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GEWIDMET. 


Vorwort. 


Zur  ersten  Auflage. 

Das  Verst&ndniss  eines  Schriftstellers  beruht  zunächst  auf  dem 
der  Wörter  und  Wortformen.  Die  Bedeutung  derselben  haben  Sprach- 
lehre und  Wörterbuch  zu  überliefern,  deren  Kenntniss  und  fleissige 
Benutzung  daher  auch  Grundbedingung  für  das  Lesen  der  Alten  auf 
unsem  gelehrten  Schulen.  Wo  jedoch  Missverständniss  nahe  liegt,  so 
wie  da,  wo  die  gangbaren  Sprachlehren  und  Wörterbücher  nicht  aus- 
reichen,  hat  die  Erklärung  auch  hierauf  Rücksicht  zu  nehmen.  Auch  in 
dem  Falle,  wo  das  Aufünden  der  betreffenden  Bedeutung  in  einem 
Wörterbuch  ohne  Noth  unverhältnissmässigen  Zeitaufwand  kostet,  ist 
dieser  durch  ein  Wort  zu  ersparen.  Nicht  weniger  dürfte  es  sich 
empfehlen,  zuweilen  durch  den  treffenden  deutschen  Ausdruck  eine 
schielende  oder  undeutsche  Uebersetzung  eines  Wortes  oder  einer  Rede- 
weise zu  yerhüten.  Belehrend  wirkt  auch  häufig  die  Vergleichung  des 
entsprechenden  Lateinischen  Ausdrucks. 

Nichts  liegt  einer  für  den  Schüler  bestimmten  Erklärung  ferner, 
als  träger  Bequemlichkeit  und  oberflächlicher  Gedankenlosigkeit  Vor- 
schub zu  leisten.  Vielmehr  soll  diese  ihn  wirksam  gewöhnen,  auf  den 
Sprachgebrauch  und  die  Eigenthümlichkeit  des  Schriftstellers  im  Denken 
und  Reden  stets  sein  Augenmerk  zu  richten,  so  dass  bei  fortschreitendem 
Lesen  allmählich  die  Weise  des  Schriftstellers  ihm  aufgehe.  Bei  Homer 
ist  die  Hinweisung  auf  andere  Homerische  Stellen  (die  der  Ilias  sind 
meist  wörtlich  angeführt  und  nur,  wo  die  der  Odyssee  nicht  ausreichten) 
von  grösster  Wichtigkeit,  und  der  Schüler  darf  sich  das  Vergleichen 
derselben  nicht  ersparen;  es  ist  dies  ein  mühsamer,  aber  der  einzig 
förderliche  Weg.  Die  Eenntniss  des  Sprachgebrauchs  wird  häufig  schon 
allein  gegen  falsche  Auffassungen  sichern. 
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Neben  dem  Sprachlichen  bedarf  der  Schüler  auch  mancher  An· 
deutungen  über  Homerische  Anschaunngen  nnd  sachliche  Verhältnisse, 
die,  wie  sie  zum  Verständniss  durchaus  nöthig  sind,  doch  nur  aus 
genauester  Kenntniss  und  Beurtheilung  der  Gedichte  selbst  gewonnen 
werden  können.  Diese  kurz  und  bündig  zu  überliefern,  ist  Sache  des 
Erklärers. 

Ganz  besonders  muss  der  Schüler  angehalten  werden,  überall  den 
Zusammenhang  zu  beachten,  sich  nicht  mit  äusserlicher  üebersetzung 
und  dem  Gefallen  an  schönen  Einzelheiten  zu  begnügen,  deren  Genuss 
ihm  freilich  nichts  verkümmern  darf,  vielmehr  soll  er  sich  den  Sinn  der 
Rede,  die  Absicht  des  Dichters  klar  machen,  und  hat  er  sich  auch  zu 
bescheiden,  dass  das  höchste  Verständniss  sich  ihm  auf  seiner  Bildungs- 
stufe noch  nicht  erschliessen  kann,  so  muss  er  doch  ernstlich  bestrebt 
sein,  sich  dazu  tüchtig  vorzubereiten.  Ein  solches  nach  klarer  Auf- 
fassung hingerichtetes  Streben,  das  durch  die  Schwierigkeiten  sich  nicht 
zurückgeschreckt,  sondern  zu  ihrer  Besiegung  getrieben  fühlt,  wird  auf 
die  gesammte  geistige  Richtung  des  Schülers  nachhaltig  den  förderlichsten 
Einfluss  üben. 

Doch  an  manchen  Stellen  wird  die  Kunst  der  Erklärung  zu 
Schanden.  Hier  scheint  es  dringend  geboten,  die  Lage  der  Sache  nicht 
zu  verdecken,  nicht  durch  geschraubte  und  geschmacklose  Erklärungen 
den  jugendlichen  Geist  zu  verwirren  oder  den  Schüler  rathlos  sich 
abquälen  zu  lassen,  sondern  es  muss  offen  gestanden  werden,  dass  das 
Ungehörige,  was  sich  durch  keine  gesunde  Erklärung  wegschaffen  lässt, 
in  dem  getrübten  Zustand  der  Ueberlieferung  seinen  Grund  hat,  worüber 
die  Einleitung  die  richtigen  Gesichtspunkte  geben  soll.  Die  Homerische 
Dichtung  ist  so  einfach  schön,  dass  alle  gezwungenen  Deutungen  wie 
alle  berechneten  Feinheiten,  womit  man  ihr  so  häufig  wehe  thut,  von 
der  Erklärung  möglichst  fern  zu  halten  sind;  der  Glanz  Homerischer 
Darstellung  darf  durch  nichts  beeinträchtigt  werden,  sondern  gerade  die 
leichte  Beweglichkeit  der  von  Aumuth  und  Anschaulichkeit  durchhauchten 
Sprache  und  die  Durchsichtigkeit  der  Dichtung  müssen  dem  Geist  lebendig 
erscheinen.  Eine  Anzahl  Stellen  der  bezeichneten  Art  sind  schon  in 
den  gangbaren  Textausgaben  als  eingeschoben  bezeichnet;  die  Pflicht 
der  Erklärung  bedingt  eine  beträchtliche  Vermehrung  derselben.  Bei 
manchen  Stellen,  wo  das  Ungehörige  nicht  so  stark  in  die  Augen  springt, 
so  dass  es  bei  der  Erklärung  keine  Berücksichtigung  fordert,  habe  ich 
in  eingeklammerten  Anmerkungen  das  Nöthige  gegeben;  diese  sollen, 
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falls  der  Schüler  nicht  selbst  Anstoss  genommen  bat,  einer  wiederholten 
Lesung  Vorbehalten  bleiben.  Möge  dieser  aber  bedenken,  dass  der  Er- 
klärer nnr  durch  dringende  Noth  zu  einem  solchen  Mittel  gezwungen 
worden,  and  sich  wohl  hüten,  hier  leichtfertig  auf  eigene  Hand  in  der- 
selben Weise  zu  verfahren,  vielmehr  überall,  wo  er  Anstoss  findet,  diesen 
zunächst  dem  Mangel  richtiger  Auffassung  zuschreiben. 

Dass  die  Homerischen  Gedichte  von  den  Schülern  ganz,  einzelnes 
wiederholt,  gelesen  werden  müssen,  sollte  gar  nicht  bezweifelt  werden: 
geschieht  dies  in  jener  gründlichen  Weise,  die  ohne  eine  hülfreich  znr  Seite 
stehende  Sprach-  und  Sacherklärung  kaum  zu  erreichen  sein  dürfte,  so 
wird  der  Schüler  eine  ihn  ins  Leben  begleitende  Liebe  zu  diesen  Dich- 
tungen fassen,  die  ihn  wieder  und  wieder  zu  ihnen  zurücktreibt,  und  bei 
jedem  wiederholten  Lesen  wird  ihre  einzige  Schönheit  ihn  immer  reizender 
auwehen.  Diejenigen  aber  insbesondere,  welche  sich  der  Alterthums- 
wissenschaft zu  widmen  gedenken,  müssen  sich  unsern  Dichter  mit  ganzer 
Seele  aneiguen,  ihn  immer  und  immer  wieder  lesen,  non  solum  prop- 
terca  (es  sind  die  Worte  des  grossen  Philologen  Gottfried  Hermann), 
qnia  com  ceteri  scriptores  omnes  plus  minus  ex  Homero 
tanqaam  ex  communi  fonte  hauserunt,  tum  linguae  Graecae 
omnis  ratioquasi  radicessuas  in  hoc  poeta  habet,  sed  etiam, 
quod  summum  est,  qnia  per  huius  lectionem  simplicitati 
illi  assoescimus,  quae  fnndamentum  est  verae  accurataeqoe 
scientiae. 

Möge  die  vorliegende,  ganz  auf  die  Zwecke  des  Schülers  berech- 
nete, aus  langer  als  dreissigjähriger  liebevoller  Beschäftigung  mit  dem 
Dichter  hervorgegangene  Erklärung  sich  recht  Vielen  als  förderlicher 
Begleiter  beim  Lesen  und  Wiederlesen  des  Wunderliedes  vom  herrlichen 
Dulder  Odysseus  bewähren  1 

Köln,  am  3.  Februar  1863. 

Zur  zweiten  Auflage. 

Die  unterdessen  erschienenen  Ausgaben  und  anderweitigen  Beiträge 
zur  Kritik  und  Erklärung  Homers,  so  wie  die  Beurtheilungen,  welche 
der  ersten  Auflage  zu  Theil  geworden,  sind  hier  sorgföltig  erwogen  und, 
wo  sie  Stich  hielten,  verwerthet  worden.  Auf  den  Wunsch  einsichtiger 
Schulmänner  ist  im  Texte  die  Andeutung  der  Unechtbeit  fast  nur  bei 
den  allgemein  als  eingeschoben  geltenden  Versen  geblieben.  Wo  die 
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Erklärung  das  Ungehörige  einzelner  Stellen  nicht  umgehen  konnte,  sind 
die  betreffenden  Bemerkungen  meist  in  Klammern  geschlossen,  anderswo 
jede  Hinweisung  auf  die  Unechtheit,  auch  wo  sie  dem  Herausgeber 
zweifellos  schien,  unterblieben.  Auch  wurden  einzelne  nach  meiner  Ueber- 
Zeugung  richtige  Ansichten,  weil  sie  von  manchen  Seiten  Widerspruch 
gefunden  hatten,  hier  unterdrückt.  Der  Text  hat  eine  durchgreifende 
Umgestaltung  nach  den  feststehenden  Ergebnissen  der  neuern  Kritik 
erfahren.  In  der  Einleitung  ist  der  erste  Abschnitt  wesentlich  um- 
gestaltet, der  Erklärung  selbst  eine  durchgreifende  Umarbeitung  zu  Theil 
geworden.  So  hoffe  ich  die  neue  Auflage  dem  wohlwollenden  Urtheile 
aller  Schulmänner  übergeben ' zu  dürfen , welche  von  der  Pflicht  durch- 
drungen sind,  das  heranwachsende  Geschlecht  zu  einer  eindringenden 
liebevollen  Kenntniss  der  Homerischen  Gedichte  gedeihlich  anzuleiten,  es 
den  rein  hier  sprudelnden  Quell  dichterischer  Schönheit  lebendig  kosten 
zu  lassen,  nicht  durch  unmögliche  Deutungen  oder  vorgebliche  Fein- 
heiten den  natürlichen  Sinn  der  Jugend  irre  zu  leiten. 

ΕΙς  αΙώνας,  "Ομηρε,  xal  έξ  αιώνας  άειδη 
Ονρανίης  Μονσης  δόξαν  άειράμενος. 

Köln,  am  9.  April  1875. 
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I.  üraprangy  Yerbreltnng  und  Festsetzimg  der 

Homerisehen  Oedichte.  0 

Dass  die  von  Aiolern  gegründete  Stadt  Smyrna, 
velche  später  von  lonem  erobert  wurde,  die  älteste  Stätte 
Homerischer  Dichtung  auf  der  Kleinasiatischen 
Küste  sei,  erkennt  das  Alterthum  einstimmig  an;  denn  auch 
diejenigen  Städte,  welche  die  Geburt  Homers  oder  die  Blüte 
des  Homerischen  Sanges  für  sich  in  Anspruch  nahmen,  suchten 
sich  mit  dem  Anrechte  Smyrnas  auf  irgend  eine  Weise  abzu- 
finden.  ' Hier  sollte  Homer  geboren  sein ; als  sein  Vater  galt 
der  kleine  Fluss  Meies  bei  Smyrna  (daher  heisst  er  Μεληοι- 
γίνής),  als  seine  Mutter  die  Nymphe  Kritheüs.  Aber  neben 
Homers  göttlichem  Vater  kannte  die  Sage  auch  einen  sterb- 
lichen, einen  Maion  (der  schon  bei  Homer  verkommende  Name 
heisst  wohl  der  Sinnende,  vgl.  von  dem  man  später 

manches  zu  erzählen  wusste,  wie  denn  natürlich  die  geschäftige 
Sage  immer  neue  Fäden  spann.  So  zeigte  man  in  Smyrna 
später  auch  eine  Grotte,  in  welcher  Homer  gedichtet  haben 
sollte.  Zn  Neusmyma  fand  sich  in  der  grossen  nach  Homer 
benannten  Halle  ein  Tempel  mit  dem  Standbilde  des  Dichters, 
der  auch  auf  ihren  Münzen  erschien.  Die  Athener  gründeten  ihr 
Recht  an  Homer  gerade  darauf,  dass  Smyrna,  wie  man  behauptete, 
eine  Athenische  Niederlassung  sei,  und  der  gelehrteste  aller 
Homerischen  Kritiker,  der  Alexandrinische  Grammatiker  Ari- 
starch  aus  Samothrake,  um  die  Hälfte  des  zweiten  vorchrist- 
lichen Jahrhunderts,  folgte  der  Ueberlieferung,  Homer  sei  unter 
den  Athenischen  Einwanderern  gewesen,  während  Andere  seine 
Geburt  in  die  Zeit  der  Ionischen  Wanderung  verlegten. 
Aristarch,  wie  der  bei  weitem  grösste  Theil  des  Alterthums, 
besonders  Platon,  erkannte  im  Homer  Ionisches  Leben, 
Ionische  Anschauungen,  Ionische  Sprache;  nur  wenige 


')  Ygl.  die  homeriBchen  Fragen  von  H.  Dfintzer.  Hannover  1Θ74. 
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hielten  an  dem  aiolischen  Ursprung  der  Homerischen  Dich- 
tung fest. 

Wie  Smyrna  iin  Alterthum  fast  unbestritten  als  Geburts- 
stadt  Homers  galt,  so  gab  man  der  Insel  Ghios  die  Ehre, 
dass  auf  ihr  die  beiden  grossen  Homerischen  Gedichte  ent- 
standen seien.  Hier  lebte  auch  das  Geschlecht  {γένος)  der 
Homeriden,  das  nach  ältester  Ueberlieferung  seinen  Namen 
von  dem  Dichter  herleitete  und  sich  nirgendwo  anders  als  auf 
Chios  findet.  Wie  alle  Kunst  sich  bei  den  Griechen  in  festen 
Genossenschaften  entwickelte,  die  auf  einen  gemeinschaftlichen 
Stammheros  zurUckgingen,  in  Geschlechtern  {γένη),  so  auch  die 
epische  Dichtung.  Hier  wurden  die  bereits  vorhandenen  Lieder 
durch  das  Gedächtniss  fortgepfianzt,  der  Vortrag  kunstmässig 
eingeübt,  auch  neue  Lieder  gedichtet.  Schriftliche  Aufzeichnung 
fand  gar  nicht  statt,  nicht  sowohl  weil  diese  bei  der  Unvoll- 
kommenheit der  Schreibknnst  gar  zu  mühsam  gewesen,  sondern 
weil  die  Kraft  des  Gedächtnisses  ganz  ausserordentlich  sich 
erwies  und  man  die  Eingebung  der  Muse  durch  Festbannung 
in  todte  Zeichen  zu  entweihen  glaubte.  Berichtet  ja  Caesar 
ganz  dasselbe  von  den  Gallischen  Druiden,  die  eine  sehr  grosse 
Zahl  von  Versen  auswendig  lernen  mussten,  worüber  manche 
zwanzig  Jahre  hinbrachten,  und  diese  nicht  aufschrieben,  ob- 
gleich sie  sonst  sich  der  Griechischen  Schrift  bedienten.  Und 
eben  diesen  Gebrauch  finden  wir  bei  vielen  andern  Völkern, 
bei  den  Indem,  den  Finnen,  den  Kalmücken,  im  Schottischen 
Hochlande  wie  bei  Amerikanischen  Stämmen.  Unter  den  Home- 
riden zu  Ghios,  welche  die  Homerischen  Gesänge  erblich  (Ix 
διαδοχής)  fortpflanzten,  tritt  später  ein  gewisser  Kynaithos  her- 
vor, dem  man  Schuld  gab,  er  habe  vieles  in  den  Homer  ein- 
geschoben und  den  Dichter  dadurch  entstellt;  ihm  wollte  man 
auch  den  Homerischen  Hymnus  auf  den  Delischen  Apollon  zu- 
schreiben, welchen,  wie  es  am  Schlüsse  desselben  heisst,  ein 
blinder  Mann  sang,  der  im  felsigen  Ghios  wohnt  und  dessen 
sämmtliche  Gesänge  auch  in  Zukunft  die  besten  sind  (apt- 
Οτεύουαι).  Wenn  die  übrigen  Gedichte,  die  man  dem  Homer 
zuschrieb,  von  andern  Städten  als  Eigenthum  in  Ansprach  ge- 
nommen wurden,  dass  irgend  eine  Stadt  die  Dichtung  der  Ilias 
und  der  Odyssee  sich  zugeschrieben  habe,  wissen  wir  nicht. 
Die  Ghier  ehrten  den  Homer,  sagt  Aristoteles,  obgleich  er 
nicht  ihr  Bürger  war.  Ghios  liess  Smyrna  die  Ehre,  den  Homer 
geboren  zu  haben,  für  sich  nahm  es  die  der  höchsten  Aus- 
bildung der  Homerischen  Dichtung  in  Anspruch,  und 
diese  ihm  abzuerkennen  ist  kein  Grund  gegeben. 

Wenn  noch  manche  andere  Orte  als  Heimat  Homers  gelten 
wollten,  so  gründeten  sie  sich  höchstens  darauf,  dass  in  ihnen 
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frohe  Homerische  Dichtang  gepflegt  ward.  Nur  der  Anspruch 
do'  klrinen  Insel  los  airi  den  alten  Sänger  war  so  allgemein 
anerkannt,  dass  er  selbst  von  Sm]nma  und  Ghios  nicht  be- 
stritten wurde.  Hier  zeigte  man  nicht  nur  sein  Grab,  sondern 
behauptete  auch,  Homer  sei  der  Sohn  eines  einheimischen 
Mädchens  (sie  heisst  wenigstens  später  Kl y mene)  und  eines 
ländlichen  Gottes,  der  sich  im  Gefolge  der  Musen  befand.  Auf 
dem  Grabe  Homers  schlachtete  man  jährlich  eine  Ziege;  der 
Ort,  wo  dies  geschah,  hiess  Aigina,  Ziegenort.  Ueber  die 
Art  seines  Todes  auf  los  wusste  die  Sage  Näheres  zu  berich- 
ten. Wenn  später  auch  das  aiolische  Kyme,  als  Mutterstadt 
Smyrnas,  auf  Homer  Anspruch  macht,  dessen  Mutter  Erithels 
rinem  vornehmen  Kymeischen  Geschlecht  angehört  habe,  so 
erklärt  sich  das  Entstehen  einer  solchen  Sage  ebenso  leidit 
als  ihr  Mangel  an  geschichtlichem  Gehalt  sich  ergibt. 

Wenn  die  ältesten  Sagen  Smyrna  als  Geburtsort  Homers, 
Chios  als  Stätte  der  Blüte  seines  Gesanges,  los  als  die  seines 
Grabes  bezeichnen,  so  dürfte  hierin  die  Bedeutung  dieser  Orte 
fOr  die  Entwicklung  der  ältem  epischen  Dichtung  unverkennbar 
ausgesprochen  sein.  Auf  der  aiolischen  Küste  gewann  der  ' 
schon  von  den  Einwandem  mitgebrachte  Sang  von  llios  ganz 
besondere  Pflege,  seine  höchste  Ausbildung  zu  grossen  Gedichten 
empfing  er  aber  auf  Chios,  dessen  Sänger  vielleicht  von  los 
hierher  verpflanzt  worden  waren.  Die  Frage,  ob  es  wirklich 
einen  Dichter  Homer  gegeben  oder  der  Name,  wie  man  ver- 
muthethat,  nichts  als  Dichter  (eigentlich  Zusammenfüger, 
von  6μ  und  &q)  bezeichne  (vgl.  ποιψής),  bleibt  hierbei  zur 
Seite;  im  erstem  Falle  hätte  man  den  Dichter  Homer  deshalb 
nach  Smyrna  versetzt,  weil  dort  schon  der  Gesang,  dessen 
höchste  Ausbildung  eben  Homer  erreichte,  zu  bedeutender 
Blüte  gelangt  war.  Jedenfalls  weist  die  Sage  entschieden 
darauf  hin.  dass  der  epische  Gesang,  ehe  er  auf  Ghios  die 
grossen  Gedichte  schuf,  schon  in  Aiolien  eine  bedeutende  Ent- 
wicklung gewonnen  hatte.  Spuren  einer  Pflege  der  Home- 
rischen Dichtung  finden  wir  auf  los  nicht;  denn  dass  Homer 
daselbst  bei  Kreophylos  gewohnt  und  ihm  das  (Sedicht  ΟΙχαλΙας 
oXcaatg  geschenkt  haben  soll,  ist  einfach  von  Samos  auf  los 
übertragen. 

Gewöhnlich  nennt  man  sieben  Städte,  die  sich  um  diese  Ehre 
gestritten,  doch  weicht  die  Bestimmung  derselben  vielfach  ab.  Am'  be- 
kanntesten ist  das  Epigramm: 

^Enta  Tfokeif  όίΒρίζουσιν^  περί  ^Ιζ(χν  ^Ομηρον' 

Σμνρνα,  "^Ροόος^  Κολοφών,  Σαλαμίν^  ^ος,  Άργος,  Äd^vat, 

Man  hatte  eine  so  grosse  AuswaU  unter  solchen  Städten,  dass  man  nach 
dem  Bedürfnisse  des  Verses  oder  nach  Neigung  gar  verschiedene  nennen 
konnte. 
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Neben  Chios  zeigt  sich  die  bedeutendste  Pflege 
Homerischer  Dichtung  auf  Samos,  wo  wir  eine  Ge- 
nossenschaft finden,  die,  wie  die  Homeriden  auf  Chios,  die 
Gesänge  fortpfianzte;  sie  leitete  sich  von  einem  Kreophylos 
er,  von  dem  Lykurgos  die  Homerischen  Gedichte  erhalten  habenh 
sollte,  während  dieser  nach  andern  auf  Chios  mit  Homer  zu- 
sammentraf. Homer  soll  hier  dem  Kreophylos  sein  Gedicht 
ΟΙχαλΙας  aXcaotg  geschenkt  haben.  Höchst  wahrscheinlich  ging 
die  Sängerschule  auf  Samos  von  Chios  aus.  Bei  der  alten 
Beziehung  von  Kolophon  zu  Smyrna  wäre  ein  Antheil  dieser 
Stadt  an  der  Homerischen  Dichtung  nicht  zu  verwundern,  doch 
zeigt  sich  keine  irgend  sichere  Spur  dieser  Art;  denn  das 
Scherzepos  Maqrfixnq  gehört  einer  ziemlich  späten  Zeit  an,  und 
von  diesem  einem  Kolophonier  zugeschriebenen  Gedicht  scheint 
der  ganze  Anspruch  der  Stadt  auf  Homer  zu  .stammen.  Ebenso 
wollte  Salamis  auf.  Kypros  als  Heimat  Homers  gelten  wegen 
des  Homerischen  Gedichtes  Κΰχρια,  welches  Homer  einem 
Kyprier  geschenkt  haben  sollte ; in  Neonteichos  bei  Kyme  sollte 
Homer  ein  anderes  Gedicht,  die  θηβάΐς,  gedichtet  oder  wenig- 
stens vorgetragen  haben.  Alle  diese  und  ähnliche  Ansprüche 
beruhen  auf  nichts  weiter  als  auf  der  Verbreitung  und  Pflege 
Homerischer  Dichtung,  welche  nicht  allein  Uber  Klein- 
asien, sondern  auch  über  den  grössten  Theil  des 
Europäischen  Griechenlands  durch  wandernde  Sän- 
ger verbreitet  war,  die  von  Chios  und  Samos  mittelbar 
oder  unmittelbar  ausgingen.  Die  Entwicklung  des  Homerischen 
Gesanges  bis  zur  Dichtung  der  Ilias  und  Odyssee  setzt  eine 
lange  Zeit  der  Kunstübung  voraus;  ihre  höchste  Blüte  aber 
düi^  ein  oder  zwei  Menschenalter  nicht  überdauert  haben. 
Der  nächste  bedeutende  epische  Dichter  nach  Homer,  Arkünos 
von  Milet,  fällt  in  den  Anfong  der  Olympiaden,  üeber  Homers 
Zeitalter  haben  wir  keine  irgend  thatsächlich  begründete  An- 
gabe. Herodot,  der  484  v.  Ohr.  geboren  ward,  meinte,  Hesiod 
und  Homer  hätten  wohl  nicht  mehr  als  vierhundert  Jahre  vor 
seiner  Zeit  gelebt  (U,  53),  was  Cicero,  freilich  nicht  ganz 
richtig,  als  die  späteste  Mitbestimmung  bezeichnet  (de  rep.  U,  10. 
vgl.  Tusc.  I,  1 . V,  3).  Einen  bestimmten  Grund,  Homer  höher 
zu  setzen,  haben  wir  nicht,  vielmehr -ist  es  unwahrscheinlich, 
dass  zwischen  ihm  und  der  neuen  epischen  Dichtung  unter 
Arktinos  mehr  als  ein  volles  Jahrhundert  liege,  da  eben  bei 
den  Griechen  jede  Dichtart,  nachdem  einmal  ein  Höhepunkt 
der  Entwicklung  derselben  gegeben  war,  rasche  Fortschritte 
gewann.  Jeder  feste  Anhaltspunkt  fehlt  hier. 

Die  wandernden  Homerischen  Sänger  führten  auch  den 
Namen  ^captpdoi,  der  nur  von  ^axxuv  άοιόήν  stammen  kann,  wie 
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βλαφ[φρα>ρ  von  βλάιηειν  oder  vielmehr  von  dem  davon  ge- 
bildeten βλάφις.  “Ράπτειν  άοιόην  aber  scheint  sich  auf  den 
kunstvollen  Vortrag  ^u  beziehen,  wie  φάπτειν  gleich  νφαίνειν 
von  allem  gesagt  wird,  was  mit  Klngheit  ins  Werk  gesetzt 
wird.  Homer  selbst  braucht  έντΰνειν  άοιδήν  μ,  183.  >)  So 
findet  sich  in  einem  Hesiodischen  Bruchstück  μέλπομεν  kp 
νεαροΐς  νμνοΐξ  ^άφοαηες  άοιόήν  im  Sinne  „in  neuen  Liedern 
priesen  wir  den  Gesang  fügend  (vortragend) Bei  Homer 
wird  der  Voidrag  der  Gesänge  mit  der  Laute  (φόρμιγξ,  woneben 
die  ältere  Bezeichnung  χίϋ·αρις  steht)  b^leitet,  aber  diese 
B^leitung  beschränkte  sich  bloss  auf  ein  kurzes  Vorspiel 
(ά»αβάλλεαϋ·αι),  Zwischen-  und  Nachspiel,  die  wohl  nur  in 
wenigen  Griffen  bestanden,  und  war  durchans  dem  Gesänge 
(άοιόή)  untergeordnet;  denn  der  Sänger  trug  mit  erhobener 
Stimme  und  bezeichnendem  Tonwechsel  vor.  Durch  den  tragen- 
den Gesang  erklären  sich  auch  manche  Verlänge'mngen  von 
Kürzen,  welche  Homer  sich  gestattet.  Je  reicher  sich  die 
lyrische  Kunst  erhob,  um  so  mehr  trat  der  epische  Gesang 
gegen  sie  zurück,  bis  man  ihn  endlich,  etwa  zwei  Menschen- 
alter nach  dem  Anfänge  der  Olympiaden,  so  unzulänglich  fand, 
dass  man  ihn  ganz  fallen  liess.  Aus  den  άοιδοί  wurden 
^αφφδοί,  welche  die  Laute  ablegten  und  statt  dessen  einen 
Stab  (ρά^ος),  wohl  einen  Lorbeerzweig,  in  der  Rechten  hielten, 
wie  Hesiod  in  der  Theogonie  berichtet,  dass  die  Musen  ihm 
einen  Lorbeerstab  gegeben.  Aus  dem  Si  ngen  der  alten  Home- 
rischen Dichter  war  ein  Sagen  geworden,  wie  wir  auch  in 
unserer  ältesten  Dichtung  Singen  und  Sägen  nebeneinander 
finden.  Dieser  Vortrag  der  Rhapsoden  entwickelte  sich  bald 
zu  einer  eigenen  Kunst,  die  sich  über  ganz  Griechenland  bis 
nach  Italien  hin,  östlich  bis  nach  Kypros  verbreitete,  und  so  den 
Homerischen  Gedichten  die  ausgedehnteste  Wirkung  verscbafiüc. 
Dass  dieser,  wenigstens  später,  dramatisch-declamatorisch  war, 
der  Rhapsode  das  vom  Dichter  Berichtete  durch  Ausdruck,  Stimme 
und  Gebärden  möglichst  lebhaft  darzustellen  suchte,  wissen  wir 
besonders  aus  dem  Platonischen  Ion,  in  welchem  Sokrates  den 
Rhapsoden,  von  dem  der  Dialog  den  Namen  führt,  verspottet. 
Die  Rhapsoden  erschienen  in  glänzendem  langem  Gewände, 
ähnlich  wie  A.  W.  Schlegel  den  Arion  schildert,  mit  goldenem 
Kranze  auf  der  Bühne  und  rissen  die  Zuhörer  oft  zu  Thränen 
hin.  Die  Ilias  sollen  sie  in  einem  rothen,  die  Odyssee  in  einem 


>)  Man  hat  wohl  an  das  Aneinanderreihen  der  Verse  ohne  erheb- 
liche Pansen  im  Gegensätze  zu  dem  Vortrag  lyrischer  Strophen  gedacht. 
Die  Ableitung  von  φάβάος,  dem  in  der  Hand  gehaltenen  Stabe  (Zweige), 
ist  unhaltbar,  weil  davon  nur  ^βδψόός  oder,  wollte  man  ^άκις  (vgl. 
χρνσόροαηις)  zu  Grunde  legen,  ^απιδψδός  gebfldet  werden  konnte. 
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violetten  Gewände  vorgetragen  haben.  Nur  einzelne  Stücke 
der  grossen  Gedichte  wurden  jedesmal  vorgetragen,  die  davon 
den  Namen  Qcnp<p0ku  erhielten.  Man  b^ann,  besonders  wenn 
man  an  einem  öffentlichen  Feste,  das  sich  immer  an  die 
Beligion  anschloss,  eine  Rhapsodie  vertrug,  mit  einem  Vor- 
sprache an  eine  Gottheit  {χροοίμιον),  von  dem  man  sogleich 
auf  den  Anfang  des  zu  singenden  Stückes  überging.  Eine  Anzahl 
solcher  hat  sich  erhalten.  Manche  Rhapsoden  mögen  den 
Anfang  und  Schluss  der  Gesänge  zu  ihrem  Zwecke  etwas  ge- 
ändert und  ihre  Aenderungen  sich  fortgepflanzt  haben.  Die 
Kunst  der  Rhapsoden  ging  später  auch  auf  andere  epische 
Gedichte  über,  wie  die  Lyriker  einzelne  Stocke  Homers,  auf 
ihre  Weise  bearbeitet,  mit  allem  Glanze  ihrer  Kunst  vortrugen. 

Schon  frühe  finden  wir  von  Wettkämpfen  der  Rhap- 
soden untereinander  berichtet.  Herodot  erzählt  (V,  67), 
Kleisthenes'in  Sikyon  habe  verboten,  dass  im  Wettstreite  der 
Rhapsoden  die  Homerischen  Gedichte  zum  Vortrage  kämen, 
weil  darin  der  Argiver  mit  Ruhm  gedacht  werde.  Dass  in 
Salamis  auf  Kypros  Rhapsodenwettkämpfe  (an  den  Aphrodisien) 
stattfanden,  zeigen  zwei  Homerische  Hymnen  (5.  9.).  Zu 
Brauron  in  Attika  wurde  die  Ilias,  wohl  am  Feste  der  Artemis, 
von  den  Rhapsoden,  ohne  Zweifel  im  Wettkampf,  vorgetragen, 
und  so  an  manchen  andern  Orten.  Bei  diesen  Wettkämpfen, 
die  nur  bei  grossen  Festen  stattfanden,  sangen  die  ein- 
zelnen Rhapsoden  bestimmte  Abschnitte,  worin  jeder 
sich  besonders  aaszeichnen  zu  können  glaubte,  wobei  Preise 
für  diejenigen  bestimmt  waren,  welche  nach  dem  ürtheil  der 
Kampfnchter  am  besten  rhapsodirt  hatten.  Wir  wissen  auch 
von  einem  Rhapsodenfeste  zu  Ehren  des  Dionysos,  bei  welchem 
die  einzelnen  nacheinander  Stücke,  gleichsam  als  ein  Weihe- 
geschenk an  den  Gott,  vortragen.  Aber  nicht  bloss  bei  öffent- 
Uchen  Festen,  wie  sie  jede  Griechische  Stadt  feierte,  traten  die 
Rhapsoden  auf,  sondern  sie  Hessen  sich  auf  ihren  Wanderungen 
überall,  wohin  sie  kamen,  vor  grössern  oder  kleinern  Kreisen 
vernehmen ; denn  ihre  Kunst  war  zu  einem  Gewerbe  geworden. 
Da  jeder  von  ihnen  nur  besondere  Abschnitte  vertrug,  die  ihm 
am  meisten  zusagten,  so  wurden  die  Homerischen  Gesänge 
nirgendwo  mehr  ganz  vorgetragen,  so  dass  weder  auf 
Samos  noch  auf  Chios  sich  einer  fand,  der  sie  alle  im  Gedächt- 
nisse gehabt  hätte,  *)  ja  sie  waren  dermassen  vereinzelt,  dass 


Seit  dem  allgemeinern  Gebrauche  der  Schreibkunst  hatte  die 
Kraft  des  Gedächtnisses  mehr  abgenommen,  wenn  dieses  auch  in  den 
Schulen  geübt  wurde,  wo  man  den  Homer  nicht  aus  dem  Buche,  sondern 
durch  Vorsagen  des  Lehrers  lernte. 
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man  an  keinem  dieser  Orte  sie  vollständig  besass,  wogegen 
andere  ursprünglich  nicht  dazu  gehörige  Rhapsodien  hier  und 
dort  zugleich  mit  den  echten  Homerischen  vorgetragen  wurden. 
Änch  hatten  sich  in  die  einzelnen  Rhapsodien  mancherlei 
Einschiebnngen  eingeschlichen,  da  die  Rhapsoden  eigene 
grössere  oder  kleinere  Ausführungen,  von  denen  sie  eine  be- 
sondere Wirksamkeit  erwarteten,  sich  gestatteten  und  vor  den 
an  dem  Neuen  sich  freuenden  Zuhörern  sich  gestatten  durften, 
selbst  wenn  diese  eine  so  genaue  Eenntniss  besassen,  dass  sie 
die  neuen  Zusätze  als  solche  erkannten.  Dass  die  Home- 
rischen Lieder  die  Zeit  vom  Zorn  des  Achilleus  bis  zur  Aus- 
lösung des  Hektor  (Ilias)  und  die  Schicksale  des  Odysseus  von 
der  Abfahrt  von  Ilios  bis  zur  Wiedervereinigung  mit  seiner 
Gattin  (Odyssee)  besangen,  war  allgemein  bekannt,  aber  die 
vollständige  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Gesänge  hatte  sich 
verloren.  Daher  wählte  die  am  Anfang  der  Olympiaden  sich 
erbebende  neuere  epische  Dichtung  die  ausserhalb  dieser  beiden 
Zeiträume  liegenden,  grösstentheils  schon  in  den  Homerischen 
Gesängen  selbst  angedeuteten  Begebenheiten  vor  Ilios  und  auf 
der  Heimkehr  der  Helden.  Zu  dei*selben  Zeit  wird  man  bereits 
begonnen  haben,  nicht  allein  einzelne  Rhapsodien  auf- 
zuschreiben,  sondern  auch  Sammlungen  derselben  zu 
veranstalten,  ohne  aber  auf  eine  vollständige  geordnete 
Zusammenstellung  Bedacht  zu  nehmen.  Dieses  grosse  Unter- 
nehmen, die  endliche  Festsetzung  der  beiden  grossen  Gedichte, 
sollte  dem  Peisistratos  anfbehalten  bleiben. 

Zu  Athen  hatte  man  schon  früher  den  Homer,  den  ja  die 
Stadt  als  ihren  Sohn  in  Anspruch  nahm,  durch  die  Bestimmung 
geehrt,  dass  bei  den  alle  vier  Jahre  gefeierten  grossen  Pana- 
tbenaien  nur  s e i n e Gedichte  rhapsodirt  werden  sollten.  Dass 
auch  an  den  kleinen  Panathenaien  Homer  besonders  rhapsodirt 
wurde,  versteht  sich  von  selbst,  obgleich  dies  nicht  bestimmt 
berichtet  wird.  Des  Vortrages  der  Ilias  in  Brauron  ist  bereits 
gedacht.  Nun  war  aber  bei  diesen  Rhapsodenwettkämpfen  der 
Missbrauch  eingerissen,  dass  man  auf  die  Folge  der  gesungenen 
Stücke  gar  keine  Rücksicht  nahm,  sondern  die  Rhapsoden  nach 
ganz  zufälliger  Ordnung  auftraten.  Da  befahl  nun  So  Ion, 
dass  bei  dem  Rhapsodenwettkampfe  die  Zeitfolge 
der  Rhapsodien  die  Ordnung  des  Auftretens  be- 
stimmen solle,  dass  also  derjenige,  welcher  die  Rhapsodie 
vom  Tode  des  Patroklos  vortragen  wollte,  erst  nach  demjenigen 
auftrete,  der  den  diesem  vorausgehenden  Streit  zwischen  Achilleus 
und  Agamemnon  rhapsodirte.  Man  nannte  dies  vxoßoJJjg 
(αψφόεΐρ;  das  heisst  eigentlich  nach  der  Vorschrift  ver- 
tragen, da  es  sich  auf  die  mehrfachen  Bestimmungen  bezog. 
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welche  Solen  in  Betreff  des  Vortrages  der  Rhapsodien  gegeben 
hatte,  deren  wesentlichste  aber  eben  die  Aufeinanderfolge  be- 
traf^ woher  der  Ausdruck  stehend  Ward  zur  Bezeichnung  dieser 
Aufeinanderfolge,  so  dass  er  gleiche  Bedeutung  mit  lg  vxo- 
λψρεως  (nacheinander)  erhielt,  wie  wir  ihn  von  dem  Vortrage 
in  der  Schule  gebraucht  finden.  Da  mochte  nun  oft  der  Fall 
eintreten,  dass  man  zweifelhaft  sein  konnte,  welche  Rhapsodie 
früher  oder  später  falle,  wie  z.  B.  ob  die  Rhapsodie  von  den 
Grossthaten  des  Diomedes  vor  oder  nach  der  von  den  Gross- 
thaten  des  Agamemnon  gehöre,  und  vielleicht  war  dies  mit  eine 
Veranlassung,  welche  den  Peisistratos  zu  dem  seiner 
würdigen  Unternehmen  trieb,  eine  vollständige  ge- 
ordnete Sammlung  der  beiden  grossen  Homerischen 
Gedichte  mit  Benutzung  aller  in  den  zugänglichen 
Handschriften  und  in  derKenntniss  der  Rhapsoden 
seiner  Zeit  gebotenen  Hülfsmittel  zu  veranstalten. 
Zu  diesem  mit  Unrecht  neuerdings  bezweifelten  grossen  Unter- 
nehmen bediente  er  sich  der  Hülfe  von  drei  oder  vier  zu  einem 
solchen  Geschäfte  geeigneten  Männern,  von  denen  zwei  als 
mystische  (Orphische)  Dichter  bekannt  sind,  Onomakritos  von 
Athen  und  Zopyros  von  Herakleia,  der  dritte  der  epische 
Dichter  Orpheus  von  Kroton  war,  der  Name  eines  vierten  aber 
in  der  Ueberlieferung  entstellt  scheint;  man  hat  als  diesen 
vierten  den  unter  den  mystischen  Dichtem  neben  Onomakritos 
besonders  hervortretenden  Kerkops  oder  den  berühmten  Lyriker 
Simonides  von  Eeos  vermuthet.  ^ Dass  gerade  Solon  und 
Peisistratos  sich  der  Homerischen  Gedichte  annahraen,  dürfte 
aus  einer  ganz  besondern  Vorliebe  derselben  für  den  Vortrag 
des  epischen  Gesanges  zu  erklären  sein;  denn  beide  stammten 
aus  dem  Demos  Philai'dai,  zu  welchem  der  durch  den  Rhapsoden- 
wettkampf bekannte  alte  Ort  Brauron  gehörte.  Dass  in  dieser 
Peisistratischen  Sammlung  nicht  bloss  einzelne  Verse  zu  Gunsten 
Athens  eingeschoben  worden,  sondern  auch  das  zehnte  Buch 
der  Ilias  darin  widerrechtlich  Aufnahme  gefunden,  war  eine 
verbreitete  Meinung,  wenn  man  auch  übrigens  mit  dem  ge- 
summten Alterthum  im  festen  Glauben  stand,  durch  Peisistratos 
sei  im  Ganzen  die  ursprüngliche  Ordnung  beider  Gedichte 
wiederhergestellt  worden.  Freilich  scheint  dessen  wissenschaft- 
liche Thätigkeit  sich  nicht  auf  den  Homer  beschränkt,  er  viel- 


')  Freilich  wird  Simonides  als  Freund  von  Hipparchoe  genannt,  aber 
nichts  hindert,  dass  er  schon  von  Peisistratos  verwandt  worden,  dessen 
Sammlung  wir  in  die  61.  Olympiade  verlegen  können,  da  sie  jedenfalls 
in  dessen  letzte  Herrschaft  gehört.  Wahrscheinlich  war  die  ^mmlnng 
schon  im  Ionischen  Alphabet  geschrieben,  dessen  Erfindung  man  dem 
Simonides  zuschreibt. 
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mehr  auch  eine  Sammlung  des  Hesiod  und  der  Gedichte  der 
spätem  homerischen  Epiker  veranstaltet  zu  haben,  und  wir  wissen, 
dass  er  zu  Athen  eine  Bibliothek  gründete:  aber  von  Homer 
scheint  er  ausgegangen  zu  sein.  Ohne  Zweifel  hielt  er  an  der 
Bestimmung  des  Solon  fest;  ob  er  sie  dahin  erweiterte,  dass 
nur  unmittelbar  aufeinander  folgende  Rhapsodien,  etwa  die 
ganze  Ilias,  an  den  Festtagen  der  Panathenaien  vorgetragen 
werden  sollten,  wissen  wir  nicht.  Der  dem  Platon  mit  Unrecht 
zugeschriebene  Dialog  Hipparchos  rühmt  von  diesem  Sohne  des 
Peisistratos,  dass  er  zuerst  die  Homerischen  Gesänge  nach 
Attika  gebracht  und  die  Rhapsoden  gezwungen,  wie  es  noch 
immer  geschehe,  die.se  in  ihrer  natürlichen  Ordnung  unmittelbar 
hintereinander  vorzutragen.  Wie  das  erstere  auf  offenbarem 
Irrthum  beruht,  so  kann  man  in  Bezug  auf  das  andere  zweifeln, 
ob  der  Verfasser  die  Anordnung  des  Solon  auf  den  Hipparchos 
übertragen  habe  oder  er  eine  Erweiterung  der  Solonischen 
Einrichtung  meine,  die  eigentlich  dem  Peisistratos  angehört 
Die  Sammlung  des  Peisistratos  fand  in  ganz 
Griechenland  Eingang;  weder  auf  Ghios  noch  auf  Samos 
liess  man  sich  die  Kenntniss  derselben  entgehn,  wenn  man 
auch  dort  mehr  als  anderswo  die  von  den  Athenischen  Samm- 
lern genommenen  Freiheiten  erkennen  mochte.  Die  eigentliche 
Peisistratische  Ausgabe  der  beiden  Homerischen  Gedichte  scheint 
in  den  Perserkriegen  nntergegangen  zu  sein,  dagegen  hatten 
sich  zahlreiche  Abschriften  derselben  über  Griechenland  ver- 
breitet, aus  denen  andere  flössen,  die  freilich  unter  sich  manche 
Verschiedenheiten  zeigten,  da  man  hier  und  dort  Stellen  aus- 
gelassen, zugesetzt,  verändert,  entweder  nach  anderer  Ueber- 
heferung  oder  nach  eigenem  Urtheil,  auch  unwillkürliche 
Abweichungen  sich  eingeschlichen  hatten.  Eine  von  der 
Peisistratischen  Sammlung  ganz  unabhängige  Aus- 
gabe konnte  sich,  nachdem  diese  so  glänzend  sich  hervor- 
gethan  batte,  nicht  erhalten.  Kritische  Sorgfalt  wandten 
zuerst  die  Sophisten,  unter  ihnen  Prodikos,  Protagoras  und 
Hippias,  dem  Homer  zu.  Besondere  Ausgaben  mit  Benutzung 
verschiedener  Handschriften  werden  von  dem  epischen  Dichter 
Antimachos,  von  dem  Philosophen  Aristoteles  (für  Alexander 
den  Grossen)  u.  a.  erwähnt;  auch  hatten  manche  Städte 
besondere  Ausgaben  der  Ilias  und  Odyssee,  so  Ghios,  Argos, 
Massilia,  Sinope,  und  wir  hören  von  einer  Kyprischen,  einer 
Kretischen,  einer  Aiolischen  Ausgabe.  Aber  eine  durch- 
greifende Kritik  eindringlichster  Art  ward  den  Ho- 
merischen Gedichten  erst  durch  die  Alexandrinischen 
Grammatiker  zuTheil,  unter  denen  Zenodot  von  Ephe- 
sos im  dritten  vorchristlichen  Jahrhundert  mit  Recht  als  der 
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erste  Hersteller  (άιορΰ-αηής)  Homers  gilt,  da  er  mit  Be- 
nutzung vieler  auf  der  ihm  anvertrauten  Bibliothek  zu  Alexandria 
vorhandenen  Handschriften  strenge  Kritik  übte.  Den  von  ihm 
für  unecht  gehaltenen  Versen  setzte  er  das  Zeichen  des  Obelos, 
einen  Querstrich,  vor;  andere  Verse  liess  er  ganz  weg,  weil  er 
sie  in  manchen  Ausgaben  nicht  fand,  oder  sie  ihm  gäAz  un- 
gehörig schienen.  Auf  dem  von  Zenodot  gelegten  Grunde  baute 
dessen  berühmtester  Schüler  Aristopbanes  von  Byzanz  fort, 
zu  höchster  Vollendung  aber  gedieh  die  Alexan- 
drinische  Kritik  des  Homer  durch  den  Schüler  des 
Aristopbanes,  den  schon  genannten  Aristarch,  der.  mit 
genauester  Beachtung  des  Homerischen  Spriaclr- 
gebrauchs  und  der  Homerischen  Vorstellungen  den 
Text  herstellte.  Seiner  ersten  Ausgabe  hatte  er  einen 
reichhaltigen  Gommentar  {υπόμνημα)  hinzugefügt;  der  zweiten 
liess  er  mehrere  einzelne  Abhandlungen  {ονγγράμματα)  zur 
Kritik  und  Erklärung  des  Dichters  nach  und  nach  folgen.  Die 
Eintheilung  der  beiden  Gedichte  in  die  jetzt  gangbaren  vier- 
undzwanzig Bücher  nach  der  Zahl  der  Griechischen  Buchstaben 
ging  von  ihm,  wenn  nicht  schon  von  Zenodot,  ans.  Viele 
Stellen,  welche  man  zur  Blütezeit  Griechenlands,  durch  den  an- 
niuthigen  Fluss  der  Dichtung  hingerissen,  ohne  Anstoss  las  oder, 
wenn  man  einer  Unziemlichkeit  oder  eines  Widerspruchs  sich 
bewusst  ward,  lieber  durch  künstliche  Deutungen  (λναεις)  ent- 
fernen als  aus  den  Gedichten  wegschaffen  mochte,  sind  von  den 
Alexandrinischen  Kritikern  ausgeschieden  oder  verdächtigt  wor- 
den. Schon  Aristopbanes,  dem  Aristarch  beistimmte,  erklärte 
den  Schluss  der  Odyssee  von  ψ,  297  an  für  unecht.  Die  Zahl 
der  als  eingeschoben  {διεαχεναομέροή  bezeichneten  oder  aus- 
geschiedenen Stellen  war  sehr  bedeutend.  Man  schrieb  diese 
Einschiebungen  nur  zum  allergeringsten  Theile  den  Anordnem 
der  Peisistratischen  Sammlung,  besonders  dem  Onomakritos, 
zu,  die  meisten  hielt  man  für  Zusätze  der  Rhapsoden,  welche 
sich  der  Freiheit  bedient,  manche  Verse  einzufügen,  auch  wohl, 
durch  ihr  Gedächtniss  getäuscht,  Verse  aus  andern  Stellen 
irrig  eingeschoben.  Dass  man  dem  Kynaithos  auf  Cbios  Schuld 
gab,  er  habe  die  Homerischen  Gedichte  dadurch  entstellt,  dass 
er  vieles  eingedichtet  (πολλά  των  ht0v  ποιήοσντα  ^μβαλεΐν 
είς  τήρ  Όμηρου  ποίηοιν),  haben  wir  bemerkt.  Andere  leiteten 
die  vielen  Widersprüche  (διαφωνίαι)  von  der  Vereinzelung  der 
Gedichte  in  einzelne  Rhapsodien  her,  wo  denn  freilich  der 
Rhapsode  sich  Aenderungen  und  Eindichtungen  erlauben  mochte, 
die  er,  wenn  ihm  das  ganze  Gedicht  lebhaft  vorgeschwebt  hätte, 
sich  nicht  gestattet  haben  würde.  Dank  den  Bemühungen  der 
Alexandrinischen  Grammatiker,  auf  denen  unsere  freilich  immer 
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sehr  lückenhafte  Ueberlieferung  beruht,  ist  der  Homerische  Text 
von  einer  grossen  Masse  von  EinschieWngen  befreit;  sind  auch 
andere  noch  geblieben  und  bleibt  der  hohem  Kritik  ein  weites 
Feld  geöffiiet,  im  Genüsse  der  herrlichen  Homerischen  Dich- 
tungen dürfen  uns  solche  einzelne  Mängel  nicht  stören,  viel- 
mehr müssen  wir  uns  mit  vollem  Herzen  denselben  hingeben, 
um  die  klare  Heiterkeit  sinnlichen  Lebens,  die  irische  Fülle 
reiner  Natur,  die  sonnige  Anmuth  einer  nie  ausschweifenden, 
stets  Mass  und  Ziel  in  sich  selbst  findenden  Einbildungskraft, 
den  unendlichen  Wohlklang,  Fluss  und  Glanz  der  Sprache  ganz 
zu  empfinden,  welche  sein  Volk  den  göttlichen  Homer, 
den  es  ohne  weiteres  den  Dichter  nannte,  freudig  bewundern 
Hessen,  welche  durch  alle  folgende  Jahrhunderte  unzählige  be- 
wegt, ergriffen  und  gehoben  und  auch  unsere  neuere  deutsche 
Dichtung  seit  den  siebziger  Jahren  des  verwichenen  Jahr- 
hunderts so  nachhaltig  befruchtet  haben.  An  dem  ewig  jungen 
Dichter  soll  die  Jugend  sich  das  Herz  erwärmen,  den  Sinn  für 
volle  reine  Natur  stärken;  dann  wird  er  als  anmuthiger  Be- 
gleiter zugleich  mit  der  Erinnerung  an  die  schöne  Zeit,  wo 
sein  Stern  uns  zuerst  aufging,  mit  jener  unwiderstehlichen 
Gewalt,  die  er  auf  jedes  reine  Gemüth  ausübt,  unser  Leben 
nachhaltig  erhellen. 

II.  Der  Homerische  Vers. 

Der  daktylische  Hexameter,  den  die  auswandera- 
den  Aioler  wohl  ans  der  Heimat  mitbrachten,  gelangte  in 
der  Homerischen  Dichtung  zur  reichsten  epischen 
Entfaltung.  Durch  die  Würde  des  Daktylus,  die  Ab- 
wechslung desselben  mit  dem  ruhigem  Spondeus,  die 
Verschiedenheit  der  mannigfalt^en,  bald  den  Vers  kräftigen- 
den, bald  ihm  eine  weichere  Bewegung  verleihenden  Wort- 
einschnitte {τομαί,  caesurae)  wurde  dieser  Vers,  den  die 
Alten  geradezu,  wie  den  epischen  Gesang  selbst,  ϊπος  nannten, 
zu  dem  ausdrucksvollsten  Träger  der  epischen  Dich- 
tung, wozu  auch  seine  Länge  (die  Römer  nennen  ihn 
versus  longus)  ihn  besonders  geeignet  machte,  da  die  stetige 
Wiederholung  kürzerer  Verse  in  einem  langen  Gedichte  noth- 
wendig  eine  zu  grosse  Eintönigkeit  bewirkt  hätte. 

Ist  in  der  lyrischen  Dichtung  bei  daktylischen  Versen  der 
Gebrauch  des  Spondeus  statt  des  Daktylus  fast  unerhört,  bei 
den  Tragikern  nur  gestattet,  so  bedient  sich  das  Homerische 
Epos  desselben  in  freiester  Weise;  der  Daktylus  hat  bei 
weitem  das  Uebergewicht,  während  bei  den  Römischen 
Dichtem  die  Spondeen  vorwiegen.  Verse,  welche  mit  fünf 
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Daktylen  beginnen,  sind  bei  Homer  so  häufig,  dass  sie 
von  allen  möglichen  Formen  des  Hexameters  am 
meisten  erscheinen.  Deshalb  geht  es  nicht  an,  Verse, 
wie:  Ol  ^ Ιπ  ονεΐα^  ετοίμα  προχείμεν  αχείρας  Ιαλλον  (α,  149), 
für  malerisch  zu  halten,  nicht  einmal:  Αντις  επειτα  πέδονδε 
χνλίνδετο  λάας  άνιαδής  (λ,  598)  neben : Κείμε^  ομον  χαμότω 
τε  χαΐ  άλγεΟι  ϋνμόν  Ιδοντες  {χ,  143),  Bod-Qov  ορνξαι  οοον 
τε  χνγονοιον  εν&α  χαι  ενϋ'α  (χ,  517).  Ihnen  zunächst  stehen 
diejenigen,  wo  bloss  der  erste  oder  der  zweite  Fuss  oder  beide 
zugleich  spondeisch  sind.  Im  ersten  Fusse  wählte  der  Dichter 
häufig  zum  kräftigen  Einschnitt  den  Spondeus,  obgleich  ihm 
ein  daktylischer  Anfang  gleich  nahe  lag,  wie  a,  15  ^ ύπέύύι 
γλαφυροΙΟι,  wofür  ύπέύύιν  bA  γλαψΌροΙύι  nahe  lag,  a,  94.  124 
νόύτον  πενϋόμενος  und  δείπνου  παύύάμενος,  wo  die  Worte 
leicht  umzustellen  waren,  a,  266  πάντες  x ώχνμοροι,  nicht 
γιάντες  αν.  So  steht  im  ersten  Fusse  gewöhnlich,  wo  eine 
daktylische  Form  neben  der  spondeischen  sich  findet,  die 
letztere,  so  βάλλειν,  nicht  βαλλεμεν,  ^ρει,  nicht  ^ρεε,  άγχοϋ, 
nicht  αγχόϋ^ι.  Im  vierten  Fuss  ist  der  Spondeus  häufig  genug, 
oft  mit  einem  im  ersten  oder  zweiten  Fusse,  seltener  in 
beiden.  Auch  hier  steht  zuweilen  der  Spondeus,  wo  der 
Daktylus  sich  leicht  darbot.  So  war  der  Spondeus  leicht 
zu  meiden  durch  ένΙ  statt  h a,  51.  267,  durch  Λοτί  statt 
προς  a,  127,  durch  γλαφυρές  statt  χοίλ^ς  a,  211,  durch 
φ&ιννϋΌυαι  statt  τρνχονΰι  a,  248.  Gerade  der  Spondeus  gab 
auch  hier  dem  Verse  oft  einen  starken  Halt,  wenn  auch 
in  manchen  Fällen  dem  Daktylus  vom  Dichter  der  Vorzug 
gegeben  ward.  Viel  eingeschränkter  ist  der  Gebrauch  des 
Spondeus  im  dritten,  noch  mehr  im  fünften  Fusse,  wo  ihn  die 
Römer  oft  malerisch  verwenden:  aber  wir  sind  deshalb  nicht 
berechtigt,  überall,  wo  es  irgend  angeht,  im  fünften  und  gar 
im  vierten  Fusse,  die  vorkommenden  Diphthongen,  wie  in  εν, 
παΙς,  durch  Diairesis  zu  spalten.  Bei  Homer  steht  der  Spon- 
deus im  fünften  Fusse  meist  in  den  Fällen,  wo  der  Vers  mit 
einem  viersilbigen  Worte  schliesst,  seltener  bei  einem  drei- 
silbigen Schlussworte,  noch  seltener  in  anderer  Weise.  Sehr 
vereinzelt  sind  die  Fälle,  wo  ausser  dem  fünften  auch  ein,  zwei, 
drei  oder  gar  alle  vier  vorhergehende  Füsse  Spondeen  sind. 
Beispiele  des  letztgenannten  ganz  spondeischen  (όλοΰπόνδειος) 
Verses  finden  sich  o,  334.  ψ,  15.  χ,  175.  Könnte  man  hier 
auch  in : UItov  xal  χρειών  ηο  οίνον  βεβρίϋ-αύιν  (vgl.  dagegen 
i,  9)  etwas  Malerisches  sehn  wollen,  doch  gewiss  nicht  in: 
Τώ  ^ εν  Μεύύήντι  ξνμβλήτην  άλλήλοιύιν.  Schliesst  der  Vers 
mit  einem  einsilbigen  Worte,  so  ist  dies  keineswegs  male- 
risch, wie  bei  den  Römischen  Dichtern,  mag  nun  im  fünften 
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Fusse  ein  Daktylns  oder  ein  Spondeus  stehn.  So  schlie.ssen 
Homerische  Verse  mit  tvQsla  χθ-ών,  ovgavo&ev  νΰξ,  ϊλιχας 
βοΰς.  Besonders  liebt  es  der  Dichter,  den  Vers  auf  ein  drei- 
silbiges mit  einer  Kürze  beginnendes  Wort  zu  schliessen.  Da 
jeder  Vers  als  ein  für  sich  bestehendes  Ganzes  gilt,  so  kann 
er  nicht  in  den  folgenden  elidiren ; auch  muss  deshalb  am  Ende 
das  V έφίλχυατιχόν  und  der  Gravis,  nicht  der  Acutus,  stehen, 
gegen  den  gangbaren  Gebrauch  der  Handschriften. 

Von  den  Worteinschnitten  sind  am  beliebtesten 
die  des  dritten  Fusses,  entweder  nach  der  Länge 
oder  nach  der  ersten  Kürze;  der  erstere  {τομή  πεν&η- 
μιμε(}ής,  d.  h.  nach  fünf  halben  Füssen)  gibt  dem  Verse  be- 
sondere Kraft,  der  andere  (τομή  χατά  τρίτον  τροχοΛον) 
weichen  Fluss.  Homer  braucht  beide  fast  gleich- 
mässig,  mit  gerin.gem  Uebergewicht  des  trochäi- 
schen  Einschnittes,  wogegen  bei  den  Römern  der  erstere 
sich  in  neun  Versen  unter  zehn  findet.  Da,  wo  der  Einschnitt 
im  dritten  Fusse  ganz  fehlt,  steht  meistentheils  in  diesem  ein 
Eigenname  oder  ein  zusammengesetztes  Wort,  so  dass  am 
Schlüsse  des  ersten  Theils  der  Zusammensetzung,  wie  in  όνο- 
μενέϋον  ζ,  200,  eine  Art  Einschnitt  gefühlt  wird.  Ndben  dem 
dritten  hat  der  vierte  Fuss  die  bedeutendsten  Ein- 
schnitte, entweder  nach  der  Länge  {τομή  ϊφ9τιμιμερής) 
oder  nach  der  ersten  Kürze  (τομή  χαχά  τέταρτον  τρο- 
χαΧον)  oder  am  Schlüsse  des  Fusses  {τομή  βονχολιχή, 
von  ihrer  besondern  Beliebtheit  bei  den  bukolischen  Dichtern 
so  genannt).  Am  häufigsten  ist  der  letztere,  der  nach  einem 
Daktylus  dem  Verse  eine  besondere  Raschheit  gibt,  etwas 
seltener  der  Einschnitt  nach  der  Länge;  der  trochäische  Ein- 
schnitt findet  sich  nur  an  wenigen  Stellen  nicht  mit  einem 
andeim  des  vierten  oder  mit  dem  nach  der  Länge  des  fünften 
Fusses  verbunden.  Dabei  bemerke  man  aber,  dass  ein  neben 
einem  bedeutendem  stehender  Worteinschnitt  ver- 
schwindet, wie  z.  B.  in  dem  Verse:  Πολλά  ά*  o γ έν  χόντφ 
χά&τν  αλγεα  ον  χατά  ^μόν,  der  sonst  anstössige  Einschnitt 
nach  dem  dritten  Fusse  Uber  den  beiden  stärkern  vor-  und 
nachher  überhört  wird.  Da  die  Enclitica  immer  mit  dem 
Worte,  dem  sie  folgt,  zusammengehört,  so  findet  der  Ein- 
schnitt erst  nach  dieser  statt,  wie  im  Verse:  Kal  λίην 
χείνός  γε  έοιχότι  χείται  ολέ^ρφ  nach  γε,  nicht  nach  χείνος. 
Dasselbe  gilt  von  μέν,  δέ,  γάρ,  ονν,  den  an  das  folgende 
Wort  sich  anschliessenden  Procliticae,  einsilbigen  Prae- 
positionen  und  dem  anknüpfenden  xaL  Ausgenommen 
sind  die  Fälle,  wo  die  genannten  Wörter  durch  Elision  mit 
dem  folgenden  Worte  verschmolzen  werden,  wie  in  άγω  d* 
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eä&atva  οίδηρον,  wo  der  Einschnitt  nach  αγω  statthndet.  In 
sonstigen  Fällen  wird  er  durch  die  Elision  nicht  gehindert,  wie 
in  dem  Verse:  Πόρτες  x άρηααίατ  έλαφρότεροι  χόόας  είνοα; 
reicht  ja  die  Elision  selbst  über  eine  starke  Interpunktion 
herüber,  wie  in  dem  Verse:  Χείρες  έμεά  0ιέχου<^·  άτάρ  ην 
χοτε  δαΟμος  herftai. 

Das  Gewicht  eines  Worteinschnittes  wird  oft 
durch  starke  Interpunction,  Kolon,  Punkt,  Frage- 
zeichen, oder  Parenthese  verstärkt,^)  was  besonders 
nach  den  Einschnitten  des  dritten  und  am  Ende  des  vierten 
Fusses  geschieht.  Steht  die  Interpunction  hinter  dem  Ein- 
schnitt nach  der  ersten  Länge  des  vierten  Fusses,  so  tritt 
dieser  bedeutend  hervor,  wenn  keine  Interpunction  vorher- 
gegangen, besonders  fiüls  der  dritte  Fuss  nur  den  schwächem 
Einschnitt  hat.  Nach  dem  vierten  Fusse  findet  sich 
die  allerstärkste  Interpunction,  so  dass  mit  dem  fünften 
zuweilen  eine  ganz  neue  Erzählung  anhebt,  was  sonst  &st  nur 
am  Anfänge  des  Verses  geschieht,  wie  v,  125.  o,  495.  Auch 
nach  der  ersten  Länge  des  Verses  steht  zuweilen 
eine  starke  Interpunction,  wodurch  die  beiden  aufein- 
ander folgenden  Verse  enge  miteinander  verbunden  werden; 
malerisch  scheint  Homer  diese  Art  des  Versbaues  nicht  ver- 
wandt zu  haben,  wenn  man  auch  manchmal  etwas  Malerisches 
bineinlegen  kann.  Man  vergleiche  nur  Stellen  wie:  'Ev  δε 
γννη  ταμίη  νύχτας  τε  χαΐ  ημαρ  , Αυτή  γάρ  ΙνΙ  φρεοί 
■Θ·άρθος  Α&ήνη  | dijx,  wonach  auch : Βέλος  έχεχευχ^ς  ίφιείς  . 
βάλΧ,  nicht  als  malerisch  gelten  kann.  In  derselben  Weise 
findet  sich  nach  der  ersten  Kürze  oder  am  Schlüsse  des  ersten 
Fusses,  so  wie  nach  der  ersten  Länge  des  zweiten  häufig  die 
starke  Interpunction,  selten  nach  der  ersten  Kürze  oder  am 
Schlüsse  des  zweiten  Fusses.  Nach  der  zweiten  Kürze  des 
vierten  Fasses  hat  Homer  nie  eine  starke  Interpunction,  wie 
sie  die  Römischen  Dichter  nicht  vermeiden,  und  eben  so  wenig 
in  den  letzten  beiden  Füssen,  wo  die  Römischen  Dichter  sie 
sogar  lieben.  Ueberhaupt  haben  diese  viel  häufiger  starke 
Interpunctionen,  oft  mehrere,  im  Laufe  eines  Verses.  Am 
Schlüsse  des  Verses  zieht  der  Dichter  meist  vollere  Formen  vor. 

Der  Homerische  Vers  meidet  den  Hiatus  viel 
weniger,  als  wir  es  bei  den  Römischen  Dichtern 
finden;  forderte  ja  der  Drang  nach  Freiheit  der  Bewegung 
auch  beim  Hiatus  und  bei  der  Verlängerung  kurzer  Silben 
grössem  Spielraum,  wobei  der  singende  Vortrag  nicht  ohne 

Der  Vocativ  scheidet  sich  nicht  so  bedeutend  ab,  ja  die  kleine 
Panse  tritt  erst  nach  ihm  ein,  obgleich  vir  auch  vor  ihm  interpnngiren. 
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Einfluss  blieb.  Betrachten  wir  zuerst  die  Fälle,  wo  der  kurze 
Vocal  nicht  elidirt  wird.  Am  häufigsten  findet  sich 
der  Hiatus  nach  der  ersten  Kürze  des  dritten 
Fnsses,  wenn  hier  der  Haupteinschnitt  ist;  viel  seltener  be- 
merken wir  ihn  im  ersten,  zweiten  und  fünften  Fusse  nach 
dem  Trochäus  oder  Daktylus.  Hier  findet  sich  jede  Art  des 
Hiatus,  selbst  zwischen  ε und  ε,  o und  o,  a und  a u.  a. 
Den  Hiatus  mit  i und  v,  so  wie  bei  o,  o,  τό,  xqo 
bat  Homer  an  keiner  Steile  des  Verses  gemieden; 
dasselbe  ^It  von  den  Genitiven  auf  oto  und  den  selbst  bei 
den  Attikern  den  Hiatus  duldenden  Formen  äva, 
χάρα  in  der  Bedeutung  άνάοτηΰ·ι,  χάρεύτι,  χάρειοι.  Wie 
Homer  vielfach  die  kurzen  Vocale  nicht  elidirt,  so  belässt 
er  häufig  den  langen  Vocaien  und  Diphthongen 
ihre  Länge,  obgleich  diese  der  Regel  nach  vor  Vocaien  oder 
Diphthongen  verkürzt  werden.  In  der  Arsis  des  Verses  findet 
sich  die  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Länge  ganz  un- 
beschränkt; in  der  Thesis  in  verhältnissmässig  wenigen  Fällen, 
am  meisten  bei  ή,  nie  bei  den  auf  langes  α und  ae  auslauten- 
den  Formen,  wenn  nicht  eine  Interpunction  dazwischen  tritt, 
wie  g,  41  und  bei  der  Anrede  Ευμαι,  wie  ρ,  78. 

Die  Verlängerung  einer  kurzen  Silbe  in  der 
Arsis  findet  sich  bisweilen,  am  meisten  im  dritten, 
dann  im  zweiten  und  vierten  Fusse,  selten  in  den 
übrigen,  wobei  häufig  das  Bedürfniss  des  Verses  ent- 
scheidend war,  wie  bei  den  sonst  nicht  in  den  Hexameter 
gehenden  Formen  Πριαμίόης,  άμφηρεφέα,  αριφραόέα,  διίφιλος, 
εΙρνατο,  φλόγεα,  Ιερα,  χαθΙρ>ητε,  χωόμενος,  όιΰ&ανέες,  woher 
auch  der  Gebrauch  der  Verlängerung  vor  dem  vergleichen- 
den «ας  ursprünglich  stammt,  wie  ϋ·εός  ως,  (άγειρος  ως, 
δρνι&ες  ως,  die  andere  von  einem  frühem  consonantischen 
Anlaute  des  ως  herleiten.  Auch  selbst  vor  kleinern  Inter- 
punctionen  tritt  häufig  Verlängerung  ein,  so  vor  den  mit 
ος,  οατε,  οατις,  οΰ-ι,  οτε  anhebenden  Sätzen.  Mehrfach  findet 
sich  das  r des  Dativs  und  das  a des  Neutrums  gelängt,  ebenso 
die  Endungen  auf  ς,  v und  ρ mit  vorhergehendem  kurzen 
Yocal.  Bei  manchen  Wörtern,  wo  die  spätere  Sprache 
einen  kurzen  Vocal  hat,  scheint  früher  die  Länge 
bestanden  zu  haben,  der  Dichter  braucht  aber  noch  beide 
Formen  nebeneinander,  wie  in  δρνυ;,  χρίν,  XJlΛJ9vς,  die  daher 
auch  in  der  Thesis  lang  sein  können.  Vor  den  Liquidis 
ist  die  Längung  des  Vocals  besonders  beliebt,  da 
in  diesem  Falle  die  Liquida  schärfer  anlautet,  wie  in  ωατε 
2ίς,  έχΐ  Νότος,  χερί  ^Ιον,  weshalb  Längungen  dieser  Art  auch 
in  der  Thesis  Vorkommen,  wie  χολλά  Χιααομένη,  χνχνά  ^<ογα- 
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λέην.  Wenn  der  Vers  zuweilen  mit  kjtei  beginnt,  so  wird  hier 
das  π in  der  Aussprache  verdoppelt,  wie  auch  in  έντονος 
μ,  423  und  in  den  mit  6π  anfangenden  Pronominalformen.  Aehn- 
lieh  lauten  6 und  r zuweilen  in  der  Mitte  des  Wortes  stärker, 
fast  wie  ein  Doppellaut;  so  in  ocoq,  πρόαω,  στι.  In  den  mit 
dia  μίν  άύπίόος  ήλ&ε  beginnenden  Versen  ist  das  t bloss 
durch  die  Kraft  der  Arsis  gelängt,  eben  so  in  dem  Versanfange 
Ιάνϋη.  Auch  die  Länge  des  a in  der  mit  ϋ4ρες,  ίίρες  anheben- 
den Rede  erklärt  sich  nur  durch  die  Arsis.  Doch  nicht  bloss 
in  der  ersten  Arsis  und  am-  Anfänge  des  Wortes  finden  sich 
solche  Verlängerungen,  sondern  auch  in  der  Mitte,  wie  i in 
μήνιεν,  xovl^,  ύνβόύια. 

Von  ganz  besonderm  Einflüsse  aber  war  das 
sogenannte  Aiolische  Digamma,  ein  Vaulaut,  der  aus 
der  altem  Sprache,  wo  er  vielfach  sowohl  im  Anlaut  als  im  In- 
laute der  Wörter  sich  fand,  am  längsten  im  Aiolischen  Dialekt 
sich  erhalten  hat.  Die  Peisistratische  Sammlung  hatte  diesen 
Buchstaben  im  Homer  nirgendwo  aufgenommen,  weil  er  zu 
jener  Zeit  beim  Vortrage  der  Gesänge  nicht  mehr  gehört  ward, 
dagegen  wurde  er  unzweifelhaft  von  den  ältesten  Homerischen 
Dichtern  noch  gesprochen,  wenn  auch  nicht  bei  allen  Wörtern, 
welche  ihn  einst  gehabt.  Schon  zur  Zeit  der  Homerischen 
Dichter  war  er  im  Abnehmen,  so  dass  sie  ihn  sprechen  oder 
unterdrücken  konnten,  verlor  sich  dann  aus  dem  Vortrage  der 
Rhapsoden  allmählich  ganz,  wodurch  manche  Aenderungen  des 
Textes  veranlasst  worden  sein  mögen.  Die  Entdeckung  des 
Digammas  iin  Homer  verdanken  wir  R.  Bentley.  Viele  stetig 
wiederkehrende  Hiaten  und  Verlängerungen  kurzer  Vocale  vor 
einzelnen  Wörtern  bekunden  seine  einstige  Herrschaft.  Von  den 
bei  Homer  digammirten  Wörtern  heben  wir  hervor : αγννμι,  αλί- 
ύχομαι,  άνδσνω,  αναξ^,  άνάϋύω,  αύτν,  ?ο,  ευ,  %^εν,  ίδνον, 
είδον,  οίδα,  είδος,  είχούι  (viginti),  είχω  (weichen),  είπον, 
έπος,  εχάς,  kxάεργoς  und  sonstige  AUeitungen,  ϊτίηλος,  ϊχαύτος, 
εχών,  ίλδομαι,  έλίύϋω,  ^λιξ,  ελπω,  iotxa,  είχελος,  %νννμι^ 
είμα,  (vestis),  εργον  (Werk),  έσπερος  (vesper),  ήδνς. 

Ιαχή,  Ιάχω,  ϊεμαι  verlangen,  "ίλιος,  Ιον  (viola),  ϊς  (vis),  Ιφ- 
ϋ-ιμος,  Ιφι,  Ιοος,  οϊ,  οίκος  (vicus),  οίνος  (vinum),  ος  suus, 
nicht  aber  das  Relativum.  Im  Inlaute  scheint  das  Digamma, 
oder  ein  consonantisches  i,  noch  in  δ^ος,  δειλός,  δεινός,  δείμος, 
δείδω  und  dessen  Ableitungen  zu  wirken;  denn  hier  ist  die 
Schreibung  mit  doppeltem  δ in  εδδειύε,  νποίδδεΙοας,  περιδδείοας, 
άδδέες  nur  ein  Versuch,  die  Längung  der  vorhergehenden  Silbe 
zu  erklären.  Dagegen  dürfte  schwerlich  angenommen  werden, 
dass,  wenn  auch  ^γννμι,  ρητός,  ρόδον  u.  a.  ursprünglich 
vor  dem  anlautenden  Consonanten  noch  ein  Digamma  hatten. 
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dies  noch  in  Homerischer  Zeit  gesprochen  worden  oder  Spuren 
zurückgelassen,  da  die  Längung  von  Vocalen  vor  diesen  Wör- 
tern sich  anders  genügend  erklärt.  Die  neuerdings  nach  einem 
frühem  abenteuerlichen  Versuche  des  Engländers  R.  Payne 
Knight  von  Immanuel  Bekker  unternommene  Einführung  des 
Digammas  in  den  Homerischen  Text  entbehrt  häufig  jeder 
iigend  sichern  Grundlage. 

In  Betreff  der  Position  ist  zu  bemerken,  dass  die  Ho- 
merischen Dichter  nur  in  seltenen  Fällen,  zunächst 
durch  Versnoth  veranlasst,  dieselbe  vernachlässigt. 
ΖΒλείη,  Ζάχυνϋ^ος  und  Σκάμσνδρος  machen  an  mehrem  Stellen, 
οχέπαρνον  e,  237.  t,  391  keine  Position.  Etwas  häufiger  ist 
dieser  Gebrauch  bei  der  Folge  von  Muta  oder  Aspirata 
und  Liquida,  aber  auf  folgende  Fälle  beschränkt:  \)  ßg  in 
βραχίων,  βγοτός  und  dessen  Ableitungen,  einmal  in  Βρίήπνος. 
2)  δρ  in  αδρστής,  δράχων,  Δρ%>ας,  άμφιδρυφής,  άμφίδρνφος, 
aber  auch  einmal  in  δρόγμα  und  δρόμος.  3)  ^ρ  in  ϋ^ραύεΐα 
(nicht  in  ϋ^ραύνς),  θ-ρόνος,  άλλόϋ-ροος,  θρ^ξ.  4)  χρ  in  χραδαι- 
νόμενος,  χράτα,  χρατί,  χραταιός  und  den  Zusammensetzungen, 
χρατενταί  (einmal  in  χρφνος),  χρέας,  χρινάμενος,  χρνφηδόν, 
ίνέχρνφε,  οίεχρνμμένος,  δόχρυ,  δαχρνηλώειν,  besonders  häufig 
in  Κρόνος  undl·  Κρονίων.  5)  πρ  in  πρίν,  Πριαμίδης,  besonders 
aber  in  πρό  und  am  häufigsten  in  Jtg0g.  6)  τρ  in  τράγος, 
χράχεζα,  τραχεζενς,  τρέμειν,  mehrem  Formen  von  τρέπω  und 
τρέφω,  in  τροχός  und  τροφός,  τρίτος  und  andern  von  τρεις 
stammenden  Wörtern,  in  τρίχες,  τρι^αΐξ,  άλλότριος,  χατρός, 
φαρέτρα,  τετράχνχλος,  ^μφιτρυων,  ^Οτρνντείδης.  7)  φρ  in 
Αφροδίτη  und  einmal  in  έπιφράοοεται.  8)  χρ  in  χρίειν  und 
χρέος.  9)  χλ  in  χλαίειν,  χλεηδών,  Κλεοοναί,  χληίς,  einigen 
Formen  von  χλίνω,  in  χλύδοον,  Κλνταιμνήύτρη,  Πότροχλε  als 
Daktylus.  10)  χλ  in  Πλάταια,  χλεΐύτος,  χλέωρ,  sowohl  als  Gom- 
parativ  wie  als  Parücipium,  χληοίον,  χροοέχλαζε,  χρωτά- 
χλοος,  τειχεΰιχΛητα.  11)  τ>1  einmal  in  ύχετλίη.  12)  χλ  ein- 
mal in  χλαΐνα  und  χλωρός.  In  andern  Fällen  findet  nicht 
Verkürzung,  sondern  Synizesis  statt;  so  werden  ΑΙγνχτίη, 
die  Casus  von  ΑΙγνχτιος  mit  langer  Endung  und  ^Ιοτίαια  drei- 
silbig gelesen  (i  wird  verschlungen,  wie  in  χόλιος,  χόλια^\ 
in  ω άρίγνωτε  verschmelzen  ω und  a,  wie  φ und  £ in  γέλφ 
ix^avov,  OL  und  £ in  ΰταϋ-μόΐ  kv,  μή  in  άλλος,  δη  sehr 
häufig  sowohl  mit  a als  mit  £ und  bei  ογδοατος  selbst  mit  o, 
wonach  denn  auch  in  δη  δγρην,  δη  αφνειότατος  das  α vor  γρ 
und  φν  nicht  als  metrische  Kürze  steht.  Dagegen  wird  der 
lange  Vocal  oder  Diphthong  verkürzt  in  ηρωος  ζ,  303, 
mehrfach  in  οίος  und  δήιος,  in  ηίων  ε,  368  und  δαέρων 
i2,  769,  während  in  ϋ·ρηννί  ρ,  504,  οιζυΐ  η,  270,  χληβ^Ι 

Odjsiee.  8.  AnS·  2 
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η,  105,  oQyt]<ytvl  υι  Diphthong  ist,  wie  in  νΙός,  dessen  Diph- 
thong zuweilen  verkürzt  wird. 

Ueber  den  sonstigen  Gebrauch  der  Synizesis  be- 
merken wir  folgendes.  1)  Bei  zwei  langen  Vocalen  oder 
Diphthongen  finden  sich  ausser  ixsl  und  ή mit  ovx,  ουδέ 
und  δή  mit  ccv,  αυτε  nur  folgende  einzelne  Beispiele:  η 
εΙςόχεν,  η εΙπέμεναι,  είλαχίνη  ηέ,  όγχνη  ου,  άοβέοτφ  ονδ", 
’Ενναλίφ  άνόρειφόντ·(ΐ,  Ιμφ  ωχυμόρφ,  βέβληαι  ονδέ,  wenn  nicht 
hier  in  βέβληαι  das  η verkürzt  wird,  wie  in  βούληαι  bei 
Hesiod.  2)  Ein  kurzer  Vocal  verschmelzt  häufig  mit 
einem  langen,  besonders  ε mit  a,  η,  ω,  selten  mit  cu,  oi, 
einzeln  mit  ει,  ου,  φ.  Ein  solches  εαι  und  im  wird  zuweilen 
vor  einem  folgenden  Vocal  regelrecht  gekürzt  (δ,  811.  τ,  314. 
A,  15.  Γ,  152).  3)  Synizesis  zweier  kurzen  Vocal e. 

Die  Endungen  der  dritten  Declination  auf  εα,  εας  werden  häufig 
so  gesprochen,  dass  εα  einem  langen  a gleich  gilt,  wogegen 
die  Zusammenziehung  in  η selten  ist  (ß,  421.  o,  201).  Ganz 
so  ist  es  mit  i’ia,  ρέα,  ηνώγεα,  έτε&ήχεας.  Eo  steht  so  gleich 
einer  Länge  im  Genitiv  der  Wörter  auf  ευς,  in  den  Verbal- 
formen auf  Bov  (sowohl  in  der  ersten  Person  des  Singulars  wie 
in  der  dritten  des  Plurals,  ^)  in  αελχτέοντες  H,  310,  in 
Ιΰχεο  m,  323  und  έδεύεο  P,  142,  in  9νρεόν  t,  240,  ΐννεόρ- 
γνιοι  λ,  312  und  χλέονες  ο,  247.  Ueber  εε  vgl.  zu  g,  255. 
Einzeln  findet  sich  das  dreisilbige  άεϋ·λε·6ων,  ä,  734,  wenn 
nicht  dafür  etwa  αϋ-λεύοον  zu  schreiben  ist. 

Zur  metrischen  Bequemlichkeit  benutzten  die  Ho- 
merischen Dichter  ausser  den  bisher  bemerkten  Freiheiten  noch 
mancherlei  Vortheile,  die  ihnen  die  Sprache  selbst 
darbot  oder  auch  sie  selbst  erst  sich  schufen.  Dahin 
gehören  zunächst  die  neben  einander  stehenden  Biegungs- 
formen, wie  die  Genitive  auf  ου  und  oio,  die  Dative  des 
Plurals  auf  ς und  ai,  neben  den  Genitiven  die  als  Genitiv  und 
Dativ  gebrauchten  Formen  auf  φι,  β·εν  und  d-i,  die  Accusative 
auf  δε,  die  zusammengezogenen  und  offenen  Formen,  die  Gon- 
iunctive  mit  und  ohne  μι,  9-a,  oi,  die  Infinitive  auf  εα>,  εμεν, 
έμεναι,  auf  ήμεναι  und  ήναι  u.  s.  w.  Dazu  kommen  die 
nebeneinander  stehenden  Wortformen,  wie  ένί  neben 
h>,  χροτί,  χοτί  neben  χρός,  χάρ  neben  χαρά,  άρ  neben  äga, 
μοννος  neben  μόνος,  χουλΰς  neben  χολνς,  δόρυ  neben  δουρός. 


‘)  Än  mebrern  Stellen  steht  hier  das  zusammengezogene  εν  {η,  118. 
ί,  47.  λ,  31.  μ,  174.  196.  370.  ρ,  161.  ω,  394.  θ,  368.  Ρ,  161.  673. 
Σ,  539).  Die  sich  auch  sonst  hier  zeigende  üngleichmässigkeit  beroht 
auf  getrübter  TTeberlieferung. 

*1  Das  zusammengezogene  εν  steht  /,  221.  472.  x,  229.  266. 
X,  673.  μ,  249. 
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δονρΐ  u.  s.  w.,  γόνυ  neben  γοννατος,  γοννός  u.  β.  w.  Neben 
^ fand  sich  μίν;  das  letztere  wählte  der  Dichter  nur,  wo  das 
Metrum  oder  der  Wohlldang  es  forderte,  da  ihm  I'  in  d^r 
Arsis  oft  zu  schwach  schien,  selbst  wo  die  Position  es  längte; 
auch  am  Schlüsse  des  Verses  steht  immer  μίν.  Aehnlich  ver- 
hält es  sich  mit  άμμες  νμμες,  αμμι  υμμι,  άμμε  νμμε  neben 
ημείς  υμείς,  ήμίν  υμίν,  ήμέας  υμέας.  Die  Dative  αμμι»  υμμι» 
finden  sich  auch  am  Schlüsse  der  Verse,  wie  ß,  334.  l,  340. 
r,  367.  X,  262,  wo  die  Formen  mit  dem  doppelten  μ als 
kräftiger  vorgezogen  scheinen.  Der  epische  Ausdruck  hatte  in 
allen  diesen  Fällen  neben  den  gangbaren  Formen  der  gewöhn- 
lichen Sprache  andere  aus  älterer  Zeit  zur  bequemen  Be- 
nutzung beibehalten.  Auch  syntactisch  mit  ziemlich 
gleicher  Bedeutung  nebeneinander  stehende  For- 
men und  Verbindungen  braucht  der  Dichter  abwechselnd 
nach  metrischer  Bequemlichkeit.  So  den  Goni.  des  Aorists 
neben  dem  Futurum  von  der  Zukunft,  den  Plural  statt  des 
Duals,  den  Dativ  bei  der  Bewegung,  den  Accusativ  bei  der 
Ruhe,  υχό  δουρός  neben  υχό  δουρί  u.  a.  In  dem  Gebrauch 
des  Kurals  statt  des  Singulars,  der  oft  metrisch  höchst  be- 
quem war,  hat  der  Dichter  bei  den  Abstractis  und  bei  einzelnen 
Wörtern,  wie  αρματα,  δώματα,  τόξα,  sich  grosser  Freiheit 
bedient  Hierher  gehört  auch  der  Gebrauch  des  Demonstrativs 
statt  des  Relative,  6 statt  ός,  besonders  aber  τοί,  τών  u.  s.  w. 
statt  der  mit  dem  Spiritus  anlautenden  Formen,  wobei  ur- 
sprünglich die  syntactische  Freiheit  zu  Grunde  liegt,  einen 
Demonstrativsatz  statt  des  Relativsatzes  einzufügen,  aber  später 
wurde  dies  blosse  metrische  Bequemlichkeit.  Auch  im  An- 
fänge des  Verses  wendet  der  Dichter  die  mit  τ anlautenden 
Formen  als  kräftiger  beginnend  an.  Ebenso  war  der  Gebrauch 
des  Demonstrativs  zur  Substantivirung,  wie  ol  άλλοι,  6 οριατος, 
6 γέρεαν  u.  a.  dem  Dichter  metrisch  sehr  bequem,  und  so 
brauchte  er  manche  Formen  mit  und  ohne  o nebeneinander, 
wie  xqIv  und  rd  χρίν,  χάροιϋ-εν  und  το  χάροιϋ-εν,  χρότα 
und  τα  χράτα  nach  Bedürfnis  abwechselnd.  Aber  neben 
den  von  der  Sprache  gebotenen  schuf  der  Dichter  sich 
selbst  manche  Freiheiten  zur  metrischen  Bequem- 
lichkeit Dahin  gehören  der  Wegfall  des  Augments,  immer 
aus  metrischem  Grunde  oder  des  Wohlklangs  wegen,  die  . An- 
fügung des  V έφελχυατιχόν  vor  Consonanteu,  die  Elision  des 
Vocals  statt  des  sich  anschliessenden  v,  wie  x vor  Vocalen 
statt  τιεν,  νηεαα  statt  νήεααι»,  der  We^all  des  anlauteuden 
I Vocals,  wie  ^a  statt  αρα,  χείνος  statt  έχείνος,  die  Verkürzung 
des  Vocals,  wie  im  Coniunctiv  (Ιομεν,  ίμείρεται),  Ιδέ,  σταρ 
statt  ^δέ,  αττάρ,  νεός,  νέα,  νέες,  νεών,  νέεααι,  νέας  statt  der 

2* 
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Formen  mit  η,  die  mannigfachsten  Zerdehnungen  durch  Ein- 
schiebong  desselben  Vocals,  nach  vollster  Bequemlichkeit,  wie 
ορόω  statt  δρω,  δράας  statt  δρ^,  ΰχείος,  είύχονς,  χρηηνον 
statt  χρήρον,  oder  durch  Verstärkung,  wie  αείο  statt  οέο, 
statt  ϊην,  οχήι,  οχήεααι  statt  der  Formen  mit  ε,  ηείδη  statt 
ζόη,  Ausstossungen,  wie  μνϋ-έαι  statt  μυ&έεαι,  Οχέααι  statt 
αχέεααι,  wofür  Homer  immer  nur  die  verlängerte  Form  οχήεαοι 
braucht,  ja  sogar  χλέες,  χλέας  statt  χλέονες,  χλείονας,  χλέονας 
mit  Ausfall  der  unentbehrlichen  Comparativbildung.  Ein  sehr 
starkes  Wagniss  war  auch  das  doppelte  δε  in  ονδε  δόμονδε. 

Ein  ganz  besonderes  Mittel  metrischer  Bequemlichkeit 
boten  die  gleichbedeutend  nebeneinander  stehenden 
Wörter,  wie  neben  ίγχος  (ίγχείη)  δόρυ  und  μελίη,  neben 
άαχΙς  οάχος,  neben  ξίφος  αορ,  neben  χόρυς  χννέη  und  τρυ- 
φάλεια,  neben  οιοτός  Ιός,  βέλος,  neben  δέχας  χύχελλον,  αλει- 
οον,  neben  φρήν  ϋ-υμός,  ήτορ,  χηρ,  χραδίη  (χαρδίη),  οτήθ-εα, 
μένος,  und  die  Menge  stehender  Beiwörter  desselben 
Gegenstandes  von  dem  verschiedensten  metrischen 
Umfange,  zwischen  denen  die  Wahl  frei  stand,  wie  von  der 
Erde  ευρεία,  ενρυόδεια,  αχείρων,  vom  Weine  μελιήδης,  μελί- 
φρων,  ήδνς,  ήδνχοτος,  von  den  Pferden  die  mannigfachsten 
metrisch  verschiedenen  J^iwörter.  Auch  mancherlei  Redensarten 
kamen  zu  Hülfe,  wie  statt  des  einfachen  ϊεν  oder  ίϋ-εεν  βή  d* 
Ιέναι,  βή  δ’  ϊμεν,  βή  δk  ϋ·έειν,  so  wie  epische  Umschreibungen, 
wie  mit  φνλα,  υΙες,  χείραρ,  τέλος,  χέλευϋ-α,  und  vieles  andere. 
Durch  alle  diese  mit  feiner  Auswahl  angewandten  Mittel  ge- 
wann die  epische  Sprache  eine  Mannigfaltigkeit,  leichte 
Beweglichkeit  und  frische  Gewandtheit  des  Aus- 
drucks, deren  keine  andere  Dichtersprache  auch  nur  im  ent- 
ferntesten sich  rühmen  kann.  « 

ΠΙ.  Uebersicht  der  Odyssee. 

Odysseus,  dessen  Name  in  einer  späten  Stelle  der  Odyssee 
vom  Zorne  vieler  gegen  seinen  mütterlichen  Grossvater  Auto- 
lykos  hergeleitet  wird  (r,  406  ff.),  der  Sohn  des  Laertes,  des 
Sohnes  des  Akreisios,  der  König  der  kleinen  Felseninsel  Ithake, 
der  Held  der  List,  sollte  nach  dem  Beschluss  des  Schicksals, 
gleich  dem  Helden  der  Stärke,  dem  Achilleus,  viel  Weh  er- 
dulden. Wenn  dieser,  so  lang  er  das  Licht  der  Sonne  schaute, 
das  Schlimmste  leiden,  wenn  er  seinen  besten  Freund,  den 
Patroklos,  durdi  den  Tod  verlieren  sollte,  so  waren  dem 
Odysseus  die  gefährlichsten  Irrfiahrten  bestimmt,  und  im  eigenen 
Lande  musste  er  erst  den  Kampf  mit  den  Freiem  bestehen, 
ehe  ihm  ein  ruhiges  Dasein  beschieden  war.  So  werden  beide 
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Helden  von  traurigstem  Schicksale  verfolgt,  gleichsam  zum 
Belege,  dass  die  Menschen  jammervoll  und  elend  sind  (οιζνροί, 
όειλοΐ,  wie  sie  so  häufig  heissen,  vgl.  0,  130  ff.),  während  die 
Götter  in  Glück  und  Seligkeit  lehen  (^εϊα  ζωοντες,  μάχαρες). 
Wahrscheinlich  hatten  sich  frühe  mancherlei  Schiffermärchen 
an  die  Person  des  Odysseus  geknüpft,  wie  die  Sage  in  Phthia 
lange  vom  Unglück  des  Sohnes  der  Göttin  Thetis,  in  Pylos 
vom  weisen  Nestor  erzählt  hatte,  ehe  diese  in  den  Kreis  der 
Helden  vor  Ilios  gezogen  wurden. 

Nach  der  Bestimmung  des  Schicksals  (diese  Vorstellung 
liegt  unserm  Gedichte  zu  Grunde)  sollte  Odysseus  erst  nach 
langen  Irrfahrten  heimkehren,  und  hier  noch  manches  dulden, 
ehe  er  den  Uehermuth  der  Freier  hlutig  straft  und  als  recht- 
mässiger Herrscher  und  Gemahl  der  treuen  Penelope  erkannt 
wird.  Viele  Jahre  sollte  ihn  eine  der  auf  Inseln  wohnenden 
Heerfrauen,  die  Kalypso  (der  Name  bedeutet  die  V erbüllende. 
Verbergende),  zurückhalten,  die  ihn  zu  ihrem  Gatten  machen 
wollte;  der  Augenblick,  wo  sie  ihn  entlassen  muss,  war  der 
Bestimmung  der  Götter  anheimgegeben;  da  aber  Poseidon  aus 
Groll  wegen  der  Blendung  seines  Sohnes,  des  Kyklopen  Poiy- 
phemos,  der  Rückkehr  sich  widersetzte,  überlassen  diese  ihn 
länger  als  sieben  Jahre  der  Meemymphe,  bis  die  Göttin  der 
Klugheit  und  List,  die  Beschützerin  des  Odysseus,  die  Reise 
des  gegen  ihn  erbitterten  Gottes  zu  den  Aithiopen  benutzt, 
um  im  Götterrathe  den  Befehl  durchzusetzen,  dass  jene  den 
so  lange  zurückgehaltenen  Helden  endlich  entlasse.  Diese 
Götterversammlnng  bildet  den  Ausgangspunkt  des  Gedichtes; 
die  vorhergegangenen  Irrfahrten  lässt  der  Dichter  den  Odysseus 
später  selbst  erzählen,  wodurch  er  einer  ausführlichen  Dar- 
stellung des  langen  Anfenthaltes  bei  der  Kalypso  überhoben 
wird,  und  eine  einheitlichere  Handlung  erhält,  als  wenn  er 
die  Erzählung  der  Begebenheiten  bei  der  Abfahrt  von  Hios  an- 
gesponnen hätte.  Auch  wollte  er  den  Sohn  des  Odysseus,  den 
Telemach,  ^)  der  später  mit  dem  Vater  den  Freiermord  voll- 
führen  soll,  und  die  Freier  selbst  in  ihrem  frevlen  Uehermuth 
uns  gleich  am  Anfang  voiiühren,  was  unmöglich  gewesen 
wäre,  hätte  er  einen  frühem  Anfangspunkt  der  Erzählung 
gewählt.  Dieses  Ausgehen  von  den  Zuständen  in  Ithake  machte 
es  unerlässlich,  dass  Athene  in  der  Götterversammlung  gleich 


>}  Dieser  Sohn  des  Odysseus  kommt  schon  an  zwei  Stellen  der 
Ilias  Yor,  wo  Odysseus  selbst  sich  als  Vater  desselben  nicht  ohne  freu- 
digen Stolz  bezeichnet  {B,  260.  354),  wie  es  scheint,  mit  Hinweis  auf 

die  Bedeutung  des  Namens,  Fernkämpfer,  den  die  Sage  dem  Telemach 
deshalb  verlieh,  weil  der  Vater  während  der  Kindheit  desselben  in  der 
Feme  stritt.  Odysseus  hatte  ihn  als  Säugling  verlassen  (λ,  448). 
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ihren  Entschluss  zu  erkennen  gab,  den  Telemach  in  Ithake 
anzufeuem,  ja  sie  setzte  den  Dichter  in  die  Nothwendigkeit, 
noch  ehe  er,  nach  der  Darstellung  der  Reisen  des  Telemach, 
auf  die  Entsendung  des  Odysseus  durch  die  Nymphe  Kalypso 
kommt,  seine  Schutzgöttin  Athene  in  einer  neuen  Götterver- 
sammlung, als  sei  dies  noch  gar  nicht  geschehen,  die  Noth 
des  Odysseus  zur  Sprache  bringen  zu  lassen  (ε,  7 ff.),  worauf 
dann  endlich  der  Befehl  des  Zeus  erfolgt  (ε,  29  ff.),  den  wir 
schon  hei  der  ersten  Götterversammlung  erwarten  mussten,  wo 
Athene  sich  auffallend  rasch  entfernt,  ehe  Zeus  den  von  ihr 
beantragten  Befehl  {a,  83  ff.)  gegeben  hat. 

Die  vier  ersten  Bücher  enthalten  die  Beisen  des 
Telemach  bis  zur  Nachstellung  der  Freier,  die  schon  drei  Jahre 
lang  im  Hause  des  Odysseus  schwelgen.  Athene  besucht  den 
Telemach  unter  der  Gestalt  eines  Gastfreundes  seines  Vaters, 
des  Mentes,  0 des  Königs  der  Taphier,  und  fordert  ihn  auf, 
zum  Nestor  und  Menelaos  zu  reisen,  um  Kunde  von  seinem 
Vater  zu  erhalten.  Telenmch  tritt  nach  ihrer  Entfernung  den 
Freiem  mit  männlicher  Kraft  entgegen  und  beruft  sie  zu  einer 
am  andern  Morgen  von  ihm  zu  haltenden  Volksversammlung, 
der  ersten  seit  der  Abfahrt  des  Odysseus.  In  dieser,  im  Be- 
ginne des  zweiten  Buches,  klagt  er  zunächst  über  das  von 
den  Freiem  ihm  wider&hrende  Unrecht;  er  droht  ihnen  mit 
dem  Zorne  der  Götter,  und  als  der  vornehmste  und  über- 
müthigste  der  Freier,  Antinoos,*)  entschieden  erklärt,  sie 
würden  nicht  eher  weggehn,  bis  Penelope  einen  von  ihnen  zum 
Gatten  genommen,  ruft  er  die  Bache  der  Götter  über  sie 
herab.  Zwar  verkündet  der  alte  Wahrsager  Halitherses  ’)  den 
Freiem  den  Tod  von  der  Hand  des  Odysseus,  der  bald  rück- 
kehren werde,  aber  die  Freier  drohen  dem  Wahrsager  und 
sind  zu  nichts  zu  bewegen,  und  als  Telemach  sich  ein  Schiff  von 
ihnen  erbittet,  um  Kunde  vom  Vater  beim  Nestor  und  Mene- 
laos einzuziehen,  schweigen  sie.  Vergeblich  sucht  Mentor,  des 
Odysseus  vertrautester  Freund,  das  Volk  gegen  die  Freier  aui^- 


*)  Der  Name,  wie  der  des  Mentor,  dessen  Gestalt  Athene  sp&ter 
annimmt,  ist  keineswegs  bedeutsam;  er  heisst  nicht  Mahner  (daun 
mOsste  die  Form  Μνήστωρ,  Μνηστής  lauten),  sondern  Verharrer  oder 
Streber  (vgl.  μένος,  μέμονα). 

*)  Das  Wort  bezeichnet  ihn  als  Gegner,  Widerpart  (άντί-νοος). 
Sein  Vater  heisst  Ενηε19ης  der  LeichtQberredende. 

*)  Nicht  sein  Name,  sondern  der  seines  Vaters  Μάστωρ  (Nach- 
forscher), ist  hier  bedeutsam.  kXi-9-έρσης  kommt  von  αΧς  (kaum  von 
&λις)  und  χέρσος  {9άρσος),  wovon  der  Scbm&her  Θερσίτης  und  der 
Vater  eines  der  Freier,  des  Ktesippos,  Πολν^ερσεΙόης,  benannt  ist,  und 
bezeichnet  ihn  als  mutbigen  Seefahrer,  was  fOr  den  alten  Ithakesier 
sehr  passend  ist 
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regen:  wie  eben  Halitherses  von  dem  Freier  Eurymachos,  so 
wird  er  von  dessen  Genossen  Leiokritos*)  schmähend  ab- 
gefertigt, der  den  Uebermuth  bis  zu  der  Prahlerei  treibt,  Odysseus 
selbst  wttrde,  wollte  er  sie  aus  dem  Hause  verdrängen,  sich 
den  Tod  holen,  worauf  er  die  Versammlung  auseinandergehen 
heisst,  indem  er  den  Telemach  mit  seiner  Forderung  spottend 
an  seine  guten  Freunde  Mentor  und  Halitherses  verweist,  und  so 
dann  mit  der  Andeutung  schliesst,  es  werde  ihm  wohl  mit  seiner 
Beise  nicht  so  ernst  gemdnt  sein.  Athene,  die  dem  rathlosen 
Telemach  in  Gestalt  des  Mentor  naht,  verspricht  ihm  ein 
Schiff  nebst  freiwilligen  Buderem  und  ihre  eigene  Begleitung. 
Muthig  tritt  er  jetzt  dem  Spott  des  Antinoos  entgegen;  von 
der  Schaffnerin,  welche  ihm  treue  Bewahrung  des  Geheimnisses 
schwören  muss,  lässt  er  sich  die  nöthige  Reisekost  geben  und 
besteigt  in  der  Nacht  das  von  Athene  in  seiner  eigenen  Gestalt 
dem  Noemon,  dem  Sohne  des  Phronios,*j  abgeliehene  Schiff. 
Das  dritte  Buch  beginnt  am  dritten  Morgen  der  Handlung 
mit  der  Ankunft  in  I^los,  wo  Nestor  eben  am  Strande  des 
Meeres  dem  Poseidon  ein  grosses  Opfer  darbringt.  Von  Athene 
ermuthigt,  beschwört  Telemach  den  Nestor,  ihm  rücksichtslos 
den  Untergang  seines  Vaters  zu  berichten,  woran  er  jetzt  gar 
nicht  zweifelt.  Dessen  umständlicher  Bericht  über  die  Rück- 
kehr der  Achaier  ist  nicht  geeignet,  seinen  Mutb  zu  beleben. 
Athene  straft  Telemachs  Kleinmuth,  Nestor  aber  mahnt  ihn, 
ehe  er  nach  Hause  zurUckkehre,  noch  den  Menelaos  aubni- 
suchen,  wozu  er  ihm  Wagen  und  Begleitung  anbietet.  Atbenes 
Verschwinden  in  Vogelgestalt  zeigt  dem  Nestor,  dass  die  Be- 
schützerin des  Odysseus  auch  dem  Sohne  zur  Seite  stehe,  und 
er  gelobt  der  Göttin,  um  deren  Gnade  er  fleht,  auf  den  andern 
Morgen  ein  Opfer.  Dies  wird  in  Gegenwart  der  Genossen 
des  Telemach  feierlichst  vollzogen,  worauf  letzterer  in  Be- 
gleitung des  Peisistratos,  des  jüngsten  Sohnes  de.s  Nestor,  den 
Weg  zum  Menelaos  antritt.  Am  zweiten  Abend,  dem  fünften 
der  Handlung,  langen  sie  in  Sparta  an,  womit  das  vierte 
Bach  beginnt.  Helene,  des  Menelaos  Gattin,  flndet  eine  grosse 
Aehnlichkeit  zwisdien  dem  ihr  noch  unbekannten  Gaste  und  dem 
Odysseus,  die  auch  dem  Menelaos  selbst  aufgefallen  ist.  Peisi- 
stratos bestätigt,  dass  sein  Genosse  Telemach  sei,  dessen  Noth 
ihn  hierher  treibe,  ob  Menelaos  ihm  etwa  von  seinem  Vater 
Kunde  geben  könne.  Nachdem  dieser  mit  innigster  Theilnahme 


M Oer  Name  heiest  Yolkserlesener  (vgl.  Αεωχρεηης);  em 
anderer  Freier  heisst  Leiodes.  Homer  kennt  sonst  nur  die  Form  λαός. 
Es  ist  derselbe  Fall  wie  in  Θερσίτης  neben  θάραος. 

*)  Beide  Namen  beziehen  sich  auf  Klugheit. 
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des  Odysseus  gedacht  hat,  brechen  alle  in  Thränen  ans, 
Peisistratos  aber,  der  sich  als  Nestors  Sohn  und  Bruder  des 
vor  Ilios  gefallenen  Antilochos  zu  erkennen  gibt,  mahnt  ernst- 
lich, der  Trauer  zu  entsagen  und  sich  wieder  dem  frohen  Mahle 
zuzuwenden.  Menelaos  stimmt  zu,  Helene  giesst  in  den  Wein 
ein  Mittel,  welches  alles  Wehe  vergessen  macht;  beide  ge- 
denken der  grossen  Duldsamkeit  des  Odysseus,  die  sie  durch 
zwei  Geschichten  ans  dem  Kriege  vor  Ilios  bestätigen.  Sodann 
begibt  man  sich  zur  Ruhe.  Am  andern  Morgen  stellt  Tele- 
mach  an  Menelaos  dieselbe  Fn^e,  wie  früher  an  Nestor.  Aus 
des  Menelaos  weiterer  Erzählung  von  seinem  Abenteuer  mit 
Proteus  vernehmen  wir,  wie  der  wahrsagende  Meergreis  ihm 
mitgetheilt  habe,  Odysseus  werde  von  der  Nymphe  Kalypso 
wider  Willen  zurückgehalten.  Auf  die  daran  geknüpfte  Ein- 
ladung des  Menelaos,  noch  zehn  bis  elf  Tage  bei  ihm  zu  bleiben, 
will  Telemach  der  Gefährten  wegen  nicht  eingehen,  und  er  ist 
klug  genug,  statt  der  ihm  zugedachten  drei  Pferde  nebst 
Wagen  um  ein  für  ihn  passenderes  Gastgeschenk  zu  bitten.  Der 
Dichter  bringt  uns  aber  nun  (es  ist  der  sechste  Tag  der  Hand- 
lung) nach  Ithake  zu  den  Freiern  zurück,  die,  durch  Noümon 
von  der  Abfahrt  des  Telemach  unterrichtet,  ihm  auf  der  Rück- 
fahrt aufeulauern  beschliessen.  Der  Herold  Medon  entdeckt  der 
Penelope,  die  gar  nichts  von  der  Reise  ihres  Sohnes  ahnt,  den 
argen  Anschlag;  diese  bricht  in  Jammer  aus,  wird  aber  durch 
die  alte  Schafiherin  Eurykleia  getröstet.  Zwischen  die  Dar- 
stellung der  Rüstung  des  Antinoos  und  seiner  Genossen  und 
die  der  wirklichen  Abfahrt-  ist  die  Erzählung  eingeschoben, 
wie  Athene  die  in  Schlaf  gesunkene  Penelope  durch  ein  Traum- 
bild ermuthigt. 

Nachdem  so  des  Telemach  Reise  bis  zur  bevorstehenden 
Rückkehr  geschildert  ist,  kehrt  der  Dichter  im  fünften  Buche 
zu  Odysseus  zurück,  wobei  er,  wie  S.  22  bemerkt  wurde,  einer 
neuen  Götterversammlung  bedarf,  die  sechs  Tage  nach  der 
ersten,  am  siebenten  der  Handlung,  erfolgt. 

Hermes  überbringt  der  Kalypso  des  Zeus  Befehl,  den 
Odysseus  zu  entlassen,  da  das  Schicksal  seine  Rückkehr 
bestimmt  habe.  Sie  selbst  verkündet  dem  Helden,  der  zu- 
erst, da  sie  des  göttlichen  Befehls  nicht  gedenkt,  eine  Hinter- 
list vermuthet,  ihre  Absicht,  ihn  zu  entlassen  und  ihm  alles 
zur  Reise  Nöthige  zu  geben;  er  solle  sich  dazu  sofort  ein 
Floss  zimmern.  Am  andern  Morgen  beginnt  Odysseus,  am 
vierten  Tage  ist  alles  vollendet  und  am  fünften,  am  zwölften 
der  Handlung,  scheidet  er  von  der  Nymphe,  die  ihn  'freundlich 
mit  allem  versorgt  hat.  Die  Fahrt  geht  ganz  glücklich,  am 
achtzehnten  Tage  sieht  er  schon  die  Berge  des  Phaiekenlandes, 
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m er  nahe  bei  seiner  Heimat  ist,  als  Poseidon,  der  eben  von 
den  Aithiopen  heimkehrt,  ihn  bemerkt.  Um,  da  er  ihm  weiter 
nichts  anhaben,  seine  Landung  an  dem  Phaiekenlande  Scherie 
nicht  bindern  kann,  noch  zuletzt  seine  Rache  an  ihm  zu 
üben,  sendet  er  ihm  einen  schrecklichen  Sturm,  der  sein  Floss 
zertrümmert.  Von  der  Meergöttin  Leukothoe  erhält  er  einen 
rettenden  Gürtel.  Da  er,  auf  dem  letzten  Balken  seines  Schiffes 
sitzend,  dem  Sturme  keinen  Widerstand  zu  leisten  vermag, 
entledig  er  sich  nach  Leukothoes  Rath  seiner  Kleider,  legt 
ihren  Gürtel  an  und  stürzt  sich  ins  Meer.  Nachdem  Poseidon 
sich  entfernt  hat,  beruhigt  Athene  die  Winde,  nur  den  Nord- 
wind regt  sie  auf,  dass  er  ihn  rasch  an  sein  Ziel  bringe.  Noch 
zwei  Tage  und  Nächte  wird  er  vom  Sturme  fortgetrieben; 
als  am  dritten  Morgen  Windstille  eintritt,  sieht  er  Land,  an 
welches  er  sich  durch  den  in  das  Meer  sich  ergiessenden  Strom 
rettet.  Freudig  küsst  er  den  Boden,  begibt  sich  dann,  um 
nicht  von  der  aus  dem  Wasser  wehenden  Nachtküble  zu  leiden, 
auf  einen  Waldbügel,  wo  er  unter  dichtem  Gebüsche  auf  einem 
Lager  von  abgefallenem  Laube,  das  ihm  zugleich  zur  Decke 
dient,  in  einen  tiefen  Schlummer  fällt. 

Athene  erscheint  in  derselben  Nacht,  der  einunddreissigsten 
der  Handlung,  am  Anfänge  des  durch  idjllische  Anmuth  und 
inniges  Gefühl  belebten  sechsten  Buches  der  Nausikaa, 
der  Tochter  des  Phaiekenkönigs  ■ Alkinoos,  um  diese  aufzu- 
fordem,  morgen  am  Meerstrande  die  Wäsche  ihres  Hauses 
zu  halten,  und  sie  veranlasst  bei  dem  von  Nausikaa  und  den 
Mägden  nach  der  Wäsche  angestellten  Ballspiel  den  Fall  des 
Balles  in  das  Wasser.  Der  von  den  Mägden  ausgestossene 
laute  Schrei  der  Verwunderung  weckt  (nach  der  Mitte  des 
Tages)  den  Odysseus;  durch  die  Noth  gedrängt,  wagt  er  un- 
bekleidet den  Mädchen  zu  nahen,  deren  Stimme  er  vernommen. 
Die  Anrede  des  Odysseus  an  die  herrlich  prangende  Königs- 
tochter ist  von  wundervoller  Wirkung.  Die  edle  Jungfrau 
zeigt  wahrhaft  königlichen  Sinn  und  echt  weibliche  Zartheit. 
Sie  hält  die  fliehenden  Mädchen  zurück,  fordert  sie  auf,  dem 
Fremden  den  Ort  zu  zeigen,  wo  er  sich  baden  könne,  ihn  mit 
allem  Nöthigen  zu  versehen,  wozu  auch  die  später  anzuziehende 
Kleidung  gehört,  auch  ihm  Speise  und  Trank  zu  reichen. 


*)  Der  Name  geht  aaf  die  vom  Phaiekenvolke  besondere  geübte 
Schiffiahrt,  wie  auch  der  Name  des  Vaters  des  Alkinoos,  Νανσί^ος, 
nnd  manche  Phaiekennamen,  wie  *Εχένηος  nnd  andere  111  ff.);  er 
bedeutet  durch  Schiffe  ausgezeichnet.  Die  Phaieken  heissen 
νανοιχλντοί.  Der  Name  des  Alkinoos  deutet  auf  seinen  kräftigen  Sinn, 
der  der  Königin  Arete  (mehrfach  findet  sich  der  Name  ist  wohl 

▼on  demselben  Stamme  wie  αρετή,  nicht  άρητη,  erbeten,  erwünscht. 
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Odysseus,  der  hierbei  seine  Sittsamkeit  beweist,  wird  nach 
dem  Bade  von  Athene  mit  reicher  Anmuth  ausgestattet,  so 
dass  sein  Anblick  Nausikaa  in  Staunen  setzt.  Diese  belehrt 
ihn  sodann  mit  freundlichster  Neigung,  wie  er  ihr  bis  zum 
Haine  der  Athene  folgen,  dort  aber  warten  möge,  bis  sie 
zur  Stadt  gelangt  seien;  in  dieser  soll  er  die  Wohnung  des 
Königs  Alldnoos  erkunden,  den  sie  gleich  am  Anfang  als  ihren 
Vater  bezeichnet  hat,  und,  an  ihrem  Vater  vorbeigehend,  vor 
der  Mutter  flehend  niederfallen,  damit  diese  ihm  Rückkehr  in 
die  Heimat  gewähre.  Die  sinnige  Verständigkeit,  der  edle 
Anstand  und  die  herzliche  Gemüthlichkeit  des  Mädchens  treten 
gar  reizend  hervor. 

Das  siebente  Buch  beginnt  mit  der  Ankunft  der  Nan* 
sikaa,  die,  von  ihren  Brüdern  empfangen,  sich  in  ihr  Gemach 
begibt.  Vor  der  Stadt  begegnet  dem  Odysseus  Athene  in 
Gestalt  eines  einen  Eimer  tragenden  Mädchens,  das  auf  seine 
Frage  sich  bereit  erklärt,  ihm  die  Wohnung  des  Alkinoos  zu 
zeigen.  Damit  ihn  keiner  der  Phaieken  bemerke,  bis  er  vor 
der  Königin  sich  befinde,  hüllt  sie  ihn  in  Nebel.  Ehe  sie  vor 
der  Wohnung  des  Alkinoos  von  ihm  scheidet,  spricht  sie  ihm 
Muth  zu  und  berichtet  ihm  von  der  durch  Geist  und  Verstand 
ausgezeichneten  all  verehrten  Königin,  an  die  er  sich  zuerst 
wenden  müsse,  da  ihre  Gunst  ihm  die  Rückkehr  sichern  werde. 
Odysseus  kann  den  herrlichen  Palast  und  die  Wundergärten 
des  Alkinoos,  die  hier  ausführlich  beschrieben  werden,  nicht 
genug  anstaunen,  ehe  er,  immer  noch  in  Nebel  gehüllt,  ein- 
tritt.  Verwundert  schauen  König  und  Königin  und  die  ver- 
sammelten Fürsten  den  so  urplötzlich,  da  der  Nebel  schwindet, 
vor  Arete  knieenden  und  Rückkehr  von  ihr  erflehenden  Fremd- 
ling. Alle  verstummen  bei  der  wunderbaren  Erscheinung,  weder 
König  noch  Königin  können  ein  Wort  erwiedem,  bis  endlich 
der  älteste  der  Fürsten  den  Alkinoos  dringend  mahnt,  den  An- 
kömmling doch  nicht  in  der  Asche  des  Herdes,  wo  er  Platz 
genommen  hatte,  sitzen  zu  lassen,  sondern  ihn  auf  einen  Stuhl 
zu  setzen,  ihm  Speise  und  Trank  reichen  zu  lassen,  auch  dem 
Zeus  zu  spenden,  als  dem  Gotte  der  Schutzflehenden.  Nachdem 
die  Spende  vollbracht  ist,  entfernen  sich  die  Fürsten.  Arete 
aber  befragt  den  Odysseus,  wie  er  zu  ihrem  Lande  gekommen, 
worauf  dieser  seine  Irrfahrt  seit  der  Abfahrt  von  der  Insel  der 
Kalypso  und  seine  Leiden  bis  zur  Hülfeleistung  der  Nausikaa 
erzählt,  wodurch  Alkinoos  veranlasst  wird,  den  Wunsch  nach 
einem  solchen  Eidam,  wie  Odysseus  sei,  auszusprechen.  Hieran 
knüpft  sich  die  Verheissung,  ihn  in  seine  Heimat  zurückzu- 
senden, wie  weit  sie  auch  immer  entfernt  sein  möge,  da  sein 
Volk  in  der  Schifffahrt  alle  andern  übertreffe.  Nachdem 
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Odysseus  dieses  Versprechens  Erfüllung  von  Zeus  laut  erfleht 
hat,  begibt  man  sich  zur  Ruhe. 

Alkinoos  führt  im  achten  Buche,  das  am  dreiunddreissig- 
sten  Tage  der  Handlung  beginnt,  den  Odysseus  zum  Markt- 
platz, wo  sich  auf  den  Ruf  des  Herolds,  dessen  Stelle  Athene 
vertritt,  alles  Volk  versammelt,  und  er  fordert  die  Jünglinge 
auf,  zur  Entsendung  des  Fremdlings  ein  Schiff  auszurüsten. 
Darauf  kehrt  er  mit  Odysseus  und  den  Fürsten  in  seinen 
Palast  zurück,  wo  er  den  Fremdling  mit  einem  festlichen  Mahle 
bewirthet.  Der  Gesang  des  Sängers  Demodokos  entlockt  dem 
Odysseus  Thräneii,  da  ^eser  seinen  eigenen  Zwist  mit  Achilleus 
besingt.  Nach  dem  Mahle  gehen  sie  wieder  zum  Marktplatze, 
um  die  Wettkämpfe  anzuschauen,  damit  der  Fremdling  zu 
Hause  erzähle,  wie  weit  die  Phaieken  es  vor  andern  ^rin 
gebracht  Ein  beleidigendes  Wort  eines  jungen  Phaieken,  des 
Euryalos,  veranlasst  den  Odysseus,  seine  Kri^  im  Diskuswurfe 
zu  bewähren,  wobei  die  Göttin  Athene  ihm  hülfreich  zur  Seite 
steht,  und  er  fordert  nun  alle  auch  im  Faustkampf,  im  Ringen 
und  Laufen  zum  Streite  heraus.  Aber  Alkinoos  sucht  ihn  zu 
begütigen  und  lässt  nun  auch  die  Tänzer  zur  Bewunderung 
des  Odysseus  ihre  Kunst  zeigen.  Das  Lob  des  Odysseus  erfreut 
den  König,  der  nun  die  Fürsten  heisst,  dem  Fremden  Geschenke 
zu  geben,  und  auch  Euryalos  soll  ihn  durch  Wort  und  Gabe 
versöhnen.  Am  Abend  b^bt  sich  Alkinoos  mit  seinem  Gaste 
und  den  Fürsten  nach  dem  Palast  zurück,  wo  Odysseus  die 
Kiste  mit  den  ihm  bestimmten  Geschenken  künstlich  ver- 
schliesst  und  darauf  ein  Bad  nimmt.  Auf  dem  Wege  zum 
Männersale  begegnet  ihm  Nausikaa  in  allem  Glanze  der  Schön- 
heit, und  nimmt  herzlichen  Abschied  von  ihm,  worauf  er  seine 
ewige  Dankbarkeit  mit  tiefer  Empfindung  ausspricht.  Nach 
dem  Mahle  singt  Demodokos  das  Lied  der  Einnahme  von 
Hios  durch  das  hölzerne  Pferd.  Da  Alkinoos  den  Ody.sseus 
darüber  wieder  in  Thränen  ausbrechen  sieht,  so  veranlasst 
dieses  ihn,  nach  seiner  Irrfahrt  zu  fragen,  die  er  früher  nur  von 
der  Insel  der  Kalypso  an  erzählt  hat. 

Das  neunte  Üs  zwölfte  Buch  enthalten  die  Erzählung 
seiner  Abenteuer  von  dem  Augenblicke  an,  wo  er  Ilios  ver- 
lassen, bis  zur  Ankunft  bei  der  Kalypso,  den  'ΑλχΙνου  άχόΧογος, 
wie  Platon  und  Aristoteles  sie  nennen,  welcher  letztere  schon 
das  Weinen  des  Odysseus  dazu  zählt,  diesen  also  wohl  mit 
ϋ·,  471  begonnen  haben  muss.  Nachdem  Odysseuä  Namen  und 
Heimat  mit  frohem  Selbstgefühl  genannt,  erzählt  er,  wie  er 
bei  den  Kikonen,  deren  Stadt  er  zerstört,  sechs  Gefährten  aus 
jedem  Schiffe  verloren,  darauf  ein  starker  Sturm  ihi!  ergriffen, 
wie  er  dann  sich  schon  der  Hofihung  hingegeben,  bidd  die 
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Heimat  zu  sehn,  als  ein  gewaltiger  Nordwind  ihn  beim  lako- 
nischen Vorgebirge  Maleia  erfasst  und  in  die  Irre  getrieben 
habe.  Bei  den  Lotophagen,  zu  denen  er  verschlagen  wurde, 
kam  er  ohne  Verlust  weg,  da  er  die  Gefährten,  die  den  Lotos, 
dessen  Genuss  unüberwindliches  Verlangen  zum  Bleiben  erregt, 
gekostet  hatten,  mit  Gewalt  zurückführte.  Ausführlich  wird 
sodann  des  Abenteuers  mit  dem  menschenfressenden  Kyklopen 
Polyphemos  gedacht,  in  das  Odysseus  durch  seine  Neugier  ver- 
wickelt ward.  Mit  List  blendet  er  den  Unhold,  der  bereits 
sechs  seiner  Gefährten  aufgefressen,  und  durch  eine  solche  ent- 
kommt er  auch  mit  aller  Noth,  wobei  die  Nennung  seines  früher 
ihm  verheimlichten  Namens  ihm  neue  Gefahr  bereitet. 

Beim  Windgotte  Aiolos,  zu  dem  Odysseus  im  zehnten 
Buche  gelangt,  wird  er  auf  das  freundlichste  einen  Monat  lang 
bewirthet.  Mit  Hülfe  des  von  diesem  erhaltenen  Windsackes, 
worin  alle  seiner  Fahrt  widrigen  Winde  gefesselt  sind,  kommt 
er  am  zehnten  Tage  seiner  Heimat  so  nahe,  dass  er  schon  aus 
der  Ferne  Rauch  aufrteigen  sieht,  als  die  Habsucht  und  Neugier 
seiner  Gefährten  während  seines  Schlummers  die  Winde  ent- 
fesselt und  ihn  so  zur  Insel  des  Aiolos  zurücktreibt,  der  ihn 
nun  als  einen  Gottverhassten  fortweist.  Am  siebenten  Tage 
bringt  ihn  sein  Missgeschick  zu  dem  Riesengeschlecbt  der 
menschenfressenden  Laistrygonen,  welche  elf  seiner  Schiffe  zer- 
trümmern; mit  seinem  eigenen  Schiffe  allein  und  der  Mann- 
schaft desselben  rettet  er  sich  zur  Insel  der  Zauberin  Kirke, 
einer  der  Kalypso  ähnlichen  Meerfrau,  deren  Name  sie  vielleicht 
als  die  Fangende,  die  Männerhaschende,  bezeichnet.  Diese 
verwandelt  die  Hälfte  seiner  Gefährten  in  Schweine;  er  selbst 
entgeht  nur  durch  das  von  Hermes  (nicht  von  seiner  eigent- 
lichen Schutzgöttin  Athene)  ihm  gebotene  Wunderkrant  Moly 
ihrem  Zauber;  er  gewinnt  dann  ihre  Liebe  und  bewirkt  die 
Rückverwandlung  seiner  Gefährten.  Als  er  ein  Jahr  bei  der 
Kirke  verweilt  hat,  mahnen  ihn  die  Gefährten,  endlich  an  die 
Rückkehr  zu  denken.  Kirke  verweigert  diese  nicht,  nur  muss  er 
vorab  in  das  Todtenreich  fahren,  um  dort  den  Schatten  des 
blinden  Sehers  Teiresias*)  wegen  der  Rückkehr  zu  befragen. 
Wie  sehr  auch  sein  Herz  davor  zurückbebt,  Kirkes  nähere 
Auskunft  und  die  Nothwendigkeit  bestimmen  ihn  dazu. 

Das  elfte  Buch  führt  von  der  Darstellung  des  Todten- 
reiches  den  Namen  ΝεχυΙα.  Durch  das  Dunkelland  der  Kim- 
merier gelangt  Odysseus  in  das  Todtenreich,  wo  er  durch  das 
Blut  der  den  Todten  geopferten  Schafe,  Gebet  und  Gelübde 


*)  Der  Name  bezeichnet  ihn  als  Deuter  der  Sterne,  Stern- 
zeichen {τείρεα). 
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die  Schatten  heranlockt.  Keinen  von  diesen  darf  er  vor  dem 
Teiresias  dem  Blute  nahen  lassen,  von  dem  er  alle  übrigen, 
unter  ihnen  sogar  zu  seinem  grössten  Schmerze  seine  eigene 
Matter  Antikleia,  mit  gezogenem  Schwerte  zurückhält.  Der 
Wahrsager,  der  wie  alle  Schatten,  um  zum  vollen  Bewusstsein 
zu  gelangen,  Blut  trinken  muss,  verkündet  ihm,  dass  er  noch 
vieles  zu  erdulden  habe,  doch  sei  ihm  und  den  Gefährten  die 
Heimkehr  bestimmt,  wenn  sie  auf  der  Insel  Thrinakie,  die  man 
später  auf  Sicilien  bezog,  die  Rinder  des  Helios  unversehrt 
lassen  würden,  wogegen  er  nur  spät  und  ganz  allein  zur  Heimat 
gelangen  werde,  wenn  er  diese  beschädige.  Hier  ist  noch  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  seine  Gefährten  sich 
wirUich  der  Rinder  des  Helios  enthalten,  obgleich  sonst  die 
Vorstellung  zu  Grunde  liegt,  dass  die  Götter  ihm  dieses  Un- 
glück bestimmt  haben.  Auch  die  Verkündigung  seines  Kampfes 
mit  den  Freiern  und  seiner  spätem  Schicksale  knüpft  sich  hier 
an,  war  aber  wohl  ursprünglich  dem  Gedichte  fremd.  Nach 
der  Entfernung  des  Teiresias  lässt  er  zunächst  seine  Mutter 
zum  Blute.  Nachdem  er  ihre  Frage,  wie  er  hierher  komme, 
beantwortet,  vernimmt  er,  wie  seine  treue  Gattin,  der  Vater 
nnd  sie  selbst  wegen  seines  Ausbleibens  sich  gequält;  als  er 
aber  voll  Rührang  sie  umarmen  will,  verschwindet  der  Schatten 
unter  seinen  Händen.  Hier  sind  die  Erscheinungen  der  Helden- 
frauen,  die  Anrede  des  Alkinoos  und  manches  andere  später 
eingeschoben,  dem  ursprünglichen  Gedichte  gehört  nur  die 
herrliche  Darstellung  an  von  seiner  rührenden  Unterredung  mit 
dem  Heerführer  Agamemnon,  der  bei  der  Rückkehr  durch 
seiner  Gattin  Tücke  gefallen,  und  mit  dem  herrlichsten  der 
Helden,  dem  Achilleus.  Der  Andrang  unzähliger  Schatten  und 
die  Furcht  vor  schrecklichen  Erscheinungen  treiben  ihn  fort. 

Das  zwölfte  Buch  beginnt  mit  der  Rückkunft  aus  dem 
Todtenreich.  Kirke,  die  Speise  und  Trank  den  Zurückgekehrten 
bringen  lässt,  gibt  dem  Odysseus  Anweisung  wegen  seiner 
Fahrt,  die  ihn  an  den  verderblichen  Seirenen  und  entweder  an 
den  zusammenschlagenden  Felsen  oder  an  der  Skylle  und 
Charybdis  vorbeiführen  werde;  auch  warnt  sie  ihn  vor  Thri- 
nakie,  wie  schon  Teiresias  gethan.  Den  Seirenen  entgeht  er 
glücklich  durch  die  von  der  Kirke  angegebene  List,  aber  die 
Skylle  raubt  ihm,  wie  jene  ihm  vorhergesagt,  sechs  Gefährten. 
Die  Insel  Thrinakie  hätte  er  gern  gemieden,  aber  durch  die 
verzweifelten  Bitten  der  Gefährten,  die  ihn  der  Grausamkeit 
beschuld^en,  dass  er  sie  trotz  ihrer  grossen  Ermüdung  nicht 
landen  lassen  wolle,  lässt  er  sich  zur  Nachgiebigkeit  bestimmen, 
doch  nimmt  er  ihnen  den  Eid  ab,  dass  sie  sich  an  den  Rindern 
des  Helios  nicht  vergreifen  wollen.  Aber  die  Götter  haben  den 
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Untergang  der  Seinen  beschlossen.  Ungünstiger  Wind  hält  sie 
einen  Monat  auf  der  Insel  zurück,  worüber  ihr  ganzer  Vorrath 
schwindet ; in  der  Noth  des  Hungers  weiss  der  hervorragendste, 
dem  Odysseus  verwandte  Gefährte,  Eurylochos,  *)  da  die  Götter 
jenen  in  einen  tiefen  Schlaf  versenkt  haben,  die  Genossen  zu 
bestimmen,  die  besten  Rinder  des  Helios  zu  schlachten,  da  es, 
sollte  der  Gott  ihnen  deshalb  zürnen,  besser  sei  im  Sturme 
umzukommen  als  vor  Hunger  zu  sterben.  Odysseus,  der  zu 
spät  das  Geschehene  sieht,  erkennt  der  Götter  Üngunst. 
Nachdem  die  Gefährten  sich  weidlich  an  den  Rindern  gelabt, 
hört  am  siebenten  Tage  der  Gegenwind  auf.  Sofort  bereitet 
man  sich  zur  Abfahrt  Als  sie  mitten  auf  dem  Meere  sich 
befinden,  erhebt  sich  ein  Gewittersturm.  Der  Orkan  zerreisst 
die  Taue  und  bricht  den  Mastbaum  entzwei,  der  dem  Steuer- 
mann auf  das  Haupt  fällt  und  ihn  ins  Meer  schleudert.  Ein 
Blitz  fährt  in  das  Schiff  und  wirbelt  es  herum,  so  dass  alle 
Gefährten  ins  Meer  fallen  und  ertrinken.  Odysseus  hat  Geistes- 
gegenwart genug,  Kiel  und  Mastbaum  mit  dem'  Raataue  zusam- 
menzubinden und  sich  darauf  zu  setzen.  Aber  nun  erhebt 
sich  der  ihm  widrige  Südwind,  welcher  ihn  zur  Gharybdis  zurttck- 
treibt.  Nachdem  er  nur  durch  äusserste  Anstrengung  und 
Geistesgegenwart  dieser  entgangen,  treibt  er  noch  neun  Tage, 
bis  er  zur  Insel  der  Kalypso  gelangt.  Die  freilich  etwas  über- 
lange Erzählung  schliesst  Odysseus  mit  der  Berufung  auf  seine 
dem  König  und  der  Königin  früher  gemachte  Beschreibung 
seiner  freundlichen  Aufnahme  bei  der  Kalypso. 

Nach  Beendigung  der  von  allen  mit  Entzücken  vernom- 
menen Erzählung  fordert  Alkinoos  gleich  am  Anfänge  des 
dreizehnten  Buches  die  Fürsten  zu  Geschenken  auf.  Alle 
begeben  sich  sodann  zur  Ruhe.  Am  nächsten  Morgen  (es  ist 
der  vierunddreissigste  Tag  der  Handlung)  besichtigt  Alkinoos 
selbst  das  Schiff;  in  seinem  Palast  schlachtet  er  einen  Stier 
und  bereitet  ein  Mahl,  bei  dem  auch  der  Sänger  nicht  fehlt. 
Dem  nach  der  Heimat  sich  sehnenden  Odysseus  aber  wird  die 
Zeit  bis  zum  Untergange  der  Sonne  sehr  lang;  denn  die 
Phaieken  fahren  nur  in  der  Nacht.  Das  Letztere  wird  nicht 
ausdrücklich  erwähnt,  liegt  aber  der  ganzen  Darstellung  zu 
Grunde.  Die  Phaieken,  deren  Name  selbst  auf  Dunkelheit 
deutet  {φαιός),  die  in  Dunkel  und  Nebel  gehüllt  fahren 
{ß·,  562),  dürften  aus  der  volksthümlichen  Schiffersage  stammen; 
sie  waren  wohl  ursprünglich  Todtenschiffer,  wie  wir  sie  in 
nordischer  Sage  finden.  Der  Dichter  aber  hat  das  Leben  der 


M Der  Name  bezeichnet  den , der  grosse  Kriegerschaaren  (λόχοι) 
hat,  ähnlich  wie  Ενρνμαχος,  später  Ενρνατρατος,  Ενρντηόλεμος, 
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Phaieken  ganz  abweichend  von  ihrer  ursprünglichen  Natur  als 
ein  durchaus  heiteres  und  anmuthiges  in  echt  ionischer  Weise 
' ausgeführt,  so  dass  nur  einzelne  Spuren,  zunächst  die  Rück- 
kehr des  Odysseus  bei  Nacht  und  im  Schlafe,  von  der  ursprüng- 
lichen Bedeutung  zurückgeblieben  sind,  wonach  die  Phaieken 
die  Schatten  der  Gestorbenen  zu  der  Insel  der  Todten 
bringen. 

Als  die  Sonne  untergegangen,  nimmt  Odysseus  von  Alkinoos 
und  Arete  herzlich  dankbaren  Abschied.  Nausikaa  erscheint 
hier  nicht.  Der  König  lässt  ihn  ehrenvoll  durch  einen  Herold 
zum  Schiffe  geleiten.  Schlafend  gelangt  er  zu  seiner  Heimat 
beim  Aufgange  des  Morgensterns.  Hier,  v,  95,  ist  das  Gedicht  ' 
von  der  Rückkehr  des  Odysseus,  das  in  dem  Anrufe  der  Muse 
{μ,  1 — 10)  angekündigt  war,  zu  Ende,  und  mit  v,  96  beginnt 
ein  neues  von  der  Bestrafung  der  Freier  und  der  Wieder- 
vereinigung mit  der  treuen  Gattin.  Die  Einleitung  desselben 
bildet  V,  96  bis  zum  Schlüsse  des  Buches.  Nach  einer  genauen 
Beschreibung  des  Hafens  des  Phorkys  wird  die  Einfahrt  err 
zählt,  und  wie  die  Phaieken  den  noch  schlummernden  Odysseus 
nebst  seinen  Schätzen  ausgesetzt.  Die  ganze  Beschreibung 
dieses  Hafens  beruht  auf  freier  Dichtung,  wie  alle  Angaben  von 
den  Oertlichkeiten  der  Insel  jeder  Kenntniss  der  fernab  liegen- 
den Insel  Itbake  entbehren,  ja  zum  Theil  mit  sich  in  Wider- 
spruch stehen.  So  wird  i,  21  ff.  Ithake  weit  westlich  von  Same, 
Dulichion  und  Zakynthos  gesetzt,  während  6,  671  ein  Sund 
zwischen  Samos  und  Ithake  gedacht  und  ganz  willkürlich  in 
denselben  eine  kleine  Insel  Asteris  {δ,  844  ff.)  gelegt  wird. 
Die  Alten  haben  sich  viele  vergebliche  Mühe  gegeben,  die  An- 
gaben der  Odyssee  über  jene  Inselgruppe,  zu  welcher  Ithake 
gehört  (vgl.  zu  a,  245),  in  Einklang  mit  der  Wirklichkeit  zu 
bringen.  >) 

Beim  Erwachen  erkennt  Odysseus  seine  noch  im  Nebel 
ruhende  Heimat  nicht.  Da  naht  ihm  Athene,  diesmal  in 
Gestalt  eines  jungen  Hirten,  der  ihm  auf  seine  bekümmerte 
Frage  erwiedert,  dass  er  auf  Ithake  sich  befinde.  Als  er  die 
Göttin'  aber  in  seiner  listigen  Weise  durch  eine  erdichtete 
Erzählung  täuschen  will,  gibt  sie  sich  lächelnd  als  seine  Be- 
schützerin zu  erkennen,  die  auch  jetzt  gekommen  sei,  ihm 
Rath  zu  ertheilen.  Noch  immer  glaubt  der  Misstrauische,  die 
Göttin  täusche  ihn ; erst  als  diese  den  Nebel  zerstreut,  erkennt 
er  mit  gerührtester  Freude  die  Heimat  wieder:  er  küsst  den 
Boden  und  fleht  zu  den  heimischen  Nymphen,  denen  er  liebliche 

*)  'VgL  Hercher,  „Homer  und  das  Ithaka  der  Wirklichkeit“  in  der 
Zeitschrift  „Hermes“  1,  263 — 280. 
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Gaben,  wie  früher,  zu  weihen  verspricht.  Nachdem  er  auf 
Athenes  Mahnung  die  mitgebrachten  Schätze  in  der  Höhle 
verschlossen,  verkündet  diese  ihm  das  Treiben  der  Freier  und 
räth  ihm,  auf  welche  Weise  er  die  Bestrafung  derselben  voll- 
führen solle.  Um  den  Freiern  und  allen  unkenntlich  zu  sein, 
muss  er  sich  die  Verwandlung  in  einen  alten  Bettler  gefallen 
lassen,  und  in  dieser  Gestalt  zunächst  den  treuen  Sauhirten 
Eumaios^)  aufsuchen,  von  dem  wir  erst  später  (o,  403 — 484) 
hören,  dass  er  ein  geraubter  Königssohn  ist. 

Das  vierzehnte  Buch  enthält  die  Beschreibung  der  An- 
kunft beim  Sauhirten  und  des  Aufenthaltes  da.selbst  bis  zur 
Nachtzeit.  Eumaios  bewährt  sich  als  treuer,  sorgsamer  Diener, 
der  die  Rückkunft  seines  Herrn  sehiilichst  herbeiwünscht,  aber, 
so  oft  getäuscht,  kann  er  nicht  daran  glauben,  auch  als  der 
Bettler  feierlichst  beschwört,  noch  in  diesem  Jahre  werde  der- 
selbe heinikehren.  Odysseus  sucht  sich  dem  Sauhirten  gegen- 
über dadurch  zu  heben,  dass  er  sich  für  den  unehelichen  Sohn 
eines  reichen  Mannes  auf  Krete  ausgibt  und  von  mancherlei 
Thaten  berichtet,  in  denen  er  seine  Tapferkeit  erprobt,  bis  ein 
Unglück  ihn  in  diesen  Zustand  der  Erniedrigung  versetzt  habe. 
Bei  dieser  Gelegenheit  erzählt  der  Bettler,  wie  er  bei  dem  Könige 
der  Thesproter  vernommen,  Odysseus  sei  nach  Dodone  gegan- 
gen, um  das  Orakel  wegen  seiner  Heimkehr  zu  befragen,  und 
dass  er  von  da  bald  zu  ihm  zurückkehren  werde,  um  mit  den  bei 
ihm  zurückgelassenen  Schätzen  die  Heimreise  anzutreten.  Findet 
er  mit  der  letztem  Verkündigung  bei  Eumaios  keinen  Glauben, 
so  gelingt  es  ihm  dagegen,  durch  ein  glücklich  ersonnenes 
Geschichtchen  sich  den  Mantel  desselben  zur  Decke  für  die 
Nachtzeit  zu  verschaffen. 

Erst  der  Anfang  des  fünfzehnten  Buches  knüpft  wieder 
an  das  Ende  des  vierten  an.  Obgleich  seit  diesem  29  Tage 
vergangen  sind,  wird  gar  kein  Grund  angegeben,  weshalb  Tele- 
mach,  der  schon  ό,  598  f.  nach  Pylps  zurück  will,  sich  so 
lange  bei  Menelaos  verweilt  habe.  Athene  erscheint  in  der 
Nacht,  derselben,  in  welcher  Odysseus  bei  Eumaios  zuerst  über- 
nachtet, dem  Telemach,  der  vor  Sorgen  nicht  einschlafen  kann, 
um  ihn  zur  Rückkehr  zu  ermahnen,  ihm  von  dem  Hinterhalt 
der  Freier  zu  berichten  und  ihn  aufzufordern,  wenn  er  auf 
Rhake  angelangt  sei,  zuerst  zum  Eumaios  zu  gehn  und  diesen 
als  Boten  an  seine  Mutter  zu  senden.  Beim  Abschied  von 


')  Der  Name  bedeutet  vielleicht  wohlsinnend,  klug  (vgl.  Jlfer/oiv, 
oben  S.  1)  oder  wohldenkend  (vgl.  μεμαώς).  Die  Namen  der  sp&ter 
auftretenden  Hirten,  des  Melanthioe  (zu  ρ,  212)  und  Philoitios  (zu  v,  185) 
sind  ohne  alle  Beziehung  auf  die  Handlung  gewählt. 
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Menelaos  erscheint  ihm  ein  günstiges  Yogelzeichen,  welches 
Helene  auf  den  Freiermord  deutet.  In  Pylos  kehrt  der  nach 
Hause  eilende  Telemach  bei  Nestor  nicht  mehr  ein,  sondern 
fährt  sogleich  zum  Schifie,  auf  welchem  er  auf  seine  Bitten 
den  aus  einem  Wahrsagergeschlecht  stammenden  Theoklymenos 
(Gottberühmt)  aufnimmt,  der  eines  Mordes  wegen  flüchtig 
ist.  Nach  der  Beschreibung  der  Nachtfahrt  des  Schiffes  führt 
uns  der  Dichter  (o,  301)  zum  Eumaios  zurück,^)  der  nach  dem 
Abendessen  dem  Odysseus  räth,  nicht  in  die  Stadt  zu  den 
Freiern  zu  gehen,  weil  diese  ihn  misshandeln  würden,  sondern 
so  lange  bei  ihm  zu  bleiben,  bis  Telemach  herauskomme,  der 
ihm  Bock  und  Mantel  schenken  und  ihn  zur  Heimat  entsenden 
werde.  Die  Frage  nach  den  Eltern  des  Odysseus  führt  den 
Eumaios  auf  seine  eigene  Person,  da  die  Mutter  desselben  ihn 
zugleich  mit  ihrer  eigenen  Tochter  auferzogen,  wodurch  denn 
Odysseus  veranlasst  wird,  sich  von  ihm  seine  Geschichte  er- 
zählen zu  lassen.  Erst  nach  Mitternacht  begeben  sie  sich  zur 
Buhe.  Telemach,  zu  dem  uns  der  Dichter  sodann  zurückftthrt 
(o,  495),  landet  am  Morgen  (es  ist  der  siebenunddreissigste 
Tag  der  Handlung,  wenn  wir  von  dem  Zwischentage  der  Beise 
des  Telemach,  deren  wir  in  der  vorigen  Anmerkung  gedacht, 
absehen)  auf  Ithake,  und  lässt  ein  Mahl  bereiten.  Während 
er  hierbei  gelegentlich  den  Wunsch  nach  Bestrafung  der  Freier 
ausspricht,  zeigt  sich  ihm  wieder  ein  günstiges  Vogelzeichen, 
das  der  Seher  Theokl3rmenos  auf  den  Bestand  des  königlichen 
Geschlechtes  in  Ithake  deutet.  Erfreut  hierüber  empfiehlt 
dieser  den  Theoklymenos  der  Gastfreundschaft  seines  Gefährten 
Peiraios,  da  er  selbst  sich  zum  Eumaios  begeben  will. 

Telemach  wird  im  Beginn  des  sechszehnten  Buches 
mit  unendlicher  Freude  vom  Sauhirten  empfangen,  der  ihn 
nimmer  wiederznsehen  gefürchtet  hatte.  Drinnen  trifit  er  den 
Odysseus,  welchen  Eumaios  ihm  als  Schutzflehenden  vorstellt, 
worauf  dieser  ihm  Kleidung  und  Entsendung  verspricht,  nur 
bedauert,  ihn  der  Freier  wegen  nicht  bei  sich  halten  zu  können. 
Vei^ebens  versucht  Odysseus  den  Telemach  zur  Bache  zu  ent- 
flammen, dieser  stellt  die  Sache  den  Göttern  anheim.  Nachdem 


’)  Es  ist  unterdessen  ein  Tag  vermngen^  denn  wie  auf  der  Hin- 
reise, so  hatte  Telemach  auch  auf  der  Rflckreise  eine  Nacht  in  Pherai 
verweilt.  Aber  der  Dichter  nimmt  auf  diesen  Zwischentag  keine  Bfick- 
aicht ; ihm  ist  dies  der  zweite  Abend,  den  Odysseus  bei  Eumaios  zubringt. 
Letzterer  sagt  o,  616,  drei  Tage  und  drei  Nächte  sei  der  Bettler  bei 
ihm  gewesen.  Ein  viel  auffallenderer  Widerspruch  wflrde  es  sein,  wollte 
man  annelunen,  Athene  sei  gleich  am  Schlüsse  des  dreizehnten  Buches 
zom  Telemach  gegangen;  denn  als  diese  von  Odysseus  scheidet,  war 
schon  ein  grosser  TheU  des  Morgens  vorüber,  wogegen  es  noch  Nacht 
ist,  als  sie  dem  schlaflos  im  Bette  liegenden  Telemach  erscheint. 

Odyssee.  S.  Aull.  8 
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derselbe  den  Eumaios  an  seine  Matter  abgeordnet  hat,  um  ihr 
insgeheim  seine  Rückknnft  zu  melden,  verwandelt  Athene,  deren 
Ankunft  und  Anwesenheit  Telemach  nicht  bemerkt,  die  Gestalt 
des  Odysseus  und  fordert  diesen  auf,  dem  Sohne  den  Plan  zur 
Rache  mitzutheilen,  wie  sie  beide  sich  zur  Stadt  begeben  sollen, 
um  den  Mord  der  Freier  ins  Werk  zu  setzen.  Ueberrascht 
über  die  Verwandlung,  hält  Telemach  den  Odysseus  zuerst  für 
einen  Gott,  dieser  aber  gibt  sich  als  seinen  Vater  zu  erkennen, 
woran  der  Sohn  anfangs  nicht  glauben  will,  doch  endlich,  da 
er  der  wiederholten  Versicherung  nicht  widerstehen  kann,  mit 
innigster  Rührung  ihm  in  die  Arme  stürzt.  Odysseus  erzählt 
ihm,  wie  ihn  die  Phaieken  nach  Ithake  gebracht  und  Athene 
ihn  zum  Sauhirten  geschickt,  uro  mit  ihm  den  Mord  der  Freier 
zu  berathen.  Den  wegen  den  Ueberzahl  derselben  besorgten 
Sohn  (die  Zahl  der  Freier  beträgt  mehr  als  hundert)  verweist 
Odysseus  auf  die  Hülfe  der  Athene  und  des  Zeus.  Am  andern 
Moiren  soll  Telemach  zur  Stadt  gehen,  er  selbst  will  dann  mit 
dem  Sauhirten  nachkommen.  Sollten  die  Freier  ihn  misshan- 
deln, so  möge  er  sie  zu  begütigen  suchen,  nur  nicht  thätig 
eingreifen,  und  niemand  erfahren  lassen,  wer  er  sei.  Mit  it,  322 
führt  uns  der  Dichter  nach  Ithake  zurück,  wo  ein  Bote  der 
Genossen  des  Telemach  dessen  Rückkehr  der  Penelope  laut, 
den  Dienerinnen  vernehmlich,  ankündigt,  während  Eumaios 
heimlich  seinen  Auftrag  aasrichtet.  Die  Freier,  bestürzt  über 
diese  Kunde,  wollen  sie  eben  dem  noch  auf  Telemach  lauernden 
Antinoos  mittheilen,  als  sie  bereits  dessen  Schiff  bemerken. 
Allgesammt  begeben  sie  sich  zum  Marktplatz,  wo  Antinoos 
darauf  dringt,  man  müsse  den  Telemach  aus  dem  Wege  räumen, 
die  übrigen  aber  stimmen  dem  edelsten,  auch  von  Penelope 
am  meisten  geschätzten  Freier,  dem  Amphinomos,  ’)  zu,  der 
erst  den  Willen  des  Zeus  durch  irgend  ein  Zeichen  erfahren 
möchte.  Auch  diesmal,  wie  im  vierten  Buche,  ist  es  der 
Herold  Medon,  der  den  Anschlag  des  Antinoos  der  Penelope 
verräth.  Diese  lässt  darüber  den  Uebermüthigsten  der  Freier 
hart  an;  Eurymachos,  der  es  im  Herzen  nicht  besser  meint, 
sucht  sie  zu  beruhigen,  indem  er  sich  als  besten  Freund  des 
Telemach  darstellt.  Am  Schlüsse  des  Baches  kehrt  Eumaios 
zu  dem  von  Athene  wieder  in  einen  Bettler  verwandelten 
Odysseus  und  zu  dessen  Sohn  zurück.  Alle  begeben  sich  nach 
dem  Mahle  zur  Ruhe. 

Am  Morgen  (hiermit  beginnt  das  siebzehnte  Buch)  geht 

Der  Name  bezeichaet  ihn  als  grossen  Besitzer j er  heisst  umber- 
besitzend,  umher  waltend,  wie  Ενρννομος,  Εν^νομη  weitwaltend. 
Ganz  ähnlich  ist  der  Name  eines  andern  Freiers,  des  Amphimedon, 
umher  herrschend. 
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Telemach,  wie  ihm  Athene  angerathen,  znr  Stadt.  In  Wider- 
spruch mit  seiner  vor  der  Erkennung  gegebenen  Bestimmung, 
der  Bettler  solle  bei  Eumaios  bleiben,  gibt  er  dem  letztem, 
nach  Abrede,  den  Auftrag,  mit  diesem  zur  Stadt  zu  kommen, 
wofür  er  den  ersten  besten  Grand  au^reift.  Von  Eurykleia, 
der  alten,  treuen  Schaffnerin,  die  wir  schon  aus  den  beiden 
ersten  Büchern  kennen,  und  von  der  Mutter  mit  gerührtester 
Freude  empfangen,  begibt  sich  Telemach,  ohne  Penelope  das, 
wie  er  andeutet,  ihn  betrübende  Ergebniss  seiner  Reise  mitzu- 
theilen,  sogleich  zum  Markte,  um  sich  nach  seinem  Gastfreunde 
Theoklymenos  umzusehen,  den  ihm  Peiraios  daselbst  zuführt. 
Dem  letztem  überlässt  er  einstweilen  die  mitgebrachteu  Ge- 
schenke, vorgeblich  aus  Furcht,  von  den  Freiem  ermordet  zu 
werden.  Naädem  er  den  Theoklymenos  in  sein  Haus  geführt, 
hören  wir  wieder  von  den  Freiem,  welche  zur  Mittagszeit  vom 
Herold  Medon  gerufen  werden,  um  sich  das  Mahl  zu  bereiten. 
Unterdessen  befinden  sich  Odysseus  und  der  Sauhirt  auf  dem 
W^e  zur  Stadt,  wo  sie  von  dem  übermüthigen,  den  Freiem 
ergebenen  Ziegenhirten  Melanthios  verhöhnt  werden;  dieser 
tritt  nach  dem  Bettler  mit  dem  Fusse  und  wünscht,  Telemach 
werde  bald  von  den  Freiem  ermordet,  wie  Odysseus  schon 
längst  gestorben  sei.  Der  vor  Odysseus  zum  Palast  kommende 
ZiegenMrt  wird  von  den  Freiem  freundlich  aufgenommen. 
Odysseus  lässt  den  Sauhirten  vor  sich  eintreten,  doch  ist  dieser 
noch  Zeuge,  wie  der  von  den  Freiem  vernachlässigte  Hund 
.4rgos  seinen  alten  Herrn  anwedelt;  nachdem  Eumaios  sich 
entfernt  bat,  gibt  der  Hund  sogleich  den  Geist  auf.  Der  mit  den 
Freiem  speisende  Telemach  lässt  den  Eumaios  an  seinem 
eigenen  Tische  Platz  nehmen  und  ihm  Speise  vorsetzen.  Durdi 
ihn  schickt  er  auch  dem  darauf  eintretenden  Bettler  Odysseus, 
der  auf  der  Thürschwelle  sich  niedergesetzt  hat,  ein  Brod  und 
eine  Handvoll  Fleisch,  und  er  lässt  ihm  sagen,  er  möge  bei 
den  Freiern  umgeben,  was  dieser  gleich  thut ; galt  es  ja  sofort 
die  Gesinnung  der  Freier  sich  bethätigen  zu  lassen,  deren  Ueber- 
muth  Telemach  begütigen,  nicht  den  Bettler  als  Hausherr  in 
Schutz  nehmen  soll.  Melanthios  verräth,  dass  Eumaios  den 
Bettler  mitgebracht;  dieser  beruft  sich  dem  Vorwurfe  des  ihm 
feindlichen  Antinoos  gegenüber  auf  die  Gunst  der  Penelope  und 
des  Telemach.  Letzterer  beruhigt  den  Saubirten  und.  nimmt 
sich  des  Bettlers  an,  dem  Antinoos  nur  ohne  Scheu  geben 
möge.  Dieser  aber  wirft  mit  dem  Schemel  nach  Odysseus, 
der,  obwohl  getroffen,  zunächst  stillschweigt,  aber  als  er  sich 
auf  der  Schwelle  niedergesetzt  bat,  dem  Antinoos  den  Tod  vor 
der  Hochzeit  wünscht  Antinoos  droht  diesem  dagegen  das 
Schlimmste,  worüber  die  Freier  selbst  erzürnen.  Telemach  hält 
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seineb  Grimm  nach  der  Verabredung  zurück.  Doch  Penelope 
hat  von  dem  Vorfall  vernommen.  Durch  Eumaios  lässt  sie  den 
Bettler,  den  sie  ihres  Gatten  wegen  befragen  will,  zu  sich  beschei- 
den; dieser  aber  ist  vorsichtig  genug,  den  Besuch  bis  zum  Abend 
zu  verschieben.  Der  Sauhirt  kehrt  darauf  nach  Hause  zurück. 

Das  achtzehnte  Buch  wird  mit  der  Ankunft  eines  ein- 
heimischen Bettlers,  des  Iros*),  eröffnet,  der  den  Odysseus  von 
der  Schwelle  vertreiben,  aber  dann  durch  die  Forderung  zum 
Faustkampf  schrecken  will,  den  dieser,  wie  er  glaubt,  seines 
Alters  wegen  nicht  wagen  werde.  Antinoos  hetzt  die  beiden 
Bettler  aneinander;  als  aber  Odysseus,  der  seine  durch  Athene 
gehobene  Stärke  und  seine  Klugheit  auch  hier  bewährt,  den 
fros  schmählich  besiegt  hat,  begrüssen  ihn  di^  Freier  freund- 
lichst  und  wünschen  ihm,  was  er  verlange,  was  den  Odysseus 
als  gutes  Anzeichen  erfreut.  Da  erscheint  Penelope,  welche 
den  Telemach  schilt,  dass  er  die  Misshandlung  des  Fremden 
zugebe,  und  sie  weiss  die  Freier  zu  Geschenken  zu  reizen. 
Nach  ihrer  Entfernung  wenden  sich  diese  bis  zum  Abende  dem 
Tanze  zu.  Odysseus  unterhält  die  Leuchtpfannen,  damit  die 
Mägde  zur  Penelope  gehen  und  spinnen  können;  darüber  wird 
er  von  einer  derselben,  der  Geliebten  eines  der  Freier,  von  der 
Melantho  (so  heisst  die  böse  Magd,  wie  der  böse  Hirt  Melan- 
thios)  geschmäht,  er  aber  verscheucht  alle  durch  die  Drohung, 
Telemach  werde,  wenn  er  es  ihm  sage,  sie  in  Stücke  hauen 
lassen.  Auch  die  vom  Wein  aufgeregten  Freier  lassen  es  an 
Hohn  nicht  fehlen.  Eurymachos  spottet  auf  die  Kahlköpfigkeit 
des  Bettlers,  der  zu  nichts  zu  gebrauchen  sei.  Als  dieser  den 
Vorwurf  zurückweist  und  dem  U(fi)ermüthigen  mit  der  Rück- 
kunft des  Odysseus  droht,  wirft  Eurymachos  mit  einem  Schemel 
nach  ihm,  aber  statt  seiner  trifft  er  den  Schenken,  dem  darüber 
der  Krug  aus  der  Hand  fällt.  Die  Freier  äussern  sich  un- 
willig, dass  ein  Bettler  solche  Verwirrung  unter  ihnen  anrichte. 
Telemachs  Mahnung,  nach  Hause  zu  gehen,  da  sie  gent^  ge- 
trunken, veranlasst  den  Amphinomos  zur  Aufforderung,  sich 
nach  der  üblichen  Weihspende  an  die  GKitter  zu  entfernen, 
was  sodann  geschieht. 

Im  neunzehnten  Buche  findet  die  im  achtzehnten  glück- 
lich vorbereitete  Unterredung  des  Bettlers  mit  der  Penelope 
in  dem  von  den  Freiem  verlassenen  Männersal  statt.  Nachdem 
diese  die  Melantho  wegen  ihrer  Schmähung  auf  Odysseus  zurecht- 
gewiesen, fragt  sie  ^esen  nach  seinem  Namen,  nach  Heimat 
und  Eltern.  Er  weigert  sich  zuerst,  darauf  zu  antworten,  weil 
ihn  die  Erinnerung  zu  sehr  betrübe,  doch  als  sie  ihre  eigene 

*)  Der  beigelegte  Name  (eigentlich  heisst  er  Ar  naio  s,  etwa  Lämmer) 
bedeutet  Bote,  wie  Iris  die  Botin  ist. 
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Notb  ihm  lebhaft  geschildert,  kann  er  nicht  länger  ihrem  Ver- 
langen ^derstehn.  Auch  hier,  wie  bei  Eumaios,  gibt  er  Erete 
für  seine  Heimat  aus;  er  nennt  sich  Ald-oav  (der  Name  be- 
zeichnet die  Farbe,  wie  auch  ein  Pferd  Hektors  Äid-cov  heisst); 
den  Odysseus  will  er  auf  seiner  Fahrt  nach  Ilios  gastfreundlich 
bewirthet  and  beschenkt  haben.  Nachdem  Penelopes  Rührung 
sich  in  Thränen  ergossen,  versucht  sie  den  Erzähler,  ob  dieser 
wirklich  die  Wahrheit  ^richtet  habe,  indem  sie  eine  Be- 
schreibung der  Person  des  Odysseus,  seiner  Kleidung  und 
seiner  Begleiter  verlangt.  Als  er  sich  hierbei  genügend 
bewährt  hat,  berichtet  er  weiter,  wie  er  beim  Könige  der 
Tbesproter  sichere  Nachricht  von  Odysseus  erhalten,  der  nach 
Dodone  gegangen  sei,  was  er  auch  dem  Eumaios  erzählt  hatte, 
und  er  schwört,  wie  dort,  dass  noch  in  diesem  Jahre  Odysseus 
zurückkehren  werde.  Glaubt  auch  Penelope  dieser  beschworenen 
Verheissung  ebensowenig  wie  früher  Eumaios,  so  fordert  sie 
doch  die  Mägde  auf,  ihm  Fussbad  und  Nachtlager  zu  bereiten. 
Aber  Odysseus  verschmäht  das  vou  Penelope  befohlene  an- 
ständige Lager,  an  das  er  seit  lange  nicht  gewohnt  sei,  und 
an  Fussbad  will  er  nur  von  einer  alten  Dienerin  sich  gefallen 
lassen.  So  wird  denn  Eurykleia,  des  Odysseus  Pflegerin,  welche 
die  Aufsicht  über  die  Mägde  föhrt,  mit  letzterm  beauftragt, 
worauf  diese  in  Erinnerung  an  ihren  Herrn,  dem  der  Fremde 
so  sehr  gleiche,  unter  heissen  Thränen  dessen  Unglück  be- 
jammert. Sie  erkennt  den  Odysseus  an  der  alten  ^ssnarbe; 
vor  Erstaunen  lässt  sie  den  Fuss  in  die  Wanne  fallen,  so  dass 
diese  amstürzt,  und  sie  fasst  ihn  freudig  beim  Kinne.  Athene 
aber  bewirkt,  dass  Penelope  dies  ebensowenig  merkt,  wie  dass 
Odysseus  die  Alte  bei  der  Kehle  packt  und  ihr  unter  harter 
Drohung  befiehlt,  das  Geheininiss  nicht  zu  verrathen.  Penelope 
theilt  ihm  darauf  einen  beunruhigenden  Traum  mit,  den  Odys- 
seus auf  die  Bestrafung  der  Freier  durch  ihren  rückkehrenden 
Gatten  deutet:  sie  aber  glaubt  nicht  daran,  sie  hält  diesen 
Traum  für  einen  der  täuschenden,  und  will  am  andern  Morgen, 
da  sie  nicht  anders  kann,  einen  Wettkampf  den  Freiem  steilen, 
dessen  Preis  sie  selbst  sei,  wie  schmerzlich  ihr  auch  der  Ge- 
danke ist,  einem  andern  Manne  folgen  zu  sollen.  So  war  also 
Odysseus  gerade  im  allerletzten  Augenblick  gekommen,  wie  in 
deutschen  Sagen  der  lang  zurückgehaltene  Gemahl  erst  zurück- 
kehrt, wenn  eben  die  Hochzeit  begangen  wird.  Penelopes  Ent- 
schluss aber  sollte  diesem  zur  Ausführung  der  Rache  die  rechte 
Handhabe  bieten,  indem  dadurch  sein  eigener  berühmter  Bogen, 
den  einst  der  grosse  Schütze  Eurytos  Spanner)  getragen 


')  Βν^ος,  woneben  ’Βρχ/τος,  kommt  τοη  ίρνειν.  Vor  das  Digamma 
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(vgl.  φ,  32),  ihm  in  die  Hand  gespielt  wird.  Odysseus  bittet 
Penelope,  den  Wettkampf,  der  ihm  znr  Ausführung  seines 
Planes  gerade  gelegen  kommt,  ja  nicht  zu  verschieben,  indem 
er  die  Verheissung  hinzufügt,  ihr  Gatte  werde  zurQcldcehren, 
ehe  einem  der  Freier  der  ihnen  zum  Wettkampf  gestellte 
Schuss  gelungen  sei.  Die  Königin  begibt  sich  darauf  zur  Ruhe. 
Somit  ist  die  Rache  und  Wiedervereinigung  mit  Penelope,  der 
Zielpunkt  des  Gedichts,  glücklich  vorbereitet. 

Auch  Odysseus  le^  sich  endlich  am  Anfänge  des  zwan- 
zigsten Buches  nieder,  aber  der  Schlaf  flieht  ihn.  Die  ihm 
in  seiner  gespannten  Sorge  erscheinende  Athene  sucht  ihn 
durch  die  Hinweisung  auf  ihre  aller  Menschenkrafb  trotzende 
Hülfe  zu  beruhigen.  So  versinkt  er  denn  etwas  beruhigt  in 
Schlaf,  während  Penelope  die  ganze  Nacht  jammert.  Odysseus, 
der  am  Morgen  ihre  fflage  hört,  steht  auf.  Der  neunund- 
dreissigste  Tag  der  Handlung  hat  eben  begonnen.  Sein  Wunsch, 
dass  Zeus  durch  ein  bezügliches  Wort  {φήμη)  eines  im  Hause 
weilenden  Menschen  und  durch  ein  göttliches  Anzeichen  ihm 
seine  Geneigtheit  bezeige,  geht  sofort  in  Erfüllung.  Nun  wird 
es  im  Palast  rege;  die  Mägde  kommen,  welche  Eurykleia  zur 
Arbeit  treibt,  da  sie  auf  die  am  heutigen  Festtage  0 früher 
erfolgende  Ankunft  der  Freier  hindeutet;  die  Diener  stellen 
sich  ein,  um  Holz  zu  spalten.  Nun  nahen  auch  die  Hirten, 
zunächst  Eumaios  und  Melanthios,  gleichfalls  früher  als  ge- 
wöhnlich; beide  sprechen  den  Odysseus  in  ihrer  Weise  an. 
Wir  lernen  aber  auch  jetzt  den  Rinderhirten  Philoitios  kennen, 
dessen  der  Dichter  beim  Freiermord  bedarf;  dieser  zeigt  sich 
als  ein  dem  Herrn  so  treuer,  den  Freiem  grollender  Diener, 
dass  dieser  hocherfreut  ihm  verkündet,  noch  heute  werde  er 
die  von  ihm  gewünschte  Bestrafung  der  Freier  durch  Odysseus 
mit  Augen  schauen,  wozu  dieser  seine  bereite  Hülfe  zusagt. 
Jetzt  erst  führt  uns  der  Dichter  die  Freier  vor,  die  dem  Tele- 
mach  Tod  sinnen,  aber  ein  Vogelzeichen  des  Zeus,  worauf 
Amphinomos  gewartet  hatte  (vgl.  oben  S.  34),  deutet  dieser 
als  ungünstig.  Sie  begeben  sich  sodann  zum  Hause  des  Odys- 
seus. Hier  schlachten  sie  Schafe,  Schweine,  Ziegen  und  ein 
Rind  und  bereiten  das  Mahl.  Telemach  weist  dem  Bettler  an 
einem  kleinen  Tische  nahe  der  Schwelle  seinen  Sitz  an  und 
gibt  ihm  Speise  und  Trank,  die  Freier  aber  fordert  er  auf, 
sich  aller  Angriffe  auf  den  Bettler  zu  enthalten,  da  er  Herr 

TOD  ίρνειν  trat  noch  ein  s,  und  ans  Ένέρντος  ward  Ευρντος,  Vgl.  ενχηλος 
neben  ¥χηλος. 

*)  Dass  Odysseus  am  Festtage  des  Apollon,  des  Gottes  der  Schätzen 
und  des  Todes,  die  Freier  getödtet,  muss  alte  Sage  gewesen  sein,  die 
aber  im  Gedichte  nur  nebensächlich  bervortritt. 
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des  Hauses  sei,  was  diese  ruhig  hinnehmQu.  Auch  von  dem 
im  Haine  des  Apollon  von  Herolden  vollzogenen  Festopfer  erhält 
der  Bettler  auf  Telemachs  Befehl  seinen  Theil.  Als  einer  der 
Freier,  diesmal  einer  von  der  Insel  Same,  sich  im  Uebermuth 
nicht  enthalten  kann,  mit  einem  Euhfuss  nach  dem  Bettler  zu 
werfen,  erhebt  sich  dagegen  Telemach  mit  der  Drohung,  hätte 
er  den  Bettler  getroffen,  so  würde  er  ihn  selbst  mit  dem 
Speere  durchbohrt  haben;  zugleich  beklagt  er  sich  bitter  über 
das  von  den  Freiem  an  ihm  verübte  Unrecht.  Ein  anderer 
Freier  missbilligt  jenen  Wurf  nach  dem  Bettler,  will  aber, 
Telemach  solle  die  Mutter  endlich  bestimmen,  sich  wieder  zu 
vermählen,  wogegen  dieser  bemerkt,  er  habe  nichts  dawider, 
dürfe  sie  aber  nicht  dazu  nöthigen.  Die  Freier  lachen  darüber, 
Theoklymenos  aber,  der  ihre  Ermordung  schon  leibhaft  vor 
Augen  sieht,  verkündet  ihnen  die  drohende  Rache  und  entfernt 
sich  von  der  Stätte  des  Unglücks. 

Jetzt  erst,  nachdem  die  bevorstehende  Rache  in  jeder 
Weise  begründet  und  eingeleitet  ist,  geht  der  Dichter  mit  dem 
einundzwanzigsten  Buche  zur  Stellung  des  Wettkampfs 
über,  dem  eigentlichen  Anfangspunkte,  der  Handhabe  der  Rache. 
Das  Herabholen  des  Bogens  und  der  Geräthschaften,  als  ein 
höchst  bedeutender  Punkt  der  Handlung,  wird  mit  grosser 
Ausführlichkeit  beschrieben.  Penelope  erscheint  und  erklärt, 
dass  sie,  da  die  Freier  die  Vermählung  mit  ihr  zum  Vorwände 
nahmen,  im  Hause  ihres  Gatten  zu  tafeln,  sie  jetzt  demjenigen 
zu  folgen  bereit  sei , der  mit  * dem  Bogen  des  Odysseus  durch 
die  zwölf  hintereinander  aufgestellten  Beile  zu  schiessen  im 
Stande  sei;  ihr  künftiger  Gatte  soll  dieselbe  Geschicklichkeit 
besitzen,  wie  ihr  Odysseus.  Eumaios  und  Philoitios  brechen, 
als  sie  den  Bogen  ihres  Herrn  Wiedersehen,  in  Thräneii  aus, 
worüber  sie  von  Antinoos  gescholten  werden,  der  die  Schwierig- 
keit hervorhebt,  den  Bogen  des  Odysseus  zu  spannen,  doch  im 
Herzen  hofft  er,  der  Schuss  werde  ihm  gelingen.  Telemach, 
der  seinen  Schmerz,  die  Mutter  zu  verlieren,  nicht  unterdrücken 
kann,  will  auch  am  Wettkampf  sich  betheiligen;  sollte  er  den 
Preis  davon  tragen,  so  bleibe  die  Mutter  im  Hause.  Sofort 
stellt  er  alles  zum  Wettkampf  bereit,  und  er  versucht  selbst 
den  Bogen  zu  spannen,  was  ihm  dreimal  misslingt.  Da  Odys- 
seus ihm  durch  einen  Wink  zu  verstehen  gibt,  er  solle  es 
lassen,  erklärt  er  sich  für  zu  schwach  und  lehnt  den  Bogen 
an  die  Thüre.  Telemach  hatte  gemeint  auf  diese  Weise  sich 
der  Freier  entledigen  zu  können,  ohne  zum  Kampfe  schreiten 
zu  müssen.  Antinoos  fordert  seine  Genossen  auf,  nach  der 
Ordnung  ihres  Sitzes  den  Wettkampf  zu  versuchen,  und  da 
einer  von  ihnen  sich  vergebens  abmüht,  lässt  er  Fett  bringen,  um 
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damit  den  Bogen  geschmeidiger  zu  machen.  Als  alle,  mit  Aus- 
nahme von  Antinoos  und  Eurymachos,  sich  vergeblich  an- 
gestrengt, folgt  Odysseus  dem  Eumaios  und  Philoitios,  welche 
den  Sal  verlassen  haben,  um  sich  ihnen,  indem  er  zum  Beweise 
seine  Narbe  zeigt,  zu  erkennen  zu  geben  und  alles  Nöthige 
einzuleiten.  Dem  Eumaios  befiehlt  er,  ihm  den  Bogen  einzu- 
händigen, wenn  er  ihn  wegtrage,  und  die  Dienerinnen  anzu- 
weisen, die  Thttren  des  Sales  verschlossen  zu  halten,  was  sie 
auch  drinnen  hören  möchten;  Philoitios  aber  soll  das  Hofthor 
abschliessen.  Als  Odysseus  den  Sal  betritt,  ist  noch  Eury- 
machos  mit  dem  Bogen  beschäftigt;  da  aber  auch  er  ver- 
zweifelt, ihn  zu  spannen,  will  Antinoos  den  Wettkampf  auf  den 
andern  Tag  verlegen;  was  sollten  sie  am  Festtage  sich  damit 
abmühen?  Odysseus  bittet  nun,  auch  ihm  einmal  den  Bogen 
zu  geben,  damit  er  versuche,  ob  seine  Kraft  noch  so  stark  wie 
früher  sei.  -Mit  bitterer  Drohung  widersetzt  sich  Antinoos  einer 
solchen  Zumutbung.  Penelope  aber  dringt  darauf,  den  Bogen 
dem  aus  gutem  Blute  stammenden  Bettler  zu  geben,  dem  sie, 
falls  ihm  der  Schass  gelinge,  Kleidung,  Wurfspiess  und  Schwert 
verspricht.  Telemach,  der  die  Mutter  gern  entfernen  möchte, 
ehe  (las  blutige  Schauspiel  beginnt,  heisst  sie  sich  wegbegeben, 
da  er  über  den  Bogen  zu  verfügen  habe,  und  keiner  ihn  ab- 
halten solle,  wenn  er  ihn  dem  Bettler  einmal  einhändigen 
wolle.  Eumaios  will  den  Bogen  zu  Odysseus  tragen,  aber  die 
Drohungen  der  Freier  schüchtern  ihn  ein,  bis  Telemach  mit 
' strenger  Drohung  ihn  auffordort,  sich  nicht  abhalten  zu  lassen. 
Jetzt,  wo  der  Bogen  in  der  Hand  des  Odysseus  ist,  gedenken 
auch  Eumaios  und  Philoitios  ihres  Auftrags  wegen  Schliessung 
der  Thüren  und  des  Thores.  Mit  Leichtigkeit  spannt  Odysseus 
den  ]|inge  genau  besehenen  und  als  unversehrt  erkannten 
Bogen  und  thut  den  Meisterschuss,  nachdem  der  Donner  des 
Zeus  ihm  dessen  Gunst  verkündet  hat.  Dem  Telemach  deutet 
er  durch  ein  doppelsinniges  Wort  und  durch  einen  Wink  an, 
dass  jetzt  die  ersehnte  Stunde  gekommen,  worauf  dieser  be- 
waffnet ihm  zur  Seite  tritt. 

Der  Freiermord  und  die  Bestrafung  der  untreuen  Mägde 
bilden  den  Inhalt  des  zweiundzwanzigsten  Buches.  Odys- 
seus springt  auf  die  Schwelle  und  tödtet  den  Antinoos  durch 
einen  Schuss  in  die  Kehle,  worauf  er  sich  zu  erkennen  gibt 
und  den  übrigen  Freiem  gleiches  Schicksal  droht.  Ver- 
gebens will  Eurymachos,  da  sie  ohne  Waffen  sind,  die  ganze 
Schuld  auf  Antinoos  schieben  und  sich  und  seine  Genossen 
durch  das  Versprechen  retten,  alles,  was  sie  im  Hause  des 
Odysseus  genossen,  ersetzen  zu  wollen:  dieser  besteht  auf 
blutiger  Bache  an  allen  Freiern,  deren  Zahl,  nachdem  Antinoos 
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gefallen,  ausser  den  Dienern  noch  107  beträgt.  Verzweifelt 
fordert  Eurymachos  die  Genossen  auf,  das  Schwert  zu  ziehen 
und  sich  mit  den  Tischen  gegen  die  Pfeile  zu  schützen.  Er 
selbst  fallt  zuerst;  Amphinoraos,  der  auf  Odysseus  zustürzt, 
wird  durch  den  Speer  des  Telemach  durchbohrt.  Da  letzterer 
aus  Furcht,  von  den  Freiern  dabei  getödtet  zu  werden,  den 
Speer  nicht  aus  der  Leiche  ziehen  kann,  geht  er  zur  WaflFen- 
kammer,  um  für  sich  und  die  Seinigen  Waffen  zu  holen.  Ganz 
gewaffnet  tritt  er  mit  Eumaios  und  Philoitios  dem  Vater  zur 
Seite,  der  sich  gleichfalls  waffnet,  als  er,  ohne  einmal  zu  fehlen, 
seine  Pfeile  auf  die  Freier  verschossen.  Melanthios  bringt  diesen 
zwölf  Schilde,  Helme  und  Wurfspiesse  aus  der  Kammer,  die 
Telemach  aus  Versehen  offen  gelassen  hat,  doch  Eumaios  und 
Philoitios  fesseln  auf  des  Odysseus  Befehl  den  über  dem  Herbei- 
schaffen Ertappten.  Auffällt  hier  das  wohl  später  eingescho- 
bene Erscheinen  der  Athene  unter  Mentors  Gestalt,  welche  sie 
darauf  mit  der  einer  Schwalbe  vertauscht.  Die  Freier  zielen 
nun  nach  dem  Rath  des  Agelaos  zunächst  auf  den  Odysseus, 
und  zwar  werfen  zuerst  sechs  zu  gleicher  Zeit  ihre  Wurfspiesse, 
die  aber  Athene  alle  ablenkt.  Odysseus  fordert  nun  auch  die 
Seinigen  auf,  sich  der  Wurfspiesse  zu  bedienen,  wo  dann  jeder 
einen  der  Freier  erlegt.  Jene  weichen  zurück,  so  dass  sie  die 
Wurfspiesse  aus  den  Leichen  ziehen  können.  Dann  aber  zielen 
die  Freier  von  neuem  mit  den  ihnen  noch  übrigen  sechs  Wurf- 
spiessen  auf  Odysseus,  aber  wieder  vergeblich,  nur  Telemach 
und  Eumaios  werden  gestreift.  Es  ist  sehr  geschickt  ersonnen, 
dass  nicht  beidemal  die  Wurfspiesse  ganz  fehl  gehen.  Von  der 
Seite  des  Odysseus  dagegen  streckt  jeder  einen  der  Freier 
nieder,  dann  Odysseus  und  Telemach  je  einen  mit  der  Lanze. 
Verschüchtert  ziehen  sich  nun  die  Freier  zurück,  nachdem  sie 
alle  Wurfspiesse  verschossen,  worauf  sie  nacheinander  fallen. 
Leiodes,  der  beste  der  Freier  (vgl.  φ,  144  ff.),  sucht  vergebens, 
sein  Leben  sich  zu  erflehen,  nur  der  Sänger  Phemios  und,  auf 
Teleniachs  Fürbitte,  der  Herold  Medon  finden  Schonung.  Nach- 
dem nun  alle  Freier  gefallen  sind,  lässt  Odysseus  durch  Tele- 
mach  die  alte  Pflegerin  Eurykleia  rufen,  deren  Jubel  über  die 
Gefallenen  er  missbilligt.  Auf  seinen  Befehl  schickt  diese  die 
zwölf  ungetreuen  Mägde,  die,  nachdem  sie  die  Leichen  der 
Freier  herausgetragen,  Stühle  und  Tische  gesäubert  haben,  von 
Telemach  zwischen  dem  Küchengewölb  und  der  Hofmauer  auf- 
gehängt werden.  Melanthios  wird  grausam  verstümmelt.  Odys- 
seus durchräuchert  Sal,  Haus  und  Hof. 

Am  Anfang  des  dreiundzwanzigsten  Buches  eilt  die 
alte  Eurykleia,  der  Penelope  die  Kunde  zu  bringen,  dass  Odys- 
seus zurückgekehrt  sei  und  alle  Freier  ermordet  habe.  Diese 
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aber  kann  nicht  glauben,  dass  ihr  Gemahl  noch  am  Leben  sei; 
seien  die  Freier  wirklich  getödtet,  so  habe  ein  Gott  die  Rache 
vollzogen.  Doch  folgt  sie  der  Alten  in  den  Männersal,  wo  sie 
sich  im  Widerscheine  des  Feuers  des  Herdes  dem  Odysseus 
schweigend  gegenübersetzt  und  lange  zwischen  Glauben  und 
Unglauben  schwankt.  Telemach  schilt  die  Mutter,  dass  sie 
dem  lang  ersehnten  Vater  nicht  in  die  Arme  stürze.  Diese 
aber  entgegnet,  sie  sei  ganz  ausser  sich ; ob  der  Fremde  wirk- 
lich ihr  Gatte  sei,  werde  sie  durch  sichere  Kennzeichen  er- 
fahren, die  nur  ihr  und  ihrem  Gatten  bekannt  seien.  Lächelnd 
bittet  Odysseus  den  Telemach,  er  möge  nur  die  Mutter  ihn 
versuchen  lassen.  Zunächst  aber  sollen  sie  alle  sich  baden  und 
umziehen,  und  unter  Begleitung  der  Leier  mit  den  Mägden 
tanzen,  damit  man  nicht  merke,  was  im  Hause  geschehen  sei. 
Auch  Odysseus  lässt  sich  baden  und  kommt  dann  in  reinem 
Anzuge,  von  Athene  mit  männlicher  Schönheit  ausgestattet,  zur 
Penelope  zurück,  der  er  jetzt  ihren  Unglauben  vorwirft,  worauf 
er  der  alten  Pflegerin  befiehlt,  ihm  ein  Bett  zu  bereiten.  Pene- 
lope ergreift  diese  Veranlassung,  ihn  zu  versuchen,  worauf 
Odysseus  das  von  ihm  angefertigte  Bett  so  genau  beschreibt, 
dass  Penelopes  leisester  Zweifel  schwindet.  Mit  Thränen  herz- 
lichster Rührung  fallt  sie  ihrem  Gatten  um  den  Hals  und  küsst 
ihm  das  Haupt;  er  möge  ihr  nur  Ja  nicht  zürnen,  bittet  sie, 
dass  sie  erst  die  vollste  Gewissheit  habe  gewinnen  wollen, 
welcher  sie  jetzt  sich  erfreue.  Seine  Rührung  wird  hierdurch 
gesteigert,  und  so  weint  er  in  der  Umarmung  der  Gattin, 
welche  mit  innigster  Freude,  die  der  Dichter  durch  ein  weit- 
ausgeführtes Bild  lebhaft  scÜldert,  an  seinem  Halse  hängt. 

Hier,  φ,  240,  ist  die  eigentliche  Odyssee  zu  Ende;  alles 
folgende  ergibt  sich  als  schwache  Nachdichtung,  wie  schon 
Aristophanes  und  Aristarch  erkannten,  die  aber  erst  sechsund- 
fünflzig  Verse  später  den  Schluss  des  Gedichtes  setzten.  Der 
Nach^chter  lässt  zunächst  durch  Athene  das  Erscheinen  der 
Morgenröthe  aufhalten,  dann  höchst  unpassend  den  Odysseus 
mit  der  Aufforderung,  nun  endlich  zu  Bette  zu  gehn,  die  Er- 
öfihung  der  vielen  Mühen  verbinden,  die  er  nach  der  Weis- 
sagung des  Teiresias  noch  zu  bestehen  habe.  Eurynome  und 
Eurykleia  bereiten  ihnen  das  Bett,  wohin  erstere  mit  den 
Mägden  sie  begleitet.  Im  Bette  erzählen  sich  dann  die  nach 
so  langer  Zeit  wiedervereinigten  Gatten,  was  sie  seit  ihrer 
Trennung  erlitten,  wobei  die  ganze  Irrfahrt  des  Odysseus  kurz 

Diese  ist  vom  siebzehnten  Buche  an  die  der  Penelope  zur  Seite 
stehende  Schaffnerin,  während  Eurykleia  als  Pflegerin  und  Vorsteherin 
der  Mägde  erscheint;  die  beiden  ersten  Bücher  kennen  nur  Eurykleia 
als  Schaffnerin. 
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bezeichnet  wird.  Erst  als  dieser  mit  seinem  Bericht  zu  Ende 
ist,  ^st  Athene  die  Morgenröthe  erscheinen.  Odysseus  steht 
auf  und  erklärt  der  Gattin,  dass  er  jetzt  auf  das  Land  müsse, 
um  seinen  Vater  zu  sehen;  sie  möge  ganz  ruhig  in  ihrem 
Gemache  bleiben,  sollte  auch  das  Gerücht  von  der  Ermordung 
der  Freier  die  Stadt  aufregen.  Er  verlässt  mit  Telemach, 
Enmaios  und  Philoitios  die  Stadt,  nachdem  sich  alle  vier  be- 
wafihet  haben. 

Im  vierundzwanzigsten  Buche  führt  Hermes  die 
Schatten  der  Freier  zur  Unterwelt,  wo  wir  zuerst  einer  Unter- 
redung zwischen  Achilleus  und  Agamemnon  beiwohnen,  dann 
Agamemnon,  der  in  einem  der  getödteten  Freier  einen  Gast- 
freund  erkennt,  auf  die  Frage,  woher  so  viele  Jünglinge  mit 
ihm  zur  Unterwelt  gekommen,  von  der  Rache  des  Odysseus 
vernimmt.  Dann  folgt  die  rührende  Wiedererkennung  des 
Odysseus  von  seinem  greisen  Vater  und  die  freudige  Be- 
grüssung  von  dem  alten  Diener  Dolios  und  dessen  Söhnen. 
Die  Verwandten  der  Freier  kommen  wehklagend  in  das  Haus 
des  Odysseus,  holen  die  Leichen  heraus,  bestatten  sie  oder 
senden  sie  nach  ihrer  Heimat,  und  sie  beschliessen,  den  Mord 
der  Ihrigen  zu  rächen.  Da  befragt  Athene  den  Zeus,  ob  er 
Krieg  oder  Frieden  wünsche;  dieser  erklärt  sich  natürlich  für 
Herstellung  des  letztem,  damit  Reichthum  und  Wohlstand 
auf  Ithake  herrsche.  Es  kommt  zum  Kampfe,  wobei  Athene 
ihrem  Schützling  zur  Seite  steht.  Odysseus  tödtet  den  Vater 
des  Antinoos;  mit  Telemach  dringt  er  auf  die  übrigen  ein, 
und  sie  würden  diese  alle  morden,  wenn  nicht  Athene  mit 
gewaltiger  Stimme  den  Streitenden  znriefe,  vom  Kampfe  abzu- 
lassen. So  kommt  es,  da  auch  Zeus  durch  den  vor  Athene 
einschlagenden  Blitz  seinen  Willen  zu  erkennen  gibt,  auf  der 
Göttin  Mahnung  an  Odysseus  zum  Frieden. 

Der  ganze  spätere  Schluss  gibt  sich  als  eine  Nachdichtung 
zu  erkennen,  die  ausserhalb  der  Grenzen  der  Odyssee  liegt, 
welche  dort  ihren  Endpunkt  erreicht  hat,  wo  Odysseus  nach 
so  manchen  Leiden  und  Erniedrigungen  sein  höchstes  Besitz- 
thum, die  treue  Gattin,  wieder  gewonnen,  deren  Klugheit  nicht 
weniger  als  ihre  keusche  Liebe  sich  bewährt  hat,  die  sie  nicht 
eher  ihrem  Gatten  in  die  Arme  stürzen  lässt,  bis  jede  Mög- 
lichkeit der  Täuschung  geschwunden  ist.  In  der  innig  herz- 
lichen Umarmung  der  zwanzig  Jahre  lang  getrennten  Gatten 
findet  das  Gedicht  seinen  nothwendigen  Schluss : die  Ungelegen- 
heiten, die  der  Mord  der  Freier  dem  Odysseus  schaffen  kann, 
liegen  dem  Dichter  ebenso  fern  als  der  Gedanke,  dass  dieser 
auch  seinen  alten  Vater  aufsuchen  müsse,  dem  sein  Wieder- 
erscheinen die  höchste  Freude  bereiten  werde. 


θ^ων  ayoQa,  xtiQfdvBötq  XQog  Τηλέμαχον. 

"Ανόρα  μοί  Ινν^πε,  Μονοα,  πολύτροπον,  ος  μάλα  πολλά  ι 
πλάγχθΊ],  έπεί  Τροίης  ιερόν  πτολίεϋ^ρον  επερύεν 
πολλών  (f  άνϋ^ρώπων  ϊόεν  άοτεα  χαΐ  νόον  εγνω, 
πολλά  ό*  ο γ έν  πόντω  πάϋ·εν  άλγεα  ον  χατά  &νμόν, 
άρννμενος  ην  τε  ψνχτ^ν  χάΐ  νόΰτον  εταίρων.  5 

άλλ!  ονό^  ώς  ετάρονς  ΙρρνΟατο  Ιέμενός  περ' 
αυτών  γάρ  οφετέρ^οιν  άταοϋ^αλί^ύιν  δλοντο, 
νηπιοι,  οΐ  χατά  βονς  νπερίονος  ^Πελίοιο 


ERSTES  BUCH. 


1 — 10.  Anruf  der  epischen  Muse 
mit  Angabe  des  Gegenstandes  des 
Gesanges. 

1 f.  bezeichnen  den  Mann  un- 
verkennbar auch  ohne  Angabe  des 
Namens.  — άνήρ  πολύτροπος  ist 
charakteristische  Beschreibung  des 
Odysseus,  des  listreichsten  aller 
Helden  (ygl.  v,  293.  297  f.),  der  da- 
von πολνμητις,  ποιχιλομψης,  πολυ- 
μήχανος heisst.  πολύτροπος  (ο  ττολ- 
λονς  τρόπους  ίχων)  ist  verschla- 
gen, versutuB,  wie  es  offenbar 
κ,  330  steht,  τρόπος  selbst  braucht 
Homer  so  wenig  wie  φθόνος,  νόμος, 
aber  wohl  φθονεΐν,  εύνομίη,  nicht 
σέλμα,  aber  έύσσελμος.  — Zur  cha- 
rakteristischen Bezeichnung  treten 
die  Andeutung  der  ihn  vor  allen 
Helden  auszeichnenden  Irrfahrten 
und  die  als  Zeitsatz  angeknflpfte 
Angabe,  dass  er  llios  mit  zerstört 
habe,  woher  er  πτολίπορθος  (zu  ξ, 
447)  heisst,  vgl.  ε,  106  ff.  — ΤροΙης 
πτολ.,  häufiger  *ΙλΙου  πτολ.  Gen. 
der  nähern  Bestimmung,  gleich  der 
Apposition,  zu  y,  485.  — Ιερός, 
mächtig  (eigentlich  blühend),  wie 
in  der  Verbindung  mit  πόλις,  ϊς, 
μένος,  Ιχθύς;  daher  auch  heilig. 


3—5.  Nähere  Ausführung  des  Re- 
lativsatzes. Land  ynd  Meer  stehen 
sich  entgegen.  — νόος  ist  der  im 
Handeln  sich  bewährende  Charakter 
{ζ,  121).  vgl.  κ,  468  f.  — o γε, 
rückweisend  auf  das  Subiect,  wie  es 
Homer  liebt.  Aehnlich  brauchen  Rö- 
mische Dichter  ille  (Verg.  Aen.  I,  3. 
V,  457).  — πάθεν,  mit  der  epischen 
Freiheit  der  Wegwerfung  des  Aug- 
ments. — κατά  θυμόν,  wie  ähn- 
lich έν  θυμψ,  auch  θνμψ  allein  steht« 
Körperlicher  Genuss  und  körper- 
liches Leiden  treffen  das  Herz,  den 
Sitz  der  Empfindung.  — αρνυσθαι, 
erwerben  (vgl.  α^ρεσθαι),  fast  nur 
im  Partie.  Die  Bedeutung  des  W o 1- 
1 e n s,  des  c o n a t u s (erwerben  wollen, 
erstreben)  liegt  nicht  in  der  Form 
(vgl·  όμννναι),  sondern  wird  häufig 
beim  Präs,  und  Imperf.  hinzugedacht, 
vgl.  a,  25.  57.  ß,  32.  y,  264.  — ήν, 
mit  dem  Digamma,  wie  21,  öv  4, 
οίσι  19.  — ν^νχήν,  hier  von  der  Ret- 
tung des  Lebens. 

6—9  heben  als  besonderes  Missge- 
schick den  selbstverschuldeten  Unter- 
gang der  Gefährten  hervor.  — ώς 
wird  näher  erklärt  durch  Ιέμενός 
περ.  ώς,  so,  perispomenirten  die 


45 


ηύ^ιον^  αυτάρ  6 τοΙΟιν  άφείλετο  νόύτιμορ  ήμαρ.  β 

των  άμό&εν  γε,  ϋ-εά,  ϋ^ίγατερ  άώς,  είπε  χαΐ  ήμίν.  10 

άλλοι  μίν  πάν^ες,  οΰοι  φνγον  αίπνν  ολεΌ-ρον, 
οΐχοί  εύαν,  πόλεμόν  τε  πεφενγότες  ηδε  ϋ^άλαΰΰαν' 
τον  δ"  οΐον,  νόΰτου  χεχρημένον  ηδε  γνναιχός, 
νύμφη  πότνί  ερυχε  Καλυψώ,  δία  ϋ·εάων, 
kv  οπέύύι  γλαφνροΐύι,  λιλαιομένη  πόύιν  είναι,  15 

άλ£  ότε  δη  έτος  ηλϋ-ε  περιπλομένων  Ενιαυτών, 


Alten  nach  χαΐ  und  ονόέ,  — 7.  άτα- 
Frevel,  üeber  den  Plural 
za  a,  297.  — αντών  axaa^aklyaiv 
(vgl,  X,  27)  wird  verstärkt  durch 
σφετέρ\ίαιν,  ipsorum  culpa. 
Diese  Verbindung  steht  bei  Homer 
nur  hier;  anderer  Art  ist  νμέτερος 
Θνμός  αυτών  (ß,  138),  wo  αυτών 
schwach  nachschlägt.  Die  Lesart 
αντοί  (sie  selbst,  wie  33)  gibt 
einen  schiefen  Sinn.  — 8 f.  füllen 
den  Frevel  nach  dem  lebhaft  ein- 
leitenden vrj[JUoi  aus.  — χαχά,  ge- 
trennt von  ^a^iov  (Tmesis).  — ine- 
ρίων,  der  in  der  Höhe  waltende, 
wie  ούρανίωνες,  die  im  Himmel 
waltenden  Götter  (zu  η,  242). 
Das  ableitende  ιων,  wie  in  Κυλλοηο· 
όΐων.  — Andere  lesen  ^ΥηερΙονος 
ηελίοιο,  aber  der  eigentliche  Name 
des  Gottes  ist  ^Ηέλιος,  wenn  auch  das 
Beiwort  υηερίων  zuweilen  substan- 
tivisch steht  (a,  24).  — αύτά^  {αυτε 
άρα),  stärker  als  όέ.  — νοατιμον 
ήμαρ,  wie  έλεύθ^ερον,  όούλιον  ήμαρ. 
Die  Alten  brauchen  häufig  Adiectiva, 
wo  wir  den  Genitiv,  Praepositionen 
oder  Zusammensetzungen  anwenden. 
So  bei  Homer  ^εστορέη  νηΰς,  Ποι- 
άντιος  υϊός,  bei  Herodot  αυμφορή 
ηαιόοφόνος,  αιχμάλωτος  όουλοσύνη, 
bei  Platon  ηαππψον  ονομα  und  bei 
Römischen  Dichtern  ensis  £van- 
drius,  herilis  filius,  auch  in 
bester  Prosa  servil is  vestis,  re- 
gium  bellum  u.  ä· 

10.  Lebhafter  Abschluss  des  An- 
rufs. — rceiv,  davon,  von  den  ge- 
sammten  Irrfahrten  (1-4);  der  Gen. 
ist  nicht  Gen.  partit.,  sondern  deutet 
die  Beziehung  an,  wie  bei  den  Verbis 
des  Hörens,  V emehmens.  Vgl.  μοι 

ηιχτρος  λ,  174,  wogegen  ηερί  ο,  347.  — 


αμοΘ-εν,  irgendwoher,  von  irgend 
einem  Punkte  an.  Den  Anfangs- 
punkt möge  die  hier  ehrenvoll  be- 
zeichnete  Muse  selbst  wählen,  vgl. 
ίν&εν  kXdv  θ',  500.  — xal  ήμΐν, 
wie  du  auch  andern  zu  erzählen 
pflegst.  Der  Plural  vom  Sänger  und 
den  Zuhörern.  Aristarch  las  ήμιν, 
indem  er  xai  als  ein  tonloses  auch 
fasste,  wie  158. 

11 — 27.  GeachicTcte  EinUitung  und 
Uebergang  zur  Götterver Sammlung, 

11.  greift  den  bestimmten 

Zeitpunkt  heraus.  — άλλοι,  die  an- 
dern Helden  vor  Ilios.  vgl.  a,  2.  — 
αίηύς,  altus,  tief.  Das  Verderben 
wird  als  Abgrund  gedacht.  Wir 
brauchen  ähnlich  schwer.  Wo  den 
Helden  der  Untergang  gedroht,  deutet 
der  folgende  Vers  an. 

13.  olov,  Gegensatz  zu  ηάντες  (11). 

— χεχρημένος,  indigens,  sich 
sehnend,  verlangend. 

14.  ηότνια,  gebietend,  geht  auf 
die  göttliche  Macht.  — dTo^(divus), 
mit  dem  Digamma  in  der  Mitte, 
eigentlich  glänzend,  heisst  bei  Ho- 
mer immer  herrlich;  göttlich 
ist  θείος  (θέ-ιος),  vgl.  όΐα  γυναι- 
χών,  όΐοι  Αχαιοί,  όΐος  υφορβος, 
Κ,  290  steht  δία  θεά, 

15.  σηέσσι,  mit  Ausfall  des  ε von 
σπέεσσι,  vgl.  Einl.  S.  12.  Der  Plur. 
zur  Bezeichnung  der  Ausdehnung. 
Ihre  Wohnung  {όώματα^  a,  51)  war 
in  der  Höhle  angelegt,  vgl.  ε,  57  ff. 

16.  ίτος,  das  zehnte  Jahr  nach  der 
Zerstörung  von  Ilios,  das  achte  des 
Aufenthaltes  bei  der  Kalypso  {η,  261). 

— ένιαυτός,  ganz  synonym  mit  έτος 
(vgl.  λ,  248),  wie  Homer  synonyme 
Wörter  so  nebeneinander  braucht. 
Wir  müssen  etwa  sagen  im  Um- 
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τώ  οΐ  ίπΒχλωύαντο  ϋ^εοί  οΐχόνδε  vaeö&ai  ι 

είς  ^Ιϋ'άχην,  ουδ*  ϊνϋ-α  πεφυγμένοζ  ηεν  άε&λίον, 

χαΐ  μετά  οΐΰι  φΙλοιΟΓ  θ-εοί  (5*  ίλέαιρον  απόντες 

νόύφι  Πούειδάωνος’  6 δ*  άύπερχϊς  μενέαινεν  20 

άντιϋ^έφ  ^Οδυϋήι,  πάρος  rjfi?  γαΧσν  Ιχέοθ'αι. 

άλ£  6 μεν  ΑΙ&Ιοπας  μετεχία&ε  τηλό^  Ιόντος, 

ΑΙϋΊοπας,  τόΐ  διχ&ά  δεδαΐαται,  ίοχατοι  άνδρών, 
oV  μ£ν  δυβομένον  Ύπερίονος,  οί  δ*  ανιόντος, 
άντιόατν  ταύρων  τε  χαΐ  άρνειών  εχατόμβης.  25 

εν&^  ο γ ίτέρπετο  δαιτί  παρήμενος’  οί  δε  δη  άλλοι 


Ζηνός  ίνι  μεγαροιύιν  Ολυμπίου 


Schwung  der  Zeiten.  Yerg.  Aen. 
I,  269  Yolvendis  annis. 

17.  έπεκλώσαντο  steht  hier  plus- 
quamperfektisch,  wie  μετεκίαθ^ε  22, 
hatten  bestimmt  208),  eigent- 
lich vom  Zuspinnen.  — οίκονόε. 
Die  Alten  schrieben  das  die  Richtung 
bezeichnende  0έ  als  Wort  für  sich. 

18—20.  ovd'  ενθ^α.  Durch  den  sich 
eindrängenden  Gedanken,  dass  er 
auch  noch  zu  Hause  Leid  bestehen 
musste,  wird  der  Hauptgedanke  ge- 
stört, den  der  Dichter  in  einem  mit 
όέ  angeknüpften  Satze  auf  nimmt. 
Dass  ονό*  ^vOa  nicht  parenthetisch 
sei,  zeigt  das  wiederholte  Subiect 
(17.  19.).  — πεφνγ μένος,  sonst 
nur  mit  dem  Acc. ; der  Gen.  ist  ört- 
lich zu  fassen,  wo  sonst  ix  steht 
(τζ,  21).  Dieser  Gebrauch  entspricht 
dem  des  lateinischen  Abi.,  den  oft  der 
griechische  Gen.  vertritt.  — καΐ  μετά 
olai  sogar  unter  den  Seinen 
(a^49./?,164),  bestimmt  das  Bvdn  näher. 
Es  steht  nicht  statt  ονόέ  (nichte in- 
mal). — άσηερχές,  h ef  t i g,  eigentlich 
hastig  (mit  a intensivumj. 

22.  Uebergang  zum  Zeitpunkte, 
wo  Poseidon  zu  den  Aethiopen  ge- 
gangen war  (μετεχίαθ^ε).  μετά  be- 
zeichnet das  Hin,  eigentlich  die 
Veränderung  des  Ortes,  wie  in  μετ- 
έρχεσαι,  ln  der  Ilias  geht  Zeus 
mit  allen  Göttern  iq  *£ίχεανον  μετ 
άμνμονας  ΑίΟιοπηας  κατά  δαΐτα, 
von  wo  sie  am  zwölrten  Tage  zurück- 
kehren (4,  423  f.).  Vgl.  Ψ,  205  f. 

23  f.  ro/.  vgl.  Einl.  S.  19.  — 


α^'ροοι  ήοαν. 

έσχατοι  άνδρών  schliesst  sich  eng 
an  den  Relativsatz  an.  Sie  wohn- 
ten an  den  äussersten  Theilen  der 
Welt,  was  der  folgende  Vers  weiter 
ausführt,  indem  er  den  äussersten 
Westen  und  den  äussersten  Osten 
bezeichnet.  ^ δνσομένον,  eine  g e- 
mischte  Aoristform,  wie  δνσεο, 
έδνσετο,  έβησετο,  da  das  aoristische 
0 eigentlich  ein  a,  nicht  das  o 
des  zweiten  Aorist  hat.  Der  Aorist 
steht  regelmässig  beim  Untergange 
der  Sonne,  vgl.  γ,  138.  ττ,  366.  [Da 
der  Gott  nicht  zugleich  zu  beiden  an 
den  entgegengesetzten  Weltgegenden 
wohnenden  Aithiopen  gegangen  sein 
kann,  so  sind  die  beiden  Verse  wohl 
gedankenlos  von  einem  Rhapsoden 
eingeschoben.] 

25.  άντιόων  (mit  vorgeschobenem 
o vor  dem  contrahirten  ω),  nahen 
wollend,  wie  v,  436.  vgl.  zu  5. 
Irrig  fassen  andere  άντιοων,  wie 
άντιόω  M,  368,  als  Fnt.,  das  av- 
τιάαω  lautet. 

26.  BvOa,  da,  als  er  dorthin 
gelangt.  — έτέρπετο.  An  dieser 
Stelle  des  Verses  wird  das  Augment, 
wo  möglich,  beibehalten.  — δαιτί 
gehört  zu  έτέρπετο,  wird  aber  auch 
zu  ηαρη μένος  gedacht.  — ol  erhebt 
άλλοι  zum  Substantiv,  ist  nicht  mehr 
demonstrativ. 

27.  Die  Götter  versammeln  sich 
täglich  im  Palast  des  Zeus,  wie  die 
Fürsten  der  Phaieken  beim  Könige. 
— Όλνμπίον  deutet  auf  den  Ort, 
wo  des  Zeus  Palast  sich  befindet. 
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χοΐύι  de  μνθ·ων  ηρχε  ^εατήρ  άνδρών  τε  ϋ’εών  τε*  α 

μνηΰσχο  γαρ  χατά  ϋνμον  άμνμονος  ΑΙγίΰϋ·θίθ, 
τον  ρ ^Αγαμεμνονίδης  τηλεχλυτός  εχχαν  ^Ορέατης'  30 

του  δ γ εΰημνηΟϋ-εΙς  επε  άϋ^ανότοιύι  μετηνδα' 
ώ χόποι,  οΐον  δη  νν  &εούς  βροτόΐ  αΐτιόωνται, 
ίξ  ημέοον  γάρ  φαύι  χάχ  εμμεναι'  οΐ  δε  χαΐ  αυτοί 
ύφηύιν  άταύ^αλίηοιν  νχερ  μόρον  αλγε  εχουοιν. 
ώς  χαΐ  νυν  Αϊγιΰ&ος  υπέρ  μόρον  Ατρείδαο  35 

γημ^  αλοχον  μνηΰτήν,  τον  δ"  Ιχτανε  νούτήύσντα, 
είδώς  αίπνν  δλε^-ρον,  έχει  προ  οί  είχομεν  ημείς, 

^ΕρμεΙαν  χέμψαντες,  ivöxqxov  Αργειφόντην, 


28 — 62.  Zeus  erwähnt  des  selbst· 
verschtUdeten  unglücklichen  Endes 
des  Aigisihos,  wodurch  Athene  ver- 
anlasst wird,  ihm  des  Odysseus  un- 
verschuldetes  Schicksal  ans  Herz  zu 
legen. 

28.  Totaiv,  unter  diesen,  aber 
auch  bei  zweien,  wie  ε,  202.  η,  47, 
nicht  Dativ  des  Vortheils,  sondern 
des  Ortes,  vgl.  μετανόαν  31. 

29.  άμνμων  ^von  μώμος,  aiolisch 
μνμος,  wie  ανείμων  von  είμα), 
tadellos,  daher  edel  (sittlich  rein), 
wie  γ,  111  zeigt,  wo  Nestor  seinen 
Sohn  Andlochos  αμα  χρατερός  καί 
άμνμων  nennt.  Die  Aithiopen  heissen 
so  ihrer  Unschuld  wegen.  Das  Bei- 
wort edel  schwächte  sich  aber  zu 
ehrenvoller  Bezeichnung  des  Stan- 
des ab. 

30.  φα  deutet  die  innere  Bezie- 
hung des  Belativsatzes  zum  Haupt- 
sätze an,  da  dieser  den  Grund  endiält, 
weshalb  Zeus  des  Aigisthos  gedacht. 
— τηλεχλντός  heisst  Orestes  prolep- 
tißch.  Gewöhnlicher  ist  τηλεχλειτός; 
τηλεχλντός  steht  sonst  nur  von 
Achilleus’  Pferden. 

33.  avzol,  von  selbst,  xa/ deutet 
den  Gegensatz  an,  wie  unser  auch, 
vgl.  168. 

34.  vπhρ  μόρον^  Über  das  ihnen 
bestimmte  Geschick  hinaus.  An- 
derswo heissen  νπίρ  μοίραν,  νη^ρ 
αίααν,  νπέρμορα  wiaer  das  Ge- 
schick. 

85~43.  Zeus  will  sagen : „So  hat 
jetzt  auch  Aigisthos  Ober  das  Geschick 
hinaus  durch  seine  eigene  Schuld 


sich  Unglück  bereitet“,  aber  er  ge- 
räth  in  eine  weitere  Darstellung 
seiner  Frevelthaten,  und  muss  so  am 
Schlüsse  in  einer  andern  Wendung 
zum  Hauptgedanken  mit  dem  das 
frühere  vvv  wiederholenden  vvv  όέ 
zurückkehren.  Das  in  36  Erwähnte 
war  nicht  erst  jetzt,  sondern  vor 
mehr  als  sieben  Jahren  geschehen 
(y,  806  f.).  , 

36.  μνηστην  (förmlich  gefreit 
und  durch  Geschenke  vom  Vater  er- 
langt), stehendes  Beiwort  der  Gattin 
neben  dem  häufigem  αίόοΙη. 

37.  είόώς,  das  einfache  Parti- 
cipium,  wo  wir  einen  Satz  mit  ob- 
gleich brauchen,  vgl.  43.  — πρό, 
vorher.  — εϊηομεν,  hier  von  einem 
warnenden  Rathe.  Da  ειπομεν  das 
Digamma  hat , könnte  man  ver- 
muthen  έπεί  ot  έείπομεν. 

38.  Der  ohne  Zweifel  aus  ältester 
Dichtung  stammende  Ehrenname  des 
Έίεττηε^Άργειφόντης  wird  bei  Homer 
mit  den  Beiwörtern  χρατνς^  διάχ· 
τορος  und,  wie  hier,  mit  ivaxonoq 
verbunden.  Das  letztere  auf  den 
zielenden  Schützen  deutende  Beiwort 

g,,  198),  lässt  keinen  Zweifel,  dass 
οταητΑργειφόντης  als  Argostöd- 
ter  fasste,  wobei  er  schon  an  die 
Tödtung  des  die  Io  bewachenden 
Hundes  dachte.  Auch  des  Odysseus 
Hund  heisst  Argos.  Das  Wort  hiess 
wohl  ursprünglich  weisszeigend 
(von  φαίνειν),  insofern  Hermes  den 
die  Nacht  vertreibenden  Tag  bezeich- 
net. Wir  hätten  dann  hier  eine 
aiolische  Form,  wie  in  Θερσίτης, 
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μήτ  αντορ  χτεΐνειρ  μήτε  μνάαύϋ^αι  άχοιτιν 
ix  γάρ  ^Ορέύταο  τίοις  εϋΰεται  ^τρείδαο, 
oJTjroT  αν  ήβηΟ^η  τε  χάί  ης  Ιμείρεται  αϊης. 
ως  εφαϋ^  ^Ερμείας,  αλί  ον  φρένας  ΑΙγίΰ&οιο 
πεί^  αγαϋ'ά  φρονέων'  ννν  6"  άΰ^ρόα  πάντ  απετιύεν. 

τον  δ*  ημείβετ  επειτα  ϋ·£ά,  γλανχώπις 
ώ πάχερ  ήμέτερε  Κρονίδη,  ύπατε  χρειόντων. 
χαΐ  λΙην  χείνός  γε  εοιχότι  χείται  ολέΒ'ρω' 
ίος  άπόλοιτο  χάί  άλλος,  οτις  τοιαντά  γε  ρίζοι, 
αλλά  μοί  άμφ  ^Οδνΰήι  ύαίφρονι  δαίεται  ήτορ, 
δυύμόρω,  ος  δη  δηΰ-ά  φίλων  άπο  πήματα  πάύχει. 


1 

40 


45 


άμνμων  α.  a.  Aristarch  erklärte 
rasch  und  deutlich  zeigend. 
Der  lyrische  Dichter  Alkman  nannte 
den  Käse  άργιφόντας,  weise  schei- 
nend. €i  ist,  wie  in  άργείλοφος,  αν- 
όρειφόντης,  Verstärkung  des  Binde- 
vocals  L {^φ..ΆρΊΊίλνχος,  μαψίλογος). 

40.  Auffallender  Uebergang  in  die 
directe  Rede,  besonders  da  42  αίς 
folgt;  ganz  ähnlich  nur  275  f. 
374.  vgl.  auch  171.  406.  ρ,  527.  1, 
591  ff.  — Άτρ,,  für  den  Atrei- 
den  (Agamemnon).  — Der  zufällige 
Gleichlaut  in  ^Ορ^σταο^τρεΙδαο  wird 
gemildert  durch  die  Längung  des 
ersten  o in  der  Arsis. 

4L  Statt  ηβηοα  las  Aristarch 
ηβηαει,  — Da  ης  (fas  Digamma  hat, 
fehlte  wohl  ursprünglich  τε.  — ης 
γαίης,  von  der  Heimat  (21.  59). 
Orestes  war  nach  γ,  307  in  Athen. 
— Ιμείρεται,  mit  der  besonders  in 
der  dritten  Person  des  Singulars 
und  der  ersten  des  Plurals  (wie 
ϊομεν)  gangbaren  Verkürzung  des 
im  Goniunctiv  langen  Bindevocals. 

43.  άγαΘ-ά  φρονέων,  wie  gut  er 
es  auch  meinte.  So  steht  ^Ιλα 
φρ.  Δ,  219,  häufiger  χαχά  φρ. 

φρ.  Π,  701).  In  sittlichem  Sinne 
findet  sich  αγαθά  φρ.  Z,  162.  vgl. 
auch  ίνφρονεων.  zu  428. 

44.  ημείβετ , excepit,  von  der 
Erwiederung,  Antwort,  die  als  un- 
mittelbar sich  anschliessend  gedacht 
wird.  — γλανχώπις,  caesia,  glau- 
äugig, gehört  enge  zu  Άθηνη.  Wie 
Athene  glühe  Augen  hat,  so  Here 
grosse,  weite  (βοώπις).  ^ 


45.  πάτερ.  vgl.  28.  — νπατε  χρ. 
Zeus  heisst  ενρνχρείων,  πασιν 
άνάσσει  (ν,  25Χ  Die  χρείοντες  sind 
die  Götter. 

46.  xal  λίην,  häufig  am  Anfänge 
Rede,  gar  sehr,  daher  stark  be- 
theuernd, wie  ja  fürwahr,  καί 
verstärkt,  wie  in  der  Verbindung  mit 
χάρτα,  πάνν,  μάλα.  — έοιχοτι  (mit 
Digamma  nach  ε),  gebührend.  — 
ολέΘ'ρψ,  Ortsdativ.  — Der  Hiatus  ist 
an  (lieser  Stelle  nicht  auffallend 
Einl.  S.  15. 

47.  Man  kann  ώς  als  w i e fassen, 
und  mit  dem  vorhergehenden  Verse 
verbinden;  aber  Athenes  leiden- 
schaftlichem Abscheu  gegen  Aigisthos 
entspricht  besser  der  Ausruf.  — 
Μζοι.  Der  Optativ  von  dem  ohne 
Beziehung  auf  die  wirkliche  Mög- 
lichkeit angenommenen  Falle  (vgl. 
ζ,  286).  Auch  steht  er  von  mebrem 
wirklich  eingetretenen  Fällen,  wo  kein 
bestimmter  einzelner  vorschwebt,  wie 
X,  315.  vgl.  229. 

48.  άμφί  u m,  wie  auch  bei  Hero- 
dot.  vgl.  ε,  287.  — όαΐφρων,  kun- 
dig, von  da,  dcf£,  wovon  auch  όαίμων. 
Beim  Krieger  geht  es  auf  die  Kunde 
im  Kampfe  (μάχης  εν  είβώς),  beim 
Künstler  und  den  Frauen  auf  Kunst- 
fertigkeit (Ipya).  Odysseus  heisst 
όαΐφρων  von  seiner  überall  sich  be- 
währenden Klugheit  (vgl.  66).  — 
όαίεται,  scinditur,  wie  όαίζεσθαι 
V,  320,  bei  den  Attikem  όάχνεσάαι. 
Aehnlich  εόειν,  wie  i,  75. 

49.  Das  nachtretende  όνσμόρφ 
deutet  den  Grund  des  Schmerzes 
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νηαφ  hv  αμφιρντΊβ,  οβ-ι  τ ομφαλός  έοτι  ϋ·αλόΰΰης.  α 

νήύος  δε^δοηεοϋα,  θ^εά  iv  δώματα  ναΐει,  51 

^τλαντος  ^νγάτηρ  ολοόφρονος,  ούτε  ϋ'αλάύύης 

χάύης  βένΰ-εα  οϊδεν,  ίχει  δέ  τε  χίονας  αυτός 

μαχράς,  αϊ  γαΖάρ  τε  xcä  ουρανόν  άμφϊς  ίχονοιν. 

τον  ^νγότηρ  δύοτηνον  οδνρόμενον  χατερυχει,  56 

αίεΙ  δέ  μαλαχοΐύι  χ(ύ  εάμνλίοίύι  λόγοιύιν 

9‘iλγεly  οχως  ^Ιδ'άχης  έχιληϋετΜ'  αντάρ  ^Οδνοοενς, 

ίέμενος  χαΐ  χαχνόν  axod-ρώθχοντα  νοηΟαι 


an  und  leitet  die  Beechreibang  des 
Unglücks  ein.  — όηΟά  tritt  beson- 
ders bedeutsam  heryor. 

50.  άμφίοντος  hebt  eine  im  Begriff 

von  liegende  Eigenschaft  her- 

vor, wie  μνηστή  neben  αλο;|τος  86. 
— re  nach  ος,  οσος,  οίδς,  Relativ- Ad- 
verbien und  Goninnctionen,  wie  oOi, 
*iva,  οτε,  ως,  hebt  den  Relativsatz 
als  n&here  bedentsame  Bestimmung 
hervor,  woraus  sich  auch  der  spätere 
Gebrauch  des  ωατε  bei  dem  Zweck 
erklärt,  das  Homer  nur  in  der  Ver- 
gleichung und  von  der  P'olge  kennt. 
Tc  ist  etwas  schwächer,  als  wenn 
dem  Relativ  noch  das  Demonstrativ 
vorgesetzt  wird,  lässt  sich  genau  im 
Deutschen  nicht  wiedergeben,  vgl. 
91.  101.  280.  Irrig  hat  man  be- 
hauptet, τε  gebe  der  Aussage  den 
Charakter  des  Dauernden  oder  All- 
gemeinen, was  nur  das  Zeitwort  oder 
eine  nähere  Bestimmung  desselben 
thun  kann.  Zuweilen  wird  es  mit 
dem  die  innige  Verbindung  der  Sätze 
bezeichnenden  verbunden,  wie  i, 
187.  Auch  steht  allein  nach  dem 
Relativis,  wie  164.  Ein  auf  Relative 
folgendes  όή  weist  auf  den  Satz  als 
besonders  bedeutsam  hin,  wie  49. 161, 
etwa  wie  unser  da,  wogegen  ein 
Άερ  das  Relativ  selbst  hervorhebt, 
wie  ß,  156.^  0,  627.  v,  249,  beson- 
ders nach  ώς,  wo  wir  es  oft  durch 
eben  wiedergeben  können,  manch- 
mal aber  unübersetzt  lassen  müssen. 
Metrische  Bequemlichkeit  bestimmte 
auch  hier  sehr  häufig  den  Dichter 
in  der  Wahl  der  Partikeln.  — όμ- 
φ<ζλός,  übertragen,  vrie  u m bi li  c u s. 

51.  Die  Leidenschaftlichkeit  der 
Rede  drängt  zur  asyndetischen  Ver- 

Odyssee.  2.  Aufl. 


bindung.  Das  verbum  substantivnm 
fehlt,  wie  ό,  605  f.  v,  246.  — iv, 
darauf.  — δώματα,  zu  15. 

52.  όλοοφρων  (wie  σαόφρων,  von 
φρήν),  stehendes  Beiwort,  schlimm- 
gesinnt. Die  ümwandlun|^  von  ε 
in  o,  wie  in  ενήνωρ  von  ανήρ.  — 
Atlas  wird,  wie  alle  Meergötter,  als 
hinterlistiger  Zauberkünstler  ge- 
dacht. vgl.  δ,  410.  460.  Seine  Be- 
deutung als  Meergott  (vgl.  d,  385  f.) 
hebt  der  Relativsatz  hervor. 

53  f.  Die  Säulen  zwischen  Himmel 
und  Erde  haben  wir  uns  im  west- 
lichen Meere  zu  denken.  — ^χει, 
hält,  nicht  etwa  bewacht.  — αυτός, 
er,  ähnlich  rückweisend,  wie  o γε. 
vgl.  ξ,  141.  Andere  erklären  irrig 
allein.  Der  Gedanke,  dass  Atlas 
zur  Strafe  die  Säulen  trage,  liegt 
dem  Dichter  fern.  — άμφϊς,  von- 
einander, eigentlich  gesondert, 
auf  entgegengesetzten  Seiten. 

55.  οδνρόμενον,  der  jammert, 
trotz  seines  Jammerns.  vgl.  ε, 
151—158. 


56.  Die  vielfachen  λ und  Diph- 

thongen sowie  dass  alle  Wörter  auf 
Vokale  ausgehen,  gibt  dem  Verse 
eine  das  bezeichnende  Weich- 

heit. Daher  wohl  auch  λόγος,  was 
sich  nur  hier  und  0,  393  findet, 
sonst  überall  μνΘσς  und  Ιϊπος. 

57.  9>^Aye£^will  bethören,  vom 
conatus,  wie  άντιόων  26.  — iniX. 
Das  Fut.  steht  in  Zwecksätzen  selten 
bei  Homer,  vgl.  ρ,  7.  Aehnlich 
268.  270. 

58  f.  Der  Dichter  will  sagen, 
Odysseus  wünsche  vor  seinem  Tode 
nur  noch  den  Rauch  seiner  Heimat 


aufsteigen  zu  sehqnj(ygl.  x,  30. 196  f.), 

:v-  έ 


/ ,T  Y <·/■<,.  ‘0 *·."  vv, 
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ης  γαΐης,  ϋΌΡέειν  ίμείρεναι.  ουδέ  νυ  ύοΐ  xsq  ι 

έντρέπεται  φίλον  ήτορ,  ^Ολύμχιε;  ον  νν  τ ^Οδυύύενς  βΟ 

^4ργείων  παρά  νηνΟΪ  χαρΙΟετο  Ιερά  ρέζοίν 
ΤροΙχι  kv  ενρεί^;  τΐ  νν  οΐ  τόύον  ώδνύαο,  Ζεν; 

την  άπαμεφόμενος  προύέφη  νεφεληγερέτα  Ζευς· 
τέχνον  έμόν,  ποΙόν  ύε  έπος  φνγεν  έρχος  όδόντων. 
πώς  αν  επειτ  Όόνύήος  ίγώ  ^είοιο  ΙαϋΌίμην;  65 

ος  περί  μϊν  νόον  έοτί  βροχών^  περί  δ^  Ιρά  d^eoKUv 
ά&ανάτοιύιν  έδωχε,  τοί  ουρανόν  ευρνν  έχονύιν. 


fthnlich  wie  η,  224  f.;  da  aber  das 
Verlangen,  sein  Herz  noch  einmal 
durch  das  Gefühl  der  Nähe  der 
Heimat  zu  erfreuen,  im  Participial- 
satze  mit  ϊέμενος  Yorweggenommen 
ist,  bleibt  für  den  Hauptsatz  nur 
der  Wunsch  des  Todes  übrig.  Regel- 
recht sollte  statt  ϊέμενος  νοήσαι 
das  blosse  νοηαας  stehn.  — xai, 
auch  nur. 

59  f.  w,  eigentlich  nun,  deutet 
immer  nur  die  Folge  an,  steht  be- 
sonders gern  in  der  Frage,  der  Dro- 
hung, dem  Wunsche,  wo  es  auf  das 
Gesagte  oder  auf  das  vom  Redenden 
bloss  Gedachte  sich  bezieht  Man 
kann  es  in  diesen  Fällen  denn,  ja, 
doch  übersetzen.  — περ  hebt  ^s 
aoi  als  besonders  bedeutsam  für  den 
ganzen  Satz  herror;  denn  er  gerade 
müsste,  als  Götterkönig  sich  des 
frommen  Odysseus  annebmen.  vgl. 
Y,  236.  Die  drei  lebhaften  Fragen 
entsprechen  der  Aufregung  der  Red- 
nerin. Als  Frage  tritt  der  Satz  auch 
0,  563  f.  auf.  Andere  nehmen  die- 
sen hier  als  Behauptung.  — ov  w 
r . τε  knüpft  die  zweite  Frage  a& 
erklärend  an  die  voriffe  an,  wie  847. 
Man  darf  τ nicht  für  τοι  (gleich 
aoi)  nehmen;  denn  nur  in  μοι  wird 
Oi  elidirt,  in  aoi  bloss  A,  170. 

61.  Da  Homer  den  Namen  des 
Landes  (selbst  mit  seinen  Bei- 
wörtern) auf  ganz  Griechenland  über- 
tragen hat  (zu  344),  so  nennt  er 
auch  davon  die  Griechen  Αργεΐοι, 
Der  eigentliche  Name  der  Griechen 
iBt  Αχαιοί  (selten  Παναχαιοί) ; nach 
Bedf&fhiss  desVerses  wediselt  Homer 
zwischen  beiden  Bezeichnungen.  Da- 
neben findet  sich  der  alte  Name 


AavaoL  — χαρίζετο,  gab  gern 
(vgl.  140),^  hier  absolut.  Ein  Dativ 
aoi  oder  ημΐν  ist  nicht  nöthig. 

62.  ΤροΙίί  iv  ευρεί^  tritt  gleich- 
sam als  Zeitbestimmung  hinzu,  „als 
er  im  Lande  Troie  war."  vgL  λ,  499. 
— Athene  versteigt  sich  zum  Vor- 
wurf, Zeus  zürne  dem  Odysseus, 
worauf  dieser  nicht  eingeht, 

63—79.  Zeus  erklärt  seine  Geneifft'^ 
heit,  die  nur  von  Poseidon  hin^r- 
triebene  Rückkehr  des  Odysseus  tu 
veranlassen. 

63.  ano  in  άπαμειβομενος  (vgl. 
zu  44)  deutet  auf  den  Abschlusa  der 
vorigen  Rede  zurück,  wovon  Zeus 
seinen  Ausganppunkt  nimmt.  Gram- 
matisch ist  την  bloss  von  ηροαέφη 
abhängig. 

64.  Bei  dem  doppelten  Acc.  des 
Ganzen  und  des  Theiles  muss  der 
erstere  immer  vorausgehen.  — ίρχος, 
claustra,  Verschluss,  bezeich- 
net die  Bestimmung  der  Zähne;  der 
Ausdruck  ist  umschreibend,  wie  πύρ- 
γον ό^μα  (der  schützende  Thurm). 

65.  &ιειτα  bezieht  sich  auf  die 
Erwähnung  der  Frömmigkeit  des 
Odysseus  zurück,  wie  unser  da, 
worauf  denn  die  Frömmigkeit  66  f. 
noch  einmal  hervortritt.  — Οείοιο. 
zu  14.  ß,  259.  Der  ganze  Vers  steht 
so  schon  K,  248. 

66.  βροχών  hängt  von  περί  — 
έατί  ab  (vgl.  o,  888.  x,  825  f.),  wird 
auch  beim  folgenden  περί  gedacht. 
Die  fromme  Verehrung  der  Götter 
ist  eben  eine  Folge  seines  grossen 
Verstandes,  der  überall  £s  Ge- 
bührende erkennt. 

67.  Die  Bezeichnung  τοϊ  oder  dl 
ονρ.  ενρ.  εχ.  hat  die  Ilias  nur  an 
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aUüOL  ΠαΟ^ιδάων  γ(Ηήϋχας  άύΗεϋς  alei  α 

Κύχλωχος  χεχόλαηαι^  Sp  άφ^αλμίίθ  ϋύίάωύ^ν, 
αντίϋ'εσν  Πολύφημον,  οσν  κρότος  έύτΙ  μέγιύτον  70 

χάοιν  Κνχλωχεϋΰΐ'  θόίοοα  δέ  μιν  χέκε  νύμφη, 

Φόρχονος  ^νγότηρ,  αλδς  axqvyho^o  μέόοντο<:, 

Ιν  ύχέύύι  γλαφιΌροϊύι  Ποαειδάοονι  μιγείύα. 

ίχ  του  δη  ^Οδυύηα  Πούείδόοον  ένοοίχ^οον 

αυτί  καταχτείνει,  χλάζει  δ*  άχδ  χατρίδος  αΙης,  75 

ΰύύί  αγε^  ημείς  οϊδε  χεριφραζώμοθ·α  χάντες 

νόοτον,  όχως  Ιλ^ύι.  Ποΰειδόων  δΐ  με^ιηύει 

ον  χόλοι*'  ον  μϊν  γάρ  τι  δνντμίεχαι  αντία  χσντων 

αθανάτων  άέκητι  Ό-ε^Ζν  έριδαινέμεν  οίος. 

TOJ'  δ"  ημείβετ  εχειτα  &εά,  γλανκώχις  ^^ηνη'  80 

ω χότερ  ήμίτερε  Κρονίδη,  νχατε  κρειόντων, 
el  μεν  δη  νυν  τούτο  φίλον  μακάρεύύι  ϋ-εοΐοιν, 


einer  der  nnsern  sehr  ähnlichen 
Stelle  (Y,  299),  die  Odyssee  häufig. 

— ενρνς  ist  stehendes  Beiwort  von 
Himmel,  Meer  und  Erde. 

68.  γοιήοχος,  Ehrenname  des  Po- 
seidon, wie  noch  häufiger  iwooi- 
γαιος,  das  nicht  selten  mit  ersterm 
verbunden  ist,  wo  es  mehrfiich  als 
Hanptname  des  Gotte·  hervortritt, 
während  Γαιήοχος  diesen  seltener 
vertritt.  Auch  ^s  mit  iwoalyaiog 
gieichbedentende  ένοσίχ&ων  (74 j 
iteht  als  Hauptname  des  Gottes. 
Das  Wasser  umfasst  die  ganze 
Erde;  von  ihm  leitete  man  die  Erd- 
erschftttenmgen  her.  — ασκελές, 
anunterbro oben,  eigentlich  sehr 
hart  (trocken),  zu  oben  20. 

69.  Κύκλωπας,  Gen.  des  Grundes. 

- άλόιοαεν  wird  mit  dem  Genitiv 
verbanden,  wie  die  Verba  des  Be- 
ranbens.  vgl.  64.  Dass  die  Ky- 
klopen  nur  ein  Auge  haben,  wii^ 
als  bekannt  vorausgesetst. 

70.  Πολύφημον,  Der  Acc.,  da 
der  vorherg^ende  Relativsatz  seine 
Herrschaft  Ober  den  Hauptsatz  Übt. 
vgl.  23.  ß,  119.  — δον.  mit  Digamma 
in  der  Mitte,  wie  ^ς,  beide  nrit 
vorgeachlagenem  Vocal.  Man  hat  oo 
ohne  hinreieh«iden  Grund  vermuthet. 
~ Statt  έστί  haben  jüngere  Hand- 
scbiiften  ίακε,  das  bloss  den  Augmi- 


blick  der  Blendung  au^ssen  würde, 
vgl.  zu  226. 

71—78.  Als  Grund  seiner  Stärke 
wird  die  Abkunft  von  Poseidon  hin- 
zugefägt.  — Phorkys  hatte  einen 
Huen  auf  Ithake.  vgl.  96  ff.  — 
άτρύγετος^  unfruchtbar,  heisst 
das  Meer,  im  Gegensatz  zur  frucht- 
spendenden (ξείόωρος)  Erde. 

74  f.f  ix  τον,  bei  Homer  nnner 
zeitlich,  geht  auf  69  zurück.  — ουτι, 
verstärkte  Negation. 

76  f.  ημείς  ο%όε,  wir  hier  (vgl. 
zu  116),  im  Gegensatz  zum  abwesen- 
den Poseidon.  — νβοτον  wird  hier 
durch  den  dasselbe  besagenden  Satz 
mit  δπως  bestimmter  hervorgeboben. 
vgl.  87.  299  f.  0,  890.  - έλί^ίν, 
von  der  Rückkehr,  wie  286. 

78  f.  ov-r£,  vgl.  76.  178.  802.  — 
Jn  leidenschanlicher  Aufregung  fügt 
Zeus  zwischen  αντία  πάντων  οίος 
mit  besonderer  Hervorhebung  «0«- 
νάτων  άέκητι  9‘εων  (invitis  divis) 
hinzu. 

80  *-102.  Athens  foffdert  den  Zem 
9ur  Abeendung  des  Hermeo  an  Ka- 
lypso auf;  sie  selbst  toiU  naeh  Ithake 
zum  Telefnaeh,  und  sie  entfernt  sieh 
sofort. 

82  f.  rovro  weist  auf  den  folgen- 
den Vers  hin.  Schon  Zeus  haitte  die 
allgemeine  Zustimmung  der  QOtter 

4* 
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νούτήβαι  Οδυύήα  χολνφρονα  ονδε  δόμοΒ^όε,  ι 

ΈρμεΙαν  μϊν  εχειχα,  διάχτορον  *Aργειg>όvτηv, 

νηύον  ές  ^Ογνγίην  δτρννομεν,  οφρα  χόχιύτα  86 

ρνμψζί  ένχλσχάμω  εϊχ^  νημερτέα  βουλήν, 

νόοχον  ^ΟδνΟύήος  χαλαύίφρονος,  ως  χε  νέηχαι, 

αντάρ  ίγείρ  ^Ιϋ·άχηνό^  ίύελενύομαι,  σφρα  οΐ  υΙόν 

μάλλον  έχοχρννω,  xcd  οί  μένος  έν  φρεύι  ϋ^είω, 

είς  άγορην  χαλέύανχα  χαρηχομόωνχας  Αχαιούς  90 

χάΰι  μνηύχήρεύύιν  άχειχέμεν,  οΐ  χε  οΐ  αίεΐ 

μήΧ  άδινά  ύφάζονύί  χαΐ  είλίχοδας  έλίχας  βονς. 


χέμψω  δ"  ές  Σχάρχην  χε  χάί 

Torausgesetzt.  — πολνφρων,  sinnig, 
heisst  Odyssens  nur  in  unserm  noch 
Tiermal  wiederkehrenden  Verse.  An- 
dere lasen  hier  όαΐφρονα,  vgl.  48. 

Θ4  f.  έπειτα  weist  auf  den  Vorder- 
satz zurück. — όίάχτορος,  durch- 
führend,  vollendend,  ehrenvolle 
Bezeichnung  der  Thatkraft  des  Got- 
tes, der  auch  κρατνς,  stark,  heisst. 

— Den  Namen  der  Insel  erfahren 
wir  erst  hier.  Der  Name  ^ΩγνγΙη 
war  vielleicht  eine  Erfindung  des 
Dichters.  Er  geht  auf  einen  in  ur- 
alter Sage  vorkommenden  Ιί^γνγος 
zurück,  der  aus  semitischer  Ssige  zu 
stammen  scheint,  da  in  dem  die 
stärksten  semitischen  Einwirkungen 
zeigenden  Theben  unter  den  vielen 
Thoren  eines  als  ^S^yvYiai  πνλαι 
bezeichnet  wurde. — ότρννομεν,  zu  4 1 . 

86  f.  schön  lockig 

(von  πλόκαμος).  S,  175  f.:  Χαίτας 
πεξαμένη  χεραί  πλοκάμους  έπλεξε 
φαεινούς.  Lange  Flechten  gehören 
zur  weiblichen  Schönheit,  wie  zur 
männlichen  das  lang  herabwallende 
Haar  (90).  — ως  κε  νέηται  hebt 
das  νόστον  noch  einmal  hervor,  wie 
B,  286  νπόσχεσιν,  ην  περ  νπεσταν. 

— ταλασίφρων  (einmal  ταλάφρων) 
von  ταλάω  oder  vielmehr  dem  davon 
gebildeten  τάλασις  (wie  ένοαίχΟων 
von  ένοσις),  ist  dem  Sinne  nach 
gleich  τλημων,  πολντλας,  πολντλψ 
μων,  ταλαπεν^^.  duldsam,  stand- 
haft Seine  DuJasamkeit,  der  nichts 
zu  schwer  ist,  hat  Odysseus  schon 
vor  Ilios  erprobt,  vgl.  6,  240  ff. 
270  ff. 


ίς  Πόλον  ήμαΒόενχα, 

88  f.  *Ι0άκηνόε,  wie  163,  bezeich- 
net bestimmter  das  Hinkomrnen 
der  blosse  Accusativ.  vgl.  ρ,  52. 
zu  17.  — ΟΪ,  Dativ  des  Vortheils.  — 
έποτρννω.  Sein  Zorn  gegen  die 
Freier  war  erwacht,  ohne  dass  er 
ihn  bisher  zu  äussem  gewagt,  vgl. 
144  ff. 

90  f.  καρηκομόωντες,  κομήται, 
hauptumwallt,  stehendes  Beiwort 
der  freien  Achaier.  zu  86.  Zur  Form 
zu  ß,  400.  — άπειπέμεν,  aufsagen, 
wie  das  Wort  bloss  hier  steht.  Homer 
hat  sonst  fast  überall  das  o von 
από  vor  dem  digammirten  είπεΐν 
erhalten. 

92.  άόινά,  adverbial,  wie  gewöhn- 
lich bei  Homer,  gleich  να,  häu- 
fe n w e i s (gedrängt),  nicht  Beiwort 
der  sich  gern  znsammendrängenden 
Schafe.  — Die  Rinder  heissen  είλΙ- 
ποόες,  weil  sie  beim  Gehen  die  Füsse 
winden,  schleifen,  die  Pferde  dagegen 
άερσίποόες.  — έλικας,  κεράεασιν 
έλικτάς,  wie  es  im  Homerischen 
Hymnus  auf  Hermes  (192)  heisst. 
Dass  gewunden  auf  das  Haupt 
sich  beziehe,  war  ebenso  verständ- 
lich, als  dass  ξανθός,  als  Beiwort 
von  Männern  und  Frauen,  auf  das 
Haar  geht.  Durch  die  Verbindung 
der  auch  einzeln  stehenden  Beiwörter 
(vgl.  Θ,  60.  λ,  289.  μ,  136)  werden 
die  Rinder  eben  vom  Kopf  bis  zu 
den  Füssen  geschildert. 

93.  ές  wiederholt,  wie  ß,  214.  d, 
702.  ε,  20.  — ημαθόεντα.  Bei  weib- 
lichen Ortsnamen  hat  Homer  die 
Endungen  όεις  und  ηεις  auch  weib- 
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νόύτον  πΒνϋόμενσν  πατρός  φίλον,  ήν  χον  άχσύο^,  α 

ήδ*  μιν  κλέος  έύθ-λόν  iv  άν&ρωποιύιν  έχ^Οιν.  95 

ως  είπονο  νχο  πούύϊν  έάήύατο  χαλά  πέδιλα' 

[αμβρόϋια,  χρνύεια,  τα  μιν  φέρον  ημϊν  έφ  υγρήν 

ή^  έπ  άπείρονα  γαΖαν  άμα  πνοι^ς  άνέμοιο. 

εΐλετο  δ*  άλχιμον  εγχος,  άχαχμένον  οξέι  χαλχώ, 

βριϋν,  μέγα,  ύτιβαρόν,  τω  δάμνηύι  ύτίχας  άνδρών  ΐοο 

ηρώων,  τοίύίν  τε  χοτέύύετω  οβριμοπότρη.] 

βή  δε  χατ  Ονλύμποιο  χαρηνων  άί§αύα. 

ΰτή  δ*  ^Ιϋ'όχης  ένι  δήμω  έπι  προ&νροις  ^Οόνύήος, 

ονδον  έπ  ανλείου,  παλόμ^η  δ^  χάλχεον  έγχος, 

άδομένη  ξείνφ,  Ταφίων  ήγήτορι  Μέμτχ^.  105 

ενρε  δ^  αρα  μνηύτήρας  άγήνορας.  οί  μεν  έπειτα 


lieh,  immer  bei  ήμα&οεις,  das  nur 
Beiwort  der  Stadt  Pylos  ist. 

95.  Der  Raf  bemächtigt  sich  eines 
Menschen  und  haftet  an  ihm  (έχει). 
P,  143:  Ή a*  αντως  χλέος  έσΟλον 
έχει.  vgl.  dagegen  298. 

97.  Herrlich  und  golden  ist  alles, 
was  die  Götter  besitzen.  — φέρον, 
sie  pflegen  zu  tragen.  — νγρη,  d i e 
Feuchte,  das  Meer,  wie  das  Land 
τραφερή  heisst,  d i e F e s t e (v,  98). 
▼gl.  νγ^ά  χέλεν^. 

98.  αμα,  zugleich  mit,  mit  glei- 
cher Schnelligkeit.  Statt  άμα  steht 
μετά  ß,  148,  der  blosse  Dativ  M,  207. 
Von  Pferden  Ο-εΙειν  άνέμοιο iv  όμοιοι 
Κ,  437.  Vergil  (Aen.  IV,  239-241) 
übersetzt  rapido  pariter  cum 
flamine. 

101.  τε.  vgl.  zu  50.  — χοτέσαε· 
ται,  verkürzter  Goni.,  vom  gedachten 
Falle.  — όβριμοπάτρη,  als  /Ιιός 
χοιρη  (zu  ß,  296).  Die  Schreibung 
ομβριμος  gehört  erst  späterer  Zeit  an. 

97—101.  verwarfen  schon  Zenodot, 
Aristophanes  und  Aristarch.  99— 101 , 
aus  K,  185  (von  Nestor)  und  E,  176  f. 
genommen,  passen  nicht,  weil  Athene 
hier  nicht  als  Eriegsgöttin  nach 
Itbake  gebt.  Erst  in  Ithake  (108  ff.) 
nimmt  sie  die  Gestalt  des  Mentes 
an,  und  als  solcher  führt  sie  eine 
Lanze.  Fallen  aber  diese  Verse,  so 
hat  die  ausführliche  Schilderung  der 
Sohlen,  die  wir  sonst  bei  Hermes  fin- 


den (ε,  45  f.  Ω,  841  f.),  hier  gar  keine 
Stelle,  vrie  sie  snehB,  167.  74  fehlt. 

102 — 125.  Athene  erscheint  in 

Ithake  vor  dem  Hofe  des  Odysseus ; 
Tdemach  empfängt  sie. 

102  f.  άΐξασα  steht  für  sich  allein; 

A,  44  findet  sich  statt  dessen  in 
unserm  Verse  χωόμενος  χήρ.  — Bei 
προΒνροις  (dem  an  der  Strasse  liegen- 
den Thore  des  vor  dem  Hause  be- 
findlichen Hofes,  der  ανλή)  steht 
sonst  überall  iv,  ivl  (inl  Θνρ^οιν 

B,  788).  Ausser  der  Verbindung  mit 

iv,  htl  hat  Homer  immer  den  Sin- 
gular der  Plural  deutet  ur- 

sprünglich auf  die  Weite  des  Thores. 

104  f.  lieber  die  Schwelle  des 
πρόωρον  tritt  man  in  die  αυλή. 
Die  Lanze  trägt  sie  nach  Sitte  aller 
Vornehmen,  vgl.  ß,  10.  zu  256.  — 
Die  Taphier  sind  bei  Homer  ein  von 
Handel  und  Raub  lebendes  Seevolk; 
nach  417  scheint  er  darunter  nur 
die  Bewohner  der  Insel  Taphos  am 
Ausflüsse  des  Acheloos,  kein  weiter 
ausgedehntes  Volk  zu  verstehen. 

106.  Die  Freier  waren,  wie  auch 
Telemach,  auf  dem  Hofe.  — άγήνωρ 
(άγαν^άνωρ.  vgl.  ενήνωρ),  muthig, 
geht  auf  das  Selbstvertrauen,  welches 
Geburt,  Erziehung  und  Wohlstand 
einflössen.  Auch  άγανος  ist  beliebtes 
Beiwort  der  Freier.  — έηειτα  ver- 
stärkt die  Rückweisung  des  ol  auf 
μνηστήρες. 
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χιύύοιοι  προχάψοιθ-ε  β^ράων  ^νμόν  Sτ€ρJίov,  ι 

ημενοι  kv  ριν<Μι  βοών,  <η^  ixrccvcv  avtoL 

χήρνχες  ^ avroiCi  xci  στρηροι  &εράχοντες 

οί  μεν  αρ  οίνον  εμιύγον  χρητηρύι  χαΐ  ύδωρ,  110 

οΐ  αυτε  ύχόγγοιύι  χολντρήτοιϋι  τραχέζας 

νΐζον  Ιδ^  χρότΦεν,  τοί  δε  τίρέα  χολλά  δατεϋντο. 

την  0h  χολν  χρώτος  Ιδε  Τηλέμαχος  ϋ-εοειδής· 
ffiro  γάρ  έν  μνηύτήρύι  φίλον  τετιημένος  ήτορ, 
οΟϋόμενος  χίχτέρ  έύϋ-λον  iv\  φρεύίν,  εΐ  χοθ^εν  έλ&ών  ιΐ5 
μνηύτήρων  των  μ^ν  ύχέδαύνν  χατά  δώματα  Ό-εΙη, 
τιμήν  δ αυτός  εχοι  χαϊ  δωμαύιν  οίβιν  ανάύύον 
τα  φρονέοον,  μνηύτήροι  με§ημενος,  εϊύιδ  Α&?}νην. 
βή  δ Ιΰνς  χρο&νροιο,  νεμεύοήθη  δ^  'ένΐ  ϋυμώ 
ξβίνον  δηΰ'ά  ϋνρηοιν  ίφεοτάμεν'  ίγγνθτ  (ϊε  ύτάς  120 

χείρ  ϊλε  δεξ^τερήν  χαΐ  έδέξατο  χάλχεον  ίγχος. 


108.  ό^νοΐαι,  die  auf  der  £rde 
lagen,  vgl.  38.  Je  zwei  der  Freier 
spielen  zusammen.  Anderswo  er- 
freuen sie  sich  an  Leibesübungen 
(ß,  626,  ρ,  168). 

109—112.  Das  Subiect  wird  in  den 
folgenden  Versen  zerlegt.  1 10  geht 
auf  die  χήρνχες,  das  folgende  ol 
4έ  und  τοί  όέ  auf  die  jüngem  Οερά· 
ποντες.  — ηρότιΟεν,  vor  die  Stühle, 
vgl.  138.  X,  364.  v,  269.  Jeder  der 
Gäste  hat  seinen  Tisch,  wie  dieselbe 
Sitte  nach  Tacitus  (Germ.  22)  bei 
den  Germanen  bestand.  — χρέα  (mit 
verkürztem  a)  πολλά.  Attisch  noXkä 
rd  χρέα,  — όεαενντο,  nur  hier  im 
Sinne  von  zertheilen,  vom  όαιτρος, 
wovon  gewöhnlich  όαιτρενειν,  ρ,  332 
όαΐεοθαι  Die  Freier  hatten  nach 
π,  252  1 ausser  dem  χηρνξ  Medon 
zwei  Diener,  όαήμονε  όαιτροοννάων, 
fSeltaam  ist,  dass  hier  das  erwähnt 
wird,  was  drinnen  geschieht,  wäh- 
rend die  Freier  draoesen  sind.  Die 
vier  Verse  scheinen  später  einge- 
schoben. vgl.  zu  V.  148.] 

116  f.  όσσόαενος,  εΐ,  denkend, 
ob,  wo  mit  et  das  Gewünschte  ein- 
gewrt  wird.  vgl.  v,  224  f.  — 
μνηστήριυν  τών,  der  Freier 
da,  wie  das  Demonstrativ  häufig 
nachsteht,  nicht  allein  wenn  ein 


Relativsatz  darauf  folgt,  wie  ß,  119. 
X,  74,  sondern  auch  ohne  weiteres, 
wie  θάλαμον  τον  φ,  42.  vgl.  ημείς 
δίδε 76.  Die  Erklärung  derFreier, 
ihrer  ist  ungemein  hart.  — αχέ- 
daoiv  θείη,  αχεόάσειε,  vgl.  266  f. 
o,  386  f.  ^ 

1 1 7.  τιμήν,  die  Königs  würde,  τιμήν 
βααιληΐόα  {Z,  198),  γέρας  (λ,  176), 
die  ausser  der  Herrschaft  selbst  be- 
sonders im  Genüsse  des  königlichen 
Grundstückes  {τέμενος)  besteht.  — 
αντος,  wie  68. 108. 132.  — όίάμααιν, 
obgleich  δώματα  vorhergegangen· 
Nur  jüngere  Handschriften  lesen 
dafür  χτήμασιν.  — olaiv  und  άνάασοΛ 
haben  das  Digamma.  Das  v έφελ-- 
χνστιχόν  ist  an  sehr  vielen  Stellen 
aus  Nichtbeachtung  des  Digammaa 
in  den  Text  gekommen,  wohl  schon 
vor  Peisistratos. 

119.  προθνροιο  ist  von  ίθνς  (He- 
rodot  ίθν,^  Attisch  ενθν)  abhängig. 
— νεμεασήθη,  eigentlich  der  Grund, 
weshalb  er  selbst  sogleich  auf  den 
Fremden  zuging. 

121  f.  έόεξατο,  nahm  ab,  wobei 
häufig  der  Dativ  steht  (o,  282.  B, 
186).  — φωνήαας,  redend,  ab- 
solut. — ητερόεντα,  beflügelt, 
flüchtig,  sind  die  Worte,  da  sie 
rasch  verhallen.  Stehendes  Beiwort. 
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xcU  μιν  φωνηύας  htsa  χτερόεντα  χρούηύδα'  α 

XcOqs,  ξεΙν€.  χαρ  αμμι  φιλήοεαι'  αντάρ  Ιχειτα 
δείχνον  χαοοάμενος  μν^ήβεΜ,  οττεό  ΰε  χρή, 

ώς  sbt€W  ήγεί&\  ή δ*  ^χετο  ΠοΛλας  ^ΛΛιφ^η.  125 

οΐ  ό*  στε  δη  ^ εντούϋ^εν  ίύορ  δόμον  νψηλοίο, 
εγχος  μέν  ρ ίύτηοε  φέρωρ  χρόζ  χίονα  μαχρήν 
δσυροδόχης  εντούθ-εν  kv§0ov,  h^a  χερ  αλλα 
ίγχε  ^Οδυούήος  ταλαύίφρορος  ΐΰτατο  χολλά, 
ειύτηρ  δ"  ές  ϋ^ρόνον  εϊοεν  άγων,  ύχο  iXxa  χετάούας,  lao 
Tccüiov,  δαιδάλεον,  ύχο  θ·ρηρυς  χοοϊρ  ήεν. 
χάρ  6*  αυτός  χλιΰμόν  θ·έτο  xotxlXov,  hctod^ep  άλλων 


128  f.  φίληαεαι,  da  wirst  be· 
wirthet  werden  (o^  281);  inen« 
deutet  darauf  zurück,  όείηνον  naa· 
σάμενος  erklärt  es  näher.  — Erst 
nach  dem  Mahle  fragt  man,  wer  der 
Fremde  sei,  was  er  wünsche,  vgl. 
d,  60  f.  — χρη,  opus  est,  wie 
S,  468.  βει  steht  nur  einmal  I,  887. 

125.  ΠαΙλάςΆ^νη,  verbanden  wie 
Φοίβος  )^ι6λΚων,  Der  erstere  Name 
(nicht  Beiname)  soll  sie  als  Kriegs- 
f^ttin  bezeichnen.  Die  Verbindung 
beider  Namen  schreibt  sich  aus  dem 
Coitus  her. 

126—148.  Tdemaeh  fuhrt  den  Gast 
inB  Haus  und  bewirthet  ihn. 

126  f.  υψηλός,  stehendes  Beiwort 
dee  Hauses,  wie  ν%ρηρεφης  bei  δώμα. 
— φέροτ»^  indem  er  sie  trug,  steht 
abeolut;  der  Gegensatz  int  άγων  180. 

128.  βονροβόχη,  wohl  ein  kleines 
..Üehältniss  innerhalb  einer  Säule  vom 
im  Saale,  wovon  sonst  keine  Spur. 
Die  Speere  des  Odysseus  stehen  nach 

24  f.  an  den  Wänden,  ebenso  im 
Zelte  des  Idomeneus  (N,  261). 

180  f.  Θρόνος,  Sessel,  mit  Lehne, 
Armstütze  und  daran  befestigtem 
Schemel  (er  wurde  an  eine  Wand 
oder  einen  Pfeiler  angelehnt),  wo- 
gegen χλισμός,  selten  χλιαΙη,  der 
wohl  niedrigere  zum  Rücklehnen 
bestimmte  Lehnstuhl  ohne  Arm- 
Stotze  und  Schemel,  der  δίφρος, 
Stuhl,  ursprünglich  vom  Wagen- 
stohle  (δΐ-φορος),  ohne  Lehne  war, 
doch  ward  δί^ος  auch  allgemein  für 
Sitz  gebraucht.  Der  Θρόνος  als 
der  ehrenvollste  Sitz  ist  mit  silber- 


nen Nägeln  beschlagen.  — vno  λΐχα 
ηετάααας.  Die  beiden  participialen 
Bestimmungen  stehen  unverbunden, 
wie  bei  Homer  häufig,  der  sogar 
drei  Participia  in  solcher  W eise  folgen 
lässt.  Hier  geht  die  Handlung  des 
ersten  Participiums  der  des  zweiten 
voraus.  Das  Linnen,  wofür  ander- 
wärts Teppiche  auf  den  Sessel  gelegt 
werden,  hing  wohl  schon  auf  der 
Lehne,  von  welcher  Telemach  es 
nur  herabnahm.  vgl.  x,  352  f.  866  f.  — 
χαΧόν,  wie  es  so  häufig  nachtritt 
am  Anfänge  des  Verses  (vgl.  187), 
gehört  zu  Θρόνον.  — noaiv,  für 
die  Füsse. 

182.  ηάρ,  daneben.  — Θότο, 
ohne  mediale  Beziehung,  vgl.  o,  5.  — 
ηοίχίλος,  eigentlich  gemalt,pictus, 
und,  wie  das lateinischeWort,  schim- 
mernd. Das  genau  entsprechende 
mittelhochdeutsche  vech  (althoch- 
deutsch feh)  ist  aasgestorben.  — 
άλλος  deutet  nicht  den  Gegensatz 
eines  Theiles  der  Freier  zu  dem 
andern,  sondern  den  der  Freier  zu 
Telemach  an,  ein  auch  in  Prosa 
beliebter,  ja  noch  erweiterter  Ge- 
brauch. vgl.  ß,  412.  o,  407.  Aehn- 
lich  sagen  aio  Römer  plaustra 
aliaque  iumenta,  moeniaaliae- 
que  portae,  alias  equitatus 
(Xiv.  IV,  41.  V,  39.  XXI,  41).  Unsere 
ältere  Sprache  brauchte  ähnlich  an- 
der in  der  Vergleichung  (wie  ein 
anderer  Narr),  und  im  gewöhn- 
lichen Sprechgebrauche  erlauben  wir 
uns  noch  dieselbe  Freiheit  wie  die 
Griechen.  — Des  Vermeidens  der 
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μρτίύτήρων,  μη  ^είνος,  ανιηϋ'ΒΪς  ορνμαγδώ,  ι 

δειπνώ  a&ifiBUV,  νπερφίάλοίΟι  μετελΰ-ών, 
ηδ^  ΐνα  μιν  περί  πατρός  άποιχομένοιο  Ιροιτο,  1Β5 

χερνιβα  δ"  άμφίπολος  προχόψ  έπέχενε  φέρονύα 
χαλη,  χρνύεΙη  vJfkρ  άργνρέοιο  λεβητος 
νίψαθϋ·αΐ'  παρά  δh  ξεύτήν  έτάνυύΰε  τράπεζαν, 
ύΐτον  δ*  αΙδοίη  ταμίη  παρέϋψοε  φέρουύα, 
είδατα  πόλΧ  έπιϋ-εΐύα^  χαριζομένη  παρεόντων'  140 

{δαιτρος  dl·  τορειών  πίναχας  παρέϋΊ]χεν  αείρας 
παντοίων,  παρά  δέ  ύφν  τΐϋ'ει  χρνύεια  κύπελλα'} 
χήρνξ  δ^  αντοΐύιν  θ·άμ  έπφχετο  οίνοχοενων. 
ές  <Γ  ήλθΌΡ  μνηύτήρες  άγήνορες.  οΐ  μl·v  επειτα 


εζείης  ϊζοντο  χατά  χλιομονς  τε 
τοΙΟι  ίέ  χήρυχες  μ^ν  ύδωρ  Ιπι 
οίτον  δl·  δμωαΐ  παρενήνεον  Ιν 

Freier  wird  nicht  beim  Β'ρόνος  ge· 
dacht  f sondern  erst  als  Telemach 
seinen  Lehnstuhl  daneben,  an  die  den 
Freiern  abj^ewendete  Seite,  setzt. 

134.  άδηαειεν.  Das  belästigende 
Geräusch  würde  ihm  Ueberdruss  am 
Mahle  bereiten.  Das  a war  Ursprünge 
lieh  lang,  ist  verkürzt  in  αόος  A,  88. 
Herodian  schrieb  αόηαειεν  and  &όη· 
κόχες  {μ,  281).  — υπερφίαλος,  hier 
ofienbar  in  tadelndem  Sinne,  wie  auch 
sonst,  nur  nicht  wo  es  stehendes 
Beiwort  der  Freier  ist.  £s  stammt 
von  φΙειν  (gleich  φνειν^^  wovon  φια· 
ρός  feist  φίτρος,  φίτυ,  und  heisst 
eigentlich  überstark  (übergewach- 
sen), wie  νπέρ&νμος  in  gutem,  νπερ· 
*νωρ,  νπερηνορέων  nur  im  bösen 
inne  Vorkommen. 

136  f.  προχόψ  gehört  zu  φεροναα, 
wie  γ,  440  f.  iv  άν^εμόεντι  λέβητι 
φέρονσα.  — έπέχενε.  Dabei  steht 
χερσί  ό,  213.  vgl.  zu  146.  — Das 
Waschbecken  {λεβης)  heisst  schon 
42,304,  wie  bei  den  Attiken, χόρνιβον. 

1 38.  νίψασθαι,  I nfinitiv  des  Zwecks. 
Man  wusch  die  Hände  vor  der  Mahl- 
zeit, weil  man  die  Speisen  mit  den 
Händen  zum  Munde  brachte.  — πάρα- 
έτάνυσαε,  z ο g h i η,  von  dem  langen 
Tische,  an  dem  beide  assen;  παρά, 
wie  in  παρέθηκε. 

139.  σίτον  (eigentlich  Weizen), 


ϋ-ρόνονς  τε'  146 

χείρας  εχευαν, 

xavBocOiv, 

Weizenbrod,  das  in  der  Odyssee 
auch  πόρνον  und  άρτος  heisst.  Man 
brachte  es  in  Körben. 

140.  ειόατα,  Kost,  die  sie  in  der 
Speisekammer  vorräthig  hat  (πάρε· 
όντα),  wie  οψα  (γ,  480),  unter  ihnen 
besonders  Fleischspeisen,  da  man 
nicht  jeden  Tag  frisch  schlachtete.  — 
Das  Participium  έπιΘ·εΐσα  von  der 
nachfolgenden  Handlang  (zu  130); 
χαριζομένη  tritt  näher  bestimmend 
(indem  sie  gern  gab.  vgl.  61) 
hinzu. 

141  f.  πίνακας,  lances,  wie  π,  49. 
— άείρας,  von  der  Anrichte  (έλεος, 
ξ,  4:>2).  — Die  beiden  Verse  sind 
hier  ganz  unpassend,  da  der  Speisen 
schon  gedacht  ist,  und  es  widersinnig 
wäre,  sie  auf  das  Mahl  der  Freier  zu 
beziehen.  Andere  verdächtigen  V.140. 

143.  κηρνξ,  ein  Herold,  vgl.  163. 
Mehrere  waren  zum  Dienste  der 
Freier.  — αύτοΐσιν,  Dativ  des  Vor- 
theils,  ist  nicht  mit  οίνοχοενων  zu 
verbinden.  — Das  Particip  von  der 
Absicht,  wie  25. 

144—155.  Das  Mahl  der  Freier, 

144.  vgl.  106. 

146.  έπΙ  χεΐρας.  42,  303  χεραϊν 
υόωρ  έπιχεναι.  Attisch  κατά  χειρός. 

147.  vgl.  139.  — Ausserhalb  der 
Composition  findet  sich  nur  νήεον, 
dagegen  noch  τιαρενηνεεν  π,  51, 
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TtwQoi  Sk  χ(}ψ:ήρας  ΐΛίύτέφαντο  ποτοίο,  α 

οι  δ*  ίπ  ονεΐαθ^  ίτοϊμα  προχείμενα  χείρας  ΐαλλοτ. 
ανταρ  έJιεl  χόύιος  xeä  idffivoq  εξ  ερον  εντο  ΐδΟ 

μρηύτηρες,  τοϊοιν  μϊν  ΙνΙ  φρεύΐν  αλλα  μεμήλει, 
μολπή  τ ορχηύτύς  τε*  τά  γάρ  χ αναϋήματα  δαιτό^* 
χήρνξ  ό*  έρ  χερΰΐν  χΐ&αριν  περιχαλλέα  ϋήχεν 
ΦημΙφ,  ος  ρ ήειδε  παρά  μνηΟτήρύιν  άνάγχ^. 
ή τοι  6 φορμίζοτν  άνεβάλλετο  καλόν  άείδειν,  155 

αυτάρ  Τηλέμ4χχος  προύίψί]  γλανχώπιν  ^&ήνην, 
άγχι  ύχών  τίεφαλψ,  ϊνα  μή  πενΰ-οία^^  οί  άλλοί' 


έπενηνεον  Η,  428.  Sind  diese  For- 
men richtig,  so  sind  es  reduplicirte 
Aoriste. 

148.  κούροι,  die  θ'εράποντες  (109). 

— έπεστέχραντο  sie  füllten  an, 

nicht  coronabant,  wie  es  Vergil 
nahm  (Aen.  I,  724.  Yll,  147),  nach 
der  Römischen  Sitte,  Becher  und 
Mischkmg  zu  kränzen.  — ποτοΐο.  Der 
Genitiv,  wie  bei  allen  Wörtern  der 
Falle.  — Des  Einsoheukens  mit  der 
Weinkanne  in  die  Becher  (143.  340) 

wird  sonderbar  nicht  gedacht,  wo- 
gegen die  Mischung  schon  1 10  vorkam. 

149  f.  όνεΐατα,  Stärkung,  wie 
das  BrodMark  der  Männer  (μυε- 
λός άνόρών)  heisst.  Hier  ohne  Zweifel 
auch  Fleisch,  obgleich  desselben  nicht 
gedacht  ist.  vgl.  κ,  217.  — προκεΐ- 
μενα  tritt  veranschaulichend  hinzu. 

— έξίεαΟαι,τΆϋ  eigenthümlicber  Vor- 
stellung, wie  Λ,  542  άφίεύ^αι  ähn- 
lich steht,  vertreiben;  wir  sagen 
stillen. 

151.  Kur  hier  wird  nach  dem  mehr 
als  zwanzigmid  bei  Homer  wieder- 
holten Verse  150  das  Subiect  noch 
besonders  hervorgehoben.  Der  Dich- 
ter wollte  darauf  hindeuten,  dass 
er  hier  nicht  von  Telemach  und 
seinem  Gaste  spreche,  —rotoir  μ εμ., 
diese  waren  auf  anderes  be- 
dacht. Imperfectisches  Plusquamp. 
aa  360. 

152.  Viel  treffender  stehen  die 
Worte  xa  — όαιτος  φ,  430.  τε  knüpft 
den  Satz  des  Grundes  enge  an. 
άναμμα  W e i h e,  S c h m u c k.  W enn 
Homer  ανατιΟέναι  und  άνάί^ημα 
nicht  von  Weihegeschenken  braucht 


Seinmal  hat  er  άνάπτειν),  so  beweist 
lies  nicht,  dass  dieser  Sprachge- 
brauch seiner  Zeit  fremd  war.  Vom 
Tanzen  {ρρχηατνς)  ist  hier  zunächst 
keine  Rede,  erst  421. 

153 — 155.  κηρνξ,  wie  143.  — iv, 
wie  häufig  bei  verbis  der  Bewegung, 
wo  das  erreichte  Ziel  vorschwebt, 
wie  oben  89. — κί^ρις,  auch  φόρμιγξ 
genannt,  vgl.  Einl.  S.  5.  Φόρμιγξ 
kommt  von  φορμίζειν,  das  eigentlich 
den  Ton  der  κί^ρις  bezeichnet  (Λνρα 
βρέμεται,  sagt  Pindar).  Vgl.  σαλπί- 
ζειν,  ανρίζειν.  Sie  heisst  ^ιαίρη, 
σννηορος  des  Mahls.  Homer  nennt 
sie  περικαλλής,  καλή,  άαιόάλέη^  γλα- 
φυρή, λιγεΐα,  beschreibt  sie  aber 
weiter  nicht,  nur  ihrer  Wirbel  und 
Schafsaiten  gedenkt  er  (φ,  407  f.) 
und  bei  der  des  Achilleus  des  silber- 
nen Steges  (I,  187).  Wir  haben  sie 
uns  aber  der  spätem  κιθάρα  gleich 
zu  denken,  die  ganz  bestimmt  von 
der  bei  Homer  nicht  vorkommenden 
λύρα  imterschieden  wird,  als  ein 
harfenähnliches,  mit  geringem  Schall- 
boden versehenes  vierseitiges  Instru- 
ment, das  aufrecht  gestellt  werden 
konnte.  0, 67  wird  sie  an  den  Pflock 
einer  Säule  aufgehängt.  — Phemios 
heisst  X,  376  πολύφημος,  wohl  mit 
Hindeutung  auf  seinen  Namen,  und 
Sohn  des  Terpis  (des  Erireuenden) 
X,  830.  — άνεβάλλετο,  vgl.  Einl.  S.  5. 

156-  177.  Telemach  läagt  über  der 
Frem·  üebermuth  und  des  Vaters 
Tody  erst  dann  fragt  er  den  Gast  nach 
Namen,  Heimat  und  seiner  Verbind 
(Jung  mit  Odysseus, 

1^).  αυτάρ  entspricht  dem  μένΙϊίΙ. 
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%BlVB  φί£,  η χαί  μοι  νεμεοήύεαι,  otn  χβρ  εϊχω;  t 

xovtoiötv  tavxa  μέλει,  χΐθ-αρις  χαΐ  άόΐόή, 

^ε^,  έ^ιεί  αλλότριον  βίοτσρ  νηποινον  ίόοΌΟίν,  160 

άνέρος,  ου  όή  χου  λενχ  Ούτέα  χύ&ετνχ  ομβρω, 

χείμερ  έχ  ηχείρου,  η είν  αλΧ  χύμα  χυλίνόει. 

εΐ  χείνόν  γ ^Ιθ-άχηρόε  Ιδοίατο  ρούτηβαντα, 

χάντες  χ αρηύαΙσχ  έλαφρότεροι  χόδα^  είναι 

η άφνειότεροι  χρνΰοίό  τε  έθ·9·ητός  τε.  166 

νυν  δ*  δ μεν  ως  άχόλωλε  χαχον  μόραν,  ουδέ  τις  ημιν 

ϋ'αλχωρή,  εΐ  χέρ  χις  έχιχϋΌνίων  άνβ-ρωχων 

φ^ύιν  ίλευύεύ&αΐ'  τον  δ*  ώλεχο  νόύχιμον  ημαρ. 

αλ£  αγε  μοι  τόδε  είχε  χαΐ  ατρεχέως  χατάλεξον* 

χίς  χό&εν  είς  άνδρών;  χό&ι  χοι  χόλις  ήδε  χοχήες;  170 

δχχοΙης  r kxl  νηός  αφίχεο'  χώς  δέ  ύε  ναυχαι 

tffo^fov  είς  ^Ι&άχην;  χίνες  Ιμμεναι  ενχετόωνχο; 


160  L μέλει,  ζα  151.  — ^εΐα, 
sorglos.  — vYjfJtoivov  ist  besonders 
hervorzuheben.  — άνέρος  — χνλίν· 
δει,  Erklärung  zu  άΧλότριον  {άλλον 
άνερος),  — λενχά,  beständiges  Bei* 
wort  der  Knochen,  nicht  mit  Bezug 
auf  die  Verwesimg. 

162  führt  das  πον  weiter  aus.  Der 
Satz  mit  η ist  unabhängig,  das  Ob· 
iect  (όστέα)  ergänzt  sich  von  selbst. 

168—165  enthalten  den  G^ensatz 
zu  ^εΐα.  Sie  würden  die  Bettung 
durch  die  Flucht  allem  Reichthum 
Yorziehen.  Die  doppelten  Compara· 
tive  bei  η,  welche  sich  durch  Attrac- 
tion  erklären,  sind  im  Griechischen 
und  Lateinischen  allgemein  gebräuch- 
lich, wie  έποίησα  ταχύτερα  η σοφώ· 
τέρα  (Her.  111,65),  libent  ins  quam 
verius  (Cie.  pro  Mil.  29).  — άρη· 
οαΐατ.  Die  Andeutung  des  eher 
unterlässt  Homer  regelmässig  bei 
den  Verbis  des  Wünschens,  der  ge- 
wöhnliche Sprachgebrauch  der  Grie- 
chen und  Römer  häufig. 

166 — 168  sprechen  die  völlige  Hoff- 
nungslosigkeit ans.  — ως,  so,  ganz 
und  gar.  vgl.  τ,  85  αίς  απόλωλε, 
— κακόν  μόρον,  Acc.  des  Inhalts, 
wie  i,  H03,  wogegen  der  Dat.  y,  87.  — 
ημιν,  da  es  ohne  Nachdruck  steht.  — 
fl  wenn  auch  einmal.  Der 
Coninnctiv  von  dem  einzelnen  mög- 


lichen Falle,  der  bereits  früher  ein- 
getroffen. vgl.  387.  — έχιχΟόνιος, 
beständiges  Beiwort  der  Menschen, 
wie  die  Götter  έπουρανιοι,  ονρα- 
νίωνες  heissen ; selten  substantivisch, 
wie  ρ,  115. 

169.  Formelvers.  — ατρεκέως,  ge- 
treu, eigentlich  un entstellt. 
Häufig  braucht  Homer  auch  άγό^ 
ρενσον  έτήτνμον,  νημεοτ^ς  ένίσχες, 
γ,  247  σν  d*  αληθές  ενίσπες, 

170.  Gleichfalls  Formelvers.  — τ/ς 
— άνδρών,  zwei  Fragen  in  eine  ver- 
schlungen, wie  es  besonders  die  At- 
tiker  lieben ; άνδρών  gehört  zu  τις. 
vgl.  δ,  138  f.  — Die  zweite  Person 
εις  (nicht  είς)  betrachteten  die  Ale- 
xan^iner  als  Enklitika.  — πόλις, 
die  Vaterstadt,  wie  das  folgende 
τοκήες  beweist. 

171.  όπποΐος,  nur^  in  indirecter 
Frage,  weshalb  κατάλεξον  zu  er- 
gänzen ist.  Es  ist  die  dritte,  sich  eng 
anschliessende,  im  folgenden  weiter 
ausgeführte  Frage,  wo  die  Rede 
wieder  direct  wird.  vgl.  406  f.  — 
τ las  Aristarch,  andere  4^. 

172.  εύχετόωντο,  mit  Bezug  aut 
die  Zeit,  wo  der  Gefragte  mit  den 
Schiffern  fuhr.  Das  Wort  steht,  wie 
ενχεαθαι  (180. 187),  mit  dem  Infinitiv 
des  verbum  substantivum  als  Um- 
schreibung des  letztem;  eigentlich 
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ου  ιάν  γάρ  τί  6e  jr^gor  οίομαι  ένϋ'όό'  Ιχέΰ&αι,  « 

xeU  μοι  τοντ  αγορευύον  ^τήτνμον,  οφρ  ευ  εΐόώ^ 
fjjk  νέον  με&έχεις,  ή χαΐ  χατρωιός  έούι  175 

§€ί^ος;  έχεί  χολλοΐ  ϊύαν  ανέρες  ήμέτερον  δώ 
άλλοι,  έχεί  xcA  χείνος  έχίύτροφος  ηρ  άρβ^ρώχα^ρ, 
τον  δ"  (χυτε  χροοέειχε  ϋ^εά,  γλαυχώχις  ΐΑ^νη' 
τοιγαρ  ^γώ  τοι  ταντα  μάΧ  ατρετιέως  αγορενύω, 

Μέντης  ^ί/χιάλοιο  δαίφρονος  εύχομαι  είναι  180 

υίός,  άτάρ  ΤαφίοιΟΐ  'φιληρέτμοιύιν  άνόούω, 

PVP  δ^  εοδε  §υν  νη\  χατήλυ^ον  ήδ^  ετόροιύιν, 
χλέεον  έχΐ  οίνοχα  χάντον  hx  άλλοϋ·ρόονς  άνϋ-ρωχονς, 
ές  ημέύην  μετά  χαλχόν,  αγω  δ^  αΐ&ωνα  ύίδηρον, 

[ρηΰς  δέ  μοι  ϊοτηχεν  έχ  αγρόν  νόοφι  χόληος,  165 


heisst  es  behaupten.  Nahe  kommt 
unser  sich  nennen. 

173  f.  ov-T£.  vgl.  75.  78.  Der  Vers 
gibt  in  volksthflmlicher  Treuherzig- 
keit den  Grund  der  Fr^e  nach  dem 
Schiffe  und  den  Schiftern  an.  — 
μέν  hebt  fhst  versichernd  hervor, 
wie  208.  — Tovro,  wie  169  rode. 

176.  In  der  Doppelfrage,  auch  in 
der  abhängigen,  schreiben  die  Alten 
im  ersten  Gliede  η,  im  zweiten  η, 
wenn  auf  dem  letztem  das  Haupt- 
gewicht ruht,  wie  hier.  Anders  y,  72. 
— μεθ^έπειν,  hinkommen,  be- 
suchen. — xai,  schon. 

176  f.  faav,  mit  dem  Accusativ 
des  Ziels,  wie  Ιχάνειν.  vgl.  σ,  194. 
Aehnlich  αγειν  H,  868.^ — άλλοι, 
fremde.  — έπΙατροφος  άνΟρ.,  h er- 
omgekommen  unter  den  Men- 
schen. Gegen  die  Deutung  auf- 
merksam (eigentlich  zugewandt) 
gegen  die  bei  ihm  einkehrenden 
Mensch  en  spricht  xai,  Aufrallen  die 
beiden  mit  έπεί  anknüpfenden  Sätze. 

178 — 212.  Athene  gAt  sieh  als  alter 
Gaetfreund  zu  erkennen,  weissagt  des 
Odysseus  baldige  Rückkehr  und  fragt, 
ob  er  wWkUch  des  Odysseus  8oim  sei. 

181  f.  άτάο  (verkürzt  aus  αντάρ), 
wie  nicht  selten,  zur  blossen  An- 
knüpfung. vgl.  ß,  240.  y,  138.  - 
ΤαφΙοιαι,  Der  Dativ,  wie  71.  — 
άόε,  so,  wie  ich  hier  bin,  eben. 
Bei  Homer  heisst  das  Wort  nie 
hierher,  wie  τόόε  (409).  — χατή^ 


λνθον.  χατά  vom  Ziele,  wie  m xa- 
OixvetaOat,  χαθ^ιστάναι,  xaxuyeiv, 

188.  πλέων  (einsilbig)  bezeichnet 
die  Absicht.  — οινοψ,  dunkel, 
wie  der  Wein  bei  Homer  schwarz 
heisst.  Homer  gibt  dem  Meere  ver- 
schiedene auf  seine  dunkele  Farbe 
hindeutende  Beiwörter,  wobei  das 
Bedürfniss  des  Verses  meist  die  Wahl 
bestimmte,  ήεροειόής,  Ιοειόης,  otvotp, 
παλιός,  alles  metrisch  verschiedene 
Bezeichnungen  der  dunklen  Farbe, 
die  wir  etwa  durch  nebelgrau, 
düster,  dunkel,  grau  annähernd 
wiedergeben  können.  Ueber  πορ- 
φύρεος  zu  ß,  428.  Auch  die  Erde 
heisst  schwarz.  — inl  πόντον,  über 
das  Meer  hin,  auf  dem  M.  vgl. 
ß,  370.  421. 

184.  Temese  deutet  man  auf  die 
schon  in  der  Ilias  genannte  Insel 
Kypros,  das  Vaterland  des  Kupfers 
(aes  Cyprium),  oder  auf  die 
Stadt  Tempsa  in  Bruttium.  Auf 
Kypros  finden  wir  später  die  durch 
Kupfergruben  berühmte  Stadt  Ta- 
massos.  Agamemnons  Panzer  ist  ein 
Geschenk  eines  Königs  von  Kypros 
{A.  21).  Der  Dichter  dachte  sich 
wohl  eine  Insel  im  fernen  Westen. 

— ayi»,  f ü h r e (mit  mir  zum  Tausch). 

— αϊ^ων,  von  der  dunkeln  Farbe, 
von  welcher  das  Eisen  auch  παλιός, 
Ιόεις  heisst,  nicht  funkelnd. 

186  f.  ηόε,  hier,  wie  οίόε  76.  — 
ΝηΙψ.  Ithake  heisst  y,  81  νπονηιος. 
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b?  λιμένι  'Α/θ·ρφ,  νχό  ΝηΙφ  ύληεντι,^  ι 

ξεΐνοι  άλλήλων  πατρωιοι  βνχόμεΰ^  είναι 
έξ  άρχης,  εϊ  πέρ  τε  γέροντ  εΙφ]αι  έχελϋ-ών 
Ααέρτην  ηρώα,  τον  ουχέτι  φαύΧ  πόλινόε 

ϊρχεύ^ , άλΧ  απάνενθ-εν  επ  αγρού  3ΐηματα  χάύχειν  190 

γρηΐ  ύνν  αμφιπόλω^  η οΐ  βρώύίν  τε  ηόύιν  τε 

παρτιθ'εΐ,  εντ  αν  μιν  χάματος  χατά  γνία  λάβηύιν 

ίρ:χνζοντ  άνά  γοννον  άλοοης  oii^ojr^doco. 

ννν  δ"  ηλθ·ον  δη  γάρ  μιν  εφαντ  Ιπιδημιον  είναι^ 

ύον  ηαχερ , αλλά  νν  τόν  γε  &εοΙ  βλοαιτουοι  χελενθ-ον'  195 

ον  γάρ  πω  τέθ-νψ^χεν  ΙχΙ  χθ·ον\  δίος  ^Οόυύύενς, 

αλί  ετι  που  ζωός  χατερνχεται  ενρε'ι  πόντφ 

νηύω  kv  άμφιρντη,  χαλεποί  δέ  μιν  άνδρες  ίχσνύιν, 

άγριοι,  οϊ  που  χείνον  έρυχανόωο^  άέχοντα. 

αυτάρ  ννν  τοι  εγώ  μαντενβομαι,  ώς  ένΙ  ϋνμω  200 


Ein  waldiger  Berg  Neriton  auf  Ithake 
wird  mehrfach  erwähnt,  vno  Νηίω 
νληεντι  ißt  nähere  Bestimmung  zii 
^Ρεί^ρω;  Attisch  müsste  davor  der 
ArtUcel  stehen.  Der  Hafen  des  Phorkys 
wird  V,  96  ff.  beschrieben.  — Ari- 
stophanes  und  Aristarch  verwarfen 
185  f.,  die  auch  in  einigen  Hand- 
schriften fehlten.  185  findet  sich 
ω,  608.  Die  Angabe,  dass  sein  Schiff 
draussen  im  Hafen  stehe,  ist  durch- 
aus unnöthig. 

188.  έξ  άρχής,  von  Alters  her, 
von  früher.  Schon  die  Väter  waren 
Gastfreunde,  vgl.  o,  196  f.  ξεΐνοι 
ix  πατέρων  φιλόττιτος,  — Vor  st 
πέρ  τε  (vgl.  zu  52.  167)  wird,  wie 
vor  unserm  wenn  nur,  ein  Satz 
„wie  du  erfahren  wirst“  gedacht. 
Aehnlich  steht  έπεί  209> 

190.  πηματα  πάαχειν,  Kummer 
dulden  aus  Trauer  wegen  des  Sohnes, 
zu  4.  Die  sogenannte  figura  ety- 
mologica  (τρόπος  έτνμολογικός), 
wie  in  μάχην  μάχεσαι,  zu  291. 
192  f.  μιν  — γνΐα  zu  64.  - άνά 
er.  — γούνας,  Flur  (eigentlich 
rnchtbares  Land),  dient  schon 
in  der  Ilias  um  schreibend  ( vgl.  Λ,  823), 
ähnlich  wie  Icfo^  (λ,  263).  Bei  He- 
rodot  IV,  99  bezeichnet  es  den  Lan  d- 
strich  (γοννός  Σοννιαχός),  Irrig 


erklärt  man  es  Krümmung  oder 
Hügel.—  αλω^o/v<mfdoς,da8Γeben- 
bepflanzte  Feld,  im  Gegensatz  zum 
Ackerland  (\ριλη  αροσις,  άρουρα); 
φνταλίη  ist  die  Baumpflanzung,  in 
welcher  sich  auch  Weinstöcke  be- 
enden. — Man  vergleiche  zur  Be- 
schreibung des  alten  Laertes  λ,  187  ff. 
ω,  205  ff.  226  ff. 

194.  Er  kommt  auf  seine  Ankunft 
zurück.  Statt  γάρ  erwartete  mau 
insi.  — όή  hebt  hinweisend  eine 
Thatsache  hervor,  wie  unser  i a.  vgl. 
X,  160.  π,  280.  N,  517.  Zeitbedeutung 
hat  όη  nie,  auch  nicht  in  όη  τότε, 
wo  es  auf  den  bestimmten  Punkt 
hinweist,  eben  da.  — έπιόήμιος, 
im  Lande,  daheim. 

195  f.  w.  zu  59.  — βλάπτουσι 
χελεν^ν,  hindern  an  der  Reise 
(nach  Hause),  wie  δ,  380  πεόάα 
xal  εόηαε  χελενΒον,  ablativischer 
Gen.  — έπΙ  χβονί,  allgemein  auf 
Erden. 

198.  χαλεποί  δέ.  ln  der  Prosa 
würde  der  Satz  durch  oi>  ange- 
knüpft. — χαλεποί,  yiidTig,  wird 

575  mit  άγριοι  ovδh  δίχαιοι  ver- 
bunden. 

200  hebt  die  Verkündigung  der 
baldigen  Rückkehr  mit  besonderm 
Nachdruck  an.  — ivl  Ονμψ,  wie 
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ad'ovaxoi  βάλλουΰι  xcu  ώς  τεϋεύϋΌΐ  οΙω, 
συτε  τι  μόντις  έών  οντ  οΙωνών  ύάφα  είδώζ, 
αυ  τοι  Ιτέ  δηρσν  γε  φίλης  άπδ  πατρίδος  αϊης 
εύΟεται,  ουδ^  εΐ  πέρ  τε  ύιδηρεα  δέύμαχ  εχηύιρ’ 
φράύύεται,  ως  χε  νέηται,  έχεί  χολυμήχανός  έύτιν, 
αλί  αγε  μοι  τόδε  εΐ^ιε  χαΐ  στρεχέως  χατάλεξον, 
εΐ  δη  ίξ  αυτοίο  τόύος  παΙς  είς  'Οδυύηος, 


αΐνώς  μ^ρ  χεφαλήρ  τε  xcä  ομματα  χαλά  εοιχας 
χείρφ,  έχεΙ  θ·αμά  τοΙορ  ίμιύ·γδμε^  άλληλοιύιρ, 
χρίν  γε  τορ  Ις  ΤροΙηρ  άναβήμεραι,  ερ&α  περ  άλλοι 
!Άργείωρ  οι  άριύτοι  εβαν  χοίλης  ένΙ  ρηνύΐρ^ 
εχ  τον  δ*  οντ  ^Οδνύήα  έγώρ  Ιδον  οντ  έμΐ  χείνος. 
τηρ  δ*  αν  Τηλέμαχος  πεχννμένος  άρτίορ  ηνδα' 


α 


205 


210 


< 


sonst  ivl  φρεοίν,  — βάλλε ιν.  Wir 
sagen  legen,  geben. 

202.  οϋτε  τι  mit  folgendem  οντε, 
wie  οντι  (75];  im  zweiten  Gliede 
0,  264.  — μάντεις,  Seher,  welche 
bloss  durch  Eingabe  der  Gottheit  die 
Zukunft  verkünden,  stehen  als  solche 
den  Vogelflugdcutern,  οΙωνοπόλοι 
(.4,  69),  entgegen. 

203  f.  έτι,  mit  langem  t in  der 
Arsis,  wie  I,  416  in  inl  όηρόν. 
Dass  όηρόν  nicht,  wie  όήν,  nach  0 
ein  Digamma  bat,  zeigen  die  sieben 
Stellen  der  Ilias  nnd  Odyssee,  wo 
der  Vocal  vor  ihm  kurz  bleibt,  wie 
ßf  285.  Auch  vor  όηΟυνω  (ρ,  278) 
τητά  der  Vocal  nicht  lang.  — όέσ~ 
ματα  ist  Subiect.  — έχησιν,  μιν. 
vgL  ξ,  239. 

205  schliesst  die  Prophezeiung  mit 
einer  Begi^dong  ab.  — πολνμψ 
χάνος,  erfindungsreich,  zvix, 401. 

206.  Jetzt  erst  folgt  die  Frage, 
ob  er  wirklich  des  Odysseus  Sohn, 
welche  bisher  durch  das,  was  sich 
nnwillkOrlich  an  die  Beantwortung 
der  Fragen  Telemachs  anschloss, 
zorflckgehalten  worden. 

207.  όη.  zu  194.  --  Dass  er  der 
Sohn  des  Odysseus,  muss  der  Gast 
aus  dem  Empfange  des  Telemach  und 
seinen  Aeusserungen  schliessen.  — 
τόσος,  τηλιχοντος  ών,  vgl.  223.  — 
ηαΐς  έξ  αντ,  06.,  ein  leiblicher 
Sohn  des  Odysseus.  Die  un- 
nOthige  Diairesis  πάις  war  an  dieser 


Versstelle  trotz  der  Handschriften, 
die  sie  meist  bieten,  wohl  Homer 
fremd. 

208.  Sie  selbst  fügt  als  Bestäti- 
gung der  Vermuthnng  die  Beobachtung 
der  grossen  Aehnlichkeit  hinzu.  — 
αΐνώς,  wie  in  unserer  Volkssprache 
schrecklich,  zur  Bezeichnung  eines 
hohen  Grades  (vgl.  264).  Attisch 
όεινώς,  Ιαχνρώς,  — Genauer  führt 
Menelaos  die  Aehnlichkeit  aus  δ, 
149  f.  — μέν,  wie  173. 

209.  Vor  έττεί  wird  gedacht  „das 
kann  ich  sagen",  zu  188.  — τοΐος 
und  τοΐον  werden  den  Adiectiven 
und  Adverbien  nacbgesetzt,  zur  Be- 
zeichnung, dass  dieselben  in  hohem 
Grade,  so  recht  gelten. 

210  f.  άναβημεναι  (eigentlich  vfja 
άναβαίνειν),  solvere,  ab  fahren, 
sicn  einschiffen.  Die  drei  Spra- 
chen wählen  verschiedene  Züge,  die 
Abreise  zu  Schiffe  zu  bezeichnen.  — 
περ,  wie  nach  ος,  oOi,  zu  50.  — 
άριστοί,  άριατηες.  ό erhebt  das  Ad- 
iectiviim  zum  Substantivum,  wie  0-, 
91.  107  f.  λ,  524  — βαίνειν  ένΙ 
νηναίν,  gleich  άναβαΐνειν,  εΙαβαί· 
νειν.  vgl.  έμβη  νηΐ  ό,  656. 

212.  Andere  lasen  hier  οντε  με 
oder  έμ*  έχεΐνος.  Aber  έχεΐνος  steht 
am  Schlüsse  nur  da,  wo  der  Vers 
es  bedingt.  Eine  einzelne  Ausnahme 
I,  646  kommt  nicht  in  Betracht. 

213 — 220.  TeUmcLch  kann  in  seiner 
Erwiederung  den  Schmerz  n icht  unter· 
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xov/OQ  Ιγώ  rot,  μά£  ατ(^^ηέως  αγορεύύω.  t 

μήτηρ  μέν  τέ  μί  φηύι  τον  ϊμμενΜ,  αντάρ  έγω  γί 
συχ  οίδ^'  ον  γάρ  3ζω  τις  ίόν  γόνον  (χντος  ανέγνω.  216 

ώς  δη  Ιγ  * γ 6φ$λον  μάχαρός  νν  τεν  ίμμενΜ  νίός 
άνέρος,  δν  χτεάτεύύιν  εοίς  επι  γήρας  ίχετμεν. 
νυν  δ",  0C  άχοτμότατος  γένετο  %ντμών  άν&ρωχοον, 
τον  μ ίχ  φαΰί  γεν^ο&αι,  έχει  ΰν  με  τοντ  έρεείνεις,  220 
τον  δ^  αυτε  προβέειχε  ϋ-εά^  γλανχώπις  ^&ήνη' 
αν  μέν  τοι  γενεην  γε  ϋ'εοι  νώννμνον  οπίύύω 
θήχαν,  ijial  <si  γε  τοίον  Ιγείνστο  Πηνελόχεια. 
άλϋ  αγε  μοι  τόδε  είχε  χαϊ  άτρεχέως  χατάλεξον' 
τΙς  δαίς,  τΙς  6k  όμιλός  δδ^  έχλετο;  τίπτε  δέ  θε  χρεώ;  226 

είλαπίνη  ήε  γάμος  ι έχει  ονχ  έρανος  τάδε  γ ίοτίν. 
ωύτε  μοι  νβρίζοντες  νχερφιάλως  δοχέονύιν 


drückefi,  dass  er  seines  Vaters  nicht 
habe  froh  werden  soüen, 

214  f.  Das  Obiect  zu  άγορενσω 
wird  in  Gedanken  erg&nzt.  vgl. 
174.  179.  — Dem  μέψ  re  (re  hebt 
das  μέν  hervor  gleichsam  als  die 
eine  Seite)  entspricht  αντάρ,  wie 
sonst  όέ,  vgl.  η,  129  f.  — τον,  Gen. 
des  Ursprungs,  wie  mit  έξ  207.  220. 
zu  18.  ^ 

216.  γόνος,  Abkunft.  — αντός 
ανέγνω,  kennt  durch  eigene 
Erfahrung.  Die  kindliche  Treu· 
herzi^eit  kleidet  den  Telemach 
wohl. 

217  f.  ώς  οφελον,  u t i η a m.  eigent- 
lich wie  sollte  ich  doch,  von 
einem  unerfüllbaren  Wunsche.  Aehn- 
lich  stehen  ωφελον  und  das 
einfache  ωφελον,  — έτετμεν.  Das 
Imperf.  ohne  χεν  von  dem  bloss 
Angenommenen,  nicht  wirklich  Ein- 
getretenen. So  der  Aorist  237. 
d,  180. 

219  f.  Der  Relativsatz  tritt  nach- 
drücklich vor  das  Demonstrativum. 
— τον  εκ,  wie  a,  128.  Dagegen 
Z,  206 : ^Εκ  τον  φημι  γενέαΟαι,  — 
Der  Satz  mit  έπεί  bezieht  sich  auf 
den  nicht  ausgedrOckten  Gedanken 
„dies  sage  ich",  den  auch  wir  ganz 
Ähnlich  weglassen,  vgl.  226. 

221 — 229.  Athene  Imngt,  nachdem 
sie  bemerkt  hat,  er  habe  nicht  nöiMg, 


sich  über  sein  Ünglüch  zu  beklagen, 
sofort  die  Bede  anxf  die  Erder,  da 
sie  es  hierauf  abgesehen  hat, 

222  f.  Die  Götter  haben  deinem 
Geschlechte  Ruhm  für  die  Zukunft 
(όπίααω,  vgl.  240.  ß,  179.  278.  367) 
bestimmt,  sie  haben  es  nicht  rühmlos 
gemacht  vgl.  ξ,  181  f. 

225.  όέ  knüpft  mit  heftiger  Be- 
wegung an,  ähnlich  wie  E,  359  όός 
όέ  μοι  Ίηηονς,  Der  Hiatus  in  dh 
Ομιλος  ist  nicht  stärker,  wie  T,  288: 
Ζωόν  μέν  σε  έλειχαν,  Aristarcb 
brachte  hier,  ω,  29U  und  K,  406 
das  dal  der  Attischen  Umgangs- 
sprache herein,  das  wenigstens  bei 
der  zweiten  Frage  stehen  müsste, 
hier  nach  όαίς  anstössig  ist.  obgleich 
man  darin  einen  nicht  wirkungslosen 
Gleichklang  hat  finden  wollen.  — 
οόε,  hier,  wie  185.  — Φιλέτο,  nach 
der  bei  den  Alten  geläufigen  Be- 
ziehung auf  den  Zeitpunkt,  worin  der 
Redende  die  Bemerkung  gemacht.  — 
τίτιτε  — χρ.,  weshalb  hast  du 
dies  nöthig?  Zu  χρεώ  ist  έστί 
zu  decken  (vgl.  d,  707),  wie  es  Φ, 
323  steht,  vgl.  124. 

226.  είλαπίνη,  Schmaus,  später 
σνμπόσιον  genannt.  Ueber  die  Syni- 
zesis  Einl.  S.  18.  — έρανος,  P ik  en  i k, 
später  σνμβολη,  Symbol a,  cena 
conlaticia.  — τάόε,  dies  da,  was 
ich  sehe. 
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ddwC&cu  χ€Γτα  όώμα'  νεμεύύήύαιτό  χεν  άνηφ  α 

(ήΰχεα  χόλ£  oQQcofv,  αύτις  πιννχός  γε  μετέλ&οι. 

τψ  (f  ου  Τηλέμαχος  ΧΒχννμένος  άντΙορ  ηνόα*  280 

ξβΙν\  έχεί  αρ  όη  ταΰτά  μ άνείρεαι  ήδΐ  μετεΛλας, 
μελλερ  μέν  ποτέ  οϊχος  οό*  άφρεεος  χαΐ  άμνμων 
Ιμμεναι,  οφρ  h:i  χείΡος  ανηρ  έπιόήμιος  ηεν 
ννν  δ*  ετέρως  έβόλοντο  d-εοΐ,  χαχα  μητιόωρχες, 
όί  χεϊνορ  μεν  αιύτον  έποίηοαν  περί  πόρτων  235 

αρβ-ρωποορ’  έπεί  ου  τοε  ϋ-ανόντι  περ  άχαχοίμψρ^, 
εΐ  μετά  οϊς  ετάροιαι  δάμη  Τρωων  kpl  δήμφ, 
ηε  φίλων  kv  χεροίν,  έπεί  πόλεμον  τολνπευύεν, 
τψ  χέν  όί  τύμβον  μλν  έποίηύαν  ΠαναχαιοΙ, 
ηδέ  χε  χαΐ  φ παιδί  μέγα  χλέος  ηρατ  οπίϋύω.  240 

νυν  δέ  μιν  αχλειώς  αρπυιεα  άνηρείψαντο' 


227.  ώστε  knüpft  an  den  aus- 
felaseenen  Gedanken  „so*  wenig  ist 
^ der  Fall"  an.  vgL  γ,  246.  — 
υπερφιάλους  gehört  zn  daiwa^i. 

2^.  cr/cr;|fea^8chandlichkeiten, 
dedecora. — ορόων,  schaute  er. 

Das  bedentsame  πινντος  tritt  erat 
im  Belativaatze  auf.  Zum  Optativ 
TgL  zn  47. 

2S0— 251.  Tdemouih  jammert y dass 
die  Götler  den  WoÜsland  seines 
Hauses  vernichtet, 

281.  Mehrmal  lesen  wir:  Τοϋτο 
όέ  τοι  ίρέω,  ο μ'  άνείρεαι  η0^  με- 
ταλλάς  (ahnUch  τ,  171).  Nach  unserm 
9,  390  wiederkehrenden  Verse  ist 
mit  einer  den  alten  Sprachen  sehr 
geläufigen,  auch  uns  nicht  firemden 
Freiheit  „so  erwiedere  ich"  zu  er- 
gänzen. 

232.  μέλλεν,  musste,  häufig  zur 
Bezeichnnag  einer  entschiedenen 
Thataache.  vgl.  ό,  181.  o,  188.  Aehn- 
heb  steht  dM  Praesens,  wie  ό,  200 
μέλλεις  dh  αν  ϊδμεναι,  du  wirst 
es  wissen,  wie  die  Engländer 
8 ha  11  zur  Bezeichnung  des  Futn- 
nuna  brauchen. 

234.  νυν,  Gegensatz  zu  ποτέ,  — 
Ηέρως,  an d ers,  eigentlich  auf  d i e 
^ütgegen gesetzte  Weise,  nur 
hier;  dafür  αλλρ  0, 51,  άλλως  ε,  286. 
3,  176.  — βολεα^ι,  hier,  π,  387 
und  Λ,  319  ältere  Form  von  ßov- 
λεαΟαι,  die  an  unserer  Stelle  durch 


έβάλοντο  verdrängt  war.  Viele  Hand- 
schriften haben  ίβούλοντο, 

235  f.  περί  πάντων  άν9^ρωπο»ν, 
vor  allen  Menschen,  auf  eine 
ganz  einzige  Weise,  bezieht  sich  nieht 
auf  άιστονποιεΐν  (άιοτονν,  vgl.  x, 259. 
V,  79),  entrücken,  sondern  den 
allgemeinen  Begriff  aus  derWelt 
neh m en;  der  gewöhnliche  Tod 
vom)  bildet  dazu  den  Gegensatz. 
Der  Satz  mit  έπε/  begründet  das 
περί  πάντων  άν^ωπων.  — ωόε, 
so  wie  jetzt. 

237  f.  δάιυ/,  von  jeder  Art  des 
Todes,  dem  der  Mensch  unterliegt, 
vgl.  λ,  171.  Der  Indicativ,  wie  218.  — 
iv  χερσίν,  in  den  Armen,  wie  die 
Griechen  häufig  die  Hände  nennen, 
wo  wir  die  Arme  uns  denken,  vgl. 
438.  482  f.:  Άλόχοιο  φίλης  iv 

χερσίν  ε^κεν  παΐό*  kov. 

239  f.  fügen  den  Grund  hinzu.  — 
τψ,  dann,  wenn  er  gestorben  wäre 
(286).  vgl.  Y,  258.  σ,  376,  — Πανα- 
χαιοί,  die  Gesammtachaier,  allge- 
meine Bezeichnung  des  Volkes,  vgl. 
zu  61.  Schon  in  der  Ilias  findet 
sich  mehrfach  άριστηες  Παναχαιών, 
Παναχαιοί  allein,  wie  in  unserm 
Verse,  nur  I,  801.  — μέγα  κλέος, 
eben  dadurch,  dass  man  bei  seinem 
Grabhügel  seines  Namens  gedacht 
hätte.  — ηρατο,  zn  5.  — άπίααω, 
wie  222. 

241.  vvv,  Gegensatz  zu  τψ.  — 
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οΐχετ  αιοτος,  αχνύτος,  ίμοί  6*  οόννας  τε  γόους  τε  ι 

χάΧλιπεν.  ουδέ  τι  χείνον  οδυρόμενος  ύτεροχίζω 
οΐον,  έχει  νυ  μοι  αλλα  d-eol  χαχά  χήδε  ίτενξαν, 
ούύοι  γάρ  ι^ηύοιύιν  έχιχρατέονοιν  αριΰτοι,  245 

/ΙονλιχΙφ  τε  Σάμι;ι  τε  χάί  νλήεντι  Ζαχνν&ω, 
ήδ"  ούύοι  χρανιχην  ^Ιϋ'άχην  χάτα  χοιρανέονύιν,  . 
τόύύοι  μητέρ  εμήν  μνώνται,  τρύχονύι  δΐ  οϊχον, 
ij  δ^  οντ  αρνεΐται  ύτνγερόν  γάμον  ούτε  τελευτήν 
χοιήύαι  δννσταί'  τοι  όέ  φθ'ΐνυϋ'Ονύιν  εδοντες  250 

οΐχον  έμόν  τάχα  δη  με  διαρραΐύουύι  χαϊ  αυτόν, 
τον  (Γ  Ιπαλαύτήύαύα  χρούηυδα  Παλλάς  ^ϋ^νη' 
ώ πόποι,  ή δή  χολλόν  άχοιχομένου  ^Οδυύήος 
δευη,  ο χε  μνηύτήρύιν  άναιδέύι  χείρας  ίφεΙη, 


αρπνιαι,  dieSturm  winde  (eigent- 
lich die  entr  aff  enden),  wie  v,  77. 
An  der  erstem  Stelle  heissen  sie  kurz 
vorher  (66)  geradezu  ^ελλαι,  vgl. 
0,  727  f.  409.  Z,  346  steht  so 
χακη  άνέμοιο  ^ελλα. 

242.  οιχεται,  er  i s t h i η,  lebhaftes 
Asyndeton,  wie  auch  im  folgenden 
αιστος,  απνστος,  ungesehen,  un- 
erkundet. 

248.  σνόέ  τι.  Uebergang  zu  den 
Freiem,  nach  welchen  Athene  gefragt 
hatte:  bisher  hat  Telemach  bloss 
auf  222  f,  erwicdert.  ονόέ  τι, 
nicht  ονό*  hl.  vgl.  γ,  184. 

244.  έπικρατέονοιν,  gebieten, 
wie  χοιρανέονσιν,  herrschen,  247 
von  den  neben  dem  Könige  stehenden 
Vornehmen, die  auch  βασιλήες  heissen 
(394).  vgl.  o,  533.  — αριστοι,  die 
Vornehmen,  αριστήες,  wie  auch  aya- 
Οός  steht  (zu  o,  3241. 

246.  Dulichion  wird  grösser  als 
Ithake  gedacht,  vgl.  n,  247.  251. 
Als  βαύΐλενς  dieser  zwischen  Thes- 
protien  und  Ithake  liegenden  Insel 
wird  Akastos  ξ,  336  genannt.  Der 
Homerische  Schiffskatalog  bezeichnet 
als  Heerführer  der  Truppen  von  den 
Echinaden  und  Dulichion  den  Meges. 
Die  Alten  deuteten  Dulichion  auf 
Kephallenia,  Strabo  auf  die  Insel 
Dolicha,  die  Neugriechen  auf  eine 
versunkene  Insel  bei  Zante  [Ζάκνν· 
ύ^ς).  Andere  meinen,  Homer  habe 
sich  Eephallenia  als  zwei  Inseln  ge- 


dacht, vou  denen  er  die  eine  Same 
{B,  684),  die  andere  Dulichion  ge- 
nannt habe.  vgl.  Einl.  S.  81.  — xai  fügt 
zu  beiden  als  drittes  Zakynthos  hinzu. 
— νλήεντι,  zu  93.  Ueber  die  Proso- 
die Einl.  S.  17.  — Wie  nicht  selten 
erhält  bloss  einer  der  Namen  ein  den 
ganzen  Vers  hebendes  Beiwort,  vgl. 
93.  ß,  120.  Aehnlich  verhält  es  sich 
mit Appellativis.  vgl. 208. 421  ß,2SS. 

248.  όέ  fügt  die  Folge  hinzu  (und 
so).  — οΐχος,  Vermögen  f^,  64), 
wie  bei  den  Attikern  (unterschieden 
von  olxla), 

249—251.  Weitere  Ausführung  des 
τρνχοναι  όϊ  οΐχον.  — στυγερόν, 
(rar  sie)  schrecklich,  vgl.  σ,  272.  — 
όνναται,  bringt  es  über  sich,  wie 
τλήναι,  τολμάν  (358).  — τελευτήν, 
γάμου,  — οίκον  wird  auch  bei  εόον- 
τες  gedacht,  vgl.  375.  ά,  318.  ξ,  17. 
377.  — τάχα,  bei  Homer  immer  bald 
(Ψ,  606  leicht),  nie  vielleicht. 

252 — 805.  Athene  spricht  den 
Wunsch  aus,  dass  Odysseus  zurück- 
kehren  und  den  Freiem  die  Hochzeit 
eintränken  möge,  räth  dem  Telemach, 
den  er  zur  Meise  nach  Pylos  und 
Sparta  treibt,  belebt  seinen  Muth 
und  will  sich  verabschieden. 

252.  iπaλ.,  erbittert,  ent- 
rüst^et.  άλαατεΐν  M,  163.  0,  21, 
von  αλαστος,  bös.  Athene  nimmt 
den  Ton  der  Entrüstung  an.  Der 
Aorist,  wie  in  όακρνσας  386. 

254.  o χε  έφεΙη,  der  anlegea 
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εΐ  γαρ  νϋν  έλϋ'ωρ  όομου  έρ  χρ<ότ^ύι  {Ηίρ^ύιν  α 

οταΙη,  εχωρ  πήληχα  χαΐ  aöJtlöa  χάί  όνο  όοϋρε,  256 

τοίος  έωρ,  οΐόν  μιρ  έγώ  τα  3ξρ(»τ  Ιροηύα 

οϊχω  έρ  ήμετέρφ  χίρ^ντά  τε  χερ^ζόμεΡΟΡ  τε, 

lg  ^Εφνρης  άριόντα  παρ  Τλον  Μερμερίόαο' 

φχετο  γάρ  χαΐ  χείύε  θνης  hstl  νηός  'ΟόνϋΟενς,  260 

φάρμαχον  άρόροφόνον  διζήμενος,  δφρα  οΐ  εΐη 

Ιούς  χρΙεύϋ'αι  χαλχηρεας’  αλί  6 μερ  ον  οΐ 

δώχεν,  ίχεί  ρα  ϋ^εούς  νεμεύίζετο  αΙεν  έόντας, 

άλλα  χατήρ  οΐ  δώκερ  έμός'  φιλέεοχε  γάρ  αΐνώς' 

τοίος  έώρ  μνηύτήροιρ  δμιίηοειερ  ^ΟδυΟύενς,  265 

χάρτες  χ ωχνμοροί  τε  γενοΐατο  χιχρόγαμοί  τε. 


αλλ  ή τοι  μεν  ταντα  ΰ’εών  iv 


möchte.  Der  Optati?  im  Relativ- 
Satze  mit  χε  voo  der  gewflnschteD, 
vom  Haaptsatze  abhöngigeo  Folgeu  — 
χεϊρας  εφιέναι  oder  &ηφέρειν  {π, 
438\iDaDusadferreoder  inferre. 

255.  εί  mit  dem  Optativ  von  einem 
blosa  als  Wunsch  angenommenen 
Falle;  der  Nachsatz  folgt  erst  265, 
nachdem  der  durch  die  lange  Aus- 
fOhrung  257 — 264  in  die  Ferne  ge· 
rOokte  Vordersatz,  ohne  Wieder- 
holnng  des  εΐ,  als  Wunschsatz  wieder 
ani^enommen  ist.  vgl.  ό,  341  ff.  — 
πρΦί^ύί  ρνοΌΟίν,προ^ροιαιν;  denn 
sowohl  der  Pmtz  vor  dem  Hofe  (103) 
wie  der  vor  dem  Hause  {δόμος)  heisst 
ΊΐροΟνρον,  Wir  sagen  vorn  an  der 
Thdre;  die  Alten  gebrauchen  in 
diesem  Falle  das  Adiectivum.  zu  344. 

256.  ϊχειν  von  allem,  was  man  an 
sich  trg^.  Odysseus  trat  also  in 
voller  Rflstung  aui  vgl.  σ,  377  f., 
dagegen  1(4.  — ηηληξ,  Helm,  wie 
ea^  in  der  Ilias  mehrfach  ganz  gleich 
χορνς  steht 

257  f.  τοίος,  so  kräftig.  — τά 
χρώτα,  einmal,  Attisch  αηαξ,  ne· 
b^  dem  häubgern  einfachen  πρώτα 
(y,  183.  η,  53).  Ebenso  πρώτον 
άάά  το  πρώτον  {β,  190.  δ.  13), 
πάρος,  ηάροιΒ^ε,  πριν  mit  ηηα  ohne 
Artikel.  — τερπομενον,  eben  am 
Mahle  (26);  die  beiden  Participien 
verwacWn  fast  zu  einem  Begriffe, 
vgl  310.  δ,  179. 

Odyssee.  2.  Aufl. 


yovvaOi  χείται, 


359.  Eine  Stadt  Ephyre  am  Flusse 
Selleeis  in  Elis  nennt  die  Ilias ; dort 
wohnt  aber  auch  Sisypbos  in  einer 
Stadt  Ephyre  {μυχψ  Αργεος  ίππο- 
βότοίο),  ohne  Zweifel  Korinth.  Hier, 
wo  eine  weitentfernte  Stadt  gedacht 
ist,  wie  auch  ß,  328,  mflsseu  wir 
trotz  Strabo  ein  drittes  Ephyre  an- 
nehmeu,  und  zwar  die  Stadt  der 
Thesproter  in  Epciros  oder  das 
Thessaliache  Ephyre,  worauf  Strabo 
die  N,  301  genannten  *Εφνροι  be- 
zieht. 

260.  οφ^α  οϊ  εΐη^  um  es  zu 
haben,  episch  weite  Umschreibung, 
vgl.  i,  248.  — Die  Vergiftung  der 
Pfeile,  deren  man  sich  nur  gegen 
Räuber  bediente,  kommt  bei  Homer 
bloss  hier  vor,  wie  Giftmischerei  nur 
ß,  329  f. 

264.  Der  Vater  des  Mentes  hatte 
mehr  Liebe,  sowie  das  Vertrauen  zu 
Odysseus,  dass  er  das  Gift  nicht  miss- 
brauchen werde.  — φιλέεσχε,  hatte 
lieb.  — αΐνώς.  zu  208. 

265  f.  τοίος,  wie  257.  vgl.  ξ,  468. 
— όμιλεϊν,  hier  vom  feindlichen 
Nahen,  wie  auch  μίγννο&αι.  — 
Mit  besonderer  Kraft  springt  am 
Schlüsse  πιχρόγαμοι  hervor,  vgl 
Y,  224.  o,  524. 

267.  Der  Sinn  des  noch  π,  129. 
P,  514.  Y,  435,  und  mit  geringer  Ver- 
änderung unten  400  vorkommenden 
Verses  ist:  Dies  wissen  nur  die 
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η χεν  νούτήύας  axorlcstiu,  ηε  χαϊ  ονχΐ,  ι 

οΐύιν  ivl  μεγόροιύΐ’  ύε  di  φράζεύ&αι  ορωγα, 

ο^υιως  χε  μνηύτήρας  αχώύεω,  ix  μεγάροιο.  270 

εΐ  αγε  νυν  ξονίει  χάί  έμώί>  ίμχάζεο  μν&ων, 

αυριον  είς  άγορ?μ^  χαλεύας  ηρωας  Αχαιούς, 

μν&ον  Λ^ςρραόε  ηαϋι,  &εοΙ  d’  ίπιμάρτνροι  ictaw. 

μνηύτήρας  μίν  έπΙ  ύφέτερα  ύχΙδναύθ·αι  ανωχ^ι, 

μητέρα  δ\  εΐ  οΐ  ϋ^υμός  ίφορμαται  γαμέεο9·αι,  275 

atp  Ιτω  ές  μέγαρον  π(χτρός  μέγα  όυναμένοιο* 

οΐ  δε  γάμον  τεύξουύι  χαΐ  άρτυνέουύιν  ϊεδνα 

πολλά  μά£,  ούύα  Ιοίχε  φίλης  έπΙ  παιδός  ίπεύ&αι. 

ύοΐ  (Γ  αντφ  πνχινώς  νποθηύομαι,  cä  χε  πίθηαι. 


Götter.  Das  Entscheidungsloe  wird 
im  Schosse  der  das  Schicksal  aus- 
führenden  Götter  liegend  gedacht, 
wobei  wohl  dieVorstellong  der  Götter- 
statuen (Z,  308)  Torschwebt.  Macht 
kann  yovvorrcr  nicht  bezeichnen ; denn 
die  Kniee  sind  nur  der  Sitz  der 
Lebenskraft.  Aehnlich  sind  die 
Ausdrücke:  Αντάρ^  νπε^θ^εν  νίχης 
ηείραχ  έχονται  iv  άΟανατοισι  Οεοΐ- 
σιν  {Jtl,  101  f.),  Ζευς  μέν  πον  τόγε 
οΐόε  καί  αθάνατοι  θεοί  άλλο*,  vgl. 
ο,  523.  V,  75. 

268.  άποτίύεαι.  Der  seltenere  Ind. 
Fut.  mit  κε  lässt  den  Fall  selb- 
ständiger als  die  Modi  der  Möglich- 
keit hervortreten. 

269  geht  Athene  zu  ihrem  Vor- 
schläge über,  wie  er  die  Freier  loszu- 
werden suchen  müsse. 

271.  εί  όέ,  wozu  βονλει  gedacht 
wird,  meist  mit  αγε,  age,  sis, 
wohlan.  Zuweilen  steht  es  im 
Nachsatze,  wie  6,  832.  — έμπάζεο, 
observa,  beachte,  vgl.  305. 

272  f.  vgl.  90.  — μνθον,  deinen 
Willen.  — πέφραόε,  verkünde. 

— έπιμάρτνροι.  Die  Praeposition 
έπί  hebt  bei  Substantiven,  Adiectiven 
und  Adverbien  den  Begriff,  wobei  ur- 
sprünglich die  Bedeutung  der  Ueber- 
ordnung  vorschwebte.  Andere  lasen 
έηϊ  μάρτνροι, 

274 — 276.  αφέτερα,  das  Ihrige, 
Haus  und  Hof,  wie  ημέτερα  o,  88. 

— έφορμαται  fordert  bei  Homer 
immer  einen  Inf.  — άψ  ίιω.  Plötz- 
licher Uebergang  in  die  direote  Elede. 


zu  40.  Der  Fall,  dass  die  Mutter 
nicht  heiraten  wolle,  bleibt  unberück- 
sichtigt.— μέγα  όννάμενος,  viel  ver- 
mögend, hier  und  λ,  414' vom  Wohl- 
stände, von  grossem  Vermögen. 

277  f.  ol  όέ,  die  Eltern,  nicht  die 
Freier,  vgl.  ß,  196  f.  — γάμον,  die 
Hoc^eitsfeier,  wie  6,  3.  v,  807.  — 
άρτννειν  έεόνα,  die  Mitgift  be- 
reiten. Nur  in  unserm  Verse  steht 
das  plurale  έεόνα  (woneben  ^όνα, 
digammirt)  von  den  Geschenken, 
welche  die  Eltern  der  Tochter  mit- 
geben, während  sonst  die  Freier 
dem  Vater  sie  dar  bringen,  und  dunit 
die  Tochter  gleichsam  kaufen,  wie 
es  auch  bei  den  Germanen  Sitte  war. 
vgl.  ζ,  159.  k,  282.  π,  392.  Die 
Eltern  geben  hier  ausnahmsweise  der 
Tochter  Geschenke  mit,  weil  sie 
froh  sind,  wenn  sich  ein  zweiter 
Mann  für  die  Tochter  findet,  die 
das  Haus  ihres  verstorbenen  Gatten 
hat  verlassen  müssen,  vgl.  ß,  53  f. 
Unmöglich  kann  άρτννειν  έεόνα 
das  Zurechtstellcn  der  gebrach- 
ten Geschenke  bezeichnen,  wogegen 
schon  παιόος  (Kind)  spricht,  das 
man  hier  nicht  als  Mädchen  fassen 
darf.  Wunderlich  erklären  andere, 
die  Eltern  gäben  einen  Theil  der  er- 
haltenen έόνα  der  Tochter  mit.  — έκΐ 
ηαιόος  εηεσθαι  statt  έφέπεσθαι 
παιόι,  bei  dem  Kinde.  Der  Geni- 
tiv steht  bei  έηί  statt  des  sonst  ge- 
bräuchlichen Dativs  von  der  ört- 
lichen Beziehung. 

279.  νποθήσομαι.  Das  Futurum, 
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aQCccq  έρέτ^ύιν  έεΐχούιν,  rftiq  άρίύτη, 
ίρχεο  χευύόμενος  ηατρος  όί/ν  οΐχομίνοιο, 
ην  τΙς  τοι  εϊπ^ύι  βρστών  η ούύαν  άχουύ'ης 
kx  Λιός,  η τε  μάλιύτα  φέρει  κλέος  άνΰ-ρωχοιαιν. 
χρώτα  μεν  ές  Πόλον  έλ&ί  χαΐ  εΙρεο  Νέοχορα  όΐον, 
χεΐ9·εν  δε  Σχάρτηνδε  χαρά  ξαν&δν  Μενέλαοι^' 
σς  γάρ  δεντατος  ηλΘ^εν  Αχαιών  χαλχοχιτώνων, 
εΐ  μέν  τιεν  χατρδς  βίοτσν  χαϊ  νόύτορ  άχούύ^ς, 
ή τ αν  τρνχόμενός  χερ  ϊτι  χλιύης  ένισντόν 
εΐ  δέ  χε  τεϋνηώχος  axovCyg  μηδ^  έτ  ιόντος, 
νοοτήύας  δη  ϊχειχα  φίλτρα  ές  χαχρίδα  γαΐαν 
Οημό  τε  οι  χεϋαι  χαϊ  έχΐ  χτέρεα  χτερεΐξαι 
χολλά  μάί , οΰύα  Ιοιτιε,  χαϊ  σνέρι  μητέρα  δούναι' 
αντάρ  έχην  δη  ταντα  τελεντήύης  τε  χαϊ  έρξης, 
φράζεοθ'αι  δ}}  ίχειτα  χατά  φρένα  χαϊ  χατά  ^μόν, 
οχχως  χε  μνηύτήρας  ίνΐ  μεγάροιΟι  τεοϊΟιν 
χτεΐνης,  ηϊ  δόλφ  η άμφαδόν,  ουδέ  τί  ύε  χρη 
νηχιάας  όχέειν,  έχεί  ονχέτι  τηλίχος  έούί. 


α 

261 


285 


290 


295 


weil  der  Rath  erst  folgt,  wogegen  wir 
das  Praesens  setzen,  indem  wir  den 
unmittelbar  darauf  gegebenen  Rath 
in  die  Gegenwart  rücken,  vgl.  ß,  194. 

260.  έείκούιν.  Die  gewöhnliche 
Zahl  der  Ruderer  für  ein  zur  Reise 
bestimmtes  Schiff,  das  daron  έεικό· 
αορος  heisst  {i,  322). 

261  f.  Das  Gerücht,  dessen  Ur* 
Sprung  im  Dunkel  schwebt,  wird  als 
von  Zeus  kommend  gedacht,  gerade 
wie  der  Traum.  — ijv,  ob  etwa, 
mit  dem  Coni.  der  Erwartung.  — 
μάλκηα,  von  dem,  was  zu  geschehen 
pflegt.  — κλέος,  Kunde,  wie  B, 
485  der  Dichter  von  sich  und  allen 
Sängern  sagt:  ^Ημεΐς  dh  κλέος  olov 
άκονομεν,  ονόέ  η ϊόμεν. 

286  f.  ξανθός,  wofür  κάρη  ξαν- 
θός ο^  183.  Erst  Theokrit  bildete 
ξανθοθρίξ,  — ος,  demonstrativ.  — 
όεντ.  ηλθεν^  novissimus  venit. 
ερχεαθαι,  wie  venire,  von  der  Rück- 
kehr. vgl.  77. 

288.  τε  nach  η hebt  die  Betheurnng 
hervor,  vgl.  ß,  62.  v,  194.  Aehnlich 
steht  es  nach  ης.  Auch  im  Vorder- 
satz findet  sich  so  η τε,  — τρνχό- 
μένος,  vgl.  248. 


291  f.  έπΙ,  dazu,  nicht  darauf, 
vgl.  γ,  285.  — κτέρεα  (vgl.  κτέανον, 
κτέαρ)  heisst  eigentlich  das  Besitz- 
thum, das  zugleich  mit  dem  Todten 
verbrannt  wira  (vgl.  μ,  13.  Ψ,  166  ff.), 
wie  6,  811,  woher  κτερεΐζειν,  κτερί- 
ζειν  (von  κτέρον^)  gei^ezu  von 
der  letzten  Ehre  (iusta  face  re, 
s 0 1 V e r e)  gebraucht  wird.  Hier,  wo 
von  einem  κενοτάφιον  die  Rede  ist, 
soll  Telemach  dem  Andenken  des 
Vaters  zu  Ehren  einen  Theil  der 
ihm  zugehörigen  Waffen  und  Thiere 
verbrennen  lassen,  gleichsam  als  Be- 
sitzthum, das  ihm  in  die  Unterwelt 
folgt,  κτέρεα  κτερεΐζειν,  wie  bei  Ho- 
mer χοήν  χεΐαθαι,  όάίτην  όαίννσθαι, 
μνθον  μνθεΐοθαι.  zu  190.  — όονναι, 
gib  sie,  nachdem  du  sie  gemahnt, 
einen  Mann  zu  wählen,  wie  ß,  283, 
wonach  der  Inf.  nicht,  wie  278,  von 
έοικε  abhängen  kann.  vgl.  ß,  813  f. 

294.  φρην,  men 8,  Sinn,  θυμός, 
an  i m u s,  G e i 8 1.  Die  Römer  sagen 
cogitare  cum  oder  in  animo. 

^6.  ουδέ  führt  den  Grund  bloss 
anknüpfend  ein. 

297.  νψηάας  όχέειν,  Kindereien 
treiben,  νψααας,  gedehnt  aus  νη^ 
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9}  ovx  αίέις^  olov  κλέος  eXXciße  όίος  ^Ορέύτης  i 

χάρτας  έχ  άνθ·ρωχσ%)ς;  έχέί  ίχτανε  χατραφορηα, 

Αίγιύ&ον  δολόμητιν,  ο οΐ  χατέρα  κλυτόν  έκτα.  300 

και  ύν,  φίλος,  μάλα  γάρ  0 όρ<κο  καλόν  τε  μέγαν  τε, 
αλκιμος  έύθ\  τις  ύε  καΐ  οψιγόνων  εν  (Un. 
αντάρ  έγών  ixl  νηα  θΌην  χατελενύομαι  ήόη 
ηδ^  ετόρονς,  οΐ  χου  με  μάΧ  άύχαλόωύι  μένοντες' 
ύοΧ  δ*  αυτω  μελετώ,  καί  έμών  έμχάζεο  μυθ-ων.  305 

την  δ^  αν  Τηλέμαχος  χεχννμένος  άντίον  ηνδα' 

^είν , η τοι  μεν  ταντα  φίλα  φρονέων  αγορεύεις, 
ωοτε  χατήρ  φ χαιδί,  καί  σνχοτε  λήύομαι  αυτών, 
άλλ^  άγε  ννν  έχίμεινον  έχειγόμενός  χερ  6ό01ο, 


πΙας,  wie  νψαέ%ι,  νηπιέ^σιν  aus 
vmily,  vrmiyaiv.  Der  Gebrauch  des 
Plurals  der  Abstracta  ist  von  den- 
jenigen Fällen  ausgegangen,  wo  die 
einzelnen  Aeusserungen  der  im  Ab- 
stractum  bezeichneten  Handlung  vor- 
schwebten, hat  aber  in  der  Home- 
rischen Dichtung  die  allgemeinste 
Verbreitung  gefunden,  da  die  Plnrale 
der  Abstracta  sich  als  besonders  ge- 
sdiickt  zur  metrischen  Yerwendimg 
erwiesen,  vor  allem  die  Dative,  neben 
denen  am  meisten  Genitive  erschei- 
nen. Manche  Abstracta  finden  sich 
bei  Homer  gerade  nur  im  Plural, 
wie  άτασθαλίαί,  άνάλκειαι,  πολνΐ’- 
όρεΐαι,  νποϋιιμοσνναι;  bei  andern, 
wie  ϊπποαννη,  νχερβαιτίη,  kommen 
Singular  und  Plural  nebeneinander 
vor.  Zuweilen  findet  sich  das  Ab- 
stractum  nur  an  einer  Stelle,  und 
zwar  im  Plural,  wie  ποόώχειαι,  dai- 
τροσνναι.  Die  Römischen  Dichter 
brauchen  ähnlkh  irae,  timores, 
astutiae,  cruores  u.  a. 

298  f.  Athene  sucht  seine  Ehr- 
sucht durch  Berufung  auf  Orestes 
(vgl.  85  ff.)  zu  stacheln.  — η ovx. 
vgLEinLS.  18.  — ελΧαβε,  erlangt 
hat.  vgl.  95.  — έπί  von  der  weiten 
Ausdelmung,  wie  183.  — τκχτροφ. 
Der  Ermordung  der  Mutter  gedenkt 
Homer  nicht. 

300.  o — ϊχτα,  eine  stark  her- 
vorhebende Erklärung  von  πατρο· 
φον^,  wie  JV,  482  έηιόντα  — , ος 
μοι  &ίεΐ0ΐν.  vgl  77.  37. 


301.  χαΐ  αν,  auch  du,  wie  Orestes. 

— φίλος  häufig,  wo  es  das  Metrum 
fordert,  als  Vocativ,  selbst  nach  ω, 
wie  γ,  875,  auch  allein  neben  dem 
Imperativ,  wie  άος,  φίλος  (ρ,  4151 
Mit  xal  αν,  φίλος,  heben  mehrfacii 
Verse  an.  — ycrp  führt  parenthetisch 
den  Grund  der  Mahnung  ein. 

[293 — 302  sind  entschieden  un- 
echt, da  Athene  unmöglich  sagen 
konnte,  Telemach  solle  nach  der 
Heirat  der  Mutter  (292)  die  Freier 
in  seinem  Hause  tödten,  weil  diese 
ja  in  jenem  Falle  von  selW  das 
Haus  räumen  werden.  Ein  Rhapsode 
meinte,  Athene  müsse  den  Telemach 
zum  Mord  der  Freier  anfeuern,  allein 
nichts  liegt  dieser  hier  ferner,  ^ 
die  Rache  dem  Odysseus  aufgespart 
bleibt  Auch  269 — 278  (mit  90-  -92} 
dürften  späterer  Zusatz  sein.] 

803—305.  Die  Göttin  schliesst  mit 
der  Bemerkung,  dass  sie  sich  nun 
sofort  entfernen  müsse.  — άαχα· 
λόωαιν,  wer  den  ungeduldig,  wie 
άνιάζειν,  unwillig  werden,^,  598. 

— μελέτω,  ταντα,  das,  was  sie  iW 
gerathen.  zu  151. 

306 — 318.  Tdemctch  mehl  den  Gast 
noch  zurüekmhaUenj  dieser  aber  he-> 
steht  auf  seinem  Vorsatz, 

308 — 310.  φίλα  φρονέων.  zu  43. 

— έπείγεαΟαι  mit  dem  Gen.  der 
Richtung  (nach),  wie  die  Verba 
des  Verlangens,  Zielens,  Treffens, 
vgl  315.  — τεταρπόμενός,  gelabt, 
zu  258. 
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οφρα  λοεΟύάμενός  τε  τεναρΛ0μεΡ0ς  τε  φίλον  χήρ, 
όώρον  εχων  kxl  νηα  χαίρων  ivl  ΰνμώ, 
τιμήεν,  μάλα  καλόν,  ο τοι  χειμήλισν  εύται 
ίξ  έμευ,  οΙα  φίλοις  ξεΐνοι  ξείνοιΟι  όιόοϋύιν, 
τον  δ*  ημείβετ  εχειχα  γλαυχώπις 
μη  μ hri  ννν  χατέρνχε  λιλαχόμενάν  χερ  οδοίο, 
δώρον  δ\  όττι  χέ  μοι  δούναι  φίλον  ήτορ  άνώγ^, 
αντις  άνερχομένφ  δόμεναι  οΙχόνδε  φέρ&^αι, 
χαΐ  μάλα  καλόν  εϊχον'  ύόΐ  &ξΐθν  \θται  αμοιβής. 

ή μεν  αρ  ώς  είχουδ  άχδβη  γλανχώπις  ^&ηνη, 
δρνις  δ^  ως  ανόχαια  διίχτατο'  τφ  ivl  §^μώ 


ft 
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3^ 


313.  έξ  έμεν,  das  da  von  mir  erhal- 
ten, wie  Ψ,  619  nach  χειμήλισν  ϊστω 
fol^  Πατρόχλοιο  τάφον  μνήμ  ϊμμε· 
ναι. — οΙα {χειμηλια\  dergleichen. 
-->üeberliefert  ist  φίλοι,  aber  das  dem 
Pron.  poss.  sehr  nahe  stehende  φίλος 
ist  nnr  bei  ξείνοιοι  an  der  Stelle. 

316  f.  noch,  wird  erklärt 
durch  λιλχαομενον,  da  ich  ver- 
lange. — dvwyy.  Der  Coni.  mit  χε 
macht  die  Wahl  des  Geschenkes  von 
der  spätem  Stimmnng  abhängig. 

817  f.  xal  — ^λών,  sogar  ein 
sehr  schönes  (vgl.  312)  nehmend 
(um  es  mir  zu  geben).  Statt  des 
Participiums  sollte  eigentlich  ein 
selbständiger  Imperativ  stehen,  vgl. 
ß,  327.  — ool  d’  — αμοιβή,  dir 
soll  (dagegen)  ein  der  Erwie- 
derung werthes  (Geschenk)  zu 
Theil  werden,  αξιον αμοιβής, mr 
Bezeichnung  des  Werthes. 

819—324.  Telemaeh  aihnt  nath  dei' 
Entfernung  der  Athene,  dose  ein  Gott 
ihm  genatU  sei,  und  er  begibt  sich 
eu  den  Freiem. 

319.  άνόηαια,  Bezeichnung  einer 
besondern  Vogelart.  So  nahm  es 
Aristarch.  δρνις  άνοπ.,  wie  ε,  51 
λάρψ  ορνίθι  έοιχώς.  Den  Namen 
führte  der  Vogel  davon,  dass  er 
gerade  auf  fliegt;  denn  dass  ανό· 
ηοΛος  (von  άνά  und  δψ)  diese  Be- 
deutung gehabt  habe,  beweisen  der 
Gebrauch  des  Empedokles,  der  das 
Wort  vom  aufflammenden  Eener 
braucht,  und  der  Bergname  Άνόηαια 
bei  Herodot  (VII,  216).  Wenn  auch 


Homer  gewöhnlieh  das  Fern,  von 
αιος  auf  αιη  bildet,  so  konnte  doch 
der  überlieferte  alte  Name  eine  Aus- 
nahme machen,  wie  die  Ortsnamen 
Αίλαια,^Ιστίαια,  Ηλάταια,  besonders 
daProparoxytona  auf  -αιος  keine  Fe- 
mininalform  haben.  Herodian  las  άνο- 
Ttaia,  das  er  ungesehen  erklärte. 
Erates  von  Mallos  gab  άν  oitaia, 
den  Rauchfang  hinauf.  Neuer- 
dings hat  man  άνόηαια  άίέπτατο 
erklärt,  „sie  durchflog  den  nach  der 
Luke  (dem  Rauchfang)  hinauf  liegen- 
den Raum".  Aber  an  ein  Wegfliegen, 
wie  γ,  372,  ist  schon  wegen  άπέβη 

aund  der  Äeusserung  des  Eurj- 
os,  der  den  Fremden  rasch  hat 
Weggehen  sehen  (410),  und  auch  des- 
halb nicht  zu  denken,  weil  Telemaeh 
daraus  hätte  schliessen  müssen, 
der  Gast  sei  ein  Gott,  was  er  nicht 
thut.  Auch  wäre  ein  Wegfliegen 
in  Menschengestalt  gar  zu  wunder- 
lich; denn  dass  von  einer  Verwan d- 
lung  in  einen  Vogel  nicht  die  Rede 
sei  (wovon  είόό μένος,  ίεισάμε%'ος 
steht),  zeigt  ώς,  das  nie  davon,  son- 
dern nur  bei  einer  Vergleichung 
steht.  Auch  muss  hier  nothwendig 
ein  bestimmter  Vogel  genannt  sein. 
— diinxaxo,  sehr  kühn  vom  raschen 
Enteilen;  das  dem  Vergleichungs- 
satze zu  stehende  Wort  ist  hier  in 
den  Hauptsatz  getreten.  Das  einfache 
τ^εοθαι  steht  freilich  auch  von 
laufenden  Menschen  (^,122),  aber 
laufend  haben  wir  uns  Athene  eben 
nicht  zu  denken. 
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^ipcB  μένος  χαί  ^ά(^ύος,  νχέμνηύέν  τέ  ί χατρός  ι 

μάλλον  ίτ  η το  χάροιϋ-εν.  6 δ$  φρεΰΐν  νοήύας 
ΰ·άμβηθεν  χαχά  ϋνμόν'  οΐύατο  γάρ  ϋ·εόν  είναι, 
αντίχα  μνηύτήρας  έχφχετο  Ιαόθ-εος  φως. 

τοΐύι  d’  άοίόός  αειδε  χεριχλντός,  οΐ  όΐ  ύιωχ^  325 

εϊατ  άχονοντες*  ό d’  ^χααΖν  νόύχον  αειόεν 
λνγρόν,  ον  έχ  Τροίης  έχετείλατο  Παλλάς  ^^ήνη. 
τον  δ"  νχερωιό9·εν  φρεύΐ  ύύνϋ-ετο  ϋ’έύχιν  άοιδήν 
χουρη  ^Ιχαρίοιο,  χερίφρων  Πηνελόχεια* 

χλίμαχα  δ"  υψηλήν  χατεβήοετο  οΐο  δόμοιο,  330 

ονχ  οίη,  αμα  τή  γε  χαϊ  άμφίχολοι  dd"  ΐχοντο. 
ή δ"  οτε  δη  μνηύτήρας  άφΙχετο  δία  γνναιχών, 
ύτή  ρα  χαρά  ύταΰ’μον  τέγεος  χνχα  χοιητοίο, 
αντα  χαρειάων  ύχομένη  λιπαρά  χρήδεμνα’ 


322  f.  νοήσας,  da  er  es  merkte, 
dass  sieMuui  ihm  eingeflösst;  gerade 
dadurch  kam  er  zur  Ahnung,  dass 
sein  Gast  ein  Gott  gewesen,  worüber 
er  staunte  {βάμβηαε).  vgl.  χ,  372. 

324.  ΙσόΘ·εος  φως,  wie  Telemach 
noch  V,  124  heisst,  ισόθεος  (mit 
anlautendem  Digamma)  kommt  nur 
in  der  Verbindung  mit  φως  am  Ende 
des  Verses  bei  vorhergehendem  Vocal 
vor.  Bloss  zu  diesem  Zwecke  schuf 
der  Dichter  das  Beiwort  neben  dem 
gewöhnlichen  αντίθεος,  da  Ισος  das 
Digamma  hat.  zu  γ,  416. 

325  - 366.  Telemach  hewalvrt  sofort 
seiner  Mutter  gegenüber,  dass  er  zu 
muihiger  Fassung  gelangt  sei.  Diese 
entfernt  sich  a/uf  sein  Wort. 

325.  oiwny,  wie  aiyy.  Homep 
kennt  beide  Wörter  nur  im  adver- 
bialen Dativ. 

327.  vgl.  y,  134  ff.  145  ff.  — έηε- 
χείλατο,  verhängte.  - ix  Τροίης 
gehört  eigentlich  zu  νόστον. 

328.  υηερωίοθεν,  nicht  νπερωίψ, 
wie  ό,  787.  Penelope  sitzt,  wenn 
sie  nicht  unten  im  Arbeitszimmer 
sich  befindet,  im  υπερώιον,  dem 
Ober  stocke,  vgl.  zu  331. 

330  f.  νψηλη  und  μαχρή  sind 
stehende  Beiwörter  der  Treppe.  ►— 
όόμος  ist  die  hinter  dem  Männersal 
liegende  Frauenwobnung,  in  welcher 
eine  Treppe  in  das  υπερώιον  hin- 


aufführt vgL  φ,  5.  zu  333.  — αμα 
steht  zuweilen  ohne  Casus  bei  ¥πε~ 
σθαι,  auch  wohl  doppelt  (λ,  371 1). 
— Der  Vers  findet  sich  beim  Auf- 
treten vornehmer  Frauen  noch  σ,  207. 
Γ,  143,  mit  dem  veränderten  Schlüsse 
χίον  αλλαι  ζ,  84.  τ,  601.  Von  Achil- 
leus heisst  es  42,  573:  Ovx  οίος, 
αμα  τψ  γε  όύω  θεράποντες  Ιποντο. 
vgl.  β,  1 1.  Abweichend  π,  413.  Die 
Namen  der  beiden  Dienerinnen  wer- 
den σ,  182  genannt  άμφίπολος  ist 
bei  Homer  nur  weiblich. 

333.  σταθμός  hier  ein  Haupt- 

S feiler,  der  hintern  Thflre  zunächst, 
urch  welche  Penelope  eingetreten 
ist.  Sonst  heissen  die  Pfeiler  des 
Männersales  (τέγεος,  wofür  ρ,  9β 
μεγαροιο.  zu  330)  χίονες  (a,  127. 
ζ,  307.  θ,  66.  τ,  38).  Die  Thüre,  an 
welcher  auch  die  Fürstin  nicht  stehen 
bleiben  kann,  bezeichnet  σταθμός 
ohne  nähere  Bestimmung  nicht  (vgl. 
ρ,  339  f.),  wohl  das  ganze  Gemach 
(6,  838.  π,  163).  Penelope  stellt 
sieh  vor  den  Pfeiler,  vgl.  auch  Θ,  458. 

334.  σχομένη,  nicht  fes  thal  tend^ 
was  man  sonderbar  als  ein  theil- 
weises  Zurückhalten  erklärt,  son- 
dern tragend,  gleich  έχουσα  (vgL 
256),  nur  mit  medialer  jBeziehung, 
wie  M,  294  πρόσθ*  έσχετο.  — λιπα- 
ρός,  nitidus,  glänzend,  schön, 
wie  φαεινός  und  σιγαλόεις,  von  Klei- 
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άμφίχολος  ό'  αρα  οΐ  χεδνη  ίχάτερϋ'Β  παρέοτη. 
όαχρνβαοα  δ*  ίχειτα  χρούηνόα  ϋ-εΐον  άοιδόν' 

Φήμιε,  πολλά  γάρ  άλλα  βροτών  9·ελχτήρια  οΐόας, 
ϊργ  άνδρών  τε  ϋ·εών  τε,  τά  τε  χλεΐσνΰιν  aoidol· 
τόάν  ϊν  γέ  ΰφιρ  αειδε  παρήμερος,  οί  δί  ύκοπ^ 
οίνον  πννδντων'  ταύτης  δ"  άποπανε  άοιδης, 
λνγρης,  ή τε  μοι  alkv  Ινϊ  ύτή&εύύι  φίλον  χηρ 
τείρει,  Ιπεί  με  μάλιοτα  χαϋίχετο  πένθ-ος  αλαύτον' 
τοΙην  γάρ  χεφαλην  πο9·έω  μεμνημίνη  aUL 
{ανδρός,  του  κλέος  ευρν  χα^*  ^Ελλάδα  χαΐ  μέύον  !!4ργος.] 
την  δ"  αν  Τηλέμαχος  πεπννμένος  άντίσν  ηυδα' 
μήτερ  έμή,  τΐ  τ άρα  φθΌνέεις  έρΙηρον  άοιδόν 


α 

836 


340 


845 


dem  und  von  den  Binden  des  Ha&res. 
Γ,  419  ist  kc[Vip  άργήτι  φαεινφ  das- 
selbe, was  Γ,  141  durch  doyewjaiv 
o^ovgoiv  bezeichnet  ward. 

336  όαχρνσασα,  lacrimis  obor- 
tis,  in  Thränen  ausbrechend. 
£ra  όαχρνων  kennt  Homer  so  wenig 
wie  αλγών,  οχθών,  φωνών,  ανόών; 
nur  den  Aor.  1.  und  das  Perf.  Pass, 
▼on  όαχρνειν  braucht  er.  — θείος, 

f:ottbegeistert,  έρΙηρος,  gefftl- 
ig  (yon  Gefallen),  und  περί· 
χλντος  sind  stehende  Beiwörter  des 
SAnjters.  ^ 

337.  γάρ,  h&ufig  nach  der  Anrede, 
zur  An^tung  des  Grundes,  welcher 
d^  Redenden  zum  Sprechen  be- 
stimmt So  auch  bei  Herodot  (III, 
63.  V,  19)  und  in  bester  Attischer 
Prosa.  Die  flrklärung,  der  begrOn- 
den  de  Satz  gehe  dem  zu  begrflndenden 
voran,  passt  nicht  einmal  überall.  — 
Statt  οΐόας  hat  Homer  sonst  οίσθα, 
auch  am  Schlüsse  des  Verses.  Andere 
lasen  ζόης,  aber  auch  dies  kennt 
Homer  sonst  nicht,  nur  ζάηαθα  und 
Wäre  ζόης  richtig,  so  wäre 
das  unperfectische  Plusquamp.  auf 
die  Zeit  des  Anfanges  des  Sanges 
zo  beziehen,  zu  925. 

342  f.  aUl  lesen  hier  die  Hand- 
schriften, aber  Homer  hat  dies  nur 
am  Ende  des  Verses  und  wo  der 
Vers  es  fordert.  — αλαστον,  bös. 
zu  252.  — τοΙην,  ein  solches, 
deutet  auf  das  VorWgehende  zurück, 
vgl.  fl,  286.  4,  826.  λ,  549.  556. 
344.  άνόρός  hängt  nicht  von  με- 


μνημένη  ab,  sondern  ist  nähere  Aus- 
führung von  τοΙην,  wie  der  Genitiv 
häufig  nach  einem  Adiectivnm  oder 
Pronomen  steht. — άνέρος,  ον  beginnt 
der  Vers  161,  άνέρος,  ον  218,  wäh- 
rend hier  abweichend  die  zweisilbige 
Form  vorgezogen  ist.  — ^Ελλάς  muss 
hier  (vgl.  o,  80)  in  der  später  all- 
gemeinen Bedeutung  stehen  (nicht 
nach  dem  gangbaren  Homerischen 
Gebrauche  von  dem  kleinen  Gebiete 
des  Achilleus)  und  Άργος  in  gleicher 
Weise  den  ganzen  Peloponnes  be- 
zeichnen. Denn  die  Namen  auf  die 
Gebiete  des  Achilleus  und  des  Aga- 
memnon zu  beziehen  und  sie  als 
Grenzpunkte  des  gesammteu  Landes 
der  Achaier  zu  fassen,  verbieten  der 
Ausdruck,  der  die  beiden  Länder 
einfach  nebeneinander  stellt,  und  die 
Wahl  der  Länder  selbst,  zwischen 
denen  keineswegs  das  Achaierland 
liegt.  Homer  bezeichnet  ^ganz  Grie- 
chenland mehrfach  durch  dem 

er  σ,  246  das  Beiwort  *Iaoov  gibt, 
Άχαάς  γαΐα,  auch  Α;ΐ^αέ/^  allein.  Als 
unecht  verwarf  schon  Aristarch  alle 
Stellen,  in  welchen  Ελλάς  in  der 
weitern  Bedeutung  steht,  ausser  un- 
serm  Vers  6,  726.  816.  o,  80.^  1,  447. 
— μέσον,  das  auch  zu  Ελλάόα  ge- 
dacht wird,  nach  bekanntem  Ge- 
brauche von  μέσος  und  medius,  als 
ob  ein  adverbiales  mitten  vorher- 
ginge.^vgl.  d,  19.  π,  336.  Z,  224 
steht  Άργεϊ  μέσσψ  dem  έν  Λνχί^ 
entgegen,  vgl.  zu  255. 

346—348.  φθονέειν,  nur  einmal  in 
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τοιγάρ  ίγώ  τοι,  ξεΐνε,  μά£  ax(f€7Um^  ίτ/ορεύύω,  \ 

μήτηρ  μέν  τέ  με  φηύι  τον  Ιμμεναι,  (χντάρ  iyoi  γε 
ονχ  οΐ^'  ον  γάρ  ηώ  Χίς  εόν  γόνον  αντός  ανήτνω.  216 

ώς  όη  έγ  ' γ δφελον  μάχαρός  νν  τευ  ίμμεναι  υΙός 
άνίρος,  ον  χτεάτεύύίν  εοίς  εχι  γήρ(χς  Ιχετμείκ 
νυν  δ",  ος  άχοτμόχατος  γένεχο  ^νψ:ών  άνϋ'ρωχοον, 
χον  μ εχ  φαϋι  γενέύθ^αι,  έπεί  ύν  με  τονχ  έρεείνεις,  220 
χόν  δ"  αυτε  χρούέειχε  #·εα,  γλαντ^ώπα;  ^^η[νη^ 
ου  μέν  χοι  γενεήν  γε  ^εοΐ  νώννμνον  όχίύύω 
drptav,  έχεί  ύέ  γε  χοΐον  ίγεΙν<χτο  Πηνελόχεια, 
άλ£  αγε  μοι  χόόε  είχε  χαι  άχρεχέως  χαχάλεξον' 
τΙς  δαΙς,  χΐς  dl  όμιλος  όδ^  έχλεχο;  χΐχτε  δέ  ύε  χρεώ;  225 
είλαχίνη  ήε  γάμος;  έχει  ονχ  έρανος  τάδε  γ ioxlv, 
ωύχε  μοι  νβρίζονχες  νχερφιάλως  δοχέουύιν 


drückmi,  dass  er  seines  Vaters  'nicht 
habe  froh  werden  sollen, 

214  f.  Das  Obiect  za  άγορενσω 
wird  in  Gedanken  ergänzt,  rgl. 
174.  179.  — Dem  μέν  τε  (τε  hebt 
das  μέν  hervor  gleichsam  als  die 
eine  Seite)  entspricht  αντάρ,  wie 
sonst  όέ,  vgl.  η,  129  f.  — του,  Gen. 
des  Ursprungs,  wie  mit  έξ  207.  220. 
zn  18.  ^ 

216,  γόνος,  Abkanft.  — αυτός 
άνέγνω,  kennt  durch  eigene 
Erfahrung.  Die  kindliche  Treu< 
herzigkeit  kleidet  den  Telemach 
wohl. 

217  i.  ώς  οφελον,  α t i η a m,  eigent- 
lich wie  sollte  ich  doch,  von 
einem  unerfüllbaren  Wunsche.  Aehn- 
lich  stehen  ωφελον  und  das 
einfache  ωφελον,  — έτετμεν.  Das 
Imperf.  ohne  κεν  von  dem  bloss 
Angenommenen,  nicht  wirklich  Ein- 
getretenen. So  der  Aorist  237. 
ö,  180. 

219  f.  Der  Relativsatz  tritt  nach- 
drücklich vor  das  Demonstrativum. 
— του  ΐκ,  wie  a,  128.  Dagegen 
Z,  206 ; ^Εκ  του  φημι  γενέα^αι.  — 
Der  Satz  mit  έπεί  bezieht  sich  auf 
den  nicht  ausgedrückten  Gedanken 
„dies  sage  ich^,  den  auch  wir  ganz 
ähnlich  weglassen.  vgL  226. 

221 — 229.  Athene  brinfft,  nachdem 
sie  bemerkt  hat,  er  habe  nickt  fwthig, 


sich  Ober  sein  Unglück  zu  beklagen, 
sofort  die  Bede  auf  die  Freier,  da 
eie  es  hierauf  abgesehen  hat, 

222  f.  Die  Götter  haben  deinem 
Geschlechte  Ruhm  für  die  Zukunft 
(όπΙσοω,  vgl.  240.  ß,  179.  278.  367) 
bestimmt,  sie  haben  es  nicht  rahmlos 
gemacht  vgl.  ξ,  181  f. 

225.  όέ  knüpft  mit  heftiger  Be- 
wegung an,  ähnlich  wie  E,  369  όός 
όέ  μοι  ^αιπους.  Der  Hiatus  in  dl 
όμιλος  ist  nicht  stärker,  wie  T,  288 : 
Ζωόν  μέν  σε  ϊλειχον,  Aristarch 
brachte  hier,  ω,  299  und  K,  406 
das  όαΐ  der  Attischen  Umgangs- 
sprache herein,  das  wenigstens  bei 
der  zweiten  Frage  stehen  müsste, 
hier  nach  όαΐς  onstössig  ist.  obgleich 
man  darin  einen  nicht  wirkungslosen 
Gleichklang  hat  finden  wollen.  — 
όόε,  hier,  wie  185.  — ^τλετο,  nach 
der  bei  den  Alten  geläufigen  Be- 
ziehung auf  den  Zeitpunkt,  worin  der 
Redende  die  Bemerkung  gemacht.  — 
τίπτε  — χρ.,  weshalb  hast  du 
dies  nöthig?  Zu  χρεώ  ist  έσνΙ 
zu  decken  (vgl,  ό,  707),  wie  es  Φ, 
323  steht,  vgl.  124. 

226.  είλαπίνη,  Schmaus,  später 
συμπόσιον  genannt.  Uelter  die  Syni- 
zesis  Einl.  S.  18.  — έρανος,  P ik  en  i k, 
später  συμβολή,  Symbol a,  cena 
conlaticia.  — τάόε,  dies  da,  wae 
ich  sehe. 


63 


öalwö&cu  χατά  όώμα'  νεμΒύΟηΟαιτό  χεν  ορηρ  α 

(ήΰχεα  χόλ£  ορόα^ν,  οΰτις  χα^ντός  γε  μετέλ&οι, 
τψ  (Γ  αν  Τηλέμαχος  πε^ενυμένος  άντίον  ηυδα*  280 

ξβϊν\  έχεί  αρ  όη  ταυτά  μ ανείρεαι  ηδε  μεταλλας, 
μέλλει^  μέν  χοτε  οίχος  οδ^  άφνεώς  χάί  αμνμων 
Ιμμεναι,  οφρ  Ιτι  τίεΙνος  ανηρ  έχιδήμιος  ηεν' 
ννν  δ*  ετέρως  έβόλοντο  ΰ'εοί,  χαχά  μτμιόωντες, 
οϊ  χείνορ  μίν  αιΟτον  htohjoop  χερϊ  πάντων  235 

ανύ^ρωπων’  έπει  ον  τοε  ϋ-ανόντι  περ  <οδ^  άχαχοίμη;ν, 
εΐ  μετά  οϊς  Ηάροιύι  δάμη  Τρώων  ένΙ  δήμφ, 
ήε  φίλεον  έν  χεροίν,  έπεί  πόλεμον  τολνπενοεν, 
τφ  τίέν  οί  τύμβον  μλν  έποίηύαν  Παναχαιοί, 
ηδέ  χε  χώ  φ παιδί  μέγα  χλέος  ηρατ  όπΙύύω.  240 

νυν  δέ  μιν  άχλειώς  αρπυιαι  άνηρείφαντο' 


227.  ώστε  knttpft  an  den  ans- 
mlasaenen  (Gedanken  „so*  wenig  ist 
lies  der  Fall^*  an.  vgl.  y,  246.  — 
νηερφιάλως  gehört  zn  daiwaOai. 

229.  Schftndlichkeiten, 

dedecora. — ορόων,  schaute  er. 
— Das  bedeutsame  πινντάς  tritt  erst 
im  Relativsätze  auf.  Zum  Optativ 
vgL  zn  47. 

230 — 261.  Teiemadi  jammert,  d(i88 
die  Götler  den  WoMstand  seines 
Hauses  vernichtet. 

231.  Mehrmal  lesen  wir:  Τοντο 
di  xot  έρέω,  o μ άνείρεαι  ήϋ  με· 
ταλλας  (Ähnlich  r,  171).  Nach  unserm 
o,  3u0  wiederkehrenden  Verse  ist 
mit  einer  den  alten  Sprachen  sehr 
selAufigen,  auch  uns  nicht  fremden 
Freiheit  „so  erwiedere  ich"  zu  er- 
gänzen. 

232.  μέλλεν,  musste,  hAufig  zur 
BezeichnuBg  einer  entschiedenen 
Tkatsache.  vgL  ö,  181.  σ,  138.  Aehn- 
lich  steht  dM  Praesens,  wie  ό,  200 
μέλλεις  0h  αν  ϊόμεναι,  du  wirst 
es  wissen,  wie  die  EnglAnder 
8 ha  11  zur  Bezeichnung  des  Futu- 
mnu  brauchen. 

234.  νυν,  Gegensatz  zu  πστε.  — 
Μρως, an d er 8,  eigentlich  auf  die 
entgegengesetzte  Weise,  nur 
hier;  dafür  aXXy  0, 51,  άλλως  ε,  286. 

176.  — ßoieodai,  hier,  π,  387 
und  A,  319  Akere  Form  von  ßov~ 
λεσθαι,  die  an  onaerer  Stelle  durch 


έβάλοντο  verdräng  war.  Viele  Hand- 
schriften haben  ijßovXovro. 

235  f.  ηερί  πάντων  ανΟρωπων, 
vor  allen  Menschen,  auf  eine 
ganz  einzige  Weise,  bezieht  sich  nicht 
auf  αιστονποιεΐν  (aiorovv.  vgl.  .^^259. 
V,  79),  entrücken,  sondern  den 
allgemeinen  Begriff  aus  derWelt 
nehmen;  der  gewöhnliche  Tod  (8<k- 
vovTi)  bildet  dazu  den  Gegensatz. 
Der  Satz  mit  ins/  begründet  das 
περί  πάντων  άνΟρωπων.  — ωάε, 
so  wie  jetzt. 

237  f.  iaiuf,  von  jeder  Art  des 
Todes,  dem  der  Mensch  unterliegt, 
vgl.  λ,  171.  Der  Indicativ,  wie  218.  — 
SV  χερσίν,  in  den  Armen,  wie  die 
Griechen  hAufig  die  HAnde  nennen, 
wo  wir  die  Arme  uns  denken,  vgl. 
488.  Z,  482  f.:  Άλόχοιο  φίλης  iv 
χερσίν  ΪΟηχεν  παΙό*  kov. 

239  f.  fügen  den  Grund  hinzu.  — 
τω,  dann,  wenn  er  gestorben  wAre 
(z86).  vgl.  y,  258.  a,  375.  — Πανα· 
χαιοί,  die  Gesammtachaier,  allge- 
meine Bezeichnung  des  Volkes,  vgl. 
zu  61.  Schon  in  der  Dias  findet 
sich  mehrfach  άριστήες  Παναχαιών, 
Παναχαιοί  allein,  wie  in  unserm 
Verse,  nur  I,  301.  — μiya  χλέος, 
eben  dadurch,  dass  man  bei  seinem 
Grabhügel  seines  Namens  gedacht 
hätte.  — ηραχο,  zu  5.  — δπίοαω, 
wie  222. 

241.  vvv,  Gegensatz  zu  τφ.  — 
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νμά  χχήματ  Ιόορτες,  αμεφόμενοι  τοατά  οΐχονς. 
εΐ  ^ νμίν  δοχεει  τόδε  λωίτερον  χαΐ  αμεινον 
εμμεναι,  άνδρος  kvog  ßlorw  νήχοινον  ολέοθΌΐ, 
χείρετ*  ίγώ  δε  &εονς  ίχφώύομαι  cdkp  έσντίΐς, 
αΐ  χέ  χοΰτ  Ζενς  δφύι  xaUvxixa  Ιργα  γερ^α&οί* 
νηχοινοί  χεν  εχειχα  δόμων  hnocd-hv  oXouid^t. 

ως  εφαβ^’  οΐ  δ^  αρα  πάνχες  οδάξ  kv  χείλεύι  φννχες 
Τηλέμαχον  θαύμαζαν,  ο θ-αρύαλέως  άγόρενεν, 
χδν  δ*  έτυτ  ^νχίνοος  χρούίφη,  ΕύπεΙϋ'εος  νΙός' 
Τηλέμαχ,  η μάλα  δη  θε  διδάύχονΟιν  ϋ-εοί  ccvxol 
υψαγόρην  χ ίμεναι  χαΐ  θαρύαλέως  άγορενειν, 
μη  οέ  γ έν  άμφιάλφ  *1&όχη  βααιΛηα  Κρονίων 
xoιήύεuv,  ο χοι  γενεη  χατρωιόν  έύχεν. 

τον  δ"  αυ  Τηλέμαχος  χεχνυμένος  άντίον  ηύδα* 
^ΑνχΙνο , η χαΐ  μοι  νεμΒύήύεαι,  δχχι  χεν  εϊχω; 


1 

876 


880 


885 


376.  ίόοντες,  comedentes.  vgl. 
250  f.  — οΐκονς.  Der  Plaral  οΐχοι 
steht  immer  von  mehrern  Häusern, 
mit  Ausnahme  νοηω^  419.  ygl.  za  865. 

376  f.  λωίτερον  x<d  αμεινον,  starke 
synonyme  Verbindung.  — vrpioivov, 
wie  160. 

879  f.  noOt  (vgl.  848)  und  nov 
wechseln  nach  dem  Bedürfnisse  des 
Verses  zur  Bezeichnung  des  schwa- 
chen wohl.  — παλίντιτα  (avrira 
p,  511  έργα,  Rachewerk,  um- 
schreioend  für  τΐσι^  wie  Ιργα  βίαια 
(ß,  286),  ηολεμήια  έργα  (μ,  116)  α.  a. 
— δόμων  έντοσΟεν,  innerhalb 
des  Palastes.  — ολοισ&ε,  die  ge- 
wünschte Möglichkeit  statt  der  ge- 
wissen Betheurnng. 

[874—880  sind  irrig  aus  ß,  189  ff. 
hierher  übertragen.  Telemach  darf 
nicht  verrathen,  was  er  am  andern 
Morgen  ihnen  sagen  will.  Die  fol- 
gende Antwort  des  Antinoos  nimmt 
auch  auf  diese  Aeusserung  gar  keine 
Rücksicht.] 

381  f.  B e i s 8 e n d (όδαξ,  von  όδά~ 
ζειν,  wie  απρ/ξ  von  α(να)πρίζειν) 
wuchsen  sie  in  die  Lippen,  d.  h. 
drückten  sie  die  Zähne  so  fest  auf 
die  Lippen,  dass  sie  darein  zu  verwach- 
sen schienen.  So  sagt  Homer  von 
dem,  welcher  bei  der  Begrüssung 
dem  andern  die  Hand  drückt,  er 


wächst  ihm  in  die  Hand  302. 
x,^  397.  ω,  410.  A,  513),  und  περι^ 
φνειν,Ιιβτατη  wachsen,  braucht  er 
für  amfangen  (x,  21.  τ,  416).  — 
o,  darüber,  was,  daher  on,  dass. 

884.  ^εοΐ  αυτοί,  die  Götter 
selbst,  stehende  Verbindung,  im 
Gegensatz  zu  menschlicher  Wirkung. 

— Gr  088  Sprecher,  At- 
tisch μεγαληγορος, 

386  f.  Höhnischer  Ausdruck  der 
Furcht,  dass  er,  der  jetzt  auf  ein- 
mal solchen  Muth  bekommen  habe, 
noch  König  auf  Ithake  werden  möge. 
Die  Furcht  tritt  als  Wunsch  auf, 
das  dies  nicht  geschehen  möge.  — 
ai  ye,  dich,  da  du  also  bist  ^^4  f.). 

— Zeus  setzt  die  Könige  ein,  die 
διοτρεφέες,  όιογενεΐς  sind;  wählte 
man  auch  die  Könige,  so  ward  doch 
zumeist  die  Erbfolge  beachtet.  Jetzt 
aber  ist  ein  gesetzloser  Zustand  auf 
Ithake  eingetreten,  weshalb  Antinoos 
hofft,  nach  seiner  Vermählung  mit 
Penelope  auch  die  Königswürde  zu 
erhalten.  — o,  βααιλενειν,  das  aus 
βααιληα  ποιηοειεν  genommen  wird. 

— πατρώιον,  väterliches  Recht, 
wird  durch  (durch  Abstam- 
mung) noch  bestimmter  bezeichnet. 

389.  Telemach  antwortet  absicht- 
lich sehr  bescheiden,  indem  er  die 
Frage,  wen  man  zum  Könige  wählen 
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χαί  xa^^Tour  έϋ-έλοιμι  Jiog  γε  όιόόντος  άρέύΰ'αι.  α 

ή φ^ς  τσυτο  χάχίύτορ  έν  άνθ-ρωχοιοι  rexvx^cu;  891 

ον  μεν  γάρ  τι  Tuacbv  ^αύιλενέμεν*  αΙφά  τέ  οί  δώ 

άφνειδν  χέλεται  χαΐ  τιμηέοτερος  αυτός. 

άλ£  η τοι  βαούηες  Άχαιύν  εΐύϊ  χαΐ  άλλοι 

ΛολλοΙ  kv  άμφιάλφ  'Id-axy,  νέοι  ηδϊ  παλαιοί'  396 

το5ν  τιέρ  τις  τόδ^  έχβΐ  θ·άι>ε  δίος  *Οδυύϋενς' 

αυτάρ  έγών  οϊχοιο  άναξ  ίύομ  ήμετέροιο 

χ<ύ  δμώων,  ους  μοι  ληΐύύατο  δίος  ^ΟδνύΟενς. 

τόρ  ^ αντ  Ενρνμαχος,  Πολύβον  παΧς,  άντίον  ηυόα' 
Τηλέμαχ,  η τοι  ταντα  &εώρ  έρ  γονραύι  χείται,  400 

οοτις  h>  άμφιάλφ  ^Id‘OX^  βαύιλευύει  ^Αχαιών' 


solle,  olme  seine  Hoffnung  aufzu- 
geben,  dem  freien  Entschlüsse  an- 
heimgibt, für  sich  aber  die  Herr- 
schaft in  seinem  Hanse  beansprucht. 
389  (vgl.  oben  158)  bezieht  sich 
nur  auf  das,  was  er  in  Bezug  auf 
die  Königswürde  erwiedert.  Andere 
lasen  ei  πέρ  μοι  καί  άγάασεαι 
(zürnen  wirst,  vgl.^,  67),  wie  εϊηέρ 
μοι  νεμεοήσεαι  Κ,  115  steht. 

890.  καΐ  JmOpft,  wie  häufig,  an  die 
vorhergehende  Rede  hervorhebend 
an,  wo  wir  eine  Betheurung  setzen, 
vgl.  46.  174.  Andere  verbinden  καΐ 
τοντο,  sogar  dies  (vgl.  318).  — 
rowo,  βασιλενειν.  vgl.  387.  3^.  — 
άρέοθαι,  erlangen,  zu  5. 

391 — 393.  Denn  die  Vortheile  des 
Köifigthums  sind  nicht  zu  verachten. 

— φνζ,  wie  häufig,  vom  Meinen, 
wie  μνόος  vom  Willen.  — iv  άνΟρ.^ 
unser  auf  der  Welt.  — τετνχΟαι, 
sein,  eigentlich  geworden  sein. 
So  werden  besonders  τέτνκται  und 
έτνχ^  gebraucht,  vgl.^,  63.  — ov-ti. 
wie  78.  ρ,  176.  — o\,  βασιλήι, 
was  aus  βααιλενέμεν  gedacht  wird. 
Der  Qrnnd  wird  mit  τε  angeknüpft. 

— όώ,  nur  am  Versende,  ausser 
hier  immer  Acc.  — βαοιλήες,  hier 
die  Vornehmen,  vgl.  zu  246.  — 
Αχαιών,  unter  den  Achaiern. 
vgl.  210. 

396.  x€v  ^ffoiv.  Der  Goni.  steht 
im  selbstäncugen  Satze  von  einer 
Handlung,  die  in  Zukunft  eintreffen 
wird,  indem  der  Redende  sie  bloss 
als  eine  obiective  (in  der  Sache  ge- 


gi^ndete)  MögMchkeit  sich  denkt. 
Diesen  Goni.  mit  oder  ohne  κε  oder 
av  (dem  άννιμικας  σννόεσμος,  wie 
die  Alten  sagen)  hat  Homer,  be- 
sonders in  der  ersten  und  dritten 
Person,  sehr  häufig,  wo  das  Futurum 
aus  metrischen  Gründen  ausgeschlos- 
sen ist,  nicht  selten  neben  dem  Fu- 
turum, auch  neben  dem  die  subiective 
(auf  reiner  Annahme  beruhende)  Mög- 
lichkeit bezeichnenden  Optativ  in 
gleichartig  neben  einanderstehenden 
Sätzen.  Attisch  entspricht  der  Opta- 
tiv mit 

397.  ημετέγοιο,  gleich  έμοΐο,  wie 
auch  ήμέτερονόε  (O,  39)  und  ήμέ· 
τέρα  vom  eigenen  Hause  stehen. 
Den  Gegensatz  bildet  σφέτερα  (274). 
Eben  so  steht  ημείς,  vgl.  ß,  60.  — 
Zufälliger  Reim,  wie  40. 

398.  ληίζεαΟαι,  erbeuten,  hier 
wohl  vom  Erwerben,  vrie  tp,  857  und 
bei  Hesiod.  Odysseus  kaufte  seine 
Sklaven,  wie  Laertes.  vgL  zu  480. 

399—420.  EurymacKos  beruhigt 
den  Tdemach  und  er  befragt  ihn 
nach  dem  Gaste,  worauf  dieser  kurz, 
doch  freundlich  erwiedert. 

400.  zu  267.  ^ 

401  f.  Αχαιών  gehört  zu  οοτις. 
vgl.  66.  394.  — ΟΟΪΟΙ  statt  des  von 
den  meisten  Handschriften  gebotenen 
oloiv,  wo  ος  reflexiv  sein  müsste, 
gegen  Homerischen  Gebrauch,  zu  v, 
320.  Die  zweite  Person  wird  drin- 
gend verlangt,  vgl.  397.  — άνάοοοις. 
vgl.  117.  — Die  vielen  o machen 
keinen  Misslaut. 


76 


χτήματα  6*  αυτός  1ίχθ(ς  χα)  όώμαύι  ϋοϊΟιν  άνάύύοις.  ι 

μη  γάρ  ό γ ϊλ&οι  άνήρ,  ούτις  ο άέχσντα  βΐηφιν 

χτήματ  άπορραίοει , Ίϋ'άχης  ίτι  ναΐΒτο<άθης. 

αλί  ίϋ'έλω  οε,  φέριύτε,  χερί  ξεΐνοιο  ερεύ&αί,  405 

όχχόϋ-εν  οντος  ανήρ'  ποίης  δ*  ίξ  εύχεται  είναι 

γαΙης;  πον  δε  νν  οΐ  γενεή  χάί  χατρίς  αρσνρα: 

ηέ  τιν  άγγελίην  χατρός  φερει  ερχομένοιο, 

ή εόν  αντον  χρείος  έελδόμεfwς  τόό*  Ιχάνει ; 

οΐον  άναίξας  αφαρ  όίχεται,  ονδ^  νχέμεινει*  410 

γνώμεναι'  ον  μίν  γάρ  η χαχω  είς  ώχα  εωχει. 

τον  δ^  αν  Τηλέμαχος  χεηννμένος  άντίον  ηνδα' 

Ενρνμαχ,  η τοι  νόατος  άχώλετο  χατρός  έμοΐο' 

σντ  ονν  άγγελίης  ϊτι  χεί&ομαι,  εΐ  χο0·εν  ελ^οι, 

οντε  ϋ'εοπροπίης  εμχόζομαι,  ηντινα  μήτηρ,  415 

ές  μέγαρον  χαλέύαύα  ^εοχρόχον,  Ιξερέηται, 

ξεΤνος  δ*  οντος  έμός  χατρώιος  Ιχ  Τάφον  ίύτίν, 


403  f.  Wer  dich  des  Deinigen  be- 
rauben will,  dem  soll  es  schlecht 
gehen.  — Die  Handschriften  haben 
das  Ywt.anoooalosL  (Aristarch  dnro- 
ραίσει)^  das  hier  nach  dem  Wunsch- 
sätze unmöglich  ist.  αηο^ραίειν  mit 
zwei  Accusativeu,  wie  άπανράν,  iva- 
ρίζειν,  βιάζεσΒ-αι,  σνλαν,  in  Prosa 
άφαιρεία&αι  u.  a.  — ναιετάν  (von 
ναιέτης.  vgl.  ενχετάσ^αι)  hat  die 
Bedeutung  wohnen  oft  zu  der  all- 
gemeinem sein  abgeschwächt,  wie 
sich  eine  ähnliche  Abschwächung  bei 
χέλειν,  τιέλεσ&αι,  später  bei  οίκεΐν, 
οίκεΐσϋαι,  πράσσειν  findet,  ναίειν 
steht  so  nur  in  der  spätem  Stelle 
B,  626  und  in  ενναιόμενος.  — ναι- 
ετόωσης  las  Aristarch  statt  des  feh- 
lerhaften ναιεταώσης.  zu  κ,  6.  Es 
stjht  neben  ναιετάοντα,  wie  τηλε- 
^οωντα,  τηλε^όωσα  neben  τηίε- 
Θάοντας.  zu  25. 

405.  ερεαί^αι,  nicht  ioeadat,  ac- 
centuirten  Aristarch  und  Herodian, 
wie  auch  άγέρεαθαι  (zu  ß,  385). 

406  f.  Mit  ποίης  geht  er  zur 
directen  Frage  über.  — ποίης  — 
γαίης,  wie  v,  192  f. : Τέων  ö έξ 
εύχεται  είναι  ανόριΰν; 

409.  χρειος,  negotium.  — ^ελ- 
δομενος,  curans.  eigentlich  auszu- 


führen verlangend.  — rode,  huc: 
verstärkt  wird  es  durch  ein  vor- 
antretendes δενρο  {Jρ,  444), 

410  f.  olov,  wie  doch  (vgl.  32j, 
gehört  zu  άναΐξας  αφαρ.  — γνω· 
μεναι,  dass  man  ihn  hätte  kennen 
lernen  können.  Der  Infinitiv  des 
Zweckes  wie  138.  Der  folgende  Satz 
enthält  den  Grund,  weshalb  er  das 
γνώμεναι  nicht  zu  scheuen  gebraucht. 

— είς  ώπα,  wie  ^σαντα  (λ,  143), 
im  Antlitz(coram,von  os),  eigent- 
lich wenn  man  ine  Antlitz  schaut. 

414  f.  ovv,  also,  auf  den  vorigen 
Satz  deutend,  wie  ß^  200.  ζ,  192.  — 
ετί,  wie  bisher,  vgl.  ξ,  122  ff.  — 
πείθομαι,  ich  lasse  mich  über- 
reden; trauen  heisst  bei  Homer 
πέποι&α.  — αγγελίας  vgl.  ß,  256  f. 
αγγελιάων  πενσεται.  Andere  lesen 
άγγελίης^  wie  beiHerodot  πεί&εσθ'αι 
mitdem  Gen  in  der  Bedeutung  hören. 

— ελθνι.  άγγελίη  wird  aus  dem  Plur. 
ergänzt  ^ (vgl.  ξ,  374),  nicht  etwa 
^Οόνσσενς.  Der  Opt.,  wie  oft  bei 
einer  wiederholten  Handlung. 

416.  μέγαρον,  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Hauses,  wie  das  Haus  mit 
der  ανλη  ß,  299  μέγαρα  heisst,  vgl. 
zu  365. 

417 — 420.  vgl.  180  f.  οντος  steht 
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Μέντης  ^ ^γχιάλοίο  όαίφρονος  εύχεται  είναι  α 

νίός,  άτάρ  Ταφίοιοι  φιληρέτμοιύιν  ανάύοει, 

<»ς  φάτο  Τηλέμαχος,  φρεύΐ  ό*  άΟ^ανάτην  ^-εόν  εγνω.  420 
οί  d*  είς  ορχηύτύν  τε  χαΐ  ιμερόεαοαν  άοιόην 
τρεψάμενοι  τέρποντο,  μένον  ^ ijcl  έύχερον  έλ&εΐν. 
τοϊύι  de  τερπομένοιύι  μέλας  έπΙ  έύχερος  ήλΰ-εν' 
δη  τότε  χαχχείσντες  έβαν  οϊχόνόε  ϊχαοτος. 

Τηλέμαχος  δ\  o8‘i  οί  ϋ-άλαμος  περιχαλλέος  ανλης  425 

υψηλός  δέδμητο,  περιοχέπτφ  ένΙ  χώρω, 

εν^  εβη  είς  εννήν,  πολλά  φρεύΐ  μερμηρίζων. 

τφ  δ*  άρ  αμ  αΙθΌμένας  δάνδας  φέρε  χέδν  είδνία 

Ενρνχλεί^  *2πος  ^^άτηρ  ΠειύηνορΙδαο, 

την  ποτέ  Λαέρτης  πρίατο  χτεότεύύιν  εοίοιν  430 

πρωθηβην  βτ  έονύαν,  έειχούάβοια  εδωχεν, 

Ιύα  δέ  μιν  χεδνη  άλόχφ  τίεν  εν  μεγάροιύιν, 
εννη  (Γ  ονποτ  εμιχτο,  χόλον  δ^  αλέεινε  γυνανχός. 


för  sich,  wie  οντος  άνηρ  406;  έχ 
Τάφον  gehört  zu  ξεΐνος, 

^0.  Muss  es  nicht  heissen 
νατορ?  Wenigstens  ist  nicht  gesagt^ 
Telemach  habe  Athene  in  Mentes 
erkannt,  vgl.  323.  ß,  262. 

421 — 444.  Die  Freier  u/nd  Tele· 
mach  begehen  sich  zur  Ruhe. 

421  f.  Phemios,  dessen  Sang  auf- 
gehört hat,  spielt  zum  Tanze  auf. 
vgl.  a,  304  ff.  — έπί  gehört  zu  έλΟεΙν. 

423·  τερπομένοιαι  nimmt  das  τέρ· 
ποντο  aofl  Aehnlich  μ,  309.  311. 

424  Formel vers,  der  sonst  mit  ol 
μεν  beginnt.  Andere  Formel  a,  428. 
— χαχχείοντες,  von  der  Absicht. 

425.  Der  Entfernung  Telemachs 
ans  dem  μέγαρον  wird  nicht  ge> 
dacht.  — (χνλής  hängt  eng  mit  oOi  zu- 
sammen. vgl.  ß,  131.  d,  639  f. 

426.  Telemachs  Gemach  lag  frei 
im  Hofe  und,  mit  der  ganzen  Woh- 
nung (vgl.  3Z,  351  f.),  auf  einer  Höhe. 
Wegen  der  hohen  Lage  ist  der  Ort 
ηερΙαχεπτος  (von  περιαχέπτεσΟαΐ)^ 
überall  sichtbar,  frei,  παντα· 
χόΟεν  χάτσπτος.  vgl.  iv  περιφαινο· 
μένψ  (ε,  476),  Sv  χαΟαρψ  (β,  491). 
Neuere  erklären  rings  geschützt 
(von  περισκέπειν). 

427  f.  ένθα,  dahin,  nimmt  den 
unterbrochenen  Satz  auf.  — πολλά, 


sehr  (wie  a,  1.  54),  vom  tiefen 

Nachdenken.  Seine  Gedanken  waren 
auf  seine  Reise  gerichtet  (444).  -- 
αμα,  adverbial,  als  ob  αμ  έπομένη 
stände.  Da  εΐόώς  digammirt  ist,  so 
stand  hier  wohl  ursprünglich  χεόνά 
ίόνΙα.  vgl.  η,  92.  Der  Ausdruck 
deutet  auf  den  sorglichen  Sinn, 
wiQ  ήπια,  φίλα,  χεχαρισμύνα,  άπα· 
τήλια  εΐόώς.  Aehnlich  φρονέων  (43) 
vom  Willen. 

430.  So  hatte  Laertes  auch  den 
Eumaios  gekauft,  Eumaios  selbst 
den  Mesaulios  (ξ,  449  ff.  o,  483).  — 
χτεάτεσοι,  opibus,  mit  seinem 
Vermögen,  vgl.  218.  ξ,  116. 

431.  Homer  kennt  noch  kein  ge- 
münztes, nur  zugewogenes  MeUdl; 
als  bestimmtes  Gewicht  kommt  τά- 
λαντο v vor  {Θ,  393),  wie  ein  Pfund^ 
bei  den  Orientalen  ein  Beutel.  Bei 
Werthbestimmungen  galt  der  Werth 
eines  Rindes  als  Massstab.  Zwanzig 
Rinder  waren  ein  sehr  hoher  Preis. 
Ψ,  705  heisst  es  von  einer  geschick- 
ten Sklavin:  Tiov  dS  k τεσααράβοιον. 
Der  eherne  Schild  des  Diomeaes  ist 
neun,  der  goldene  des  Glaukos  hun- 
dert Rinder  werth  (Z,  236). 

432  f.  Der  dritte  Satz  · mit  dS 
{χόλον  dS)  nbt  den  Grund  an. 
χόλον,  von  der  Eifersucht  (ζήλος). 
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η οΐ  αμ  αΐ^ομένας  όαΐόας  φέρε,  tuxI  t μάλίύτα  ι 

όμωάων  φιλέεύχε  Tuä  έτρεφε  τντ9·όρ  Ιόντα.  485 

ωιξεν  0€  &νρας  &αΖαμον  jrvxa  ποέητοίο, 

ίζετο  ό*  έν  λέχτρω,  μαλακόν  δ*  }^(δυνε  χιτώνα' 

χοί  τον  μεν  γραΙης  χυχιμηδέος  έμβαλε  χεροίν. 

ή μ£ν  τον  πτνξαύα  χαΐ  αύχηύαύα  χιτώνα, 

χαύύάλω  αγχρεμάύαύα  παρά  τρητοΐύι  λέχεύύΐν,  440 

βή  ρ Ιμεν  ix  Ό-αλάμοιο,  Θνρην  δ^  ίπέρνύβε  χοροίν^ 

άργυρέ^],  ίπϊ  0h  χληΐδ"  ότάννύύεν  Ιμάντι. 

έν^  ό γε  πανννχιος,  χεχαλνμμένος  οίός  άώτω, 

βονλενε  φρεθ)ν  {]ύιν  οδόν,  την  πέφραδ^  !4Θηνη. 


Β. 

*Εθ^χχηαίων  αγορά,  Τηλεμάχου  άχοδημία, 
^Ημος  δ*  ηριγένεια  φάνη  ^οδοδάχτνλος  ^Ηώς, 
ωρνντ  αρ  έξ  ευνήφιν  'Οδνύοήος  φίλος  υιός. 


2 


434  f.  Auffällt  die  Verbindung 
der  das  VerbAltniss  der  Eurykleia 
zu  Telemach  bezeichnenden  Sfttze 
mit  dem,  was  sie  in  diesem  Augen- 
blicke tbat,  durch  xal. 

436  f.  ωιξεν,  Telemach  selbst.  — 
Ttvxa  ποιτμός,  starkgebaut.  So 
heisst  der  θάλαμοςπολνχμγιτός,νΐ  o h 1 
gearbeitet,  wie  sonst  das  Eisen 

ä,  718),  das  Haus  πνχινός  (^,81. 88), 
σταδης,  ενηηχτος.  vgl.  333.  πυ- 
κνόν, πυκνά,  πυχινώς  stehen  oft  in 
der  Bedeutong  valde  (valideX  — 
χιτ.  Die  Alten  entkleideten  sich 
völlig,  wenn  sie  zu  Bette  gingen, 
was  auch  noch  im  sechzehnten  Jahr- 
hundert deutsche  Sitte  war. 

489  f.  άσχηοασα.  Sie  streicht  ihn 
mit  der  Hand  zurecht,  xbv  (diesen) 
χιτώνα  ist  zu  verbinden.  — τρη- 
τοΤσι  λέχεοσιν.  Am  Schlüsse  liebt 
Homer  dreisilbige  Ausgänge;  daher 
Χέχεύύΐν,  nicht  λεχέεσαιν.  — τρητός, 
durchbohrt,  stehendes  Beiwort. 


Durch  die  Löcher  des  Bettgestelles 
{Χέχος,  όέμνια,  später  κλίνη)  werden 
die  Gurten  gezogen,  auf  denen  das 
Bettzeug  liegt. 

441  f.  Vom  an  der  Thüre  war  ein 
Ring  {χορώνη),  mit  dem  man  die 
Thttre  an  zog,  um  sie  zu  schliessen, 
drinnen  ein  Riegel  (χληΐς),  welcher 
mit  einem  daran  bdPestig^en,  durch 
ein  Loch  gehenden  Riemen  von  aussen 
herabgezogen  ward ; diesen  von  aussen 
zurOckzuschieben,  l^durfte  man  eines 
ihn  fassenden  Hakens  (auch  χληίς 
genannt),  den  man  durch  das  Loch 
steckte,  vgl.  φ,  47  f.  Den  Riemen 
band  man  dann  um  den  Ring.  — 
^^ircrvvf/v^an spannen,  vom  Riegel, 
der  sich  quer  herüberlegt,  nicht  aus- 
strecken. 

443.  παννυχιος,  adverbiale  Zeit- 
bestimmung. vgl.  3, 1.  262.  i,  336.  — 
αωτος,  villus,  iloccns,  Flocke, 
vgl.  i,  434.  Davon  άωτεΐν,  ca  Γ- 
ρο  re,  X,  548.  — οόόν,  iter. 


ZWEITES  BÜCH. 


1—14.  Telemach  heffibt  sich  am  an· 
dem  Margen  zur  Volksversammlung. 

1.  ήμος,  sobald  als,  steht  immer 
am  Anfänge,  mit  Ausnahme  von  μ, 
489.  Ihm  entspricht  τήμος,  wie  dem 


ηος  (zu  d,  90)  τήος.  — ηριγένεια, 
früh,  adverbial,  wie  πανννχιος  a, 
443*  vgl.  d,  195.  — ^^dodaxTvXog, 
wie  Here  λενχωλενος  heisst.  Das 
Beiwort  enthält  einen  Vergleich,  wie 
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εϊματα  Ιύύάμενος,  περί  0k  ξίφος  οξύ  θ^έτ  Αμω,  β 

χούύϊ  (Γ  VJCO  λιπαροϊύιν  έόήύατο  χαλά  πέόιλα* 

βή  (Γ  ϊμερ  hc  ϋαΧάμοιο,  ϋ-εω  έναλίγχίος  ανττρ^.  6 

αίψα  dl  χηρνχεύύι  λίγνφθ'όγγοιύι  χέλεχχίεν 

χηρνΟύειν  άγορήνόε  χαρηχομόωντας  ^ίχαιονς. 

οί  μϊν  ίχηρυοΰον,  χοϊ  ό*  ηγείρονχο  μα£  ωχα, 

σντάρ  ίχεί  ρ’  ηγερ&ετ  ομηγερέες  τ kyh>ovxo, 

βή  ρ ϊμεν  είς  άγορήν,  χαλάμε  d*  εχε  χάλχεον  Ιγχος,  10 

αυχ  οίος,  αμα  τώ  γε  άνω  χύνες  αργοί  ϊποντο' 

&εύχεύΙηρ  ά*  αρα  τφ  γε  χάριν  τ^χτέχενεν  !Α.ϋήνη, 
τον  d’  αρα  χάντες  λαοί  έχερχόμενον  ^ευντο. 
ϊζετο  d’  iv  χατρος  ϋΆχφ,  εΐξαν  dl  γέροντες. 

τοϊΰι  δ*  Ιχειϋ^  ηρως  ΑΙγύχτιος  ηρχ  αγορενειν-,  15 


bildschön,  morgenschön,  and 
beseichnet  die  weibliche  Schönheit, 
wie  das  sp&tere  ^όσηψνς.  Man 
darf  es  nicht  auf  dief  ünf  blassrothen 
Lichtstreifen  der  Morgenröthe  bezie- 
hen; denn  Eos  ist  hier  die  Göttin. 
Auf  ihr  prächtiges  Gewand  geht 
χροχάπεηλος,  wie  bei  Thetis  τανν· 
πέπλος.  Sonst  heisst  sie  ^νχλό- 
χαμος  (zu  u,  86),  χρυσό^ρονος,  wie 
Here  and  Artemis,  oder  ένθρονος· 
Den  Anfgang  der  Sonne  Übergeht 
Homer  meist,  zu  γ,  1. 

2 f.  ευνήφιν.  φι  gilt  als  Bezeich- 
nung des  Gen.  und  Dat.  — εΊματα 
(digammirt,  wie  auch  ^οαάμενος)^ 
den  Leibrock,  der  am  Bette  hing 
(cr^  439  f.),  auf  dem  Telemach  sich 
erhob.  B,  42:  ^*Εζετο  d*  6ρΒ<οΟείς, 
μαλαχύν  ^ ϊνόννε  χιτώνα,  wo  darauf 
noch  des  φάρος  (wohl  nach  dem 
Anf^hen)  g^cht  wird,  das  An- 
legendes Schwertes  erst  nach  der  Be- 
schuhung  erfolgt  (άμφί  ^ αρ  ωμοί· 
oiv  βάλετο  ξίφος  ά^γνρόηλον).  Die 
χλαΐνα  wird  ώβΓ  nicht  erwähnt.  — 
Βέτο,  legte  sich,  warf.  Das  Schwert 
hing  an  einem  Gehenk  (τελαμών). 

4.  λιπαρός,  zu  a,  334.  — πέόιλα, 
Sandalen,  Sohlen,  vgl.  a,  96. 

6 f.  Das  Oeffnen  der  Thflre  wird 
nnz  Obergan^^en.  — ßij^  ϊμεν  (auch 
Ίέναι),  eigentlich  er  setzte  sich  in 
Bewegung  zum  Gehen  (wie  auch 
βή  Sk  Οέειν,βή  d*  έλάαν),  tritt  an  den 
Anfang  des  Verses  als  Umschreibung 


des  einfachen  ϊεν.  — αντην.  zu  a,  411. 
— χαρψιομ.  zu  f.  — 6μ.  έγέ· 
νοντο,  Folge  des  ηγεο&εν. 

10—13  beschreiben  das  Heraustre- 
ten  aus  dem  Hause  und  das  Gehen  zur 
Versammlung,  vgl.  ρ,  61  f.  Der  Satz 
mit  ίγε  tritt  statt  des  einfiushen  ϊχων 
dazwischen,  vgl.  a,  104.  — αμα.  zu 
a,  381.  — άργός,  eigentlich  glän- 
zend, daher  stattlich,  präch- 
tig, ähnlich  wie  λιπαρός,  φαίόιμος, 
αγλαός.  Schnell  heisst  αργός  nie. 
r^e  Schönheit  der  Hunde  lie^  be- 
sonders in  den  Füssen;  daher  sie 
auch  πόόας  αργοί  heissen.  Die  zwei 
Hunde  veranschaulichen  viel  klarer, 
als  χννες  πόΰας  αργοί,  was  andere 
lasen.  — 18  ist  Folge  von  12,  αρα 
bezeichnet  aber  nur  die  Beziehung. 
Näher  ausgeführt  ist  unser  χατε· 
χενεν,  ergoss,  19  f.  — πάντες 
λαοί,  alle  Leute,  wogegen  λαοί 
πάντες  wäre  die  Leute  gesammt. 
vgl.  81.  λαός,  λαοί  stehen  von  der 
Masse  des  Volkes. 

14.  εΐξαι^  Sie  wichen  zur  Seite, 
damit  er  zu  dem  Königsstahle  gelan- 
gen konnte.  Der  ehrenhafte  Empfang 
gilt  ihm  als  Sohn  des  Königs.  — 
γέροντες,  Ehrenname  der  Vornehm- 
sten (βασιλήες)^  die  den  Rath  des 
Königs  bilden.  Bei  Homer  findet 
sich  noch  nicht  γερουσία  (senatus), 
aber  οίνος  γερονσιος. 

15 — 35.  Ine  Anfrage  des  alten 
Äiggptioe,  wer  die  Versornndung  be· 
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τέρπΗν,  ojtmj  οΐ  νόος  δρννται;  ον  νύ  τ άοιόοΙ  ι 

αίτιοι,  αλλά  ποϋτ  Ζευς  αίτιος,  ος  τβ  dlötoCiv 

άνόράοιν  άλφηύτ^βιν,  δχως  Ιϋ-έλχ^ύιν,  εχάότω. 

τούτω  ον  νέμεύις  Δαναών  χαχδν  οίτον  άεΐδειν*  3ft0 

την  γάρ  άοιδην  μάλλον  έχιχλεΐονύ*  αν^^ρωποι, 

ητις  άχουόντεύύι  νεαηάτη  άμφιχέληται. 

οόι  ίχιτολμάτω  χραδίη  χαΐ  -Θνμός  axovBiv 

ον  γάρ  *Οδνθθενς  οίος  άπώλεϋε  νόύτιμον  ημαρ 

kv  Τροίη,  πολλοί  χαϊ  άλλοι  φώτες  ολοντο.  355 

[άλΧ  είς  οΐχον  Ιονύα  τα  αντής  Ιργα  χόμιζε, 

ιοτόν  τ ηλαχάτην  τε,  χαΐ  άμφιπόλοιοι  χέλενε 

εργον  έποίχεοΰ^αΐ'  μνθ^ος  δ*  ανδρεΟύι  μεληϋει 

πάοι,  μάλιοτα  δ*  Ιμοί  του  γαρ  χρότος  2στ  Ιν\  οϊτιφ,^ 


der  Ilias,  hat  Homer  meist  in  der  ab- 
geleiteten Bedeutung  des  Versagens, 
Wehreus,  Hinderns,  in  der  ursprüng- 
lichen des  Beneidens  nur  σ,  18.  φθό- 
νος braucht  er  nie.  — δρα  bezeichnet 
die  Folgerung  aus  der  Rede  der 
Mutter.  — τίρηειν,  mit  Bezug  auf 
387.  — r*.  zu  60.  — ahtot,  an  dem 
Unglück,  das  sie  besingen. 

349.  άλφησταί,  von  άλφιτον,  αλφι 
und  iSetv (vgl.  όερμ-ηστής).  gerste- 
verzehrend, heissen  die  Menschen 
an  drei  Stellen  der  Odyssee,  wie 
sonst  έπΙ  χθονί  σίτον  εόοντες,  o*i 
άρονρης  καρπόν  ^όονσιν.  vgl.  ι,  191. 
β,290.^  Von  den  Göttern  sa^  Homer: 
Ον  γάρ  σίτον  ίόονσ,  ον  πίνονσ 
αΤθοηα  οίνον.  Irrig  ist  die  Ableitung 
von  άλφεΐν,  wonach  es  erfinde- 
risch, betriebsam  bedeuten  oder 
gar  auf  den  sauren  oder  schnöden 
Erwerb  gehen  soll.  — έθέλ^^σι.  Zum 
Coni.  zu  101. 

350 — 352  geben  den  Grund  an, 
weshalb  Phemios  gerade  diesen  Stoff 
zum  Liede  gewählt.  — Javaol.  vgl. 
zu  61.  — ^πικλείονσι,  rühmen. 
^nl  drückt  eigentlich  die  Richtung 
der  Handlung  aus,  wie  unser  be 
(bei),  vgl.  έπαινεΐν,  ^παισθόνεσθαι, 
έπιγινώσκειν,  — ijTig,  quaecun- 
qiie,  das  mittelhochdeutsche  sw  er. 
— νεωτάτη,  nach  seinem  Inhalte.  — 
άμφιπέλψαι,  von  dem  sich  fortpflan- 
zenden,  Dis  zu  den  Ohren  dringen- 
den, um  sie  sich  bewegenden,  um- 


herschallenden Gesänge,  vgl. 
άστν  περιπλομένων  όηΙων  Σ,  220. 

8:  Κλαγγή  γ εράνων  πίλει  ονρα- 
νοΟι  προ. 

353.  έπιτολμάτω,  wie  έηιτλήτω 
κραόίη  Ψ,  591.  zu  250.  Ueber  έπί  zu 
350.  Die  Römer  brauchen  so  a u d e r e. 

354  f.  Telemach  zweifelt  nicht  mehr 
an  des  Vaters  Tod,  wenigstens  der 
Mutter  und  den  Freiern  gegenüber 
(vgl.  396.  413).  _ τε  steht  nach 
τίς,  τί,  τίπτε,  πώς,  πζ  mit  hervor- 
hebender Kraft,  wie  auch  nach  dem 
unbestimmten  τις;  άρα  bezieht  sich 
hier  auf  die  Rede  der  Mutter  zurück. 
— έν  ΤροΙ^  (62),  hier  sonderbar 
vom  Zuge  nach  Ilios,  eigentlich  von 
der  Rückfahrt,  vgl.  161  f. 

358  f.  έποίχεσ^ι,  begehen,  an 
ihm  hin  und  hergehen,  nicht  be- 
sorgen, obire.  vgl.  κ,  221  f.  — 
τον  weist  auf  βμοί  zurück;  statt 
relativischer  Anknüpfung  tritt  der 
Gedanke  als  Satz  des  Grundes  selb- 
ständig hervor,  vgl.  353. 

356—359  verwarf  Aristarch  mit 
Recht  als  irrig,  mit  blosser  Ver- 
änderung eines  Wortes,  aus  φ,  350  ff. 
hierher  übertragen.  Dass  Penelope 
unter  den  Männern  nichts  zu  sagen 
habe  und  sich  deshalb  wegbegeben 
solle,  ist  hier  völlig  ungehörig.  Die 
Verwunderung  (360)  ist  nicht  durch 
die  Wegweisung  von  Seiten  des  Soh- 
nes, sondern  durch  sein  treffendes 
Wort  (vgl.  361)  veranlasst. 
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η μερ  ϋ-αμβήΰαύα  χάλιν  olxovde  βεβήχει' 
χαιδός  γάρ  μϋθ-ον  χεχννμένον  ivd'ero  ϋνμώ. 
ές  ό*  νπερώ'  araßäoa  (Jvp  άμφιχόλοιβι  γνναιξίν 
χλαΙερ  επειτ  'Odvoffa,  φίλορ  χόύιν,  οφρα  οΐ  νπνορ 
ήόύν  έχί  βλεφάροίΟΐ  βάλε  γλαυχώχις  ^θ-ήρη, 
μρηοχήρες  ομάόηύαν  άρά  μέγαρα  ύχιόεντα, 
πόρτες  ηρηύσντο  παραί  λεχέεύΟι  x7jM]vai, 
τοίϋι  δε  Τηλέμαχος  πεπρνμένος  ηρχετο  μύΟ-ων' 
μτμρος  εμής  μρηύτήρες,  νπέρβιορ  υβριν  έχοντες, 
ννν  μΙρ  δαιρνμεροι  τερχώμε&α,  μηδε  βοητνς 
εύτω,  hiai  τόδε  χαλορ  άχονέμεν  έοτίν  αοιδον 
τοίσνδ^,  οίος  οδ^  έοτί,  ΰ^εοΐς  έναλίγχιος  ανδήν. 
ηώϋ·8Ρ  δ*  άγορήρδε  χα&εζώμεύϋ^α  χιορτες 
χάρτες,  ΐρ^  νμίν  μϋ&ορ  άχηλεγέως  άχοείχω, 

Ιξΐίέραι  μεγάροον'  αλίας  δ*  άλεγύνεχε  δαΖτας, 


α 

361 


865 
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360.  οίκος,  der  hintere  zur  Frauen- 
wohnung bestimmte  Theil  des  Hauses. 
8ie  geht  nicht  ins  Arbeitszimmer; 
der  ^hmerz  um  Odysseus,  den  der 
Sang  in  ihr  gesteigert,  lässt  sie  gleich 
mit  ihren  beiden  Dienerinnen  in  den 
Oberstock  sich  zurückziehen.  — βε- 
βήχει,  imperfectisches  Plusquamp. 
βεβηχα  bezeichnet  das  Kommen, 
Hingel  äugen,  ist,  wie  οΐόα,  toixa, 
praesentisch.  Aehnlicli  verhält  es 
sich  mit  andern  Homerischen  und 
Herodotischen  Plusquamp.,  wie  oben 
151  mit  μεμηλει,  zu  γ,  209. 

363  f.  χλαΐεν.  Homer  braucht  nie 
den  Aorist  von  χλα/ειν.  — επειτα 
mit  Bezug  auf  avaß&oa.  — βάλε, 
8 enkte  (liess  fallen),  vgl.  ß,  398.  Ge- 
wöhnlich steht  χέειν.  vgl.  ε,  492. 

' 365.  Der  Männersal  heisst  μέγαρον 
oder  μέγαρα  nach  Bedörfniss  des 
Verses,  wie  der  Dichter  in  gleicher 
Weise  wechselt  zwischen  ό^ος  und 
όομοι,  όώμα  und  δώματα,  άρμα  und 
αρματα,  τοξος  und  τόξα  u.  a.  — 
Όχίόεντα,  schattig,  dunkel,  heisst 
der  Sal,  im  Gegensatz  zum  Freien, 
da  er  nur  spärliches  Licht  erhält, 
wahrscheinlich  nur  vom  πρόδομος 
her  und  einigen  hoch  an  der  Wand 
angebrachten  Fenstern.  Es  ist  be- 
ständiges Beiwort  des  Sales,  deutet 
nicht  auf  den  Abend,  der  hier  erst 


viel  später  (vgl.  422)  eintritt.  x,  479 
und  w,  299  wird  das  ganze  Haus 
als  μέγαρα  σχιόεντα  bezeichnet. 

866.  ήρήσαντο,  wünschten,  laut. 
Anders  σ,  213.  — παραί  — χλιθ^ηναι, 
αντζ.  — λεχέεσσι,  örtlich. 

367—898.  Telemach  verkündet  den 
Freiem,  dass  er  morgen  meiner  Volks- 
versammlung ihnen  seinen  Willen  zu 
erkennen  gehen  toerde;  dem  Spott 
des  Anüinoos  begegnet  er  mit  beson- 
nener Zurückhaltung. 

368.  Er  beginnt  mit  einem  scharfen 
Tadel  der  Freier,  wie  er  ihn  bisher 
noch  nie  gewogt  hatte. 

369  f.  δαιννμενοι,  beim  Mahle. 
— τερπώμεθα,  zu  258.  — τόδε 
muss  es  hier  geßen  fast  alle  Hand- 
schriften statt  το  γε  heissen,  wie  es 
in  demselben  Verse  t,  3 steht,  τόδε 
und  τοντο  leiten  den  Inf.  ein,  τό  γε 
τ,  283.  φ,  126,  wo  es  aber  von  etwas 
Wirklichem  oder  etwas  Gehofftem 
steht,  während  hier  die  Freier  das 
Gegentheil  thun  (365  f.).  vgl.  376  f. 

372  f.  άγορήνδε  gehört  zu  xiov- 
τες.  - άπη?.εγέως,  ungescheut. 
zu  ß,  100,  — μϋΒον,  Willen,  wie 
273.  — άηοείπω  (mit  dem  Digamma), 
heran 8 sage,  zu  91. 

373  f.  Andere  lesen  hier  und  876 
νμιν.  ~ Zum  Uebergang  in  die 
directe  Rede  zu  oben  40. 
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σντΒ  τι  δημισν  α^λο  πιφανύ^μ^Η  oi^  άγο^ω,  * 

αλί  έμόν  αντου  χρ^Ισς,  ο μοι  x4s^op  εμϋεεύεν  οΐχφ^  45 

δοίά'  τό  μεν  παζί(^  έαθ-λον  άη<^λεύα,  ος  χ/αχ  hv^  ίμΙν 

τοίύόεύύιν  βαρίΐενε,  3ΐ4ίίτηρ  0*  η^^ιος  ήεν' 

ννν  δ*  αν  xoL^  Λολν  μ^^Ιζο^,  ο δη  τόη/μχ  οίκον  αχαντα 

πάγχν  διαρραΐίίε^  βίοχο^^  πάμχαν  δλίούει^ 

μητέρι  μοι  μνηύτήρες,  ίπεχρα^ί>ν  ονχ  ^^ίελονύη,  50 

των  άνόρών  φίλοι  οϊ  ^^^δε  γ εΐΰΐν  αριύχοι, 

οϊ  ηατρός  μίν  ές  οίκον  αχερρίγμοι  νέεχ^9^αι 

Ίχαρίου,  ώς  χ αντος  Ιεδρο^ραιτο  ^νγακρα, 

δοΙη  δ\  φ X ΐΒ^έλοι  Χ(ΐΙ  οί  χεχμρί^μένος  iXAoi. 

οί  δ*  είς  ήμενέρον  χωλενμενοι  ^ατα  πάντα,  55 

βονς  Ιερεύοντες  χαΐ  οις  χαΐ  πίονας  αίγας, 

εΙλαπινάζονΟιν  πίνονοί  τε  αίθ-οπα  οίνον 


46.  έμόν  αννανχρείος  (vgL  α,  400), 
der  GegensAtz  zu  δήμιον  αλλα,  ist 
ικ>η  πιφανσχομαι  abhängig.  — ο, 
dass,  wie  α,  382.  — οϊχω  hat  das 
Digamm^  wonach  der  Dicater  ohne 
Zweifel  Βμπεοε.  sagi«. 

46*  δοιά,  zweierlei  Dinge, 
nicht  adverbial  auf  doppelte. Art 
[διχΟά),  — Zur  Sache  Tgl.  a,  248  f. 

47  £.  τοισδεασιν,  hier,  hinweisend, 
wie  ημείς  άίδε  α,  76.  τοίαδεαι  φ,  98. 
Metrische  Bequemlichkeit  schuf  diese 
Form,  wie  ονδε  δόμονδε.  — τιατηρ 
δ"  οίς.  vgl.  die  AusÄlhrung  ^ 6βθ  π. 
-r  πολύ  μεΐζον,  χΛχόν  εμηεσεν 
οϊχςκ  — δη,  wie  15. 

50—64  schildern  das  Unheil  der 
Freier,  dem  er  nicht  zu  wehren  ver- 
möge. 

50.  Asyndetisch  schliesst  sich  die 
nähere  Auafflhrung  an.  — μητέρι 
μοι,  8tat|;  des  gewöhnlichen  μηνέρι 
έμρ,  vgl.  Yy  216.  879.  — έηέχραον, 
urgehant,  bedrängten,  ein  star- 
ker Ausdruck.  — in  Vitae, 

gewöhnlich  άεχονοη  (180).  vgL  110. 

52.  Der  Hauptgedanke  schliesst 
sieh  relativiech  an  (vgl.  zu  δ,  367), 
doch  so,  dass  der  letzte  Theil  (55) 
einen  selbständ^en  Säte»  beginnt. 
Telemach  will  sagen:  „Die  Freier, 
statt  znm  Vater  meiner  < Mutter  zu 
gehen  und  vo»  ihm  die  Tochter^zu  ver- 
langen, schwelgen  in  unserrn  Hause." 
— ' άπερρίγαοι,  präsentisob  (za  a, 


360),  sie  scheuen  sich  (eigentlich 
„sie  sind  in  Schauder  versetzt"),  sie 
wollen  nicht,  wie  die  Rönusehen 
Dichter  timere,  metuere,  odisse 
brauchen. 

58.  Diarios  wird  jedenhiUe  nicht 
in  Ithake  wohnend  gedacht.  Die 
Kephallenier  nahmen  ihn  fUr  sich 
in  Anspruch,  während  andere  ihn 
als  Bruder  des  Tyndaxeos.  in  La- 
kedaimon  bezeichneten.,  der  nach 
Akarnanien  geflohen  sei  — έεδν.  zu 
a,  277. 

54.  Der  Satz  mit  xai  schliesst  sich 
frei  an,  nnd  er  käme  ihm  will- 
kommen. vgl.  a,  434  f.  t,  19  f. 

55.  Wie  der  Dichter  bei  είς  und 
iv  den  zum  Genitiv  gedachten  Begriff 
Haus  (ß,  195.  8)  418)  weglässt  und 
sogar  εις  Αίγνπτοιο  wi^t  (δ,  58l·), 
so  bildete  er;  auch  ές  ημετέρον, 
in  den  Bezirk  des*  ünsrigen, 
fBr  in  unser  Haus,  wie  bei  He- 
rodot  iv  ημετέρον  (I^  86).  Daneben 
steht  der  häufigere  verssohlnss  ημέ^ 
τέραν  0ώ  {μ,  176),  einzeln  am  An- 
fang und  in  der  Mitte  des  Verses 
ημέτερόνδε,  ημέτεραν  δόμον,  ημέ~ 
τερο»  προς  δώμα, 

67  f.  afOanu,  μέΧανα,  dunkel, 
nicht  funk el η d.  zu  a,  184.  — μαψ^ 
δίως^  unbekümmert.  — τά  dh- — 
χατα,νεται,  und  vieles  geht  (auf 
diese  Weise)  dr  a u f.  vgl.  a,  457.  τά 
weist* nicht  zurück;'—  ew,  Ineari. 
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μαψίδίως'  χά  άβ  χολίΔ  xaxda^xcu’  ον  γάρ  Ιλ  άνηρ,  β 

οίος  ^Οδνούενς  Ιύχεν,  αρήβ  αχό  οϊχου  άμνναι. 

ημείς  ό*  ον  νυΠ  xotm  αμννεμεν'  η χ<ύ  εχεηα  60 

λενγαλέοι  χ έύόμεοϋ-α  χαι,  ον  όεάαηχόχες  αλκήν. 

ή χ^  αν  αμννεάμην,  εϊ  μοι  δνναμίς  γε  χαρείη. 

ον  γάρ  εχ  άνογετά  έργα  χετεύχαταε,  ονό'  εχι  καλώς 

οΐχος  Ιμος  άιόλωλε.  νεμεύύή&ητε  χαΐ  ανχοί, 

αλλονς  X αΙδέύ&ητε  χερίχχίονας  άν&^ρωπονς,  65 

οϊ  χεριναιεχάονΟι^  ^-εών  (f  νχοδείύαχε  μήν^, 

μή[€ΐ  μεχαοτρέψωοιν  άγαύύάμενον  χαχά  έργα. 

λίύΟομαι  ήμεν  Ζηνδς  ^ΟλνμΜου  ήδε  θέμιύτος, 

ή X άνδρών  αγοράς  ήμεν  λνεε  ήδε  χαθίζεν 

αχέύ&ε,  φίλοι,  χαί  μ οΐον  ίάύατε  πένθ'εϊ  λνγρώ  70 


59.  In  der  Ilias  findet  sich  nur 
ao^  krtiooiaiv  άμννειν  und  άρην 
xcd  λοιγόν  άμύνείίρ.  Die  Odyssee 
hat  ausser  unsenn  Ausdruck  ^¥gl. 

538)  nur  das  einfache  άρην  αμν^ 
νειν  (χ,  208).  Das  von  άρή  Gebet 
ganz  verschiedene  άρη,  ursprünglich 
Leid,  h&Bgt  trotz  der  verschiedenen 
Quantität  des  a mit  άριμιένος,  άρη.’- 
τός  (P,  37)  zusammen. 

60—62.  Telemach  ^richt  seine  völ* 
lige  Ohnmacht  aus,  jetzt  und  in  Zu* 
kwt  den  Freiern  wehren  zu  können, 
so  sehr  er  auch  es  wünsche.  — ^μείς, 
Telemach,  wie  n,  4A,  — ov  vi  τι. 
za  a,l%.  352:  Τφ  ov  vv  τι  κέρ· 

όιον  ημιν*  — τοίοι  mit  dem  Infinitiv, 
^ηοοΙος,ποΤος,τηΧίκος,  οίός  τε,  οσος 
τε.  vgl.  ε,  484.  φ,  195.  — ϊηειτα, 
später.  — λενγαλέοι,  Järnmer- 
lieh,  wird  durch  ον  άεό.  άλκ.,  αη> 
kundig  der  Abwehr  (χ,  305),  er- 
klärt. Daa  Particip  (vgL  ρ,  134)  nur 
hier.  — 62  aus  X,  20,  wo  η σ αν 
τυοαιμην.  τε,  wie  α,  2ΘΘ. 

63  f.  Durch  die  wiederholte  Her- 
vorhebung des  schreeklichen  Zustan- 
des bahnt  er  sich  den  Uebergang  zur 
Anrede  an  die  Ithakesier,  die  sich 
vor  sich  und  ihren  Nachbarn  schä- 
men und  der  Götter  Strafe  fürchten 
sollen,  dass  sie  diesem  Frevel  nicht 
wehren.  — ούκ  hi  ist  mit  άνοχετά  zu 
verbinden.  — έργα,  zu  a,  379.  — re- 
τενχαται.  zu  a,  391 . — ovd*  ?ti  — 
όιόλχλε  erklärt  den  vorhergehenden 


Satz.  — ov(f  m καλώς,  nicht  mehr 
g ut,  κακώς.  ^i  deutet  auf  das  Ueher- 
schi^iten  der  Grenze.  Leichter  ist 
die  Lesart  ονόέ  τι.  — καλώς,  nur 
hier,  wofür  Homer  sonst  καλά,  auch 
καλόν  bat,  κακώς  häufig. — άώλωλ  e, 
ist  ganz  zu  Grunde  gegangen, 
vgl.  318.  Das  Compositum  nur  hier. 

65  f.  περικτ.  — περιν.,  wie  ηερίτ- 
ναιέται  άμφΙς  έόντες  ϋ,  488,.  die 
benachbarten  Völker,  zu  a,  299  t 
67.  μήτι,  dass  nicht  etwa,  wie 
71.  303.  — μεταοτρέ'ψωοι,  wozu 
eigentlich  voov  gedacht  wird  (0^  52), 
aber  auch  allein  in  der  Bedeutung 
anders  denken,  wie  άναβαΐνειν, 
ένιέναι  für  άναβαίνειν,  ένιεναι  νήα 
(zu  295)  stehen  α.  ä.;  hier  euphi^ 
miatisch  für  die  Bache.  — ayaooa^ 
μένος,  aus  Unwillen  über;  ganz 
so  ^μ,  64.  Dafür  άγαιομενος,  v,  16. 
^1.  ξ,  284.  Der  Stamm  ist  bei  die- 
sen W örtern  derselbe  wie  bei  αζεσΟαι 
(άγιος),  da  sie  ursprünglich  ver- 
ehren bezeichnen,  vgl.  άγη. 

68  - 74.  Feierlich  beschwört  er  sie 
jetzt  bei  den  allen  Volks  Versamm- 
lungen vorstehenden  Gottheiten. 

ώ f.  λίααομαι,  νμάς·  Lebhaftes 
Asyndeton«  Y,  4 beruft  Themis  die 
Götterversammlnng. 

70;  σχέοΟε  — έασιχτε,  aus  X,  416, 
wo  die  Worte  viel  passender  stehen. 
Er  bittet  die  Ithakesier  abzulassen 
von  ihrem  bisherigen  Benehmen.  — 
olov,  ohne  von  den  Freiern  belästigt 
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τείρε0&\  εΐ  μη  πον  τι  πατήρ  έμός,  έύ&λος  ^Οδνύύευς,  * 

άυύμενέων  χάχ  ερεξεν  ^χνημιδας  Αχαιούς, 

των  μ άποτιννμενοι  χαχά  ρίζετε  δνύμενέοντες, 

τσντονς  ότρνροντες.  έμοί  δ^  χε  χέρδιον  εΐη 

υμέας  έοϋ·έμεναι  χειμήλιά  τε  πρόβαύΐν  τε*  75 

ύ X νμείς  γε  φόγοιτε,  τάχ  αν  ποτέ  χαΐ  τίοις  εΐη' 

τόφρα  γάρ  αν  χατά  αβτν  πστιπτυύύοΙμεϋ·α  μφΒ'ψ 

χρήματ  άπαιτίζοντες,  εως  χ από  πάντα  δοΒ-είη, 

νυν  δε  μοι  άπρήχτους  όδννας  έμβάλλετε  &νμφ, 

ώς  φότο  χωόμενος,  ποτί  0h  ύχηπτρον  βάλε  γαΙη  80 

δάχρν  άναπρηύας'  οΐχτος  δ^  ϊλε  λαόν  άπαντα, 
ivß^  άλλοι  μ^ν  πάντες  άχήν  εύαν,  ουδέ  τις  έτλη 


ZQ  werden.  — πένΟεϊ,  wegen  des 
Vaters. 

71  f.  είμήχον,  nisi  forte,  iro- 
nisch von  einem  thatsächlich  nicht 
vorhandenen  Falle.  — έσ^λός.  Das 
Beiwort  όΐος  oder  θ^εΐος  war  hier 
metrisch  unzulässig. 

72.  ένκνήμιόες  {χαλκοχνημιόες  Η, 
41),  stehendes  Beiwort  der  Achaier, 
wie  sonst  χαλκοχίτωνες,  καρηκο^ 
μοωντες  u.  a.,  nach  metrischem  Be- 
dttrfniss.  — Αχαιοί,  die  Itbakesier. 

73  f.  των  μ άποτιν.,  um  für  die- 
ses euch  an  mir  zu  rächen. — 
των,  relativisch.  Einl.  S.  19.  — τον· 
τους  ότρννοντες  erklärt  das  κακά 
όέζετε.  In  seiner  Leidenschaft  wirft 
er  den  dies  ruhig  ansehenden  Itha- 
kesiern  vor,  sie  munterten  die  Freier 
dazu  auf.  zu  a,  62.  κακά  — άνσμενέ· 
οντες  wird  absichtlich  wiederholt  (73). 
τούτους,  deren  Treiben  er  beklagt. 

74—78.  Besser  wäre  es  ja,  ihr  aUe 
kämet  und  liesset  mir  gar  nichts; 
dann  würde  ich  in  Ithake  hemm- 
gehen  und  meine  Habe  mir  zurück- 
fordern,  während  Jetzt,  wo  bloss  die 
Freier  mich  verderben,  mein  Gut 
nach  und  nach  ohne  Hoffnung  auf 
Wiedererstattung  (τίοις)  drau^eht. 

75  f.  νμέας.  vgl.  Einl.  S.  19.  zu  86. 
— κειμ.  τε  ηροβ.  τε  fasst  die  ganze 
Habe  zusammen,  ηροβαοις,  nur  hier 
aus  metrischer  Noth  für  πρόβατα, 
die  neben  Gold  und  Silber  in  der 
Ilias  genannt  werden.  — τάχα  (wie 
a,  251)  ποτέ,  bald  einmal.  — 


καί,  auch,  bezeichnet  die  Beziehung 
zum  Vordersätze  (dafür). 

77.  ποτιπτνοαεοΟαι,  angehen; 
νμέας  wird  als  Obiect  gedacht.  An- 
dere lasen  προτιπτνοοοίμε^ , so 
dass  πρ  keine  Position  machte,  vgl. 
Einl.  S.  18. 

78  f.  wieder  bettelnd. 

αΐτίζειν  immer  vom  Bettler,  wie 
ρ,  228.  — Fo>c,.sonst  immer  einsilbig, 
oder  es  steht  ήος.  — απρηκτος,  e r- 
folglos,  nutzlos,  wogegen  nichts 
auszurichten.  vgL  191.  μ,  223.  Den 
V.  76  angedeuteten  Trost  hat  er 
jetzt  nicht.  — έμβάλλειν.  zu  37. 

80  f.  ποτί  gehört  zu  yaiy.  Dass 
der  Casus  von  der  Präp.  nur  durch 
Partikeln,  enklitische  Wörter  oder 
attributive  Genitive  getrennt  werden 
könne,  ist  eine  falsche  Lehre,  vgl. 
zu  427  f.  — όάκρν  άναπρήσας  (vgl. 
zu  a,  336)  steht  I,  433  bei  der  Ein- 
leitung der  Rede,  mit  dem  Zusatz 
περί  γάρ  όίε  νηνσίν  Αχαιών.  Es  be- 
zeichnet das  Aus  brechen  in  Thrä- 
nen  (eigentlich  ist  άναπρη&ειν  anf- 
sprühen),  nicht  den  Thränenguss 
(όάκρνα  9·ερμά  χέων).  Der  Sin- 
gular nach  häufigem  Gebrauch,  wie 
d,  114.  556. 

82—128.  Antinoos,  der  die  ^nze 
Schuld  auf  das  Hinhalten  der  Pene- 
lope 8chid)t,  erklärt,  dass  sie  nicht 
eher  aus  dem  Hause  gehen  werden, 
bis  diese  einem  von  ihnen  sieh  ver- 
mählt hat. 

82.  hλη,  vermochte,  zu  a,  353 
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Τηλέμαχον  μνϋ-οιύιν  άμΒίψαοϋ-αι  χαλξποΐύιν'  β 

^ΑντΙνοος  δέ  μιν  οίος  άμειβόμενος  JtQooesuctv' 

Τηλέμαχ  νψαγό^,  μένος  αύχετε,  ποιον  εειπες,  86 

ήμέας  αΐΰχννα^ν,  έ^έλοις  όέ  χε  μώμον  άνάψαι. 

ύόί  δ^  οντι  μνηύτήρες  ^χακον  (ήτιοί  εΐύιν, 

αλλα  φίλη  μήχηρ,  η τοι  περί  χέρδεα  οίδεν, 

ηδη  γάρ  τρίτον  έύτΙν  έτος,  τάχα  δ*  εΐύι  τέταρτον, 

i§  ον  άτέμβει  θνμον  ΙνΙ  οτήϋ'εοΰιν  Αχαιών.  90 

πάντας  μέν  ρ’  έλπει  χάί  νπίύχεται  άνδρι  εχάΰτω, 

αγγελίας  προϊεΐύα,  νόος  δέ  οί  αλλα  μενοιν^. 

η de  δόλον  τόνδ^  άλλον  ένΙ  φρεύΐ  μερμήριξεν 

ύτηΟϋψένη  μέγαν  Ιύτον  ένΙ  μεγάροιΰιν  νφαινεν, 

λεπτόν  χαϊ  περίμετρον'  αφαρ  δ"  ημίν  μετέειπεν'  95 

χονροι  εμοί  μνηύτήρες,  έπεί  θ'άνε  δΐος  ^Οδνύύενς, 

μίμνετ  επειγόμενοι  τον  έμόν  γάμον,  είς  ο χε  φάρος 

έχτελέύω,  μη  μοι  μεταμωνια  νήματ  δληται, 

Λαέρτη  ήρωι  ταφήιον,  είς  οτε  χέν  μιν 

μοίρ  όλση  χαϋ-έληύι  τανηλεγέος  ϋανάτοιο,  100 


ονόέ  τις  έτ?.η  ist  stehender  Vers- 
Schluss. 

85  f.  Als  tollkfihne  Ueberhebung 
betrachtet  er  es,  dass  Telemacb  sie 
dffentlich  anzuklagen  wagt.  — ν\ραγ. 
zu  a,  385.  — μένος  άσχετε,  un- 
bändigen Μ utb  es  {γ,  104).  — Da 
sonst  εας  zusammengezogen  wird 
(vgl.  210),  der  Dichter  sich  aber  nie 
εις  erlaubt,  so  könnte  man  auch 
ημέας  im  ersten,  denSpondeus  lieben- 
den Fusse  als  solchen  lesen.  — 
αίσχννων,  um  uns  zu  schmähen, 
erhält  im  folgenden  Satze  seine  Er- 
klärung, und  du  wolltest  wohl. 

— Andere  lasen  έΟέλεις,  wonach  man 
auch  0*  έκ  geschrieben  hat.  — άνά· 
Tttßiv,  anheften.  Die.  Attiker  sagen 
σνειόος,  αίσχννην  ηεριάπτειν. 

S7 ί.Αχαιών,  von  den  Achaiern, 
im  Gegensatz  zur  eigenen  Mutter.  — 
η.  Der  Relativsatz  enthält  den  Grund. 

— περί  οΐόεν,  zu  a,  66.  428. 

89—92.  έστίν',  ist  da,  von  dem 

ganz  vollendeten  Jahre,  wie  είσι  vom 
ahlaufenden.  vgl.  κ,  469.  — άτέμβει, 
verletzt  (durch  ihr  Hinhalten,  wie 
άνιάζειν  116),  von  der  bis  zur  Gegen- 
wart fortdauernden  Handlung.  — 


Αχαιοί,  wie  häufig,  von  den  Freiern 
allein,  vgl.  106. 115.  — ρα  bezeichnet 
die  Beziehung  zu  V.  90,  den  das 
Folgende  ausführt.  — αγγελίας  kann 
nicht Plur.  von  άγγελίης,  Bote,  sein, 
ein  Wort,  das  man  Bllschlich  dem  Ho- 
mer auf^edrängt  hat.  vgl.  255.  a,  414. 

93.  τονόε  weist  auf  die  folgende 
Erzählung  hin.  — ä)J.ov,  ausser- 
dem, mit  Bezug  auf  91  f. 

94.  Ιστόν,  den  Aufzug  des  Ge- 
webes, der  durch  senkrechtes  Auf- 
ziehen der  Kette  am  Webebaum 
aufgespaunt  wird.  — μεγάρα,  vom 
Arbeitszimmer,  zu  a,  356. 

96.  κούροι,  hier  ehrenvolle  Anrede, 
Junker,  vgl.  ρ,  174.  ψ,  122.  An- 
dere Anrede  68.  — έμοί  ist 
Possessiv,  vgl.  νΐες,  παΐόες  έμοί  γ, 
325.  476.  έαοί  έριήρες  ίταιροι  ι,  172. 

97.  τον  εμόν  (zu  403)  γάμον,  hängt 
von  έπειγομενοι  ab;  „wie  sehr  ihr 
auch  auf  meine  Vermählung  dringt.“ 

μεταμ.,  inritus,  nichtig. — 
νήματα,  Garn,  vom  Einschlag  des 
Gewebes.  — οληται,  geht  verloren, 
da  er  seinen  Zweck  verfehlt.  — οτε, 
dann,  wann,  wie  είς  o κε  97. 

100.  Τανηλεγης,  eine  episch  ge- 


76 


χτήματα  αυτός  Ιχοις  και  όώμαύι  ύοΐαν  άνάοΰοις.  ι 

μη  γάρ  ό γ iXd^i  άνήρ,  όύτις  ύ άέχοντα  βίηφιν 

χτήματ  άχορραΙοει,  ^Ι&όχης  ετι  ναιετοώΰης. 

άλΧ  έ&ελω  ΰε,  φέριατε,  χέρι  ξεΐνοιο  ερεο&αι,  405 

δχχό&εν  οντος  ανήρ'  χοΙης  δ*  ίξ  εύχεται  εΐραι 

γαΙης;  χοϋ  όέ  νν  οί  γενεή  χαΐ  χατρίς  άρουρα: 

ήέ  τιν  άγγελΐ7}ν  χατρός  φερει  ερχομ^ροιο, 

ή εόν  αντον  χρείος  έελόόμενος  τόό^  ίχόνει  ; 

οΐον  άναΐξας  άφαρ  οΐχεται,  ονό^  υχέμεινεν  410 

γνώμεναι'  ον  μίν  γάρ  τι  χαχώ  είς  ωχα  ίφχει. 

τον  αν  Τΐ]λέμαχος  χεχνυμένος  άντίον  ηυδα' 

Ευρυμαχ,  ή τοι  νόύτος  άχωλετο  χατρός  Ιμοίο’ 

ουτ  ουν  άγγελίης  ετι  χεί&ομαι,  ε1  χο&εν  ίλί^οι. 

ούτε  ϋ-εοχροχίης  έμχόζομαι,  ήντινα  μήτηρ,  415 

Ις  μέγαρον  χαλέοαύα  ^εοχρόχον,  εξερέηται. 

ξεΤνος  δ^  οντος  έμός  χατρωιος  ix  Τάφον  εοτίν, 


403  f.  Wer  dich  des  Deinigen  be- 
rauben will,  dem  soll  es  schlecht 
gehen.  — Die  Handschriften  haben 
das  Fut.  άποοραίσει  (Aristarch  ano· 
ραΐσει)^  das  hier  nach  dem  Wunsch- 
sätze unmöglich  ist.  άπορ^αιειν  mit 
zwei  Accusativeii,  wie  άπανραν,  iva- 
ρίζειν,  βιάζεσΟαι,  σϋλαν,  in  Prosa 
άφαιρεΐσΟαι  u.  a.  — vai  ετάΐ’  (von 
ναιέτης.  vgl.  εύχετάσΟαι)  hat  die 
Bedeutung  wohnen  oft  zu  der  all- 
gemeinem sein  abgeschwächt,  wie 
sich  eine  ähnliche  Abschwächung  bei 
πέΧειν,  πiλεσOaLf  später  bei  οίκεΐν, 
οΙκεΐσΟαι,  ηρόσαειν  findet,  ναίειν 
steht  so  nur  in  der  spätem  Stelle 
B,  626  und  in  ενναιόμενος,  — vai- 
ετόωσης  las  Aristarch  statt  des  feh- 
lerhaften ναίεταωσης.  zu  κ,  6.  Es 
stjht  neben  ναιεταοντα,  wie  τηλε- 
Οοωιτα,  τηλεΘ^όωσα  neben  τηΐε- 
Οάοντας.  zu  26. 

405.  ερεσΟαι,  nicht  έοέσΟαι,  ac- 
centuirten  Aristarch  und  Herodian, 
wie  auch  άγέρεσΟ^ι  (zu  ß,  385). 

406  f.  Mit  ηοΙης  geht  er  zur 
directen  Frage  über.  — ποίης  — 
γαίης,  wie  Vy  192  f. : Τέων  d 
εύχεται  είναι  άνόρών; 

409.  χρείος,  negotium.  — 
όόμενος,  curans,  eigentlich  auszu- 


führen verlange  η d.— rode,  huc: 
verstärkt  wird  es  durch  ein  vor- 
antretendes όενρο  (ρ,  444). 

410  f.  olov,  wie  doch  (vgl.  32^, 
gehört  zu  άναΐξας  άφαρ.  — γνω- 
μεναι,  dass  man  ihn  hätte  kennen 
lernen  können.  Der  Infinitiv  des 
Zweckes  wie  138.  Der  folgende  Satz 
enthält  den  Grund,  weshalb  er  das 
γνώμεναι  nicht  zu  scheuen  gebraucht. 

— είς  ώπα,  wie  ίοαντα  (λ,  143), 
im  Antlitz(coram,von  os),  eigent- 
lich wenn  man  ins  Antlitz  schaut. 

414  f.  ovv,  also,  auf  den  vorigen 
Satz  deutend,  wie  ß,  200.  ζ,  192.  — 
hl,  wie  bisher,  vgl.  ξ,  122  ff.  — 
πεί&ομαι,  ich  lasse  mich  über- 
reden; trauen  heisst  bei  Homer 
πέποιΟα.  — ά'^γελΙ\ις  vgl.  ß,  256  f. 
άγγελιάων  πενσεται.  Andere  lesen 
άγγελίης,  wie  beiHerodot  πεί^εσ&αι 
mitdem  Gen  in  der  Bedeutung  hören. 

— hOot,  άγγελίη  wird  aus  demPlur. 
ergänzt  (vgl.  ξ,  374),  nicht  etwa 
υόνααενς.  Der  Opt.,  wie  oft  bei 
einer  wiederholten  Handlung. 

416.  μέγαρον,  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Hauses,  wie  das  Haus  mit 
der  ανλη  ß,  299  μέγαρα  heisst,  vgl. 
zu  365. 

417 — 420.  vgl.  180  f.  οντος  steht 
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Μέντης  ό*  ^γχιάλοίο  όαΐφρονος  εύχεται  είναι  α 

νΙός,  άτάρ  Ταφίοιύι  φιληρέτμοιϋιν  άνόοΰει. 

ως  φάτο  Τηλέμαχος,  φρεοί  άϋ^ανάτην  d^aov  έγνω.  420 
οι  δ'  είς  ορχηύτνν  τε  χαΐ  ιμερόεούαν  άοιόην 
τρεψάμενοι  τέρποντο,  μένον  έτύ  έύπερον  έλβ·εΙι\ 
τοίύι  δε  τερχομένοιύι  μέλας  έχΐ  ΐΰχερος  ήλ^εν’ 
δη  τότε  χαχχείοντες  έβαν  οΙχόνδε  ΐχαύτος. 

Τηλέμαχος  δ\  οθτ  οι  ϋ'άλαμος  χεριχαλλέος  αν}ης  425 

υψηλός  δέδμητο,  χεριύχέχτφ  ένΙ  χοίρφ, 

εν^  Ιβη  είς  εύνην,  χολλά  φρεύΐ  μερμηρίζων. 

τώ  δ*  αρ  αμ  αΙβ·ομένας  όαίδας  φέρε  χέδν  είδυΐα 

Ενρνχλει,  ^£ίχος  &νγότηρ  ΠειύηνορΙδαο, 

την  χοτε  Λαέρτης  χρίατο  κτεότεύοιν  εοίοιν  430 

χρ€θ&ηβην  έτ  έοϋύαν,  έειχούόβοια  ό"  έδωχεν, 

Ιύα  δέ  μιν  χεδνη  άλόχψ  τίεν  Ιν  μεγάροιύιν, 
εννη  δ^  ονχοτ  έμιχτο,  χόλον  δ^  άλέεινε  γνναιχός. 


für  sich,  wie  οντος  άνηρ  406;  έκ 
Τάφον  gehört  zu  ξεΐνος. 

Muss  es  nicht  heissen  αθά- 
νατον? Wenigstens  ist  nicht  gesagt, 
Telemach  habe  Athene  in  Mentes 
erkannt,  vgl.  323.  ß,  262. 

421 — 444.  Die  Freier  und  Tele· 
mach  begehen  sich  zur  Buhe. 

421  f.  Phemios,  dessen  Sang  auf- 
gehört hat,  spielt  zum  Tanze  auf. 
vgl.  σ,  304  ff.  — ini  gehört  zu  Γν. 

423·  τερπομένοισι  nimmt  das  r^p- 
novto  auf.  Aehnlich  μ,  309.  311. 

424  Formelvers,  der  sonst  mit  οϊ 
μέν  beginnt.  Andere  Formel  o,  428. 
— κακκεΐοντες,  von  der  Absicht. 

425.  Der  Entfernung  Telemachs 
ans  dem  μέγαρον  wird  nicht  ge- 
dacht. — ανλης  hängt  eng  mit  οθ<  zu- 
sammen. vgl.  ß,  131.  δ,  639  f. 

426.  Telemachs  Gemach  lag  frei 
im  Hofe  und,  mit  der  ganzen  Woh- 
nung (vgl.  π,  351  f.),  auf  einer  Höhe. 
AVegen  der  hohen  Lage  ist  der  Ort 
περίσκετηος  (von  περιαχέπτεο9αι)^ 
überall  sichtbar,  frei,  παντα- 
χό9·εν  χάτοτντος.  vgl.  iv  πεοιφαινο- 
μένψ  (ε,  476),  έρ  χα&αρφ  (β,  491). 
Neuere  erklären  rings  geschützt 
(von  ηεριοχέηειν). 

427  f.  Ινθα,  dahin,  nimmt  den 
unterbrochenen  Satz  auf.  — πολλά, 


sehr  (wie  a,  1.  y,  54),  vom  tiefen 
Nachdenken.  Seine  Gedanken  waren 
auf  seine  Reise  gerichtet  (444).  — 
αμα,  adverbial,  als  ob  αμ*  hπoμέvη 
stände.  Da  είδείς  digammirt  ist,  so 
stand  hier  wohl  ursprünglich  χεδνά 
ΙδνΙα.  vgl.  η,  92.  Der  Ausdruck 
deutet  auf  den  sorglichen  Sinn, 
wiQ  ήπια,  φίλα,  χεχαριομένα,  άπα· 
τηλια  εΐόώς.  Aehnlich  φρονέων  (43) 
vom  Willen. 

430.  So  hatte  Laertes  auch  den 
Eumaios  gekauft,  Eumaios  selbst 
den  Mesaulios  (ξ,  449  ff.  o,  483).  — 
κτεάτεσσι,  opibus,  mit  seinem 
Vermögen,  vgl.  218.  ξ,  115. 

431.  Homer  kennt  noch  kein  ge- 
münztes, nur  zugewogenes  Metall; 
als  bestimmtes  Gewicht  kommt  rce- 
λαντον  vor  (Θ,  393X  wie  ein  Pfund, 
bei  den  Orientalen  einBeutel.  Bei 
Werthbestimmungen  galt  der  Werth 
eines  Rindes  als  Massstab.  Zwanzig 
Rinder  waren  ein  sehr  hoher  Preis. 
Ψ,  705  heisst  es  von  einer  geschick- 
ten Sklavin:  Tlov  δέ  k τεσσαράβοιον. 
Der  eherne  Schild  des  Diomedes  ist 
neun,  der  goldene  des  Glaukos  hun- 
dert Rinder  werth  (Z,  236). 

432  f.  Der  dritte  Satz  · mit  δέ 
(χόλον  δέ)  gibt  den  Grund  an.  — 
χόλον,  von  der  Eifersucht  (ζ^λος). 
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kv  ύτηβ-ΒΟύι  xid'tlot  &8θΙ,  μέγα  μίν  χλέος  avxy  » 

ποίΒΐτ , αντό^ρ  ύοί  γε  Jtodii  χολέος  βιότοιο.  126 

ημείς  d*  οντ  ίπΐ  ίργα  χάρος  γ Ιμεν  ούτε  χη  άλλη, 
χρίν  γ αυτήν  γημαύϋ’οι  Αχαιών  φ χ ίϋ-έληύιν. 

τον  αν  Τηλέμαχος  χεχνυμένος  άντίον  ηνδα' 

!Αρτίνο\  ονχως  έύτι  δόμων  άέχονααν  άχώύαι,  ISO 

ή μ έτεχ,  ή μ έ&·ρεψε,  πατήρ  δ^  έμός  άλλοθι  γαΙης, 
ζώει  δ γ ή τέθ^νητίε*  χαχόν  δέ  με  χόλ£  άχοτίνειν 
*1χαρΙω,  αΐ  χ αυτός  έγών  αχό  μητέρα  χέμψω, 
kx  γάρ  τον  χατρός  χαχά  χείϋομαι,  άλλα  0h  δαίμων 
δώοεί,  kxel  μήτηρ  ύτνγερας  αρηύετ  ^Ερινϋς  136 

οϊχου  άχερχομένη'  νέμεύις  δέ  μοι  ίξ  άνβ·ρωχοη> 
έύύεται,  ώς  ου  τούτον  εγώ  χοτε  μυθυν  kviφω. 


125  f Auch  falsche  Gedanken,  ja 
Irrsinn  geben  die  Götter  ein.  ygl. 
a,  384  f.  Ψ,  11  flf.  — fxvzd,  oi  avry, 
wie  αυτός  häufig  reflexiv  steht,  vgl. 
0,  247.  Xf  27.  339.  — ηοιεΐται,  leb- 
hafter als  das  Fut.  — ποΟη,  έστί, 
vgl.  o,  514.  ποΟη,  wie  meist,  vom 
Mangel,  vom  Vermissen,  vgl.  auch 
ηο&εΐν  a,  343.  Dem  kräftigen  ηοΘ-ή, 
wie  Aristarch  las,  zogen  die  mei- 
sten den  regelrechten  Acc.  ποΟην 
vor. 

127.  ny  aXXy,  sonst  irgendwo- 
hin. Der  Begrifi  des  nirgendhin 
wird  durch  den  Gegensatz  scharf 
ausgeprägt. 

128.  Αχαιών  vor  dem  Relativ,  wo- 
von cs  abhängt.  Der  Relativsatz 
wird  wie  ein  Substantiv  betrachtet, 
vgl.  y,  185.  δ,  423.  Zuweilen  ist 
der  Genitiv  vom  Relativ  getrennt, 
wie  294.  ζ,  257. 

129—145.  Telemach  erklärt,  es  sei 
ihm  unmöglich,  die  Mutter  aus  dem 
Hause  zu  weisen ; die  Freier  müssen 
weichen,  sonst  wird  er  der  Götter 
Rache  erflehen, 

131 — 133.  Neben  der  schuldigen 
Liebe  hebt  er  den  Zweifel  hervor, 
ob  Odysseus  todt,  und  die  Noth- 
wendigkeit,  dem  Vater  der  Penelope 
die  Mitgift  wiederzugeben.  — η μ 
έθ^ρεψεν.  Die  Wiederholung  gibt 
dem  Ausdruck  eine  gewisse  Innig- 
keit. — a)J.oOi  γαΙης  (zu  a,  425), 
έστί.  Der  ganze  Satz  ist  nähere  Be- 


stimmung zu  άχώσαι  (während  mein 
Vater  aWesend  ist).  — ζώει  — 
τε&νηχε  schliesst  sich  nicht  wohl 
an;  es  erfordert  ein  vorhergehendes 
ovx  ol6a.  vgl.  S,  110.  837.  k,  464. 

— noiX  άποτίνειν  kann  nur  auf 
die  Rückgabe  der  Mitgift  gehen; 
aber  eine  solche  ward  von  den  Eltern 
gar  nicht  gegeben  (zu  a,  277). 
Deshalb  beziehen  andere  das  πολΧ 
άποτίνειν  sonderbar  auf  den  Schaden- 
ersatz für  die  der  Penelope  durch 
die  Ausweisung  angethane  Schmach. 

— αυτός  έγών,  wie  φ,  207.  χ,  154, 
έγών  αυτός  194.  Andere  lasen  αυτός 
hxwv,  wie  δ,  649,  mit  Verletzung 
des  Digammas.  — Die  beiden  Verse 
132  f.  dürften  später  eingeschoben 
sein. 

134 — 137.  Denn  die  Götter  würden 
mich  strafen  und  die  Menschen  mich 
tadeln.  — του  πατρός,  von  diesem, 
dem  Vater.  — πείσομαι,  wie  schon 
bisher,  weil  ich  seinen  Verlust  be- 
trauere. vgl.  a,  242  ff.  ß,  70  f.  — 
δαίμων,  die  Gottheit,  numen, 
wogegen  θεός  den  persönlich  ge- 
dachten Gott  bezeichnet  δαίμων 
steht  besonders  von  der  dunkeln 
strafenden  und  Unglück  bringenden 
Macht.  — Die  Erinyen  rächen  die 
Uebertretung  kindlicher  Treue,  vgl. 
λ,  280.  I,  454.  571.  Nor  in  der 
spätem  Stelle  Φ,  412  steht  έριννς 
als  Fluch.  ^ 

137.  ώς  ot;,  adeo  non.  vgl.  δ,  93. 
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νμέτερος  ό'  εΐ  μεν  &νμός  νεμεύίζεται  αυτών,  β 

εξιτέ  μοι  μεγάρων,  αλλας  ό*  αλεγννετε  δαίτας, 
νμά  χτήματ  εόοντες,  άμειβόμενοι  χατά  οϊχονς,  140 

εΐ  δ"  νμίν  δοχεει  τάδε  λωίτερον  χαΐ  αμεινον 
εμμεναι,  άνδρός  ενός  βίοτον  νηποινον  ολεύθ-αι, 
χείρετ'  έγώ  δϊ  ϋ-εονς  έπιβώύομαι  α&ν  Ιόντας, 
αΐ  χέ  ποϋτ  Ζευς  δώύι  παλίντιτα  γενέύϋ-αι. 
νήχοινοί  χεν  επειχα  δόμων  εντούϋ-εν  ολοιοϋ-ε.  145 

φάτο  Τηλέμαχος'  τω  δ*  αίετώ  ενρυοπα  Ζευς 
νψό&εν  ix  χορνφης  όρεος  προέηχε  πέτεύ^αι. 
τώ  δ*  έως  μέν  Ιπέτονχο  μετά  πνοι(]ς  άνέμοιο, 
χληύίω  άλληλοιύι  χιχαινομένω  χτερύγεύΟίν 
άλ£  οχε  Λ)  μέούην  άγορίμ^  χολνφί}μον  Ixiödxjv,  150 

εν&^  ίχιδίνη&ένχε  χιναξάύϋχιν  χχερά  χνχνά, 
ίς  δ^  Ιδέχτ^ν  χάνχων  χεφαλάς,  δΰΟονχο  δ^  δλε&ρον 
δρνψαμένω  δ^  όνυχεύοι  χαρειάς  άμφί  τε  δειρός 


— τοντοί',  der  Ausweisang  (113). 
vgL  V,  343  f.  — Arietarch  verwarf 
den  Vers  wohl  mit  Recht.  Zu  νέμεοις 
wftre  dann  έσοεται  zu  denken. 

138.  ei  steht  nach  (vgl.  0,  408. 
^ 113),^  wie  die  Relative  Vva,  οτε, 
οφρα,  ώς,  όπως,  — αντών  gehört 
ZQ  νμέτερος  (zu  α,  5). 

139—145.  α,  374-380. 

146 — 156.  Ein  Anzeichen  des  Zeus 
deutet  auf  die  nahe  Hache, 

146.  evoyona,  weitachallend 
(von  otp,  Stimme,  wie  Κα)λιόπη), 
da  der  Donner  als  Stimme  des  Zeus 
gilt  vgl.  έρίγόονπος,  έριβρεμέτης. 
Andere  erkl&ren  weitblickend, 
von  όπ,  sehen,  wovon  ώψ.  Die 
Form  auf  a,  wie  in  μητίετα,  νεφελψ 
γερέτα,  um  das  doppelte  ς zu  ver- 
meiden, da  diese  alle  regelmässig 
mit  Ζενς  am  Ende  des  Verses  stehen. 
Der  gleichlautende  Accusativ  an  we- 
nigen Stellen  setzt  ein  ενρνοψ  vor- 
aus. Proparozytona  sind  nach  Ari- 
starch  ενρνοπα,  μητίετα,  άχάκητα, 

147.  πέτεσ^ι,  zum  Fliegen  (zu 
a,  138),  wie  in  der  Ilias  ωρτο,  ηιξε 
πέτεσδαι, 

148  f.  εως,  eigentlich  wie  lanae, 
dann  aber  eine  Zeit  lang  oder 
die  Zeit  über.  vgl.  γ,  126.  — μετά. 


mit,  nur  hier  des  Neutrums  wegen 
statt (zugleich  mit),  zu  98. 

— τιταίνεσ^αι,  vom  gestreckten 
Fluge,  wie  vom  laufenden  Rosse 
und  Menschen  {X,  23.  Ψ,  518). 

150  f.  πολύφημος,  laut,  nur  hier 
Beiwort  der  Versammlung,  wie  257 
und  T,  276  αίψηρή,  bewegt,  A,  490 
χνόιάνειρα,  — πυκνά,  dicht,  ste- 
hendes Beiwort  der  Flügel,  vgl.  ε,  53. 
A,  454.  Andere  lasen  πολλά,  oft. 

1 52.  00(7.,  blickten,  prägnant  für 
„deuteten  durch  ihren  Blick  an“. 
Anderer  Art  ist  όεοκεσΟαι  πυρ  (zu 
r,  446)  und  der  ähnliche  Attische 
Gebrauch  von  βλέπειν  φόβον,  ^ρην 
u.  ä.  Ein  Aorist  von  οσοεσθαι  kommt 
nicht  vor. 

153  f.  όρνψ,,  gegenseitig.  Das  zu 
beiden  Accusativen  gehörende  ad- 
verbiale άμφί  steht  nur  des  Metrums 
wegen  vor  όειράς,  wie  K,  573.  — 
όεξιω.  Dass  sie  zur  Rechten,  nach 
der  Sonnenseite  (o,  160),  hinfliegen, 
ist  glück verhoissend  für  Telemach, 
dem  das  Zeichen  gesandt  ist  (146). 

— όιά  τ οίκία,  natürlich  ober- 
halb der  Häuser,  wie  auch  άγορην 
ΙκέσΟην  1^  steht,  vgl.  γ,  4 f.  Πνλον 
Ιξον,  — αυτών,  der  hier  versammel- 
ten Ithakesier. 
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ίεξιώ  ηυξ,σν  Öia  τ oixia  χάί  χόλιρ  (χυτών,  2 

β-άμβηύαν  δρνχΘ'ας,  έχεί  ϊόον  οφθ-αλμύΐύέν'  15& 

ωρμηναν  άνά  ^μυν,  α χερ  τελίε(3ΰ·αι  εμελλον, 

τοίύι  χ(ά  μετέειχε  γέρ<χη>  ηρως  ΙίΛχ^θ-ερόΨ/ς 

ΜαΟτορΙδης'  6 γαρ  οίος  ομι^λιχί7]ν  ίχεχαΟτο 

δρριϋ’ίχς  γνώνεα  χαΐ  έναίύψα  fO&fjoxtö&cu' 

ο ύφιν  ^νφρονεσίν  άγορή(ίστο  χάί  μετέειχεν'  ΙβΟ 

κέχλντε  δη  νυν  μεν,  ^Ιϋ-σχήβιοί,  οτη  χεν  εϊχω, 

μνηύτηρύίν  δε  μάλιύτα  πιψίχν0χόμενος  τάδε  εΙρω* 

τοίύιν  γάρ  μέ/α  πήμα  χνλίνδετΰα'  σν  γάρ  \)δν(β0ενς 

δην  άπάνενϋ^ε  φίλων  ών  ίβύεται,  αλλά  χσν  ηδη 

kyyvg  Ιών  τοίύδεύϋι  φόνον  χαΐ  χήρα  φυτεύει  16!^ 

χάντεθ(ίιν*  πολέβιν  0h  τχαΐ  αλλωαιν  χαχον  Ιοται, 

οϊ  νεμόμεο&\  ^Ιβ-άχην  ευδείελον,  άλλα  χολν  χρίν 

φραζώμεύά , ως  χεν  χαταπαύϋομεν'  οι  δε  χαΐ  αυτοί 

χανέοϋ-ων'  χάί  γάρ  οφιν  αφαρ  τάδε  λώιόν  έΰτιν. 


156  erl&ntert  das  Θάμβησαν,  — 
ίμελλον,  nicht  am  Schlüsse 

des  Verses. 

157—176.  Darnach  wei»S€^  der 
Wahrsager  HcAitherses  den  ireiem 
Unheil  und  des  Odysseus  Rücidcehr, 

157.  xal,  nach  den  frühem  Red- 
nern^ wie  V,  830.  λ,  84^.  o,  151.  869. 
V,  850.  Man  erwartete  eher 
όη,  wie  η,  155. 

158  f.  οιος,  unns,  einzig  in  seiner 
Art.  — ομηλιχΙην,  aeqnales,  ool- 
lectiv,  wie  iuventns.  — γνώναί. 
Die  Inf.  sind  Acc.  der  Beziehung, 
vgl.  γ,  288.  — έναίσιμα  μνΟ^,  Mit 
der  Weissagegabe  wird  seine  Klug- 
heit verbanden. 

160.  Formelvers.  σφίν  gehürt  zom 
Verbum,  wie  τοϊσι  167  (a,  28).  — 
ένφρ,,  άγαΟά  φρονέων,  we  i s 1 ic  h. 
zu  €c,  43.  — άνορησατο  zu  24. 

162.  τάόε,  das  auch  zu  ηιφ,  ge- 
dacht wird,  bezieht  sich  auf  das 
folgende  {otri  xev  εΐπω).  vgl.  v,  7. 
— είρω.  Das  Prüsens  nur  in  der 
Odyssee. 

168.  χνλίνόεται,  wälzt  sich  her- 
an. naht,  nach  Λ,  847:  JVoifv  όη 
χοόε  ηήμα  χνλίνόεται,  οβριμος  ^'Εχ^ 
τωρ.  Ρ,  688 : Πήμα  ^εός  davaoloi 
χνλίνδει,  — Die  eigentliche  Verkün- 


digung, die  Krläuterung  des  μέγα 
πήμα,  leitet  das  zweite  γάρ  em, 
während  das  erste  den  Grund  seiner 
Weissagung  aagibt. 

165.  έγγνζ  i<0v^  in  der  Nähe, 
Gegensatz  zu  άπανενΟε  φίλων  ών 
{α,  19.  49.1.  ^ Der  Wahrsager  sieht 
die  Rache  näher,  als  sie  in  Wirk* 
lichkeit  ist;  denn  noch  weilt  Odys- 
seus hofPnungslos  bei  Kalypso. 

166 — 169.  Aber  auch  die  übrigen 
Ithakesier  mögen  sich  vorsehen,  &es 
sie  durch  ihr  ruhiges  Gewährenlassen 
sich  nicht  Strafe  zuziehen.  — W- 
μεο^ί,  innehaben.  — ενόείελος^ 
abendschön,  wegen  der  Schön- 
heit. welche  der  Abend  {όείελος) 
auf  der  Insel  beim  Untergang  der 
Sonne  darbietet.  Es  ist  neben  χριαναή 
(auch  τρηχεΐα,  παιπαλόεασα)  und 
άμφίαλοζ  .stehendes  Beiwort  Itha- 
kes,  das  Odysseus  mit  Vorliebe  i,  21 
wählt,  nur  v,  284  allgemeines  Bei- 
wort von  Inseln.  Die  Erklärang 
wohlsichtbar  scheitert  daran,  dass 
άήλος  nicht  aus  όέελος  entstanden 
ist,  sondern  der  Stamm  da  zu  Grunde 
liegt  (die  Insel  άήλος  heisst  Dorisch 
dakog);  denn  όέελω^  K,  466  ist  ein 
ganz  anderes  Wort.  Homer  hat  δήλον 
V,  883  und  ίχδηλος  E,  2.  — xata^ 
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σν  γάρ  άχείρητος  μαντεύομαι,  αλ£  εν  ε14ώς' 

χαΐ  γάρ  χείνω  φημί  τελεντη>θ^αι  άχαντα, 

ως  οΐ  έμνΰ^εόμην,  οτε  "*Ιλιον  εΐοανέβωρορ 

^ΑργεΙοι,  μετά  όέ  σφιν  ϊβη  χολνμηης  *Οόυϋθ€νς, 

φηρ  χαχά  χολλά  χαϋνντ\  ολέύαντ  αχο  χάντας  Εταίρους, 

αγνοούτον  χαντεύβιν  έειχούτώ  ivuwtS 

οίχαδ*  ίλεύοεοΘ^αΐ'  τάύε  όη  ννν  χάρτα  τελείται. 

τον  & αντ  Ενρύμαχος,  Πολύβον  χαΐς,  άντίον  ηυδετ 
ω γέρον,  εΐ  δ"  αγε  ννν  μαντενεο  ootöi  τέχεοοιν 
ocxacT  Ιών,  μή  χού  τι  χαχόν  χάαχωοιν  οχίοοω* 
ταντα  δ*  έγώ  ΰέο  χολλον  άμεΙ$Ηον  μαντενεύ^'αι. 
ορνι&ες  δέ  τε  χοΧλοΙ  νχ  ανγάς  ψλίοιο 
φοιτώδ,  ουδέ  τε  χόντες  έναίοιμοι^  αντάρ  ^Οδνύοενς 
ώλετο  τήΧ,  ώς  χαΐ  ού  χαχαφθ^Ιο^αι  ονν  εχείνψ 
άφελες'  ονχ  αν  τόσο«  ^εοχροχέων  αγόρευες, 
ουδέ  χε  Τηλέμαχον  χεχολωμένον  ώδ"  ανιεΙης, 


β 

171 


176 


190 


185 


ηαυοομεν  (verkürzt,  wie  ϊμείρεται 
α,  41),  τονοόε  (165).  — αντοί,  von 
selbst.  χαΐ  deutet  die  Beziehung 
ftuf  χαταηανοομεν  an.  — αφαρ  τόόε, 
dies  {xavBo&ai)  auf  der  Stelle  zu  thun. 

170—176.  Zum  Beweise,  dass  er 
ekh  wohl  als  Wahrsager  bewfthrt 
labe,  führt  er  an,  dass  alles  ein- 
getroifeii,  was  er  dem  Odpseus  ge- 
weissagt,^  als  dieser  nach  llios  fuhr. 

170.  γάρ  bezieht  sich  anf  den  nicht 
auBges^ochenen  Gedanken,  dass  sie 
seiner  Weissagung  vertrauen  dürfen. 

171  f.  χείνψ  las  Aristarch.  Homer 
zieht  diese  ihm  geläufigere  Form 
vor,  um  im  ersten  Fusse  einen  Spon- 
dens  zu  gewinnen.  Andere  έχείνφ.  — 
εΐαανεβ·  zu  a,  210. 

176.  S,  48:  Ύά  Sn  vvv  πάντα  τελεί· 
reu.  Die  meisten  Handschriften  lesen 
hier  r«  όέ.  zu  265.  fWie  kann  Hali- 
thersee,  um  seine  Unfehlbarkeit  zu 
beweisen,  sich  auf  eine  Wahrsagung 
berufen,  deren  £intreffeu  noch  ganz 
msverbfirgt,  ja  noch  gar  nicht  erfolgt 
ist?  Auch  föllt  es  auf,  dass  er  des 
Fogeizeichens  nicht  ausdrücklich  ge- 
denkt.] 

177—207.  Der  Freier  Emymaehos, 
mUSpott  und  Drohung  dem  Alten 
diu  Wakrsagen  verleiden  will,  räth 
auek  von  seiner  Seite  dem  Td^uach, 


die  Mutter  fortzusenden,  da  er  der 
Freier  sonst  nicht  los  werde. 

178  f.  εί  δ 6γε,  stehende  Auf- 
forderung. zu  a,  271.  — vvv,  jetzt, 
nachdem  du  hier  geweUsagt  hast  — 
όττ/οοω,  hinterdrein,  am  Ende, 
zu  a,  222. 

180  ταντα,  das,  worum  es  sich 
hier  handelt.  — Mehrfiich  schliessl 
der  Vers  mit  den  Worten  αέο  ηολΧόν 
άμείνων.  Hier  tritt  μαντενεο^ι 
absichtlich  nach,  da  es  ironisch  her- 
vorgehoben werden  soll;  denn  £ury- 
machos  verwirft  ja  jede  Weissagung 
aus  dem  Vogelzeichen. 

181— 186.  An  die  Entgegnung,  nicht 
alle  Vögelerscheinungen  seien  be- 
deutsam {έναΐσιμοι)  und  der  Tod 
des  Odysseus  unzweifelhaft,  schliesst 
sich  eine  Verwünschung  an. 

181  f.  vn^  ανγ.  η.,  unter  der 
S 0 n n e (λ,  498).  Der  Acc.  bezeichnet 
eigentlich  die  Richtung,  wie  η,  190. 
iV,  837 ; *Ίχετ  αίΟέοα  χαϊ  Αιος  ανγάς. 
— φοτταν,  von  jeder  Fortbewegung, 
hier  vom  Fliegen. 

184.  ωφελες.  zu  a,  217.  — τοοαα, 
so  gar  viel.  — Οεοηρ.  άγ.,  als 
Wahrsager  verkündigen  (nach 
A,  109.  B,  820). 

185  deutet  die  Folge,  186  den  Be- 
weggrund an.  — χενάνιείης,  regtest 
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6ώ  οϊχω  δώρορ  ^κοτίδέγμενος,  αΐ  χε  πόρ^οιν.  2 

άλΧ  ϊχ  τοι  έρέω,  το  δΐ  xou  τετελεύμένον  εύταν 

αί  χε  νεώτερον  άνδρα  χαλαιά  τε  πολλά  τε  είδως 

παρφάμενος  Ιπεεΰύιν  έποτρνν^ς  χαλεπαΐνειν, 

αντω  μέν  οΐ  πρώτον  άννηρέύτερον  εύτοί,  190 

Ι^πρηξαι  δ*  Ιμπης  ουτι  δνρηύεται  εϊνεχα  τώνδε  ] 

ύοΐ  δέ,  γέρον,  ϋ·ωην  έπι&ήύομεν,  ην  χ ένΙ  &υμφ 

τίνων  άαχάλλ^ς,  χαλεπόν  δέ  τοι  έύοεται  άλγος. 

Τηλεμάχω  δ*  ίν  παύιν  Ιγών  νπο&ήύομαι  αυτός. 

μητέρα  ην  ές  πατρός  άνωγέτω  άπονέεύ^'αΐ'  196 

οι  rfe  γάμον  τενξουοι  χάί  άρτννέουύιν  έεόνα 

πολλά  μάΧ,  όύύα  έοιχε  φίλης  έπΙ  παιδός  ϊπεύΰ^αι. 

ου  γάρ  πριν  παυύεβθ'αι  όίομοίΐ  υϊας  ^Αχαιών 

μνηοτύος  άργαλέης,  έπεί  ουτινα  δείδιμεν  εμπης, 

οντ  ουν  Τηλέμαχον,  μάλα  περ  πολυμυϋυν  έόντα'  200 

ούτε  ϋ^εοπροπίης  ίμπαζόμεϋ·\  ην  ού,  γεραιέ, 


auf,  wogegen  1Θ4  άν  mit  dem  Imperf. 
αγόρευες,  hättest  du  dann  ge- 
ledeU—  χεχ.,  der  schon  im  Zorn 
ist.  — οίχψ,  für  dein  Haus.  — 
aT  hängt  yon  ηοτιδ.  ab,  ob  er  es 
dir  gebe. 

187—193.  Im  Gegensatz  zu  185 
droht  er  ihm,  wenn  er  weiter  den 
Telemach  (νεώτερον  avdpa^anfhetze. 

187  f.  Formelvers  bei  scharfer,  mit 
Verachtung  verbundener  Drohung; 
dagegen  beginnt  der  mit  ώόε 
γάρ  έξερέω,  wo  bloss  ein  Beweg- 
grund zum  Folgeleisten  angeführt 
wird,  wie  π,  440.  — τετελ.  ϊοται,  wird 
geschehen,  τετέλεαται,  ist  ge- 
schehen. — παλαιά  τε  πολλά  τε 
geht  auf  die  lange  Erfahrung,  von 
alter  Zeit  her  und  viel.  vgl.  16. 

189.  έπέεοσιν  gehört  zu  παρφ.,  wie 
M,  249.  vgl.  83. 240.  — χαλεπαΐνειν, 
bös  sein. 

191  ist  höchst  ungeschickt  nach 
A,  562  sehr  spät  eingefügt.  — εϊνεχα 
τώνόε,  jvofür  andere  lasen  οίος  an 
άλλων,  l^nn  nur  auf  die  Freier  gehen. 

192  f.  Οωη,  nur  hier  £ u ss  e,  Ver- 
mögensstrafe, die  er  leisten  {τίνειν) 
muss.  — άαχ.  (der  Coni.  der  er- 
warteten Wirkung,  der  Absicht)  wird 
im  folgenden  Satze  erläutert. 


194  geht  er  zum  Rathe  an  Tele- 
mach über.  — έν  πάσιν^  unter 
(vor)  allen.  — έγών  αντό^,  im 
Gegensatz  zum  Halitherses.  — νποΘ·. 
zu  a,  279. 

195.  ig  ηχηρός,  zu  55.  — ewro- 
νέεσ&αι,  bloss  im  Versschluss,  mit 
langem  a,  weil  es  nur  so  in  den 
Vers  ging.  vgl.  Einl.  S.  15. 

196  f.  zu  a,  277  f. 

198  f.  όίομαι,  ironisch  von  der 
Gewissheit.  — αργ.,  für  Telemach. 
— έπεί  — έμπης  aus  H,  196.  ίμ- 
πης,  ganz  und  gar,  durchaus, 
gehört  zu  ov  in  ουτινα,  wie  es  posi- 
tiven Sätzen  betheuernd,  besonders 
beim  Gegensatz,  oft  vorantritt  (ό,  100. 
a,  354),  aber  auch  am  Schlüsse  steht 
(y,  209 ).  Dorisch  έμπας,  ίμηαν,  ίμηα. 
Die  Alten  leiten  es  von  έν  näaiv  her. 
vgl.  πάγχυ,  ηάμπαν,  das  Attische 
ηαντάπασι. 

200 — 202.  Leidenschaftliche  Be- 
theurung, dass  sie  durch  Telemacha 
Beschwörung  der  Götter  ebenso  wenig 
wie  durch  die  Weissagung  sich  stören 
lasseu,  es  ruhig  so  forttreiben  werden. 

201  f.  Der  Satz  erhält  eine  andere 
Wendung;  wir  erwarteten  ούτε  ^eo- 
προπίην  (όείάιμεν).  — μυ9>έαι,  μν^ 
θ^έεαι  mit  Ausstossung  des  zweiten 
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μυϋ·έαι  άχράαντον,  άχεχθ·άνεαι  ό’  Ιτί  μάλλον.  β 

Χ(/ήμανα  ^ άντε  χαχώς  βεβρωύεται,  σνδέ  ποτ  Ιοα 
εΟύετοΛ,  οφ^α  χεν  η γε  διατρίβηοιν  ^χαιονς 
ορ  γάμον'  ημείς  δ^  αν  ποτιδέ/μενοί  ηματα  πάντα  205 

εϊνεχα  τής  αρετής  έριδαίνομεν,  ονδε  μετ  αλλας 
Ιρ%όμε^ , ας  έπιειχίς'  οπνιέμεν  έύτίν  εχάύτω, 
τον  δ^  αν  Τηλεμίχχος  πεπννμένος  άντίον  ηνδα' 

Ενρνμαχ  ήδε  χαι  άλλοι,  ούοι  μνηύτήρες  άγανοί, 

ταντα  μεν  ονχ  νμέας  h:i  λίύΟομαι  ονδ^  αγορεύω’  210 

ήδη  γ€ΐρ  τά  Ιύαύι  ϋ'εοί  χαΐ  πάντεα  Αχαιοί. 

άγε  μοι  δότε  νήα  θ·οήν  χαΙ  εϊχού  εταίρους^ 
οΐ  χέ  μοι  h^a  χαΐ  Ψνϋ-α  διαπρήύύωύι  χέλενϋ-ον, 
είμι  γάρ  ές  Σπάρτην  τε  χαι  ές  Πόλον  ήμα&όεντα, 
νόύτον  πενύόμενος  πατρός  δην  οΐχομενοιο,  216 

ήν  τις  μοι  είπηύι  βροτών,  ή δύύαν  άχούύω 
έχ  Διός,  ή τε  μάλιύτα  φέρει  χλέος  άνβ-ρωποιύιν. 
εΐ  μέν  χεν  παχρδς  βίοτον  χάί  νόύτον  άχούύω, 
ή τ άν  τρνχόμενός  περ  Ιτι  τλαΙην  ένιαντόν' 
εΐ  δέ  χε  τεϋνηώτος  άχούύω  μηδ*  ετ  Ιόντος,  220 


ε,  contrahirt  in  μνΟεΐαι  0,  180.  vgl. 
£inl.  S.  20.  — άκράαντον  eitel, 
leer, eigentlich  n n e r f Ü 1 1 1 (τ,  565), 
das,  vom  Relativsatz  beherrscht,  kräf^ 
tig  nachschlftgt,  leitet  den  Gegensatz 
ein.  — In,  nur  noch. 

203—207.  Er  allein  wird  den  Scha- 
den davon  haben;  denn  wir  weichen 
nicht  eher. 

203—205.  άντε  hebt  den  Gegen- 
satz hervor,  schftrfer  als  das  ein- 
fache av,  das  da,  nie  wieder  be- 
zeichnet. — βεβρωύεται,  nur  hier, 
wie  έσ&Ιεται  δ,  318.  vgl.  76.  — 
Ισα,  Gleiches  (mit  dem  Verzehr- 
ten), Ausgleichung,  Ersatz,  wie 
τΙσις  76.  Eurymachos  deutet  auf 
oben  78.  — οφρα  schliesst  an  βε· 
βρωσεται  an.  vgL  124.  — Sv  γάμον, 
Acc.  der  Beziehung. 

206  f.  της  άρ.,  um  diese  (eine 
solche)  Trefflichk  eit,  wie  A, 
763 : Μχιλλενς  οίος  της  αρετής  (einer 
solchen  ihm  eigenen  Tapferkeit) 
όνηύεται.  Das  Abstractum  zur  Be- 
zeichnung der  Person,  wie  χνδος 
(γ,  79).  vgl.  r,  124.  — έπιεικές,  zie- 


mend, nach  seinem  Stande.  — kxa- 
ατψ,  jedem  von  uns. 

208—223.  Telemach  fordert  von 
den  Freiem  die  Ausrüstung  eines 
Schiffes. 

209  f.  μνηστήρες  tritt  in  den  Re- 
lativsatz, wie  A,  566  Saoi  Β^εοί  sUf 
iv  ^Ολνμηψ.  — άγονοί  geht  auf 
den  Glanz  ihrer  Geburt.  Anders 
steht  das  Beiwort  άγήνορες  a,  106. 
— ταντα,  was  Telemach  gefordert, 
Antinoos  und  Eurymachos  (198  f.) 
abgelehnt  hatten.  — νμέας,  mit  Sy- 
nizesis,  nie  νμεΐς  als  Acc.  zu  85. 

211.  Denn  er  hat  das  Unrecht  den 
Göttern  und  den  Ithakesiem  feierlich 
geklagt  (50  ff.).  — ϊσασι  (digammirt) 
hat  das  lange  i (aus  ϊό-σασι)  oft 
verkürzt;  auch  das  Plusquamp.  hav 
hat  kurzes  i (δ,  772). 

212  f.  Athene  hatte  ihn  aufgefor- 
dert, ein  Reiseschiff  auszurüsten  {a, 
280).  — ivBa  καΐ  evBa,  hin  und 
her,  immer  von  zwei  Richtungen. 

214-223.  zu  a,  93.  281—283. 
287 — 292.  — χενω,  Coni.,  wie  H,  336 
χενομεν.  zu  a,  396.  [Diese  mit  Un- 
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νούτήύας  δη  ϊπειχα  φίληρ  ίς  πατρίδα  γαΐαι^  a 

ύήμά  τέ  οι  χ$υω  χαι  έχΐ  χτέρ^α  χτερεΐξω 
πολλά  μάί , ούοα  ίοέχε,  xou  άνέρι  μητέρα  δοίύω. 

η τοι  ο γ ώς  εΙπών  χατ  άρ  εζετο,  τοίύι  δ^  άνέύτη 
Μέντωρ,  ος  ρ'  ^Οδνύήος  άμνμονος  ηεν  εταίρος,  225 

χαί  οΐ  Ιών  εν  νηνύιν  έπέτρεπεν  obcov  άπαντα, 
πεΙϋ·εοϋ·αί  τε  γέροντι  χαΐ  εμπεδα  πάντα  φυλάύ^ειν* 
ο ύφιν  ένφρονέων  άγορηΟατο  χαι  μετέειπεν' 
χέχλντε  δη  νυν  μευ,  ^Ιΰ-αχήοιοι,  δττι  χεν  ειπω, 
μη  τις  Ιτι  πρόφρων  άγοινδς  τιαι  ήπιος  Ιύτω  2S0 

οχηπτονχος  βαύιΙεύς,  μηδε  φρεύΐν  αϊύιμα  είδως, 
άλ£  αίει  χαλεπός  τ εϊη  χαΐ  αϋύνλα  ^^οΐ' 
ως  ουτις  μέμνηται  ^Οδνύοηος  Θ-εΙοιο 
λαών,  οϊύιν  αναύΟε,  πατήρ  ^ ώς  ήπιας  ηεν. 
αλί  ή τοι  μνηύτήρας  άγηνορας  ουτι  μεγαίρω  235 

έρδειν  έργα  βίαια  χαχορραφίηύι  νόοιο' 
ύφάς  γάρ  παρθ-έμενοι  χεφαλάς  χατέδουύι  βιαίως 


recht  verdächtigte  Stelle  ist  durchaus 
nöthig;  Telemach  muss  die  Absicht 
angeben,  weshalb  er  das  Schiff  ver- 
langt, und  dass  er  sie  den  Freiem 
mitgetheilt  hat,  zeigen  307  f.  326  ff.] 

224 —  241.  Mentor,  der  vertrauteste 
Freund  des  Odysseus,  sprichi  seinen 
Unwillen  aus,  dass  die  Ithakesier 
den  Freiern  nickt  wehren. 

224.  Formelvers.  — η τοι,  hier 
nicht  versichernd,  sondern  stark  her- 
vorhebend, dient  zur  Stütze  des  o γε, 
mit  dem  der  Vers  nicht  beginnen 
konnte;  wir  können  sagen  der  nun. 
vgl.  γ,  126.  ζ,  86.  — τοΐσι.  zu  a,  28. 

225— 227.  Εταίρος,  Freund,  vgl. 
254.  a,  585  ff.  — καΐ  ol,  frei  an- 
gekn^ft,  und  er  hatte  ihm.  zu 54. 
— ιών,  weg  gehend.  — iv  νηνσίν, 
zu  Schiffe,  vgl.  a,  445.  — Zu 
πεί^εαΒαι.  ist  olxov  gedacht,  zu 
φνλάσαειν  αντόν ; denn  unter  γέρων 
kann  nur  Mentor,  unmöglich  Laertee 
verstanden  werden,  der  nie  allein 
mit  γέρων  bezeichnet  wird,  abgesehen 
von  dem  Widerspruche  mit  εηέτρε· 
πεν  οίκον  άπαντα.  Die  hier  an- 
genommene Uebertragung  der  Ver- 
waltung des  Hauses  an  Mentor  steht 
mit  der  sonstigen  Darstellung  der 


Odyssee  in  Widerspruch.  226  f.  sind 
wohl  späterer  Zusatz. 

228  f.  oben  160  f.  (24  f.). 

230—232.  πρόφρων,  ernstlich, 
wie  auch  τιροφρονέως,  πρόφ^νι 
Ουμψ,  gehört  zu  έστω.  — τις  bildet 
mit  σκηπτούχος  (stehendes  Beiwort) 
βασ.  einen  JBegriff,  wie  233  f.  οντις 

— λαών.  — αΧσιμα  είδ.  zu  α,  428. 
αισιμος  bezieht  sich  auf  das  l^cht, 
αγαθός  καΐ  ήπιος  (Gegensatz  zu 
χαλεπός)  auf  die  Milde.  — ειη,  sollte 
sein.  — αΧσνλος,  schändlich, 
schmählich,  von  einem  αίσις, 
Schande,  vom  Stamme  aid.  Man 
erklärt  gewöhnlich  un  r e c h t,  als  Ab- 
leitung von  αισος,  ungleich. 

233  f ώς,  wie,  da  ja.  — όέ 
knüpft  einfach  den  Gegensatz  an 
(und  doch). 

235—238.  An  die  Freier  wendet 
er  sich  nicht,  da  er  diese  ganz  aufgibt. 

235  f.  μνηστήρας  gehört  zu  ϊρόειν, 

— μεγαίρειν,  wehren,  wie  φθανεϊν 
(zu  a,  346).  — έργα  βίαια,  zu  a,  379. 

— κακορρ.  v.,  böswilligenSinnes 
{κακά  δάτηειν,  Böses  anstiften), 
zu  a,  297. 

237  f.  Der  Hauptbegriff  tritt  hier 
als  Particip  auf.  vgl.  a,  317.  ό,  473. 
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olxov  ^Οάνϋοήος,^  rw  d*  ovtUzi  φαύΐ  vi&iß-ai.  ß 

vvv  d*  αλλφ  όήμφ  ί^ΒύΙζομαι,  olov  ajtamsq 

οΡΒω,  άτάρ  ovrt  χαϋ'α^η^ομενοι  έ^ξ^εύύιρ  24Θ 

χίχυρους  μνηύτήρας  xanmcevers  πολλοί  έόντες. 

τον  ΕνημορΙδης,  Αεεαίχριτος  άντίσ»  ηυδα' 

Μέντορ  άταρτηρέ,  φρένας.  ηλεέ,  ποίον  Ikutsq, 

ήμέας  οτρυνεον  ηίχζαπανεμεν^  άργ4χλέσν  δέ 

άνδράοι  χαΐ  πλεόνεοοι  μαχηΟΜϋ'αι  περϊ  δαιτί,  245 

εϊ  περ  γάρ  χ ^Οδνοενς  'ΐΘ-ίτκηύιος  αυτός  έπελϋ^ών 

δαιννμένους  χατά  δώμα  εόν  μρτμίνηρας  ά/ανονς 

έξελάύαι  μεγάροιο  μενοινήΰεί  kvl  βυμώ, 

συ  χέν  οΐ  χη(άροιτο  γυνή  μάλα  περ  χατέονοα 

ίΧΒ'όντ^  αλλά  χεν  αυτόν  αενχέα  πότμον  ίπΙαπον,  250 

[εί  πλεόνεοΟί  μάχοιτο'  <Τυ  δ^  ον  χατά  μοίραν  ϊειπες.~\ 


Sie  seCxen  ihr  Leben  anfs  Spiel,  ohne 
es  2m  meinen.  — χεφαλάς,  als  wicbr 
tigster  Theil  zur  Bezeiclmung  der 
Person  (r,  92^.  vgL  a,  343.  Statt 
χεφ.  steht  ψνχάς  γ,  74.  — όέ  scbliesst 
den  Satz  des  Orundes  an  („denn  sie 
meinen*^). 

239«  vvv  όέ^  und  so,  da  ich  die 
Freier  ihrem  Schieksale  fiberlasse. 
So  deutet  vvv  häufig  auf  die  Lage 
to  Dinge,  ygl.  i,  16.  λ>  441.  — 
αλλω,  dem  andern. — olov,  wie; 
ähniich  ώς  238. 

240  f.  Die  Rede  läuft  in^eine 
tadelnde  Ansprache  aus.  — ανεω, 
sprachlos,  stumm,  zu  17,  144·  — 
cerdp  οντι^  und  gar  nicht.  So 
knfipft  άΐάρ  mit  den  Negation  mehr- 
fach als  Gegensatz  das  an,  was  man 
erwarten  sollte.  Statt  χαταπανετε, 
wie  Rhianos  las,  haben  unsere  Hand- 
schriften χατεαυχετε· 

242—259.  Ein  dritter  Freier  er· 
viedert  dem  Mentor  mit  drohendem 
üebermuth,  und  er  löst,  nachdem  er 
die  Forderuna  des  Tekmach  spottend 
dbgewiesen,  die  Versammlung  auf. 

242.  άταρτηρός,  schmähend 
(eigentlich  verletzend),  wie  es  von 
Worten  Ä,  228  steht,  a ist  vei^ 
stärkend^  ταρτηρός,  reduplicirt.  rccp- 
TrTfoog,  wie  χαρ·κ^ΐνος  (cancer), 
mit  der  Endung  ηρος  (vgl.  ότρηρός) 
von  dem  Stamme  rap,  der  verstärkt 
in  Τίχράσσείν  (ταραχή),  ταρβεΙν  er- 


scheint. vgl.  auch  Τάρ^ταρ-ος,  Seine 
Schmähung  kommt  nur  aus  Verblen- 
dung. — ήλος,  ήλεος,  irre,  von 
αλ,  irren,  wovon  aXtf  (άλαιός),  auch 
άλαός» 

244  f.  Höhnisch  bemerkt  er,  selbst 
viele  wfirden  gegen  sie  nichts  aus- 
richten,  wenn  sie  um  ihr  Mahl  kämpf- 
ten; denn  auch  Mentor  hatte  die 
Sache  so  dargestellt,  al^  ob  es  ihnen 
bloss  um  die  volle  Tafel,  zu  thun 
wäre.  vgl.  V,  312  £.  — άνόρ.  gehört 
zu  άργαλέον·  — περί,  um,  wie  p>471. 

2^ — 251.  Odysseus  selbst  wfirde 
in  einem  solchen  Kampfe  seinen 
Untergang  finden. 

246.  der  hier  zu  Hause,  wie 
nur  noch χ,  45.  — αντός  in.,  wenn 
er  in  eigener  Person  käme, 
vgl.  a,  1^.  n,  197. 

249  f.  ov  ~ vorausgeschick- 

ter Gegensatz  dessen,  worauf,  es 
eigentlich  ankommt.  — ol  έλθόντι, 
fiber  seine  Ankunft,  vgl.  x,  419. 
Zum  Gedanken  u,  42  f;  S,  503^  f. : 
Ov0h  όάμαρ  — α^ρΐ  φίλφ  έλ^νζι 
γαννσσεται,  — βι^ον,  hierselbst; 
nie  heisst  es  auf  der  Stelle,  wie 
man  es  i,  308.  ω,  471.  0,  ^ 849. 
Φ,  425  irrig  erklärt  hat.  — πότμον 
έφέπειν,  mortem  0 bi  re,  sein  Ge- 
schick vollenden,  einfache  Um- 
schreibung für  sterben,  enden. 
Tgl.  y,  184.  ^ 

251.  πλεονεασι  μαχεαθαί  kann 
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άλΧ  ayt,  λαοϊ  (άν  ύχΙΑναο^  ΙχΙ  Iqya  ίχαύτος,  i 

τοντω  ό*  orqwiei  Μέντωρ  οδόν  ήό*  Ι4λι&έρύης, 

οΐ  τέ  οί  ίξ  αρχής  ηατρωιοί  εΐύιν  εταίροι, 

άλΧ  οίω,  χάί  δηϋ-ά  χαμμένος  αγγε^άων  255 

χενύεται  είν  ^Ιϋ'άχτβ,  τελέει  οδόν  ονχοτε  ταντ'ην. 

ώς  αρ  έφοίνηύεν,  λνύεν  δ*  άγορην  αίφηρην. 
οί  μίν  αρ  έύχίδναντο  εά  προς  δώμα^  %χαύτος, 
μνηύτήρες  δ*  ές  δώματ  ϊύαν  θ'είου  ^Οδυύήος. 

Τηλέμαχος  δ"  απάνενθ-ε  χιών  Ιπι  θΊνα  ϋ-αλάΰΰης,  260 

χείρας  νιψάμενος  πολιής  άλός,  ενχετ  !Αθηνη' 


nur  heissen  gegen  eine  Menge 
kämpfen,  aber  dass  Odysseus  der 
Ueberzahl  unterliegen  werde,  passt 
nicht.  Andere  lasen  deshalb  ei  πλέο- 
νες  ΟΪ  UnoivTo,  dann  aber  dürfte 
xal  nach^e^  nicht  fehlen.  Da  der 
Vers  keine  der  Sprache  und  dem 
Zusammenhänge  entsprechende  Deu- 
tung zulässt,  so  dürfte  er  eine  un- 

flflckliche,  durch  246  yeranlasste 
linschiebung  sein. 

252 — 266.  Ohne  weiteres  löst  er 
die  Versammlung  auf,  als  hätte  er 
hier  zu  gebieten. 

262.  λαοέ,  von  der  versammelten 
Menge  (vgl.  7).  — σχίόνασ^·*,  in 
raschem  Uebergang  zur  Anrede.  — 
inl  έργα,  wie  127.  — έκαστος  tritt 
häufig  appositionell  hinzu,  um  die 
Beziehung  auf  jeden  einzelnen  einer 
Menge  anzudeuten.  vgl.  268. 

254  f.  έξ  άρχ,  zu  a,  188.  — 
έταΐροι,  Freunde,  wie  226.  — Er 
fügt  den  Hohn  hinzu,  dem  Telemitch 
werde  es  damit  wohl  nicht  Emst 
sein.  — xal  όηΟα,  noch  lange.  — 
χαΟημενος,  weilend,  wie  γ,  186. 
ό,  101.  X,  260.  ρ,  478.  — άγγελιάων. 
zu  α,  414. 

257  f.  Mit  noth wendiger  Verän- 
derung aus  T,  276  f.  — λνσεν,  eben 
durch  seine  von  allen  befolgte  Auf- 
forderung. Andere  lasen  λνσαν  gegen 
Homerischen  Gebrauch.  Anders  ist 
es,  wenn  es  A,  804  f.  von  Achill  und 
A^memnon  heisst,  sie  hätten  sich 
nach  ihren  Streitreden  erhoben  und 
so  die  Versammlung  aufgelöst.  — 
αίψηρην,  bewegt,  durch  rasche 
Rede  und  Gegenrede,  zu  160.  ün- 


möglich  kann  es  heissen  rasch 
sich  trennend,  wie  es  Aristarch 
gemeint  haben  muss,  wenn  er  hier 
αίψηρώς  erklärte.  Ausser  unserm 
Verse  steht  αίψηρός  nur  d,  103, 
sonst  mehrfach  in  der  Ilias  λαιχρηρός, 
wie  auch  hier  gute  Handschriften 
λαηρηρήν  haben.  — ha,  wie  έήν 
inl  νήα  T,  277.  Andere  lasen  τά 
a,  wie  ξ,  153. 

269.  Homer  braucht  nie  den  Ge- 
nitiv όίον  (zu  γ,  84).  sondern  setzt 
statt  dessen  θειον  euer  θείοιο  (die 
Könige  sind  göttlich,  θείοι, όιογενέες, 
όιοτρεφεες)  doch  nur  von  Odysseus, 
der  in  den  übrigen  Casus  όΐος,  όιο^ 
γενέ^ς  heisst,  zu  γ,  480. 

260—298.  Telemach  fleht  am  Ufer 
des  Meeres  die  ihm  gestern  erschie- 
nene Gottheit  an,  Athene,  die  in 
Mentors  Gestait  ihm  entgegentritt,, 
verbricht  seiner  Verlegenheit  Äbhulfe 
und  fordert  ihn  auf  für  Beiseoorrath 
zu  sorgen. 

260.  άπάν.,  fernab  von  der  Ver- 
sammlung. vgl.  ζ,  236.  Andere  lasen 
απάνενθεν  Ιών,  aber  Homer  braucht 
nach  Vocalen  immer  χιών,  um  das 
V έφελχνατιχόν  zu  vermeiden. 

261  f.  Das  Waschen  der  Hände 
findet  sich  so  bei  Priamos  St,  302  ff., 
nie  in  der  Odyssee,  vgl.  ^ 328  ff. 
— πολιής,  zu  a,  183.  — αλός.  Der 
Genitiv  von  dem  bei  der  Handlung 
betheiligten  Gegenstände,  wie  bei 
λονεσθαι  (ζ,  216),  θέρεσθαι  (ρ,  23). 
Anders  steht  έχ  ζ,  224.  — Άθή^. 
Dass  die  Gottheit  Athene  sei,  weies 
nur  der  Dichter.  — wird  in 

den  Relativsatz  gezogen,  vgl.  209.  — 
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χλν&ί  μεν^  ο χϋ^ι^ζός  ϋ-εος  ηλνθ'ες  ήμέτερον  όώ  β 

χαί  μ kv  νηΐ  χέλευϋας  in  ηεροειδέα  πόντον, 
νόΰτον  πενύόμενον  nccrgog  δην  οΐχομένοιο, 
ερχεθ9Όΐ·  τάδε  πάντα  διατρίβουϋιν  ^χαωΐ,  265 

μνηύτήρες  δε  μάλιύτα,  χαχώς  νπερηνορόοντες· 
ώς  εφατ  ευχόμενος^  ΰχεδόϋ·εν  δέ  οί  ηλ&’εν  ^&τ}νη, 

Μέντορι  είδομένη  ήμϊν  δέμας  ηϋέ  χαΐ  ανδήν, 
χαί  μιν  φωντιοαβ  έπεα  πτερόεντα  προΰηυδα· 

Τηλέμαχ,  ονδ^  δπι^εν  χαχος  εΰΰεαι  ονδ^  άνσημοον,  270 

εΐ  δη  τοι  ΰου  πίχτρος  ίνέύταχται  μένος  ηύ, 

οίος  χείνος  έην  τελέύαι  ϊργον  τε  έπος  τε' 

οντοι  έπει^^  άλίη  οδός  Ιϋύετοί  ονδ"  άτέλεΰτος, 

εΐ  (Τ  ον  τοείνσν  γ έύύΐ  γόνος  χαϊ  Πηνελοπείης, 

ου  ύέ  γ επειτα  έολπα  τελεντήύειν,  ά μενοινας.  276 

πανροι  γάρ  τοι.  παίδες  ομοΖοι  πατρί  πέλονται, 

οΐ  πλέονες  χαχίους,  πουροί  δέ  τε  πατρός  αρείονς. 

άλ£  έπεί  ονδ"  δπιϋ'εν  χαχος  εύύεαι  ονδ"  άνοήμων, 


ο,  statt  um  die  gleiche  Endung 
zu  Teradden.  — χ^^ζός,  adyerbial, 
wie  ä,  656.  vgl.  357.  zu  a,  443.  — 
dw.  zu  a,  176. 

263.  ήεροειόης,  grau,  wie  der 
Nebel,  werden  ausser  dem  Meere 
noch  die  Höhle  und  der  in  die  Wol- 
ken steigende  Fels  genannt. 

264.  a,  94.  281. 

265  f.  τάόε.  So  ist  hier  statt  τά 
dl·  τίάντα  as^detisch  zu  schreiben 
nach  stehenaem  Gebrauche,  vgl.  d, 
738.  745.  i,  611.  ξ,  160.  — νπερψ 
νορέΰ»ν,  übermOthig  (vgL^FTre^i;* 
νωρ),  wird  hierdurch  χακώς^  arg, 
verstärkt,  zu  134. 

267  f.  axBdoOev,  eigentlich  aus 
der  Nähe,  wird  bei  εοχεσ&αι  ganz 
gleich  cjcidov  gebraucht,  wie  auch 
in  axsdoOsv^  di  oi  ηεν  όλεθρός  (Π, 
800).  — ovd0,  gleichoedeutend  neben 
φε»νη,  das  eigentlich  die  articulirte 
Rede  bezeichnet,  wie  avd0  die  Stimme. 

269.  zu  a,  122. 

270--275.  Ob  du  deinen  Plan  zur 
Auaftthrung  bringst  oder  nicht,  hängt 
von  deiner  Ausdauer  ab. 

270  f.  οπιθεν,  ganz  wie  όπίααω 
a,  222,  — εΐ  d^,  wenn  wirklich, 
vgl.  a,  207.  γ,  376.  — ένστάζειν, 

Odyeece.  S.  Aufl. 


in  Stillar  e,  nur  hier,  wie  auch  bei 
Herodot  (IX,  3)  und  den  Attikem. 

— μένος,  Muth.  Odysseus  ist  πο· 
Χντλας,  vgl.  279. 

272.  Vor  οίος  ist  zu  denken  xoiov· 
τον  είναι,  — κείνος  las  Aristarch, 
unsere  Handschriften  έκεΐνος,  vgl. 
zu  171.  — ίργον  τε  έπος  τε,  Wort 
und  Werk  (0,  234),  auch  getrennt 
durch  ij  und  οντε  (γ,  99.  ο,  376). 

273.  έπειτα,  rflchireisend,  dann. 

— αλιος,  vereitelt,  άτέλεστος, 
unvollendet,  werden  durch  ovdi 
nebeneinander  gestellt,  wie  im  be^ 
jahenden  Satze  ήdέ,  καί,  τε  stehen, 
zu  d,  240.  Aehnlich  μηέέ  γ,  96. 

274.  ον  gehört  zum  enge  verbun- 
denen κείνου,  vgl.  μ,  382.  — έσαί 
γόνος,  nach  deinem  Charakter. 

276  f.  Freilich  kommen  wenige 
Kinder  ihren  Eltern  gleich.  Statt  des 
zweiten,  durch  di  τε  als  drittes  Glied 
entgegengesetzten  πανροι  erwartet 
man  einen  stärkern  Ausdruck.  — Die 
contrahirte  Form  χακίονς  nur  hier, 
αρείονς  auch  sonst. 

278—280.  Aber  da  Telemach  sei- 
nem Vater  nicht  unähnlich  sein  wird, 
so  darf  sie  sich  der  Hoffnung  des 
Erfolges  hingeben,  vgl.  η,  76.  — 
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ούόέ  ΰε  πάγγν  γε  μήτις  ^Οόυϋαήος  ^ΐρολέλοιχεν,  * 

έλ^ωρη  τοι  επειτα  τελευτηύαι  τάδε  Ιρ/α.  280 

τώ  νυν  μνηύτήρων  μεν  εα  βουλήν  τε  νόον  τε 

άφραδέων,  ίπεί  ουτι  νοήμονες  ουδέ  δίχαιοί' 

ουδέ  τι  Ιύαύιν  ϋ'άνατον  χαΐ  χήρα  μέλαιναν, 

δς  δή  ΰφι  οχεδόν  ίοτιν,  in  ήμστι  ηάντας  ολεύ&αι. 

ϋοΐ  δ*  οδός  ουχέτι  δηρόν  άηέύύειαι,  ήν  ΰν  μενοιν^'  285 

τοίος  γάρ  τοι  εταίρος  ίγώ  ηατρωιός  είμι, 

δς  τοι  νήα  &οην  ύτελέω  χαι  άμ  ϊψομαι  αυτός. 

αλλά  ού  μ^ν  ηρός  δωματ  Ιών  μνηύτήρύιν  όμίλει, 

οηλιΰΰόν  τ ήια  χαΐ  αγγεύιν  άρύον  αηαντα, 

οίνον  iv  άμφιφορευύι  χάί  άλφιτά,  μυελόν  ανδρών,  290 

δέρμαοιν  iv  ηυχ4Λ>οΙΟιν'  εγώ  δ"  άνά  δήμον  kτcUρoυς 

ahf)  ό9"ελοντήρας  ύυλλέξομαι.  εΐοΐ  δ^  νήες 

πολλοί  iv  άμφιάλω  ^Ιϋ-άχη,  νέαι  ήδε  παλαιοί' 

τάον  μεν  τοι  ^γών  iπιόφoμaι,  ήτις  αρΙύτη, 

ώχα  δ"  iφoπλlύύavτες  ivήύoμεv  ευρέι  πόντω.  295 


οπιθ-εν,  inZukunft,  τοη  jetzt  an. 

— ηάγχν,  Attisch  πάνυ,  g a η ζ u η d 
gar,  verstärkt  die  Vemeinang,  wie 
ähnlich  ηάμπαν  {ό,  693),  Ιμτη7ς(199). 

— προλέλοιηε,  verlassen  hat, 
vom  Mangel. 

281 — 284.  Um  die  Freier  soll  er 
sich  nicht  kümmern,  da  sie  dem  Ver- 
derben geweiht  sind.  — ος  bezieht 
sich  auf  das  am  bedeutsamsten  vor- 
schwebende θάνατος,  wie  N,  622  f.: 
Άλλης  μ^ν  λώβης  τε  χαΐ  αϊαχεος, 
ην  έμϊ  λωβηαααθε,  — in  νματι,  hier 
und  sonst  denXag,  denselben  Tag, 
meist  täglich,  vgl.  έφημέρίοςό,2^, 

285—287.  Sie  verspricht  ihm  ein 
Schiff  nebst  ihrer  Begleitung.  — 
τοίος,  wie  a,  348,  erhält  im  folgen- 
den Relativsatz  seine  nähere  Be- 
stimmung^ (dass  ich  dir).^^^  182  f.: 
Τοίος  γαρ  τοι  ηομπό^  αμ  ίψεται 
Χργειφοντης,  ος  σ*  αξει,  λ,  135. 
Anders  ό,  206.  — ηατρωιός,  hier 
nicht  vom  Vater  her,  sondern  des 
Vaters  (225).  — θοη,  rasch, 
stehendes  Beiwort  des  Schiffes,  wie 
auch  ώχνηορος ; ώκεΐα  nur  im  Gen. 
ώχειάων. 

288—291.  Anweisung,  was  Tele- 
mach  thun  solle. 


288  f.  Er  soll  sich  unter  die  Freier 
begeben,  damit  diese  nichts  von  seiner 
Fahrt  ahnen.  — όμΙλει,  geselle 
dich  zu.  Die  folgenden  Aoriste 
stehen  ohne  wesentliche  Verschieden- 
heit vom  Präsens. 

290  f.  άλφιτα,  Gersten  me  hl, 
dessen  Weisse  der  Dichter  ein  paar- 
mal hervorhebt  (wie  x,  520).  vgl. 
unten  355.  Verspeist  wurde  es  als 
Teig  oder  Brei  (μαξα).  — όερμ.  iv 
nvx.  vgL  354. 

291—295.  Erklärung,  wie  sie  selbst 
die  Abfahrt  betreiben  will. 

291.  άνά  δήμον,  im  Volke.  Der 
gangbare  Ausdruck  ist  κατά  δήμον, 
wofür  nur  aus  metrischer  Rücksicht, 
wie  hier,  άνά  δήμον  steht,  zu  τ,  273. 
Ebenso  άνά  θυμόν,  zu  δ,  638. 

298.  a,  895. 

294.  ^ιόφομαι,  ichwerdeaus- 
wählen,  wie  1, 167:  Τους  av  δγών 
inιόψoμaι,  — ήτις  άριστη,  anschau> 
lieber  als  das  einfache  άρίστην,  vgl. 
29.  128. 

295.  iviivai,  fahren  (μ,  293);  die 
vollständige  Redeweise  war  iviivai 
νήα,  aber  der  Acc.  fiel  weg,  wie  in 
vielen  andern  Redensarten,  vgl.  ap· 
pellere  und  zu  a,  210.  ß,  67.  κώ- 
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ώς  φάτ  !4^Ί]ναΙη,  χσνρη  Διός'  σνό^  αρ  ϊτι  δην  β 

Τηλέμαχος  παρέμιμνεν,  ίπεί  ϋ-εον  εχλνεν  αυόην. 
βή  Ιέναι  προς  δώμα,  φίλον  τετιημένος  τμορ, 
ενρε  δ*  αρα  μνηύτήρας  άγηνορας  έν  μεγόροιΰιν, 
αίγας  άνιεμένονς  ύιάλονς  ευοντας  έν  αυλή.  300 

!Αντίνοος  δ"  Ι&νς  γελάύας  χίε  Τηλεμάχοιο, 
εν  τ αρα  οΐ  φυ  χειρί,  ίπος  χ εφατ  έχ  χ ονόμαζεν 
Τηλέμαχ  νχραγόρη,  μένος  αΰχεχε,  μήχι  χοι  άλλο 
εν  ύχήϋ'εύύι  χαχον  μελέχω,  ϊργον  χε  ίπος  χε, 
αλλά  μοί  έύϋ^ι.έμεν  χάΐ  πινέμεν,  ώς  χο  πάρος  περ.  305 

χαϋχα  δέ  χοι  μάλα  πάνχα  χελενχήύουύιν  Αχαιοί, 
νηα  χαΐ  έξαίχονς  έρέχας,  ϊνα  &α6ΰον  ϊχηαι 
Ις  Πόλον  ηγαθ’έην  μεχ  άγονου  παχρός  άχονην, 
χόν  δ^  αν  Τηλέμαχος  πεπννμένος  άνχίον  ηνδα' 

!ΑνχΙνο\  ονπως  εύχιν  νπερφιάλοιύι  με^  νμίν  310 


ner  steht  έφσπλ.  hier  ohne  νήα,  wofür 
μ,  293  άναβάντες.  Die  Zeit,  wann 
Telemach  sich  einfinden  soll,  über- 
geht Athene  als  selbstverständlich. 

296.  κούρη  Διός,  stehende  ehren- 
volle Bezeichnung  der  Athene,  selten 
Ονγάτηρ  Διός,  häufig  όβριμοπάτρη, 
ζ,  229  Διος  έχγεγανΐα,  vgl.  γ,  378. 

— ετι  όην.  zu  36. 

298.^^.  zu  5.  — τετιημένος  (α, 
114).  Trotz  dieser  Eröffnung  Men- 
tors war  sein  Herz  noch  schwer,  da 
er  keine  Hoffnung  hatte,  dass  der 
Vater  noch  lebe. 

299—322.  Telemach  tritt  dem  Spott 
des  Antinoos  mhthig  entgegen. 

299  f.  ενρε,  wie  a,  106.  iwax  Ueber- 
gange  vgl.  ε,  151.  η^  136.  zu  ε,  68. 

— μέγαρα,  zu  α,  416.  — άνιεμ., 
abziehend  {όέροντας\  eigentlich 
en  tblössend.  Andere  verstehen 
darunter  das  Schlachten  {ρφάζειν) 
oder  das  Aufschneiden  (τάμνειν).  — 
ενσντας.  Die  Haare  wurden  ab- 
gesengt (I.  426). 

801  f.  Μς.  zu  a,  119.  — γελ.  zu 
a,  336.  — 302  ist  Formel vers.  — 
φν.  zu  a,  381.  — έξονόμαζεν,  rief 
aus.  Das  Rufen  beim  Namen  liegt 
so  wenig  in  έξονομάζειν  wie  in  ovo^ 
μάζειν.  Nennen  ist  όνομαίνειν. 
Das  doppelte  τε  knöpft  zwei  weitere 
Glieder  nacheinander  an. 


303  f.  Die  Anrede  (85)  erinnert 
an  sein  plötzliches  keckes  Auftreten. 

— μητι.  zu  67.  — άλλο  deutet  den 
Gegensatz  zum  Guten  an,  das  dem 
Redenden  hier  nn  Sinne  liegt  (305). 
zu  a.  132.  Anders  ε,  179.  — εργον 
τε  mog  τε,  wie  272. 

305.  μοι,  bitterer  Ausdruck  freund- 
licher Theilnahme. 

306—308.  Für  seine  Fahrt,  fügt 
er  höhnisch  hinzu,  werde  schon  ge- 
sorgt werden.  — μάλα  πάντα,  nicht 
allgesammt  (σνμπαντα),  sondern 
μάλα  bezeichnet,  dass  die  Allheit 
hier  sehr  umfassend  ist.  vgl.  π,  286. 
So  steigert  μάΪΜ  häufig  πολλά,  π, 
121  μνρίοι.  — Αχαιοί,  hier  die  Itha- 
kesier,  wie  72  (zu  a,  289).  — έξαΐ· 
τους,  erlesen,  wofür  έξαίρετος 
ό,  643.  Das  Simplex  αϊτός,  wovon 
αΐτεΐν  und  ahia,  kommt  nicht  vor. 
Homer  hat  auch  nicht  ahia,  aber 
das  abgeleitete  αϊτιος,  — Oaaaov, 
ocius,  rasch  (eigentlich  ungewöhn- 
lich rasch).  ~ Antinoos  nennt  Pylos 
allein,  weil  die  Fahrt  zuerst  dorthin 
geht.  vgl.  dagegen  6,  701  f.  — μετά, 
wie  a,  184.  — αχονην.  vgl.  215  f. 

310  f.  ϊατι,  εξεστι.  — νπερφ.  zu 
α,  134.  — όαίνναΟαι,  τινά,  doch 
denkt  Telemach  dabei  an  sich  allein. 

— άχέοντα,  still,  ohne  Unmuth 
äussern  zu  müssen,  vgl.  110.  φ,  89. 
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όαίννΰ&αΐ  τ άχεοντα  χάί  ενφραΙνεύϋ·αι  ϊχηλον.  s 

η ονχ  αλις,  ώς  τό  χάροιϋ’εν  έτίείρετε  χολλά  χάί  ίΰϋ-λά 
τίτήματ  έμά  μνηύτηρες,  ίγώ  Ire  νήχιος  ήα; 
ννν  (f  οτε  δη  μέγας  είμΐ  χάί  άλλων  μν&ον  αχανών 
χννϋ’άνομαι,  χάί  δη  μοι  ά^ξετεα  ίνδοΒ·ι  &νμός,  315 

χειρήύω,  ως  χ νμμι  χαχάς  έχΐ  χήρας  Ιήλω, 
ήΐ  Πύλονδ^  kλ&ώv  η αντον  τωδ*  ένΙ  δημω. 
είμι  μεν,  ονδ*  άλΐη  οδός  δύεται,  ήν  αγορεύω^ 
ίμχορος'  αν  γάρ  νηός  έχηβολος  ουδ*  έρετάίον 
γίνομαι'  ως  νν  χου  νμμιν  έείΰατα  χέρδιον  είναι,  320 

η ^α  χάί  ix  χειρός  χείρα  ύχάαατ  ^ντινόοιο, 

Ι^εΐα'  μνηύτηρες  0lk  δόμον  χάτα  δαίτα  xivovto,^ 


Andere  lasen  άέχοντα,  — ίχηλον 
(▼gl.  Ιχών),  behaglich  {ν,  423).  Da 
das  Wort  digammirt  ist,  hat  man 
ενφραίνεσΟ*  ενχηλον  yermuthet. 

812 — 317.  Endlich  muss  ich  euch, 
die  ihr  mein  Gut  verzehrt,  zu  Grunde 
zu  richten,  suchen. 

312  f.  ή ονχ.  Einl.  S.  18.  — xai, 
wie  auch  die  Römer  mul  tue  durch 
et  mit  einem  folgenden  Adi.  verbin- 
den. — μνηστ.,  indem  ihr  freitet, 
vgl. 96.  Der  Zeitsatz,  „da  ich  noch  ein 
unverständiges  Kind  war",  schliesst 
sich  frei  an. 

314  f.  όή  hebt  bedeutsam  den 
jetzt  verändern  Zustand  hervor.  — 
άλλων  μ,άχονων,  aus  anderer  Munde. 
— nvvO.,  es  erfahre  (dass  ihr  so 
viel  durchgebracht).  — Statt  den 
Nachsatz  mit  μοι  άέξ.  zu  beginnen, 
wird  dieses  in  leidenschaftlicher  Auf- 
regung noch  in  den  Vordersatz  ge- 
zogen, aber  als  das  wichtige  Ergeb- 
niss  des  ersten  Theiles  des  Vorder- 
satzes betont.  — αέξ.,  sich  hebt. 

316.  πείράν  wird  sonst  mit  dem 
Inf.,  dem  Partie,  oder  mit  εΐ  ver- 
bunden; ώς  deutet  das  Ziel  bestimm- 
ter an.  — χαχάς  χήρας,  arges 
Verderben,  ρ,  hil,  M,  118.  Ge- 
wöhnliches Beiwort  von  χηρ  ist 
λαινα.  — ixl  — ίάΧλειν,  inferre, 
bringen.  Dagegen  έργα  ίηιάλλειν 
χ,  49  Dinge  anrichten. 

317.  τψύ  ivl  όημω,  im  Lande, 
wird  verstärkt  durch  αυτόν,  vgl  .366. 

318 — 320.  Die  Aeusserung,  dass  er 


auf  fremdem  Schiffe  fahren  werde, 
führt  ihn  zur  Klage  über  der  Freier 
Ablehnung.  — ovo  άλίη  — άγορενω 
drängt  sich  zwischen  das  είμι  μ^ν 
ϊμπορος  ein.  — άγορενω.  Er  hat  mk 
dem  verkünden  eben  begonnen.  — 
έηήβολος,  von  άβολος,  wovon  άβο- 
λεΐν  (wie  άντίβολεΐν  von  άντίβολος), 
eigentlich  zutreffend,  daher  t h e i 1- 
haft.  — γίνομαι  und  γινωσχω 
schrieb  Homer  nach  bester  Ueber- 
liefemng  mit  Unterdrückung  des 
zweiten  y.  — w που,  nun  wohl, 
ironisch,  schliesst  sich  an  ως  enge 
an.  — χέρόιον.  Wir  sagen  das 
Beste,  vgl.  ε,  474. 

[317 — 320.  Telemach  darf  seiner 
Reise  nicht  gedenken^  er  muss  sich 
stellen,  als  ob  er  diese  ganz  auf- 
gegeben, aber  seinen  Groll  gegen  die 
Freier  muss  er  entschieden  aus- 
sprechen.  Die  Verse  sind  später  ein- 
geschoben. Andere  betrachten  irrig 
316  f.  als  unecht.] 

321.  ήμί  ist  das  Lateinische  aio. 
Homer  kennt  nur  η,  spräche,  immer 
nach  der  Rede  mit  folgendem  xal 
und,  wo  der  Vers  es  bedingt,  mit  zwi- 
schentretendem ia.  Selten  wird  der 
Name  des  Redenden  hinzugefügt, 
wie  γ,  337. 

322.  όεΐα,  wie  a,  160.  Den  Vers 
verwarfen  bereits  Aristophanes  und 
Aristarch.  Schon  das  folgende  ol 
beweist  die  Unechtheit  des  an  sich 
ungeschickten,  nach  Σ,  568  gebil- 
deten Verses. 
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ol  δ*  επελώβενον  χάί  ίχε^όμεον  έπέεύύιν'  β 

ώδε  δέ  τις  εΐηεϋτίε  νέων  νηεοτ/νο^εόντων' 

η μάλα  Τηλέμαχος  φόνον  ημίν  μερμηρίζει.  326 

η τίνος  ix  Πόλον  α§βΐ  άμνντορας  ήμαθ-όεντος, 

η δ γε  χαΐ  Σπάρτηϋ-εν,  έχει  νύ  χερ  ϊεται  αΐνώς' 

ψ χάΙ  είς  ^Εφνρην  ί&έλει,  χίειραν  αρονραν, 

έλϋ-εΐν,  όφρ  ϊνϋ'εν  ϋνμοφ&όρα  φάρμαχ  ίνεΐχη, 

έν  δϊ  βάλη  χρτιτήρι  χΰΛ  ήμέας  χάντας  όλέΰΟη.  890 

άλλος  δ^  αντ  εϊχεύχε  νέων  νχερ^ψορεδντων' 

τις  δ^  οΙδ\  εΐ  χε  χάι  αυτός,  Ιών  χοίλης  kxl  νηός, 

τήλε  φίλων  άχόληται  άλοίμενος,  ως  χερ  ^ΟδυΟύεός; 

ουτω  χεν  χάί  μάλλον  οφέλλειεν  χόνον  αμμτν' 

χτήματα  γάρ  χεν  χάντα  δαύαίμεϋ·α,  οΙχία  δ^  άντε  836 

τούτον  μητέρι  δοϊμεν  έχειν  ήδ"  δοτις  οχυΙοι, 

ως  φάν'  δ ά νφόροφον  ^-όλαμον  χατεβήύετο  χατρός 

ευρνν,  δΟτ  νητδς  χρνύός  χάί  χαλκός  εχειτο 

ίύ&ής  τ έν  χηλοΐύιν  αλις  τ ενεοδες  έλαισν. 

Ιν  dl  xldoi  οινοιο  χαλαιον  ήδνχότοιο  840 

323— ; 336.  Die  Freier  spotten  des  333  f.  ως  περ  Όό,  gehört  bloss 
Telemach,  indem  sie  den  Erfolg  zu  άτεόληται.  — οντω,  in  diesem 
seiner  Beise  verhöhnen,  Falle.  — καί  steigert  das  μάλλον, 

323.  έηελώβενον,  zu  a,  252.  ygl.  a,  322.  a,  22.  — οφέλλειεν 

324.  F ormelrers.  Nur  einmal  findet  (anffiillender  Aorist  statt  οφείλειεν), 
sich  eine  Doppelrede,  wie  hier,  φ,  vergrösserte.  lieber  Einl. 
396  ff.,  wo  der  erste  Vers  statt^Wmv  S.  19. 

V.  endet  Ιδών  ές  πληαίον  άλλον,  835  f.  In  rohem  Spotte  Tersetzen 
Den  letztem  Vers  hat  auch  die  Ilias,  sie  sich  ganz  in  diese  so  erwünschte 

— τις,  einer,  d.  h.  einer  und  der  Zeit.  — εχειν,  Inf.  der  Absicht, 

andere,  woher  nach  einer  solchen  337-<381.  Telenuxeh  sorgt  fär  den 
Rede  regelmässig  der  Plural  folgt  Beisevorrath  und  lässt  sieh  von 
{ρ,  488.  366).  Eurykleia  die  Bewahrung  des  Ge· 

Ζ2Β,_μάλα  verstärkt  das  betheu-  hemmsses  beschwören.  Er  bewährt 
emde  ή,  — o γε,  zu  a,  4.  — Das  die  hier  seine  besonnene  Klugheit, 
Rückbeziehuog  bezeichnende  n;  (j  a)  837.  νψόροφος  (von  οροφος),  wie 
tritt  zwischen  έκεί  περ,  wie  B,  258  νψερεφής  (von  έρέφειν),  hocnge- 
zwischen  ως  χερ.  — ιεται,  uns  zu  deckt,  zu 15. — DieKwmer(^- 
tödten  (325).  — αΐνώς,  zu  a,  206.  λαμος),  in  welcher  die  Vorräthe  und 
327 — 329.  zu  a,  259—264.  Schätze  liegen,  befindet  sich  hinter 

382.  Da  olöa  digammirt  war,  so  der  Franenwohnung.  vgl.  o,  99.  109. 
ist  das  hier  und  sonst  nach  τΙς  φ,  8 ff.  42  ff.  — κατεβήσετο,  von 
überlieferte  όέ  wohl  später  einge-  dem  Hinabsteigen  von  der  Schwelle 
schoben.  Nach  οΐόα  hat  Homer  des  Gemaches,  vgl.  δ,  680.  κ,  432. 
regelmässig  εΐ  κε  oder  εΐ  mit  dem  ονδόν  προοεβησετο  φ,  43. 

Coni.  oder  mit  dem  Ind.  des  Fut.  338  f.  νητός,  nur  hier,  gehäuft. 
Wir  sagen  ob  nicht,  vgl.  γ,  216.  — αλις,  in  Fülle. 

— έπί,  wie  d,  817.  zu  226.  416.  340  ΐ testae,  Fässer  von 

vgl.  414.  Thon,  oben  mit  einem  Deckel  ver- 


102 


ϊύταύοοί,  αχρητον  &εΙον  ποτον  ίντος  ίχοντες,  » 

εξείης  jrorl  τοίχον  άοηρότες,  εϊ  χοτ  ^Οδνΰΰενς 

οϊχαόε  νοΰτήύεα,  χαΐ  αλγεα  Λολλα  μογηύας. 

χληιΰτάί  δ"  εχεύαν  οανίόες  τενχινώς  άροίρνίαι, 

δίχλίδες’  Ιν  δh  ywij  ταμίη  νύχτας  τε  χαΐ  ημαρ  845 

ϊΰχ,  ή χάντ  ^φνλαύύε  νόον  χολνιδρεί^ιν, 

Ευρυχλει , ^ίίχος  θνγάτηρ  Πειύηνορίδαο' 

την  τότε  Τηλέμαχος  προΰέφη  θ'όλαμόνδε  χαλέΰΰας' 

μaf,  αγε  δη  μοι  οίνον  iv  άμφιφορενΟιν  αφυύΰον 

ηδύν,  δτις  μετά  τον  λαροίτατος,  ον  ΰν  φνλάούεις,  850 

τίεΐνον  οιομένη,  τον  οοάμμορον,  εϊ  χοΘ-εν  εΙΘ·οι 

διογενης  ^Οδυύεύς,  θάνατον  χαΐ  χήρας  αλνξας. 

δώδεχα  εμχληύον  χαΐ  πώμαύιν  αρύον  αχαντας. 

iv  δέ  μοι  άλφιτά  χευον  έορραφέεύύι  δοροΐΰιν' 

εϊχοϋι  δ*  εΰτω  μέτρα  μνληφότου  αλφίτου  ακτής.  855 

αχ>τή  δ"  οίη  Ιύ&ι.  τα  δ"  αϋ-ρόα  χάντα  τετύχ&ω' 

εοχέριος  γάρ  ίγών  αίρήύομαι,  όχχότε  χεν  δη 

μήτηρ  είς  νχερώ^  άναβή  χοίτου  τε  μέδηζαν 


sehen,  vie  die  άμφιφορη^ς  (349).  Der 
Deckel  (πώμα)  heisst  bei  Homer  κρψ 
όεμνον  wegen  der  Aehnlichkeit  mit 
der  gleichnamigen  Kopfbedeckung 
der  Frauen.  — ηόυποτος.  Stehendes 
Beiwort  des  Weines  ist  μελιηάης, 
daneben  μελίφρων^  seltener  ήόνς.  — 
Β'εΧος,  gö  t tlich,  wie  auch  wir  sagen. 
Tgl.  h 205. 

342  i.  BL  nufiBy  für  die  Zeit, 
wann.  vgl.  851.  — xal μογ.,  möchte 
er  auch  erlitten  haben  [y^  232). 

344.  ηνκινώς  άραρνΐαι,  stäiendes 
Beiwort  der  festgefügten  Thüre,  mit 
χολληταί  194  verbunden,  vgl.  ε, 
361.  zu  λ,  277. 

845  f.  νύχτας  τε  xal  ημαρ.  Auch 
die  Hebräer  und  die  Römer  setzen 
so  die  Nacht  voran,  ohne  durch  den 
Vers  gezwungen  zu  sein,  der  dem 
Dichter  hier  den  Singular  gebietet. 
vgl.A^  183.  *Ηματα  xal  νύχτας  Ψ,  186. 

346.  έσχε,  war,  sich  befand. 
— voov  πολνιόρ.,  wohlweislichen 
Sinnes,  ψ,  77.  zu  ß,  236. 

347.  a,  429. 

348.  Die  Eröffnung  des  θάλαμος 
wird  hier  ebensowenig  beschrieben. 


als  wo  er  Eurykleia  gefunden,  vgl. 
«,  428.  ^ 

349  f.  iv  ά^φιφ.,  wie  εμβαλε 
χειρί 37.  — λαρος^  lieblich, lecker 
(eigentlich  erwQnscht). 

351  f.  χάμμορος  (aus  χατάμορος, 
woher  auch  χάσμορος.  vel.  χαμμο· 
v/j;),  u n g 1 fl  c k 1 i c h,  eigen  tlich  u n t e r 
dem  Verderben,  dem  Verderben 
geweiht  (vgl.  χατάχορος,  xtnanovog)y 
ist  stärker  als  όύομορος  und  όύστη· 
νος  (von  einem  στήνος,  Stand?). 
Es  steht  bloss  von  Odysseus,  ausser 
hier  nur  in  der  Anrede.  — άιογενής, 
zu  259. 

855.  μνληφατος,  gemahlen  (von 
der  Mühle  gemordet,  vgl.  άρι^ίφατος, 
πρόσφατο^^  gehört  zu  άχτή,  wovon 
αλφίτου  abhängt.  — άχτη  ist  eigent- 
lich Frucht  (woher  άημψερος 
άχτη\  wie  es  deutlich  bei  Hesiod 
heisst,  nicht  Mehl. 

356.  vgl.  410  ff.  — αθρόα,  zu- 
sammen, an  einer  Stelle,  ge- 
hört zu  τετύχθω  (έστω),  zu  63. 

357—860.  Wann  er  es  zu  erhalten 
wünscht,  fügt  er  erst  jetzt  mit  näherer 
Angabe  seiner  Reise  hinzn. 
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ΒΪμι  γάρ  ές  Σπάρτην  τε  χάΐ  ές  Π^λον  ήμα&όεντα,  β 

νόΰτσν  πευύόμενος  πατρός  φίλον,  ην  που  άχούϋω.  360 

ώς  φάτο'  τίώχνύεν  δε  φίλη  τροφός  Ευρνχλεια, 
χαί  ολοφνρομένη  Ιπεα  πτερόεντα  προοηυόα' 
τίπτε  δέ  τοι,  φίλε  τέχνον,  hi  φρεύΐ  τούτο  νόημα 
επλετο;  πη  δ*  Τελείς  Ιέναι  πολλών  έπΙ  γαΐαν 
μοννος  έών,  αγαπητός;  6 ώλετο  τηλό&ι  πάτρης  365 

διογενης  ^Οδνΰενς  άλλογνοίτφ  hl  δήμω. 
οΐ  δέ  τοι  αντίχ  Ιόντι  χαχά  φράύύονται  οπίΰΰω, 
ως  χ€  δόλω  φϋ·ίης,  τάδε  δ*  αντοϊ  πάντα  δάΰονται. 
άλλα  μέν  έπϊ  ύοΐύι  χαθημενος'  ουδέ  τί  0ε  χρη 

πόντον  έπ  άτρύγετον  χαχά  πάΰχειν  ονδ^  άλάληϋθ’αι.  370 
την  δ*  αν  Τηλέμαχος  πεπvvμhoς  άντίον  ηνδα’ 
ϋ-άρύει,  μά^,  έπεί  ον  τοι  ανεν  &εον  ηδε  γε  βονλη. 
άλ£  δμοοον  μη  μητρϊ  φίλη  τάδε  μνϋ’ήβαΟ^αι, 
πριν  γ οτ  αν  \νδεχάτη  τε  δνωδεχάτη  τε  γένηται, 


359  f.  α,  93  f, 

361.  Als  τροφός  oder  φίλ,η  τροφός 
wird  EnryUeia  gewöhnlich  bezeich- 
net. vgl.  Einl.  S.  42  Anm.  zu  a,  435. 

368.  όέ  drückt  den  Gegensatz  zu 
dem  ge&nsserten  Willen  des  Tele- 
mach  aus.  — φίλε  τέχνον,  auch 
τέχνον  φίλε  {ο,  125),  mit  Bevor- 
zugung des  natürlichen  Geschlechts, 
aber  auch  τέχνον  φίλον  {ψ,  26),  am 
h&ufigsten  φίλον  τέχος,  ga,m  nach 
metrischem  Bedürfniss. 

364.  ϊπλετο,  ist,  ganz  wie  a,  225. 
— πη,  wie  287),  hier  nicht  wo- 
hin. — πολλ^  έπΙ  γαΐαν,  in  die 
weite  Welt. 

365  f.  μοννος  έών,  ganz  allein, 
wie  y,  217.  x,  157.  Wollte  Eurykleia 
sagen,  er  sei  der  einzige  Sohn,  so 
dürfte  παΐς  nicht  fehlen.  — άγαη., 
da  da  BO  geliebt  bist  (dass  du  dich 
erhalten  müsstest),  vgl.  6, 727.  Pene- 
lopes und  ihre  eigene  Sorge  und 
Liebe  schweben  ihr  vor.  Das  Wort 
ist  fast  Ausruf,  wie  όνημ^'^ος  33.  — * 
0 ωλετο  — όημφ.  Die  Reise  ist 
ja  doch  nutzlos.  — άλλόγνωτος, 
gleich  αγνωτος,  unbekannt,  wie 
άλλογνοεΤν,  verkennen,  άλλοφ^ο- 
νεΐν.  Statt  des  nur  hier  vorkom- 
menden Wortes  {άλλογνώς  bei  Empe- 


dokles)  hat  Homer  sonst  άλλόθροος, 
άλλοόαπός,  άλλότριος,  άλλος.  Andere 
lasen  άλλογνωτων. 

367  f.  Ol,  die  noch  gar  nicht  er- 
wfthnten  Freier. — αντίχα,  sofort, 
gehört  zu  iovet,  όπίσσω,  her- 
nach, zu  χαχά.  νςΐ.  zu  α,  222.  — 
τάόε,  wie  265.  — όασονται.  vgl.  335. 

369  f.  μέν  — χαμμένος,  Gegen- 
satz zu  864.  avS-i  gehört  zu  μένε, 
έπΙ  σοΐσι  (dem  Deinen)  zu^  xa^. 
vgl.  V,  220  f.  zu  255.  — χρη,  wie 
a,  296.  — έπί  mit  dem  Acc.  hier 
von  der  Ruhe,  wie  421.  a,  183. 
γ,  3.  ό,  313.  i,  83.  v,  419. 

872  f.  ηόε  βουλή,  wie  rovro  νόημα 
363,  mit  Bezug  auf  359  f.  — μν^· 
aaadai.  Der  Aorist  ohne  zeitliche 
Beziehung,  wie  durchweg  (159.  γ,  125. 
ό,  829  u.  s.  w.^. 

374.  πριν  γ 3τε,  eher  bis,  steht 
mit  dem  Coniunctiv  und  av  von 
einem  in  Zukunft  eintretenden  Er- 
eigniss, wie  (f,  477.  — Elf  oder 
zwölf,  sprichwörtlich  zur  Bezeich- 
nung einer  grössern  Zahl,  weil  sie 
zunächst  auf  die  Normalzahl  zehn 
folgen,  vgl.  d,  588.  747.  Zehn  oder 
elf  τ,  192,  elf,  y,  391.  Φ,  156, 
zwölf  A,  425.  Häufig  erfolgt  die 
Ankunft  am  zehnten  Tage,  wie  i,  83. 
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η avtijv  Jto&eöcu  xal  αφορμηθ'έρτος  axovCcu,  i 

ώς  av  μή  xXcuovOa  xaxä  XQoa  χαλον  ίάχτ^.  . 876 

ως  αρ  Ιίφη'  γρηνς  ϋ·Βώρ  μέγαν  ορχορ  άχώμρν, 
αντάρ  δμούέν  τε  τελεύτηύέρ  τε  τόρ  δρτοορ, 

αντίχ  ίπειτά  οί  οΙρορ  ip  αμφιφορενύιν  αφυύύερ, 
ip  όέ  οΐ  άλφιτά  χενερ  ίυρραφέεΟΟί  όοροϊύιν.  360 

Τηλέμαχος  ές  δώματ  Ιώρ  μρηύτήρύιρ  ομίλει. 

αντ  αλ£  έροηΰε  &εά,  γλαυχώχις  ^θηρη. 

Τηλεμάχφ  είχυΐα  χατά  πτόλιρ  φχετο  πάρτη, 

χαΐ  ρα  ^χάύτφ  φωτι  παριύταμέρη  φάτο  μνθΌΡ, 

εύπερίους  δ*  έπΙ  ρηα  BOfjP  άγέρεΟΰ'αι  ανώγει.  8θδ 


Ilios  ward  im  zehnten  Jahre  zer- 
stört. Das  doppelte  τε  stellt  beide 
Zahlen  gleichsam  als  gleichberechtigt 
nebeneinander.  Die  Ordinalzahlen 
substantivisch  zur  Bezeichnung  des 
Tages. 

375.  Im  zweiten  Gliede  tritt,  ohne 
veränderte  Beziehung,  der  Inf.  ein, 
der  gewöhnlich  auf  πριν  folgt.  Bei- 
demal steht  der  Infinitiv  6,  747  f. 
— άφορμ.  Sie  vermisst  ihn  und 
hört  auf  ihre  Frage,  dass  er  ver- 
reist sei. 

376.  κΙαίονοα,  durch  Weinen.  — 
χρόα  καλόν,  hier  von  der  Hautfarbe 
des  Gesichts,  wie  λ,  529,  von  der  Hand 
E,  354.  — κατιάτηειν  (vgl.  προϊά· 
τηειν),  eigentlich  nieder  stürzen, 
gleich  καταβάλλειν , zerstören, 
vgl.  T,  263  : Μηκέτι  vvv  χρόα  καλόν 
έναιρεο,  wo  darauf  des  Abhärmens 
und  Klagens  gedacht  wird.  Daran, 
dass  Penelope  doch  immerfort  um 
Odysseus  weint  {a,  363),  wird  hier 
nicht  gedacht,  auch  vorausgesetzt, 
sie  komme  gar  nicht  in  den  Männer- 
sal,  sehe  den  Telemach  oft  Tage 
lang  nicht. 

377.  θεών  ορκον,  den  Eid  bei 
den  Göttern,  nicht  der  Eid,  den 
die  Götter  beim  Styx  schwören.  ^ 
μέγας,  mächtig,  und  καρτεράς, 
stark,  sind  die  stehenden  Beiwörter 
des  Eides.  — άπομνυναι  ist  bei  Ho- 
mer überall  aus  schwören  (vgl. 
άηειπεΐν),  nicht  abschwören  (etwas 
nicht  zu  thun). 

878.  Formelvers.  Zur  Ausführlich- 


keit TgL  9.  802.  a,  298.  — τον, 
diesen. 

379  f.  oben  349.  354.  — ϊηειτα, 
rückweisend. 

381.  vgl.  288. 

382—392.  Ai^iene  sorgt  für  Schiff 
und  Ruderer, 

382.  Stehende  Formel  ist  ένθ* 
αντ  αλλ*  ένόησε;  statt  ένθ'  steht 
zweimal  ή ό*;  zweimal  folgt  auf 
αντάρ  mit  dem  Namen  der  Person 
am  Schlüsse  des  Verses  αλλ’  ένόη· 
σεν.  Die  Formel  bildet  den  Uebergang 
zu  einem  augenblicklich  gefassten, 
gleich  ausgeführten  Entschlüsse  einer 
nicht  unmittelbar  vorher  thätigen 
Person.  — Αλλο,  weil  es  sich  um 
etwas  Neues  handelt,  zu  λ,  454. 

383.  An  die  Formel  des  vorigen 
Verses  knüpft  der  Dichter  mehrfach 
asyndetisch  an,  aber  auch  wohl  mit 
ä^a  oder  όέ,  — είκνΐα,  nicht  έικνΐα 
wie  man  neuerdings  schreibt.  Σ,  418 
είοικνΐαι,  — In  der  Ilias  findet  sich 
mehrfach  der  Versschlnss  κατά  ατρα·- 
τον  φχετο  navrg, 

384  f.  Der  erstere  Vers  steht 
passender  Θ,  10.  Wunderlich  ist  es, 
dass  der  Athene  hier  hintereinan- 
der zwanzig  junge  Männer  begegnen 
sollen,  die  gerade  als  Ruderer  pas- 
sen (212).  — Auf  φάτο  μνθον  folgt 
sonst  immer  die  directe  Rede.  — 
έσπερίονς,  wie  357.  — άγέρεσθαι 
accentuirten  die  Alten,  indem  sie  es 
aus  άγείρεαθαι  erklärten,  wie  v,  124 
ίγρεαθαι,  — ανώγει  für  ηνώγει, 
imperfectisches  Plusquamp. 
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ή δ*  ccvts  Φρονίοιο  Νοήμονα  φΰίίδιμον  υΙόν  β 

^εε  ρηα  6 δέ  οΐ  χρόφρων  νχέδεχτο. 

δυΟετό  τ ήέλιος,  ύταόοαντό  τε  xäocu  άγυιαί. 

Ttal  τότε  νηα  ΰ-σην  αλαδ^  εΙρνύε,  χάντα  δ*  έν  αυτ^ 
όχ£  ΙτίΟ'εί,  τά  τε  νηες  ϋύοελμοι  φορέουύιν.  390 

ύτηβε  δ"  Ιχ  έοχατιη  λιμένος,  χερί  δ*  έύϋ·λοΙ  εταίροι 
οΒ'ρόοι  η[γερέβΌντο,  ϋ-εά  δ*  ώτρννεν  ϊχαοτον. 

εν&^  αντ  αλ£  ένόηύε  ϋ·εά,  γλανχώχις  !4ΰ^η, 
βή  δ*  Ιέναι  χρος  δώματ  ^Οδυΰύήος  θ-είοιο' 
ivd-a  μνηύτήρεύύιν  kxl  γλνχνν  νχρον  εχενεν,  895 

χλάξε  δ^  χίνσντας,  χειρων  δ*  ϊχβαλλε  χνχελλα. 
οί  δ"  ευδειν  ωρννντο  χατά  χτόλιν,  συδ*  αρ  Ιτι  δην 
εϊατ , έχει  ϋφιύιν  νχνος  έχΐ  βλεφάροιΰιν  εχιχτεν. 


886.  Beide  Namen  deuten  auf  Klug- 
heit.— φαΙόιμ^χΐΏά  nachVersbedüi^- 
nies  άγλαός  sind  stehende  Beiwörter 
von  νΙός,  wie  άγανός  von  den  Freiem. 

387.  πρόφρων,  zu  280.  — νπέ· 
όεχτο.  Man  erw'artete  hier  mehr 
als  das  Zusagen.  Mehrfach  steht 
χρόφρων  ντεέόεκτο  mit  dem  Acc. 
von  gastfreundlicher  Aufnahme,  wie 
Ό,  372.  Die  Bedeutung  Zusagen 
hat  das  Wort  bei  Homer  sonst  nicht. 

388.  In  der  Odyssee  stehende  Schil- 
derang der  im  Süden  sogleich  mit  Son- 
nenuntergang einbre<£enden  (Ορη) 
Nacht.  Mehrfach  steht  δναετό  τ 
ηέλιος  allein,  woran  sich  iann  ein  Satz 
mit  χαί  oder  όέ  anschliesst  Sonst 
findet  sich  in  Ilias  und  Odyssee  ίμος 
d*  ηέλιος  χατέόν  χάΐ  έπϊ  χνεφας 
ηλΟε  (vom  verkürzt  ε,  225).  Anderes 
steht  einzeln,  vgl.  a,  428.  Sonst 
überall  schliesst  sich  an  die  selb- 
ständige Schilderung  der  folgende 
Satz  mit  δέ,  hier  mit  xal  τότε  an. 
— άγνιαΐ,  Pfade,  wie  χέλενΟα, 
sonst  von  den  Strassen  der  Stadi 

389  f.  εΐρνσε,  die  Göttin  Γ892), 
nicht  Noömon,  der  nur  das  Schiff 
hergibt  (δ,  634).  vgl.  ε,  261  — όπλα, 
Ger&the,  idles,  was  zur  Ausrüstung 
(σπλΙζεσΟαι)  des  Schiffes  gehört,  vgl. 
423.  ζ,  268  f.  λ,  9.  μ,  410  f.  - ένσσελ- 
μας,  wohlgebühnt,  von  σέλμα, 
dem  obera  Schiffsraum,  dem  Verdeck, 
das  Homer  aber  immer  ϊχρια  nennt 
{y,  353);  auf  ihm  waren  die  Ruder- 


bänke (ζν^ά),  wovon  das  Schiff  έίζν· 
γος  heisst. 

391  f.  στήσε,  machte  es  flott 
(mettre  k flot).  — έσχατιή,  an  dem 
von  der  Stadt  entferntesten  Ende 
(a,  185.  X,  96).  Das  Schiff  wurde 
am  Ufer  festgebunden  (418).  - - ήγε- 
ρέΟοντο,  kamen  (nacheinander)  zu- 
sammen, wie  Y,  412.  — θεά.  Das 
Subiect  wird  angegeben,  weil  ein 
anderes  eingetreten  war. 

[882—892  können  neben  der  jetzt 
folgenden,  mit  demselben  Verse  an- 
hebenden Ausführung  898  — 404  nicht 
bestehen.  Wie  Athene  für  Schiff 
und  Bemannung  gesorgt,  lässt  der 
Dichter  unbeschrieben;  wir  hören 
von  dieser  erst  wieder,  als  sie  zum 
l^use  des  Odysseus  geht,  δ,  680 
tritt  Noömon  als  eine  noch  unbe- 
kannte Person  auf.] 

398—406.  Athene  senkt  die  Freiet 
in  Schlaf  und  holt  den  Telemach  ab. 

394 — 896.  δ*,  nicht  haben  die 
besten  Handschriften. — γλνχνς,  γλν- 
χερός,  ήδνς,  νήδνμος  sind  stehende 
Beiwörter  des  Schlafes.  — έπιχέειν 
νπνον,  hier  von  der  Schläfrigkeit, 
nicht,  wie  sonst,  von  dem  Schlafe. 

396 — 398.  πλόζε,  verwirrte  sie, 
so  dass  sie  sich  ihrer  nicht  mehr 
bewusst  waren,  wovon  der  fol^nde 
^tz  die  Folge  enthält.  — ενδειν 
ωρννντο,  sie  erhoben  sich,  um  schlafen 
zu  gehen  (η,  14.  842),  ähnlich  wie 
βή  & ΐμεν  (5).  — χατά  πτόλιν  ist  mit 
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αντάρ  Τηλέμαχον  χρούέφη  γλαυχώχις  !Αϋηνη,  > 

έχπροχαλεΰύαμένη  μεγάροον  ευναιεταόντωρ,  400 

Μέντορι  είδομένη  ημερ  δέμας  ηδε  χάΐ  ανδήν^ 

Τηλέμαχ,  ηδη  μέν  τοι  έντητημιδες  εταίροι 
εΐατ  έηήρετμοι,  την  cipf  ποτιδέγμενοι  ορμήν' 
άλ£  ϊομεν,  μη  δηϋ·ά  διατρίβωμεν  όδοΐο. 

ως  αρα  ςρωνηΰαύ  ήγήοατο  Παλλάς  !Αϋηνη  405 

χαρπαλίμως'  6 δ"  έπειτα  μετ  Ιχνια  βαίνε  ϋ'εοίο, 
αντάρ  έπεί  ρ’  έπΙ  νηα  χατήλυΒον  ήδε  ϋ-άλαύύαν, 
ευρον  έπειτ  έχΐ  d-ivl  χαρηχομόωντας  εταίρους, 
τοίΰι  de  χαΐ  μετέειφ  Ιερή  ϊς  Τηλεμάχοιο' 
δεύτε,  φίλοι,  ήια  φερωμεϋ·α·  πάντα  γάρ  ήδη  410 


ενόειν  ζα  verbinden,  vgl.  α,  424. 
σ,  428.  [Die  drei  wunderlichen  Verse 
sind  wohl  ein  späterer  ungeschickter 
Zusatz.] 

400.  έχτιροχ.  Sie  war  zu  ihm  ge- 
treten und  batte  ihn  herausgerufen. 
n^oxaXstadai  ist  noch  mit  έκ  ver- 
bunden. Zum  Medium  vgl.  τ,  15. 
χ,  436.  — ενναιειάων  hat  die  Odyssee 
mehrfach  als  Beiwort  von  μέγαρα, 
einmal  von  όόμοι,  einmal  mit  zwi- 
schentretendem μάλα  von  οϊκος.  ln 
der  Ilias  ist  ενναιόμενος  Beiwort 
von  Städten.  Beide  heissen  wohl- 
behalten (zu  a,  404),  nicht  gut 
wohnhaft,  welche  Deutung  der 
Form  widerspricht.  Es  sind  so  we- 
ni^  eigentliche  Zusammensetzungen 
(σννϋ^ετα)  als  καρηκομόων,  όακρν· 
χέων.  zu  ß,  24.  Der  häufige  Ge- 
brauch liess  solche  Verbindungen  als 
ein  Wort  erscheinen. 

402.  w 0 h 1 u m s ch  i e n t, 

in  der  Odyssee  mehrfach  Beiwort  der 
Genossen  des  Odysseus.  Wir  haben 
uns  hier  keine  metallene  κνημΐόες 
zu  denken,  die  zur  Kriegsrüstung 
gehören.  Das  Beiwort  der  Achaier 
{H,  41  χαλκοκνημιόες)  ist  hier,  wie 
leich  darauf  καρηκομόωντες,  auf 
ie  Καιροί  übertragen. 

403  f.  Athene  sagt  hier  zu  viel, 
vgl.  408.  — ορμή,  Antrieb  (wie 
K,  123.  vgl.  422),  nicht  Aufbruch. 
— την.  Das  Demonstrativ  büsst  in 
der  Verbindung  eines  Substantivs 


mit  einem  Adiectiv  oder  Pronomen 
seine  Bedeutung  ein.  vgl.  ß,  97. 
6,  322.  i,  464.  λ,  519.  — οόοΐο,  freier 
Gebrauch  des  Gen..,  der  die  Bethei- 
ligung (zu  261)  bezeichnet,  wie  πρήσ~ 
σειν  οόοΐο  (zu  y,  476),  nicht  wie 
a,  195. 

405  f.  Stehende  Verse  in  der 
Odyssee.  — ήγήσατο,  ging  voran, 
wie  ήγεμόνενεν  (zu  γ,  386.  a,  125), 
ήρχε  (41β).  — die  wirkliche 
Fussspur,  ww  Ψ,  763  f.:  ^Οταα^εν 
ϊχγια  τύπτε  πόόεααι.  Der  Ausdruck 
ist  Formel  geworden  für  das  Folgen 
auf  der  Ferse. 

407 — 413.  Telemach  hoU  mit  der 
Mannschaft  den  Beisevorrath, 

407.  Formelvers  der  Odyssee.  Das 
schUessende  ήόέ  θάλασσαν  nach  der 
Nennung  des  Schiffes  dient  zur  Ver- 
anschaulichung. 

408  f.  hteira,  rückweisend.  — ενρε 
ό*  αρα,  vgl.  299.  — καί.  zu  157.  — 
ϊερή,  mächtig,  wie  in  ιερόν  μένος 
Άλκινόοιο,  zu  a,  2.  — Τηλεμά· 
χοίο,  ehrenvolle  Umschreibung,  wie 
sonst  in  der  Odyssee  das  eben  an- 
eführte  μένος  (Stärke),  schon  in 
er  Ilias  (Gewalt)  mit  dem  Ad- 
iectiv der  Person,  wie  ^Ηρακλείη, 
aucn  μένος  und  σθένος,  ohne  Bei- 
wort. Ψ,  720  ist  χρατεοή  *Οόνσ· 
σήος  nicht  umschreibend. 

410.  όεντε,  gleich  άγετε,  womit  es 
auch  verbunden  wird,  wohl  aus  όενρο 
ΐτε  entstanden,  heran,  wohlan. 


107 


ά^ρό*  ίνΐ  μίγάρω,  μήτηρ  ίμή  ουτι  πέπνύται,  β 

άλλοι  όμωαί,  μία  ό*  οϊη  μυθ-ον  αχονΰεν. 
ώς  αρα  φωρήύας  ηγηΟαχο,  toi  6*  αμ  %ποντο. 
οΐ  (Γ  άρα  πάντα  φέροντας  ^)06έλμω  ίπΐ  νηί 
χάτϋ·εύαν,  ώς  έχέλευύεν  ^Οόυΰΰήος  φίλος  νΙός.  415 

αν  rf*  αρα  Τηλέμαχος  νηός  βαίν , ηρχε  δ*  'ΑΒιηνη, 
νηΐ  ά*  kvl  πρύμνη  χατ  αρ  ϊζετο’  αγχι  αρ  αυτής 
ϊζετο  Τηλέμαχος,  τοί  δΐ  πρνμνηύι  έλνϋαν, 
άν  δε  χαΐ  αυτοί  βάντες  έπϊ  χληίοι  χαθΊζον. 
τοϊύιν  δ^  Ιχμενον  ουρον  ΐει  γλαυχώπις  Αθι^η,  420 

άχραη  Ζέφυρον,  χελάδοντ  έπΙ  οίνοπα  πόντον. 

Τηλέμαχος  δ*  ετάροιΟιν  έποτρυνας  έχέλευύεν 

οπλίον  άπτεύϋ-αι'  τοί  δ*  ότρννοντος  άχο%)ύαν. 

ίύτσν  είλάτινον  χοίλης  εντούθ-ε  μεύόδμης 

ύτήύαν  άείραντες,  χατά  δέ  προτόνοιύιν  έδηύαν,  425 


411  f.  Sie  sollen  in  seinem  Hanse 
nur  nichts  verrathen.  ygl.  356.  — 
αλλαι.  zu  a,  182. 

413.  αμα.  zu  a,  331. 

414—434.  Besteigen  des  Schiffes 
und  Fahrt  bis  zum  Morgen. 

414  f.  πάντα  gehört  zu  χάτ^ε- 
σαν.  vgl.  v^  20  f. : Γά  κατέ^χ  νπο 
ζυγά.  ^ 

416.  avaßalvBiv  177),  gewöhn- 
lich έπιβαΐνειν  νηος.  Gen.  der  Be- 
rührung. — ηρχε  Äß‘.,  Athene 
voran,  zu  405. 

417.  Athene  sitzt  selbst  auf  dem 
Hintertheile  nahe  beim  Steuer,  wo  der 
beste  Platz  zum  Sitzen  ist.  — πρν~ 
μνας  adiectivisch,  doch  hat  Homer 
auch  schon  das  Substantiv  πρύμνη. 

418.  Das  am  Hintertheil  des  Schi^ 
fes  auf  dem  Lande  an  einem  Steine 
befestigte  Kabeltau  (πρυμνήσια)  wird 
vom  letztem  gelöst  und  dann  ein- 
gezogen. vgl.  i,  136  f.  X.  96.  127. 

419.  έπΙ  χληΐσι  χαΟίζειν,  wie  έπΙ 
χλισμοΐσι  χ·  (ρ,  90).  vgl.  μ,  215. 
Die  Ruderbänke  heissen  χληϊόες,  weil 
sie  an  den  über  den  Schinsplanken 
hervorragenden  schmälern  Theil  der 
Schiffsrippen  befestigt  waren.  [Der 
sonst  mehrfach  vorkommende  Vers 
passt  hier  nicht,  da  die  Ruderer 
schon  das  Schiff  bestiegen  haben 
(414  f.)  und  Telemach  diese  sich 


nicht  setzen  lassen  kann,  ehe  alles 
zur  Abfahrt  bereit  ist.] 

420  f.  Athene  sorgt  nun  auch  für 
den  zur  Fahrt  nach  Süden  günsti- 
gen (ϊχμενος,  eigentlich  kommend) 
Fahrwind  (ονρος,  eigentlich  Bewe- 
g e r),  einen  starken  Nordwest,  ακραίας 
(£,  258),  8 t.ark wehend,  wie  άκρο- 
πορος,  stark  durchbohrend  (vgl. 
άκράχολος),  wird  ausgeführt  durch 
das  schildernde  rauschend  über 
das  dunkle  Meer,  wie  Ψ,  20Θ 
Ζέφυρον  κλαόεινόν  steht.  Zur  aus- 
nahmsweisen Zusammenziehung  des 
ea  in  η Einl.  S.  18. 

422  f.  έποτρυνας  steht  für  sich.  — 
οπλών  απτεσ^ι,  dieGeräthe  zu 
fassen,  um  sie  bereit  zu  machen, 
zu  390.  Die  Ausführung  des  Be- 
fehles beschreiben  424—426. 

424  f.  μεσόδμη,  ein  mit  einem 
Loche  versehener  gehöhlter  Balken 
in  der  Mitte  des  Schiffes,  zu  μ,  51. 
— άείραντες.  Mehrere  zusammen 
mussten  ihn  vom  Boden  in  die  Höhe 
heben πρότονοι,  S t ag  t a ii  e,  wört- 
lich Vordertaue,  wie  έπίτονος 
(μ,  423)  Beitau.  Das  einfache 
τόνος  (Herod.  VII,  36)  kommt  bei 
Homer  nicht  vor.  Die  πρότονοι 
werden  an  der  Spitze  des  Mastbaums 
und  am  Vorder-  und  Hintertheile 
des  Schiffes  festgebunden,  um  den 
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ίΛχορ  ό*  ίΰτία  Ζενχά  ευΰτρβπτοιΰι  βοενύιν,  , ι 

ϊπρηύερ  άνεμος  μέοον  ίοτίον,  άμφί  δε  χϋμα 

Crsl(fu  πορφύρεον  μεγάί  Ιαχε  νηός  Ιονύης' 

ή δ"  Ιϋ'εεν  χατα  χνμα  δίΑχχρηΟύονύα  xiXevd-ov. 

δηύάμενοι  δ*  αρα  δχλα  ϋ·οην  άι^ά  νηα  μέλαινσν  430 

ύτήύαντο  χρητήρας  έχιοτεφέας  οΙροιο, 

λείβορ  δ*  άϋ'ονότοιαι  ϋ-εοΐς  αίειγενέτ^ύιν, 

kx  χόρτων  δ^  μάλιύτα  Αιός  γίαυχωχιδι  χονρη. 

χανρνχίη  μέν  η γε  χαΐ  ήώ  πείρε  χέλευθ'ον. 


Mast  zu  halten,  (κατέόησαν).  Ygl. 
μ,  409  f. 

426.  ελχειν,  aufhissen.  — ϊατία, 
der  Plural,  wie  vela,  vom  Segel- 
tuch. Die  sinnlichen  Beiwörter  be- 
leben die  Schilderung.  Sonst  heisst  es 
άνά  O’  ϊατία  λενκά  ηίταασαν  (spann- 
ten auf).  — λενκά,  mit  Hiatus. 

427 — 429.  Die  Verse  finden  sich 
mit  geringer  Abweichung  des  An- 
fangs schon  i4,  481  ff.,  wo  die  Er- 
wähnung des  gOnstigen  Windes,  die 
Erhebung  des  Mastes  und  das  Auf- 
spannen  des  Segels  vorhergeht. 

427  f.  lxpi/oev, blies  auf.  481: 
'Ev  (f*  άνεμος  π^ήσεν,  — άμφί  ist 
mit  στείρα  (carina)  zu  verbinden; 
dadurch,  dass  die  beiden  zusam- 
mengehörenden Wörter  getrennt  an 
hervorragenden  Versstellen  sich  fin- 
den, werden  sie  besonders  hervor- 
gehoben. Aehnlich  207  f.  vgl. 
zu  80.  γ,  40  f.  167.  e,  155.  i,  535. 
X,  217.  — πορφνρεος,  aufwallend, 
von  πορφυρέ IV,  das  2^,  16  vom  Meere 
steht  (vgl.  δ,  427),  einer  Reduplication 
von  φνρειν.  vgl.  λ,  243.  v,  85.  Das  v 
wurde  verkürzt,  so  dass  das  Wort 
ganz  dem  durchaus  davon  verschiede- 
nen die  Purpurfarbe  b^eichnenden, 
von  πορφύρα  abgeleiteten 
gleich  lautete.  — μεγάλ*  laut 

tönen,  wie  Φ,  9 f. : Βράχε  δ*  αίπά 
^έε^α,  oxd^i  άμφιπερί  μέγαλ* 
ΐαχον.  Da  Ιάχειν  das  Digamma  hat, 
brauchte  Homer  wohl  μέγα.  — νη6ς 
ίούσης  gehört  zu  στεΐρ^  (vgl.  γ,  281), 
so  dass  άμφί  στείρα  νηός  den  ganzen 
Satz  umseUiesst.  Des  Abfahrens  wird 
hier  gar  nicht  gedacht,  das  sich,  wie 
das  Rudern  von  selbst  versteht. 

429.  κατά  κνμα,  über  die  W oge 


hin,  auf  der  Woge,  wie  xerre  στρα- 
τόν, κατά  πτόλιν,  vgl.  κοπ  ^ίίκεανάν 
λ,  639.  Dagegen  ist  κατά  ρόον  nach 
der  Strömung  hin,  vom  Flusse 
stromabwärts,  vgl.  ξ,  254. 

430.  δπλα  (vgl.  zu  390.  423),  hier 
die  zum  Takelwerk  gehörenden  Taue 
(zu  ε,  260),  die  sie  jetzt  festbinden 

isie  „setzen  die  Schotten  und  Brassen 
est**),  da  das  Schiff  von  selbst  geht, 
so  dass  sie  auch  des  Rudems  nicht 
bedürfen,  vgl.  λ,  9 f.  — μέλαιναν. 
Die  Farbe,  welche  das  Vordertheil 
des  Schiffes  dufch  das  Fahren  er- 
hält (vgl.  Y,  299),  tritt  noch  zu  dem 

gewöhnlichen  4οη  (zu  2S7)  häufig 
inzu,  zu  κοίλη  γ,  365. 

431  f.  στηααντο,  ponebant 
ίπιαχΜα,  148.  — αίειγενέτης,  ewig 
erzeugt,  daher  ewig  seiend,  ewig 
waltend,  nur  im  Gen.  und  Dat. 
Plur.  am  Ende  des  Verses.  Sonst 
hat  Homer  al^v  έόντες,  nicht  αίει· 
γενης  (wie  παλαιγενης).  Z,  526  f.  ist 
αίειγενέτης  mit  dem  stehenden  Bei- 
wort έπουράνιος,  wie  hier  mit  άθό· 
νατος,  verbunden. 

433  f.  Der  Athene  spenden  sie  zu- 
meist wohl  als  der  Schutzgöttin  des 
Odysseus  und  seines  Hauses.  — 
παννν^Ιη,  wie  a,  443.  — ήώ,  als 
ob  ννκτα  statt  πανννχΐη  stände. 
ήώς  oder  ήοΙη  ist  bei  Homer  der 
Morgen,  bis  zum  Mittag  (μέσον 
ήμαρ),  der  Abend  δείελος,  έσπερος 
(Duj^el).  — πείρε,  durchfahr, 
wie  183,  nur  hier.  Der  eigent- 
liche Ausdruck  ist  πρήσσειν  (429). 

[Die  letzten  fünf  Verse  sind  stö- 
rend. Die  Beschreibung  der  Fahrt 
ist  mit  429  vollendet,  vgl.  v,  86  fT. 
o,  293  f.] 
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Γ. 

Τα  iv  Πνλψ. 

^έλιος  δ*  άρόρουύε,  λιχών  ΧΒριχαλλία  λίμντ/ν,  γ 

(WQovw  ίς  χολνχαλχον,  ΐν  άθ·(χνάτοιύι  φαείνοί 
χαί  ϋνητοΐύί  βροτόΐϋιν  έχΐ  ζείδωρσν  άρουραν, 
οΐ  Πίλον,  Νηληος  ίνχτίμενον  χτολίεϋ-ρον, 

Ιξον.  τοί  δ^  έπΙ  δτνΐ  ϋ-αλάύΟης  ιερά  ρέζον,  δ 

ταύρους  χαμμέλανας,  ^Ενούίχϋ-ονι  χνανοχαίτη, 

kwia  ϊδραι  ίύαν,  χενταχόύιοι  δ"  έν  εχάύτ·^ 

εϊατο,  χιά  χρούχοντο  εχάοτοϋ-ι  έννεα  ταύρους. 

εν&^  οΐ  ύχλόγχν  έχάύαντο,  ϋ·εφ  δ"  ixl  μηρί  Ιχαιον, 

DRITTES  BÜCH. 

1 — 12.  Ankunft  zu  Pylos  zur  Zeit  (409),  heisst  Sohn  des  Poseidon  und 
eines  Opfers.  der  Tyro  ans  lolkos  (λ,  285  ff.)  — 

1 — 3.  Homer  beschreibt  regel-  ένχτίμενον,  ähnlich  wie  ενναιόμενον 
mässig  den  Aufgang  der  Morgen-  (zu  wohlgebaut. 

rOthe  (ygl.  ß,  1),  nicht  den  der  Sonne,  5 f.  Ιξον.  Sie  gelangten  in  die  Nähe 
wie  hier  und  in  anderer  Weise  H,  der  Stadt.  Erst  10  landen  sie.  — 
421  ff.  T,  488  f.,  ganz  kurz  A,  735.  ro/,  das  Volk  aus  dem  Lande  Pylos 
1 f.  όέ  schliesst  die  Beschreibung  (81).  — ΈνοοΙχΟ.  zu  a,  74.  — aevavo- 
der  Zeit  an,  wo  das  Schiff  ankam.  — χαίτης,  stehendes,  auf  die  männliche 
Das  Lager  des  Sonnengottes  und  der  Stärke  des  Poseidon  hindentendes 
Morgenrbthe  ist  sonst  überall  der  Beiwort,  wobei  freilich  der  Sturm- 
Okeanos,  nicht  das  Meer,  die  See  gott  vorgeschwebt  haben  mag,  wie 
(ΧΙμνη).  Unmöglich  kann  λίμνη  den  bei  der  schwarzen  Farbe  der  Opfer, 
Okeanos  bezeichnen.  — Der  Himmel  welche  die  Pylier  dem  Ahnherrn 
heisst  hier  und  E,  504  ηολνχαλχος,  Nestors  bringen, 
einmal  χάλχεος,  zweimal  σίόηρεος,  7 f.  έννέα.  So  viel  Städte  Nestors 
mit  Beziehung  auf  die  Yorsteliung,  nennt  die  Ilias  {B,  591  ff.).  Auch 
dass  derselbe  über  dem  Olymp  und  in  Sparta  bei  dem  Feste  der  Kar- 
den Wolken  ein  festes  metallenes  neien  hatte  der  Festraum  neun  Ab- 
Gewölbe  sei.  Gewöhnlich  heisst  er  theilungen,  und  nach  einer  An- 
μέγας,  ενρυς,  άστερόεις.  gäbe  betrug  die  Zahl  der  Bürger 

8.  θνητοί  ΒροτοΙ,  nur  noch  in  der  Spartas  unter  Lykurg  4500  (9  X 5W). 
gleichen  Stelle  μ,  886  und  η,  210,  Aber  die  Zahl  nenn  ist  eine  dem 
wo  gleichfalls  άθανατοι  vorhergeht  Dichter  beliebte,  wie  auch  fünfzig; 
θνητές  βροτός  n,  212.  Häufig  ist  freilich  die  hohe  Zahl  fünfhundert 
θνητοί  άνθρωποι,  woneben  άνόρες  {πεντάχοσιοι,  so  nicht  πεντηχόσιοι 
θνητοί;  θνητός  ist  hier  stehendes  schrieben  Aristarch  und  Herodian) 
Beiwort,  im  Gegensatz  zu  αθάνατος,  kommt  sonst  bei  Homer  nicht  vor.  — 
έηί,  wie  ini  πόντον  a,  183.  Ge-  προνχοντο,  brachtendar,eigent- 
treidespendend  ist  beständiges  lieh  hielten  vor.  Zur  Krasis  zu 
Beiwort  der  Erde,  daneben  πονλο-  ξ,  188.  — kxάστoθ^,  in  jeder  der 
βότειρα,  selten  φναΐζοος  (leben-  neun  Abtheilnngen. 
zeugend),  alle  im  Gegensatz  zum  9.  eben  als,  eigentlich  wie, 
unfruchtbaren  (άτρνγετος)  Meere.  woher  in  Gleichnissen  ήντε,  tritt 
4.  Pylos,  der  Insel  Sphakteria  immer  asyndetisch  voran.  — έπι- 
gegenüW.  Nelens,  Nestors  Vater  χαίειν,  verbrennen  (hinbrennen). 
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ol  Ιϋνς  χατότ/οντο  16*  ίύτία  νηός  Ηύης  s 

ύΤΒίλαρ  άείραντες,  την  δ*  ωρμιύαν,  ίχ  δ*  ißav  αυτοί.  11 
ix  δ*  αρα  Τηλέμαχος  νηός  βαΖν,  ηρχε  δ*  ^^νη. 
τον  χροτέρη  χρούέειχε  ϋ·εά,  γλαυχώχις  ^&ηνη' 

Τηλέμαχ,  ον  μέν  0ε  χρη  ετ  σίδοΰς,  ονδ*  ηβαιόν' 
τοννεχα  γάρ  χαϊ  πόντον  έπέπΙως,  δφρα  πν&ηεα  16 

πατρός,  οπού  χύϋ-ε  γαΐα  χαΐ  οντινα  πότμον  επέύπεν. 
άλ£  σγε  νυν  Ιϋυς  χίε  Νέοτορος  Ιπποδάμοιο' 
είδομεν,  ηντινα  μήτιν  ένϊ  οτήϋ-εύοι  χέχενϋ’εν. 
λΐύύεύ&αι  δέ  μιν  αυτός,  όπως  νημερτέα  είπη' 
ψεύδος  6*  ονχ  έρέει'  μάλα  γάρ  πεπννμένος  έΰτίν.  20 

την  δ*  αν  Τηλέμαχος  πεπννμένος  άντίον  ηνδα' 

Μέντορ,  πώς  τ άρ  ϊω,  πώς  τ αρ  προύπτνξομαι  αυτόν; 
ουδέ  τί  πω  μν&οιύι  πεπείρημεα  πνχινοΐύιν' 
αΙδώς  δ*  αν  νέον  ανδρα  γεραίτερον  έξερέΒΟθ-αι. 

τον  δ*  αυτε  προύέειπε  d-εά,  γλανχώπις  *ΑΒηνη'  25 

Τηλέμαχ,  άλλα  μϊν  αντός  Ιν\  φρεοί  ύηύι  νοηθείς, 


seltener  (vgl.  X,  170.  χ,  336)  als 
χατακαίειν.  Die  Götter  erhalten  vom 
Opfer  bloss  den  Fettdampf  [χνίση). 
Das  Verbrennen  der  Schenkelstücke 
geht  dem  Kosten  der  edlem  geröste- 
ten Geweide  (σηλαγχνα)  voran,  vgl. 
456.  461.^  Noch  V.  33  sind  sie  an 
den  σπλάγχνα.  — Das  Imperf.  von 
der  Haupthandlung  des  Opfers. 

10  f.  ίθνς,  gerade  aus,  am 
äussersten  Ende  des  Hafens  (der 
Gegensatz  ß,  391).  — κατάγοντο, 
appellebant,  liefen  ein,  wie  178. 
— έίσης,  trefflich.  Andere  er- 
klären gleichschwebend  oder 
leichmässig  gebaut,  zu  180.  — 
είραντες,  mit  den  Riemen,  womit 
sie  das  Segel  aufgezogen  hatten  {ß, 
426).  Ausführlichere  Schilderung  des 
Landens  A,  432  ff.,  wo  wom  Ein- 
ziehen des  Segels  das  Medium  στ^λ- 
λεσΟαι  steht.  — ωρμισαν,  vom  Fest- 
legen des  Schiffes,  das  mit  Seilen 
an  Ankersteine  {evval)  befestigt  wurde 
(i,  187).  — ccvToi,  die  Mannschaft. 

12.  ß,  416. 

13—80.  Athene  ermuthigt  den  T de· 
mach,  ehe  eie  zum  Nestor  gehen. 

18  f.  προτέοη  προσέειπε,  ηρχετο 
μνΟων.  — έτι,  weiter. 


15  f.  καί  bezeichnet  die  Beziehung 
der  Reise  zur  Absicht  (οφρα  πν^αι). 

— ποντ.  έπέπλως,  bist  du  über 
Meer  gereist.  — nv^ai.  DerConi. 
nach  dem  Aorist  von  der  als  bestimmt 
in  Erfüllung  gehend  gedachten  Ab- 
sicht, wie  auch  nach  %a,  ώς,  μή.  vgl. 

580.  λ,  94.  — χνβ-ε,  in  ^der  Ilias 
κατέχεν,  wogegen  Ψ,  244  Άιόι  κεν- 
θ-εσΟίχι.  — πότμον  επέσπεν.  zu  β, 
250.  — Athene  lässt  hier  den  Mentor 
im  Sinne  Telemachs  voraussetzen, 
Odysseus  sei  todt,  in  Widerspruch 
mit  ß,  235  ff.  y,  231  ff.  [Sind  die 
Verse  etwa  eingeschoben?] 

18  f.  εϊόομεν,  lass  uns  er- 
fahren. Das  Asyndeton,  wie  X,  130. 

— μ^ις,  Rath,  muss  hier  Kunde 
bezeichnen.  αντός,  selbst,  per- 
sönlich, nicht  durch  einen  andern. 

20.  Sie  sucht  sein  Zutrauen  auf 
Nestor  zu  heben. 

22.  αρ,  Rückbeziehung  auf  die 
Rede  der  Athene,  und  zwar  auf  17 
{ϊω)  und  19  {προαπτ.).  zu  a,  846. 

23  f.  πεπείρημαι,  ich  bin  er- 
fahren. — αΙόως,  έστί,  häufig  Aus- 
ruf im  Sinne  schämt  euch,  hier 
scheuen  muss  man  mit  Acc. 
eum  Inf. 
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αλλα  0Β  xai  δαίμων  νχο^οεται'  συ  γάρ  οίω  γ 

συ  ύε  ϋ-εών  αέκίμι  γενέύθ'αι  τε  χραφέμεν  τε. 

ως  αρα  φ<σνήύαύ  ηγηΰατσ  Παλλας  Άϋ^ήνη 
χαρπαλίμως'  σ δ"  Ιχειτα  μετ  Ιχνια  βαίνε  ϋ-εσίσ,  30 

Ιξσν  δ*  ές  Πνλίων  άνδρών  αγνρίν  τε  χαΐ  ϊδρας, 
ενϋ^*  αρα  Νέύτωρ  τμτσ  ύνν  νΙάύιν,  άμφί  δ^  ϊταΐρσι 
δαΖτ  ^ντυνσμ^νσι  χρέα  χ ώπχ<ον  αλλα  χ ^χειρω?. 
οΐ  δ^  ώς  συν  ξεΐνσυς  ϊδσν,  ά&ρσσι  ήλ&σν  απόντες, 
χερύίν  χ ηύπάζσνχσ  χαΐ  εδριααύϋ-αι  ανωγσν,  85 

πρωτσς  Νεύτσρίδης  ΠειαΙύχραχσς  έγγνΰ-εν  έλϋ-οίν 
αμφσχέρων  %λε  χείρα,  χαΐ  ϊδρυύεν  παρά  δαιχΐ 
χωεύιν  ίν  μαλαχσΐϋιν  έπΙ  φαμά&σις  άλίηΟιν, 
πάρ  τε  χαΰιγνηχφ  θραύνμήδεϊ  χαΐ  παχέρι  φ. 
δώχε  δ*  αρα  σπλάγχνων  μσίρας,  εν  δ^  σΙνσν  εχενεν  40 

χρνύεΙω  δέ’παϊ'  δειδιύχόμενσς  δΐ  προύηυδα 
Παλλάδ*  ^ϋτ/ναΐην,  χσνρην  Δισς  αίγισχσισ' 
ενχεσ  νυν,  ώ ξεΐνε,  Πσύειδάατνι  ävaxxr 
τον  γάρ  χαΐ  δαίχης  ήνχήΰατε  δενρσ  μσλσνχες. 


28.  Die  zu  θ^εών  άέκητι  gehörende 
Negation  wird  mit  besonderer  Kraft 
wiederholt,  wie  häufiger  ονκ  ούόέ, 
ov0h  ονόέ  steht.  — Athene  nimmt 
in  ihrer  Erwiederung  auf  V.  24  keine 
Rtksksicht. 

29  f.  Λ 405  f. 

31—66.  Freundlicher  Empfang, 
Spende  und  Mahl. 

%\,αγνρις,  ερ^Χειπανηγυρις,  Fest- 
Tersammlnng.  Hier  hat  sich  das  aio- 
lische  V erlmhen,  wie  in  ανώνυμος, 
νώννμνος, 

33.  iwvv,,  um  zu  bereiten.  — 
χρέα  τ.  So  ist  statt  χρέατ  zu 
lesen.  Homer  kennt  die  Form  χρέατα 
sowenig,  wie  τέρατα,  χέραα,  όέπαα, 
nur  die  verkürzten  Formen  χρέα, 
χέρα,  όέπα,  γέρα,--  Statt  αλλα  τ lasen 
Andere  αλλα  d*.  In  Prosa  müsste 
es  heissen  αλλα  μϊν  ώτηων,  αλλα 
d*  Unter  χρέα  sind  die 

σπλάγχνα  zu  verstehen,  die  schon 
im  Braten  waren,  während  sie  das 
andere  Fleisch  (65.  462)  eben  an 
die  Spiesse  steckten.  — ^τειρον, 
οβελοΐς  (462). 

35.  Sie  wollten  es  thun.  Nach  xal 


ist  kein  metrischer  Einschnitt.  Einl. 
S.  13. 

36.  Peisistratos  war  der  jüngste, 
noch  unverheiratete  von  Nestors 
sechs  lebenden  Söhnen,  vgl.  412  ff. 

39.  Thrasymedes,  der  älteste  der 
Söhne,  war  mit  seinem  gefallenen 
Bruder  Antilochos  vor  Ilios  gewesen. 

— παρά,  hier  vom  Sitzen  zwischen 
zweien.  Der  älteste  Sohn  des  Alki- 
noos sitzt  neben  diesem  (η,  170). 

40  f.  d*  αρα,  wie  ß,  12  f.  — έν 
gehört  zu  όέπαΐ  (zu  ß,  427),  vgl.  472. 

— οίνος  hatte  das  Digamma.  — 
έν  — έχενεν,  wie  i,  10.  — όειόισχό· 
μένος,  bewillkommnend,  nicht 
zntrinkend;  das  Bewillkomm- 
nen besteht  hier  im  Darreichen  des 
gefüllten  Bechers  (σ,  121),  dagegen 
V,  197  βεξιτερρ  όειόίσχετο  χειρί. 

42.  αΙγίοχος,  eines  der  häufigsten 
Beiwörter  zu  Διος,  selten  zu  Ζευς, 
üeber  die  schildartige,  Gewitter  er- 
regende αίγΙς  (die  Stürmende) 
zu  X,  297. 

44.  Der  so  natürliche  Uebergang 
von  der  Anrede  des  einzelnen  zu 
beiden  ist  bei  Homer  nicht  selten. 
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αντάρ  έχήν  öjtslcyg  τε  xai  ενξεαι,  η ϋ^έμις  έύτίν^  9 

δός  χαΐ  τοντψ  Ιπειτα  όέπας  μελιηδέος  οίνον  46 

ΟχεΙΰαι,  έχεϊ  Tcal  τούτον  οίομαι  α^ονοχοιύιν 
ενχεύ&αι’  πάι*τες  0l·  &εών  χατέον<ί  ävd-ρωποι, 
άλλα  νεώτερός  έύτιν,  ομηλιχίη  ^ iμol  αντώ' 
τουνεχα  ύοΐ  χροτέρφ  δωύω  χρνύειον  αλειύον.  δΟ 

ώς  εΙχών  kv  χειρί  τίϋ-εί  όέπας  ηόέος  οίνον, 
χοίρε  S ^βτρ^αίη  πεχννμένω  άνόρΙ  διχαίω, 
οννεχα  οϊ  χροτέρ^  όώχε  χρνοειον  αλειύον, 
αντίχα  δ"  ενχετο  χολλά  Πούειδάωνι  avaxxc 
χλνϋΊ,  Πούείδαον  γαιήοχε,  μηδϊ  μεγηρ^ς  55 

ημίν  ευχομένοιύι  τελεντηύαι  τάδε  έργα, 

Νέύτορι  μϊν  χρωτιύτα  xai  νίόύι  χνδος  δχαξε, 

αντάρ  ίχειτ  αλλοιΟι  δίδον  χαρΙεύύαν  άμόφήν 

ΰνμχαύιν  Πνλίοιύιν  άγαχλειτής  εχατόμβης. 

δός  δ^  $τι  Τηλέμαχον  χαΐ  ίμh  χρήξαντα  νέεύ^αι,  60 

ο^εχα  δενρ  Ιχόμεύ&α  ϋ-οη  ύνν  νηΐ  μελοΛνη, 


80  wie  mancher  ähnliche  Wechsel, 
ygl.  0, 158.  κ,  402  ff.  — < καί,  auch, 
mit  Beziehung  auf  die  Aufforderung 
43.  — άντ&ν,  hier  vom  zufälligen 
Eintreffen  zu  etwas. 

45.  η,  das  die  Alexandriner  fflr 
ein  mit  ώς  gleichbedeutendes  Ad· 
verbium,  wie  όη,  μη,  hielten,  ist  das 
von  Οέμις  attrahirte  Relativ,  vgl. 
i,  268.  f,  130. 

47  f.  Aehnliche  treuherzige  Be- 
merkung, wie  a,  173.  216.  — ευχε· 
σΟαι,  Das  Präs,  von  dem,  was  er 
zu  thun  pflegt 

49  f.  ομηλικίη  (zu  158),  wie 
häufig,  geradezu  fQr  όμήλιξ,  wie 
γενεη  für  γόνος,  — όώαω.  Wir  sagen, 
ich  gebe,  zu  a,  279.  — αΧειοον, 
ein  älteres  Wort,  braucht  Homer, 
wo  weder  das  gewöhnliche  όέηας 
noch  κνπελλον  in  den  Vers  geht, 
meist  mit  καλόν  oder  χο^σειον, 

51.  χειρί,  nicht  χεραί,  schrieben 
Aristophanes  und  Aristarch,  wie  hier, 
wohl  an  allen  Stellen,  wo  von  einer 
Hand  die  Rede  ist  und  der  Vers 
nicht  zur  Vermeidung  des  Hiatus 
χερσίν  fordert,  wie  σ,  152.  Unbe- 
denklich setzt  Homer  auch  von  einer 
Hand  χείρεοοιν  des  Verses  wegen 


wie  ξ,  448.  π,  444.  φ,  235.  [Die 
Ueberlieferungwar  hier  sehr  schwan- 
kend, und  es  wäre  selur  möglich,  dass 
Homer  an  dieser  Versstelle  des  Wohl- 
klanges wegen  χεραί  gebraucht  hätte, 
da  gerade  die  Lesart  sich  hier  an 
so  vielen  Stellen  findet.] 

52.  Die  Klugheit  zeigt  sich  darin, 
dass  er  das  Gebührende  erkennt  und 
thut.  vgl.  a,  66.  — ol,  betont,  wie 
aoi  50. 

54.  ηοΧλά,  sehr,  hier  etwa  innig, 
zu  a,  427.  Dagegen  heisst  μεγάλΛ 
bei  ενχεαΟαι  laut. 

56  Der  Dativ  gehört  zum  Inf.; 
τάδε  έργα,  dieses,  bezieht  sich 
auf  das  folgende.  — κϋόος.  Glück, 
eigentlich  Ehre,  wie  älmlich  380 
κλέος.  Stehende  Redeweise  ist  Ζενς 
κνδος  όπάζει, 

59.  έκατόμβη  ist  ein  episch  wür- 
diger Ausdruck  für  ein  grösseres 
Opfer.  Sie  heisst  sonst  κλειτη, 
prächtig  fwie  κλυτός),  auch  re- 
ληεσσα  (v ol  1 k o m m e n,  wie  r^Aetoc) 
und  Ιερή  (mächtig). 

60 f.  In, dazu. — καΐ  l^lbleibt bei 
πρήξαντα  unberücksichtigt.  Athene 
hatte  kein  eigenes  Gesdiäft.  — 

— μελ,  zu  ß,  430.  [Auffällt,  dass 
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ώς  αρ  Ιπειτ  ηρστο,  χαΐ  αντη  πάντα  ταλέντα.  γ 

δώχε  δϊ  Τηλεμάχω  καλόν  όέπας  άμφιχυπελλορ. 
ως  δ*  αντως  ηρατο  ^Οδνύύήος  φίλος  υιός, 
οι  δ*  έπεί  ώπτηύαν  κρέ^  υπέρτερα  καΐ  έρυύαντο,  65 

μοίρας  δαΰΰάμενοι  δαίνυντ  έρικυδέα  δαίτα. 
αυταρ  έπεί  πόύιος  χαΐ  έδητυος  έξ  έρον  έντο, 
τοίς  αρα  μΰ^-ων  ηρχε  Γερήνιος  Ιππότα  Νέύτωρ* 
νυν  δη  κάλλιόν  έύτι  μεταλλήόαι  καΐ  ερεύθ'αι 
ξείνους,  οϊτινές  εΐύιν,  έπεί  τάρπηύαν  έδωδης,  70 

ώ ξεΐνοι,  τίνες  έΰτέ;  πόϋ-εν  πλείϋ^  υγρά  κέλευϋ’α; 
η τι  χατα  πρηξ/ΐν  ή μαψιδίως  άλάληύϋ-ε; 


Athene  Telemachs  Namen  ohne  Noth 
nennt,  und  Nestor  69  ff.  darauf  nicht 
achtet.  Unmöglich  kann  sie  leise 
gebetet  haben.] 

62.  hisira,  dann,  nach  Ueber- 
reichong  des  Bechers  (53J;  denn  62 
nimmt  oben  54  auf.  — αντη,  sie 
selbst,  nicht  Poseidon.  — τελεύτα, 
von  der  Absicht. 

63.  άέπας  άμφικνπελλον,  Doppel- 
becher, mit  doppelter  Höhle.  Den 
sp&tem  Griechen  waren  solche  nn- 
li^annt,  weshalb  sie  zn  wunderlichen 
Anslegnngen  des  Wortes  kamen, 
vgl.  41.  50. 

65  f.  κρέ*  υπέρτερα,  das  obere 
Fleisch,  im  Gegensatz  zu  den 
σπλάγχνα,  denen  es  33  als  άλλα  ent- 
gegengestellt wird,  also  das  eigentliche 
zum  l^hmaase  bestimmte  Fleisch.  — 
έρνσαντο,  von  den  Spiessen  (vgl.  33). 
— έρικνόης,  herrlich,  ansehn- 
lich (57),  ist  beständiges  Beiwort 
des  Mahles,  wie  έιση  (10), 
voll  (blühend,  vgl.  selte- 

ner έπηρατος,  άγα^,  έσθ^λη, 

67—101.  Auf  Nestors  Frage  bittet 
TeVemach  um  Atiskun/t  wegen  seines 
Vaters, 

67.  a,  150.^ 

68.  τοΐς  αρα,  wie  τοίσι  όέ  a,  28 
im  selbständigen  Satze.  — Γερήνιος. 
leitete  man  schon  in  ältester  Zeit 
von  der  Stadt  oder  dem  Bezirk  Ge- 
rena  oder  Gerenia  am  messenischen 
Meerbusen  in  Lakonien  ab,  wohin 
man  den  jungen  Nestor  gebracht, 
als  Herakles  ^los  verwüstete,  oder 

OdysBee.  2.  Aufl« 


WO  er  geboren  worden.  Die  Ilias' 
nennt  ihn  schon  Πνλοιγενης,  Un- 
ser Dichter  hat  436.  444,  wo  der 
Vers  Γερήνιος  ϊπποτα  nicht  gestat- 
tete, dafür  γέρων  ϊππηλάτα,  das 
die  Ilias  dem  Peleus,  Phoinix  und 
Oineus  beilegt.  Sonst  findet  sich 
rm  ']νιος  ονρος  Αχαιών  (411)  am 
häungsten.  Die  Deutung  Meibt 
dunkel. 

69.  κάλλιαν.  Dieser  Comparativ 
steht  bei  Homer  oft  geradezu  für 
καλόν,  ohne  nähere  Beziehnng.  vgl. 
ζ,^  159.  Ebenso  χέρειον  ρ,  176, 
κάκιον  σ,  173  u.  a.  Ursprünglich 
ward  freilich  bei  ähnlichem  Gebrauch 
die  Vergleichung  gedacht,  aber  me- 
trische Bequemlichkeit  Hess  den 
Dichter  die  Formen  auch  neben 
καλόν,  άγαμόν  ganz  in  gleicher  Be- 
deutung gebrauchen,  zu  λ,  529.  — 
μετ.  καΐ  ϊρ.  vgl.  α,  231.  zu  α,  405. 

— Der  Gast  wird  nach  seiner  Per- 
son und  seiner  Absicht  immer  erst 
nach  der  Mahlzeit  befragt,  vgl. 
a,  169. 

70.  πλεΐν,  hier  mit  dem  Acc.,  ge- 
wöhnlich mit  έπί  {a,^  183),  mit  ivl 
π,  368.  vgl.  15.  — υγρά  κέλευΟα. 
zu  a,  97. 

71—73.  Zur  Doppelfrage  zu  a,  175. 
Beim  ersten  GHede  schwebt  πλεΐτε 
vor.  — τι,  etwa,  wie  d,  632.  π,  97. 

— κοη:ά,  wegen,  ob,  wie  106;  anders 
μετά  {a,  184).  — Das  Relativ  τοί 
steht  nach,  wie  β-,  214.  τ,  567.  v,  47. 
Ψ,  56.  Λ,  32.  Gewöhnlich  verbindet 
man  νπεΙρ  αλα  mit  άλάλησ^ε, 

8 
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οΐά  TB  λ^μΰτήρες,  νπειρ  αλα  τοί  τ άλόωνται,  3 

φνχάς  ^ιαρ&^μενοι,  χαχον  αλλοόαποΐύι  φέροντες. 

τον  δ*  ου  Τηλέμαχος  πεπνυμένος  άντίον  ηνδα  76 

θ·αρύήΰας’  <χντη  γάρ  Ινϊ  φρεΰΐ  ϋ·άρθος 
&ήχ,  ϊνα  μιν  περί  πατρος  άποιχομένοιο  εροιτο' 

ϊνα  μιν  κλέος  lod-λδν  kv  άνϋ-ρώποιύιν  Βχηύιν'~\ 
ω Νέύτορ  Νηληιάδη,  μέγα  χυδος  Αχαιών, 
εΙρεαι,  οππό&εν  εΙμέν'  εγώ  δέ  χέ  τοι  χαχαλεξω,  80 

ημείς  ig  ^ίϋ’άχης  νπονηίον  είληλονϋ-μεν' 
πρηξις  δ^  ηδ^  Ιδίη,  ον  δήμιος,  ήν  αγορεύω, 
πατρος  Ιμοϋ  κλέος  ευρύ  μετέρχομαι,  ffv  που  αχουβω, 
δίου  ^Οδνύύήος  ταλαύίφρονος,  ον  ποτέ  φαύιν 
ύύν  ύοΐ  μαρνάμενον  Τρώων  πόλιν  έξαλαπάξαι.  85 

άλλους  μεν  γάρ  πάντας,  οοοι  ΤρωύΙν  πολέμιζον, 
πευϋ-όμε&\  ήχι  ΐχαΟτος  άπώλετο  λυγρω  όλέϋ-ρφ’ 
κείνου  δ*  αν  χαΐ  δλε&ρον  άπεν&έα  θηχε  Κρονίατν. 
ον  γάρ  τις  δυναται  ύάφα  εΙπέμεν,  οππό^*  ολωλεν. 


74.  παρΟ.  β,  237.  Das  erste  Par- 
ticip  steht  in  inniger  Beziehung  zum 
zweiten  (indem).  Thukydides  (1,  5) 
führt  zum  Beweise,  dass  die  See- 
rftuberei  bei  den  Griechen  weit  ver- 
breitet, ja  ehrenvoll  gewesen,  den 
Umstand  an,  dass  bei  den  alten 
Dichtem  die  Landenden  gefragt  wer- 
den, ob  sie  Räuber  wären.  Dies  ge- 
schieht aber  ausser  unserer  Stelle 
nur  beim  Kyklopen  i,  254  f.  Aristarch 
meinte,  sie  ständen  besser  dort,  wo- 
gegen Aristophanes  sie  daselbst  für 
eingeschoben  hielt. 

78  fehlt  mit  Recht  in  den  besten 
Handschriften;  er  ist  aus  a,  95  hier- 
her gekommen.  Die  Wiederholung 
des  iva  ist  unhomerisch. 

79.  μίγα  χνδος  (Stolz)  Αχαιών 
heisst  ausser  Nestor  auch  Odysseus 
[μ,  184);  beide  sind  durch  Klugheit 
berühmt. 

81  f.  νπονηίον.  zu  a,  186.  — Das 
Präsens  άγοοενω  (wie  818)  be- 
zieht sich  aut  81  zurück,  geht  nicht 
auf  das  Folgende.  Das  Präsens  hier 
vom  kurz  Vergangenen. 

^ 83—86.  χΧεος,  Gerücht,  wie 
oaoa  a,  282  (wo  gleich  darauf  χλέος) 
Kunde.  — ενρνς,  wie  μέγας,  ste- 


hendes Beiwort  des  sich  weit  aus- 
breitenden  Gerüchtes,  wie  tp,  137, 
gewöhnlich  vom  Ruhme  (cr^  344).  — 
μετ.,  ausgehen  auf,  eigentlich 
hingehen,  wie μεταχιά^^ειν  (α,  22). 

— Statt  δίον  ist  wohl  ^είον  zu 
setzen,  da  Homer  überall  den  Genitiv 
δίον  (mit  dem  Digamma  in  der  Mitte) 
meidet,  zu  ß,  269.  — ταλασίφ^.  zu  a, 

87.  — avv  aol  gehört  zu  μαρναμενον.. 
86—88.  Begründung  seines  Ver- 
langens (83).  — αλλονς,  Acc.  der 
Beziehung. — πεν&όμε^,  wie  άχούε· 
μεν  β,  118.  - όλέΟρη}^  wie  α,  46. 
Andere  lasen  λνγρόν  όλεθρόν,  wie 
α,  166.  — χαΐ  steigert  gegen  87. 

89—91.  Weitere  Ausführung  von 

88,  die  aber  zugleich  als  Einleitung 
zur  folgenden  Bitte  dient.  — αάφα. 
zu  ß,  31.  — δάμη,  zu  a,  237.  — 
εϊ  τε  — εϊ  τε  χαί,  sei  es  dass 

— oder  auch  dass,  xal  hebt 
das  zweite  Glied  als  das  bedeut- 
samere hervor,  vgl.  107.  — Amphi- 
trite  kommt  sonst  nur  ε,422(χλντός), 
μ,  60  {χνανώπις)^  97  (αγάστονος^ 
vor,  an  den  beiden  erstem  Stellen 
ganz  persönlich.  Αμφιτρίτη  ist  die 
Göttin  der  Wogen,  von  demselben 
Stamme  wie  ihr  Sohn  Τρίτων,  der 
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€Ϊ  δ 7*  ήτεείρον  δάμη  άνόράύι  δυΰμενέεύύιν,  γ 

εΐ  τε  χνΛ  έν  χελαγει  μετά  χνμαύιν  ^Αμφιτρίτης,  91 

τσύνεχα  νυν  τά  Ca  γονναθ^  ίχάνομαι,  αΐ  χ ί^έληύϋ-α 
χεΙνσυ  λνγρον  ολε&ρον  ^ριοπεΐν,  εϊ  πσυ  οχωπας 
οφ&αλμοΐύί  τεοΐύιν^η  άλλου  μνϋον  άχσνοας 
πλαζομέρον'  περί  γάρ  μιν  οιζυρον  τέχε  μήτηρ.  95 

μηδέ  τί  μ αΙδόμενος  μειλίϋοεο  μηδ*  iλεalρonf, 
άλ£  εν  μοι  χατάλεξον,  όπως  ήντηύας  οπωπής. 
λΐϋύομοίΐ,  εΐ  ποτέ  τοί  τι  πατήρ  έμός,  έύϋ-λός  ^Οδνύύενς, 
η έπος  ήέ  τι  έργον  ύποΰτάς  έξετέλεύύεν 
δήμω  Ινι  Τρώων,  ο&ι  πάΰχετε  πήματ  Αχαιοί'  100 

των  νυν  μοι  μνήοαι,  χαΐ  μοι  νημερτές  ένΙύπες, 
τον  δ*  ήμείβετ  έπειτα  Γερήνιος  ίππότα  Νέύτωρ· 
ώ φΐ£,  έπεί  μ έμνηύας  οιζνος,  ήν  έν  έχείνω 
δήμω  άνέτλημεν  μένος  άύχετοι  νΐες  Αχεαών, 
ήμϊν  ούα  ξνν  νηνύΐν  έπ  ήεροειδέα  πόντον  105 


bei  Homer  ebenso  wenig  erwähnt 
wird,  wie  ihre  Verbindung  mit 
Poseidon.  — πέλαγος,  eigentlich 
die  schlagende  Woge,  die  Flat 
(τοη  πλαγ,  dem  Stamme  von  πλήσ- 
oBtv,  YgL  έπλόγην),  nur  vom  hohen 
Meere.  Sein  stehendes  Beiwort  ist 
μέγα.  e,  335  steht  άλός  iv  πελό· 
γεσσιν. 

92.  τά  σά.  zu  β,  403.  — Ικάνομαι, 
um  sie  zu  umfangen,  ganz  gleich 
dem  Activum  (e  , 445.  η,  147).  Der  Aus* 
druck  allgemein  von  flehentlichem 
Bitten.  Der  Vers  stammt  aus  Σ,  427. 

— af  mit  xev  oder  äv  und  dem  Coni., 
in  der  Hoffnung,  dass.  vgl.  μ, 
215.  V,  182.  o,  312.  — έΟέλ^σΟα, 
häuflger  als  έ^έλ^ς, 

94  f.  μνθνν  πλαζ.,  Rede  von 
seinen  Irrfahrten.  — πεγΙ  — 
οίζνρόν,  vgl.  a,  237.  Dass  er  weit  und 
lange  umhergeirrt  sei,  setzt  er  voraus. 

96.  Tif  etwa.  — με  gehört  zu 
den  Participien.  — αίόόμενος  erhält 
seine  nähere  Erklärung  in  έλεαίρων, 
zu  ß,  273. 

97.  εν,  genau,  wie  auch  αάφα, 

— ήντ.  οπ.,  οπωπας  (93).  vgl.  44. 
Der  Bericht  anderer  (94  f.)  wird  hier 
nicht  erwähnt. 

9β.  st  ποτέ,  wenn  je,  gewöhn- 


liche Beschwörungsformel,  wie  später 
εΐ  (Her.  I,  87),  bei  den  Römern  si, 
si  unquam,  si  qua  (Verg.  Aen. 
IX,  406). 

99  f έπ.  — εργον,  zu  /?,  272.  — 
νποστάς,  absolut.  — όημω,  vgl. 
a,  103. 

101.  των,  dessen.  Der  Plural 
tritt  besonders  kräftig  ein,  ein  bei 
Homer  sehr  verbreiteter,  ursprüng- 
lich auf  die  grosse  Ausdehnung  hin- 
deutender  Gebrauch,  vgl.  228.  ß,  116. 

— ένΙσπες,  die  vollere  Form  (aus  ένΙ· 
απεϋ^ι)  statt  des  gewöhnlichen  ένισπε 
am  Schlüsse  des  Verses.  Die  Hand- 
schriften wechseln  sehr,  zu  156. 

102— 200.  Nestors  Erzählung  von 
der  Rückkunß  der  Ächaxer. 

103 —  117.  Nestor  muss  unwillkür- 
lich der  schweren  Leiden  und  Ver- 
luste vor  riios  gedenken. 

108  f.  έχείνψ  όήμψ,  vgl.  100.  — 
μένος  άσχετοι,  zu  ß,  85.  Die  Achaier 
(zu  ß,  115)  heissen  sonst  άρηιοι, 
μένεα  πνείοντες,  μεγάΘνμοι. 

105  f.  Achilleus  rühmt  sich  1, 328  f. 
zwölf  Städte  zu  Wasser,  elf  zu  Lande 
zerstört  zu  haben.  — ξνν  νηνσΙ,  an- 
schaulicher als  der  blosse  Dativ.  ^ 
^π’  ή.  π.  zu  a,  183.  — πατά,  wie  72. 

— Zu  πλαζόμενοι  ergänzt  man  άνέ- 
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χλαζόμενοι  oectta  ληίό^,  omj  αρξειεν  ^χιλλενς,  s 

ηό*  ούα  χάΐ  περί  άοτν  μέγα  Πριάμοιο  αναχτος 

μαρνάμε^'  ενϋ-α  0"  επειτα  χατέχταϋ-εν,  σύύοι  αριΰχοι, 

iv&a  μεν  Αίας  χείται  άρήιος,  εν&α  Αχυίλενς, 

iv&a  όε  Πάτροχλος,  ϋ'εόφιν  μήύτωρ  ατάλαντος,  110 

ενϋ-α  ό'  έμός  φίλος  νίός,  άμα  χραχερος  χάί  άμύμων, 

Αντίλοχος,  χερί  /άν  ϋ·είενν  ταχύς  ηδϊ  μαχητής. 

άλλα  τε  χόλΧ  έχΐ  τοίς  χάβ-ομεν  χαχά*  τΙς  τίεν  ixelva 

πάντα  γε  μυ^ύαιτο  χατα&νητών  άν&ρώπων; 

ονό"  εΐ  πεντάετές  γε  χάί  εξάετες  παραμίμνων  115 

έξερέοις,  ούα  χεΐθτ  πάθνν  χαχά  δΐοι  Αχαιοί' 

πριν  χεν  άνιη&είς  ύήν  πατρίδα  γαϊαν  ϊχοιο. 

είνάετες  γάρ  ύφιν  χαχά  ράπτομεν  άμφιέποντες 


χΧημεν',  eigentlich  erwartete  man 
ηλαΚ^όμε^,  was  der  Vers  verbot.  — 
x€aa,  wie  72.  — ony  άρξ.,  wohin 
er  führte,  wie  ξ,  230.  Der  Optativ 
bei  der  wiederholten  Handlung,  zu 
a,  47.  ß,  105. 

107  f.  xal,  wie  91.  — Die  Be» 
Zeichnung  von  Ilios  als  grosse  Stadt 
des  Priamos,  mit  und  ohne  αναχτος, 
findet  sich  bereits  in  der  Ilias.  — 
kämpfend  bestehen, 
nach  einer  in  den  alten  Sprachen 
weit  verbreiteten  Prägnanz  des  Aus- 
drucks. — Statt  mit  0^4  fortzu- 
fahren, lässt  Nestor  in  der  lebhaften 
Aufregung  den  mit  insi  begonnenen 
Satz  fallen,  und  schliesst  mit  ενΟα 
όέ,  was  keineswegs  Nachsatz  ist,  frei 
an,  führt  aber  dann  neu  anhebend, 
108—1 12  die  Verluste  vor  Ilios  weiter 
aus.  — hceixa,  nun,  einfach  rück- 
weisend. — Der  lebhaftere  Relativ- 
satz tritt  des  Metrums  wegen  statt 
πάνχες  αριστοι  {ό,  272)  ein. 

109  f.  dreimal  wiederholt.  Die 

Rhetoriker  bezeichnen  diese  Rede- 
form {σχήμα,  figura)  als  αναφορά 
oder  έηαναφορα.  vgl.  166  f.  430  ff. 
— χεΧχαί.  vgl.  a,  46.  Aias  ohne 
Beiname  ist  immer  der  Sohn  des 
Telamon  von  Salamis,  der  stärkste 
Held  nach  Achilleus  .(λ,  550 f.).  Achil- 
leus führt  den  Nestor  nothwendig 
auf  dessen  innigsten  Freund,  und 
dann  auf  seinen  eigenen  Sohn,  der 
nach  Patroklos  dem  Achilleus  zu- 


nächst stand.  Patroklos  erhält  der 
Abwechslung  wegen  ein  auf  seine 
Klugheit  deutendes  Beiwort  (nach 
P,477).  — 9>εόφιν,  Θ^εοΐς.  — μήστωρ, 
Rat  her,  wie  Zeus  νπαχος  μησχωρ 
heisst. 

111  f.  άμύμων,  zu  a,  29.  — περί 
(95)  gehört  zu  χαχνς  und  μαχ.  Die 
häufigsten  Beiwörter  des  Achilleus 
sind  πόόας  ώχνς,  ηόόας  ταχύς  und 
ποόάρχης.  Statt  ηόόας  fordert  der 
Vers  nier  θ^είειν.  — μαγηχής,  Krie- 
ger, wie  auch  αΙχμητης  (ß,  19). 

113—117.  Von  ihren  Verlusten 
geht  er  zu  ihren  vielen  Mühselig- 
keiten über. 

113.  inl,  zu,  neben,  ausser.  — 
τίς.  Lebhaftes  Asyndeton. 

115f.  oud*  auch  nicht  wenn, 
sonst  nur  nach  einem  negativen  Satze. 
— ηεντ.  xal  έξ.,  fünf  oder  sechs 
Jahre,  zu  ß,  374.  — όΐοι,  stehen- 
des Beiwort,  zu  a,  14. 

117.  Eine  ganz  unerwartete  Wen- 
dung, statt  könnte  ich  dir  alles 
erzählen;  auf  diesen  unterdrück- 
ten Gedanken  deutet  das  Adverbium 
πριν,  — άνιηθ-είς,  aus  üeber- 
druss,  wie  ανιηθ-έντα  νέεσ^ι  B, 
291.  zu  a,  304.  Der  Dichter  nennt  statt 
des  Fortgehens  gleich  die  Ankunft 
zu  Hause. 

118—128.  Nestor  gedenkt  seines 
innigen  Zusammenwirkens  mit  Odys^ 
seus, 

118  f.  leiten  auf  Odysseus  über.  - 
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xavxoioiOi  δόλοιοι,  μόγις  δ'  έτέλεοοε  Kgoviaw.  γ 

οντις  xorh  μήτιν  6μοιω9ημεραι  αντην  130 

ί^εΧ,  Ιχύ  μάλα  πολλόν  hfixa  όίος  ^Οόνύύενς 
ΛοντοΙοιύι  όόλοιύι,  πατήρ  τεός,  εΐ  έτεόν  γε 
χείνον  εχγονός  έύύι'  οέβας  μ εχει  εΐύορόωντα. 
η τοι  γάρ  μν^Όί  γε  έοιχστες,  ουδέ  χε  φαίης 
ανόρα  νεώτερον  ωδε  Ιονχότα  μνΰ^ύαύϋ-αι.  125 

ένϋ^  ή τοι  εΐως  μίν  xcä  δίος  ^Οδνύΰενς 
ούτε  ποτ  είν  άγορίι  δίχ  έβάζομεν  οντ  ένΙ  ßovi^, 
άλΧ  ένα  ΰνμδν  ϊχοντε  νόφ  χαΐ  έπίφρονι  βουλή 
φραζόμεΰ^,  ^Αργείοιύιν  όπως  οχ  αριύτα  γένοιτο. 
αντάρ  έπεί  Πριάμοιο  πόλιν  διεπέρύαμεν  αΙπήν,  180 

Ιβήμεν  δ^  έν  νήεύύι,  &εος  δ*  ΙχέδαΟΟεν  ^Αχοίούς^ 
χαΐ  τότε  δη  Ζευς  λυγρόν  ένΙ  φρεύΐ  μήδετο  νόύτον 


χάχ  έραπτομεντΆ\\&%  es  wohl  heissen 
(TgL  Uy  379.).  Anders  ist  es,  wo 
der  Yers  oder  der  Wohlklang  das 
Augment  nicht  gestattet,  δ^τιτειν, 
νφαίνειν,  auch  άρτννειν,  bei  Homer 
Tom  Aussinnen  eines  Anschlags, 
Attisch  πλέχειν.  — άμφιέποντες, 
geschäftig^  emsig.  — όολοιαι 
gehört  au  ραητομεν.  — έτέλεααε, 
χαχά, 

120  f.  έν&α,  dabei,  bei  der^Bela- 
genmg  der  Stadt.  — 6μοίω&»  αντην, 
sich  offen  (coram)  ihm  gleich- 
stellen, wie  A,  187.  ~ ηΌ^ελε, 
mochte,  wagte.  Der  zu  6μ,  eigent- 
lich gehörende  Dativ  fehlt,  da  der 
Name  erst  im  Satze  mit  έπεί  hervor- 
tritt. — vtxäv,  überlegen  sein. 

122 — 125.  παντ,  όόλοισιν.  Der 
gleiche  Anfang  mit  118  fällt  auf.  — 
Die  Bemerkung  der  ungewöhnlichen 
Aehnlichkeit  schliesst  sich  von  selbst 
an.  — σέβας  μ ϊχει,  wie  auch  αγη 
(227.  π,  243),  ^μβος  εχει  (J,  79). 
Der  Ausdruck  steht  sonst  immer  als 
Folge  des  vorhergehenden  Satzes 
(d,  75.  142.  ζ,  161.  384),  so  dass 

er  das  Staunen  Ober  den  erwähn- 
ten Anblick  bezeichnet.  Statt  σέβας 
läse  man  auch  hier  lieber  αγη ; der 
Hiatus  wäre  bei  der  zwischentreten- 
den Interpunction  ohne  Anstoss.  — 
Sonderbar  wird  die  äussere  Aehn- 
lichkeit  übergangen,  nur  die  ausser- 


ordentliche Klugheit  der  Rede  her- 
vorgehoben, ohne  Hindeutung,  dass 
er  sich  dadurch  als  Sohn  des  Odys- 
seus beweise.  — έοικότες,  έοιχότα, 
geziemend,  vgl.  0,  239. 

126.  ϊνΟα,  wie  120.  — η τοι,  be- 
theuernd, wie  124.  — εΊως,  die 
Zeit  über  (zu  ß,  148),  mit  Be- 
ziehung auf  die  Zeit  der  Belagerung 
(118  f.).  — Statt  εϊως  ist  wohl  überall 
ηος  herzustellen,  zu  6,  90. 

127  f.  όίχαγ  entgegenges etz t. 
vgl.  150.^  — ßovXy.  zu  ß,  26.  — 
IW  ^μόν  βχ.,  einstimmig,  wie 
ομόφρονα  Ονμον  ϊχειν  X,  263.  vgl. 
ζ,  183.  — νόφ  und  ßovky  gehören  zu 
φραζόμεΟα,  das  hier  des  Augments 
verlustig  gehen  musste. 

129.  όπως  steht  nach,  zu  73.  Ge- 
wöhnlich setzt  man  das  Komma  nach 
φραζόμεδ^·  — όπως  — γέν,,  nur 
in  der  Odyssee  nach  φράζεσ^αι  und 
βονλενειν.  Γ,  110:  Λενσσει,  όπως 
οχ  άριστά  μετ  άμφοτέροισι  γέ- 
νηται. 

1 30— 183.  Erzählung  der  Rückreise 
bis  zu  Nestors  Ankunft  in  Pylos. 

131.  έν  νήεσσι,  zu  a,  211,  — Der 
Vers  ist  gedankenlos  aus  v,  317  ein- 
geschoben. 

132.  Zeus  wii^d  hier  als  Aasführer 
der  Rache  der  Athene  (135.  145. 
a,  327)  gedacht,  insofern  er  der 
Lenker  aller  Dinge  ist.  vgl.  152. 160. 


118 


^qjüoiq,  L·€ά  οντι  νοήμονες  ovöh  öbcaioi  *s 

πόρτες  icctp’  τφ  ύφεων  πολέες  χαχον  οίτον  έπέύπον 

μήνιος  έξ  ολοης  γλανχωπιόος  ^Οβριμοπότρης,  135 

η τ ^τρείό^ύι  μετ  άμφοτέροιϋιν  εϋηχεν* 

τώ  öl·  χαλεύΰαμέρω  αγορην  ές  πόρτας  Αχαιούς, 

μόφ,  ατάρ  ον  χατά  χόομον,  ές  ηέλιον  τίοταδύντα, 

οί  δ*  ηλ&ον  οίνω  βεβαρηότες  νΐες  ΐΑχαιοόν, 

μΰ&ον  μυθ-εΐόθην,  τον  εΐνεχα  λαορ  αγειραν.  140 

ϊν^  ή τοι  Μενέλαος  ανάγει  πόντας  ^Αχαιούς 

νόύτον  μιμνηΰχεθϋ·αι  έπ  ενρέα  νώτα  &αλόύύης, 

ον^  Αγαμέμνονι  πόμπαν  εήνδανε'  βονλετο  γόρ  ρα 

λαόν  έρνχαχέειν,  ρέξαι  ϋ·*  ιεράς  εχατόμβας, 

(ος  τον  Α&?]ναίης  δεινόν  χόλον  έξαχέύαιτο,  145 

νήπιος’  ovöl·  τό  ^δη,  ο ον  πείΰεΰ&αι  Ιμελλεν’ 
ον  γόρ  τ ahpa  Θ^εών  τρέπεται  νόος  αΡεν  Ιόντων, 
ως  τώ  μl·v  χαλεποίΟιν  αμειβομένω  έπέεύΰιν 
ϊβταύαν'  οΐ  δ*  ανόρονύαν  ένχνημιδες  Αχαιοί 

&εϋπεύί^'  δίχα  δέ  ύφιύιν  ^δανε  βονλή,  150 

ννχτα  μ^ν  αέΰαμεν,  χαλεπά  φρεύΐν  όρμαΐνοντες 
αλλήλοις'  έπΙ  γάρ  Ζενς  ήρτνε  πήμα  χαχοίο' 


134  f.  έπέσπον.  ζα  β,  260.  ■— 
μηνιος.  Nestor  deutet  den  Grund 
des  Zorns  133  f.  nur  unbestimmt  an. 
Dass  Aias  der  Athene  verhasst  war, 
hören  wir  von  Menelaos  6,  502.  — 
γλανχ,  ^Οβρ.  zu  a,  44.  107. 

136.  Hier  schliesst  sich  die  132 
unterbrochene  weitere  Erzählung  an. 
Athene  veranlasst  den  Streit  zwi- 
schen Agamemnon  und  Menelaos, 
wie  in  der  Ilias  Apollon  den  zwi- 
schen Achilleus  und  Agamemnon. 

138.  Dass  sie  nicht  am  Morgen, 
sondern  am  Abend,  nach  der  Mahl- 
zeit, bei  der  man  es  sich  jetzt  wohl 
sein  Hess,  die  Volksversammlung  be- 
rufen hatten,  war  toll  und  nicht 
nach  Gebühr  {μάψ,  er.  oi  x.  x., 
B,  214.  E,  759).  ατάρ  ον,  starker  als 
ονόέ  (v,  179.  zü  a,  181). 

139  f.  Welche  wohl  voranszusehen- 
Folgen  eingetreten,  deutet  der  sich 
zwischendrängende  Satz  an.  — μν^ν 
μνΟ.  zu  a,  291. 

142  f.  νώτος  erscheint  meist  im 
Plural  vcDrer  (wie  τόξα\,  besonders 


in  unserer  stehenden  Umschreibung 
des  weiten  Meeres.  — ini,  zu  ß,  370. 

— ov6l·  πόμπαν,  aber  ganz  und 
ar  nicht,  vgl.  279.^  Die  An- 
eutung  des  Sulnects  {τάόε)  fehlt. 

145.  τόν,  nicht  demonstrativ,  zu 
ß,  403. 

146  f.  o,  dass  (ß,  116).  — πεί· 
β·ειν,  durch  Bitten  bewegen.  — 
ίμελλεν  (zu  a,  232),  Λβ·ηνη.  — γάρ 
τε,  etenim,  gehört  zusammen,  wie 
meist  in  allgemeinen  Sätzen.  vgL 
ε,  79.  X,  190.  o,  54.  — alhv  ioi^ 
των.  zu  ß,  432.  [Die  beiden  Verse 
sind  der  Weisheit  Nestors  nicht 
würdig.]  ^ 

148  f.  ως,  da  sie  entgegengesetz- 
ter Ansicht  waren.  — εστασαν,  als 
Redner  in  der  Versammlung.  — 
ανόρονσαν.  Sie«  erhoben  sich  mit 
Ungestüm,  ohne  den  Ausgang  abzu- 
warten und  sich  zu  einigen.  — άιχα. 
zu  127.  τρίχα  steht  ähnlich  506. 

— όέ  fügt  den  Grund  hinzu. 

151  f.  αέσαμεν,  wir  ruhten, 
von  beiden  Parteien.  — χαλ.  όρμ.. 
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ηώ&ερ  οΐ  μ^ρ  νέας  έλχομεν  είς  αλα  όΐαν,  γ 

χτήματά  τ έντι&έμεύθ'α  βαϋνζώνσνς  τε  γνναΐχας, 

ημίθεες  ^ άρα  λαοί  έρητνοντο  μένοντες  155 

αν9·ί  παρ  ^Ατρείδη  Αγαμέμνονι,  ποιμένι  λαών. 

ημίθεες  δ*  άναβάντες  έλαννομεν'  αΐ  dh  μάΧ  ωχα 

εχλεον,  έθτόρεθεν  de  ϋ^εος  μεγαχήτεα  χόντσν. 

ές  Τένεδον  έλϋ-όντες  έρέξαμεν  Ιρά  ϋ-εοίθιν, 

όΐχαδε  Ιέμενοί'  Ζενς  δ^  ουχω  μήδετο  νόθχον,  160 

ύχέτλιος,  ος  ρ ϊριν  ωρθε  χαχην  hcl  δεύτερον  αντις. 

οΐ  (άν  οΛΟύτρέφαντες  έβαν  νέας  άμφuλiθθaς 

άμφ  ^Οδνθηα  αναχτα  δαΐφρονα,  ποίχιλομήτην 

αντις,  έχ  ΑτρεΙδη  Αγαμέμνονι  ήρα  φέροντες' 

αντάρ  έγώ  θύν  νψ)θΙν  άολλέθιν,  αϊ  μοι  έχοντο,  165 


Schlimmes  sinnend,  grollend. 
vgL  168.  — ηήμα  (Wehe)  κακοΐο, 
lorftftige  Umschreibung  des  einfachen 
κακόν,  Unheil,  Verderben  (74. 
306),  wie  f,  388  ηήμα  όνης.  Tgl. 
auch  2U  c,  289.  a,  64. 

153  f.  ot,  die  einen,  bei  denen 
Nestor  und  Odysseus  waren.  — όΐος, 
herrlich,  nie  göttlich.  --  Die  er- 
beuteten Frauen  heissen  ένζωνοι, 
καλλίζωνοι,  ^αΟνζωνοι,  womit  das 
Beiwort  βαΟνκοληοι  der  Troerinnen 
stimmt,  vgl.  ε,  281.  Das  lange  und 
weite  Oewand  wurde  oberhalb  der 
Heften  gegürtet.  Hier  ist  natürlich 
von  erbeuteten  Frauen  die  Rede. 

157.  ημίθεες,  die  andere  Hälfte,  ol 
μέν  1 53.  — αϊ,  nämlich  die  bei  avaßal· 
νειν,  έλαύνειν  (fahren)  vorschwe- 
benaen  Schiffe  (zu  a,  210).  vgl.  176. 

158.  έστόρεσεν,  stravit,  wie 
μ,  169  κοίμησεν.  — όέ,  wie  1^.  — 
μεγακήτης,  gleich  κητώεις  {ό,  1), 
etwa  weiträumig,  nur  Mer  Bei- 
wort des  mächtig  grossen  Meeres, 
das  ähnlich  ενρνπορος  heisst.  Vom 
fünften  Buche  an  finden  wir  mehrfach 
μέγα  λαϊτμα  (Schlund)  θαλάσσης. 

160  f.  οΐκαόε  ϊέμενοι  deutet  den 
Zweck^^des  Opfers  an.  — ος  oa, 
nicht  ος  τε  (136),  da  Nestor  das 
αχέτλιος  durch'  die  folgende  Erzäh- 
lung begründen  will.  — Das  zu  ώρσε 
gehörende  έηί  erleidet  die  Ana- 
strophe  nicht,  weil  ein  Wort  zwischen 
beide  tritt.  — δεύτερον  αντις,  zum 


zweitenmal  wieder,  stehender 
Versschluss  U,  354),  hier  mit  Be- 
ziehung auf  136. 

162.  Dass  der  Zwist  zwischen  ihm 
und  Odysseus  ausgebrochen,  Über- 
geht er  mit  feiner  Schonung.  — 
ϊβαν,  fuhren.  — άμφιέλισσαι, 
ringsrund,  von  der  Gestalt  der 
Aussenseite  des  Schiffes,  άμφί,  wie 
in  άμφίαλος.  Andere  erklären  dop- 
pelt (am  Vorder-  und  Hintertheil) 
geschweift.  Άιξ,  Rundung, 
rundes  Geschmeide,  steht  Σ, 
401.  άμφιέλισσα  ist  Femin.  des 
nicht  vorkommenden  άμφιέλιξ.  vgl. 
Κίλισσα  (aus  Κιλικία)  von  Κίλιξ. 

163  f.  άμφί  steht  bei  Homer  häufig, 
um  die  ^haren  eines  Führers,  ja 
auch  diesen  allein  zu  bezeichnen 
[Z,  436  f.  M,  189  f.),  auch  mit  ol 
[Γ,  146  f.),  doch  folgen  darauf  immer 
mehrere  Namen  hintereinander.  — . 
όαΐφρων.  zu  a,  48.  — ποικιλομήτης, 
listschlao,  wie  άγκνλομήτης  (von 
Zeus)  listverschlagen,  nur  im 
Versschlusse.  Das  gewöhnliche  Bei- 
wort des  Odysseus  ist  ηολνμητις, 
listreich,  woneben  δολομητις,  etwa 
listschmiedend.  Bei  den  mit  einem 
Daktylus  beginnenden  Zusammen- 
setzungen steht  des  Gleichgewichts 
wegen  immer  die  vollere  £ndun|^.  — 
αντις  (έβαν)^  zurück.  — ήρα,  χαριν. 
— έηί  gehört  zu  φέροντες ; sie  w ol  1- 
ten  ihm  willfahren. 

165  f.  άολλέσιν  (eigentlich  ge- 
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φενγον,  ijtel  γίνωύχσν,  ο ότ]  χαχά  μήόετο  δαίμων,  s 

φεύγε  δε  Τνδεος  υίός  άτιμος,  ωρΰε  6*  εταίρους, 

6φϊ  όέ  δη  μετά  νώι  χίε  ξανθός  Μενέλαος^ 
iv  Λέύβω  δ*  εχιχεν  δόλιχόν  πλόον  όρμαίνοντας, 
η χαβ^υπερθ-ε  Χίοιο  νεοίμεβα  παυιαλοέύΟης,  170 

νήύον  επι  Ψυρίης,  αυτήν  Ιπ  άριύτέρ  εχοντες, 
η υπένερβε  Χίοιο,  Jr«ρ’  ίγνεμοεντα  ΜΙμαντα, 

'ξμέομεν  δε  βεον  φηναι  τέρας'  αυτάρ  ο γ ημιν 

δείξε,  χαϊ  ηνώγει  πέλαγος  μέϋον  είς  Εύβοιαν 

τάμνειν,  οφρα  τόχιύτα  ύπεχ  χαχότητα  φυγοιμεν,  175 

ωρτο  Ιπ\  λιγυς  ούρος  άήμεναι'  αΐ  δε  μά£  ωχα 

Ιχβνόεντα  χέλευβα  διέδραμον,  ές  δε  Γεραιΰτόν 

έννύχιαι  χατάγοντο'  Πούειδάωνι  δε  ταύρων 

πόλΧ  ίπϊ  μήρ  εβεμεν,  πέλαγος  μέγα  μετρήύαντες, 

τέτρατον  ημαρ  Ιην,  οτ  Ιν  !Αργεϊ  νηας  έΐύας  180 


drängt,  von  f/^frv),gesammt,  wie 
άΟρόος,  vgl.  γ,  412.  κ,  132.  — φεν~ 
γειν,  vom  Enteilen.  — γίνωσκον. 
zu  β,  320.  — ο,  wie  146.  — όαίμων. 
zu  β,  134. 

167.  φενγε,  kräftige  Wiederholung 
desRclben  Zeitworts  (166j.  — Unter 
den  Genossen  (vgl.  181)  sind  wohl 
Sthenelos  und  Euryalos  zu  verstehen 
nach  B,  564  ff. ; alle  drei  zusammen 
befehligten  achtzig  Schiffe. 

168  f.  Menelaos  konnte  lange  nicht 
mit  sich  einig  werden,  doch  folgte 
er  noch  an  demselben  Tage.  — όολι~ 
χόν,  im  Gegensatz  zu  den  beiden 
kleinem  Tagereisen  bis  Tenedos  und 
von  da  bis  Lesbos. 

170  f.  Die  kürzere,  aber  gefähr- 
. liebere  Fahrt  ging  gerade  über  das 
Meer  nach  Euboia  (174.  179),  nörd- 
lich (καβνττερβε,  was  durch  αυτήν 
— έχοντες  erklärt  wird)  von  Chios 
auf  die  kleine  Insel  Psyrie  (später 
Psyra)  zu,  so  dass  Chios  zur  Lin- 
ken liegen  blieb.  — παιπαλόεις, 
Beiwort  von  Inseln  und  Bergen,  dem 
Sinne  nach  gleich  κραναός,  muss 
von  einem  ηαιπάλη  (von  πά^,ειν) 
stammen  und  klippenvoll,  hol- 
perig, confragosus  bezeichnen. 

172  f.  Der  zweite  Weg,  südlich 
an  Chios  vorüber,  ging  zunächst 
zwischen  der  Insel  und  der  Ery- 


thraiischen  Halbinsel  durch,  wo  der 
hohe  (ήνεμόεις,  windig)  Berg 
Mimas  erscheint.  — ^έομεν.  Einen 
Aorist  von  αίτεΐν  kennt  Homer  nicht. 

— βεον,  allgemein,  wie  όαίμων  166. 
Die  Erzählung  ist  hier  sehr  knapp 
gehalten. 

175  f.  τάμνειν  ist  statt  τέμνειν 
zu  schreiben,  das  Homer  nicht  kennt. 

— έπί,  zu  161.  — αϊ,  hier  viel 
freier  als  157.  vgl.  291. 

177  f.  ίχβνοεις,  beluosus,  ste- 
hendes Beiwort  des  Meeres,  deutet 
auf  die  Baubfische.  vgl.  ε,  421  f. 
ξ,  135.  o,  480.  — Bei  Geraistos, 
dem  Vorgebirge  der  südöstlichen 
Spitze  Euboias,  liefen  sie  in  tiefer 
Nacht  ein  (κατάγοντο). 

179.  έηΐ-εβεμεν,  brachten  dar, 
wie  imponere  auch  ohne  arisfür 
opfern.  Sonst  steht  έπικαίειν.  — 
μετρήσαντες,  vom  Durchfahren, 
nur  hier,  eigentlich  den  Raum 
durchmachen.  Die  Römer  brau- 
chen so  metiri.  Nicht  hierher  ge- 
hört μέτρα  κελενβον  {ό,  389). 

180.  τέτρατον,  seit  der  Abfahrt 
von  llios.  — έΐσος  ist  stehendes 
Beiwort  des  Schiffes,  des  Mahles 
und  des  Geistes  (φρένες) : der  Schild 
heisst  παντόα'  έίση.  Für  alle  diese 
Verbindungen  darf  man  nicht  künst- 
liche Beziehungen  ersinnen,  sondern 
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Ί\)δείδεω.  ζταροι,  Δωμήδεος  Ιπποδάμοιο,  γ 

ϊβταύαν'  αντάρ  kyci  γε  Πνλονδ*  ^χον,  ουδέ  ποτ  εοβη 

ουρος,  έπειδη  πρώτα  &εος  προέητοεν  afjvcu, 

ως  ήλϋνρ,  φίλε  τέχνορ,  άπενϋι^ς,  ουδέ  τι  οίδα 

χείνων,  οι  τ έύάωϋ’ερ  Αχαιών,  οϊ  τ απόλοντο,  186 

oööa  δ*  hn  μεγάροιύι  χα&ημενος  ήμετέροιύιν 

πενθ-ομοί,  η ϋ-έμις  ίύτΙ,  δαήΰεαι,  ουδέ  Οε  τοευύω 

ευ  μ\ν  Μυρμιδόνας  φάύ  έλ&έμεν  έγχεΰιμώρσυς, 

ους  αγ  ^χιλλήος  μεγαϋνμσν  φαίδιμος  υίός, 

ευ  δh  Φιλοχτήτην,  Ποιάντιον  αγλαόν  υιόν,  180 

πάντας  δ*  ^Ιδομενεύς  Κρήτην  εΐύήγαγ  εταίρους, 

οϊ  φνγον  Ιχ  πολέμου,  πόντος  δέ  οϊ  ουτιν  απ?]υρα. 

ΐΑτρεΙδτγν  δε  χαΐ  αυτοί  άχουετε  νόύφιν  έόντες, 

ως  τ ήλ&\  ώς  τ ΑΙγιΟ&ος  έμήύατο  λνγρόν  δλεΰ-ρον. 

άλΧ  ή τοι  χεΐνος  μϊν  έπιομυγερώς  άπέτιύεν.  195 


έίσος  ist  gleich  έσΟλός,  wobei  die 
Vorstellung  des  Zutreffenden,  Ent- 
sprechenden zu  Grunde  liegt.  Das 
digammirte  ίσος  hat  das  ε vorge- 
schoben, wie  έεΐχοαι,  εεόνα, 

181  f.  ΤνόεΙόεω  steht  für  sich; 
wie  Τνόέος  νΙός  167.  — ^Ιστασαν, 
wie  435.  σ,  307,  statt  des  fast 
von  allen  Handschriften  gebotenen 
εστασαν,  das  man  als  Verkürzung 
von  ϊστηααν  erklärt.  — iyov,  wie 
TjXuwov  (157),  ich  fuhr,  auch  in 
Prosa,  wobei  vfja,  νήας,  ^ίππον,  <π- 
πους  vorschwebt,  wie  auch  beim 
deotschen  Ausdruck,  zu  /u,'l82. 

182  f.  aßiaaat,  vom  Feuer  über- 
tragen. Wir  sagen  sich  legen, 
ähnlich  wie  κοιμαν  (zu  158).  — 
π^ώτα^  ei nm a 1.  zu  α,  257.  — άήναι, 
wie  άημεναι  176. 

184 — 198.  Weiter  kann  er  ihm  aus 
eigener  Erfahrung  nichts  sagen,  fügt 
aber  hinzu,  was  er  von  andern  ver- 
nommen. 

184  f.  ή?.Οον,  nach  Hause,  zu 
a,  286.  — φίλε  τέχνον.  zu  ß,  363.  — 
άπενθής,  hier  passiv,  wie  88  activ, 
erhält  seine  nähere  Bestimmung  im 
folgenden  Satze,  wo  τι  zur  Ver- 
neinung gehört,  der  Genitiv  von  οΐόα 
abhängt  (M,  228  f.  Sg  εΐόείη  τεράων). 
— oV  τ Άχ.  wie  a,  401. 

187  f.  πεν-θΌμαι. ' zu  87.  — ?}. 


zu  45.  — έγγεσίμωρος,  speergie- 
ri  g (vgl.  έγ^^ίοηαλος),  von  einem  Ad- 
iectiv  μωρός,  gierig,  vom  Stamme 
μα,  wie  θεωρός  νοηθε&σθαι.  Ebenso 
sind  nicht  bloss  die  Homerischen 
Wörter  ίόμωρος  und  νλαχόμωρος 
gebildet,  sondern  auch  das  seit  He- 
rodot  allgemein  gangbare  σινάμωοος 
(von  σίνεσθαι ),  bei  dem  die  gewöhn- 
lich vorausgesetzte  dichterische  Ver- 
längerung aus  μόρος  ebenso  wenig 
möglich  als  auch  die  lautlich  unzu- 
lässige von  μαίρειν,  glänzen. 

189.  lieber  Neoptolemos  vgl.  λ, 
506  ff. 

190.  Ποιάντιον,  Sohn  des  Poias 
(zua,9),  Herrscher  im  Thessalischen 
Magnesie,  dessen  der  Schiffskatalog 
der  Ilias  gedenkt,  vgl.  Θ,  219  f. 

191.  είσήγαγε.  zu  ß,  172. 

193  f.  Άτρ.  zu  86.  — xal  αντοί, 
schon  selbst.  — νόσφιν  έόντες, 
obgleich  ihr  fern  von  da  wohnt  (|, 
147.  527).  - ήλθε,  wia  184.  a,  286  — 
Das  doppelte  ως  τε  deutet  die  rasche 
Aufeinanderfolge  an.  Anderer  Art 
ist  das  wiederholte  η τε  ß,  131.  — 
μηόεσθαι{160. 166),  sinnen,  berei- 
ten. So  mit  Ολεθρον  (303),  χαχά  (Z, 
1571,  ντζερβαοΐας  {χ,  169).  Aehnlich 
φραζεσθαι  (242.  289),  wie  ό^τιτειν 
u.  a.  (zu  118),  auch  τιθΑναι. 

195·  μέν  gehört  zu  χεΐνος.  — 
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ως  άγαϋ'ΟΡ  χαϊ  παίδα  χαταφθΊμένοιο  Xutiöd-at  s 

άνόρός,  hxel  χαϊ  χείνος  ίτίοατο  πατροφορήα, 

ΑϊγιύβΌν  δολόμητιν,  ο οι  χαχέρα  χλντόν  εχτα· 

\χάί  ύύ,  φίλος,  μάλα  γάρ  Ο ορόω  χαλόν  τε  μέγαν  τε, 
αλχιμος  εΟύ , ϊνα  τΙς  ύε  χαΐ  οψιγόνων  εν  eibr^.]  200 

τον  ό*  αν  Τηλέμαχος  πεπννμένος  άντίον  τ^νόα' 
ώ Νέύτορ  Νηληιάόη,  μέγα  χνόος  Αχακβν, 
χαΐ  λΙην  χείνος  μϊν  έτίύατο,  χαί  οΐ  Αχαιοί 
οϊβονύι  χλέος  €υρύ  χαΐ  έούομένοιύι  χνθ·έΰ&·αι, 
αϊ  γάρ  έμοϊ  τοΟύήνδε  ϋ·εοϊ  δνναμιν  παραϋ-εΙεν,  205 

τίΟαύθ-αι  μνηύτήρας  νπερβαοίης  άλεγεα>ης, 
οϊ  τέ  μοι  νβρίζοντες  άτάϋ&αλα  μηχανόωνται, 
αλί  ον  μοι  τοιοντον  έπέχλωΟαν  ϋ-εοί  όλβον, 
πατρί  τ έμω  χαϊ  έμοί*  νυν  ίέ  χρ?]  τετλάμεν  έμJ€ης. 

τον  & ημείβετ  επειτα  Γερήνιος  ιππότα  Νέύτωρ’  210 

ώ φί£,  έπειδή  ταντά  μ άνέμνηύας  χάί  εειπες, 
φαύΐ  μνηύτήρας  ύής  μητέρος  εΐνεχα  χολλονς 
έν  μεγάροις  άέχητι  ύέ&εν  χαχά  μηχανάαύϋ-αι. 


έπισμνγερώς  (ooch  ό,  672\  heillos 
(verderblich}.  Das  nicht  vorkommende 
σμνγερός,  von  αμνγειν  = σμνχειν, 
verderben.  lieber  έπί  zu  α,  273. 

106.  ως,  β ο,  bei  einem  durch  das 
vorhergehende  veranlassten  allge- 
meinen Satze,  wie  i,  34.  λ,  427.  — 
καί,  noch.  — καταφ^,,  getödtet, 
wie  X,  288.  — λιπέσ^ι,  dass 
nachbleibe. 

197  f.  er,  299  f.  καί  hebt  diesen 
Fall  als  Beleg  hervor,  wie  etwa 
unser  ja.  — έτίσατο,  bOssenliess 
(vgl.  195). 

199  f.  Als  ungeschickt  aus  a,  301  f. 
herttbergenommen  schon  von  Ari- 
stophanes  und  Aristarch  verworfen. 

201 — 224.  Den  der  Freier  gedenk 
kenden  und  seine  Schwäche  im  Gegen- 
satz zu  Orestes  verzweiflunpsvöU  ge- 
stehenden Telemach  ermutMgt  Nestor 
durch  die  Aussicht  auf  des  Vaters 
Bückkehr. 

208  f.  καί  λίην,  zu  a,  46.  — φέρειν 
κλέος,  Ruhm  schaifen.  Anuers 
a,  283.  — evpv.  zu  83.  — καΐ  έσσ, 
πνθ-έσΟαι,  auch  für  die  Nach- 
kommen zu  vernehmen,  ste- 


hende Formel,  wie  λ,  76.  vgl.  λ,  433. 
Die  Handschriften  haben  άοιόήν  statt 
nvd^ioSai  das  Eustathios  anführt, 
nach  0^,  580:  Iva  gai  καϊ  έσσο~ 
μένοισιν  άοιόη. 

205  f.  παραΒ^εΐεν,  zulegten. 
Schwach  vertreten  ist  die  Lesart 
περίθ^εΐεν,  gewährten,  nachdem 
spätem  Sprachgebrauch.  — τ ισάσει 
hängt  von  τοσσήνόε  ab.  — νηερβ., 
wegen  des  kränkenden  Fre- 
vels, der  208  näher  bezeichnet  wird. 

208.  Ολβος,  in  der  Odyssee  meist 
Glück,  wie  κνόος,  in  der  Ilias 
Reichthum.  — έπικλώΟ^ειν  {a,  17), 
wie  νέμειν  ζ,  188,  άπάί^ιν  σ,  19. 

209.  πατρί — έμοί,  gewichtige  Aus- 
führung des  μοι,  wie  380  f.  μ,  451  f. 
— τετλάμεν,  das  Perfect,  hier,  wie 
oft,  besonders  im  Partie.,  mit  prae- 
sentischer  Bedeutung,  ähnlich  wie 
τετίημαι,  μέμηλα  (a,  151),  ανωγα, 
βέβηκα  u.  a.  zu  a,  360.  — ίμπτ^ς. 
zu  ß,  199. 

211.  vgl.  103.  καϊ  ^ εειπες,  fast 
wie  ein  einfaches  είπών, 

213.  Statt  zu  sagen  έν  μεγάροις 
είναι,  di  μηχανόωνται,  gibt  der 
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üxi  μοι,  ηε  εχών  νχοδάμναύαι,  η ύέ  γε  λαοί  γ 

ίχ&αΙρσνό'  ανά  δήμον,  Ιπιύχόμενοι  &εοΰ  ομφ^.  215 

τις  οίδ*,  εΐ  χε  χοτέ  ύφι  βίας  αχοτίύεται  kXdOiv, 

η ο γε  μοΰνος  έών  η χαΐ  ύνμχαντες  Αχαιοί; 

εΐ  γάρ  ύ*  ώς  έϋ’έλοι  φιλέειν  γλαυχώχις  ^^ηνη, 

ώς  τότ  ^Οδυύύήος  χερνχήδετο  χνδαλίμοιο 

δήμφ  hi  Τρώσην,  ο&ι  χάύχομεν  αλγε  Αχαιοί*  220 

ον  γάρ  πω  ϊδον  είδε  ϋ^εους  άναφανδά  φιλενντας, 

ώς  χείνφ  άναφανδά  χαρίύτατο  Παλλάς  ^ϋτ^νη' 

εΐ  (f  όντως  έθ'ίλοι  φιλέειν  χήδοιτό  τε  Β^μφ, 

τώ  χέν  τις  χείνεον  γε  χαΐ  έχλελάΒοιτο  γάμοιο. 

τον  δ"  αν  Τηλέμαχος  χεχννμένος  άντίον  ηνδα'  225 

ώ γέρον,  ονχω  τοϋτο  εχος  τελέεύ&αι  όίω' 
λΙην  γάρ  μέγα  είχας'  αγη  μ ϊχει.  ονχ  άν  έμοί  γε 
έλχομένφ  τά  γένοιτ , ονδ*  εΐ  Βεόι  ώς  έΒέλοιεν. 
τον  rf*  ούτε  χρούέειχε  Β-εά,  γλιχνχώχις  ^ΑΒτγνη' 


Dichter  dem  Satze  eine  andere  Wen- 
dung. 

214  f.  hx0v  in,,  füget  du  dich 
ruhig?  Bei  schwebt  der  Gegen- 
satz des  Widerstandes  Tor.  — XaoL 
zu  ß,  13.  — όημον,  wie  100.  — 
Stimme,  von  einer  Willens- 
yerkündigong,  welcher  Art  sie  auch 
sein  möge.  ygl.  n,  402.  u,  242  ff. 
oben  178.  [Die  Verse  sind  irrig  aus 
7t,  95  f.  hierher  gekommen.] 

216  f.  Aber  vielleicht  rächt  Odys- 
seus selbst  noch  einmal  die  Frevel- 
that.  — τΙς  ^ οΐόε.  zu  ß,  832.  — 
σφι  βίας,  ihre  Gewalt thaten, 
äl^ch  wie  μητέρι  μοι  ß,  50.  — 
Statt  ανμτιαντες  Αχαιοί  erwartete 
man  avv  näaiv  Άχαιοΐς,  das  auch 
bei  o γε  (zu  a,  4J  vorschwebt  — 
xal,  wie  91.  107. 

218—223.  £r  beruft  sich  zur  Be- 
gründung dieser  Hoffnung  auf  die 
ungemeine  Gunst,  welche  Athene  vor 
llios  dem  Odysseus  bewiesen,  wobei 
nur  anffällt,  dass  Nestor  jetzt  von 
der  Gunst  für  Telemach,  statt  für 
Odysseus  spricht.  Die  Erwartung, 
dass  Telemach  selbst  Rache  üben 
werde,  kann  sich  unmöglich  mit  sl 
γάρ  (a,  1^5)  anschliessen. 

219.  τότε,  einst.  — περιχηόετο. 


sehr  besorgt  war,  wie  περί·- 
οιδε  244. 

220.  vgl.  100. 

221  f Die  Verse  schieben  sich 
parenthetisch  ein.  --  άναφ.,  offen- 
bar, wie  auch  αναφανδόν,  έξαναφαν- 
δόν  (v,  48),  absichtlich  wiederholt 

224.  τις,  ironisch,  manch  einer, 
vgl.  a,  802.  — καί  bezeichnet  die 
Beziehung  zum  Vordersätze.  — ix 
verstärkt  den  Begriff  des  Vergessene. 
— Zum  Gedanken  a,  266. 

225—238.  Dem  verzweifelnden  Un- 
glauben TeUmache  gegenüber  weist 
Athene  darauf  fwtt,  dass  die  Götter 
den  Vater  doch  vielleicht  noch  heim- 
fuhren.  ^ 

226.  ονπω,  gar  nicht,  nullo 
modo,  wie  1^.  Man  hat  vermuthet, 
dass  an  allen  Stellen,  wo  ονπω  nicht 
^e  Bedeutung  noch  habe,  ονπως 
zu  lesen  sei. 

227  f.  Denn  es  ist  so  übermässig, 
dass  ich  es  anstaune.  vgl.  123.  — 
είπας,  Homer  kennt  ε&ες  nicht, 
dagegen  ϊειηες, 

228.  wollte  ich  es  hoffen, 
vgl.  μ,  438.  — τά,  wie  των  101. 
Es  bezieht  sich  auf  223  f.  — ως, 
dass  es  geschehe ; denn  er  hält  den 
Odysseus  für  todt  (241). 
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Τηλέμαχε,  ποιόν  ύε  έπος  φνγεν  ϊρχος  όόόντων ; s 

ρεία  ϋ-εός  γ εΰ·έλων  χαΐ  τηλό&εν  άνόρα  ύαώύαι.  231 

βουλοίμην  6*  αν  ίγώ  γε,  χαι  αλγεα  πολλά  μογηΟας, 

οϊχαδέ  τ έλθ-έμεναι.  χαϊ  νόύτιμον  ήμαρ  Ιόέύ&αι 

η έλθ-ών  άπολέοϋ^αι  έφέοτιος,  ώς  Ιίγαμέμνων 

ωλεθ^  νπ  ΑΙγΙοϋ-οιο  δόλω  χάΐ  ης  άλόχοιο,  235 

άλί  η τοι  d^avaxov  μεν  ομοΐιον  ονδΙ  θ^εοί  περ 

χαι  φίλω  άνδρι  δννανται  άλαλχεμεν,  όππότε  xkv  δτ/ 

μοίρ  όλοη  χαΟ^έληύι  τανηλεγέος  ΰ-ανάτοιο. 

τψ^  δ*  αν  Τηλέμαχος  πεπννμένος  άντίον  ηυδα' 

Μέντορ,  μηχέτι  ταϋτα  λεγώμεϋ-α  χηδόμενοί  περ'  240 

χείνφ  δ"  ονχέτι  νόύτος  ετητυμος,  αλλά  οι  ήδη 
φράοοαντ  ά&άνατοι  θάνατον  χαι  χήρα  μέλαιναν. 


230.  Athenes  Vorwurf  (vgl.  α,  64) 
trifft  die  letzte  Aeusserung  Tele- 
machs,  welche  eie  absichtlich  miss- 
versteht, als  ob  er  au  der  Macht 
der  Götter  zweifle,  den  Odysseus 
aus  seiner  Noth  zu  retten.  — Τηλέ- 
μαχε, mit  nothwendiger  Längung 
des  s. 

231.  καΐ  τηλόΟεν  ανόρα,  auch 
aus  der  Ferne  her,  wenn  nicht 
etwa  ^orra  zu  τηλόΟεν  zu  denken 
ist.  vgl.  ζ,  312.  — Der  Optativ  ohne 
Sv  oder  x€  von  dem  freigedachten 
Falle,  steht  häufig  in  Nebensätzen, 
seltener  im  Hauptsatze  in  einer  all- 
gemeinen Behauptung,  bei  w^elcher 
aber  ein  einzelner  Fall  gedacht  wird, 
wie  556  f. : ‘Pefa  Οεος  y’  βΟέλων 
χαϊ  αμεΐνονας  ^ίππους  όωρησαιτο, 
vgl.  ξ,  123. 

232—235.  Und  geschieht  dies  jetzt, 
freilich  erst  nach  langer  Zeit,  so  ist 
das  Schicksal  des  Odysseus  doch 
besser  wie  das  Agamemnons. 

232  f.  βουλοίμην  αν,  ich  wollte 
wohl  lieber,  wie  λ,  489.  ρ,  81.  zu 
a,  164.  — xal  — μογ.  zu  ß,  343. 
Wir  würden  sagen  „müsste  ich  auch 
vorher  viel  erdulden".  Es  bildet  den 
Gegensatz  zu  έλΟ^ν  (234).  — νόστ, 
ημαρ  (α,  9)  ΙόέσΟαι  deutet  hier  auf 
glückliche  Aufnahme  in  der  Heimat, 
als  Gegensatz  zu  απολέσΟαι  έφέστιος 
(234).  vgl.  0^,  466. 

234  f.  έλΒ'ών,  b e^i  der  A n k u n f t. 
— in,  AL,  wie  ωλεσε  Θ'νμόν  νφ 


"Εχτορος  Ρ,  616,  πεαεΐν,  όαμηναι 
υπό  τίνος,  neben  νπο  δονρϊ  όαμηναι 
U.  ä.  — όόλψ,  durch  List,  bei 
Homer  nie  mit  einer  Praeposition.  - 
Der  Reim  wird  hier  gar  nicht  ge- 
hört, da  der  Abschnitt  nach  δόλψ 
ist.  Aber  auch  in  anderen  Fällen 
(vgl.  a,  40. 56.  ß,  83)  fällt  er  nicht  auf. 

236 — 238.  ομοΤος  (die  gedehnte 
Form  nur  bei  ομοΐιον  und  ομοιίον, 
wie  auch  γελοΐιον),  aequus,  ist 
Beiwort  des  Todes,  des  Alters  und 
des  Krieges,  die  keines  Menschen 
schonen,  vgl.  ξννος,  communis.  — 
238.  Aus  ß,  100.  — [Aristarch  ver- 
warf 232 — 238,  wie  gleich  ’ darauf 
241  f.  Aber  die  Rede  der  Athene 
wird  dadurch  zu  bedeutungslos.  Nur 
236—238  dürften  hier  ungehörig  und 
später  eingeschoben  sein.] 

239—252.  Tdemach  heharrt  auf 
seinem  Unglauben,  bittet  aber  den 
Nestor  um  nähere  Auskunft,  wie 
Aigisthos  den  Agamemnon  habe  er- 
morden  können. 

240.  Stehende  Formel  des  Ab- 
brechens ist  a)X  αγε  μηχέτι  τ.  λ., 
lass  uns  davon  nicht  mehr 
sprechen.  — ταϋτα,  hier  die  Hoff- 
nung der  Rückkehr.  — χηδ.  ττερ, 
bei  allem  Antheil.  wie  Σ,  273. 
X,  416. 

241  f.  Denn  er  ist  längst  todt.  — 
έτητνμος  (reduplicirte  Form  von 
ϊτνμος),  in  Wirklichkeit:  νόστος 
χείνφ  (έστί),  die  Rückkehr  ist 
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vvv  έθ-ίλω  εχος  άλλο  μεταλληύαι  χαι  ερεο&αι  γ 

Νέύτορ,  οιερΙοίόε  δίχας  ήδε  φρόνιν  άλλων' 

τρϊζ  γάρ  δή  μίν  φαοιν  άνάξαύϋ-αι  γένε  άνδρων,  246 

ωςτε  μοι  άθ^όναζος  Ινδάλλεται  εΐοοράαΰϋ’αι, 

ώ Νέύτορ  Νηληιόδη,  ύν  δ^  άληθ'ες  ένΙύπες' 

χώς  ε^αν  Ι4τρείδης,  ενρνχρείων  ^Αγαμέμνων ; 

χον  Μενέλαος  εην;  τίνα  δ*  αντφ  μήύατ  δλεΰ·ρον 

Αϊγιύΰ-ος  δολόμητις,  έχεί  χτάνε  χολλόν  άρείω;  250 

η ονχ  Αργεος  ήεν  Αχαιιχον,  αλλά  άλλ^ 

χλάζετ  έχ  άνϋ'ρώχονς,  ο δε  θ-αρύηύας  χατέχεφνεν ; 

τον  δ^  ημείβετ  εχειτα  Γερήνιος  ιχχότα  Νέύτωρ' 
τοιγάρ  έγώ  τοι,  τέτζνον^  άληθ^έα  χάντ  άγορενύω, 
ή τοι  μέν  τάδε  χαντός  οίεαι,  ως  χεν  έτύχ&η.  255 


möglich.  — φράσσαντο,  wie  έμψ 
σατο  194.  — κήρα  μέλ.  zu  β,  283. 

243  f.  έπος,  Sache,  Punkt,  der 
Inhalt  der  Rede,  wie  μύθος,  — μετ. 
erkunden,  wie  69.  — περΙοίδε, 
wie  περικηδετο  219.  — άλλων,  vor 
andern,  wie  περιιόμέναι  άλλων 
y,  728.  vgl.  a,  66. 

245  f.  τρίς  — γεν.  ά.,  dreimal 
habe  er  Menechenalter  be- 
herrscht. τρίς,  regelrecht  τρία, 
Ä,  250  £F.:  Jvb  γενεαϊ  έφθίαθ*  —, 
μετά  0h  τριτάτοιαιν  άνασαεν,  1, 57  ί. 
sagt  Nestor,  Diomedes  könne  sein 
jüngster  Sohn  sein.  Wir  haben  ihn 
uns  jetzt  als  etwa  neunzigjfthrig  zu 
denken.  — ώστε,  drückt  die  Folge 
ans.  vgl.  a,  227.  — ίνδάλλεσε^ι 
von  einem  verlorenen  ινόαλος  (έόα· 
λος),  erscheinend,  woher  es  bald 
erscheinen,  bald  erscheinen 
assen  {τ,  224)  bezeichnet.  Andere 
lasen  άε^νάτοις.  — εΙαορ.,  in  Be- 
zugaufdeu  Anblick,  vgl.  ε,  217. 
X,  396.  [244 — 246  verwarf  Aristarch 
als  ungehörig,  aber  der  Uebergang 
von  243  auf  247  wäre  sehr  hart. 
Nur  245  f.  würde  man  gern  ent- 
behren.] 

247.  Jetzt  erst  wendet  er  sich  von 
Mentor  an  Nestor.  — όέ,  wie  ß,  363. 
— αληθές  ένΙαηες.  zu  101.  a,  169. 

248—252.  Voran  tritt  die  Frage 
nach  den  nähern  Umständen  der 
Ermordung;  daran  schliesst  sich  die 
zweite,  ob  Aigisthos  denn  nicht  den 


Menelaos  gefürchtet,  und  die  nach 
der  List,  deren  sich  der  Mörder  be- 
dient; zuletzt  kehrt  Telemach  zu 
Menelaos  zurück,  der  sich  wohl  in 
der  Fremde  befanden  habe. 

248—250.  ενρνχρεΙωνχχΊϊδ  χρειών 
sind  stehende  Beiwörter  Agamem- 
nons.  ενρνχρείων  ist  kein  eigent- 
liches Composition.  zu  ß,  400.  — 
μησατο,  zu  194.  — έπεί  — άρείω. 
Denn  nur  durch  List  kann  er  ihn 
bezwangen  haben.  [ Die  sich  zwischen- 
schiebende Frage  nach  der  Art,  wie 
Aigisthos  ihn  getödtet,  ist  nach  248 
auffallend.  Man  könnte  statt  τίνα  d* 
αντψ  vermuthen  οτε  χείνω,'] 

251.  ^ργεος,  Ortsgenitiv,  der  als 
nähere  Bestimmung  gefasst  wird.  vgl. 
I,  97  f.  φ,  108.  zu  a,  24.  Argos, 
hier  Griechenland,  führt  den  Bei- 
namen Άχαιιχόν  (za  a,  344);  den 
Gegensatz  bildet  die  Fremde,  άλλη. 

Man  erwartete  eigentlich  άλλους  έπ 
ανθρώπους  {a,  183).  — δέ  schliesst 
hier  die  Folge  an. 

253—328.  Nestor  berichtet  das 
Genauere  itber  Aaamemnons  Ermor- 
düng  und  des  Orestes  Bache,  den 
Tel^nach  aber  fordert  er  auf,  nicht 
zu  lange  von  Hause  zu  bleiben,  nur 
möge  er  noch  zu  weiterer  Erkun- 
digung den  Menelaos  aufsuchen, 

255.  rede  bezieht  sich  auf  251  f. 
— χαντός.  Diese  Krasis  nur  noch 
ζ,  282.  Z,  260.  N,  734.  Aristarch 
las  X αυτός. 
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266 — 275  Abschweifung.  An  — von  mühe  vollen  T baten, 
den  Gedanken,  Menelaos  würde  dem  vgl.  ό,  241.  — ημεθ^χ,  lagen.  0,740i 
Aigisthos  keine  ehrenvolle  Bestattung  ^Εκάς  ημε&α  πίχτρίόος  αϊης.  zu  β,  255. 
gewährt  haben,  knüpft  sich  262  die  — Ι^νχψ,  im  Innern,  arinnen  (wie 
Ausführung,  wie  diesem  die  Ver·  402.  v,  363),  hier  im  Gegensatz  zur 
führung  der  Klytaimnestra  gelungen,  weiten  Entfernung,  vgl.  0,  99.  — 

256.  Andere  lasen  ζωόν  γ,  ^ετμε  Ιππόβ.,  r ο s s e ζ i e he  η d.  zu  0,  99. 
steht,  wie  ενρε,  mit  dem  Partie.  /?,  18.  d.  601  ff.  — Άγαμεμνονέην, 

258  f.  τψ,  dann,  wie  a,  239.  — ονδέ,  wie  ΙΊοιαντιος  190.  — &έλγ,,  wollte 
nicht  einmal,  gehört  zu  χυτήν  — sie  verführen,  wie  a,  57.  Das 
Gegensatz  zu  einer  ehren-  richtige  θ·έλγεσκεν  (vielmehr  des 
vollen  Bestattung  (260  f.  309  ).  Digamma  wegen  θ^έλγεσκε)  ίηεσσιν 
χυτήν  γαΐαν  {τύμβον)  ίχευαν.  zu  α,  statt  θ‘έλγεσκ^  έτζέεσσιν  hat  nur 
291.  Subiect  sind  aieAchaier(a^  239).  Eustathios  erhalten, 
vgl.  26L  — κατέδαψαν,  κε  (258).  265 — 275.  Erzählung,  wie  ihm 

260.  αστεος,  Mykenes,  wo  Aigi-  die  Verführung  endlich  gelang, 

sthos  nach  der  Ermordung  Agamem-  266.  δια,  herrlich,  Bezeichnung 
nons  wohnte  (305).  Das  von  vielen  ihrer  Geburt  und  Würde,  zu  ee,  14. 
Handschriften  gebotene  Άργεος  ist  — κέχρημαι,  praesentisch,  hier  wie 
ungehörig.  Man  warf  die  Leichen  uti.  — wie  117), 

der  Verbrecher  aufs  Feld,  möelichst  έΐσος. 

weit  von  der  Stadt.  Dass  die  Leiche  267  f.  αρ  ist  dem  besser  be- 
un bestattet  liege,  den  Hunden  und  stätigten  γάρ,  das  hier  keine  rechte 
Vögeln  zum  Frasse  bestimmt  (271),  Beziehung  hat,  vorzuziehen.  — άνήρ 
war  der  schrecklichste  Gedanke  für  tritt  häufig  zu  den  den  Beruf  be* 
einen  Griechen,  vgl.  λ,  72.  zeichnenden  Wörtern,  wie  αίπόλος, 

261.  Frauenklagen  bei  der  Leiche  έπιβουκόλος,^ρψ:ήρ,χ(χ}^ευς,ίδ^βτ 

finden  wir  auch  in  der  Ilias.  In  auch  zu  Völkernamen,  wie  ΚΙλικες, 
Rom  gehörten  die  praeficae  zum  Πυγμαίοι.  Af^hifiich  αν^ρω- 

Leichenzuge.  — /tclycr,  arg,  frevel-  πος  v,  123.  Ganz  so  steht  γυνή, 
haft.  — έμήσατο  vgl.  194.  vgl.  479.  δ,  751.  w,  103.  — - πολλά, 

262 — 264.  Denn  während  wir  vor  sehr,  dringen u.  zu  a,  427.  — 
Ilios  kämpften  (103  ff.),  verführte  εϊρυσ^ι  (syäopirt),  φυλάττειν, 
er  in  sorgloser  Ruhe  dessen  Gattin.  269.  μιν,  den  Aigisthos  (370),  des- 


el  ζώοντ  ΑϊγιϋϋΌν  kvl  μεγάροιύιν  ετετμεν 
ΑτρεΙδης  Τροίη&εν  Ιών,  ξΰίν&ός  Μενέλαος, 
χφ  χέ  οΐ  ούίέ  d'avovxi  χντην  γαίαν  έχεναν, 
αλ£  αρα  τον  γε  χννες  τε  χαί  οΙωνόΙ  χ(χτέόαψαν 
χείμενον  έν  πεόίω  εχάς  αύτεος,  ουόέ  τίέ  τις  μιν 
χλανΰεν  Αχαιιάόων  μάλα  γαρ  μέγα  μήύατο  έργον, 
ημείς  μϊν  γάρ  χεΐ9·ι  πολέας  τελέοντες  άέθ^λονς 
ημε^'  6 (Γ  ενχηλος  μνχφ  Αργεος  ίχποβότοιο 
θίόλ£  Αγαμεμνονέην  αλοχον  ϋ-έλγεύχεν  έπεοοιν» 
ή η τοι  το  πρ\ν  μεν  αναΐνετο  εργον  αειχές, 
δία  Κλυταψνήύτρη'  φρεύΐ  γάρ  χέχρητ  άγαϋ·ηύιν' 
πάρ  δ^  αρ  ΐην  χαΐ  άοιδος  άνήρ,  ω πόλί  Ιπέτελλεν 
Ατρείδης  ΤροΙηνδε  tuwv  εϊρνύΰ·αι  αχοιτιν, 
άλΧ  οτε  δή  μιν  μοίρα  ϋ'εών  έχέδηύε  δαμήναι, 


127 


6η  τότε  τον  μεν  άοιόόν  άγων  ές  νήύον  έρήμην  γ 

χάλλιπεν  οΙωνοΙύιν  %λωρ  χάι  ττνρμα  γενέύϋ'αι,  271 

την  d*  k&eXcov  έϋ-έλονύαν  άνηγαγεν  ονόε  δόμονδε, 
πολλά  δε  μηρί*  Ιχηε  ΰ'εών  Ιεροΐς  ίπΐ  βωμοΖς, 
πολλά  δ*  άγάλματ  άνηψεν,  υφάύματά  τε  χρνύόν  τε, 
έχτελέϋας  μέγα  εργον,  ο ονποτε  ελπετο  ΰ^μφ.  276 

ημείς  (άν  γάρ  άμα  πλεομεν  Τροίη9·εν  Ιόντες, 

^τρείδης  χαϊ  έγώ,  φίλα  είδότες  άλληλοιύιν' 

άλ£  οτε  Σοννιον  ίρόν  άφιχόμεΰ^*,  αχρον  !4θ·ηνέων, 

ενϋ-α  χνβερνητην  Μενελάου  Φοίβος  !Απόλλων 

οίς  άγανοϊς  βελεεύϋιν  έποιχόμενος  χατέπεφνεν,  280 

πηδάλίον  μετά  χερύΐ  θ-εονοης  νηός  εχοντα, 

Φρόντιν  *ΟνητορΙδην,  ος  έχαίνντο  φϋ£  άνΌ-ρωπων 


sen  That  hier  in  Widerspruch  mit 
a,  35  f.  den  Göttern  zngeschrieben 
wird,  wie  die  Götter  häufig  als  Ver- 
führer erscheinen.  — μοίρα,  die 
Bestimmung,  wie  χ,  413;  sonst 
auch  μοίρα  θ·εου,  όαΐμονος,  Jibq 
alaa  (i,  52.  k,  61.  292).  — πεόαν, 
fassen,  eigentlich  fest  halten. — 
μιν,  Äfyia^ov,  nicht  άοιδόν  eder 
Κλνταιμνηατρην ; denn  im  Zeitsatze 
^nn  nur  das  Subiect  des  Haupt- 
satzes als  Obiect  gefasst  werden.  — 
όαμήναι,  dass  er  zu  Grunde  ging 
(vgl.  90.  410),  bezieht  sich  auf  seinen 
Untergang,  der  mit  der  unmittel- 
bar darauf  erwähnten  That  begann 
{O,  81).  vgl.  (y,  156.  JT.  5:  ^*Εχτορα 
μεΐναι  ολοιη  μοίρ*  έπέόησεν.  Von 
der  Verführten  steht  nie  όαμηναι. 

270  f.  τον,  ihn,  wie  τον  Χρναην 
άρητηρα  A,  lU  — οίωνοίοιν  gehört 
zu  γενέαόαι  (ε,  473.  ο,  480).  — 
ελωρ,  rapina,  χυρμα,  praeda. 

272.  Gegensatz  zu  2^.  Der  Nach- 
druck liegt  auf  έ9^έλονααν\  iOiXfov 
wird  nur  parallel  hinzugesetzt,  vgl. 
ε,  155. 

273 — 275.  Er  dankte  für  das  Ge- 
lingen der  Frevelthat  den  Göttern.  — 
αγάλματα,  hier  Kle in  ode,  wie  κει- 
μήλια, wird  darauf  näher  bestimmt. 
— άνάτίτειν,  wie  κρεμανννναι  {H, 
83),  άναχρεμαννυναι  (Her.  V,  95), 
suspendere,  figere. 

276 — 802.  Bericht  von  der  langen 
Irrfahrt  des  Menelaos, 


276.  ημείς  μ^ν  γάρ,  wie  oben  262, 
woran  hier  angeknüpft  wird.  Zum 
folgenden  vgl.  168  ff.,  wo  in  der 
weitem  Erzählung  des  Menelaos 
nicht  gedacht  wird. 

277  f.  εΐόοτες,  zu  a,  428.  — 
ϊρόν  (contrahirt,  wie  a,  66)  mit 
Bezug  auf  den  Tempel  und  Dienst 
der  Athene  daselbst,  vgl.  ζ,  322. 
V,  104. 

279  f.  άγανά  deutet  auf  den  ra- 
schen und  nicht  gewaltsamen  Tod 
hin,  im  Gegensatz  zu  langer  Krank- 
heit oder  gewaltsamem  Tod.  Die 
Männer  tödtet  Apollon,  Artemis  die 
Frauen,  vgl.  ε,  124.  λ,  173.  199. 
ο,  410  f.  Die  Handschriften  sind 
an  allen  diesen  Stellen  zwischen 
άγανοις  βελέεαοιν  und  άγανοΐοι 
βέλεασιν  getheilt.  Die  gewöhnliche 
vollere  Form  βελέεοαι  gibt  dem  Vers 
einen  kräftigem  Gang.  — πηδάλίον, 
das  aus  zwei  durch  ein  Querholz  ver- 
bundenen Schaufelrudern  bestehende 
Steuer  fvon  πηδάν,  Ruderblatt), 
auch  οίηιον  vom  Griffe  (später  οιαξ) 
genannt.  — μετά  χεραί  statt  δν 
χερσί  hat  der  Dichter  nur,  wo  er 
einer  Position  bedarf  oder  ein  Acc. 
auf  ην  vorhergeht. 

282.  Die  Namen  des  Steuermannes 
und  seines  Vaters  sind  bedeutsam, 
vgl.  ß,  386.  — φνλ*  άν^'οωπων,  epi- 
sche Umschreibung  für  cUts  einfache 
ανθρώπους,  wie  φυλά  θεών.  Γιγάν- 
των (jy,  206),  γυναικών. 
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νήα  χνβερρήύαί,  οπότε  ύπέρχοιεν  αελλαι,  » 

β5ς  ό μίρ  €ρ&α  χατίύχετ  έπειγόμερός  περ  όδοίο, 

δφρ  ϊταρον  ϋ-άπτοι  χ<ά  έπϊ  τοτέρεα  τηερίύειεν.  285 

αλί  οτε  δη  χάί  χεΐρος,  Ιών  έπΙ  οϊνοπα  πόντον, 

iv  νηυύΐ  γλαψνρηύι  ΜαΙ^ιατον  όρος  αΙπν 

Ιξε  ΰ'έων,  τότε  δη  ύτνγεοην  οδόν  ενρνοπα  Ζευς 

έφράύατο,  λιγέων  δ*  ανέμων  ίπ  άντμένα  χενεν, 

χνματά  τε  τροφόεντα,  πελώρια,  Ιΰα  δρεύύιν.  290 

έν&α  διατμήξας  τάς  μεν  Ερήτη  έπέλαούεν, 

ηχι  Κνδωνες  έναιον  ^Ιαρδάνον  αμφί  ρέεϋ-ρα. 

εύτι  δέ  τις  λιύοή  αίπείά  τε  είς  αλα  πέτρη 


έοχατιη  Γορτννος  έν  ήεροειδέι 

283.  κνβ.  Der  Inf.,  wie  β,  159.  — 
6π.  — αελλαι,  im  Sturme.  Der  Opta- 
tiv in  Zeitsätzen,  bei  denen  ein 
häufiges  Eintreten  vorschwebt.  Statt 
des  Activums  (bei  Eustathios  αηέγ· 
χωαι)  haben  schlechtere  Handschrif- 
ten σπερχοίατ , vnl.  f,  304.  2V,  334 : 
d*  oiTvnh  λιγεων  ανέμων  απέρ- 
χωαιν  αελλαι.  1η  anderm  Sinne  steht 
σπέρχεαβαι  ν,  22. 

284  f.  ως,  daher. — κατέσχετο, 
hielt  sich  auf,  wie  auch  in  Prosa. 
— έηειγ.  zu  a,  309.  — κτερ.  zu 
a,  291. 

286  f.  καΐ  κείνος,  wie  Nestor 
selbst.  — Ιών  έπΙ  οϊνοπα  πόντον, 
Gegensatz  zu  κατέαχετο;  iv  νηνσί 
gehört  zu  Ιξε  &έων.  — iv  νηνσΙ 
γλαψ^  wie  iv  σπέσαι  γλαφνροΐσι 
(α,  15)»  nicht  νηνσίν,  σηέσσιν  ivl, 
da  der  Dichter  den  Spondeus  im 
ersten  Fusse  liebt.  Zur  umgekehrten 
Folge  war  er  i,  99  genöthigt.  — 
Μάλειαι  {ό,  514.  τ,  187),  Μάλεια 
u 80,  das  noch  jetzt  durch  seine 
Hraudungen  berüchtigte  lakonische 
Vorgebirge,  an  dem  er  vorüber 
musste.  Es  ist  der  östlichste  und 
steilste  Vorsprung  des  Πάρνων, 

288.  vgl.  132.  — ενρ.  zu  ß,  146. 

289.  auT/Uf/v,  d a s W e h e n,  dient  zur 
epischen  Umschreibung  wie  άντμη 
λ,  400,  ανέμων  λιγέων  αίψηρά  κέ~ 
λενβα  Ο,  620.  Von  ^ άντμη  (von 
αειν,  ανειν,  wie  έφε·τμη  τοίίέφιέναι, 
ist  άντμην  eine  Weiterbildung.  — 
έπέχενεν,  ergoss.  //,  63:  Ζεφν^ 


ποντω' 

4 

ροιο  έχενατο  πόντον  ϊπι  φρίξ.  vgl. 
β,  395. 

290.  Da  die  Wogenberge  Folge 
des  Sturmes  sind,  so  lässt  der  Dichter 
auch  diesen  Vers  von  έπέχενεν  ab- 
hängen.  τροφό  εις,  gleich  τρόφις 
(Α,  307.  Her.  IV,  9),  aber  v<m  τροφή 
abgeleitet,  gross,  stark  (von  star- 
ker Nahrung),  wie  alt  US  von  der 
Höhe  der  Wo^en;  gesteigert  wird 
es  durch  πελώριος,  das  dann  eine 
nähere  Erklärung  erhält.  Aristarch 
las  τροφέοντο,  was  schwollen  an 
heissen  müsste,  das  aber  0,  621, 
von  wo  der  Anfang  unseres  Verses 
stammt,  gar  nicht  passt. 

291  f.  €v^,  zeitlich.  — τάς,  wie 
al  157.  176.  — Κνόωνες,  auf  der 
nordwestlichen  Seite  der  Insel,  vgl. 
r,  176  f.  — ivaiov.  Zum  Imperfect 
zu  a,  172. 

293  f.  έστι  όέ  τις,  formelhafter 
Anfang  von  Ortsschilderungen.  Zu- 
weilen tritt  das  Subiect  voran,  vgl. 
^ 844.  v,  96.  Ein  ruckweisendes 
έπειτα  statt  όέ  ό,  354,  έσκε  όέ 
X,  126.  Bei  vorantretendem  Subiect 
auch  τις  κεϊται  (η,  244).  Erzäh- 
lungen werden  ταϋ  έσκε  (mit  oder 
ohne  όέ)  oder  mit  ήν  0h,  ήοαν  an- 
gehoben. vgl.  i,  425.  508.  v,  287.  — 
abc.  είς  αλα,  tief  in  das  Meer 
hinein;  sonst  konnte  der  Dichter 
auch  είν  αλί  sagen  {η,  244).  — 

έσχ.  Γορτννος.  Nähere  Ortsbestim- 
mung. Gortys  liegt  auf  dem  süd- 
lichen Th  eile  der  Insel.  — iv  πόντψ. 
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Bvd'a  Νότος  μέγα  χνμα  ποτί  oxcuop  ρΐον  ώϋ-εΐ,  γ 

ές  ΦίΗύτόν,  μιχρός  δε  λΐ&ος  μέγα  χνμ  αποέργει.  296 

αί  μ^ν  &Q  εν^  ηλύ-σν,  Οπονδ^  δ*  ηλνξαν  όλε9·ρον 

ανδρες,  άτάρ  νήάς  γε  ποτί  ύΜλάδεϋύιν  έαξ€θ^ 

χνματ'  άτάρ  τάς  χέντε  νέας  χνανοχρωρείους 

ΑΙγνχτφ  έχέλααύε  φέρων  άνεμός  τε  χαΐ  ύδωρ.  300 

ως  6 μ£ρ  Ιν9·α  χολνν  βίστον  χαΐ  χρνύον  άγείρων 

ηλατο  §υν  νηνύΐ  χατ  αλλο9·ρόονς  άνΰ'ρώχσυς. 

τόφρα  (ίε  tarn  ΑΙγιύϋ-ος  έμήύατο  οΐχοϋτ  λνγρά. 

εχτάετες  δ^  ηναύύε  χρλνχρνύοιο  Μοχψης, 

χτεΐνας  ΑτρεΙδην,  δέδμηντο  Λ λαός  νχ  αντφ.  305 

τφ  δέ  οΐ  όγδοάτφ  χαχσν  ήλυϋ-ε  δίος  ^Ορέύχης 

αφ  άχ  ΑΒτρ>άων,  χατά  δ*  έχτανε  χατροφονηα, 

ASyiod-ov  δολόμητιν,  ο οί  χατέρα  χλντόν  Ιχτα. 


Man  echaate  ilin  Tom  hohen  Meere 
ans.  TgL  s,  281. 

295  f.  Hier  bewirkt  der  Südwind 
grosse  Brandungen,  indem  er  die 
Woge  links  gegen  den  Felsen  treibt, 
nach  der  westlichen  Seite,  wo  Phai- 
stos,  ungef&hr  anderthalb  Meilen 
südwestlich  von  Gortys,  liegt,  und 
der  Fels,  wie  klein  er  auch  ist, 
blicht  die  Gewalt.  An  diesem  ge- 
fährlichen Vorsprung  scheiterten  die 
von  Nordost  kommenden,  vom  Süd- 
wind erfassten  Schiffe  des  Menelaos. 

297.  owov(f^,wie  μόγις  (νοημό/ος), 
aegre,  mit  (genauer)  Noth. 

299.  Auffällt  das  wiederholte  αχάρ 
(298).  — τάς  χέντε.  Das  Demonstra* 
ti  V steht  häufig  bei  Zahlen,  um  auf  die 
Verbindung  des  Zahlwortes  mit  dem 
folgenden  Substantiv  zu  deuten,  vgl. 
X,  117  μ,^73.  oben  145.  — Zur  Form 
χίΗχνσπρωρειος  nüthigte  die  Aus- 
füllung des  Verses;  sonst  nur  xvavo^ 
πρωροίο.  ειος  trat  hinzu,  wie  in  ev~ 
ρνοόείης  (453),  ενπατέρεκχν,  ενχα^ 
τερείρ.  vgl.  auch  zu  d,  456.  Herodian 
las  χνανοπρωείρονς.  Der  Dichter 
Simonldes  soll  χυανοπρωίρονς  ge- 
braucht haben,  πρώρη  selbst  schrieb 
man  irrig  πρψρη. 

801  f.  ϊν^,  dort,  weit  im  Süden. 
[Die  Hindeutung  auf  das  gesammelte 
Gut  ifiioTov)  ist  hier  störend,  da- 
gegen ganz  an  der  Stelle  d,  90. 

Odyssee.  S.  Au£L 


wonach  man  hier  ίως  hat  schreiben 
wollen.  Aber  vgL  d,  511.  η,  1.  Die 
beiden  Verse  scheinen  nach  der  an- 
geführten Stelle  hier  eingeflickt.] 

303—312.  Mendcm  kam  erst  gu· 
rück,  als  Aigisthos  gefallen  war. 

303  ταντα  λννρά,  dieses  Arge, 
wonach  Telemach  248  f.  gefragt  hat. 
λνγρά,  substantivisch,  wie  sonst  χαχά. 

304  f.  ηνασσε.  Das  Imperf.  von  der 
dauernden  Handlung.  — πολύχρυσος, 
stehendes  Beiwort  der  Hauptstadt 
Agamenmons.  — dέdμημaι,  in  prae- 
sentischer  Bedeutung,  gehorchen 
(Γ,  183j.  didμηvτo  las  Aristarch 
statt  dεdμητo  nach  der  bekannten 
Freiheit  des  Collectivums,  wie  Ψ, 
156  f.,  wo  freilich  der  Vers  den 
Plur.  fordert.  — νπό,  unter  ihm, 
als  Herrscher.  Die  beiden  V erse  haben 
alle  Handschriften  in  der  umgekehr- 
ten Ordnung,  wo  der  Aor.  χτεΐνας 
unerklärlich  ist.  Die  richtige  Folge 
findet  sich  in  den  Scholien  zu  Soph. 
El.  237  erhalten. 

306.  τψ  oydooT^  gehört  zusam- 
men, wie  ε,  263.  hei  ergänzt  sich 
aus  ^πτάετες  (3(/4).  — χαχόν,  prädi- 
cativer  Nominativ,  vgl.  μ,  118. 

307.  Nach  der  spätem  Sage  ward 
Orestes  nach  Erisa  in  Phokis  gerettet 
und  von  seinem  Oheim  Strophios  er- 
zogen. Aristarch  las  kd-ηναΐης,  Ze- 
nodot  anb  Φωχήων,  um  die  Verse 
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ή τοι  6 τον  χτείνας  όαίνν  τάφον  Ι4<ογε1θίύιν  3 

μητρός  τε  ύτνγερης  χαι  άνάλχιόος  ΑΙγίοϋ-οιο*  310 

αυτήμαρ  δε  οι  ήλϋ'ε  βοήν  άγαϋ'ός  Μενέλαος, 

πολλά  χτήματ  άγων,  οαα  οΐ  νέες  άχ&ος  αειρσν, 

χάί  ΰν,  φίλος,  μή  δηϋ’ά  δόμων  απο  τή£  άλάληύο, 

χτήματά  τε  προλιπών  άνδρας  τ Ιν  οοίοι  δόμοιύιν 

οντω  υπερφιάλους,  μή  τοι  χατά  πάντα  φάγωύιν  315 

χτήματα  δαύΰάμενοι,  ΰύ  δε  τηύύίην  οδόν  έλϋ^ς. 

άλ£  ές  μεν  Μενέλαον  ίγώ  χέλομαι  χιά  ανωγα 

έλϋ'εΐν'  χεΐνος  γάρ  νέον  αλλο9·εν  είλήλουθ-εν, 

εχ  των  άνϋ-ρώπων,  ο&εν  ουχ  ϊλποιτό  γε  ϋ^μώ 

έλ&έμεν,  όντινα  πρώτον  άπούφήλωοιν  αελλαι  320 

ές  πέλαγος  μέγα  τοίον,  όϋ'εν  τέ  περ  ουδ*  οΙωνοί 

αυτόετες  οίχνεϋύιν,  έπει  μέγα  τε  δεινόν  τε. 


mit  der  gangbaren  Sage  in  Einklang 
zu  bringen.  Der  Schluss  der  Verses 
nebst  dem  folgenden  ist  aus  a,  298  f. 

309  f.  όαίνν  τάφον.  Er  gab  dem 
Volke  einen  Leichenschmaus  zu 
Ehren  der  glücklichen  Befreiung, 
vgl.  Ψ,  29.  Sonst  ehrte  man  den 
Todten  auch  durch  Leichenspiele. 
στυγερής,  verhasst,  Gegensatz  zum 
gewöhnlichen  Verh&ltniss  des  Sohnes 
zur  Mutter.  [Beide  Verse  fehlten 
in  einigen  Handschriften,  und  sie 
dürften  kaum  echt  sein,  da  ein  sol> 
ches  Leichenmal  sehr  auffällt.  Auch 
stimmt  der  zweite  Vers  nicht  recht 
zum  ersten,  der  bloss  der  JErmor- 
dung  des  Aigisthos  gedenkt  Dem- 
nach müsste  dieser  noch  später  ein- 
geschoben sein.] 

811  f.  άγα^ς,  schon  in  der 
Ilias  stellendes  Beiwort  des  Mene- 
laos und  Diomedes,  einzeln  auch  an- 
derer Helden.  Man  erklärtes  stark 
im  Schlachtrufe  (Acc.  der  Be- 
ziehung), mit  Bezug  darauf,  dass  die 
Heerführer  die  Krieger  zur  Schlacht 
aufrufen  (μακρόν,  όιαπρνσιον  άνοας) 
und  mit  Geschrei  {σμερόαλέον  έβοη- 
aev'j  auf  den  Feind  losstürmen.  Aber 
βοη  ist  auch  Getümmel,  und  wie 
βοη^ος  heisst  rasch  im  Getüm- 
mel, so  könnte  βοήν  άγα&ός  be- 
zeichnen stark  im  Getümmel. — 
«X^^aetpav^aufgeladen  hatten. 


313 — 328.  Aufforderung  an  Tele- 
mach,  den  Menelaos  aufsusuchen, 
wozu  313— 316  den  Üebergang  bilden. 

813.  καί  αν,  φίλος,  zu  a,  301. 

315  f.  νπερφ.  zu  a,  134.  — πάντα 
όασσ.,  nach  ß,  335.  Es  passt  nicht 
wohl  zu  καταφάγωσι.  — τηναιος 
heisst  nicht  vergeblich,  sondern 
thöricht,  wie  der  Gebrauch  des 
Wortes  im  Homerischen  Hymnus  auf 
Apollon  und  beim  Lyriker  Alkman 
zeigt.  Es  ist  eine  Weiterbildung 
von  τανς  gross,  und  bezeichnet 
übermässig,  wie  auch  wo- 

raus sich  die  Bedeutung  thöricht 
entwickelte.  T h ör  i cht  ist  die  Reise, 
weil  sie  ihm  zum  Schaden  gereicht, 
da  er  während  derselben  alles  ver- 
liert. — έλ^ς,  gemacht  hast.  — 
Vers  316  dürfte  späterer  Zusatz 
sein. 

8 17  f.  ές,  ψϊ^πρός,  von  Personen,  wie 

1 76.  477.  — νέο  n u p e r,  j ü n g 8 1. 

— αλλο&εν,  aus  der  Fremde, 
wird  näher  bestimmt  durch  die  sich 
anschliessenden  Verse  319 — 822.  — 
ίληοιτο.  Der  blosse  Opt.  von  dem 
einzelnen  frei  gedachten  Falle. 

820 — Β23.έλ&έμεν.  Die  daktylische 
Form  steht  hier  im  ersten  Fusse, 
wie  άνέρος  «,161  vor  dem  Relativ, 
wahrscheinlich  weil  έλ^^Γν  einen  zu 
scharfen  Einschnitt  gegeben  hätte.  — 
πρώτον,  wie  πρώτα  183.  — πίλα^ 
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άλλ'  Ι&ι  VW  ύνν  νηί  τε  ύ(]  χαϊ  ϋοίς  ετάροιύιν 
εΐ  ίθ-έλεις  Λίζός,  πάρα  τοι  δίφρος  τε  και  ΐπποι, 
πάρ  δέ  τοι  νΐες  ίμοί,  οΐ  τοι  πομπηες  Ιύονται 
£ς  Ααχεδαίμονα  δίαν,  ο&ι  ξανϋ-ός  Μενέλαος, 
λίαϋεύ&αι  δέ  μιν  αυτός,  ϊνα  νημερτες  ένΐύπι/ 
ψεύδος  δ^  ονχ  έρέει'  μάλα  γάρ  πεπννμένος  ίβτίν. 

ως  εφατ'  ηέλιος  δ^  αρ  εδν  καί  έπι  κνέφας  ήλ&εν. 
τοίύι  δε  καΐ  μετέειπε  ϋ-εά,  γλαυκώπις  ^Αϋτ[νη' 
ω γέρον,  ή τοι  τούτα  κατά  μοίραν  κατέλεξας' 
άλΧ  άγε  τάμνετε  μεν  γλώύοας  κεράαύϋ'ε  de  οίνον, 
δφρα  Πούειδάωνι  τού  άλλοις  α&ανάτοι6ΐν 
ύπείύαντες  χοίτοιο  μεδώμεβα'  τοίο  γάρ  ωρη. 
ηδη  γάρ  φάος  οϊχε&^  υπό  ζόφον,,  ουδέ  εοικεν 
δη9·ά  ϋ-εών  hv  δαιτί  ϋααύοέμεν,  αλλά  νέεύ&αι. 

η ρα  Αιός  ^νγάτηρ,  οί  δ*  έκλυον  αυδηύάύης. 
τοίοι  δε  κήρ\}κες  μεν  ύδωρ  έπΙ  χεΐρας  έχεναν, 
κούροι  δε  κρητήρας  ίπεύτέψαντο  ποτοίο, 
νώμηύαν  δ αρα  παΟιν  έπαρξμμενοι  δεπάεΟύιν' 


y 
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γος,  Meerflut,  zu  91.  --  μέγο. 
τοΐον,  eine  so  recht  grosse  (zu 
a,  209),  woran  die  nähere  Erklärung 
durch  τε  angeknflpft  wird.  — οΟεν 
7ttg,  wie  φ,  142.  ygl.  zu  a,  50. 
£s  ist  so  gross  und  schrecklich,  dass, 
wie  Nestor  in  märchenhafter  lieber· 
treibung  sagt,  die  Vögel  ein  ganzes 
Jahr  brauchen,  um  herauszukonunen. 
— οιγνεΐν  verhält  sich  zu  οϊχεσΟαι 
ähnlich,  wie  ϊχνεΙσΟαι  zu  7κειν; 
beide  sind  Verstärkungen,  wie  sie 
so  häufig  im  Präsens  erscheinen, 
lieber  die  Längung  vor  δεινός  Einl. 
S.  16. 

824  f.  πεζός  {Uvai),  zu  Lande, 
vgl.  a,  173.  — πάρα,  πάρ,  παρίααι, 
sind  zur  Hand.  vgl.  επι  ß,  58.  — 
έμοί.  zu  ß,  96. 

327  f.  oben  19  f. 

329—341.  Athene  fnahnt  zu  der 
jedes  Opfer  schliessenden  Weihe  der 
Zungen  nebst  Weihegussy  die  sofort 
erfolgen. 

3iä.  zu  ß,  388.  Der  Abend  ist 
freilich  hier  sehr  rasch  gekommen,  da 
so  wenig  seit  der  Ankunft  am  frühen 
Morgen  geschehen,  aber  der  Epiker 
lässt  sich  seine  Zeit  nicht  berechnen. 


830.  zu  ß,  409.  ^ 

332.  αγε  steht  hier  statt  άγετε, 
was  der  Vers  nicht  gestattete.  Auch 
die  Attiker  brauchen  so  αγε  von 
mehrern,  die  Römer  age,  fast  ad- 
verbial. — τάμνειν,  aus  den  Köpfen 
schneiden,  um  sie,  als  den  edelsten 
Theil  des  Thieres,  den  Göttern  zu 
verbrennen ; die  Köpfe  werden  weg- 
geworfen. Diese  bei  Homer  zufällig 
nur  hier  erwähnte  Sitte  finden  wir 
auch  in  Atheu  bei  der  das  Opfer 
beschliessendp  Spende. 

335  f.  φάος,  gewöhnlich  φάος 
ήελίοιο.  — οϊχεται,  ist  weg,  wie 
a,  410.  — vni>  ^όφον,  hinab  in 
das  Dunkel,  war  vielleicht 

ursprünglich,  wie  Ζέφυρος,  Abend- 
wind, A ben d gegen d und  erst  da- 
her, da  der  Westen  als  Sitz  des  Dun- 
kels galt  (v,  241),  das  unterirdische 
Dunkel.  — όη^,  zu  lange. 

337.  η.  zu  ß,  321.  — Statt  οϊ  lasen 
andere  τοί.  — χλνειν,  hier  darauf 
hören,  wie  477. 

388  f.  a,  146.  148. 

340.  Gleichfalls  Formelvers.  Die 
Diener  theilten  allen  zu,  indem  sie, 
von  der  rechten  Seite  anfangend 
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γΛωΰΟας  δ*  iv  χνρΐ  βάλλον,  άνιότάμΒΡΟί  ^ hniXBißov,  s 

αντάρ  ixel  ύχεΐΰάν  τ Ιχιόν  οΰον  ή&ελε  ϋ^υμός, 
δη  τότ  ΙίΘηναίη  χαΐ  Τηλέμαχος  βοοειδής 
αμφω  Ιέοϋην  χοίλην  έχϊ  νήα  νέεύθ·αι. 

Νέύτωρ  δ*  αν  χαχέρυχε  χαϋ-απτόμενος  έχέεϋύιν  345 

Ζευς  τό  γ άλεξήοειε  χάί  άϋ'όνατοί  β·εοϊ  άλλοι, 

ώς  υμείς  χαρ  έμείο  &οήν  έχΐ  νηα  χίοιτε, 

ωΰχε  τευ  ή χαρά  χάμχαν  άνείμονος  ηδε  χενιχρον, 

ω οντι  χλαΐναι  χάί  ρηγεα  χόλ£  ένϊ  οίχω 

ουτ  αντω  μαλαχώς  ούτε  ξεΐνοιύιν  ένεύδειν.  350 

αντόρ  έμοί  χάρα  μ^ν  χλαΧναι  χάί  ρηγεα  χαλά' 


(φ,  141 ),  der  Reihe  nach  zu  allen  traten 
(o,  425),  and  aus  der  vom  Schenken 
ans  dem  Mischkrage  voll  geschöpften 
Weinkanne  {χρόχοος)  die  vor  jedem 
stehenden  Becher  füllten.  έηάρχεσΟαι 
όεπάεσσιν  (σ,  418),  stehender  Aus- 
druck vom  Ein  schenken  in  die 
Becher,  wie  Γ,  295  άφνσσόμενοι  όε- 
πάεααιν,  was  mit  einer  Weiheformel 
geschah.  Aehnlich  stehen  αρχεαβαι, 
άηάρχεοΒαι,  χατάρχεοΟαι  von  der 
Weihe  beim  Opfer,  vgl.  445  f. 

841.  iv  ηυρί  βάλλον,  sie  legten 
sie  ins  Feuer,  wie  früher  die 
μηριά  (9).  — άνΙστ.,  um  an  das  Feuer 
zu  treten,  wo  sie  auf  die  Zangen 
als  Weih  e^ss  ein  paar  Tropfen  Wein 
gossen,  vgl.  unten  459  f. 

342—371.  Nestor  sucht  die  beiden 
Gäste,  als  sie  sum  Schiff  eurückkeh- 
ren  woUen,  surückzuhalten.  Athene 
weigert  sich  und  fliegt  in  Vogel- 
gestalt davon, 

342.  Formelvers  vom  Trinken  nach 
dem  Weiheguss.  — Ονμός,  Herz, 
wie  in  der  Formel:  Ονόέ  τι  θυμός 
έόενετο  όαηός  ϋσης,  vgl.  ε,  95. 
θ,  70.  X,  217. 

343.  θεοειόης  (α,  113),  wie  θεοεί- 
χελος^ΐβ),  Ισόθεος  (α,  324),  ehren- 
volle Bezeichnung  der  Trefflichkeit 
des  Telemach,  wie  von  andern  (ίΐος, 
αντίθεος  stehen. 

345.  ff  av.  av,  da,  hebt  den  durch 
όέ  eingeführten  Gegensatz  hervor. 
So  steht  ff  av  auch  in  Fragen.  — 
χαθ.  zu  ß,  89.  Das  Obiect  ist,  wie 
häufig,  nicht  aasgedrückt. 


347  f.  Der  Satz  mit  αίστε  führt  das 
τό  γε  aus.  — η steht  nach,  wie 
τ,  109,  als  ob  ich  fürwahr  ein 
ganz  armer  Mann  wäre.  — άνεΐ- 
μων,  etwa  bettlos,  wie  hier,  eigent- 
lich ohne  Bettzeug;  denn  in  dieser 
Bedeutung  muss  είμα  hier  genom- 
men werden,  wie  έσθης  \p,  290  steht. 
Es  wird  näher  ausgeführt  349  f. 
Dem  engem  wird  der  weitere  Begriff 
des  Düiftigen  (πενιχρός  hat  Homer 
sonst  so  wenig  wie  πενης,  nur  einmal 
πενΙη)  hinzugefügt.  Die  überlieferte 
Lesart  η — ηέ  ist  sprachwidrig. 

349  f.  Der  Relativsatz  deutet  die 
Folge  an.  χλαΐναι  sind  wollene 
Decken,  die  der  Ruhende  Ober  sich 
zieht.  Zeuge  (etymologisch 

gefärbt),  werden  auf  die  Stricke 
des  Bettes  (zu  a,  440)  gelegt;  sie 
können  nur  dickes  Wollenzeug  ge- 
wesen sein,  keine  Pfühle,  da  sie  ζ,  88 
ohne  weiteres  gewaschen  werden.  Sie 
heissen  πορφνρεα  von  ihrer  Farbe 
und  σιγαλόεντα,  glänzend,  zur 
Bezeichnung  der  Schönheit.  Ueber 
die  dicken  werden  dünnere 

wollene  Teppiche  (τάπητες;  der 
Name  heisst  gespreitet)  gelegt, 
die  gleichfalls  πορφνρεοι  heissen, 
νζΐ.  ό,  297  ff.  ^ Anderswo  werden 
τάπητες  und  ^ήγεα  nicht  so  genau 
unterschieden,  sondern  beide  allge- 
mein von  der  wollenen  Unterlage  des 
Bettes  gebraucht,  vgl.  auch  v,  73.  — 
μαλαχώς  sollte  eigentlich  vor  ένεν- 
Seiv  stehen,  dass  sie  weich  darin 
liegen. 
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οϋ  &ην  δη  τονό^  άρδρός  ^Οδυύύήος  φίλος  υιός 
νηος  έπ  Ιχριόφιν  χαταλέξετοα,  οφρ  αν  kY0  γβ 
ζύω,  ίπειχα  de  παίδες  kvl  μεγάροιύι  λίτίωνται, 
ξείνσνς  ξεινίζειν,  δύτις  χ έμά  όωμα^  ΐχηται. 

τον  δ*  ame  χρούέειπε  ϋ-εά,  γλανχώχις  ^&ηνη' 
εν  δη  ταντά  γ %ψηΟ%^α,  γέρον  φίλε’  ϋοΐ  δέ  ίοιτιεν 
Τηλέμαχον  χεί&εύΰ'αι,  έχεί  χολύ  χάλλιον  ουτνας. 
αλί  ο^ος  μεν  νυν  ύόΐ  αμ  ϊψεται,  όφρα  χεν  ενδη 
ύοΐύιν  ένΙ  μεγάροιύιν'  έγώ  ^ έχϊ  νηα  μέλαιναν 
είμ,  ϊνα  ϋ'αρύννω  ετάρσνς  είχω  τε  έχαΰτα. 
οίος  γαρ  μετά  τοίύι  γεραΐτερος  εύχομαι  είναι' 
οΐ  δ*  άλλοι  φιλότητι  νεείτεροι  άνδρες  ϊχονταί' 
χάντες  ομηλιχίη  μεγα^μον  Τηλεμάχοιο. 
ενϋ^α  χε  λεξαίμην  χοίλη  χαρά  νηΐ  μελαίνη 
νυν'  άτάρ  ηώΰ'εν  μετά  Κανχωνας  μεγα^μους 
είμ , ivd^a  χρείός  μοι  οφείλεται,  οντι  νέον  γε 
ουδ^  ολίγον,  ΰν  δΐ  τούτον,  έχει  τεόν  &€Τ0  δώμα, 
χέμψον  ύυν  δίφρω  τε  χαΐ  νίέΐ'  δός  δέ  οί  ΐχχους, 
οί  τοι  έλαφρότατοι  ϋ^είειν  χαΐ  χάρτος  άριβτοι. 
ως  άρα  φοανηΟαβ  άχέβη  γλανχώχις  ^ϋ-ήνη, 
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352—356.  Folge  von  351.  — ^ν, 
doch,  unser  altes  mein.  — Όόυσ~ 
οήος  tritt  zu  τονό*  άνόρός  erklärend 
hinzu.  Nestor  glaubt  den  Odysseus 
vor  sich  zu  sehen,  so  lebhaft  sdiwebt 
ihm  sein  Bild  vor.  — in  ίκριόφιν, 
an  Bord.  sind  eigentlich  die 

mit  Brettern  bekleideten  Rippen 
des  Schiffes.  Die  Mannschaft  schläft 
gewöhnlich  am  Ufer.  — htsita  όέ. 
Ώβτ  Satz  schliesst  sich  frei  an, 
hängt  nicht  von  οφρ^  äv  ab.  Ueber 
den  Coniunctiv  zu  a,  396.  — οατις, 
wenn  einer,  so  oft  einer.  Auch 
ος  steht  so  nach  einem  Plural,  wie 
V,  296. 

358.  Der  Nachdruck  liegt  auf  dem 
am  Anfänge  des  Verses  stehenden 
Τηλέμαχον,  nicht  auf  dem  zu  πεί- 
^BoOai  gehörenden  aoL 

359.  Athene  nimmt  an,  dass  dieser 
auch  gar  kein  Bedenken  tragen  werde. 
— αλίά,  wobei  schon  der  Uebergang 
auf  sie  selbst  vorschwebt.  — αμα. 
zu  a,  331. 


361.  ίκαστα,  was  sie  thun  sollen. 

362—364.  BegrOndung  desYoriuen.. 
— εύχομαι,  zu  a,  172.  — ol  d* 
άλλοι,  zu  a,  26.  — φιλότητι,  aus 
Freundschaft,  ohne,  wie  ich,  er- 
fahren zu  sein,  νεώτεροι  ανδρες  ist 
Apposition,  dagegen  der  folgende 
Vers  ein  selbständiger  Satz.  — ομη^ 
λικίη.  zu  49. 

365.  iv^a  wird  erklärt  durch  παρά 
νηΐ.  vgl.  a,  26.  — κε  mit  dem  Opt. 
von  dem  an  eine  Bedingung  (hier  die 
des  Ankommens)  gelmüpften  Vor* 
Satz,  wie  μ,  347.  o,  606.  x,  598.  — 
κοίλη  μελ.  zu  430. 

3^.  Das  nachschlagende  vvv  macht 
der  Uebergang.  — iTaukonen  wohn- 
ten nördlich  von  der  Herrschaft  des 
Nestor  in  Tripbylien  (Her.  IV,  148). 
^ χρέος  οφείλεται,  man  hat  eine 
Schuld  zu  entrichten,  wie^,  17. 
όφείλεται  ist  hier  mit  wenigen  Hand- 
schriften statt  οφέλλεται  zu  lesen, 
wie  Λ,  686.  698. 

369.  νϊέι,  einem  Sohne,  vgl.  325. 
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είδομένη'  θ-άμβος  ό"  ελε  πάντας  Αχαιούς.  3 

ϋ-ανμαζεν  6 γεραιός^  όπως  ϊόεν  οφθ-αλμοΐύιρ' 

Τηλεμάχου  ό"  ϊλε  χείρα,  έπος  τ εφατ  εχ  τ ονόμαζεν* 

ω φίλος,  σΰ  ύε  εολπα  χαχον  χαΐ  αναλχιν  εύεύϋ'αι,  375 

εΐ  όή  τοι  νέω  ώδε  ϋ-εοί  πομπήες  ϊπονται. 

ον  μϊν  γάρ  τις  δδ*  άλλος  ^Ολύμπια  δώματ  Ιχόντων, 

άλλα  Αιός  ϋνγάτηρ,  χνδίύτη  Τριτογένεια, 

η τοι  χάί  πστέρ  έύϋ'λόν  έν  Α(ίγεΙοιύιν  Μμα. 

αλλά,  άναύύ , ϊληθΊ,  δίδω&ι  δέ  μοι  χλέος  έύϋ'λόρ,  380 

αντώ  χαΐ  παίδεύΰι  χαΐ  αΙδοίη  παραχοίτι. 


ύοΐ  δ αν  ^γώ  ρέξω  βουν  ηνιν, 

372.  εΐόομένη  kann  ;iur  von  der 
Gleichheit  der  Gestalt  gesa^  wer- 
den (vgl.  105.  ß,  268 j,  wie  auch 
' X,  240  χελιδόνι  είχέλη  αντην  (häufig 
εΐαάμενος  oder  έειαάμενός)^  wo- 
gegen ^oixcJffund  εϊχελος  allein  auch 
im  Vergleiche  stehen  können.  Hier 
sollen  alle  erkennen,  dass  eine  Gott- 
heit dem  Telemach  zur  Seite  stehe. 
Tgl.  420.  Ganz  anders  a,  320.  — 
φηνη,  ein  graufarbiger  Raubvogel, 
kleiner  als  der  Adler,  mit  einem 
Fleck  auf  dem  Auge,  der  auch  des 
Adlers  Jungen  aufzieht  (vgL  π,  217), 
der  Meeradler  oder  Fischadler 

iossifraga].  — ^μβος.  ß,  156.  — 
ΜΑΧΙΆχαιονς  lasen  andere  Ιόόντες. 

373 — 386.  Nestor  gelobt  der  Athene, 
die  sich  so  offenbar  zu  erkennen 
gegeben,  ein  Rind. 

373.  γεραιός,  bei  Homer  regel- 
mässig mit  dem  zum  Substantiv  er- 
hebenden o (d^egen  γεραιαί  allein), 
wie  auch  meist  γέρων,  zu  388.  — 
όπως,  wie;  ganz  so  M,  206.  Eusta- 
thios  las  έπεί. 

374.  zu  ß,  302. 

376  f.  φίλος,  wie  813.  — ίολπα, 
Attisch  έλπίζω,  hier  von  der  Furcht, 
wie,  besonders  in  der  Verbindung 
mit  der  Negation,  sperare,  auch 
unser  hoffen.  — χαχός  (schwach) 
wird  durch  άναλχίς  (von  aAjfjJ).  er- 
klärt. — εΐ  δη,  wie  ß,  271.  — ώδε, 
wie  ich  ietzt  erkenne. 

877.  ^Ολύμπια  δώματ  ίχοντες, 
häufig  geradezu  für  Β-εοί,  ais  Bei- 
wort A,  18,  sonst  oV  oder  τοΙ*Ολυμ- 
πον  ϊχονσιν,  zu  a,  67. 


ενρυμέτωπορ, 

378.  Dieselbe  Bezeichnung  der 
Athene  516,  wonach  wir  χνδίστη 
der  besser  bestätigten  Lesart  άγε~ 
λεΙη,  das  nie  in  der  Verbindung  mit 
Τριτογένεια  erscheint,  vorziehen. 
χνδίατη  gehört  zu  Τριτογένεια,  wie 
γλανχώπις  zu  Ά^ήνη.  χνδιστος, 
gleich  έριχνδής,  ist  Beiwort  des  Zeus 
und  des  Agamemnon,  doch  nur  im 
Vokativ.  Τριτογένεια  leiteten  die 
ältern  Griechen  übereinstimmend  vom 
See  Triton  bei  Alalkomenai  her,  wie 
ίΟ,αλχομενηίς  (J,  8)  von  dieser  Boio- 
tischen  Stadt.  Aber  ursprünglich 
könnte  der  Name  einen  andern  Sinn 
gehabt,  und  mit  nothwendiger  metri- 
scher Verlängerung  des  I d rittge- 
boren bezeichnet  haben,  so  dass 
Athene  (die  Aetbergötti^  als  dritte 
nach  Zeus  (Himmel)  und  Here  (Erde) 
gedacht  worden  wäre.  A ehelich  lei- 
tete man  τριτοπάτορες  ab.  Andere 
nehmen  Τρίτων  (zu  91)  als  Bezeich- 
nung des  Wassers. 

379.  τοι  πατέρα,  zu  ß,  60.  — 
έν  Άργ.,  unter  den  Achaiern, 
vor  Ihos.  vgl.  100. 

380  f.  Die  wunderbare  Erscheinung 
der  Göttin  erweckt  Nestors  Wunsch, 
dass  sie  auch  seinem  Hause  sich 
gnädig  erweisen  möge,  j—  ^ΙληΒι  xal 
δίδ.,  in  Prosa  ^ίλεως  δός.  — χλέος, 
hier  Glück,  wie  χνδος  67.  vgl« 
V,  45.  — αίδοΙη,  honestae,  ste- 
hendes Beiwort,  wie  auch  χνδρη. 
Häufiger  als  παράχοιτις  ist  αλοχος. 
zu  a,  36. 

382—384.  Aus  K,  292—294.  — 
όέΧ,ειν  und  ίρδειν  hatten  ursprünglich 
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άδμψην,  ην  ουπω  νπο  ζνγδν  ηγαγεν  άνήρ' 
χψ  τοι  k/0  ρέξω,  χρνύόρ  χεραΰιν  περιχενας. 

ως  εφστ  ερχόμενος,  του  (Γ  ίχλνε  Παλλάς 
τσίύιν  (Γ  ^εμόνευε  Γερήνιος  Ιππότα  Νέύτωρ, 
υΐάύί  χαΐ  γαμβροΐύιρ,  εα  οιρός  δώματα  χαλά, 
άλΧ  οτε  δώμα^  ϊχορτο  άγαχλντά  τοίο  αροχτος, 
εξείης  ϊζοντο  χατά  χλιύμονς  τε  ϋ^ρόρονς  τε. 
τοίς  δ^  6 γέρωρ  iXd-ovötP  ανά  χρητήρα  χέραύύεν 
οϊρον  ήδυπότοιο,  τορ  ερδεχάτφ  Ινεαυτφ 
ώιξβρ  ταμίη  χαί  αχό  χρήδεμνορ  ελνύερ. 
του  6 γέρωρ  χρητήρα  χεράύύατο,  πολλά  δ*  ^Α%τ\ρη 
ει^ετ  άπούπένδωρ,  χονρη  Αώς  αίγιόχοιο. 
αυτάρ  έπεϊ  ύχείοόν  τ εχώρ  ^ , ούορ  ή&ελε  &υμός^ 
οΐ  μ\ν  χαχχείορτες  εβαν  οΙχόρδε  εχαοτος' 


Υ 

385 


390 


395 


die  Bedeutung  opfern  (ο  ff  er  re) 
nur  in  Verbindung  mit  Ιερά,  nahmen 
diese  daun  ohne  weiteres  an,  wie 
bei  den  Römern  facerc,  operari. 
Aehnlich  bei  den  Hebräern  und  In- 
dem. — ^iv,  nicht  ηνιν,  ist  wegen 
des  gelängten  f zu  schreiben.  Oie 
Alten  erklären  das  Wort  einjährig, 
von  ϊνος,  was  wenig  wahrscheinlich 
schon  wegen  der  Verbindung  mit 
αόμητος.  Neuere  deuten  es  glän- 
zend gleich  ηνο\ρ.  Wahrscheinlich 
heisst  es  vollkommen  (von  άνειν), 
wie  τέλειος,  τελήεις.  Wie  in  τρόφις 
das  ε umlautet,  so  ist  hier  a am 
Anfang  des  Wortes  gelängt,  wie  in 
*λός  (zu  ß,  243)^  ήλάσχω,  — ενρνμ. 
eutet  auf  die  Stärke  der  Thiere, 
wie  λ,  289.  Aehnlich  μέγας^  a,  372. 
— &όμητος,  wofür  Z,  94  ηκεστος, 
mit  erklärendem  (e  p 0 X e ge  t i 8 c h e m) 
Belativsatze.  — ηερίχ.  £r  lässt 
sie  vergolden. 

385.  Formel vers.  χλνειν,  erhö- 
ren, bei  Homer  nur  mit  dem  Gen. 
des  Pronomens.  Gebete  beginnen 
χλν&ί  μεν  (ß,  262). 

386—402.  Nestor  geht  mit  Tele· 
mach  und  den  Seinen  nach  Hause, 
wo  sie  der  Athene  spenden  und  dann 
sich  zur  Ruhe  hegten, 

386.  Homer  kennt  von  ήνεμονευειν 
nur  Praes·,  Imperf.  una  Fut.,  von 


ηγεΐσ&αι  Imperf..  Fut.  und  ersten 
Aorist;  zwischen  beiden  wechselt  er 
nach  metrischer  Bequemlichkeit,  vgl. 
ß,  405. 

388.  άγαχλντά,  stehendes  Beiwort ; 
bei  weitem  häufiger  das  einfache 
χλντά,  prächtig.  — τοΐο  ανακτος, 
des  Gebieters,  ein  paarmal  (φ,  62. 
A,  822)  am  Schlüsse  des  Verses, 
wie  auch  τοΐο  γέροντος  (ό,  410), 
einmal  τοΐο  θ·εοιο  (φ,  268),  ohne 
demonstrative  Bedeutung,  zu  373. 

389.  a,  145.  zu  a,  132. 

390  f.  τοΐς,  unter  diesen.  — 
άναχέρασαε,  liess  anmischen. 
άνά  bezeichnet  den  Uebergang  der 
Handlung,  wie  in  άναγινώοχειν,  er- 
kennen,  avadtixvvvai,  anzei^en, 
άναχαίειν,  an  zünden,  άναόενειν, 
άναμιγννναι.  Der  Dichter  hätte 
sagen  können  ivl  χρητήρι  x,  olvov, 
wie  A,  260.  — ηόνηοτοιο.  zu  ß, 
340.  — kvd.  zu  ß,  374. 

392  f.  xal  fügt  die  das  Oeffnen 
bedingende  Handlung  hinzu.  — χρή^ 
όεμνον,  Deckel  (zu  ß,  340).  — 
άπολύειν,  wofür  später  άφέλχειν,  — 
του,  von  diesem.  — χεράσσατο. 
ganz  gleichbedeutend  mit  dem  Acti- 
vum(390).  Der  Wein  ward  zum  Was- 
ser gemischt,  nicht  umgekehrt,  zu 
L,  209. 

396.  a,  424.  Die  Wohnungen  {βά· 
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τον  αντον  χοίμηύΒ  Γερήνιος  Ιπχόχα  Νέύτωρ,  β 

Τηλέμαχον,  φίλον  νΙόν  'Οόυύύηος  θ^είοιο, 
τρητοΤς  έν  λεχέεύόιν,  νπ  αΙΌ-ούβη  ίριδούχω, 
χάρ  δ"  αρ  ένμμελίψ^  ΠειΰΙϋτρατον,  ορχαμον  άνδρών,  400 
ος  οί  ίτ  ηίϋ-εος  χαΐδων  ήν  kv  μεγάροΐύιν. 
αυτός  δ'  άντε  χα&εϋδε  μνχω  δόμον  νφτβοΐο, 
τφ  δ^  αλοχος  δέοχοινα  λέχος  χόρύννε  Tcal  εννην, 
ήμος  δ*  ήριγένεια  φάνη  ροδοδάχτυλος  ^Ηώς, 
ώρνντ  άρ  ίξ  εννήφι  Γερήνιος  Ιχχότα  Νέύτωρ,  406 

ix  6*  ίλθ'ών  χατ  αρ  έζετ  ixl  ξεύτοΐύι  λΐϋ-οιύιν, 
οΐ  οΐ  έύαν  χροχάροι&ε  ^ράων  νψηλάων 
λενχοί,  άχούτΙλβοντες  άλείφατος,  οίς  εχι  μ^ν  χρίν 
Νηλενς  ϊζεύχεν,  Β-εόφιν  μήύτωρ  ατάλαντος* 
άλΧ  δ μϊν  ήδη  χηρί  δαμείς  ϋέιδόΰδε  βεβήχει,  410 

Νέύτωρ  αν  τότ  ίφίζε  Γερήνιος,  ουρος  Αχαιών, 


ΪΜμοι  418)  der  Söhne  und  Schwieger- 
söhne waren  im  Hofe  von  Kestors 
Palast,  vgl.  x,  11  f.  Z,  243  ff. 

899.  τρητοΐς,  zu  a,  440.  — αντον, 
da  (897),|Hrd  näher  bestimmt  durch 
in'  alBovay,  zu  ß,  817.  Die  Halle, 
in  welcher  die  Schlafzimmer  der 
Oäste,  befand  sich  unmittelbar  vor 
dem  eigentlichen  Hause  (όώμα),  im 
Hofe.  Durch  die  Wölbung  hallte 
alles  stärker  in  ihr  wieder  (έρί· 
όονπος). 

400.  ένμμελΙης,  speermächtig, 
mitgutemSpeer.  vgl.  χλντότοξος, 
mit  prächtigem  Bogen.  — op- 
χαμός  άνδρών,  Gebieter  der  Män- 
ner, ehrenvolle  Bezeichnung,  auch 
des  Sauhirten  Eumaios  und  des  Rin- 
derhirten Philoitios,  da  sie  andere 
Hirten  unter  sich  haben.  Der  jüngste 
Sohn  schläft  bei  dem  Gaste. 

401—403.  ήΙΒεος,  vom  ledigen 
Jüngling,  Junggesellen,  mitTrap- 
Βένος  und  νύμφη  verbunden,  nai- 
όων  gehört  zu  og.  — χαΒενόε, ruhte, 
— μυχφ,  im  hintersten  Theile  des 
Hauses,  zu  268.  — αλοχος  {η,  847 
γννή)  δέσποινα,  die  (im  Hause) 
gebietende  Frau.  Auch  δέσποινα 
allein  findet  sich  so.  Mit  Namen  wird 
sie  erst  452  genannt.  — πορσννειν, 
von  einem  πορ·σός  (vgl.  όρ·σός  in 


παλίνορσος),  wie  σεμνννειν,  δηθν· 
νειν  von  σεμνός,  δηΒά,  bereiten, 
woher  λέχος  πορσννειν  von  der  Frau 
inder  Bedeutung  das  Bett  theilen, 
wie  Γ,  411:  Κείνον  πορσννέονσα 
λέχος.  Das  Wort  auch  bei  Xenophon. 
Aristarch  schrieb  bei  Homer  πορ· 
σαίνειν,  das  nur  bei  Dichtern  vor- 
kommt. — εννήν,  das  Lager,  eigentr 
lieh  Bettzeug,  wie  λέχος  (λέχτρον, 
δέμνιον)  Bettstelle  (ψ,  179). 

404—429.  Sie  stehen  am  Morgen 
auf  und  Nestor  befiehlt,  alles  zum 
O^er  zu  besorgen. 

404  f.  /?,  1 f. 

406  f.  ξεστοί  λίΒοι,  von  einer 
Steinbank,  deren  sich  mehrere  hier 
fanden,  alle  nur  für  eine  Person, 
vgl.  B,  6.  Zum  Plural  zu  a,  366.  — 
προπ.  Βνράων,  an  der  Strasse. 

40Θ.  λενχοί  ist  in  den  Relativsata 
gezogen,  zu  a,  23.  ß,  119.  — άποστ. 
αλείφατι,  sie  glänzten  wie  von 
Salböl,  womit  man  den  Körper 
nach  dem  Bade  einreibt  (466.  Z,  96). 
vgl.  η,  107.  Σ,  696:  Σιτώνας  ήχα 
στίλβοντας  έλαίφ. 

409f.  Ίζεσχε,ζα  sitzen  pflegte, 
vgl.  ρ,  331.  Ω,  472.  — Βεοφιν  — 
άτάλ.  zu  1 10.^  — 'Άιδόςδε.  zu  β,  55. 
Daneben  είς  'Άιδος  {χ,  502),  δομον 
'Ά.ιδος  εϊσω  (ί,  524). 
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οχηπτρον  εχων,  περί  & νϊες  άολλέες  ηγερέϋ-σντο,  γ 

bc  ϋΌλάμων  έλ&όντες,  ^Εχέφρων  χε  ϋνρατίος  τε 

Περύενς  τ ^Αρνμός  τε  χαΐ  άντί&εος  θραύνμήόης. 

χοΙΟί  ό"  εχει^  ίίχχος  ΠειύΙϋτρατος  ήλνϋ'εν  ηρ€9ς,  415 

χάρ  δ*  αρα  Τηλέμαχον  ΰ'εοείχελον  εΐύαν  άγοντες. 

χοΐύι  dh  μνϋ·€ον  ηρχε  Γερήνιος  Ιχχόχα  Νέύχωρ* 

χαρχαλίμως  μοι,  τέκνα  φίλα,  χρηήνατ  έέλδοορ, 

οφρ  η τοι  χρώτιοτα  &εών  Ιλάύύομ  ^ΰ^ην, 

η μοι  έναργης  ηλ&ε  ϋ·εον  ές  δαίτα  θάλειαν.  420 

αλΧ  αγ  6 (άν  χΒόΙονό*  ixl  βουν  Ιτω,  οφρα  τάχιΰτα 

ελϋ^ύιν,  έλάύη  de  βοών  έχιβοντ^όλος  ανηρ' 

είς  έχΐ  Τηλεμάχου  μεγα&νμον  νηα  μέλαιναν 

χάντας  Ιών  ετάρονς  άγέτω,  λιχέτω  0h  δυ^  οΐονς' 

είς  δ*  αν  χρνοοχόον  Ααέρχεα  δεύρο  χελέύ^ω  425 

ίλϋ-εΐν,  οφρα  βοός  χρυϋόν  χέραόιν  χεριχενη. 


411.  αν.  hier  ohoe  όέ.  vgL  345. 
425.  — ονρος,  Wächter  { ο,  89), 
Acht  hab  er  (zu  471),  nennt  die  Ilias 
Nestor  wegen  seiner  weisen  Sorge 
fftr  das  Wohl  der  Achaier,  den 
starken  Aias  ερκος  Αχαιών,  vgl. 
htiovßoq.  £in  ^nz  anderes  Wort 
ist  ούρος,  Fahrwind  (zu  ß,  420). 

412.  Den  Stab  trägt  Nestor  als 
Herrscher.  Bei  der  Feier  des  ge- 
strigen Tages  hat  der  Dichter  nicht 
erwähnt,  dass  Nestor  den  Stab  tmg. 

— άολλ.  ήγερέθ·.  zu  ß,  392.  γ,  165. 

414  f.  Nur  Thrasymedes  (zu  39) 

erhält  ein  Beiwort,  vgl.  ß,  120.  zu 
a,  246.  — ^χτος.  Der  Dichter  liebt 
es  so  die  Oesammtzahl  anzudeuten. 
vgl.  i,  335.  I,  471. 

416.  χάρ,  daneben,  neben  Ne- 
stor. — εΐααν  άγοντες.  Sie  kamen 
ihm  alle  (ausser  Nestor)  entgegen 
und  führten  Hin  zu  der  Steinbank 
neben  Nestor,  vgl.  a,  130. 

417.  vgl.  a,^ 

418  f.  χρηήνιχτε,  mit  Verdoppe- 
lung des  η.  — οφρα.  Statt  τοόέ  zu 
έέλόωρ  hinzuzufägen  (ρ,  242).  deutet 
er  den  Zweck  seines  Wunsches  an. 

— Ο^εών  gehört  zu  χρώτιοτα.  — 
Ιλάααομα^  geneigt  mache,  vgl. 
880.  Das  Fjitur  steht,  wie  a,  57.  Dass 
er  das  Opfer  gelobt  habe  (382  ff.), 
erwähnt  er  nicht. 


420.  έναργής,  sichtlich,  in  kör- 
perlicher Gestalt,  wie  x,  161.  Zum 
verstärkenden  iv  vgl.  έναγης,  ival· 
σιμός.  Das  Simplex  hat  bei  Homer 
nur  die  ursprüngliche  Bedeutung 
glänzend.  — όαίς,  wie  όαίτη  44. 
— θάλεια,  stehendes  Beiwort  des 
reichen,  vollen  Mahles,  ganz  wie 
θαλερός  blQhend,  voll  bezeichnet 
{θαλερόν  όάκρν,  θαλερή  φωνή). 

421  f.  χεόίονόε,  άγρόνδε.  — έχΐ, 
hier  frei  vom  Zwecke  (so  άγγελίην 
hu  Δ,  384),  wie  sonst  μετά,  κατά 
(zu  72);  eigentlich  schwebt  die  Woh- 
nung ues  Rinderhirten  vor.  ~ Die  ein- 
fache Handlung  des  Hinbringens  des 
Rindes  zerlegt  der  Dichter  in  zwei 
(anders  430  f^.  — Mit  epischer  Fülle 
tritt  zu  βουκόλος  noch  das  darin 
enthaltene  Substantiv,  wie  in  αίπόλος 
αΙγών,  σνών  σνβόοια,  χοόάνιτττρα 
χοδών.  Das  metrische  BedUrfniss 
schuf  solche  dem  Dichter  bequeme 
Formen,  vgl.  472.  — ixi,  wie  in 
έχιμάρτνροι,  zu  a,  273.  — άνηρ. 
zu  267. 

425.  χρνσοχόος,  Vergolder  (vgl. 
426),  mit  Beziehung  auf  die  im  folgen- 
den noch  näher  bezeichnete  Verrich- 
tung. Der  Schmied  heisst  eigentlich 
χαλκεύς  (432).  — Ααέρκης.  Der 
Name  bezeichnet  den,  der  des  Vol- 
kes Schutz  ist,  wie  Λαέρτης  den 
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οί  (f  άλλοι  μένεζ  αντου  άολλεες,  ε'ύζατε  (Γ  εΙ(ίω  s 

δμω^ύιν,  χατά  δώματ  άγαχλντά  δαΖτα  πένεύϋ'αι, 
ϊδρ<χς  τε  ξύλα  χ άμφί  χαΐ  αγλαόν  οΐύέμεν  νδωρ. 

ώς  ίφα&\  οί  δ"  αρα  πάντες  έποίπνυον,  ήλ9·ε  μίν  αρ  βονς  430 
kx  πεδίον,  ήλθ'ον  δh  ΰ'οης  παρά  νηός  έίύης 
Τηλεμάχου  ϊταροι  μεγαλήτορος,  ήλθ-ε  δ^  χαλχεύς, 
οπλ^  έν  χερύΙν  εχων  χαλχήια,  πείραζα  τέχνης, 
αχμονά  τε  ύφνρόν  τ ενποίητόν  τε  πνρόγρην, 
ohfiv  τε  χρνοον  εΐργάζετο^  ήλ&ε  δ*  ^Α%τγνη,  435 

ίρών  άντιόωΰα.  γέρων  δ^  ίππηλάτα  Νέύτωρ 
χρνύδν  έδωχ'  δ 6*  έπειτα  βοός  χέραύιν  περίχενεν 
άύχήύας,  ΐν  αγαλμα  ϋ'εά  χεχάροιτο  Ιδονύα. 
βουν  δ*  άγέτην  χεράων  Σερατίος  χαΐ  δίος  ^Εχέφρων' 
χέρνιβα  δέ  ΰφ  Αρητος  έν  άνθ-εμόεντι  λέβητι  440 

ήλυ&εν  έχ  ϋ-αλάμοιο  φέρων,  ετέρη  δ*  έχεν  ουλάς 
έν  χανέω'  πέλεχνν  δέ  μενεπτόλεμος  θραύυμήδης 
όξνν  έχων  έν  χειρΧ  παρίύτατο,  βουν  έπνχό^ρων' 

Περύεύς  δ*  άμνίον  είχε,  γέρων  δ*  ίππηλάτα  Νέύτωρ 
χέρνιβά  τ ουλοχυτας  τε  χατήρχετο,  πολλά  (f  !49ψη;ι  445 


Halter  desVolkes,  von  demeelben 
Stamme  wie  ?ρ~μα. 

427—429.  εϊσω,  hier  drinnen, 
ένόον,  wie  η,  13.  σ,  96.  φ,  229. 
Η,  270.  Ν,  553.  εισω  steht  so  nur 
am  Anfang  und  am  Ende  des  Verses. 
Künstlich  hat  man  hier  die  Bedeu- 
tung des  herein  zu  gewinnen  ge- 
sucht — άγακλντά.  zu  388.  — Zu 
^άρας  — άμφί  ist  πένεαΟαι  zu  den- 
ken. Tgl.  0.  624.  Das  nachstehende 
άμφί  erleiuet  keine  Anastrophe.  An- 
derer ist  ^^153.  — εόραι  geht 
auf  &ρόνοι  und  χλιαμοί.  — Das  Holz 
dient  zum  Erwärmen  des  Wassers. 
Tgl.  434  ff.  Der  Befehl  in  427—429 
bleibt  später  unberücksichtigt. 

430—472.  Opfer  und  MM, 

430 — 435.  Zur  αναφορά  des  Zeit- 
wortes zu  108.  — όπλα  χαλχήια, 
das  Schmiedewerkzeug.  χαλ· 
κήιος  von  χαλχενς  (vgl.  σ,  32φ, 
nicht,  wie  χάλχειος,  von  χαλκός. 

— πείρατα,  instrumenta,  Werk- 
zeug, eigentlich  dasjenige,  was  die 
Ausführung  vollendet  vgl.  μ,  37. 

— εΙργ.,ζΜ  verarbeiten  pflegte. 


— aw.  zu  a,  25.  — άαχήσας,  kunst- 
voll, eigentlich  arbeitend,  vgl.  ψ, 
198.  a,  439.  Das  Präsens  άαχεΐν 
kennt  Homer  nicht.  — DesFeuers  be- 
dient sich  Laerkes  nicht,  er  legt  ein 
Goldblech  künstlich  um  die  Hümer. 

440  f.  άνΟεμόεις  (von  av^s/uov), 
blumig,  deutet  man  als  Beiwort 
des  Beckens  (ω.  275  eines  χρνξζήρ) 
auf  getriebene  Blumen.  Könnte  es 
nicht  übertragen  sein  und  den  reizen- 
den Anblick  bezeichnen,  wie  das 
spätere  άντρας,  floridus?  Das 
Becken  war  wohl  von  Silber,  dessen 
Schüssel  von  Gold,  wie  a,  136.  — 
έτέρ^,  in  einer  Hand,  der  linken, 
wie  auch  in  Prosa  τξ  έτέρα.  vgl. 
X,  171.  — ονλαΐ,  Gerstenkörner 
(eigentlich die  ausgedroschenen, 
vom  Stamme  s t o s s e n).  vgl.  445. 

444  f.  άμνίον,  Schale,  zum  Blut- 
auffangen,  wohl  ursprünglich  beim 
Opfer  eines  Lammes  (αμνός)  ge- 
braucht. — 445  besagt  dasselbe,  wie 
A.  449:  ΧεονΙψαντο  ό*  έπειτα  xal 
ονλοχντας  ανέλοντο.  — ονλοχνται, 
was  oben  ονλαί  hiess,  gestreute 


139 


ενχετ  άπαρχόμενος,  χεφ<χλης  τρίχας  iv  πυρι  βάλλωρ.  γ 

αυτάρ  έπεί  ρ^  ενξαρτο  χαΐ  ονλοχντας  προβάΤυοντο, 

αντίχα  Νέύχορος  υΙός,  νπέρθνμος  θραύυμήόης, 

ήλαοεν  αγχι  Οτάς'  πελεχΌς  6* . άχέχοψε  τένοντας 

ανχενίονς,  λνύεν  όΐ  βοος  μένος,  αί  6^  ολόλυξαν,  450 

ϋνγίχτέρες  τε  νυοί  τε  χαϊ  αΙόοΙη  παράχοιτις 

Νέύχορος,  Ευρυδίκη,  πρέύβα  Κλυμένοιο  ^νγατρών. 

οι  μεν  ϊχεη  άνελόνχες  από  χθΌνός  ευρυοδείης 

Ιύχορ*  άτάρ  ύφάξεν  Πειϋίύχρατος,  ορχαμος  άνόρών. 

χής  (f  έκεΐ  έχ  μέλαν  αϊμα  ρύη,  λικε  δ"  δύχέα  ϋυμός,  455 

(xhf)  αρα  μιν  διέχευαν,  αφαρ  δ*  ix  μηριά  χάμνον, 

πάντα  xccxd  μοίραν,  χαζά  χε  χνΐύη  έχάλυψαν, 

δίπτυχα  ποιηοανχες,  έπ  αυτών  δ^  ώμο&έχηύαν. 

χαίε  6*  hcl  ύχίζης  6 γέροον,  έπΙ  δ^  αΐ&οπα  οίνον 


Gerste,  eine  sonderbare  Aneinan- 
derschiebung (ηαρά&ετον)  von  ονλαΐ 
χνταΐ.  — κϋΐτήρχετο,  er  begann 
das  Opfer  mit  dem  Handwasser  und 
der  Weihegerste,  die  er  zwischen  die 
Hörner  des  Thieres  streute ; eigent- 
lich „beginnend  nahm  er  Wasch- 
wasser und  Weihegerste“,  mit  be- 
kannter Pr&gnanz  (zu  10Θ).  vgl.  zu 
340.  Das  luer  Gemeinte  wird  447 
mit  ονλοχ^ας  προβάλαντο  näher 
bezeichnet. 

446.  άπαρχόμενος  hängt  enge 
mit  ενχετο  zusammen;  er  betete 
weihend;  das  folgende  Participium 
bmseichnet  die  damit  verbundene 
äussere  Handlung.  τρ/;ι^ας  hängt  nicht 
von  άπαρχόμενος  ab.  wie  vom  Aorist 
T,  254  J^xanoov  άπό  τρίχας  άρξά- 
μενος  ενχετ^η.  Die  Hauptpunkte  der 
Weihe  nennt  der  folgende  Vers  in 
umgekehrter  Folge. 

449.  ηλασεν,  ßovv,  wird  näher  be- 
stimmt durch  die  unmittelbar  sich 
anschliessende  Folge. 

450  f.  Das  Aufschreien  (όλολνζειν, 
ululare)  der  Weiber,  welche  die 
Göttin  anriefen,  gehört  mit  zur  Opfer- 
weihe. Z,  301:  Al  0*  όλολνγρ  πάοαι 
^^ήνρ  χεΐρας  άνέσχον. 

453.  ενρνόόεια,  stehendes  Beiwort 
der  Erde  neben  ενρεΐα,  wo  der  Vers 
zum  Schluss  eine  längere  Form  for- 
dert. vgl.  zu  299.  Das  Meer  heisst 
neben  ενρνς  ενρνπορος. 


454  f.  έσχον.  Sie  hielten 'das  von 
der  Erde  aufgehobene  Rind  fest,  da 
die  Thiere  mit  emporgerichtetem 
Kopfe  in  die  Kehle  gestochen 
wurden,  was  eigentlich  σφάζειν  ist. 
A,  459:  Ανέρνσαν  μϊν  πρώτα  χαϊ 
έσφαξαν  χαϊ  έδειραν. 

456.  όιαχέειν,  zerhauen,  in 
grössere  Stücke.  Η,  316  μιν  (ßovv) 
διέχευαν  αηαντα.  — μηριά,  die 
ans  den  Schenkeln  {μηροί)  für  die 
Götter  ausgeschnittenen  Stücke, 
Schenkelstacke.  Ganz  so  wird 
μηρα  nach  metrischer  Bequemlich- 
keit in  Verbindung  mit  χαίειν  ge- 
braucht. Statt  ix  μηριά  τάμνον 
steht  sonst  regelmässig  (am  Anfang 
des  Verses)  μηρούς  έξέταμον,  sie 
schnitten  die  Schenkel  (d.  h. 
aus  den  Schenkeln  die  Opferstücke) 
aus. 

457  f.  πάντα  χατά  μοίραν  deutet 
auf  die  Befolgung  der  ülmrlieferten 
Vorschriften.  — xccca  — έχάλυψαν. 
Die  Stücke  wurden  alle  mit  einer 
doppelten  Lage  von  Fett  umhüllt. 
δίπτυχα  ist  Adverbium,  wie  διχ^ 
(a,  23).  243  δίπλαχι  δημψ.  — 

ώμοθ'έτ.  Kleine  Schnitzel  Fleisch 
von  allen  Theilen  des  Thieres  wur- 
den auf  die  mit  Fett  umhüllten 
μηρία  gelegt  und  mit  verbrannt,  so 
dass  der  Gott  seinen  Theil  vom 
ganzen  Thier  erhielt,  vgl.  ξ,  428. 

459  f.  Das  Eintreten  des  Imperf. 
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Xalße  νέοι  όε  παρ  αυτόν  Ιχον  πεμχώβολα  χεροίν,  s 

αντάρ  ίχε\  χατά  μήρ  έτοάη  jcal  ύπλάγχν  έχόύ<χντο,  461 

μίύτνλλόν  τ αρα  τάλλα  Tcal  αμφ  όβελοΐύιν  ϊχειρίχν, 

ώχτων  δ*  άχροχόρους  οβελούς  έν  χερύΙν  εχοντες. 

τόφρα  δε  Τηλέμαχον  λουΟεν  χαλη  Πολυχάύτη,  ' 

Νέύτορος  όχλοτάτη  ϋνγότηρ  Νηληιάδαο,  465 

αντάρ  έχεί  λοϋύέν  τε  χαι  l·χριύεv  λίχ  έλαΐφ, 

άμφί  δε  μιν  φάρος  χαλόν  βάλεν  ηδε  χιτώνα, 

εχ  ρ άύαμίνϋΌυ  βή,  δέμας  άϋ-ανάτοιύιν  ομοίος' 

χάρ  δ^  δ γε  Νέοτορ  Ιών  χατ  αρ  έζετο,  χοιμένα  λαών. 

οΐ  δ*  ΙχεΙ  ώχτηύσν  τιρέ*  νχέρχερα  χαΐ  έρνύαντο,  470 

δαίννν^  εζόμενοί'  ixl  άνέρες  έύ&λοΐ  δροντο, 

οίνον  οίνοχοενντες  ένΙ  χρυύέοις  δεχάεύύιν. 

αντάρ  ίχεΧ  χόύιος  χαΐ  έδητνος  έξ  Ιρον  %ντο, 

τοΙΟι  δε  μνΌ-ων  ήρχε  Γερηνιος  ίχχότα  Νέύτωρ' 


nach  den  Aoristen  ist  ohne  Bedeu- 
tung. ygl.  denselben  Wechsel  462  f.  — 
καίε,  nämlich  die  μηριά.  — έπέ· 
λειβε,  wie  841.  — Mit  den  Feuer- 
gabeln, den  FQnfzacken  (όβολός 
= όβελός\  schürten  sie  das  Feuer. 

461.  oben  9. 

462  f.  τάλλα.  zu  38.  — άμφ^  όβε· 
λοΐύιν  έκειραν,  durchstachen 
umher  mit  Spiessen,  steckten 
es  daran,  wie  τ,  422.  άμφί  deutet 
auf  die  mehrem  Zacken,  welche  das 
Fleisch  fassen,  nicht  auf  beide  Seiten, 
die  vordere  und  hintere,  μ,  895.  — 
Der  Dichter  erlässt  uns  hier  nicht  die 
. Ausmalung,  dass  sie  die  Spiesse  beim 
Braten  halten  mussten,  während  es 
in  der  gangbaren  Beschreibung  kurz 
heisst : ^^ητηαάν^  τε  περιφραόέως 
έρνααντό  τε  πάντα.  — αχροπ., 
stark  (nicht  spitz)  durchboh- 
rend. zu  ß,  421. 

464 — 469.  Zwischen  die  Beschrei- 
bungen des  Opfers  und  des  Mahls 
tritt  das  Bad  des  Telemach,  dessen 
Entfernung  gar  nicht  erwähnt  ist. 
Gewöhnlich  werden  die  Gäste  von 
Dienerinnen  gebadet,  vgl.  x,  861  ff. 

465.  τόφρα,  indessen,  ähnlich 
wie  τέως  x,  848. 

466  f.  Dieselben  Verse  x,  864  f., 
wo  nur  χλαΐναν  χαλήν  statt  φάρος 


χαλόν,  das  in  der  zum  Theil  gleichen 
Beschreibung  ψ,  155.  vgl.  d,  49  f. 

454  f.  X,  450  f.  ρ,  89  f.  — λΐηα, 
fett,  so  dass  sie  vom  Fette  glänz- 
ten. Von  einem  λίπος,  gleich  λιπα· 
ρός,  bildet  sich  ein  Adverbium  λίπα, 
wie  αφόόρα,  τάχα.  Herodian  erklärte 
λίπα  ans  einem  Dativ  λίπαι. 

468 f.  ^crimNachsatz  bezeichnet 
die  Folge  der  Handlung,  wie  nun. 
vgl.  456.  6,  48.  51.  — ττάρ  gehört 
zu  Νέατορα.  zu  ß,  427.  — ίων  steht 
absolut.  — Andere  lasen  ποιμένι. 
vgl.  0,  51.  469. 

470.  oben  65. 

471  f.  έπόροντο,  Acht  hatten, 
wie  ξ,  104.  Ψ,  112.  Von  demselben 
Stamme  όρ  kommen  όράν  und  ουρος 
(411).  Statt  άνέρες  έοΟλοί,  das 
richtiger  |,  104  steht,  erwartete  man 
χονροι.  — Da  οίνος  digammirt  ist, 
schrieb  der  Dichter  wohl  statt  dvoc/o- 
ενντες  das  von  mehrern  Handschrif- 
ten gebotene  οίνοχοενντες.  Aber 
vgl.  40.  a,  110.  — οίνοχοεΐν,  ein- 
schenken (mit  νέχταρ  2, 8).  Aehn- 
lich  ^ίττποι  άονχολέοντο  1^221.  vgl. 
zu  422.  — ενί,  zu  a,  153.  Der  blosse 
Dativ  840.  vgl.  auch  39  f. 

478—485.  Gedrängte  Erzählung 
der  Ahreise  des  Telemaeh  zum  Mene· 
laos. 
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χαΐδ^ς  έμοί,  αγε  Τηλεμάχφ  χαλλίτριχας  ϊχχονς  γ 

ζενξαϋ^,  νφ  αρματ  άγοντες^  ϊνα  χρηύύ^αιι?  οδοίο,  476 

ώ'ς  ίφαθ^,  οΐ  δ^  αρα  τον  μάλα  μ^ν  χλνον  ηδ^  έπίϋ-οντο' 
χαρχαλίμως  δ*  εζενξαν  νφ  αρμαύιν  ωχέας  ΐχχονς, 
εν  δl·  γννη  ταμίη  ύΐτον  χαΐ  οίνον  ε^ψ/χεν 
δψα  τε,  όΐα  εδονύι  διotρεg>ίες  βαΟιληες,  480 

αν  δ*  αρα  Τηλέμαχος  χεριχαλλέα  βήβετο  δίφρον' 
χάρ  δ*  αρα  ΝεύτορΙδης  Πειοίοτρατος,  ορχαμος  άνδρών, 
kg  δίφρον  τ ανέβαινε  χαΐ  ηνία  λάζετο  χερΰίν' 
μάΰτιξεν  δ^  ίλάαν,  τώ  δ^  ονχ  αχοντε  χετέΰ^ν 
ές  χεδίον,  λιχέτην  δh  Πόλον  αΙχν  χτολίεϋ-ρον.  486 

οί  δε  χανημέριοι  οεΐον  ζνγον  άμφίς  έχοντες. 
δνύετό  τ ήέλιος,  ύχιόωντό  τε  χαύαι  αγνιαί, 
ες  Φηράς  δ*  ϊχοντο,  ^ιοχλήος  χοτί  δώμα, 
νΐέος  ^Ορΰιλόχοιο,  τον  Αλφειός  τέχε  χαΐδα. 
ενθ-α  df  νυχτ  αεύαν,  δ δε  τοΐς  χάρ  ξεΐνια  ϋτ^χεν,  490 


475  f.  ^μοί,  wie  β,  96.  — καλλί^ 
τρίχες,  seltener  ivτριχες,  stehendes 
Beiwort  der  Pferde.  — αρματα,  von 
einem  Wagen,  wie  τόξα,  μέγαρα.  — 
eigentlich  unter  das  an  der 
Deichsel  befestigte  Joch.  Wir  sagen 
vor.  — άγοντες,  nicht  absolut,  wie 
416.  — πρηααειν,  nur  bei  όόός 
mit  dem  Genitiv,  um  einen  Yers- 
schluss  zu  gewinnen,  sonst  mit  dem 
Accnsativ,  wie  t,  491.  v,  83.  Der 
Gen.  bezeichnet,  woran  die  Hand- 
lung erfolgt  (vgl.  a,  309.  ß,  404. 
ö,  733),^  ist  nicht  partitiv. 

480.  οψα,  Speise  (eigentlich  Ge- 
kochtes). zu  a,  140.  — όιοτοεφης. 
Stehendes  Beiwort  der  Könige  (selten 
^€έος),  insofern  Zeus  das  Königsge- 
schlecht  in  seine  Hut  nimmt,  deutet 
auf  fürstliche  Geburt.  Besonders 
Menelaos  heisst  so,  aber  auch  Odys- 
seus u.  a.  Aehnlich  verhalt  es  sich 
mit  όιογενής,  eigentlich  v o n ^ e u s 
geboren,  nnter  dem  Schutze  des 
Zens  geboren,  schon  in  der  Ilias 
Beiname  des  Odysseus,  aber  auch 
anderer,  wie  des  Patroklos.  ln  glei- 
chem Sinne  (metrisch  von  beiden 
vorigen  veicschieden)  steht  όιίφιλος 
in  der  Ilias,  zu  ß,  259. 

481  f.  άνεβησετο,  ganz  wie  avi^ 


βαίνε  483.  — ^δρ,  daneben, 
wie  416. 

484.  Formelvers.  — έλάαν,  n m z u 
treiben,  zu  a,  138.  — ovx  αχοντε, 
mit  Lust,  sogenannte  Litotes.  Die 
zusammengezogene  Form  αχών  hat 
Homer  nur  in  diesem  Versschlnsse, 
wo  Andere  άέχοντε  lasen. 

485  f.  ahtv,  von  den  hohen  Ge- 
bäuden, wie  81,  stehendes  Bei- 
wort von  llios  (130).  — Πνλον,  Gen. 
der  nähern  Bestimmung,  wie  bei 
Herodot  Κάνης  ορος,  bei  den  Tra- 
gikern πόλις  /ίργονς,  in  bester  römi- 
scher Prosa  urbs  Syracusarum, 
oppidum  Antiochiae.  zu  a,  2.  — 
πανημέριοι.  zu  a,  443.  αείον,  sie 
schüttelten  es  im  raschen  Laufe.  — 
άμφΙς  έχειν,  um  habe  η.  Die  Pferde 
haben  zusammen  nur  ein  Joch,  unter 
das  sie  geführt  werden. 

487.  ß,  388. 

488.  ΦηραΙ  {Φηρη  E,  543),  die 
Lakonische  Stadt  Φαραί  am  Nedon- 
flusse.  Zur  veränderten  Form  vgl. 
Μάλεια  (287).  — Die  beiden  Söhne 
dieses  Diokles  waren  vor  llios  ge- 
fallen, nach  E,  542  ff.  Zenodot 
schrieb  '^ϊ&τ^Ορτίλόχοίο,  dagegen  den 
Namen  des  Enkels  E,  546  f.  mit  o. 

490.  αεσαν.  zn  151. 
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jJ/Μος  ^ ήριγενεια  φάνη  ροδοδάχτυλος  ^Ηώς,  » 

lbi:xovg  τε  ζεύγννντ  άνό  θ·*  αρμστα  ποιχίί  ϊβαινον 
ίχ  δ*  εΧαύαν  προ^^ροιο  χάί  αΐ&ουύης  έριδονπον. 
μάύτιξεν  δ*  έλόαν,  τώ  δ"  ονχ  αχοντε  πετέύ^ν' 

Ιξίον  δ*  ές  πεδίον  πυρηφόρον,  Ivd-a  επειτα  495 

ηρορ  6δόρ*  τοΙορ  γάρ  νπέχφερορ  ώχέες  ίπποι. 


δυύετο  τ ήέλιος,  ύχιοωρτο  τε 

492.  Andere  lasen  τ έζενγννντ^ 
oder  μhv  ζεύγννντ*.  — ποικίλος, 
schimmernd  (zu  α,  132),  neben 
κολλητός,  festgefügt,  stehendes 
Beiwort  des  Wagens.  Ein  j^aarmal 
ποικίλα  ταλκψ,  Ψ,  503:  Χρνσω  πε- 
πνκασμενα  καασιτέρψ  τε. 

493.  Unmittelbar  vor  dem  gewÖlb> 
ten  Thore  (πρόωρον),  das  aas  dem 
Hofe  (ανλη)  auf  die  Strasse  führt, 
läuft  die  Säulenhalle  (αιΘ^ονσα)  pa- 
rallel mit  der  Strasse.  Durch  diese 
fährt  man  also,  ehe  man  unter  das 
Thor  kommt,  vgl.  57.  oben  zu  399. 

494.  Der  Vers  steht  sonst  nur, 
wo  das  in  μάστιξεν  gedachte  Subiect 
unmittelbar  vorhergeht.  Hier  weise 
man  gar  nicht,  wer  von  beiden  die 
Geissei  führt. 


πάοαι  αγνιαί. 

495  f.  h^&a  d*  hcειτa,  und  dann 
nun.  — τοΐον,  so  sehr.  — νπέκ- 
φερον,  eilten  fort,  wie  εκφερον 
Ψ,  376  eilten  voraus  (wobei 
eigentlich  der  Fahrende  als  Obiect 
gedacht  wird).  **Εκτορα  εκφερον  Π, 
368.  νπέκ,  eigentlich  drunter  we^, 
dann  geradezu  weg.  vgl.  υπεκφεν- 
γειν,νπεχπροφενγειν.  [Die  beiden 
Verse,  denen  auf  der  Rückreise  o, 
183  nichts  entspricht,  sind,  da  an- 
gegeben sein  müsste,  dass  sie  rasch 
den  Weg  vollendeten,  ungeschickt, 
und  dazu  störend,  da  sie  bereits  die 
Vollendung  der  Reise  vorwegnehmen, 
die  erst  nach  Sonnenuntergang  (497) 
erfolgt,  vgl.  o,  193.  Sie  sind,  wie 
auch  494,  eingeschoben.] 


Terlag  τοη  Ferdinand  Sehonlngh  in  Paderborn. 

>.■  - ■ 

Cieeronie  orationes  selectae  XIV.  Praemissa  Ciceronis  vita  in 
usum  Gymnasiorum  edidit,  selectam  lectionum  varietatem 
textui  subjunxit,  indicem  nominum  addidit  Dr.  Ferd. 
SohnltB  (Provinzialschalrath  in  Münster).  Zweite  ver- 
mehrte und  mit  Anmerkungen  versehene  Ausgabe. 
320  S.  gr.  8.  geh.  1.  80 

Dieselben  einzeln  in  vier  Heften: 

I.  Cicero’s  Leben,  Rede  pro  Roscio  Amcrino  und  in 
Qnint.  Caecilium.  geh.  — 45 

U.  Pro  lege  Manilia  und  die  4 Reden  in  Catilinam. 

geh.  — 45 

ΠΙ.  Pro  Murena  und  pro  Archia  poeta.  geh.  — 30 
IV.  Pro  Milone,  pro  Ligario,  pro  Marcello,  pro  rege 
Dejotaro  und  die  4.  Philippica.  geh.  — 60 

Homers  Ilias.  Erklärende  Schulausgabe  von  Ξ.  Düntser. 

1.  Lieferung.  Buch  1—8.  Zweite  neu  bearbeitete  Auflage. 

In  2 Heften.  286  S.  8.  geh.  2.  70 

2.  Lieferung.  Buch  9—16.  256  S.  8.  geh.  1.  80 

3.  Lieferung.  Buch  17—24.  304  S.  8.  geh.  2.  10 

Homers  Odyssee.  Erklärende  Schulausgabe  von  H.  Dfintaer. 

2.  Lieferung.  Buch  9—16.  240  S.  8.  geh.  1.  90 

3.  Lieferung.  Buch  17 — 24.  256  S.  8.  geh.  2.  — 

I^ointi  Horatii  Flaeei  opera  | Horaz’ sämmtllche  Werke  in 
omnia  ad  optimorum  li-  metrisch.  Uebersetzungen, 

brorum  fidem  edita  aasgewählt 

von  Dr.  Th.  Obbariiu. 

Taschen-Format.  2 Bde. 

I.  Band:  Oden  und  Spoden.  Dritte  Ausgabe.  274  S. 

geh.  1.  50. 

U.  Band:  Satiren  und  Spisteln.  dto.  244  S. 

geh.  1.  50 

Beide  Thei^e  eleg.  in  1 Band  gebunden.  4.  — 


y erlag  Ton  Ferdinand  Schoningh  in  Paderborn. 


Uorattne  <}.  Flacons  Werke.  Erklärende  Schulausgabe  von 
H.  Dbntier. 

Bd.  1.  Oden  und  Epoden.  244  S.  gr.  8.  geh.  1.  80 
Bd.  II.  Satiren  und  Briefe.  292  S.  gr.  8.  geh.  2.  25 

LiTÜ^  Tlti  ab  urbe  oondita  libri  I,  Π,  XXT  et  XXII.  Für 
den  Schulgebrauch  erklärt  von  Dr.  K.  Tfioking. 

Heft  I.  Buch  XXI.  enth.  112  S.  gr.  8.  geh.  1.  15 

Heft  II.  Buch  XXII.  enth.  112  S.  gr.  8.  geh.  1.  15 

Heft  III.  Buch  I.  enth.  144  S.  gr.  8.  geh.  1.  20 

Heft  IV.  Buch  II.  enth.  104  S.  gr.  8.  geh.  1.  15 

OvidU  Metamorphosee,  Auswahl  für  den  Schulgebrauch  mit 
sachlicher  Einleitung,  erläuternden  Anmerkungen  und  einem 
Register  der  Eigennamen  von  J.  Meuser,  Oberlehrer  am 
Gymnasium  zu  Bochum.  225  S.  8.  geh.  1.  60 

Taciti^  Com.,  De  vita  et  moribus  On.  Jul.  Agrioolae  Uber. 
Erklärt  von  Dr.  K Tüoking,  Gymnasial-Director  in  Neuss. 
64  S.  8.  geh.  — 60 

Germania.  Erklärt  von  Dr.  Karl  Tüoking.  Zweite 

vermehrte  Auflage.  64  S.  gr.  8.  geh.  — 60 

Germania.  Deutsch  von  Dr.  8.  Dyokhoff.  48  S.  8. 

geh.  — 50 


Lessings  Laokoon  für  den  Schulgebrauch  bearbeitet  und  mR 
Erläuterungen  versehen  von  Dr.  J.  Bnaebmann , Ober- 
lehrer am  Gymnasium  zu  Trier.  Mit  einem  Holzschnitt. 
162  S.  8.  geh.  1.  20 

Schultz,  Dr.  Ferd.,  Eönigl.  Regierungs-  und  Provinzial-Schul- 
Rath  zu  Münster.  Lateinieehe  Synonymik,  zunächst  für 
die  Obern  Klassen  der  Gymnasien  bearbeitet.  Siebente 
verbesserte  Ausgabe.  416  S.  gr.  8.  geh.  3 — 
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J. 

Τά  iv  ΑϋΟΛ^όϋίΙμονι, 

Ol  S Ιξον  χοίλφ'  ΑαχΒδαίμονα  χτμωΒύύσν,  δ 

XQoq  αρα  δώματ  ελών  Μενελάου  χνδαλίμοιο. 
τον  δ*  ενρον  δεατη/νχα  γάμον  πολλοΐύιν  h:yOiv 
νίέος  ηδί  ϋνγατρός  άμύμονος  ω kvl  οίχω, 
την  μ^ν  Αχιλληος  φηξήνορος  vUi  πέμπεν'  5 

kv  Τροίτβ  γάρ  πρώτον  υπέύχεχο  χαΐ  χοετένενϋεν 
δωύέμεναι,  τοίύιν  ϋ'εοί  γάμον  hξεtiλειov. 
xrjpf  άρ  ο γ ΐπποιΟι  χαΐ  άρμαύι  πέμπε  νέεύϋ-αι 
Μνρμιδόνων  προτί  άύτν  περιχλντόν,  οίοιν  αναύύεν, 
νΐέι  δέ  Σπάρτηϋ'εν  Αλέχτορος  ^ετο  χονρην,  10 

δς  οί  τηλύγετος  γένετο  χρατερος  Μεγαπένΰτις 


VIERTES  BÜCH. 


1 — 19.  Ankunft  in  Sparte,  wo 
Menelaos  eben  eine  Doppelhoehzeit 
feiert, 

1.  ΑακεδαΙμων  ist  hier,  wie  v,  414. 

o,  1 und  B,  581,  die  Stadt  Σπάρτη 
(10.  93),  nicht  die  Landschaft.  Sie 

lag  in  der  Tiefe.,  Yon  Bergen  nm- 
schlossen  {κοίλη,  vgl.  κ,  92.  μ,  93). 
Wunderlich  wftre  es  doch,  wenn  der 
Dichter  die  Anknnft  in  der  Stadt 
überginge  (Ygl.  dagegen  γ,  488)  und 
bloss  der  Landschaft  gedächte.  — 
κιμώείς,  geräumig,  schon  von  den 
Alten  zum  Theil  richtig  μέγας  er- 
klärt, gleich  ενρνς  {λ,  460),  ενρί· 
χορος,  weiträumig  (ν,  414.  ο,  1), 
von  κγος  (zu  γ,  158)  wie  εύρώεις 
von  ενρος,  mit  nothwendiger  Ver- 
längerung des  o.  Die  Deutung 
schlundreich  passt  nicht  auf  die 
Stadt.  Von  den  beiden  Beiwörtern 
(zu  ß,  430)  schliesst  das  letztere 
sich  auf  das  engste  an  das  Sub- 
stantiv. vgL  unten  16. 

2.  fuhren,  gelangten  dahin, 
ohne  Beziehung  auf  den  Wagenlenker 
(▼«·.  y,  494).  — κνόάλιμος,  stehen- 
des Beiwort  des  Menelaos  (woneben 
das  gleichbedeutende  άγακλεής^,  sel- 
ten anderer  Helden,  vgl.  εΐόαλιμος 
von  είδος, 

Odyaaea  2.  Aitfl. 


3 f.  ενρον,  trafen,  vgl.  a,  106. 
zu  ε,  58.  — δαιν,  γάμον,  das  Hoch- 
zeitmabl  gebend,  vjrl.  y,  309. — 
έτησιν,  Sippen.  — αμνμονος  ge- 
hört bloss  zu  ^γαχρος,  zu  a,  246. 

5 f.  πέμπε,  wollte  senden.  — 
Odysseus  hatte  den  Neoptolemos 
nach  llios  gebracht  (λ,  508  ff.).  — 
πρώτον  deutet  den  Gegensatz  der 
Erfüllung  an.  — κατανενειν,  ad- 
nuere,  verheissen,  wird  regel- 
mässig mit  νπίσχεσΟαί  verbunden. 

7.  τοίαιν,  dem  Neoptolemos  und 
der  Tochter  des  Menefaos. 

8 f.  εν^,  zeitlich.  — νέεα^ι, 
Inf.  der  Absicht.  — αατν,  hier  von 
der  Hauptstadt,  zu  ζ,  178. 

10.  άγεα^αι,  eigentlich  vom  Heim- 
führen der  Braut  {Σ,  492  f.),  hier 
von  dem  Vater,  der  die  Heimführung 
betreibt,  vgl.  o,  238. 

11.  Afsyax^v^^g  (Gr  08  8 leid,  weil 
er  während  des  Leides  des  Mene- 
laos über  die  Entführung  der  Helene 
geboren  war)  wird  in  den  Relativ- 
satz gezogen,  zu  ß,  119.  — τηλνγ. 
y^vsro^  heranblühte,  τηλίγετος, 
her  an  wach  send,  eigentlich  gross- 
werdend, von  der  ersten  Mann- 
barkeit, hängt  mit  ταλις,  Mädchen, 
zusammen,  γετος  ist  Ableitung,  wie 

10 


I 
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kx  δούλης'  ^Ελένη  6h  d-eol  γόνον  ονχέτ  εφαινον,  4 

€jcel  δή  το  πρώτον  ΙγεΙνατο  παίδ*  ίροπεινην, 

Ερμώνην,  ή είδος  εχε  χρνΰέης  ^Αφροδίτης, 

ώς  οι  μεν  δαίννντο  χαϋ^  νψερεφες  μέγα  δώμα,  15 

γείτονες  ήδε  εται  Μενελάου  χνδαλίμοιο, 

τερπόμενοί'  μετά  δε  ύφιν  έμέλπετο  d-εΐος  άοίόός 

φορμίζων'  δοιώ  0ε  χνβιοτητηρε  χατ  αντούς, 

μολπής  έξάρχοντος,  έδΙνευον  χατά  μέύύονς. 

τώ  δ^  αντ  έν  προϋνροιύι  δόμων  αντώ  τε  χαΐ  ϊππω,  20 

Τηλέμαχός  ήρως  χαΐ  Νέύτορος  αγλαός  υιός, 

Οτήοαν,  6 δε  προμολων  Ιδετο  χρειών  ^Ετεωνενς, 

ότρηρός  d-εράπων  Μενελάου  χυδαλίμοιο. 

βή  δ^  Ιμεν  άγγελέων  διά  δώματα  ποιμένι  λαών' 

άγχοϋ  δ"  ίοτάμενος  έπεα  πτερόεντα  προύηνδα’  25 

ξείνω  δή  τινε  τώδε,  διοτρεφες  ώ Μενέλαε, 

ανδρε  δύω,  γενεή  (ίέ  Αιός  μεγάλοιο  έιχτον, 

in  Τηνγετος  (von  ταΰς.  zu  γ,  316).  Σ,  604 — 606,  von  wo  sie  irrig  hier- 
N,  470  steht  es  gleich  Junge,  her  gekommen  sind.] 

Kind.  20—46.  Sie  werden  bemerkt  und 

12  14.  Von  der  Helene  erhielt  ine  Haus  geführt. 
er  nur  die  Tochter  Hennione.  — 20  f.  άντε  bildet,  wie  unser  nun, 

δούλη  nahmen  einige  als  Namen,  nicht  selten  den  Uebergang  (ß,  383), 
während  andere  einen  andern  Namen  indem  es  den  anzuknüpfenden  Satz 
der  Sklavin  zu  nennen  wussten  — hervorhebt,  besonders  mit  vorher* 
eV^ivov,  gab  en,  eigentlich  lies  sen  gehendem  όέ  ly,  402).  — ηροθνρ, 
erscheinen,  wie  φόωαδε  έκφαί-  zu  a,  103.  — αντώ  ϊππω  führt 
veiv  T,  103  f.  vgl.  O,  499.  — επεί  δη.  τώ  näher  aus.  zu  y,  208  f.  — 

Einl.  S.  16.  — ro  πρώτον,  einmal,  der  .edle,  eigentlich  der  starke, 
zu  γ,  183.  — χρνσεη,  stehendes,  auf  — αγλαός,  zu  ß,  386. 
den  Goldschmuck  hindeutendes  Bei*  22  f.  vgl.  a,  103.  113.  — προμ,, 
wort  der  Liebesgöttin.  da  er  gerade  aus  dem  Hause  kam. 

15  f.  νψερεφης,  hoch  gewölbt,  — der  mächtige,  ehrendes 

woneben  im  Gen.  νψηρεφέος  und  ’ΒβϊνίθΠ,νί\ε6ρχαμοςάνδρών{γ^Α:82), 
νψορόφοιο  und  im  Acc.  νψόροφον,  — lieber  Eteoneus  vgl.  o,  95  ff.  * 
aus  metrischer  Bequemlichkeit,  zu  ότρηρός.  zu  a,  109. 
ß,  337-  — γείτονες.  Der  Nachbarn  24.  Er  kehrt  ins  Haus  (δώματα) 
ist  oben  nicht  gedacht.  zurück  und  geht  im  Männersale  bis 

17 — 19.  spiel te,  wird  zur  Stelle  wo  Menelaos  sitzt,  vgl. 

durch  φορμίζων  näher  bestimmt.  — 679.  x,  546.  — βή  δ*  ϊμεν.  zu  ß,  5. 

ϋ^εΐος.  zu  a,  336.  — κατά  μέααονς,  26.  τώδε,  dort,  hinweisend,  zu 
in  der  Mitte,  als  nähere  Bestim-  a,  76.  185.  — διοτρ.  zu  y,  480.  — 
mung  zu  x€Ct  αντούς,  — μολπ.  tritt  häutig  aus  metrischem  Grunde 

έξάρχ.,  da  er  sein  Spiel  anhob.  zwischen  Adiectiv  und  Substantiv. 
Aristarch  und  die  Handschriften  lasen  Aehnlich  &,  408. 
έξάρχοντες,  nahmen  demnach  μολπή  27.  Es  ist  hier  von  wirklichen 
trotz  έμέλπετο  (18)  für  Tanz.  [Die  Söhnen  des  Zeus  die  Rede,  γενεη,ψιβ 
drei  Verse  stehen  viel  angemessener  γόνος,  γένος,  proles.  vgl.  Φ,  191. 
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άλ^ί  sht\  ή οφωιν  χαταλνύομεν  ώχέας  ΐππσυς,  d 

ή άλλον  πέμπωμξ,ν  Ιχανέμ^ν,  ος  χε  φιληο^. 

τον  0€  μέγ  οχ^ύας  χρούίφη  ξανϋ-ός  Μενέλαος*  30 

συ  μϊν  νηχιος  ηο9·α,  Βοη^οΐδη  ^Ετεωνεν, 
το  πριν*  άτάρ  μίν  ννν  γε  χάις  ως  νήχια  βάζεις, 
η μl·v  δη  νώι  ξεινήια  πολλά  φαγόντες 
άλλων  άνθ·ρώπων  δενρ  Ιχόμε^ , αϊ  χέ  χοϋτ  Ζευς 
έξοπίύω  χερ  χαναη  οιζνος.  άλλα  λν^  ϊχχονς  35 

ξείνων,  ές  αντονς  χροτέρω  άγε  ^οινηθ-ήναι. 

ως  φάΰ^'  6 δΐ  μεγάροιο  διέοοντο,  χέχλετο  δ^  άλλους 
οτρηρσύς  ϋ-εράχοντας  άμα  Οχέύϋ^αι  εοΐ  αντφ, 
οΐ  δ*  ϊχχονς  μεν  λϋοαν  νχό  ζυγόν  Ιδρώοντας, 
χάί  τους  μϊν  χατέδηοαν  έφ  ΙχχεΙηΟι  χάχηύιν,  40 

χάρ  δ*  εβαλον  ζειάς,  άνά  δh  χρί  λευχδν  έμιξαν, 
άρματα  δ"  εχλιναν  χρος  ίνώχια  χαμφανόωντα, 
αυτούς  δ"  εΐοί/γον  ϋ'εΐον  δόμον,  όί  ίϊέ  ίδόντες 
ϋ-αύμαζον  χατά  δώμα  διοτρεφέος  βαύιλήος* 


29.  πέμπωμεν,  αντώ.  — άλλον 
he.y  dass  sie  zu  einem  andern 
gehen.  Zum  Acc.  zu  a,  176.  — 
φιλεΐν,  aufnehmen,  wie  a,  123 

30.  όχθ·.,  roissmuthig,  eigent- 
lich duldend,  leidend,  von  einem 
ο^ος  vom  Stamme  όχ  (,vgl  όχέω),  wie 
αχ^ς  vom  Stamme  άχ(άχος).  Zum 
Aor.  zu  a,  336. 

31.  Ehrenvolle  Bezeichnung  vom 
Vater  Boethoos  (rasch  im  Ge- 
tümmel iV,  477j  her.  — πα/ς,  mit 
Längung  der  Endsilbe  vor  ως.  vgl. 
Einl.  8.  15.  ^ 

33  f.  ξεινψα,  Gaben.  — φαγον· 
τίς,  nicht  φαγόντε,  weil  Homer  den 
vollem  Versschluss  vorzieht,  vgl.  ε, 
227.  — άλλων,  fremder.  — αϊ  χε 
noS^,  in  der  Erwartung,  es 
möge  doch  einmal.  So  steht  ai 
xtv  elliptisch  mit  dem  Coni.  nicht 
allein  nach  einem  Haupttempus. 

35  f.  navay,  uns  erlöse.  — 
ές-άγε,  führe  sie  herein  (in 
den  Hof).  — προτέρω,  weiter,  in 
den  Sal.  — ΟοινηΒ^ναι,  dass  sie 
schmausen,  nur  hier 

bei  Homer,  ^ίνη  nie. 

37  f.  όέ  mit  Längung  in  der  Arsis 


vor  der  Liquida.  Andere  lasen  d*  ix. 
μέγαρον  ist  hier  der  Männersal;  die 
Diener  waren  ausserhalb  desselben, 
wohl  meist  im  Hofe.  — διέααντο, 
eilte  d urch,  wie  X,460. — σπέα^αι 
bei  Homer  überall,  nie  haniaOai, 
dagegen  hanέaO‘ω  neben  σπεΐα.  — 
άμα.  zu  a,  331. 

39  vno^vyov  vom  Ausspan- 

nen, wie  νπο  ζυγόν  άγειν  {γ,  383), 
vom  Ein  spannen,  υπό  mit  Gen. 

drunter  her.  Aehnlich  όνεσΘαι 
υπό  τίνος,  von  einem  befreien. 

40  f.  Der  Stall  {σταθ^μός)  mit  den 
Krippen  befand  sich  auf  demH  fe; 
dessen  Wände  waren  weiss  (42).  — 
ϊπηειος.  Im  Deutschen  können  wir 
nur  den  Gen.  brauchen,  zu  a,  9.  — 
ζειά  (604),  wofür  die  Ilias  ολνρα  hat 
{E,  196 1,  Spelt  oder  Ho  st,  ur- 
sprünglich Getreide  überhaupt  (vgl. 
ζείδωρος).  — λευκός,  stehendes  Bei- 
wort der  Gerste  (κρι,  χριΟή), 

43  t.  σεΐος^  wie  ß,  341.  όόμσν, 
das  eigentli(‘he  Haus,  hier  zunächst 
der  Männersal,  wie  δώμα  44.  72.  — 
χατά  δώμα  gehört  zu  ιδόντες.  An- 
dere verbinden  es  mit  &aυμaζoVy  in 
der  prägnanten  Bedeutung  schau- 

lO* 
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&6τ%  γάρ  ψλίον  αϊγλη  χέλεν  ήh  ύεληνης  i 

δώμα  χαΦ’  vfpeQsg>kg  Μενελάου  χυδαλίμοιο.  46 

αυτάρ  ίχεί  τάρχηύαν  δρώμενοι  δφθ'αλμοΐύιν, 

Ις  ρ άοαμίρβ-ονς  βάντες  ένξέϋτας  λονύαντο. 

τους  δ^  έχεί  ουν  δμωάί  λουύαν  χαΐ  χρΙύαν  έλαΐφ, 

αμφί  d’  άρα  χλαΐνας  ουλας  βάλον  ηδϊ  χιτώνας,  50 

Ις  ρα  ϋ-ρόνους  ϊζοντο  χαρ  ^τρείδην  Μενέλαον. 

χέρνιβα  δ*  άμφίχολος  χροχόφ  έχέχευε  φέρουύα 

χαλ^,  χρυύεΐ^  υχερ  άργυρέοιο  λέβητος 

νίφαοϋ-ατ  χαρά  δε  ξεΟτήν  έτάνυύύε  τράχεζιχν. 

ύΐτον  (f  αΙδοίη  ταμίη  χαρέ&ηχε  φέρουύα,  55 

εϊδατα  χόλ£  έχιϋ'εΐύα,  χαριζομένη  παρεόντων. 

[διητρός  ölh  χρειών  χίναχας  χαρέ^ηχεν  άείρας 

χαντοίων,  χαρά  δέ  ύφι  τί&ει  χρυύεια  τώχελλα.'] 

τώ  χαΐ  δειχνύμενος  χρούέφη  ξανθ-δς  Μενέλαος' 

ύΐτου  άχτεύβ-ον  τιαΐ  χαίρετον'  αυτάρ  έχειτα  60 

δείχνου  χαύύαμένω  εΙρηϋόμεβ\  οΐτινες  έύτόν. 

[ανδρών'  ου  γάρ  ύφφν  γε  γένος  άχόλωλε  τοχήων, 
άλΧ  άνδρών  γένος  ΙοτΙ  διοτρεφέων  βαύιληοον, 
ϋχηχτουχων,  έχεί  ου  χε  χαχοΐ  τοιουύδε  τέχοιεν.] 

ώς  φάτο,  χαΐ  ύφιν  νώτα  βοός  χαρά  χίονα  βηχεν  65 


ten  eich  staunend  um.  Auf- 
fallend wird  weder  hier  noch  weiter 
des  Empfanges  von  Menelaos  ge- 
dacht, der  doch  im  Männersale  war. 

45  f.  vgl.  unten  72  f.  — ώστε 
ήλίον,  wie  von  der  Sonne,  vgl. 
ζ,  122.  λ,  605.  — καβ^,  nicht  κάβ\ 
da  die  elidirte  Präposition  den  Accent 
nicht  vorwärts  wirft. 

47-^67.  Bad  und  M<M. 

47  f.  δρώμενοι,  am  Schauen; 
δψβαλμοΐαι  tritt  veranschaulichend 
hinzu.  — ίς  vgl.  zu  γ,  468.  Im  Män- 
nersal  legten  sie  die  Mäntel  ab  und 
gingen  in  die  Badezimmer  {ρ,  86  f). 

49  f.  zu  Y,  466  f. 

51.  vgl.  Y,  469.  zu  a,  180. 

52—58.  a,  186-142.  57  f.  fehlen 
mit  Recht  in  meh  rem  Handschriften. 

59.  όεικνυμενος,  hinweisend, 
nicht  bewillkommend.  Bewill- 
kommen  ist  όειόΙακεαβαι,  όειχα- 
vaaoßai.  Seltsam  wäre  es,  wenn 
Menelaos  sie  erst  beim  MaUe  be- 


willkommente.  — καί,  noch  dazu, 
ausser  dass  er  sprach.  L)er  Vers 
ist  nach  I,  196,  wo  Achilleus  mit 
der  Hand  auf  die  Qäste  zeigt. 

60  f.  vgl.  a,  123  f.  — πασσα- 
μένω,  nämlich  αφώι, 

62—64  οφφν,  nur  hier  statt  αφώιν. 
— άπόλωλε,  ist  verkommen,  ist 
rühmlos  geworden.  Anders  a. 
222  f.  — avdp.  — σκητιτ.,  ihr  seid 
Nachkommen  (γένος)  von  Män- 
nern, die  Könige,  sceptertra- 
gen  de.  Zu  dem  stehenden  Beiworte 
tritt  ein  zweites  hinzu.  — Schon 
Zenodot,  dem  Aristophanes  und  Ari- 
starch  folgten,  verwarf  die  ganz  un- 
gehörigen, auch  in  der  Sprache  un- 
homerischen  Verse. 

65  f.  δπτά  ist  mit  νώτα  (der  Plural 
von  dem  einen  Rückenstück)  zu 
verbinden.  Mit  dem  Rückenstück 
ehrt  man  die  liebsten  Gäste,  vgl.  ß, 
475.  ξ,  437).  Her.  VI,  56.  — ree  ^ 
ηάρβεααν  kann  nicht  heissen  der- 
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οπτ*  kv  χεροίν  eXciv,  τά  ρά  οΐ  γέρα  :ίίάρ&εύαν  αντφ,  δ 

οί  ό*  ijt  ονεία^  ετοίμα  πρστίείμενα  χεΐρας  ϊαλλον. 

αντάρ  έχεί  χόοιος  χαϊ  έδητνος  έξ  έρον  έντο, 

δη  τότε  Τηλέμαχος  χρούεφώνεε  Νέύτορος  νίόν, 

αγχι  αχών  κεφαλήν,  ϊνα  μή  χεοΒ-οΙα^  οΐ  άλλοι'  70 

φράζεο,  ΝεύτορΙδη,  τω  έμφ  χεχαριύμένε  ϋνμφ, 

χαλχοΰ  τε  ύτεροχήν  χατά  δώματα  ήχηεντα 

χρνβον  τ ήλέχτρον  τε  χαΐ  άργυρον  ήδ"  έλέφαντος. 

Ζηνός  χου  τοιήδε  γ ^ΟλυμχΙον  ένδοϋ·εν  αυλή, 
ούΟα  τάδ'  αύχετα  χολλά'  ύέβας  μ έχει  εΐύορόωντα.  75 

του  δ"  άγορενοντος  ξύνετο  ξανθ·6ς  Μενέλαος, 
χαΐ  οφεας  φα>νήθας  εχεα  χτερόεντα  χρούηυδα' 
τέχνα  φΐΧ,  ή τοι  Ζηνι  βροτών  ουχ  αν  τις  έρίζοί' 
άϋ'άνατοι  γάρ  του  γε  δόμοι  χαϊ  χτήματ  εαύιν' 
άνδρων  ^ ή χέν  τις  μοι  έρίούεται  ήε  χαϊ  ονχί  80 

χτήμαϋιν.  ή γάρ  χολλά  χα&ών  χαϊ  χόλλ  έχαληϋ-είς 
ήγαγόμην  έν  νηνύί,  χαϊ  όγδοάτφ  Ιτει  ήλΒ-ον. 

Κυχρον  Φοινίχην  τε  χαϊ  ΑΙγνχτΙονς  έχαληϋ-είς, 

ΜΜοχάς  ^ ίχόμην  χαϊ  Σιδονίους  χαϊ  ^Ερεμβους 


gleichen  sie  ihm  vozusetzen 
pflegten. 

68—76,  Telmach  spricht  leise  seine 
Yermmderung  gegen  Peisistratos  aus. 

70  f.  ol  iiXoi,  Menelaos  und  die 
Diener  in  der  Nähe.  vgl.  a,  157.  — 
χεχμρισ μένος,  lieb,  eigentlich  lieb 
geworden.  — τω  έμώ  ^μώ.  zu 
ß,  97. 

72.  χατά,  nicht  χάό.  Bloss  aus 
metrischer  Noth  verlieren  χατά,  άνά 
und  παρά  das  a,  χατά  nur  am  An- 
fänge des  Verses  vor  όέ  und  in  Com- 
positis,  die  mit  6,  x oder  λ anlauten. 
Die  Handschriften  haben  hier  xaL  — 
ηχηεντα,  nur  hier  Beiwort  des  Män- 
nersales, des  δώμα  νψερεφές  (151. 

73.  Bernstein  {ήλέχτρον,  später 
ήλεχτρος,  das  Glänzende)  nur 
noch  o,  460.  a,  296,  beidemal  beim 
Halsbande.  Gleichsam  nachträglich 
werden  Silber  und  Elfenbein  hinzu- 
gefügt. 

74  f.  ανλή,  hier  Wohnung,  wie 
Ω,  452.  — oaaa  knüpft  innerlich 
an  τοιήδε  an,  da  so  vieles  hier 


ist,  ähnlich  wie  ώστε  γ,  246.  — 
άσπετα,  unzählig,  eigentlich  un- 
nennbar, tritt  steigernd  vor  πολλά. 

— σέβας,  zu  γ,  123. 

76—112.  Menelaos  gedenkt  seiner 
Irrfahrten  und  des  Schmerzes  um^ 
die  Hingeschiedenen,  besonders  um 
Odysseus. 

77.  zu  a,  122. 

80.  Den  Gedanken,  dass  er  freilich 
vieles  erworben  habe,  übergeht  er. 
„Von  den  Menschen  mag  nun  einer 
mit  mir  wetteifern  oder  nicht  (ich 
weise  es  nicht).“  — ήε  xai  ovxl, 
steht  immer  in  der  abhängigen  Frage. 

— χτήμασιν  tritt  gewichtig  durch 
seine  bedeutsame  Stellung  im  Satze 
und  Verse  hervor. 

81—89.  Denn  von  meinen  manchen 
leidvollen  Irrfahrten  habe  ich  viele 
Schätze  mitgebracht,  wobei  er  sich 
in  näherer  Hervorhebung  seiner  Irr- 
fahrten ergeht 

82.  ήγαγ.,  χτήματα  (γ,  812). 

83  f.  Nach  γ,  299  ff.  wäre  Mene- 
laos von  Erete  nach  Aigypten  ver<^ 
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Tcal  Λιβύην,  ϊνα  τ αρνε(;  αφαρ  χεραοί  τελεθΌυαιν'  4 

τρις  γάρ  τΐχτει  μήλα  τελεοφόρον  είς  ένιαντόν'  86 

ερβ-α  μεν  σντε  αναξ  επιδενης  οντε  τι  :ιοιμήν 

τνρον  χαΐ  χρειών,  ονδε  γλνχεροΐο  γάλαχτος, 

άλ£  αίει  παρέχσυοιν  έ^τηεταρον  γάλα  ^ύϋ-αι, 

ήος  έγώ  περί  χείνα  πολνν  βίοτον  ύνναγείρων  90 

ήλχόμην,  τείως  μοι  άδελφεόν  άλλος  επεφνεν 

λό&ρη,  άνωιοτί,  δόλφ  ονλομένης  άλόχοιο' 

ώς  ον  τοι  χαίρων  τοίύδε  χτεάτεούιν  άνάύοω, 

χαΐ  πατέρων  τάδε  μέλλετ  άχονέμεν,  οϊτινες  νμίν 


schlagen  worden;  nach  unten  851  ff. 
kehrte  er  aus  Aigypten  zur  Heimat 
zurück,  wonach  wir  einen  zwiefachen 
Aufenthalt  in  Aigypten  anzunehmen 
haben.  Der  Dichter  nennt  die  Lan- 
der ohne  bestimmte  Ordnung.  Neben 
dem  Lande  der  Phoiniker  werden, 
aber  nicht  unmittelbar  darauf,  be- 
sonders die  Sidonier  hervorgehoben, 
deren  König  ihn  gastlich  aufnahm 
(617  f.  o,  117  f.)·  — Σιόόνιοί  oder 
Σίόόνες  nennt  Homer  noch  Z,  290. 
Ψ,  748  (an  letzterer  Stelle  werden 
die  Φοίνικες  von  ihnen  unterschie- 
den), Σιόών  πολνχα)^ος  ο,  425, 
Σιάονίη  Ζ,  291.  ν,  285.  Unter  den 
^ρεμβοί  dachten  die  Alten  sich 
die  Araber;  andere  lasen  Έρεμνονς, 
und  verstanden  die  Inder.  — Die 
Acc.  Κύπρον  — Αιγυπτίους  hängen 
von  έπαλη&είς  ab  (zu  η,  239).  — 
Αίγ.,  dreisilbig.  Einl.  S.  17.  — 
ϊκομην.  Statt  eines  zweiten  Parti- 
cipialsatzes  hebt  ein  neuer  selbstän- 
diger Satz  an. 

85.  Das  fruchtbare  Libyen  kommt 
noch  ξ,  295  vor.  vgl.  Her.  IV,  29. 
--  ^va  τ\  zu  a,  50.  Herodot  liest 
τ\  — τελέθ·ειν,  wie  πέλειν, 
sein.  vgl.  η,  52.  0,  583. 

86—89.  Statt  des  allgemeinen 
Satzes : „denn  das  Land  ist  wunder- 
bar gesegnet",  wird  die  ungemeine 
Fruchtbarkeit  in  einem  einzelnen 
Punkte  erwähnt.  — είς  ένιαντόν 
(526.  595),  bis  zum  Ablaufe  des 
Jahres,  bis  ein  Jahr  da  ist  (vgl. 
A 89),  oft,  wie  hier,  mit  dem  die 
Vollendung  bezeichnenden  τελεσφό^ 


ρος  (eigentlich  Vollendung  brin- 
gend) von  dem,  was  einen  regel- 
mässigen Verlauf  hat,  vollendet, 
vollständig. 

87.  Dem  Herrn  der  Herde  (i,  440) 
wird  der  Hirt  entgegengesetzt. 

89.  παρέχονσιν,  Subiect  ist  μήλα* 

— έπηετανός,  reichlich  {κ,  427. 
σ,  360);  eigentlich  ausgedehnt,  aus 
έπήτανος  (vgl,  ταναος),  dessen  η 
dasselbe  verstärkte  a,  wie  in  έπηβολος 
(zu  ß,  3 19),  υπερήφανης,  vgl.  όιητ  ανης 
in  der  Bedeutung  fein  (όιατετα- 
μένος).  — d'tjadai,  zum  Melken. 

90 — 96.  Doch  kann  ich  meiner 
erworbenen  Schätze  mich  nicht  er- 
freuen., 

90.  ήος  ist  überall  herzustellen, 
wo,  wie  hier,  das  Überlieferte  ξως 
als  Trochäus  gelten  soll.  vgl.  zu 
ß,  148.  ήος  ist  ältere  Form.  Als 
Spondeus  steht  ε^Ιως.  vgl.  τείως. 
Y,  42  ist  τήος  zu  schreiben  statt 
des  unroetrischen  τέως  oder  τείως. 

— κείνα,  jene  Gegenden.  — 
βίοτον.  y,  301. 

91  f.  άλλος.  Er  setzt  voraus,  dass 
die  Fremden  von  Agamemnons  Er- 
mordung wissen.  Den  Namen  des 
feigen  Mörders  unterdrückt  er;  sein 
Grimm  gilt  der  Gattin.  — λά^ρη, 
insgeheim,  Gegensatz  zum  offenen 
Kampfe  {ρ,  80).  — άνωιστί  (von 
οιεο^ί),  unver sehen,  wird  er- 
klärt durch  όολψ.  — ουλομενος, 
unselig,  zu  ß,  33. 

93  f.  ως,  so,  auf  diese  Weise,  wie 
ß,  137.  196.  — μέλλειν.  zu  a,  232. 

— άκονεμεν,  bis  heute,  zu  ß,  118. 
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stclv,  IjTfl  μάλα  πόλί  επαϋ-ον,  χαΐ  άπώλεύα  οΐχον  ό 

ευ  μάλα  ναιεχάοντα,  χεχανδότα  jtoZZa  χαι  εοΌ-λά,  96 

ώρ  οφελον  τριτάτην  περ  ίχων  hv  όώμαύι  μοίραν 

ναίειν,  οΐ  ί*  ανόρες  οόοι  ίμμεναι,  οϊ  τότ  ολοντο 

Τροί^  έν  ενρεί%  εχας  ϋέργεος  Lxjtoßotoio. 

άλΧ  εμπης  πάντας  μϊν  οόνρόμενος  χάΐ  άχενων  100 

χολλάχις,  kv  μεγάροίύί  χαϋ^μενος  ήμετέροιύιν, 

άλλοτε  μέν  τε  γόω  φρένα  τέρπομαι,  άλλοτε  δ*  άντε 

παύομαι:  αίψηρδς  δε  χόρος  χρνεροίο  γόοιο, 

χών  πάντων  ον  τόύοον  οδύρομαι  άχνύμενός  περ, 

ώς  ενός,  όΰτε  μοι  ύπνον  άπεχϋ'αίρει  xca  έδωδήν  106 

μνωομένω,  επεί  οντις  Αχαιών  τόύΟ  έμόγηύεν, 

όού  ^Οδυϋενς  έμόγηοε  χαΙ  ήρατο.  τώ  δ*  άρ  εμελλεν 

αντώ  χηδε  εΰεύϋ'αι,  έμοί  δ^  αχός  alhv  αλαύτον 

χείνον,  όπως  δη  δίφρον  άποίχεται,  ουδέ  τι  Ιδμεν, 

ζώει  ό γ η τέ^νηχεν.  οδύρονταί  νύ  που  αυτόν  110 


95  f.  χαΐ  fügt  das  mit  seiner  leid- 
vollen Irrfahrt  {μάλα  noU!  Ιττα^ον) 
verbundene  Entbehren  seines  Hau- 
ses hinzu.  — SV  μάλα  ναιετάοντα, 
gar  wohlbehalten,  zu  ß,  400. 

97 — 99.  Auch  die  Erinnernng  an 
die  vor  Hios  gefallenen  Achaier  ver- 
leidet ihm  seine  Schätze. 

97.  iv  όώμ.  gehört  zu  ναΐειν. 

96  f.  Zu  ol  — έμμεναι  ist  οφελον 
in  der  dritten  Person  Plur.  zu  denken. 
Gern  möchte  er  mit  zwei  Dritteln 
seiner  Schätze  das  Leben  der 
fallenen  Helden  erkaufen.  — τότε 
wird  näher  erklärt  durch  Τροί^  έν 
ενρεί^  (^a,  62).  — ^ργεος.  zu  a,  344. 

— ϊταιοβοτος  {γ,  263),  rossezie- 
hend, stehendes  Beiwort  von  Argos, 
wie  ενπωλος  von  Troie.  Es  liegt 
ein  βοτη  oder  βοτόν,  Nahrung, 
wie  W βωτιάνειρα  ein  βώτις^  zu 
Grunde,  vgl.  πονλοβότειρα,  viel- 
ziehend 378). 

100—112.  Ausdruck  seiner  sehn- 
süchtigen Trauer  um  Odysseus. 

100 — 103.  έμηης,  hier  etwa  für- 
wahr.  Es  schwebt  keineswegs  dabei 
schon  ov  τόασον  (10^)  vor.  zu  ß,  191. 

— οόυρόμ,,  obgleich  ich  be- 
weine. — χαϋ^ημενος,  weilend, 
zu  ß,  255.  Die  durch  πολλάχις  ver- 


anlasste  Zwischenbemerkung  102  f. 
stört  den  100  begonnenen  Satz,  der  104 
in  anderer  Wendung  aufgenommen 
wird.  vgl.  a,  255—266.  ß,  115—123. 
0,  236  f.  Eigentlich  erwartet  tnan 
τερπόμενος  und  παυόμενος.  — τέρ· 
πομαι.  Das  Weinen  erleichtert  das 
Herz.  vgl.  ^ίμερος γόοιο  113.  Stehende 
Beiwörter  von  γοος  sind  ausser  χρν· 
ερός  (schaurig!  όαχρνόεις,  πολυ- 
όάχρντος,  daneben  einzeln  όιζνρός 
{ϋ·,  540)  und  όλοός. 

105  f.  ος  τε  — μνωομένω.  Die 
sehnsüchtige  Erinnerung  an  inn  ver- 
leidet ihm  Essen  und  Schlaf. 

107.  η^ατο,  erlangte,  vom  Ge- 
lingen seiner  Plane,  zu  a,  390.  — 
τψ,  drum.  Bitter  klagt  er  das  Un- 
recht des  Schicksals  an,  das  solche 
Verdienste  so  belohne. 

108  f.  αλαστον,  bös,  arg,  wie 
a,  342.  — χείνον,  um  jenen,  tritt 
stärker  hervor,  als  wenn  es  in  den 
Satz  mit  όπως  als  Subiect  gezogen 
wäre.  — όπως,  da,  ursächlich,  wie 
es  zeitlich  γ,  373  steht.  — ουδέ  τι 
ΐόμεν,  ohne  dass  wir  irgend 
wissen.  Aehnlich  steht  ονόέ  oft. 
vgl.  596.  ε,  143. 

^ 100-112.  ζώει.  vgl.  ß,  132.  — 
όόνρ.  Lebhaftes  Asyndeton.  Ja  die 
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Λαέρτης  θ·*  ό γέρων  χαΐ  έχέφρων  Πηνελόπεια  4 

Τηλέμαχός  ον  ελειπε  νέον  γεγαώτ  ένΙ  οΊχω. 

ως  φότο,  τω  αρα  πατρός  ύφ  ίμερον  ώρύε  γόοιο' 
δάκρυ  δ*  από  βλεφάρων  χαμάδις  βάλε  πατρός  αχονΰας, 
χλαΐναν  πορφνρέην  αντ  όφΒ'αλμοΙιν  άναοχών  115 

άμφοτέρηοιν  χερϋί.  νόηύε  δέ  μιν  Mεvέλaoςy 
μερμήριξε  δ^  επειτα  κατά  φρένα  καΐ  κατά  ϋνμόν, 
ηέ  μιν  αυτόν  πατρός  έάύειε  μίη)θΘ'ήναι, 
η πρώτ  έξερέοιτο  %καθτά  τε  πειρηΟαιτο, 

ηος  ό ταν^  ωρμαινε  κατά  φρένα  καί  κατά  ϋνμόν,  120 
ίκ  δ^  ^Ελένη  &αλάμοιο  ϋ-νωδεος  ύφορόφοιο 
ήλυ&εν,  Λρτέμιδι  χρυύηλακάτω  είχυΐα. 
τη  δ*  αρ  άμ  Λδρ?}θτη  κλιύΙην  ευτυκτον  ε&ηκεν, 

ΛλχΙππη  δε  τάπητα  φέρεν  μαλακού  έρΙοιο, 

Φυλώ  δ"  άργυρεον  τάλαρον  φέρε,  τον  οί  Ιδωκεν  126 

Λλκάνδρη,  Πολύβοιο  δάμαρ,  ος  έναι  ένϊ  θηβης 
ΑΙγυμτΙης,  ο&ι  πλεΐύτα  δόμοις  έν  χτήματα  κείταί' 


Seinen  werden  ihn  schon  als  ver- 
loren beweinen.  — έχ^εφρων,  klug^ 
meist  περίφρων,  bei  μ^ις  und  βονλη 
έπίφρων,—  r^ov(eb  en)  γεγαώς,  νεψ 
γενής  (336),  in  Prosa  veoyevj}^.  vgl. 
λ,  448. 

113—119.  Menelaoa  bemerkt,  dass 
Tdemach  weint. 

113.  Ημερον  γόοιο,  den  Drang 
zum  Weinen,  vgl.  103.  π,  215. 
auch  κt  398.  — νπώρσε,  regte  an. 
zu  0,  330. 

1 14.  όάκρν.  zuß,  80.  — 1 i e s s 
fallen,  wie  Θ,  306  χάρη  βάλλειν. 

115.  vgl.  ^,  84  f.^ — άνασχών,  be- 
gleitet das  βάλε,  άχονσας  geht  vor- 
her. — avta,  wie  cc,  334.  αντί  wird 
nie  elidirt. 

116.  νόησέ  μιν,  bemerkte  ihn, 
wie  er  dieses  that.  Dass  er  ahnte,  er 
sei  des  Odysseus  Sohn  (vgl.  118  f.), 
wird  nicht  ausdrücklich  erwähnt. 

117.  zu  a,  294. 

118  f.  πατρός  μνησ^ναι,  memi- 
nisse  de  patre.  — έξερ.  oben  61. 
— i'x,  πειρ.,  sich  nach  jeglichem 
erkundigte,  wobei  der  Zweck  der 
Reise  und  der  Stand  der  Dinge  in 
Ithake  vorschwebt,  vgl.  137. 

120—146.  Die  eben  eintretende 


Helene  ahnt  im  Fremdlinge  sogleich 
des  Odysseus  Sohn. 

121  f.  όέ,  im  Nachsatz.  — θάλα- 
μος, hier  das  Arbeitsgemach,  zu 
a,  360.  — Ονωόης,  duftig,  heisst 
das  Gemach,  wie  Γ,  382  ενώόης, 
χηώεις,  wo  χηώεις  synonym  mit 
ευώδης.  Ω,  192  ist  düs  duftende 
Gemach  von  Cedernholz.  ^ώδης 
heissen  auch  Kleider,  die  Wolle 
^όεις  (0,  153),  der  Busen  χηώδης 
(Z,  483).  — χρνσηλάχατος  bezeichnet 
Artemis  als  weibliche  Göttin  von 
ihrer  weiblichen  Arbeit,  wie  sie  und 
andere  Göttinnen  χρνσό&ρονος,  iv- 
πλόκαμος  heissen.  Der  Vergleich 
deutet  auf  die  hohe  anmuthige  Er- 
scheinung. vgl.  ζ,  102  ff.  151  f. 

123  f.  αμα.  zu  a,  428.  — χλισΙη, 
gleich  χλισμός  (136).  zu  a,  132.  — 
εντνχτος,  künstlich,  wie  auch 
τνχτός,  τετνγμένος,  ποιητός,  ευ- 
ποίητος  bei  Homer  stehen.  Die  Les- 
art ενπτνχτον  entbehrt  jeder  Be- 
gründung.— Ganz  andere  Dienerinnen 
W Helene  in  der  Ilias  {Γ,  143  f.). 
— Der  Teppich  sollte  über  den 
χλισμός  gelegt  werden. 

126  f.  Άλχάνδρη  und  Πόλνβος 
(eigentlich  sind  ganz  grie- 
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δς  Μβρελάω  δώχε  δν  άργυρέας  άααμίνϋ'σνς,  ^ 

δοιονς  δε  τρί^ίοδας,  δέχα  3ε  χρυύοΙο  τάλαντα' 

χωρίς  δ^  ανθ^  ^Ελένχι  άλοχος  πόρε  χάλλιμα  δώρα'  180 

χρνοέην  τ ήλαχότην  τάλαρόν  θ·*  νπόχνχλον  όπαύύεν 

άργνρεον,  χρνοφ  6*  έπΙ  χείλεα  χεχράαντο. 

τον  ρά  οΐ  άμφίπολος  Φυλώ  παρέΰτ}χε  φέρουύα 

νήματος  άοχητοίο  βεβνύμένον'  αντάρ  έπ  αυτώ 

ηλαχάτη  τετάννύτο,  Ιοόνεφες  εΐρος  εχουΟα.  135 

Ι'ζετο  δ*  kv  χλιύμφ,  υπό  δε  ^ρηννς  πούΐν  ήεν. 

αντίχα  d*  Ί]  γ έπέεύΟι  πόύιν  ίρέεινεν  ϊτοαύτα' 

ϊδμεν  δη,  Μενέλαε  διοτρεφές,  οϊτινες  οϊδε 

άνδρων  ενχεζόοονται  ίχανέμεν  ημέτερον  δώ; 

ψενύομαι  η ετυμον  έρέω;  χέλεται  δε  με  ϋνμός.  140 

ου  γόρ  πώ  τινά  φημι  Ιοιχότα  ώδε  Ιδέύ&αι, 

οντ  ανδρ  οντε  γνναίχα,  ύέβας  μ εχει  εΐύορόοούαν, 

ώς  δ(Γ  ^Οδνούηος  ταλαοίφρονος  νΐι  ^ιχεν, 


chische  Namen.  — Die  Bezeichnung 
des  Reichthnms  des  Oberaigyptischen 
Thebai  stammt  ans  I,  381  f.,  wo 
neben  ihm  Orchomenos  genannt  wird. 
— iv,  nicht  ivi,  der  Position  wegen, 
die  Homer  nicht  ohne  Noth  verletzt. 

129  f.  όέ  hebt  hier  gegensätzlich 
hervor.  — πόρε,  synonym  mit  όώκε. 

131  f.  νπόχνκλον,  auf  Rädchen 
ruhend.  Von  den  Dreiffissen  des 
Hephaistos  heisst  es  Σ,  375 : Χρνσεα 
όέ  σφ  νπό  κνκλα  ^κάστψ  πνΒ^μένι 
Οηκε.  vgl.  τετράκνκλος.  — κεκρά- 
avto.  Der  Rand  war  von  Grold  ge- 
macht, wie  Homer  sagt,  vollendet, 
wo  vollenden  entweder  für  aus- 
arbeiten (τενχειν)  steht  oder  die 
Bedeutung  hat  zum  Schlussema- 
ch  e n.  Die  Räuder  waren  angesetzt, 
wie  die  goldenen  Henkel  am  silbernen 
Becher  Nestors  {A,  633  f.).  Aben- 
tenerlich  hat  man,  indem  man  κεκρά- 
avto  von  κερανννναι  ableitete,  er- 
klärt, der  silberne  Rand  sei  mit  Gold 
legirt  gewesen  (κερανννναι  kennt 
Homer  nur  von  Flüssigkeiten  und 
er  gedenkt  keiner  Legirung)  oder 
gar  er  sei  von  Gold,  mit  dem  Becher 
verbunden  gewesen,  da  doch  κε- 
ρανννναι  am  wenigsten  ein  Verbin- 
den aneinander  gefügter  Stoffe  be- 
zeichnen kann.  — έπι,  daran. 


133. φέρονσα,  ihn  hinbringend, 
wie  a,  139. 

134  f.  έπ*  αντψ,  an,  neben  ihm. 

— τετάννστο,  zog  sich  hin,  erhob 
sich;  wie  έτάννααε  τράπεζαν  a,  138. 

— ίοδνεφτις,  dunkel,  wie  ίόεις, 
ίοειδης  {δνεφος,  δνόφος,  Dunkel). 

136  f.  Ορήννς.  zu  a,  130  f.  — έπε~ 
εασι  tritt  veranschaulichend  hinzu. 
^1. 420.  κ,  34.  Homer  schrieb  wohl 
η γε  hteaai.  — ίκαστα,  wie  119. 

138  f.  ϊδμεν.  Helene  schliesst  sich 
mit  ein.  — άνδρων,  έόντες.  vgl. 
a,  170.  -—  ενχετ.  zu  a,  172. 

140  f.  ψενσομαι,  irre  ich  (in 
meiner  Aeusserung)?  Zum  Futur  zu 
a,  279,  zur  Frageform  a,  226.  — 
κε?»  δέ,  (wie  dies  auch  sein  mag) 
doch.  ~ φημι,  i c h m e i n e.  zu  138. 

— xiva  έοικότα.  Wir  sagen  eine 
solche  Aehnlichkeit.  — ΙόέσΒαι,  με. 

_ 143.  Statt  des  einfachen  ^Οδνσσηος 
vli  tritt  ein  das  έοικότα  aufnehmen- 
der Satz  ein.  Helene,  die  den  Tele- 
mach  früher  nicht  gesehen,  meint, 
der  Sohn  des  Odysseus  müsse  so 
aussehen,  da  der  Fremdling  das  treue 
Abbild  des  Odysseus  sei.  — ταλα~ 
σίφρονος,  stehendes  Beiwort  zu 
^Οδνσσήος;  andere  lasen  μεγαλήτο· 
ρος,  aber  Homer  hat  μεγαλήτωρ  als 
Beiwort  des  Odysseus  nur  nach  dem 
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Τηλεμόχφ,  τον  ελειπε  νέον  γεγαώτ  ένΙ  οίχω  4 

χείνος  ανηρ,  στ  ΙμεΙο  χννώπιόοα  εϊνεχ  Αχαιοί  Ι4δ 

ηλϋ'ε^^  υπό  Τροίην,  πόλεμον  Θ-ραονν  ορμαΐνοντες. 

την  άπαμεφόμενος  προύέφη  ξαν&ός  Μενέλαος' 
οντω  ννν  χαϊ  έγώ  νοέω,  γνναι,  ώς  ύύ  έίοχεις' 
χείνον  γάρ  τοιοίδε  πόδες  τοιαίδε  τε  χεϊρες 
οφΌ-αλμών  τε  βολαΐ  χεφαλή  τ εφύπερθ-έ  τε  χαΐται.  150 

χάί  ννν  η τοι  εγώ  μεμνημένος  άμφ  ^Οδυύήι 
μνϋ-εόμην,  όύα  χείνος  οι^Οας  έμόγηύεν 
αμφ  έμοί,  αντάρ  6 πιχρον  νπ  όφρνύι  δάχρνον  είβεν, 
χλαΐναν  πορφνρέην  αντ  οφΰ-αλμοΐιν  άναϋχών, 

τον  δ"  αν  Νεοτορίδης  Πειοίοτρατος  άντίον  ηνδα'  156 

^Ατρείδη,  Μενέλαε  διοτρεφές,  δρχαμε  λαών, 
χείνον  μέν  τοι  όδ^  νιος  έτητνμον,  ώς  άγορενεις. 
αλλά  ΰαόφρων  έύτί,  νεμεύύάται  δ*  ένΙ  ϋνμώ 
ώδ^  έλ&ών  τό  πρώτον  ΙπεοβολΙας  άναφαίνειν 
αντα  ύέϋ^εν,  τοϋ  νώι  &εον  ώς  τερπόμεϋ^  ανδη.  160 


Acc.,  wo  die  liquida  die  L&ngung 
des  a stützt. 

145  f.  Helene'  erscheint  bei  Homer 
immer  reuevoll,  vgl.  Γ,  173  ff.  Z,  344  ff. 
An  der  letztem  Stelle  nennt  sie  sich 
κνων  καχομηχανος.  οχρνόεσσα.  vgl. 
260  ff.  — κννώπις,  eigentlich  h u n ds- 
&ugig  (vom  Masc.  kommt  nur  der 
Vocativ  vor),  gleich  κννεος,  scham- 
los. — Bei  νπο  ist  an  die  hohen 
Mauern  der  Stadt  (Ίλιον  abiv)  zu 
denken. 

147  —154.  Menelaos  fuhrt  auch 
seine  eben  gemachte  Beobachtung  für 
die  Vermuthung  seiner  Gattin  an. 

148.  vvv.  Die  Aehnlichkeit  war 
ihm  nicht  so  aufgefallen.  Der  Sinn 
der  Frauen  ist  in  solchen  Beobach- 
tungen feiner.  Aber  vgl.  116—  1 19.  — 
έίακεις,  findest,  eigentlich  ver- 
gleichend aussprichst,  vgl.  ζ,  152. 

149  f.  χεϊρες,  Arme.  vgl.  τ,  359. 
— βολαί^  Blick,  womit  das  Auge 
den  Angeschauten  trifft.  Menelaos 
bezeichnet  die  Aehnlichkeit  von  unten 
bis  oben  (Homer  sagt  sonst,  wie  wir, 
έκ  κεφαλής  ές  πόόας),  und  schliesst 
mit  den  Haaren,  wobei  das  veran- 
schaulichende und  abschliessende 
έφνπερ&ε  hinzutritt,  vgl.  298.  135. 


μ,  248.  Δ,  146  f. : Μηροί  ενφνύες 
κνήμαί  τε  ίδ^  σφυρά  κάλ*  νπένερ- 
Οεν,  Anders  Ν,  75:  ^Ενερθ^ε  ποόες 
καί  χεϊρες  v7tερS‘εv. 

151  ί.  ννν,  eben,  von  der  kurz 
vorhergegangenen  Zeit  (105  £,).  — 
μεμνημένος,  memor.  zu«,  343.  — 
άμφί,  über,  gehört  zu  μνθ^εόμην, 
vgl.  a,  48.  ρ,  554  f.  τ,  95.  Gewöhn- 
lich περί  mit  dem  Gen.  vgl.  118. 

153.  πικρόν j bitter,  schmerzlich, 
heisst  die  Thräne  nur  hier,  wie 
έλεεινόν  0,  531. 

154.  oben  115. 

155—182.  Peisistratos  bestätigt 
des  Menelaos  Vermuthung,  der  dann 
seine  innige  Liebe  zu  Oäysseus  aus- 
spricht. 

156.  ορχ,  λαών,  zu  χ,  400.  λαών 
findet  sich  statt  άνδρών  bloss  beim 
Vocativ,  des  Verses  wegen. 

158  -160.  νεμεσσάται,  er  scheut 
sich,  wie  ß,  64.  — ώδε,  so.  zu 
a,  182.  — TO  πρώτον  gehört  zu 
έλ^ών.  — έπεσβολίαι,  Geschwätz, 
von  έπεσβόλος  (von  έπος  βάλλειν, 
ähnlich  dem  prosaischen  σπερμολό- 
γος).  Der  Plural,  wie  νηπίαας  α,  297. 
— άναφαίνειν,  Vorbringen,  pro- 
ferre.  — Auch  zu  d^eov  wird  ανδη 
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ανταρ  εμϊ  προέηχε  Γερήνιος  Ιππότα  Νέύτωρ,  6 

τώ  αμα  πομπόν  ίπεο^αΐ'  έέλδετο  γάρ  6ε  löiod’cu, 

οφρα  οΐ  η τι  έπος  νποΰΊ^Οεαι  ήέ  τι  εργον. 

πολλά  γάρ  αλγε  εχει  πατρός  παΙς  οΐχομένοιο 

kv  μεγάροις,  φ μη  άλλοι  άοΟΟητηρες  εωύιν.  165 

ώς  ννν  Τηλεμάχφ  ό μεν  οΐχεται,  ουδέ  οι  άλλοι 

εΐύ\  οϊ  χεν  χατά  δήμον  άλάλχοιεν  χαχότητα, 

τον  6*  άπαμειβόμενος  προύέψη  ξ,ανβ-ός  Μενέλαος' 
ώ ποποι,  ή μάλα  δη  φίλον  άνέρος  νιος  έμόν  δώ 
ϊχε^ , ος  εϊνεχ  έμείο  πολέας  έμόγηύεν  άέϋ^λονς'  170 

χαΐ  μιν  έφην  έλϋ'όντα  φιληβέμεν  έξοχον  άλλων 
^ργείοον,  εΐ  νώιν  νπεΙρ  άλα  νόύτον  έδωχεν 
vjjvol  θ-οηοι  γενέύϋ^αι  ^Ολύμπιος  ενρνοπα  Ζενς. 
χαί  χέ  οΐ  ϋ4ργεϊ  νάούα  πόλιν  χαΐ  δώματ  έτενξα, 
ίξ  ^ΙΟ'άχης  άγαγών  ύνν  χτήμαύι  χαΐ  τέχεϊ  φ 176 

Tcal  παΟιν  λαοΐύι,  μίαν  πόλιν  έξαλαπάξας, 
αϊ  περιναιετάονοιν,  άνάύοονται  δ^  έμόΐ  αντω, 
χαί  χε  &άμ  ένϋ'άδ*  έόντες  έμιΟγόμεθ'^'  ονδέ  χεν  ήμέας 
άλλο  διέχρινεν  φιλέοντέ  τε  τερπομένω  τε, 


gedacht.  [Die  Verse  fehlten  mit 
Recht  in  der  Ausgabe  des  Dichters 
Rhianos  1 

161 1 Feisistratos  fügt  hinzu,  wes- 
halb er  raitgekommen,  spricht  aber 
nicht  deutlich  aus,  dass  er  Nestors 
Sohn  sei.  — έέλόετο.  Telemach  ver- 
langte. vgl.  γ,  317  ff.  368  ff. 

163.  ^ιος.  zu  272.  — vno9‘. 
Das  Fut.,  wie  et,  57. 

164  £.  a,  242  f.  — άοασητήρ, 
Helfer,  eigentlich  Mitsorg  er.  Zu 
Grunde  liegt  άοσαεΖν,  das  der  späte 
Dichter  Moschos  braucht,  von  einem 
iooaoq  (vom  Stamme  60,  aus  άό^ 
ιος).  — έωσιν.  Der  Coni.  ohne  äv 
oder  x€v,  wie  häutig  im  bedingenden 
Relativsatz. 

167.  κατά  όημον,  im  Lande,  zu 
ß,  291.  — άλαλκοιεν,  ol, 

[163—167  verwarf  schon  Aristarch 
als  hier  ungehörig  und  ungeschickt.] 

169.  όη  hebt  μάλα  hervor,  welches 
das  betheuernde  η verstärkt,  ja  für- 
wahr. Nach  ώ nonot  folgen  ausser 
unserm  häufen  ή μάλα  0ή  mehr- 
fach η μάλα,  ηόη,  η oder  blosses  η. 


171 — 180.  Ich  hatte  die  Absich^ 
nach  der  Rückkehr  immerfort  mit 
ihm  zusammen  zu  leben. 

171 — 173.  Der  Satz  mit  καί  (wie 
oft,  fast  gleich  unserm  ja)  schliesst 
sich  frei  an.  — έφηv,\c\ί  gedachte. 
— έλθόντα^  \ a,  286)  wird  durch  si 
νώιν  — Ζενς,  wie  φιληαέμεν,  pfle- 
gen (f,  135),  durch  174—180  weiter 
ausgeführt.  — νώιν  gehört  zu  νόστον 
γενέσθαι. 

174.  κε,  da  οϊ  digammirt  ist.  Hier 
hat  sich  die  Spur  des  Digammas  er- 
halten. — "ίργος  von  ganz  Griechen- 
land, obgleich  Menelaos  zunächst  an 
sein  eigenes  Reich  denkt.  — νάσσα, 
ich  hatte  ihm  zur  Wohnung 
gegeben.  — τενχειν,  vom  Bauen, 
wie  auch  ποιεΐν  steht. 

176  f.  έξαλ,,  ausräumen,  durch 
Verpflanzung  der  Bewohner.  — Vor 
a?  ist  ein  τάων  zu  denken,  vgl. 
ß,  29.  — περιναιετάονοιν.  zu  ß,  66. 

178.  έμισγόμεϋα.  ganz  wie  die 
Aoriste  vorher  und  nachher.  — ημέας. 
Andere  lasen  άμμε.  Enklitisch  steht 
ήμας  π,  372. 
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πριν  y οτ€  δη  θΌνάτοιο  μέλαν  νέφος  άμφεχάλνφβν.  4 

άλλα  τά  μέν  που  μέλλεν  άγάούεύ&αι  ϋ-εός  αυτός,  181 

ος  χεΐνον  δνοτηνον  άνόοτψον  οΐον  εϋτιχεν. 

ως  φάτο,  τοίύι  δε  παύιν  νφ  ϊμερον  ώροε  γόοιο. 
χλαίε  μ£ν  ^ργείη  ^Ελενη,  Δώς  έχγεγανΐα, 
χλαίε  δε  Τηλέμαχός  τε  χαι  Ατρείδης  Μενέλαος,  185 

ονδ^  άρα  Νέύτορος  νίός  άδαχρντω  έχεν  δύΰε' 
μνηοατο  γάρ  χατά  θυμόν  άμνμονος  ^ντιλόχοιο, 
τόν  ρ ^Ηονς  έχτεινε  φαεινής  αγλαός  νίός* 
τον  ο γ έπιμνηΰθείς  έπεα  πτερόεντ  αγόρευεν’ 

^τρείδη,  περί  μέν  θε  βροτών  πεπννμένον  είναι  190 

Νέοτωρ  φάύχ  δ γέρων,' ότ  ΙπιμνηοαΙμεθα  ύείο, 

\o\oiv  ivl  μεγάροιύι,  χαι  άλλήλονς  έρέοιμεν.] 

χαΐ  νυν,  εϊ  τί  που  εύχι,  πίθοιό  μοί'  ον  γάρ  έγώ  γε 

τέρπομ  οδνρόμενος  μεταδόρπιος,  άλλα  χαϊ  ήώς 

έύύεται  ήριγένεια,  νεμεύύώμαί  γε  μϊν  ονδέν  195 

χλαίειν,  ος  χε  θάνηοι  βροτών  χαι  πότμον  έπΐύπη' 


180.  Nach  ονόέ  — άλλο  erwartete 
man  εΐ  μη;  der  Dichter  fährt  fort, 
als  ob  ονόέν  Stände.  — πριν  γ στε, 
wie  ß,  374,  [174 — 180.  Mau  hat 

dies  nnr  als  augenblicklichen  Einfall 
zu  fassen,  der  freilich  so  seltsam  ist, 
dass  man  die  Stelle  gern  entbehrte.] 
181  f.  μέλλεν,  sollte,  zu  232. 

— άγάοαεσθαι  (zu  ß,  67),  hier 
missgönnen,  wie  μεγαίρειν,  — 
θεός,  die  Grottheit.  Sonst  steht 
θεοί  αυτοί,  — olov.  vgl.  a,  13.  — 
άνόστ.  έθηκεν.  Menelaos  wusste 
dies.  vgl.  498.  555  ff. 

183 — 202.  Alle  brechen  in  Thränen 
aus;  Peisistratos  fordert  den  Mene- 
laos auf,  vom  Weinen  abzulassen, 
und  sich  wieder  dem  Mahle  zuzu- 
wenden, 

184  f.  κλαΐε — κλαίε,  zu  y,430 — 435. 

— Χργείη,  Stehendes  Beiwort  der 
Helene,  in  der  Ilias  im  Gegensatz 
zu  den  Troerinnen.  vgl.  Θ,  578. 

186.  Der  kräftigen  doppelten  Ver- 
neinung bedient  sich  Homer  häufig 
zum  Wechsel  des  Ausdrucks,  wie  ova 
Απίθησεν,  ονό*  άνηκονατησεν,  ονό* 
ήγνοίησεν,  ονά*  άλαοσκοπίην  είχεν, 
187  f.  α,  29  ff.  γ,  111  ί.  — Mem- 
Δοη,  der  könig  der  Aithiopen,  der 


nach  den  Amazonen  den  Troern  zu 
Hülfe  zog,  fiel  von  der  Hand  des 
Achilleus,  vgl.  λ,  522. 

189 — 191.  τον  έπιμν,  vgl.  α,  31.  — 
περί,  zu  α,  66.  — φάσκε,  pflegte 
zu  sagen.  Anders  μ,  275.  — επι- 
μνησαίμεθα.  vgl.  118.  Auch  hier  sagt 
er  nicht  ausdrücklich,  dass  Nestor 
sein  Vater  ist. 

192.  Der  Ausdruck  einander  be- 
frag e n ist  unpassend.  Andere  lasen 
άν,ηλοις.  Schon  Aristarch  verwarf 
den  leeren  und  ungeschickten  Vers. 

193  — 195.  καί  schliesst  die  Folge- 
rung kräftig  an.  — τί  που  έστί,  es 
ist  irgendwie  möglich,  ^ine 
Bitte  deutet  Peisistratos  bloss  an. 
Beim  Abendmahl  soll  man  nicht 
weinen,  bemerkt  er,  da  es  morgen 
noch  Zeit  sei  des  Traurigen  zu  ge- 
denken. vgl. 21 3 ff.  — τέοπομ  6ό,,  ich 
habe  Lust  zum  Wehklagen. — 
μεταδόρπιος  kann  hier  nur  heissen 
hei  (nicht  nach)  dem  Abend- 
essen, da  der  Dichter  sich  nach 
212  f.  die  Sache  so  denkt,  als  wenn 
das  δόρπον  durch  das  Weinen  unter- 
brochen wäre,  obgleich  sie  eigent- 
lich nur  zu  Mittag  gegessen  (61), 
das  Essen  und  Trigen  äber  längst. 
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τοντό  w χαΐ  γέρας  οΐον  οιζυροΐύι  βροτοΐύιν,  ό 

τίείραύϋ-αΐ  τε  χόμην  βαλέειρ  τ από  όάχρυ  παρειών, 

Tcdi  γαρ  ίμός  τέ^ηχεν  άόελφεός,  οντι  χάχιΰτος 
^Αργείχον^  μέλλεις  äh  ύύ  Ιδμεναι'  ον  γάρ  έγώ  γε  2(ΧΧ 

rfvxrfi  y oväh  Ιόον*  περί  δ*  αλλεον  φαύΐ  γενέόθΌΐ 
^ίντίλοχον,  πέρι  μεν  θ-είειν  ταχυν  ηδϊ  μαχητήν, 
τον  δ"  άπαμειβόμενος  προϋέφη  ξανθ-ός  Μενέλαος' 
ω φί£,  έπεί  τόύα  είπας,  οο’  αν  πεπννμένος  άνήρ 
είποι  χ<ύ  ήέξειε,  χάΐ  δς  προγενέοτερος  εϊη'  205 

τοίον  γάρ  χάί  πατρός,  ο χαΐ  πεπννμένα  βάζεις, 
ρεία  δ*  άρίγνωτος  γόνος  άνέρος,  ω τε  Κρονίων 
όλβον  έπιχλωαη  γαμέοντί  τε  γινομένω  τε' 
ώς  νυν  Νέύτορι  δώχε  διαμπερές  ήματα  πάντα, 
αυτόν  μεν  λιπαρώς  γηραύχέμεν  έν  μεγάροιύιν,  210^ 


ehe  Helene  kam,  Yorüber  war  (68). 
Statt  μεταόό^ιος  sollte  es  eigent- 
lich έπιόόρπιος  (vgl.  έ^ημέριος)  oder 
ένόόρπιος  (ygl.  εννυχιος)  heissen, 
aber  μεταόόρπιος  sagt  Homer  in 
derselben  Weise,  wie  die  Attiker 
με^μερινός,  obgleich  μετά  sonst 
in  der  Zusammensetzung  nur  Örtlich, 
nicht  zeitlich  steht.  — καί  ίσα.  Schon 
wird  der  Morgen  kommen. 

195—198.  Freilich  ziemt  es,  der 
Todten  zu  gedenken.  — κλαίειν, 
dass  man  beweine.  — ος  βζοτων, 
freiere  Wendung  statt  βροτον,  ος, 
Aehnlich  ß,  128.  — έχίσπ^,  ßy  250. 

— w καί,  ja  auch.  — όιζνροί, 
stehendes  Beiwort  der  Menschen, 
häufiger  δειλοί,  im  Gegensatz  zu  den 
ΟεοΙ  μάκαρες,  ό^ΐα  ζώοντες,  — 
βροτοΐσι,  fflr  die  Sterblichen; 
die  Prosa  forderte  den  Gen.  ~ κειρ,, 
dass  man  abscbneide.  Achilleus 
und  die  Myrmidonen  bedecken  mit 
ihrem  abgeschnittenen  Haupthaare  die 
Leiche  des  Patroklos.  vgl.  Her.  li,  36. 

— οκό  παρ,,  wie  κατά  παρ.  223. 
zu  ß,  427. 

199 — 204.  Denn  auch  ich  habe 
schon  diese  Ehrenpflicht  erfüllt. 

200  f.  μέλλεις,  du  musst,  wirst, 
tritt  kr&fUg  vor  συ.  vgl.  274.  ·— 
ήντησα,  ich  traf  mit  ihm  zusam- 
men. Passender  steht  es  Δ,  375. 

202.  Aus  y,  112. 


203—218.  Mendaos,  der  dem  Jclu- 
gen  Sohne  des  Nestor  Recht  gibt, 
lässt  das  Mahl  τοη  neuem  beginnen,. 

204  f.  Der  Nachsatz  zu  έπεί  fehlt, 
wie  y,  102;  der  Gedanke  desselben 
tritt  selbständig  212  hervor.  - τόσα, 
όσα,  alles,  was,  wie  ζ,  180.  — 
αν  εϊποι,  in  diesem  Falle  sagen 
könnte.  — ^έξ.  Seine  Rede  war- 
thatkräftig. 

206.  Freilich,  ist  die  Klugheit  an 
Nestors  Sohne  nicht  zu  verwundern. 
— καί  bezieht  sich  beidemal  auf  den 
ganzen  Satz.  — πατρός,  εις,  — ο,. 
drum. 

207  f.  άρί}τμαντος,  wohl  erkenn- 
bar, wofür  Homer  niemals  yvωτός 
hat.  Die  Verbindung  mit  ό^ΐα  ist 
stehend.  — ολβ.  έπικλ,  zu  y,  208.  — 
yaμ,  r.  y.  Von  den  beiden  entschei- 
denden Punkten  des  Lebens,  die  er 
hervorhebt,  nennt  er  zuerst  den 
spätem,  vgl.  723.  Das  Metram  ent- 
schied über  die  Folge. 

209.  vvv,  n u n,  in  diesem  Falle.  — 

όιαμπ,  ημ,π,,  immerfort  (eigent- 
lich durchgeh  end)  sein  ganzes 
Leben  hindurch,  wie  Π,  498  f·:. 
ΣοΙ  όνειδος  εσσομαι  ηματα  πάντα 
διαμπερές,  ^ 

210.  Statt  einfach  zu  sagen  ολβον, 
wird  im  Gegensatz  zum  Besitze  treff- 
licher Söhne  sein  eigenes  behag- 
liches (vgl.  λ,  136)  Alter  ausgeführt. . 
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νΙέας  αν  πινντούς  τε  χάΐ  ίχχίΟίϊ'  είναι  άρΙύτονς.  4 

ημείς  όε  χλανϋ'μον  μεν  έάοομεν,  δς  JiQtv  ετνχ&η, 
δόρπου  δ*  έξαντις  μνηοώμε^^α,  χερύΐ  δ^  Ιφ  νδωρ 
χενάντων'  μν&οι  δh  χαϊ  ηώ&έν  περ  εύονται 
Τηλεμάχω  χαϊ  Ιμοι  διαειπέμεν  άλλήλοιΟιν.  215 

ίδς  εφατ'  ^ύφαλίων  δ^  αρ*  ϋδωρ  έ^ιι  χεΐρας  Ι^ενεν 
οτρηρός  ϋ-ερά^ιων  Μενελάου  χυδαλίμοιο. 
οί  δ*  kn  δνεία^  ετοίμα  ηροχείμενα  χεΐρας  Ιαλλον, 
ίν&^  αντ  αλ£  ενόηο^  ^Ελένη,  ^ιός  έχγεγανΐα’ 
σντίχ  άρ  είς  οίνον  βάλε  φάρμαχον,  ενϋ^εν  Ιηινον,  220 

νηηεν&ες  τ άχολόν  τε,  χαχών  ίηίληϋ-ον  απάντων, 
δς  το  χαταβρόξειεν,  έπήν  χρητήρι  μιγεΙη, 
ονχ  άν  έφημεριός  γε  βάλοι  χατά  δάχρν  παρειών, 
ουδ*  εΐ  οί  χατατεΰ^αΐη  μήτηρ  τε  πατήρ  τε, 
ονδ^  εΐ  οί  προπάροιΌ-εν  άδελφεον  ή φίλον  νΙόν  226 

χαλχώ  δηιόφεν,  δ ^ οφθ-αλμοίβιν  ορώτο, 
τοία  Αιός  ^νγάτηρ  εχε  φάρμαχα  μητιόεντα 
έύϋ-λά,  τά  οί  Πολνδαμνα  πόρεν,  θώνος  παράχοιτις, 


212.  αν  entspricht  dem  μέν,  da 
der  Vers  όέ  ansscbloss.  — nglVf  vor 
der  Rede  des  Menelaos.  vgl.  168  ff. 
— έτνχθ-η,  war.  zu  γ,  255. 

214  f.  εξαντις,  denuo.  — ini~ 
χενάντων,  man  giesse,  wie  τ,  599. 
vgl.  226.  — ήώ&εν  gleich  ήώ&ι 
gebraucht,  wie  σχεόοΘ^εν  gleich  σχε- 
δόν {ß,  267).  — ίσονται,  werden 
gestattet  sein.  — όιαειπ,  άλ?„, 
sie  durcbzuspreche n unter- 
einander. 

216.  218.  zu  a,  146. 149.  Die  Ka- 
men der  Diener  Asphalion  {άσφα?.ης) 
und  (22)  Eteonens  scheinen 

bedeutungsvoll  gewählt.  Oben  55  ff. 
war  des  Einschenkens  gar  nicht  ge- 
dacht. 

219—264.  Helene  mischt  heimlich 
ein  trauerstillendes  Mittel  in  den 
Wein  und  beginnt  die  Unterhaltung 
mit  einer  ergetzlichen  Geschichte  von 
Odysseus. 

219.  zu  ß,  382. 

220  f.  οίνος,  im  Mischkruge.  — 
βάλε  deutet  auf  etwas  Kichtflüssiges. 
ß,  880.  ~ Auffallend  ist  das  asyn- 
detisch  hinzutretende  κακών  έπίλη- 


&OV  (v,  85)  an.  nach  dem  das  Ver- 
scheuchen von  Kummer  und  Groll 
bezeichnenden  νήπενϋ^ές  τ άχολόν 
τε.  — έηίληθ^ος  (von  λή^‘η.  vgl.  inl· 
φρων,  επίχαρις),  Vergessenheit 
bringend. 

222  f.  έηην  steht  bei  Homer  höchst 
selten  mit  dem  Optativ,  meist  έηεί 
oder  έπεί  κε.  Hier  bei  einem  ein- 
zelnen rein  gedachten  Falle,  wie  die 
ganze  Satzverbindung  222 — 246  ist. 
— ονκ  αν,  nicht  ον  κεν,  das  Homer 
uur  da  braucht,  wo  der  Vers  es 
bedingt,  öv  κε,  ον  κ\  — έφημέριος, 
den  Tag  über,  wie  kn^  ηματι  (zu 
ß,  284),  adverbial,  vgl.  ß,  4M, 

225  f.  Das  absolute  προηάροι^, 
wozu  man  ans  oi  einen  Gen.  sich  denkt 
{p,  122),  wird  im  Satze  mit  6 0k 
weiter  ausgefOhrt.  δηιόφεν.  Das 
Subiect  bleibt  unbestimmt,  vgl.  γ,  258. 

227  f.  μητιόεις,  wirksam,  eigent- 
lich klug.  έσθ-λός,  heilsam. 
Der  Gegensatz  ist  λνγρός  (230).  vgl. 
ß,  329.  — θών,  wohl  zusammen- 
gezogen aus  θόων,  ein  mehrfach  bei 
Homer  vorkommender  I^ame,  wie 
auch  θόωσα,  Θοώτης.  Er  ist  nicht 
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ΑΙγνχτΙη,  rfj  jiXaiöTa  φέρει  ζείδωρος  άρουρα  ό 

φάρμακα,  πολλά  μεν  έΰ&λα  μεμιγμένα,  πολλά  δε  λνγρά.  2S0 
ίητρος  δε  ϊχαοτος  έπιΰτάμενος  περί  πάντεον 
ανθρώπων'  ή γάρ  Πΰοηονός  εΐύι  γενέ&λης. 
αυτάρ  έπεί  ρ ένέηχε  χέλευύέ  τε  οίνοχοηύαι, 
έξαντις  μν&οιοιρ  άμεφομέρη  προύέειπεν' 

Ατρείδη,  Μενέλαε  διοτρεφες  ηδϊ  καΐ  οϊδε  236 

ανδρών  έοϋ'λών  παΖδες,  άτάρ  &εός  άλλοτε  άλλω 

Ζευς  άγαθ-όν  τε  τιαχόν  τε  διδον  δνναται  γάρ  άπαντα. 

ή χοι  νυν  δαίννΰ&ε  χαμμένοι  έν  μεγάροιύιν 

χαΐ  μνθ-οις  τέρπεύ9·ε'  έοιχότα  γάρ  χαταλέξω. 

πάντα  μίν  ονχ  άν  έγώ  μνϋ^ΰομαι  ούδ^  δνομήνω,  240 

ούύοι  ^ΟδνϋΟήος  ταλαοίφρονός  είοιν  άε^-λον 

αλί  οΐον  τόδ*  έρεξε  χαϊ  ετλη  χαρτερδς  άνήρ 

δημφ  ενι  Τρώων,  οϋ·ι  πάοχετε  πήματ  Αχαιοί. 

αυτόν  μιν  πληγ^ύιν  αειχελί^Οι  δαμάύύας. 


bedeutsam,  wie  der  seiner  Gattin, 
der  auf  Zauberkraft  hinweist.  Ein 
W&chter  θωνις  zu  Kanobos  bei  Her. 

. II,  113. 

229  f.  Ty,  wo,  in  Aigypten,  was 
ΒΧΛΑίγντηίη  (zu  83)  genommen  wird. 

ζεώωρος  (vgl.  41 ),  stehendes  Bei- 
wort der  Erde,  wie  ηολνφορβος, 
πονλοβοτειρα,  βωτιάνειρα.  — με· 
μιγμένα,  mista,  untereinander 
ge  mi  sc  h t.  Heilsame  und  schlimme 
wachsen  untereinander.  Irrig  erklärt 
man  έπ^  μίγωνται  αλλοις  τισίν. 
vgl.  t,  175. 

231  f.  Der  Menge  der  Aerzte  in 
Aigypten  gedenkt  auch  Herodot  11, 
84.  »eder  ist  dort  Arzt,  und  zwar 
geschickter  ( έπιατάμενος,  s c i t u s) 
als  die  Aerzte  anderer  Völker,  da 
sie  vom  Heilgott  selbst  stammen. 
Παιηων  wird  als  Götterarzt  in  der 
Ilias  genannt. 

233  nimmt  220  wieder  auf,  fOgt  aber 
den  Befehl  an  den  Schenken  hinzu. 

234.  άμειβομένη,  abwechselnd, 
erwiedernd  (137),  auf  das^  was 
Peisistratos  und  Menelaos  bemerkt 
haben.  — προσέειηεν  αντονς. 

236 — 237.  όϊόε,  wie  a,  76.  — άτάρ 
^εος.  Helene  will  sagen;  „Aber 
auch  die  Edlen  (έσΜονς)  trifit  oft 


Unglück",  wendet  aber  den  Satz  all- 
gemeiner: „Doch  Zeus  verleiht  bald 
diesem  bald  jenem  Glück  und 
Unglück,  da  er  thut,  was  er  will." 
aAAore  e i n e m j e d e n,  nach  der 

auch  in  Prosa  gangbaren  Wiederho- 
lung von  άλλος,  wie  ε,  71.  516.  i,  401. 

238  f.  Da  der  bei  der  Anrede  vor- 
schwebende Satz  durch  die  Zwischen- 
sätze unterbrochen  ist,  so  hebt  sie 
von  neuem  an.  — έοιχότα,  Gezie- 
mendes. vgl.  γ,  124  f.  Sie  selbst 
erbietet  sich  zur  Unterhaltung.  — 
γάρ,  als  ob  sie  eben  schon  von  ihrer 
Rede  (μν9οι)  gesprochen  hätte.  Oder 
ist  vielleicht  / άρ  oder  d*  άρ  zu 
schreiben? 

240--243.  Einleitung  der  Erzäh- 
lung. — όνομήνω.  Der  Coni.  mit  äv 
von  der  für  die  Zukunft  erwarteten 
Handlung,  zu  a,  396.  — ον0έ  bei 
Synonymen,  wie  ε,  104.  — άεθ'λρι. 
Τ baten,  zu  γ,  262.  — Zu  olov 
ergänzt  sich  χαταλέξω ; anders  271. 
vgl.  0,  564.  — όημ<ρ  ενι.  Der  ganze 
Vers  aus  100. 

244.  αυτόν  μιν,  reflexiv  nur  hier, 
wie  αντόν  allein  247 ; mehrfach  steht 
so  ε mit  αυτόν,  was  hier  der  Vers 
nicht  gestattete.  — άειχ.,  schmäh- 
lich, unwürdig,  wie  άειχηςΒ,2ε^^ 
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* ύπείρα  χάοί  άμφ  ώμοιύι  βαλών,  οΙχίμ  έοιχως,  4 

άνόρών  δυύμενέων  χατέάυ  χόλιν  evQvayviav*  246 

αλλφ  δ*  αυτόν  φωτΙ  χαταχρυχτων  ηιοχεν, 
δέχτ^,  δς  ονδεν  τοίος  lr[v  ijtl  νηυοίν  ^χαιών^ 
τώ  Ιχελος  χαχέδυ  Ύρεόων  ποϊχν,  οί  δ*  άβάχηύαν 
πάντες’  έγώ  δέ  μιν  οίη  άνέγνων  τοίον  έόντα,  250 

χαί  μιν  άνειρωτων'  ό δh  χερδούνν^  άλέεινεν. 
άλΧ  οτε  δη  μιν  εγώ  λόεον  χάί  χρΐον  έλαίω, 
άμφί  δε  εΐματα  %ύύα  χάί  ωμούα  χαρτερόν  ορχον, 
μή  μ\ν  χρ\ν  ^Οδνύήα  μετά  Τρώεβά  άναφηναι, 
πρίν  γε  τον  ές  νηάς  τε  ϋ-οάς  χλιοΐας  τ άφιχεύϋ'αι,  255 

χάί  τότε  δη  βοι  πάντα  νόον  χατίλεξεν  Αχαιών* 
πολλούς  δε  Τρώων  χτεΐνας  ταναήχεϊ  χαλχω 
ηλ&ε  μετ  ^ργείους,  χατά  rfe  φρόνιν  ήγαγε  πολλήν. 
ivd-^  άλλαι  ΤρωαΙ  λίγ  έχώχνον  αύτάρ  Ιμσν  χήρ 
χαίρ , έπει  ηδη  μοι  χραδίη  τέτραπτο  νέεοϋ’αι  260 


stehendes  Beiwort.  — όαμάν,  miss- 
handeln. 

245  f.  βαλών  fällt  später  als  der- 
μάοσας ; das  dritte  asyndetisch  hin- 
zntretende  Particip  bezeichnet  den 
dadurch  eingetretenen  Zustand.  — 
οΐχενς  (eigentlich  Hausgenosse), 
Diener,  Sklave,  gleich  όμως.  - 
χιηέόν,  kam  in. 

247 — 249.  Einem  Bettler  gleichend 
schlich  er  sich  ein.  — αντόν,  sich 
(zu  ß,  125),  wird  auch  zu  κατακρ. 
gedacht;  er  verstellte  sich  zu 
einem  an  dem  Manne.  — δέκτης 
(der  etwas  annimmt),  nur  hier  für 
πτωχός  (von πtώσaειv).^  Bettler.  - 
ov6h,  adverbial , g a r n i c h t.  [Son- 
derbar wird  hier  dasselbe  in  ab- 
weichender Weise  gesagt.  Wahr- 
scheinlich sind  die  Worte  ενρνάγνιαν 
bis  πολιν  249  später  eingeschoben.] 

249  f.  άβάκ.,  waren  unver- 
ständig, von  άβακης  (wörtlich  in- 
fans),  erkannten  ihn  nicht.  - 
Tolov  έόντα,  dass  es  dieser  ^ein 
solcher)  sei.  vgl.  λ,  144.  ξ,  118. 

252  f.  Er  wurde  von  den  Troern 
freundlich  anfgenommen  und  ge- 
pflegt, da  er  der  Achaier  Plan  ihnen 
verrathen  zu  wollen  vorgab  Helene 
selbst  badet  ihn.  vgl.  y,  464  f.  — 


Andere  lasen  έλόενν  und  hielten  ent- 
weder έχω  bei  oder  schrieben  έγών 
oder  έγώ  y,  — επίμαχα,  frische  lilei- 
der,  statt  der  Lumpen,  vgl.  y^  466. 

— ωμοσα,  αντψ.  — καρτερον.  ζα 
β,  377. 

254  f.  μέν  hebt  nachdrücklich  her- 
vor, wie  a,  173.  — ’Od.  μ.  dasa 
Odysseus  unter  den  Troern. 

— άναφηναι,  με.  Neuerdings  hat 
man  ein  Fut.  αναφήνειν  verrauthet, 
aber  der  Aorist  ist  nier  zeitlos,  vgl. 
ß,  159.  373.  — Dass  Helene  wirk- 
lich nach  seiner  Entfernung  seine 
Anwesenheit  verrathen  solle,  folgt 
nicht;  den  Betrug  erfuhren  die  Troer 
durch  die  That  (257).  — τόν,  stärker 
als  μιν. 

256.  νόον,  Anschlag.  Man  hatte 
bereits  den  Plan  mit  dem  hölzernen 
Rosse  gefasst ; Odysseus  sollte  vor- 
erst alle  Verhältnisse  an  Ort  und 
Stelle  erkunden  (vgl.  258). 

257  f.  ταναηκης,  starkspi  tziff. 
vgl.  τανανπονς,  τανηλενής  (züß,  100), 
von  einem  Neutrum  ακος,  Spitze. 

— heiss t häu dg  das  8 c h w e r t, 
aber  auch  Beil  und  Kessel,  zu  e,  162. 
Helene  hatte  ihm  wohl  das  Schwert 
gegeben.  — φρόνις  πολλή,  vgl.  y,  244. 
Grosse  Kenntniss  der  Oertlich- 
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αψ  οΐχσν^  y στην  0h  μετέύΤΒνον,  ήν  Αφροδίτη  ^ 

δώχ,  οτε  μ ηγαγε  χείύε  φίλης  ojto  πατρίδος  αΙης, 
χαίδά  τ ^μήν  νοΰφιύοαμένην  ϋ'άλαμόν  τε  χόύιν  τε, 
σν  τευ  δενόμενον,  οντ  αρ  φρένας  οντε  τι  είδος, 
την  δ*  άπαμεφόμενος  προύέφη  ξανΟ-δς  Μενέλαος'^  265 

νάί  δη  ταντά  γε  πάντα,  γνναι,  χατά  μοίραν  εειπες. 
ηδη  μ^ν  πόλεων  έδάην  βουλήν  τε  νόον  τε 
ανδρών  ηρώων,  πολλην  δ*  έπελήλνϋ'α  γαΐαν’ 
αλί  ονπω  τοιοντον  έγών  ϊδον  οφθ-αλμοΐύεν, 
οιον  *Οδνϋϋήος  ταλαΰίφρονος  ^χε  φίλον  χήρ.  270 

οΐον  χαΐ  τό<Γ  ίρεξε  χαΐ  ίτλη  χαρτερός  άνήρ 
ϊππω  ίνι  ξεοτω,  ΐν  ένήμεΰ-α  πάντες  αριύτοι 
^ΛργεΙων,  Τρωεύύι  φόνον  χαΐ  χήρα  φίροντες. 
ήλθ'ες  έπειτα  ύύ  χείύε·  χελείΧίέμεννα  δέ  ώ Ιμελλεν 
δαίμων,  ος  Τρώεούιν  έβουλετο  χνδος  ορέξεα'  275 

χαί  τοί  ΔηΙφοβος  θ^εοείχελος  ίύπετ  Ιουύη. 
τρΙς  δh  περίύτειξας  χδίλον  λόχον  άμφαφόωύα, 


keit  und  aller  Yerhältnisse  brachte 
er  zurück. 

261  f.  άτη,  die  Verblendung, 
▼gl.  Ψ,  222  Π.  Die  Götter  Yerblen- 
den  die  Menschen,  vgl.  ^ 124  f. 
X/659  ff.,  dagegen  a,  32  ff.,  unten 
zu  774.  — όώχε.  Man  erwartete 
eher  ein  kvl  φρεσΙ  &ηχε  und  statt 
des  folgenden  Zeitsatzes  einen  Relaliv> 
Satz  oder  ein  Participium. 

263  f.  νοσφ,,  da  ich  auf  gab.  — 
Sie  endet  mit  dem  Lobe  ihres  Gatten. 
— τεν  wird  näher  bestimmt  durch  die 
folgenden  Acc.  der  Beziehung,  vgl. 
B^,  168.  λ,  337. 

265 — ^289.  MeneUtos  berichtet  eine 
andere  Geschichte  von  des  Odysseus 
ausdauemeUr . Klugheit, 

266.  Mit  Bezug  auf  240  f. 

267.  vgl.  a,  2.  βονλη,  Wille, 
νόος,  Sinn,  zur  Bezeichnung  des 
Charakters.  Das  νοεΙν  geht  dem 

^σύλεοΒαι  voran*.  Dagegen  stehen 
eide  von  der  vorwaltenden  Gesin- 
nung X,  177.  Anden  μ,  211. 

268  f.  ανδρών  ηρώων,  der  Helden 
vor  llios.  — TOiovTov,  einen  Mann 
von  solcher  Klugheit  und  Einsicht. 
Andere  erklären  so  etwas,  wie 

Odjeaee.  2.  Auf. 


τοιοντον  als  Neutrum  η,  309  steht. 
~ δγών,  Homer  s^rieb  wohl  iyw,  — 
*06,  χηρ,  *Οδνοσεύς,  wie  ΠατροχΧηος 
Χόσιον  χηρ  (Π,  554).  zu  409. 

271  f.  οΐον,  wie,  relativisch  an- 
knüpfend; wir  sagen  so.  — 
ξεστώ,  dem  hölzernen  (δονρατέψ) 
Pferae  (B,  492  £.).  ξεοτός,  von  idlem 
aus  Holz  oder  Stein  kunstvoll  Be- 
reiteten. 

274—276.  ίπειτα,  dann,  nach 
einiger  Zeit.  Näher  läge  τότε.  Zur 
Wortstellung  oben  200.  — χεΧεν· 
οέμεναι ; sogenannter  gemischter 
Aorist,  wie  άξέμεναι,  οΙσέμεναι, 
σαωσέμεν,  zu  a,  24.  — δέ  knüpft 
einfach  an,  statt  eines  inei.  — 
έμεΧΧεν,  mochte,  kaum  stärker  als 
πον.  — χϋδος  όρ,,  durch  Entdeckung' 
der  List.  Helene  wurde  durch  Sehn- 
sucht getrieben,  die  Stimme  der  Hel- 
den zu  vernehmen ; denn  sie  kannte 
den  Anschlag  der  Achaier.  Deiphobos, 
der  sich  nach  dem  Tode  des  Paris 
mit  ihr  vermählt  hatte,  war  ihr  heim- 
lich gefolgt. 

277.  άμφ,,  betastend,  aus  sehn- 
süchtiger Neigung,  als  wenn  sie  die 
Helden  selbst  umnnge. 
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ix  ονομαχλήδην  Δαναόν  ονόμαζες  άρίύτους,  * 

[χάνταη^  ^ίργείων  φωνήν  Ιύχονο  αλόχοιύιν.^ 

αντάρ  ίγώ  χάί  Τνόείδης  χαί  δίος  ^Οδυοοενς  280 

ημενοι  iv  μέ66οιύιν  άχσύύαμεν,  ώς  έβόηΰας. 

νώι  [άν  άμφοτέρω  μενεηναμεν  ορμη&έντες 

η ίξελ&έμεναι  η ενδο&εν  αίφ^  νχαχονύατ 

άλΧ  ^Οδυύευς  χαχέρνχε  χαΐ  ^ύχεΟ-εν  Ιεμένω  χερ. 

{ενϋ^  άλλοι  μ£ν  χάντες  άχην  εύαν  νΐες  Αχαιών,  285 

^ίντιχλος  de  ΰέ  γ οίος  άμείψαύ&αι  έχέεύΟιν 
ήϋ·ελεν'  άλΧ  ^Οδυΰεύς  ixl  μάύταχα  χερΛ  χίεζεν 
νωλεμεως  χρατερηύι,  ΰάωόε  de  χάντας  ^αισνς’ 
τόφρα  d’  εχ,  δφρα  ύε  νόύφιν  αχήγιχγε  Παλλας  ^^νη^] 
τον  d’  ου  Τηλέμοηκος  χεχννμένος  άντίον  ηυδα'  280 

*4τρείδη,  Μενέλαε  δωτρεφές,  ορχαμε  λαών, 
οΛ,γιον'  ον  γάρ  οϊ  τι  τά  γ ^(»xede  λνγρδν  ολεΟ-ρον, 
ονδ^  εΐ  οί  χραδίη  γε  ύιόηρέη  ενδο9·εν  ηεν. 
άλΧ  αγετ  είς  ενν^  τράχεϋ^  ήμέας,  οφρα  χαί  ηδη 
νχνφ  νχο  γλνχερώ  ταρχώμε&α  χοιμη&έντες.  295 


278.  έξονομαχλήόην,  m ί t Ν am  e η 
(mit  Namensrof),  wird  durch  di  ge- 
trennt, wie  dta  d*  dμ7ιερhς  statt 
dιaμn€ρiς.  X,  415:  *Eξovoμaxληdηv 
όνομάζων  avdga  Sxaarov, 

279.  άλοχ.,  der  Stimme  der 
Gattinnen  aller  Achaier.  zu 
ßj  121.  Der  Helene  wird  hier  genaue 
Kenntniss  der  Gattinnen  aller  Helden 
zugeechrieben,  die  im  Rosse  sassen, 
besonders  der  des  Odysseus  und  des 
Diomedes.  Den  Vers  verwarf  Ari- 
starch  als  ungehörig. 

282—284.  ορμη^έντες,  aufgeregt 
499).  Die  stärkere  Form  am 
Versschlusse,  trotz  des  Duals  νώι. 
— ΛΪφ*  νπ.,  sofort  ihr  Gehör 
zu  geben  (zu  erwiedem).  — εσχε- 
Οεν,  hemmte,  synonym  dem  xati· 
ρνχε  \π,  430.  φ,  129).  Es  ist  keines- 
wegs Intensivform.  vgl.  ξ,  490. 

^7  f.  iitl  μάαταχα,  Aber  den 
Mund  hin,  wie  ψ,  76.  — νωλε· 
μέως,  eigentlich  unzerstörlich 
(ΐΊ7·>ολ«μ^«>ς), daher  unaufhörlich, 
ähnlich  wie  άαχεΧέως,  άσπερχές, 
ίμnεdov.  zu  419. 

289.  di  leitet  den  Satz  des  Grundes 
ein,  wie  eben  die  Folge. 


[285—289  schied  Aristarch  mit 
Recht  aus.  285  {ß,  82)  passt  nicht» 
und  eben  so  wenig  stimmt  286  f. 
zum  vorigen.  Die  Geschichte  von 
Antiklos  ward  aus  dem  Gedichte 
ϊλ/ον  ηίρσις  des  Lesches  hier  ein- 
geschaltet. Die  Verse  scheinen  eine 
andere  Fassung  ffir  280—284,  in  ähn- 
licher Weise,  wie  oben  247—249.] 

290 — 305.  Auf  TeUmaehs  Wunsch 
begeben  sich  alle  zur  Buhe. 

292.  αΧγιον,  um  so  härter  (ist 
sein  Unglück).  — οντι,  gar  nicht. 
— τά,  das,  was  er  gethan  und  ge- 
duldet (271).  Andere  lasen  το  ν’. 
τά^,  rid*. 

293.  ovd’  εί.  γ,  115.  Selbst  nicht, 
wenn  er  in  der  Brust  ein  eisernes 
(unbezwingliches)  Herz  hätte,  vgl. 
s,  191.  Ψ,  172. 

294  f.  τράπετε,  sendet,  ent- 
lasst. — xal,  auch,  nachdem  wir 
uns  jetzt  an  Speise,  Trank  und  Ge- 
spräch erfreut.  — χοιμη&νέτες,  ge- 
lagert (302),  steht  für  sich  allein. 
νψ  νπνφ  τέρπεσ&αι,  am  Schlafe 
sich  erfreuen.  Der  Schlaf  wird 
wohl  als  auf  dem  Schlafenden  ruhend 
gedacht,  vgl.  λ,  186. 


\ 


163 


ως  εφατ'  ^^γείη  ό"  ^ Ελένη  6μω^ύι  χέλενύεν 
όέμνι  νπ  αΐ&ούύη  ΰ'έμεναι,  Tcal  ρήγεα  χαλά 
χορφνρέ  ίμβαλεειν,  ύτορέΰαι  τ έφνπερύ-ε  τάπητας, 
χλαίνας  τ ένΰ·έμεναι  ουλας  χα&νχερϋ·εν  εοαύϋ'άι. 
αΐ  ό*  Ιύαν  kx  με/άροιο/  δάος  μετά  χερών  έχονύαι, 
δίμνια  (ίε  βτόρεύαν'  ix  0h  ξείνονς  αγε  ταηρυξ, 
οΐ  μέν  αρ  έν  προόόμφ  δόμου  αντόϋ'ί  χοιμήύαντο, 
Ίηλέμαχός  ^ ηρως  χάΐ  Νέύτορος  αγλαός  νΙός' 
ΆτρεΙδης  δε  χαϋ-ενδε  μνχω  δόμον  υψηλοϊο, 
πάρ  ί*  ^Ελένη  ταννπεπλος  ελέξατο,  δία  γυναιχών. 

ημος  δ"  Αγένεια  φόρη  φοδοδάχτνλος  ^Ηώς, 
ώρνυτ  αρ  έξ  εννήφι  βοψ  άγα^'ός  Μενέλαος, 
εΐματα  εύύάμενος,  περί  ξίφος  οξύ  &έτ  ωμφ, 
πούύΐ  δ*  υπό  λαιαροϊύιν  ίδηύαχο  χαλά  πέδιλα' . 
βή  δ*  ϊμεν  έχ  ΰ-αλάμοιο,  ϋ·εφ  έναλίγχιος  αντην, 
Τηλεμάχφ  δέ  παρίζεν,  έπος  τ έφατ  έχ  τ όνόμαζεν* 
τίπτε  δέ  ύε  χρειώ  δενρ  ff/αγε,  ψηλέμαγ  ηροος, 
ές  ΑαχεδαΙμορα  δίαν  έπ  εύρέα  νώτα  ϋαλάόύης; 
δήμιον  η Ιδιον;  τόδε  μοι  νημερτϊς  ένίϋπες. 

τον  δ^  αν  Τηλέμαχος  πεπννμένος  άντίον  ηυδα* 
Ατρείδη,  Μενέλαε  διοτρεφές,  όρχαμε  λαών, 
ηλν&Όν,  εΐ  τινά  μοι  χληηόόνα  πατρός  ένΙύποις. 
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206—305.  ζα  γ,  840.  397  ff.  α,  434. 

— χαρ,  ία,.  Qm  sich  zazudecken. 

— όέμψια  0τ6ρ.,  machten  das 
3ett,  wie  λδχος  ατόρ.  η,  340,  mach- 
ten die  Bettstelle  durch  Hinbreiten 
zurecht.  Das  Hinbreiten  (298), 
kann  nur  das  Aasbreiten  des  Bett- 
zeuges auf  den  Garten  (zu  a,  440), 
nicht  das  Hinstellen  (βέμεναι)  des 
λέχτρόν  bezeichnen.  — iv  προδόμω 
δόμον  (tautologisch.  vgl.  zu  γ,  422), 
zur  Seite  des  Eiogangs,  in  der  Halle 
(297).  — χοιμ,,  legten  sich,  wie 
χαΟενδε,  gingzurBuhe,  έλέξατο, 
lagerte  sich.  — ταννπεπλος,  wie 
ενπεηλος,  χροχόπεηλος,  hXxeabis- 
ηΧος,  βαρύζωνος  (zu  γ,  154),  zur 
Bezeictinung  der  langen  Frauen- 
tracht. 

806 — 314.  Am  Morgen  befragt 
Mendaos  den  TeUmach  nach  seinem 
Begehren, 


806—310.  zu  ß,  1—6. 

311.  παρίζεν.  γ,  406—416  kommt 
Telemach  erst  nach  Nestor.  Dass 
Telemach  aufgestanden  und  im  Män- 
nersal  sich  niedergelassen,  wird  aber- 
gangen. — εχ  τ όνόμαζεν,  zu  β,  302. 

312-γ314.  χρειώ.  zu  α,  225.  Ein- 
facher wäre  τις  ποτέ  χρειώ  \ τίπζε, 
weshalb,  wie  681.  707. — έπΙ  mit 
dem  Acc.,  wie  α,  188.  — δήμιον, 
eine  öffentliche  Angelegen- 
heit. vgl.  γ,  82.  — τόδε  geht  auf 
die  ganze  Frage,  vgl.  a,  169.  Andere 
lasen  τό  δέ.  vgl.  γ,  101. 

315-331.  Telemach  eröffnet  den 
ZwecTc  seiner  Beise. 

317  f.  Zunächst  verkündet  er  seine 
Absicht,  die  er  318—821  weiter  be- 
grOndet;  von  822  an  folgt  die  Bitte. 
— ei  mit  dem  Opt.  nach  dem  Aorist, 
wie  i,  267.  349  f.,  von  dem  sicher 
Erwarteten,  vgl,  ε,  471.  — olxgq, 
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ίύϋίεταί  μοι  οΐχος,  δλωλε  0h  πΙονα  Ιρ/α*  4 

άνΰμενέων  (Γ  άνδρών  πλείος  δόμος,  οϊ  τε  μοι  αΙεί 

μήΧ  άδινά  ύφάζουοι  χαΐ  εΙλίΛοδας  ϊλιχας  βους,  320 

μητρος  ίμής  μνηύτήρες,  νχέρβιον  νβριν  εχοντες. 

τούνεχα  νυν  τά  ύά  γονναϋ^  ίχάνομαι,  αϊ  τι 

κείνου  λνγρον  δλε&ρορ  ΙνιΟχεΙν,  εϊ  χον  δχωχας 

6φθ·αλμοΙύι  τεοΐύιν  η άλλον  μν0·ορ  αχονύας 

χλαζομενον*  χέρι  γάρ  μιν  τέτιε  μήτηρ,  325 

μηδέ  χί  μ αΙδόμενος  μειλίύοεο  μηδ'  έλεαίρων, 

αλΧ  ευ  μοι  χατάλεξον,  δχως  ηντηύας  οχωχης. 

λίύϋομαι,  εϊ  χοτέ  τοί  η χατήρ  έμός,  έύΟ'λός  *Οδνύΰευς, 

η ίχος  ηέ  τι  εργον  ύχούτάς  έξετέλεύύεν 

δημψ  ενι  Τρωων,  ο&ι  χάοχετε  χήμαχ^  Αχαιοί’  380 

τωρ  PVP  μοι  μνηοαι,  χαί  μοι  ρημερτες  έρΙύχες. 

τον  δε  μέγ  όχθ^ΰας  χροοδφη  §αι^ός  Μερέλαος' 
ώ χόχοι,  η μάλα  δη  χρατερόφρορος  ανδρος  ip  εύρη 
η^ελύΡ  ενρη&ηραι  οράλχυδες  (χντοί  έόρτες. 
ώς  δ^  δχότ  iv  ξυλόχφ  Ιλαφος  χριχτεροίο  λίσρτος  885 

νεβρούς  χοιμήϋαύα  νεηγερέας  γαλα&ηρους 
χρημούς  έξερέηύι  χαί  αγχεα  χοιηερχα 
βούχομένη,  δ δ"  Ιχειτα  εηρ  εΐοήλν&εν  εύνηρ, 
άμφοτέροιύι  δε  τοίύιρ  άειχέα  χάτμορ  έφηχεν, 


das  ganze  Beeitzthum  (α.  248.  250  f. 
fi,  48  f.  64),  woneben  noch  besonders 
der  Landbraitz  hervorgehoben  wird. 
Fett  (fruchtbar)  ist  stehendes  Bei- 
wort von  Ιϊργα  und  αγροί,  — iaOUxai. 
vgl.  u,  248.  ß,  64.  75. 

819 — 821.  a,  91  f.  868.  Zur  Ver- 
bindung zu  ßy  119. 

822-881  y,  92-101. 

882 — 592.  Erwiederung  des  Mene- 
laos. 

882—851.  Ausdruck  höchster  Ent- 
rüstung, Ermuthigung  und  Ein- 
leitung der  Erzählung  von  Proteus. 

888  f.  η μάλα  όή.  zu  169.  — 
ηΟελον,  es  gelüstete  sie. 

885—840.  Aber  Odysseus  wird  sie 
vernichten.  Der  Vergleich  ist  durch 
838  f.  vorbereitet. 

885  f.  ξνλοχος,  Waldung, 
Dickicht,  eigenäich  Holzung, 
vgl.  Λξνλος,  holz  reich.  — λέον- 


ΐος,  worin  ein  Löwe  haust.  — γαλα- 
ΟηνοΙ{Ύθη  ΟάσΟαή,  milch  saugen  d, 
bestimmt  νεηγενι^  durch  einen  die 
Bedürftigkeit  anschaulich  bezeich- 
nenden Zug. 

887—889.  Den  Vergleichungspunkt 
enthält  339,  das  übrige  dient  zur 
Vorbereitung.  Der  Dichter  stellt  die 
drei  aufeinanderfolgenden  Handlun- 
gen nacheinander  frei  verbunden  dar. 
Die  Hindin  hat  ihre  Jungen  hiu- 
gelegt  und  sich  entfernt;  der  Löwe 
kehrt  zurück;  er  tödtet  die  Jungen 
der  Hindin  und,  als  diese  zurück- 
kommt, diese  selbst  (άμφ.,  beide 
Thei  1 e).  Regelrecht  wäre  ώς  λέων, 
ος,  οπότε  — βοσχομένη,  ίην  είση- 
λνΟεν  εύνην,  άμφ.  πότμον  έφήχε. 
Der  Aorist  steht  gewöhnlich  in  Ver- 
gleichungen, wo  er  das  einmalige 
Eintreten  eines  sich  häufig  wieder- 
holenden Falles  heransgrei^  οπότε 
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ώς  ^Οόυϋευς  xeivoiCiv  άειχέα  πότμον  έφήοει,  ^ 

αϊ  γάρ,  Ζεϋ  τε  πάχερ  χαΐ  ^&ηναίη  τοαΐ  ϋίπολλον,  341 

τοίος  Ιών,  οίός  Λοτ  έυχτιμένΊ^  kvl  Αέύβω 
έξ  ^ριδος  Φιλομηλεί&η  έπάλαίύεν  ^άναΟτάς, 
χάδ  δ*  εβαλε  χρατερως,  χεχάροντο  δh  χάντες  Αχαιοί, 
τοίος  έών  μνηατήρύιν  ομιλήύειεν  ^Οδυύύενς'  *345 

χάρτες  χ ώχνμοροί  τε  γενοίατο  πιχρόγαμοί  τε. 
ταντα  δ*,  ά μ εΙρωτας  χαΐ  λίύύεαι,  ονχ  αν  έγώ  γε 
αλλα  χαρ^ξ  εϊχοιμι  πaρaxL·δόv,  ούδ^  άπατήοω, 
άλλα,  τα  μεν  μοι  Ιειχε  γέροον  άλιος  νημερτής, 
των  ονδέν  τοι  έγώ  χρνψω  ϊχος  ούδ*  έχιχεύοω.  360 

ΑΙγνχτφ  μ ετι  δενρο  ϋ'εοϊ  μεμαώτα  νέεΰϋ-αι 
εόχσν,  έχεί  ον  ύφιν  ίρεξα  τεληέύοας  εχατόμβας. 

[οΐ  δ"  αίεΐ  βονλοντο  ϋ·εοΙ  μεμνηΰϋ'αι  έφετμέων.'Ι 

νηϋος  Ιχειτά  τις  εύτι  χολνχλνοτω  ένΙ  χόντω 

Αίγυπτου  χροπόροιθ'ε,  Φάρον  δέ  ε χιχληαχονόιν,  365 


mit  dem  Goni.  bei  der  Annahme  eines 
möglichen  Falles,  oft  mit  av  oder  xey. 
ως,  so  nnvermeidlich. 

341.  Diese  die  drei  am  höchsten 
Terehrten  Gottheiten  anrufende  Ge- 
betaformel  wendet  Homer  bei  drin- 
genden Wünschen  an. 

842  -846.  Tgl.  a,  257—266.  Die 
auf  dem  Zuge  nach  Troie  auf  Lesbos 
landenden  Griechen  hatte  der  König 
Philomeleides  zum  Wettkampf  im 
Ringen  herausgefordert,  wozu  sich 
Odysseus  anbot.  — έξ  ερ.,  aus 
Wetteifer  (der  Ehre  wegen),  wie 
ίριόος  μάχεσαι  111.  Die  Be- 
deutnng  W et  tkampf,  wofür  Homer 
nor  das  allgemeine  δειλός,  άύ^λιον 
brancht,  hat  ίρις  so  wenig  als  νεΐκος. 

847  f.  £r  geht  zur  eigentlichen  Er- 
wiederung der  Bitte  über.  — ταντα, 
Acc.  der  Beziehung.  — αλλα  παρέξ, 
anderes  ausserdem  168), 
ausweichend.  Er  will 
weder  der  Frage  ausweichen,  noch 
Falsches  berichten,  ygl.  παρατρο· 
χέων  465. 

849.  τά  relatiy.  — ι^μερτης  (u  n- 
fehlbarjy  wahr, wie  o^psx^^(nicht 
entstellend),  getreu,  letzteres 
nie  Ton  Personen. 

351^586.  Erzählung  von  Proteus ^ 


welche  mit  des  Menelaos  Aufenthalt 
in  Aigypten  beginnt  und  mit  dessen 
Heimkehr  scMiesst. 

351—393.  Eidothee,  von  Mitleid 
bewogen,  räth  dem  MenelaoSy  ihren 
Vater  zur  Weissagung  zu  zwingen, 

351  f.  Λϊγντίτος  hier  und  355  Name 
des  Landes  (y,  300),  wie  auch  in 
ΑΙγντιτιος  (83.  127);  der  gleich- 
namige Fluss  (.der  Nil)  wird  erst 
477  erwähnt.  Der  Dativ,  wie  174.  — 
ίτι,  noch,  mit  εαχον  zu  verbinden, 
soll  in  jene  Zeiten  versetzen,  vgl.  730, 
wo  es  zufällig  auch  vor  όεϋρο  steht. 
— έπεί  ον.  Einl.  S.  18.  — τεληεις, 
vollkommen.  Dieses  stehende 
Beiwort  kann  unmöglich  erfolg- 
reich heissen,  zu  γ,  59. 

353.  Weder  das  Imperfect  noch 
έφετμέων  ist  hier  an  der  Stelle, 
weshalb  schon  Zenodot  den  Vers  ver- 
warf, den  auch  die  Wiederholung 
des  ^εοί  als  eingeschoben  zeigt. 

354.  νησός  τις  ίατι.  zu  γ,  293.  — 
επειτα,  da,  zum  Uebergang,  wie 
i,  116.  — ττολιί^ΐίλνστος,  viel  wogend 
(vffl.  χλνζειν,  χλνάων),  nur  in  der 
Odyssee,  immer  in  demselben  Vers- 

355-867.  Die  Insel  liegt  in  Wirk- 
lichkeit ganz  nahe  vor  der  Land- 
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τόούον  ανευϋ^^,  όύοσν  τε  χαν^ημερίη  γλαφυρή  νηνς  4 

ίρ>νύεν,  ^ λιγνς  σνρος  ΙπιπνεΙ^]ύιν  omo&ev. 

εν  0h  λιμήν  ενορμος,  ο^εν  τ από  νήας  εΐΰας 

Ις  πόντον  βάλλονύιν,  άφνύύάμενοι  μέλαν  νόωρ. 

εν&α  μ έείχοϋιν  ηματ  εχον  &εοί,  ονόέ  ποτ  ονροι  360 

χνίίοντες  φαίνονϋ^  αλιαέες,  οϊ  ρά  τε  νηόόν 

πομπηες  γίνονται  kx  ενρέα  νώτα  ϋ-αλόύΰης. 

χαί  νν  χεν  ηια  χάντα  χατέφΰττο  χαΐ  μένε  άνδρών, 

εΐ  μή  τις  με  d-εών  ολοφνρατο  χαί  μ έϋάωύεν, 

Πρωτέος  Ιφϋ-ίμον  ϋ-νγάτηρ,  άλίοιο  γέροντος,  365 

ΕΙδο&έη'  τ^  γάρ  ρα  μάλιοτά  γε  &υμον  όρινα. 
η μ οίω  ερροντι  Οννήντετο  νόύφιν  εταίρων' 


αίεΐ  γαρ  χερί  νήοον  αλωμενοι 

Zange  Aigyptens.  Die  Alten  nahmen 
an,  seit  Homer  sei  durch  die  An- 
schwemmungen des  Nils  Aigypten 
so  weit  ins  Meer  hineingewachsen.  — 
πανημ.  zu  ß,  434.  — stehen- 

des äeiwort.  zu  γ,  287.  — ηννσεν.  Der 
Aorist  ähnlich,  wie  338  f.  vgl.  λ,  201.^^ 
464.  — imnvBi^aiv,  DerConi.  wegen 
des  gedachten  Falles,  wie  a,  101. 

358  f.  re.  zu  a,  50.  — βάλλονσιν, 
man  lässt,  von  der  Abfahrt  aus 
dem  Hafen  durch  Lösung  der  πρυμ- 
νήσια (ßj  418).  βάλλειν  von  jedem 
Fortbringen,  auch  von  der  eigenen 
* Bewegung  nach  einem  andern  Orte, 
wie  πσταμος  εις  αλα  βάλ?,ων,  Ηπποι 
περί  t έρμα  βάΧλονσαι,  — μέλαν, 
sie  hä  η de  8 Beiwort  jedes  Wassers 
(ζ,  91.  V,  409),  vielleicht  vom  Meer- 
wasser  auf  jedes  Wasser  übertragen, 
nach  andern  eigentlich  von  dem  ans 
der  Tiefe  entspringenden  Quell  Was- 
ser. Neben  dem  Versschluss  μέλαν 
finden  wir  νόατι  λενχι^Ψ,  282. 
έ,  70)  vom  reinen,  hellen  Wasser. 

360—362.'  fyov·  Das  Imperf.  mit 
Verschiedenheit  der  Bedeutung  vom 
Aorist  V;  862.  — ηνείοντες  wird 
durch  αλιαέες  bestimmt,  dieses  aber 
dnrch  den  i^lativsatz  erklärt.  — 
\φαΙνοντυ,  zeigten  sich,  kamen, 
ide  519.  — αλιαέες,  meerwehend, 
m'eerdnrchhauchend.  άλι  ist 
hier  ebenso  wenig  Locativ  (Dativ), 
wie  in  αλιπόοφνύος,  sondern  i Binde- 
voeal,  Wie  in  αργικέραυψος,  wenn 


ίχ&νααΰχον 

nicht  I stammhaft  ist,  worauf  άλιο- 
τρεφης  deuten  könnte.  Aber  vgl.  zn 
442.  — νηώνπομπήες  γίνονται,  vijag 
πέμπονσιν.  vgl.  y,  325.  376.  — ml 
νώτα,  wie  313. 

363.  xaiw,  und  da  nun.  vgl.  502. 

— μένε"  άνόρών.  Zur  Umschreibung 
zu  ß,  409. 

365  f.  ιφθ^ιμος,  tüchtig,  stark, 
auch  von  Frauen,  erklärt  man  als 
Ableitung  von  ϊφι,  aber  das  ^ lässt 
sich  durch  Bildungen  auf  ~Θ·μος^ 
-σθ^λος  nicht  erklären.  Vielleicht 
steht  es  statt  ϊφ·^μος,  stark- 
m fl  t h i g , wie  Άμίνιας  für  ΧμννΙας, 

— Etόo^‘έη,  wie  ΑενχοΜη  gebildet, 
wohl  vom  Stamme  {;τι9·έναι),^  ge- 
staltgebend.  Ihr  Vater ist 
ein  Qott  der  Verwandlungen,  dessen 
Name  trotz  πρώτος  nngriechisch 
scheint. 

367.  Relativische  Anknüpfung  der 
Erzählung,  ähnlich  wie  /?,  52.  6,  686. 
, 295.  X,  554.  vgl.  auch  699.  An- 
ers  steht  ος  a,  286.  Odysseus  geht 
μ,  838  f.  zum  Meere  fern  von  den 
Gefährten,  um  zu  den  Göttern  zu 
flehen.  — μ\  μοι,  — νόσφιν  kr, 
gehört  zu  ίρροντι, 

868  f.  Der  Vorrath  war  noch 
nicht  ganz  verzehrt  (868);  anders 
μ,  329  ff.  — Ιχ&νάασχον,  Man  flng 
Raubfische  (ίχ§νες  ώμησταί  Ω,  82). 
Nur  aus  Noth  dienen  sie  zur  Speise.  — 
όέ  nach  h:BipB  knüpft  die  Begrflh- 
düng  an. 
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γναμχτοΐζ  άγχίότροιόιρ,  ϊτειρε  όε  γαΰτέρα  λιμός.  6 

η δέ  μεν  αγχι  ΰταΰα  ίπος  φάτο  φωνηύέν  τε'  370 

νηπιός  είς,  ώ ξεΐνε,  λΙην  τόύον  ηδε  χαλίφρων, 
ήε  εχών  μεϋτείς  χαΐ  χέρπεαι  αλγεα  πάύχων; 
ώς  δη  δηϋ^  hn  νήύω  Ιρύχεαι,  ουδέ  τι  τέχμωρ 
ενρίμεναι  δνναύαι,  μιννϋ'ει  δέ  τοι  τμορ  εταΐροαν. 

ως  εφατ,  αντάρ  ίγώ  μιν  άμειβόμενος  προοέειπον'  375 
ix  μέν  τοι  ίρέω,  ητις  ον  πέρ  iöOi  ϋ'εάων, 
ώς  έγώ  οντι  εχών  χατερώχομαι,  αλλά  τε  μέλλω 
αθανάτους  άλιτέύ&αι,  οΐ  ουρανόν  ενρνν  έχονύιν. 
άλλα  ύν  πέρ  μοι  είοιέ,  ϋ-εοί  δέ  τε  πάντα  ϊύαύιν, 
όβτις  μ άϋ^ανάτων  πεδάα  χάί  έδηΟε  χελενθΌν,  380 

νόύτον  ώς  έπΙ  πόντον  έλενύομαι  Ιχ&νόεντα. 

ώς  έφάμην,  η δ^  αντίχ  άμείβετο  δία  ϋ'εάων* 
τοιγάρ  έγώ  τοι,  ξεΐνε,  μάΧ  άτρεχέως  άγορευΟω. 
πωλείται  τις  δενρο  γέρων  αλιος  νημερτής 
άϋ'άνατος,  Πρωτευς  ΑΙγνπτιος,  ος  τε  ϋ'αλάύοης  385 

πάύης  βένθ^εα  οίδε,  Πούειδάωνος  νποδμώς' 
τον  δέ  τ έμόν  φαύιν  πατέρ  Ιμμεναι  ήδΐ  τεχέοϋΌΐ. 
τόν  γ εΐ  πως  ού  δύναιο  λοχηΰάμενος  λελαβέύϋ-αι, 
ος  χέν  τοι  εϊπηΟιν  οδόν  χαΐ  μέτρα  χελενϋ^ον 


870—372.  όέ  μεν.  Andere  lasen 
ό*  έμεν.  — λίην  τόσον,  so  gar 
sehr.  — εχών  μεΟ·.,  lässt  ruhig 
es  geschehen,  vgl.  y,  214.  — 
με^ιεΐς,  richtiger  als  die  Schreibung 
der  Alten  μεθ^ίεις.  vgl.  όιόοΐς. 

373  f.  „(Ich  frage  dies),  da  du  so 
lange.**  Wir  brauchen  so  nach  Fragen 
dass.  — Der  Satz  μινν&ει  όέ  ent- 
hält die  Folge  des  langen  aussicht- 
losen  Weilens  auf  der  Insel.  — ^op, 
hier  vom  Muthe,  wovon  gewöhnlich 
^μός  steht. 

376  f.  Gleich  erkennt  er  in  ihr 
eine  Göttin.  — ^ig  &εάων.  vgl.  880. 

- αλλά  τε,  starke  Hervorhebung 
des  Ge^enMtzes,  wie  μ,  67.  Andere 
lasen  αλλά  w.  — μέλλω,  ich  muss 
(94);  er  weise  nicht,  wodurch  es 
geschehen. 

379.  9·εοΙ  — ισασιν.  Diesem  im 
Glauben  der  Griechen  feststehenden 
Satze  widerspricht  gar  häufig  das 
Auftreten  der  Götter  bei  Homer. 


380  f.  ϊόηοε  χελ,  hindert  an 
der  Fahrt,  zu  a,  195.  ξ,  61.  — 
νόστον,  ώς  έλενσομαι  (νέομαι).  zu  α, 
77.  — έπΙ  πόντον,  auf  dem  Meere 
(313).  vgl.  474.  — (χΛ  zu  γ,  177. 

384—366.  πωλείται,  pflegt  zu 
kommen  {ß,  55),  Frequentativ  zu 
πέλεσϋ'αι.  — όενρο,  auf  die  InseL  — 
Zu  γέρ.  αλ,  νηα,  (349)  tritt  als  nähere 
Bestimmung  α^νατος  bedeutsam  am 
Anfänge  des  Verses.  — oc  — οΐόε, 
zu  a,  52  f.  — νποόμώς,  unter- 
worfen (vgl.  y,  214),  daher  Unter- 
than. 

387.  τε  verstärkt  eigentlich  die 
anknfipfende  Kraft  des  όέ,  wird  aber 
häufig  aus  metrischer  Bequemlich- 
keit eingefOgt.  Aehnlich  yap  re  (397). 
— τεχ^^ι,  με  (aus  έμόν\ 

388 — 390.  τόν  yε  tritt  hervorhebend 
vor  εΐ,  wie  λ,  113.  — εϊ  πως,  wenn 
etwa,  nicht  als  Einführung  eines 
auffordernden  Wunsches,  wie  a)X 
εΐ  steht.  — ος,  dieser  (a,  286), 
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νόύτον  ϋ·\  ώς  έπΙ  πόντον  ίλενύεαι  Ιχθ^όεντα, 
xcä  δέ  χε  τοι  είπ^ι,  όιοτρεφές,  cu  χ έϋ-έλξΐύϋ-α, 
όττι  τοι  iv  μεγάροιοι  χαχόν  τ άγαΰ'όν  τε  τέτνχται, 
οΐχομένοιο  ΰέϋ^εν  δοΧιγτ][ν  οδόν  άργαλεην  τε. 

ώς  εφατ,  αντάρ  έγώ  μιν  άμειβόμενος  προοίειπον' 
αυτή  νϋν  φράζεν  ύν  λόχον  ϋ^είοιο  γέροντος, 
μη  πώς  με  προϊδών  ηϊ  προδαεϊς  αλεηταν 
άργαλέος  γάρ  τ ίύτΙ  ϋ^εος  βροτφ  άνδρΙ  δαμήναι. 

(ος  ίφάμην,  ή δ*  αντίχ  αμείβετο  δία  ϋ-εάων' 
τοιγάρ  έγώ  τοι,  ξεΐνε,  μάΧ  άτρεχέως  άγορενοω, 
ήμος  δ"  ηέλιος  μέοον  ουρανόν  αμφιβεβήχγι, 
τημος  αρ  έξ  αλός  εΐύι  γέρων  αλιος  νημερτής 
πνοιη  νπο  Ζεφνροιο,  μελαίνη  φριχΐ  χαλυφΟ-εΙς. 
hc  6"  έλΟ^ών  χοιμαται  νπο  Οπέοοι  γλαφνροΐΰιν' 
αμφί  δέ  μιν  φώχαι,  νέποδες  χαΛης  Ιιίλοανδνης, 
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beginnt  den  Nachsatz.  ~ οόός,  i t e 
Reise,  κέλευες,  via,  Weg.  — 
μέτρα  χελ.,  Vollendung  des 
Weg^es  (zu  ε,  289),  tritt  erklärend 
zu  6ό6ν,  wogegen  νόστον,  ώς  — 
ίχϋ·.  auf  den  Hauptpunkt,  die  Art 
geht,  wie  er  günstigen  Wind  zur 
Heimkehr  erhalte,  vgl.  424. 

391  f.  Auch  anderes  noch,  fügt  sie 
hinzu,  könne  er  von  ihm  erfahren, 
wodurch  die  Frage  nach 'der  Rück- 
kehr der  Übriffen  Achaier  (485  fP.) 
eingeleitet  wird.  — xal,  auch,  in 
Prosa  immer  vor  dem  Worte,  auf 
das  es  sich  zunächst  bezieht,  worauf 
di  satzverknüpfend  folgt.  — stnyai. 
Der  Coni.  von  dem,  was  erfolgen 
könnte. — r^r’v;irrai,ge8chehen  ist. 

393.  οΐχ.  σ,,  seitdem  du  gegan- 
gen. Bei  den  Wörtern  des  Gehens  wird 
odov  als  Gegenstand  der  Handlung 
in  den  Acc.  gesetzt;  wir  sagen  die 
Reise  machen.  Aehnlich  a,  166. 

394 — 424.  JEidothee  verkündet  ihm, 
wie  er  den  Proteus  ewingen  könne. 

395  f.  αντή,  selbst,  da  ich  es 
nicht  vermag.  — φράζεν,  ersinne, 
wie  ß,  367.  — με  gehört  zu  άλέη~ 
ται.  — Auf  dem  die  Sehergabe  be- 
zeichnenden προΐόών  (zu  556)  ruht 
der  Hauptnachdruck,  προόαείς,  das 
auf  gewöhnliche  Eifahrnng  geht,  tritt 
parallel  hinzu.  Anders  493. 


397.  άργαλέος,  persönlich,  wie 
auch  in  bester  Prosa  χαλεπός  steht. 

400.  Das  anknttpfende  όέ  (nicht 
όη)  ist  nach  ημος  bei  folgendem 
Vocal  stehend  (y,  404.  i,  58).  — άμφιβ. 
Der  Coniunctiv  von  dem  einzelnen 
angenommenen  Falle  (zu  337).  άμφι- 
βέβηχα,  um  wandelt,  eigentlich 
umherwandelt  (t,  198.  μ,  74). 
zu  a,  360. 

401  f.  sioi,  steht  bei  Homer  nicht 
immer  von  der  Zukunft,  besonders 
in  Vergleichungen  und  allgemeinen 
Sätzen,  wie  ζ,  102.  &,  163.  x,  191.  — 
φρ/ξ,  Welle,  χνμα,  Woge;  beide 
haben  das  Beiwort  schwarz,  φρ/ξ 
bezeichnet  eigentlich  die  Unebenheit, 
das  Kräuseln  des  durch  den  Wind 
leise  bewegten  Meeres,  vgl.  ff,  63  f. : 
07i7  di  Ζεφνροιο  έχενατο  πόντον 
hu  φρ/ξ  όρννμένοιο  νέον,  μελάνει 
di  τε  πόντος  νπ*  αντής. 

404  f.  νέποόες,  Abkömmlinge, 
Kinder,  von  demselben  Stamme  wie 
nepos.  Andere  erklären  sch wimm- 
füssig,  aber  dann  müsste  es  (vgl. 
das  Fut.  νενσομαι)  wenigstens  vev- 
TTodf  C,wenn  nicht  νενσίποόες,  heissen. 

— Μο^σύόνη  (eij|[entlich  mee  rent- 
sprosssen)  heisst  hier  Amphitrite 
{γ,  91),  deren  Beiwort  es  eigentlich 
ist,  wie  in  der  Ilias  der  Thetis. 

— έξαναό,,  nachdem  sie  aus 


I 
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αϋ’ρόαι  ενόουύιρ,  χολιής  άλας  έξαναόυύαι,  s 

TttXQW  άποχνεΐονύαι  άλός  χολνβενϋ-έος  οδμήν.  406 

ερ&α  (ί  hfÄv  άγαγονύα  αμ  ήοΐ  φαινομένηφιν 

εννάύω  ^ξείης.  6ν  δ*  Ιν  χρίναΟ&αι  εταίρους 

τρείς,  οΐ  τοι  παρα  vjjvelv  ένύύέλμοιύιν  αριύτοι. 

πάντα  δε  τοι  kρέω  ολοφώια  τοίο  γέροντας,  410 

φωχας  μεν  τοι  πρώτον  άριϋ’μήοει  χαϊ  έπειύιν 

4χυτάρ  έπήν  πάύας  πεμπάύύεται  ήδε  ϊδηται, 

Χέξβται  kv  μέύύ^οι,  νομενς  ως  πώεύι  μήλων, 

τον  μ£Ρ  έπήν  δη  πρώτα  χατεννηΒ^έντα  ϊδηύ&ε, 

χαΐ  τδτ  επει^^  νμίν  μελέτω  χάρτος  τε  βίη  τε,  415 

ανΰτ  δ^  έχειν  μεμαώτα  χαΐ  έούνμενόν  περ  άλνξοα, 

πάντα  de  γινόμενος  πειρήοεται,  όοο  έπι  γαΐαν 

ερπετά  γίνονται,  χώ  νδωρ  χαΐ  &εύπιδαες  πυρ' 

νμείς  δ*  άύτεμφέως  έχέμεν  μάλλον  τε  πιέζειν. 

άλΧ  δτε  χεν  δη  δ αυτός  άνείρηται  ΙπέεύΟιν,  420 


dem  Meere  heraus  emporge· 
taucht. 

406.  πικρός,  des  Verses  wegen 
beim  Femininum,  wie  όλοώτατος 
(442),  κλντός  {ε,  ^2),  αγοιος  {Τ,  88), 
auch  ήόυς  αυτμη  [μ,  369).  ζα  α,  93. 
— άποην.,  nämlich  beim  Schlafen. 

408  f.  έξεΙης  ist  eigentlich  Genitiv, 
in  der  Reihe,  wie  auch  έξης,  έξη, 
έξεΙη  bezeichnet  wohl  die  zusam- 
menhängende Reihe,  vgl.  οϊ  έχό· 
μενοι,  die  Nachbarn,  bei  Herodot. 
Eidothee  will  sie  neben  die  Lager- 
stätte der  Robben  legen,  von  denen 
sie  vier  zu  tödten  gedenkt,  und  zwar 
zunächst  am  Meere.  Davon  schweigt 
sie  hier  noch,  was  freilich  sonder- 
bsdr,  da  ihr  Plan  dadurch  noch  un- 
verständlich bleibt.  — κζίνασΟαι, 
Inf.  der  Aufforderung.  — ένσσελμος. 
zu  ß,  390. 

410.  όλοφώια  (eigentlich  V erderb- 
liches), hier,  wie  460,  Trug,  da- 
gegen κ,  289  όλοφώια  όηνεα,  ver- 
derbliche Ränke,  vgl.  a,  52.  Das 
Wort  scheint  von  όλοφός,  einer 
Nebenform  von  όλοός,  gebildet,  wie 
πατρώιος  von  πατήρ,  — τοΓο.  zu 
γy  888. 

411  f.  hteiaiv  geht  eigentlich  dem 
Zählen  voran  (vgl.  451),  wie  412 


ϊόηται  dem  πεμπάσσεται.  zu  208. 
Aber  der  epische  Dichter  bedient  sich 
auch  hierbei  grosser  Freiheit.  πεμ~ 
πάζεσΟαι,  schon  hier  gleich  άριΟ~ 
μεΐν  (411).  Ursprünglich  hiess  es 
freilicn  an  den  fünf  Fingern  ab- 
zählen. 

413.  Zu  πώεσι  (unter  der  Trift 
d.  i.  Herde,  vgl.  ξ,  100)  ist  sich 
legt  ans  λέξεται  zu  ergänzen. 

416 f.  μέλ.  κάρτος, wendet  eure 
Kraft  an,  eigentlich  die  Kraft  sei 
euch  angelegen.  — ίχειν.  Der  Inf., 
wie  408.  419.  — περ  gehört  zu 
beiden  Participien. 

417  f.  πειρήσεται,  άλνξαι,  — 
πάντα  γιν,,  indem  er  zu  allem 
wird.  Die  Verbindung  mit  dem  Part, 
statt  mit  dem  Inf.  kennt  Homer  noch 
nicht,  vgl.  φ,  184.  — έρπετά,  all- 
gemein für  T hie  re  (vgl.  σ,  131), 
gehört  eigentlich  zu  πάντα,  — γί- 
νονται, es  gibt.  Der  Plur.  hier 
nach  dem  Neutrum.  — καϊ  νόωρ, 
auch  Wasser.  — Οεσπιόαης.  ge- 
waltig brennend,  von  0‘έσπις, 
gewaltig,  wie  &εσπέσιος  (tf,  42). 

^19—421,άστεμφέως,  fest,  eigent- 
lich sehr  gestam]>ft.  vgl.  ίμπεόον 
(zu  η,  259).  — αυτός,  er,  wie  αντη 
444.  zu  a,  53.  — κεν  mit  dem  Coni. 
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τοΐος  Ιών,  οΐόν  κε  κατεννηΟ-έντα  ΙόηΟθ^ε,  * 

καΐ  τότε  δη  ύχέύϋ-αι  τε  βίης  λϋύαί  τε  γέροντα, 
ηρως,  ειρεΟ&αι  όέ,  ϋ-εών  οοτις  6ε  χαλέπτει, 
νόβτον  ώς  έ!τΙ  πόντον  έλενύεαι  Ιχβ^όεντα. 

. ως  είπονο^  νπό  πόντον  έδνύετο  κνμαίνοντα.  425^ 

αντάρ  έγών  έπΙ  νήας,  όϋ^  εύταοαν  έν  ψαμά&Οίύίν, 
ηια'  πολλά  όέ  μοι  κραδίη  πόρφνρε  κιόντι. 
αντάρ  επεί  ρ^  έπΙ  νήα  κατήλνΰΌΡ  ήόε  ϋ-άλαύύαν, 
όόρπον  οπλιοάμεαϋ^ , επί  τ ήλυΌ-εν  άμβρούίη  νύξ’ 
δη  τότε  κοιμή&ημεν  έπΙ  ρηγμίνι  &αλά6ύης.  430 

ήμος  δ*  ηριγένεια  φάνη  ροδοδάκτυλος  ^Ηώς, 
καί  τότε  δη  παρά  ΰΊνα  ϋ·αλάθ0ης  ενρνπόροιο 
ψα,  πολλά  ϋ^εονς  γοννονμενος'  αντάρ  εταίρους 
τρείς  άγον,  οΐύι  μάλιύτα  πεποΐ&εα  παύαν  έπ  Idvv. 
τόφρα  δ^  άρ  η γ άναδΰύα  ϋ’αλάύύης  ευρέα  κόλπον  435 

τέοϋαρα  φωκάων  εκ  πόντου  δέρματ  ενεικεν' 
πάντα  6*  έοαν  νεόδαρτα,  δόλον  δ^  έπεμήδετο  πατρί, 
εχη^άς  δ*  έν  ψαμάΟ-οιΰι  διαγλάψαύ"  άλίηύιν 


Aor.  von  der  in  Zukunft  als  ver- 
gangen gedachten  Handlung. 

422  σχέσθ-αι,  halt  in  ne.  — 
θεών  οστις.  zu  ß,  128.  — χαλέπτει, 
verfolgt,  eigentlich  bedrängt,  wie 
εχραε,  anfällt,  ε,  396.  zu  ß,  115. 

425—463.  Mendaos  bringt  den 
Proteus  dazu,  dass  er  ihn  um  sein 
Anliegen  fra^, 

425 — 427.  κνμαίνοντα,  stehendes 
Beiwort  zu  πόντον,  wie  πολυφλοί· 
aßoio  θαλάσσης,  vgl.  570.  Ξ,  229. 
— o&i,  zu  dem  Orte,  wo.  Die 
Schiffe  waren  ans  Land  gezogen 
(i,  546.  κ,  403).  — πολλά  πορφυρέ, 
gewaltig  wogte  (zu  ß,  428). 

429.  άμβροσίη,  Stehendes  Bei- 
wort der  Nacht,  als  einer  Oabe  der 
Götter,  wie  αμβροτος  λ,  330,  άβρότη 
Z,  78, 

480.  Fonnelvers.  ό^γμίν,  die  ans 
dem  Meere  sich  erhebende,  durch- 
brechende, brandende  Woge, 
Brandung,  vgl.  μ,  214.  A,  425 
(χύμα)  χέρσφ  δ^γν\>μενον,  έπί  oder 
παρά  φηγμΐνι  θαλάσσης  ist  stehende 
Bezeichnung  des  Meerufers. 

432  f.  ενρνπορος,  weitpiadig. 


zu  γ,  453.  — γοννονσθαι,  geradezu 
gleich  λίσσεσθαι,  λιτανενειν,  an- 
flehen. 

434.  αγον,  hatte  sie  bei  mir. 
Die  Auswahl  (408)  hat  der  Dichter 
übergangen.  — * πέποιθα  ist  praeeen- 
tisch,  vertrauen.  Das  Plusquamp. 
mit  Beziehung  auf  die  Zeit  der 
Wahl.  — Ιθνς,  Art,  eigentlich 
Gang.  Ganz  so  Z,  79. 

435—437.  τόψρα,  seit  dem  Beginne 
des  Täges.  — αναόϋσα  muss  es  statt 
des  überlieferten  νποόνσα  heissen. 
Eidothee  wohnt  im  Meere,  in  welches 
sie  425  wieder  getaucht  war.  Unmög- 
lich kann  νποόΰσα  ενεικεν  heissen 
sie  brachte  und  tauchte  unter 
oder  νποόνσα  das  schon  425  er- 
wähnte Untertauchen  bezeichnen  und 
die  Hauptsache  das  Emportauchen 
übergangen  sein.  A,  496:  Άνεόνσετα 
κνμα  θαλάσσης.  Die  Gomposita  von 
όνειν,  όννειν  stehen  meist  mit  einem 
Acc.  — ενεικεν,  hatte  gebracht. 
— Sie  hatte  vier  Robben  getödtet» 
um  sich  ihrer  Felle  zu  bedienen.  — 
όόλον  όέ,  όέ  fügt  den  Grund  hinzu. 

438.  Sie  gräbt  Lagerstätten  für 
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ήοτο  μένονύ'  ημείς  όϊ  μάλα  βχεδον  ηλθ·ομεν  αυτής'  ό 

εξεΙης  ύ*  εννηΰε,  βάλεν  6^  kπϊ  δέρμα  εχάΰτφ,  440 

ενϋ·α  χεν  αΐνότατος  λόχος  επλετο'  τείρε  γάρ  αΐνώς 
φωτίάων  αλχοτρεφέων  ολοώτατος  όδμή' 
τις  γάρ  χ είναλίω  χαρά  χήτεϊ  χοιμηϋ-είη; 
άλ£  αυτή  έοάοΗίε,  χαΐ  εφρόοατο  μέγ  όνειαρ' 
άμβρούίην  νχό  ρίνα  εχάΰτφ  ϋ-ήχε  φέρουϋα,  445 

ήδυ  μάλα  χνεΐονύαν,  δλεύύε  δε  χήτεος  οδμήν, 
χαΰαν  δ^  ήοίην  μένομεν  τετληότι  ϋ^μφ, 
φώχαι  δ^  ίξ  άλος  ηλθνν  άολλεες.  αΐ  μεν  εχειτα 
εννάζοντο  χαρά  ρηγμίνι  ϋ^αλάύύης' 
ενδιος  δ^  6 γέρων  ηλ^  ίξ  άλός,  ενρε  δε  φώχας  ^ 4δ0 

ζστρεφέας,  χάΰας  αρ  έχψχετο,  λέχτο  δ'  άριΰ'μόν. 
εν  δ^  ήμέας  χροίτους  λέγε  χήτεύιν,  ουδέ  τι  ϋ-νμώ 
ώΐύϋ'η  δόλον  είναι,  εχειτα  δΐ  λέχτο  χαΐ  αυτός, 
ημείς  ()€  Ιάχοντες  Ιχεΰύνμε^ , άμφϊ  0i  χεΐρας 
βάλλομεν,  ονδ^  6 γέρων  δολΙης  ίχελήθ'ετο  τέχνης,  455 


den  Menelaos  und  dessen  Gefährten, 
ähnlich  denen  der  Robben;  in 
die  der  getödteten  Robben,  zwischen 
die  übrigen,  sich  zu  legen,  würde 
diesen  des  Geruches  wegen  ganz  un- 
erträglich gewesen  sein.  Freilich 
könnte  man  meinen,  cs  müsste  dem 
Proteus  anffallen,  dass  sie  von  den 
andern  entfernt  lagen,  aber  sie  lagen 
eben  nicht  weit  von  diesen.  Der 
Grotte  (40S)  wird  hier  nicht  gedacht. 

439.  Hier  sahen  sie  die  Göttin 
stehen.  — ηϋτο,  s t a n d.  zu  255.  — 
Dass  das  l^er  in  einer  Grotte  war 
(403),  wird  hier  nicht  erwähnt 

441  f.  fnketo,  wäre  gewesen; 
den  Gegensatz  bildet  444.  — αλιο- 
^^εφης,  ron  αλισν  (wie  νότιον),  gleich 
&ς,  wie  ϊτιπιοχάρμης,  ϊτιπιοχαίτης, 
▼on  ^hcnioq,  obgleich  Homer  sonst 
nur  ^ίχπείΘς  kennt  vgl.  άνεμοτρεφής, 
όίύχρεφήζ.  zu  361. 

443.  Der  Vers  verräth  sich  als  ein· 
geschoben.  Der  Geruch  kam  ja  nicht 
von  den  andern  Robben  her,  sondern 
zunächst  von  dem  über  jedem  liegen- 
den Robbenfelle. 

444.  αυτή,  wie  420.  — έαάωοε, 
ήμέας,  das  auch  441  fehlt. 

445  f.  άμβροαίη,  hier  von  gött- 


lichem Wohlgeruch,  meist  von  der 
«Götterspeise,  aber  auch  von  andern 
den  Göttern  zustehenden  Mitteln.  — 
όέ  knüpft  die  Folge  an,  und  so. 

447  f.  ήοΙη,  nur  hier  gleich  ήώς, 
— τετληότι  ^νμψ,'ρΛίιεηϋ  animo, 
stehender  Versschluss,  wie  κεχο· 
τηότι  ϋ·νμω,  τετιη μένος  ήτορ  u.  ä.  — 
άολλεες,  gesammt  zu  γ,  165. 

450.  ένόιος,  zu  Mittage,  eigent- 
lich im  Glanze,  glanzvoll  (vgl. 
εν^ηρος,  έν^μιος,  ένΰπνιον),  daher 
vom  Glanze  der  Sonne  bei  ihrem 
höchsten  Stande  am  Tage.  vgl.  ενόΙα, 
ενόιος,  wo  c wohl  auch  ursprünglich 
lang  war. 

451.  vgl.  411.  — έπωχετο,  trat 
heran.  — λέχτο,  zählte,  ganz  wie 
λέγε  452. 

462  f.  d a r u n t e r.  — χρώτονς.  Sie 

la^en  vornan,  dem  Meere  zunächst — 
χητεσιν,  unter  den  Meerthieren,. 
wenn  es  nicht  mit  έν  zu  verbinden 
(zu  ß,  427).  — ώίσΟη,  wofür  sonst 
οίσατο.  — λέχτο,  vgl.  413. 

454  f.  Schreiend  stürzen  sie  auf 
ihn  los,  um  ihn  zu  erschrecken;  sie 
warten  nicht,  bis  er  eingeschlafen. 
όολίη  τέχνη,  listiges  Beginnen,. 
Umschreibung  von  δόλος,  vne  629. 
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άλλ’  ή τοι  πρώτιύτα  λίων  γένετ  ηνγ^νειος,  4 

<χντάρ  εχειτα  δράκων  καί  πάρδαλις  ηδΐ  μύγας  όϋς’ 

γίνετο  δ"  υγρόν  ύδωρ  καΐ  δένδρεον  ίνψιπύχηλον, 

ημείς  δ*  άότεμφέως  Ιχομεν  τετληότι  ΰνμφ, 

άλλ!  στε  δη  άνΙαζ  6 γέρων  όλοφωια  είδώς,  460 

καΐ  τότε  δη  μ έπέεύΰιν  άνειρόμενος  προύέειπεν' 

τΙς  νυ  τοι,  ^Ατρέος  υιέ,  θ^ών  ύυμφράόύατο  βονλάς, 

οφρα  μ έλης  άέκοντα  λοχηϋάμενος;  τέο  ύε  χρη; 

ως  εφατ\  αυτάρ  Ιγω  μιν  άμεφόμενος  προύέειπον' 
οΐΰϋ-α,  γέρον'  τί  με  ταϋτα  παρατροπέων  έρεεινεις;  466 

ώς  δη  δη^  Ιν\  νήύφ  έρυκομαι,  ουδέ  τι  τέκμωρ 
ευρέμεναι  δύναμαι,  μινύ&ει  δέ  μοι  ένδοθεν  ήτορ, 
αλλά  ύύ  πέρ  μοι  εΙπέ,  θ'εοί  δέ  τε  πάντα  Ιΰαύιν, 
οΰτις  μ αϋ^ανάτων  πεδάα  καΐ  έδηύε  κελεύϋΌυ, 
νόΰτον  ϋ^,  ώς  έπΙ  πόντον  έλεύύομαι  Ιχθ·υόεντα.  470 

ώς  ίφάμην,  ό δέ  μ αντίκ  άμεφόμενος  προύέειπεν'  ^ 
Λλλά  μά£  ώφελλες  ΔιΙ  τ αλλοιύΐν  τε  9·εοΐύιν 


456.  ηνγένεως,  edel,  aasser  hier, 
nur  im  Versschluss  λίς  ηνγ.,  gleich 
•ενγενης,  eine  blosse  Weiterbildau^, 
wie  χνανοπρώρείος  (zu  γ,  299),  εν 
μενέτης  statt  ευμενής,  nicht  von 
γένειον,  Kinn,  dem  man,  um  diese 
Ableitung  zu  schützen,  willkürlich 
die  Bedeutung  Bart  oder  M&hne 
gibt,  die  es  nur  in  allersp&tester  Zeit 
auf  Anlass  der  unrichtigen  Deutung 
▼on  ηνγένειος  hat,  dadurch  aber  nur 
ein  auf  alle  Eatzenarten  passendes 
Beiwort  erhält  Der  König  der  Thiere, 
der  bei  Homer  geradezu  ^ρ  heisst 
und  in  den  Gleichnissen  eine  so  her- 
vorragende Rolle  spielt,  konnte  sehr 
wohl  als  edel  bezeichnet  werden. 
^Ηνγενης  kennt  Homer  nicht  und 
ενηγενής  beruht  auf  falscher  Lesart. 

468.  γίνετο,  ohne  jeden  Unter- 
schied der  Bedeutung  von  γένετο 
466.  — vyow,  charakteristisches 
Beiwort  des  Wassers  und  des  Oeles. 
— όένόρεον.  Nur  diese  ältere  Form 
'kennt  Horner^  nicht  όένόρσν  oder 
όένάρος,  — υψιπέτηλος,  stehendes 
Beiwort  des  Baumes,  häufiger  μα- 
χρός,  von  der  Eiche  νψίχομος, 

4ßO.  άνΙάζε,  müde  war.  vgl. 


598.  γ,  117.  — ολ.  εΐόώς,  zu  410. 
a,  428. 

462.  τις  ύεών,  wie  364.  376.  — 
ουμφράζεσΟαι  βονλάς,  Rath  pfle- 
gen, rathen. 

463.  ελ^ς  haben  die  besten  Hand- 
schriften statt  des  nach  dem  Aorist 
regelrechten  Opt.  Der  Goni.  von 
der  an  die  Bedingung  nothwendig 
geknüpften  Folge,  wie  713.  y,  16.  — 
An  den  Ausdruck  der  Verwunderung 
schliesst  sich  die  Frage  an,  was  er 
von  ihm  wolle,  was  freilich  Proteus 
weiss,  aber  Menelaos  soll  es  ihm 
selbst  sagen,  zu  a,  124. 

464—483.  FroUus  verkündet  dem 
Menelaos,  toas  er  thun  müsse. 

466.  Der  Fragesatz  drängt  sich 
in  die  Rede  ein.  ώς  (466)  hängt 
von  ola^  ab.  — ταντα,  wer  ihm 
den  Rath  gegeben.  — παρατροπέων, 
ablenkend,  wie  παραχλιόόν  348. 

466—470.  378  f.  [mit  verändertem 
Schluss).  379—381. 

472.  αλλά  deutet  den  Gedanken 
an,  „aber  wie  kannst  du  das  fragen  7^ 
etwa  wie  unser  ei.  — μάλα  verstärkt 
die  Kraft  des  άλλα.  vgl.  ε,  842. 
358.  360.  — ώφελλες,  debuisti. 


173 


ρέξας  ιερά  χά£  άναβίηνέμεν,  αφρα  τάχιοτα  & 

ύην  ές  πατριέ  ϊκοιο  πλέων  έπΙ  οίνοπα  χόνχον, 
ον  γάρ  τοι  χρ\ν  μοίρα  φίλους  τ Ιδέειν  χαΐ  Ιχέοϋ-αι  475·  > 

οϊχον  ίνχτίμενον  χαΐ  ύην  ές  πατρίδα  γαΐαν, 
πριν  γ δτ  αν  ΑΙγνπτοιο,  δαπετέος  ποταμοίο, 
αντις  νδωρ  ελ&^ς,  ρεξ^ς  Ιεράς  εχατόμβας 
άϋ·ανάτοίύι  ϋ-εοΐύι,  τοί  ουρανόν  ευρνν  ίχονοιν. 
χαΐ  τότε  τοι  δώύουύιν  οδόν  ϋ'εοί,  ην  ύύ  μενοινφς.  480 

ώς  Ιφατ*  αντάρ  ίμοί  γε  χατεχλάοθη  φίλον  τμορ^ 
οννεχά  μ αντις  ανιογεν  έπ  ηεροειδέα  πόντον 
ΑΙγυχτόνό"  Ιέναι  δολιχήν  οδόν  άργαλέην  τε, 
αλλά  τίϋά  ώς  μιν  ϊπεύύιν  άμειβόμενος  προύέειπον' 
ταντα  μ^^  οντω  δη  τελέω,  γέρον,  ώς  ού  τιελ&όεις'  485· 

αλ£  αγε  μοι  τόδε  είπε  χαΐ  ατρεχέως  χατάλεξον, 
η πάντες  ύυν  νηυόΐν  άπημονες  ηλθον  Αχαιοί, 
ονς  Νέύτωρ  χαΐ  έγώ  λίπομεν  Τροίη&εν  Ιόντες, 
ήε  τις  ώλετ  ολέ&ρφ  άδευχέι  ης  έπΙ  νηός 
ηε  φίλοον  εν  χερύΙν,  έπεϊ  πόλεμον  τολύπενΰεν,  490  >· 

ώς  ίφάμην,  ό δέ  μ αντίχ  άμειβόμενος  προβέειπεν 
ΑτρεΙάη,  τί  με  ταντα  διείρεαι;  ουδέ  τί  ύε  χρη 


478  f.  Der  Hauptbegriff  liegt  im 
Partidp,  nachdem  du  geopfert. 
TgL  za  ß,  287.  — καλα,  das  ein- 
zige spende  Beiwort  von  Ιερα^  wie 
χλειτός,τεληεις,  ίερός  bei  %καχομβτι. 

— άναβαινέμεν.  zu  a,  210.  — ιύτων 

— πόντον,  a,  188. 

476.  οικον  — πατρίόα  γαΐαν,  in 
timgekehrter  Ordnung,  zu  — An 
andern  Stellen  steht  in  demselben 
Verse  nach  Ικέσθια  οίκον  ές  νψό· 
ροφον.  Der  blosse  Acc.,  wie  a,  176. 

167. 257.  ές  hier  erst  beim  zweiten 
Gliede.  vgl.  μ,  27. 

477.  πρίν,  zu  ß,  374.  — Λιγνπτος. 
Den  Namen  Νείλος  finden  wir  erst 
beiHesiod.  — όαπετής,  vom  Him- 
mel fallend,  stehendes  Beiwort  des 
Flusses  (aber  nur  in  demselben  Vers- 
sclüasee,  wie  hier),  insofern  die 
Fldsse  durch  Regei^üsse  wachsen. 
Oder  sollte  eine  alte  Vorstellung  vom 
Ursprünge  der  Flüsse  zu  Grunde 
liegen? 

480.  xai  hebt  den  angeknüpften 
Satz  lebhaft  hervor,  so  besonders 


mit  όη;  όη  τότε  würde  die  Rück·^ 
beziehung  zum  vorigen  betonen. 

482  f.  in*  ηερ.  n.,  auf  dem· 
düstern  Meere,  wie  y,  105.  — 
Afy,  hier  wieder  dia  Land.  vgL  581^ 
— odov.  Der  Acc.  wie  898.  Der  Weg . 
betrug  aber  nur  eine  Tagereise 
(856  f.). 

484—570.  Proteus  berichtet  des 
Aias  und  des  Agamemnon  Tod  und'' 
den  unfrepmlligen  Aufenthalt  des 
Odysseus  hei  der  Kalypso. 

484.  Andere  lasen  ώς  μνΒ-οισιν 
ohne  Obiect.  vgl.  t,  258. 

488  f.  Νέστωρ,  vgl.  y,  168  f. 
276  ff.  — άόενχης,  bös,  wie  sonst 
λvyρός,  stehendes  Beiwort  von  ^λε-- 
^ος  ist.  X,  245  άόενχέα  πότμον. 
Eigentlich  ungebührlich,  wie* άει· 
χής,  unziemlich,  von  einem  0εϊ- 
χος,  Gebühr,  zu  256. 

490.  a,  238. 

492.  Mit  dem  stehenden  Verssofaluss 
ονόέ  τί  σε  χρή  begründet  Proteus 
seine  Frage.  Aehnlich  steht  es  zur 
Begründung  einer  Mahnung*  (a>  296)^ 
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ϊδμεναι  ονόΐ  όαηναι  έμον  νόον*  ουδέ  ύέ  φημι  ^ 

δην  αχλαυτον  iöaö&ai,  έπην  εν  πάντα  πύϋτ/Μ. 

πολλοί  μεν  γάρ  των  γε  δάμεν,  πολλοί  δ^  λίποντο’  495 

άρχοι  δ"  αν  δυο  μοννοι  Αχαιών  χαλχοχιτωνων 

iv  νόότω  άπόλοντο'  μάχη  δε  τε  Tcal  Ον  παρηΟθ-α' 

είς  δ"  ετι  πον  ζωος  οίοτερνχεται  ενρέι  πόντφ, 

Αίας  μίν  μετά  νηνύΐ  δάμη  δολνχηρέτμονΟιν. 

Γνρ^ίν  μιν  πρώτα  Πούειδάων  έπέλαούεν  500 

πέτρηύιν  μεγάληοι  Tcal  έξβοάωΰε  ϋ-αλάύοης' 

χαΐ  νύ  χεν  εχφνγε  χτ^ρα  χαΐ  έχϋ-όμενός  περ 

εΐ  μη  υπερφίαλον  Ιπος  έχβαλε  χάί  μέγ  aaöd^j, 

φη  ρ^  άέχητι  θ·ε<5ν  φυγέειν  μέγα  λσΖτμα  ϋαλάύοης, 

τον  Πούειδάων  μεγάί  έχλνεν  ανδηΟαντος’  505 

αντίχ  έπειτα,  τρίεαναν  ελών  χερύΐ  Orißoif^Oiv, 

ηλαύε  Γνραίην  πέτρην,  από  δ*  έύχιΟεν  αυτήν* 

χαϊ  τό  μλν  am69‘i  μείνε,  τό  δε  τρνφρς  έμπεύε  πόνχψ. 


doch  schliesBt  es  auch  eine  Folge- 
rung (a,  17),  einen  Gegengrund  {x, 
380)  oder  einen  neuen  Gedanken 
{τ,  118)  an. 

493  f.  ίόμεναι  — όαηναι,  synonym, 
durch  τε  verbunden  O,  184.  vgl.  240. 
ε,  104.  — voov,  Kenntnis 8,  wofür 
φρόνις  nur  da,  wo  der  Dichter  Posi- 
tion bedarf  (258.  v,  244).  — ονόέ 
fügt  den  Grund  mnzu.  — φημίρ 
wie  141.  — έπην.  Die  Handschriften 
lesen  meist  έπεί  κ\ 

496.  άρχοί.  Darauf  bezog  sich  des 
Menelaos  Fr^e  allein;  495  dient 
bloss  zur  Einleitung.  Dass  viele 
noch  am  Leben  geblieben  (λ/ποντο), 
steht  bloss  parallel. 

497.  παρεϊναι  mit  dem  Dativ,  wie 
640.  — Der  Gedanke  „so  dass  ich 
die  in  dieser  Gefallenen  nicht  zu  er- 
wähnen brauche",  wird  übergangen. 

498.  a,  197. 

499—537.  Der  Untergang  der  beiden 
erstgenannten,  zuerst  der  des  Aias 
( - 611).  ^ 

499.  μετά  νηνσί,  mitten  nnter 
seinen  Schiffen,  die  vor  ihm 
untergingen,  vgl.  487. 

500  f.  Schon  war  er  zum  Gyraii- 
schen  Felsen  gekommen.  Nach  dem 
Homerischen  Gedichte  Νόστοι  fand 
der  Sturm  bei  den  Felsen  von  Καφψ 


ρευς(Κϋΐ,φαρεύς\  an  der  südOatlichea 
Spitze  Euboias  (Herod.  VlII,  7), 
statt;  dort  ist  auch  der  Felsen  von 
Gyrai  zu  suchen,  den  alte  Erklärer 
ganz  irrig  bei  der  Eykladischen  Insel 
Mykonos  fanden.  Der  Dichter  wech- 
selt zwischen  Γνράί  ηέχραι  (eigent- 
lich die  runden  Felsen)  und 
Γυραέη  ηέτρη·  — πρώτα,  zuerst, 
wobei  ein  mit  όέ  (a,  284)  oder  αυτάρ 
έπειτα  einzuleitender  Gegensatz  vor- 
schwebt, aber  502  tritt  eine  andere 
Wendung  ein.  — έπέλασσε^  wie 
y,  291.  — xal,  u nd  so.  — θαλασσής, 
das  alle  seine  Schiffe  verschlungene 
er  flüchtete  sich  allein  auf  den  Felsen 
(608  f.). 

503  f.^  Statt  des  erklärenden  xal 
μέγ'  αασθη  erwartete  man  μέγ' 
άασθείς,  vgl.  ξ,  279.  — φη  er 
rühmte  sich  nämlich.  — φνγέειν, 
er  sei  entgangen.  — λαΐτμα, 
Flut,  immer  vom  hohen  Meere,  so 
dass  μένα  λαΐτμα  θαλάσσης  gleich 
μέγα  πέλαγος  (γ,  179.  321)  ist,  dem 
mare  magnum  der  Rümischen 
Dichter. 

605  f.  μεγάλα,^  wie  auch  μένα, 
laut.  — στιβαρός,  stehendes  wi- 
wort  von  Männerhänden,  neben  &απ· 
τος,  βίαιος,  θρασύς,  παχύς· 

bOe.  τοτρύφος,  dieses,  das  ab 
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τώ  Αίας  το  πρώτον  έφεζόμβνος  μέγ  αάύϋτ}'  ό 

τον  ΙφόρΒι  χατά  πόντον  άπείρονα  χυμαΐνοντα.  510 

6 μ^ν  απόλωλεν,  έπεί  πίεν  αλμυρόν  νόωρ.~\ 
ϋός  όε  που  $χφυγε  χήρας  αδελφεός  ηό^  νπάλυξεν 
iv  νηυϋΐ  γλαφυρ^ύι*  ϋάωύε  όε  πότνια  ^Ήρη. 
άλ£  ότε  δη  τάχ  εμελλε  Μαλειάων  όρος  αΐπυ 
ϊξβύϋ-αι,  τότε  δη  μιν  άναρπά^αύα  ϋνελλα  615 

πόντον  ίπ  Ιχθνόεντα  φέρεν  μεγάλα  ύτενάχοντα 
άγροϋ  έπ  ίύχατιήν,  οΘί  δώματα  ναΙε  θυέύτης 
το  πριν,  άτάρ  τότ  εναιε  θυεΰτιάδης  Αϊγιύ&ος, 
άλλ^  οτε  δη  χαΐ  χεΙϋ·εν  έφαίνετο  νόύτος  άπήμοον, 

£φ  0k  ϋ-εοί  ουρον  ΰτρέψαν  xctl  οίχαδ^  ϊχοντο,  520 

η τοι  ό μεν  χοίρων  έπεβήοενο  πατρίόος  αΐης, 
χαΐ  χύνει  άπτόμενος  πατρίδα'  πολλά  δ^  άπ  αυτού 
δάκρυα  ϋ-ερμά  χέοντ\  έπά  άύπαύίως  Ιδε  γαΐαν. 


geschlagene  Stflck,  wie  το  ημισν 
Ν,  565  dem  το  μέν  entgegensteht. 

509  f.  το  πρώτον,  einmal  (500 fi!.). 
— έφόρει,βΒ  [τρνφος)  schleuderte 
beim  Sturze.  — άπειρων  {άπείριτος 
X,  195)  tritt  vor  das  stehende  Bei- 
wort (vgl.  425J.  zu  ß,  430.  ^ 

511.  αλμνρον  (voo  άλμη)  νόωρ, 
Salzflut,  beständige  Bezeichnung, 
des  Meeres  in  der  Odyssee.  Der  Vers 
fehlte  in  den  meisten  Handschriften, 
aber  Aristarch  behielt  ihn  beL  Er 
ist  nach  499  unnöthig,  und  hat  einen 
komischen  Anstrich. 

512 — 537.  Agamemnons  Tod, 

512.  πον,  wohl,  hier,  wie  das 
Attische  ϊαως,  versichernd  (vgl.  181. 
ζ,  173.  190.  i,  162),  aber  zugleich 
leitet  es  den  Gegensatz  (514)  ein. 
Umgekehrt  hat  sich  unser  wohl  ab- 
gesäiwäcbt.  — εχφνγε  χήρας  (502) 
geht  auf  denselben  von  Athene  ge- 
sandten Sturm,  welcher  den  Aias, 
der  mit  Agamemnon  Ilios  verlassen 
hatte,  verschlug. 

513  f.  iv  νηνσΙ  γλ.  Die  des  Aias 
hatte  der  Sturm  vernichtet.  — öi 
fügt  den  Grund  hinzu.  — τάχ  έμελλε, 
er  sollte  bald,  wie  x,  275.  — 
Μαλειάων,  vgl.  γ,  286  ff.,  wonach 
Mienelaos  erst  vor  Maleia  von  Aga- 
.memnon  getrennt  wurde. 

515  f.  vgl  ε,  419,  wo  nur  ßaρia 


statt  μεγάλα.  So  von  der  Heimat 
sich  weggerissen  {άναριάξασα)  zu 
sehen,  schmerzte  ihn  tief  vgl.  x,  49  ff. 

517  f.  άγραν.  zU  a,  185.  £s  kann 
nur  auf  die  nächste  Umgebung  von 
Mykene  gehen,  unmöglich  auf  ein^ 
weit  entfetnten  Punkt,  gar  auf  die 
Insel  K^here,  was  freilich  .516  und 
518  fordern.  Unsere  beiden  Verse 
sind  eben  ein  ungeschickter  Ein- 
schub. Aigisthos  wohnte  mit  Kly- 
taimnestre  nach  γ,  272  in  Mykene, 
und  dies  wird  auch  524  ff.  angenom- 
men. Thyestes  war  bereits  vor  dem 
Auszuge  Agamemnons  gestorben 
(B,  107). 

519  f χείε^εν,  von  dem  Punkte 
auf  der  hohen  See,  wohin  er  ver- 
schlagen worden  (517).  — έφαίνετο, 
sich  zeigte,  erfolgte,.wie  361.  — 
στρέψαν,  durch  Wendung  des 
Windes  gaben  sie  Fahrwind. 

— ^ϊχοντο,  die  mit  Agamemnon  Zu- 
rückkehrenden. 

522  f Mit  j τοι  beginnt  der  Nach- 
satz. — άπτόμενος.  Er  fällt  nieder 
und  fasst  den  Boden  mit  den  Händen. 

— πατρίδα  gehört  grammatisch  nur 

zu  χύνει.  — απ’  αντον,  von  seinen 
Augen  herab.  — χέοντο,  ergossen 
s i c h.  385 : Toto  απ’ 

μώνχ;ύτο  δάχρνα,  — άαπ.^  freudig, 
wie  ξ,  501. 
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τον  d*  αρ  από  ύχοπιής  ύχοχός,  ον  ρα  χα&εΐύεν  ( 

ΑΙγιύϋ·ος  όολόμητις  άγων,  νπο  6*  ϊΰχετο  μιόθ-όν 

χρνύον  όοιά  τάλαντα'  φνλαύύε  ο γ είς  ενιαυτόν, 

μή  ε λάϋ-οι  χαριών,  μνήύαιτο  όε  ϋ-ουριόος  άλχής. 

βή  Ιμεν  άγγελέων  προς  δώματα  ποιμένι  λαών. 

αύτίχα  δ*  ΑίγίΟϋ-ος  δολΙην  έφράοοατο  τέχνην' 

χρινόμενος  χατά  δήμον  έείχούι  φώτας  αρίοτονς  580 

άοε  λόχον,  ετέρωϋτ  δ*  ανώγει  δαίτα  πένεοΘ-αι. 

αντάρ  ό βή  χαλέων  Αγαμέμνονα,  ποιμένα  λαών, 

ΐπποιύιν  χαΐ  δχεύφιν,  άειχέα  μερμηρίζων. 

τον  δ*  ουχ  είδότ  ολεϋ’ρον  ανήγαγε,  χαΐ  χατέπεφνεν 

δειπνίύύας,  ώς  τις  τε  χατέχτανε  βουν  έπΙ  φάτνη.  58^ 

ουδέ  τις  Ατρείδεω  ετάροον  λίπε^ , οϊ  οι  έποντο, 

ουδέ  τις  ΑΙγίύ&ου,  άλΧ  εχτα&εν  έν  μεγάροιϋιν. 

ώς  εφατ'  αντάρ  έμοί  γε  χατεχλάύϋτ]  φίλον  η[ΐορ, 
χλαίον  ^ kv  ψαμάθΌΐύι  χαθι^μενος,,ονδέ  νυ  μοι  χήρ 
ήϋ’ε£  ίτι  ζώειν  χαί  όράν  φόος  ήελίοιο.  540 

αντάρ  έπεί  χλαίων  τε  χυλινδόμενός  τ έχορέοβτρ^, 
δτι  τότε  με  προοέειπε  γέρων  άλιος  νημερτής' 
μηχέτι,  }ίτρέος  νΐέ,  πολύν  χρόνον  αΰχεΧές  ο^ως 


d26f.vx0 — ^iaOov^indemeralB 
Belohnung  ihm  versprach.  — 
εις  iviavrov.  zu  86. 

527.kXa^i  ηαρ.,  er  unbemerkt 
zu  ihm  (dem  Aigisthos)  heran- 
träte. — μνησ,  06  άλχής,  und 
ihn  angriffe,  in  der  Ilias  stehende 
Redeweise  vom  tapfer n Kampfe.  &ov- 
ρις,  Fern,  zu  Οονρος,  stürmisch. 

529.  όολ.  τέχνην,  zu  455. 

531—533.  ετέ^θ‘1,  an  der  an- 
dern Seite  des  Palastes.  — 
καλέων,  ihn  einzuladen,  voca- 
turus.  — Τππ.  καΐ  οχ.  gehört  zu 
βή,  vgl.  8.  Homer  braucht  nie  0χεα· 
Oiv,  nur  όχέεσαιν  und  οχεαφιν. 

534  f.  είδότα,^  wofür  gewöhnlich 
οίομενον,  — άνηγαγε,  führte  er 
mit  sich,  wie  γ,  272.  Der  Dichter 
nimmt  an,  Aigisthos  habe  den  Aga- 
memnon in  sein  (des  Aig.)  Haus  ge- 
führt; denn  er  denkt  sich  dessen 
Haus  gleichfalls  in  Mykene,  vgl.  X, 
410.  Klytaimnestre  wird  hier  gar 
nicht  erwähnt.  — re  hebt  das  τις 
hervor,  wie  häufig  in  Gleichnissen 


(ως  ό*  οτε  τίς  τε  und  ως  τις  re). 
vgL  Μ,  είς  ο κε  τίς  τε  βαλών,. 
S,  90  μη  τις  τ άλλος,  — χανέχ^ 
rave.  Zum  Aorist  zu  838.  — έπΙ 
φάηγ,  bei  der  Krippe,  im  Stalle, 
wo  er  sorglos  steht. 

536  f.  Alle  im  Hinterhalte  liegen- 
den Männer  fielen  gleichfalls,  da 
Agamemnon  und  die  Seinen  sich 
tapfer  wehrten.  [Das  widerspricht 
dem  Vergleiche  535  und  der  Dar- 
stellung λ,  412  ff.  Die  beiden  Verse 
scheinen  eingeschoben.] 

M8— 542.  vgl.  X,  496—600.  — 
ζώειν,  έμέ.  — οραν  φάος  ήελίοιο ^ 
stehende  Bezeichnung,  wofür  Α,  8Β 
έιιΐ  χ^νΐ  όέρχεαθαι.  Vom  Sterben 
λείπειν  φάος  ήελίοιο.  — Priamoa 
wälzt  sich  im  Miste  aus  Schmerz  um 
Hektors  Tod.  Achilleus  bedeckt  sich 
mit  Staub,  wirft  sich  auf  die  Erde 
und  zerrauft  das  Haar,  als  er  den 
Tod  seines  Patroklos  vernimmt. 

643  f.  όντως  gehört  zu  άσχελές 
{a,  68).  — άνναις,  Vollendung, 
vom  Erfolge.  vgL  πρήξβς  Xy  202.. 
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χλαί ^ Ijrel  ανχ  cawctv  rtva  δήομεν'  άλλα  τάχιύτα  β 

χείρα^  οχως  χεν  άη  ΰην  χατρίδα  γαΐαν  ΐχηαι.  545 

η γάρ  μιν  ζωάρ  γε  χιχήύεαι,  η χάί  ^Ορέύτης 
χτεΐνεν  νχοφθ·άμενος,  ου  δέ  χεν  τάφου  άντφολήοοίς, 
ώς  Ιφατ  * αντάρ  έμοί  χραόΐη  oeal  ϋυμος  άγηνωρ 
αυτις  ενϊ  ύτή^εύύι  χάί  άχννμένφ  χερ  Ιάνθη' 

Tcal  μιν  φοονηΟας  Ιχεα  πτερόεντα  χροΟηνδοίν*  550 

τοντονς  μίν  δη  olSa*  Ον  δi  τρίτον  ανδρ  ονόμαζε, 
οΰτις  ίτι  ζωός  χατερυχεται  ευρέι  χόντφ, 

[ηε  ϋ-ανών*  έ&έλω  δ^  χαΐ  άχννμενός  χερ  αχοϋΟαέ.] 
ώς  έφάμην,  6 δέ  μ αντίχ  άμειβόμενος  χρούέειχεν* 
νΙος  Ααέρτεω^  ^Ιϋ-άχη  ενι  οΙχία  ναίων.  555 

τον  (f  ϊδον  έν  νήΰφ  ϋ^αλερόν  χατά  δάχρυ  χέοντα 
νύμφης  έν  μεγάροιύι  Καλυψους,  η μιν  άνάγχη 
ϊΰχει,  6 δ^  ον  δυνατοί  ^ .χατρίδα  γαΐαν  ίχέΰ^αΐ’ 
ου  γάρ  οί  χάρα  νηες  Ιχηρετμοι  χαΐ  εταίροι, 
οϊ  tUv  μιν  χέμχοιεν  ix  ενρέα  νώτα  &αλάθΰης.  560 

ΟοΙ  ό*  ου  Β'έύφατόν  έϋτι,  διοτρεφες  ώ Μενέλαε, 

^Αργει  iv  ίχχοβότφ  ϋ-ανέειν  χάί  χότμον  έχιΰχεΙν, 
αλλά  ά ές  ^Ηλύοιον  χεδίον  χάί  χείρατα  γαίης 


&W01V  όήειν,  etwa  er  r ei  ch  e η wer- 
den. άηω  Yertritt  das  dem  Homer 
fremde  Futur  ενρησω.  — Proteus 
schliesst  sich  mit  ein,  da  auch  er 
gern  dem  Unglflck  ablielfen  möchte. 
Ygl.  188.  682. 

546  f.  μιν,  den  Aigisthos.  — Das 
fiberlieferte  η χεν  ist  unhomerisch, 
da  χεν  und  iv  beim  Imperf.  und 
Ind.  Aor.  nur  von  nicht  eingetretenen 
Handlungen  stehen,  wie  a,  289.  καί 
hebt  das  sweite  Glied  herror.  vgl. 
γ,  107.  — κτεΙνεννηοφΟ,,  occidere 
occupavit.  τάφον,  zu  γ,  809. 

549.  ΙάνΟη,  im  Gedanken,  dass 
Agamemnon  an  Aigisthos  gerächt 
werde.  Ιαίνεα^ί  ist  heiter  wer- 
den, eigentlich  warm  werden,  der 
Gegensatz  Yon  φιγεΐν.  Der  eigent- 
liche Ausdruck  Yon  der  Freude  ist 
τέρχεσΟαι ; stärker  ist  γη^εΐν,  wel- 
ch^ eigentlich  das  erhebende  Gefühl 
des  befriedigten  Wunsches,  die^Lus^ 
bezeichnet,  von  ηόεσΟαι  (vgl.  ηόονη, 
findet  sich  nur  ηοατο  i,  858. 

551.  τοντονς.  YgL  496  f. 


563.  Der  in  Widerspruch  mit  498 
(552)  stehende  Vers  wurde  schon  in 
allen  alten  Ausgaben  als  unecht  be* 
zeichnet. 

555  f.^  Zu  ναίων  fügt  Homer  οικία 
oder  όώματα  {i,  18)  hinzu.  — ϊόον, 
durch  seine  Sehergabe.  — θαλερός, 
Yoll  (blühend),  θεομός,  heiss,  und 
τέρί/ν,  weich  (leicht  fliessend),  sind 
die  stehenden  Beiwörter  der  Thränen. 
zu  153. 

657  f.  άνάγκρ,  wider  Willen 
(η,  217),  hier  nicht  mit  Gewalt.  — 
όε  fügt  die  weitere  Ausführunff  hinzu. 

560.  0?  geht  auf  νηες  und  εταίροι. 
— ηέμηοιεν,  hinbrächten,  wie 
τξ  τίέμπειν  θ,  556.  vgl.  586,  auch 
362.  — ini,  wie  381. 

561—568.  Schliesslich  verkündet 
er  ihm  seine  Unsterblichkeit. 

561.  θέσφατον,  bestimmt  (von 
Gott  gesagt,  vgl.  θέσηις),  wie 
μοίρα  475. 

563—565.  Das  Elysische  Gefilde, 
für  die  Lieblinge  der  Götter  bestimmt^ 
wird  an  den  Erdrand  versetzt.  Bei 


Odyssee.  8.  AnÜ. 
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άϋ-άρατοι  πέμψουβιν,  ο&ι  ξανϋ'ος  ^ΡαδάμανΟνς,  * 

ΤΜ  mo  ^Ιύτη  βιοτη  πίλ^ι  ανθ-οώποιβιν'  565 

> f ϊ»>>\  X *χ  » 

ου  νιφετος,  οντ  αρ  χεψων  πολύς,  σντε  ποτ  ομβρος, 

• άλΧ  αίεΐ  Ζεφυροιο  λιγν  πνείοντος  άήτας 

^Δχεανος  άνίηύιν  άναψύχειν  avd-ρωπονς' 
οννεχ  εχεις  "^Ελένην  χαί  Οφιν  γαμβρός  Αως  εΰΰι. 

ώς  εΙπών  υπό  πόντον  έδύΰετο  χνμαίνοντα.  570 

αντάρ  έγεον  έπι  νήας  αμ  άντιθ-έοις  ετάροιύιν 
ηια,  πολλά  δέ  μοι  χραδίη  πόρφνρε  χιόνχι. 
αντάρ  έπεί  ρ έπΙ  νήα  χατήλϋΌμεν  ηδΐ  ϋ-άλαύύαν, 
δόρπον  όπλιύάμεύ^ , έπΙ  τ ηλυϋ'εν  αμβρούίη  ννξ, 

δη  τότε  χοιμήϋημεν  έπι  ρηγμΐνι  ϋ-αλάοοης,  575 

ημος  ήριγένεια  φάνη  ροδοδάτ(τνλος  *Ηώς, 
νηας  μϊν  πάμπρωτον  έρνύύαμεν  είς  άλα  δίαν, 
kv  δ^  Ιύτούς  τιϋ-εμεΰϋ'α  χάί  ίΰτία  νηνύΐν  ίίύης* 
αν  δε  χαί  αντοί  βάντες  Ιπϊ  χληΐύι  χαϋΊζον, 
ε^ς  δ'  εζόμενοι  πολιήν  άλα  τνπτον  έρετμοίς,  580 

άφ  δ^  είς  ΑΙγνπχοιο,  δαπ^εος  ποταμοίο, 
ύτηύα  νέας,  χαΐ  έρεξα  τεληέύΰας  εχατόμβας. 
αντάρ  ίπεϊ  τίοτέπανΟα  θ'εών  χόλον  αΐϊν  έόντοον. 


Homer  kommt  es  sonst  nicht  vor. 
Der  Name,  den  man  von  dem  spätem 
ηλνσις  in  der  Bedeutung  Hinkunft  (?) 
gedeutet  hat.  scheint  ungriechisch.  — 
καΐ  führt  die  nähere  Bestimmung 
hinzu.  Rhadamanthys,  Sohn  des 

Zeus  und  der  Europe  {Ξ,  822),  König 
auf  Krete,  wird  als  weiser  Gesetz- 
geber und  Richter  neben  Minos  ge- 
feiert. vgl.  n,  323.  — ό'^Ιατη,  ganz 
leicht  (mühelos),  selig.  Die  Götter 
heissen  ^ώοντες  (805). 

566  f.  Asyndetische  Erklärung  mit 
Auslassung  von  έστί,  wie  664.  — 
ποτέ  gehört  zu  allen  drei  Gliedern. 
αρα  hebt  οντε  mit  Beziehung  auf 
das  vorhergehende  ov  νιφ.  hervor.  — 
ηολνς,  heftig,  wie  εχηαγλος  χει· 
μών  ξ,  522.  zu  ε,  54.  — Auffallend 
ist  bei  dem  elysischen  Zephyr  λιγν, 
das  Homer,  wie  λιγνρός,  nur  vom 
brausenden  Winde  braucht  (y,  289). 
Man  erwartete  eher  ηκα,  sanft, 
wie  Y,  440.  Aristoteles  las  Ζεφν· 
QOiO  διαπνεΐονσιν  άήται,  ohne  den 


folgenden  Vers,  was  jedenfalls  den 
Vorzug  verdieut. 

569  knüpft  an  πέμψονσι  564.  — 
έχειν,  αλοχον  {η,  313),^  wie  auch 
in  Prosa.  — σφίν,  άθανάτοις  (564), 
Dativ  des  Antheils. 

571—586.  Menelaos  schUesst  die 
Erzählung  ab. 

671—676.  426—431. 

677.  y,  163. 

578.  ß,  423  f.  iv  gehört  zu  τιθ^έ^ 
μεαΒα.  vgl.  y,  154. 

579  f.  Man  erwartet  auch  hier 
die  erste  Person,  aber  der  Dichter 
bedient  sich  eben  stehender  Verse 
(ß,  419.  i,  104),  deren  Aenderung 
das  Metrum  versagte,  vgl.  i,  54  £ 
Das  Meer  ist  an  sich  παλιός,  grau 
(so  heisst  auch  das  Eisen  und  der 
Wolf),  wird  es,  wie  ß,  261  zeigt, 
nicht  erst  durch  den  Rnderschlag, 
wovon  λενκαίνειν  μ,  172. 

581  f.  AiyvTCtoio,  νόωρ  (477).  zu 
55.  — δαπ.  zu  477.  — στησα, 
andete,  wie  ξ,  258.  zu  η,  4. 
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χεν^  ^γαμέμνονι  τύμβον,  ιν  αύβΒύτον  χλέος  εΐη.  β 

ταντα  τελεντήύας  νεόμην,  εόοοαν  όέ  μοι  ovqov  685 

ά&όνατοι,  τοί  μ ώχα  φίλην  ές  JtaxQlö'  επεμψαν, 

άλ£  αγε  νυν  έπίμεινον  hü  μεγάροιύιν  ίμοϊύιν, 

οφρα  χεν  ενόεχάτη  τε  όνωδεχάτη  τε  γένηταί' 

χαΐ  τότε  ο ευ  πέμφω,  δώΰω  όέ  τον  αγλαά  δώρα, 

τρεις  ϊππσυς  χάί  δίφρον  ένξοον^  αντάρ  έπειτα  590 

δώοω  χαλόν  άλειύον,  ϊνα  ύπένδηύϋ’α  Β-εοΙύιν 

άϋ·ανάτοις,  έμέ&εν  μεμνημένος,  ήματα  πάντα. 

τον  αν  Τηλέμαχος  πεπνυμένος  άντίον  ηνδα* 

^Ατρείδη,  μη  δη  με  πολύν  χρόνον  ^νΒ'άό'  έρυτιε. 

χαΐ  γάρ  κ είς  ένιαντον  έγώ  παρά  ύοί  γ άνεχοίμην  595 

ημενος,  ονδέ  χέ  μ οϊχου  έλοι  πό^ος  ονδε  τοχηων' 

αΐνώς  γάρ  μνϋ·οιΰιν  έπεύΰί  τε  ύοΐύιν  axovcov 

τέρπομαι.  άλΧ  ηδη  μοι  άνιάζονύιν  εταίροι 

εν  Πνλφ  ^αϋ-έη,  ΰύ  δέ  με  χρόνον  ένϋ’άδ^  έρύχεις, 

δώρον  δ",  οττι  χέ  μοι  δοίης,  χειμήλιον  έύτω.  600 

ίππους  δ^  είς  ^Ιϋ'άτιην  ουχ  αξομαι,  αλλά  ΰόΐ  αντώ 

ένθ^άδε  λείψω  άγαλμα^  ΰύ  γάρ  πεδίοιο  ανάΰύεις 

ενρέος,  φ ένι  μίν  λωτος  πολύς,  έν  de  χύπειρον 


584.  α,  289  f.  λ,  75  f.  - ασβέ- 
στσν,  unvergänglich,  wörtlich 
unauslöschlich,  ist  Praedicat. 
vgl.  η,  332  f. 

585  f.  Andere  lasen  όΐόοσαν,  was 
aber  bloss  steht,  wo  der  Vers  εόοσαν 
ausschliesst.  Gewöhnlich  findet  sich 
όόααν. — ίπεμψαν,  sendenwollten. 

587 — 592.  Menelaoa  bittet  den  Tele- 
mach,  noch  einige  Zeit  bei  ihm  zu 
verweilen,  und  verspricht  ihm  Gast- 
geschenke. vgl.  a,  309  ff. 

588.  zu  ß,  374. 

589—591.  εν  wird  durch  das  fol- 
gende erklärt.  — τρεις,  ein  Zwiege- 
spann  und  ein  Handpferd 
— ένξοος,  wofür  auch  ένξεστος, 
ξεστός.  — Beim  Becher  hebt  er 
nachdmcksvoll  einen  neuen  Satz  an. 
αλεισον,  synonym  mit  όέπας.  zu 
y,  50. 

592.  σπένό^σΟα,  aus  demselben.  — 
ηματα  πάντα,  immerfort,  hier 
vom  ganzen  Leben. 


593—624.  Auf  Telemachs  Wunsch 
erklärt  sich  Menelaos  bereit,  ihm  ein 
anderes  Geschenk  zu  geben. 

594.  έρνχε,  wolle  mich  zurflck- 
halten. 

595—599.  Wie  gerne  ich  auch 
bliebe,  der  Gefährten  wegen  muss 
ich  zurück.  — καΐ  είς  έν.  (zu  86) 
άνεχ.  ημ.,  ονόέ,  ich  könnte  auch 
ein  Jahr  bei  dir  sitzen,  ohne 
dass.  vgl.  109.  — τοχηων,  allge- 
mein, da  er  nur  die  Mutter  zu  Hause 
zurückgelassen.  — αίνώς.  zu  a,  208. 
— έπος,  die  Bede  (eigentlich  das 
Gesprochene),  in  Bezug  auf  den  . 
Inhalt,  μνΟος,  das  Wort,  in  Bezug 
auf  das  Sprechen  selbst,  wie  in  έπος 
έφατ  έχ  τ όνόμαζεν.  — άνιάζονσιν. 
zu  α,  304.  — όε,  und  doch.  — 
έρνχεις,  wie  έρνχε  594. 

600.  χειμή^ον,  Kleinod,  das  im 
Οάλαμο(ξ^  auH)ewahrt  liegt  (α,  312). 

602.  αγαλμα,  als  Putz,  dessen  du 
dich  bedienen  kannst. 

12· 
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πνροί  re  ζειαί  τε  Ιδ^  tv(fυφvhς  χρί  Xevxw.  4 

hf  d’  ^Ιϋ·άχρ  ουτ  αρ  δρόμοι  ευρέες,  οντε  τι  λεψών*  606 
ϋίΙγΙβστος,  χαϊ  μάλλον  ίπηρατος  Ιπχοβότοιο, 
ον  γάρ  τις  νηύΰον  ίχχήλατος  ουδ^  ευλείμων, 
αϊϋ^  άλΧ  χεχλίατια,  *1&άχη  δέ  τι  tuu  χερϊ  χαύέων, 
φότο,  μείδηύεν  δϊ  βοήν  άγαδ·ός  Μενέλαος, 
χειρί  τέ  μιν  χατερεξεν,  έπος  τ έφατ  ix  τ όνόμαζεν*  610 
αϊματός  είς  αγαθ-οίο,  φίλον  τέχος,  oV  εγορευεις* 
τοιγάρ  έγώ  τοι  τσντα  μεταΟτηύω'  δύναμαι  γάρ, 
δώρον  δ^,  δύ</  έν  Ιμώ  οϊχφ  χειμήλια  χείται, 
δοόύω,  ο χάλλιΰτον  χαΐ  τιμηέύτατόν  horiv. 
δωύω  τοι  χρητηρα  τετυγμένον*  άργύρεος  δέ  615 

έΰτιν  αχας,  χρνύώ  d’  έπΙ  χείλεα  χεχράανταί' 
ϊργον  δ*  ^ΗφαΙύτοιο,  πόρεν  δέ  έ Φαίδιμος  ηρως, 

Σιδονίων  βαύιλενς,  δ^  εός  δόμος  άμφεχάλνφεν 
χεΖΰέ  με  νοοτήύαντα'  τεΧν  δ^  έϋ-έλω  τό^  όπάΰΰαι. 

(δς  οΐ  μίν  τοιαντα  προς  άλλήλονς  άγόρευον'  620 

{δαιτυμόνες  δ^  άνά  δωματ  Ιύαν  ϋ·είον  βαύιληος. 
οί  δ*  fffov  [άν  μήλες  φέρον  d*  ενήνορα  οίνον' 


604.  %euiL  ζα  41.  — l6k,  häafig, 
besoDders  nacb  τε,  im  Hiatus.  Der 
Annahme  eines  Digammas  wider- 
sprechen manche  Stellen.  — εν^νφ,, 
breitwflchsig,  da  nur  zwei  Rmhen 
Körner  sich  gegenüber  stehen,  im 
Gegensatz  zur  mcken  Weizenü^e. 

^6.  XI,  wohl  (608.  687),  hier  nur 
beim  zweiten  Gliede,  wie  natk  566. 

— Horaz  lässt  den  Telemach  sagen: 
Non  esl  aptus  eqwis  Ithaeae  locus, 
ul  negtic  plams  porrectus  8p<Ui%8, 
nec  muttae  prodi^us  herhae, 

606.  αΙγίβοτος,  *Ι^κη  έατίν,  vgl. 
V,  242  f.  lieber  hmoß.  zu  99.  — 
xal  μάλλον  έηηρ.,  und  doch  mir 
lieber,  als  wenn  es. 

607  f.  Wenn  keine  der  Meerinseln 
zum  Rossetreiben  geeignet  ist,  noch 
schöne  Wiesen  hat,  so  Ithake  weniger 
als  eine.  — άλΙ  χεχλ.,  ins  Meer 
sich  erstrecken,  vgl.  v,  285. 
0,  340.  zu  ε,  226.  — τι,  wohl,  wie 
in  οντε  τι  (605).  Andere  lasen  d* 
Iri  oder  όέ  τε  {ß,  182.  277), 

611.  οΛματος,  ablativ.  Gen.  — 
Φ,  109:  Πατρός  εΤμ*  άγα^ΐο. 


vgL  583.  n,  300.  — oF  άνορενεις, 
nach  deinen  Worten  (οτι  τοΐα), 
wie  ρ,  479.  vgl.  271. 

613.  όώρον,  wofür  die  meisten 
Handschriften  όωρων  haben,  όώρον 
όώαω,  δ χάλλιστόν  έοτι  κειμηλίων, 
δσσα.  Der  Relativsatz  geht  voran 
und  zieht  den  Genitiv  in  sich  hinein. 

615  f.  τετυγμένον,  künstlich, 
wonl  gearbeitet,  wie  factus. 
zu  123.  — χεχράανται.  zu  132. 

617—619.  πορεν,  gab,  wie  130.  — 
ΣιόονΙων,  zu  84.  Auch  der  Sidonische 
König  hat  einen  Griechischen  Namen, 
vgl.  228.  — δϋ^,  οτι.  — ιός,  hier 
nicht  reflexiv.  — άμφεκ.,  barg,  wie 
511.  Aehnlich  κενΟειν  ζ,  303. 
— νοστησαντα,  prägnant,  auf  der 
Rückkehr  gelangend. 

620.  Gewöhnlicher  Abschluss  des 
Gesprächs,  zu  O,  333. 

621.  όαιτνμόνες  (i,  7),  die  Gäste, 
die  γείτονες  ηό^  εται  (16).  — άνά, 
gewöhnlich  κατά  (715),  auch  ηρός 
(799).  Andere  lasen  ές.  — ^είον, 
όιοτρεφέος.  zu  γ,  480.  vgl.  β,  259. 

622—624.  οΐ,  sie;  den  Gegensata 


ύΐτον  δέ  ύφ  αλοχοι  χαλλιχ(^ηδ6μνοι  ίπΒμχον,  ό 

ως  οί  μεν  χερί  δείχνον  kvl  μεγόροιύι  xivovroJ] 
μνηύτηρες  δε  χάροι9·εν  'Οδυύύήος  μεγάροιο  625 

δΙύχοίύίΡ  τερχοντο  χαϊ  cdyccvi^Oiv  ίέντες 
h τνχτφ  δαχέδω,  οϋ-ι  χερ  χάρος,  νβριν  ίχοντες, 

^δντίνοος  δε  xoidijOro  χαϊ  Ενρνμαχος  θεοειδής, 

άρχοΐ  μνηύτήροον,  άρετ'η  δ^  Ιύαν  εξοχ  αριύτοι, 

τοΖς  δ^  νΙός  ΦρονΙοιο  Νοημων  Ιγγνϋ'εν  έλϋ’οόν  630 

Uvrlvoov  μνθΌΐύιν  άνειρόμενος  χρούέειχεν" 

'Αντίνο , η ρά  τι  ϊδμεν  ένΐ  φρεύίν,  ηε  χαϊ  ονχί, 
δχχότε  Τηλέμαχος  νεΙτ  kx  Πόλον  ήμα&όεντος; 
νηά  μοι  οϊχετ  άγων'  έμh  <ίέ  χρ^<ο  γίνεται  αυτής, 


"ύΐιδ*  ές  ενρνχορον  διαβήμεναι 

bilden  die  Gattinnen,  an  deren  Stelle 
man  eher  die  ταμίαι  erwartete.  Dass 
sie  selbst  die  Rinder  bringen  nnd 
den  Wein  (φέρειν  von  leblosen  Din- 
gen), liegt  nicht  nothwendig  im  Aus- 
druck. — ενηνωρ,  den  Mann  er- 
freuend (ihm  wohlthuend);  wir 
sagen  h erzerfreuend,  vgl.  ενφρων, 
zu  ß,  340.  — σίτον,  zu  a,  189.  — Das 
Beiwort  der  Gattinnen  ist  ganz  neu. 
— ηένοντο,  waren  beschäftigt; 
mit  dem  Acc.  ß,  322.  x,  848.  Sonst 
άμφαιένεσ^ι,  [Der  Vers  ist  aus  ω, 
412  genommen;  denn  dass  unsere 
▼ier  Verse  ein  sehr  spätes  Einschieb- 
sel sind,  das  sich  ungebührlich  an 
den  Schluss  der  abbrechenden  Er- 
zählung anschliesst,  leidet  keinen 
Zweifel.] 

Der  zweite  Theil  des  Buches 
spielt  auf  Ithake. 

625—657.  Die  Freier  erfahren 
erst  jetzt  durch  Noemon,  dass  Tele- 
mach  vor  einigen  Tagen  nach  Pylos 
gefahren  ist, 

625  f.  a,  106  f.  — όίσχος,  die 
runde,  platte  Wurfscheibe  von  Stein, 
wogegen  Ψ,  826  mit  einem  eisernen 
οόλος  geworfen  wird.  Der  Riemen, 
mit  dem  man  sie  schleuderte,  ging 
um  sie  oder  durch  ein  Loch  der- 
selben. — αίγανέη,  Wurfspiess 
(von  άΐααειν'),  — ιέντες,  zu  wer- 
fen, gehört  zu  beiden  Dativen. 

627.  τνχτψ,  fest,  gestampft, 
eigentlich  künstlich  gemacht. 


εν9-α  μοι  ϊχχοι  635 

zu  615.  — βάηεόον,  Boden,  heisst 
eigentlich  ganz  fest  fvgl.  όάσχιος, 
όαφοινος).  — χάρος,  τΙφιοντο,  Das 
Verbum  fehlt  regelmässig  in  der  Ver- 
bindung ώς  {o&i,  IvO«,  auch  o% 
tb  χάρος  χερ,  vgl.  ß,  305.  ε,  82. 
ρ,  171.  — έχοντες  {a,  868)  las  Ari- 
starch,  nicht  έχεσχον,  ϊχειν,  trei- 
ben, wie  όχέειν  a,  297.  νβριν 
έχοντες,  Beiwort,  wie  a,  368  mit 
vorhergehendem  νχέρβιον. 

628.  χαΟηστο.  Sie  sahen  ruhig  zu. 
Das  Verbum  tritt  in  die  Mitte,  und 
Eurymachos  wird  erst  am  Schlüsse 
hinzugefflgt.  Hierbei  war  der  Vers 
massgebend,  vgl.  ς,  171,  dagegen 
κ,  513. 

629.  άοετζ  όέ  begründet  das  άρχοΐ, 
— αρετή,  Adel,  als  Inbegriff  edler 
Männlichkeit,  zu  a,  106.  Schon  im 
ersten  Buche  treten  Antinoos  und 
Eurymachos,  im  zweiten  neben  diesen 
Leiokritos  hervor. 

630  f.  τοις,  unter  ihnen,  zu 
a,  28.  — Νοημων,  zu  ß,  886.  — 
άνειρ.,  mit  έπεεσσιν  461. 

632.  ϊόμεν.  Er  schliesst  sich  mit 
ein.  zu  138.  — ηε  χαϊ  ονκΙ,  stehende 
Redeweise,  wie  a,  268.  zu  80. 

63 3f.  οϊχ.  hat  mitgenom- 
men. — Xpectf  γίνεται  (sonst  χρεώ 
allein),  wie  χρη,  mit  dem  Acc. 

635.  ενρνγορος,  weiträumig,  aus 
metrischer  Noth  statt  ευρύχωρος, 
da  man  nicht  wohl  an  eine  Ableitung 
von  χορός,  Reigen  platz,  denken 
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όω0€χα  ϋ^λειαί,  υπό  δ*  ημίονοι  ταλαεογοί  * 4 

άδμητες’^  των  χέν  τιν  έλαύύάμενος  δαμαύαΙμην, 

ως  εφα&\  οΐ  δ*  άνά  ϋ-νμδν  έβ-άμβεον  ου  γάρ  εφαντο 
Πυλον  οϊχεύ&αι  Νηλήιον,  αλλά  που  αντου 
αγρών  η μήλοιύι  παρέμμεναι  ηε  Cvßciry,  640 

τον  δ^  αυτ  ^ντίνοος  προύέφη,  Ευπείβ-εος  υΙός' 
νημερτές  μοι  ενιύπε,  πότ  ωχετο,  χαΐ  τίνες  αυτω 
χουροι  ίποντ  *Ιβάχης  έξαίρετοι;  η εοΐ  αυτόν 
βητές  τε  δμώές  τε;  δυναιτό  χε  χαΐ  το  τελεΰΟαι. 
χαί  μοι  τοντ  άγόρευοον  ίτήτνμον,  οφρ  εν  εΙδώ,  645 

η Οε  βίξΐ  άέχοντος  άπηνρα  νήα  μέλαιναν, 
ηε  εχών  οΐ  δώχας,  έπεί  προύπτνξατο  μύβφ. 

τον  δ^  υιός  ΦρονΙοιο  Νοήμων  άντίον  ηυδα' 
αυτός  εχών  οι  δώχα^  τί  χεν  ρέξειε  χαΐ  άλλος, 
όππότ  άνηρ  τοιοντος,  Ιχων  μελεδήματα  βυμω,  650 

αΙτίζη;  χαλεπόν  χεν  άνηναΰβαι  δόΰιν  εϊη. 
χουροι  δ*,  οϊ  χατά  δήμον  αριύτευονύι  μεβ^  ήμ^ας, 
οΐ  οΐ  ϊποντ'  έν  δ*  άρχόν  Ι/ώ  βαίνοντ  ένόηύα 
Μέντορα  ηε  βεόν,  τω  δ*  αυτω  πάντα  έωχει. 


kann.  vgl.  zu  1.  — όιαβ,,  um  hin- 
überzufahren. — νπό,  weil  sie 
noch  saugen.  — ταλαεργός,  arbeit- 
duldend, wie  κροετερώννξ,  stehen- 
des Beiwort  des  Maulthieres,  das 
Plinius  animal  viribus  in  labores 
eximium  nennt  — έλασσ,  άαμ,,  ich 
möchte  eines  holen  und  es 
zäumen. 

638—640.  άνά  θυμόν  steht  nur 
da,  wo  der  Vers  xccra  θυμόν  aus- 
schliesst  zu  ß,  291.  — εφαντο, 
hatten  gedacht;  der  Dichter  be- 
zieht die  Handlung  aber  auf  den 
jetzigen  Zeitpunkt  — Νηλ,  vgl.  y,  4. 
— nov  αυτόν  αγρών,  irgend- 
wo da  auf  dem  Lande  (zum  Genitiv 
y,^251)  sein.  Φ",  460f. : Al  όό  itov 
αυτόν  ίβλαβεν  iv  πεόίψ,  — σνβώτ^. 
Eigentlich  erwartete  man  νεσσιν, 

643  f.  κονροι  */.  (von  ihm) 
ausgewählte  Jünglinge  Itha> 
kes.  v^l.  ß,  307.  — εοί  αντον,  wie 
έμόν  αντοϋ  ß,  45.  Dem  Antinoos 
fällt  aber  die  Möglichkeit  ein,  Tele- 
mach  könne  gar  Arbeiter  (θήτες. 
vgl.  θτμενειν)  und  Diener  aus  dem 


Hause  oder  vom  Lande  mitgenom- 
men haben,  worauf  καΐ  τό  τελέσσαι 
hindeutet.  Der  Satz  mit  όνναιτο 
begründet  die  letzte  Frage. 

646  f.  ßi\i  άέκοντος,  mit  Gewalt 
gegen  den  nicht  wollenden. 

A,  430:  Την  ρα  βΐη  (&)  άέκοντος 
άπηνρων.  — προοτττ.  zu  β,  77. 

649.  αυτός  έκων,  ich  selbst 
freiwillig.  Erwiederung  auf  647. 
αντός  έγων  {β,  133)  wäre  hier 
weniger  passend.  — τΐ,  was  an- 
ders. 

651.  χαλεπόν  όέ.  Begründung  der 
in  der  Frage  selbst  angedeuteten 
Antwort. 

652—656.  unter,  wie  ;r,  419. 

B,  143.  l,  54.  — ol  hebt  nach  dem 
Kelativsatze  die  κούροι  wieder  her- 
vor, diese.  — έν,  darunter.  — 
ένόησα.  Dass  NoÖmon  bei  der  Ab- 
fahrt zugegen  gewesen,  wird  nicht 
berichtet.  — τψ  αντφ,  diesem 
selbst  — άλλα,  im  Gegensätze  zu 
τψ  — έφκει,  führt  die  Begründung 
der  Vermuthung  ήh  θεόν  ein.  — 
τό,  das  folgende.  — χθιζόν  νπηοΐον. 
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άλλα  το  d-αυμάζω'  ϊόον  ivd-dös  Μεντορα  δίον  δ 

χθΊζον  νπηοΐον,  τότε  δ"  εμβη  νηΐ  Πνλονδε.  656 

ώ'ς  αρα  φα^νήύας  άπέβη  προς  δώματα  πατρός. 
τοίύίτ  δ^  άμφοτέροιύιν  άγάύΰατο  ΰ^μός  άγήνωρ, 
μνηοτηρας  <Γ  άμνδις  χό&ιύαν  χ<ύ  πανύαν  άέϋ'λων. 
τοίύιν  δ*  ^τίνοος  μετέφη,  ΕυπειΒ-εος  νΙός'  660 

\αχννμενος'  μένεος  <^ε  μέγα  φρένες  άμφιμέλαιναι 
χίμπλαντ,  δοΰε  δέ  οΐ  χνρΐ  λαμχετόωντι  ίίχτην*'] 
ώ χόχοι,  η μέγα  έργον  νχερφιάλως  έτελέύϋΊ] 

Τηλεμάχω,  οδός  ηδε,  φάμεν  δέ  οΐ  ου  τελέεύϋ-αι. 

kx  τοΰΰών^  άέχητι  νέος  χαΐς  οϊχεται  αυτως,  665 

νηα  έρνύΰάμενος,  χρίνας  τ άνά  δήμον  άρίύτους. 

αρξει  χάί  χροτέρω  χαχόν  εμμεναι’  αλλά  οΐ  αντω 

Ζευς  6λέΰεu  βίην,  χρίν  ήμΧν  χήμα  γενέύ&αι. 

άλΧ  αγε  μοι  δότε  νηα  ϋ-οην  χαΐ  εϊχού  εταίρους, 

δφρα  μιν  αυτις  Ιόντα  λοχήύομαι  ήδε  gΆ)λάξω  670 

έν  χορΌ-μώ  ^Ιϋ-άχης  τε  Σάμοιό  τε  χαιχαλοέύύης, 

ώς  άν  έχιύμνγερώς  ναυτίλλεται  εϊνεχα  χατρός. 


gestern  morgen,  zu  β,  262.  — 
τότε,  Έβ  war  der  vierte  Tag  nach 
der  Abfahrt  — έαβη,  bestieg  er. 
— Πνλονδε,  nacn  Pylos  hin,  um 
dorthin  zu  fahren,  vgl.  ξ,  295. 

658—674.  AnaMag  auf  den  rück- 
kehrenden Tdemach, 

658  f.  άγάσσατο,  grollte,  zu 
ß,  67.  — καί  fügt  hier  eine  vorher- 
gehende Handlung  erläuternd  hinzu. 

660  f.  ^vv μένος,  von  jedem  Seelen- 
leiden (αχός),  — άμφιμ.,  rings 
dunkel,  stehendes  Beiwort  der  φρέ- 
νες  (praecordia),  einer  scheiben- 
förmigen farblosen  Muskelplatte,  von 
ihrer  vom  Dichter  angenommenen 
natürlichen  Farbe.  Die  Verse  sind, 
wie  schon  Aristarch  erkannte,  irrig 
ans  Λ,  103  f.  übertragen ; denn  nicht 
flammemder  Zorn  spricht  aus  der 
folgenden  Rede,  sondern  bitterer 
Groll.  Auch  tritt  die  Bemerkung 
störend  zwischen  die  Rede  und  den 
sie  ankfindigenden  Vers. 

663  f.  νχερφιάλως,  übermüthig. 
zu  a,  385.  — Statt  der  relativen  Ver- 
bindung mit  ην  knüpft  δέ  einen  neuen 
Satz  an.  — φάμεν,  wir  dach- 
ten (638). 


665  f.  Das  μέγα  έργον,  bezeichnet 
er  im  Aerger  noch  näher,  indem  er 
auch  diesen  Satz  durch  δέ  anknüpft. 
έκ  gehört  zu  οϊχεται,  — τοασώνδε 
άέκητι,  so  vielen  zum  Trotz. 
Andere  lasen  τόσσων  δέ,  — νέος 
παΐς,  der  Junge.  — αντως,  so 
ohne  weiteres. 

667  f.  An  die  Bezeichnung  der 
ihnen  von  ihm  drohenden  Gefahr 
schliesst  er  die  Einleitung  des  Mord- 
anschlags. — αρξει,  άρξαμενος  πει·- 
ρησεται,  nach  diesem  Anfänge 
wird  er  versuchen,  ähnlich  wie 
νοστήσας  619.  zu  y,  108.  — ol  geben 
die  besten  Ilandschriften  mit  Hero- 
dian,  nicht  oi.  — Aristarch,  dem  die 
Meisten  folgten,  las  πρίν  ηβης  μέτρον 
ΙκέσΟαι.  Aber  zur  Vollendung 
der  Jugend  war  Telemach  schon 
gelangt,  vgl.  σ,  217.  Statt  γενέσΟαι 
hatten  Andere  φντενσαι,  nach/?,  165. 
ε,  340. 

669.  ß,  212. 

670—672.  αντι^  muss  es  statt  des 
überlieferten  αντον  heissen,  da  ίων 
nie,  wie  έλΟών,  von  der  Rückke^ 
steht,  auch  der  Gegensatz  von  αντόν 
hier  unpassend  ist.  — Σάμοιο  παιπ. 


184 


ως  Ιφαϋ-^  οί  δ"  αρα  πάντες  έπ^νεσν  έχέλευον'  4 

αντίχ  επειτ  άνύτάντες  εβαν  δόμον  είς  ^Οόυαήος. 

ον^  αρα  Πηνελόπεια  χολύν  χρόνον  ήεν  απυύτος  675 

μν&ων,  ους  μνηύτήρες  ένϊ  φρεοί  βνύΰοδόμευον' 
χηρυξ  γάρ  οΐ  Ιειχε  Μέδων,  ος  έπενϋ’ΒΤΟ  βονλάς, 
αυίης  έχτός  kciv‘  οΐ  δ"  Ινδοθ-ε  μήτιν  νφαινον. 
βή  δ*  Ιμεν  αγγελέοον  διά  δώματα  ΠηνελοχεΙ^. 
τον  χατ  ονδον  βάντα  προύτρίδα  Πηνελόπεια'  680 

'^ίχτε  δέ  ϋε  πρόεύαν  μνηύτήρες  άγονοί; 
η εΙπέμεναι  δμωήύιν  Οδνύύήος  &εΙοιο 
ίργων  navoacd-ai,  ύφίύι  δ^  αντοίς  δαίτα  ^ιένεΰ&αι; 
μή  μνηύτευύαντες,  μηδ^  αλλοϋ^  ομιΛηύαντες, 
νύτατα  χαΐ  πυματα  νυν  ίν&άδε  δειχνηύειαν.  686 

οϊ  ϋ'άμ  άγειρόμενοι  βίοτον  χαταχείρετε  πολλόν, 
χτήύιν  Τηλεμάχοιο  δαίφρονος'  ουδέ  τι  παχρών 
νμετέρων  το  χρόϋ&εν  άχουετε,  παΖδες  Ιόντες, 


ζα  α,  246.  γ,  170.  — έηισμνγερώς, 
heillos,  zjiy,  195.  Die  Fahrt  soll 
ihm  schlecht  bekommen.  — ναντίλ- 
λεται,  verkürzter  Coni.  vgl.  fi,  376. 

673.  Formelvers.  — ixilevov, 
hiessen  es  ihn.  vgl.  670. 

675 — 705.  Der  Herold  Medon  theüt 
den  Afischlag  der  Freier  der  Penelope 
mit,  die  darüber  in  Ohnmacht  fällt. 

676.  μνΒϋίν,  des  Anschlags. 
a,  273.  ~ βυσαοόομενειν,  aus- 
sinnen ((),  66),  wie  ^άτιτειν,  νφαί- 
νειν,  eigentlich  bauen  (von  βνσσό- 
όομος  in  die  Tiefe  bauend),  nur 
im  bösen  Sinne. 

678—680.  αυλής  έκτος,  auf  der 
Strasse : die  Freier  spielten  bis  674 
im  Hofe.  — βή  όέ,  zu  24.  — χατ 
ονόον,  zu  ß,  337.  Gewöhnlich 
ονόον,ρ,  575vTr^poi;doi;.  Sie  befindet 
sich  unter  den  Frauen  unten  in  dem 
im  hintersten  Theile  des  Hauses  ge- 
legenen Arbeitsgemach  (720). 

681 — 683.  Medon  war  bisher  nur 
als  treuer  Diener  der  abermflthigen 
Freier  bei  ihr  erschienen.  — άγανοί, 
edel,  wie  ß,  209.  — η ebi.  (£inL 
S.  18)  fällt  auf  wegen  Verletzung 
des  Digammas.  — εΐηέμεναι,  Ιηζ 
des  Zweckes.  Sie  fürchtet  eine  ganz 
neue  Forderung,  einen  noch  ärgern 
Eingriff  in  ihr  Recht. 


684  f.  Penelope  wünscht,  dass  sie 
zum  allerletztenmal  hier  speisen, 
d.  h.  dass  sie  alle  umkommen  möch- 
ten; diesem  Wunsche  drängt  sich 
aber  der  andere  vor,  dass  sie  nie 
hier  gefreit  hätten,  noch  sonst  hier- 
her gekommen  wären.  Die  Leiden- 
schaft verschlingt  beide  Wünsche  zu 
einem  Satze:  „Möchten  sie,  die  nie 
hier  gefreit  haben  sollten."  άλλοτε, 
sonst,  eigentlich  ein  andermal, 
bezieht  sidi  hier  auf  andere  Ver- 
hältnisse. Bei  μνηστ.  nnd  ομιλ. 
(φ,  156)  liegt  έν^όε  (685)  im  Sinne, 
val.  λ,  613.  — vor.  xal  πνμ,,ζατα 
allerletztenmal. V,  13.116.  vora- 
τος,  nltimus,  ηνματος,  postre- 
mus. 

686  f.  o7.  zu  367.  Penelope  redet 
in  Medon,  als  Vertreter  der  Freier, 
diese  selbst  an.  vgl.  a,  377  f.  — 
θαμά,  fortwährend  (α,  143).  vgl. 
θ^αμέες,  ύaμειaL 

687  —695.  Sie  erinnert  sie  an  die 
Güte  ihres  Gatten,  die  freilich  auf 
ihren  übermüthigen  Sinn  keinen  Ein- 
druck mache,  vgl.  ß,  230  ff. 

687  f.  ουδέ  τι,  und  ihr  habt 
wohl  nicht,  ironisch,  vgl.  606.  — 
τό  πρόσΟεν  wird  durch  ηαΐδες  έόν· 
τες  erklärt.  — Zum  Präsens  zu 
ß,  118. 
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οίος  ^Οόνύύευς  iöxe  νμετέροιΟι  τοτοενΟιν,  ύ 

συτε  xcva  φίξας  έξαίΰιορ  σντε  τι  εΙπών  690 

ip  όημφ,  η τ korl  όίχη  d-εΐωρ  βαύιΧηωρ· 
αλλορ  X έχθ·αΙ(}^θι  βροτώρ,  αλλορ  χε  φιλοίη' 
χείρος  <Γ  ουποτε  πάμπαν  ατάβΒ-αλορ  ανδρα  Ιώργει, 
αλί  6 μ^ρ  νμέτερος  ϋ-υμός  χαι  άειχέα  έργα 
φαίρετΜ,  ουδέ  τις  ϊύτι  χάρις  μεχόπιύδ^  ενεργέα^ρ,  695 

τήρ  δ*  α^ε  προύέειπε  Μέδωρ  χεπρυμένα  είδείς' 
dt  γάρ  δη,  βαύΐλεια,  τόδε  πλεΐύτον  tuxxÖp  εΐη, 
άλλα  πολύ  μεΐζόρ  τε  χαΐ  άργαλεώτερορ  άλλο 
μρηύτήρες  φράζορται,  ο μη  τελέύειε  ΚρονΙων. 

Τηλέμαχον  μεμάαύι  χαχαχτάμεν  οξβΐ  χαλχφ  700 

οϊχαδε  ριβύομενον'  δ δ*  εβη  μετά  παχρος  άχονην 
ές  Πύλορ  ηγαϋ'έηρ  ήδ^  ές  Ααχεδαίμορα  δίαν. 

ως  φόχο'  τής  δ^  αντου  λυτό  γονράτα  χαΐ  φίλον'  τζεορ: 
δην  δέ  μιν  αμφαύίη  Ιπέων  λάβε,  τώ  δέ  οΐ  ούύε 
δαχρνόφι  πληθβ·ερ,  θ^αλερτ/  δέ  οι  ε6χει;ο  φωνή,  705 

α^ε  δ\  δη  μιρ  έπεύύιν  άμειβομένη  προΰέειπεν^ 
χηρνξ,  τίπτε  δέ  μοι  παΐς  οΐχεται;  ουδέ  τΐ  μιν  χρεω 
νηών  ώχυπόρων  έπιβαινέμεν,  αΐ  άλός  ϊπποι 


690  f.  οντε,  der  weder.  — τινά, 
mit  gel&ngtem  α in  der  Arsis  vor 
der  Liquida.  — ^ re  όΐχη,  wie  es 
die  Art.  zu  γ,  45. 

692  f.  Diese  Art  führt  692  aus, 
wogegen  693  das  ganz  entgegen- 
gesetzte Verfahren  des  Odysseus  dar- 
stellt. Oer  Hauptnachdruck  liegt 
vaiixSiiiQyat,  er  wird  wohl  has- 
8 en«  Zum  Coni.  zu  400.  — πάμπαν 
verstärkt  die  Verneinung,  zu  ß,  279. 
— οτάσΒαΧον,  etwas  Frevles. — 
έωργει.  Zum  Plusquamp.  zu  360. 

694  i,  νμέτερα  wird  zu  άεικέα 
έργα  gedacht,!;/«,  durch  dieses 
ins  Licht  gesetzt.  — φαίνεται,  liegt 
offen.  — σνόέ  τις,  und  für  Wohl- 
thaten  {ενεργέα)  habt  ihr  keinen 
Dank.  — μετόπισθεν,  wio  όπΙσσω 
a,  222.  ^ 

699.  o,  relativisch,  wo  wir  den 
Gegensatz  ansdrOcken.  zu  367. 

701  f.  ß,  308. 

703.  Formelvers.  Die  doppelt^ 
Schreckensnachricht  lässt  sie  be- 


wusstlos hinsinken.  — γοννατα,  der 
Sitz  der  Lebenskraft,  die  durch 
Schmerz,  aber  auch  durch  Ermüdung 
unterdrückt,  durch  Alter  gebrochen 
wird. 

704.  (Sprachlosigkeit, 
statt  ά-φασίη)  έπέων,  wo  έπέων 
eigentlich  ^überflüssig,  zu  y,  422.  — 
τω  άέ  ol  οσσε,  häufig  bei  Homer  im 
Versschluss,  wie  auch  τώ  όέ  ol 
ωμω  u.  ä.,  eigentlich  die  aber  die 
Augen.  — Der  Versschluss  mit  dem 
folgenden  Verse  ist  formelhaft. 

705.  θαλερή,  voll,  wie  θαλερή 
βοή,  starker  Ruf.  zu  556.  — 
έσχετο,  stockte,  hielt  in  ne.  vgl. 
Y,  284. 

706 —  715.  Medon  entfernt  sich, 
nachdem  er  auf  Penelopes  jammer· 
voUe  Frage  "kurz  erwieaert  hat. 

706.  oben  484. 

707— 709.  Wozu  musste  er 
zur  See  gehen?  — οϊχ.,  ist  fort. 
Der  vom  Schmerz  ausgepresste  Ver- 
gleich der  Schiffe  mit  den  Pferden 
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άνδράύι  γίνονται,  περόωΰι  0h  πονλνν  έφ  νγρην,  4 

η ϊνα  μηδ*  δνομ  αντον  ίν  άν&ρώποιύι  λίπηται;  710 

την  δ^  ήμείβετ  επειτα  Μέδων  πεπννμένα  είδώς' 
ονχ  οίδ* , η τΙς  μιν  θ-εός  ώρορεν,  ηε  χαΧ  αυτοϋ 
ϋνμος  έφωρμήθ^  ϊμεν  ές  Πόλον,  δφρα  πνϋηται 
πατρος  εοϋ  η νόύτον  η οντινα  πότμον  ίχέύπεν, 

ώς  αρα  φα>νήθας  απέβη  χατά  δώμ  ^Οδνύήος,  716 

την  6*  αχός  άμφεχνϋη  ϋ-υμοφθ-όρον,  ον^  αρ  ετ  Ιτλη 
δίφρφ  ίφέζεύϋ-αι  πολλο5ν  χαχά  οΐχον  Ιόντων, 
αλί,  αρ  Ιτί  ονδοϋ  Ιζε  ^ολνχμήτον  &αλάμοιο 
οΐχτρ  ολοφνρομένη'  κερί  de  δμωάί  μιννριζον 
καΟαι,  ούαι  χατά  δώματ  iöav  νέαι  ήδε  χαλαιαί.  720 

της  (Γ  άδινόν  γοόοούα  μετηνδα  Πηνελόπεια* 
χλντε,  φίλαν  πέρι  γάρ  μοι  ^Ολύμπιος  άλγε  εδωχεν 
ix  καύέων,  ούΰαι  μοι  όμον  τράφεν  η6*  εγένοντο' 
η κρίν  μΧν  κόύιν  ίοϋ-λόν  άκώλεύα,  &υμολέοντα, 
καντοΙης  άρετηΟι  χεχαΰμένον  iv  ΔαναοΙύιν'  725 

[Ιοϋ-λόν,  του  χλέος  ενρν  χαϋ^  ^Ελλάδα  χαί  μέύον  ϋ4ργος''} 
νυν  δ^  αν  καΐδ^  άγακητον  άνηρείψαντο  ϋ^ελλαι 


tritt  in  einem  besondern  Satz  hervor, 
vgl.  λ,  145.  — γίνονται,  einfach 
sindj  nicht  werden,  vgl.  362.  — 
πονλνν,  hier  weit,  wie  πο^λόν  reich 
686.  zu  566.  — iφ^  υγρήν  (zu  786. 
a,  97),  auf  der  Flut,  wo  man  υπέρ 
erwartete. 

710.  Will  das  Schicksal  wohl  gar 
selbst  seinen  Namen  vernichten  ? Die 
Angst  lässt  sie  das  Allerschreck- 
lichste fürchten. 

713.  vgl.  γ,  15  f.  — πύ^ηται.  Der 
Coni.,  wie  463. 

715.  απέβη  χατά  δώμα,  eigentlich 
entfernte  er  sich  und  ging  im 
Hause  hin.  Anders  διά  δώματα  2L· 
vgl.  621. 

716—  741.  Penelopes  höchst  leiden- 
schaftliche Klage,  Vorwurf  und  Auf- 
forderung an  die  Dienerinnen. 

716.  umfloss,  22; 
Tdv  δ*  αχεος  νεφέλη  έχάλνψε  μέ- 
λαινα,  — Βνμοφ^ρος,  Besinnung 
raubend.  Das  Gegentbeil  ές  φοένα 
oder  ένϊ  οτήΟεσαι  ^νμος  άγέρ^ 
(ε,  458).  — §τλη,  vermochte,  zu 
Λ β2.  — πο?.λών,  δίφρων. 


718  f.  έπ  ονδοϋ,  wo  sie  eben  mit 
Medon  gesprochen.  — Ιζε,  sank 
nieder.  — πολνχμήτον.  zu  a,  436. 
— δμωαΐ.  Aristarch  und  Herodian 
schrieben  nach  falscher  Etymologie 
δμψαΐ,  wie  auch  ΤρφαΙ,  ηρφρη, 
ζφον. 

720  f.  δώματα,  vgl.  zu  680.  — 
Zum  YersscMuss  a,  395.  ß,  293.  — 
άδινόν,  laut,  eigentlich  stark,  zu 
a,  92. 

722  f.  πέρι,  gar  sehr.  — γάρ 
leitet  den  Grund  ein,  weshalb  eie 
auf  ihre  Klage  hören  müssen,  wie 
es  häufig  auf  die  blosse  Anrede  folgt 
(zu  a,  337).  — τράφεν  ήδ.  Die 
umgekehrte  Folge  γ,  28.  Zfu.dem 
sogenannten  Homerischen  ύστερον 
πρότερον  (Cic.  ad  Att.  I,  16,  1) 
zu  208.  — Ουμολέων,  Löwenherz, 
eigentlich  der  an  Muth  ein  Löwe  ist ; 
denn  Löwen  herz  hiesse  λεοντό· 
Ονμος, 

726.  zu  a,  344.  Der  dort  ein- 
geschobene Vers  passt  hier  nach 
ξσΟλόν  (724)  noch  weniger. 

727  f.  Ονελλαι.  zu  a,  241.  — ονδέ^ 
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άχλεα  έχ  μεγάρων,  ονΟ  δρμηϋ'έντος  άχουΟα.  ό 

ύχέτλιοί,  ουδ*  νμεϊζ  περ  kvl  φρεύΐ  &έΰΰ'ε  εχάύτη 

έχ  λεχέων  μ άνεγεΐραι,  ίπιύτάμεναι  ύάφα  ϋ^μώ,  780 

οχχότε  χείνος  Ιβη  χοίλην  έπΙ  νήα  μέλαιναν. 

εΐ  γάρ  έγώ  ϋευϋ'όμην  ταύτιγν  οδόν  όρμαίνοντα, 

τώ  χε  μάί  η χεν  έμεινε  χαΐ  έύύύμενός  περ  όδοίο, 

η χέ  με  τεϋνηχυΐαν  kvl  μεγάροιΟιν  ελειπεν, 

αλλά  τις  οτρηρώς  Δολίον  χαλέΰειε  γέροντα,  735 

δμώ^  έμόν,  ον  μοι  δέοχε  πατήρ  έτι  δεύρο  xiovöy, 

χαί  μοι  χήπον  έχει  πολυδένδρεον,  δφρα  τάχιύτα 

Λαέρτη  τάδε  πάντα  παρεζόμενος  χσταλέξ^, 

εΐ  δη  που  τινα  χείνος  kvl  φρεοί  μήτιν  ύφήνας 


and  nicht  einmal.  — ορμηΜντος, 
von  seiner  Abreise,  vgl.  875. 

729—784.  Anklage  der  Dienerin- 
nen, die  es  ihr  nicht  gesagt,  dass  sie 
die  Abreise  hätte  verbindern  können. 

729.  σχέτλως  (eigentlich,  wie  τλή· 
μων,  aus  haltend)  steht  von  dem, 
der  etwas  Arges  wagt,  im  Sinne  von 
arg,  grausam,  frevelhaft,  vgl. 
γ,  161.  — ονόέ  schliesst  oft  nach 
einem  Ausrufe  oder  einer  Frage  den 
diese  begründenden  Gedanken  an, 
ähnlich  wie  γάρ,  — ivl  φρεσΙ  ΟέσΟε, 
habt  ihr  den  Gedanken  in  die 
Seele  gelegt,  habt  gedacht, 
nach  N,  121  f. : .ΐλλ’  iv  φρεσΙ  ΟέσΟε 
έκαστος,  αΙόώ  καΐ  νέμεσιν,  vgl.  i η 
animum  inducere.  — έκαστη,  ϊτ· 
gend  eine  von  euch  allen. 

781.  οππότε  ist  mit  dem  Haupt- 
satze zu  verbinden.  Homer  braucht 
gewöhnlich  κείνος,  wie  er  nur  κεΐθ-εν, 
κεΐσε,  κεΐ^ι  hat,  έκεΙΟι  bloss  ρ,  10 
des  Wohlklangs  wegen. 

732 — 784.  ηνν^άνεσΟαι  steht  sonst 
mit  dem  Genitiv,  und  so  erwartet 
man  όρμαΐνοντος,  v^l.  728. 748.  Aehn- 
lich  H,  129  τηωσσοντας  πάντας 
άκονσαι,  — Wie  bei  Homer  mehr- 
fiich  äv  und  das  ältere  gleichbedeu- 
tende xev  verbunden  erscheinen  (zu 
ε,  36  Π,  um  die  bedingte  Vermuthung 
lebhaner  anzudeuten,  so  tritt  hier 
κεν  nicht  allein  vor  der  Disjnnction, 
sondern  auch  in  beiden  disjunctiven 
Gliedern  hervor.  — όόοϊο,  zu  a,  309. 
— έΧειηεν,  Das  Imperf.  neben  dem 


Aorist  έμεινε  ohne  Verschiedenheit 
der  Bedeutung. 

735.  Sie  schliesst  mit  der  Auffor- 
derung, zum  Dolios  zu  senden,  der 
als  Vater  der  Dienerin  Melantho  und 
des  Ziegenhirten  Melantheus  (ρ,  212. 
σ,  322)  genannt  wird,  im  letzten 
Buche  aber  als  Diener  des  Laertes 
auf  seinem  Ackergut  erscheint.  — 
καλέσειε.  Der  Befehl  in  der  Form 
des  Wunsches,  wie  198;  auch  mit 
εΐ,  wie  Ω,  74 : εϊ  τις  καλέσειε 

θεών  θέτιν, 

786.  έτι,  noch,  ist  mit  όώκε  zu 
verbinden,  und  stellt  das  Vergangene 
als  ein  ihr  längst  Hingeschwnndenes 
dar.  vgl.  zu  85.  — δεύρο,  in  des 
Odysseus  Haus. 

737  f.  Zur  freien  Anknüpfung  mit 
καί  zu  ß,  54.  — έχει,  besorgt, 
wie  ß,  22.  — παρεζ,  (vertraulich) 
neben  ihm  sitzend,  vgl.  ξ,  875. 
V,  834. 

739  f.  μητιν.  Der  Plan  besteht 
gerade  darin,  das  Mitleid  des  Volkes 
zu  erwecken.  — νφήνας,  zu  y,  118. 
— έξελθών,  heran  st  retei^d,  aus 
dem  Ackergute,  das  er  lange  nicht 
verlassen,  λ,  187  f.  — οδύρεται  (ver- 
kürzter Coni.  vgl.  a.  41),  j a m m e r n d 
verkünde,  ähnlich  wie  ε,  153.  v,  219. 
zu  y,  108.  — Statt  ώς  ist  οΊ  über- 
lieferte Lesart,  das  aber  nur  auf 
λαοΐσιν  gehen  könnte,  da  doch  bloss 
die  Freier  den  Telemach  tödten 
wollen,  nicht  das  Volk,  wenn  man 
auch  λαοί  willkürlich  auf  die  Anhän- 
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ίξελ&ών  λαοΐύιν  οδύρεται,  ώς  μεμάαύιν  ι 

ον  καΐ  ^Οδνύΰήος  φΘΊύαι  γόνον  αντιΰ’έοιο,  741 

την  δ"  άντε  ^ιρούέευιε  φίλη  τροφός  Ενρνχλεια' 
ννμφα  φίλη,  Ον  μϊν  αρ  με  χαχάχχσνε  νηλέι  χαλχω 
η εα  kv  μεγάρφ,  μνΒον  δέ  τοι  ονχ  ίπιχενύω, 
ηδε  ίγώ  τάδε  πάντα,  πόρον  δό  οΐ,  οΟΟ"  έχ^λευεν,  745 

Οΐτορ  χαΐ  μέ&ν  ήδν'  έμεν  δ^  ^λετο  μέγαν  δρχον, 
μη  πρίν  ΰοΐ  έρεειν,  πρίν  δωδεχάτην  γε  γενέύβ-αι 
η αυτήν  ποθ-έοαι  χαΐ  άφορμηϋ-έντος  άχοϋΰαι, 

<ος  αν  μη  χλαίονΟα  χαζά  χρόα  χαλόν  Ιάπτης, 

αλλ*  νδρηναμένη,  χαθ^αρά  χροΧ  εϊμα^  ελονύα,  760 

είς  νπερφ*  άναβαΰα  Ονν  άμφιπόλοιΟι  γυναι^Ιν, 

wxi  ΐΑΟτιναίη,  χονρη  Αιός  αίγιόχοιο’ 

ή γόρ  χέν  μιν  επειτα  χαΐ  ix  &·ανάτοιο  ΰαωΟαι, 

μηδϋ  γέροντα  χάχον  χεχαχωμένον'  ον  γάρ  όίω 

πάγχν  ϋ^εοΐς  μαχάρεοοι  γονην  ^ρχειΰιάδαο  755 

1χϋ·ε0ϋ^,  άλ£  ίτι  που  τις  επέοοεται,  δς  χεν  έχχιύιν 

δώματά  νφερεφέα  χαΐ  άπόπρο^ι  πίονας  αγρούς. 


ger  der  Freier  beschränken  wollte. 
Durch  sein  Wehklagen  soll  Laertes 
das  Volk  bestimmen,  den  Freiem 
zu  wehren,  vgl.  ß,  289  ff.  Sie  nennt 
die  Freier  nicht,  vgl.  822. 

742 — 767.  Eurykleia  beschtoichtigt 
Penelope,  welche  auf  ihren  Rath 
Athene  opfert 

742  f.  τροφός,  zu  ß,  361 . — ννμφα 
φίλη,  Anrede  der  Frau  von  Seiten 
Aelterer.  ννμφα,  die  durch  den 
Vcffs  geforderte  Vocativform.  — αρ 
bezieht  sich  auf  die  Rede  der  Ppe- 
lope.  zu  a,  346.  — σν  — iv  μεγάρφ. 
Was  du  auch  Ober  mich  beschliessen 
magst.  — Häufiger  als  μεγάρφ,  das 
auch  im  Hiatus  steht,  finden  sich 
μεγάροις  und  μεγάροιαι.  Die  Ilias 
hat  μεγάρφ  nur  vor  einer  Inter- 
punction  und  im  Versschlnsse  με- 
γάρφ ενπηχτφ.  In  der  Odyssee  lässt 
sich  kein  festes  Gesetz  auffinden, 
wahrscheinlich  weil  die  üeberliefe- 
rung  hier  getrübt  ist.  zu  ρ,  252. 

746.  έμεν  όέ,  aber  er  nahm 
mir  den  Eid  ab.  zu  ß,  377. 

747—749.  vgl.  ß,  374—376,  wo  der 
elfte  oder  zwölfte  Tag  genannt  wird. 


750.  Von  den  drei  in  der  natür- 
lichen Folge  der  Handlungen  ste- 
henden Participien  sind  die  beiden 
ersten  näher  mit  einander  verbun- 
den, da  sie  die  nothwendigc  Vor- 
bereitung zum  Opfer  enthalten. 
χροΐ,  sinnlicher  als  dir,  scheute 
der  Dichter  nicht  trotz  des  vorher- 
gehenden χρόα.  vgl.  61  und  zu 
ß,  376. 

751.  a.  362. 

758.  έπε/τα,  dann,  nach  dem  Ge- 
bete. — xal,  auch,  wie  du  flehst. 
Anders  γ,  281. 

754.  χεκαχωμένον,  den  so  schon 
g e q u äl.t  en.  Der  einzige  Fall  dieser 
Art  der  Wiederholung  bei  Homer. 

757 — 758.  πάγχν  verstärkt  die 
Negation,  wie  πάμπαν.  zu  ß,  279.  — 
Laertes  war  der  einzige  Sohn  des 
Arkeisios  (π,  118),  dessen  Name 
(Schützer)  wohl  aus  Άρχέσιος  ge- 
längt ist.  vgl.  Άρχεσίλαος.  — έπεσ- 
σεται,  super  stes  erit.  Der  Gegen- 
satz 710.  — έχησιν,  b e s i t z e 396), 

zugleich  mit  dem  Begriffe  des  Ver- 
waltens.  zu  738.  — νφερ.,  mit  noth- 
wendiger  Längung  des  a.  zu  oben  15. 
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ως  φότο,  της  ^ εννηύε  γόον,  ύχέ&ε  δ"  ούύε  γόοιο,  ό 

η (Γ  νδοτγναμένη,  χαλαρά  χρο{  εϊμα^  ϊλουύα, 
είς  νχερ<ρ  ανέβιανε  ύνν  αμφιπόλοιβι  γυναιξίρ,  760 

cT  ε&ετ  ουλοχύτας  χανέφ,  ηράτο  6*  ^Α^νχγ 
χλν&ί  μεν,  αίγιόχοιο  Αιός  τόκος,  Ατρντοίνη. 
εϊ  ποτέ  τοι  χολύμητις  ένϊ  μεγάροιύιν  ^Οδνύύενς 
η βοός  η διος  κατά  χίονα  μηρί*  εχηεν, 

των  ννν  μοι  μνηύαι,  καί  μοι  φίλον  υΐα  ύόωύον,  76δ* 

μνηΰτήρας  άχάλαλχε  χακώς  νχερηνορέσντας, 
ως  είχοϋϋ^  ολόλυζε,  ΰ-εά  δε  όί  εκλυεν  άρης. 

μνηϋτηρες  δ*  ομάδηΰαν  ανά  μέγαρα  ΰκιόεντα’ 
ώδε  δέ  τις  εϊχεύκε  νέων  υχερτγνορεόντων' 
η μάλα  δη  γάμον  αμμι  χολνμνήΰτη  βαοίλεια  770 

άρτύει,  ουδέ  τι  οίδεν,  ο οΐ  φόνος  vh  τένυκται. 

ως  αρα  τις  εϊχεύκε*  τά  δ*  ουκ  ϊύαν,  ώς  έτέτνκτο. 
τοίύιν  ^ Αντίνοος  αγορήύατο  χαΐ  μετέειχεν* 
δαιμόνιοι,  μν&ους  μ\ν  υπερφιάλους  άλέαύ&ε 
πόντος  όμως,  μη  πού  τις  άχαγγείληύι  καΐ  είύω,  775^ 


760.  εννησε,  beschwichtigte, 
eigentlich  schläferte  ein,  wie 
anch  von  den  Winden  ε,  384.  vgl. 
χοιμάν  μ,  169,  sopire.  — σχέθ-ε 
γόοιο,  hielt  zurück  vom  Jam- 
mer, d.  h.  von  dessen  Aeusserung 
in  Tbränen.  vgl.  801.  Zur  Wieder- 
holung vgl.  ε,  268  f. 

^ 760  f.  άνέβαινε,  statt  des  Aor. 
άνέβη^  des  Verses  wegen,  vgl.  751. 

— ονλοχ,  zu  Yj  441.  Das  Legen 
der  Gerste  in  den  Korb  ist  eine 
reine  Spende;  sie  wird  nicht  einmal 
verbrannt. 

762.  Der  Name  heisst 

wohl  Onbezwungene  (als  Eriegs- 
gOttin),  so  dass  es  Weiterbildung 
von  άτρντη  ist,  wie  ενηατέρεια  statt 
ενπάτρη. 

763—766.  εϊ  ηοτε,  zu  γ,  98.  — 
μηρία.  zu  γ,  9.  — των.  zu  γ,  101. 

— νπερην.  zu  β,  266.  unten  784. 

767.  όλόλ.  zu  γ,  450.  — ο1,  Dativ 

des  Antbeils  oder  gleich  ^ης,  wieß,  50. 

768 — 786.  Antinoos  wählt  sich 
zwanzig  Freier  und  bereitet  mit  ihnen 
aUes  zum  Hinterhalt  vor. 

768  f.  zu  a,  365.  ß,  324. 


770.  Ohne  Beziehung  auf  den 
Jammer  der  Penelope,  den  die  Freier 
nicht  hörten,  ja  sie  wussten  nicht, 
dass  sie  bereits  heraufgestiegen  was 
(vgl.  775).  Za  ihrer  Aeusserung  vgl. 
a,  366.  — o,  dass.  — ol  — vli,. 
wie  765. — τέτνχται,  hier  bestimmt 
ist,  wie  in  μοίρα  τέτνχται. 

772.  τά  leitet  das  ώς  έτέτνχτο 
ein. — ϊσαν,  wussten,  ausser  un- 
serm  Verse  nur  Σ,  405,  mit  gekürz- 
tem I,  während  im  häufigem  ΐσαν, 
gingen,  die  Länge  meist  sich  er- 
halten hat.  Im  Perf.  faaot  bleibt 
der  Vocal  immer  lang.  — ως  έτέ~ 
τνχτο,  wie  es  war,  dass  sie  ihren 
Anschlag  wusste. 

773.  ß,  24. 

774f.  δαιμόνιος,  thö  r ic  ht,  eigent- 
lich gott  versucht,  von  dem,  des- 
sen Sinn  die  Gottheit  irre  leitet. 
Anders  ξ,  443.  — ηάντας  όμως, 
alle  sammt  und  sonders,  wie 
diese  Bede  ist  — άπανγείλραι,  b e- 
richte.  Andere  lasen  επαγγ,  Homer 
kennt  έηαγγέϊλειν  nicht.  — xal, 
aucK  bezeichnet  die  Beziehung  aiu 
den  Hauptsatz.  — εϊοω,  zu  γ,  427.. 
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αλί  αγε  övyf]  τοίον  άναύτάντες  τελέωμεν  4 

μν&ον,  δ δη  χαΐ  παύιν  kvl  φρεύΐν  ηραρ&?  ημίν. 

ως  εΙπώρ  kxQlvax  έεΐχοϋι  φωτας  άρίοτσνς, 
βάν  δ*  Ιέναι  έπΙ  νηα  &οήν  χαΐ  Θ-Ινα  ϋ’αλάύΰης, 
νηα  (άν  ονν  χάμπρωτον  αλδς  βένθΌύδε  ερυΟύαν,  7Θ0 

kv  δ^  Ιύτόν  τ Μϋ-ερχο  χαΐ  ίύτία  ρηΐ  μελαίρη, 
ήρτνραντο  6*  ερετμα  τροχοίς  kp  δερματίροιύιρ' 

[χάρτα  χατά  μοίραν,  άνά  ^ Ιύτία  λενχά  χέταβοαν'^ 
τευχεα  δέ  ύφ  ^ειχαρ  νχέρΰνμοι  &εράχορτες, 
νψον  <Γ  έρ  ροτίφ  τήρ  γ ωρμιόαρ,  hx  δ*  εβαρ  αυτοί'  786 
hpd-a  δε  δόρχορ  ϊλοντο,  μέρορ  δ^  hx\  %ύχερορ  Ιλ^-είρ. 

η δ^  νχερωίω  συθ-ι  χερίφρωρ  Πηρελόχεια 
χεΐτ  αρ  άύιτος,  άχαΟτος  έδητνος  ηδε  χοτήτος, 
δρμαίρονύ,  ή οι  ^άρατορ  φύγοι  νΙος  άμνμων, 
η δ γ νχό  μρηύτήρβιρ  νχερφιάλοιΰι  δαμείη,  790 

δύύα  δh  μερμήριξε  λέωρ  άρδρώρ  hp  ομίλφ 


776  f.  αιγξ  τοίον,  recht  still 
(zu  γ,  321),  gehört  zu  άναστάντες. 

— μνθΌν,  denPlan.  — καί  bezieht 
sich  auf  τελέωμεν  zurück.  Irrig  fasst 
man  es  als  Verstärkung  von  näg. 

— ηραρε,  genehm  war.  vgl.  673. 
778  f.  έείχοσι.  vgl.  669.  Wem  das 

Schiff  gehört,  wird  nicht  gesagt.  — 
καΐ  ^ΐνα  Όαλάσσης.  zu  ß,  407. 

780  f.  μέν  ovv  hat  Homer  ein 
paarmal  beim  Uebergange  zu  einem 
Hauptpunkte  der  Erzählung,  wie 
V,  122.  Zur  Beschreibung  vgl.  577  f. 

782.  τροπός,  der  lederne  Kiemen, 
mit  dem  man  etwas  dreht.  Der 
älteste  Kömische  Dichter  Livius  An- 
dronicus  übersetzte  den  Vers:  Tum· 

remos  ius$it  religare  struppis. 
Ueber  das  Binden  der  Kuder  an  die 
Pflöcke  {κληΐόες)  zu  S,  419. 

783.  πάντα,  in  allem,  ganz.  — 
Ιστία.  Yg],  ß,  426.  — Der  Vers  fehlte 
mit  Kecht  in  vielen  Handschriften. 
Das  Aufspannen  der  Segel  kommt 
hier  zu  frühe,  noch  ehe  der  Mast 
aufgestellt  ist. 

734.  τευχεα,  Waffen,  zum  An- 
griff. vgl.  π,  360.  — νπέρ^μοι, 
muthvoll,  wie  νπερμενης,  kraft- 
voll, beide  im  guten  Sinne,  wie 
νπερηνορέων  {ß,  266)  im  bösen. 


785  f.  Das  Schiff  wurde  im  üfer- 
wasser  (vitiov  ist  Feuchte,  Was- 
ser, wie  υγρή)  festgelegt,  und  zwar 
hoch,  auf  ins^^ Wasser  geworfme 
Steine,  Ξ,  77:  d*  ενναων  ορ· 

μίσσομεν.  zu  γ,  11.  i,  136.  — hvdix, 
am  Ufer.  — επί-έλϋ^εΐν.  zu  a,  422. 

787— 841.' Athene  stärkt  die  schla- 
fende Penelope  durch  einen  tröst- 
lichen Traum, 

787  f.  av9^i,  dort,  tritt  hinweisend 
hinzu,  wie  o,  455  παρ  ημΐν  avB-i, 
ε,  208  ένθάόε  κ αν&ι.  Gewöhnlich 
steht  es,  wie  das  ähnlich  gebrauchte 
αυτόν  (zu  ß,  317),  αντόθΊ  {λ,  187), 
voran.  — έόητνος  ήό^  ποτήτος  tritt 
zu  grösserer  Veranschaulichung  zu 
απαστος,  ähnlich  wie  έπέων  704. 
vgl.  auch  800  f. 

789  f.  ορμαΐνονσα,  hier  nicht  vom 
Bedenken  wegen  eines  zu  fassen- 
den Entschlusses  (μερμηρίζειν),  son- 
dern vom  bangen  Zweifel,  was 
geschehen  werde.  — υπό  τινι  oder 
τίνος  όαμήναι  ist  bei  Homer  stehend 
(ähnlich  y,  235),  daneben  υπό  χερ· 
σίν  oder  όουρί,  doch  auch  der  ein- 
fache Dativ. 

791  f.  άνόρών  iv  6μΙλ<^  wird  er- 
klärt durch  den  Satz  mit  οπποτε.  — 
μιν  hängt  von  περιάγωσιν  ab.  Der 
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όείΰας,  όχΛοτε  μιν  δόλιον  χερί  χνχλον  αγωύιν,  d 

χόβύα  μνν  όρμαίνονύαν  έχηλυθ-ε  νηδνμος  υχνος' 
ευόε  δ*  άναχλινϋ'εΐύα,  λν&εν  δέ  όί  αφεα  πάντα, 

Ιν^  αντ  αλ£  ένσηύε  ϋ-εά,  γλανχώπις  ^ϋ^νη.  795 

εϊδωλον  ποίηύε,  δέμας  δ^  ήιχτο  γνναιχΐ, 

^Ιφ&Ιμχι,  χονρ^  μεγαλήτορος  ^ΙχαρΙοιο, 

την  Εύμηλος  oxvu,  Φερης  ένι  obcla  ναίων, 

πέμπε  δέ  μιν  προς  δώματ  *Οδνύύήος  ϋ-είοιο, 

εΐως  Πηνελόπειαν  οδυρομένην,  γοόωΰαν  800 

χανΰειε  χλαν&μοίο  γόοιό  τε  δαχρνόεντος. 

ές  ϋ-άλαμον  δ^  είβηλθ-ε  παρά  χληΐδος  Ιμάντα, 

ύτη  ^ άρ  νπ^ρ  χεφαλής,  χαΐ  μιν  προς  μν&ον  έειπεν' 

ενδεις,  Πηνελόπεια,  φίλον  τετιημένη  ηιορ; 

αν  μέν  ά ονδέ  έώύι  θ-εοί  ρεία  ζώοντες  805 

χλαίειν  ονδ^  άχάχηύϋ^αι,  έπεί  ετι  νόύτιμός  έύτιν 

ύος  παΙς'  ου  μϊν  γάρ  τι  ϋ-εοίς  αϊχτημενός  έοτιν. 

την  <Γ  ήμείβετ  έπειτα  περίφρων  Πηνελόπεια, 
ήδν  μάλα  χνώΟύονιί , Ιν  όνειρείηΰι  πνλ^ύιν 


yergleich  geht  auf  das  Schwanken 
zwischen  Furcht  und  Hoffnung  (οσσα 
— τόσσά). 

793.  νήόνμος,  erquickend,  ste- 
hendes Beiwort  des  Schlafes,  wie 
ηόνς,  γλνχτς^  eigentlich  nicht  quä- 
le n d,  von  einem  όνμός,  quäl  en d, 
Tom  Stamme  όν,  wovon  όνη,  όνερός, 
wie  νηπιος  von  ήπιος.  Aehnlich 
heisst  der  Schlaf  απημων  S,  164. 

794.  αναρίλ.,  hin  gesunken,  vgl. 
i,  372. 

795.  zu  ß,  383. 

796—798.  δέμας,  sonst  überall  vom 
wirklichen  Körper  {v,  288).  zu 
t,  212.  — Iphthime  war  also  ihre 
Schwester  (810).  — ΦεραΙ,  in  Thes- 
salien am  Boibeischen  See.  Eumelos, 
Sohn  des  Admetos  und  der  Alkestis, 
war  mit  vor  Uios  gezogen  (^711  ff.). 

800  f.  ε^ως,  auf  dass,  ^mehr- 
fach in  der  Odyssee,  wie  ε,  386. 
ζ,  80,  nie  in  der  Ilias.  Einige  wollten 
statt  ε^ίως  an  allen  Stellen  ηος  schrei- 
ben, da  dieses  überall  metrisch  ge- 
nügt. — γόοιο,  zu  103.  758. 

802  f.  Ttaoa  κλ.  Ϊ.,  am  Riemen 
des  Riegels,  durch  das  Schlüssel- 


loch. zu  a,  442  f.  — νπϊρ  κεφ., 
zu  Häupten.  Sie  stand  neben  dem 
Lager  und  beugte  sich  über  das 
Haupt,  vgl.  ζ,  20 1.  Bei  Herodot  (VII, 
17)  steht  einfach  υπερατάς.  — μιν 
προσέειπε.  DieWortstdlung,  wie792. 

804  f.  τετιημένη.  Die  nähere  Be- 
stimmung der  Anrede  hat  keine  Be- 
ziehung zu  ^όεις,  es  ruht  aber  auf 
ihr  das  Hauptgewicht  der  Frage.  — 
ουκ  ονδέ.  Zu  γ,  27  f.  — μέν  bezieht 
sich  auf  den  ganzen  mit  Nachdruck 
betonten  Satz.  vgl.  a,  173.  — έώοι, 
erlauben,  billigen.  — δ^ΐα  ζώον- 
τες, die  leicht  hinlebenden, 
stehendes  Beiwort  der  Götter  (Gegen- 
satz όιζνροί  βροτοί).  zu  565. 

806  f.  νόστιμος  έστι.  Wir  müssen 
etwa  sagen  heimkehren  soll.  vgl. 
τ,  85.  — άλιτημενος,  ein  Ver- 
brecher, wie  άλαλημενος  άνηρ, 
einUmherirrender.  158 steht 
so  άΧιτημων.  Die  Attiker  brauchen 
αλιτήριος,  Οεοΐς  ist  Dativ  des  An- 
theils.  Andere  lasen  das  von  άλι- 
τημενος abhängige  Οεονς. 

809.  Der  dem  Wachen  nake  Schlum- 
mer liess  sie  im  Traume  die  wirk- 
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rlxTB,  χαύιγνητη,  δενρ  ήλυ&ες;  συτι  χάρος  γε  4 

πωλέαι,  έχεΙ  μάλα  πολλόν  άχόχροθ'ΐ  δώματα  ναΐεις.  811 

χαί  με  χέλεαι  χαύύαϋ^αι  οιζνος  ήδ*  οδνράοον 

χολλέων,  αϊ  μ kρέϋ^oυ<SL·  χαζά  φρένα  χαΐ  χσχα  &υμόν' 

ή χρίν  μϊν  χόβιν  iod-Xov  άχώλεΰα,  θνμολέοντα, 

χαντοίχ^ς  άρετ^ύι  χεχαύμένον  έν  Aavaotöiv*  815 

\βύϋ·λόν,  του  χλέος  ευρύ  χα^  ^Ελλάδα  xcu  μέύον  "!Αργος'^ 

νυν  δ*  αν  χαΖς  άγαχητός  έβη  χοίλης  έχΐ  νηός, 

νηχιος,  ούτε  χάνων  ευ  είδώς  συτ  άγοράων, 

τον  δη  έ/ώ  χαΐ  μάλλον  οδνρομεα,  η χερ  έχείνον. 

του  δ*  άμφιτρομέω  xcä  δείδια^  μή  τι  χάϋ^ύιν,  820 

η δ γε  των  ένϊ  δήμω,  ϊν  οΐχεται,  η ένΙ  χόντφ' 

δυΟμενέες  γάρ  χολλόΙ  ix  αντφ  μηχανόοονται, 

ίέμενοι  χτεΐναι,  χφν  χατρίδα  γαΖαν  ίχέΰ&αι. 

ττρ^  6*  άχαμειβόμενον  χρούέφη  εϊδωλον  αμαυρόν* 
ϋ'άρύει,  μηδέ  τι  χόγχν  μετά  φρεύΐ  δείδιΒτ  ΖΧην*  825 

τοίη  γάρ  οΐ  χομχός  αμ  έρχεται,  ην  τε  χαΐ  άλλοι 
άνέρες  ηρήύαντο  παρεύτάμεναι,  δνναται  γάρ, 

Παλλάς  ^Β^ηναίη,  σε  ^ οδυρομένην  έλεαίρει* 
η νυν  με  χροέηχε,  τεϊν  τάδε  μν&ηύαΰ&αι. 


liehe  Gestalt  sehaaen  and  sich  ihrer 
Yerh&ltnisse  erinnern.  — iv  όνειρ. 
χνλ,  nicht  mit  κνώσοονσα,  schlum- 
mernd, zu  verbinden,  sondern  um- 
schreibend für  iv  όνείρφ,  lieber 
die  Tranmthore  τ,  562  ff. 

811.  πωλέαι,  wie  μν&έαι  ß,  202. 
Zur  Synizesis  Einl  S.  18.  — πάρος, 
sonst,  mit  dem  Praesens,  das  eigent- 
lich den  gewöhnlichen  Zustand  bis 
zur  Gegenwart  hin  bezeichnet,  wie 
ε,  88.  η,  201.  d‘,  36.  i,  448.  Dagegen 
V,  314.  τ,  49.  — όώμ.  ναΐεις,  zu  655. 

812.  xai,  und  nun,  schliesst  die 
eigentliche  Erwiederung  auf  ihre 
Mahnung  in  raschem  Uebergange  an. 

814—817.  724—725. 

818  f.  νηπιον,  unerfahren,  da 
er  weder  zu  den  Mühen  der  Reise 
noch  zum  Reden  geschickt  ist.  1, 440  f. : 
Νηπιον.  ονπω  εΐόότ*  ομοιίον  πολέ~ 
μοιο  ονό*  άγορέων. 

820  f.  Sie  wehklagte  nicht  allein, 
sondern  sie  ängstigte  sich  um  ihn. 
άμφιτρομέω  mit  dem  Gen.,  wie  περί- 


όείόια  mit  dem  Dat.  — xal  άείόακ. 
tritt  frei  hinzu;  rov  hängt  nicht  von 
όείδια  ab.  — τι,  euphemistisch  von 
allem  Schlimmen , besonders  vom 
Tode  (μ,  321.  ρ,  596).  Aehnlich  im 
Lateinischen  und  Deutschen.  — o γε^ 
vgl.  Y,  217.  — V οϊχεται,  wohin 
er  gegangen,  wie  0,  223  οϊχεται, 
ές  αλα  δίαν.  vgl.  β,  215.  Ίνα^ 
wohin,  wie  ζ,  55.  τ,  20,  schliesst 
sich  an  των,  wofür  man  τφ  ver- 
muthen  möchte,  vgl.  ß,  366. 

822  f.  Sie  kann  hierbei  nur  an  die 
Freier  denken,  zu  740.  — in*  αύτψ 
μηχανόωνται,  sie  machen  An- 
scnläge  gegen  ihn.  Statt  des 
sonst  stehenden  Obiectes  tritt  das 
erklärende  Particip  ein. 

824  f.  αμαυρόν,  trüb,  nebel- 
haft, im  Gegensatz  zu  leibhaftem 
Wesen.  — ηάγχν,  wie  755.  — μετά, 
zur  Vermeidung  des  Hiatus  statt  ivL 

826  f.  τοίη.  zu  ß,  286.  Das  zwischen- 
geschobene δνναται  γάρ  bezieht  sielt 
auf  παρεστάμεναι. 
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την  άντε  προύέεαιε  περίφρων  Ώηνελοπεια'  β 

εΐ  μεν  δη  ϋ'εός  έΰύι,  ϋ·εοΙό  τε  εχλνες  ανδην,  831 

εΐ  δ^  αγε  μοι  χάί  χεΐνον  οιζυρόν  χατάλεξον, 
η χον  ετι  ζώει  χάί  ορα  φάος  ήελίοιο, 
ή ήδη  τέϋνηχε  χάί  είν  ^Ιδαο  δόμοιόιν, 

την  δ*  απαμεφόμενον  προΰέφη  εϊδωλον  αμαυρόν'  835 
ου  μέν  τοι  χείνόν  γε  δνψ^ωζ  αγορενϋω, 
ζωει  ό γ ή τέ&νηχε'  χαχόν  δ^  άνεμωλια  βάζειν. 

ως  εΐϋίδν  ύταϋ-μοίο  παρά  χληΐδα  λιόύ^ 
ές  πνοιάς  άνεμων,  ή δ*  έξ  ύπνον  άνόρονύεν 
χουρη  ^ΙχαρΙοιο'  φίλον  δέ  οΐ  ητορ  Ιάν%τι,  840 

ως  οΐ  Ιναργες  δνειρον  ίπέύΰντο  ννχτός  άμολγω. 

μνηύτήρες  (Γ  άναβάντες  έπέπλεον  ν/ρά  χέλενϋ-α, 

Τηλεμάχω  φόνον  αίπνν  kvl  φρεύιν  όρμαίνοντες. 

εύτι  δέ  τις  νηΰος  μέΰΰη  άλΐ  πετρήεΰοα,  · 

μεϋοηγνς  ^Ιϋ^άχης  τε  Σάμοιό  τε  παιπαλοέύύης,  846 

831  f.  εί μίν  όη,  wenn  ja  wirk*  838.  Da  der  Riegel  (zu  a,  442) 
lieh,  woran  Penelope  nicht  zweifelt,  nicht  an  einem  der  beiden  ThQr* 
So  εΐ  όή  ß,  271.  γ,^  370;  anders  εΐ  pfosten  (φ,  45)  sichbefindeiL  so  muss 
μέν  (ζ,  160)).  — θ·εός,  aneigentlich ; σταθμός  hier  die  ganze  ThÜre  be- 
daa  εΐόωλον  ist  nur  θειον.  — θεοϊό  zeichnen,  die  σταθμοί  mit  den  θνραι 
τε  ίκλ.  ανό.,  wenn  eine  Gottheit  dir  oder  θιίρετρα.  Das  eigentliche  θν- 
geboten  hat,  mir  zu  erscheinen.  Zur  ράων  ging  nicht  in  den  Vers. 
Wiederholung  von  θεός  vgl.  Πρία-  839.  Sobald  es  durch  das  Schlüssel* 
μας  Πρίαμο lo  τε  ηαΐ^ες  (^4,  255),  loch  sich  entfernt  hatte,  zerfloss  es 
νεχρος  xal  τενχεα  νεχρον  (μ,  13).  in  die  Luft.  — λιάσθη,  eigentlich 
— ef  d*  αγε.  zu  a,  271.  — χατάλ.  entfernte  sich,  entwich.  — 
mit  dem  Acc.  der  Beziehung,  vgl.  836.  ηνοιάς  ανέμων,  wie  a,  98.  vgL  ζ,  20. 
833  f.  vgl.  540.  — όόμοισιν,  έστίν.  84-1.  έναργές,  deutlich,  insofern 

836.  ον  μέν,  wie  805.  807.  — όιη·  der  Traum  keiner  Auslegung  bedarf. 
νεχέως  heisst  bei  Homer,  der  es  nur  — έπέσσντο,  vom  raschen  Nahen, 
mit  άγορενειν  verbindet  (η,  241.  wie  ζ,  20.  — άμολγός.  Finster* 
μ,  genekiiy  wie  σάφα\)εϊ  εΙπεΙν  niss,  von  zweifelhafter  Abkimft; 
(J,  404.  ß,  31),  ähnlich  wie  ατρεκέως  mit  άμέλγειν,  melken,  hat  es  nichts 
bei  άγορενειν,  χαταλέγειν,  έτήτν-  gemein.  Nur  im  Versschluss  ννχτός 
μον  άγορενειν , νημερτέα  είπεΐν,  αμολγιρ,  einmal  mit  vorangehendem 
νημερτ^ς  ένίσπες.  όtηvεxηςieiw6τt^‘  έν,  einmal  mit  μελαΐνης,  dem  ste* 
lieh  durchgehend  (vgl.  ποδηνε-  henden  Beiwort  der  Nacht. 

— αγορενσω  mit  dem  Acc.,  842 — 847.  Die  Freier  legen-  sich 

wie  eben  χατάλεξον.  in  den  Hinterhalt. 

837.  ζώει  o γε.  zu  ß,  132.  — 842  f.  άναβάντες,  νηα,  sich  ein- 

χαχόν  δέ,  denn  unziemlich  ist  schiffend,  vgl.  γ,  157.  *-  φόνον 
es  in  den  Wind  zu  reden.  — αίπνν,  hier  und  ττ,  379,  nach  αώτνν 
άνεμωλια  βάζειν,  vana  garrire,  όλεθρον  {a,  11).  zu  λ,  27Θ. 
Gegensatz  von  νημερτέα  είπεΐν.  Da-  844  f.  εστι  δέ  τις.  zu  γ,  293.  — 
gegen  ist  μεταμώνια  βάζειν  σ,  332  μέσση.  zu  α,  344.  — μεσσ.  ^θ.  zu 
nugas  garrire.  671.  — lieber  Samos  zu  a,  246. 

Odyssee.  8.  Aiifl.  13 
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^ύτερίς,  ου  μεγάλη,  λιμένες  δ*  Ινι  ναύλοχοι  αυτή  4 

αμφΙδνμοί'  τη  τόν  γε  μένον  λοχόωντες  Αχαιοί. 


Ε. 

Καλνψονς  αντρον.  *Μν4Τ4Τέο^ς  ύχεόία^ 

^Ηώς  δ^  hx  λεχέων  παρ  άγανον  Τιθ^ωνοΙο  5 

ωρι^ϋ^,  ΐν  ά&ανάτοιΟι  φόως  φέροι  ηδε  βροτοΐύιν' 
οΐ  θ·εοΙ  ^ώχόνδε  χαΜζανον,  hv  δ*  αρα  τοίύιν 
Ζευς  υψιβρεμέτης,  ον  τε  χράτος  έύτΙ  μέγιοτον, 
τοϊύι  δ*  ^ϋηναίη  λέγε  χήδεα  πόλ£  ^Οδνύήος  5 

μνηύαμένη'  μέλε  γάρ  οΐ  h0v  εν  δώμαύι  ννμφ?ις’ 

Ζεν  ηάχερ  ηδ*  άλλοι  μάχαρες  ϋ-εοί  alhv  έόντες, 
μή  τις  Ιτι  χρόφρων  άγονος  χαΐ  ήπιος  εύτω 


♦ 

846.  Die  Insel  Asteris  ist  rein  er- 
dichtet; sie  müsste  anf  dem  geraden 
Wege  von  Ithake  nach  Pylos  liegen. 
Man  hat  vermuthet,  Erisso,  die  Land- 
apitze  von  Kephallenien,  sei  zu  ver- 
stehen, und  diese  erst  später  mit 
Kephallenien  durch  Anschwemmung 
oder  Erhebung  zusammengewachsen. 
— €vi,  wie  i,  126.  — ναύλοχος, 
schiffwahr  eud,  wohl  von  einem 
νανλον,  Schiffsplatz  (statio  na- 
vium),  wie  ξνλ~οχος  (zu  ό,  335). 
vgl.  ε,  404.  . Mau  bringt  das  Wort 
mit  λεχ  (in  λέχος,  λεχεποΙης)  in  Ver- 


bindung, aber  schifflegend  kann 
es  nicht  heissen.  Man  müsste  etwa 
ein  λόχος  im  Sinne  von  Lager  an- 
nehmen. 

847.  άμφίόνμος,  wie  δίδυμος  (vgl. 
δίπλαξ,  διπλοος)^  zwiefach,  an 
beiden  Seiten  der  Insel,  nach  Samos 
und  nach  Ithake  hin.  Dass  sie  das 
Schiff  gelandet,  wird  nicht  ausdrück- 
lich bemerkt  — τζ,  dort  (auch 
dorthin),  adverbial  (entsprechend 
dem  nrj),  wie  auch  verstärkt  τ^δε 
(ε,  113).  ^Αχαιοί,  von  den  Freiern, 
wie  ß,  106. 


FÜNFTES  BUCH. 


1—42.  Auf  erneuerten  Antrag  der 
Athene  sendet  Zeus  den  Hermes  mit 
dem  Entlassungsbefehl  an  Kalypso. 
Es  bedurfte  hier  einer  neuen  Au- 
knüpfung  (Einl.  S.  22.  24.),  deren 
schwache  Behandlung  (bis  29)  gegen 
die  Vortrefflichkeit  der  folgenden 
Dichtung  sehr  absticht. 

1.  Tithonos,  hier  und  A,  1 Gemahl 
der  Eos,  nach  Y,  237  Sohn  des  KOnigs 
Laomedon  von  Ilios.  — άγανός,  wie 
αγλαός,  φαίό/μος,  zu  ß,  206. 

2.  Tgl,  y,  2 f. 

3.  Ol,  sie.  — &ώχονόε  (zu ß,  26) 
χαΟιζ,,  zur  Versammlung  kom- 
mend setzten  sie  sich  nieder. 
β^ώχος,  von  der  tagtäglichen  Zusam- 


menkunft der  Götter  im  Palaste  ihres 
Königs. 

4.  νψιβρ.  (von  βρεμειν),  hoch- 
donnernd. vgl.  βρον·ττ\  (statt  βρομ- 
Trf)  und  νχνίζυγος*  — ού  τε.  zu  a,  70. 

5 f.  λίγε  kann  hier  nicht,  wie 
sonst,  zählteauf  ($,  197)  heissen, 
sondern  erwähnte,  da  es  auf  die 
folgende  Rede  geht.  — μ^'ηο.,  da 
sie  seiner  gedachte,  vgl.  a,  29. 
31.  — μέλεν  έών,  es  bekümmerte 
sie,  dass  er  war. 

7.  Diese  Anrede*  findet  sich  an 
keiner  echten  Stelle  (^,  306.  μ,  371. 
377),  häufig  das  einfadie  Ζεν  πάτερ, 

8 — 12,  ß,  280—234.  Athene  müsste 
sich  eigentlich  beklagen,  dass  Zeus 
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40χηπτϋϋχος  βαΟιλενς,  μηδε  φρεύΐν  αϊύψα  είδώς,  ε 

αλί  αίεΐ  χαλεπός  τ εϊη  χαΐ  αϊονλα  ρέζοι,  10 

ώς  σντίς  μέμνηται  ^Οόυύοηος  &είοω 
λαόον,  οΐύΰν  αναΟϋε,  πατήρ  δ"  ως  ήπιος  ήεν, 
αλί  6 μΪΓ  iv  νηΰω  χείται  χρατέρ  αλγεα  πάύχων, 
ννμψης  kv  μεγάροιΟι  Καλνψονς,  ή μιν  άνόγχη 
Ιοχει,  6 δ^  ου  δνναπαι  ήν  πατρίδα  γαΐαν  Ixicß-ar  15 

ον  γάρ  οι  πάρα  νηες  έπήρετμοι  χαΐ  εταίροι, 
οι  χέν  μιν  πέμποιεν  έπ  ενρέα  νώτα  ϋ^αλάύύης, 
νυν  δ^  αν  παΙδ*  αγαπητόν  άποχτεΐναι  μεμάαοιν 
οίχαδε  νιύόόμενον'  6 δ^  ίβη  μετά  πατρός  άχονήν 
£ς  Πόλον  ήγαϋ'έην  ήδ"  ίς  Ααχεδαίμονα  δίανι  20 

τίρ>  6*  άπαμειβόμενος  προύέφη  νεφεληγερέτα  Ζενς' 
τέχνον  Ιμόν,  ποΙόν  οε  έπος  φύγεν  %ρχος  οδόντων, 
ον  γάρ  δη  τούτον  μεν  έβούλενύας  νόον  αυτή, 
ώς  ή τοι  χείνονς  ^Οδνύενς  αποτίΰεται  έλ&ών; 

Τηλέμαχον  δΐ  ύύ  πέμψον  έπιΟταμένως,  δνναύαι  γάρ,  25 

ώς  χε  μάί  άύχηθής  ήν  πατρίδα  γαΐαν  ϊχηται, 
μνηϋτήρες  δ*  iv  νηΐ  παλιμπετϊς  άπονέωνται, 
ή ρα,  χαΐ  ^Ερμείαν,  υιόν  φίλον,  άντίον  ηνδα' 

^Ερμεία,  Ον  γάρ  άντε  τά  τ άλλα  περ  άγγελός  iöCi, 


den  Bescblass  der  Götter  (α,  82—87) 
nnausgefOhrt  gelassen,  sollte  nicht 
jdie  Ithakesier  anklagen. 

13.  Der  Vers  steht  B,  721  von 
dem  auf  Lemnos  krank  liegenden 
Philohtetes. 

14— 20.  cf,  557- 560. 727  700—702. 

— vvv  d*  av  kann  nicht  auf  8 — 12 
sich  zurQckbeziehen , sondern  muss 
als  weiteres  Unglück  des  Odysseus 
sich  an  13 — 17  anschliessen. 

21  f.  a,  63  f. 

23  f.  τούτον  νόον  wird  erklärt 
durch  den  Satz  mit  ώς,  das  nur  dass, 
nicht  in  Folge  dessen  heissen 
kann.  — χείνονς  muss  auf  das  unbe- 
stimmte Subiect  in  μεμάαοιν  gehen. 

— heimkehrend.  Davon 
hat  aber  Athene  a,  82  ff.  nichts 
gesagt.  Die  Verse  sind  besser  ω, 
479  f.  an  der  Stelle. 

25-  27.  Statt  des  Odysseus  weiter 
*zu  gedenken,  fordert  Zeus  sie  auf, 
die  glückliche  Rückkehr  des  Tele- 


mach,  wovon  sie  gar  nicht  gespro- 
chen, ins  Werk  zu  setzen.  — πεμ- 
ψον,  geleite.  — έπιοταμένως,  wie 
sonst  εν,  mit  dem  es  auch  verbunden 
wird,  geschickt.  — άσχηΟής,  un- 
beschädigt, von  derselben  Wurzel, 
wovon  unser  schaden  fgothisch 
skathjan).  — ηαλιμπετές,  rück- 
wärts (eigentlich  sich  zurück- 
stürzend, wie  πίπτειν  im  Sinne 
von  sich  stürzen  steht).  So  17,  895 
έέργειν  παλιμπετές,  rückwärts 
drängen.  — άπονέεσΟαι,  zuß,  195. 
^ 28.  η ^α.  zu  ß,  321.  — άντίον 
ήνόα,  hier  und  in  dem  fast  ganz 
gleichen  Verse  Ω,  333,  redete  au, 
wie  προσηνόα;  άντίον  vom  Sprechen 
zum  andern  hin.  vgl.  ρ,  529. 

29.  άντε,  ja,  stellt  den  Statz  als 
einen  unbestrittenen  dar  und  schliesst 
sich  unmittelbar  an  γάρ  an.  vgl. 
i,  393.  άντε  (av  τε)  heisst  nie 
wieder;  das  ist  uvn ς(Adverbium  von 
αντός),  — τα  τ αλλα,  sonst,  τε 

IS* 
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νύμφη  έυχλοχάμφ  εΙχεΙν  νημερτέα  βουλήν,  c 

νόοτον  ^Οάνύύήος  ταλαύίφρονος,  ως  χε  νέηται,,  31 

οντε  ϋ^εών  πομπή  ούτε  ϋνητών  άνβ-ρωπων' 
άλϋ  ο / ίπΐ  ύχεδίης  πολυδέύμοχ^  πήματα  παύχαητ 
ήματί  χ είχούτώ  ΣχερΙην  έρίβωλον  ΐχοιτο^ 

Φαιήχων  ές  γαΐαν,  οϊ  άγχίβ-εοι  γεγάαύιν.  35 

οϊ  χέν  μιν  περί  χήρι  &·εόν  cSg  τψήύονύιν, 
πέμψουύιν  δ"  έν  νηϊ  φίλην  ές  πατρίδα  γαΐαν, 
χαλχόν  τε  χρνΰόν  τε  αλις  έΰ^ητά  τε  δόντες, 
πόλ£,  ού  αν  ουδέ  ποτέ  ΤροΙης  έξηρατ  ^ΟδυΟΰεύς, 
εϊ  περ  άπήμων  ήλ&ε,  λαχών  απο  ληίδος  αΐβαν.  * 40 

ως  γάρ  οΐ  μοίρ  έοτϊ  φίλους  τ Ιδέειν  χαΐ  Ιχέύϋ-αι 
obcov  Ις  ύφόροφον  χαΐ  εην  Ις  πατρίδα  γαΐαν. 
ώς  έφατ\  ουδ^  άπΙϋηύε  διάχτορος  ^έργειφόντης. 


tritt  zwischen  τά  und  αλλα  (zu  α,  26), 
wie  wir  es  nach  τΙς,  τις,  ή und 
sonst  mit  hervorhebender  Kraft  fin- 
den, doch  scheint  es  oft  bloss  metri- 
sche Stütze#  vgl.  ρ,  273  mit  o,  540. 

80  f.  Unmittelbarer  Befehl,  vgl. 
a,  86  f. 

31—42.  Zeus  verkündet  jetzt,  wo 
die  Zeit  der  Wendung  für  Odysseus 
gekommen,  das,  was  das  Schicksal 
über  dessen  Rückkehr  beschlossen, 
damit  die  Götter  es  erfahren,  was 
dem  Dichter  zugleich  Gelegenheit 
bietet,  kurz  den  Verlauf  der  Hand- 
lung anzudeuten. 

32.  Die  Phaieken,  die  den  Odysseus 
heimbringen,  sind  ein  den  Göttern 
nahestehendes  Wundervolk.  vgl.  35. 

33.  πολγάέσμον,  starkgefugt 
(von  όεσμός).  vgl.  247  f. 

34.  Der  Optativ  mit  κεν  (äv)  von 
dem,  was  nach  der  Bestimmung  des 
Schicksals  unzweifelhaft  erfolgt,  aber 
als  Möglichkeit  unter  einer  Bedin- 
gung (der  Entlassung)  gjedacht  wird, 
wie  so  oft  der  Opt.  ohne  αν  (κεν)  beim 
festen  Vorsatz  steht,  zu  y,  231. 
86  f.  tritt  das  Fut.  statt  des  Opt.  ein. 
Das  Schicksal  hatte  den  am  acht- 
zehnten Tage  über  ihn  einbrechenden 
Sturm  (282  ff.)  vorhergesehen.  — 
Scherie,  ein  mythisches  Land,  heisst 
immer  γαΐα,  nie  νήσος;  der  Name 
bedeutet  wohl  Festland  [σχερός), 
wie  die  Insel  der  Kirke  Aiaie  (von 


ahz)  heisst.  — έρ/βωλος,  schollig, 
fett  schollig,  gleich  έριβώλαξ^ 
häufiges  Beiwort  von  Ländern. 

35  f.  άγχΙΘ^εοι,  götternah,  in 
nächster  Verbindung  mit  den  Göttern 
stehend,  vgl.  ζ,  203.  η,  201 — 205.  — 
γεγ.,  sind,  wie  C,  62.  i,  118.  — 
ηερί  κήρι,  stehende  Redeweise  (J^ 
46.  53),  im  Herzen,  eigentlich 
ringsum  im  Herzen;  ein- 
fache κήρι  I,  117.  Ebenso  περί 
φρεαίν  IL  157,  περί  ^νμψ  X,  70. 

38  f.  ίλις,  in  Fülle,  und  daa 
nachschlagende  πολλά,  welches  den 
Satz  mit  ooa  einleitet,  gehen  auf 
alle  drei  Accusative.  — έσΟης  (re· 
stis)  mit  Digamma,  das  man  auch 
bei  αλις  annimmt.  — ΤροΙης,  aua 
(dem  Lande)  Troie.  vgl.  κ,  40. 

40.  ήλ^‘ε,  von  der  nicht  eingetre* 
tenen,  bloss  als  Bedingung  gesetzten 
Handlung,  wie  auch  in  Prosa.  — 
απο.  So  ist  statt  από  zu  lesen,  άπσ 
gehört  zum  Verbum  (αττολα^άν^ιν 
Her.  IV,  114)  und  tritt  nach,  wie 
ausser  από  (in  άπεναοίζειν  und 
άπολνειν)  κατά  und  νπό. 

41  f.  ό,  475  f.  ως  bezieht  sich  auf 
die  ganze  Ausführung  33—40,  nls 
Abschluss  des  32  Eingeleiteten. 

43 — 75.  Reise  des  Hermes  und 
Ankunft  bei  der  näher  beschriebenen 
Wohnung  der  Kalypso. 

43.  ονκ  άπΙΒ'.  zu  ό,  196.  — διάκτ.. 
Άργ.  zu  α,  38.  84. 
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amlx  υπό  πούθ\ν  ίδηύατο  χαλά  πέδιλα,  ε 

άμβρόϋια,  χρνΰεια,  τά  μιν  φέρον  ημ^ν  Ιφ  υγρήν  45 

ήδ*  ίπ  άπείρονα  γαΐαν  άμα  πνοιής  άνέμοιο, 
εϋίεζο  δε  ράβδον,  τή  τ άνδροόν  δμματα  ΰ-έλγει, 
ών  έϋ-έλει,  τους  δ^  άντε  χαϊ  νπνώοντας  εγείρει' 
τήν  μετά  χερΰΐν  εχων  πέτετο  χρατνς  ^Αργειφόντης. 

Πιερίην  cJ*  ίπιβάς  αΐϋ-έρος  εμπεΰε  πόντφ'  50 

Οενατ  επειτ  ΙπΙ  χύμα,  λάρφ  ορνιϋτ  έοιχώς, 

ος  τε  χαχά  δεινούς  χόλπονς  ^άλός  ατρυγέτοιο 

Ιχ8^)ς  άγρώύύων  πνχινά  πτερά  δενεται  άλμγι' 

τώ  ϊχελος  πολέεύύιν  όχήύατο  χνμαΰιν  ^Ερμής, 

αλί!  οτε  δη  την  νήΰον  άφίχετο  τηλο^  έονοαν,  55 

εν&*  έχ  πόντον  βάς  Ιοειδέος  ήπειρονδε 

ήιεν,  δφρα  μεγα  ύπέος  *Ιχετο,  τώ  ενι  νύμφη 

ναΙεν  έυπλόχαμος'  την  δ^  ενδοϋ·ι  τέτμεν  έονύαν. 

πυρ  μϊν  Ιπ  εοχαρόφιν  μέγα  χαίετο,  τηλόύε  δ*  όδμή 

χεδρου  τ ενκεάτοιο  d^ov  τ άνά  νηύον  όδώδει  60 

δαιομένων'  ή δ^  ένδον  αοιδιάουο'  όπΙ  χαλή 


44-  46.  α,  96-98. 

47  f.  δάβ^ον.  Der  Stab  des  Hermes 
liiess  Β^βΛίβτχηρνκειον  (woraus  ca  d u- 
ceus).  Zum  Zauberstabe  yg\.  x, 
238.  V,  429.  — τους,  andere.  — xal  be- 
zeichoet  die  Rückbeziebung  auf  das 
erste  relative  Glied. 

49  f.  μετά  statt  ivi  des  Wohllauts 
wegen.  — πέτεσβ-αι,  von  jeder  eiligen 
Bewegung.  — im  βάς,  als  er  be- 
treten, uneigentlich  vom  Schweben 
über  Pierien,  wie  S,  226.  zu  ß,  150. 
Das  nordwestlich  von  Pierien  gele- 
gene Meer  denkt  sich  der  Dichter 
als  eine  unermessliche  Flut,  auf 
welcher  in  weitester  Ferne  auch 
Ogygie  (a,  85)  liegt.  Land,  Luft 
und  Erde,  durch  die  er  sich  bewegt, 
treten  nebeneinander  hervor. 

50  ff.  σενατ*  inl,  er  eilte  dar- 
über hin.  — επειτα,  nachdem  er 
anf  das  Meer  sich  herabgelassen. 
Der  Vergleichungspunkt  liegt  in  dem 
Bestreichen  der  Wasserfläche  (mit 
den  Füssen  und  Flügeln).  — λάρω 
ορν.  vgl.  tt,  820.  — κιηά  mit  langem 
Ä vor  δεινός*  Einl.  S.  16.  — άτρνγ, 
4x,  72.  Die  MOwen  erhaschen  ihre 
Beute,  indem  sie  auf  der  Oberfläche 


hinstreifen,  so  dass  ihre  sehr  langen 
Flügel  auf  dem  Wasser  schwimmen 
oder  eben  eintauchen.  — ηνχνά, 
stehendes  Beiwort,  zu  ß,  151,. 

54.  πολ.  όχ.  χνμ.,  fuhr  auf  der 
weiten  Flut.  Wir  müssen  πολνς 
oft  durch  bestimmtere  Wörter  wieder- 
geben. zu  6,  566.  Die  regelmässige 
Form  ist  no/.iai,  daneben  πολέεσσι, 
nur  dreimal  πολέσσι. 

55  f.  την  νήσον,  zu  dieser  Insel, 
wohin  er  wollte,  wobei  noch  her- 
vorgehoben wird,  dass  sie  sehr  fern 
lag.  — ίοειόής,^  stehendes  Beiwort, 
zu  6,  156.  — ήπειρος,  Land,  im 
Gegensatz  zum  Meere,  ψιβτραφερη. 

58  f.  τότμε,  im  Sinne  „sie  war 
gerade  da“,  vgl  81.  a,  107.  η,  136. 
X,  60  f.  — iσχaρ6φιv  statt  des  un- 
metrischen έαχάρηφιν.  Die  έαχάρη 
steht  im  Gemache,  in  welchem  die 
Nymphe  arbeitet  (ζ,  52). 

60.  ενκέατος,  wohlduftend  (wie 
χηώεις,  χηώόης),  nicht  wohl  ge- 
spalten oder  leicht  zu  spalten. 
Wir  wissen  nicht,  welcher  Baum  als 
Duftbaum  (^ov)  bezeichnet  wird. 

61  f.  άοιδιάοναα  ist  begleitende 
Handlung  des  Hin-  und  Hergehene 


198 


Ιύχον  έί^οιχομένη  χρυοείγ^  χερχίό^  νφαινεν,  5 

νλη  δϊ  ύπέος  άμφί  ί^εφνχει  τηλεϋ'όωοα, 

χλή&ρη  X οίίγειρός  τε  χαΐ  ευώδης  χνπόριύύος. 

iv&a  δέ  X δρνιβ^ες  χαννοίπχεροι  εννάζονχο,  65 

ύχώπές  χ Ιρηχές  τε  χαννγλωύύοί  τε  χορώναι 

είνάλιαι,  χηοίν  τε  ϋ'αλάύΰια  ^ργα  μέμηλεν, 

ή δ^  αυχον  χεχάνυύχο  χερί  ΰπείους  γλαφνροίο 

ημερις  ήβώωοα,  χεθηλει  δε  οταφυληβιν, 

χρηναί  δ^  ^^είης  πΙονρες  ρέον  νδαχι  λενχω,  70 

τιληύίαί  άλλήλων,  χεχραμμέναι  αλλνδις  άλλη' 

άμφί  δ^  λειμώνες  μαλαχόι  Ιου  ηδί  βελίνον 

θ^λεον,  ενθ’α  χ επειχα  χαΐ  άθ'άναχός  ηερ  ΙπελΘ·ών 

ΰ-ηήύαιχο  Ιδών  χάΐ  χερφΟ-εΙη  φρεοίν  ηοιν. 

ενθ-α  ύτάς  θ'ηείχο  διάχχορος  ^ργειφόνχης.  75 


beim  Weben  (vgl.  α,  358).  zu  κ,  227. 
— £r  hörte  sie  nur  singen;  dass 
sie  am  Webstuhl  beschäftigt  war, 
fügt  der  Dichter  hinzu. 

63.  σπέος  άμφί,  um  die  (in  der 
Umgebung  der)  Grotte;  den  Gegen- 
satz bildet  ηερί  σηείονς  (68),  an 
der  Grotte,  um  die  Grotte  sich 
herumschlingend. 

64  f.  Neben  die  das  Wasser 
liebenden  Bäume,  die  Erle  (κλψ 
Ορη,  auch  κληΟρη  geschrieben,  weil 
man  das  Wort  erklärte  άκτην  κλεί~ 
οναα)  und  die  von  der  Bewegung  der 
Blätter  (άΐααειν)  benannte  Silber- 
pappel (αϊγειρος)  tritt  mit  καί,  und 
auch,  die  wohlduftende  Cy- 
presse.  — τανναίπτερος  (gebildet  wie 
ένοσίχΟων),  flQgelausbreitend, 
breitflüglig. 

66.  Die  verschiedenen  Vögel  sitzen 
gemischt  auf  den  Bäumen.  Hier  wie 
64  nur  ein  Beiwort  (zu  a,  246). 
Aristoteles  las  κώπες.  Welche  Vögel 
unter  σκώπες  gemeint  sind,  wissen 
wir  nicht;  man  deutet  das  Wort 
auf  eine  spottende  (σκώτηων)  Eulen- 
art, etwa  den  Kauz. 

67.  Der  Relativsatz  erklärt  είνά· 
Xiau—OaX.  ^ργα,  Seewesen,  zu 
ß,  236.  Der  von  Schifi^ahrt  treiben- 
den Menschen  gebrauchte  Ausdruck 
ist  au^allend  und  erregt  Verdacht 
gegen  den  ganz  fiberflOssigen  Vers. 


68  f.  Das  vortretende  η hebt  den 
Gegensatz  (zu  63)  hervor.  — · αντον 
wird  näher  bestimmt  durch  περί 
σπείονς.  zu  ß,  317. — ηβώωαα  deutet 
auf  den  Blätterwuchs;  statt  eines 
zweiten  Particips  fügt  der  Dichter 
einen  ganzen  Satz  an. 

70  f.  Die  Quellen  sind  weiter  ab 
von  den  Bäumen  zu  denken;  sie 
fliessen  nach  verschiedenen  Rich> 
tnngen  von  einem  Punkte  aus.  — 
Χενκω,  hell  (μέΧαννόωρ  ό,  359).  — 
αΧΧνσις  αλΧη,  zu  δ,  236. 

72.  Der  Ort,  an  welchem  die  Quel- 
len entspringen,  liegt  im  Mittel- 
punkt der  grünen  Wiesen,  vgl.  ζ,  292. 
— Lov,  eine  schwarzblaue  Veilchen- 
art {μέΧαν  LOV,  vgl.  ίόεις,  ίοειόής)^ 
Andere  schrieben  aiov,  — σέλινον, 
das  B,  776  ίΧεόΟρεπτον  (sumpf- 
genährt) heisst,  bei  Theophrast 
εΧειοσέΧινον.  In  δΧεοΟρεπνος  ist  o 
olfenbar  Biudevocal  (statt  έΧεα-σ- 
Ορεπτος).  vgl.  dagegen  ορεαίτροφος, 

73  f.  Ιπειτα,  nun,  deutet  auf  die 
vorhergehende  Beschreibung  zurück, 
vgl.  γ,  495.  η,  196.  κ,  297.  auch 
γ,  62.  — έπε?,0ών  schliesst  sich 
enge  an  αθάνατος,,  ίδών  an  daa 
Hauptverbum  an. 

75  f.  bvOa,  an  der  Grotte  (57).  — 
Auffällt  die  Wiederkehr  des  Οτιεϊ^ 
aOat  aus  74,  wogegen  die  Wieaer- 
holung  in  75  f.  in  epischem  Stile  ist. 
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αντάρ  έπειδή  πάντα  εώ  ϋηήύατο  ϋ^μώ,  e 

αντίχ  άρ  εις  ενρν  ύπέος  ήλυθ-εν.  ονόέ  μιν  άι>την 

ηγνοίηύεν  Ιύονύα  Καλυψώ,  δία  Β·εάωι>' 

ον  γάρ  τ άγνώτες  ϋ-εοί  άλλήλοιύί  πέλονται 

ά&άνατοι,  ονδ^  εϊ  τις  άπόπροϋτ  δώματα  ναΐει.  80 

ονδ^  άρ  ^Οδνύοήα  μεγαλήτορα  ένδον  ετετμεν, 

άλ£  ο γ ίπ  άχτής  χλαίε  χαΘημενος,  εν&α  χάρος  περ, 

δάχρνοι  χαι  ύτοναχγιΟί  χαΐ  αλγεοι  ϋ^μδν  ίρεχ&ων, 

[^πόντον  kji  άτρνγετον  δερχεοκετο  δάκρυα  λείβων.^ 

^ΕρμεΙαν  δ^  ίρέεινε  Καλυψώ,  δία  ϋ'εάων,  85 

Ιν  ϋ^ρόνω  ίδρνοαύα  φαεινω,  οιγαλόεντί’ 
τίπτε  μοι,  ^Ερμεία  χρνοόρραπι,  είλήλονϋ^ας 
αΙδοΙός  τε  φίλος  τε;  χάρος  γε  μεν  ούτι  Ό^αμΙζεις. 
ανδα,  οτι  φρονεεις'  τελέύαι  δέ  με  ϋ^νμος  άνωγεν, 
εΐ  δύναμαι  τελέοαι  γε  και  εΐ  τετελεύμένον  ίΰτίν.  90 

\_άλ£  εχεο  χροτέρω,  ΐνα  τοι  χάρ  ξείνια  ^είω.] 
ώς  άρα  φωνήβαύα  ϋ^εά  χαρέΌ-ηκε  τράπεζαν, 
άμβροοΙης  χλ?}θαθα,  χεραΟΰε  δε  νέχταρ  Ιρν&ρόν’ 


76-94.  Hermes  betritt  die  Grotte 
und  wird  freundlich  aufgenommen, 

77  f.  ηγνοίησεν,  die  rheto- 
rische Figur  der  λιτότης,  wo  mau 
durch  Verneinung  des  Gegentheils 
das  Gemeinte  im  hohen  Grade  be- 
zeichnet, wie  ovd*  άπί&ησεν,  sogleich 
ovx ^άγνώτες^  vgl.  1JB2.  zu  6,  186. 
— άνζην  (häufiger  ävta,  auch  av- 
τίον)  gehört  zu  löovaa. 

79  f.  γάρ  τ,  wie  γ,  147,  — ov^ 
fc,  selbstwenn,  immer  nach  einem 
auch  meist  der  Form  nach  (anders 
y,  115}  verneinenden  Satze.  Aristarch 
las  ov(f  ητις, 

81.  αρα  deutet  den  Fortgang  der 
Erzählung  an. 

82.  χάρος  περ,  zu  ό,  627. 

84.  Der  Vers,  den  schon  die  Alten 
verdächtigten,  ist  aus  158  irng  hier- 
her gerathen. 

86.  vgl.  a,  130.  — σιγαλόεις, 
strahlend,  Steigerung  von  φαει- 
νός, zu  a,  334. 

87  f.  Begrassungsformel,  wie  Σ, 
885.  Aehnlich  hä^g,  wie  ό,  810. 
λ,  93.  — χρναόρραπις.  vgl.  zu  47. 
Alles,  was  die  Götter  besitzen,  ist 


von  Gold  (62).  — αΙδοΐός  τε  φίλος  τε, 
lieb  und  werth,  Apposition.  — 
χάρος  mit  dem  Praesens,  zu  ό,  810  f. 

89  f.  Stehende  Formel.  — άνωγεν, 
schon  ehe  du  deinen  Wunsch  aus- 
gesprochen. Andere  lasen  das  näher 
liegende  άνώγει,  — εΐ,  nur  hier 
vor  dom  zweiten  Gliede  wiederholt. 
— τετελεσμένον,  hier  erfüllbar, 
eigentlich  in  Erfüllung  gegan- 
gen. zu  ß,  187. 

91.  Den  aus  Σ,  387  hierher  ge- 
rathenen  Vers  verwarfen  schon  die 
Alten,  und  er  fehlt  in  den  besten 
Handschriften,  vgl.  γ,  490. 

92.  vgl.  a,  138.  Kalypso  hat  keine 
Dienerinnen,  deren  bei  Kirke  aus- 
führlich gedacht  wird  {x, ' 348  ff. 
μ,  18  f.).  vgl.  zu  .199. 

93.  Gewöhnlich  wird  der  Tisch 
mit  Speise  erst  gefüllt,  wenn  er  vor 
dem  Gaste  steht.  — χέρασσε,  wohl 
nicht  geradezu  goss  ein,  wie  Ari- 
stoteles wollte,  sondern  zunächst  zur 
Bezeichnung  des  Mischens  mit  Was- 
ser, wozu  das  spätere  Einschenken 
hinzugedacht  wird.  Der  Nektar 
heisst  hier,  wie  sonst  der  Wein,  roth. 
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αντάρ  ό ηΐνβ  χαΐ  ήΰϋ-ε  όιάχτορος  !Αργειφόντης.  5 

αντάρ  έχεΙ  δείπνηύε  χαΐ  ηραρε  9νμον  i0a>0fj,  95 

χάί  τότε  όή  μιν  επεύύιν  άμεφόμενος  χρούέειχεν 
εΙρωτας  μ Ιλϋ'όντα  θ·εά  Β^εόν'  αντάρ  ίγώ  τοι 
νημέρτέως  τον  μνθ-ον  ένιΰτεήαω*  χελεαι  γάρ. 

Ζευς  έμέ  γ ηνοίγει  δενρ  ίλ&έμεν  ονχ  έϋ'έλοντα' 

τις  δ"  άν  εχών  τοοοόνδε  διαδράμοι  αλμυρόν  νδωρ  100 

άύχετον;  ουδό  τις  αγχι  βροτών  πόλις,  οϊ  τε  &soioiv 

Ιερά  τε  ρεζουύι  χαΐ  έξαίτονς  εχατόμβας. 

άλλα  μάΧ  ονπως  εύτι  Αιός  νόον  αίγιόχοιο 

ούτε  παρεξελϋ-εΐν  άλλον  ϋ’εόν  ου&*  άλκΒύαι. 

φηύί  τοι  άνδρα  παρείναι  όιζνρωτατον  άλλων,  105 

των  άνδρών,  οϊ  άβτν  περί  Πριάμοιο  μάχοντο 

είνάετες,  δεχάτω  δε  πόλιν  πέρβαντες  εβ7)θαν 

οιχαδ"’  άτάρ  εν  νόύτω  !4ϋ^ηναίην  άλίτοιηο, 

η ύφιν  ίπώρο  άνεμόν  τε  χαχόν  χάί  χύματα  μαχρά. 

ενβ^  άλλοι  μεν  πάντες  άπέφϋΊ&εν  έύΰ'λοΐ  εταίροι,  110 

τον  δ^  άρα  δενρ  άνεμός  τε  φερων  χάι  χύμα  πέλαΟΰεν, 

τον  ννν  ϋ ηνώγείν  άποπεμπέμεν  οττι  τάχιοτα' 

ον  γάρ  οί  τϊβ^  αίύα  φίλων  άπονόύφιν  όλέοθ’αι, 


95—147.  Gespräch  zwischen  Her- 
mes  und  Kalypso. 

95  f.  ηραρε  Ονμόν,  das  Herz 
erfreut  hatte,  zu  κ,  217. 

97—99.  θεόν  tritt  parallel  hinzu, 
(1  er  ich  ein  Gott  bin.  vgl.  155.  — 
νημέρτέως  für  das  gewöhnliche  νη~ 
μερτές  nur  noch  τ,  269.  — zbv 
μνθον,  wonach  du  fragst,  vgl,  183. 
— έλθέμεν  steht  an  dieser  V ersstelle, 
wo  auch  έλθεΐν  dem  Vers  entspräche. 

101  f.  ασπετον  schlägt  als  kräftige 
Erläuterung  des  τοσσονόε  nach.  — 
ονόέ.  Statt  des  Relativsatzes,  „wo 
es  keine  Menschen  gibt",  tritt  ein 
Hauptsatz  ein.  — έξαίτονς.  zu  ß,  307. 

103  f.  ονπως  εστι.  zu  ß,  310.  — 
παρεξελθεΐν,  daran  vorbeikom- 
men, entgehen,  vgl.  κ,  573.  αλιώ~ 
ααι  erklärt  es  näher.  — ονόέ,  wie 
0,  240. 

105  f.  θ£ξ.  άλλων,  so  ganz  un- 
glücklich vor  den  übrigen,  vgl. 
K,  158.  6, 442.  565.  /,  11.  λ,  482.  Der 
&en.  von  der  vergleichenden  Bezie- 


hung, wie  bei  dem  Comparativ.  vgL 
o,  108.  Das  gewöhnliche  πάντων 
statt  άλλων  schloss  der  Vers  aus.  — 
των  άνόρών,  einen  von  den  Männern. 

108  f.  vgl.  y,  135. 0,  496  ff.  — ίβη^ 
oav  οΐκαόε,  wozu  sonst  σνν  νηνσί 
tritt.  — άτάρ,  mit  auffallender  Ver- 
längerung der  zweiten  Silbe.  — κν· 
ματα  μακρά  (i,  147),  wie  μέγα  κνμα 
stehend  ist.  — άπέφθιθεν.  Die  ge- 
nauere Beschreibung  μ,  417—419. 
[Dass  107 — lllnicht  WerW  gehören, 
bemerkten  schon  die  Alten,  die  beson- 
ders an  110  f.  (vgl.  133  f.)  gerech- 
ten Anstoss  naWen.  Die  Ausfüh- 
rung von  der  unglücklichen  Rück- 
fahrt ist  nnnöthig.  Auch  ward  Athene 
nicht  erst  auf  der  Heimfahrt  be- 
leidigt. vgl.  ξ,  241  f.  unten  133  f.] 

112  f.  τον  geht  auf  105  zurück.  — 
ήνώγειν,  dritte  Person,  wie  ρ,  859, 
des  Verses  wegen  (dagegen  99).  Zum 
Plusqnamperf.  zu  a,  360.  Andere 
lasen  ηνωγει.  — τηόε  wird  näher 
bestimmt  durch  φίλων  άπονόσφιν. 
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άλΧ  eri  οΐ  μοΐρ  έύτϊ·  φίλους  τ Idietv  τοαϊ  ίχέΰθ-αι  e 

οϊχον  ές  νψόροφον  χαΐ  εήν  ές  πατρίδα  γαΐαν,  115 

cS$  φάτο,  ρίγηοεν  δε  Καλυψώ,  δία  ϋ'εάων, 
χαί  μιν  φωνήοαύ  επεα  πτερδ^χα  προΟηυδα' 
οχέτλίοΙ  έΰτε,  ϋ-εοί,  δηλημονες  Ιξοχον  άλλων, 
οϊ  χε  ϋ'εαΙς  άγάαοθ'ε  παρ  άνδράοιν  ευΐ'άζεοϋ'αι 
αμφαδίην^  ί}  χις  χε  φίλον  ποιίιόεχ  άχοίχην.  120 

<»ς  μεν  οχ  ^£^ίων  %λεχο  ροδοδάχχυλος  ^Πώς, 
χόφρα  οΐ  ηγάαύ^ε  ΰ-εόι  ρεΐα  ζώονχες, 
ϊως  μιν  ίν  ^Ορχυγί^  χρυοόϋ'ρονος  Άρχεμις  αγνή 
οις  άγανοίς  βελεεύΰιν  έποιχομένη  χατέπεφνεν. 
ώς  όπότ  ^Ιαοίωνι  Ιυπλόχαμος  Δημητηρ,  125 

€0  ϋ'ϋμώ  εΐξαύα,  μίγη  φιλόχηχί  χαΐ  ευνή 
νειώ  ενι  χριπδλω'  ουδέ  δην  ήεν  απυοχος 
Ζευς,  ος  μιν  χαχέπεφνε,  βαλών  άργηχι  χεραυνω, 
ό)ς  δ*  αυ  νϋν  μοι  άγαθθ·ε,  θ'εοί,  βροχόν  ανδρα  παρείναι, 
τον  μεν  kyrnv  ^ύάωοα  περί  χρόπιος  βεβαώχα  130 


114  f.  zu  41  f. 

118.  οχέτλιοι,  arg  (zu  ό,  729),  wird 
erläutert  durch  όηλήμονες,  ver- 
derblich; denn  dies,  nicht,  was 
man  gewöhnlich  hier  liest,  ζηλήμονες, 
eifersüchtig,  stehtauch  im  glei- 
chen Versanfang  Si,  33.  Freilich 
wird  diese  Grausamkeit  gleich  darauf 
dem  Neide  der  Götter  zugeschrieben. 
— εξοχον  άλλων,  ausserordent- 
lich, eigentlich  hervorragend  vor 
andern  (vgl.  106),  wie  ό,  171.  Worin 
sich  die  Yerderblichkeit  zeigt,  wird 
nicht  sowohl  im  allgemeinen  Satze 
als  in  den  folgenden  Beispielen  aus- 
geftthrt. 

119f.  άγάασ&ε,  wie  ό,  181.  — αμ- 
φαόίην,  offenkundig,  so  dass  es 
von  den  Göttern  bemerkt  wird.  — 
ή rig,  was  der  gewöhnlichen  Les- 
art ην  τις  vorznzieheo , nimmt  in 
bekannter  Weise  eine  Person  aus 
der  Menge  heraus.  Das  Futur 

von  dem  als  wohl  einmal  eintretend 
gedachten  Falle. 

121—124.  Den  Jäger  Orion  finden 
w'ir  bei  Homer  ausser  hier  nur  in 
spätem  Stellen  (λ,  310.  572  ff.).  Als 
Grund  seines  Todes  wird  sonst  eine 
Verletzung  der  Artemis  angeführt; 


eine  solche  schwebt  auch  hier  vor, 
da  Artemis  bei  Homer  sonst  nur 
Frauen  tödtet  (zu  γ,  280).  Dann  ist 
aber  der  Ausdruck,  die  Götter  seien 
so  lange  auf  Orion  neidisch  gewesen, 
bis  Artemis  diesen  getödtet,  auffal- 
lend. Als  Gemahl  der  Kos  lernten 
wir  Tithonos  kennen  {ε,  1).  lieber 
das  mythische  Ortygia  vgl.  o,  404  ff. 

125— 128.  lasion,  bei  Hesiod  lasos, 
war  ursprünglich  ein  Gott  des 
Wachsthums.  Aus  seiner  Verbindung 
mit  Demeter  auf  Krete  ging  nach 
Hesiod  der  Gott  Plutos  hervor.  De- 
meter gehört  bei  Homer  nicht  zu 
den  Olympischen  Göttern.  — ^νμώ 
εϊξασα,  ihrem  Herzen  folgend. 
Aehnliche  Verbindungen  ξ,  262.  σ, 
138.  χ,  288.  ^ gesellte 
sich.  — τριπόλω.  Der  Acker  wurde 
dreimal  gepflügt;  das  Beiwort  be- 
zeichnet den  eben  bestellten  Acker. 

— ^ενατινατος,  blieb  ohneKunde. 

— ός.  Der  Hauptpunkt  tritt  im  Re- 
lativsatz hervor. 

129.  Das  zu  αγαστέ  (vffl.  119) 
gehörende  μοι  wird  auch  bei  ττα- 
ρεΐναι  gedacht. 

130—136.  Er  ist  hfilflos  an  meine 
Küste  verschlagen  worden,  und  ich 
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olov,  tJtei  OL  νηα  θνήν  άργήτι  χεραννώ  ^ 

Ζευς  ίλΰας  έχεαοοε  μέύω  ένΙ  οίνοχι  πόιτεω, 

Ιν^  άλλοι  μεν  πάντες  απεφΒτθ^εν  εοϋ'λοΐ  εταίροι, 

τον  αρα  δ^ρ  άνεμός  τε  φέρων  χαΐ  χύμα  πέλαΟύεν. 

τον  μεν  ίγώ  φίλεόν  τε  χαι  ετρεφον,  ηόε  εφαοχον  135^ 

ϋιηύειν  ά&άνατον  χαΐ  άγήρων  ηματα  πάντα. 

άλΙί  έπεί  ονπως  εθτι·Αιος  νόον  αίγιόχοιο 

ούτε  παρεξελθ^εΐν  άλλον  ϋ^εον  ονθ^  άλιώύαι, 

ερρέτω,  ει  μιν  χεΤνος  εποτρύνει  χαι  άνώγει, 

πόντον  έπ  άτρύγετον.  πέμψω  όέ  μιν  ουπ^ι  έγώ  γε'  140^ 

ον  γάρ  μοι  πάρα  νψς  επήρετμοι  χαι  εταίροι, 

οΊ  χέν  μιν  πέμποιεν  έπ  ενρεα  νώτα  ΰ'αλάύοης' 

αντάρ  οι  πρόφρων  νποϋ^ήοομαι,  ονδ^  έπικεύοω, 

ως  χε  μάλ  άθχ7]ϋ'?)ς  ην  πατρίδα  γαΐαν  ιχηται. 

την  δ*  άντε  προοεειπε  διάχτορος  ^Αργειφόντης'  145 

ουτω  νυν  άπόπεμπε,  /Ιιός  δ*  έποπίζεο  μήνιν, 
μήπως  τοι  μετόπιΰϋ^ε  χοτεΟύάμενος  χαλεπήν  η. 


liabe  ihm  nur  Gutes  erzeigt,  wollte 
ihm  selbst  die  Uusterblichkeit  ver- 
leihen. Seiner  Qual  (105.  vgl.  82  f.) 
gedenkt  sie  aus  gutem  Grunde  nicht. 

130.  ηεριβαΐνειν,  eigentlich  vom 
Pferde,  das  man  zum  Reiten  be- 
steigt. vgl.  371.  Odysseus  sass 
rittlings  {περιβεβαώς)  auf  dem 
Kiele  (ji,  425.  444).  vgl.  τ,  278. 

131.  έλσας,  treffend,  von  εϊλειν, 
stossen,  daun  drängen,  vgl.  μ, 
415  f.  Ζευς  εμβαλε  νηΐ  κεραυνόν, 
(νηνς)  άώς  πληγεϊαα  κεραννω.  — 
οινοπι,  düster,  zu  α,  183. 

133  f.  oben  110  f. 

135  f.  φίλεον,  pf  1 egte  (zu  a,  123), 
wie  κ,  14.  η,  256  έφΙλει  τε  καΐ  ειρεφε, 
μ,  450  έφίλει  τ έκόμει  τε,  κ,  73 
κομιζέμεν.  — Ι^φαακον,  dachte. — 
αθάνατος,  mit  langem  α wie  άπο~ 
νέεαθαι,  wird  durch  άγηρως  ήματα 
πάντα  erklärt 
137  f.  103  f. 

139.  Ihr  leidenschaftlicher  Schmerz 
schreibt  die  Schuld  dem  Zeus  zu, 
ohne  zu  beachten,  dass  Odysseus 
längst  nach  der  Heimat  verlangt.  — 
έποτρ.  καί  άν.,  treibt  und  heisst, 
geläufige  Verbindung.  Andere  lassen 
das  Komma  nach  άνώγει  weg,  dann 


aber  fehlt  der  uuentbelirliche  Inf. 
(etwa^^rcr<). — έρρέτω  er  gehe, ent- 
hält keineswegs  den  Nebenbegriff 
zu  seinem  Schaden. 

140 — 144.  In  Bezug  auf  das  ano- 
πεμπέμεν  (112)  bemerkt  sie,  dass 
sie  kein  Schiff  zur  Entsendung  be- 
sitze, aber  ihm  guten  Rath  geben, 
werde.  — ovny,  neutiquain.  — 
141  f,  oben  16  f.  — πρόφρων y ernst- 
lich, im  Gegensatz  zur  Täuschung, 
zu  ß,  230.  — ουδέ,  ohne  dass 
ich,  wie  K.  Wb  νεικέσω,  oild*  hti- 
κεναω,  ich  tadle  un verholen. 
Sonst  ist  ονό*  έπικενθειν  paralleler 
Gegensatz  nach  Wörtern  des  Sagen s 
(o,  263.  π,  168.  E,  816).  vgl.  auch 
350.  744.  — 144.  zu  26.  — Kalypso 
gibt  ihm  später  die  Werkzeuge  zum 
Schiffsbau,  weist  ihm  Bäume  dazu 
an  und  versorgt  ihn  mit  Yorrath. 

146  f.  οντω,  also,  wie  du  eben 
geäussert  (139).  vgl.  377.  — Jtog  — 
μήνιν,  statt  eines  Participialsatzes 
Jioi  μήνιν  έποπιζόμενος,  fügt  nichts 
Neues  hinzu.  Daran,  dass  Kalypso 
ihn  nach  der  Entlassung  verfolgen 
könnte,  ist  gar  kein  Gedanke.  Ihre 
Erklärung  143  f.  ist  unverfänglich  ^ 
und  es  wäre  leere  Spitzfindigkeit, 
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€ος  αρα  φοίνήύας  απέβη  χρατνς  ^ργειφόρτης.  e 

ή έΛ  Χ)όνθΰηα  μεγαλήτορα  πότνια  ννμφη 
ήι,  έχειόη  Ζηνός  Ιπέχλνεν  άγγελιάων.  150 

τον  αρ  hjc  άχτής  ενρε  χα0ημενον^  ουδέ  ποτ  δούε 
όαχρνόφιν  τέρύοντο,  χατείβετο  δε  γλνχνς  αΙων 
νόύτον  οδυρομένφ,  έπεί  ουχέη  ηνδανε  νύμφη. 
άλ?ί  ή tOi  νύχτας  μεν  Ιανεοχεν  χάί  άνάγχη 
kv  οχέύοι  γλαφνροΐύι  παρ  ονχ  ίθ·έλων  έΰ'ελούύη'  155^ 

ηματα  6*  αμ  πετρηοι  χα\  ηιόνεΰΰι  χαΜζων 
[δάχρνύι  χαΐ  ύτοναχηΰι  χάί  αλγεϋι  ϋ^υμόν  έρέχθ-ωνίι 
πόντον  έπ  ατρύγετον  δερχέΰχετο  δάχρνα  λείβων. 
αγχον  δ*  ίΰταμέν?]  προοεφώνεε  δία  θ-εάων' 
χάμμορε,  μή  μοι  Ιτ  ίνϋ·άά  όδύρεο,  μηδέ  τοι  αΙών  160 

φϋ^ινέτω'  ηδη  γάρ  ύε  μάλα  πρόφραύο^  άποπέμψω. 
άλ£  αγε  δούρατα  μαχρά  ταμών  άρμόξεο  χαλχώ 
εύρεΐαν  ϋχεδίην  άτάρ  ϊχρια  πηξμι  hii  αντής 
νψον,  ως  *ύε  φέρηοιν  έπ  ψροειδεα  πόντον. 


wollte  Hermes  darin  etwas  Hinter- 
hältiges suchen,  abgesehen  davon, 
dass  er  sich  dann  deutlicher  aus- 
gesprochen hätte.  £r  weist  sie  nur 
nochmals  auf  den  Willen  des  Zeus 
hin,  der  sie  zu  ihrem  schweren  Ent- 
schluss bestimmt  hat  (vgl.  137  f.), 
damit  es  ihr  ja  nicht  einfalle,  ihr 
Wort  nicht  zu  halten.  — μετόπισθ^ε, 
nachdem  du  seinen  Befehl  missachtet. 
— χαλεπ.,  feindlich  sichzeigen, 
treffen  von  der  thätlichen  Aeusse- 
rung  des  Zorns,  wie  χαλέτιτειν  τινά 
ό,  423.  Zu  Grunde  liegt  Π,  386  von 
dem  schreckliche  Ueherschwemmung 
sendenden  Zeus:  οτε  όη  ρ άνόρεσσι 
κοτεασάμενος  χαλεπήν^.  Der  Dativ 
gehört  zu  κοτεασάμενος. 

148 — 171.  Kalypso  verkündet  dem 
Odyssms  die  Rückkehr, 

150.  άγγελιάων,  von  der  einen 
Botschaft,  vgl.  ß,  255. 

152  f.  γλυκνς  αΙών,  das  Leben  als 
Genuss  des  Daseins,  wie  φίλης  αΙώνος 
άμερ&ξς  {X,  58).  vgl.  160  f.  — νόστον 
όόΰρεσ^ι,  die  Rückkehr  kla- 
gend ersehnen.zud,740.  — ννμφη, 
dass  er  noch  bei  ihr  bleiben  sollte. 

154  f.  Ιανεσκε,  pflegte  zu  ruhen 


(i,  184',^  wie  ενόειν^  άέσαι  (γ,  490).r 

— καΐ  ανάγκη',  wenn  auch  wider 
Willen  {κ , 434).  Ονκ  έ&έλων 
tritt  ohne  Noth  hinzu  (vgl.  97  und 
γ,  272).  Zur  Wortstellung  224.  o,488. 

156.  άμ  (άνά,  wie  άμ  βωμοΐσι 
θ,  441)  las  Aristarch,  andere  έν. 

157.  Den  aus  83  wiederholten  Vers 
geben  nur  schlechtere  Handschriften. 

160  f.  χάμμορε.  zu  ß,  351.  — 
φΒ'ΐνέτω,  schwinde,  durch  dein 
Jammern  (152f.).— πρόφρασσα,ϊ  r e u- 
lich,  unser  veraltetes  in  Treuen, 
wie  X,  386,  eigentlich  vorsorg- 
lich [προφράδ~ια,  wie  άμφιέλισσα 
aus  άμφιελίχ-ια)  braucht  Homer 
gleichsam  als  Femininum  zu  πρδ· 
φρων  (148). 

162—164.  χαλκός,  hier  Axt  (zu 
234),  wie  sonst  Schwert  (zu  d,  257)^ 
obgleich  beide  nicht  von  Erz,  son- 
dern von  Eisen ^ind,  weshalb  sie  auch 
durch  σίδηρος  i ezeichnet  werden. 
χαλχψ  ist  mit  ταμων  zu  verbinden. 

— άρμόζεο.  vgl.  247  f.  — ϊχρια  \zu 
ß,  390)  ηήξαι,  befestige  darauf 
das  Bord.  vgl.  252  f.  — hcl,  hier  in 
dem  gangbaren  Versschliisse  (ß,  263) 
darüber  hin. 
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ανταρ  Ιγώ  ύϊτον  χαΐ  νόωρ  χαΐ  οίνον  ίρν&ρόν  5 

Ιν&ηόω  μενοειΧΒ,  α χέν  τοι  λιμόν  έρνχοι,  166 

ΒΪματά  τ άμφιέοω'  πέμψω  όέ  τοι  ονρον  omö&BV^ 
ώς  ΧΒ  μά£  άύχηθ’ής  ύήν  πατρίδα  γσίαν  ΐχηαι, 
αϊ  ΧΒ  9·Βθί  γ έ&έλωΰι,  τοί  ουρανόν  Βνρνν  εχονΟιν, 
οϊ  μευ  φέρτεροί  βΙοι  νοήύαΐ  τβ  χρήναΙ  τε.  170 

€ος  φάτο,  ρίγηύεν  de  πολντλας  δίος  ^Οδυοοεύς^ 
χαί  μιν  φωνηΟας  Ιπεα  πτερόεντα  προΰψ)δα' 
άλλο  τι  δή  ΰν,  d-εά,  τόδε  μήδεαι,  ουδέ  τι  πομπήν, 
ή με  χέλεαι  Οχεδίΐ]  περάαν  μέγα  λάΐτμα  ϋ·αλάθ0ης, 
δεινόν  τ άργαλέον  τε,  τό  δ*  ονδ^  ίπΐ  v^Bq  Ιΐβαι  175 

ώχύποροι  περόωύιν,  άγαλλόμεναι  Αιός  ουρώ, 
ουδ^  αν  έγών  άέχητι  ύέϋ'εν  ύχεδΙης  έπιβαίην, 
εί  μή  μοι  τλαίης  γε,  ϋ-εά,  μέγαν  όρχον  όμόύύαι, 
μήτι  μοι  αυτώ  πήμα  χαχόν  βουλευοέμεν  άλλο. 

ως  φάτο,  μείδηοεν  δε  Καλυψώ,  δία  ϋ^εάων,  180 


166.  μενοεικόα,  reichlich  (eigent- 
lich „dem  Verlangen  entsprechend“), 
wird  durch  den  Relativsatz  erklärt, 
in  welchem  λιμός  · auch  den  Durst 
in  sich  schliesscn  muss,  wie  196 
έδωόη  den  Trank. 

167.  ονρον.  zu  ß,  420.  unten  268. 

168.  vgl.  27.  144. 

170.  νοηοαΐ  τε  χρηναΙ  τε,  wie 
έργον  τε  έπος  τε  (^β,  272), 

171—191.  Kalypso  toiderlegt  den 
Verdacht  des  Odysseus,  dass  sie  ihm 
Verderben  bereiten  wolle,  durch  den 
von  diesem  verlangten  Schumr, 

171.  schauderte  (Gegen- 
satz von  ίαίνετο.  zu  6,  649).  Er 
fürchtete  Hinterlist. 

173.  τόόε,  mit  Bezug  auf  die- 
ses, was  du  eben  sagst,  hierbei, 
wie  η,  199.  So  stehen  ausser 
τόόε  (vgl.  216)  τάδε,  τόγε,  τό, 
τοντο,  ταντα,  τι.  Man  darf  τόδε 
nicht  mit  άλλο  τι  als  Ohiect  ver- 
binden. 

174 — 176.  η,  da  du.  — λαΐτμα. 
zu  δ,  604.  — δεινόν  τ άργαλέον  τε, 
nebst  der  folgenden  Ausführung,  von 
dem  schrecklichen  Meer,  worin  die 
Insel  der  Kalypso  liegt,  vgl.  γ,  322. 
Auf  diesem  fahren  keine  Schiffe,  wie 
sie  sonst  stolz  auf  dem  Meere  segeln. 


— ro  d*  ονδ'  έπί  schliesst  sich  frei  au 
(zu  ß,  64),  statt  tV  δ ου.  vgl.  δ,  709. 
ζ,  272.  i,  129.  Odysseus  gedenkt 
mit  besonderer  Freude  des  herrlicbefi 
Anblickes  der  auf  hoher  Sec  fahren- 
den Schiffe.  — Zu  dem  stehenden  Bei- 
wort έΐααι  tritt  ώχνηοροι,  schnell- 
segelnd, eigentlich  „raschpfadig*^ 
(vgl.  εύρνπορος,  dagegen  ηοντο- 
πόρος  paroxyf.),  am  Anfänge  des 
Verses  mit  besonderer  Kraft,  ob- 
gleich es  auch  als  stehendes  Beia'ort 
beim  Dat.  νηνσί  sich  findet. 

177-179.  Mit  ουδέ  erklärt  er 
dagegen  seine  Forderung.  — άέχητι 
σέΟεν,  t e i η v i t a. — εΐ μη  hebt  eigent- 
lich das  άέχητι  a^^evauf;  der  Dich- 
ter fahrt  fort,  als  ob  dieses  gar 
nicht  im  Vordersätze  stände  oder 
parenthetisch  eingefügt  wäre.  vgl. 
X,  342  ff.  — τλαίης,  dich  dazu 
verstehst.  Der  Optativ  von  der 
ohne  weiteres  als  möglich  angenom- 
Uienen  Handlung.  — μέγαν,  wie 
ß,  377.  — μητι,  wie  οντι  a,  315.  — 
μοι  αντώ,  ganz  wie  das  einfache 
μοι,  das  durch  αντώ  nur  gehoben 
wird.  vgl.  190.  ζ,  *277.  — άλ}.ο, 
sonst,  im  Gegensatz  zu  174 — 176. 
vgl.  ZU  a,  132. 

108  f.  δ,  609  f. 
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χΒίρί  Tt  μιν  χατερεξεν,  έπος  τ ίφαχ  Ιχ  τ ονόμαζεν’  e 

η δη  άλιζρός  γ έούΙ  χαΐ  ονχ  αποφώλια  εΐόώς, 

οΐον  δη  τον  μνϋ-ον  έπεφράύθ7]ς  άγορενύαι. 

ϊοτω  νυν  τόδε  γαΐα  χαΐ  ουρανός  ευρύς  ύπερϋ'εν 

X4Ü  τό  χαχεφδμενον  Στυγός  ύδωρ,  ος  τε  μέγιύτος  185 

ορχος  δεινότατος  τε  πέλει  μαχάρεύΟΐ  d'BOlOiv, 

μήτι  τοι  αυτφ  πημα  χαχόν  βουλευΰέμεν  άλλο. 

άλλα  τα  μεν  νοέω  χάί  φράύύομαι,  izöd  αν  έμοί  περ 

αυτή  μηδοίμην,  οτε  με  χρειώ  τόύον  ϊχοι' 

χαΐ  γάρ  έμοί  νόος  έΰτίν  ίναίύιμος,  ουδέ  μοι  αυτή  190^ 

9νμός  ένΙ  Οτηϋ-εΰΰι  ύιδήρεος,  άλΧ  έλεήμων. 

ώς  άρα  φοονηύαο  ηγηΟατο  δία  θ·εάων 
χαρπαλίμως'  6 δ^  έπειτα  μετ  ϊχνια  βαίνε  9-εοίο. 

Ιξ/ον  δέ  ύπείος  γλαφυρόν  ϋ-εός  ηδέ  χάί  άνηρ, 

χαΐ  ρ^  6 μεν  έν&α  χαϋ^έζετ  έπΙ  &ρόνου,  έν&εν  άνέύτη  195 

'ΕρμεΙας,  νύμφη  δ^  έτΙΘ·ει  πάρα  πάύαν  έδωδην, 

εύ&ειν  χάί  πίνειν,  οΙα  βροτοί  ανδρες  έδουύιν 


182.  άλιτρός,  Frevler,  hat  in 
der  launigen  Rede  einen  mildern 
Sinn,  wie  wir  auch  Schelm,  Spitz- 
bube zur  Bezeichnung  der  Schalk- 
beit gebrauchen.  — ουκ  αποφ,  είό,, 
nicht  schwachen  (unklugen) 
Sinnes.^,  177  νόονάηοφώλιος^ί%\· 
leicht  hiess  άηοφώλιος  ursprüng- 
lich entartet.  Zur  Litotes  zu  77  f. 

183.  olov,  Sri  τοΐον.  zu  d,  611.  — 
έχίφρσζεσάαι, Binnen  (o,444),  den- 
ken. 

184.  rode  bezieht  sich  in  der  ste- 
henden Schwurformel  der  Götter  auf 
das,  was  der  Schwur  betheuert.  Aehn- 
lich  bei  sonstigen  Schwüren  ίστω  viv 
Ζενς,  — vneQd‘ev.  zu  d,  160. 

185  f.  κατειβ.  Der  Styx  flieset  aus 
der  Oberwelt,  nach  Hesiod  aus  dem 
Okeanos,  in  die  Unterwelt  herab; 
κατειβ.  bildet  also  einen  Gegensatz 
zu  νπερΒ^εν,  Irrig  bezieht  man  es 
auf  Hesiods  Aeusserung  vom  Styx: 
Έχ  πέτρης  xarakelßerat  ήλιβάτοω 
ίηρηλης.  Später  versetzte  man  den 
S^x  nach  Arkadien.  Her.  YI,  74. 
zu  X,  513  f.  — ος  bezieht  sich  auf 
die  ganze  vorangehende  Formel. 
Die  Menschen  schwören  gewöhnlich 
beim  Zeus  (ζ,  158),  wozu  sie  zu  be- 


sonderer Bekräftigung  wohl  noch 
Erde,  Sonne  und  Erinyen  hinzu- 
fügen.  zu  ξ,  158.  — deivoraxoq,  der 
gewaltigste,  tritt  s^onymisch 
hinzu;  an  die  den  Meineid  treffenden 
Strafen,  etwa  gar  den  Tod  der  Götter, 
wird  dabei  nicht  gedacht  vgl.  52. 

X,  168. 

187.  roL,  nicht  aol,  da  nicht  der 
Ton  darauf  liegt,  vgl.  179. 

190.  έναΐσιμος,  billig,  das  ver- 
stärkte άΐσιμος,  hier  Prädicat.  — 
μοι  €tvrj,  ohne  Gegensatz,  zu  179. 
Andere  lasen  ovd*  έμοι,  Si,  40  f. 
werden  so  φρένες  έναΐσιμοι  und 
νόημα  γναμπτον  verbunden. 

192—  227.  Kalypso  fuhrt  den  Odys- 
seus zur  Grotte,  wo  sie  speisen  und 
nach  kurzer  ünterhaUung  zu  Bette 
gehen, 

192  f.  ß,  405  f. 

194.  σπεΐος  (neben  απέος)  gedehnt, 
wie  σπείονς,  im  Plural  σηηεσσι  (statt 
οη(εασι)  neben  dem  verkürzteh 
σπέασι. 

196  f.  πάσαν,  allerlei,  wie  122 
πάντας  dokovg  und  sehr  häufig  navra^ 
z.  B.  daldaXa  πάντα.  — Unter  idωdη 
ist  der  Trank  mit  verstanden,  vgl. 
zu  166.  Auch  anderswo  wird  des 
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4χντή  ^ αντίον  Ιζεν  ^Οόνϋοήος  ϋ’βίοιο'  5 

Λ χαρ  άμβρόαΙην  δμωάί  χαΐ  νέκταρ  eÜTjxav. 
οί  έπ  ονεία^  ϊτοίμα  χροχείμενα  χεΐρας  Ιαλλον.  200 

αύτάρ  έχεί  τάρχηύαν  έόητνος  ηόε  χοτήτος, 
τοΐς  αρα  μν&οον  ήρχε  KaXvtpci,  δία  ϋ-εάσίΡ’ 
διογενες  Λαερτιάδη,  χνλνμήχαν  ^Οδνύύεν, 
ουτω  δη  οΙχόνδε  φίλην  ές  χατρίδα  γαϊαν 
αιπίχα  νυν  έ&έλεις  Ιέναι;  ύύ  δk  χαίρε  χαΐ  εμχης,  205 

εΐ  γε  μ^ν  εΙδεΙης  αηΰι  φρεύΐν,  αΰύα  τοι  αΐύα 
χήδε  αναχληοαι,  χρίν  χσζρίδα  γαΐαν  Ιχέύθ·αι, 
ένϋ-άδε  X σνθ-t  μένων  χαρ  έμοί  τόδε  δώμα  φνλάβύοις, 
άθ-άνατός  τ εΙης,  Ιμειρόμενός  χερ  Ιδέΰϋ-αί 
όήν  αλοχον,  τής  τ alkv  έέλδεεα  ήματα  χάντα.  210 

ον  μέν  ϋ-ην  κείνης  γε  χερείων  εύχομαι  είναι, 
ον  δέμας,  ονδε  φνήν,  έχει  ονχως  ονδε  έοιχεν 
ϋνητάς  άθ’ανάτηοι  δέμας  χαΐ  είδος  έρίζειν. 


Weines  nicht  gedacht,  wie  ό,  65—68. 
7f,  172—177.  ρ,  91—99;  hier  aber 
ist  es  auffälliger,  weil  das  Trinken 
gleich  darauf  erwähnt  wird.  — 
εσΟειν,  έσΟέμεναι  stehen  neben 
έσΟίειν,  έσΟΙεμεν.  — ola,  wie«,  313. 

199.  Dienerinnen  der  Kalypso  kom- 
men nur  hier  vor,  obgleich  der  Dich- 
ter sonst  Gelegenheit  hatte  derselben 
zu  erwähnen,  wie  besonders  265  ft*. 
Wahrscheinlich  sind  197  und  199 
spätere  Zusätze. 

201.  Dieser  Vers  (y,  70.  ό,  47) 
steht  nur  hier  nach  200  (zu  a,  149) 
statt  des  gangbaren  αντάρ  έηεΐ  πό- 
α  ιος  (α,  150). 

202.  zu  α,  28. 

203.  Aus  der  Ilias  stammende 
formelhafte  Anrede. — πολυμήχανος, 
erfindungsreich,  wie  a,  205.  Statt 
des  unmetrischen  μηχανή  hat  Homer 
μήχος,  dagegen  μηχανάαα^ι,  αμή- 
χανος, κακομήχανος. 

. 204.  οντω  όή,  also  denn,  be- 
zieht sich  auf  den  feststehenden  der 
Göttin  so  schmerzlichen  Entschloss 
des  Odysseus.  Aehnlich  steht  es  mit 
dem  Fut  von  dem,  was  man  noch 
hindern  möchte. 

205.xa7pc.sei  glücklich.  — xa2 
ϊμπης,  aucn  so,  trotzdem,  dass 


du  mich  verlassen  willst,  zu  ß,  199. 

206.  7C^  q u i d e m,  μέν,  betheuernd. 
— aaaa  (οίτένα)  las  mit  Recht  Hero- 
dian  statt  des  gewöhnlichen  oaaa,  — 
alaa,  εστίν.  vgl.  113  f. 

208.  ένΟάόε  avO-t,  hi  er  selb  st. 
avOt,  wie  sonst  αντον,  αντό&ί  (d, 
639),  von  av  gebildet,  wie  auch 
αυτός.  — παρ'  έμοί  bestimmt  έν- 
Βαόε  aiOt  näher,  wie  häufig  nach 
αύΟι  ein  παρά  mit  Dat.  fol^.  Die 
besten  Handschriften  lesen  συν  έμοί, 
das  zu  φυλάσαοις  bezogen  werden 
müsste.  — δώμα  φυλάσσειν,  ähnlich 
wie  unser  das  Haus  hüten. 

210.  ήματα  πάντα  tritt  veranschau- 
lichend hinzu,  wie  sonst  vor  αίεΙ 
häufig  νωλεμές,  άακελές,  έμμενές, 
συνεχές,  εμπεόον,  διαμπερές  stehen, 
zu  ζ,  42.  vgl.  δ,  209. 

211—213.  Sie  fügt  einen  zweiten 
Grund  hinzu,  um  ihn  zum  Bleiben 
zu  bestimmen.  — Οήν,  doch,  zu 
y,  352.  — Neben  dem  allgemeinen 
δέμας,  Körper  {σώμα,  Leib),  wird 
der  Wuchs  hervorgehoben,  wie 
darauf  die  Gestalt  (c2doc).  vgl. 
ς,  162.  — ουπως,  auf  keine  Weise, 
wird  durch  ουδέ,  gar  nicht,  ver- 
stärkt. zu  y,  28.  — έρίζειν,  wett- 
eifern (O,  223). 


207 


xipf  δ"  απαμεφόμενος  προύέφη  πολνμητις  ^ΟάνΟΟενς'  ε 
jcorvct  ϋ-εά,  μή  μοι  τόόε  χώεο,  οίδα  χάΐ  αυτός  215 

πάντα  μάΧ , οννεχα  ύείο  περίφρων  Πηνελόπεια 
εΐόος  άχίδνοτέρη  μεγεΘ-ός  τ εΐοάντα  Ιδέοϋ^αΐ’ 
ή μϊν  γάρ  βροτός  έοτι,  ΰν  δ*  άϋ^άνατος  χαΐ  άγηρως, 
αλλά  χαΐ  ώς  έϋελω  χάί  εελδομαι  ηματα  πάντα 
ΌΪχαδέ  τ έλϋ-εμεναι  χαΐ  νόύτιμον  ημαρ  Ιδέύϋ-αι.  220 

εΐ  δ*  αν  τις  ραίχιύι  ί^εών  kvl  olvoju  πόντω, 
τλήόομαι  kv  οτήΟ-εύΟιν  εχων  ταλαπενθ'έα  ϋυμόν' 
ηδη  γάρ  μάλα  πόλΧ  επαϋνν  χαϊ  πόΧΧ  έμόγηύα 
χυμαύι  χαϊ  πολέμψ'  μετά  χαΐ  τόδε  τοΐΟι  γενέΰϋ^ω. 

ως  εφατ , ήέλιος  δ^  αρ  ^δν  χαϊ  ίπΐ  χνέφας  ηλθ-εν,  225 
ίλΒ'όντες  (Γ  άρα  τώ  γε  μνχω  οπείονς  γλαφνροίο 
τερπέύ&ην  φιλότητι,  παρ  άλλήλοίΟι  μένοντες. 

ήμος  δ^  ηριγύνεια  φάνη  ροδοδάχτυλος  ^Ηώς, 

4χντΙχ  ό μεν  χλαΐνάν  τε  χιτώνά  τε  ϊννντ  ^ΟδνύΟενς, 

αυτή  δ*  άργύφεον  φάρος  μέγα  ϊννντο  νύμφη,  230 

λεπτόν  χαϊ  χαρίεν,  περί  δh  ζώνην  βάλετ  1§νΐ, 


215.  τιότνα,  die  verkürzte  Form 
(vgl.  εσ&ειν  neben  έσθ^Ιειν),  findet 
sich  in  den  beiden  ersten,  die  län- 
gere πότνία  nur  im  fünften  Vers  fasse. 
— τόόε,  darüber  (zu  173),  dass 
ich  zarückkehren  will.  Odysseus 
sucht  die  Eifersucht  der  Kalypso 
durch  das  Geständniss  zu  beschwich- 
tigen, Penelope  sei  mit  ihr  nicht  zu 
vergleichen.  — καί  αυτός,  schon 
selbst,  ohne  Krasis  ίγ,  255). 

216.  πάντα,  wohl  (eigentlich  ganz), 
wie  πολλά  viel,  sehr  214), 
wird,  wie  πας  häufig,  durch  μάλα 
verstärkt.  — οννεχα,  dass  (η,  300. 
V,  309),  wie  umgekehrt  οτι  und  ως 
{Lat.  q u 0 d)  in  die  Bedeutung  weil 
übergingen. 

217.  εΐόος,  zu_213.  — είαάντα, 
coram.  wie  είς  ώπα  {a,  411),άντην, 
άντα,  αντίον  mit  den  Wörtern  des 
Sehens  verbunden  werden. 

221.  av  bildet  den  Gegensatz 

2ur  glücklichen  Heimkehr,  vgl.  213. 
ß,  206.  0,  727.  — {ζ,  326), 

trifft,  schlägt,  ohne  Öbiect  ge- 
braucht, wie  χαλεπαίνειν  147. 

222.  iv  ατήθ'.  gehört  zu  τλησο·- 


μαι.  vgl.  304.  π,  275.  ^ Ι’χων 
ταλαπ,  mi  t leid  duldendem 

Sinne,  wie  τλήμονα  ^νμον  εχων 
iE,  670).  vgl.  Ψ,  15. 

224.  μετά  τοΐσι,  zu  155.  ß,  427  f. 

225.  y,  329. 

226  f.  μνχω,  ins  Innere,  zu 
y,  402.  Zum  ßati v vgl.  374.  — μενον- 
τες,  im  Versschlusse,  nicht  μένοντε. 

228 — 269.  Odysseus  zimmert  das 
Schiff  und  fährt  ab, 

229.  vgl.  ß,  2 f.  Bei  der  Folge  der 
Kleider  ist  das  Metrum  bestimmeml. 
vgl.  zu  y,  467.  6,  208.  476.  723, 
ζ,  303. 

230  - 232.  άQyvφεoς,  w ei s s,  gleich 
άQyεvvός  (vgl.  auch  άρyηεLς,  αρ- 
yvρoς).  νφ  ist  Ableitung,  wie  in 
χορ-νφη  σκελ-υφ-ρός  und  den  Dimi- 
nutiven auf  νφιον,  nicht  von  νφαί- 
νειν.  Andere  dachten  gar  an  φαείνειν, 
so  dass  φεος  statt  φαής  stände ! — 
μέya,  weit,  stehendes  Beiwort  von 
φάρος,  auch  bei  der  Männerkleidung, 
wie  d-,  84.  — περιβάλετο,  legte 
um,  wie  περί  0ε  μέya  βάλΧετο 
φάρος  (Β,  43).  vgL  451 . — κεφαλή, 
περιβάλετο, — όφνπ,  ζαό,  150.  Andere 
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χαλήρ,  χρνύεΙην,  κεφαλή  igwJtSQd^s  χαλύκτρηρ.  ·> 

χαΐ  τότ  ^Οδνΰύτμ  μεγαλήτορι  μήδετο  πομπήν. 

δόδχε  μεν  οΐ  πέλεχνν  μέγαν,  αρμενον  kv  παλάμιριν, 

χάλχεον,  άμφοτερωϋ'εν  άχαχμένον,  αντάρ  έν  αντώ  235 

ύτειλεισν  περικαλλές  έλάινον,  εν  έναρηρός' 

δώχε  δ^  επειτα  ύχέπαρνον  ενξοον.  ήρχε  δ^  δδοίο 

νήΰον  Ιπ  έοχατιής,  οϋ-ι  δένδρεα  μαχρά  πεφυχει, 

χλήβ-ρη  τ αϊγειρός  τ,  έλάτη  τ ήν  ουρανομήκης, 

ανα  πάλαι,  περίχηλα,  τα  οι  πλωοιεν  έλαφρώς.  240 

αντάρ  Επειδή  οϋτ  δένδρεα  μαχρά  πεφύχει, 

ή μεν  έβη  προς  δώμα  Καλυψώ,  δία  ϋ-εάων. 

. αντάρ  6 τάμνετο  δοϋρα,  ϋνώς  δέ  οι  ήνυτο  έργον. 
εϊχούι  (f  έκβαλε  πάντα,  πελέχχηύεν  δ'  άρα  χαλχώ, 
ξέύύε  δ*  επιοταμένως  χαΐ  έπΙ  οτάϋ-μην  ϊϋννεν.  245 

τόφρα  δ^  ενείχε  τέρετρα  Καλυψώ,  δία  ϋ·εάων 
τέτρηνεν  δ^  άρα  πάντα  χαΐ  ήρμούεν  άλλήλοιύιν. 


lasen  έπέ^^κε  statt  έφ.  — χαλύτηρη 
oder  χρήόεμνον  (Kopfbinde)  ist 
das  Schieiertuch.  S,  184:  Κρηόέμνψ 
ό*  έφν^ερ^ε  χαλνψατο  όΐα  Οεάων. 
zu  α,  334. 

233— 268.  Die  Vorbereitung 
zur  Reise. 

234— 237.  Man  hat  όώχεν  ol  wegen 
des  Digammas  vennuthet.  — πέλε-· 
χνς,  Axt  zum  Fällen  und  rohen 
Behauen  (vgl.  244),  σχέπαρνον,  Beil 
zum  Glätten  Γ245).  — χαλχεον.  zu 
162.  — ένξοος,  hier  blank,  sonst 
immer  von  Holzgegenständen.  — 
ήρχε  οόοΐο.  zu  ß,  416.  γ,  476. 

238  f.  ixl  mit  dem  Gen.,  wie 
Y,  171.  — έλάτη  τ ήν,  und  es 
war  da,  freie  Anlniüpfung.  zu  ß,  54. 

240.  Längst  dürr  {ava)  und 
sehr  trocken  heisst  a,  308  das 
Brennholz.  Es  muss  demnach  an- 
genommen werden,  solcher  Bäume 
hätten  auf  der  Insel  viele  noch  im 
Boden  gestanden.  — πλωοιεν,  nach 
Absicht  der  Kalypso.  — Der  Vers 
scheint  ein  ungeschickter  später 
Zusatz. 

242  f.  δώμα,  σπέος,  vgl.  208.  — 
τάμνετο,  vom  Fällen  und  Behauen. 

244.  όέ  knüpft  die  Folge  an,  „so 
dass  er  rasch  fertig  wurde". 


244  f.  έχβαλε,  fällte.  — εϊχ.. 
πάντα,  ganze  zwanzig,  wie  όέχα 
πάντα  τάλαντα  {Τ,  247).  — πελεχ- 
χάν, behauen.  Von πέλεχνς bildete 
sich  eigentlich  πελεχνάν.  Das  v 
aber  ward  zum  Digamma  und  assi- 
milirte  sich  dem  x.  Aehnlich  πέλεχ- 
xov  (Stiel  des  πέλεχνς),  aus  πελέ- 
xvov,  — χαλχώ,  πελέχει.  — ξέεα>,. 
glätten,  scnlichten  (mit  dem 
ύχέπαρνον,  vgl.  237).  — έπιστα- 
ges c h i c kt,  was  der  folgende 
Satz  näher  ausführt.  — έπΙ  στάθμην, 
nach  der  Richtschnur,  der  mit 
Mennig  gefärbten  Schmitze,  durch 
deren  Anziehen  und  Loslassen  die 
gerade  Linie  bezeichnet  wurde. 

246.  τόφρα,  als  er  damit  fertig 
war,  wie  258.  Wie  lange  er  daran 
gearbeitet  und  dass  Odysseus  wenig- 
stens Abends  zur  Grotte  gekommen, 
wird  übergangen. 

247  f.  Er  fügte  mit  den  Flossbän- 
dern  {άρμονιαΙ),  quer  über  die  Bal- 
ken gelegten  Latten,  durch  Pflöi^e 
(γομφο[),  die  durch  die  gebohrten 
Löcher  getrieben  wurden,  die  neben 
einander  liegenden  Balken  fest  zu- 
sammen.— τήνγε,  σχεόίην,  das  aus 
dem  vorigen  gedacht  werden  musg.. 
Man  erwartet  eher  τά  γε  (δονρα).  — 
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γόμφοιύιν  αρα  την  γε  χαΐ  άρμοπηΟιν  αραύύεν,  e 

OÖÖOV  τις  τ έδαφος  νηός  τορνώύεται  άνήρ 
φορτίδος  ευρεΙης,  εν  είδώς  τεχτούννόεον,  260 

τόύϋον  ενρεΐ€[ν  ύχεδίην  ποιήύατ  Όδυύύενς. 

L·ρia  δi  ΰτήοας,  αραρών  ϋ-αμέοι  ΰταμίνεοοιν, 

χοίει,  ατάρ  μαχρ^ιν  έχηγτίενίδεύύι  τελεύτα, 

iv  δ*  ίύτόν  χοίει  χαΐ  έχΙχριον  αρμενσν  (χντφ' 

χρδς  δ*  αρα  χηδάλιον  χοιήοατο,  οφρ  Ιϋύνοι.  255 

φράξε  δέ  μιν  ^Ιχεύύι  διαμχερες  οΐύνίνηύιν, 

χύμαχος  είλαρ  εμεν,  χολλην  δ*  έχεχεύατο  ύλην. 

τόφρα  0lk  φάρε  Ινενχε  Καλνψω,  δϊα  9·εάων, 

Ιύτία  χοίήύαύϋ'Μ'  δ δ"  ευ  τεχνηβατο  χαϊ  τά. 

iv  δ*  νχέρας  τε  χάλους  τε  χόδας  τ ίνέδηύεν  iv  αυτή.  260 

μσχλοΐύιν  δ*  αρα  την  γε  χατείρνϋεν  είς  αλα  δίαν. 

Siait  αρασσεν,  schlug  fest,  lasen  gestellt  und  durch  den  Mastenkeil 
andere  αοηρεν,  wofür  αρηρεί  stehen  (Ιστοπέόη,  μ,  79)  befestigt.  An  dem 
müsste,  da  αρηρα  prftsentisch  ist.  Maste  befestigte  er  die  bis  zu  den 

249--251  heben  die  Grösse  des  ϊκρια  gehende  Segelstange  (έηίχριον, 
Flosses  heryor.  re  gehört  zu  οσον^  antenna).  Naä  Mast  und  Siegel- 
wie  X,  167.  517.  — τορνώσεται,  Stange  machte  er  endlich  das  Steuer 
abmisst,  verkürzter  Goni.  {ό,  337).  ^u  γ,  281).  — μιν,  σχεόΙην,  εόαφος. 
— φορτίς  (von  ψ6ρτος\  geradezu  Den  untern,  zunächst  im  Wasser  lie- 
Schifi^  eigentlich  Lastschiff.  — gendenBodenver zäunte, verstopfte 
inl  xocoov,  so  weit  hin,  in  beiden  er  ganz  durch  (βιαμπερές)  nach  der 
Bichtungen,  ist  mit  ενρεΐαν  zu  ver·  Länge  und  Breite  mit  Weidenge- 
binden. Das  Beiwort,  wie  im  vori-  flecht  und  häufte  darüber  allerlei 
gen  Verse  und  163.  Strauchwerk,  νλη  (vgl.  Her.  VII.  36). 

252 — 257.  Der  weitere  Bau  und  258—261.  Das  Segelwerk  und 
die  Einrichtung  des  Schiffes,  mit  das  Herablassen  ins  Meer.  Zwi- 
Ausnahme  des  Segelwerks.  Nach-  sehen  den  obem  {νπέραι)  und  un- 
dem  er  den  Boden  {ϊόαφος,  αχεόίη)  tem  {ποόες)  Tauen  des  Segels,  den 
gemacht,  stellte  er  darauf  die  Balken  Brassen  und  Schoten,  werden 
der  Seitenrippen  {ϊχρια)  und  stützte  die  χάλοι  genannt,  dasselbe,  was 
sie  durch  viele  schrägstehende  Stän-  βοεΧς  ß,  426,  die  S tr  än  ge,  T o ppe- 
der,  Streber  (^αμίνες).  Darüber  nants  (balancines),  welche  am 
legte  er  dann  me  langen  Planken,  Maste  oben,  wo  sie  durch  ein  Loch 
weli^e  den  obem  Schiffsboden  bil-  gehen,  und  unten  befestigt  sind,  um  die 
den.  Das  nur  hier  vo'rkommende,  Segeistange  zu  lenken,  aufzuziehen 
in  seiner  Ableitung  dunkle  έπηγ-  oder  berabznlassen.  — iv  avry  führt 
xεvlόες8o\ΪBΛλsiπηvεxεviόεςyonivε·  das  iv  bestimmter  aus.  — ivi· 
κεΐν{\^\, όιηνεχης) zusammengezogen  όησεν,  band  an.  — μοχλοί,  H e b e- 
sein.  Der  Dichter  Rhianos  las  inri-  bäume,  deren  man  sich  zum  Fort- 
γανίβεσοιν  (wohl  von  ηγανον,  T i e-  schaffen  schwerer  Lasten  bediente, 
gel,  stammend).  Mit  den  iπηγ·  wovon  μοχλεΐν  M,  259,  μοχλενειν 
χενίόες  war  das  eigentliche  Schiff  (Her.  II,  175).  Die  Walzen,  deren 
vollendet  (reAet^a).  Der  Mastbaum  man  sich  später  ^u  bediente, 
(Ιστός)  ward  in  ein  Loch  in  dem  Messen  φάλαγγες,  φάλαγγαι,  pha- 
Mittelbalken  (μεσόδμη  ß,  424)  auf-  langae. 

Odyeeee.  2.  AuS. 
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τέχρατον  ημαρ  εην,  χάί  τφ  τετέλεύτο  αχαιηα’  γ, 

τώ  ^ αρα  χέμπτω  πέμπ  αχό  νηύου  δία  Καλυψώ, 

εϊματά  τ άμφιέοαύα  dvcidea  χαΐ  λονύαύα. 

h δέ  οί  άύχσν  εΰτροε  &εά  μέλανος  οίνοιο  265 

τον  ΪΎερον,  ϊτερον  δ*  νδατος  μέ/αν,  kv  δε  χαΐ  ηια 

οίωρύχφ'  ίν  δέ  οι  οψα  τί&ει  μενοειχέα  πολλά. 

ονρον  δε  χροέηχεν  άχήμονά  τε  Ijmqov  χε' 

γηθ'όύννος  ί*  ονρφ  πέναό"  ίΰτία  δίος  ^Οδνύύενς. 

αυτάρ  ό πηδαλίω  ΐΘ-ννεχο  τεχνηέντως  270 

ημενος'  ουδέ  οΐ  νπνος  έπΙ  βλεφάροιύιν  επιπτεν 

Πληιάδας  τ Ιύορώντι  χαΐ  όψε  δυοννα  Βοωτην 

ϋίρχτον  ην  χαι  άμαξαν  έχΙχληύιν  χαλέονύιν, 

η τ αυτόν  ύτρέφεται  χαΐ  τ ^ίίρίωνα  δοχενει, 


262  f.  τψ,  ihm,  wie  S·,  417.  — 
τφ  πέμπτφ.  zu  y,  S06.  — πέμπτω 
πέμπε,  ebenso  wenig  gesuchte  Alli- 
teration, wie  τέτρατον  τετέΧεοτο 
Άπαντα  (262). 

264.^Sie  selbst  badet  ihn  (zu  y,  464). 
Zum  νστερον  πρστερον  zu  229.  — 
&νωόεα.  zu  ό,  121. 

266  — 269.  έν,  auf  das  Schiff.  — 
εθΎ^κε.  Nirgend  zeigt  sich  hier  eine 
Spur  Ton  Dienerinnen,  zu  199.  — 
τον  ^ερον,  wie  oi  άλλοι  (zu  a,  26). 
ετερος,  wohl  mit  dem  Digamma,  wie 
έκαστος.  Dass  sie  zwei  Schläuche 
brachte,  fällt  dem  Dichter  erst  nach- 
träglich ein;  μέγαν  geht  auf  beide. 
— ηια,  zweisilbig,  wie  t,  212,  sonst 
dreisilbig,  bald  mit  langehi,  bald  mit 
kurzem  i.  — iv,  έ^κε.  Zum  drei- 
maligen iv  zu  Y,  109  f.  — οψα.  zu 
y,  480.  — τί&ει,  ganz  gleich  wie 
265  der  Aorist  steht.  — μενοειχέα 
reichlich  viele,  wie  ασπετα 
πολλά.  — Homer  übergeht  den  Ab- 
schied ganz.  — ονρον.  vgl.  ß,  420.  — 
προέηχεν,  eben  vor  der  Abfohrt.  — 
άπημων,  lieblich  (ähnlich  wie  νή- 
όνμος,  zu  δ,  793),  wird  erklärt  durch 
λιαρος,  lind;  beide  Beiwörter  in 
demselben  Yersschluss  vom  Schlafe 
Ξ,  164.  — ονρω  gehört  zu  γηβ^ό- 
σννος.  Zur  Wiederholung  desselben 
Wortes  0,  758. 

270—281.  Achtzehntägige  glück- 
liche Fah^. 

271.  ονόέ  schliesst  enge  an  das 


ffle'chsam  ^ die  Schlaflosigkeit  ein- 
führende ημενος  an. 

272.  Πληιάόες,  Das  Siebengestirn 
bezeichnen  die  Griechen  als  Tanben 
(πελειάόες);  der  Römer  nannte  es 
sieben  Ochsen  (triones),  wir 
Gluckhenne.  — Pflüger 
(βοωτεΐν,  p f 1 ü ge  n bei  Hesiod),  schon 
von  HesiodAp^ovpo^,  Bärenhüter, 
genannt.  Das  Sternbild  bleibt  sehr 
lange  am  Morgen  sichtbar.  — 
κτος,  die  Bärin,  in  der  Nähe  des 
Βοωτης,  am  Nordhimmel,  wogegen 
die  Pleiaden  am  Südhimmel  stehen. 

273  if.  έπίχλησιν,  adverbial,  wie 
έπίχλην  gebraucht,  mit  Namen, 
vgl.  επώνυμος  η,  54.  — αντον. 
Die  Bärin  dreht  sich  dort  (am  Himmel) 
ungeduldig  herum,  woher  sie  auch 
"Έλίκη  genannt  ward,  und  sie  lauert 
auf  den  Orion,  den  mit  seinen  Hun- 
den an  den  Himmel  versetzten  Jäger 
(121),  der  tief  unten  am  Okeanos 
steht,  zu  dem  er  sie  nicht  lassen 
will;  ihre  Erwartung,  dass  er  end- 
lich einmal  von  da  Weggehen  werde, 
ist  vergebens,  so  dass  die  wasser- 
liebende Bärin  sich  nie  im  Okeanos 
baden  kann.  — Statt  aUi  ist  οΐη 
überliefert;  aber  die  Annahme,  die 
Bärin  allein  verschwinde  nie  am  nörd- 
lich enS  ternhimmel  ,se  t zt  einenMangel 
an  Beobachtung  des  Himmels  voraus, 
an  den  nur  der  glauben  kann,  der 
nichts  von  der  Geschichte  der  Stern- 
kunde weiss.  Auch  gewinnen  durch 


•οΛβΙ  ό*  άμμορός  έοτι  λοΒχρών  ^Ωχεανοΐο'  ε 

την  γάρ  δη  μιν  σνωγε  Καλ%ϊψώ,  όΐα  ϋ’Βαων,  276 

χοντοπορενέμεναι  kx  άριοτερά  χειρος  Ιχοντα. 

8jrra  δε  χάί  δέχα  μεν  ηλέτν  ηματα  ποντοπορενων , 
σχτ€7Χ€αδεχάνη  δ*  έφάνη  ορεα  ύχίόεντα 

γαίης  Φαιήχων,  δ&ι  τ οηημύτον  ηελ&ν  σντψ  280 

εϊύσχο  δ^  ώς  δτ  έρινόν  έν  ηεροειδέι  πόντω, 
τον  δ^  έξ  Ald-ioxaw  ανιών  χρειών  ^Ενούίχΰ^ων 
τηλόϋ’εν  ix  Σολνμα>ν  ορίων  Ιόεν’  εΐύατο  γάρ  οι 
χόντον  Ιχιχλείων'  6 δ*  ίχώύατο  χηρό&ι  μάλλον, 
χινηύας  δε  χάρη  χροτί  δν  μνϋηύατο  θ^νμάν’  285 

W χόχοι,  η μάλα  δη  μετεβούλενύαν  θ'εοι  άλλως 


unsere  Herstellung  274  f.  erst  Zu- 
sammenhang. Die  Sternbilder  gehen 
ii|  dem  das  Meer  umkreisenden  Strom 
des  Okeanos  unter  und  tauchen  aus 
ihm  herror.  Vom  Seirios  heisst  es 
E,  5 f.:  ^Ος  τε  μάλιστα  λαμπρόν 
παμφαίν^σι  λελονμένος  'Qxeavoio. 

276 — Ä8.  ίπ  αριστερά  χειρός. 
Der  Gen.  χειρός,  der  bei  Homer 
sonst  fehlt  (wie  H,  238),  von  der 
Rechten.  £r  soll  südöstlich  fahren. 
— εχοντα,  behaltend. 

279 f.  σκιόεντα,  schattig,  dun- 
kel, stehendes  Beiwort  der  Berge, 
der  Wolken  und  des  Innern  Hauses. 
Die  Berge  sind  dunkel  von  den 
Schlachten  und  Waldungen.  Die 
bl  au  e n Berge  sind  dem  Homer  eben 
so  fremd  wie  der  blaue  Himmel, 
das  grüne  Land.  — ol>i  τ,  von 
der  ihm  zanächst  liegenden  Seite.  — 
αγχιστον,  Adverbium,  sonst  αγχιστα. 

281.  ώς  δτε , der  gewöhnliche 
Anfsng  von  Gleichnissen,  wird  ellip- 
tisch gebraucht  wie  ώσεί  {η,  35), 
unser  so  wie.  Das  Land  selbst, 
dessen  Spitze  er  nur  sah,  erschien 
ihm  im  Meere  so  klein,  wie  ein  auf 
ihm  schwimmender  Feigbaum.  So 
erklärte  Aristarch,  also  έρινόν  statt 
ίρινεός,  obgleich  es  sonst  jiie  Feij^e 
bezeichnet.  Andere  lasen  δτε 
und  verstanden  unter  ^iv6v  den 
Schild,  der  sonst  ^ινός  heisst.  Noch 
andere  erklärten  willkürlich  (iivov 
Wolke.  Auch  δτε  ρΐον  hat  man 
vermatfaet  nach  dem  Hymnus  auf 


Apollon  139:  ^Ηντησ*  ώς  δτε  τε 
ρίον  ονρεος  ανΟ^εσιν  νλης.  Zu  ίν 
ηερ.  πόντψ.  vgl.  γ,  294. 

282—312.  Poseidon  erregt  einen 
fürchterlichen  Sturm,  Odysseus  be- 
klagt entsetzt  sein  Schicksal. 

282  f.  έξ  Αί^,  vgl.  a,  22  ff.  — 
Ένοσ.  zu  a,  74.  — Die  Solymer 
kommen  Z,  204  als  ein  Lykien  be- 
nachbartes Volk  vor.  vgl.  Her.  1, 173. 
Dort  werden  auch  wohl  die  Solymer- 
berge  zu  suchen  sein.  Poseidon  ist 
eben  auf  diesen  Bergen  nahe  dem 
Meere,  da  sieht  er  durch  seine  über- 
natürliche Gabe  (vgl.  ό,  556)  den 
noch  in  weitester  Ferne  fahrenden 
Odysseus.  Alles  ist  hier  märchen- 
haft, auch  dass  der  Sturm,  den  Posei- 
don an  der  Kleinasiatischen  Küste 
erregt,  den  Odysseus  jenseit  Scherie 
trifft.  — εϊσατο  (vgl.  281),  als  er 
eben  seine  Gedanken  auf  Odydseus 
richtete. 

284.  μάλλον,  gar  sehr,  wie  auch 
andere  Comparative  eine  blosse  Ver- 
stärkung des  Begriffs  enthalten  (zu 
γ,  69).  vgl.  6,  419.  o,  37^.  σ,  387. 

285.  Das  mehrmalige  Bewegen  des 
Hauptes  von  oben  nach  unten,  nicht 
zur  Seite,  bezeichnet  bei  Homer  die 
innere  Bewegung  (376.  ρ,  465.  491. 
V,  184.  P,  200.  442).  Ganz  an- 
derer Art  ist  das  νενατάζειν  σ,  154. 
Sophokles  braucht  so  σείειν.  £in 
Part.  Präs,  von  χινεΐν  kennt  Homer 
nicht. 

286  f.  μετίβονλενσαν,  später 
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μφ^  'Οόνόψ  ίμείο  μετ  ΑΙΰ-ιόχεύύιν  ιόντος.  δ 

χεά  δη  Φαιήχων  γαΙης  ύχεδόν,  ϊνθ-α  οι  αΐύα 
^ύφνγέειν  μέγα  χείριχρ  οιζνος,  η μιν  ιχάνει. 
άλ£  ετί  μέν  μΙν  φημι  αδην  έλάαν  χσχότητος.  290 

ως  εΐχών  ύνναγεν  νεφέλας,  έτάραξε  δε  χόντον, 
χερύϊ  τρίαιναν  ελεόν,  πάύας  6*  ορόθννεν  άέλλιχς 
χαντοίων  ανέμων'  ύύν  δε  νεφέεύΰι  χάλνψεν 
γαΐαν  ομοϋ  χαϊ  χόντον,  όρωρει  δ^  ονρανόϋ-εν  ννξ. 
ύνν  δ^  Ενρός  τε  Νότος  τ έχεύον  Ζέφυρός  τε  δυΰαης  295· 
χαΐ  Βορέης  αΐΰ-ρηγενέτης,  μέγα  χνμα  χυλίνδων. 
χαΐ  τότ  *Οδνύύήος  λντο  γούνατα  χαΐ  φίλον  ητορ' 
ίχθηΟας  δ"  αρα  είχε  χρός  ον  μεγαλητορα  &νμό^' 
ώ μοι  έγώ  δειλός'  τί  νν  μοι  μήχιοτα  γένηται; 
δείόω,  μη  δη  χάντα  &εά  νημερτέα  είχεν,  300 

η μ Ιφατ  έν  χόντφ,  χριν  χατρίδα  γαΐαν  ίχέύθ-αι, 
αλγε  άναχλήΰειν'  τάδε  δη  νυν  χάντα  τελείται, 
οϊοιύιν  νεφέεϋύι  χεριύτέφει  ουρανόν  ενρυν 

beschloBBeD,  wie  μεταφράξεσΟαι  295  f.  Jetzt  ent  führt  der  Dichter 
A,  140;  düB  Bpäter  wird  durch  auB,  wie  alle  Winde  (TravroW  ari- 
den folgenden  Gen.  näher  beBtimmt.  μων  298)  auf  dem  Meere  aufeinander- 
— dμφL  zu  a,  48.  — DaB  i deB  BtOBBen.  Tgl.  817.  DaB  Beiwort  des 
DatiT  8iw  Bteht  häufig  im  Hiatus.  Boreas  (0, 171  αίΟρηγενέος  Bopiao) 
288  f.  8v^,  inea,  26;  aber  man  heisst  kältez engend  von  αΙΟρος 
erwartet  ivOsv.  — ηεΐραρ,  Voll-  (yyl.  νεηγενης,  έλαφη^όλος,  ixarff^ 
endung,  Ausgang,  Ziel,^  um-  ^οΛος),  nicht  von  af^j7(p^  der  hdhern 
schreibäd  wie  τέλος  (326),  μέτρον,  ijaft.  Aehnlich  heisst  er  όνααης. 
μέιρα  {ß,  389.  668.  λ,  317).  vgl.  zu  297.  6,  703.  Sein  Unglück  brach 
γ,  152.  488.  i,  284.  Ein  gimz  an-  ihm  das  Herz, 
deres  Wort  ist  πεΧραρ,  Seil,  das  298  f.  όχΟ.  zu  6,  30.  — μεγα· 
man  auch  hier  angenommen  und  als  λητωρ^  stehendes  Beiwort,  zu  ß,  103. 
Schlinge  gefasst  hat.  — ϊχάνει,  — μηχιστα,  adverbial,  endlich, 
trifft  Φ,  41).  wie  πύματα  (6,  685).  — μοιγέν.,, 

290.  ln  denke,  ihn  noch  sattsam  wird(mit)mir  geschehen.  Yerg. 
in  Mühsal  umherzutreiben,  wie  T,  Aen.U, 70:  Quid  iam  misero  mihi 
423:  Τρώας  άόην  έλόσαι  πολέμοιο.  denique  res  tat?  zu  a,  396. 
zu  Y,  476.  — Aristarch  und  Hero-  300—302.  όείόω,  μη  mit  dem  Ind* 
dian  schrieben  immer  αδην,  wie  Aor.  nur  da,  wo  von  etwas  wirklich 
auch  αόος.  Eingetretenem  die  Rede  ist.  vgl. 

291—294.  Erst  zieht  er  die  Wolken  dagegen  419.  473.  — νημερτέα  είπεν 
zusammen,  dann  ist  er  rasch  am  gehört  eng  zusammen.  Andere  er- 
Meere,  in  das  er  mit  dem  Dreizack  klären  hier  μη,  ob  nicht,  oder 
schlägt,  wodurch  er  alle  Winde  auf-  nehmen  eine  Verkürzung  an  (νημερ- 
regt,  und  er  lässt  nun  die  dunkeln  τέα  γένηται,  ά εΐπεν).  — ίφατο. 
Wolken  über  Land  und  Meer  herab-  206  f„  wo  χηόε^  statt  αλγε^  steht, 
schweben,  vgl.  unten  303—305.  — — τάδε,  zu  ß.  176. 

6ρ.  — ννξ,  Folge  des  χάλνηίεν.  Der  303—305.  oioiaiv.  Ausruf,  wie  a, 
Vers  soll  keineswegs  malerisch  sein.  32.410.  Andere  erklären  Sri  τοίοισι. 
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Ζευς,  ετβρα^ε  όε  πόντον,  επιύπέρχονύι  άελλαι 

πσντοΐων  ανέμων^  νυν  μοι  ΰώς  αίπνς  δλεϋ-ρος. 

τρίς  μάχαρες  ΑαναοΙ  χαΐ  τετράκις,  οϊ  τότ  ολοντο 

Τροί^  kv  ενρείχι,  χάριν  ^τρεί&ηύι  φέροντες. 

ώς  δη  ίγώ  γ δφελον  θΌνέειν  χαΐ  πότμον  έπιύπεΐν 

ημσχι  τώ,  ότε  μοι  πλεΐύτοι  χαλχήρεα  δοϋρα 

Τρώες  έπερριψαν  περί  Πηλείωνι  ΰ'ονόντι, 

τώ  X %λ(χχον  χτερέων,  τκχί  μεν  κλέος  ήγον  Ιίχαιοί. 

νυν  όέ  με  λενγαλέω  ϋ-ανάτω  εΐμαρτο  άλώναι, 

ώς  άρα  μιν  εΙπόντ  ελαύεν  μέγα  χνμα  χατ  αχρης 

δεινόν  έπεούνμενον,  περί  δε  ύχεδΙην  έλέλιξεν. 

τήλε  (Γ  από  ύχεδΙης  αυτός  πέύε,  πηδάλιον  δέ 

ix  χειρών  προέηχε'  μέοον  δέ  οΐ  ίοτόν  έαξεν 

δεινή  μιογομένων  ανέμων  έλ&Όνύα  &νελλα, 

τηλον  δε  ύπεΖρον  χαΐ  έπίχριον  %μπεθε  πόντω, 

τόν  δ^  αρ  νπόβρνχα  πολνν  χρόνον,  ον^  έδυνάύϋ·?^ 

ahpa  μά£  άνύχεϋ'έειν  μεγάλου  υπό  χυματος  ορμής’  320 

ϋματα  γάρ  ρ έβάρυνε,  τά  οί  πόρε  δία  Καλυψώ. 

ofpk  δη  ρ άνέδυ,  βτόματος  δ"  έξέπτυύεν  άλμην 

π[ΐχρήν,  ή οΐ  πολλή  από  χρατός  χελάρυζεν. 

wie  183.  — περιατέφει,  umgibt,  313 — 382.  Odysseus  wird  von  einer 

umzieht.  Ygl.  175.  zu  cr^  148.  — Woge  ins  Meer  gerissen j rettet 
έτάραξε  όέ  achliesst  sich  frei  au.  — steh  aber  wieder  auf  das  zerstörte 
Zur  ganzen  Schilderung  291  ff.  — Floss,  mit  dem  die  Winde  ihr  Spiel 
οώς,  sicher;  αόος  hat  Homer  nur,  treiben. 

wo  der  Vers  es  yerlangt.  — αίπνς.  313  f.  ελασεν,  traf,  wie  367.  — 
zu  a,  11.  δ,  843.  ' κατ  — έπ.,  die  von  oben  herab 

806 — 312.  Klage,  dass  er  auf  so  gewaltsam  eindrang.  Verg.  Aen. 
rühmlose  Weise  umkommen  soll.  1, 114. 115.  — περί,  ringsherum. 
Verg.  Aen.  I,  94—101.  316  f.  προέηχε,  Hess  fahren, 

306  f.  6,  98  f.  — χάρι^ν,  wie  ηρα  dimisit,  ähnlich  wie  ßake  (zu  ό, 
y,  164.  114).  — μιογομένων,  zusammen- 

308 — 312.  ώς  οφελον.  zu  a,  217.  s tos  send.  vgl.  295  f. 

Andere  lasen  weniger  ausdrucksvoll  319—321.  υπόβρ.  ^ήχε,  ^ελλα 
xal  δη  έγώ  γε,  auch  ich  doch.  (317),  versenkte  ihn  auf  lange 

— έηιοπ.  zu  y,  16.  — ηματι  τώ,  οτε  Zeit,  υπόθρνξ,  von  βρύξ,  Flut 
(auch  mit  folgendem  τε),  stenende  (eigentlich  I^ass,  wie  νότιον),  von 
Redeweise.  — Zum  Kampfe  über  βρέχειν.  — άνσχεΒ^έειν,  empor- 
die  Leiche  des  Achilleus  ω,  87  ff.  kommen,  wie  ^ειν  auch  gelan- 

— χτερέων.  zu  a,  291.  — αγειν,  gen  bedeutet  (r,  38).  — νπό,  auf 
hier  verbreiten,  mit  sich  herum-  Veranlassung, durch, wie 7, 268. 
fahren.  vgL  a,  240.  y,  204.  — vvv.  i,  484.  Andere  fassen  es  örtlich.  — 
zu  a,  166.  — ε^μ.,  ward  mjr  (bei  έβάρυνε.  Die  von  Wasser  schweren 
der  (Geburt)  bestimmt.  — άλώναι,  beider  zogen  ihn  nieder. 

etwa  amkommen.  Der  Tod  wird  823.  ττολλι}  reichlich  rie- 
^8  Sieger  gedacht.  selte.  χελαρνζειν  vom  Tone. 
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αλί  ούό*  ώς  ύχεδΙης  έχελή&Βτο  τειρόμενός  χερ,  ί* 

a^da  με^ορμηβ-είς  kvl  χνμαύιρ  ίλλάβετ  <χυτης,  325 

έν  μεύύχι  όε  χαϋ'Ιζε,  τέλος  ϋ-ανάτου  άλεείνων. 
τηρ  6*  ίφορει  μέγα  χνμα  χατά  ρόον  ένΌ-α  χαΐ  έρθ^α, 
ώς  οτ  οχωρινος  Βορέης  φορέηύιν  άχάρΰ·ας 
αμ  χεδίορ,  xvxtpal  δε  χρός  άλλήληύιρ  εχορτεα, 
ώς  τήρ  αμ  πέλαγος  αρεμοι  φέρορ  έρ&α  χαΐ  έν&α'  330· 

άλλοτε  μέρ  τε  Νότος  Βορέχι  χροβάλεύχε  φέρεο^αι^ 
άλλοτε  δ^  αντ  Εύρος  Ζεφνρφ  εϊξαοχε  διώχειρ· 
τορ  δε  ϊδερ  Κάδμου  Θνγάτηρ,  χαλλίοφνρος  *Ιρώ, 

Αευχοθ-έη,  η χρ)ρ  μεν  εην  βροτος  ούδήεύοα, 

ννν  δ^  άλός  εν  πελάγεύΟι  β·εών  έξέμμορε  τιμής,  335 

ή ρ^  ^Οόνόη"  έλεηύεν  άλωμενον  άλγε  έχοντα, 

[αΐ&νί^  6"  είχνία  ποτή  άνεδνύετο  λίμρης,'] 


326—327.  με^Λλλ,,ΐίϊ  denWogen 
nacheilend  erhaschte  er  es. 

— τέλος,  zu  289.  — άλεείνων,  die 
Absicht.  — χατά  ^όον,  zu  8,  429.  — 
iv8a xalsvSa  von  den  beiden  entge- 
gengesetzten Richtungen,  zu  ß,  213. 

• 328—331.  ώς  δ Άε,  zu  281.  ό, 

836.  — όηώρη,  nicht  die  Koch- 
zeit (der  Sommer  wird  von  der 
Hitze  genannt),  sondern  das 

Spätjahr  (vgl.  όπίσω,  οψ}^  das 
freilich  schon  mit  den  Hundstagen 
beginnt,  aber  sich  bis  zum  Anfänge 
des  Winters  erstreckt;  sein  letzter 
Theil  heisst  später  φΟίνσπωρον, 
Π,  384  ff.  werden  gewaltige  Regen- 
güsse in  die  οπώριγ  verlegt.  — ΐχον- 
ται,  nicht  der  Coni.,  weil  dieser 
nebensächliche  Zug  sich  frei  an- 
schliesst.  vgl.  369.  ό,  338.  — ως,  so 
leicht  (^sfer).  — πέλαγος.  Die  letzte 
Silbe  wird  durch  die  Arsis  gelängt. 

— φέρεσ^ΰα  und  όιώχειν,  Inf.  der 
Zweckes. 

333—364.  Hülfreieher  Bath  der 
Leukothee,  der  ihm  aber  bedenklich 

scheint. 

333  f.  Ino  hiess  sie  als  Sterldicbe, 
Ijeukothee  (der  Name  geht  anf  den 
über  die  Wogen  laufendrn  Schaum) 
wird  sie  als  Güttin  genannt.  — βροτος 
ανάήεααα,  wie  von  Kirke  und  Kalypso 
8ε6ς  ουόηεσσα  (x,  136.  μ,  1^). 


ovόήειςy  gleich  έπιχ8όνιος,  stammt 
von  ονόος,  gleich  ονόας  (vgl.  ονόεος), 
wie  όενόρηεις  von  όένόοον,  τελήεις 
von  Γ^λο^.  Gewöhnlich  liest  man 
ανόήεσσα,  was  man  bei  den  Göttin- 
nen sehr  willkürlich  auf  ihren  Gesang 
bezogen  hat.  vgl.  zu  ζ,  125.  Aristo- 
teles hatte  ανλήεοσα  wenigstens  an 
den  Stellen,  wo  Kirke  und  Kalypso 
das  Beiwort  erhalten,  mit  der  Er- 
klärung einsam  lebend. 

336  f.  πελάγεύαι.  zu  y,  91.  - 
έξέμμορε,  hat  (eigentlich  hat  er- 
langt); έχ  dient  zur  Verstärkung, 
wie  in  έχλαγχάνειν , έχχαθαίρειν^ 
Die  Lesart  θεών  εξ  gibt  einen  schie- 
fen Sinn.  — αλγε^  έχοντα,  in  Lei- 
den, nähere  Bestimmung  zu  άλω-- 
μενον.  vgl.  877.  Im  Nom.  steht 
dafür  αλγεα  πασχών. 

837.  αίθνια,  mergus,  eine  Tau- 
cherart, wohl  das  Wasserhuhn, 
obgleich  dies  dem  Meere  fern  bleibt. 
— είxvΐay  gleich,  vergleichbar.  — 
Der  Vers  fehlte  in  vielen  alten  Aus- 
gaben. Aristarch,  der  ihn  verthei- 
digte,  las  des  Gen.  wegen  οπεδνσετο. 
Statt  ηοτζ  wollten  andere  ποτήν. 
Zur  Einscbiebiing  veranlasste  wohl 
363,  wobei  man  irrig  Ttori^als  Adiecti  v. 
gleich  ποτηνός,  πετεεινός,  fasste,  in 
Erinnerung  an  λόρω  ορνίθι  έοιχώς; 
(61 J.  — λίμνης,  zu  γ,  1. 
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Ιζε  ίπΐ  ύχεόΙης  πολνόέύμον,  ebti  τε  μνΌ-ον'  ε 

χόμμορε,  τίχτε  τοι  ώόε  Ποϋειδάων  ίνούίχ^αη? 
ώδνΟαχ  έχχάγλως,  οτι  τοι  χατοά  πολλά  φυτεύει;  340 

ον  μεν  δη  ΰε  χαταφθΊύει,  μάλα  περ  μενεαίνων, 
άλλα  μάΧ  ώδ^  δοχέεις  δέ  μοι  ονχ  άπινύύύειν. 

εϊματα  ταντ  άποδνς,  ύχεδίην  σνέμοιϋι  φέρεθ9'αι 
χάλλιπ , άτάρ  χείρεύύι  νέων  ίπιμαίεο  νόϋτου 
γαίης  Φαιήχων,  οΘί  τοι  μοίρ  έύτΙν  άλνξαι.  345 

τή  δέ,  τόδε  χρήδεμνον  υπό  οτέρνοιο  ταννϋοαι 
αμβροτον'  ουδέ  τί  τοι  παΰ'έειν  δέος  ονδ^  άπολέύ&·αι. 
αντάρ  έπην  χείρεύοιν  έφάφεαι  ηπείροιο, 
άψ  άπολνοάμενος  βαλέειν  είς  οίνοπα  πόντον 
πολλόν  άπ  ηπείρου,  αυτός  δ^  άπονόοφι  τραπεύθ-αι.  350 

ώς  άρα  φωτνηύαΟα  ϋ^εά  χρήδεμνον  εδωχεν, 
αυτή  δ^  άψ  ές  πόντον  έδύύετο  χνμαίνοντα 
αΙΘυΙη  είχνϊα,  μέλαν  δέ  ε χϋμα  χάλυψεν. 

(χυτάρ  ό μερμήριξε  πολντλας  δίος  ^Οδυοοενς, 

όχϋήύας  δ^  άρα  είπε  προς  ον  μεγαλήτορα  ϋ^υμόν*  355 

ω μοι  έγώ,  μή  τις  μοι  υφαίνηύιν  δόλον  αύτε 


338.  πολνόέσμον.  \'gl.  33.  η,  264. 
— Sehr  gute  Handschriften  schlies- 
sen  den  Vers  xal  μιν  προς  μνΟον 
kftniv. 

340.  έχπαγλος,  schrecklich,  ge- 
waltig, von  έχηλήσσειν,  ausser 
sich  setzen  (Bt&it  έκπλαγος),  vgl. 
πέλαγος  statt  πλάγος.  Das  Wort 
tritt  hier  nach  ώόε  am  Schlüsse 
kräftig  hervor.  — οτι.  Der  Grupd, 
woraus  sie  den  Zorn  des  Poseidon 
folgert. 

^2.  μαλα,  zu  ό,  472.  — In  dem 
gleichen  Verse  256  steht  ερόειν, 
was  auch  hier  einige  Handschriften 
haben. 

344  f.  χείρεοοί  νέων.  vgl.  374  f.  — 
νόστος  γης,  Ankunft  im  Lande, 
wie  νεΐσόαι  vom  Kommen,  Hinge- 
langen; der  Gen.  von  der  nähern 
Beziehung,  wie  in  νίκη  μάχης  (Ή,  26). 
£s  geht  nicht  an,  γαίης  als  einen 
zweiten  von  έπιμαίεο  abhängigen 
Gen.  zu  fassen.  ~ o^i,  wie  ένθα  2Θ8. 

346  f.  τή,ΏΪτη  m,  eigentlich  halte, 
tene,  von  einem  Stamme  τα,  immer 
mit  a83fndetisch  angeknOpften  im- 


perativ. wie  βάσκ  lOt,  nicht  gleich 
τη.  — αμβροτον,  άμβρόύιον  (45).  — 
όέος,  ist  zu  fürchten,  wie  A,  515 
ov  τοι  έηι  όέος.  Oder  es  ist  έστω 
zu  ergänzen,  wie  in  αίόώς  (αίόεΐσθε), 
Άργειοι  Ε,  787.  Verg.  Aen.  I,  548 
non  metus. 

349  f.  Statt  άπολνοάμενος  lasen 
andere  άποόναάμενος  gegen  home- 
rischen Gebrauch  (vgl.  343)  und 
unten  459.  — πολλόν  απ'  ήπειρον. 
Weit  hinein  ins  Wasser  soll  er  ihn 


werfen.  — άπον.  τραπ.,  gehe  von 
dannen,  vgl.  κ,  528. 

352  f.  Sie  sprang  vom  Flosse  herab, 
vgl.  if,  425.  — όέ  knüpft  das  an, 
was  sofort  geschah.  vgL  435. 

355.  vgl.  298.  Seine  üeberlegnng 
{μερμηρίξε)  spricht  sich  in  der  fol- 
genden von  Unmuth  über  sein  Miss- 
geschick eingegebenen  Rede  aus.  vgl. 
ζ,  118. 

356.  άντε,  doch,  hebt  den  Gegen- 
satz zum  gegebenen  Rathe  hervor, 
vgl.  29.  ς,  _119.  V,  33.  Die  Bedeu- 
tung von  αντις  (n  o ch  e i n m a 1)  hat 
άντε  nicht.  Da  aber  άντε  sicn  nie 
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αΒ^ανσχων,  οτε  με  ύχεδΙης  άποβήναι  άνώγει.  5 

άλλα  μάΧ  ονχω  χείύομ , ίχεϊ  εχας  οφΘαλμοΙύιν 

γαΐαν  έγ€ον  Ιδόμην,  oß-t  μοι  φάτο  φνξιμον  είναι, 

αλλά  μάΧ  €θδ^  ερ§ω'  δσχεει  δέ  μοι  είναι  αριύτον,  360 

δφρ  άν  μέν  χεν  δουρατ  h άρμονιι^ύιν  άρήρι^, 

τόφρ  αντον  μενέω  χαι  τλήύομαι  άλγεα  χάύχοον' 

αντάρ  έχην  δη  μοι  ύχεδΙην  διά  τουμα  τινάξη, 

νηξομ , Ιπεϊ  ον  μέν  η πάρα  προνοηϋαι  άμεινον, 

ηος  δ ταϋβ*  ωρμαινε  χαζά  φρένα  χάί  χαζά  βυμόν,  365 
ωρύε  d*  έπΙ  μέγα  χνμα  Πούειδόων  ένοοίχβων, 
δεινόν  X άργαλέον  τε,  χατηρεφές,  ηλαύε  δ*  αυτόν, 
ώς  (Γ  άνεμος  ζαης  ήίων  βημώνα  τινάξι^ 
χαρφαλέων,  τά  μεν  άρ  τε  διεύχέδα(ί  άλλνδις  άλλη, 

<δς  τής  δουρατα  μαχρά  δαύχέδαύ  , αυτάρ  'Οδνύύεύς  370 

άμφ  ivl  δονρατι  βαίνε,  χέληβ^  ώς  ΐππον  έλαύνων, 

εϊμαχα  δ"  έξιζπέδυνε,  τό  οι  πόρε  δία  Καλυψώ, 

αντίχα  δε  χρηδεμνον  υπό  ύτέρνοιύι  τάννΰΟεν, 

αυτός  δε  πρηνής  αλί  χόππεύε,  χείρε  πετάύϋας, 

νηχέμεναι  μεμαώς,  ϊδε  δε  χρειών  ^Ενούίχβων,  375 


sonst  in  einem  Satze  mit  μή  (dass 
nicht)  und  so  weit  entfernt  vom 
Anfänge  findet,  so  ist  wohl  die  Lesart 
όόλον  άλλον  Yorzoziehen.  άλλος  be· 
•zeichnet  den  Gegensatz  zur  vorgeb- 
lichen guten  Absicht.  — ης  aß,, 
wofflr  er  Leukothee  halten  musste. 

859.  Aus  ihren  Worten  (844  f.) 
Bchliesst  er,  dass  das  aus  der  Feme 
gesehene  Land  (279  ff.)  das  der 
Phaieken  gewesen. 

860.  vgl.  842. 

861.  av  χεν  findet  sich  mehrfach 
verbunden  (ζ^  259.  i,  884).  zu  d,  788. 

868  f.  όιετίναξε,  wie  όιεσχέόααε 
370.  — νήξομαι,  wie  Leukothee 
348  ff.  ^rathen.  — imi  behält  in 
der  Arsis  vor  ov  seine  Länge,  wie 
6,  352.  ß,  585.  — προνοτααι,  er- 
sinnen. zu  885. 

865 — 881.  Odysseus  stürzt  sich, 
nachdem  sein  Fahrzeug  zertrümmert 
ist,  enthlmdet  in  das  Meer.  Poseidon 
enifemt  s»cä. 

365.  ηος.  zu  6, 90.  ^ 6i,  im  Nachsatz. 
— ώραε  έηΐ.  zu  oben  40.  — Zu  δεινόν 


τ άργαλέον  τε  (175)  tritt  das  näher 
bestimmende,  die  einen  hohen  Bogen 
machende  Sturzwelle  bezeichnende 
χατηρεφές,  der  Sache  nach  dem 
χατ  αχρης  (814)  gleich,  asvndetisch. 
J,  426:  (Κύμα)  χνρτόν  χορνφονται, 
— ήλασε,  wie  ελασεν  318. 

368—870.  βημών,  das  Zusam- 
mengelegte, Haufe,  von  vißivai, 
wie  στημών  von  ϊστάναι.  — ήια, 
hier  Frucht  (vgl.  zu  266);  χαρ- 
φαλέος,  da  sie  lange  gelegen.  Hier 
wird  sie  zufällig  von  einem  scharfen 
Winde  gefasst.  — διεοχέόααε,  Πο~ 
σειδών.  Zum  Ind.  zu  829.  — άλλ, 
άλλη,  zu  δ,  236.  — Den  Verglei- 
chungspunkt bildet  das  Auseinander- 
treiben. 

371.  βαίνε,  zu  130.  — χέλ,  Irin, 
έλ.,  ein  Rennpferd  reitend, 
χελητέζων  0, 679.  Das  Reiten  kommt 
sonst  nur  K,  513  f,  vor,  da  man  im 
Kriege  zu  Fuss  oder  zu  Wagen 
kämpfte. 

875  f.  μεμαώς,  gehört  als  Grund 
zu  χείρε  ηετ.  — χινήσας,  zu  285. 
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τίΐνηΟας  όΐ  χάρη  προτϊ  ον  μν^ύατο  ^‘υμόν'  e 

οντω  VVP  χαχό  πολλά  παϋ-ών  άλόω  χατά  πόντον, 
slg  δ χεν  άν&ρωποιοι  διοτρεφέεούι  μιγτρβς, 
αλ£  ουό^  ώς  θε  εολπα  ονόύύεοΰ'αι  χαχότητος, 

ως  αρα  φωνήύας  ΐμαύεν  χαλλίτριχας  ίππους,  3Θ0 

ixaro  ^ είς  ΑΙγάς,  δϋ-ι  οι  χλυτά  όώματ  εαύιν. 

αντάρ  Α{Η]ναίη,  &νγάτ?ιρ  Αιός,  αλ?ί  ένόηύεν, 
ή τοι  των  άλλων  ανέμων  χατέδηύε  xελεv^‘Ovς, 
πανύαύ&αι  έχέλενΰε  χαΐ  ευνη&ηναι  άπαντας' 
ώρύε  & ίπΐ  χραιπνόν  Βορέην,  προ  6h  χνματ  εαξεν,  386 
?ως  δ γε  ΦαιήχεύΟΐ  φιληρέτμοιύι  μιγεΙη 
όιογενης  ^Οόνοενς,  Θ·άνατον  χαΐ  χήρας  άλνξας. 
ένθ·α  δνω  νύχτας  όνο  τ ηματα  χνματι  πηγφ 
πλάζετο,  πολλά  δέ  οί  χραδίη  προτιόούετ  δλε&ρον. 
άλΧ  δτε  δη  τρίτον  ήμαρ  ένπλότιαμος  τέλε(^  *Ηώς,  390 


377  f.  οντω,  in  diesem  Ztistande. 
— άλοω  statt  άλω  (d.  i.  άλάου)»  — 
von  Zeus  erzogen,  wie 
4ίογενής,  όιίφιλος,  im  Sinne  „von 
Zeus  (den  Göttern)  beschützt^,  wegen 
der  nahen  Verbindung  der  Pieken 
mit  den  Göttern,  vgl.  zu  35. — μιγη^ς, 
nahest,  von  jedem  Zusammenkom- 
men, wie  miscere,  (ce,209.  d,175). 
μιγηι^ς , nicht  μιγεί^ς , schrieb 
Aristarch  den  Coni. ; bi  gehört  dem 
Opt 

879.  OV&  ως,  wenn  du  auch  dahin 
gelangst.  — ονόσσεα^ι,  dich  be- 
klagen. Du  wirst  Leid  genug  haben, 
vgl.  290. 

380  £.  Seine  Pferde  sind  ihm  gleich 
zur  Hand,  wie  292  der  Dreizack. 
Seines  Palastes  in  der  Meerestiefe  bei 
Aigai  gedenkt  auch  die  Ilias  N,  21, 
£s  ist  eine  kleine  Felseninsel  zwi- 
schen Tenos  und  Gbios,  die  der  wil- 
den Stflrme  wegen  verrufen  war.  Den 
Kamen  führt  sie  vom  Sturme,  der 
selbst  αΐξ  (von  αίσσειν)  heisst,  wo- 
von auch  die  αίγΙς  ihren  Namen 
hat 

882  — 887.  Athenea  Hülfe, 

882.  Abweichung  von  der  gewöhn- 
lichen Formel  (zu  ß,  382).  — Für 
&νγάτηρ  (wie  χ,  205.  ω,  502)  haben 
.andere  Handschriften  κσνρη.  Das 


ursprüngliche  Beiwort  scheint  d-v- 
γάτηρ  άιός;  χονρη  trat  zunächst 
wohl  nur  in  den  Fällen  ein,  wo  der 
Vers  Ονγάτηρ  ausschloss. 

383  f.  ανέμων  χελεν^ους{χέλεν^ 
x,2ff),  der  Winde  Gang,  Umschrei- 
bung, wie  ανέμων  άντμένα  γ,  289.  — 
εννηΟήναι,  sich  legen,  zu  ό,  758. 

385  f.  Bisher  hatten  alle  Winde 
gestürmt,  so  dass  noch  gewaltige  Wo- 
gen das  Meer  aufregten.  — προέαξεν, 
ηρό  ist  hier  verstärkend  wie  in  προ- 
ßoäv,  προλείπειν,  προνοεΐν,  πρόπας. 
Andere  erklären  es  örtlich  (vor 
ihm).  — εως.  zu  ό,  800. 

388 — 423.  Nach  zwei  Taaen  kommt 
er  zum  Lande  der  Phaieken,  wo  er 
keinen  Landwngfiplatz  findet, 

888  f.  δύω  νύχτας,  IMe  Tage  soll- 
ten hier  eigentlich  voranstehen.  Das 
Metrum  entschied  hier,  wie  bei  δύω 
und  δύο,  zu  ß,  345.  oben  229.  — χύμα 
ηηγόν,  geschwollene  Woge,  hier 
vom  Meere,  πηγός  (von  πηγ  — vtvai) 
ist  eigentlich  wohlgenährt  (^v- 
τρεφής).  — πλάζενο,  trieb.  — 
πού,α  ηροτώσαετο , fürchtete 
(sah  vor  sich)  gar  sehr.  vgl. 
ξ,  219. 

390. zu  Stande  brachte, 
insofern  sie  den  Anfang  des  Tages 
herbeiführt,  vgl.  μ,  399. 
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χάί  τότ  Ιπειτ  άνεμος  μεν  επανοατο,  η rfs  γαλήνη  5 

ίχλετο  νηνεμίη'  6 άρα  οχεόόν  εΐύιόε  γαϊαν, 

ό§υ  μάλα  προίδών,  μεγάλου  νπο  κύματος  άρθ-εΐς. 

ώς  rf’  δτ  αν  άύ:τόύιος  βίοτος  χαίόεοοι  φανηη 

χατρός,  ος  εν  νονοω  κήται  χρατερ  άλγεα  οιάύχων,  395 

δηρόν  τηκόμενος,  οτίτγερός  δε  ο\  εχραε  δαίμων, 

άύπάοιον  δ^  άρα  τον  γε  &εοΙ  χαχότητος  ελνύαν, 

ως  ^Οδυοη  άοπαύτδν  έείοατο  γαΐα  και  νλη, 

νήχε  δ*  έπειγόμενος  χοοιν  ηπείρου  επίβηναι. 

άλλ*  ότε  τόύύον  απήν,  όϋύον  τε  γέγωνε  βοηθάς,  400 

χαΐ  δη  δονπον  άχονύε  ποτ\  οπιλάδεύοι  ϋ-αλάοοης' 

ρόχθ·εί  δε  μέγα  χίψα  ποτί  ξερόν  ηπείροιο 

δεινόν  ερενγόμενον,  είλντο  δε  πόνθ^  άλος  άχνη’ 

ον  γάρ  εοαν  λιμενες,  νηών  όχοι,  ονδ"  επιωγαί, 

αλλ'  άχται  προβλήτες  εοαν  ύπιλάόες  τε  πάγοι  τε’  405 

χάί  τότ  ^Οδνΰοηος  λυτό  γοννατα  καί  φίλον  ητορ, 

όχϋήύας  δ*  άρα  εϊπε  προς  ον  μεγαληΑ>ρα  θ'νμόν’ 

ω μοι,  έπειδή  γαϊαν  άελπεα  δώχεν  Ιόεοϋ-αι 

Ζευς,  χάί  δη  τόδε  λαίτμα  διατμηξας  έτέλεοοα, 


391  f.  Wind  iiiui  Meer  beruhigen 
eich,  η leitet  das  folgende  γαλήνη 
ein;  νηνεμίη  ist  Adiectiv,  windlos, 
nicht  Apposition,  δε  entspricht  dem 
μέν, 

394—  398.  ώς  δ"  οτε,  wie  328.  — 
χηται,  statt  des  überlieferten  χεΐται. 
zn  ß,  102.  — χρατερ*  άλγεα  πασχών 
bezieht  sich  auf  χήται,  δηρόν  τηχό~ 
μένος* ος,  - στυγερός — έλυσαν 
schliesst  sich  frei  an.  - εχραε.  zu 
δ^  423.  — άσπάσιον,  adverbial,  wie 
ασπαστόν  398,  zur  Wonne  (der 
Kinder),  vgl.  t,  466.  Doch  möchte 
man  am  Anfänge  des  Verses  auch 
lieber  ασπαστόν  lesen.  — Statt  des 
elidirten  Dativ  hat  man  *Οδυσεΐ  ver· 
muthet. 

400.  Formelvers  der  Odyssee.  Zu 
dem  zweiten  Satze  wird  das  Subiect 
unbestimmt  gedacht  (einer),  γε- 


402—405.  Durch  die  sich  eindrän- 
genden erklärenden  Verse  wird  der 
Nachsatz  abgeschnitten.  406  fährt 


selbständig  fort,  wie  297.  402  f.  füh- 
ren das  Tosen  des  Meeres  näher  aus, 
404  f.  die  Beschreibung  des  Felsens.-— 
ροχΟεΐν,  rauschen,  wie  sonst  βρν· 
χειν,  ßoäv  steht.  — Statt  δέ  lasen 
Andere  γάρ,  — ξερόν,  Attisch  ξηρόν, 
die  Feste. — brausend. — 

νηών  οχοι  (Bewahrer)  tritt  veran- 
schaulichend zu  λιμένες,  wie  ναύ- 
λοχοι δ^  846.  — έπ-ιωγή  (nicht 
έπι-ωγη,  wie  χυματ-ώγή,  Bucht\ 
Schutz.  Das  einfache  ξ,  538. 
— προβλήτες,  vor  springend , 
gebildet  wie  ϊπιβλής  (der  vorge- 
schobene Riegel). 

406  f.  297  f. 

409  f.  διατμ.  έτέλεσσα,  bis  zu 
hlnde  durchschnitten  habe  (7^ 
276),  wie  M,  222  έτέλεσσε  φέρων, 
nach  der  gangbaren  Verbindung  von 
άρχειν^  λήγειν,  παυεσΟαι,  φθάνειν, 
διαπρησσειν,  άνέχειν{δ,  δ9δ  f.), επιευ- 
δειν  (ι,  220)  u.  ä.  mit  dem  Part.  Die 
Lesarten  έπέρησα  und  έπέοασσε  fin- 
den sich  in  sehr  guten  Haüaschriften^ 
aber  letzteres  ist  eine  ganz  ungehü- 
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ονπ^]  φαΙν%^  άλός  πολιοίο  ϋι^ραζε' 
exToCd-ev  μϊν  γαρ  πάγοι  οξεες,  άμφί  όε  χύμα 
βίβρυχεν  ρόϋ-ιον,  λιύύη  ό"  άναδεδρομε  πέτρη' 
άγχφαϋ^ς  rfs  9·άλαύθα,  χάί  ονπως  έοτι  πόδεύύιν 
ϋτήμεναι  άμφοτέροιύι  χαΐ  έχφνγέειν  χαχότητα, 
μήπως  μ ίχβαίνοντα  βάλχι  λΐ^αχι  ποτί  πέτρτ^ 
χνμα  μέγ  άρπάξαν,  μελέη  δέ  μοι  εοοεται  ορμή, 
εΐ  δέ  X ετι  προτέρω  παρανήξομαι,  ήν  που  έφενρω 
ήιόνας  τε  παραπλήγας  λιμένας  τε  ϋ-αλάύβης, 
δείδω,  μή  μ έξοωτις  άναρπάξαύα  {θύελλα 
πόντον  επ  Ιχ9τ>όεντα  φέρ^  βαρέα  ύτενάχοντα, 
ήέ  τί  μοι  χαι  χήτος  επιοοεντί^  μέγα  δαίμων 
ίξ  άλός,  οιά  τε  πολλά  τρέφει  χλντός  ΐ4μφιτρίτη, 
οίδα  γάρ,  ως  μοι  οδώδνΟται  χλντός  ^Εννούίγαιος, 
ήος  6 τανϋ’^  ωρμαινε  χατά  φρένα  χάί  χατά  &\ψόν, 
τόφρα  δέ  μιν  μέγα  χνμα  φέρε  τρηχείαν  έπ  άχτήν. 
ΐν^α  X από  ρινονς  δρύφϋΊ],  Ονν  δ"  όύτέ^  αράχνη, 
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rige  Form,  ersteres  dürfte  in  dieser 
Verbindung  unhomerisch  sein.  — 
heraus,  zu  ξ,  352. 

411  f.  έχτοσθ^εν,  tief  ins  Meer 
hinein  vom  Ufer  her;  nebensächlich 
tritt  άμφί  — ρό&ων  hinzu,  λισση 
πέτρη  bezieht  sich  auf  die  rings  am 
Ufer  aus  dem  Meer  hervorragenden 
Feleenwände  (vgl.  x,  4).  Beide  Per- 
fecta sind  praesentisch. 

413  f.  Bis  zum  Ufer  ist  das  Meer 
tief,  so  dass  man  nur  schwimmend 
dazu  gelangen  kann,  άγχιβαϋ^ής,  ei< 
gentUch  nahe  (am  Ufer)  Tiefe 
habend. 

415  f.  Drum  muss  er  sich  furch- 
ten, hier  zu  landen,  da  die  Woge 
ihn  an  den  Felsen  zerschmettern 
würde,  — μή,  wie  356.  — ixßai· 
νσντα,  wenn  ich  hier  heraus 
will.  Der  Dichter  bedient  sich  des 
allgemeinen  έχβαίνειν,  — Xl^ac, 
steinig,  vgl.  405.  — Nicht  τιροτί, 
wie  η,  2.  517,  des  leichtern  Vers- 

schlusses  wegen.  — ϊσσεται.  Der 
Satz  tritt  nnabhäneig  hinzu,  und  so 
wird.  — ορμή,  das  Andringen, 
vgl.  428.  auch  326. 

417«— 420.  Wollte  er  dagegen  längs 
dem  Ufer  schwimmen,  um  einen  bes- 


sern Landungsplatz  aufzufinden,  so 
müsste  er  fürchten,  wieder  auf  das 
Meer  verschlagen  zu  werden. — παρα- 
π λήξ,  ηλάγιος,  schief,  schräg,  der 
Gegensatz  von  λισσή  ηέτρη  (412),  der 
gerade  anfsteigt.  — 419  f.  zu  ό,  515  f. 

421  f.  xal,  das  zum  ganzen  Satze 
gehört,  sollte  eigentlich  gleich  nach 
ηέ  stehn.  — δαίμων,  zu  ß,  134.  — 
οίά  τε^  adverbial  {γ,  73.  160).  — 

έξ  άλος,  aus  dem  hohen  Meere,  vgl. 
χήτος  είνάλιον  δ,  443.  εξαλος  λ,  134. 
Eine  ganz  falsche  Lehre  ist  es,  αλς 
bezeichne  das  Küstenmeer.  Es  steht 
ganz  gleich  θάλασσα  im  Gegensätze 
zum  Lande  (vgl.  μ,  27),  wie  αλμυρόν 
ύδωρ  100,  auch  υγρή,  — χλντός, 
herrlich.  Ueber  die  Endung  zu  d, 
406.  — Άμφιτρ.  zu  y,  91. 

423.  Odysseus  weiss  gar  nichts 
vom  Zorn  des  Poseidon ; er  schreibt 
den  Sturm  unbestimmt  einem  Gott 
zu.  Der  Vers  ist  demnach  unecht. 

424 — 463.  Odyfisevfi  erreicht  glück- 
lich durch  die  Mündung  des  Flusses 
das  Ufer. 

426  f.  όινονς  und  όστέα  sind  Acc. 
der  Bezienung.  Die  Handschriften 
haben  τε  δρνφθ^  oder  τ έθρνφθη 
und  zum  Th  eil  ovv  τ.  Das  doppelte 
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εΐ  μη  ΙπΙ  φρεύΐ  ϋ-ήχε  &εά,  γλανχώπις 
άμφστέοηύι  δε  χερύΙν  έχεΰύνμενος  λάβε  πέτρης, 
y τής  εχετο  ύτενάχων,  εΐως  μέγα  χύμα  χαρήλ^εν, 

χαΐ  το  μεν  ως  νχάλνξε,  χαλιρρό^ιον  δέ  μνν  αντις 
.χ2ηξεν  ίχεύύνμενον,  τηλον  δέ  μιν  έμβαλε  χόντφ. 
«ές  δ"  οτε  χονλνχοδος  ϋ^αλάμης  έξελχομένοιο 
χρός  χοτνληδονόφιν  χνχιναϊ  λάιγγες  έχονται, 
ως  τον  χρός  χέτρηϋι  9·ραύειάων  αχό  χειρών 
ρινοί  άχεδρνφ&εν,  τον  δε  μέγα  χίμα  χάλι^ψεν. 
Ιν&α  χε  δή  δύοτηνος  νχερ  μόρον  ώλετ  ^Οδνύαενς, 
εΐ  μή  έχιφροούνην  δώχε  γλανχωχις  ^&ήνη. 

■ κύματος  έξαναδνς,  τά  τ έρενγεται  ήχειρονδε, 
νηχε  χαρέξ,  ές  γαΐσν  δρώμενος,  εΐ  χον  έφεδροι 
ήιόνας  τε  χαραχ^ηγας  λιμένας  τε  ϋ-αλόύΰης. 
αλ£  ότε  δη  χοταμοίο  χατά  ύτόμα  χαλλιρόοιο 
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ΧΒ  ist  hier  ungehörig,  da  die  beiden 
Glieder  sich  nicht  gleichgestellt  wer- 
den und  re  gegen  den  Vers  verstösst, 
den  man  durch  όρνφη  hat  herstellen 
sollen.  — έπίφρεοί  verlieh 

{έπέθηκε)  im  Sinne,  wogegen  iv 
φρεσΙ  θ-ηκε,  legte  in  den  Sinn, 
zu  227.  Sonst  folgt  darauf  regel- 
mässij^  ein  Inf.,  während  man  hier 
ein  rode  ergänzen  muss.  vgl.  zu  474. 

428  f.  έπεσανμενος,  darauf  zu- 
stürzend, wie  χ,  310.  vgl,  431. 
oben  416.  — τνς,  relativisch,  wie 
das  fehlende  de  zeigt,  vgl.  μ,  433. 
Im  Anfänge  des  Verses  liebt  Homer 
die  Form  mit  r.  — x^a,  die  an- 
schwellend wider  die  Felsen  schla* 
:gende  Woge. 

430.  rd,  κϋμα,  — ηαλίρρ,^  zu- 
rückrauschend,  wie  l,  485.  vgl, 
402.  — έπεσα.,  auf  ihn  zustür- 
zend, nämlich  von  oben  her.  vgl.  314. 

432—435.  Er  wurde  mit  solcher 
Gewalt  von  dem  umklammerten  Fel- 
sen losgerissen,  dass  die  Haut  daran 
hängen  blieb,  aber  er  zerschellte 
nicht  daran  (426).  — πουλνπ.  έξελκ. 
Gen.  absol.  Der  Ind.  έχονχαι,  weil 
von  einem  bestimmten  in  πονλ.  έξ. 
gesetzten  Falle  die  Rede  ist.  — 0·ραα. 
. zu  0, 506.  Der  Polyp  (Vielfass)  saugt 
sich  an  ^e  Felsen  seines  Lagers  (^> 


λάμη)  mit  seinen  Saugwarzen  (κοτν^ 
ληόονες)  so  fest,  dass  er,  wenn  man 
ihn  mit  Gewalt  wegreisst,  Sternchen 
des  Felsens  mit  sich  führt.  — όέ, 
zu  353. 

436  f.  νπερ  μόρον.  Ein  Fall,^  der 
gar  nicht  eintreten  kann ; denn  υπέρ 
heisst  hier  gegen,  nicht  drüber 
hinaus,  wie  a,  34.  Aristophanes  und 
Aristarch  schrieben  νπέρμορον,  — 
έπιφροσννην,  έπίφρονα  βουλήν  oder 
μήτιν,  nicht  Geistesgegenwart. 

438—440.  τά  τ (τά,  δ τε)  έρεν· 
γεται  ήπ,  hängt  von  παρέκνηχε  ab 
(die  Praeposition  steht  nach,  wie  in 
ixid'Bt  παρα  196);  er  schwamm  neben 
den  Uferwogen  hin ; der  Relativsatz 
ist  eine  blosse  Umschreibung  der  bis 
ans  Ufer  herüberrauschenden  Wel- 
len. Wenn  man  τά  τε,  wie  οΐά  τε  sonst 
steht,  auf  κύματος  bezieht,  so  erhält 
man  eine  ganz  ungehörige  nähere 
Bezeichnung  der  430  f.  beschriebenen 
Woge.  — Fern  von  dem  Ufer  schwim- 
mend, späht  er  immer  nach  diesem 
hin.  — ήιόνας  — oben  418. 

441—^.  Er  schwimmt  zuerst  bis 
der  Mündung  des  Flusses  gegenüber, 
dann  in  diese  hinein,  wobei  der  Dich- 
ter übergeht,  dass  er  erst  nach  dem 
Meerufer  hin  schwimmen  musste.  — 
ist  Relativ,  wie  sich  aus  der  Wie- 
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ϊξ€  viayv,  ry  όή  ol  ίείύατο  χώρος  αριύτος,  r 

λείος  πεχράοον,  χαί  ίπΐ  ΰχέ^ιας  r[P  ανέμοιο, 
εγνω  (ίε  χρορέοντα  χαί  ευξατο  ον  χατά  ϋ-υμόν 
χλνϋΊ,  αναξ,  οτις  έύοί*  χολνλλιύτον  όέ  ίτοάνω,  445* 

φενγων  ix  πόντοιο  Πούειδάωνος  ^νιχάς, 
αΙδοΙος  μέν  τ ictl  xcCi  ά^ανάτοιΰι  θ-εοΖΰιν 
ανδρών  οΰτις  ΐχηται  άλωμενος,  ώς  χαΐ  έγώ  νυν 
ύον  τε  ^όον  ύά  τε  γουνα^  Ιχάνω  χολλα  μογηΰας. 
άλΧ  έλέ<χιρε,  αναξ'  Ιχέτης  δέ  τοι  εύχομαι  είναι,  450^ 

ως  6 δ*  αντίχα  χανύεν  εον  ^όον,  ίύχε  δε  χύμα, 

χρόύ&ε  δέ  οΐ  χοίηύε  γαλήνην,  τον  6*  εύάωϋεν 
ές  χσταμον  χροχοάς.  6 (Γ  αρ  αμφω  γούνατ  έχαμψεν 
χείράς  τε  ύτιβαράς'  αλί  γάρ  δέδμητο  φίλον  χήρ, 
ωδεε  χρόα  χάντα,  ϋ-όλαΟύα  δε  τοήχιε  χολλή  45&^ 

αν  ύτόμα  τε  ρίνάς  ο (Γ  αρ  αχνενατος  χαΐ  ανανδος 
τιεΙτ  ολιγηχελέεον,  χάματος  δέ  μιν  αίνος  ΐχανεν, 
άλ£  στε  δη  ^ αμχνυτο  χαΐ  ές  φρένα  &νμος  άγέρ^, 
χαί  τότε  δη  χρήδεμνον  αχό  ϊο  λνΰε  ϋ-εοΐο. 


derholnng  unserer  Stelle  η,  280  ff. 
ergibt  Der  Nachsatz  folgt  mit  όέ 
(^).  — λείος  πετράων,  ähnlich  wie 
αχμηνος  αΐτοιο  (μαιχος)^  felsenlos. 
Der  Gen.  bezeichnet  eigentlich  die 
Rficksicht  woraus  (von  Seiten),  wie 
der  Acc.  die  Beziehung  worauf.  — 
σχέπας,  Schutz,  wie  Ιωγη,  έπιωγη 
(404).  — έπην,  war  da. 

Aii  f.  Er  erkannte  in  dem  ins 
Meer  strömenden  Flusse  den  Gott. 
— ov  κατά  ^νμόν,  bei  sich,  still, 
da  er  schwamm.  — ovtg  έσσί.  Sein 
Name  ist  ihm  unbekannt  ~ πολνλλ., 
Tielangefleht,  eine  ehrenyolle 
Bezeichnung  des  Gottes,  nicht  viel- 
ersehnt  yon  mir;  denn  Odysseus 
hat  ihn  ja  eben  erst  gesehen. 

446.  φενγων,  von  der  Absicht.  — 
ivmai,  eigentlich  Scheltreden, 
hier  von  thätlicher  Verfolgung, 
wie  χαλέτιτειν,  χαλεηαίνειν  (147). 

447—  449.  αΙόοΐος,  werth,  ge· 
achtet  (88).  — άνόρών  όσης,  zu 
ß,  128.  — γόνναΟ*  ϊκ.  zu  γ,  91. 
Merkwürdig  werden  hier  der  Strom 
und  der  persönliche  Gott  miteinander 
verbunden. 


450.  Drum  muss  er  sich  auch  sei- 
ner erbarmen,  da  er  sieh  an  ihn 
wendet  — ενχ.  είναι,  bin.  zu  a,  172. . 

451  f.  Der  Dichter  denkt  sich  an 
der  Mündung  eine  starke  Ströniung. 
— ηοόα&ε  ποίησε,  meE,B00:  ΠρόσΟε 
όέ  οι  έσχε.  — γαληνη,  nur  von  der 
Meeresstille. 

453.  Dieser  sichere  Platz  fand  sich  * 
nahe  bei  der  Mündung.  — ποταμού, 
der  doch  eigentlich  der  Gott  selbst 
ist.  — Das  wirkliche  Anlanden  über- 
geht der  Dichter,  er  sagt  nur,  dass 
er  „alle  viere  von  sich  streckte^, 
Hände  und  Beine  erschlafft  fallen  * 
Hess. 

455—457.  Beschreibung , wie  er  · 
dort  lag.  — οΐόεΐν,  nur  hier  vom  An- 
schwellen {οΙόάνεσΟαι).--  θάλασσα^ 
άλμη.  — κήκιε,  strömte. —Der Satz · 
κάματος  όέ  enthält  die  Begründung 
von  όλιγηπελέων,  vor  Ohnmacht 
ολιγηπελεΐν  von  όλιγηπελής,  das, 
wie  ενηπελης,  κακηπελης,  ein  απε·  · 
λος,  Kraft,  voraussetzt. 

459.  θυμός,  eigentlich  Leben, 
vom  Bewusstsein.  — από  ^o,  mit 
Verlängerung  des  o vor  dem  Di- 


χαΐ  το  μεν  ες  ποταμόν  αλιμνοηεντα  με&ηχέν,  κ 

αψ  ά*  ίφερεν  μέγα  χνμα  χατά  ρόον,  αίψα  δ*  αρ  'Ινω  461 
δέξατο  χερΰΐ  φίλχ^ύιν'  ό ^ hx  ποταμοΖο  haed^elg 
ϋχοίνω  νπεχλίνϋτ],  χυύε  de  ζείδωρύν  αρουρατ. 
όχϋι^ας  δ*  άρα  είπε  προς  ον  μεγαλήτορα  ^μόν' 
ω μοι  έγ<ό,  τΐ  πάϋ'ω;  τΐ  νν  μοι  μήχιύτα  γέντμαι  ; 466 

εΐ  μέν  χ hv  ποταμώ  δυύχηδέα  νύχτα  φνλάύύω, 
μή  μ άμνδις  ύτΙβη  τε  χαχή  χαΐ  dijXvq  έέρύη 
έξ  όL·γηπελiης  δαμάογι  χεχσφηότα  ϋ^υμόν 
ανρη  δ"  hx  ποταμού  ψνχρη  πνέει  ήώϋ-ι  πρό. 
εΐ  δέ  χεν  hq  χλιτνν  άναβάς  χαι  δάύχιον  νλην  470 

. d-άμνοις  έν  πνχινοΖΰι  χαταδρά&ω,  εϊ  με  μεϋ-ει^ 
ρίγος  χαΐ  τίάματος,  γλντοερός  δέ  μοι  ύπνος  έπέλ&γ/, 
δείόω,  μή  Β’ήρεύύιν  έλωρ  χαι  χνρμα  γένωμαι, 
ως  αρα  οΙ  φρονέοντι  δοάύύατο  χέρδιον  είναι' 


gamma.  — Οεοΐο,  des  Verses  wegen 
statt  des  bestimmtem  θεάς.  ' 

460—464.  αλιμνρηεις,  ins  Meer 
rauschend,  WciterMldung  eines 
, άλιμνρής,  (wie  άλιαης,  von  μΰρειν. 
vgl.  μορμνρειν'^.'  Üober  αλί  zu  6, 
361.  — κατά  ^oov.  vgl.  327.  — φίλ., 
ihren,  vgl.  482. — σχοίνφ.  Als  er 
vom  Flusse  sich  entfernt,  muss  er 
zuerst  durch  das  Binsicht  sich  durch- 
winden. — κναε  όέ,  als  er  aus  ihm 
heraus  war.  vgl.  ό,  522. 

464 — 493.  £r  entschliesst  sich  in 
den  Wald  ztt  gehen,  wo  er  sich  wohl- 
gebettet  niederlegt. 

464  f.  oben  298  f.,  wo  ω μοι  έγώ 
όειλος  steht.  — τΐ  πάθω,  was 
werde  ich  erleiden? 

466.  έν  ποτ.,  am  Flusse,  wie 
ζ,  59  ές  ποταμόν,  an  den  Fluss, 
von  der  nächsten  Nähe.  — όνσκηόέα, 
leid  voll,  wie  sonst  κακή,  όλοη  von 
der  Nacht  steht. 

467  f.  μη,  wie^  356.  — α^νόις, 
zugleich,  von  αμα,  wie  αλλνόις 
von  άλλος;  ις  ist  Adverbialendung, 
wie  in  μόγις,  χωρίς.  Der  spir.  lenis, 
wie  in  «dwv.—  θηλνς,  voll,  eigent- 
lich blühend  (von  θάλλειν),  er- 
klärt sich  nur  als  stehendes  Bei- 
wort des  Thaues,  obgleich  es  sonst 
bei  Homer  nirgends  als  solches  vor- 
kommt, wohl  aberre1^λvΓα  (v,  245). 


Ganz  ähnlich  sind  θαλερόν  όάκρν, 
όαΐς  θάλεια,  θηλνς  steht  so  häufig 
des  Verses  wegen  weiblich,  zu  ό,  406. 
Neben  με  tritt  als  nähere  Bestim- 
mung (zu  a,  64)  έξ  όλιγ.  — θυμόν, 
das  von  der  Ohnmacht  aufath- 
mende  (nach  Luft  schnappende) 
Herz.  vgl.  E,  698 : Ζώγρει  (belebt) 
κακώς  κεκαφηότα  θυμόν. 

469.  όέ  fügt  einen  neuen  Grund 
seiner  Furcht  hinzu.  — έκ  not.  ge- 
hört zu  πνέει i womit  ψυχρή  enge 
verbunden  ist.  Ueber  die  αδρή  Her. 
II,  27.  — ήώθι  πρό,  vor  dem  Mor- 
gen, der  mit  Sonnenaufgang  beginnt, 
wie  ΰλιόθι  πρό,  ουρανόθι  πρό.  Aus- 
ser dieser  Verbindung  erscheint  θι 
nur  in  κηρόθι  und  οΙκόθι.  vgl.  «7* 
ουρανόθεν  λ,  18,  ήώθεν  a,  372, 
νπηοΐος  ό,  656. 

471  f.  f/,  in  der  Erwartung, 
ob,  wie  häufig,  mit  demOpt.  von  dem 
sicher  Erwarteten,  wie  ό,  317.  i,  229. 
Aristarch  las  den  Coni.  μεθή^.  vgl. 
γ,  92.  — έπέλθ^  hängt  vom  ersten 
εί  (470)  ab. 

473.  zu^Y,  271. 

474  f.  ως,  wofür  sonst  in  diesem 
Verse  auch  ώάε  mit  0e  steht,  gehört 
zu  όοάασατο.  Nach  dem  Verse  folgt 
gewöhnlich  ein  Infinitiv,  ein  selbstän- 
diger Satz  nur  noch  o,  205  (nach 
ώόε  δέ). 
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βή  ρ ϊμεν  είς  vhpf,  την  όβ  ΰχεδόν  νόατος  ενρεν  ε 

ip  περιφαινομένω'  δοιον^  αρ  νπήλυ&ε  θάμνους,  476 

δμόϋ-^  πεφυώτας,  6 μϊν  φνλίης,  ό δ"  ελαίης. 
τούς  μ^ν  αρ  ουτ  άνεμων  διάη  μένος  υγρόν  άέντων, 
συτε  Jior  ηέλιος  φνίέθ^ν  άχτίοιν  εβαλλεν, 
οντ  όμβρος  περάαύχε  διαμπερές'  ως  άρα  χυχνοί  480 

άλληλοιοιν  έψυν  έπαμοφαδίς'  ούς  νπ  ^Οδνύύενς 
όνύετ\  αφαρ  δ"  εννην  έπαμήοατο  χεροι  φίληύιν 
ενρείαν'  φύλλων  γάρ  έην  χύύις  ήλι^α  πολλή, 
σύύον  τ ηε  δύω  ήε  τρεις  ανδρας  έρνΟ&αι 
άίρΙΙ  χειμερίζΐ,  εΐ  χαΐ  μάλα  χερ  χαλεχαίνοι.  485 

ττ[ν  μ^ν  Ιδών  γή^ϋε  πολντλΰίς  δίος  ^Οδυοοενς, 
έν  δ*  αρα  μέΰύη  λέχτο,  χύύιν  ί*  έχεχενατο  ψύλλοον, 

<ος  δ^  οτε  τις  δαλόν  οχοδιή  Ινέχρνφε  μελαίν^ 
αγρού  Ιπ  έύχατιής,  ώ μή  πάρα  γείτονες  άλλοι, 
ύχέρμα  πνρός  οώζων,  ϊνα  μή  ποθ-εν  άλλο&εν  ανοι,  490 

<»ς  Υ)δνθενς  φύλλοιύι  χαλνψατο,  τω  δ*  άρ  ΑΟ^νη 


476.  ένπεριφ·,  auf  umschauen- 
der  (freiliegender)  Stelle,  vie  sonst 
dv  χαθαρψ,  zu  a,  426.  Achnlich  in 
aperto. 

477.  έξ  ομόΘ'εν,  wie  έξ  άλό3·εν,  έξ 
ονρανοϋ,  zugleich,  zusammen, 
ni<^t  aus  demselben  Fleck  oder 
aus  einer  Wurzel.  Statt  τόνμβν, 
τον  όέ  steht  der  Nominativ,  als  wäre 
vorhergegangen : dv&a  όοίοΙ  Όάμνοί 
ήοαν.  — φνλίη,  vielleicht  der  Weg- 
dorn. 

478—480.  Schilderung  des  dichten 
Schattendaches.  — Statt  όιάη  lasen 
Andere  όιαει·  vgl.  αη  μ,  825.  ξ,  458. 
Das  adverbiale  υγρόν  gehört  zu  άέν- 
των. vgl.  όυσαης,  άχραής.  — μένος, 
umschreibend,  vgl.  383.  — ποτέ  wird 
zu  allen  drei  Gliedern  gedacht,  ähn- 
lich wie  ö,  566.  — ψαέθων,  stehen- 
des Beiwort.  — αχτΐαιν  εβαλλεν, 
traf,  erhellte  sie.  wie  προσβάλ- 
λαν  τ,  433.  — περάασχε,  pflegte 
durch  zndringen«  — διαμπερές, 
völlig,  BO  dass  er  ganz  durchkam 
und  zur  Erde  fiel.  — άλ?.ηλοιαιν 
hängt  von  έπαμοιβαδίς  ab. 

481ί.νπεδνσετο,  trat  darunter, 
gleich νπηλυθ>ε 476, nicht  schlüpfte 


darunter,  vgl.jy,  18.  — έπαμαα(λαι, 
anhäufen,  wie  bei- Her.  YlII,  24.  Zu 
Grunde  liegt  die  Bedeutung  des  Raf- 
fens. vgl.  L,  247. 

484—487.  οσαοντε,  so  viel  um, 
w’ie  οίος  (ß,  217),  τοΤος  (ß,  60).  — 
χαλεπαίνοι,  ωρη  χειμερίη.  — χοιλε- 
παίνειν,  streng  sein,  wie  vom  rau- 
hen Winde  a,  399.  — ίδών,  als  er 
das  Lager  fertig  hatte.  Wir  sagen 
mit  Freuden  sah  er  es.  ^ την, 
εννην  (^2),  nicht χνΟέν (483). — χνσιν 
έπεχενατο  φύλλων,  warf  einen 
Haufen  Blätter  darüber,  über 
sich.  vgl.  491. 

488—491.  Den  Vergleichungspunkt 
bildet  das  sorgliche  Bedecken.  — 
άγροϋ  έπ*  έσχ.  (δ,  517)  wird  erklärt 
durch  den  Relativsatz.  — σώζων, 
weil  er  bewahren  will.  Homer, 
der  οώζειν  nicht  kennt,  schrieb  wohl 
σώων  (vgl.  t,  430).  — avoi.  Der  Opt. 
im  Absichtsatze,  obgleich  meist  bei 
der  Vergleichung  der  Aorist  als  Prä- 
sens behandelt  wird.  Der  Satz  tritt 
dadurch  freier  hervor.  Ganz  so 
321.  ανειν.  Attisch  ανειν.  — 
χαλύχρατο,  bedeckte  sich,  medial, 
wie  λέχτο. 
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v^op  ix  ομμαύΐ  χεν,  ϊνα  μιν  πανύειε  τόχιύτα 
δνϋχονέος  χαμάτοιο,  φίλα  βλέφαρ  άμφιχαλνφας. 


Ζ. 

'Μνύύέο>ς  αφιξις  ψΐς  Φ€ζέαχας. 

*ΐ2ς  6 μ£Ρ  ενΰ-α  χα&εϋόε  χολντλας  δίας  ^Οόνύύενς 
νχνω  χάί  χαμάτφ  άρημενος'  αντάρ  ^A^vr\ 
βή  ρ’  ές  Φαιηκεον  άνδρών  δημόν  τε  χόλιν  τε, 
οΐ  χρίν  μέν  χοτ  εναιορ  iv  ευρυχδρω  ^Υχερείυ, 
άγχον  Κυχλωχων,  άνδρώρ  νχερηνορεόντων,  5 

οΐ  ύφεας  ύινέΰχοντο,  βΐηφι  δ^  φέρτεροι  rfiav, 
ερϋ-εν  αναύτήύας  αγε  Ναυθ19Όθς  θ^εοειδης, 
εϊΰερ  δ^  ΣχερΙ^,  εχάς  ανδρών  αλφηύτάων, 
αμφ\  δh  τείχος  ελαούε  χόλει  χαΐ  έδείματο  οϊχονς, 

492  f.  ;cev€.  zu  395.  — πανσειε,  Gern  würde  man  όνσπένεος  von  ni- 
νπνος.  — όνσπονης,  argleidend,  νεσ^ι  lesen,  wovon  audi  πονος^ 
stärker  als  άργαλέος,  das,  neben  kommt.  Aber  vielleicht  ist  όνοπο· 
αίνος,  θνμαλγης,  θνμοφ^ρος,  πο·  νής  Weiterbildung  von  dv<nrov^  zu 
λναΐξ,  seiendes  Beiwort  von  κά~  metrischem  Zwecke.— 
ματος  ist.  Man  erwartet  όνσπονος,  vgl.  v,  86.  yf,  17. 


SECHSTES  BÜCH. 


1—47.  Athene  erscheint  der  Toch- 
ter des  Phaiekenhömgs  im  Traume, 
damü  diese  heute  sur  Wäsche  aus- 
fahre, 

1 — 8.  Als  er  so  ruhte  {η,  344), 
ging  Athene  zur  Phaiekenstadt.  — 
αντάρ  entspricht  dem  μέν.  — νπνψ, 
insofern  er  desselben  so  lange  ent- 
behrt hatte.  Die  Grammatiker  nen- 
nen diesen  Gebrauch  το  νπολεΐπον 
τής  νπο^έσεως,  res  pro  rei  de- 
fectu.  vgl.  λ,  202.  — άρημένος,  ge- 
brochen, bewältigt,  wie  άόόη- 
χότες,  ersehe pft(/u^281). — Athene 
kommt  hier  vom  Olymp. 

4.  πριν  ποτέ  gehört  eng  zusam- 
men. — ενρνχορος,  wie  ό,  635.  — 
Hyp  e r e i e , mytMscher  Landes- 
name,  bei  Homer  sonst  von  einer 
Quelle  in  Thessalien.  Auch  heisst 
so  ein  Städtchen  in  Troizeue.  Trotz- 
dem will  man  es  auf  die  nördliche 
Lage  des  Landes  beziehen,  da  man 
doch  eher  an  die  hohe  Lage,  wie 
auch  bei  Ύπερησίη,  Ύπερασία,  den- 
ken könnte. 


5 f.  Nach  dem  neunten  Buche  liegt 
das  Land  derEyklopen  zwischen  dem 
der  Lotophagen  und  der  Insel  des 
Aiolos.  — Man  darf  nicht  Κυκλώπων 
ccvdpdlvyerbinden,wie  Φρύγας  άνέρας^ 
αΙολοπώλονς{^Γ,\&έ)^  da  auf  ^ερ- 
ηνορέοντες  ein  starker  Nachdruck 
liegt,  welcher  die  appositioneile  Auf- 
fassung verlangt;  es  leitet  eben  den 
folgenden  Relativsatz  ein.  — βί^φί 
όέ,  Satz  des  Grundes.  — Der  Giegen- 
Satz  zu  den  wilden  Kyklopen  ist  be- 
deutsam. vgl.  Einl.  S.  30.  f. 

7 f.  ενΘ'εν,  lose  Anknüpfung,  statt 
eines  Satzes  mit  όέ,  dem  μέν  (4) 
entsprechend.  — αγε,  da  der  Vers 
kein  ήγαγε  gestattete.  — Σχερί^, 
zu  ε,34.  Andere  lasen 
ές  Σχερίην.  Bei  Ortsnamen  herrscht 
der  blosse  Dativ  entschieden  vor,  nur 
in  seltenen  Fällen  tritt,  wenn  der  Vers 
es  bedingt,  iv  oder  ivi  hinzu,  etwas 
häufiger  bei  Appellativis.  — άλφψ- 
στής,  fr  acht  essend,  zu  u,  349. 

9 f.  Die  Gründung  der  Stadt  und 
die  Ackervertheilung  ausserhalb  der- 
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χάί  νηούς  ποίηϋζ  ϋ'εών  χαΐ  έδάύύατ  άρουρας.  ζ 

άλΧ  6 μεν  ηδη  χηρί  δαμέΙς  !^£δόθδε  βεβήχει,  11 

^Αλκίνοος  δε  τότ  ηρχε,  θ^εών  αχο  μήδεα  είδώς. 
τον  μ£ν  Ιβη  προς  δώμα  &-εά,  γλαυχώπις  ^^ηνη, 
νόύτον  ^Οδυύύηι  μεγαλήτορι  μητιόοούα. 

βη  δ^  Ιμεν  Ις  ^‘άλαμον  πολυδαίδαλον,  φ §νι  χουρη  15 

χοιματ  άϋ-ανάτ^ύι  φυην  χαΐ  είδος  ομοίη, 

Ναυοιχάα,  ϋυγάτηρ  μεγαλήτορος  ^ίλχινόοιο, 
παρ  δε  δυ  άμφιπολοι,  Χαρίτων  απο  χάλλος  ίχουύαι, 
οτα&μοΐιν  εχάτερΘ'ε,  ϋυραι  (Γ  έπέχειντο  φαειναί. 
η & ανέμου  ώς  πνονη  έπέύϋυτο  δέμνια  χουρης,  20 

ύτη  ^ άρ  υπίρ  χεφαλής,  χαΐ  μιν  προς  μυθυν  έειπεν, 
εΐόομένη  χούρ^  νανύίχλειτοϊο  Αυμαντος, 
η οΐ  ομηλιχίη  μϊν  Ιην,  χεχάριύτο  δε  ϋυμώ' 
μιν  έειΟαμένη  προύέφη  γλαυχώπις  Ά^ηνη* 

Ναυϋιχάα,  τί  νυ  ώδε  μεΒ^μονα  γείναχο  μήτηρ;  25 

εϊματα  μέν  τοι  χείχαι  άχηδέα  ύιγαλόεντα, 
ύσΐ  δ^  γάμος  ύχεδόν  έύτιν,  ϊνα  χρη  χαλά  μϊν  αυτήν 
$ννυύ&αι,  τα  δί  τοΖΰι  παραύχεΙν,  οϊ  τοέ  (f  αγωνται* 


selben.  — άμφιέλααοε,  wie  άμφιχα’· 
Χντηειν 0,bGd,Yg\.  dncere  mnrum. 

11.  ^ 410. 

12.  αρχειν,  fittr  βασιλενειν,  nur 
hier.  — Θ-εών  απο,  von  den  Göt- 
tern stammende,  wie  IS  ΧαρΙτων 
απο.  Attisch  dürfte  hier  rer  nicht  feh- 
len. Mit  Becht  wird  der  Herrscher 
des  Landes,  in  welchem  Odysseus 
Hülfe  finden  soll,  gleich  als  weise, 
wie  darauf  (17)  als  gross  herzig, 
bezeichnet. 

15  f.  Das  Schlafgemach  der  Nau- 
sikaa  befand  sich  im  hintern  Theile 
des  Hauses,  wohl  auf  ebener  Erde; 
es  ist,  wie  alles  bei  den  Phaieken, 
besonders  künstlich  gearbeitet.  — 
εϊόας.  zu  ε,  212  f. 

18  f.  Zwei  Dienerinnen  begleiten 
sie  auch  bei  Tage  (a,  331).  Die  be- 
deutsame Hervorhebung  ihrer  Schön- 
heit fällt  auf.  — Χαρίτων,  nicht 
χαρίτων.  zu  ß,  135.  — στα^μ.  ix. 
(mit  Digamma),  im  Zimmer  selbst, 
zur  Seite  der  beiden  Thürpfosten.  — 
inix.,  waren  an  den  Pfosten, 
nicht  waren  angelehnt,  ge- 

Odyssee.  s.  Anfl. 


schlossen.  — φαειναΐ^  stehendes 
Beiwort  der  Thüre,  wie  xaXal,  ευερ~ 
γέες,νψηΧαί,πνχιναί  u.  a.  zu  ß.  3^. 

20—24.  cf,  796-803.  — ομηΧ., 
wie  γ,  49.  — έεισ.,  wie  εΐόομένη 
γ,  372.  μιν  gehört  zu  προσέφη  (vgl. 
21).  Der  Vers  bedingte  die  sonder- 
bare Wortstellung,  vgl.  v,  429. 

25.  Wie  bist  du  doch  so  nach- 

lässig?—r/  vv.  vgl.  a,62.—  DieMut- 
ter  hat  einen  geboren  oder  der 
Vater  hat  einen  gezeugt  mit 
bestimmendem  Acc.  ist  stehende  Re- 
densart für  das  einfache  sein,  ähn- 
lich wie  εύχομαι  είναι.  N,  777 : Ovtf 
έμΐ  πάμπαν  άναΧχΙδα  γείναχο  μψ 
τηρ.Ε,ΒΟΟ:  ολίγον  οΐ  παΐόα  εοι· 

χότα  γείναχο  Τνόενς.  vgl.  α,  223. 

26.  σιγαλ.,  stehendes  Beiwort,  wie 
φαεινή  74.  zu  α,  334. 

27  f.  ?να,  hier  ausnahmsweise  zeit- 
lich, wobei.  — xa  όέ,  als  ob  ein  rd 
μέν  vorhergegangen  wäre.  Aehnlich 
aXXa  ß,  134.  γ,  33.  — o^  χε  ά*  αγων^ 
ται,  die  dich  ins  Haus  des  Bräutigams 
geleiten,  wie  es  bei  Hesiod  heisst,  auf 
dem  Wagen  dem  Manne  die  Frau  zu- 

15 
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έχ  γόρ  τοι  τούτων  φατις  ανθρώπους  άνά  βαίνει  β 

έύθ-λή,  χαΐρονύιν  dh  ^ιατήρ  χαΐ  χότνια  μήτηρ,  30 

άλ£  Ιομεν  πλννέουύαι  αμ  ήοΐ  φαινομένηφιν' 
χαί  τοι  εγώ  ύννερι&ος  αμ  ΐφομαι,  οφρα  τάχιύτα 
kvTvvBot,  έχει  ον  τοι  Ιτι  όην  χαρβ^ένος  loöeae* 
ήδη  γάρ  θε  μνώνται  άριΟτήες  χατά  δήμον 
χάντων  Φαιήχων,  oßi  τοι  γένος  έύτΙ  χαΐ  αυτή,  35 

άλΧ  αγ  έχότρι^ον  χατέρα  χλντόν  ήώβι  χρό, 
ήμιόνονς  χαΐ  άμαξαν  έφοχλίΰαι,  ή χεν  άγηύιν  ^ 

ζώΰτρά  τε  χαΐ  χέχλους  χαΐ  ρήγεα  ύιγαλόεντα. 
χαΐ  δε  ύοΐ  <οδ*  αντή  χολύ  χάλλιον  ή%  χόδεύύιν 
ϊρχεοβαί'  χολλον  γάρ  αχό  χλννοί  είοι  χόληος.  40 

ή μεν  άρ  ώς  είχουο  άχέβη  γλανχώχις  ^βήνη 
Ονλνμχόν^ , oßi  φαΰΐ  βεών  έδος  άΰφαΛ^ς  άΙεί 
εμμεναν  οντ  ανέμοιύι  τινάύύεται  οντε  χοτ  δμβρω 
δεύεται,  οντε  χιών  έχιχίλναται,  αλλά  μά£  αϊβρη 
χέχταχαι  ανέφελος,  λενχη  δ^  έχιδέδρομεν  αίγλη’  45 


führen  άηήνης  ηγοντ  άνόρΙ  γυ- 
ναίκα). An  den  ganzen  Hochzeits- 
zag, die  dem  Wagen  vorangehenden 
fackeltragenden  Dienerinnen  und  die 
hinter  demselben  tanzenden  und  sin- 
genden Jünglinge,  ist  wohl  nicht  zu 
denken. 

29  f.  έκ  τούτων,  davon,  dass  die 
Braut  und  die  Brautführer  schöne 
Kleider  tragen,  zu  y,  101.  — dvßo. 
άνά,  wie  άνά  δήμον  {ß,  291),  av  At- 
γνπτίονς  {ξ^2Η6).  Das  nachgesetzte 
• άνά  und  δια  sind  nach  Aristarch  und 
Herodian  der  Anastrophe  unfähig, 
zur  Unterscheidung  von  äva  und  Jia, 
Ueberliefert  ist  άναβαΐνει,  das  aber 
nur  hinaufsteigen,  nicht  hin- 
durchschreiten bezeichnet. -- 
schliesst  die  Folge  an. 

81 — 35.  ϊομεν^  nie  ^ωμεν,  als 
Coniunctiv.  — αμ  etp.  zu  a,  331.  — 
έντννεαί,  dreisilbig,  verkürzter  Coni. 
Aor.  — πάντων  Φαιήκ.  gehört  zu 
άριστήες,  κατά  δήμον  zu  μνώνται.  — 
Der  Satz  oßi,  wo  auch  du  deine 
Abkunft  hast  (in  anderm  Sinne 
ρ,  523),  bezieht  sich  auf  κατά  δήμον. 

36—38.  κλντόν,  herrlich,  wie 
a,  300.  - ήώβέ  προ.  zu  ε,  469.  — 
χεν  αγ^σιν,  fahren  soll.  — ζα>- 


στρον^  gleich  ζωνή,  wofür  auch 
ζωστηρ  [ξ,  72).  τε  καί  schliesst 
ζώστρα  und  πέπλους  enge  zusam- 
men. Der  Gürtel  gehört  zum  Unter- 
kleide, φάρος  (vgl.  ε,  230  f.);  πέπλος 
ist  das  Obergewand  der  Frauen. — 
όήγεα.  zu  γ,  349. 

39  f.  Für  dich  selbst  schickt  es 
sich  ja  auch  eher  zu  fahren.  — xal 
δέ.  zu  δ,  391.  — aoi,  wofür  man  hier 
und  60  eher  τοι  erwartete,  wie  35. 
λ,  134.  χ,  345.  vgl.  ε,  179.  190.  — 
ωδε,  wie  ich  angegeben  (dass  der 
Wagen  angespannt  werde).  — απεισι 
wird  durch  πλυνοί  getrennt,  πλυνοί 
sind  gemauerte  Gruben  (βοβροι  92), 
in  welche  aus  den  (gellen  das  Wasser 
strömt.  X,  153  ff. : Έπ  αύτάων  (πη· 
γέων)  πλυνοί  ευρέες  έγγυς  έααιν 
καλοί,  λαίνεοι^  oßi  ε%μαχα  οιγαλό- 
εντα  πλύνεσκον. 

42—  46.  Zur  Schilderung  des  Göt- 
terberges vgl.  die  desElysion  d,  566  ff. 

— φασί,  wie  γ,  84,  von  etwas  allge- 
mein Geglaubtem.  — ασφαλές  cuei 
(vgl.  0,  683)  hänrt  zusammen,  zu 
ε,  210.  — ποτέ  gdört  zu  den  drei 
Gliedern,  wie  ε,  478  ff.  — μάλα 
πέτη.,  gar  sehr  ist  verbreitet. 

— άνέφελος,  mit  verlängertem  a. 
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τφ  Ινι  χέρηονται  μόχαρες  ϋ’εοί  ήματα  γιάντα,  ζ 

ivd·*  απέβη  Γλανχώπις,  έπεί  διεπέφραδε  xovgy. 

αντίχα  δ^  ^Ηώς  ηλϋ'εν  tv&Qovoq,  η μιν  εγειρεν, 

Νίχνύίχάαν  BVJisjtXov'  αφαρ  δ*  άπεθΌνμαο^  δνειρον. 

βή  rf*  Ιεναι  διά  δώμαϋ^,  ϊν  άγγείλειε  τοχέδανν,  50 

πατρΧ  φίλφ  χαΐ  μητρί*  χιχήύατο  δ^  ϊνδον  ίόντας, 

η μ^?  Ιπ  ^<^χάρΐ3  öw  άμφυιόλοιΟι  yvv€u§fv, 

ηλάχατα  ύτρωφώο  άλυιόρφυρα’  τφ  δh  ϋνραζε 

έρχομένφ  §ύμβλητο  μετά  χλειτους  βαύιλήας 

ίς  βονλήν,  ϊνα  μιν  χάλεον  Φαίηχες  άγονοί,  55 

η δί  μά£  αγχι  ύτάοα  φίλον  πατέρα  προύέειπεν* 

χάππα  φίΧ,  ονχ  αν  δη  μοι  έφοπλίύοειας  άπήνην 

υψηλήν,  ενχνχλον,  ΐνα  χλντά  εϊματ  αγωμαι 

ές  ποταμόν  πλννέουΟα,  τά  μοι  ρερνπωμένα  χείται; 


wie  αθάνατος,  άηονέεσθαι.  — έηι· 
όέόρομε,  wie  άναόέόρομε  ε,  412; 
wir  sagen  ergiesst  sich. — ένθα, 
dahin.  — Γλανχώπις,  wie  noch  Θ, 
406.  — όιεπέφραόε,  hatte  bis  zu 
£nde  gesagt,  wie  πέφραόε  x,  549, 
mit  einem  Acc.  a,  444.  ρ,  590,  wo 
όιεπέφραόε  πάντα,  was  auch  hier  an- 
dere lasen.—  Lucr.  III,  19—22 : Quas 
(sedes  quietasj  ηβφιβ  concuHunt  venti 
nee  nubila  nimbts  cispergunt,  neque 
nix  aeri  concreia  pruina  cana  cadens 
violat  semperque  innübüus  aether  in· 
tegit  et  largo  diffuso  lumine  rident, 
[Die  ganze  Ausführung 42—47  scheint 
später  cingeschoben.  vgl.  a, 319.  /,371. 
0,  715.  ε,  148.] 

48—71.  Oer  Vater  geht  sofort  auf 
den  Wunsch  der  Tochter  ein, 

48  f.  ένθρονος.  zn  ß,  l.  — ενπε- 
πλος,  wohlgekleidet,  vgl.  zu  38. 
y,  154.  — μιν,  voran,  wie  a,  194. 
Aehnlich,  aber  nicht  |^leich,  ist  das 
voraufgehende  o,  — αποθανμάζειν, 
demirari. 

60  f.  dctf/Eiara,  hier  der Hauptsal,  der 
zur  allgemeinen  Versammlung  dient, 
»gl.  η,  95  ff.  — ένόον,  iv  όώμασιν, 

62—55.  έπ^  έσχ,,  bei  dem  Herde, 
in  dessen  Widerschein.  — άλιπόρ- 
φνρα,  von  dem  aus  dem  Meere 
gewonnenen  Purpur;  das  Adi. 
wie  häuffg  ohne  ableitende  Endung. 
Dcu*  Purpur  heisst  sonst  bei  Homer 


φοΙνίξ,  vgl-  auch  6,  135.  — θνραζε 
ερχ.  Er  wollte  eben  zum  Sale  heraus 
nach  der  Strasse  gehen,  da  begegnete 
ihm  die  Tochter,  deren  Gemach  hier 
auf  aem  Hofe  liegend  gedacht  wird, 
zu  Θ,  458.  — Die  herrlichen 
Fürsten  sind  die  Vornehmsten  der 
Phaieken,  die  Aeltesten  ihrer  Ge- 
schlechter. vgl.  Θ,  890  f.  V,  8 f. 
Unter  den  ΦαΙηχες  άγανοί  sind  nur 
eben  diese  zu  verstehen.  Aber  ge- 
wöhnlich beruft  derKönigdie  Für- 
sten zu  einer  Rathsversammlung  und 
nur  in  dringenden  Angelegenheiten, 
vgl.  69  f.  o,  463.  — Das  Imperf. 
χάλεον,  weil  die  Handlung  in  ihren 
Folgen  bis  zur  Gegenwart  dauert, 
ähnlich  wie  häufig  das  Präsens  steht, 
vgl.  ß,  90.  118.  Von  der  vorvergan- 
genen Handlung  steht  das  Imperf., 
wie  a,  22.  [52—55  scheinen  unglück- 
lich eingeschoben  mit  Benutzung  von 
305  f.]  ^ 

57.  ovx  av,  mit  dem  Opt.  in  bit- 
tender Frage,  welche  eigentlich  nur 
die  freie  Möglichkeit  hinstellt,  wie 
η,  22.  vgl.  6,  347  f. 

58  f.  Neben  einer  bezeichnenden 
Eigenschaft  des  zum  Tragen  von 
Lasten  bestimmten  Maulthierwagens, 
der  άπήνη,  die  höher  als  der  Pferde- 
wagen, άμαξα,  tritt  ein  auf  die  Rä- 
der gehendes  Beiwort  hervor,  ενχυ· 
χλος  (zu  ό,  13U  vom  Wagen,  wie 

,>  ^ 0?  TKK  · 
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xal  όε  0ΟΪ  αντώ  Ιοιχε  μετά  χρώτοιύιν  Ιόντα  β 

βούλας  βσνλενειν  χα&αρά  χροΐ  εΐματ  Ιχοντα.  β1 

χένχε  δέ  τοι  φίλοι  νΐες  ivl  μεγάροις  γεγάαύιν, 
οι  δν  οπνίοντες,  τρεις  δ*  ηίϋ'εοι  ϋ·αλε&οντες' 
οί  δ"  αίεΐ  ίθ·έλουύι  νεόχλντα  εΐματ  εχοντες 
ίς  χορόν  §ρχεύϋ·αι'  τά  δ"  ^μί  φρενΙ  χάντα  μέμηλεν,  66 

ως  εφατ*  (άδετο  γάρ  Β-αλερόν  γάμον  έξονομήναι 
χατρί  φίλφ’  ό de  χάντα  νόει,  χαΐ  άμείβετο  μύθ·φ* 
ούτε  τοι  ήμιόνων  φ&ονέω,  τέχος,  οντε  τεν  άλλον, 
ίρχεν'  άτάρ  τοι  δμώες  ΙφοχλίύΟονύιν  άχήνην 
ύφηλην,  ενχνχλον,  νχερτερί^  άραρνίιζν,  70 

ως  είχεον  δμώεοοιν  ίτιεχλετο,  τοί  δ^  ΙχίϋΌντο, 
οι  μεν  άρ  έχτός  άμαξαν  έύτροχον  ήμιονεΙην 
όχλεον,  ήμιόνονς  νχαγον  ζεϋξάν  θ·*  vjr  άχήν^, 
χονρη  δ"  έχ  Β-αλάμοιο  φέρεν  έύϋτμα  φαεινήν' 
χαΐ  την  μεν  χατέϋτριεν  έυξέείτφ  kx  ηχήνη,  76 

μήτηρ  δ*  kv  χίύτη  ίτίϋ'ει  μενοεεχέ^  έδωδην 


έντροχος,  — ές,  ζα  ε,  466.  — μοι, 
insofern  die  Sorge  für  die  W&sche 
ihr  oblie^rt  (6^.  Von  sich  spricht  sie 
nicht,  v^.  66  f.  — ^ερνπωμένα  statt 
ίρρνηωμένα, 

60—65.  Und  ich  muss  sorgen,  dass 
für  so  viele  immer  reine  Kleider  da 
sind.  — καΐ  aol  αντψ.  Den  Gegen- 
satz bildet  62.  vgl.  zu  89.  — βονλ, 
βονλ,  zu  α,  291.  — Der  Hauptbegriff 
liegt  in  xaO,  εϊμ,  Ιίχ,  vgl.  64.  zu 
ß,  237.  — χροΐ,  zu  6y  750.  — Der 
Inf.  zieht  die  eigentlich  zu  σοί  ge- 
hörenden Partie,  als  Accusative  &r 
Beziehung  an  sich,  vgl.nr^  465  f.  auch 
a,  90.  50Θ.  if,  533.  ^ — μετά  πρώ~ 

τοισιν  (vgl.  54  f.)  iovta  führt  das 
Rathen  in  öffentlicher  Sitzung  näher 
ans.  Genauer  wäre  kζόμεvov  statt 
iovra,  — ol  όνο.  zu  γ,  299.  — 
τρεις,  die  θ-,  118  f.  genannt  sind.  — 
ήίΟεος,  άγαμος,  Junggeselle  (zu 
χ,  401),  Gegensatz  zu  οηνίων,  hier 
&ei  von  dem,  der  verheirathet  ist, 
leich  γεγαμηκώς,  — τάόε  πάντα, 
ies  alles,  zu  ß,  265. 

67  f.  πάντα,  die  ganze  Sache,  was 
sie  eigentlich  bestimmte.  — φ^νέω, 
vom  Versagen,  zu  a,  346. 


69  f.  Ιρχεν^  hier  vom  Fahren  zum 
Flusse.  — νπερτερίη,  das  Ober- 
gestell des  Wagens,  das  zur  Auf- 
nahme der  mitzufübrenden  Gegen- 
stände bestimmt  ist,  auch  πείρινς 
genannt  (o,  131);  später  war  es  ein 
viereckiger  Holzkasten.  Die  Theüe 
des  Wagens  sind  nach  Plato  τροχοί, 
άζων,  νπερτερια,  άντνγες  (die  Sei- 
tenwände), ζυγός  (das  am  Wagen 
befestigte  Joch).  — άραρνϊα.  Fern, 
zu  άρηρως,  άρηρός,  versehen,  wie 
267.  η,  45.  auch  ε,  252.  κ,  553. 

72—84.  Anspimnen  und  Ähfcihrt. 

72  f.  έκτος,  ausserhalb  des  Hauses, 
im  Hofe.  — αμαξα  (zu  58),  hier  all- 
gemein, wie  auch  άρμα,  άρματα  (das 
Gefügte),  wva  (das  Tragende)  von 
jeder  Art  Wagen  stehen.  — νπαγον^ 
ζυγόν,  das  sonst  dabei  steht  vgl.  y, 
476.  478. 

78 — 76.  έαΟψ:α,  coUectiv,  von  der 
Wäsche,  wie  83,  εΊ,ματα  91.  — ψιεινη, 
wie  26  αιγαλόεντα,  obgleich  die  Klei- 
der schmutzig  sind.  — φέρεν,  wie 
im  folgenden  κατέψηκε,  έτίΟει,  έν- 
τΐ^ει,εν-ϊχενεν.  Sie  Hess  dies  durch 
die  Diener  thun.  η,  4—6  thun  dies  die 
Brüder.  — μενοεικέα,  wie  ε,  267. 
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αιαντοίην,  iv  δ*  δψα  εν  ^ οίνον  εχενεν  ζ 

άύχω  kv  αίγείφ'  χονρη  δ^  έπεβήύετ  άπήνης' 
δώχεν  dh  XQVöiy  h ληχνϋ'ψ  υγρόν  ϊλαιον, 
εϊως  γντλώύαιτο  ΰνν  άμφυεόλοιύι  γνναιξίν.  80 

η δ^  ^λαβεν  μάΰτιγα  χάί  ηνία  ύιγαλόεντα, 
μάοτεξεν  δ^  Ιλάαν'  χ(χναχη  δ'  ην  ήμιόνοαν. 
αΐ  δ^  αμοτον  ταννοντο,  φέρον  6"  iodTjra  χαΐ  αυτήν, 
ονχ  οϊην,  αμα  τή  γε  χάί  αμφίπολοι  χίον  αλλαι, 
αΐ  δ*  δτε  δη  ποταμοίο  ρόον  ^ΐεριχαλλ^^  ίχοντο,  85 

εν^  ή τοί  Τίλννοϊ  ήύαν  έπηετανοί,  χολυ  δ^  ύδωρ 
χαλόν  νχεχπρόρεεν,  μάλα  περ  ^πόοονχα  χαϋηραι, 
αϊ  γ ήμιόνονς  μίν  νπεχχροέλυΰαν  άχήνης. 
χαΐ  τά:^  μϊν  ύεναν  ποταμόν  πάρα  διιάμντα, 
τρώγειν  αγροούτιν  μελιηδέα*  ταΐ  δ^  άπ  άπήνης  90 

εΐματα  χερύΙν  ϊλοντο  χάί  ίοφόρεον  μέλαν  ύδωρ, 
ύτείβον  ά iv  βόΰ^ροιύι  ϋυώς,  ίριδα  προφέρονύαι, 
αντάρ  έπεί  πΧϋνάν  τε  χάϋ^ράν  τε  ^πα  πάντα, 


77  f.  Die  Erwähnung  der  οψα  (γ, 
4801  .nach  έόωόή  παντοίη  ist  am- 
ftUig.  Bei  iv  <Hvov  ίχενεν  ie in- 
goss) steht  iv  in  ganz  anaerer 
Weise,  als  bei  iv  (in  den  Wagen- 
kasten) οψα  Tl&€i.  vgl.  ß,  354.  — 
άσχψ,  zu  ε,  266.  — χονρη  — άπηνης 
muss  man  parenthetisch  fassen,  was 
aaffällt,  da  dies  eine  Haupthandlung. 

SDie  ganze  Stelle  gewinnt,  wenn  wir 
Jese  ^ beiden  Verse  ausscheiden. 
iSioS^  steht  dann,  wie  ε,  196.1 
79  f.  υγρόν,  zu  ό,  458.  — ειως, 
zu  ό,  800.  — χίτνλονσΟαι,  sich 
salben,  χυτλον  hiess  später  eine 
Mischung  von  Wasser  und  Salbe 
(νάρέλαιον). 

81  f.  σιγ.,  beständiges  Beiwort  der 
Zfigel,  die  nur  E,  583  λεύκ*  έλέφανη 
heissen,  v^l.  26.  — μάστ.  zu  484. 
— χαναχη,  indem  sie  das  Joch  er- 
schütterten [γ,  486).  — ημιόνοαν, 
Gen.  der  Veranlassung. 

88  f.  αμοτον,  unaufhörlich, 
wohl  ursprünglich  ohne  Mass  {μό- 
τον  gleich  μίτρον).  — ταννοντο,  vom 
gestreckten  Laufe.  — φόοειν,  weil 
auch  von  Nausikaa  die  Rede  ist;  an- 
ders αγειν  37.  Dass  auch  die  Speise 
auf  dem  Wagen  war,  bleibt  uner- 


wähnt. — iod'fßa,  wie  74.  — oix — 
αΧλαι.  zu  a,  331.  — xiov.  Sie  folgten 
zu  Fusse.  vgL  318  ff.  — αλλαι,  hier 
etwa  noch.>  zu  a,  132. 

85-  109.  Ankuf^iy  Wäsche,  Bad, 
Mahl  und  Spiel. 

86.  πλννοί.  zu  40.  — όηηετ.  zu 
0,  89.  — Das  überlieferte  Praesens 
υηεχηρορέει  ist  in  keiner  Weise  zu 
erklären.  Zur  Wortbildung  vgl. 
προ-λνειν  (88)  und  ähnliches  O,  125. 
μ,  113. 

88—92.  σεναν,  Hessen  sie  lau- 
fen, eigentlich  trieben  sie  fort. 
(5,35).—  αγηωστις,  Gras  (χόρτος, 
^άατις,  γραοτις),  vielleicht  unser 
Hundszahn.  — vom  lieb- 

lichen Geschmack.  — νόωρ,  in  das 
Wasser  der  πλννοί. — εϊματά,  io^~ 
τα  (74,  83),  die  Wäsche.  — μέλαν. 
zu  6, 359.  — στεΤβον.  Dass  sie  selbst 
in  die  βόΟ^ροι  gestiegen,  wird  über- 
gangen; es  geschah  dies  schon  bei 
dem  έσφορεΐν.  — ίρ.  προφ,,  έρίζον- 
σαι,  certamen  edentes,  wett- 
eifernd. Nausikaa  ordnet  nur  an. 

93.  πλνναν,  επίμαχα  (91).  — χά- 
βραν. wie  171  λνματα  πάντα 
χαΟηρεν.  Wir  sagen  von  allem 
Schmutz  reinigen. 
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Βξείης  πέταοορ  Jtaga  dtv  aXoq,  ηχι  μάλιΰτα 
λάιγγας  ποτί  χέρύον  άποπλννεύχε  ϋ·άλαύύα, 
αΐ  0h  λοεύύάμεναι  χαΐ  χριύάμεναι  Xbc  έΧαίω 
δεΐ^ενσν  1ίχεί&*  εΐΧονχο  παρ  οχ&^ύιν  ποταμοίο, 
εΐμαχα  δ*  ηεΧΙοιο  μένον  χερύήμεναι  cnryy, 
αυχάρ  έJtεl  ύίχον  χάρφδ'εν  δμωαΐ  χε  tccu  αυχή, 
ΟφαΙρ^  χάΐ  δ^  αρ  Ιπαιζον,  άηδ  χρήδεμνα  βαΧονΰαΐ' 
χ^ι  δ^  Ναυύιχάα  ΧενχωΧεΡος  ηρχεχο  μοΧπης. 
οϊη  ί Άρτεμις  εΐΰι  χατ  ονρεα  Ιοχέαιρα, 
η χαχά  Τη[6γεχον  χεριμήχεχον  η *Ερυμαν^^ον, 
χερχομένη  χάχροιΰι  χαΐ  ωχεί^ς  ίΧάφοιύιν, 
xy  δέ  αμα  ννμφαι,  χσυραι  Δώς  αίγιόχοιο, 
αγρονόμοι  παίζουύι,  γέγηϋ-ε  δέ  χε  φρένα  Λητώ' 
χαύάων  6^  ύχερ  η γε  χάρη  εχει  ηδϊ  μέχωχα, 


6 

95 


100 


105 


^ 95.  λάιγγας  (e,  433)  hängt  von 
άηοηλ,  ab.  — ηοτί  χέρα  ον,  nach 
dem  Ufer  treibend,  vgl.  ^ 402. 
i,  147.  Auf  dem  reinsten  Kiesel- 
gründe  am  Meere  trockneten  sie  die 
Wäsche.  Dass  dies  am  Mcerofer, 
nicht  am  Flusse  geschieht^  fällt  auf. 

96.  zu  γ,  466. 

97  f.  έπειτα  weist  auf  das  Parti- 
eipium  zurück,  wie  a,  363.  — μένον 
mit  dem  Acc.  cum  Inf.,  wie  a,  422. 
Der  Satz  enthält  den  Grund,  weshalb 
sie  am  Ufer  des  Flusses  speisten. 

99.  Hier  erst  wird  der  Nausikaa 
wieder  gedacht.  Wein  tranken  sie 
wohl  nicht  (zu  77  f.). 

100  f.  όέ,  wie^  häufig  im  Nachsatz. 
Andere  lasen  t\  — τζσι,  unter 
diesen.—  μολπή,  wie  παίζειν.  von 
jeder  Art  des  Spieles  ^vgl.  μέλπη- 
d‘QOv).  An  ein  mit  Tanz  verbundenes 
Ballspiel,  wie  0·,  t370— 380,  ist  kaum 
zu  denken.  Für  Spiel  hat  Homer  kei- 
nen andern  Ausdruck. 

102—108.  Nausikaa  ragte  unter 
den  Dienerinnen  hervor  wie  Artemis 
unter  ihren  Nymphen.  Artemis  eilt 
hier  als  Jägerin  über  die  Berg- 
hühen  hin. 

102.  ιοχέαιρα,  Pfeilschi  es - 
serin,  stehendes  Beiwort  der  Ar- 
temis, wie  Apollo  χλντοτοξος^  άργν· 
ρότοξος,  έχατηβολος  u.  s.  w.  heisst, 
von  χέειν  mit  der  weiblichen,  den 


Versschlnss,  worin  das  Wort  allein 
steht,  ausfallenden  Endung,  wie  όρ~ 
^οχραιρα  (zu  μ,  348),  auch  πονλο· 
βοτειρα,  ενπατέρεια,  θ-έαινα,  ηνγέ· 
νειος,εΧιε  am  Schlüsse  des  Verses. — 
ονρεα  mit  einem  an  dieser  Stelle  gang- 
baren Hiatus.  Die  Lesart  ονρεος, 
welche  den  Hiatus  vermeiden  soll, 
passt  weniger,  da  das  Hervorragen 
der  Artemis  nicht  dadurch  gehoben 
wird,  wenn  sie  von  einem  Berge 
herabsteigt. 

103.  Der  Dichter  lässt  zwischen 
zwei  Bergzügen  Griechenlands 
die  Wahl  frei.  Aehnlich  N,  301  f. 
zu  λ,  207. 

104.  Wenn  sie  jagt,  ln  der  Mehr- 
heit gebraucht  Homer  ίλαφος  immer 
weiblich. 

106.  άγρόνομοι,  die  ländlichen, 
Gegensatz  zu  andern  (zu  123f.).  Aber 
die  Bergnymphen  wären  hier  besser 
an  der  Stelle,  oder  man  läse  gern 
άνρότεραι  (133),  wie  auch  Artemis 
als  Jägerin  άγροτέρη  heisst  (Φ,471). 
— παίζειν,  sich  vergnügen,  zu 
101.  — γέγηΟε,  praesentisch.  — Die 
Mutter  der  Artemis  haben  wir  uns 
doch  als  bei  der  Jagd  anwesend  zu 
denken.  [Der  Vers  dürfte  kaum  echt 
sein,  so  dass  zu  105  das  Zeitwort  aus 
102  zu  nehmen  wäre.] 

107  f.  πααάων,  selten  statt  n:a- 
σέων^  nie  πασών;  immer  Ονράων^ 
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ρείά  X αριγνώτη  πέλεταιΐ  χαλαΐ  δέ  τε  παοαν  ζ 

ως  η γ αμφιπόλοιύι  μετέχρεχε  χαρθ-έρος  άόμής. 

άλ£  οτε  δη  αρ  ίμελλε  πάλιν  οϊχόνδε  νέεύϋ-αι,  110 

ζβύξαο*  ήμιόνους  πτνξαΰά  τε  εΐματα  χαλά, 
iv^  αυτ  αλί  ίνσηύε  &εά,  γλανχώπις  !Α9ηνη, 
ώς  ^Οδνΰενς  ί/ροιτο,  ϊόοι  τ ευώπιδα  χουρην, 
η οΐ  Φαιήχων  ανδρών  πόλιν  ηγηοαιτο. 

ΟφσΙραν  Ιπειτ  ερριψε  μετ  άμφίπολον  βαύίλεια’  115 

άμφιπόλου  μεν  άμαρτε,  βα&εΙη  δ*  εμβαλε  δίνη' 
αΐ  δ"  έπΙ  μαχρόν  αυΰαν.  6 (Γ  Ιγρετο  δΖος  ^Οδνΰΰενς, 
ίζάμενος  δ^  ωρμαινε  χατά  φρένα  χάί  χατά  θ^υμόν' 
ω μοι  έγώ,  τέων  άντε  βροχών  ές  γαΐαν  Ιχάνω; 
η ρ οϊ  γ νβριΰταί  τε  χαΐ  άγριοι  ουδϊ  δίκαιοι,  120 

ηε  φιλόξεινοι,  χαί  ύφιν  νόος  έΰτΐ  ϋ-εονδής; 
ωύτε  με  χουράων  άμφήλν&ε  ΰηλνς  άντή. 


meist  πνλάων,  selten  πνλέων.  Die 
'Wahl  hän^  von  der  Verwendung 
im  Verse  ab;  εων  war  die  gangbare 
Form.  — ^εΐά  τ.  Und  auch  sonst 
(ygl.  107)  zeichnet  sie  sich  vor  ihnen 
aus.  — βέ  τε,  wie  ß,  181. 277.  ό,  379. 
Hier  etwa  und  doch. 

109.  άόμης,  int  acta,  von  ledi- 
gen M&dchen.  — Zur  ganzen  Stelle 
vgL  die  Nachahmung  Vergils  Aen.  I, 
498-504. 

110 — 126.  Odysseus,  durch  den 
Sehrei  der  Dienerinnen  geiseckt,  ent- 
Bchliesst  sich  hervoreutreten. 

111  führt  aus,  was  sie  zur  Rück- 
kehr vorher  thun  lassen  musste,  wo- 
bei die  wirkliche  Ordnung  nicht  be- 
folgt ist.  Es  geschieht  dies  erst 
später,  vgl.  252  f. 

112.  zu  382. 

113  f.  ως,  auf  dass.  — ηγεΐ· 
eigentlich  voran  gehn,  aber 
aus  ηγείσαι  6ό6ν  hat  sich  der  Ge- 
brauch mit  dem  Acc.  in  der  Beden- 
tnng  den  Weg  wohin  zeigen 
entwickelt.  vgL  300.  η,  22.  Zum  Acc. 
des  Zieles  zu  a,  176. 

115  f.  Sonst  folgt  nach  dem  For- 
melverse  112  eine  Handlung  dessel- 
ben Subiects.  — ϊπειτα  im  Nach- 
satze, wie  ε,  391.  — βασίλεια,  von 
der  Königstöchter,  wie  unser  Für- 


stin. — a/uapre.  Der  Ball  erreichte 
sie  nicht.  — δίνη,  nur  von  der  Flut 
des  Flusses.  Beiwörter  von  Flüssen 
sind  όινήεις,  βαΟνόίν~ης  und  ~ήεις, 
άργνροόίνης, 

117.  μαχρόν,  wie  (ΐέγα,  (ΐεγαλα, 
1 au  t.  Γ,  81:  Λντάρ  ο μαχρόν  ανσε. 
— έπί  verstärkt,  wie  in  έπιάχω,  ini~ 
βοάω.  Ο,  321:  ^ΕηΙ  ό'  αντίος  ανσε 
μάλα  μέγα.  Nicht  έηΐ  μαχρόν, 
weithin;  das  heisst  έπΙ  πολλόν, 

118f.  ^ζόμενος,  sich  faufrichtend 
und)  setzend.  B,  4Π'/*Εζετο  d*  dp- 
^ωόείς,  — ωρμ.  zu  ό,  120.  — άντε. 
zu  ε,  356. 

120  f.  ovSh  όίχαιοι  steht  in  dem- 
selben Verhältnisse  zu  νβρ.  xal 
άγριοι,  wie  xal  — &εονόής  zu  φί· 
λόξ.  — β-εονόης,  gottgefällig, 
aus  Οεοαόής ; da  αόης  das  Digamma 
hat,  so  ward  letzteres  mit  o in  ov 
zusammengezogen , welches  das  a 
verdrängte.  Man  erklärt  es  ^‘εοειδής 
wider  den  dentlichen  Sinn  oder  θ^εο- 
δεής,  was  die  Form  nicht  gestattet, 
da  diese  Umsetzung  des  ε nicht  mög- 
lich ist.  ^ 

122.  ώστε  χονρ.,  wie  von  Mäd- 
chen.— d‘7jkvg  άντη,  weibliches 
Geschrei,  das  nach  den  Altern 
verschieden  ist,  weshalb  χονράων 
hinzntritt. 
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\ννμφάων,  αϊ  Ιίχονύ  ορέων  αΙχΒίνά  τίάφινα  β 

Tuü  3€ηγάς  ποταμών  χαΐ  πΐύεα  ποιήερτα,Ι^ 
ή νυ  που  άνθ·ρωπ€9ν  είμΐ  ύχεόόν  ονδηέντων;  125 

αλΧ  αγ  kywv  αυτός  πειρήαομαι  ϊδωμαι. 

ως  είπεόν  θάμνων  νπε&ύοετο  δΐος  *Οδυθθευς, 
έχ  πυχινής  δ*  νλης  πτ6Q^ΌV  χλάαε  χΒίρΙ  παχείχι 
φύλλων^  ώς  ρνΟεατο  περί  χροί  μήδεα  φωτός, 
βή  δ"  Ιμεν  ωϋτε  λέων  όρεύίτροφος  άλχί  πεποιϋ'ώς,  130 

ος  τ εΐο  νόμενος  χάί  άήμενος,  έν  δέ  οΐ  δύοε 
δαίεταί'  αντάρ  ό βονΰϊ  μετέρχεται  η οίεούιν 
ηε  μετ  άγροτέρας  έλάφους’  χέλεται  δέ  ε γαΰτήρ 
μήλων  πειρήύοντα  χαΐ  ές  πυχινόν  δόμον  έλθ·εΙν. 
ώς  'Οδυύενς  χουρηύιν  ένπλοχάμοιύιν  εμελλεν  135 

μίξεύβ-αι  γυμνός  περ  εών'  χρειώ  γάρ  ϊχανεν. 

Ομερδαλέος  δ^  αντήύι  φάνη  χετιαχωμένος  αλμ^, 
τρέύοαν  δ^  αλλυδις  άλλη  έπ  ήιόνας  προυχούύας. 
οΐη  δ*  Αλκινόου  ϋνγάτηρ  μένε'  τή  γάρ  ^Αϋή[νη 


123  f.  Nymphen  sind  nach  χον· 
ράων  eben  so  wenig  an  der  Stelle, 
nls  sie  dem  Zusammenhang  entspre- 
chen. 124  ist  aus  Y,  9,  wo  unmit- 
telbar vorhergeht  ννμφάων,  (ΐί  r* 
αλοεα  χαλά  νέμονται,  und  Υ,  58 
όρέων  τ αίπεινά  χάρτινα. 

125.  Folgerung  aus  122.  — ον- 
09}4ντων,  statt  des  überlieferten  αν- 
όηέντων,  ganz  gleichbedeutend  mit 
έπιχΟονΙων  {a,  167).  vgl.  zu  ε,  334. 
Homer  vergleicht  die  Menschen  nur 
mit  den  Göttern,  nie  mit  den  Thieren, 
und  gibt  ihnen  kein  ihren  Vorzug 
vor  diesen  hervorhebendes  Beiwort. 

126.  ηειρασΟαι,  erkunden,  wie 
0,  119.  — ιόωμαι.  Der  Coni.  neben 
dem  Fut.  zu  a,  396. 

127—147.  Odysseus  tritt  hervor 
und  naht  sich  der  Nausikaa. 

127 — 129.  θάμνων  νηεόνσετο,  der 
Gegensatz  von  ονς  νηεόνσετο  ε, 
481  f.  — πτόρΟος  φύλλων,  Blät- 
terzweig. — ηαχεί^.  zu  d,  506. — 
περί  χροΐ,  am  Leibe  {ο,  βΟ.  π, 
210),  wobei  die  Vorstellung  der  Ver- 
breitung rund  herum  zu  Grunde  liegt, 
vgl.  a,  67.  — ^vaatro,  schütze, 
bedecke.  — φωτός  wird  häufig 
unnöthig  am  Schlüsse  des  Verses 


hinzugefügt,  wie  bei  χεφαλη,  χρόα, 
όστέα,  Syxaoi. 

131  — 136.  Die  Noth  trieb  den 
Odysseus  zum  Aeussersten  wie  den 
Löwen  der  Hunger.  — άλχί  πεκ., 
kraftbewusst,  umschreibend 
gleich  αλχίμος  (Her.  III,  110),  Bei- 
wort des  Löwen,  wie  E,  299.  — 
Die  glühenden  Augen  deuten  den 
ünmuth  an,  dass  er  zu  diesem  Gange 
genöthigt  ist.  Der  neutrale  Di:^ 
όααε  (statt  οααεε)  mit  dem  Zeitwort 
imSing.,wie  beim  neutralen  Flur  .Auch 
Flur,  und  Dual  finden  sich  bei  οσοε.  — 
μετά,  obgleich  μετέρχεται  mit  dem 
Dativ  vorhergegangen.  — άγροτέρας, 
Gegensatz  zu  dem  im  Stalle  ruhenden 
Viehe.  — μηλ.  πειρ.  Hier  wird  auf 
die  Hirsche  keine  Rücksicht  genom- 
men. - - xal,  sogar.  — nvx.  0ό· 
μον,  die  feste  Hürde.  M,  299f.: 
Bfj  d*  — όρεαιτροφος,  ος  τ έπιδενης 
δήρόν  Ιρ  χρειών,  χέλεται  0έ  k ^νμος 
άγηνωρ.  — έμελλε  mit  dem  Fut., 
e dachte,  wie  9.  — χούρ\ΐύιν, 

ie  er  hier  vermuthete  (122).  — 
μίξεσΟαι,  nahen.  — Ίχανεν,  μιν. 

137.  χεχαχωμένος,  da  er  ent- 
stellt war.  vgl. 21 9.225,— τρ^σσαν, 
in  der  ursprünglichen,  bei  Homer  hän- 
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^‘άοϋος  bn  φQ€<Sϊ  ϋ-ηχε  χαΐ  hc  δέος  εϊλετο  γυίων.  ς 

ϋτη  δ*  ανχα  ύχομένη^  6 μερμήριξεν  ^Οδνύαενς,  140 

η γσύνων  λίύύοιτο  λαβών  ευώπιδα  χονρην, 
η αντως  έπέεοΰιν  απούταδά  μείλιχίοιύιν. 

[λίύΟοιτ,  εΐ  δείξειε  jtoXiv  χαΐ  εϊμαχα  δοΙη.'\ 

ως  αρα  οΐ  φρονέοντι  δοάΰοατο  χέρδιον  είναι,  145 

λΐύοεοϋ-αι  Ιπέεύβιν  άπούταδα  μειλιχίοιοιν, 

μή  οΐ  γούνα  λαβόνχι  χολώΰαιτο  φρένα  χονρη. 

αντίχα  μειλίχιον  χαΐ  χερδαλέον  φάτο  μν9·ον' 

γοννοϋμαί  ύε,  αναύύα,  ϋ-εός  νν  τις  η βροτός  έούι. 

εΐ  μέν  τις  ^εός  έύΰι,  τόΐ  ουρανόν  ενρύν  εχουύιν,  160 

^ίρτέμιόί  ύε  έγώ  γε,  Αιός  χουρη  μεγάλοιο, 

είδός  τε  μέγεθ'ός  τε  φυήν  τ αγχιύτα  έΙαχω’ 

εΐ  δέ  τΙς  έούι  βροτών,  τοί  ijil  χθΌνΙ  ναιετάονύιν, 

τρις  μάχαρες  μεν  ύοί  γε  πατήρ  χαΐ  πότνια  μήτηρ, 

τρίς  μάχαρες  δε  χαβίγνητοι*  μάλα  που  ύφιύι  ΰνμός  165 

αϋν  έυφρούνν^ύιν  Ιαίνεται  εΐνεχα  ύείο, 

λενύύόντων  τοιόνδε  ^άλος  χορόν  εΐοοιχνενύαν. 


figen  Bedeutung,  flohen.  — ά?.λνόις 
άλλη,  zu  ό,  236. — ήΐων,  1 itus,  όχ^, 
ripa,  arena.  — πρόνχ.  ver- 
anschaulicht  das  Herrorragen  über 
dem  Flusse,  vgl.  κ,  90.  τ,  644.  Die 
Zusammenziehong  von  ηρό  mit  dem 
ε von  εχειν  oder  dem  Augment  ist 
bei  Homer  stehend. 

141.  ävta  σχ.,  Stand  haltend, 
sich  haltend,  wie  in  Prosa  άντέχείν. 
vgl.  a,  334. 

143.  αντως,  sic,  wird  durch  αττο- 
σταόά  erkl&rt.  — έπέεσσι  μειλ.  und 
λίσαοιχο  gehören  zu  beiden  Gliedern. 

144.  Schon  Aristarchs  Schüler 
Athenokles  verdächtigte  diesen  stö- 
renden Vers.  Nicht  allein  das  wie- 
derholte λίασοιτο  fällt  auf,  sondern 
auch  die  Bitte  selbst,  da  es  sich  nur 
fragt,  ob  er  die  Eniee  des  Mädchens 
umfassen  oder  stehen  bleiben  solle. 

145.  ε,  474. 

147.  ΟΪ  λαβοντι,  weil  er  ge- 
fasst (auf  ihn,  da  er).  — jroIcJ- 
σαηο,  weil  er  in  diesem  Zustande 
ihr  zu  nahen  gewagt,  vgl.  168  f.  — 
ωρένα,  wie  0,  102.  Aehnlich  stehen 
ενί  φρεσΙ,  9νμψ,  κηρούς. 

Itö.  αειλ.  καί  κερό,,  freundlich 


(vgl.  143)  und  klug  (gewinnend). 
Letzteres  gent  auf  den  ersten  Theil 
der  Rede,  das  andere  auf  den  Schluss. 

149 — 185.  Ansprache  des  Odysseus. 

149.  γοννονα4αι  und  γοννάΐζ,εύ^ι 
heissen  meist  geradezu  flehen,  wie 
snpplicare,  besonders  beim  Be- 
ginne der  Bitte,  wie  χ,  312.  344.  — 
ανασσα,  ehrenvolle,  Göttinnen  und 
Fürstinnen  gebührende  Anrede.  — 
θεός  — έσσι,  ob  du  nun  — bist, 
begründet  die  ungewisse  Anrede. 

160.  τοί,  als  ob  ης  θεών  vorher- 
gegangen wäre,  wie  auch  auf  Col- 
lectiva  das  Relativ  im  Plural  folgt. 

151  f.  Άρτέμιόι.  vgl.  122.  — 
εϊόος.  zu  ε,  212  f.  — αγχ.  έίακω, 
stelle  ich  (vergleichend)  zu- 
nächst. vgl.  6,  148. 

154  f.  vgl.  e,  306.  — σοί,  bezeich- 
nender als  σός  sein  würde. 

156  f.  Ιαίνεται.  zu  6,  549.  — 
λενααόντων.  So  steht  das  Particip 
im  Gen.  häufig  nach  einem  Dat.,  indem 
es  sich,  selbständig  hervortretend,  an 
das  Subiect,  dies  näher  bestimmend, 
anschliesst.  vgl.  i,  257. 459.  Aehnlich 
κ,  484  f.  — θάλος,  Sprosse,  etwa 
wie  unser  Blume.  So  redet  die 
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χείνος  δ'  αν  jisqI  χήρι  μαχάρτατος  εξοχον  άλλων,  β 

ος  χέ  ο έέδνοιοι  βρίοας  οΙχόνδ*  άγάγηται. 
συ  γάρ  πω  τοιόνδε  Ιδον  βροτδν  6φ9·αλμοΙύιν,  160 

ουτ  άνδρ  ούτε  γνναίχα:  σέβας  μ εχει  εΐύορόωντα, 

Δήλω  δη  ποτέ  τοΙορ  ^όλλα>νος  παρά  βωμώ 

φοίνιχος  νέον  ερνος  άνερχόμενον  ένόηβα' 

ηλθΌν  γάρ  χαΐ  χείσε,  πολνς  δέ  μοι  ϊύπετο  λαός, 

ττγν  οδόν,  η δη  έμελλεν  έμοί  χαχά  χήδε  εσεοϋ-αι.  165 

ως  δ^  ούτως  χαΐ  χείνο  Ιδών  Ιτεθηπεα  ϋνμφ 

δήν,  έπεί  ούπω  τοίον  άνήλν&εν  έχ  δόρυ  γαΙης, 

ώς  σέ,  γυναι,  άγαμαί  τε  τέ&ηπό  τε,  δείδιό  τ αΐνώς 

γουνών  άφαύϋ’αι'  χαλεπόν  δέ  με  πένθΌς  ίχάνει. 

χϋ-ιζός  έειχούτω  φνγον  ηματι  οίνοπα  πόντον'  170 

τόφρα  δέ  μ αίει  χύμα  φόρει  χραιπναΙ  τε  ϋνελλαι 

νήσον  άπ  ^ΩγυγΙης.  νυν  δ*  ένϋ'άδε  χάββαλε  δαίμων, 

όφρ  έτι  που  χάί  τηδε  πάϋ-ω  χαχόν'  ου  γάρ  όίω 

πανσεύ^ , άλ£  Ιτι  πολλά  θ·εοΙ  τελέουσι  πάροι&εν, 

αλλά,  άνασσ , έλέαιρε'  oi  γάρ  χαχά  πολλά  μογήσας  175 

ές  πρώτην  ίχόμην,  των  δ"  άλλων  ούτινα  οίδα 


Mutter  den  Sohn  φίλον  Οάλος  an.  — 
εΐοοιχν,,  mit  Bücksicht  auf  das  na- 
türliche Geschlecht,  lieber  οίχνεΐν 
zu  γ,  322. 

158  f.  περί  κηρι,  zu  ε,  36.  — 
hervorragend  vor  allen 
andern,  zu  f,10ö.  — βρίαας,  über- 
wiegend, überlegen,  potior. 
Der  Freier  muss  den  Eltern  die 
Tochter  durch  Gaben  gleichsam  ab- 
kaufen. vgl.  παρ-Θ-ένοι  αλφεσίβοιαι, 

160 — 168  führen  die  Verwunde- 
rung Über  ihre  einzige  Schönheit  in 
anmuthiger  Vergleichung  aus. 

160  f.  τοιόνόε  muss  es  statt  des 
überlieferten,  aus  6,  269  hierher  ge- 
kommenen τοίοντον  heissen,  da  ϊδον 
das  Digamma  hat.  — οέβας.  zu  γ,  128. 

162  f.  τοίον,  mit  Rückdeutung  auf 
160.  — όη  ποτέ  wird  in  164  f.  näher 
bestimmt.  — ίρνος,  Stamm.  Baum, 
wie  sonst  φντόν,  όορν  (Holz)  167. 
άνερχόμενον^  empor  schiessend, 
vgl.  Σ,  56 : ‘O  o άνέβραμεν  ϊρνεΐ  Ισος, 
Her.  VII,  156  ava  τ ϊόραμον  xal 
άνέβλαστον, 

164  f.  Sehr  geschickt  benutzt  Odys- 


seus die  Gelegenheit,  gleich  seine  frü- 
here Macht  und  sein  grosses  Unglück 
anzudeuten.  — πολνς  δέ.  Ein  ganzer 
Satz  statt  des  einfachen  mit  vie- 
lem Volke. — την  οδόν,  auf  der 
Reise,  vgl.  l,  261  f.  π,  138.  Es  ist 
die  Fahrt  nach  Ilios  gemeint;  die 
χαχά  gehen  auf  die  Rückreise. 

166.  ώς  αντως  wird  bei  Homer 
immer  durch  δέ  getrennt 

169  f.  Der  auf  ώς  αντως  sich 
zurückbeziehende  Satz  dient  zum 
Uebergange  auf  sein  jetziges  Un- 
glück.— defürt  den  Grund  der  Furcht 
hinzu.  Sein  Unglück  und  seine  Ver- 
zweiflung führen  170—174  aus. 

171  f.  φόρει.  Zum  Sing,  zu  d,  628. 
— χάββαλε,  wofür  andere  χάμβαλε 
lasen,  das  eben  so  wenig  homerisch 
ist,  wie  ομβριμος, 

174.  πανσεσ&αι,  κακόν,  wie  χαχά 
ζηπολλά  zu  ergänzen  ΐ8ί.—'τελέουσι. 
Die  Zukunft  wird  lebhaft  als  Gegen- 
wart angeschaut.  — πάροιΟε,  ηρίν 
πανσεσΟαι. 

176  f.  ές,  wie  γ,  317.  f,  127.  Eigen- 
thümlich  ist  die  Stellung  zwischen 
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άν&ρωΛων,  οϊ  τήνδε  πόλιν  χαΐ  γάΙαν  εχουοιν.  ζ 

αύτν  όέ  μοί  δείξον,  δός  de  ράχος  άμφιβαλεύϋ-αι, 
εΐ  τί  χου  εϊλνμα  απείρων  Ιχες  ^νϋ-άδ"  Ιοϋΰα, 
ύοί  9·εόί  τόΰα  δοΙεν,  δύα  φρεύΐ  ayöi  μενοινψ;,  180 

ανδρα  τε  χαΐ  obeov  χάί  ομοφρούννην  απάθειαν 
έα&λήρ'  ον  μίν  γάρ  του  γε  χρείύύον  χαΐ  αρειον, 
η δ^^  δμοφρονέοντε  νοημαύιν  obeov  ϊχητον 
άνηρ  ηδε  γυνή,  πόλί  αλγεα  δυύμενέεούιν, 
χάρματα  δ^  ευμενέτ^ύι,  μάλιύτα  δέ  τ εχλυον  αυτοί,  185 

τον  δ^  αν  Νανύιχάα  λενχώλεΡος  άντίον  ηυδα' 
ξβίν , ίπεϊ  ούτε  χαχω  ουτ  άφρονι  φαηΐ  εοιχας, 

Ζευς  δ*  αυτός  νέμει  όλβον  ^Ολύμπιος  άνΰ-ρώποιαιν, 

έαϋ·λοΐς  ήδε  χαχοΙΟιν,  δπως  έϋ'έληύιν,  εχάατω' 

χαί  που  οοΐ  τάδ*  έδωχε,  αε  δε  χρη  τετλάμεν  εμπης.  190 

νυν  δ*  έπεί  ήμετέρην  τε  πόλιν  χαΐ  γαΐαν  ιχάνεις^ 

οντ  ουν  έοθήτος  δευήΰεαι  οϋτε  τευ  άλλον, 


dem  Pronomen  und  dessen  näherer 
Bestimmnng.  — τηνόε,  diese  hier. 

178  f.  όέ  — όέ  bei  dringender 
Bitte,  wie  E,  359.  — αστν,  eigent- 
lich Wohnort,  und  πόλις,  eigentlich 
Gemeindeort,  werden  synon3nn 
gebraucht,  ygl.  O,  524  f.  — άμφιβ,, 
im  Gegensatz  zu  όνναι,  όνεα^αι, 
Inf.  des  Zweckes.  — δ^κος,  Stück 
Tuch.  — ei — έχες,  worin  du  etwa 
die  Leinwand  eingewickelt  hattest. 

180—185.  Dafür  wünscht  er  ihr 
alles  Gute,  vgl  η,  148  ff.  v,  44  ff.  — 
τόσα,  οσα,  alles,  was,  wie  ό,  204. 
— ον  μϊν  γάρ,  wie  α,  173.  — Die 
synonymen  Wörter  vorzüglicher 
and  hesser  (eigentlich  stärker) 
verbunden,  wie  λωίτερον  (eigentlich 
lohnender)  καΐ  αμεινον  376). 
vgl.  ό,  284.  493.  ε,  139.  — ή οτε 
leitet  die  Ansführung  des  τον  ein; 
hier  steht  ή wie  eben  der  Gen.  — 
ττόλλ*—  ενμενέτ^σι  gehört  zum  Satze 
οτε  — yuv ly, als  Acc.  des  Erzielten,  zu 
grossem  Weh.  vgl.o>,  169. öOf.: 
άνσαενέσιν  μϊν  χάρμα,  χατηφείην 
όέ  οΐ  αντψ. — ενμενετησι,  W eiterbil- 
dnng  von  ενμενής,  durch  Vermitt- 
lang  von  ενμενεΐν,  der  Abwechslung 
wegen  für  ενμενέεσσι,  — ^λνον, 
aoristiseb,  geniessen,  erfahren 


die  Wonne  selbst,  mit  Uebertragung 
des  Hörens  auf  den  innern  Sinn. 

N,  734:  Μάλιστα  όέ  τ αντός  άνέγνω, 

186—210.  Freimdliche  Erwiede- 
rung der  Naustkaa  und  Befehl  an 
die  Mägde. 

187.  Den  Vordersatz  bildet  έπεί— 
(190),  aber  über  dessen  weitere 

Ausführung  wird  der  Nachsatz  ver- 
gessen, und  der  Gedanke  desselben 
in  anderer  Weise  an^eknüpft.  vgl. 
γ,  107  f.  0, 204.  — κακός,  schlimm^ 
von  böser  Gesinnung.  Gegen  die 
Beziehung  auf  die  vornehme  Geburt 
(zu  o,  324)  spricht  v,  227.  Auch 
geht  es  kaum  an,  αφρων  als  Erklä- 
rung von  κακός  zu  fassen. 

188.  αντός,  selbst,  deutet  auf 
die  Obmacht  des  Zeus  hin,  wie  häu- 
fig αντός  beim  Namen  des  Zeus  oder 
anderer  Götter,  auch  bei  Θ·εός, 
steht.  — όλβος  (y,  208),  Glück, 
wie  fortuna,  valetudo,  in  gutem 
und  bösem  Sinne. 

189  f.  όπως — ^κάστψ.  zu  a,  349. 

O, ^  286  f.  — πον.  zn  0,  512.  — 
τάόε,  das  Unglück,  worin  ich  dich 
sehe ; τάγε,  wie  andere  lesen,  wiese 
auf  die  Schilderung  des  Odysseus 
zurück.  — τετλ.  ϊμπ.  zu  γ,  209. 

192  f.  ovv.  zu  a,  414.  — έπέοικε, 
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ων  ίπέοιχ  Ιχέτΐ]ν  ταλαπείριον  avxidoocma.  β 

αύτν  δέ  rot  δείξω,  Ιρέω  δέ  τοι  οννομα  λαών. 

Φαίηχες  ykv  τήνδε  πόλιν  χαΐ  γσίαν  εχσυβιν^  195 

είμϊ  δ^  ίγώ  &νγάτηρ  μεγαλητορος  ^λχινόοιο, 
του  δ'  ix  Φαιήχων  Οχετοί  χάρτος  τε  βίη  τε. 

ή ρα  χαΐ  άμφιπόλοιΰιν  Ιυχλοχάμοιβι  χέλ^υΟεν' 
ύτήτέ  μοι,  άμφίχολον  πόθε  φεύγετε  φώτα  Ιδουύαι; 
η μή  πού  τινα  δυύμενεων  φάοϋ^  εμμεναι  άνδρών;  200 

ονχ  ϊύϋ^  ούτος  ανηρ,  διερδς  βροτός,  oυδh  γένηται, 
ος  χεν  Φαιήχων  ανδρών  ές  γαΐαν  Ίχτμαι 
δηιοττ(τα  φέρατν*  μάλα  γάρ  φίλοι  άθ·ανάτοιύιν. 
οΙχέομεν  δ^  άπάνεν&ε  πολνχλύύτω  ivl  πόντφ, 
ίύχατοι,  ουδέ  τις  άμμι  βροτών  έπιμίύγεται  άλλος.  205 

άλΧ  οδε  τις  δύύτηνος  άλώμενος  έν^άδ*  Ιχάνει. 
τον  νυν  χρή  χομέειν  προς  γάρ  Αιός  εΐύιν  απόντες 
ξεΐνοί  τε  πτωχοί  τε'  δόύις  δ*  ολίγη  τε  φίλη  τε. 


ον  0ενεσ·&αι.  — ίχέτην,  Acc.  άντ 
Beziehung.  595:  Τών^  άπο- 

όάσσομαι,  οσσ  iniotxev.  — ταλβί- 
πείριος  (vgl.  ταλαηενΟής  ε,  222), 
nnglflckduldend,  von  πείρα  im 
Sinne  von  Versuchung  durch  das 
Schicksal.  — άντιάσαντα,  wenn  er 
2U  uns  kommt,  vgl.  175  f.  η,  147. 

197.  ix  τον  εχεται , an  ihm 
hängt,  wie  λ,  346.  ix,  wie  bei 
den  Verbis  des  Anknüpfons  67. 
μ,  51).  — χάρτος  τε  βίη  τε,  Macht 
und  Gewalt. 

199  f.  στητε,  haltet  Stand.  — 
μοι  deutet  auf  ihre  Herrschaft  über 
die  Dienerinnen.  — φεύγετε,  von  der 
in  ihren  F olgen  bestehenden  vergange- 
nen Handlung.  η μη  (Attisch 
αρα  μη)  πον  φαα^^ε;  ihr  meint 
doch  nicht  etwa?  vgl.  i,  405. 
Das  Meinen  wird  als  noch  fort- 
dauernd gedacht. 

201  - 204,  ovx  έσΟ^  οντος  άνήρ,ος, 
nicht  lebt  ein  solcher  Mann, 
der.  vgl.  n,  437 f.  — όιερός^  furcht- 
sam,  scheu  (vom  Stamme  0i,  wo- 
von όειλός,  άεινός,  όεί-όω),  wie  i,  43. 
Ganz  willkürlich  erklärt  man  όιερός 
ζωός,  das  zu  brauchen  (vgl.  tp,  187) 
nichts  gehindert  hätte.  Sie  kann 
den  Gedanken  nicht  unterdrücken, 


dass  ein  solcher,  wenn  er  wirklich 
es  wagen  wollte,  gleich  vor  Schrecken 
fliehen  würde.  Die  Gütter,  welche 
die  Phaiekcn  lieben  (203),  würden 
einen  solchen  in  Angst  setzen,  wo- 
her auch  βροτός  (im  Gegensatz  za 
όιερός  βροτός  ist  wie  ein 
Ausruf  zu  fassen.  — γένηται,  wie 
ε,  465.  — φίλοι  άΟαν.  zu  ε,  35. 

204  f.  Ein  zweiter  Grund,  vgl.  8. 
— πολνχλ.  zu  0,  354.  — ία^ατοι, 
erklärt  und  steigert  das  άπανενθ^ε 
{a,  23).  — άλλος,  sonst.  — [Nach  die- 
sen Versen  würde  das  Phaiekenland 
Σχερίη  eine  Insel  sein,  aber  es  wird 
immer  nur  γαΐα,  nie  νήσος  genannt. 
Die  Verse  müssen  eingeschoben  sein. 
V.206  scfaliesst  passend  an  200—202.] 

206  f.  Gegensatz  zu  200.  οόε  τις 
δύστηνος  Ix.,  irgend  ein  Un- 
glücklicher ist  hier  gekom- 
men. vgl.  0,  26.  O,  28.  — τόν,  Sv. 
vgl.  ^9.  ε,  429.  — vvv,  da  er  hier- 
her gekommen.  — προς  Διός,  von 
Zeus  her,  dessen  Schützlinge,  vgl. 
η,  165.  i,  270  f. 

208.  δόσις  — φίλη  τε,  sprichwört- 
lich: es  gibt  eine  kleine  und 
zugleich  liebe  Gabe,  d.  h.  auch 
eine  kleine  Gabe  ist  ihnen  willkom* 
men.  vgl.  ξ,  58  f.  A,  167  f.:  Ίίγώ 
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άλλα  όότ\  αμφίπολοι,  ξεΐνφ  βρώΰίν  τε  πόύιν  τε,  ζ 

λσνύατέ  τ iv  ποταμφ,  ijtl  ϋχέπας  εύτ  ανέμοιο,  210 
ως  εφαϋ'^'  αΐ  Ιοταν  τε  χαΐ  άλλήλ^ύι  χέλενΟαν, 
χάδ  δ*  αρ  ^Οδνύύέα  ύοαν  ijtl  ΰχέπας,  ώς  έχέλενύεν 
Ναυϋίχάα,  ^νγάτηρ  μεγαλήτορος  jiXxiPOoio' 

Λαρ  d*  αρα  οΐ  φάρος  τε  χιτώνά  τε  εΐματ  εθτρίαν, 

δώχαν  δϊ  χρνόέγι  έν  ληχνϋ'φ  νγρσν  ϊλαιον,  215 

^ωγον  δ"  αρα  μιν  Xovod-ai  ηοταμοίο  ρο^}οιν. 

δη  ρα  τότ  αμφυκδλοιύι  μετηυδα  δίος  ^ΟδνΟύεύς" 

άμφίχολοί,  ύτή^  οντω  απόχροΰ-εν,  οφρ  έγώ  αυτός 

άλμην  ώμοαν  αχολονύομαι,  άμφί  δ^  έλαίφ 

χρίύομαί'  ή γάρ  δηρόν  αχό  χροός  έύτιν  αλοιφή,  220 

αντην  δ^  ονχ  αν  kyci  γε  λοέύύομαν  αΙδέομαι  γάρ 

γυμνουύϋ·αι  χονρηύιν  ίυχλοχάμοίύι  μετελθ-ών, 

ως  εφα^’  αΐ  δ^  άχάνεν^εν  ϊααν,  είχον  δ^  αρα  χονρη. 
αυτάρ  ό έχ  χοταμον  χρόα  νίζετο  δίος  ^ΟδυύΟενς 
άλμην,  η οΐ  νώτα  χαΐ  ενρέας  αμχεχεν  ώμους'  225 

εχ  χεφαλης  rf’  εύμηχεν  άλός  χνόον  άτρνγέτοιο, 
αυτάρ  έχειδη  χάντα  λοεΰύατο  χαΐ  λίχ  αλειψεν, 
άμφλ  δε  εΐματα  L·oά^\  ά οι  χόρε  χαρθ-ένος  άδμής, 
τον  μεν  !4ϋ7}ναίη  dijxBv,  Αιός  έχγεγανία, 
μεΐζονά  τ εΐύιδέειν  χαΐ  χάύΰονα,  χάδ  δε  χάρητος  230 


ό*  ολίγον  τε  φίλον  τε  (γέρας)  ίρχομ 
ixmv. 

210.  λονοατε,  vgl.  γ,  466.  ε,  264. 

— ^ιί,  wie  ε,  443. 

211 — 237.  Odysseus  badet  sich  und 
Athene  verschönert  seine  Gestalt, 

211.  ίαταν,  hielten  Stand,  in 
Folge  des  Befehls  (199).  Dass  sie 
zurflckgekommen,  wird  übergangen. 

— aAA.  χέλ.  Sie  theilten  sich  in 
die  Dienstleistung  und  forderten  sich 
dazu  auf. 

212.  Sie  führten  den  Odysseus  zur 
Bucht  und  hiessen  ihn  dort  nieder- 
sitzen (a,  130).  — Όόνύύέα  mit 
Synizesis  ist  am  besten  bestätigt. 

214.  vgl.  y,  467.  — εΊματα,  als 
Bekleidung,  zu  n,  79. 

215.  vgl.  oben  79. 

217  f.  atfjfts.  Sie  stehen  da,  ihn 
zu  bedienen,  wenn  er  ans  dem  Was- 


ser steigt,  er  steht  noch  unter  ih- 
nen (μετηίόα  216);  sie  sollen  aber 
zur  Seite  gehen,  dass  er  sich  allein 
wasche  und  salbe.  — οντω,  so,  hin- 
weisend, wie  Q,  447.  X,  498:  ^qq* 
όντως, 

220 — 222.  χροός,  έμον,  — αντην, 
coram. — γνμνονα^ι,  vgl.  128  f.  — 
μετελΟ'ών,  bei  (gekommen  zu),  wie 
a,  134. 

223.  χονρη,  wie  74,  237. 

224  f.  6 ixy  gangbarer  Hiatus  an 
dieser  Versstelle.  — ix  ποτ,,  wie  ix 
τρίποδος  x,  361.  — Die  Verba  des 
Abwaschens  und  Reinigens  stehen 
mit  doppeltem  Acc. 

227.  πάντα,  den  ganzen  Körper. 
— λίπα.  96.  zu  γ,  ^6. 

228  f.  πόρε,  gegeben  batte.  — 
άδμης,  wie  109.  — τόν  beginnt  den 
Nachsatz. 
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ονλας  ηχε  χομας,  υσχίνΜνω  avd-u  όμοιας.  β 

ώς  ό*  οτε  τις  χρυοόι^  mQiXBvsToi  αογνρω  άνηρ 

ϊδρις,  ον  ^ϊΐφαιοτος  δέδαεν  χαΐ  Παλλας  ^&ηνη 

τέχνης  παντοΙην,  χαρΙεντα  de  Ιρ/α  τελείει, 

ως  αρα  τώ  χατεχευε  χάριν  χεφα^  τε  χαΐ  ώμοις.  235 

ϊζετ  Ιπειτ  άχάνενβ-ε  χιών  btl  ϋ-ΐνα  &αλάύύης, 

χάλλει  χαϊ  χάριύι  οτίλβων*  ΰτιείτο  δϊ  χουρη. 

δη  ρα  τότ  άμφιπόλοιύιν  ίν:ιλοχάμοιύι  μετηνδα' 

χλντέ  μεν,  αμφίπολοι  λενχωλενοι,  οφρα  τι  είπω. 

ου  πάντων  άέτιητι  ϋ-εών,  οϊ  'Όλυμπον  εχονύιν,  240 

φαιήχεύο  οδ*  άνήρ  έπιμίξεται  άντιθ-έοιοιν 

προοΌ-εν  μλν  γάρ  δη  μοι  άειχέλιος  δέατ  είναι, 

ννν  Ä ΰ-εοΐύιν  εοιχε,  τοί  ουρανόν  ευρνν  εχονύιν. 

άι  γάρ  ίμοϊ  τοιόύδε  πόοις  χεχλημένος  εϊη. 

[ii’tf'ccde  ναιετάων,  χαΐ  οΐ  άδοι  αντό&ι  μίμνειν.^  245 

άλλα  δότ,  άμφίπολοι,  ξεΐνω  βρώύίν  τε  πόύιν  τε. 

ώς  ίφα^'  αί  δ^  άρα  της  μάλα  μϊν  χλνον  ηδ'  ίπίϋΌντο’ 
πάρ  δ*  άρ  Όδνύύήι  εϋ·εύαν  βρώύίν  τε  πόύιν  τε. 


281.  ονλας,  kraus,  wie  es  beson- 
ders Tom  flOcki^[en  Wollenzeuge 
steht,  vgl.  ονΧοχάρηνος  x,  246.  — 
χα^ηχε,  Hess  he rabw allen,  vgl. 
€,  816.  όμοιας,  mit  Bezug  auf  die 
Blumenffllle  der  blauen  Schwertlilie. 
Odysseus  hat  blonde  Haare  (v,  399). 
Athene  gibt  den  Haaren  nur  ihre 
Fülle  und  die  Schönheit  der  Jugend 
wieder.  — vaxMivov  άνθος,  die 
Blume  Hyacinth.  zu  a,  9.  Aehnlich 
άνθεα  ποίης  i,  449 

232—235.  DerVergleicbungspunkt 
liegt  in  dem  Reize,  welchen  der 
Künstler  durch  \’’ergoldung,  wie 
Athene  durch  den  um  Haupt  und 
über  die  Schultern  wallenden  Haar- 
schmuck  verleiht  [περιχενεται,  χα- 
ρΙεντα; χατέχενε,  χάριν).  — περί· 
χενεται  (γ,  384),  verkürzter  Coni., 
wogegen  in  dem  frei  sich  anschlies- 
senden, die  Folge  enthaltenden  Satze 
χαρΙεντα  — τελείει  (άνήρ)  der  Ind. 
steht.  — τελείει,  ältere  Form ; denn 
τελείειν(τελεσ-ίειν)]ιοιηΏϊί  von  r ^Λο;. 

236.  vgl.  ß,  260. 

238—250.  Nausikaa  wird  von  der 
Schönheit  des  Mannes  hingerissen. 
Odyssens  speist. 


238.  άμφιπόλοιαιν,  die  jetzt  wie- 
der um  sie  waren. 

239.  χλΰτε  μεν.  vgl.  denFormel- 
vers  ß,  161.  Hier  wird  die  Aufmerk- 
samkeit verlangt,  damit  sie  spreche. 

240  f.  ov  gehört  zu  άέχψι.  vgl. 
γ,  27  f.  auch  ß,  372.  o,  530.  — 
επιμίξεται,  wie  Aristarch  las,  mit 
Bezug  auf  das  bevorstehende  Gelan- 
gen zur  Stadt.  Andere  zogen  ini- 
μίσγεται  (205)  vor. 

242  άειχέλιος,  hässlich,  eigent- 
lich unansehnlich,  von  ειχελον, 
gleich  είχός,  wovon  άειχής.  — όέατο, 
schien,  synonym  mit  όοάασατο  (ε, 
474),  von  einem  όοάζειν  (von  όοός). 

244.  χεχλημένος  εϊη,  hi  esse,  Um- 
schreibung, wie  εύχεται  είναι,  für 
das  einfache  sein.  B,  260:  Μηό’ 
ετι  Τηλεμάχοιο  πατήρ  χεχλημένος 
εϊην.  vgl.  η,  313. 

245.  Das  frei  angeknüpfte  χαΐ  — 
μίμνειν  soll  ένθάδε  ναιετάων  er- 
klären. Den  ganz  ungeschickt  hin- 
zugefügten Vers  verwarf  schon  Ari- 
starch, der  wohl  nicht  mit  Unrecht 
auch  gegen  244  Bedenken  hegte. 

248—250.  Absichtlich  bloss  andeu- 
tende Kürze.  — Das  t des  Dativs 
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η rot  6 πίνε  χαΐ  ηΰϋ·ε  ytoXvrXag  όΐος  ^Οόυύύενς 
άρ^ίλέως'  όηρόν  γάρ  ίόητνος  ηεν  απαύτος. 

σνταρ  Νανύνκάα  λενχώλενος  ούίΧ  ίνόηύεν' 
εϊματ  αρα  ^Γτνξαΰα  τί&ει  χαλής  έπ  άπήνης, 
ζενξεν  ήμιόνονς  χρατερώννχας,  αν  δ*  εβη  αντή, 
ωτρννεν  δ*  ^Οδυοήα,  ϊπος  χ εφατ  εχ  τ ονόμαζεν 
δρύεο  νυν,  ώ ξεΐνε,  πόλινδ*  ϊμεν,  δφρα  οε  πέμψω 
χατρός  έμοϋ  Λρός  δώμα  δαΐφρονος,  ενϋ·α  οέ  φημι 
πάντων  Φανηχων  είδηοέμεν  oööot  αριοτοι. 
άλλα  μάί  ωδ^  ερδειν’  δοχέεις  δέ  μοι  ονχ  άπιννΟύειν. 
σφρ  άν  μέν  χ αγρούς  ϊομεν  χαΐ  εργ  άνΒ-ρώπων, 
τόφρα  ΰνν  άμφιπόλοιοι  μεΰ-^  ήμιόνονς  χαΐ  άμαξαν 
χαρπαϋμως  ίρχεύ&αΐ'  έγώ  d*  οδόν  ήγεμονενύω. 
αντάρ  έπήν  πόλιος  έπιβείομεν,  τ/ν  πέρι  πύργος 
υψηλός,  χαλός  δε  λιμήν  εχάτερϋ'ε  πόληος, 
λεπτή  δ*  εΐύίϋ'μη'  νήες  δ"  οδόν  άμφιε'λιύΟαι 
εΙρυαταί'  παΰιν  γάρ  έπίύτιόν  Ιύτιν  εχάύτω. 
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255 


260 


265 


wird  in  der  Arsis  auch  vor  einem 
▼ocalisch  an  lautenden  Worte,  wie 
π,  206.  B,  7Θ1,  verlänffert,  häu- 
figer bei  zwischentretender  Unter- 
brechung, wie  224.  x,  520.  vgl. 
auch  i,  366.  — i0rfcvog  αττ.  zu  ό,  788. 
Aehnlich  νηστις  [von  εόειν). 

251 — 315.  Naustkaa  besteigt  den 
Wagen  und  weist  den  Odysseus  an, 
was  er  thun  solle, 

251.  zu  ß,  382. 

252  f.  vgl.  111.  Sie  lAsst  die 
Wäsche  auf  den  Wagen  legen  und 
anspannen,  vgl.  72  ff. 

255 — 257.  Vorab  deutet  sie  an, 
dass  sie  ihn  zu  ihrem  Vater,  dem 
Könige,  bringen  wolle.  — ορσ-εο, 
erhebe  dich  (wofflr  opo£v  J,264), 
gemischter  Aorist  neben  ορ-σο.  — 
Andere  lasen  όη  vvv,  ξεΐνε,  — φημι, 
meine,  von  der  Gewissheit,  wie 
ενχετ&σ^ί  a,  172.  - εΐό,,  ken- 

nen lernen,  wie  η,  327. — οσσοι 
αριστοι,  άρΙστονς,  zu  γ,  108.  β,  128. 

258.  Uebergang  zu  i^em  Käthe, 
zu  ε,  342. 

259.  αν  χεν,  zu  ε,  361.  Die  Acc. 
hier  nicht  vom  Ziele,  wie  a,  176. 


πλεΧν  νγρά  χέλενΘα  {γ,  71).  Wir 
brauchen  Ober,  αγροί,  das  Land 
im  Gegensatz  zur  Stadt  (d^640.  ττ^150), 
wird  erklärt  durch  εργ*  άνϋ·ρωπων, 
die  von  Menschen  bebauten 
Felder,  wie  ίογα  βροχών  (χ,  147), 
meist  ϊργα  allein  { ό,  318),  wie  auch 
bei  Herodot  und  Xenophon. 

261  f.  ηγεμονεύσω,  oben  zu  114. — 
έπιβείομεν,  Coni.,  wie  ^είομεν,  da- 

fegen  im  Sing,  βή^ς,  βηη.  — ηόλιν 
κιβαίνειν,  zur  Stadt  gelangen, 
wie  U,  395  f. 

263—265.  %χάχ.  πόληος.  Der  Ha- 
fen geht  rund  um  die  Stadt,  nur  ein 
schmaler  Weg  führt  über  ihm  her 
in  die  Stadt.  — οόον  εΙρναχαι,  sind 
auf  den  Weg  gezogen;  όόόςχοη 
dem  am  ganzen  Hafen  hinlaufenden 
Wege.  — πασιν  — όχασχφ.  Alle 
Phaieken,  jeder  für  sich,  hat  sein 
Schiffsgelass,  έπίσχιον,  was  die 
Attiker  νεώσοιχος  (Schiffsbaus) 
nannten.  Die  νεώσοιχοι  befinden 
sich  in  dem  νεώριον.  Es  steht  statt 
^φ/στ<ον^ eigentlich  das  zumHerde 
gehörige,  daher,  wie  bei  Herodot, 
Hans,  Familie.  Homer  hat 
aber  έφέσχιος,  έπίσχιον  setzt  ein 
ΙσχΙη  voraus. 
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€Ρβ·α  όε  τέ  ύφ  άγορή,  χαλον  Ποοιάήιον  άμφΙς, 

^vtolötv  λάεύύι  χατωρνχέεύ(^  άραρυΐα. 

hf&a  01k  νηών  δπλα  μελαινάων  άλέγουύιν, 

πείύματα  χάί  βχείρα,  χαΐ  αχοξύνουοιν  Ιρετμά, 

ου  γάρ  Φαιήχεΰύι  μέλει  βιος  ουδί  φιχρέτρη,  270 

άλ£  ίύτοί  χαΐ  έρετμά  νεών  χαΐ  νηες  έϊύαι, 

ffiiv  άγαλλόμενοι  χολιήν  περόωύι  Θ·άλαΰθ€ΐρ, 

των  άλεείνω  φημιν  άδενχέα,  μή  τις  οηίύύω 

μωμενγ  μάλα  δ"  εΐύΐν  υπερφίαλοι  χατά  δήμον. 

χαί  νυ  τις  ώδ^  εϊχξΐύι  χαχώτερος  άντιβολήύας'  275 

τις  δ^  δδε  Ναυύιχόα  ϊπεται  χαλάς  τε  μέγας  τε 

ξεΐνος;  που  δέ  μιν  ευρε;  πόβις  νυ  οΐ  εύύεται  αντή. 

ή τινά  που  πλαγχ^έντα  χομίύΰατο  ής  από  νηός 

άνδρών  τηλεδαπών,  ίπεί  ουτινες  έγγυϋ·εν  εΐΰΐν 

ή τις  οΐ  ευξαμέν^  πολυάρητος  ^εός  ηλ&εν  280 

ουρανόϋ-εν  χαταβάς,  %ξει  δέ  μιν  ήματα  πάντα. 

βέλτερον,  εΐ  χαυτή  περ  έποιχομένη  πόύιν  ενρεν 


266  f.  in  dem  Hafen.  — 

Ποϋιόήίον,  ein  Tempel  des  Meer- 
gottes. — ό^ός,  herbeigeschafft. 
— χατωρνχής,  (hier)  eingegraben, 
eingemauert,  vgl.  i,  185.  ξ,  10. 
Es  sind  Steine  zum  Sitzen  (γ,  40ß  f.), 
wie  sie  in  der  άγορή  auch  Σ,  504 
erwähnt  werden.  — άραρνΐα,  wie 
70.  — üeber  der  weiten  Ausführung 
des  Hafens  wird  der  Nachsatz  zu 
262  Tergessen,  dessen  Inhalt  erst 
291  selbständig  hervortritt. 

268  f.  άλέγονσίν,  besorgen, 
machen.  — όπλα,  Gerät  he,  wie 
ß,  423.  — σπείρα,  wie  ε,  818  (258  f.). 
Bloss  dem  Verse  zu  Liebe  schrieben 
andere  σπείρας.  — Von  den  Holz- 
arbeiten erwähnt  der  Dichter  nur 
das  Verfertigen  der  Ruder  oder  viel- 
mehr nur  das  Abrunden , Spitz- 
machen der  πλάτη,  des  untern 
Endes,  auf  das  es  vor  allem  an- 
kommt. άποξνονσι,  das  Buttmann 
vermutbet  hat,  würde  das  Glätten 
des  Holzes  bezeichnen. 

270—272.  Denn  die  Phaieken  lie- 
ben vor  allem  die  Schiffe.  — άγαλλ. 
vgl.  f,  176. 

273  f.  των,  Φαιηχων.  — αόενχης. 
zu  ό,  489.  — όπίσσω,  später  ein- 


mal, wie  ρ,  188.  vgl.  a,  222.  — 
μάλα — νπερφ.,  sehr  böswillig. 

275 — 285.  Und  auch  jetzt  könnte 
einer,  der  es  sähe,  mich  tadeln. 

275.  εϊπησι,  möchte  sagen,. 
άντιβ.,  wenn  er  uns  begegnete. 

— χαχώτερος  geht  auf  die  Abkunft, 

vgl.  δ,  64.  ^ 

276  f.  τΙς  οδε  ξεΐνος,  welcher 
Fremde  da.  vgl.  206.  — χαλάς 
τε  μέγας  τε,  eine  frei  zwischentre- 
tende nähere  Bestimmung,  s o s ch ö n 
und  gross  (oben  152).  — οϊ 
wie  μοι  αντψ  ε,  179,  ohne  besondere 
Hervorhebung. 

278  f.  τινα  άνδρών  τηλ.  πλαγχ,^ 
wie  τις  δύστηνος  άλώμενος  206.  — 
χομίσσατο,  hat  mit  sich  genom- 
men. Ε,  359:  Κόμισαν  δέ  με.  Α, 
594:  Ενόα  με  ΣΙντιες  ανδρες  αφαρ 
χομίσαντο  πεσόντα.  — έπεί  be- 
gründet das  τηλεδαπών. 

280  f.  Da  οί  das  Digamma  hat, 
so  schrieb  Homer  wohl  ήέ  τις  ενξ. 

— ενξαμένη  wird  durch  πολυάρητος 
gesteigert.  — ^ξει,  zur  Gattin, 
wie  δ,  569.  — Statt  eines  relativen 
Anschlusses  tritt  δέ  ein. 

282 — 284.  Die  letztere  ironische 
Yermuthung  lässt  der  Redende  fallen. 
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αλλοϋ-εν'  ή γάρ  τούοδε  γ ατιμάζει  χατά  δήμον  ζ 

ΦαΙηχας,  τοί  μιν  μνώνται  πολέες  τε  χάί  hod'XoL 

ως  ερέονύιν,  Ιμοϊ  δέ  χ ονείδεα  ταϋτα  γένοιτο.  285 

χαΙ  δ^  άλλη  νεμεύώ,  ητις  τοιαϋτά  γε  ρέζοι, 

η τ άεχητι  φίλων  πατρδς  χάί  μητρός  έόντων 

άνδράύι  μίύγηται,  πριν  γ άμφάδιον  γάμον  έλϋ-εΐν. 

ξεΐνε,  Ον  δ*  ώχ  έμέβ-εν  ξννίει  έπος,  οφρα  τάχιΟτα 

πομπής  χάί  νόΰτοιο  τύχης  παρά  πατρός  έμοΐο.  290 

δηεις  αγλαόν  άλύος  ^Αϋάρ^ης  άγχι  χελενϋ^ου 

αίγείρατν’  kv  dg  χρήνη  νάει,  άμφί  δl·  λειμών' 

ενϋ-α  di  πατρός  έμοϋ  τέμενος  τεϋ-αλνίά  τ άλωή, 

τόούον  από  πτόλιος,  ούύον  τε  γέγωνε  βοηθάς, 

iv&a  χαθ'εζόμενος  μεΐναι  χρόνον,  είς  ο χεν  ημείς  295 

άύτνδε  έλ&ωμεν  χάί  ιχώμεθ-α  δώματα  πατρός, 

αντάρ  έπτμ^  ήμέας  ελπη  ποτί  δώματ  άφΙχθ-αι, 


— βέλτερον.  Besser  ist  es,  dass  sie  er  thun  soll,  ihren  wohlerwogenen 
selbst  einen  Fremden  zum  Gemahl  Bath  zu  ertheilen,  dessen  Befolgung 
sich  bittet,  als  dass  sie  einen  der  sie  zuversichtlich  erwarten  darf.] 
um  sie  sich  bewerbenden  Landsleute  289.  Nach  der  Abschweifung,  in  wel- 

wählt.  --  καντη,  wie  καυτός  γ,  255.  eher  sich  der  Stolz  auf  ihre  Stadt  und 
καί  deutet  auf  den  Gegensatz  hin.  ihr  Volk  verräth,  kommt  sie  auf 
Der  Hauptbegriff  lieg^  im  Particip.  ihren  Rath  zurück.  — ώκα,  da  sie 
zu  ß,  237.  — ηόσιναλ?.οθ€ν,  statt  sich  kurz  fassen  will.  B,  26:  Nvv  ef 
noatv  άλλον,  άλλότριον,  — τούαόε  έμέΘ^εν  ξννες  ώκα.  ώόε,  was  andere 
κατά  όήμον  Φ.,  die  Phaieken  lasen,  könnte  sich  nur  auf  den  fol- 
hier  im  Lande,  vgl.  34  f.  genden  Rath  beziehen. 

286—288.  Grund,  warum  eine  291  f.  όηεις,  du  wirst  finden, 
solche  Rede  ihr  zur  Schande  ge-  wenn  du  mit  den  Mägden  hinter 
reichen  würde:  kein  Mädchen  darf  dem  Wagen  gehst,  vgl.  321.  Ün* 
vor  der  von  den  Eltern  gebilligten  passend  ist  die  Lesart  dj/o/uev.  όήειν, 
Hochzeit  mit  einem  Manne  verkeh-  finden  werden,  zu d,544. — αιγεί· 
ren.  — ητις  — δ^ζοι.  zu  a,  47.  — όων,  nähere  Bestimmung  von  άλσος 
φίλων  έοντων,  der  noch  leben-  ((>^  208).  — regiv,  fliessen,  wovon 
den  Lieben  (vgl.  a,  289);  φίλων  νύμφη  νψς,  — λειμών,  ε,  72. 
wird  darauf  näher  bestimmt.  — 293.  τεμενος,  Gut.  zu  a,  117. — 

μίσγηται,  vgl.  136.  Der  Goni.,  weil  άλωή,  Baum-  und  Weingarten,  zu 
hier  der  von  der  Bedingung  abhän-  a,  193.  — τεΘαλνΐα,  blühend,  d.  i. 
gige  einzelne  Fall  gedacht  wird.  reich,  voll,  auch  Beiwort  des  Herb- 

[275 — 288  verwarf  Aristarch  wohl  stes , des  Mahles , des  Fettes  und 
mit  Recht.  Aber  auch  273  f.  mit  Thaues  (zu  ε,  467).  vgl.  y,  420. 
dem  ungeschickt  einsetzenden  των  294.  zu  ε,  400. 
scheinen  ungehörig  Nausikaa  braucht  295.  χρόνον,  die  Zeit,  d.  i.  so 
sich  gar  nicht  zu  entschuldigen,  lange  (i,  138);  ebenso  int  χρόνον, 
dass  sie  mit  Odysseus  nicht  in  die  eigentlich  die  Zeit  hin  193). 
Stadt  hineingehen,  auch  vor  derselben  297.  έλπεσ^αι,  wie  sperare, 

mit  ihm  ni^t  gesehen  sein  will;  es  glauben,  auch  bei  Herodot.  zu 
ziemt  ihr  einzig,  ihm  über  das,  ivas  y,  375. 

Odyssee.  2.  Auü. 
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χαΐ  τότε  Φαιήχων  Ιμεν  kg  πόλιν  ηδ^  kQiBOd’CLi  β 

δώματα  χατρός  έμον,  μεγαλήτορος  !Αλκινόοιο, 

ρεία  rf*  αρίγναη  kdxt  tccu  Sp  παΙς  ήγήύαιτο  S00 

νηχίος'  ον  μεν  γάρ  τι  ίοιχότα  τοΐΟι  τίτνχται 

δώματα  Φαιήχων,  οίος  δόμος  ^ίλχινόοιο 

ήρωος.  άλ£  οχότ  αν  ύε  δόμοι  χεχν&ωύι  χαΐ  αυλή, 

ώχα  μάλα  μεγάροιο  διελ&έμεν,  δφρ  αν  ΐχηαι 

μ?]τέρ  έμήν.  ή δ^  ήύται  kx  kύχάρ^  έν  χυρός  αυγή,  305 

ήλάχατα  ύτρωφάδο  αλιχόρφνρα,  ϋΌνμα  Ιδεΰ&αι, 

χιόνι  τίεχλιμένη'  δμωάί  δέ  οΐ  εΐατ  δχιΰβ-εν. 

ίν&α  de  χατρός  ίμοίο  ϋ-ρόνος  χοτιχέχλιται  αυτή, 

τώ  ό γε  οίνοχοτάζει  έφήμενος  άθ-όνατος  ως. 

τον  χαραμειψάμενος  μητρος  χερί  γονναύι  χείρας  310 

βάλλειν  ήμετέρης,  ΐνα  νόύτιμον  ήμαρ  Ιδηαι 

χαίρων  χαρχαλίμως,  εΐ  χαι  μάλα  τηλόΰ-εν  ίύύί. 

[εϊ  χέν  τοι  χείνη  γε  φίλα  φρονέ^ώ  ένΙ  ϋ·υμφ, 

ίλχωρή  τοι  ^χειτα  φίλους  τ Ιδέειν  χάί  Ιχέύθ-αι 

οϊχον  kg  ύφόροφον  χαΐ  ύήν  kg  χατρίδα  γαΐαν.^  315 


300.  χαΐ,  auch.  — Die  Diairesis 
von  παϊς  und  εν  ist  bei  Homer 
wohl  nur  da  anzunehmen,  wo  zwei 
Kürzen  gefordert  werden,  nicht  im 
fünften  Fusse. 

301.  τοΐσιν,  όώμασι  πατρός  έμον 
(299).  — τέτνκται,  ist,  wie  τε- 
τνχδαι  α,  391. 

302.  έοιχστα  τοΐύι  wird  nach- 
drücklich ausgeführt  in  (rofa)  οίος 
δόμος  Ά.^  das  kein  Ausruf  ist. 

303.  ήρωος.  vgl.  Einl.  S.  17.  — 
χεχν&ωσι,  wie  unser  umschliesst. 
So  ϋίιόι  κενθωμαι  {Ψ,  244),  οσα 
ηόλις  xix€vd‘€v  (X,  118).  vgl.  γ,  16. 
zu  δ,  618.  — δόμοι.  Der  Plur.  häu- 
figer als  der  Sing.,  zur  Bezeichnung 
eines  grossen  Hauses,  zu  dem  die 
ανλή  mitgehört.  Zur  Wortfolge  zu 
€,  229. 

304.  μέγαρον,  hier  der  Versamm- 
lungssaal  (zu  50),  den  er  so  weit 
durchschreiten  soll,  bis  er  zum  Sitze 
der  Königin  gelangt,  vgl  η,  139. 

305  f.  zu  62  f.  — Θανμα  für 
θαυμαστά,  θαυμάσια,  welche  Ad- 
iectiva  Homer  nicht  kennt  — \δέ· 
αθαι,  sie  zu  sehen. 


307  f.  κεχλιμέμη,  gelehnt,  was 
eigentlich  von  ihrem  Sitze  (zu  a,  132) 
gilt.  — σντξ,  θρόνφ  αυτής  (zu  ß, 
121),  nicht  etwa  xlovi.  Andere  lasen 
ανγζ.  — πστιχέχλιται , s t ö s s t 
daran  (zu  δ,  608). 

309.  Das  relativische  τψ  gehört 
zu  έφημενος,  womit  αθάνατος  ως 
(so  selig  wie  ein  Gott  vgl.  Θ,  453} 
enge  zu  verbinden  ist. 

310  f.  περί  γοννασι  θάλλε IV,  um- 
fange die  nniee  (αμφί  η,  142), 
wie  λ,  211  περιβάλλειν. — ήμετέρης, 
έμής.  zu  er,  397. 

S12. χαίρων,  zu  deinerFreude, 
ist  enge  mit  Γδηαι  verbunden,  wie 
άσπασίως  δ,  523. — χαρπαλίμως  tritt 
als  nähere  Bestimmung  bedeutsam 
an  den  Schluss,  leitet  zugleich  das 
folgende  ein.  vgl  η,  152.  194. 

313—315.  φίλα  φρον.  zu  α,  43. 
— φίλους  — γαΐαν.  zu  δ,  475  f. 
Die  in  guten  Handschriften  fehlen- 
den Verse  sind  irrig  aus  η,  75  ff. 
hierhergekommen,  wo  sie  abschwä- 
chend wirken. 

316  — 331.  Abfahrt,  Ankunß  am 
Haine,  Gebet  des  Odysseus. 
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ώς  αρα  φοίνήύαο*  ΐμαύεν  μάύτιγι  φαεινή 
ημιόνους·  αΐ  δ"  ωχα  Xbcov  χοχαμοίο  ρέεθ-ρα. 
αΐ  ό*  εν  μεν  τρωχων,  εν  äk  τιλίύΰονχο  πόδεύύιν. 
ή <ί^  μάί  ήνιόχενεν,  όπως  αμ  εποΐατο  πεζοί 
αμφίπολοΐ  τ ^Οδνύενς  τε,  νόφ  δ^  έπέβαλλεν  Ιμάύΰ^λτρ^,  S20 
δνόετό  τ ηέλιος,  χάί  τόΐ  χλντον  αλΰος  ϊχοντο 
Ιρόν  !Λϋχιναίης,  ΐν  αρ  εζετο  δίος  ^Οδνββενς. 
ccvxlx  ίπειτ  ηράτο  Jiog  χονρυ  μεγάλοιο' 
χλνϋΊ  μεν,  αίγιόχοιο  /hoc  τέχος,  ^τρντώνη. 
νυν  δη  πέρ  μεν  αχονύον,  έπεί  πάρος  ονποτ  αχονύας  325 
ραιομένον,  οτε  μ ερ^αιε  χΛντός  ^Εννοοίγαιος. 
δός  fi  kg  Φαίηχας  φίλον  έλ&εΐν  ηδ^  ελεεινόν. 

ως  ϊφατ  ενχόμενος,  τον  δ"  §χλνε  Παλλάς  Ιίϋηνη. 
αντω  δ"  ονπω  φαίνετ  έναντίη'  αΙδετο  γάρ  ρα 
πατροχαύίγνητον  . 6 δ*  έπιζαφελώς  μενέαινεν  330 

άντι&έω  Όδνύηι,  πάρος  ην  γαΐαν  ΙχέύΒ-αι. 


316.  φαεινή,  glänzend  (schön), 
stehendes  Beiwort,  wie  von  den  Zü- 
geln σιγαλόεντα  (81).  Von  Menschen 
stehen  so  φαίόιμος,  αγλαός,  άγανός. 

318.  Die  Maulthiere  liefen  und 
schritten  gut  mit  den  Füssen,  wie 
sie  es  wollte,  πόόεααι  gehört  zu 
beiden  Verbis.  — τρωχάν  verhält 
sich  zu  τρέχε IV , wie  τρωπαν  zu 
τρέπειν,  νωμάν  zu  νέμειν.  — ηλίσ- 
σεσΟαι,  schreiten,  nur  hier. 

319.  ή όέ,  nachdem  sie  auf  der 
Strasse  waren,  den  Fluss  verlassen 
hatten  (317). — μάλα,  οηως,  sehr, 
in  der  Weise  dass.  Die  Bedeu- 
tung gut,  geschickt  {εν,  έπιστα- 
μένως)  hat  μάλα  nie.  — πεζοί,  zu 
Fusse. 

820.  νόψ,  mit  Bedacht,  nur 
hier;  bei  Herodot  u.  a.  avv  νόψ. 
Der  Satz  soll  das  μάλ*  ήνιόχενεν 
— Όόνσενς  τε  erklären.  — επέβ,, 
schwang,  eigentlich  liess  darauf 
fallen,  vgl.  o,  182. 

821.  zu  ß,  388.  — χλντόν,  präch- 
tig. zu  i,  308.  Y,  388. 

322.  αρα,  wo  nun,  nach  dem 
Wunsche  der  Nausikaa  (295).  Bela- 
tive  Anknüpfung  statt  eines  neu 
anhebenden  evBa.  vgl.  207.  309. 

824.  0,  762. 


825  f.  περ  hebt  das  vvv  όή,  j etzt 
doch,  hervor.  — ραιομένον  (e,221) 
wird  im  folgenden  Zeitsatze  erklärt. 
— κλντός,  wie  ε,  422  f.  [Vom  Zorn 
des  Poseidon  weiss  Odysseus  nichts. 
Die  beiden  Verse  sind  eingeschoben. 
Nach  der  Anrede  des  Zeus  folgt 
Ω,  309  unmittelbar  derselbe  Vers 
wie  327,  Uiir Αχιλληος  statt  Φαιήκας.Ί 

327.  όός,  wie  das  lateinische  da, 
stehend  beim  Gebete,  vgl.  y,  60.  — 
έλεεινός,  Mitleid  findend. 

329—331.  ihm  persönlich 

entgegentretend.  — o άέ.  Statt  der 
relativen  Anknüpfung.  — έπιζαφε- 
λώς.  Wie  αφελής  nicht  schwel- 
le n d,  e i n f a c h,  so  ist  ζαφελής  {ζα= 
όιά)  sehr  schwellend,  stark. 
Zum  steigernden  inl  zu  a,  351. 
Beim  Schlüsse  schwebt  a,  20  f.  vor. 
[Athene  erscheint  im  folgenden  wirk- 
lich dem  Odysseus,  und  sie  hatte 
keinen  Grund,  sich  vor  Poseidon  zu 
fürchten,  der  sich  jetzt  der  Rück- 
kehr desselben  nicht  mehr  wider- 
setzte.  Die  vier  Verse  wurden  von 
einem  Rhapsoden  hinzugefügt,  wel- 
cher hier  abbrechen  wollte,  und 
sie  erhielten  sich  in  der  Ueberlie- 
ferung.  An  327  schloss  sich  ur- 
sprünglich η,  l an.] 
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Η. 

*Οόνααέως  ίϊαοόος  π^ος  *ΑλχΙνονν. 

ό μl·v  ενϋ·^  ηράτο  πολντλας  δίος  ^Οόνΰύενς'  ι 

χσνρην  δε  προτϊ  αύτν  φέρεν  μένος  ήμιόνοαν. 
η δ*  δτε  δη  ου  πατρός  αγαχλντά  δώμο9^  ϊχανεν, 
ύτήύεν  αρ  έν  προ&νροιύι,  χαύίγνητοι  δε  μιν  άμφίς 
ϊύταντ  αϋ-ανάτοις  έναλίγχιοι,  οϊ  ρ νπ  άπήνης  6 

ήμώνονς  ελνον  έοΰ'ήτά  τε  εοφερον  εΐύω, 
αυτή  δ*  hq  ϋ-άλαμον  εόν  ηιε'  δαίε  όέ  οΐ  πϋρ 
γρηνς  ^ειραΐη,  %·αΧαμ.ηϋΐ6λος  Ενρνμέδονΰα, 
την  ποτ  !ΑπείρηΘ'εν  νέες  ήγαγον  άμφιέλιοοαι* 

^Λλχινόφ  δ^  αυτήν  γέρας  Ιξελον,  ουνεχα  παύιν  10 

Φαιήχεύύιν  αναύύε,  θ-εοϋ  δ^  ώς  δήμος  άχονεν' 
ή τρέφε  Ναυοιχάαν  λενχώλενον  έν  μεγάροιΰιν, 
ή οΐ  Λυρ  άνέχαιε  χάί  ειύω  δόρπον  έχόΰμει. 

χαΐ  τότ  ^Οδνύΰεύς  ώρτο  πόλινδ*  Ιμεν'  αντάρ  ^Α^-ηνη 
πολλήν  ήέρα  χεϋε  φίλα  φρονέουύ  ^Οδυύήι,  15 

μη  τις  Φαιήχων  μεγαθνμΰον  άντιβολήΰας 


SIEBENTES  BUCH. 


1 — 13.  Rückkunft  der  Nausikcia. 

2.  μένος  ημών,  zu  ß,  409.  ό,  636. 

4.  στησεν,  hielt,  Hess  sie  Still- 
stehen, wie  στησα  νέας  ό,  582.  — 
iv  προθ·.  zu  a,  103. 

5.  ad',  έναλ..  an  Schönheit,  zu 
, 309.  — νπο.  zu  ξ,  70.  73.  — 
odrjxa,  wie  ζ,  74. 

6.  Die  Darstellung  ist  absichtlich 
kurz.  — Der  starke  Hiatus  des  τε 
fällt  au  dieser  Versstelle  weniger 
auf,  wo  ein  sehr  starker  Einschnitt 
stattfindet. 

7 f.  Auch  Arete  und  AUdnoos  sitzen 
Abends  am  Feuer  (ξ,  305),  obgleich 
es  nicht  Winter  oder  Herbst  ist, 
ebenso  Penelope  r,  55.  — Άπειρη 
(gränzenlos)  ist  rein  mythisch, 
wie  *Ύπέρεια  {ζ,  4). 

9 f.  deuten  auf  einen  Raub-  oder 
Eriegszug  hin,  was  auffällt,  da  die 
Phaieken  längst  fern  von  allen  Men- 
schen wohnen.  — άμφιέλ.  zu  γ,  162. 
— έξελον,  aus  der  Beute,  wie 
immer  der  Heerführer  vorab  ein 
Eihrengeschenk  erhielt,  ehe  man  zur 


Theilung  schritt,  vgl.  i,  42.  160. 
550  f.  Subiect  ist  ΦαΙηκες. 

1 1 f . Β'εον  — αχονεν^  und  sie  ge- 
horchten ihm  wie  einemOotte.  axovecv 
in  diesem  Sinne  bei  Homer  nur  hier. 
Gewöhnlich  ^εος  <8ς  τίετο  όήμψ 
(f,  205).  vjfl.  71.  — τρέψε.  Sie  war 
ihre  τροφος  (ß,  361). 

13.  η,  gleichfalls  demonstratiT, 
wie  12.  — εϊσω  έ κοσμεί,  besorgte 
es  in  den  Θαλαμος  hinein,  vgl.  232. 

14 — 45.  Ath^  geleitet  dm  Odys- 
setis,  dem  sie  in  Gestalt  eines  Mäd^ 
Chens  erscheint,  zum  Palast  des 
Alkinoos. 

14—16.  ώρτο.  vgl.  t,  255.  — 
ergoss,  wie  κατέχενε,  gOBs 
nieder  42.  — Όόνσηι,  Dat.  des 
Vortheils,  wie  41.  140.  Andere  lasen 
statt  des  an  dieser  Versstelle  beim 
üebergang  so  häufigen  αντάρ  άμφί, 
wie  P,  268  ff.  steht  αμψΙ  σφιν  κο- 
^Οεσσιν  ήέρα  χενεν. — πολλήν.  Der 
Nebel  war  so  dicht,  dass  er  ihn 
allen  unsichtbar  machte,  ihn  selbst 
aber  hinderte  er  nicht  am  Sehen« 
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χερτομέοί  τ έπέεύύι  χάί  έξερέοιΰ^,  οτις  εΐη.  η 

αλί  οτε  δή  αρ  εμελλε  πάλιν  δνύεύθ·αι  Ιραννήν, 

ενϋ-α  οΐ  άντεβόληύε  θ'εά,  γλανχώπις  ^0Ί]νη, 

παρΰ'ενιχ^  είχνΐα  νεηνιόι,  χάλπιν  έχονο^.  20 

ύτή  δΐ  πρόύϋ^  αντον'  6 δ^  άνείρετο  δΐος  ^Οδυύόεύς' 

ω τέχος,  ουχ  αν  μοι  δόμον  άνέρος  ήγήΰαιο 

^λχινόον,  ος  τοίΰδε  μετ  άνϋ-ρώποιύιν  άνάύΰει; 

χάί  γάρ  ίγώ  ξ,εΐνος  ταλαπείριος  ένΌ-άδ"  Ιχάνω 

τηλόϋ'εν  έξ  άπίτις  γαΙης'  τώ  οντινα  οίδα  26 

άνθ·ρώπων,  οϊ  τήνδε  πάλιν  χάί  γαΐαν  εχονύιν. 

τον  δ^  άντε  προύέειπε  θ-εά,  γλανχώπις  ^&ήνη' 
τοιγάρ  έγώ  τοι,  ξεΐνε  πάτερ,  δόμον,  ον  με  χελενεις, 
δείξω,  έπεί  μοι  πατρός  όβύμονος  έγγύθ·ι  ναίει. 
άλΧ  Ιϋτ  οιγ^  τοίον,  Ιγώ  δ*  οδόν  ήγεμονενύω*  80 

μηδέ  τιν  avd-ρώπων  προτιάύΟεο  μηά*  Ιρέεινε. 
ον  γάρ  ξεΐνονς  οΐδε  μά£  άνϋ-ρώπονς  ανέχονται, 
συδ"  άγαπαζόμενοι  φιλέονο , ος  χ αλλο&εν  ελΰ^. 


— Homer  liess  wohl  τ aus,  da  έπος 
das  Digamma  hat.  ~ έξερέοιτο  er- 
klärt das  κερτομέοι  näher. 

18.  έραννός,  a m o e n u s (von 
a m a r e),  1 ieb  1 i c h,  mit  Verdopplung 
der  liquida,  wogegen  in  όα-νος  der 
Vocal  lang  ist,  in  άγανός  die  Silbe 
kurz  bleibt.  Das  gewöhnlichere  έρα~ 
τεινος  kommt^  als  dichterische  Wei- 
terbildung, wie  έρΰαίζειν,  von  έρα· 
τός.  vgl.  κελαόεινός  von  κέλαόος, 

20.  παρ&ενικη,  metrisch  bequeme 
Form  für  παρθένος  (λ,  39);  das  Ad- 
iectiv  hat  Homer  nicht.  — κάλπιν, 
als  ob  sie  Wasser,  wohl  aus  der 
ζ,  292  erwähnten  Quelle,  holen 
wollte,  vgl.  κ,  106  ff. 

21  f.  στη  πρόσθ^  αντον,  sie  trat 
vor  ihn  (E,  170),  um  ihn  anzu- 
sprechen, doch  Odysseus  kommt  ihr 
zuvor,  vgl.  κ,  109.  ηάραθ^ε  steht  n, 
166.  — σνκ  äv,  wie  ζ,  57.  — ηγεΐ- 
σ&αι.  zu  ζ,  114.  — άνέρος,  des 
Mannes.  E,  649:  Λνέρος  αφραόί- 
jgotv  άγανον  Ααομέόοντος. 

24  —27.  καΐ  γάρ,  etenim.  — 
ταλαπ.  zu  ζ,  193.  - αηιος,  fern 
(Ableitung  von  άπό),  — τφ,  wie  γ, 
134.  Der  Satz  tritt  selbständig  statt 


der  Anknüpfung  durch  ώστε  hinzu. 

— Für  γαΐαν  ίχονσιν  (ζ,  177)  la- 
sen andere  έργα  νέμονται,  nach 
έργα  νέμοντο  (agros  colebant) 
B,  751. 

28.  ξεΐνε  πάτερ  ^ fast  wie  ξεΐνε 
φίλε,  geehrter  Fremdling,  vgl. 
d^,  408.  πατήρ,  Anrede  an  Aeltere, 

29.  (δόμος)  ναΐει,  Hegt,  wie  B, 
626,  ναιετάν  i,  23.  zu  a,  404. 

30  f.  σιγή  τοίον,  ganz  still,  zu 
a,  325.  y,  321.  — έγώ  όέ  (ζ,  261). 
Ein  selbständiger  Satz  statt  des 
Gen.  absol.  — 31  führt  das  σιγ§ 
näher  aus.  — μηδέ  τινα,  Homer 
hat  μηδείς  nie  (nur  in  der  spätem 
Stelle  Σ,  500  steht  μηδέν),  mehrfach 
ονδέν,  zweimal  auch  ονδενί, 

32.  ον  μάλα,  wie  auch  wir  mit 
nicht  sehr  häufig  gar  nicht  an- 
deuten. — άνέχονται,  excipiunt, 
von  gastlicher  Aufnahme,  wie  ρ,  13. 

33.  Erklärung  des  vorigen  Verses. 

— φιλ,J  bewirthen.  zu  a,  123. 

— ος  - έλ^η,  Umschreibung  von  αλ- 
λότριος.  Andere  lasen  έλθΌΐ  (52) 
oder  οτε  κέν  τις  ^κηται.  Athene 
gibt  dieses  zu  ihrem  Zwecke  nur 
vor.  vgl.  dagegen  81  ff. 
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vrjvol  d-o^iv  τοί  γε  πεχοι&^ότες  ωχεί^οιν  7 

λαίτμα  μέγ  kxJtεQόωύιp,  έ:χεί  ύφιύι  δώχ  ^ΕνούΙχϋΌίν.  36 

χών  νέες  ώχείαι  ώς  εΐ  JίτεQόv  ηε  νόημα. 

€ος  αρα  φωνηύαΟ^  ηγηοατο  Παλλας  ^&ηνη 
χαρπαλίμως'  ό δ*  επειτα  μετ  Ijyia  βαίνε  ϋ'εοΐο. 
τον  δ*  αρα  Φαίηχες  νανύιχλντοί  ουχ  Ινόηύαν 
έρχόμενον  χατά  αΰτυ  διά  ύφέας’  ον  γάρ  ^ί^ηνη  40 

εΐα  ένπλόχαμος^  δεινή  ϋ'εός,  η ρά  οι  άχλύν 
θ-εοπεύίην  χατέχενε  φίλα  φρονέουιί  ivi  &υμώ. 

&ανμαζεν  δ*  ^Οδνϋενς  λιμένας  τκύ  νήας  έΐύας 

αυτών  ^ ηρώων  αγοράς  καΐ  τείχεα  μαχρά, 

υψηλά,  οχολόπεύύιν  αρηρότα,  θ-ανμα  Ιδέύ^αι.  45 

αλΧ  οτε  δη  βαύιλήος  άγαχλντά  δώμαθ^  ϊχοντο, 

τοίύι  di-  μνϋ-ων  ηρχε  θ-εά,  γλαυχώπις  Ι4^νη* 

οντος  δη  τοι,  ξεΐνε  πάτερ,  δόμος,  ον  με  χελενεις 

πεφραδέμεν'  δηεις  de  διοτρεφέας  βαύιλήος 

δαίτην  δαιννμένους.  ύν  d'  έοω  χίε,  μηδέ  τι  &υμω  60 

τάρβει*'  ϋ-αρύαλέος  γάρ  άντ^ρ  έν  παοιν  άμείνων 

εργοιύιν  τελέϋ^ει,  εΐ  χαί  μάλα  τηλόΘ-εν  έλβ-οι. 


34—36.  vgl.  ζ,  270  ff.  — Nur 
hier  tritt  zu  dem  stehenden  Beiwort 
noch  das  die  besondere  Rasch- 
heit bezeichnende  ώκεΐα.  — ηεηοι^. 
zu  ζ,  130.  — λαίτμα.  zu  d,  504.  — 
όώχε,  λαίτμα  έχπεράαν.  — των. 
Asyndeton  im  erklärenden  Satze.— 
ώς  εΐ,  nur  hier  ohne  Verbum,  sonst 
wenigstens  mit  Partie,  ώς  εί!  τε 
i,  314.  — η,  wie  84.  ζ,  103.  λ,  207.  — 
Zum  Vergleiche,  mit  der  Schnellig- 
keit des  Gedankens  O,  80  ff. 

37  f.  /?,  405  f. 

39—42.  τον  έρχόαενον,  dass  er 
ging.  — όίά  σφεας,  durch  sie 
hin,  zur  Bezeichnung  der  Richtung^ 
wogegen  bei  όι  αντών  x,  391  die 
Bewegung  vom  Ausgangspunkte  aus 
vorschwebt,  vgl.  /,  298.  — ένπλό- 
χαμός  (zu  ß , 119)  heisst  Athene 
nur  hier,  dagegen  ηνχομος  dreimal 
im  sechsten  Buch  der  Ilias,  vgl.  246. 
X,  136.  — 'όεινη^  mächtig,  wie 
sie  auch  Z,  380  heisst.  — Οεσπ ίσιος, 
gewaltig  {γ,  150.  ά,  418), 
φατος  143. 

44  f.  αυτών,  das  keine  gegensätz- 


liche Beziehung  hat,  wird  gehoben 
durch  ηρώων,  der  £dlen,  gewich- 
tiger als  das  blosse  Φαιηχων  sein 
würde.  Obgleich  dor  Gen.  nur  zu 
dem  mit  τε  angeknüpften  Acc.  ge- 
hört, wird  er  auch  zu  λιμένας  xal 
νήας  gedacht.  - αγοράς  xal  τείχεα, 
ein  ύστερον  πρότερον.  — αγοράς. 
zu  9^,  16.  — αρηρότα.  zu  ζ,  267. 
— Οανμα,  wie  ζ,  306. 

46 — 81.  Athene  entfernt  sich,  nach- 
dem sie  ihm  Muth  eingefiösst  und 
geratfien,  was  er  thun  solle. 

46  f.  άγαχλντά.  zu  γ,  428.  — 
τοισι.  zu  a,  28.  — όέ,  im  Nachsatze. 

49.  πεφραόέμεν,  anz eigen,  zu 
a,  273.  — όιοτρεφης  (zu  γ,  480), 
hier  von  den  unter  Alkinoos  stehen- 
den βασιλήες  (zu  ζ,  64). 

50.  όα/τη  findet  sich  statt  da/ς 
nur,  wo  der  Vers  es  fordert  (γ,  44. 
K,  217,  auch  όαίτη9εν  x,  216).  Zar 
figura  etymologica  zu  a,  291. 
Attisch  müsste  der  Artikel  bei  da/- 
την  stehen. 

51  f.  ταρβεΐν,  Angst  haben, 
Gegensatz  von  Βαρσεΐν.  — ηασιν. 
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δέύποινσν  μ^ν  τζρώτα  χιχήοεαι  hv  μεγάροιΰιν'  η 

Αρήτη  ό*  ονομ  ίύτϊν  ίχώννμον,  έχ  öh  τσχήων 
των  αυτών,  οΐ  περ  τέχον  ^Αλχίνοον  βαΰιλήα,  56 

Νανοίθ-οον  μϊν  πρώτα  Πούειόάων  ένούΙχθ·ων 
γείνατο  χαΐ  Περίβοια,  γνναιχών  είδος  άρίύτη, 
δχλοτάτη  ϋνγάτηρ  μεγαλήτορος  Ενρυμέδοντος, 
ος  χο€^  νπερϋ'νμοιΰί  ΓιγάντεΟύιν  βαΰΐλενεν. 
αλί  6 μεν  ώλεΟε  λαόν  ατάύϋ-αλον,  ώλετο  δ^  αυτός'  60 

ίέ  Πούειδάων  έμίγη  χάΐ  έγείνατο  παίδα 
Νανύί^οον  μεγάϋνμον,  δς  iv  ΦαΙηξνν  αναύύεν. 

ΝίχυύίϋΌος  δ^  ίτεχεν  ^Ρηξηνορά  τ Αλκίνοόν  τε. 

τον  μλν  αχονρον  ιόντα  βάΧ  άργνρότοξος  Απόλλων 

νυμφίον  όν  μεγάρω,  μίαν  οϊην  πσΧδα  λιπόντα,  65 

Αρήτην'  την  Αλκίνοος  ποιήύατ  αχοιτνν, 

καί  μιν  \τιδ , ώς  οντις  έπΙ  χΒ^ονΙ  τίεται  άλλη, 

δύΰαι  νυν  γε  γυναίκες  ύπ  ανδράοιν  οϊχον  εχσυύιν. 

ως  κείνη  περί  χηρι  τετίμηταί  τε  καί  εύτιν 

εκ  τε  φίλων  παίδων  εκ  τ αυτόν  Αλκινόοιο  70 


wie  πάντα  310.  — εΐ — ίλΟοι.  vgl. 
ξ,  812.  Ändere  lasen  χαΐ  πο&εν 
αλλοΘ-εν. 

53—75.  Er  soll  sich  zunächst  an 
die  Königin  wenden,  deren  Namen, 
Abstammung  und  hohes  Ansehen 
sie  verkündet.  Die  weitläufige  Er- 
zählung steht  dem  auf  sein  heimi- 
sches Königsgeschlecht  stolzen  Mäd- 
chen, dessen  Rolle  die  Göttin  spielt, 
wohl  an. 

53.  Genauer  ζ,  304  ff.  — κιχ., 
du  triffst  (der  Grieche  spricht  ge- 
nauer), wenn  du  eingetreten  bist. 

54.  iv.  intav.,  der  bei  ge  legte 
Name,  wie  έπίκλησις  ε,  273.  vgl. 
Einl.  S.  25  Anm.  — τοκήες,  hier 
Stamm  eitern,  wie  Y,  203;  denn 
Nansithoos  und  Periboia  sind  ge- 
meint. Aehnlich  πατέρες  d-,  245. 

56 — 59.  ΝανύΙβοον.  vgl.  ξ,  7.  — 
Die  Giganten  sind  in  der  Odyssee 
ein  den  Eyklopen  ähnliches,  ihnen 
nahe  wohnendes  Riesenvolk.  vgl. 
206.  κ,  120.  Der  Name  bezeichnet 
sie  als  Geborene  (reduplicirte 
Form  Γι^γάς.  vgl.  das  Perf.  γέγαά) 
im  Gegensatz  zu  den  Göttern,  wohl 


als  Urmenschen,  wie  Τιτήνες  (von 
τιταίνειν.  vgl.  τέ·τανος)  die  Ent- 
gegenstrebenden sind.  — v;rep- 
Βνμοιοι.  zu  6,  784. 

60.  ωλεαε,  verlor,  wie  68, 
in  einem  frevelhaften  Kampfe  mit 
einem  andern  Volke.  Dass  Euryme- 
don  selbst  frevelhaft  war,  wird 
nicht  ausdrücklich  gesagt. 

62.  ανάσα ειν  mit  έν  sonst  nur 
bei  Ortsnamen  (wo  anderswo  der 
Genitiv),  wogegen  bei  Völkernamen 
der  Dativ  allein  (10  f.)  oder  mit 
μετά  steht. 

64  f.  ακονοον,  ohne  Sohn,  wd 
erklärt  in  μίαν— λιπόντα.  — βάλε. 
zu  γ,  279  f. — άργνρότοξος.  zu  ζ,  102. 
— νυμφίος,  jung,  wie  Ψ,  223.  — 
iv  μεγ.,  zu  Hause,  Gegensatz  zum 
gewaltsamen  Tode  im  I^mpfe  (60). 
vgl.  λ,  198.  Andere  verbinden  es 
irrig  mit  λιπόντα,  wie  λ,  68.  Ξ,  486. 
vgl.  y,^196. 

68.  υπό,  unter,  nnterthan.  vgl. 
γ,  304.  — Βχειν,  verwalten,  wie 
ß,  22. 

69  f.  περί,  zu  ε,  36.  — ίατι, 
nämlich  τετιμένη,  bleibt  es.  — 
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χάί  λαών,  οΐ  μίν  ρα  Β'ζον  ώς  εΐύορόωντες  7 

δειδεχαται  μύθΌΐΰιν,  οτε  ύτεΐχ^α  ανά  αύτυ. 

ου  μϊν  γάρ  τι  νόον  γε  χαΐ  αυτή  δενεται  έύϋ-λοϋ' 

οΐύίν  X ευ  φρονέ^ύι,  χάί  άνδράύι  νείχεα  λύει, 

εϊ  χεν  τοι  τιείνη  γε  φίλα  φρονε^ύ  hi  ^μω,  75 

έλπωρή  τοι  επειτα  φίλους  τ Ιδεειν  χαϊ  Ιχεΰ&αι 

οΐχον  iq  υψόροφον  χάί  6ην  ές  χατρίδα  γαΐαν. 

ως  αρα  φωνηύαό*  άπέβη  γλαυχώχις  ^Αΰ-ήνη 
ΰΐόντον  Ιπ  άτρύγετον,  λίπε  δε  Σχερίην  έρατεινήν, 
ϊχετο  δ^  ίς  Μαραθ-ώνα  χαί  ευρνάγυιαν  Ad^rp)r(v,  80 

δΰνε  cf’  ^Ερεχθ^ος  πυχινον  δόμον,  αΰτάρ  ^ΟδυύΟευς 
Αλχινόου  χρός  δώματ  ϊε  χλυτώ  πολλά  δέ  οι  χήρ 
ωρμαιν  Ιύταμένω,  πρίν  χάλχεον  ουδόν  ίχέύϋ·αι, 
ωύτε  γάρ  ηελίου  αίγλη  πέλεν  ηε  ύελήνης 

δώμα  χαϋ^  ύψερεφες  μεγαλήτορος  ^ Αλχινόοιο,  85 

χάλχεοι  μεν  γάρ  τοίχοι  εληλάδατ  ενΟ-α  χάί  ενΒ'α, 

Ις  μυχόν  έξ  ουδον,  περί  de  ϋ-ριγχός  χυάνοιο* 


ix,  bezeichnender  als  der  blosse  Da- 
tiv. vgl.  εκ  Ονμοϋ  φιλέειν,  — τε-τε 
stellt  beide  Glieder  gleich. 

71  f.  θεόν  ως.  zu  11.  Einl.  S.  15. 

— όειόέχαται,  praesentisch , be- 
grü  ssen,  von  όέχεσΟαι.  Von  df/- 
xvvvai  müsste  die  Form  όειόίχαται 
heissen.  — μν&οιαιν  tritt  aiisf äh- 
rend hinzu,  vgl.  ß,  77.  6,  234.  — 
οτε,  (jedesmal)  wann. 

78  Ϊ,  ον—τι.  zu  a,  75.  — καΐ  αυ- 
τή, für  sich,  in  ihren  Angelegen- 
heiten. — oiaiv.  Der  Relativsatz 
tritt  voran,  olatv,  allgemein  von  bei- 
den Geschlechtern,  wird  näher  be- 
stimmt durch  καί  (auch)  άνάράσι. 
Die  Lesart  ήοιν  entsprang  aus  dem 
Verkennen  der  richtigen  Deutung. 

— εvy  wie  φίλα  42.  zu  ß,  160. 

75—77.  ζ,  813-315. 

78.  zu  a,  319.  γ,  371. 

79.  λίηε  όέ,  parataktisch  statt 
λιτΐονσα. 

80  f.  Μαραθώνα.  Sie  muss  dem- 
nach über  das  Aigaiische  Meer  ge- 
kommen sein. — Χθήνη^  gewöhnlich 
Χθήναι  {γ,  278),  hier  des  Verses 
wegen.  AehnlicherΛVechsel  \)βίΜνκή- 
ναι  und  Μάλειαι  (zu  y,  287).  — 
πυκινόν,  wie  ζ,  134.  — όόμος,  ae- 


des. lieber  das  Erechtheion  auf 
der  Akropolis,  wo  Athene  und  Erech- 
theus  verehrt  wurden,  vgl.  Her.  VIII, 
55.  B,  547  ff.  heisst  es,  Athene 
habe  diesen  Sohn  der  Erde  in  ihrem. 
Tempel  zu  Athen  aufgezogen,  wo 
ihr  die  Athener  immerfort  Stiere 
und  Widder  opfern. 

81 — 132.  Schilderung  des  Hauses 
und  der  Gärten  des  Allünoos, 

82  f.  πολλά  — ωρμαινε,  le  b h a f t 
erwog  sein  Herz.  vgl.  a,  427. 
f,  389.  — Ισταμένψ,  da  er  stehen 
blieb.  — πρίν  — ϊκέσθαι,  ehe 
er  das  Haus  betrat. 

84  f.  vgl.  0,  45  f.  Begründung  des 
Stillstehens. 

86  f.  γάρ  leitet  die  Schilderung 
des  Hauses  von  Seiten  des  Dichters 
ein.  — h^a  καΐ  ένθα,  rings  herum 
an  beiden  Seiten,  vgl.  κ^  517.  — 
μυχόν,  zu  y,  402.  Bisher  ist  nur 
von  der  Aussenseite  die  Rede.  — 
έληλάόατο^  waren  gezogen,  zo- 
gen sich  {έλαΰνειν,  ducere  wie 
113),  statt  έληλαντο  mit  euphoni- 
schem d,  wie  in  άκηχέόατο  (neben 
άκαχείατο).  Die  Lesart  iληλέό€xr 
beruht  wohl  auf  falscher  Analogie 
von  έρηρέόατ  95  (mit  stammhaf- 
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XQfOöBiai  äh  d^Qai  ütvxivbv  δόμον  Ιντος  esQyov'  η 

aqyvQBOL  ύταϋ-μοί  δ^  εν  χαλχεω  ϊύταΟαν  ονδφ, 

αςγνρεον  δ^  Ιφ  νπερϋνριον,  χρνύέη  δε  χορώνη,  90 

χρυβειοι  δ^  εχάτερ&ε  χαΐ  άργνρεοι  χύνες  ήύαν, 

ους  ^Ήφαιοτος  ετενξεν  Ιδνί^ύι  πραπΙδεΟύιν, 

δώμα  φνλαβύέμεναι  μεγαλήτορος  ^λχινόοιο, 

άθΌνάτονς  όντας  χαΐ  άγήρως  ηματα  πάντα. 

έν  δε  θ'ρόνοι  περί  τοίχον  έρηρέδατ  ενθ-α  χαΐ  ενθ^α,  95 

ίς  μυχόν  όξ  ονδοίο  διαμπερές,  εν^  iv\  πέπλοι 

λεπτοί  ένννητοι  βεβλήατο,  έργα  γυναιχών' 

έν&α  ίέ  Φαιήχων  ήγέμορες  ίδριόωντο 

πίνοντες  χαΐ  έδοντες^  έπηετανόν  γάρ  έχεΰχον. 

χρνύειοι  δ^  αρα  χονροι  ένδμήτων  έπΙ  βωμών  100 

ϊβταύαν,  άΐΌ-ομένας  δαΐδας  μετά  χεροίν  έχοντες, 

φαίνοντες  νύχτας  χατά  δώματα  δαιτνμόνεΟΰιν. 

πεντήχοντα  δέ  οί  δμωάί  χατά  δώμα  γνναΐχες 


tem  €0).  — Die  verschiedene  Farbe 
der  abwechselnden  Metalle  gibt  ein 
schönes  Bild.  — κυανός,  Stahl, 
wovon  κνόνεος,  stahlblau.  Zehn 
Streifen  des  Panzers  des  Agamem- 
non waren  μέλανος  κνάνοιο{Α,  24), 
die  andern  von  Gold  und  Zinn.  Grz, 
Zinn,  Silber  und  Gold  werden  zum 
Schilde  des  Achilleus  verwandt  {Σ, 
474  f.),  aber  auch  Stahl  darauf  (ϋ*, 
564)  erwähnt. 

88—  90. ivTO^  έεργον,  schlossen 
ein.  544:  ^Οσσον  Λέσβος  έντός 
έέργει.  — Die  überlieferte  Lesart 
σταθ^μοί  ist  unprosodisch.  όέ  an 
dritter  Stelle,  wie  O,  540.  Unglück- 
lich war  die  Umstellung  σταθμοί 
ä άργνρέοι  von  Josua  Barnes.  - 
^ερθνριον,  das  Obertheil  der 
Thüre,  worein  die  obere  Thürangel 
{στρόφιγγες)  eingefügt  ist. 

91 — 94.  Ein  goldener  und  ein  sil- 
berner Hund  an  jeder  Seite  der 
Thüre.  Wunderlich  ist  es,  dass  die 
Hunde  wirklich  belebt  sind,  wie  die 
Dienerinnen  im  Hause  des  Hephai- 
stos Σ,  417  ff.,  sich  aber  gar  nicht 
rühren.  — αθανάτους  wird  vom  Re- 
lativsatz angezogen,  zu  ß,  119.  — 
όντας,  für  έόντας,  wie  sonst  nur  ov- 
τες  τ,  280,  ουσης  τ,  489. 


95 — 99.  Uebergang  zum  Innern. 

— έρηρέόατο,  waren  angelehnt. 
έρείδειν,  wie  sonst  χλίνειν  (ζ,  307  f. ). 

— πέπλοι,  zu  a,  130.  — ένιβε- 

waren  darauf  gelegt,  la- 
gen darauf.  — ένθα,  iv  οίς  (θρό- 
νοις).  — έπηετανόν.  zu  ό,  89. 

100—102.  ifovpoi,  Standbilder,  wie 
die  Hunde  91.  — έυδμητος,  ähnlich 
wie  ευπηκτος,  έυσταθής,  wohl  ge- 
arbeitet. Ygl.  πολύκμητος. — βω- 
μός, gleich  βάσις,  βάθρον,  alle  von 
βαίνειν  abgeleitet,  vgl.  θώκος,  θω- 
μός,  von  θε  {τιθέναι),  neben  θακος, 
θημών.  — φαίνοντες,  leuchtend 
(σ,  308).  — νύκτας,  die  Nacht 
durch,  νυκτός,  Nachts. 

[103—132.  Diese  ganze  anziehende 
Schilderung  ist  später  eingelegt.  Die 
Einschiebung  erweist  sich  schon 
durch  das  beziehungslose  ol  und  das 
Eintreten  des  Praesens,  d^s  ganz 
unhomerisch  ist,  da  der  Dichter  das 
historische  Praesens  nicht  kennt, 
wovon  die  Fälle  zu  unterscheiden, 
wo  etwas  selbst  oder  in  seinen  Fol- 
gen bis  in  die  Gegenwart  sich  Er· 
streckendes  genannt  wird.  Auch 
gehören  die  Mägde  gar  nicht  in  die 
Schilderung  des  Hauses.] 

10:>.  oi,  Άλκινόω.  Andere  lasen 
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ώ μεν  αλετρεύονύι  μνλ^ς  sjti  μήλοπα  καρπόν,  7 

αί  ίΰτονς  νφόωύι  καί  ηλαχατα  ϋτροοφώύιν  106 

ημεναι,  οϊά  τε  φύλλα  μαχεδνής  αίγείροιο* 

καιρούύέων  όϋννέων  απολείπεται  υγρόν  ελαιον, 

όούον  Φαίηκες  περί  πάντων  Ιδριες  άνδρών, 

νήα  ϋΌην  όνΐ  πόντφ  έλαννέμεν,  ώς  δ^  γυναίκες 

ίύτόν  τεχνηύΰαΐ'  περί  γάρ  όφιΰι  δώκεν  ^ϋΊ]νη  110 

Ιρ/α  τ έπίύταοϋ'αι  περικαλλέα  και  φρένας  εΰϋ-λάς, 

ίκτούϋ-εν  δ^  αυλή^  μίγας  ορχατος  αγχι  &νράων 

τετραγνος'  περί  δ*  ^ρκος  ελήλαται  άμφοτύρωϋ-εν* 

ivd-a  de  δένδρεα  μαχρά  πεφυκαύι  τηλεϋ'όωντα, 

ογχναι  καί  ροιαι  καί  μηλεαι  άγλαόκαρποι  115 


ό"  εσαν,  was  eine  alte  Verbesserung, 
zu  welcher  die  folgenden  Präsentia 
nicht  stimmen.  Der  Vers  ist  nach 
X,  421.  — κ(χτά  δώμα  (^ονσαέ)  hängt 
enge  mit  γυναίκες  zusammen,  zu 

V,  122. 

104  f.  al  μίν—αϊ  δέ,  zu  α,  109  f. 
Zur  Sache  v,  106  f.  — Andere  lasen 
hier  μνλης,  da  wir  doch  mehrere 
Handmühlen  uns  denken  müssen.  — 
μήλοηα  καρπόν^  πνρον.  Das  Gersten- 
mehl heisst  Αλφιτα  λευκά,  Weizen- 
brod  πυρνον,  μηλοχρ,  wie  οίνοψ, 
steht  nur  hier,  καρπός,  häufig  von 
der  Saatfrucht. 

106  f.  Auch  die  Webenden  sitzen 
hier.  Die  Vergleichung  bezieht  sich 
auf  die  ununterbrochenen  Reihen; 
sie  sitzen  dicht  an  einander,  wie 
Blatt  an  Blatt  — μακεδνη,  Beiwort 
der  Pappel,  gleich  μάκρος  (x,  510). 

107.  καιροσσέων  (denn  das  ist 
die  beglaubigte  Lesart,  nicht  καιοο- 
οέων)  führt  &\ii καιροσσός,  gewebt, 
eine  Weiterbildung  eines  καιρός, 
gewebt  (auf  dem  καιρός,  den  Schnü- 
ren des  Webstuhls,  gemacht),  wie 
νεοασός  von  νέος.  Bergk  hat  και- 
ρουσσέων  vermuthet,  aus  καιροεο- 
σέων  zusammengezogen,  wie  τιμήντα 
(zu  110),  λωτοϋντα  M,  283.  — Das 
Herabfiiessen  von  Oel  ist  bildlich 
zu  verstehen,  vgl.  zu  y,  108.  Ebenso 
Σ,  596  (χιτώνας)  ήκα  στίλβοντας 
έλαιω.  Daraus,  dass  man  später  bei 
der  Herstellung  getragener  Kleider 
Oel  brauchte,  folgt  nicht,  dass  man 


auch  beim  Weben  die  Fäden  mit 
Oel  besprengte,  und  diese  davon 
noch  glänzten. 

109 — 111.  ως,  τόσον,  — Ιστόν, 
Acc.  der  Beziehung  zu  τεχνήσσαι 
(είσΙν).  Der  Sing.,  wie  vrja  109.  — 
τεχνησσαι,  zusammengezogen,  wie 
τιμής,  τιμήντα  1,  605.  Σ,  475.  Ge- 
wöhnlich'liest  man  den  Inf.  τεχνή- 
σαι.  — ηέρι—έσθλάς.  zu  ß,  116  f. 

112—131.  Schilderung  der  Gärten 
des  Alkinoos,  wobei  ein  wunderba- 
res Klima  vorausgesetzt  wird,  wovon 
sich  sonst  gar  keine  Andeutung 
findet.  Auch  erwähnt  Nausikaa  (ξ, 
300  ff.)  dieser  zur  Kennzeichnung 
des  Hauses  so  wichtigen  Gärten 
nicht,  nur  der  τεΟαλυΐα  άλωη  ihres 
Vaters  vor  der  Stadt. 

112  f.  ορχατος,  hör  tue,  Ablei- 
tung von  οοχος,  ordo  (eigentlich 
Grube,  sulcus,  in  welcher  Bäume 
und  Weinstücke  reihenweis  stehen). 
— Ο'υράων , der  αυλή.  — 
nämhch  vor  ihr,  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  der  Strasse.  Neben 
derThüre  zu  verstehen  geht  nicht 
an,  da  die  Thfire  ja  in  der  Mitte 
der  αυλή  sich  befindet.  — άμφοτ,, 
rechts  und  links  von  der  Garten- 
thüre  und  nach  beiden  Seiten  herum, 
vgl.  κ,  88. 

114.  πεφύκασι,  mit  praesentischer 
Bedeutung,  s i n d.  Das  a ist  gekürzt, 
wie  in  λελόγχασι  λ,  304,  dagegen 
πεφυασι  128.  Andere  lasen  πεφνκει 
nach  ε,  238. 
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ύυτίέαι  τε  γλνχεραί  χαΐ  έλαΐαι  τηλε&όωΰαι,  η 

τάων  ουχοτε  χαρ:η:6ς  ά^όλλνται  ονό^  άχολείπει, 

χείματος  ονόε  ϋ-έρενς,  εΰίετήύιος,  αλλά  μάΧ  αΙεί 

ΖεφνρΙη  ηνείσυύα  τά  μϊν  φύει,  άλλα  6k  χέούει' 

ογχνη  hx  ογχιηυ  γηράοοιει,  μήλον  έχΐ  μήλω,  120 

αντάρ  kxl  ύταφνλ'η  ύταφυλη,  ΰνχον  ό*  έχΐ  ύνχφ, 

ερ&α  δε  οί  χολύχαρχος  άλωη  ^ρρίζωται, 

τής  ]ίτερον  μεν  &ειλόχεδον  λενρφ  ένΙ  χώρω 

τέρύεται  ήελίω,  ετέρας  δ*  άρα  τε  τρυγόωύιν, 

άλλας  (fä  τραχέσνΰΐ'  χάροι&ε  δέ  τ ομφαχές  εΐύιν  126 

άνθ-ος  άφιεΙΟαι,  ϊτεραι  δ*  νχοχερχάζσυύιν, 

εν^·α  de  χούμηταϊ  χραόιάί  χαρά  νείατον  ορχον 

χσντοΐαι  χεφύαύιν,  εχηετανδν  γανόωύαι. 

iv  de  δύω  χρήναι  ή μέν  τ ανά  χήχον  άχαντα 

ύχΙδναται,  ή δ*  ετέρωϋ’εν  ύχ  αυλής  ουδόν  ϊηύιν  130 

χρός  δόμον  υψηλόν,  όϋ-εν  υδρεύονχο  χολίται. 


115  f.  Im  ersten  Verse  steht  nar 
ein  Beiwort  (zu  a,  246).  — άγλαόκ., 
schönfruchtig.  — wie 

schon  114. 

117 — 119.  άπολλνται,  geht  aus, 
απολείπει,  mangelt.  — ονόέ,  wie 
6,  240.  — ονό\  ^έρευς,  noch  auch 
Qioch^  weniger)  im  Sommer.  — 
^ετήσιος,  das  ganze  Jahr  hin- 
durch, fasst  nachträglich  alle 
Jahreszeiten  zusammen.  — μάλα 
verstärkt  das  αΙεί.  vgl.  219.  — Ζεφν· 
ρΐη,  εΧεΧί  Ζέφυρος,  wie  ηοίη  statt 

2 ως,  παρΒ^ενικη  statt  πaρ^‘έvoς  20. 
►er  mildeZephyrhaueb,  wie  J,  567. 
— τά  μέν  — άλλα  δέ.  zu  γ,  88. 

120f.  führen  119  näher  aus.  Nach- 
einander reifen  dieselben  Frucht- 
arten. Anstoss  erregt,  dass  schon 
hier  der  Trauben  gedacht  wird,  da 
doch  der  Weingarten  erst  folgt. 
Beide  Verse  oder  der  letztere  sind 
eingeschoben. 

122 — 126.  Auch  ein  Weingarten 
ist  hier,  wo  immer  Trauben  in  den 
verschiedenen  Zeiten  der  Reife.  — 
ol,  wielOS.— ist  gepflanzt. 
Der  entfernteste  Theil  des  Gartens 
ist  ein  Hitzfeld  auf  ebenem  Bo- 
den, wo  die  Sonne  von  allen  Seiten 
dorrt. — έτερον  {πέδον)  τέρύεται,  statt 


cVfpov  έατι,  ο τέρύεται.  Man  bat 
μέν  Ο*  εΙλόπεδον  vermuthet.  Im 
mittlern  Theile  des  Gartens  sind 
reife  Trauben,  die  sie  zum  Theil 
eben  abschneiden  und  einsammeln, 
zum  Theil  schon  abgeschnitten  ha- 
ben und  keltern ; unreife,  zum  Theil 
eben  aus  der  Blüte  gekommene 
(Herlinge),  zum  Theil  etwas  sich 
färbende  Trauben  hängen  vom  im 
Garten.  — έτέρας,  ύταφνλάς.  — 
άφιείύαι,  die  verloren  haben. 

127—  131.  Ganz  vorn,  am  äusser- 
sten  Ende  gleich  an  der  Strasse, 
befinden  sich  wohlgepflegte  Blumen- 
beete mit  Quellen,  vgl.  ε,  70  ff.  — 
πραύΐά,  Beet,  nicht  von  πράύον,  son- 
dern von  περ&ν^  wie  αϊμάύια  von  ei- 
nem von  άΐμος  abgeleiteten  αϊμάν,  — 
παρά  bezeichnet  das  Hinlaufen  in 
deV  ganzen  Länge.  --  έπηετ,,  reich- 
lich. zw  δ,  89.  — κρήναι  ή,  wie 
103  f.  — έτέρωΟ'εν,  ^έρωΟι,  wie 
ύχεδόΘ·εν  statt  ύχεδόν  (ß,  267).  Für 
^τέρωύε  kann  es  nicht  stehen.  Frei- 
lich fiiesst  sie  nach  der  entgegen- 
gesetzten Seite  hin,  aber  sie  selbst 
ist  auch  auf  der  andern  Seite  in 
Bezug  auf  die  erstere.  — ϊηύΐν, 
ιΐδωρ,  ergiesst  sich;  sie  kommt 
unter  der  Thorschwelle  hervor,  in- 
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rof  αρ  εν  ^λχινόοιο  ϋ^εών  εύαν  αγλαά  δώρα.  τ 

βνϋ^α  ΰτάς  ϋ-ηεΐτο  πολντλας  όίος  ^Οδνΰόενς. 
αντάρ  έπειδή  πάντα  εω  θτιήύατο  θ-υμφ, 
χαρπαλίμως  νπϊρ  ονδον  έβήοετο  δώματος  εΐόω.  135 

ενρε  δε  Φαιήχων  ηγήτορας  ήδε  μέδοντας 
Οπένδοντας  δεπάεύύνν  ^νύχόπω  ^ργειφόντη, 
φ πυμάτφ  ύπένδεΰχον,  οτε  μνηύαίατο  χοίτον. 
αντάρ  6 βή  διά  δώμα  πολντλας  δίος  ^Οδνύύενς, 
πολλίγν  ήέρ  εχων,  ήν  οΐ  περίχενεν  ^ϋ^νη,  140 

δφρ  ϊχετ  !4ρήτην  τε  χαΐ  ^λχίνοον  βαύιλήα. 
άμφί  δ^  αρ  Αρήτης  βάλε  γονναοι  χεΐρας  ^ΟδνΰΟενς, 
χάί  τότε  δή  ρ αντοίο  πάλιν  χντο  ϋ-ίοφατος  αήρ. 
οι  δ'  ανεω  έγένοντο  δόμον  χάτα  φώτα  Ιδόντες, 
ϋ'ανμαζον  ορόωντες.  6 (ίέ  λιτάνενεν  ^Οδναύενς'  145 

^ρήτη,  θ-νγατερ  ^Ρηξήνορος  άντιθ'έοιο, 
ύόν  τε  πόύιν  οά  τε  γοννα^  Ιχάνω  πολλά  μογήύας, 
τονύδε  τε  δαιτνμόνας,  τοίοιν  θ'εοί  δλβια  δοΙεν 
ζωέμεναι,  χαΐ  παιύΐν  έπιτρέφειεν  εχαΰτος 


dem  sie  unter  der  Strasse  durch- 
fliesst,  und  ist  hier  als  Brunnen 
gefasst.  od-sv,  aus  welcher, 
natürlich  im  Hofe  des  Alkinoos. 
Hier  erst  tritt  unerwartet  wieder 
das  Imperfect  ein,  mit  Benutzung 
von  ρ,  206. 

132.  Der  Vers  deutet  auf  alles 
Wunderbare  in  dieser  märchenhaf- 
ten Schilderung  hin  — Άλχινόοιο, 
von  dessen  ganzem  Besitzthum,  zu 
ß,  55. 

133—152.  Odysseus  betritt  das 
Haus  und  redet  die  Königin  an. 

133-  135.  e,  75  ff.  η,  82  f.  — εΐσω 
mit  dem  Gen.  290),  wie  svdov,  ?v- 
00^1,  ενόο^εν  Z,  247.  Σ,  287.  Y,  13, 
später  häufig,  bei  Homer  meist  init 
dem  Acc. 

136 — 138.  ενρε  όέ.  a,  106.  Die 
βασιλήες  waren  eben  bei  der  letz- 
ten Spende.  — ήγ.  ήόε  μέό.,  Füh- 
rer und  Gebieter,  eine  aus  der 
Ilias,  wo  meist  Χργείων  oder  Δα- 
ναών vorangeht,  herübergenommene 
Bezeichnung  der  βασιλήες  der  Phaie- 
ken.  — σπένόοντας.  zu  y,  333  f. 
— ένσκ.  Άργ.  zu  a,  38.  Dem  Her- 


mes spenden  sie  zuletzt,  nach  den 
Hauptgöttern , als  heilbringendem 
Gotte  (έριοννιος).  — οτε  mit  dem 
Opt.,  so  oft.  vgl.  dagegen  72. 

139—141.  ζ,  304  ff.  η,  14  f.  — 
ίχων,  um  sich  habend,  wie  sonst 
εϊμένος.  vgl.  εΥματα^  τενχεα  ίχειν. 

142.  ζ,  310  f. 

143.  αντοίο  πάλιν  χντο,  floss 
von  ihm  weg,  zerfloss  um  ihn. 
Aehnlich  τρέπεσΘ^αι  πάλιν  τίνος.  — 
^έσφατοξ,  gewaltig,  zu  42. 

144  f.  «veo^^^nur  im  Plur.,  sprach- 
los, stumm,  von  demselben  Stam- 
me, wovon  η,  sprach  (zu  /?,  321), 
statt  αναος.  vgl.  ß,  240.  93. 

άκήν  154.  Andere  schrieben  avew 
als  Adverbium,  wie  es  t;;,  93  steht. 
— ίόόντες,  da  sie  ihn  auf  ein- 
mal erblickten,  steht  für  sich 
allein.  — ορόωντες,  als  sie  ihn 
an  sc  hauten.  — Andere  lasen  ^ 
^λιτάνενεν  oder  6*  έλλιτάνενεν. 

147  f.  ca  γοννατα,  σε.  γ,  92.  — 
ολβια,  wie  sonst  ολβος,  nicht  ad- 
verbial. 

149  f.  ζωέμεναι,  in  Bezug  auf 
ihr  Leben.  — έπιτρέφειεν,  bei  sei- 
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τίτήματ  ίνϊ  μεγάροιΟί,  γέρας  οτι  δήμος  ϊδωχεν. 
σντάρ  έμοί  πομπήν  οτρυνετε,  πατριό"  Ιχέοΰ-αι 
ϋ-άούον,  ίπειδη  δηΰ'ά  φίλων  απο  πήματα  πόΰχω. 

ως  εΙπών  χατ  αρ  έζετ  έπ  έοχάρξι  εν  χονίχιύιν 
πάρ  πνρί'  οΐ  0 αρα  πάντες  άχήν  ίγένοντο  ΰιωπ^. 
οψϊ  δε  δή  μετέειπε  γέρων  ηρως  "Εχένηος, 
ος  δη  Φαιήχων  άνδρών  προγενέΰτερος  ηεν 
χαΐ  μνϋΌΐς  έχέχαύτο,  παλαιά  τε  πολλά  τε  είδώς' 
ο ΰφιν  ένφρονέων  άγορήοατο  χαΐ  μετέειπεν 
^λχίνο,  ον  μέν  τοι  τόδε  χάλλιον,  οίδε  έοιχεν, 
ξεϊνον  μεν  χαμαί  ήύΰ^αι  επ  έύχάρη  έν  χονίηοιν' 
οϊδε  δh  ύον  μύθ-ον  ποτιδέγμενοι  Ιΰχανόωνται, 
άλΧ  αγε  δη  ξεΐνον  μεν  έπΙ  θ'ρόνον  άργνροηλου 
εΐύον  άναύτήύας,  ύν  δε  χηρνχεΰύι  χέλευύον 
οίνον  έπιχρηΰαι,  ΐνα  χαΐ  Au  τερπιχεραννφ 


nemTode.  — ivl  μεγ.,  die  im  Hause  156  f.  Durch  Alter  und  Weisheit 
bewahrten,  ähnlich  wie  κατά  όώμα  genoss  er  das  höchste  Ansehen.  — 
γνναΐκες  103.  vgl.  a,  217.  — γίρας,  προγεν.  Zum  Comparativ  zu  γ,  362. 
βασιληιον,  als  Berather, /ίονλευτα/,  — ^ εκέκαστο·  ß,  158.  Andere  lasen 
womit  der  Sitz  im  Königshause  ver-  μν&οιαι  κέκαστο,  aber  der  Dichter 
bunden  ist  (v,  9 ff.).  Dass  das  Volk  liebt  an  dieser  Versstelle  möglichst 
jedem  ein  Grundstück  {τέμενος)  ge-  die  Beibehaltung  des  Augments.  — 
schenkt,  wie  dem  Alkinoos  (ξ,  293),  παλαιά  — εΐόως,  als  Begründung  des 
ist  kaum  anzunehmen,  zü  a,  117.  μύθ^.  έκέκ,  vgl.  ß,  16.  188. 

Sonst  steht  der  Wunsch  θ-εοί  ολβια  158.  ß,  160. 
όοΐεν  ohne  Zusatz  413.  ω,  402).  159  τόβε.  zu  α,  370.  — κάλλιαν 

151  f.  Das  hier  zu  Ικέσ^αι  ge-  (zu  γ,  169)  wird  näher  bestimmt 
hörende  d^äoaov  (vgl.  ζ,  311  f.)  hat  durch  ονόϊ  εοικεν. 
bei  Homer  die  Comparativbedeutung  161  tritt  selbständig  hervor;  ei- 

fanz  verloren,  die  dem  nur  an  zwei  gentlich  müsste  der  Acc.  cum  Inf. 

teilen  vorkommenden  Adiectiv  ver-  stehn. — ποτιδέγμενοι,  erwartend, 
blieben  ist.  vgl.  ocius  und  zu  γ,  wie  ß,  403,  mit  einem  durch  ein- 
69.  — όη&ά— πάσχω,  a,  49.  geleiteten  Obiectsatze  — Ισχ., 

153—166.  Da  aMe  vor  Staunen  zaudern,  zu  thun,  was  sich  ziemt. 
verstummen,  erinnert  Echeneos  den  162  f.  έπΙ  θρόνον,  zu  a,  130.  — 
König  an  seine  Pflicht.  σύ  tritt  zur  Belebung  der  Anmah- 

153 — 155.  αρα  geht  auf  εΙπών.  nung  hier  im  zweiten,  besonders 
zu  n,  213.  — έπΙ,  bei,  wie  ζ,  305.  wichtigen  Gliede  hervor.  — καί. 
An  den  Herd  oder  auf  die  ScWelle  noch,  zu  136  f. 
setzen  sich  Hülfflehende.  — έν  κο-  164  f.  έπικρ.,  zu  dem  Wasser,  zu 
vlyoi,  im  Staube  (160  tritt  es  zu  y,  390.  393.  Dem  Ζείς  Ικετησιος 
χαμαί),  wie  έν  κόνι  λ,  191,  im  Ge-  zu  spenden,  der  ihm  diesen  Frem- 
gensatz  zum  θ^ρόνος.  vgl.  κ,  163.  den  zugesandt,  ist  fromme  Pflicht. 

398.  — άκήν,  stille,  zu  ß,  82.  vgl.  ζ,  207  f.  — αΙδοΐος,  beständi- 
Erklärend  tritt  in  unserm  Formel-  ges  Beiwort  der  ϊκέται,  insofern  sie 
yers,  auf  den  155  zu  folgen  pflegt,  als  Schutzflehende  Achtung  verdie- 
σιωπξ  hinzu.  neu.  — όπηδεΐν  (von  άπ~ηδός  mit 
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ύχείϋομεν,  ος  θ·*  IxiryCtv  αμ  alSoloiöiV  οπηδεί.  τ 

δόρΰίον  0h  ξεΐνω  ταμίη  δότω  erdov  iovxoav.  1β6 

αντάρ  το  γ αχουύ  Ιερόν  μένος  ^λχινόοιο, 
χειρός  ελών  ^Οδνϋήα  δαΐφρονα,  ποιχιλομήτην, 
ώρύεν  άπ  έύχαρόφιν  χαΐ  ΙπΙ  ΰ^ρόνου  εΐΰε  φαεινόν, 
υιόν  άναοτήύας,  αγαπήνορα  Ααοδάμαντα,  170 

δς  οι  πληύίον  Ιζε,  μάλιοχα  δέ  μιν  φιλέεΰχεν. 
χέρνιβα  δ*  άμφϋιολος  προχόφ  έ^ιεχευε  φέρσνύα 
χαλ^,  χρνύείτβ  νπερ  άργνρέοιο  λεβηχος 
νίψαΰϋ-αι'  χαρά  δε  ξεύχήν  έτάνυύΰε  χράχεζαν. 

ΟΙχον  δ*  αΙδοίη  χαμίη  χαρέϋχριε  φέρσνύα,  175 

εϊδαχα  χόλ£  έχιΰ-εΐύα,  χαριζομένη  χαρεόνχων, 
ανχάρ  ό χΙνε  χαΐ  ηύθ-ε  χολνχλας  δΐος  ^Οδνύύενς. 
χαΐ  χόχε  χήρνχα  χρούέφη  μένος  ^λχινόοιο' 

Πονχόνοε,  χρψ:ήρα  χεραύύάμενος  μέϋν  νείμον 
χάύιν  άνά  μέγαρον^  ϊνα  χαΐ  Αά  χερχιχεραννφ  180 

ύχείύομεν,  ος  Ιχέχτβύιν  άμ  αΐδοίοιύιν  οχηδεί, 
ως  φάχο'  Ποντόνοος  δΐ  μελίφρονα  οίνον  έχίρνα, 
νώμηύεν  δ^  άρα  χάύιν  έχαρξάμενος  δεχάεύύιν. 
ανχάρ  έχεί  ύχείύάν  χ έχιόν  ΰ-\  ούον  ήθ'ελε  ϋνμός, 
χοΐύιν  ^ ^Αλκίνοος  άγορήύατο  χαι  μεχέειχεν'  185 

χέχλνχε,  Φαιήχων  ήγήχορες  ήδl·  μέδονχες, 
όφρ  εϊχω,  χά  με  ϋ'νμός  ένΙ  ύχήϋ^εύύι  χελενει. 


αμα,  wie  das  stammverwandte  ίπε- 
σΟαι  (zu  α,  33p. 

166.  ένάον  έόντων.  zu  α,  140. 

167—206.  Aufnahme  und  ΜαΜ 
des  Odysseus.  Weihespende.  Alki- 
noos spricht  seine  Geneigtheit  aus, 
den  Fremden  heimzusenden. 

167 — 169.  Ιερόν  μένος,  zu  ß,  409.  — 
χειρός,  bei  der  Hand,  dagegen 
ελε  χεΐρα  γ,  374.  όαιφρονα,  ποιχ. 
γ,  163.  — εσχαροφιν.  zu  ε,  59. 

170.  άναστήσας,  nachdem  er 
ihn  hatte  aufstehen  lassen. — 
άγαπηνωρ,  tapfer,  eigentlich  män- 
ne  fliehend,  von  den  Männern  in 
der  Schlacht,  wie  ^ηξήνωρ,  männer- 
durchbrechend, φθ'ίσήνωρ.  So 
ist  auch  Μένανδρος  gleich  Μενέ- 
λαος, μενεδήως.  Ααοδάμας  hat  eine 
ähnliche  Bedeutung. 


171.  vgl.  Y,  39.  — μάλιστα,  vor 
den  übrigen  Söhnen.  — δέ.  Freie  An- 
knüpfung. zu  ß,  54.  vgl.  ρ,  257. 

171—177.  a,  136—140.  ζ,  249. 

178.  xal  τότε.  Rascher  Uebergang 
zu  einer  andern  Handlung. 

179.  Selbst  der  Herold  des  Phaie- 
kenkönigs  führt  vom  Meere  den 
Namen.  — χερασσάμενος.  zu  164. 
— νείμον,  wie  νωμάν  183.  zu  ζ,  318. 

180  f.  164  f. 

182.  μελίφρων,  süss,  eigentlich 
dessen  Sinn  wie  Honig  ist,  aber 
ganz  gleich  gebraucht  mit  μελιηδής. 
vgl.  οίνος  ένφρων. 

183  f.  zu  Y,  340.  242. 

186  f.  Formelverse,  um  die  Anf- 
merksamkeit  auf  die  folgende  Rede 
zu  lenken,  schon  in  der  Ilias.  Kür- 
zere Formel  ß,  25. 
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νυν  μ^ν  δαιύάμενοί  χαταχείετε  οίχαδ"  Ιόντες'  η 

ήώ&εν  öh  γέροντας  έπΙ  χλέονας  χαλέύαντες 

ξβίνον  hv\  μεγάροις  ξεινίύΰομεν  fjöh  ^εοΐύιν  190 

ρέξομεν  Ιερά  χαλά,  έπειτα  χαΐ  περί  πομπής 

μνηύόμεϋ^,  ως  χ 6 ξεΐνος  ανευΰ-ε  πόνου  χαΐ  άνίης 

πομπή  ύφ  ήμετέρχι  ην  πατρίδα  γαΐαν  ΐχηται 

χαίρων  χαρπαλίμως,  εΐ  χαΐ  μάλα  τηλόϋ·εν  έύτίν, 

μηδέ  τι  μεούηγνς  γε  χαχόν  χαϊ  πήμα  πάϋχ]ύιν,  195 

πριν  γε  τον  ής  γαΙης  έπιβήμενατ  ένθ^α  δ^  έπειτα 

πείθεται,  αύϋα  οι  αΐύα  χατά  Κλώϋ'ές  τε  βαρείαι 

γινομένω  νήοαντο  λίνφ,  οτε  μιν  τέχε  μήτηρ, 

εΐ  δέ  τις  άΰ-ανάτων  γε  χατ  ονρανον  είλήλου&εν, 

άλλο  τι  όή  τόδ^  έπειτα  ϋ-εοί  περιμηχανόωνται.  200 

αίεΐ  γάρ  το  πάρος  γε  ϋ’εόΐ  φαίνονται  έναργεΐς 

ήμίν,  εντ  έρδωμεν  άγαχλειτάς  εχατόμβας. 


188.  όαισάμενοι,  was  vor  der  An- 
kunft des  Odysseus  geschehen  war. 
vgl.  σ,  408.  — κατακείειν,  zur 
Ruhe  sich  begeben  (sich  nieder- 
legen). Nur  in  dieser  Zusammen- 
setzung hat  sich  das  ActiY  κείειν 
(statt  κεΐσΟαι)  erhalten.  Das  Wort 
hat  weder  Form  noch  Bedeutung 
des  Fut 

189.  ήώΟεν,  wie  a,  372.  vgl.  e, 
469.  — γέροντας.  Die  βααιληες 
waren  nur  die  vornehmsten  Raths- 
männer  {βονλενταί,  βονληφόοοι), 
vgl.  ß,  14.  — έτακαλεΐν,  berufen, 
nur  hier. 

192.  ως,  gleich  οφρα,  häufig  mit 
χεν  (äv)  und  dem  Coni.  oder  Opt. 
— o ξεΐνος,  dieser  Fremde,  vgl. 

101. 

194.  ζ,  312. 

195  f.  πήμα  erklärt  das  κακόν 
näher.  Anders  γ,  152.  ε,  179.  — 
τον  weist  bedeutsamer  als  μιν  auf 
das  Subiect  zurück. 

197  f.  πείθεται,  wie  134.  — 
ΚλώΟες,  Spinnerinnen,  heissen 
die  den  Faden  des  Lebens  spinnenden 
Schicksalsgöttinnen.  Homer  hat  sonst 
bless  έπικλώΟειν  von  den  Glück  und 
Unglück  zutheilen den  Göttern.  Die 
Dias  kennt  nur  die  aloa  als  Schick- 
sal. Y,  127  f.:  ^ατερον  άντε  τα 
πείθεται,  αθθα  οϊ  αίθα  γινομένφ 


έπένηθε  λίνφ,  οτε  μιν  τέκε  ρήτηρ, 
wo  έπένηθε,  wie  hier  κατανηθαντο. 
Κατά  ist  hier  nicht  herab^  son- 
dern verstärkt,  wie  in  κιιταΟελγειν, 
κατακαλνπτειν,  κατακρνπτειν  (205). 
Einige  lasen  ΚατακλώΟες,  andere 
ar  κατακλώΟηθι,  mit  Weglassung 
es  folgenden  Verses.  — βαρειαι, 
weil  die  Göttinnen  viel  Unglück  den 
Menschen  zutheilen.  — γινομένφ, 
nascenti,  bei  der  Geburt,  vgl. 
0,  208.  Die  Handschriften  lesen  hier 
γεινομένω. 

199—206.  Aber  vielleicht  ist  der 
Fremde  gar  ein  Gott.  vgl.  ζ,  150  ff. 
Die  wunderbare  Ankunft  des  Frem- 
den hat  ihn  mit  Staunen  erfüllt, 
vgl.  144  f. 

199  f.  κατά,  herab  von,  wie  a, 
102.  — τόόε,  zu  ε,  173.  — έπειτα, 
dann.  — τιεριμηχ.  Die  Praeposition 
hier  zur  Bezeic^ung,  dass  der  Be- 
griff in  vollem  Masse  stattfinde,  wie 
in  περιφράζεθΟαι,  περιφενγειν, 

201— άΐ3.  πάρος,  mit  dem  Prae- 
sens. zu  0,  811.  — εναργείς,  sic^ht- 
lich.  zu  γ,  420.  vgl.  π,  161.  — εντε, 
mit  dem  blossen  Coni.  nur  hier,  wie 
oft  οτε,  οπότε,  von  dem  Falle,  dessen 
bestimmtes  Eintreten  nur  als  mög- 
lich gedacht  wird.  — ένθα  περ 
ημείς  führt  das  παρ*  αμμι  nach-^ 
drücklich  aus.  vgl.  98. 
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δαίνννταί  τε  παρ  αμμί.  χαϋ^μενοι,  ενθ-α  περ  ημείς'  τ 

εΐ  αρα  τις  χάί  μσννος  Ιών  ξνμβληται  οδίτης, 
ουτι  χαταχρυπτονΟιν,  έπεί  ύφιοιν  έγγνϋ'εν  εΙμέν,  205 

ως  περ  Κύχλωπές  τε  χάί  αγρια  φυλά  Γιγάντων. 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  προύέφη  Λολνμητις  ^ΟδυΟύενς' 
!4λχίρο,  άλλο  τί  τοι  μελετώ  φρεΰΐν'  ον  γάρ  εγώ  γε 
άΰ^ανάτοιοιν  εοιχα,  τόΐ  ουρανόν  ενρνν  εχονύιν, 
ον  δέμας  ονδΙ  φνην,  άλλα  ϋνητοΙΟι  βροτοϊϋιν.  210 

ονύτινας  υμείς  Ιοτε  μάλιύτ  οχέοντας  όιζύν 
άν&ρώπων,  τοΙΟίν  χεν  έν  άλγεοιν  Ιύωΰαίμην' 
χαι  δ*  έτι  χεν  χαϊ  μάλλον  εγώ  χαχά  μυ&ηύαίμην, 
οοΰα  γε  δη  ξνμπαντα  ϋ-εών  Ιότητι  μόγηύα. 
άλ£  έμε  μεν  δορπηύαι  έάύατε  χηδόμενόν  περ'  215 

ον  γάρ  τι  Οτνγερη  έπΙ  γαΰτέρι  χνντερον  άλλο 
έπλετο,  η τ εχέλενοεν  Ιο  μνήοαύθ-αι  άνάγχη 
χάί  μάλα  τειρόμενον  χαι  kvi  φρεοί  πένθ-ος  εχοντα. 
ώς  χαι  έγώ  πένϋ·ος  μεν  έχω  φρεύίν,  ή (5έ  μάί  αΙεί 
έύϋ'έμεναι  χέλεται  χαι  πινέμεν,  έχ  δέ  με  πάντων  220 


204—  206.  τις,  ημών.  — και,  auch, 
im  Gegensatz  zu  202.  - 6όΙτη<; 
(όδοιπορος)  wird  durch  μοννος  ίων 
näher  bestimmt,  ein  einsamer 
Wanderer.  — ξνμβληται,  αντοΐς. 
Coni.  Aor.  vgl.  54.  κ,  105.  λ, 
127.  φ,  15.  — κατακρνπτονοιν,  αν- 
τονς.  δ,  247.  — έγγνΘ^εν,  durch 
Geburt,  zu  ε,  35.  Die  Kyklopen 
wurden  wohl  alle  auf  Poseidon  zu- 
rückgeführt  {a,  70  ff.),  wie  die  Phaie- 
ken  (56).  Bei  Hesiod  sind  sie  und 
die  Giganten  (59)  Kinder  des  Uranos 
und  der  Gaia.  — φϋλα.  zu  γ,  282. 
— Die  wilde  Naturkraft  wird  nur  bei 
den  Giganten  hervorgehoben,  zu  115. 

207— 225.  Antioori  des  Odysseus, 
der  sich  jetet  am  Mahle  sättigen 
will  und  um  Rückkehr  bittet. 

208—  214.  Ich  bin  kein  Gott,  son- 
dern der  leidvollste  aller  Menschen. 

208.  άλλο  τι,  μη  τούτο.  — με· 
λέτω,  mache  dir  Sorge,  436. 
£i,  152:  Μηδέ  τί  οϊ  θάνατος  με- 
λετώ φρεοίν. 

210.  zu  ^ 212. 

211  f.  ονοτινας  — τοΐσιν  wie  α, 
219  f.  — οχέοντας,  φέροντας  (σ, 


135).  vgl.  λ,  619,  α,  297.  Dem  Sinne 
nach  gleich  έχοντας  (218).  — ίσωα., 
könnte  ich  mich  gleichstel- 
len, wie  ομοιοϋοΘαι  γ,  120.—  iv 
αλγ.,  nach  meinen  Leiden,  wie 
έν  μοίρ^  χ,  54. 

213.  καί  δέ.  zu  δ,  391.  — έτι  καί 
μάλλον,  auch  noch  mehr,  eine  be- 
liebte Verbindung  (ß,  334.  δ,  819L 
Ψ,  386 : ^Ετι  καΐ  πολν  μάλλον  iov- 
σας.  - οσσα.  zu  d,  75.  — Ιότης, 
Wunsch,  Wille,  vom  Stamme  Ις 
wünschen,  wovon  ^ίμερος  {^[σμερος) . 

215—221.  Doch  der  Hunger  hin- 
dert mich,  jetzt  mein  Schicksal  zu 
erzählen. 

216  i.  έπΙ,  zu,  ausser,  neben 
(γ,  113.  ρ,  454),  stärker  als  der 
Gen.  der  Vergleichung.  — ^ τ — 
εχοντα  erklärt  das  στνγερζ,  arg, 

— έκέλεναεν,  wie  Φιλέτο,  aoristisch. 
Das  Digamma  von  Io  fördert  έκέ- 
λεναε.  Zum  Gedanken  vgl.  ρ,  286 ff. 
o,  344  f.  σ,  53  f. 

219—221.  καί  deutet  auf  den  all- 
gemeinen Satz  zurück,  vgl.  a,  35. 

— έκληθάνειν,  nur  hier  statt  έκ- 
λανΟ'άνειν  (γ,  224).  — ένιπλησ^ήναι 
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ληϋ'όνει,  ούύ  ϊπα^ον,  χαΐ  ivucXtfi^vai  avarfu,  η 

νμείς  δ*  οτρυνεύβ-αι  αμ  ήοΐ  φαινομένηφιν, 
ως  X έμε  τον  δνύτηνον  έμής  έχιβήοετε  χάτρης, 
χαΐ  χερ  πολλά  πα&όντα'  Ιδδντα  με  χαΐ  λίποι  αΙων 
χτήοιν  ίμήν  δμώάς  τε  χαΐ  χηρερεφϊς  μέ/α  δώμα.  226 

ως  εφα^'  οΐ  ^ αρα  πάντες  ίπ^εον  ήδ^  έχ^λενον 
χεμπέμεναι  τον  ξεΐνον,  έπεί  χατά  μοίραν  εειπεν. 
αντάρ  ίπεί  ύπείύάν  τ ϊπιόν  ϋ·\  δύον  ηΰ-ελε  ΰ^μός, 
οί  μ^ν  χαχχείοντες  ϊβαν  οΙχόνδε  ^χαοτος’ 
αντάρ  δ kv  μεγάρω  νπελείπετο  δίος  ^Οδνύύενς,  230 

πάρ  δέ  οί  ^ρήτη  τε  χαΐ  ^λχίνοος  ϋ-εοειδής 
ηύϋ^'  άμψίπολοι  δ^  άπεχόύμεον  εντεα  δαιτός. 
τοίύιν  (Γ  ^ρήτη  λενχώλενος  ηρχετο  μν9·ων' 
εγνω  γάρ  ψαρός  τε  χιτώνά  τε  εΐματ  Ιδονΰα 
Χ4χλά,  τά  ρ αυτή  τενξε  ΰνν  άμφιπόλοιύι  γυναιξίν*  235 

xcd  μιν  φωνηύαίί  Ιπεα  πτερόεντα  προύηνδα' 
ξεΐνε,  το  μέν  ύε  πρώτον  έγών  εΙρήΰομαι  αυτή' 


las  Aristarch,  andere  ένίτίλησασΘ'ϋΐι, 
das  man  für  dichterischer  hielt. 

222 — 225.  Bitte,  seine  Entsendung 
am  nächsten  Tage  zu  betreiben. 

222  f.  Das  Medium  όταννεσθ^ι 
heisst  bei  Homer  sich  beeilen. 
Der  Inf.  steht  imperativisch.  Zeno- 
dot  las  άτρννεσ^ε,  wie  x,  425. 
— iμh  xbv  όνατηνον.  So  steht 
häufig  o bei  dem  zur  nähern  Be- 
stimmung hinzugeffigten  Beiwort  oder 
der  Apposition,  wie  /?,  351.  η,  248. 
σ,  114.  333. 

224.  χαί  περ,  wenn  auch,  nur 
hier  unmittelbar  hintereinander.  — 
xal^  auch,  hebt  das  λΐηοι  aiciv 
als  etwas  Schlimmes  hervor,  vgl. 
a,  58  f.  E,  685:  ^Επειτα  με  xal 
λίτίοι  αΙών, 

225.  Der  nachschleppende  Vers 
ist  aus  t,  526  hierher  gekommen, 
wo  freilich  δμωάς  steht 

226—239.  Nach  der  Entfernung 
der  βααιΧηες  befragt  die  Königin 
den  Odysseus. 

226.  Der  Vers  steht  sonst  immer 
unmittelbar  nach  der  beifällig  auf- 
genommenen  Rede  (vgl.  6,  673), 
wie  auch  alle  ähnliche  Redeweisen 
(ja,  294.  a,  422).  Die  Beziehung 

Odyssee.  2.  And. 


auf  die  zweitvorhergehende  Rede 
ist  höchst  auffallend. 

227.  Auf  den  vorhergehenden  Vers 
folgt  sonst  nie  ein  Inf.;  denn  v,  48  ist 
der  Vers  später  aus  unserer  Stelle 
eingeschoben  worden. 

228.  Der  Vers  wird  hier  nach 
184  unpassend  wiederholt;  denn 
dass  derselbe  zur  Anknüpfung  des 
Folgenden  wiederholt  werde,  ist  eine 
schale  Entschuldigung. 

229.  vgl.  a,  424.  a,  428.  Unter  ol 
sind  auch  die  Söhne  des  Alkinoos 
(ξ,  62.  η,  170)  mitbegriffen.  Letztere 
schliefen  in  besondern  θάλαμοι  der 
αυλή.  — χαχχείοντες  (zu  188),  hier 
von  der  Absicht,  zu  a,  25. 

232.  άηεχοαμεον.  vgl.  13.  — 
ίντεα  όαιτός,  das  Tischgeschirr. 
o,  466.  Ausführlichere  Beschrei- 
bung T.  61  f. 

233  t λενχ€^ενος  ist  stehendes 
Beiwort  der  Götterkönigin,  aber  auch 
anderer  Frauen,  selbst  der  Diene- 
rinnen (ζ,  239),  die  in  ähnlicher 
Weise  ένπλόχαμοι  heissen.  — e7-  ■ 
ματα,  Apposition,  zu  ζ,  214.  — 
Ιόσνσα,  absolut. 

237.  εΙρήσομαι,  zu  α,  279.  — πρώ- 
τον, vor  allem  andern.  — έγών 

17 
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τις  εΙς  ανδρών;  τις  τοι  τάδε  εϊματ  εδοακεν;  τ 

ου  δη  φης  ΙλΙ  ϋΐόντον  άλώμενος  kvd-άδ^  bciöd-ai; 

ττρ>  δ*  αποψ,εφόμενος  Άροοέφη  ^εολνμητις  ^Οδνύύενς'  240 
άργαλέον,  βαύΐλεια,  διηνεχέως  άγορενύΜ, 
χήδε  imi  μοι  Ji^oZXa  δόύαν  &εοΙ  ονρανίωρες^ 
τοντο  δε  τοι  έρ^ω,  ο μ άνείρεαι  ήδε  μεταλλ^. 

^ΩγνγΙη  τις  νηύος  άχόπρο&εν  είν  αλί  χεΖται, 

ivd-a  μεν  ^Ατλαντος  &υγάτηρ,  δολόεύύα  Καλυψώ,  245 

ναΐει  ^)πλόχαμος,  δεινή  d-εός,  ουδέ  τις  αυτή 

μίύγεται  ούτε  ϋ-εών ^ουτε  θνητών  άνθρώ^ιων. 

αλ£  έμε  τον  δυοτηνον  έφέύτιον  ^αγε  δαίμων 

οΐον,  έχει  μοι  νήα  θοην  άργητι  χεραννφ 

Ζευς  έλύας  έχέαΟΟε  μέοφ  ένΙ  οίνοχι  χόντφ,  250 

ϊνθ^  άλλοι  μέν  χάντες  άχέφθιθεν  έοθλοΐ  έταΐροι, 

αντάρ  έγώ  τρόχιν  αγχάς  ελών  νεός  άμφιελίύύης 

έννημαρ  φερομην'  δεχάτη  δε  με  νυχτΙ  μελαίνη 


αντη,  wie  μοι  αντψ  ε,  179^  ohne 
besondere  Hervorhebung. 

238.  α,  170.  ^ 

239.  ον  δη  φης,  sagst  du  nicht? 
Andere  lasen  φης.  Der  Hauptbe- 
griff liegt  hier  in  inl  πόντον  άλώ- 
μενος, auf  dem  Meere  (δ^  381) 
schweifend,  nicht  έηαλωμενος 
πόντον,  wie  έπΙ  aore’  άλώμενος  ο, 
492.  zu  θ,  14.  Dass  er  auf  dem 
Meer  umhergeirrt  sei,  schliesst  sie 
aus  seinen  Aeusserungen  147.  152. 

240 —  297.  Odysseus  erzählt  kurz 
seine  Schicksale,  seitdem  er  von  der 
Kalypso  weggefahren. 

241— 243.  Alle  seine  Irrfahrten 
zu  erzählen,  würde  ihm  jetzt  schwer 
halten,  doch  die  Frage  der  Königin 
kann  er  beantworten.  — διηνεκέως, 
genau,  zu  δ,  836.  Das  Obiect  es 
wird  ergänzt,  wie  häufig.  — κηδεα 
muss,  wie  es  i,  14  der  Fall  ist, 
auch  hier  nothwendig  in  diesen  Vers 
gezogen  werden.  Sehr  wUlkörlich 
hat  man  das  Komma  erst  nach 
χή^δε*  gesetzt.  — ονρανίωνες,  statt 
ονρανίονες  mit  langem  i.  zu  a,  8. 
vgl.  έπονράνιοι,  oi  ουρανόν  ενρνν 
έχονσιν.  — Zu  243  vgl.  o,  402.  τ, 
171.  zu  γ,  243.  [Da  Odysseus  im 
folgenden  seine  Herkunft  gar  nicht 


nennt,  von  seinen  Irrfahrten  nur 
die  letzte,  so  kann  unmöglich  die 
Frage  der  Königin  238  f.  richtig 
erhalten  sein.  Eine  Feinheit  des 
Odysseus  darin  zu  sehen,  dass  er 
die  Frage  nach  seiner  Herkunft  über- 
geht, widerspricht  der  homerischen 
Einfachheit.  Auch  würde  der  Dich- 
ter nicht  verfehlt  haben,  auf  die 
listige  Umgehung  hinzudeuten.  Und 
was  soll  πρώτον  237,  wenn  die 
Königin  alles  fragt,  was  sie  nur 
fragen  kann?  vgl.  dagegen  r,  105. 
Ohne  Zweifel  ist  238,  wie  vorher 
234  f.,  eingeschoben,  und  239  be- 
gann πώς  oder  auch  πυ  δη  φύςΛ 

244.  zu  δ,  354. 

245  f.  δολόεααα.  a,  56  f.  — μΙσ~ 
γεται.  vgl.  ζ,  288.  — οντε  θεών^ 
zu  ε,  32.  Zur  Sache  ε,  101  f. 

248.  τόν  δνστ.  zu  223.  — έφέστιον, 
an  ihren  Herd,  γ,  234.  — δαίμων, 
wie  ζ,  172.  zu  β,  134. 

‘ 249-251.  ε,  131-133. 

252.  vgl.  dagegen  zu  e,  130. 

253.  Neun  mit  zehn  als  beliebte 
runde  Zahl,  zu  ß,  374. 

[Aristarch  verwarf  251—268,  aber 
vielmehr  sind  246—254  als  unge- 
schickte Einschiebung  auszuschei- 
den.  Lehre  hält  bloss  die  Worte 


259 


νηύον  Ις  ^£ίγ%)γΙην  πίλαύαν  d‘eol,  εν&α  Καλυψώ  η 

ναίει  ένπλόχαμος,  όεινή  ϋ^εός,  η με  λαβσνβα  265 

έρδνχέως  έφΙλει  τε  χαΐ  ετρεφεν,  ^dh  εφαύχεν 

d-^Ceiv  άϋ-άνατον  χαΐ  άγηρων  ήμαχα  3i0vxa‘ 

αλ£  έμον  ουηοτε  ϋυμορ  ένΙ  ύτήϋ'εύύιν  εχειβ-εν, 

ϊν&α  μεν  εχτάετες  μένον  Ιμπεόον,  εϊματα  6*  αίεΐ 

δάτίρυοι  όενεύχον,  τά  μοι  αμβροτα  δ<3χε  Καλυψώ'  260 

αλ£  οτε  δη  ογδόατόν  μοι  Ιπιπλόμενον  Ιτος  ηλθ^εν, 

χαΐ  τότε  δη  μ έχέλευΰεν  έχ:οτρυνουύα  νέεΰ&αι, 

Ζηνός  υπ  αγγελΙης,  η χαΐ  νόος  έτράχετ  αυτής, 

χέμπε  δ^  Ιπϊ  ύχεδΙης  χολυδέομσυ,  πολλά  δ*  εδωχεν, 

ύΐτον  χαί  μέϋυ  ήδύ,  χαϊ  αμβροτα  εϊματα  ϊΰύεν,  265 

άυρορ  δε  προέτριεν  άπήμονά  τε  λιαρόν  τε. 

επτά  (^ε  χαΐ  δέχα  μεν  πλέον  ηματα  ποντοπορευων, 

οχτωχαιδεχάτη  δ^  έφάνη  όρεα  ΰχιόεντα 

γαίης  υμετέρης,  γηϋηύε  δέ  μοι  φίλον  τροορ, 

δνύμόρω'  ή γάρ  έμελλον  §τι  ξυνέοεύϋ-αι  όιζυΐ  270 

πολλή,  την  μοι  έπώρΰε  Ποοειδάων  ένοοίχθυον, 

ος  μοι  έφορμήοας  άνεμους  χατέδηύε  ‘χέλευ&σν, 


Καλυψώ  — 0·εός  für  eingescho- 
ben  and  will  statt  η με  η όέ  lesen.] 

'255.  λ^ονσα,  aufnehmend  aus 
dem  SchifE^bruch , wie  χομίσσατο  ζ, 
278.  Tgl.  έσάωσα  ε.  läO. 

256  f.  ε,  135  i.  — ένόνχέως, 
sorglich  (gebührend),  Adver- 
biam  zu  einem  ένόνχής  von  einem 
Neutrum  όνχος,  Gebühr,  (wie  εν- 
άιχος  von  όίχη),  gleich  όενχος,  wo- 
von άόευχης  (ό,  489). 

269  f.  έν^,  örtlich.  — έμπεόον, 
fest,  hier  fortdauernd  (vgl.  du- 
rare  von  durus),  in  einem  fort; 
wörtlich  eingetreten,  wie  πέ- 
όον,  πεδίον  das  betretene  Feld, 
der  Boden  ist;  wohl  nicht  im  Boden 
stehend,  eingewurzelt,  vgl. 
άστεμφης  (zu  6,  419).  — lieber  sein 
ewiges  Weinen  ε,  82  f.  — αμβ^ο- 
τος,  wie  άμβρόσιος,  Θ^εΐος,  heisst 
alles,  was  den  Göttern  gehört,  von 
ihnen  kommt. 

261  f.  όγδόατον  stellte  Dindorf 
statt  des  nnmetrischen  δγάοον  her. 

Y,  306.  δ,  82.  ^ Zur  Svnizesis 
£inl.  S.  18.  — εηιπλόμενον,  heran- 


gekommen. — ηλ&εν,  hinging, 
vgl.  ß,  89.  — έποτρ.,  dringend. 

263.  Beim  ersten  (jliede  fehlt  η, 
wie  ß,  132.  Anders  i,  339.  Sonst 
wird  immer  allgemein  ein  Gott  ge- 
nannt. vgl.  d,  712.  π,  356.  — υπό, 
auf,  von  der  Veranlassung,  zu  e, 
320.  — αυτής,  zu  ß,  125. 

265.  εϊματα  ϊσσεν,  zog  mir 
Kleider  an,  stehende  Redensart 
für  gab  Kleider.  vgL  e,  167. 
ξ,  320. 

266-268.  ε,  268.  278  f. 

270.  ξυνέσεσ^ί  οιζυι,  Jammer 
erleben  werden,  ln  Prosa  steht 
ähnlich  αυνοιχεΐν,  vgl.  ξ,  275.  338. 

271.  Odysseus  schreibt  ε,  303  ff. 
den  Sturm  dem  Zeus  zu;  von  Po- 
seidon leitet  er  hier  denselben  ähn- 
lich her,  wie  in  der  erdichteten 
Erzählung  i,  283. 

272—274.  χατέδησε,  verschloss, 
hemmte,  wie  ξ,  61.  ε,  383.  vgL 
δ,  380.  Der  Ausdruck  ist  vom  Fest- 
binden des  Gefangenen  hergenom- 
men. Andere  lasen  χελεύ^νυς  oder 
χέλευθα,  das  sich  nur  aus  metri- 

17· 
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ώριν^  Sk  d-αλαύύαν  ά&έΰφΜον,  ουδέ  τι  χύμα  τ 

6Ϊα  έχΐ  ύχεόΙης  αδινά  ύτενάχοντα  φέρεύ&αι. 

την  μ^ν  Ιχειτα  &υελλα  Suoxe0a(^'  αυτάρ  ίγω  γε  275 

νηχόμενος  τόδε  λαίτμα  διέτμαγον,  οφρα  με  γαΙη 

νμετέρη  έχέλαύόε  φέρων  άνεμός  τε  χαΐ  νδωρ. 

ϊνθ'α  χέ  μ kxßalvovra  βίήύατο  χνμ  ixi  χέρύον, 

χέτρης  χρός  μεγάληΟι  βαλον  χαΐ  ατερχέι  χωρω* 

αλ£  άναχαύύάμενος  νηχον  χάλιν,  ήος  έχήλϋ^ον  280 

ές  χοταμόν,  τη  δη  μοι  έείοατο  χώρος  αριύτος, 

λείος  χετράοον,  tccu  έχΐ  ύχέχας  ^ άνέμοιο, 

bc  <ί’  Ιίχεύον  &νμηγερέα)ν,  ixl  (Γ  άμβροοίη  νυξ 

ηλν&\  έγώ  δ'  άχάνευϋ·ε  δαχετέος  χοταμοίο 

έχβάς  έν  ϋ-άμνοιοι  χατέδρ<χθ·ον,  άμφί  δε  φύλλα  285 

ηφνύάμην'  νχνον  δk  &εός  χατ  άχείρονα  χεϋεν, 

Ιν&α  μ^ν  kv  φνλλοιόι,  φίλον  τετιημένος  τμορ, 
ευδον  χανννχιος  χαΐ  έχ  ηώ  χάί  μέύον  ήμαρ. 
δύοετό  τ ηέλιος,  χαΐ  με  γλυχύς  νχνος  άνήχεν. 


Bchexn  Grunde,  mit  unmittelbar  vor- 
hergehendem Beiwort  findet.  In 
der  Bedeutung  von  οδός  steht  nur 
κέλευες.  — ουδέ  τι,  gar  nicht. 
Die  aufgeregte  Flut  stiess  ihn  vom 
Flosse  ins  Meer.  vgl.  ε,  313  ff.  — 
αδινά,  wie  βαρέα  ε,  420.  vgl.  δ, 
516.  — φέρεσδαι,  treiben. 

275-277.  vgl.  ε,  370  ff.  — τόδε, 
wie  ε,  409.  Andere  lasen  μέγα, 
nach  dem  gangbaren  μέγα  λαίτμα 
Βλάσσης  (zu  δ,  604).  — έπέλασσε. 
γ,  300.  ε,  134. 

278  f.  εν^  κε.  zu  ε,  426.  — έκ- 
βαίνοντα,  als  ich  ans  Ufer 
schwimmen  wollte,  vgl.  e,  415. 

— άτερπης,  schrecklich,  eben  weil 
er  dort  zerschellt  wäre.  Das  Gegen- 
theil  ist  άπημων,  beide  mit  einer 
Litotes,  wie  auch  νηδνμοζ, 

280.  vgl.  ε,  439  ff.  — ηος.  zu 
δ,  90. 

281  t e,  442  f. 

283.  έκ  δ^  ^ιεαον,  ich  stfirzte 
h eraus  (aus  dem  Meere  ans  Land). 

— Ονμηγερέων  kann  nur  heissen 
wieder  zu  mir  kommend,  vgl. 
f . 458  und  σνναγείρεσθαι.  Das  passt 
aber  nicht  zu  έκ  o ^ιεαον,  da  ich 
sank  hin  wieder  zu  mir  kom- 


mend geradezu  unsinnig  ist  Ent- 
weder ist  Ονμηγερέων  durch  sonder- 
baren Zufall  an  die  Stelle  von  oXi· 
γηπελέων  (s,  457)  getreten  (dann 
aber  würde  man  die  Angabe,  dass 
er  sich  wieder  erholt,  vermissen) 
oder  nach  ihm  ist  die  Lücke  eines 
Verses  anzunehmen.  Der  Sinn  der 
Stelle  war:  „Ich  stfirzte  aus  dem 
Wasser  erschöpft;  da  lag  ich  nun, 
mich  langsam  erholend,  und  es  kam 
die  Nacht. vgl.  ε,  453  ff.  Also 
etwa:  *Εκ  δ*  ^ιεσον  καμάτψ  δε~ 
δμημένος"  ίνθα  d’  έκείμην  δηβα 
μόγις  Οναηγερέων,  vgl.^  Φ,  417: 
Μογιςδ*  εσαγείρατο  Όνμόν.  Wollte 
man  schreiben  εκ  δk  ηεσών  Ονμψ 
γέρεον  (als  Imperf.),  so  würde  die 
Ohnmacht  selbst  Übergangen.  — άμ· 
βροσΙη.  zu  δ,  429. 

284  f.  vgl.  ε,  475  ff.  — διιτε.  zu 
δ,  477.  — έκβάς,  wie  λιασΟείς  ε,  462. 

288.  vgl.  ß,  434. 

289—291.  Die  Zeitbestimmung 
stimmt  nicht  mit  321.  Aristarch 
schrieb  deshalb  δείλετο,  aber  ein 
Verbum  δείλεσΟαι,  sich  neigen, 
ist  unwahrscheinlich ; von  δε  Ιλη  ab- 
geleitet, müsste  es  δειλεΐσθαι  heis- 
sen. Wahrscheinlich  ist  der  ganze 
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άμφιχόλονς  ό*  hcl  d-ivl  τεης  ένόηΰα  ΰ^ατρός  η 

ΧΜζσνϋας,  iv  αντη  \ψ,  είχνία  ϋ-ε^ΰιρ.  291 

ττ^  ίχέτενύ'  η δ*  οϊυτι  νοήματος  ήμβροτεν  έύϋ'λον, 
ώς  ουχ  αν  ελχοιο  νεώτερον  άντιάΰαντα 
ίρξέμεν*  αίεΐ  γάρ  τε  νεώτεροι  άφραδεουΰιν» 
ή μοι  ΟΙτον  ίδωχεν  αλις  ήδ^  αΐϋ-οχα  οίνον,  295 

χαΐ  λονύ  iv  ποταμώ,  χαί  μοι  τάδε  εϊματ  Ιδοοχεν, 
ταυτά  τοι  άχννμενός  περ  αληϋ-είην  χατέλεξα, 
τόν  δ*  αυτ  ^λχίνοος  άχαμείβετο  φώνηοέν  τε' 
ξεΐν,  ή τοι  μίν  τοντό  γ έναίοιμον  ονχ  ένόηύεν 
χαΐς  ίμή,  οννεχά  d ουτι  μετ  άμφιχόλοιύι  γνναιξίν  800 

ήγεν  ig  ήμετέρον'  Ον  δ*  αρα  χρώτην  Ιχέτενύας. 

τον  d άχαμειβόμενος  χρούέφη  χολύμητις  ^ΟδνΟΟενς' 
ήρως,  μή  μοι  τούνεχ  άμύνονα  νείχεε  χονρην' 
ή μϊν  γάρ  μ έχέλενύε  ΰνν  άμφιχόλοιύιν  ίχεοθ'αΐ' 
άλ£  έγώ  ονχ  ϊϋ·ελον  δείύας  αΐύχννόμενός  τε,  305 

μήχως  χαΐ  ύοΐ  θνμος  ίχιύχνύύαιτο  Ιδόντι' 
δνύζ^λοι  γάρ  τ είμϊν  kx\  χϋ-ονί  φΰ£  άνΟ^ρωχων. 


Vers  (nach  Β,  71)  sp&terer  Zusatz, 
da  das  Erwachen  nicht  ausdrücklich 
erw&hnt  zu  werden  brauchte.  Ist 
ja  die  ganze  Erz&hlung  hier  so  all- 
gemein gehalten,  dass  sie  Haupt- 

S unkte  ganz  übergeht.  — O-ivL  Aber 
as  Ballschla^en  fand  am  Flusse 
statt. — παιζονσας,  σφαίρα , ζ,  100. 

292.  ήμβροτεν,  liess  es  an 
Klugheit  nicht  fehlen,  wie 
68:  Ουτι  φίλων  ήμάρτανε  δώρων. 
Anders  λ,  511. 

293  f.  vri.  γ,  124  f.  Vor  ώς  liegt 
eigentlich  im  Sinne.  — av 

macht  Position  mit  dem  folgenden 
Digamma.  — ϊλποιο  mit  dem  Fut., 
wie  ß,  275.  γ,  375;  auch  mit  dem 
Praesens  (γ,  319  f.)  und  dem  Aorist 
{γ,  125).  — άντιάα.,  wie  ζ,  193.  — 
Ψ,  590:  Κ^αιηνοτερος  μϊν  γάρ  τε 
νόος(νέον  άνδρός),  λετιτή  δέ  τε  μητις, 
295  f.  η,  zu  δ,  367.  — λονοε, 
Hess  mich  baden.  Auch  hier 
h&lt  er  seinen  Bericht  ganz  allge- 
mein. 

297.  uA^^e/i^v^alsWahr  heit.  Nur 
hier  steht  nel^n  άλη&είην  χαταλέ- 
γειν  {naaav  άληΟ,  ρ,  122)  noch  ein 
anderes  Obiect.  ygl.  π,  226.  φ,  212. 


298 — 307.  Odysseus  nimmt  Nau· 
sikaa  gegen  den  Vorwurf  des  Vaters 
in  Schutz. 

299.  vgL  ß,  122. 

300 f.  οννεχα,  dass,  zu  ε,  216.  — 
ig  ημετέρον.  zu  ß,  55.  ήμετέρου  war 
Aristarchs  Lesart.  Unsere  Hand- 
schriften geben  ήμέτερον.  — σν  ^ 
αρα,  und  du  hattest  doch  (wie 
du  sagst).  — ηρώτην  Ix.  vgl.  292. 
ζ,  176. 

304—307.  Odysseus  greift  zu  ei- 
ner kleinen  Lüge.  vgl.  ζ,  297  ff.  — 
δχέλενσε,  nicht  έχ^ενε  haben  die 
besten  Handschriften;  das  Haupt- 
gewicht ruht  auf  V.  305.  — δείσας. 
Vom  Praesens  kennt  Homer  nur 
δείδω,  als  Part,  δείσας  und  δειδιώς, 
letzteres  natürlich  nur  in  den  Ca- 
sus. 306  f.  nehmen  bloss  auf  δείσας 
Kücksicht.  — xal  σοί,  auch  dir, 
wie  allen  in  gleichem  Falle.  — ini- 
σχνζεσΒαί,  grollen,  eigentlich  vom 
Runzeln  der  Stirne , woher  hu· 
σχννιον.  vgl.  σχνδ  · μαίνειν , σχυ· 
Ορός,  üeber  hii  zu  α,  850.  — δνσ· 
ζήλοι,  reizbar.  — είμόν,^τιϊτ 
Menschen.  — inl  χΟονΙ(βόντα)ρ 
έπιχΟόνια.  — φυλά,  zu  y,  282. 
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rw  rf*  αντ  ^λχίνοος  άπαμείβετο  φωνηύέν  τε*  7 

ξεΐρ\  συ  μοι  τοισντον  ένΙ  ύττί&εύύι  φίλον  χήρ, 
μοψιδίως  χεχολώύ&αΐ'  άμείνω  δ"  άΐΰιμα  πάντα.  810 

αΐ  γάρ,  Ζεν  τε  πάτερ  χοί  ΙίθτιναΙη  Tcal  !ΐ4πολλον, 
τοίος  έων,  οίός  έύύι,  τά  τε  φρονέων,  ά τ έγω  περ, 
παίδά  τ ίμην  ίχεμεν  χαΐ  ίμός  γαμβρός  χαλέεύ&αι 
CCV&1  μένων*  οΐχσν  δέ  τ έγώ  χ(ά  χτήματα  δοΙην, 
εΐ  X έθ-έλων  γε  μένοις.  άέχοντα  δέ  ύ οντις  έρυξει  316 

Φαιήχων  μή  τούτο  φίλον  Αύ  πατρί  γένοιτο. 
πομπήν  ί^'ίς  τό^  έγώ  τεχμαΐρομαι,  δφρ  ευ  είδής, 
αυριον  ?ς·  τήμος  δέ  ΰύ  μέν  δεδμημένος  υπνω 
λέξεαι,  οΐ  δ^  έλόωύι  γαλήνην,  δφρ  αν  ΐχηαι 
πατρίδα  οήν  χαι  δώμα,  χαΐ  εϊ  πού  τοι  φίλον  έύτίν,  320 

εΐ  περ  χαΐ  μάλα  πολλόν  εχαύτέρω  έύτ  Ευβοίης, 


308  — 336.  Alhinoos  verspricht, 
nadtdem  er  sein  besonderes  Gefallen 
an  Odysseus  geäussert,  diesen  mor- 
gen SU  entsenden,  Odysseus  fleht  den 
Zeus  an. 

309  f.  Er  spricht  sich  von  solcher 
Leidenschaft  frei.  — μα\ρ.  χεχ.  be- 
zieht sich  auf  τοιοντον  zurück,  dass 
ich  unbedacht  in  Zorn  ge- 
riethe.  — άμείνω.  Man  muss  in 
allem  Mass  halten,  vgl.  o,  71.  Der 
Spruch  des  weisen  Gheilon  lautete: 
Μηόέν  άγαν,  — αμεινον,  wie  κάλ- 
λιαν 159. 

311—316.  Und  so  wenig  würde  er 
über  eine  solche  Begleitung  gezürnt 
haben,  dass  er  ihn  gern  zum  Eidam 
h&tte.  — Der  formelhafte  Vers  ai 
γάρ  (ό,  341)  wird  hier  und  ω,  376  ff. 
statt  mit  dem  Optativ  mit  dem  In- 
finitiv verbunden,  der  als  Ausruf 
des  Wunsches  zu_  fassen  ist.  An- 
ders ρ,  364.  — οίος  (vgl.  d,  342), 
hier  aus  Noth  mit  verkürztem  oi^ 
wie  ει  iu  έπεί  η,  Einl.  S.  17.  — ta 
τε—περ,  und  ganz  mit  mir  über- 
einstimmend; worin  er  diese 
Uebereinstimmung  wünscht,  verräth 
sein  Wunsch,  παΐάα  — μένων.  — 
έχέμεν,  zu  d,  569.  — καλέεσΟαι, 
zu  ζ,  244.  — dolgv.  Der  blosse  Opt. 
im  Hauptsatze,  weil  er  diesen  vor- 
ausgesetzten Fall  sich  wünscht.  Aber 
vielleicht  ist  statt  τ das  handschrift- 
lich nur  schwach  bestätigte  κ^  zu  lesen. 


— μη  τοντο,  das  verhüte  Gottl 
Das  Nichteintreffen  wird  als  ein 
von  Zeus  vorherbestimmtes  gedacht, 
vgl.  V,  344.  — φίλον  γένοιτο.  zu 
α,  82.  [Aristarch  wollte  diese  sechs 
Verse  verwerfen,  wenigstens  sei  es 
unpassend,  dass  Alkinoos  seine  Toch- 
ter dem  Odysseus  aufdringe.  An- 
dere meinten  sonderbar,  Alkinoos 
versuche  bloss,  ob  das  wahr  sei, 
was  Odysseus  256  ff.  gesagt  habe. 
Alkinoos  spricht  ganz  offen  aus, 
wie  sehr  ihm  Odysseus  gefalle.] 

317—328.  Näheres  Versprechen 
der  Entsendung. 

317 — 319.  ig  rode,  auf  diese 
Tags  zeit.  — δφρ^  εν  εidgς  [ß,  111. 
X,  234)  leitet  die  Bestimmung  des 
Tages  ein.  — ανριον  auf  mor- 
gen, wogegen  ig  ανριον  λ,  351 
heisst  bis  n\orgen.  — τημog,  zn 
der  Zeit,  wo  diese  erfolgt.  — 
έλόωσι.  Das  Praesens  neben  dem 
Futur  von  der  lebhaft  vorschweben- 
den zukünftigen  Handlung.  — γαλή- 
νην,  das  Meer,  das,  wenn  die  Phaie- 
ken  fahren,  immer  ruhig,  spiegel- 
glatt ist  vgl.  ε,  391. 

320.  πaτρίda  καΐ  dώμa  bilden 
gleichsam  einen  Begriff,  vgl.  ε,  42. 

— καΐ  εϊ  πον,  und  wohin  sonst 
etwa  zu  kommen.  Es  ist  dies 
stehende  Redensart,  vgl.  κ,  66. 

321  - 324.  Auf  die  Entfernung 
kommt  es  nicht  an,  da  die  Phaieken 
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την  περ  τηλοτάτω  φάο*  ϊμμεναι,  οϊ  μιν  Ιδοντο  η 

λαών  ημεΐέρων,  οτε  τε  ξανθ-ον  ^Ραδάμαν&νν 
τξγον  έ^ίοφόμενον  Τιτνόν,  Γανηιον  νΙόν. 
χαΐ  μ^ν  6ί  Ιν^  ήλ9·ον,  χαΐ  ατερ  χαμάτοιο  τέλεΰϋαν  325 
ηματι  τφ  συτφ  χαΐ  άπήννύαν  οϊχα^  οΜΰύω. 
είδήύεις  χαΐ  αυτός  ένΙ  φρεύΐν,  οΰϋον  αριΰται 
νηες  έμαί  χαΐ  χουροι  άναρρίπτειν  αλα  πηδώ, 
ώς  φάτο,  γηΰηύεν  ηολντλας  δίος  ^Οδυΰΰενς, 
ευχόμενος  δ"  αρα  είπεν,  έπος  τ εφατ  εχ  τ όνόμαζεν'  330 
Ζευ  πάτερ,  οίί^ , ούα  είπε,  τελευτήΰειεν  απαντα 
}ίλχίνοος^  τον  μέν  χεν  έπΙ  ζείδωρον  αρονραν 
αύβεΰτον  χλέος  εϊη,  όγώ  δέ  χε  πατρΙδ*  ΙχοΙμην. 

ώς  οί  μϊν  τοιαϋτα  προς  άλλήλους  άγόρευον, 
χέχλετο  d*  ^Αρητη  λευχώλενος  άμφιπόλοιοιν,  336 

όέμνί  υπ  αΙϋΌυύη  ϋ'έμεναι  χαΐ  ρήγεα  χαλά 


rasch  die  weitesten  Wege  zurück· 
legen.  — Zu  iazl  ist  das  Subiect 
aus  et  nov  toi  φίλον  iotiv  zu  ent- 
nehmen. — ΟΪ  — ήμετέρων.  zu  a, 
401.  — ^Ραόάμ,  zu  δ,  564.  — Heber 
Tityos,  den  Sohn  der  Gaia  ^der  Erde), 
der  in  Panopeus  in  Phons  seines 
Frevels  wegen  getödtet  ward,  vgl. 
λ,  576  £F.  — Γαιήιος,  wie  Ποιαν- 
Χίος  γ,  190.  — Die  Erwähnung  des 
Besuches  des  Rhadamanthys  ist  sehr 
dunkel,  da  die  betreffende  Sage  uns 
unbekannt  ist.  Kaum  dürfte  Rhada- 
noanthys  schon  zur  Zeit  dieser  Fahrt 
im  Elysion  gedacht  werden.  Der 
Frevler  Tityos  scheint  als  Gegen- 
satz zum  edlen  Phaiekenkönig  Nau- 
sithoos  (ζ^  7 ff.)  gedacht,  so  dass 
Rhadamanthys  von  diesem,  dem  er 
guten  Rath  ertheilte,  sich  zu  dem 
F'revler  begab,  um  diesen  zu  warnen. 

325  f.  Zu  τέλεσααν  wird 
έλ&εΐν,  zu  άπηννσαν  (vollbrach- 
ten! ηματι  τφ  αντψ  έλΟ^εϊν  gedacht. 
Andere  lasen  ungeschickt  άπηγαγον. 
In  der  Nacht  fuhren  sie  hin,  am 
andern  Morgen  zurück,  wie  auch 
V,  125. 

327  f.  Zum  Schlüsse  hebt  er  selbst- 
gefällig die  Trefflichkeit  der  Phaie- 
kischen  Schiffe  und  Schiffer  hervor. 
— είδησεις,  wie  ζ,  257.  — άναρρί- 


πτειν  (einige  lasen  άναρριπτειν  nach 
άνερρίτΐχεον  v,  78),  aufwerfen, 
bei  Vergil  vertere.  — Das  Ruder- 
blatt, πηδόν  (Attisch  ηλάτη),  ist 
von  der  springenden  Bewegung  be- 
nannt. zu  y,  281. 

330.  Odysseus  betet  laut,  ehtev, 
vielmehr  είπε  wegen  des  folgenden 
Digammas.  — x 6v.  zu  302. 

334.  Der  häufig  vorkommende 
üebergangsvers  steht  hier  nicht  ganz 
passend,  da  unmittelbar  keine  Er- 
wiederung des  Odysseus,  sondern 
ein  Gebet  vorangegangen  ist. 

335— 347.  Μλ  begehen  sich  zur 
Ruhe. 

335.  Auf  den  Formelvers  334  folgt 
regelmässig  δέ,  τόφρα  δέ  ψ,  289. 
Ν,  83,  ein  ατίνάρ  nur  in  der  un- 
echten Stelle  Φ,  514.  Nach  ihm 
ist  immer  Punkt  zu  setzen,  da  er 
eben  abschliesst  und  deshalb  oft  zu 
einer  ganz  andern  Scene  überleitet, 
wie  δ,  620.  625.  π,  321.  ο,  243. 
V,  240.  Einen  Zusatz  zu  334  fin- 
den wir  ω,  204.  N,  82,  eine  andere 
Ausführung  v,  165  f.  JQ,  141  f.  Ein 
Zeitwort  tritt,  wie  hier,  dem  δέ 
voran  o,  494.  χ,  161.  H,  {δνσετο 
δ*  ^λιος). 

336— 889.  δ,  297—300.  χέχλετο 
4*  άμφιπόλοιαιν  mit  Inf.  X,  442. 
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ro?’  CLQ  Iv  jilxtvooio  ϋ^εών  εύαν  αγλαά  δώρα, 

'ένϋ-α  ύτάς  ϋ'ηεΐτο  ^ιολντλας  δίας  ^Οδνύΰενς. 
αντάρ  ίτζειδή  πάντα  εώ  θτ/ήοατο  ϋ^μφ, 
χαρπαλίμως  νπίρ  ουδόν  έβήοετο  δώματος  εΐοω, 
ενρε  δε  Φαιήχων  ηγήτορας  ήδε  μέδοντας 
ύπένδοντας  δεπάεύΟιν  ένύχόπφ  ^ίργειφόντη, 
φ πνμάτω  ύπένδεΰχον,  οτε  μνηΟαΙατο  χοίτου. 
αυτάρ  ό βή  διά  δώμα  πολντλας  δίος  *Οδνΰύενς, 
πολλήν  ήερ  εχων,  ήν  οΐ  περίχευεν  ^Βήνη, 
οφρ  ϊχετ  Κρήτην  τε  χαΐ  ΐ4λχΙνοον  βαΟιλήα, 
άμφί  δ^  αρ  Κρήτης  βάλε  γουναοι  χεϊρας  ^Οδνύΰενς, 
χαΐ  τότε  δ?]  ρ αντοίο  πάλιν  χντο  ϋ'έοφατος  αήρ, 
οί  δ^  άνεφ  Ιγένοντο  δόμον  χάτα  φώτα  Ιδόντες, 
ϋ-αύμαζον  ό^  όρόωντες,  ό δε  λιτάνενεν  ^ΟδνΟύενς’ 
^ρήτη,  ΰώγατερ  ^Ρηξήνορος  άντι^έοιο, 
ΰόν  τε  πόύιν  ύά  τε  γονναϋ·*  Ιχάνω  πολλά  μογήοας, 
τονύδε  τε  δαιτνμόνας,  τοίύιν  ϋ-εοί  δλβια  δοΐεν 
ζωέμεναι,  χάί  παιοιν  έπιτρέψειεν  εχαοτος 


7 


135 


140 


145 


dem  sie  unter  der  Strasse  durch- 
fliesst,  und  ist  hier  als  Brunnen 
gefasst.  — οθ-εν,  aus  welcher, 
natürlich  im  Hofe  des  Alkinoos. 
Hier  erst  tritt  unerwartet  wieder 
das  Imperfect  ein,  mit  Benutzung 
von  ρ,  206. 

132.  Der  Vers  deutet  auf  alles 
Wunderbare  in  dieser  märchenhaf- 
ten Schilderung  hin  — Άλχινόοιο, 
von  dessen  ganzem  Beeitzthum.  zu 
ß,  55. 

133—152.  Odysseus  betritt  das 
Haus  und  redet  die  Königin  an. 

133-  135.  f,  75  ff.  jy,  82  f.  — εϊσω 
mit  dem  Gen.  290),  wie  ενόον,  εν· 
So^i,  ίνόο^εν  Z,  247.  Σ,  287.  Y,  13, 
später  häufig,  bei  Homer  meist  mit 
dem  Acc 

136 — 138.  εϋρε  όέ.  a,  106.  Die 
βααιλήες  waren  eben  bei  der  letz- 
ten Spende.  — ηγ,  ήόε  μέό.,  Füh- 
rer und  Gebieter,  eine  aus  der 
Ilias,  wo  meist  ΧργεΙων  oder  da- 
ναών  vorangeht,  herübergenommene 
Bezeichnung  der  βασΟ,ήες  der  Phaie- 
ken.  — σπένόοντας,  zu  γ,  333  f. 
— ivax,  Άργ,  zu  a,  38.  Dem  Her- 


mes spenden  sie  zuletzt,  nach  den 
Hauptgöttern , als  heilbringendem 
Gotte  (έριοννιος).  — οτε  mit  dem 
Opt.,  so  oft.  vgl.  dagegen  72. 

139—141.  ζ,  304  ff.  η,  14  f.  — 
^χων,  um  sich  habend,  wie  sonst 
ειμένος.  vgl.  ε^ίματα^  τενχεα  ίχειν, 

142.  ζ,  310  f. 

143.  αντοίο  πάλιν  χντο,  floss 
von  ihm  weg,  zerfioss  um  ihn. 
Aehnlich  τρέπεσθαι  πάλιν  τίνος.  — 
^‘έαφατο^,  gewaltig,  zu  42. 

144  f.  aveai^,nurim  Plur.,sprach- 
los,  stumm,  von  demselben  Stam- 
me, wovon  η,  sprach  (zu  321), 
statt  αναος.  vgl.  ß,  240.  93. 

άχην  154.  Andere  schrieben  ανεω 
als  Adverbium,  wie  es  tp,  93  steht. 
— ιδόντες,  da  sie  ihn  auf  ein- 
mal erblickten,  steht  für  sich 
allein.  — όρόωντες,  als  sie  ihn 
an  schauten.  — Andere  lasen  6^ 
έλιτάνενεν  oder  6*  έλλιτάνενεν, 

147  f.  oa  γοννατα,  σέ.  γ,  92.  — 
ολβια,  wie  sonst  όλβος,  nicht  ad- 
verbial. 

149  f.  ζωέμεναι,  in  Bezug  auf 
ihr  Leben.  — έπιτρέ\ρειεν,  bei  sei- 
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χτήμστ  ivl  μεγάροιΰι,  γέρας  ^ , οτι  όήμος  εδωχεν,  η 

αντάρ  έμόΐ  πομπήν  οτρννετε,  πατριό^  Ιχέοϋ-αι  151 

ϋ-αύΰον,  έπείδη  δηϋ'ά  φίλων  απο  πήματα  πάοχω. 

ως  εΙπών  χατ  αρ^  έζετ  έπ^  xovlyöiv 

πάρ  πνρί'  οΐ  δ^  αρα  πάντες  άχήν  έγένοντο  ύιωπ^, 
o^h  δε  δη  μετέειπε  γέρων  ηρως  ^Εχένηος,  155 

ος  δη  Φαιήχων  άνδρών  προγενέοτερος  ηεν 
χαΐ  μυθ-οις  έχέχαύτο,  παλαιά  τε  πολλά  τε  είδώς' 
ο ύφιν  έυφρονέατν  άγορήΰατο  χαι  μετέειπεν' 

^4λχίνο\  ου  μέν  τοι  τόδε  χάλλιον,  οι  δε  έοιχεν, 

gsZvov  μhv  χαμαί  ήΰ&αι  έπ  έοχόρη  εν  χονίηΰιν’  160 

οΐδε  δΐ  οόν  μνΰΌν  ποτιδέγμενοι  Ιύχανόωνται, 

άλ£  αγε  δη  ξεΐνον  μεν  έπΙ  ϋ’ρόνου  άργυροήλου 

εΐύον  άναύτήοας,  ύν  δε  χηρνχεοΰι  χέλενΰον 

οίνον  έπιχρηύαι,  ϊνα  χαΐ  Αά  τερπνχεραννω 


nemTode.  — ένΙ  μεγ,,  die  im  Hause  156  f.  Durch  Alter  und  Weisheit 
bewahrten,  ähnlich  wie  κατα  δώμα  genoss  er  das  höchste  Ansehen.  — 
γυναίκες  103.  vgl.  a,  217.  — γίρας,  προγεν.  Zum  Comparativ  zu  γ,  362. 
/ίασιλψον,  als  Berather,  βουλευταί,  — εκέκαστο,  ß,  158.  Andere  lasen 
womit  der  Sitz  im  Königshause  ver-  μνΟοισι  κέκαστο,  aber  der  Dichter 
banden  ist  {v,  9 ff.).  Dass  das  Volk  liebt  an  dieser  Versstelle  möglichst 
jedem  ein  Grundstück  (τέμενος)  ge-  die  Beibehaltung  des  Augments.  — 
schenkt,  wie  dem  Alkinoos  (ζ^  293),  παλαιά  — είδως,  als  Begründung  des 
ist  kaum  anzunehmen,  zu  a,  117.  μνϋ-,  έκέκ*  vgl.  ß,  16.  188. 

Sonst  steht  der  Wunsch  θεοί  ολβια  158.  ß,  160. 
όοιεν  ohne  Zusatz  413.  ω,  402).  159  τοδε,  zu  α,  370.  — κάΧλιον 

151  f.  Das  hier  zu  ϊκέοΟαι  ge-  (zu  γ,  169)  wird  näher  bestimmt 
hörende  ^oaov  (vgl.  Sj,  311  f.)  hat  durch  ovdh  εοικεν, 
bei  Homer  die  Comparativbedeutung  161  tritt  selbständig  hervor;  ei- 
ganz verloren,  die  dem  nur  an  zwei  gentlich  müsste  der  Acc.  cum  Inf. 
Stellen  vorkommenden  Adiectiv  ver-  stehn. — ποτιδέγμενοι,  erwartend, 
blieben  ist.  vgl.  o c i u s und  zu  γ,  wie  ß,  403,  mit  einem  durch  εΐ  ein- 
69.  — δηθ^ά — πάσχω,  a,  49.  geleiteten  Obiectsatze  φ,  91.  — Ισχ., 

153—166.  Da  aUe  vor  Staunen  zaudern,  zu  thun,  was  sich  ziemt. 
verstummen,  erinnert  Echeneos  den  162  f.  inl  θρόνον,  zu  a,  130.  — 
König  an  seine  T flicht.  av  tritt  zur  Belebung  der  Anmah- 

153 — 155.  αρα  geht  auf  είπών.  nung  hier  im  zweiten,  besonders 
zu  π,  213.  — έπΙ,  bei,  wie  ζ,  305.  wichtigen  Gliede  hervor.  — καί. 
An  den  Herd  oder  auf  die  Schwelle  noch,  zu  136  f. 
setzen  sich  HOlffiehende.  — iv  κο~  164  f.  έπικρ.,  zu  dem  Wasser,  zu 
vl^ai,  im  Staube  (160  tritt  es  zu  γ,  390.  393.  Dem  Ζενς  ϊκετησιος 
χαμαί),  wie  iv  κόνι  λ,  191,  im  Ge-  zu  spenden,  der  ihm  diesen  Frem- 
gensatz  zum  θρόνος,  vgl.  x,  163.  den  zugesandt,  ist  fromme  Pflicht. 
a,  398.  — άκην,  stille,  zu  ß,  82.  vgl.  ζ,  207  f.  — αΐδοΐος^  beständi- 
Srklärend  tritt  in  unserm  Formel-  ges  Beiwort  der  ϊκέται,  insofern  sie 
yers,  auf  den  155  zu  folgen  pflegt,  als  Schutzflehende  Achtung  verdie- 
aiamg  hinzu.  nen.  — όπηδεΐν  (von  όπ·ηδός  mit 
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ύπΒίύομεν,  ος  ίχέτ^ύιν  αμ  αΙόοίοΚΗν  οχηόεΐ.  7 

δόρ:Λθν  rfe  ξεΐνφ  ταμίη  όότω  ενόον  ιόντων.  16β 

αντάρ  Ιχει  τό  γ axovd  Ιερόν  μένος  ^Αλχινόουο, 
χειρός  ελών  ^Οόυΰήα  δαΐφρονα,  χοιχιλομήτην, 
ώρύεν  out  ^οχαρόφιν  χαΐ  έπΙ  ^‘ρόνου  εϊύε  φ<χεινοϋ, 
υιόν  αναύτήύας,  άγαπήνορα  Ααοδάμαντα,  170 

ός  οΐ  ΰίληύίον  Ιζε,  μάλιύτα  δε  μιν  φιλέεύχεν. 
χέρνιβα  (Γ  άμφϋιολος  προχόω  Ιοιίχι^ε  φέρονΟα 
χαλ^,  χρνΰείχι  ν^ερ  άργυρέοιο  λέβητος 
νίψαύϋ'αί'  παρα  δε  ξεΰτήν  έτόννύύε  τρά^νεζαν, 
ύΐτον  δ^  αΙδοΙη  ταμίη  παρέϋ-ηχε  φέρονύα,  176 

εϊδατα  χόλ£  έχιϋ'εΐΰα,  χαριζομένη  παρεόντων. 
αντάρ  ό πίνε  χαΐ  ήο&ε  πολντλας  δίος  ^Οδυΰύενς. 
χαΐ  τότε  χήρνχα  προύέφη  μένος  ^λχινόοιο^ 

Ποντόνοε,  χρητήρα  χεραύοάμενος  μέϋν  νείμον 

παύιν  άνά  μέγαρον^  ϊνα  Tcal  Ad  τερπιχεραύνω  180 

Οπείοομεν,  ος  ίχέτηΰιν  άμ  αΙδοΙοιΟίν  όπηδεί. 

ώς  φάτο'  Ποντόνοος  μελίφρονα  οίνον  έχΙρνα, 
νώμηΟεν  δ^  αρα  πάύιν  έπαρξμμενος  δεπάεΟΟιν. 
αντάρ  έπεϊ  οπείύάν  τ ίπιόν  δύον  ήϋ-ελε  ϋνμός, 
τοίοιν  δ"  ΑλχΙνοος  άγορήΰατο  χαΐ  μετέειπεν  185 

χέχλυτε,  Φαιήχων  ηγήτορες  ήδε  μέδοντες, 
δφρ  είπω,  τα  με  θ-υμός  ένΙ  ύτηβ-εύΟι  χελευει. 


&μα,  wie  das  stammverwandte  ίπε- 
σΟαι  (zu  α,  331). 

166.  ένόον  έόντων.  zu  α,  140. 

167—206.  Aufnahme  und  Mcüü 
des  Odysseus.  Weihespende.  Alki- 
noos spricht  seine  Geneigtheit  aus, 
den  Fremden  heimzusenden. 

167—169.  ιερόν  μένος.  znß,409. — 
χειρός,  bei  der  Hand,  dagegen 
ελε  χεΐρα  γ,  374.  — όαίφρονα,  ποιχ. 
γ,  163.  — έαχαρόφιν.  zu  ε,  59. 

170.  άναστησας,  nachdem  er 
ihn  hatte  aufstehen  lassen. — 
άγαπήνωρ,  tapfer,  eigentlich  män< 
nerliebend,  von  den  Männern  in 
der  Schlacht,  wie  ό^ξήνωρ,  männer- 
durchbrechend, φθ-ισηνωρ.  So 
ist  auch  Μένανδρος  gleich  Μενέ- 
ΧΜος,  μενεόήιος.  Λαοόάμας  hat  eine 
ähnliche  Bedeutung. 


171.  vgl.  γ,  39.  — μάλιστα,  vor 
den  übrigen  Söhnen.  — όέ.  Freie  An- 
knüpfung. zu  ß,  54.  vgl.  ρ,  257. 

171—177.  a,  136—140.  ζ,  249. 

178.  xal  τότε.  Rascher  Uebergang 
zu  einer  andern  Handlung. 

179.  Selbst  der  Herold  desPhaie- 
kenkönigs  führt  vom  Meere  den 
Namen.  — χερασσάμενος.  zu  164. 
— νείμον,  wie  νωμάν  183.  zu  ζ,  818. 

180  f.  164  f. 

182.  μελίφρων,  süss,  eigentlich 
dessen  Sinn  wie  Honig  ist,  aber 
ganz  gleich  gebraucht  mit  μελιηδής» 
vgl.  οίνος  ένφρων. 

183  f.  zu  y,  340.  242. 

186  f.  Formelverse,  um  die  Auf- 
merksamkeit auf  die  folgende  Rede 
zu  lenken,  schon  in  der  Ilias.  Kür- 
zere Formel  ß,  25. 
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vvv  μεν  δαιβάμενοι  χαταχείετε  οϊχαδ*  Ιόνχες' 

ηώθ-εν  dh  γέροντας  έπΙ  πλέονας  χαλέοαντες 

ξεΐνον  ένΙ  μεγάροις  ξεννίούομεν  ηδε  θ-εοΚΗν  190 

ρέξομεν  Ιερά  χαλά,  έπειτα  δέ  χαΐ  περί  πομπής 

μνηΰόμεϋ^,  ως  χ 6 ξεΐνος  άνευ9·ε  πόνον  χαΐ  άνίης 

πομπή  νφ  ήμετέριζί  ήν  πατρίδα  γαΐαν  ϊχηται 

χαίρων  χαρπαλίμως,  εΐ  χαΐ  μάλα  τηλόβ-εν  έΰτίν, 

μηδέ  τι  μεύΟηγνς  γε  χαχόν  χαι  πήμα  πάΰ^Οιν,  195 

πριν  γε  τον  ής  γαΙης  έπιβήμεναι'  έν&α  δ^  έπειτα 

πείθεται,  αύύα  οι  αίοα  χατά  ΚλώΒ-ές  τε  βαρεΐαι 

γινομένφ  νήοαντο  λίνφ,  ότε  μιν  τέχε  μήτηρ, 

εΐ  δέ  τις  αΒανάτων  γε  χατ  ονρανου  εΙλήλουΒεν, 

άλλο  τι  δή  τόδ^  έπειτα  ΒεοΙ  περιμηχανόωνται,  200 

αίεΐ  γάρ  το  πάρος  γε  ΒεοΙ  φαίνονται  έναργείς 

ημίν,  εντ  έρδωμεν  άγαχλειτάς  εχατόμβας. 


188.  όαισάμενοί,  was  vor  der  An- 
kunft des  Odysseus  geschehen  war. 
vgl.  c,  408.  — χαταχείειν,  zur 
Ruhe  sich  begeben  (sich  nieder- 
legen). Nur  in  dieser  Zusammen- 
setzung hat  sich  das  Activ  xeUiv 
(statt  χεΐσΒαι)  erhalten.  Das  Wort 
hat  weder  Form  noch  Bedeutung 
des  Fut 

189.  ήώΒεν,  wie  a,  372.  vgl.  ε, 
469.  — γέροντας.  Die  βασιλήες 
waren  nur  die  vornehmsten  Raths- 
männer (βονλενταί,  βονληφόοοι), 
vgl.  ß,  14.  — έτηχαλεΐν,  berufen, 
nur  hier. 

192.  ως,  gleich  οφρα,  häufig  mit 
χεν  (αν)  und  dem  Coni.  oder  Opt. 
— o ξεΐνος,  dieser  Fremde,  vgl. 
B,  101. 

194.  ζ,  312. 

195  f.  πήμα  erklärt  das  xaxov 
näher.  Anders  γ,  152.  ε,  179.  — 
τον  weist  bedeutsamer  als  μιν  auf 
das  Subiect  zurück. 

197  f.  πείθεται,  wie  ß,  134.  — 
ΚλώΒες,  Spinnerinnen,  heissen 
die  den  Faden  des  Lebens  spinnenden 
Schicksalsgöttinnen.  Homer  hat  sonst 
bless  έπιχλώΒειν  von  den  Glück  und 
Unglück  zutheilenden  Göttern.  Die 
Dias  kennt  nur  die  alaa  als  Schick- 
sal. Y,  127  f.:  ύστερον  άντε  τά 
πείθεται,  αθθα  οϊ  αίθα  γινομένφ 


έπένηθε  λίνφ,  οτε  μιν  τέχε  /Λητηρ, 
wo  έπένηθε,  wie  hier  χατανηθαντο. 
Κατά  ist  hier  nicht  herab,  son- 
dern verstärkt,  wie  in  χαταΒέλγειν, 
χαταχαλντντειν,  χαταχρνητειν  (205). 
Einige  lasen  ΚαταχλώΒες,  andere 
ar  χαταχλωΒηθι,  mit  Weglassung 
es  folgenden  Verses.  — βαρεΐαι, 
weil  die  Göttinnen  viel  Unglück  den 
Menschen  zutheilen.  — γινομένφ, 
nascenti,  bei  der  Geburt,  vgl. 
6,  208.  Die  Handschriften  lesen  hier 
γεινομένω, 

199—206.  Aber  vielleicht  ist  der 
Fremde  gar  ein  Gott.  vgl.  ζ,  150  ff. 
Die  wunderbare  Ankunft  des  Frem- 
den hat  ihn  mit  Staunen  erfüllt, 
vgl.  144  f. 

199  f.  χατά,  herab  von,  wie  a, 
102.  — τόόε,  zu  ε,  173.  — έπειτα, 
dann.  — περιμηχ.  Die  Praeposition 
hier  zur  Bezeiclmung,  dass  der  Be- 
griff in  vollem  Masse  stattfinde,  wie 
in  περιφράζεθΒαι,  περιφενγειν, 

201—203.  πάρος,  mit  dem  Prae- 
sens. zu  d,  811.  — εναργείς,  sicht- 
lich. zu  γ,  420.  vgl.  π,  161.  — εντε, 
mit  dem  blossen  Coni.  nur  hier,  wie 
oft  οτε,  οπότε,  von  dem  Falle,  dessen 
bestimmtes  Eintreten  nur  als  mög- 
lich gedacht  wird.  — svBa  περ 
ημείς  führt  das  παρ  άμμι  nach- 
orücklich  aus.  vgl.  98. 
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δαίνυνταί  τε  παρ  αμμι  χαθημενοι,  εν&’α  χερ  ημείς'  ι 

εΐ  αρα  τις  χάί  μοννος  1(Αν  ξνμβληται  οόΐτης, 
οντι  χαταχρυπτονοιν,  ίπεί  οφιοιν  ίγγνϋ'εν  είμεν,  205 

ως  χερ  Κνχλωχές  τε  χάί  άγρια  φυλά  Γιγάντων, 
τον  ά*  άχαμειβόμενος  χρούέφ^]  Λολνμητις  ^Οόνύύενς' 
!ΑλχΙνο,  άλλο  τί  τοι  μελόεω  φρεύΐν  ον  γάρ  Ιγώ  γε 
άϋ^ανάτοιΟιν  εοιχα,  τοί  ουρανον  ενρνν  εχονοιν, 
ου  δέμας  ovöh  φνήν,  άλλα  θ-νητοίοι  βροτοΐΰιν.  210 

ονοτινας  υμείς  Ιΰτε  μάλιύτ  οχέοντας  οιζύν 
άν&ροίχων,  τοίύΐν  χεν  έν  άλγεοιν  ΙύωΟαΙμην' 
χαΐ  δ^  ίτι  χεν  χάί  μάλλον  έγώ  χαχά  μυ&ηύαίμην, 
οοΰα  γε  δη  ξνμχαντα  &εών  Ιότητι  μόγηύα. 
άλΧ  έμ^  μεν  δορχήύαι  έάΰατε  χηδόμενόν  χερ'  215 

ου  γάρ  τι  ύτυγερη  έχΐ  γαοτέρι  χύντερον  άλλο 
εχλετο,  η τ έχέλευΟεν  έο  μνηύαΰ&αι  άνάγχη 
χαΐ  μάλα  τειρόμενον  χαΐ  ένι  φρεύι  χέν&ος  ϊχοντα, 
ως  χαΐ  εγώ  χέν&ος  μεν  έχω  φρεύΐν,  ή δε  μάί  αΙεί 
έβϋ'έμεναι  χέλεται  χαι  χινέμεν,  Ιχ  δέ  με  χάντων  220 


204—206.  τις,  ημών,  — xaiy  auc 
im  Gegensatz  zu  202.  - οδίτ^ς 
(οόοιπορος)  wird  durch  μοννος  ίων 
näher  bestimmt,  ein  einsamer 
Wanderer.  — ξνμβληται,  αντοΐς, 
Coni.  Aor.  vgl.  64.  x,  105.  λ, 
127.  φ,  15.  — χατακρνητονοιν,  αν- 
τονς,  ό,  247.  — έγγν^εν,  durch 
Geburt,  zu  ε,  35.  Die  Kyklopen 
wurden  wohl  alle  auf  Poseidon  zu- 
rückgeführt (a,  70  ff.),  wie  die  Phaie- 
ken  (56).  Bei  Hesiod  sind  sie  und 
die  Giganten  (59)  Kinder  des  Uranos 
und  der  Gaia.  — φνλα,  zu  γ,  2Θ2. 
— Die  wilde  Naturbaft  wird  nur  bei 
den  Giganten  hervorgehoben.  zu  115. 

207— 225.  Antwort  des  Odysseus, 
der  sich  jetzt  am  Mahle  sättigen 
wül  und  um  Rückkehr  bittet. 

208—  214.  Ich  bin  kein  Gott,  son- 
dern der  leidvollste  aller  Menschen. 

208.  άλλο  τι,  μη  τοντο.  — με- 
λέτω,  mache  dir  Sorge,  π,  436. 
ιΩ,  152:  Μηδε  τΐ  οϊ  άανατος  με- 
λετω  φρεσίν. 

210.  zu  ρ 212. 

211  f.  ονστινας  — τοΐαιν  wie  α, 
219  f.  — οχέοντας,  φέροντας  (σ, 


135).  vgl.  λ,  619,  α,  297.  Dem  Sinne 
nach  gleich  έχοντας  (218).  — ίσωσ., 
könnte  ich  mich  gleichstel- 
len, wie  ομοιονσΟαι  χ,  120. — έν 
άλγ.,  nach  meinen  Leiden,  wie 

μοίρ^  χ,  54. 

213.  χαί  δέ.  zu  δ,  391.  — έτι  χαΐ 
μάλλον, &uch  noch  mehr,  eine  be- 
liebte Verbindung  (ß,  334.  δ,  819). 
Ψ,  386 : ^Ετι  xal  ηολν  μά)Λ.ον  ίον- 
σας.  - οσσα.  zu  δ,  75.  — ίότης, 
Wunsch,  Wille,  vom  Stamme  ίς 
wünschen,  wovon  Ίμερος  [ισμερος) . 

215—221.  Doch  der  Hunger  hin- 
dert mich,  jetzt  mein  Schicksal  zu 
erzählen. 

216  f.  inl,  zu,  ausser,  neben 
{y,  113.  o,  454),  stärker  als  der 
Gen.  der  Vergleichung.  — ? r’  — 
έχοντα  erklärt  das  στυγερή,  arg. 

— έχέλενσεν,  wie  έπλετο,  aoristisch. 
Das  Digamma  von  io  fordert  έχέ· 
λενσε.  Zum  Gedanken  vgl.  (>,286  ff. 
o,  344  f.  σ,  53  f. 

219-221.  xal  deutet  auf  den  all- 
gemeinen Satz  zurück,  vgl.  a,  35. 

— έχληΟάνειν,  nur  hier  statt  ix- 
λανΟάνειν  (y,  224).  — ένιπλησ^ήναι 


257 


ληθ-ανει,  ϊπαθ-ον,  χάΐ  ίνι^εληύΰ^αι  ανάγει,  η 

νμείς  δ*  οτρννεύΘ-αι  αμ  ηοΐ  φαινομένηφιν, 
ως  X ίμε  τον  όνύτηνορ  έμής  ίχιβήΰετε  πάτρης, 
χαί  χερ  πολλά  χα&όι^α'  Ιόδντα  με  χάί  λίχοι  αΙων 
χτηύνρ  Ιμτρ>  δμώάς  τε  χάί  ύφερεφ^ς  μέγα  δώμα,  226 

ως  οΐ  δ*  άρα  χάντες  Ιχχ(Ρεον  ηά*  Ιχέλευον 

χεμχέμεναι  τον  ξείνον,  έχεί  χατά  μοίραν  εειχεν, 
αντάρ  ίχεί  ϋχείοάν  τ ϊχιόν  ϋ·\  ούον  ή&ελε  ΰ^μός, 
οΐ  μϊν  χαχχείοντες  ißav  οΙχόνδε  ϊχαύτος' 
αντάρ  6 iv  μεγάρφ  νχελείχετο  δΐος  ^Οδνΰΰενς,  230 

χάρ  δέ  οί  ^ρ^η  τε  χάί  ^ίλχίνοος  ϋ-εοειδης 
ηύϋτρ^'  άμφίχολοι  δ^  άχεχόύμεον  εντεα  δαιτός, 
τοίύιν  (Γ  ΆρνμΎΐ  λενχοίλενος  ήρχετο  μύϋ'ων' 

%γνω  γάρ  ψαρός  τε  χιτώνα  τε  εϊματ  ΙδιΛύα 

χαλά,  τά  ρ αυτή  τενξε  ύυν  άμφιχόλοιύι  γνναιξίν*  236 

χαί  μιν  φωνήύαά  Ιχεα  χτερόεντα  χρούηύδα' 

ξεΐνε,  το  μέν  ύε  πρώτον  k/oov  εΙρηύομαι  αυτή' 


las  Aristarch,  andere  ένιπ^ησασΟαι, 
das  man  für  dichterischer  hielt. 

222 — 226.  Bitte,  seine  Entsendung 
am  nächsten  Tage  zu  betreiben. 

222  f.  Das  Medium  όταννεσΟαι 
heisst  bei  Homer  sich  beeilen. 
Der  Inf.  steht  imperativisch.  Zeno· 
dot  las  άτρννεσΟε,  wie  x,  426. 
— έμ^  τόν  όνατηνον.  So  steht 
häufig  6 bei  dem  zur  nähern  Be- 
stimmung hinzugeffigten  Beiwort  oder 
der  Apposition,  wie  /?,  361.  η,  248. 
σ,  114.  333. 

224.  xal  ηερ,  wenn  auch,  nur 
hier  unmittelbar  hintereinander.  — 
χαί,  auch,  hebt  das  Xinoi  alwv 
als  etwas  Schlimmes  hervor,  vgl. 
e,  68  f.  E,  686:  *Επειτά  με  xal 
λίποι  αΙών, 

225.  Der  nachschleppende  Vers 
ist  aus  τ,  626  hierher  gekommen, 
wo  freilich  όμωάς  steht. 

226—239,  Nach  der  Entfemufig 
der  βαούίΐίες  befragt  die  Königin 
den  Odysseus, 

226.  Der  Vers  steht  sonst  immer 
unmittelbar  nach  der  beifällig  auf- 
genommenen  Rede  (vgl.  d,  673), 
wie  auch  alle  ähnliche  Redeweisen 
{μ,  294.  a,  422).  Die  Beziehung 

Odyssee.  2.  Anfl. 


auf  die  zweitvorhergehende  Rede 
ist  höchst  auffallend. 

227.  Auf  den  vorhergehenden  Vers 
folgt  sonst  nie  ein  Inf.;  denn  v,  48  ist 
der  Vers  später  aus  unserer  Stelle 
eingeschoben  worden. 

228.  Der  Vers  wird  hier  nach 
184  unpassend  wiederholt;  denn 
dass  derselbe  zur  Anknüpfung  des 
Folgenden  wiederholt  werde,  ist  eine 
schale  Entschuldigung. 

229.  vgl.  a,  424.  a,  428.  Unter  ol 
sind  auch  die  Söhne  des  Alkinoos 
(ξ,  62.  η,  170)  mitbegriffen.  Letztere 
schliefen  in  besondern  θάλαμοι  der 
αυλή,  — χαχχείοντες  (zu  188),  hier 
von  der  Absicht,  zu  a,  25. 

232.  άπεχόαμεον,  vgl.  13.  — 
εντεα  δαιτός,  das  Tischgeschirr. 
o,  466.  Ausführlichere  Beschrei- 
bung ^ 61  f. 

233  f.  λευχάλενος  ist  stehendes 
Beiwort  der  Götterkönigin,  aber  auch 
anderer  Frauen,  selbst  der  Diene- 
rinnen (ζ,  239),  die  in  ähnlicher 
Weise  ίνπλόχαμοι  heissen.  — e7-  ■ 
μαχα,  Apposition,  zu  ξ,  214.  — 
Ιδουοα,  absolut. 

237.  είρήσομαι,  zu  α,  279.  — πρώ- 
τον,  vor  allem  andern.  — έγών 

17 
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χάδ  δ"  έχ  χαοααλόφι  χρέμαύεν  φόρμιγγα  λίγειαν,  8 

Αημοδόχαν  δ^  ελε  χείρα  χάί  εξαγεν  kx  μεγάροιο  106 

χηρνξ;  ηρχε  τφ  αυτήν  οδόν,  ήν  χερ  οΐ  άλλοι 

Φαιήχων  οΐ  αριΰτοι,  άέΰ-λια  θΌυμανέοι^τες· 

βάν  δ^  ιμεν  είς  άγορην,  αμα  δ^  ίύπετο  πονλνα  όμιλος, 

μνρίοι.  αν  δ*  ϊΰταντο  νέοι  πολλοί  τε  χάί  έΰ&λοί,  100 

ώρτο  μεν  ^ίχρόνεως  τε  χαΐ  ^Δχναλος  χαΐ  *Ελατρεύς 

Ναυτενς  τε  Πρνμνεύς  τε  χάί  ^Αγχίαλος  χάι  ^Ερετμενς 

Πόντος  τε  Πρωρευς  τε,  θόων  Αναβηύίνεως  τε 

ίΑμφίαλός  νιος  Πολννήου  Τεχτονίδαο' 

αν  δϊ  χάί  Ευρναλος,  βροτολοιγφ  Ιύος  "Άρηι,  116 

Νανβολίδης  ός  αριϋτος  έην  είδός  τε  δέμας  τε 

πάντων  Φαιήχων  μετ  άμνμονα  Ααοδάμαντα, 

αν  δ"  ίΰταν  τρείς  παίδες  άμύμονος  Αλχινόοιο, 

Ααοδάμας  ^ Αλιός  τε  χαΐ  άντί&εος  Κλντόνηος. 
οΐ  δ*  ήτοι  πρώτον  μεν  έπειρήύαντο  πόδεΰϋιν.  120 

τοΐΰι  δ*  άπο  νύύύης  τέτατο  δρόμος'  οι  δ'  άμα  πάντες 
χαρπαλίμως  έπέτοντο  χονίοντες  πεδίοιο. 


107  f.  ήρχε  τψ  οόόν,  führte  ihn 
den  Weg.  vgl.  κ,  263.  zu  ζ,  114. 
— oi  άλλοι,  wozu  ein  έβαιναν  nach 
ηρχεν  οόόν  gedacht  wird.  Erklärend 
tritt  Φαιήκων  oi  αριοτοι  hinzu. 
TgL  zu  40  f.  ^ 

109  f.  ßav,  oi  αριστοι.  — άν/- 
ατοεντο,  zu  den  Wettkämpfen. 

111 — 119.  Sämmtliche  Namen,  mit 
Ausnahme  des  des  Laodamas,  sind 
yom  Meere  und  der  Schifffahrt  her- 
genommen, auch  die  des  Vaters  und 
des  Grossvaters  des  Amphialos ; denn 
Τέκτων  geht  auf  den  Schiffsban- 
meister.  — - Zu  Sv  115  fehlt  έατη, 
das  erst  in  dem  folgenden  ^tze 
hervortritt.  — βροτολοιγός,  män- 
nertödtend  (Männern  den  Tod 
bmgend),  wie  φθ'ιοίμβροτος , φθΊ- 
σήνωρ ; doch  ist  nur  ersteres  stehen- 
des Beiwort  des  Eriegsgottes.  — 
Νανβολίδης,  wohl  vom  Laufenlassen 
des  Schiffes  ins  Meer  {βάλλειν.  zu 
6, 859)  benannt;  Ιδης  ist  nicht  bloss 
Patronymikalform.  vgl.  Φιλομηλεί- 
δης  (δ,  343),  Άναξανδρίδης,  Ενκρα- 
τίδης.  Man  hat  ^ nach  einer  Hand- 
schrift gestrichen,  aber  unmöglich 


könnte  βροτ.  Ισος  ^ρηι  zwischen 
den  Namen  und  das  Fatronymikon 
treten,  und  von  demselben  Manne 
nachträglich  gesagt  werden  ός  — 
δέμας  τε,  — είδος  τε  δέμας  re. 
vgl.  ε,  213.  λ,  469. 

120 — 125.  Der  Wettlauf  wird  etwas 
näher  ausgeführt.  Die  νύσσα  ist 
ein  Pfahlwerk,  von  welchem  ans  der 
Wettlauf  beginnt;  der  ausserhalb 
der  άγορή  liegende  Zielpunkt  ist 
ebenfalls  mit  einem  solchen  bezeich- 
net — τέτ,  δρόμος,  der  Wett- 
lauf war  gespannt,  ange- 
strengt. Ψ,  373  ff.  heisst  es  vom 
letzten  Durchfahren  der  Rennbahn: 
Τότε  δη  αρετή  ^ε  ^έκαστον  (der 
Fahrenden)  φαίνετ,  αφαρ  d*  Ίπηοισι 
τάθ-η  δρόμος.  Unser  Vers  steht  da- 
selbst 758,  worauf  folgt:  ^Ωκα  <f* 
έπειτα  έκφερε  ^Οιλιάδης,  — ol  <f* 
έπέιοντο  κ.  πεδίοιο,  aus  Ψ,  372 
(von  den  im  Laufe  Staub  aufwir- 
belnden Pferden),  πεδίοιο,  örtlicher 
Gen. , häufig  bei  Zeitwörtern  des 
Laufens,  Fliehens,  Verfolgens,  Zie- 
hens. zu  y,  476.  Wir  sagen  sie  flo- 
gen durch  dieEbene  stäubend. 
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τών^  δε  d‘istv  δχ  αριΰτος  h/v  Κλντόνηος  άμνμων*  ^ 

ούϋον  τ έν  νειώ  ουρον  ηέλει  ημώνοαν, 
τόύΰον  νχεκπραθ-έοον  λαούς  ΐχε^\  οί  (Γ  iXUtovxo.  125 

οί  δε  χαλαιμούννης  άλεγεινης  πειρηύαντο' 

(Γ  am  Ευρναλος  άχεχαίρυτο  πόρτας  άρίοτονς, 
αλμαχι  δ*  ^μφίαλος  πόρτων  προφερέύτατος  ήεν* 
δΙύχφ  δ^  ου  πάντων  πολύ  φέρτατος  ηεν  ^Ελατρευς, 
χνξ  (Γ  αν  Λαοδάμας,  άγαΰ’ός  παΐς  ^ίλχινόοιο,  130 

αντάρ  έπεί;δη  πάντες  ίτέρφθτιύαν  φρέν  αέϋ'λοις, 
τοίς  αρα  Λαοδάμας  μετέφη,  παΙς  ^λχινόοιο’ 
δεύτε,  φίλοι,  τον  ξεΐνον  έρώμεϋ-α,  εΐ  τιν  αεθ'λον 
οΙδέ  τε  χαΐ  δεδάηχε,  φνήν  γε  μϊν  ον  χαχός  έΰτιν, 
μηρούς  τε  χνημας  τε  χαΐ  αμφω  χείρας  υπερθ-εν  135 

αυχένα  τε  ύτιβαρόν  μέγα  τε  ΰ&ένος,  ουδέ  τι  ηβης 
δενεται,  αλλά  χαχοΐΰι  ύυνέρρηχται  πολέεύΟιν 
ου  γάρ  έγω  γέ  τί  φημι  χαχώτερον  αλλυ  ϋ-αλάΰΰης, 


123 — 125.  ονρον  oder  ονρα,  der 
Zug,  die  Strecke,  welche  das  Maul- 
thiergespann  auf  einmal  beim  Pflü- 

?;en  zurOcklegt  (die  nach  352  f. 
ftnger  ist  als  die  der  Rinder),  wie 
όίακον  ονρα  {Ψ,  431)  oder  όίσκονρα 

ίψ,  523)  der  Schwung  des  gewor- 
enen  Diskus  ist  K,  351  f. : Οσσον 
X inl  (d.  i.  έφ  οσσον)  ονρα  πέλον· 
ται  ημιόνων.  — νπεκ-πρ,  zu  ζ,  87. 
— λαούς,  auf  der  άγορή ; denn  zur 
νύσσα,  wovon  sie  ausgelaufen,  kehr- 
ten sie  zurück.  Das  ergibt  sich  aus 
der  genauem  Schilderung  768  ff. 

126  f.  ol  όέ,  andere,  nur  zwei. 
— αλεγ.,  leidig,  weil  es  beim 
Ringkampf  hart  hergeht.  In  der 
Ilias  haben  der  Ring-  und  der  Faust- 
kampf dieses  bezeichnende  Beiwort. 
— άπεκαίν,,  übertraf.  vgl.  219. 
γ.  282.  — ηόντας  cep.,  nicht  als 
OD  er  mit  allen  gerungen,  son- 
dern nur  einer  von  allen  hatte  sich 
ihm  gestellt. 

128.  Der  Sprungkampf,  der  später 
immer  den  Anfang  des  πέντα^λον 
bildete,  kommt  unter  den  Wettspie- 
len der  Ilias  nicht  vor,  dagegen  der 
Speerwurf. 

129.  Der  Diskos  (όΐσκος  von  όικ 
werfen,  mit  zwischentretendem  σ) 
ist  eine  wohl  mit  einem  Loche  für  den 


Schleuderriemen  versehene  Scheibe 
von  Stein  (190).  Daneben  kommt 
der  geschwungene  σολος  von 
Eisen  vor  {Ψ,  826). 

131 — 151.  Laodamas  fordert  den 
Odysseus  auf,  sich  an  den  Wett- 
spielen zu  betheüigen, 

131.  φρένα,  die  Einheit  des  Me- 
trums wegen,  vgl.  p,  174.  0,  627: 
Τρομέονσι  όέ  τε  φρένα  νανται. 

133 — 137.  όεντε,  wohlan,  wie 
όενρ*  αγε  146.  zu  β,  410.^ — οΐόε 
καί  όεό.  zu  ό,  493.  — φνήν,  zu  e, 
212.  — μέν  hat  nach  γέ  betheuemde 
Kraft.  — ον  κακός,  Litotes.  — 
νπερΟεν,  zu  6,  150.  ^ — μένα  τε 
σΟένεος  knüpft  an  φνήν  an,  dessen 
Ausführung  μηρούς  — στιβαρόν  ent- 
hält An  den  Wuchs,  den  Bau, 
wird  die  innere  Kraft  angeschlossen 
(das  Beiwort  στιβαοόν  leitet  dies 
gleichsam  ein),  und  oiese  näher  be- 
stimmt durch  ονόέ  — δεύεται.  — 
ήβη,  hier  von  der  männlichen  Kraft, 
im  Gegensatz  zur  Schwäche  des 
Greisenalters.  vgl.  π,  174.  — αλλά, 
sondern  nur.  — σννέρρ.,  fr  actus 
est,  ist  geschwächt  (von  unter- 
drückter Kraft),  vgl.  σνγχεναι  139. 
άύη  άρημένος  σ,  53. 

138  f.  φημίι  ich  meine,  wie 
häufig  statt  der  einfachen  Behaup- 
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σνδρα  γε  ύυγχευ<Η,  εΐ  χαΐ  μάΧα  χαρτερός  εϊη. 

τον  σντ  Ευρναλος  άχαμείβετο  φοάνηύέν  τε' 
Ααοδάμα,  μάλα  τούτο  Ιχος  χατά  μοίραν  ϊειχες. 

[αντός  ννν  προχάλεύΟαι  Ιών  χαϊ  πέφραδε  μύΟ^ον^] 
ανταρ  ίπεί  τό  γ αχον<ί  αγαϋ'ός  Jtatg  Αλχινόοιο, 
ΰτή  ές  μέύύον  Ιών  χαΐ  ^Οδνύΰήα  προύέειχεν* 
δεύρ  αγε  χαΐ  ύν,  ξεΐνε  χάτερ,  χείρηύαι  δέθ-λοον, 
εΐ  τινά  πον  δεδάηχας,  εοιχε  δέ  ö*  Ιδμεν  άέϋ-λους' 
ον  μl·v  γάρ  μεΐζον  χλ4ος  άνέρος,  δφρα  τι  iyöcv, 
η ΟΤΙ  πούύίν  χε  ρέξζΐ  χάί  χερόΙν  kfjoiv. 
αλ£  αγε  πείρηύαι,  ύχέδαοον  δ^  αχό  χήδεα  &νμοΰ* 
ύοΐ  δ^  οδός  ουχέτι  δηρόν  αχέύύεται,  αλλά  τοι  ήδη 
νηνς  τε  χατείρνύται  χαΐ  έχαρτέες  εΐύΐν  ϊταΐροι, 

τον  δ*  άχαμεφόμενος  χρούέφη  χολνμητις  ^ΟδνΟΟευς’ 
Ααοδάμα,  τί  με  τούτα  χελενετε  χερτομεοντες  ; 
χηδεά  μοι  χαϊ  μάλλον  kvl  φρεύΐν  ή χερ  αεΟ'λοι, 


8 


140 


145 


160 


tnng  (οντι  έστί  χαχώτβρον).  ygl.  ό, 

141.  493  f.  ζ,  266  f.  ι,  5.  455.  vgl. 
zu  180.  — συγχεναι,  zu  Grunde 
zu  richten,  Acc.  der  Beziehung 
zu  χαχωτερον,  γε  gehört  zum  Inf. 

141.  Den  Vok.  Ααοδάμα  las  Ari- 
starch  hier  und  153,  wie  anderswo 
Πονλνδάμα,  während  er  Älav,  Θ6αν, 
Κάλχαν  beibehielt.  — μάλα  gehört 
zu  χατά  μοίραν·  — mog  εΙπεΙν, 
sprechen,  zu  a,  291. 

142.  Ιών,  hingehend,  wie  γ,  424, 
χιών  254,  häufig  έλΟών,  tritt  ver> 
anschaulichend  hinzu.  — πέφρ.  μν- 
Oov,  zu  a,  273.  Der  Vers  fehlte  mit 
Recht  in  den  Ausgaben  des  Zenodot, 
Aristophanes  und  Aristarch.  Reden 
von  einem  Verse  finden  sich  auch 
sonst.  Gewöhnlich  folgt  auf  χατά 
(oder  ov  χατά)  μοίραν  εεικες  ein 
Gegensatz  oder  eine  Aufforderung 
mit  αλλά  oder  a}X  αγε  (ß,  251. 
V,  37.  X,  486).  vgl.  auch  ξ,  609. 

143.  η,  167. 

144—146.  στη.  zu  η,  21.  — ές 
μέσσον,  άγρομενων.  zu  66.  — Λα- 
τερ.  zu  η,  28.  — εοιχέ  σε,  es  ge- 
bührt sich  (nach  deiner  Gestalt). 

147  f.  Begründung  des  ϊοιχέ  σε. 
— X ϊησιν,  nicht  mit  den  Hand- 
schriften χεν  ^σιν,  weil  Homer  die 


Formen  ohne  ε {ησι,  ύσι,  οντες) 
nur  aus  metrischer  Noth  anwendet. 
ί^σιν,  lebt,  wie  ιόντος  a,  289.  — 
οτι  (τψ,  οτι)  durch  das,  was. 
Zum  Coni.  ε,  448. 

149.  σχέδασον  d*.  Er  kommt  dem 
Ein  wände  des  Fremden  zuvor,  από 
gehört  zu  Ονμον.  (zu  ß,  427  f.). 

150  f.  Begründung  der  letztem 
Aufforderung.  — οδός.  Fahrt  (nach 
Hause).  · χατείρ.  vgl.  51.  — in- 
αρτής  paratus,  von  einem  Neutrum 
άρτος,  Rüstung  (Stamm  άρ),  wo- 
von αρτεΐσΟαι  sich  rüsten,  vgl. 
έπνειχης  (von  το  εΙχός),  έπίδοξος, 
έπιχίνδννος. 

152  — 164.  DU  Ablehmmg  des 
Odysseus  ruß  den  Spott  des  jßurya· 
los  hervor. 

253  f.  χελενετε.  Der  Plural  nach 
der  Anrede  eines  einzelnen  ist  bei 
Homer  sehr  verbreitet,  vgl.  ß,  310. 
n,  91  ff.  V,  98.  129.  Die  Anrede 
folgt  nach  μ,  82.  Anderer  Art  γ, 
43  f.  X,  401  ff.  Vgl.  Verg.  Aen.  I, 
F49.  IX,  525.  Die  lUlmischen  Rheto- 
ren nennen  dies  figura  per  per- 
sonas,  Neuere  sylTepsis.  — χερτ· 
Die  Aufforderung  klingt  ihm  wie 
Qohn.  — xal  μάλλον,  noch  mehr, 
wie  δ,  819.  zu  η,  213. 
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ος  πρ\ν  μεν  μάλα  πόλ£  hcadOv  χαΐ  πόλΧ  έμόγηύα,  ^ 

ννν  όΐ  μεϋ^  ύμετερ^  ^OQfj  νόύτοιο  χατίζων  156 

ημαι,  λιύύόμενος  βαύίλήά  τε  ϋίάντα  τε  δήμον, 

τον  δ^  αυτ  Ευρύαλος  ά^αμείβετο  νείχεύέ  τ αντψ>' 
ου  γάρ  ύ ουδέ,  ξεΐνε,  δαήμονι  φωτΧ  Ηοχω 
αθ^λων^  οΐά  τε  jcoZkä  μετ  αν%^ρώηοιύι  πέλονται,  160 

άλλα  τώ,  ος  άμα  νηΐ  ^ζολνχλήιδι  ϋ'αμίζων, 
άρχδς  ναντάων,  οϊ  τε  πρηχτήρες  iaCiv, 
φόρτον  τε  μνημών  χαΐ  έπίύχοπος  ηΰιν  οδαίων 
χερδέων  άρπαλέων'  ουδ*  άϋ'λητήρι  ίοιχας. 

τον  δ^  αρ  ντζόδρα  Ιδών  προύέφη  πολνμητις  ^Οδυύύευς'  165 
ξ,εΐν , ου  χαλον  έευιες’  άταύθ^όλφ  άνδρΙ  iotxaq. 
όντως  ον  πάντεΰΟι  ϋ-εοϊ  χαρΙεντα  διδονΰιν 
άνδράοιν,  ούτε  φνην  οντ  άρ  φρένας  οντ  άγορητύν. 


Ιδδ — 1δ7.  ος,  da  ich.  — μάλα  — 
έμόγηοα.  ε,  223.  — χατίζων,  ver- 
langend, bezeichnet  seinen  See- 
lenzustand, λισσόμενος,  das,  was  er 
thut.  Freilich  bittet  er  nicht  aus- 
drücklich. 

1δ8  f.  νείκεσέ  τε,  wie  νειχείων 
σ,  9.  — αντην,  coram,  offen.  — 
ον  γάρ  ουδέ,  wie  32.  γάρ  bezieht 
sich  hier  auf  den  unterdrückten 
Gedanken:  „Freilich  hast  du  recht, 
dich  zu  weigern."  Beide  Verneinun- 
gen gehören  zum  Zeitwort.  Anders 
176  f.  — έΐσκω.  vgl.  ζ,  162. 

1Θ0.  tritt  durch  die  Tren- 

nung von  δαημονι  und  seine  Stel- 
lung im  Satze  und  Verse  sehr  be- 
deutsam hervor,  αθ^λος  statt  äε^‘λoς 
(197)  nur  hier,  dagegen  an  ein  paar 
andern  Stellen  ά^λενειν,  άΘ^λεΐν 
und  άΟλοφόρος.  — οΐά  τε,  adver- 
bial, wie  γ,  73.  η,  106.  ι,  128.  λ,  636. 

161 — 164.  θ'αμίζειν,  ^‘αμά  ^ώιε~ 
σθαι.  vgl.  ε,  88.  — ηολνκλψς  (von 
χληίς.  zu  ß,il9. 419),  dem  Sinne  nach 
gleich  πολνζνγος.  vgl.  ένζνγος.  — 
πρηκτήρες,  Handelsleute  ^gl. 
y,  72.),  Es  ist  also  hier  vom  Vor- 
steher einer  Handelsgesellschaft  die 
Rede,  wie  bei  den  Phoinikern  o, 
415  f.  469.  — φόρτον  μνημών,  be- 
sorgt für  das  Frachtgut,  und 
έηΙοκοπος  οδαίων  κ,  άρπ,  (auf- 
passend  auf  einzutan sehen de 
Waaren  und  dadurch  zu  er- 

Odyssee.  2.  AnÜ. 


haschenden  Gewinn)  gehören 
als  nähere  Bezeichnung  zu  άρχος 
ναντάων.  — άρπ.  vgl.  ζ,  260. 

166 — 200.  Odysseus  ertoiedert  er· 
zürnt  und  wirft  den  Diskus  viel 
weiter,  als  alle  Phaieken  gethan, 
was  Athene  in  Gestalt  eines  Herolds 
laut  verkündet. 

166.  νπόδρα,  unwillig,  nur  in 
Verbindung  mit  ίδων,  eigentlich 
ein  wenig  thuend,  mit  halb- 
geschlossenen Augen  sehend 
(vgl.  νποβλέπειν,  νφοράν,  suspi- 
cari),  wie  es  bei  leidenschaftlicher 
Aufregung  geschieht.  Gewöhnlich 
setzt  man  ein  dpdv  gleich  opdv  voraus. 

166 — 168.  καλόν j adverbial  (a,  156. 
κ,  227),  wie  καλα  (o,  10);  καλώς 
nur  ß,  63,  am  Ende  des  Verses.  — 
έοικας,  nach  deiner  Hede.  — όντως, 
also,  wie  sich  an  dir  zeigt.  Zu 
χαρίεντα,  Anmuthiges,muss  man 
πάντα  hinzudenken.  Freilich  würde 
man  lieber  lesen:  Οντως  ονχ  άμα 
πάντα  ^εοί,  wie  Ν,  729  in  dem- 
selben Sinne  steht:  Λλλ^  ονπως  άμα 
πάντα  δννηαεαι  αντος  ^λέα^ι.  — 
Statt  οντε—  άγορητνν  erwartet  man 
eigentlich  φνην  τε  καΐ  φρένας  ήδ* 
άγορητνν.  Die  weise  Rede  fügt  er 
mit  besonderer  Beziehung  auf  den 
vorliegenden  Fall  hinzu,  und  hebt 
sie  dann  in  der  gegensätzlichen  Aus- 
führung (169  — 176)  hervor.  168 
würde  man  gern  entbehren. 

18 
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άλλος  μϊν  γάρ  τ εΐόος  άχιόνότερος  Jι:€λ€ί  ανήρ,  8 

αλλά  Θ-Βος  μορφίξν  bjcbOi  οτέφει,  οΐ  δε  τ ίς  αυτόν  170 

τερπόμενοι  λενΟύονΰιν,  6 άύφαλέως  αγορεύει 
αΙδοΙ  μειλιχΙχι,  μετά  δε  πρέπει  άγρομένοιύιν, 
έρχόμενον  δ*  άνά  αύτυ  ϋ-εόν  ως  εΐύορόωοιν. 
άλλος  δ*  αν  είδος  μεν  άλΙγχιος  άϋ-ανάτοιύιν, 
άλΧ  ου  οΐ  χάρις  άμφιπεριύτέφεται  έπέεΰύιν,  175 

ώς  χαΐ  ύοΐ  είδος  μεν  άριπρεπές,  ουδέ  χεν  άλλως 
ovδi  ϋ·εός  τενξειε,  νόον  δ^  άποφώλιός  έούι, 
ωρινάς  μοι  θυμόν  έν\  ύτήθεύύι  φίλοιύιν, 
εΙπών  ον  χατά  χόϋμον.  έγώ  d*  ου  νήις  άέθλων, 
ώς  Ον  γε  μυθεΐαι,  αλΧ  iv  πρώτοιύιν  όΐω  180 

εμμεναι,  δφρ  ηβχι  τε  πεποίθεα  χερύί  τ έμ^ύιν' 
νυν  (Γ  εχομαι  χαχότητι  χαΐ  άλγεΟί'  πολλά  γάρ  ετλην 
άνδρών  τε  πτολέμονς  άλεγεινά  τε  χΰματα  πείρων, 
αλλά  χαι  ώς,  χαχά  πολλά  παθών,  πειρηύομ  άέθλων' 
θνμοδαχής  γάρ  μνθος,  Ιπώτρυνας  δε  με  εΙπών,  185 

ή ρα  χα\  αντω  φάρει  άναίξας  λάβε  δίοχον 


169—173.  Da  είδος  das  Digamma 
hat^  sagte  Homer  wohl  γάρ  είδος, 
▼gl.  1 74.  — στέφειν,  verleihen,  wie 
diks  Passiv  άμφιπεριστέφεσΟχη  175. 
Eigentlich  füllen  mit.  vgl.  148. 
B,  303.  — ol,  die  Zuhörer.  — Der 
Satz  b d*  άοφαλίως  — μειλιχί^ 
deutet  gleichsam  parenthetisch  den 
Grund  des  freudigen  Hinschauens 
an.  — άύφαλέως,  sicher  [v,  86), 
eigentlich  „nicht  wankend“.  — ai~ 
δοΐ  μειλιχΙ\ι,  mit  zarter  Scheu, 
mit  Bescheidenheit,  wobei  der  Gegen- 
satz des  ungezogenen  Euryalos  vor- 
schwebt. — μετά  — εΐύοροωαιν. 
Und  so  glänzt  er  vor  allen  in  der 
Yer Sammlung,  wie  sie  draussen  ihm 
mit  Ehrfurcht  begegnen  (jy,  71  f.). 

174  f.  Sehr  gute  ^Handschriften 
haben  av,  andere  avr*.  zu  169.  — 
Cäsur  nach  άμφ/,  Einl.  S.  13.  Man 
könnte  auch  άμφιπερί  στέφεται 
schreiben,  wie  άμφιπερί  λ,  609.  vgl. 
auch  άμφιπεριστρωφαν  Θ,  848.  Ir- 
rig theilt  man  άμφί  περιατέφεται, 
^ 176  f.  ώς  xal,  wie  η,  219.  — 
άλλως,  besser,  wie  v,  211.  Σ,  53  f.: 
Ονδέ  χεν  άλλως  Ζενς  υψιβρεμέτης 


αυτός  παρατεχτήναιτο,  — νόον, 
Verstand,  der  sich  in  der  Rede  ver- 
räth.  — άποφ,,  schwach,  zu  e,  182. 

178  f.  ώρινας,  hast  aufgeregt, 
von  der  Beleidigung,  vgl.  185.205. — 
ov  χατά  χοσμον,  hier  von  der  Un- 
wahrheit, die  im  folgenden  bis  183 
ausgefohrt  wird. 

180  f.  μνθεΐαι,  zu  ß,  202.  — 
όίω,  wie  φημί  (zu  138).  — εμμε- 
vai,  hier  von  der  Vergangenheit, 
wie  είναι  E,  639.  — πεποί^εα, 
imperfectisches  Plusquamp. , ver- 
traute. π,  71.  98.  zu  ζ,  130. 

182  f.  εχομαι,  bin  bedrängt. 
ρ,  318.  σ,  123.  τ,  168.  auch  α,  204.  — 
πείοων , wie  τέμνων  (β,  434.  γ, 
175),  wird  zeugmatisch  auch  auf 
πολέμους  (statt  τολυπεύων)  bezo- 
gen. 

185.  'Θνμοδαχής,  wie  später  δαχέ~ 
Θυμός,  vgl.  Θυμαλγής(272), — μϋΘος, 
ην,  — έπώτρυνας,  parataktisch^ 
statt  eines  Folgesatzes  mit  ώστε, 

186  f.  αντψ,  mitsammt,  wie  φ, 
54.  vgl.  αυτψ  συν  λίνψ  v,  118.  — 
μείζονα,  grösser  als  gewöhnlich, 
vgl.  μ,  96.  — στιβαρ,,  schwerer, 
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μεΐζονα  χάί  πόχετον,  ατιβαρώτερον  σνχ  ολίγον  περ,  ο 

η οϊφ  ΦαΙηχες  ίδΙοχεον  άλλήλοιύιν. 

τόν  χεριΟτρέψας  ηχε  ϋτφαρης  από  χειρός, 

βόμβηΰεν  0h  λΙϋΌς'  χατά  δ*  επτηξαν  ποτ\  γαί^ι  190 

Φαίηχες  δολιχήρεχμοι,  νανύίχλντοί  ανδρες, 

λαός  νπό  ριπής'  6 δ^  νπέρπτατο  ύήματα  πάντων, 

ρίμφα  ϋ'έων  από  χειρός.  εΰ^χε  ίε  τέρματ  ΙέΘηνη, 

άνδρΙ  δέμας  είχυΐα,  έπος  τ ΐφατ  έχ  τ όνόμαζεν' 

χαί  X αλαός  τοι,  ξείνε,  διαχρίνειε  τό  ϋήμα  195 

άμφαφόων,  έπεί  οντι  μεμιγμένον  έΰτίν  όμΙλφ, 

άλλα  πολύ  πρώτον'  Ου  δl·  ϋ·άρθει  τόνδε  γ αε^'λον' 

οντις  Φαιήχων  τόδε  γ ϊξεται,  ονδ*  υπερτίοει. 

ώς  φάτο'  γήϋτιύεν  δε  πολντλας  δίος  ^Οδνΰΰενς, 
χαίρων,  ουνεχ  εταΐρον  ενηέα  λενοο  kv  άγώνι.  200 

χαι  τότε  χονφότερον  μετεφώνεε  ΦαιήχεύΟιν* 
τούτον  νυν  άφΙχεΟϋ’ε,  νέοι'  τάχα  δ^  νΰτερον  άλλον 
ήοειν  ή τοΟύοντον  όίομαι  ή έτι  μαούον. 


in  Folge  der  besondern  Grösse  und 
Dicke. 

188 — 190.  άλλήλοισίν,  m i t (gegen) 
einander.  Der  Dat.,  wie  bei  μά- 
χεοΟαι.  — περιστρίχρας , umdre- 
h e η d,  beim  Ausholen  zum  Schwünge 
vor  dem  Wurfe.  ~ βόμβηαε,  s u m ra- 
te, in  der  Luft. 

191.  ln  der  episch  breiten  Be- 
zeichnung der  Phaiekeii  ist  kein 
Spott  oder  eine  sonstige  Beziehung 
zu  suchen,  vgl.  369.  v,  166.  vavai· 
xXmol,  wie  auch  die  Phoiniker  heis- 
sen, deutet  auf  den  weiten  Ruhm, 
vgl.  ΝανοΙΟοος,  Νανσικαα,  Κλντό- 
νηος. 

192  f.  ^ιπη,  Schwung,  Wurf- 
kraft, Gewalt,  die  sofort  näher  be- 
zeichnet wird.  — ^Οηχε,  machte, 
bezeichnete,  wie  σήμηνεΨ,  358  steht. 
— τάγματα  hier  eigentlich  σήματα 
τερμάτων.  Der  Satz  soll  nur  be- 
sagen, Athene  habe  unter  der  Gestalt 
eines  Phaieken  (194.  200)  diese  Ver- 
richtung abernommen. 

196—198.  άμφαφόων,  durch  Be- 
tasten. — μεμιγμ.  6μ.,  nahe  der 
Menge  der  übrigen  Zeichen,  vgl. 
X,  S29.  — τόνόε  y αεΟ^,ον,  in  Be- 
zug auf  diese  Art  des  Wett^mpfes. 


— oitiq  — νπερήσει.  Grund,  wes· 
halb  er  nichts  zu  besorgen  hat>e. 

— τόόε,  σήμα.  Audere  lasen  τόν 
ό*  oder  τόν  y*  d.  i,  όίσχον.  — νπε· 
ρήσει,  wie  Ίησιν  i,  499. 

199.  η,  329. 

200.  εταΐρον,  Freund  (zu  S, 
225),  erhält  seine  characteristiscne 
Bezeichnung  durch  ένηής  treu  (von 
einem  αος  Neigung,  wovon  άΐτας 
Liebhaber),  das  nur  mit  άταΐρος, 
auch  zugleich  mit  χρατερός,  ver- 
bunden wird.  — άγων,  vom  Kampf- 
plätze. 

201—233.  Odysseus,  hierdurch  er- 
muthigt,  fordert  die  Phaieken  auch 
m allen  andern  Wettkämpfen,  mit 
Ausnahme  des  Laufens,  heraus. 

201.  χονφότερον , im  Gegensatz 
zur  frühem  Gereiztheit,  die  sich 
auch  im  Blicke  zu  erkennen  gege- 
ben hatte  (165). 

202.  τούτον,  έμόν  δίσκον.  — τάχα 

— μασσον.  Bald  denke  ich 
nach  dieser  noch  eine  Scheibe 
zu  werfe  n;  άλλον  (δίσκον')  tritt  zur 
nähern  Veranschaulichung  hinzu; 
woran  sich  dann  die  Steigerung  203 
anschliesst.  Statt  τοσσοντον,  so 
weit,  lasen  andere  τοιοντον. 

18* 
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των  δ"  άλλων  οτινα  χραδίη  &νμός  τε  χελενει,  β 

δενρ  αγε  πειρη^τω,  hmi  μ ίχολωύατε  λίην,  206 

η πνξ  ήε  πάλ^  η χαΐ  χούίν,  οντι  μεγαίρω, 

χάντων  Φαιήχων,  πλήν  γ αυτόν  Ααοδάμαντος, 

ξεΐνος  γάρ  μοι  οδ^  έοτί'  τΙς  αν  φιλέοντι  μάχοιτο ; 

αφρων  δη  χείνός  γε  χαΐ  ουτιδανός  πέλει  άνήρ, 

όοτις  ξεινοδόχφ  έριδα  προφερηται  αέΟ-λων  210 

δήμω  εν  αλλοδαχφ'  ϊο  δ^  αυτοϋ  πάντα  χολούει. 

των  δ^  άλλων  ον  περ  τιν  άναίνομαι  ουδ^  άϋ-ερίζω, 

άλΧ  ίϋ-έλω  ιδμεν  χαΐ  πειρηϋ^μεναι  άντην. 

πάντα  γάρ  ού  τιαχός  είμι,  μετ  άνδράύιν  όούοι  άε^'λοι. 

ευ  μ\ν  τόξον  οίδα  hv^ßov  άμφαφάαύϋ'αΐ'  215 

πρώτος  χ άνδρα  βάλοιμι  οιύτεύΰας  έν  όμίλφ 

άνδρών  δυύμενεων,  εΐ  χαΐ  μάλα  πολλοί  εταίροι 

άγχι  παραϋταΐεν  χαΐ  τοξαζοίατο  φωτών, 

οίος  δή  με  Φιλοκτήτης  άπεχαίρυτο  τό^φ 

δημφ  ενι  Τρώων,  οτε  τοξαζοιμε^  Αχαιοί.  220 


204  f.  των  άλλων  gehört  ζα  οτινα, 
wie  ο,  396  (vgl.  ε,  448),  im  Gegen- 
satz zu  den  202  Angeredeten,  die 
sich  im  Diskuswerfen  versucht  ha- 
ben^ nicht  άλλων  ά^&λων.  vgl.  23. 
— Suva  nur  in  diesem  Verse,  Su- 
νας  0,  492,  häufig  ovuva,  ein  paar- 
miü  οΰστινας,  — όενρ*  άγε,  hier 
von  der  dritten  Person. 

206  f.  noaiv,  vom  Laufe.  — με- 
γαΙρειν,  wie  φΟονεΙν  {a,  346).  vgl, 
auch  άγαοΟαι,  άγαίεσΟαι.  — Φαιη- 
χων  hängt  von  aem  bei  ηειρηΘ^ήτω 
gedachten  τις  ab,  ist  nicht  £pexe- 
gese  von  των  άλλων  (204).  — αυ- 
τόν, allein. 

208 — 211.  Nur  der  älteste  Sohn 
des  Alkinoos  (119.  vgl.  62)  gilt 
neben  Alkinoos  ihm  als  Gastfreund, 
nicht  dessen  jüngere  Brüder.  — φι· 
λέων,  vom  Wirthe,  wie  a,  123,  — 
ουτιό,,  hier  einfältig,  eigentlich 
nichtig.  — ϊριόα  προφέρεοΒ^αι 
άέ^'λων,  certamen  ludorum 
edere.  vgl.  92.  Der  Goni.,  wie 
<f,  400.  — ^^μψ  έν  αλλοά.^  wo  er 
allein  steht.  — So  — χολονει,  Be- 
gründung von  209,  er  schädigt 
seine  eigene  Sache  durchaus. 
πάντα  steht  adverbial,  wie  214.  o. 


167.  Attisch  müsste  für  So  αυτόν 
stehen  rd  έαυτον, 

213.  άναΙνεσΟαι  und  άΘ^ερίζειν, 
(verschmähen,  von  άΟερής,  ei- 
gentlich „für  thöricht  halten^)  stehen 
synonym,  wie  ιάμεν  (^nosse)  und 
πειρ.  άντην  (coram  experiri). 

214.  Uebergang  zur  Hervorhe- 
bung seiner  Gewandtheit  in  allen 
Wettkämpfen.  — μετ  άνόράσι  — 
άε^λοι  statt  άέ^λοις,  οσσοι  μετ* 
άνόράσιν  είσίν.  vgl.  221  f.  Zur 
Wortstellung  zu  γ,  73.  Einen  schie- 
fen Sinn  erhält  man,  wenn  man  μετ 
άνόράσιν^  in  den  Hauptsatz  zieht 

215.  οΐόα  hat  das  Digamma.  Zum 
Hiatus  an  dieser  VersstelleEinl.  S.15. 
— άμφ,,  h a n dh a b en.  vgl  ^^397.405. 

216—218  πρώτος  wird  näher  be- 
stimmt in  xal  — φωτών,  όμιλός 
άνόρών  όυσμενέων  steht  den  Εταί- 
ροι des  Odysseus  entgegen.  — φω- 
τών,  Gen.  des  Zieles,  φως,  wie  h o m o, 
eigentlich  natus,  wird  bei  Homer 
ganz  gleich  άνηρ  (eigentlich,  wie 
vir,  stark)  und  βροτος  (morta- 
lis)  gebraucht 

219.  άηεχ»^  wie  127.  Philoktetes  (za 

190)^  heisst  in  der  Ilias  τόξων 
ευ  είόώς. 


277 


των  άλλων  έμέ  φημι  πολν  XQoφεQέύτBQov  είναι,  d· 

ούύοι  νυν  βρστοί  είοιν  επ\  χθΌνΙ  οίτον  ^δοντες. 
άνδράύι  δε  προτέροιύιν  έριζέμεν  ονχ  έ^ελήαω, 
ου&^  Ήραχληι  οντ  Ευρντω  ΟΙχαλιήι, 

οΐ  ρα  χαΐ  ά^ανάχοιϋιν  έρίζεύχον  περί  τόξων.  225 

τφ  ρα  χαΐ  αΐψ  εϋ’ανεν  μέγας  Ενρυτος,  ονό^  έπΙ  γήρας 

ϊχετ  ΙνΙ  μεγάροιον  χολωύάμενος  γάρ  ^Απόλλων 

εχτανεν,  ο^εχά  μιν  προχαλίζετο  τοξόζεοΘ’αι. 

δονρΐ  άχοντίζω,  οΰον  ονχ  άλλος  τις  όιύτώ. 

oloiöiv  δείδοιχα  ποοίν  μή  τις  με  παρέλϋ^]  230 

Φαιήχων'  λίην  γάρ  άειχελίως  έδαμάύϋ·ην 

χυμαϋιν  έν  πολλοίς,  έπεί  συ  χομιδη  χατά  νήα 

ήεν  επηετανός'  τφ  μοι  φίλα  γνία  λέλννται. 

ως  εφα^'  οι  δ"  αρα  πάντες  άχήν  έγένοντο  ύιωπή. 
Αλκίνοος  δέ  μιν  οίος  άμειβόμενος  προοέειπεν*  235 


221  f.  Der  Comp,  προφερέστερος, 
insofern  er  sich  mit  jedem  einzelnen 
rergleicht.  Eigentlich  βροτών  οσσοι. 
vgl.  6,  241.  — σίτον  εό.  zu  a,  349. 

224  f.  ^Ηραχληί,  mit  geläufiger 
L&ngnng  des  t des  Dativs  in  der 
Arsis.  vgl.  λ,  601  ff.  — Ενρντος, 
der  Bogenspanner  (Einl.  S.  37 
Anm.),  wohnte  im  Thessalischen 
OichaUe  (B,  596.  730).  Mit  dessen 
Sohn  Iphitos  kam  Odysseus  in  sei* 
ner  Jugend  in  Messenien  zusammen 
und  erhielt  von  ihm  den  Bogen  des 
Eurytos.  Iphitos  ward  von  Herakles, 
zu  welchem  er  gastlich  gekommen 
war,  getödtet.  φ,  13—38,  — ίρίζειν 
ηερί,  wie  Ο,  284,  dagegen  223  mit 
dem  Dativ,  auch  mit  dem  Inf.  vgl. 
ε,  213.  — έρΙζεσχον,  stets  wett- 
eiferten. — τόξων,  τοξοσννης, 
ähnlich  wie  ποσίν  206  steht. 

226—228.  Z,  130  ff.  erzählt  Glau- 
kos, wie  Lykorgos  nicht  lange  ge- 
lebt, ος  ϋ·εοΐσιν  έηονρανίοισιν 
ϊριζεν,  da  er  an  Dionysos  gefrevelt. 
— τφ,  drum.  — inl  γήρας,  vgl. 
o,  246.  — Nach  anderer  Sage  for- 
derte Eurytos  den  Herakles  zum 
Bogenwettkampf  heraus,  der,  weil 
er  ihm  die  zum  Preise  gesetzte  Toch- 
ter verweigerte,  seine  Stadt  zer- 
störte, ihn  seihst  und  seine  Söhne 


zur  Sühne  ermordete.  [Lehrs  hat 
mit  Recht  bemerkt,  dass,  da  Odys- 
seus es  absichtlich  vermeidet,  seine 
Theil nähme  am  Kriege  vor  llios 
zu  verrathen,  auch  Alkinoos  gar 
nichts  davon  ahnt,  Y.  219— 22 B auf 
späterer  Einschiebung  beruhen  müs- 
sen.] 

230  f.  OLOiOLV,  statt  des  Adver- 
biums.  Den  Wettlauf  hatte  er  oben 
206  nicht  ausgeschlossen.  — παρελ- 
^‘εΤν,  überwinden  {v,  391),  ei- 
gentlich zuvorkommen,  wie  al- 
ρεΐν  Ψ,  345.  — όάμνασ^ι  {ε,  454), 
von  allem,  was  Macht  über  uns  ge- 
winnt, von  Ermüdung,  Schlaf,  Krank- 
heit, Leidenschaft  und  den  Elemen- 
ten. άειχ.  έόαμ .,  etwa  schmählich 
kam  ich  herab,  vgl.  σννέρρηχται, 
σνγχεϋαι  137.  139. 

232  f.  κύμασιν  iv  πολλ.,  auf  der 
weiten  Flut,  zu  ε,  54.  γ,  91.  — 
χομιδη^  Pflege,  Bequemlichkeit, 
da  er  achtzehn  Tage  auch  in  der 
Nacht  immer  in  Thätigkeit  sein 
musste,  er  des  Schlafes  und  des 
Bades  entbehrte,  vgl.  453.  — έπηετ. 
zu  δ,  89.  — λέλννται.  zu  δ,  703. 

234—265.  Alkinoos  beruhigt  den 
Odysseus  und  lässt  zu  seiner  Er- 
qetzunq  einen  Tanz  aufführen. 

234.%,  154. 
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ξ,Βίν  y imi  ούχ  άχάριύτα  ημίν  ταντ  αγορεύεις,  β 

άλλ*  Ιϋ'έλεις  αρετήν  6ην  φαινέμεν,  η τοι  οπηδεί, 

χωόμενος,  οτι  ο οντος  άνήρ  έν  άγώνι  παραϋτάς 

νείχεύεν,  ώς  αν  ύήν  αρετήν  βροτός  οντις  ονοιτο, 

ούτις  έΜοταιτο  ήαι  φρεύϊν  αρτια  βάζειν’  240 

άλ£  αγε  νυν  έμέ&εν  ξυνίει  έπος,  δφρα  χαΐ  αλλφ 

εϊπ^ς  ηρώων,  οτε  χεν  ύοΐς  έν  μεγάροιύιν 

όαιννη  παρά  ύή  τ άλόχφ  χαΐ  ύοίοι  τέχεύΟιν, 

ήμετέρης  αρετής  μεμνημένος,  οΙα  χαΐ  ήμίν 

Ζευς  έπΙ  έργα  τΙϋΊ]θι  διαμπερές  έξ  ετι  πατρών,  245 

ον  γάρ  πυγμάχοι  είμεν  άμύμονες  ουδέ  παλαιοταί, 

άλλα  πούΙ  χραιπνώς  ΰ-έομεν  χαι  νηνΰΐν  αριύτοι, 

αίεΐ  (Γ  ήμΙν  δαίς  τε  φίλη  χίθ’αρίς  τε  χοροί  τε 

εϊματά  τ έ§ημοιβά  λοετρά  τε  ΰ-ερμά  χαΐ  ενναί. 

άλΧ  αγε,  Φαιήχων  βητάρμονες  δύύοι  αριύτοι,  260 

παίύατε,  ώς  χ ό ξεΐνος  ένίύπη  οΐύι  φίλοιύιν, 

οίχαδε  νούτήύας,  δύοον  περιγινόμε^  άλλων 


236.  Der  bei  έπεί  vorsch webende 
Nachsatz  tritt,  wie  häufig,  in  ande- 
rer Wendig  auf  (241).  zu  y,  108. 

— ovx  άχάρ»,  nicht  in  verletzen- 
der Weise,  um  uns  zu  beleidigen. 

239  f.  ως  iv,  so  dass.  vgl.  21. 

- έπίοτααο,  mit  Verlängerung  des 
o in, der  Arsis  vor  dem  digammir- 
ten  yoi,  vgl.  224. 

241  f.  289.  Der  Gedanke,  „dass 
du  auch  erfahrest,  worin  wir  uns 
auszeichnen ist  eige^thümlich  ge- 
wendet, mit  glücklicher  Hindeutung 
auf  seine  unzweifelhafte  Heimkehr, 
wie  oben  101  f.  — καί,  wie  du  es 
selbst  weisst. 

243  f.  0aivvy,  mit  Längung  des 
V in  der  Thesis  (vgl.  r.  328j  aus 
metrischer  Notb.  vgl.  ifinl.  S.  16. 
Anders  ist  es  beim  Opt.  zu  i,  377. 

— αρετής,  Tugend  (nach  älterm 
Gebrauche),  Tüchtigkeit. 

245.  ^εργα,  Künste,  vgl.  ß,  117. 

- έπιτίύ·ησι,  verliehen  hat.  B, 
39  vom  Verhängen  von  Unglück. 
Das  Praesens  von  der  in  ihren  Fol- 
gen fortdauernden  Handlung.  — 
όιαμπ.  zu  6,  209.  — tritt  sehr 
frei  zwischen  Praeposition  und  Ca- 
sus, wie  έξ  ετι  τον  I,  106.  --  ττα- 


τρών  (zu  jy,  64),  nur  noch  ό,  687, 
ein  paarmal  πατίρων, 

246  f.  vgl.  ζ,  270  f.  Was  er  oben 
101—103  behauptet  hatte,  muss  er 
jetzt  zurücknehmen.  — άριστοι, 
είμέν  (14^. 

248  f.  Er  fügt  ihre  Lust  an  einem 
üppigen,  behaglichenLeben  im  Gegen- 
satz zu  246  hinzu.  — Man  hat 
ήμιν  schreiben  wollen,  aber  liegt 
auch  auf  ήμΐν  kein  bedeutender 
Nachdruck,  so  tritt  es  doch  zu  sehr 
hervor,  als  dass  es  zum  schwachen 
ημιν  herabsänke.  — λοετρά  &ερμά, 
vgl.  434  flf.  450  f.  — evval,  hier 
vou  Ruhebetten,  vgl.  λ,  188.  194. 
[Wahrscheinlich  sind  241 — 249  spä- 
ter eingeschoben,  so  dass  Alkinoos 
den  unangenehmen  Zwischenfall  da- 
durch gleich  beseitigt,  dass  er  die 
Kampfspiele  abschlie^t  und  Tänzer 
auftreten  lässt.] 

250.  βητάρμων,  Tänzer,  von  8η- 
ταρμός,  Tanzschritt,  eigentlich 
Uebereinstimmung  des  Gehens 
(von  einem  ^^ri^und  αρμός? ).vgl.263. 

251—253.  oben  101—103.  — doi- 
όή^  hier  vom  Spiel,  wie  ρ,  605.  φ, 
406.  So  steht  υπαείδε^ν  von  der 
Saite  φ,  411. 
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ναντιλί^  χαϊ  ϋιούύΧ  χαΐ  ορχηύτνΙ  χαΐ  aoiöf],  ^ 

Λημοδόχφ  δέ  τις  ahpa  χιών  φόρμιγγα  λίγειαν 
οΐύέτω,  η που  χείται  εν  ημετέροιϋι  δόμοιύιν.  255 

εφατ  ^Αλκίνοος  ΰ-εοείχελος'^  ώρτο  δε  χηρνξ 
οΐύων  φόρμιγγα  γλαφυρήν  δόμου  ix  βαΰιλήος. 
αΐΰυμνήται  δε  χριτοί  εννέα  πάντες  ανέύταν 
δήμιοι,  οϊ  χατ  αγώνας  έυ  πρήύύεύχον  έχαύτα, 
λείηναν  δε  χορόν,  χαλόν  δ"  εύρυναν  αγώνα,  260 

χηρυξ  ό^  έγγυϋ’εν  ήλ&ε  φέρων  φόρμιγγα  λίγειαν 
Αημοδόχω.  ό 0*  επειτα  xC  ές  μέύον*  άμφί  ίε  χούροι 
πρω&ηβαι  hravro,  δαήμονες  ορχηϋ-μοίο, 
πέπληγον  δϊ  χορόν  θ-εΐον  ποϋίν'  αυταρ  ^ΟδυύΟενς 
μαρμαρνγάς  ϋΐ]εΐτο  ποδών,  β-αύμαζε  δε  ϋνμφ,  265 

[αντάρ  6 φορμίζων  άνεβάλλετο  χαλόν  άείδειν 
άμφ  Αρεος  φιλότητος  ευοτεφάνου  τ Αφροδίτης, 
ώς  τα  πρώτα  μίγηύαν  εν  ^Ηφαίύτοιο  δόμοιύιν 
λάβ-ρη'  πολλά  ϊδωχε,  λέχος  <f  ήύχυνε  χαΐ  ευνήν 


► 254  f.  χιών,  zu  142.  — πον,  ίσως. 

So  steht  es  nach  ος,  εί,  ήν  {α,  94. 
161.  199.  304).  vgl.  zu  ό,  512.  — 
χείται,  sich  befindet  (zu  277). 
vgl.  105. 

26&—200,  αίσνμνητης,  Ordner, 
von  alov^väv,  das  ein  αισνμνον 
oder  αίονμνη  (vgl.  Οέλνμνον'),  Ord- 
nung (wie  αϊσιμος  von  alaa)  vor- 
anssetzt.  Als  Name  kommt ^4Κ7νμνος 
A,  303  vor.  Irrig  denkt  man  an  ein 
μνητης  gedenkend,  das  nicht  vor- 
kommt, nur  μνήστις.  — πάντες.  zu 
f,  244.  — όημιοι,  nähere  Bestim- 
mung zu  χριτοΐ.  — αγώνας,  von  den 
Aufführungen.  ~ έχαστα,  alles  Nö- 
thige.  — όέ  scbliesst  den  Satz  an 
άνίσταν  (198).  — χορός,  Tanz- 
platz.— ενρνναν,  weiteren,  präg- 
nant umgränzten.  Sie  steckten  die 
Weite  des  K r e i s e s ab,  was  eigent- 
lich dem  Ebnen  vorausgeht. 

264.  πέπληγον,  prägnant  vom 
Ausführen  des  Tanzes  durch  das 
Schlagen  mit  den  Füssen,  ähnlich 
wie  wir  sagen  ein  Rad  schlagen. 
Yergil  bildete  danach  plaudere 
choreas.  — βεΐος,  herrlich,  wie 
ß,  341.  — μαρμαρ,,  dasFlittern, 
ne  XUS  dnbii,  wie  Livius  Andro- 


nicus  übersetzte.— schaute 
an,  wie  ε,  75  f. 

266—369.  Das  Lied  des  Demo- 
dokos  von  Ares  mid  Aphrodite. 
Schon  die  Art  der  Einfügung  zeigt, 
dass  dies  Lied  eingeschoben  ist, 
zwischen  den  Reigentanz  und  das 
Spiel  der  Ballschläger.  Der  wunder- 
lichen Annahme,  dass  es  zur  Be- 
gleitung des  erstem,  der  die  ganze 
Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nahm, 
(264  f.),  gesungen  worden,  wider- 
spricht der  Ausdruck;  denn  αντάρ 
266  kann  nicht  eine  gleichzeitig 
an  derselben  Stelle  geschehende 
Handlung  einführen.  Zwischen  265 
und  370  vermisst  man  gar  nichts. 

266.  zu  a,  155. 

267.  άμφί  mit  dem  Gen.  nur  noch 
Π,  825  (bei  μάχεσβαι).  — ένατέ- 
φανός,  zu  ß,  120.  ένατέφανος  Κν- 
βέρεια,  wie  288,  ο,  193. 

268  f.  rd  πρώτα,  zuerst,  von 
Anfang  an.  — έόωχε,  ^4.ρης,  von 
Liebesgeschenken.  durch  welche  er 
sie  verleitete.  — λέχος  χαϊ  εννήν.  zu 
γ,  403.  Nach  382  f.  ist  Hephai- 
stos mit  einer  Χάρις  vermählt,  und  es 
fehlt  bei  Homer  jede  Andeutung  sei- 
ner fr  über  nV  er  bindung  mit  Aphrodite. 
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^Ηφαίοτοιο  αναχτος,  αφαρ  όέ  οΐ  άγγελος  ήλ&εν 
^Ήλιος,  ο οφ  Ινόηοε  μιγαζομένονς  φιλότητι, 

^φαιοτος  ώς  συν  ^μαλγέα  μνϋ·ον  αχουΟεν, 
βή  ρ ϊμεν  ές  χαλχεώνα,  χαχά  φρεοί  βυΰοοόομευων, 
έν  ό*  εϋ-ετ  αχμοΘ'έτφ  μέγαν  αχμονα,  χόχτε  0h  δεύμονς 
άρρήχτονς,  άλυτους,  οφρ  εμπεδον  αυ&ι  μένοιεν, 
αυτάρ  έπείδη  τεϋξε  δόλον  χεχολωμένος  Άρει, 
βη  ρ*  Ιμεν  ές  ϋ-άλαμον,  ο&ι  οΐ  φίλα  δέμι*ια  χεϊτο, 
άμφί  δ^  άρ  ερμίοιν  χέε  δέύματα  χυχλφ  άχάντ^* 
πολλά  δε  χαΐ  χα&ύπερϋ'ε  μελαϋ'ρόφιν  έξεχέχυντο, 
ηντ  άράχνια  λεπτά,  τά  γ ον  xi  τις  ουδέ  ϊδοιτο, 
ουδέ  &εών  μακάριον'  περί  γάρ  δολόεντα  τέτυχτο. 
αυτάρ  επειδή  πάντα  δόλον  περί  δέμνια  χεϋεν, 
εΙοατ  ϊμεν  ές  Λήμνον^  ένχτίμενον  πτολίε&ρον, 
ή οι  γαιάων  πολύ  φιλτάτη  έοτίν  άπαβέατν, 
ουδ"  άλαούχοπίην  είχε  χρυύήνιος  Άρης, 
ώς  Ιδεν  ^ΉφαιΟτον  χλντοτέχνην  νόοφι  χισντα' 
βή  δ Ιεναι  προς  δώμα  περιχλντον  ^ΗφαΙοτοιο, 

Ιύχανόων  φιλότητος  έυΟτεφάνον  Κυϋ·ερεΙης, 


β 

271 


275 


285 


270  f.  Mit  αφαρ  geht  die  Dar- 
stellung in  die  di  recte  Rede  über. 
— ^'Ηλιος , ganz  unhomerische  Form. 

272—275.  9νμαλγής,  wie  Θ^νμο- 
όαχης  185,  in  der  Ilias  όνμοφ^-όρος, 
0-νμοβόρος. — χαλκεών,  zweisilbig, 
Schmiede.  — κακά,  Ar  res  ffür 
sie),  ρ,  66.  — βνσσοό,  zu  δ,  676. 
— άκμοΒ^ετον,  Ambosstock.  — 
μένοιεν,  Ares  und  Aphrodite. 

276  f.  δόλος  heisst  das  listig  be- 
reitete Netz.  vgl.  317.  — κεΐτο,  wie 
π,  35.  ρ,  410.  Aehnlich  bei  Hero- 
dot  (I,  9)  und  in  Attischer  Prosa, 
zu  255. 

278 — 280.  χέε  und  έξεκέχνντο 
vom  Schlingen  des  dünnen  Ketten- 
netzes. vgl.  282.  296  f.  — καΘ^., 
von  oben  herab,  mit  Gen.  — 
μέλαθρον,  hier,  wie  λ,  278,  im  eigent- 
lichen Sinne,  der  durchgehende  Quer- 
balken, von  welchem  die  Decke, 
das  Dach  und  das  ganze  Haus  be- 
nannt ward.  — ref,  relativ,  so  dass 
sie.  — ov  — ονδέ,  zu  γ,  27. 

281.  ονδέ,  auch  nicht.  — περί 
δολ.,  sehr  trügerisch,  zu  γ,  112. 


vgl.  297.  — τέτνκτο,  war  gemacht 
oder  einfach  war. 

283  f.  εισατο,  schien,  gab  sich 
den  Anschein.  — Λήμνον,  nicht  der 
Gen.,  wie  801.  a,  2.  — γαιάων,  ob- 
gleich eben  von  der  Stadt  Lemnos 
die  Rede  war.  vgl.  301.  In  den 
feuerspeienden  Berg  Mosychlos  auf 
Lemnos  versetzte  man  die  Werk- 
stätte des  Hephaistos;  neben  dem 
Berge  stand  sein  Tempel.  Auf  Lem- 
nos stürzte  er  herab,  als  Zeus  ihn 
vom  Olympos  warf,  wo  ihn  die  Sin- 
tier  aufnahmen  (.4,  593  f.). 

285.  ονδ*  άλαοσκ,  είχε,  kein 
blinder  Wächter  war.  zu  cf,  186. 
— χρνσ.  nur  hier  und  Z,  205  (von 
der  Artemis).  Voss  goldzaumlen- 
kend, da  wir  goldzäumig  kaum 
wagen  dürfen. 

286.  κλντοτέχνης,  stehendes  Bei- 
wort des  Hephaistos,  kunstpran- 
g e n d (von  prächtiger  Konst);  der  Ge- 
gensatz κακότεχνος,  κλντοεργός  346. 

288.  Ισχανόων,  mit  dem  Gen., 
verlangend  nach,  eigentlich  hal- 
tend (zielend)  auf. 
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ή 0Β  νέον  παρά  πατρός,  έριθ&εν4ος  Κρονίωνος,  ^ 

έρχομένη  χατ  αρ  έξεϋ·"·  ό cf  είΰω  δώματος  ψι,  290 

Ιν  τ άρα  οΐ  φν  χειρί,  ίπος  τ ίφατ  Ιχ  τ ονόμαζεν 
δεϋρο,  φίλη,  λέχτρονδε  τραπείομεν  εννηϋ·έντες' 
ον  γάρ  εΰ^  'Ήφαιύτος  μεταδήμιος,  αλλά  πον  ήδη 
οΐχεται  ές  Λήμνον  μετά  Σίντιας  άγριοφώνονς, 

ως  φατο,  τή  (Γ  άοπαύτόν  έεΙοατο  χοιμη^ήναι,  295 

τω  δ ές  δέμνια  βάντε  χατέδραΰ-ον*  άμφϊ  (ϊέ  δεύμοί 
τεχνηεντες  ίχοντο  πολνφρονος  ^Ηφαίοτοω, 
ονδέ  τι  χινήοαι  μελέων  ήν  ονδ*  άναείραι. 
χαΐ  τότε  δή  γίνωύχον,  οτ  ουχέτι  φνχτά  πέλοντο, 
αγχίμολον  δέ  ύφ  ήλ&ε  περιχλντός  ^Αμφιγνήεις,  800 

αυτις  νποΰτρέψας,  πρϊν  Λήμνον  γαΖαν  Ιχέΰϋ·αΐ’ 

^έλίος  γάρ  οί  ΰχοπιήν  Ιχεν,  είπε  τε  μϋ&ον, 

[βή  δ*  Ιέναι  προς  δώμα,  φίλον  τετιη μένος  ήτορ'^ 

Ιύτη  δ*  kv  προΘνροιύι,  χόλος  δέ  μιν  άγριος  ήρει, 
ύμερδαλέον  δ έβόηύε,  γέγοονέ  τε  παύι  d-εοϊθιν'  305 

Zbv  πατερ  άλλοι  μάχαρες  ϋ-εοί  alhv  έόντες, 
δεϋϋ· , ϊνα  εργ  αγελαοτά  χαΐ  ονχ  έπιειχτά  Ιδηθϋ·ε, 


289.  νέον  έρχομένη,  eben  zu- 
rückgekehrt. Hephaistos  hat,  wie 
Zeus  und  alle  Götter,  seine  Wohnung 
auf  dem  Olympos.  — εΖσω,  zu  η,  135. 

291.  zu  ß,  302. 

292—294.  όενρο,  wohlan,  wie 
205,  nicht  hierher,  wie  424,  — 
λέχτρονδε  εννη^^έντες , in  das 
Bett  gelagert,  wie  e,  8 &ώχόνδε 
χα^Ιζανον.  — τραπείομεν  (von  τέρ^ 
Ttsiv),  mit  Umstellung  aus  metri- 
schem Bedürfniss,  neben  ταρπώμε^ 
u.  a.  Γ,  441.  S,  314  beginnt  der 
Vers:  Αλλ*  αγε  δή  (oder  νώι  δ^  iy 
έν)  φιλότητί  und  am  Schlüsse  steht 
der  Dual.  — μεταδήμιος^  daheim, 
gewöhnlich  έπιδήμιος,  auf  demOlym- 
pee.  — οΖχεται,  ist  fort,  wie  0, 
223  οϊχεται  είς  αλα.  vgl.  y,  335. 

— Die  Sintier  (zu  284)  werden  als 
ein  halbbarbarisches  Volk  (μιξέλλψ 
νες)  gedacht.  — άγοιοφ.,  wildre- 
dend, wie  βαρβαροφωνος  B,  867. 

296^299.  άμφιέχνντο.  vgl.  279  f. 

— ηολυφρων  (zu  a,  83),  wie  ηολύμψ 
τις,  Beiwort  des  kunstsinnigen  He- 
phaistos. — ήν,  έξην,  wie  ε,  137. 


— οτι,  wie  ρ,  269.  Aehnlich  finden 
sich  o (y,  166)  und  ώς  (φ,  209), 
nach  Bedürfniss  des  Verses.  — 
φνχτά  πέλ.  (ξ,  489),  zu  fliehen 
war,  wie  v,  223  ανεχτά  πέλονται 
ist  aaszuhalten. 

^ 300.  αγχ.  ήλ&ε,  herankam.  — 
Άμφιγνηεις  (fast  überall  mit  περί- 
χλντος,  einmal  mit  χλντος'),  an  bei- 
den Seiten  gelähmt  (vgl.  αμ- 
φίγνος,  an  beiden  Seiten  ver- 
letzend). Hephaistos  ist  von  Ge- 
burt an  lahm.  Σ,  397.  unten  311. 
vgl.  Κνλλοποδίων,  Krummfuss. 
.Σ',  411:  Χωλενων,  νπο  dh  χνήμαι 
φωοντο  άραιαί, 

302.  μνϋον,  Kunde,  zu  α,  273. 

303.  Der  aus  β,  298  stammende 
Vers  fehlt  in  den  besten  Handschrif- 
ten. 

804  έν  προβνροισιν,  seines  Hau- 
ses. — χόλος --^ρει,  selbständiger 
Satz  statt  des  einfachen  χεχολωμέ· 
νος,  aus  23.  — γέγωνε  (zu  ε,  400), 
hier  und  S,  469.  Ω,  703  aoristisch. 

306.  ε^  7. 

307.  αγέλαστα,  nicht  lachens- 
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ώς  έμε  χωλόν  ιόντα  Αιός  ϋνγάτηρ  Ιίφροόίτη  8 

aikv  ατιμάζει,  φιλέει  ό*  άίδηλον  !Αρηα, 

ουνεχ  6 μεν  καλός  τε  και  άρτίΛος,  ανταρ  έγω  γε  310 

ηπεδανός  γενόμην’  άτάρ  οντι  μοι  οίτιος  άλλος, 
άλλα  τοκήε  όνω,  τώ  μη  γείναύϋ’αι  δφελλον, 
άλΧ  όφεύ&\  ϊνα  τω  γε  κα&ενόετον  iv  φιλότητι, 
είς  ίμά  δέμνια  βάντες'  έγώ  ό*  ορόων  άκόχημαι. 
ον  μέν  ύφεας  ετ  ίολπα  μίννν&ά  γε  κειέμεν  όντως,  315 

καΐ  μάλα  περ  φιλέοντε'  τάχ  ονκ  ίθ'εληύετον  άμφω 
ενδειν.  αλλά  αφωε  δόλος  και  δεύμός  έρνξει, 
είς  ό κέ  μοι  μάλα  πάντα  πατήρ  άποδφύιν  h0va, 
οΰΰα  οΐ  έγγνάλιξα  κννώπιδος  εϊνεκα  κονρης, 
οννεκά  οι  καλή  ϋνγάτηρ,  άτάρ  ονκ  έχέ&νμος.  320 

ίος  εφαβ^’  οί  (Γ  άγέροντο  βεοί  ποτί  χαλχοβατες  dc5* 


we  r th,  nicht  γελαστά,  wie  Aristarch 

las,  ist  richtige  Lesart,  da  Hephai- 
stos unter  den  ίργα  (Dinge)  nur 
die  Treulosigkeit  seiner  Gattin  Ter- 
steht,  deren  er  diese  jetzt  überführt 
hat,  und  unmöglich  sarkastisch  sa- 
gen kann,  das  sei  zum  Lachen.  Der 
Spott  beginnt  erst  315.  - ονκ  im- 
' ειχτά,  arg,  wie  αχέτλιος,  bildet 
einen  Begriff.  Έηιειχτός,  das  nie 
ohne  die  Negation  erscheint,  ist  ei- 
gentlich n a chge  bend  (r,  493),  hat 
aber  mit  ονκ  die  Bedeutung  hart, 
schrecklicherhalten.  VorWgeht 
sonst  nivdoQ  άάαγ^εχον  oder  άσχε- 
τον^ X,  493  steht  μένος  εμπεδον,  ov<f 
έτΐίεικχόν,  so  dass  es  überall  mit 
synonymen  Ausdrücken  verbunden 
erscheint. 

309.  άίόηλος,Ββ\ιτ  verderblich, 
von  όηλος,  wovon  όηλεΐσΟαι,  mit 
verstärkendem  ai  (eigentlich  äxi, 

lat. atin  atavus,admodum).  Ares 
heisst  so  nur  noch  E,  897,  sonst 
βροχολοιγός,  άνόροφόνος,  σχνγερός 
u.  s.  w. 

310  f.  Nur  zu  άρχίπος,  stark- 
füssig  (verkürzte  Form,  wie  άελ- 
λόπος),  hebt  er  den  Gegensatz  her- 
vor; denn  ηπεδανός  (statt  α-πεδ- 
ανός,  Gegensatz  von  ίμ-πεδος.  zu 
η,  259)  heisst  nicht  fest,  schwach, 
zu  300. 

312.  Er  wünscht,  dass  seine  El- 


tern ihn  nie  gezeugt  haben  möchten, 
da  er  durch  seine  Missgestalt  so 
unglücklich  geworden. 

313  f.  In  einem  neuen  Anruf  an 
die  Götter  spricht  er  bestimmter 
aus , was  sie  zu  seinem  eigenen 
Leidwesen  sehen  werden.  — 
σβε,  gemischter  Aorist. 

315—317.  Jetzt  aber  kann  er  seinen 
Spott  über  die  unerquickliche  Lage 
der  Schuldigen  nicht  unterdrücken« 

— κειέμεν,  hier  ruhen  wollen, 
zu  η,  188.  — χάχ  — ενδειν.  Leicht 
könnten  sie  die  Lust  zusammenzu- 
Bchlafen  für  immer  verloren  haben. 

317—320.  Zum  Schlüsse  droht 
er,  nicht  eher  sie  freizugeben,  bis 
Zeus  ihm  alle  ίδνα  (ζ,  15^  wieder- 
erstattet hat.  Unten  332  ff.  ist  von 
der  Ehebruchstrafe  des  Ares  selbst 
die  Rede.  — μάλα,  zu  ß,  306.  — 
κννώπις,  zu  δ,  145.  — οννεκα,  weil 
seine  Tochter  eine  Ehebrecherin  ist. 

— έχέΟνμος,  klug,  wie  sonst  έχέ- 
ρων,  das,  ψieπερίφρωv,Beϊwoτi  der 
enelope.  Die  Klugiieit  bezieht  sich 

nach  Homerischer  Bezeichnung  nicht 
allein  auf  den  Verstand,  sondern 
auch  auf  die  Gesinnung,  ygl.ß,  117.121. 

321.  χαλκό  βατής  (v,  4),  erz- 
schwellig, von  einem  Neutrum 
βάχος,  gleich  ουδός  \ sollte  eigent- 
lich Paroxytonon  sein.  Auf  Erz 
stehend  wäre  χαλκοσταΟής,  vgl. 
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ήλθ-ε  Πούειδάεον  γαιήοχος,  ήλ^  Ιριοννης 
^ΕρμεΙας,  ηλϋ'εν  δΐ  άναξ  εχάεργος  "ΑκδΧλαη)' 
ϋ·ηλντεραι  δε  θ-εαι  μένον  αΙδοΙ  ohcoi  εχάοτη, 

Ιύταν  ^ εν  προ^ροιύι  ϋ-εοί,  δωτήρες  εάων' 
άΰβεΰτος  δ^  άρ  ένώρτο  γέλως  μαχάρεΟύι  ϋ^εοΐύιν 
τέχνας  εΐοορόωΰι  πολύφρονος  ^ΗφαΙύτοιο. 
ώδε  δέ  τις  εϊπεύχεν,  Ιδών  ές  πληοίον  άλλον' 
ονχ  άρετ^  χαχά  έργα’  χιχάνει  τοι  βραδύς  ώχνν, 
ώς  χαΐ  νυν  ^ΪΙφαιύτος,  έών  βραδύς,  εϊλεν  /ίρηα, 
ώχύτατόν  περ  έόντα  ϋ·εών,  οϊ  ^Ολυμπον  έχονύιν, 
χωλός  Ιών,  τέχνι;^ύν  τό  χαΐ  μοιχάγρί  όφέλλει. 

ώς  οΐ  μεν  τοιαντα  προς  άλλήλονς  άγόρενον, 
^Ερμην  δε  προΰέειπεν  άναξ,  /Ιιός  υιός,  !Απόλλων’ 
^Ερμεία,  Αιός  νΐέ,  διάχτορε,  δώτορ  έάων. 
η ρά  χεν  εν  δεύμοίς  Ιϋ-έλοις  χρατεροΐύι  πιεοϋ^είς 
ενδειν  έν  λέχτροιΟι  παρά  χρνοέγι  ^Αφροδίττζΐ; 

τον  δ"  ήμείβετ  έπειτα  διάχτορος  Αργειφόντης’ 
αϊ  γάρ  τούτο  γένοιτο,  άναξ,  εχατηβόΧ  Απολλον. 
δεύμοϊ  μεν  τρίς  τόΰΰοι  άπείρονες  άμφις  έχοιεν, 
υμείς  δ^  εΐύορόωτε  ϋ-εοι  πάοαί  τε  ϋ-έαιναι, 
αντάρ  έγών  εύδοιμι  παρά  χρνΰέ^  Αφροδίτη. 

ώς  έφατ,  εν  δέ  γέλως  ώρτ  άϋ'ανάτοιΟι  ϋ’εοΐοιν. 


325 


830 


335 


340 


η,  83.  Ganz  anderer  Art  sind  die 
Kom.  erster  Deklination  auf  βάτης, 

322  f.  wiederholt , wie  γ, 

432  ff.  — έριοννης,  έριοννιος  (ον 
statt  ο,  wie  in  οννομα),  Helfer, 
stehendes  Beiwort  des  Hermes,  wie 
άχακητα.  — έχάεργος,  mit  Digamma 
Tor  beiden  ε,  gleich  εκατος,  έχατψ 
βόλος,  έχατηβελέιης.  — Zeus  selbst 
kommt  nicht;  Dionysos  erscheint 
bei  Homer  noch  nicht  als  Olympi- 
scher Gott. 

324  f.  βηλντερος,  erweiterte  Form, 
wie  όεξίτερος,  άριστερός,  nicht  zar- 
ter, sondern  weiblich,  vgl.  ζ,  122. 
— έσταν,  vgl.  304.  — εάων  und 
έήος  ist  die  überlieferte  Schreibuug, 
dagegen  ivg,  ivv,  iv,  εν.  ένς,  gut, 
steht  statt  έσνς.  vgl.  έσβλός.  έάων 
setzt  ein  von  ivg  abgeleitetes  έη 
voraus,  mit  ausgefallenem  v.  Den 
Beinamen  όωήρες  έάων  haben  die 
Götter  erst  bei  Hesiod. 


326.  άσβεστος,  ein  von  der  Flamme 
auf  lautes  Lachen  und  Rufen  (βοη) 
übertragenes  Beiwort.  — ένώρτο, 
erhob  sich,  ward  erregt.  Der 
Dativ  örtlich,  unter.  — τέχνας, 
artes,  wie  oben  δόλος. 

328.  zu  ß,  324. 

332.  ro,  drum,  wie  o,  weil, 
dass.  Daneben  stehen  τψ,  οτι. 

333.  zu^  η,  334, 

334  f.  ^Ερμήν,  sonst  immer  ‘JB'p- 
μεΐαν^  ^Ερμης  ε,  54,  ^Ερμ^  ξ,  435. 
— διάχτορε.  zu  α,  84. 

339  f,  αναξ  steht  allein,  wie^^ea 
in  βεά,  γλανχώπις  Άβηνη.  — άηεΙ~ 
ρονες,  unendliche,  übertreibend, 
wie  άπειρέσιος  ^u.  ä.  — ίχοιεν,  με, 

342.  αντάο  entspricht  dem  μέν 
340,  aber,  frei,  statt  eines  Bedin- 
gungssatzes. 

343 — 345.  ένώρτο.  326.  Unter  den 
Göttern  sind  hier  (nach  322)  nur 
Apollon  und  Hermes  verstanden. 
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ovöh  ΠοΟΒίδάωνα  γέλως  ίχε,  λίΰΰετο  αίεΐ  β 

^φαιΰτον  χλντοεργόρ,  όπως  λνΰειεν  ϋίρηα.  S45 

χαί  μιν  φωνήύας  έπεα  πτερόεντα  προαηνόα' 
λνϋον'  έγώ  όέ  τοι  αυτόν  νπίύχομαι,  ώς  6ν  χελενεις, 
τΙοειν  αϊύιμα  πάντα  μετ  α^·ανάτοι6ι  ΰ^εοΙΟιν. 

τον  6*  άντε  προύέειπε  περιχλντός  ^φιγυηεις' 
μή  με,  ΠοοεΙδαον  γαιήοχε,  ταντα  χέλενε'  350 

δειλοί  τοι  δειλών  γε  χάί  έγγναι  έγγνάαοϋ'αι. 
πώς  άν  έγω  0ε  δεοιμι  μετ  άϋ^ανάτοιοι  ϋ-εοΐύιν, 
εΐ  χεν  ϋ4ρης  οϊχοιτο,  χρέος  χαΐ  δεύμόν  άλνξας; 

τον  d’  άντε  προύέειπε  Πούειδάων  ένούΐχϋ'ων’ 

^Ηφαιύτ\  εϊ  περ  γάρ  χεν  "Άρης  χρείος  νπαλνξας  355 

οϊχηται  φενγων,  αυτός  τοι  έγώ  τάδε  τΐύω. 

τον  d’  ήμείβετ  έπειτα  περιχλντός  ^φιγνήεις' 
ονχ  έύτ , ούδε  έοιχε  τεόν  έπος  αρτ^ύαύθ'αι. 

ως  εΙπών  δεομόν  άνΙει  μένος  ^Ηφαίύτοιο, 
τώ  (f  έπει  έχ  δεβμοίο  λυθ-εν  χρατερον  περ  Ιόντος,  360 

αντίχ  άνάΙξαντε  ό μεν  θρ^χηρόε  βεβήχει, 
ή d’  άρα  Κύπρον  ΐχανε  φιλομμειδής  ΐ4φροδΙτη, 


— γέλως  ίχε,  Lachen  erfüllte 
ihn,  umschreibend,  ähnlich  wie 
νπνος^  γηρας^  όνη  έχει  τινά.  yg\, 
zu  182.  Oben  326  lachte  er  mit.  — 
χλντοεργός,  wie  κλντοτέχνης  286. 

347  f,  λνσον,  μιν.  — τοι  und  ώς 
ον  κελεύεις  gehören  zu  τίσειν.  vgl. 
356.  — αντόν,  μιν.  — αϊοιμα,  was 
Rechtens  ist.  vgl.  832. 

351—353.  Eine  Bürgschaft  für 
einen  Schlechten  darf  mau  nicht  an- 
nehmen, da  zu  fürchten  steht,  dieser 
werde  sein  Versprechen  nicht  halten, 
und  dich  kann  ich  ja  nicht  für  deh 
Ares  fesseln,  wenn  dieser  nach  der 
Befreiung  sich  seinem  Versprechen 
entzieht.  — καΐ  έγγναι,  sogar  die 
Bürgschaften.  — έγγνάασ-^ι, 
sie  sich  leisten  zu  lassen.  — 
Dem  Zusammenhang  widerspricht 
es  όειλών  zu  erklären  „für  einen 
so  schwachen  Mann,  wie  ich  bin“. — 
όέοιμι,  kö  nnte  ich  dich  fest  hal- 
te n , zwingen  die  Strafe  zu  zahlen. 

— εϊ  κεν  mit  dem  Opt.,  hier  mit 
ironischer  Ungewissheit,  da  Posei- 
don überzeugt  ist,  Ares  werde  es  so 


machen.  — οϊχοιτο,  davon  ginge, 
den  Olytnpos  verliesse  (vgl.  356),  Ge- 
gensatz zu  348.  — χ,ρ^ος,  Schuld, 
wie  afama  348. 

858.  εστι,  licet,  wie  208.  — τεόν 
έπος,  wie  ταντα  350.  vgl.  γ,  226. 243. 

359.  άνίει,  liess  los,  wie  ave- 
oav  πνλας  Φ,  637.  ύεσμών  άνίει, 
wie  andere  lasen,  kann  nicht  heissen 
liess  aus  den  Fesseln. 

360  f.  περ,  gar.  vgl.  298.  — 
άναίξ.  6 μίν  — η όέ,  Zut  freien 
Theiiung  des  Subiects  vgl.  a,  109ff. 
μ,  73.  σ,  95.  auch  i,  462  f.  — 
Thrakien  gilt  als  Heimat  des  Ares, 
vgl.  Nf  301. 

362  f.  Auf  Kypros  soll  Aphrodite 
zuerst  ans  Land  gestiegen  sein.  Schon 
im  fünften  Buch  der  Ilias  heisst  sie 
davon  ΚνπρΙς.  — ές  Πάφον  tritt 
als  genauere  Bestimmung  hinzu,  wie 

39  f.  Zuweilen  stehen  bei  beiden 
Bestimmungen  dieselben  oder  ähn- 
liche Präpositionen.  Paphos  war  die 
Hauptstätte  der  Göttin  auf  Kypros, 
wovon  sie  später  ΠαφΙα  heisst.  Her. 
I.  105.  — τε  statt  des  überlieferten 
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ές  Πάφον'  ενϋ^α  τέ  οΐ  τέμενος  βωμός  τε  θνήεις.  ^ 

ivd^a  όέ  μιν  Χάριτες  λονοαν  7ca\  χρϊΰαν  έλαίω 
αμβρότω,  οϊα  ΰ-εονς  έπενήνο&εν  aliv  έόντας,  366 

άμφί  de  εΐματα  έύύαν  Ιπήρατα,  ϋ-ανμα  Ιόέύ&^αι. 

ταντ  αρ  άοιδος  αειδε  περιχλντός'  αντάρ  ^Οδνύύενς 
τέρπετ  ένΙ  φρεοίν  ^ötv  άχονων,  ηδε  χάί  άλλοι 
Φαίηχες  δολιχήρετμοι,  ναυύίχλντοι  άνδρες.^ 

^ΑλχΙνοος  Αλιον  χάί  Λαοδάμαντα  χέλενοεν  370 

μοννάξ  ορχήύαοΘ'αι,  Ιηεί  ΰφιύιν  οντις  έριζεν, 
οι  δ*  έ^ιεί  ουν  οφάΙραν  χαλην  μετά  χερΰΐν  ϊλοντο, 
πορφνρέην,  την  οφιν  Πόλνβος  ποίηύε  δάάρρων, 
την  έτερος  ρίπταύχε  χοτί  νέφεα  ϋχιόεντα 
ΙδνωΘ-εΙς  οπίβω,  6 δ^  από  χΒ-ονός  υφόδ"  άερβ-είς  375 

^ιδίως  μεβέλεοχε,  πάρος  ποοίν  ουδας  Ιχέοβαι, 
αντάρ  έπειδη  ΟφαΙρ^  άν  ißvv  πειρήοαντο, 
ωρχείύβην  δη  επειτα  ποτΧ  χβονί  πονλνβοτείρη, 
ταρφέ*  άμειβομένω'  κούροι  d’  έπελήχεον  άλλοι 
Ιαταότες  χατ  αγώνα,  πολύς  δ*  υπό  χόμπος  όρώρει,  380 


όέ,  wie  λ,  475  und  oft  — Statt  des 
Tempels  wird  bloss  der  Altar  ge- 
nannt. Auf  dem  τέμενος  war  ein 
Hain.  vgL  ζ,  291.  i,  200  f.  v,  278. 

365.  ola,  wie,  führt  die  Erkl^ 

rung  von  αμβροτα  ein.  — έηενψ 
voßev  umgibt,  war  daraufgekom- 
men, wie  B,  219  lag  ln 

ένηνοβε  scheint  o zwischengescho- 
ben, wie  V in  έληλυβα. 

366.  vgl.  ε,  167.  ζ,  306. 

367.  oben  83. 

368.  A,  474:  ‘0  0h  φρένμ  τέρπετ 
άκονων, 

369.  oben  191. 

370 — 384.  Der  Tanz  der  beiden 
Ballschläger.  Odysseus  gibt  seine 
Bewunderung  zu  erkennen, 

370.  vgl.  118  f. 

374.  την  beginnt  den  Nachsatz. 
— όίπτασκε,  von  der  wiederholten 
Handlung.  — σχιόεντα.  Die  Wol- 
ken werden  als  dunkle,  undurch- 
sichtbare Schichten  vor  dem  Him- 
melsgewölbe gedacht.  Auch  wir 
sagen  die  blauen  Wolken  ohne 
Berücksichtigung  ihrer  augenblick- 
lichen Farbe,  zu  ε,  279. 


* 375 — 377.  ιόν,  όπ.,  rückwärts 
gebeugt,  um  dem  Balle  einen  bes- 
sern Schwung  zu  aeben.  — 6,  έτερος, 

— μεβέλεσκε,  ηρπασε,  fing  ihn 
auf.  Später  nannte  man  dieses  Ball- 
spiel ονρανία.  — άν  ißvv,  gerade 
aus  (nach  dem  andern  hin),  wie  Φ, 
303.  zu  0y  434. 

378—380.  Der  Hauptpunkt  liegt 
im  Particip.  Häufig  wechselten  sie 
im  Tanze,  tanzten  nach  dieser  oder 
jener  Seite  hin,  um  den  Ball  auf- 
zufangen und  wieder  zu  werfen,  zu 
ß,  237.  — ποτί,  an,  auf,  sonst 
überall  inl  χβ^.  πολ.  Häufig  wech- 
seln so  έπί  und  ποτί  oder  προτί. 

— πονλοβ,,  stehendes  Beiwort  der 
Erde,  wie  ζεΐόωρος.  Erweiterte 
Form  von  πολνβοτος  (wie  ίππόβοτος, 
zu  0,  99).  zu  γ,  299.  ζ,^  102.  — 
ταρφέα,  häufig,  wie  πυκνά,  βαμά, 

380.  Dieüeberlieferung  schwankt 
bei  Homer  zwischen  hστa6τες,  έσταώ- 
τες  und  έατεώτες,  doch  ist  ersteres 
an  allen  Stellen  zu  setzen,  nicht 
hier  willkürlich  eine  Unterscheidung 
zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Fusse  des  Verses  zu  machen.  — 
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όη  τότ  αρ  Αλκίνοον  προΟεφωνεε  δίος  'Οδυύϋενς*  β 

^Αλκίνοε  χρείον,  πόντων  άριδείχετε  λαών, 

ημϊν  άπείληύας  β7]χάρμονας  είναι  όρΙύτονς, 

ήδ*  αρ  έτοιμα  τέτνχτο'  ΰέβας  μ εχε«  εΐύορόωντα, 

ως  φάτο*  γηθ^/Οεν  δ'  ιερόν  μένος  Άλχινόοιο,  385 

ahpa  δί  Φαιήχεΰοι  φιληρέτμοιύι  μετηνδα* 
χέχλντε^  Φαιήχων  ηγήτορες  ήδϊ  μέδοντες. 

6 ξεΐνος  μάλα  μοι  δοχέει  πεπννμένος  είναι. 

αλί  αγε  οί  δώμεν  ξεινήιον,  ώς  ίπιειχές. 

δώδεχα  γάρ  χατά  δήμον  άριπρεπέες  βαύιλήες  890 

αρχοΐ  χραίνονύι,  τριύχαιδέχατος  δ^  εγώ  αντός* 

τεον  οι  ϊχαβτος  φάρος  ένπλννες  ήδε  χιτώνα 

χαι  χρνοοΐο  τάλαντον  ίνείχατε  τιμήεντος. 

ahpa  δε  πάντα  φέρωμεν  άολλέα,  δφρ  ΙνΙ  χεροίν 

§εΐνος  εχων  έπΙ  δόρπον  ιη  χαίρων  ένΙ  ϋνμώ.  895 

Ευρυαλος  δέ  μιν  αντόν  άρεύύάύϋ'ω  ΙπεεΟύιν 

χαι  δώρω,  έπεϊ  οντι  έπος  χατά  μοίραν  εειπεν. 

(δς  Ιφα^·'  οι  δ^  αρα  πάντες  επτ^νεον  ήδ^  έχέλενον, 
δώρα  δ^  αρ  οΐύέμεναι  πρόεοαν  χήρυχα  έχαύτος. 
τον  6*  αντ  Ενρναλος  απαμείβετο  φωνηοέν  τε*  400 


νπορννναι,  wie  ό,  113.  π,  215.  νηό 
bezeichnet  eigentlich  die  allmähliche 
Vollendung,  steht  aber  dann  auch 
verstärkend^  wie  in  νποόείόειν,  νπο- 
δειχνυναι,  νπομιμνήαχεαΟαι. 

882.  Stehende  Anrede  des  Alki- 
nooB.  — άριόεΐχετος,  hervorra- 
gend (sehr  sich  zeigend).  Der  Gen., 
wie  bei  ίξοχος  und  dem  Superlativ 
(ε,  105). 

383  f.  ήμίν—ήόέ.  Wir  brauchen 
in  diesem  Falle  und  nur  beim  zwei- 
ten Satze.  — άπειλεΐν,  behaup- 
ten, nach  häufigem  Gebrauch.  Zur 
Sache  oben  250  ff.  — έτοιμα,  wirk- 
lich (vgl.  έτεος,  ετνμος).  — τε- 
τνχτο,  ist.  Der  Grieche  bezeichnet 
dies  genauer  als  eben  eingetreten. 
— σέβας,  zu  γ,  123. 

385 — 420.  Auf  die  Mahnung  des 
Alkinoos  spenden  die  Fürsten  Ge- 
schenke  und  Euryalos  versöhnt  den 
Odysseus. 

888.  Das  ungemeine  Lob  des 
Odysseus  schmeichelt  ihm. 

389 — 391.  ώς  έηιειχές  bezieht 


sich  auf  δώμεν  ξεινήιον.  — xccta 
δήμον  gehört  zu  χραίνονσι,  wozu 
αρχοί  als  nähere  Bestimmung  tritt. 

3^92  f.  ένπ?.ννές  wird  auch  zu  χι- 
τώνα gedacht.  — τάλαντον.  zu  a, 
431.  — ένείχατε.  Die  Anrede  statt 
der  erwarteten  dritten  Person  Sing. ; 
ähnlich  folgt  die  dritte  Person  des 
Plur.  K,  215.  vgl.  40  f.  — 
τιμή  εις,  wie  έρίτιμος,  stehendes 
Beiwort  des  Goldes. 

394  f.  άολλέα,  vereint,  prolep- 
tisch,  wie  ξ,  432.  Andere  lasen  άολ- 
λέες.  — ivl  χερσίν  εχων,  sie  be- 
sitzend. 

396.  μιν  αντόν  wofür  andere  ε 
αυτόν  oder  havtöv  lasen.  — αυτός 
muss  es  wohl  statt  αυτόν  heissen, 
das  ohne  rechte  Beziehung  steht, 
wenn  man  es  nicht  etwa  ihn  per- 
sönlich erklärt,  im  Gegensatz  zur 
Eigenschaft  eines  ξεΐνος.  αυτός,  für 
sich  allein,  im  Gegensatz  zu  den 
βασιλήες. 

399.  χήρυχα.  Jeder  βασιλεύς 
hatte  einen  Herold  bei  sich.  vgl.  418. 
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^Αλκίνοε  XQBlov,  πάντων  αριδείχ^ε  λαών,  ^ 

χοιγάρ  ίγώ  τον  ξεΐνον  άρέΰαομαι,  ώς  ύν  κελεύεις, 
όώϋω  οί  τόδ^  αορ  παγχόλχεον,  ω επι  χώπη 
άργυρέη,  κολεόν  0ε  νεοπρίύτον  έλεφαντος 
^ αμφιδεόίνηταί'  πολε'ος  δε'  οι  αξιον  εύται,  406 

ώς  εΙπών  έν  χερΰΐ  τΐϋ’βι  ξίφος  άργνρόηλον, 
καί  μιν  φωνηΟας  επεα  πτερόεντα  προύηνδα' 
χοίρε,  πάτερ  ώ ξεΐνε'  έπος  δ"  εϊ  πέρ  τι  βεβακται 
δεινόν,  άφαρ  το  φέροιεν  άναρπάξαΟαι  αελλαι, 
ύοΐ  de  ΰ·εόΙ  άλοχον  τ Ιδέειν  καί  πατρίδ*  ίκίύϋ-αι  410 

δοΐεν,  επειδή  δηϋ’ά  φίλων  απο  πήματα  πάύχεις. 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  προύέφη  πολνμητις  ^Οδνύΰενς* 
χαΐ  ύν,  φίλος,  μάλα  χοίρε,  ϋ'εόΐ  δέ  τοι  όλβιο  δοΙεν' 
μηδέ  τί  τοι  ξίφεός  γε  πο&η  μετόπιύϋ·ε  γένοιτο 
τούτον,  ο δή  μοι  δώκας  άρεύύάμενος  Ιπέεύύιν,  415 

η ρα  και  ομφ  ώμοιύι  ϋ'έτο  ξίφος  άργνρόηλον, 
δνύετό  τ ήέλιος^  χοί  τώ  κλντά  δώρα  παρηεν. 

► χαΐ  τά  γ ές  Αλκινόοιο  φέρον  κήρνκες  άγονοί' 

δεξάμενοι  δ"  αρα  παίδες  άμνμονος  Αλκινόοιο 
μητρί  παρ  αΙδοίη  ίΰ'εύαν  περιχαλλέα  δώρα,  420 

τοϊύιν  δ^  ήγεμόνεν  Ιερόν  μένος  Αλκινόοιο, 

403  f.  άορ,  vom  Hängen  am  Ge-  410  f.  vgl.  243.  η,  151  f. 
henke  benannt  272),  älterer  Aus-  412.  φίλος,  zu  a,  301.  — όλβια, 
druck  für  f (das  Scharfe,  von  zu  η,  148. 

{vfiv).  Daneben  steht  noch  φάογα-  413  f.  Mögest  du  nie  in  Noth 
vov,  vielleicht  ursprünglich  das  kommen.  — ποθ^,  zu  ß,  126. 
Schwert  zum  Schlachten,  das  bei  416 f.  Οέτο , wie  ß,  3.  Das  von 
Homer  μάχαιρα  heisst  trotz  seiner  der  linken  Schulter  ois  zur  rechten 
Ableitung  von  μάχεσβαι,  — Bei  Hüfte  reichende  Gehenk  (τελαμών) 
Homer  kommt  Elfenbein  vor,  das  befand  sich  am  Schwerte.  — όνσετο 
zu  mancherlei  Verzierung  gebraucht  — καί,  wie  ζ,  821.  — τψ  παοηεν, 
wird  (d,  73.  r,  66.  φ,  7.  ψ,  200),  ihm  waren  zur  Hand  (894  f.), 
aber  keine  Elephanten.  er  hatte. 

405  f.  κολεόν,  nie  κολεός.  — 418.  ές  ^Λλκινόοιο,  zu  ß,  65.  — 

άμφιό.,  präsentisch,  liegt  darum  etyavo/,  allgemein  ehrendes  Beiwort, 
(hat  sich  herurogewunden).  — αξιον.  wie  αγλαός,  όΐος,  άγηνωρ,  άμνμων, 
zu  α,  318.  — άργνρόηλος  ist  Stehen-  unser  edel. 

des  Beiwort  von  ξίφος,  φάαγανον  419  f.  Die  Söhne  hatten  die  He- 
und  βρόνος,  rolde  begleitet  Die  Mutter  sass  im 

408.  χαϊρε,  sei  glücklich,  wie  grossen  Sale  am  Herde  (ξ,  62  f.). 

413.  ε,  *205,  — πιχτερ  ώ ξεΐνε.  zu  421—457.  Rückkehr  nach  dem 
η,  28.  ό,  26.  — Ιττος  tritt  voran.  Hause  des  Alkinoos,  Verschluss  der 
vgl.  113.  ρ,  14.  zu  γ,  73.  Kiste  der  Geschenke.  Bad  des  Odys- 

409.  άναρπ.  zu  6,  515  f.  Z,  845  f.;  seus, 

μ όφε)^  — οϊχεαΟαι  προφέ·  421.  τοΐαιν  geht  auf  Odysseus  und 
ρονσα  κακή  ανόμοιο  Ονελλα.  die  βααιληες,  vgl.  zu  4. 
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ίλϋ'όντες  όε  χαϋ-ΐζον  έν  νψηλοΙΟι  θ^ρόνοιύιν,  8 

δη  ρα  τότ  ^Αρτμην  π{^οθίψη  μένος  ^Αλκινόοιο' 

δενρο,  γνναι,  φέρε  χηλόν  άριπρεπέ\  tftiq  άρΙύτη' 

έν  ό'  αντη  ^ες  φάρος  έν^λυνες  ηόε  χιτώνα.  425 

άμφί  όέ  οΐ  πνρΐ  χαλκόν  Ιήνατε,  Θ-έρμετε  δ^  νδωρ, 

δφρα  λοεΰοάμενός  τε  Ιδών  τ ευ  κείμενα  πάντα 

δώρα,  τά  οι  Φαίηκες  άμνμονες  ενθ^άό^  ενείχαν, 

δαιτί  τε  τέρπηται  καί  άοιδής  ύμνον  άκούων. 

καί  οΐ  έγώ  τόδΐ"  αλειοον  έμόν  περνκαλ^ς  όπάΰύω,  480 

χρνύεον,  όφρ\  έμέΘ’εν  μεμνημένος,  ηματα  πάντα 

ύπένόη  ένϊ  μεγάρω  Διί  τ άλλοιοίν  τε  ϋ·εοΙύιν. 

ως  έφατ’  ^ρητη  δε  μετά  δμοο^ιν  εειπεν, 
άμφί  πνρΐ  Οτήόαι  τρίποδα  μέγαν  όττι  τάχιύτα. 
αί  λοετροχόον  τρίποδ*  ϊύταύαν  έν  πνρΐ  κηλέφ,  486 

έν  δ^  άρ  νδωρ  έχεαν,  υπό  δε  ξύλα  δαίον  ελονΟαν 
γόότρην  μεν  τρίποδος  πυρ  αμφεπε,  ϋ'έρμετο  δ"  νδωρ, 
τόφρα  δ*  αρ  ^ρ?μη  ξείνφ  περικαλλέα  χηλόν 
έξέφερεν  Β-αλάμοιο,  τίΒ^ει  δ"  ένΙ  τιάλλιμα  δώρα, 
έύϋ^τα  χρνύόν  τε,  τά  οΐ  Φαίηκες  ϊδωκαν'  440 

εν  δ^  αυτή  φάρος  ϋ^κεν  καλόν  τε  χιτώνα, 

. καί  μιν  φωνήβαύ  επεα  πτερόεντα  προΟηνδα' 


422.  α,  144  f.  zu  90. 

423.  Der  dreimal  kurz  hintereinan- 
der folgende  Yersschluss  Άλκινόοω 
ist  dem  epischen  Dichter  ohne  An- 
stoss. 

424  f.  όενρο,  wie  292.  — άρυι^ε- 
πέα  wird  noch  gesteigert  durch  ητις 
άρίστη  (άρίαττιν),  — Mantel  und  Leib- 
rock hat  er  versprochen  (389  ff.). 
Auffallend  wird  hier  der  andern  Ge- 
schenke (420.  489)  nicht  gedacht. 

426.  ol,  für  ihn.  — άμφί  ηνρί, 
auf  dem  Feuer.  Der  Kessel 
ist  nicht  mit  Ιηνατε  zu  verbinden) 
steht  mitten  über  dem  Feuer,  das 
ihn  umgibt;  dagegen  έν  πνρΐ  485. 
— ^έρμετε  ^ νδωρ,  nothwendige 
Folge.  Die  zweite  Person  Plur. 
von  dem,  was  die  angeredete  Köni- 
gin besorgen  lassen  soll. 

427  f.  Das  Sehen  erfolgt  eigent- 
lich vor  dem  Baden. 

429.  Statt  des  Dativs  νμνω  tritt 
ein  Participialsatz  ein.  νμνος,ΪΛΐ  e d, 


und  die  davon  stammenden  Wörter 
hat  Homer  sonst  nicht,  νμ~ 

νος  ist  umschreibend  (νμνος  αειδό- 
μένος). 

430—432.  δ,  591  ff.  — τοδε,  den 
vor  ihm  stehenden  Mundbecher.  £r 
erhält  ihn  aber  nicht.  Später  wird 
desselben  nicht  gedacht. 

433.  μετά  δμω^σιν  έεανεν,  sonst 
nur  bei  der  folgenden  directen  Rede; 
man  erwartet  δμωξσι  κέΧενοεν  oder 
δμω^σιν  έκέχλετο.  vgl.  γ,  427.  δ, 
296.  π,  336.  ν,  147. 

434—436.  τρίποδα  mit  nothwen· 
diger  Längung  des  a.  — χήλεον 
πνρ,  glühendes  Feuer(wieuyp^v 
νδωώ,  nur  in  unserm  Versschlusse, 
mit  Synizeais.  - κηλεος  kommt  von 
einem  κηλος  Glut  (von  καίειν.  vgl. 
κηώεις,  κηωδης,  duftig,  καλα 
Brennholz).  — ίχεαν.  Das Imperf. 
ϊχεον  braucht  Homer  nie.  — ελον· 
σαι,  vom  Haufen,  vgl.  a,  808.  v,  160  f. 

439.  Οαλάμοω.  zu  887. 
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αντος  ννν  Ιδβ  πώβα,  ϋνώς  δ'  kxi  δΒύμον  Ιηλον,  ^ 

μή  τΙς  τοι  χαϋ?  οδόν  δηλήύεται,  όππότ  αν  άντε 
ε^^α&α  γλνχύν  νπνον,  Ιών  έν  νηΐ  μελαΐνγ}.  445 

αντάρ  έπεί  τό  γ αχουύε  πολντλας  δίος  ^Οδνΰΰενς, 
αντίχ  έτξήρτνε  πώμα,  β-οως  ίπΐ  δεΰμόν  Ιηλεν 
ποιχίλον,  ον  ποτέ  μιν  δέδαε  φρεΰΐ  πότνια  ΚΙρχη, 

(χντόδιον  δ^  αρα  μιν  ταμίη  λονύαύΰ-αι  ανώγει 

Ις  ρ άΰάμινϋ-ον  βάνθ-^'  ό δ*  αρ  άύπαύίως  ϊδε  ϋ-υμώ  450 

ϋ'ερμα  λοέτρ , έπεί  ούτι  χομιζόμενός  γε  ϋ'άμιζεν, 

επειδή  λίπε  δώμα  Καλνφους  ήνχόμοιο' 

τόφρα  δέ  οί  χομιδή  γε  ϋ-εώ  ώς  Ιμπεδος  ηεν, 

τον  δ*  έπεί  ονν  δμωαι  λοΰΰαν  χαΐ  χρΐΰαν  έλαΐφ, 

άμφί  δέ  μιν  χλάΙναν  χαλην  βάλον  ηδϊ  χιτώνα,  455 

εχ  ρ άΰαμίνϋ-ου  βάς  ανδρας  μέτα  οίνοποτηρας 

ηιε.  Νανύιχάα  δ^  ϋ'εών  απο  χάλλος  εχονΰα 

ύτή  ρα  παρά  ϋταθ-μόν  τέγεος  πνχα  ποιητοϊο, 

&ανμαζεν  δ^  ^Οδνΰήα  Ιν  όφϋ'αλμοΐύιν  όρώϋα, 

χαί  μιν  φωνήοαδ"  έπεα  πτερόεντα  προΰηυδα'  460 

χαίρε,  ξεΐν\  ϊνα  χαί  ποτ  Ιών  Ιν  πατρίδι  γαίχι 

μνηύχ!  έμεϋ,  ότι  μοι  πρώτχι  ζωόγρί  οφέλλεις. 


448.  ΐόε , wie  die  Römer  ν i d e 
aliqnid  für  cura  brauchen.  B, 
384  αρματος  άμφί  Ιόών,  — όεύμον. 
Kisten  wurden  mit  einem  künstli- 
chen Knoten  verschlossen,  vgl.  Her. 
III,  128. 

444  f.  βηλησεχαι,  Schadenthne, 
wie  V,  124.  vgl.  x,  469.  — άντε 
bezieht  sich  hier  anf  xa^^  οόόν 
zurück.  Nie  steht  άντε  für  αντις. 
— vnvov  ενόειν,  wie  χοιμάν,  άω· 
τεΐν  vnvov.  — Ιων.  zu  ß,  226.  332. 

448.  ποιχίλον,  künstlich.  — 
φρεσί,  im  Geiste,  der  die  Beleh- 
rung auffaest. 

449  f.  αντόόιον  {οόιος  ist  Endung, 
wie  ιόιος  in  μαψίόιος),  nur  hier,  wie 
αντό^εν,  e vestigio,  sofort  — 
ανώγει,  η,  341  f.  werden  die  Die- 
nerinnen redend  eingeführt.  — 
mit  Beziehung  auf  ?.ονσασ^ι. 

451 — 453.  οντι  χομ.  ^άμ.,  nicht 
häufig  (Litotes!  gepflegt  ward, 
vgl.  ζ,  220.  232.  — έπειόη.  vgl. 

Einl.  S.  16.  --  τόφρα,  so  lange, 

Odyssee.  2.  Anfl. 


bei  der  Kalypso.  — } dem  es 

an  nichts  gebricht,  vgl.  ζ,  309. 

454-456.  6,  49  ff.  y,  466  ff.  — 
olvon.  Die  βααιληες  sassen  schon 
beim  Mahle,  vgl.  470.  ζ,  309.  jy,  98  f. 

457 — 468.  Begegnen  mit  Natisikaa. 

457.  θεών  απο.  zu  ξ,  12. 

458  f.  bezeichnet  den  Fort- 
schritt der  Handlung,  wie  όέ  457 
den  Gegensatz  der  Personen.  Nau- 
sikaa  kommt  aus  der  Frauenwoh- 
nung, wie  Penelope  a,  332.  Sie 
will  vom  Odysseus  Abschied  nehmen. 
— iv  όφθ.,  weil  die  Sehkraft  im 
Auge  liegt,  wie  ένταννειν  ßibv  iv 
παλάμ^σιν  (r,  577).  Wir  brauchen 
mit  Daran,  dass  das  Bild  des  Ge- 
sehenen im  Ayge  sich  abspiegelt, 
ist  nicht  zu  denken.  Der  blosse  Da- 
tiv ist  gewöhnlicher,  vgl.  ß,  155. 
δ,  47.  324. 

461  f.  χαίρε,  wie  408.  — ζωάγρι 
όφέλλειν,  Rettungsdank  schul- 
den, wie  Σ,  407  ζωάγρια  τίνειν, 
Rettungsdank zollen,  ζωάγριον 
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την  ό"  άπαμεφόμενος  προοέφη  πολνμητις  ^Οδνύύενς'  8 
ΝανΟίχάα,  &νγατερ  μεγαλτβορος  *Αλχινόοιο, 
οντω  ννν  Ζενς  ϋ-είη,  έρίγδονπος  πόύις  ^*Ηρης,  465 

οϊχαόέ  X ΐΧΘ^έμεναι  χαΐ  νόΰτψον  ημαρ  Ιδέύ&·αι' 
τφ  χέν  rot  χάΐ  χεΐϋ-t  &εφ  cSg  ενχετοφμην 
αίεΙ  ημαχα  πάντα*  ΰν  γάρ  μ eßtoiöao,  χούρη. 

η ρα  χάΐ  ig  ϋ'ρόνον  Ιζε  παρ  Αλχίνοον  βαύιληα. 

61  δ^  ηδη  μoίρag  τ ενεμον  χερόωντό  τε  οίνον,  470 

χηρυξ  δ'  ίγγνϋ'εν  ήλϋ-εν  άγων  έρΙηρον  άοιδόν, 

Αημόδοχον,  laotöt  τετtμέvov*  εϊύε  δ*  άρ  αυτόν 

μέύύω  δαιτνμόνων,  προς  χίονα  μαχρόν  Ιρείύας. 

δη  τότε  χήρυχα  προύέφη  πολνμητες  ^Οδυύύενς, 

νώτου  άποπροταμών,  ΙπΙ  δε  πλεΐον  kλέλεtπτo,  475 

άργωδοντος  υός,  ΰ-αλερή  δ*  ήν  άμφΙς  alotq>^' 

χήρυξ,  τή  δη,  τούτο  πόρε  χρεας,  δφρα  φάγηötv, 

Δημοδόχω,  χαί  μtv  πρoύπτυξoμat  άχνυμενός  περ* 
πaΰt  γάρ  av&ρώπotötv  lπtχ^Όvlotύtv  aot0oi 
τtμήg  εμμοροί  εlöt  χαΐ  αΙδους,  ουνεχ  άρα  ϋφέας  480 

οίμας  Μου6  έδΙδαξε,  φίληύε  δε  φυλον  aotδώv. 
ίος  άρ  εφη,  χήρυξ  δε  φέρων  ίν  χερϋΐν  εϋ-ηχεν 


kommt  γοη  einem  ζα>αy()ός(wovon  mit 
Gontraction  ζωγρεΐν),  ist  eigentlich 
Lösegeld  (anoiva).  vgl.  468. 

465 — 468.  οντω  wird  durch  den 
folgenden  Vers  {γ,  238)  erklärt 
{έμέ  ergänzt  sich,  wie  s,  187);  τψ, 
dann,  bezieht  sich  auf  οντω  ^εΐη 
(so  bestimme  es)  zurück.  — πό- 
α  tq  ^'Ηρης  heisst  Zeus  nur  in  Verbin- 
dung mit  έρίγόονπος  (gleich  έριβρε- 
μέτης),  έρίγόονπος,  wie  έγόονπησαν 
statt  έόονπηααν  Λ,  45.  vgl.  y,  309. 
— χαί  gehört  zum  ganzen  Satze 
und  hebt  die  göttliche  Verehrung 
im  Vaterland,  als  Gegensatz  zu  sei- 
nem jetzigen  Dank,  hervor,  o,  180  f. 
stehen  bloss  465  und  467. 

469 — 498.  Beim  Mahle  ehrt  Odys- 
seus den  Oemodokos  jund  fordert  ihn 
auf,  dieZerstörung  vonilios  zu  singen, 

469.  vgl.  η,  169  ff.  Das  Hin- 
gehen von  der  Thüre  zur  Stelle,  wo 
Alkinoos  sass  (ζ,  305  ff.),  bleibt 
unerwähnt. 

470.  Blosse  Andeutung  des  Mah- 
les. vgl.  γ,  66.  390. 


471—473.  oben  62.  66. 

475.  Das  Rückenstück  hatte  Odys- 
seus als  Ehrengast  erhalten,  vgl.  S, 
65  f.  — άποπρο-ταμών , ein  yex- 
s tärktes  ω V (a  b B c h n e i d e n d, 

Ψ,  196).  vgl.  άποπροβλών  ρ,  457. 

— έπιελέλειτηο , war  übrig  ge- 
blieben, wie  Attisch  in  ro  έπιλει- 
πόμενον.  Der  Zwischensatz  bestimmt 
die  Grösse  des  Stückes.  Aehnliche 
Zwischensätze  ό,  879.  ε,  25. 

476—478.  ^λερι^,  voll  zu  ό, 
556.  705.  — τή  όη,  wie  τή  όέ  ε, 
346.  — χαί  μιν  προαπτ,,  und  ich 
ihn  damit  begrüsse.  Verkürzter 
Coni.,  wie  ρ,  509. 

479.  άνΟρώποίβιν  20.  x,  39), 
gewöhnlich  iv  άνΟρώποιαιν, 

481.  οιμας,  zu  74.  — Die  Aoriste 
von  dem,  was  immerfort  geschieht. 

— φνίον,  zu  γ,  282.  Der  Sing, 
sonst  nur  von  wirklicher  Abstam- 
mung, wie  'Ελένης  φνλον  ξ,  68. 

482  f.  φέρων,  zu  a,  127.  — ηρ<ας, 
wie  άγανός,  όΐος.  Der  Dativ  ist 
zweisilbig,  wie  der  Gen.  ζ,  303.  — 
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ηρωι  Δημοδόχω*  ο ό"  έδέξατο,  χαΐρε  Λ βνμώ.  s- 

οι  d*  iüt  ovelaSl·  ϊχοίμα  προχείμενα  χείρας  Ιαλλον. 
αντάρ  έπεί  πόΰιος  χαΐ  ίδητνος  έξ  ερον  ίντο,  485 

δη  τότε  Δημόδοχον  προοέψ?]  πολνμητις  ^Οδνύΰενς' 

Δημόδοχ,  εξοχα  δή  ΰε  βροτώρ  αΙνίζομ  απάντων, 

η ΰέ  γε  Μονό  έδΙδαξε,  Διός  παΙς,  η ΰό  γ ^Απόλλων* 

λίην  γάρ  χατά  χόομον  Αχαιών  οίτον  άείδεις, 

ούα  ^ρξαν  τ ϊπαϋ-όν  τε  χαΐ  δ<ίσ  ίμόγηοαν  Αχαιοί,  490 

ωΰτε  πον  η αυτός  παρεών  η άλλον  άχουύας. 

αλί  άγε  δή  μετάβηϋτ,  χαΐ  ίππου  χόύμον  άειοον 

δουρατεου,  τον  ^Επειός  ίποίηύεν  ΰυν  Αϋ^νη, 

ον  ποτ  ίς  άχρόπολιν  δόλω  ήγαγε  δίος  ^Οδυύύευς, 

άνδρών  Ιμπλήύας,  οϊ  ^Ιλιον  έξαλάπαξαν.  495 

αϊ  χεν  δή  μοι  ταϋτα  χατά  μοίραν  χαταλέξης, 

αντίχα  χαΐ  παΰιν  μυϋ-ήΰομαι  όνϋ-ρώποιύιν. 


χαΐρε  όέ  wie  ein  einfaches  χαίρων. 
vgl.  579. 

487.  ausnehmend  vor, 
wie  auch  εξοχον.  έξοχος  stehen. 

488.  Zur  stärkern  Hervorhebung 
steht  das  besonders  betonte  αέ  γε 
in  beiden  Gliedern,  wie  μιν  X,  175. 
Apollon  kommt  als  Begeisterer  des 
Sftngers  sonst  nicht  vor. 

4θί9.  Statt  zu  sagen:  „Denn  du 
bist  der ' ausgezeichnetste  Sänger", 
bezieht  er  sich  auf  die  Trefflichkeit 
des  am  Morgen  von  ihm  vernomme- 
nen Liedes,  das  ihm  gezeigt,  dass 
er  das  Schicksal  (οίτος)  der  Achaier 
(d.  h.  den  Zug  nach  llios  mit  seinen 
Folgen,  a,  350)  wohl  zu  besingen 
weise.  — χατά  χοομον,  sonst  nur 
mit  ov  oder  εν,  vgl.  179.  γ,  138. 

— αείδεις,  weiset  zu  singen. 

490  f.  inadov  muss  hier  auf  die 
Mühseligkeiten  gehen,  έμόγησαν  auf 
die  Unglflcksfälle.  Freilich  bleibt  es 
immer  auffallend,  dass  mit  dem  ίρ- 
ξαν  im  ersten  Gliede  hcadov  verbun- 
den ist  und  im  zweiten,  durch  χαί 
und  das  wiederholte  oooa  entge- 
gengesetzten Gliede  das  mit  hta&ov 
synonyme  έμόγηοα  (vgl.  155)  folgt. 

— ώστε  πον  als  ob  etwa.  — 
Zu  άλλον  ist  παρεόντος  zu  ergän- 
zen. vgl.  άλλον jAvdov  äxovoag  y,  94. 

492  f.  μεταβη^ί,  gehe  über, 


fahre  im  Gesänge  fort,  wie  Homeri- 
sche Hymnen  mehrfach  mit  dem 
Verse  endigen:  Σεν  ^ έγώ  άρ^ά’· 
μένος  μεταβησομαι  άλλον  ές  νμ- 
νον,  — χόομον y die  Zurüstung. 
— όονράτεος,  hülzern,  nur  hier, 
vgl.  0,  272.  — Athene  als  Göttin 
der  Kunstfertigkeit,  wovon  sie  spä- 
ter έργάνη  heisst,  vgl.  ß,  116  f. 
ζ,  233  f.  E,  59  ff.,  wo  Phereklos, 
der  dem  Alexandres  die  Schiffe  ge- 
baut, Liebling  der  Athene  heisst. 

494  f.  ov  knöpft  von  neuem  an 
*btnov  an,  — όολψ.  So  lasen  Ari- 
stophanes  und  Aristarch.  Grosser 
List  bedurfte  es,  die  Troianer  zu 
bestimmen,  dass  sie  das  Pferd  zur 
άχρόπολις  (Homer  hat  sonst  nur 
πόλις  άχρη)  zogen.  Die  Lesart  δό- 
λον, wonach  das  Pferd  selbst  ein 
Trug  heissen  soll  (vgl.  276),  ist 
weniger  bezeichnend.  515  heisst  es 
λόχος,  — άνδρών,  δ,  272  f.  — οί, 
wofür  die  meisten  Handschriften 
0?  0'  haben,  ^λιος  ist  digammirt.  — 
άλαπάζειν,  überwinden,  daher 
von  Städten  zerstören,  wie  χε- 
ραΐζειν  έξ  steigert,  indem  es 

das  volle  Eintreten  des  Zerstörens 
bezeichnet,  wie  in  ^κθ^ηοκειν. — καί 
zur  Andeutung  der  Beziehung  auf 
den  Vordersatz.  Andere  lasen  αντίκ' 
έγω. 
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ώς  αρα  τοι  πρόφρωι^  &εός  ωπαβε  d-iömv  άοιδήν.  β 

ώς  φάϋ^'  6 δ'  όρμηθ’εις  θ-εου  ήρχετο,  φαΐνε  rf*  άοιδην, 
ενϋ’εν  ελών,  ώς  οι  μϊν  Ιυύοέλμων  επϊ  νηών  600 

βάντες  απέπλειον,  πυρ  h χλιαί^ύι  βαλόντες, 
ί4ργεΐοι,  τοί  δ^  ηδη  άγαχλυτόν  άμφ  ^Οδνύήα 
εΐατ  ΙνΙ  Τρώων  άγορ(],  τιεχαλνμμένοι  ϊππω' 
αυτοί  γάρ  μιν  Τρώες  ες  άχρόπολιν  έρυύαντο. 
ώς  δ μεν  εΟτήχει,  τοί  δ^  αχριτα  πόλΧ  άγόρενον  505 

ημενοί  άμφ  αυτόν*  ύφιύιν  ηνδανε  βουλή, 

ψ διαπλήξαι  χοίλον  δόρυ  νηλέι  χαλχώ, 
ή χατά  πετράων  βαλέειν  έρυύαντας  hx  άτιρης, 
ή έάαν  μέγ^  άγαλμα  ϋ'εών  ϋ-ελχτήριον  είναι, 


498.  αρα  mit  Bezug  auf  497.  — 
πρόφρων,  zu  β,  2S0. 

499—520.  Das  Lied  des  Demo- 
dokos. 

499.  ορμ,  &εον,  getrieben  von 
dem  Gotte  (68  f.  /,  347  f.)  Der 
Gott  wird  als  Ausgangspunkt  be- 
trachtet. Er  treibt  den  Sänger,  so 
oft  dieser  singen  wil^ct^  347).  Bergk 
verbindet  ^εον  ήρχετο,  und  bezieht 
cs  auf  das  προοίμιον.  Vgl.  Einl. 
S.  4.  — φαΐνε,  Hess  vernehmen, 
eigentlich  brachte  zur  Erschei- 
nung. vgl.  a,  74  έπιγοννίόα  φαίνει 
(lässt  sehen).  173.  6,  12. 

500.  ίνΟεν,  zu  a,  11.  — ^λών, 
ihn  anhebend  (ergreifend).  Der 
Dichter  begann  damit,  wie  die  Achaier 
nach  Verfertigung  und  Ausrüstung 
des  Rosses  ihre  Zelte  verbrannten 
und  sich  nach  Tenedos  zurückzogen. 
— inl  oder  ava  νηός  βαίνειν.  vgl.  /?, 
332.  416.  N,  665.  έπι  mit  dem  Gen., 
wie  508.  Y,  171.  a,  195.  imßalvaiv 
νηών,  ^Ιππων,  πύργων  findet  sich 
daneben. 

502  f.  Seltsam  ist,  dass  das  Pferd 
schon  auf  der  Akropolis  steht,  als 
die  Achaier  scheinbar  sich  entfernen, 
was  den  sonstigen  Angaben  und  der 
Natur  der  Sache  gemäss  erst  nach 
der  Abfahrt  geschah.  — ^γορή, 
auf  der  Akropolis,  wie  504  zeigt. 

505  f.  Der  eigentliche  Beginn  der 
Handlung.  — o und  αντον,  das 
Pferd,  τοί,  die  Troer,  — ακρίτα 
πολλά,  Unzähligvieles;  denn  άκρι- 


τος (wörtlich  ununterscheidbar) 
heisst  bei  Homer  meist  zahl-  oder 
endlos,  vgl.  άσπετα  πολλά  δ,  75. 

— ήμενοι,  weilend,  wie  καΟήμε- 
νος  β,  255,  — τρίχα,  da  Homer 
ein  Adi.  τριξός  so  wenig  wie  διξός 
kennt. 

507.  όιαπλήξαι,  durchstossen 
{Ψ,  120),  Andere  lasen  διατμηξαι 
(y,  291).  Der  Dichter  Arktinos,  der 
auch  der  dreifachen  Ansicht  gedenkt, 
hat  statt  des  Durchstossens  das 
Verbrennen  (flfαrα^λiyfέv).  vgL  Verg. 
Aen.  II,  37  f.  — Der  Holzbau  (dopu) 
heisst  χοΓλος,  hohl,  wie  Schiff  und 
Grotte,  von  der  weiten  Rundung. 
Verg.  Aen.  II,  260  cavum  robur. 

508.  Die  Akropolis  (Pergamos) 
hatte  nach  der  Seite  des  Flusses 
Skmnander  (des  jetzigen  Menderö) 
einen  felsigen  Abgrund;  wie  die 
Stadt  selbst,  lag  sie  auf  dem  steil- 
sten Felsen  der  Höhen  beim  jetzigen 
Bunarbaschi.  — κατά  πετράων,  den 
Felsen  herab,  ln  Prosa  κανά 
κρημνών  ^ίπτειν,  κατακρημνίζειν. 

— άκρη,  hier  der  steilste  Punkt, 
gerade  am  Abhange. 

509.  έάαν,^  ruhig  stehen  zu 
lassen.  — είναι,  Inf.  des  Zweckes. 
„Damit  es  als  gewaltiges  Weihege- 
schenk die  Götter  geneigt  mache.^ 
Im  Auszug  aus  der  Ίλιον  πέρσις 
des  alten  epischen  Dichters  ArkUnos 
heisst  es : Ol  6h  Ιερόν  αυτόν  ^όν 
Ίππον)  εφαααν  δειν  τξ  Ά^νά  ανα- 
τε^ηναι. 
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jtsQ  δη  χάί  εΛειτα  τελεντήύεόθ'αι  ίμελλεν*  ^ 

αΐύα  γάρ  r(v  άπολεύθ'αι,  ίπήν  χόλις  αμφιχαλυψη  511 

δονράτεον  μέγαν  ϊπχον,  6V  εΐίχτο  χάντες  αριύτοι 
^ΑργεΙων  Τρώεοοι  φόνον  χαΐ  χήρα  φεροντες. 
ήειδεν  rf*,  ώς  αΟτν  διεχρα^Όν  νϊες  Αχαιών 
Ιχχό9^εν  ίχχυμενοι,  χοΐλον  λόχον  ίχχρολιχόντες,  515 

άλλον  d’  άλλη  αειδε  χόλιν  χεραϊζέμεν  αΙχήν, 
αντάρ  ^ΟδνϋΟήα  χροτί  δώματα  Αηιφόβοιο 
βήμεναι  ήύτ  Αρηα  ύύν  αντιϋ-έφ  Μενελάω, 
χείΒ-ι  δη  αΐνότατον  χόλεμον  φάτο  τολμήύαντα 
νιχήΰαι  χαΐ  εχειτα  διά  μεγάϋνμον  Αθηντ]ν,  520 

ταντ  αρ  άοιδός  αειδε  χεριχλντός^  αντάρ  ^Οδυϋΰενς 
τήχετο,  δάχρν  δ^  εδενεν  νχό  βλεφάροιοι  χαρειάς, 
ώς  δε  γυνή  χλαΙηύι  φίλον  χόΰιν  άμφιχεύονύα, 
ος  τε  εής  πρόύϋ^εν  χόλιος  λαών  τε  χέύηύιν, 
αύτεϊ  χαΐ  τεχέεΰύιν  άμννοον  νηλείς  ημαρ*  525 


510  ί.  Tff  ηερ,  wie,  sonst  örtlich. 
Aber  eben  so  steht  § περ  (Θ,  415. 

810),  auch  ήχι  (γ,  87.  r,  553).  — 
απολέσΒ^αι,  αυτούς.  — άμφιχ.  zu 
δ,  618. 

512  f.  vgl.  ό,  272  f.  — o^i, 
worin,  wie  ß,  338. 

514  f.  Mit  ηειόεν  wird  die  darauf 
folgende  Haupthandlung  eingeleitet, 
τζί.  αειδε f φάτο  516.  619.  — χοΐλον 
λόχον,  wie  δ,  277.  vgl.  zu  494.  607. 

516—520.  άλλον  άλλη,  zu  δ,  236. 

— άηιφ.  zu  δ,  276.  — ήντ  %ρ., 
80  schlachtgierig  (άτος  πολέμοιο, 
Οονρος).  Menelaos  wollte  bei  Del- 
pliobos  die  Helene  holen.  — xal 
^ιειτα,  auch  darauf,  deuten  auf 
τολμησαντα  lebhaft  zurück.  Die 
regelrechte  Verbindung  wäre  τολ- 
μήααι  xal  νιχήσαι.  — διά,  zu  82. 

— μεγά&νμος  heisst  Athene  nur 
hier,  wo  für  den  Vers  γλανχώπιν 
{a,  156)  genügt  hätte. 

521—534.  Odysseus  kann  seine 
Thränen  nicht  unterdrücken,  was 
bloss  Alkinoos  bemerkt.  [Dass  Odys- 
seus zweimal  in  Thränen  ausbricht 
und  Alkinoos  das  erstemal  dies  ab- 
sichtlich übersehen  sollte,  ist  so 
unwahrscheinlich,  dass  wir  noth- 
wendig  zur  Vermuthung  geführt  wer- 
den, die  ganze  Stelle  88 — 520  sei 


dem  ursprünglichen  Qedichte  fremd, 
wodurch  auch  manches  andere  An- 
stössige  wegfällt.  Dass  er  den  Gast 
durch  Wettspiele  ehren  werde,  hat 
Alkinoos  η,  189  ff.  O,  31  ff.  nar 
nicht  in  Aussicht  gestellt,  und  das 
Hin-  und  Herwandern  zum  und  vom 
Markte  ist  ungeschickt.  Auch  würde 
der  Homerische  Dichter  kaum  eine 
so  verschiedene  Schilderung  des  Wei- 
nens gegeben  haben.  Selbst  die 
Aufforderung  des  Odysseus,  die  Zer- 
störung von  Ilios  zu  singen,  fällt 
auf.  Wir  haben  hier  demnach  eine 
sehr  umfangreiche  alte  Eindich- 
tung.] 

421.  oben  83. 

522.  τήχετο,  schmolz  hin  (in 
Rührung),  vgl.  r.  204  IF. 

523 — 525.  πόσιν  άμφιπεαοναα, 
wie  527  άμφ*  αντφ  χυμένη.  — τίρό- 
σ^εν,  wofür  andere  ηροπάροιθ^ε  la- 
sen. --  kής  πόλιος,  seiner  Vater- 
stadt. vgl.  α,  170.  — λαών,  der 
Mannen,  vom  Heere,  aus  dessen 
Reihen  er  hervorgetreten  war  (έν 
ηρομάχοισι).  — αστεί.  zu  ζ,  178  f. 
— vηλεhς  ήμαρ,  häufig,  wie  μόραι· 
μον  ήμαρ,'  der  Untergang,  zu  a,  8. 
Der  Tag  selbst  wird  unerbittlich  ge- 
dacht, wie  der  Gott  der  Unterwelt 
άμείλιχος  heisst. 
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η μεν  τον  ΰ-νήύχοντα  χαΐ  aöJcalQOvra  Ιδονύα 
άμφ  αντω  χυμένη  λίγα  χωχνεν  οί  δέ  τ οπιοϋ-εν 
χόπτοντες  δούρεύβι  μετάφρενον  ηδε  χαΐ  ώμους 
εΙρερον  εΐύανάγονύι,  jtovov  τ έχέμεν  χάΐ  οιζνν* 
τής  (Γ  έλεεινοτότω  αχεϊ  φϋ·ινύϋΌνύι  παρειαΐ' 
ώς  ^Οδυύενς  ίλεεινον  νπ  οφρνοι  δάχρυον  εΐβεν. 
ένϋ^^  άλλους  μεν  πάντας  ΙλάνϋΌνε  δάχρνα  λείβων, 

ΆλχΙνοος  δέ  μιν  οίος  έπεφράόατ  ήδ^  ένόηύεν 
ήμενος  αγχ  αυτου,  βαρύ  οτενάχοντος  αχονύεν* 
αίψα  δΐ  ΦαιήχεΟύι  φιληρέτμοιύι  μετηυδα' 
χέχλυτε,  Φαιήχων  ηγήτορες  ηδε  μέδοντες* 

Δημόδοχος  δ^  ήδη  ύχεθ'έτω  φόρμιγγα  λίγειαν* 
ου  γάρ  ϋίως  πάντεύΟι  χαριζόμενος  τάδ*  αείδει. 
έξ  ου  δορπέομέν  τε  χαΐ  ώρορε  Ό-εΙος  άοιδός, 

Ιχ  του  δ^  ουχω  παυύατ  οιζυροΖο  γόοιο 
6 ξβίνος'  μάλα  πού  μιν  αχός  φρένας  αμφιβέβηχεν, 
άλλ^  αγ  6 μεν  ύχε9^έτω,  ϊν  όμως  τερπώμεϋ^α  πάντες, 
ξεινοδόχοι  χαΐ  ξεΖνος,  έπεί  πολύ  χάλλιον  ούτως' 
εϊνεχα  γάρ  ξεΐνοιο  τάδ*  αΙδοίοιο  τέτυχται, 
πομπή  χάί  φίλα  δώρα,  τά  οί  δίδομεν  φιλέοντες.  545 

άντι  χαύιγνήτου  ξεΐνός  ίχέτης  τε  τέτυχται 

rück,  lasse  schweigen,  vgl.  0, 
284.  — Das  vom  Sinne  geforderte 
πως  (nicht  πω)  haben  hier  die 
besten  Handschriften,  zu  γ,  226. 

589.  Eigentlich  soll  es  heissen 
„seit  der  Sänger  sich  beim  Mahle 
erhob“,  ώρορε,  wie  νεΐκος,  πόλε- 
μος,  πένθος  ορωρε.  [Ursprünglich 
muss  statt  όορπεομεν  όειπνέομεν 
gestanden  haben,  vgl.  zu  521—534.] 
540  f.  όέ,  an  dritter  Stelle  (zu  i, 
483),  im  Nachsatze.  — άμφιβέβηκεν, 
präsentisch,  umringt,  umwölkt. 
Das  Bild  von  der  Wolke  {μ,  74). 

544  f.  τάόε,  dieses,  was  dem 
Zusammenhänge  nach  nur  das  Fest- 
mahl mit  Gesang  sein  kann.  — af- 
όοίοίο,  zu  η,  165.  — τέτυκται,  ist. 
vgl.  384.  — πομπή  schliesst  sich 
etwas  hart  asyndetisch  an,  so  dass 
man  den  Vers  gern  entfernt  sähe. 
Das  Mahl  kann  unmöglich  mit  unter 
πομπή  gemeint  sein.  — φιλίοντες, 
von  den  ξεινοδέκοι,  wie  208· 


526  f.  nehmen  V.  523  wieder  auf. 

— τον,  diesen.  — ol,  die  Feinde, 
gegen  die  er  gefallen. 

529  f.  ειρερος, von  εΐρειν,  fesseln, 
wie  servns  von  serere,  gleich 
όονλοσννη.  — είσανάγ,  vgl.  ß,  172. 

— τής  gehört  zu  παρειαί.  — φ^ιν,^ 
wie  τήκετο  χρως,  τήκετο  καλά 
πρόσωπα  άακρνχεονσης  (τ,  204. 208). 
zu  β,  376. 

531.  Der Yergleichungspnnkt  liegt 
in  der  Rührung,  was  der  Dichter 
durch  das  dem  έ?.εεινοτάτψ  ent- 
sprechende deutlich  bezeich- 

net. πικρόν  heisst  die  Thräne  6, 
153,  sonst  ϋ^ερμόν,  τέρεν.  Θαλερόν, 

— όάκρνον.  Zum  Sing,  zu  88. 

532 — 534.  oben  93 — 95, 

535 — 587.  Älkinoos  lässt  den  Sän- 
ger innehaüen  und  bittet  den  Odys- 
seus um  Angabe  seiner  Schicksale, 
535  f.  oben  96  f. 

537  f.  όέ  schliesst  die  eigentliche 
Rede  an.  — σχεΘέτω,  halte  zu- 
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aviqi,  ος  τ ολίγον  περ  έπιψαύ^  ϋζραπίδεύύιν.  ^ 

τω  ννν  μηδε  ϋύ  χεν&ε  νοήμαύι  χερδαλέόιύιν, 

οττι  χέ  ύ εϊρωμαν  φάΰϋ-at  δέ  ύε  χάλλιόν  Ιοτιν, 

εΪ3ΐ  δνομ , ovtt  ύε  χείθ^ι  χάλεον  μήτηρ  τε  ηατήρ  χε  550 

άλλοι  ΰ^,  οϊ  χατά  αύτυ  χαΐ  οϊ  περιναιετάουύιν* 

ου  μεν  γάρ  τις  πάμπον  ανώνυμός  Ιύτ  ανϋ-ρώπων, 

ου  χαχός  ουδέ  μ\ν  έύϋ'λός,  ίχήν  χά  πρώτα  γένηχαι, 

αλΧ  παύι  χίθ-ενται,  ίπεί  χε  χέχωύι,  χοχήες. 

είπε  δέ  μοι  γαΙόν  χε  χεήν  δήμον  χε  πόλιν  χε,  555 

οφρα  ύε  χ%]  πεμπωύι  χιχυύχομεναι  φρεύΐ  νηες* 

ου  γάρ  Φαιήχεύύι  χυβερνηχήρες  ϊαύιν, 

ουδέ  XI  πηδάλί  ίύτι,  χά  χ άλλαι  νήες  εχουύιν, 

άλ£  σνχαί  ϊύαύι  νοήματα  χαϊ  φρένας  άνδρών, 

χαΐ  πάντων  ϊύαύι  πόλιας  χαϊ  πίονας  αγρούς  5β0 

άν&·ρώπων,  χαϊ  λαΐχμα  χάχιύ^  άλος  έχπερόωύιν, 

ήέρι  χάι  νεφέλγι  χεχαλυμμέναι,  ουδέ  ποτέ  ύφιν 

ουχε  XI  πημανϋηναι  επι  δέος  οΰτ  άπολέύϋ'αι, 

άλλα  χόδ^,  ως  ποχε  πατρός  έγ€ον  εΙπόνχος  άχουύα 


546  f.  αντί,  anstatt,  gleich. 

— άνέρι.  Der  Hiatus  des  i des  Dat. 
ist  gelfiufig.  — έπιψανειν  πραπ., 
mit  demVerstande  fassen,  be- 
greifen, hier  wohl  mit  dem  Acc., 
wie  έηανρεΐν  a,  107,  mehrfach  in 
der  Ilias,  mit  ολίγον  A,  391. 

548  f.  x^,  drum,  weil  wir  dich 
so  gastfreundlich  aufgenommen  (544 
f.).  — νοημ,  χερδ,,  χερόαλέως,  vgl. 
η,  292.  — xd)Jkiov,  vgl.  η,  159. 

550  f.  χάλεον  (zur  Synizesis  £inl. 
S.  18)  mit  dem  Acc.  {ε,  273,  x,  305). 

— χεΐ9·ΐ9  obgleich  der  Heimat  noch 
nicht  gedacht  ist.  — xaxa  αστν, 
εΙαίν,  vgl.  v,  208.  — o7  ηεριναιε· 
τάουοιν.  ß,  65  f. 

552 — 554.  άνώνναος^  nur  hier;  in 
anderm  Sinne  νώννμος^  νώννμνος 
(α,  222).  — ovdi  μέν,  noch  auch, 
wie  μέν  häufig  nach  der  Negation 
hervorhebt.  — τά  πρώτα,  einmal, 
zu  a,  257.  — έπιτΙΒ-,,  όνόματα,  — 
Den  Namen  erhielten  die  Kinder 
wenige  Tage  nach  der  Geburt  von 
den  Eltern,  vgl.  a,  6.  τ,  406.  Man 
darf  nicht  τοχήες  in  den  mit  έπεί 
eingeleiteten  Satz  ziehen. 


555.  vgl.  573  f. 

556 — 561.  Auf  die  märchenhafte 
Vorstellung,  dass  die  Schiffe  der 
Phaieken  mit  Geist  begabt  sind,  i m 
Geiste  zielen  (beseelt  sind,  wie 
es  in  Schillers  Sehnsucht  heisst), 
ihren  Lauf  nach  dem  Ziele  hinlen- 
ken, und  sie  keiner  Steuermänner 
und  Ruder  bedürfen,  wird  weder 
früher  noch  später  Rücksicht  ge- 
nommen. vgl.  ζ,  270  ff.  η,  34  ff. 
327  f.  247.  — ϊσασι.  zu  X 211. 

— άνδρών,  der  auf  ihnen  Fahren- 
den. ~ πόλιας,  zweisilbig.  — πίονας 
αγρούς,  δ,  757.  — εχπερόωσιν. 
η,  35.  ξ,  272. 

562  f.  ύέοι  — χεχ.  (λ,  15),  so  dass 
sie  unsicntbar  sind.  — ονδέ  σφιν 

— έπι(έπεστιν),  und  nicht  haben 
sie  Furcht,  vgl.  λ,  367.  μ,  209. 

564—571.  Nur  werden  sie  ein- 
mal wegen  ihrer  Willfährigkeit,  alle 
Fremden  in  ihre  Heimath  zurück- 
znsenden,  zu  Schaden  kommen. 

564 — 566.  τόδε,  wozu  ein  μέμνψ 
μαι  zu  ergänzen,  das  über  dem  fol- 
genden weit  ausgeführten  Satze  ver- 
gessen wird.  vgl.  I,  527 : Μέμνημαι 
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ΝανϋίΟ'όον,  ος  εφαΰχε  Ποΰειόάων  αγάΰαΰ&αι  8 

ημίν,  οννεχα  πομποί  άπήμονές  είμεν  απάντων,  566 

φη  ποτέ  Φαιήχων  άνόρών  ενεργέα  νήα 

έχ  πομπής  άνιονΰαν  έν  ήεροειδεί  πόντφ 

^αιοίμεναι,  μεγα  ημιν  ορος  πόλει  άμφιχαλνψειν, 

ως  άγόρεν  6 γέρων’  τά  δέ  χεν  ϋ-εος  η τελέύειεν  570 

η X άτέλεύτ  εϊη,  ως  οΐ  φίλον  ίπλετο  ϋνμω, 

αλί  άγε  μοί  τόδε  είπε  χαΐ  άτρεχέως  χατάλεξον, 

οππ^  απεπλαγχΒ^ς  τε  χαΐ  άύττνας  ϊχεο  χώρας 

άνϋ-ρώπων,  αυτούς  τε  πόλιάς  τ ενναιετοώύας, 

ημίν  ούοι  χαλεποί  τε  χαΐ  άγριοι  ονδΙ  δίχαιοι,  575 

οΐ  τε  φιλόξεινοι,  χαί  ύφιν  νόος  Ιύτ\  ΰ·εονδ7]ς. 

είπε  δ\  οτι  χλαίεις  χαΐ  όδνρεαι  ένδο&ι  &νμω, 

ΐΛργεΙων  /ίαναών  ηδ^  ^ΙλΙον  οίτον  άχονων, 

τον  δh  ϋ^εοί  fikv  τευξαν,  ίπεχλώύαντο  δ^  ολεΒ^ρον 


τόόε  έργον  έγώ.  auch  ό,  242.  Andere 
erklären  ως  so.  — ΝανσιΟόον.  vgl. 
ζ,  7.  η,  56  1F.  — άγάσααΟ^αι^  zür- 
nen, zu  β,  67.  — άηημονες,  glück- 
lich^ mit  Beziehung  auf  563.  vgl. 
d,  519.  ε,  40.  Anders  ε,  268. 

567 — 571.  ήεροειόέι,  y,  294.  — 
ποτέ,  nicht  ποτέ,  weil  es  nicht  zu 
φή  gehört.  — ραισέμεναι,  werde 
er  (Poseidon)  treffen,  schädigen, 
vgl.  V,  151.  156. — ημιν,  mit  kur- 
zem i,  nicht  das  tonlose  ημιν  oder 
αμμιν,  — 6 γέρων,  Nausithoos.  zu 
Y,  373.  — κεν  τε?.έσειεν,  mag  er- 
füllen, von  der  Handlung,  deren 
zukünftiges  Eintreten  man  unbe- 
stimmt lassen  muss.  Das  erste  κεν 
ist  hier  verschoben.  — ειη , τάόε. 
— έπλετο.  Das  Genehmsein  (α, 
82)  wird  als  dem  wirklichen  Vollen- 
den oder  Unterlassen  vorhergehend 
gedacht,  zu  a,  225. 

[564— 571  zweifelte  schon  Aristarch 
hier  mit  Recht  an.  Diese  Erin- 
nerung wäre  nicht  allein  zw'ecklos, 
sondern  müsste  auch  den  Alkinoos 
und  die  Phaieken  abschrecken,  für 
Odysseus  selbst  unangenehm  sein. 
Sie  sind  hier  aus  v,  173  ff.  einge- 
schobeii.  Aber  auch  542—563  sind 
matt  und  ungehörig.  Man  wollte 
hier  auch  die  Frage  nach  Kamen 
und  Vaterland  einschieben,  welche 


Alkinoos  nach  i,  12  ff.  nicht  gethan 
haben  kann.] 

572.  zu  a,  169.  Alkinoos  wendet 
sich  theilnehmend  zu  dem  eigenen 
Schicksal  des  Odysseus. 

573  f.  οππ\ι,  wohin  (nicht  wie), 
so  dass  das  folgende  erUärend  hin- 
zntritt.  — χώρας  ^ wie  oben  555 
γαϊαν\  αντονς  τε,  Ausführung  zu 
χώρας.  — ενναιετ,  zu  a,  404.  ß,  400. 

575  f.  zu  ζ,  120  f.  — χαλεποί,  a, 
198.  — 0?  τε  statt  ηό^  oaot,  des 
Verses  wegen.  Die  Ankflpfimg  in 
575  ist  hart.  Man  muss  sich  ein 
είπέ  davor  denken. 

577  f.  Die  Frage  nach  der  Ur- 
sache seiner  Thränen  schliesst  sich 
selbständig  an.  — οτι,  wie  o,  wes- 
halb. — Das  Betrauern  drin- 
nen imHerzen  geht  dem  Weinen 
voran,  vgl.  i^  13.  κ,  248.  398.  — 
Άργεΐοι  bezeichnet  die  Danaer  von 
ihrem  Heimatland  (zu  a,  61.  344), 
wie  auch  Helene  Apye/}/  heisst  (zu 
6,  184).  vgl.  zu  a,  350. 

579  f.  έπεκλ,  όέ.  Selbständiger 
Satz  statt  eines  Part,  zu  483. 
έπεκλ.  wie  a,  17.  — Bei  άνΟρ.  ist 
nur  anAchaier  und  Troer  zu  denken. 
— Vva  von  der  Folge,  wie  οφρα  i, 
13.  Der  Coni.  nach  dem  Aorist  von 
der  bestimmt  vorschwebenden  Hand- 
lung. — ησι.  zu  147.  — Zum  Ge- 
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άν&ρωχοις,  ΐνα  ήαι  χαΐ  έααομ^νοιδιν  άοιόή.  » 

η tlq  τοι  χα2  πηοα  απίψ&ιτο  IXioS^i  xQo,  !>81 

Ιβ^Λός  ίώρ,  γαμβρός  η χεν^$ρόζ;  οϊ  τ£  μάλιατα 
χήδιατοι  τεΧέθνυΰι  μεϋ·’  αίμά  τε  χαϊ  γένος  σντών. 
η τΙς  που  χαΐ  hralQog  ανηρ  χεχαριΰμένα  εΐόως, 
iad-λός;  ΙχεΙ  ου  μέν  τι  χαΰιγνήτοιο  χερείων  686 

γίνεται,  ός  χεν  εταίρος  έών  χεχννμένα  εΙόρ. 


dtnken  γ,  204.  ω,  200  f.  Ζ,  367; 
‘.ί2ς  χβΐ  oKlaato  άν^ράκοιαι  ηε}.ύ- 
μεθ·'  άοίβιμοί  ίααομένοισιν. 

681—683.  χαΐ,  auch,  onter  den 
(Ibrigen.  Tgl.  684.  Aach  dir  hiease 
xal  aoL  — Ίλ.  Jtp0.  zn  e,  469.  — 
γαμβρός  !}  fiev9.,  nfthere  Erkl&rang 
zu  ηηός.  — |udA<9rar,  vor  allen, 
b&ufig  beim  Superl.  — χηδιστος, 
der  tbenerste,  setzt  ein  χηίης 
von  χήόος  vorans , wie  &bnliche 
Adiectiva  bei  χίρόιατος,  χνόιατος, 
ίχρ»<ηος  gedacht  werden.  — αϊ/ια. 


zu  d,  611.  — avtäiv,  ημέων  avrSv, 
wie  wir  eigen  brauchen, 

584—687.  ^αΓ^(  άνήρ  iet  zu  ver- 
binden, wie  P,  466.  ZU  y,  422.  — 
xE;(ao.f/dai(jangenehmeD,  leich- 
ten Sinnes,  zu  a,  428.  vgj.  d,  71. 
n,  184.  — ^08Ai>c  deutet  auf  den 
Werth  eines  solchen.  — έχεί  ον, 
wie  «,  364.  — xaotyv.  χερ.  vgl.  646. 
— ος  χεν,  wie  oben  647  ohne  χεν, 
wenn  er.  — όταΐρος  wird  mit  be- 
sonderer Hervorherang  in  den  Re- 
lativsatz gezogen. 
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Κνχλωχίκχ. 


TÖP  δ*  άχαμβίβόμενος  προΰέφη  3ζθλνμητις  ^Οδυΰύενς'  ι 
Αλκίνοε  χρείαν,  χόντων  άριδείκετε  λαών, 
η τοι  ιών  τόόε  καλόν  ακουέμεν  Ιύτ)ν  άοιδον 
τοίον^ , οίος  όό*  kört,  ϋ^εοίς  έναλίγκιος  ανδην. 
ον  γάρ  έγώ  γέ  τί  φημι  τέλος  χαριέύτερον  είναι,  5 

η δτ  ίυφρούύνη  μ^ν  κότα  δήμον  αχανχα, 
δαιτνμόνες  δ*  άνά  δώματ  άκουάζ€ονται  άοιδον 
ημενοι  ΙξεΙης,  χαρά  δε  χληΟ-ωΟΐ  τράχεζαι 
ύίτον  καί  χρειών,  μέϋν  δ*  έκ  κρητήρος  άφύύύοον 
οίνοχόος  φορέ^ύι  χαΐ  ^/χεί^  δεχάεύύιν'  10 

τοντό  τί  μοι  κάλλιβτον  ένΙ  φρεΰϊν  είδετεα  είναι, 
ύοΐ  δ*  έμά  χήδεα  &νμός  έχετράχετο  ΰτονόεντα 


NEUNTES  BÜCH. 


Unter  dem  Namen  ÄXxlvov  mo- 
koyot  üust  man  Buch  ι—μ  zusam- 
men. Tg].  EinL  8. 27.  Die  Erzfthlnng 
des  Odysseus  nimmt  von  jetzt  an  mit 
kurzer  Unterbrechung  {λ,  888—884) 
vier  Bücher  ein. 

1— 88.  0dy98eu8  newnl  Namen 
und  VaierUmd  und  geht  aur  Erzäh- 
lung eemer  Irrfahrten  über. 

2— 11.  Wohl  habe  ich  Ursache, 
mich  hier  zu  freuen.  Feine  Erwie- 
derung auf  0,  587  ff. 

8 f.  τόόε-^ανάήν.  a,  870  f. 

5—11.  Denn  gewiss  gibt  es  nichts 
Schöneres.  Odysseus  führt  hierbei 
das  Mahl  des  Alkinoos  weiter  aus. 

5.  φημΙ,  ich  meine,  zu  188. 
— τέλ^,  eigentlich  Yollendung, 
Erreichung  (daher  in  der  Um- 
schreibung, wie  ε,  826.  v,  74),  hier 
etwa  Genuss. 


6.  Der  Beschreibung  des  fürst- 
lichen Mahles  schickt  er  den  Wohl- 
stand des  ganzen  Volkes  voraus.  — 
St*  ένφροαννη.  Andere  lasen  Srav 
ενφρ.  — χάτα,  ob t inet,  er- 
füllt. vgL  145.  V,  269.  zu  ε,  40. 

8.  παρά,  dabei,  vgl.  γ,  400. 

9 f.  zu  γ,  340.  άφύσαο»ν,  schöpfend 
in  die  Weinkanne,  πρδχοος  {a,  397). 

11.  Bestätigender  Abschluss,  vgl. 
oben  5.  — rt,  w o h 1,  wie  6, 605.  v,  819. 
— xaXXiaxov.  Zum  Superlativ  zu 
δ,  442. 

12  f.  Ohne  des  Grundes  seines 
Weinens  zu  gedenken  {ß,  577  ff.), 
wendet  er  sich  sofort  zur  theil- 
nehmenden  Frage  des  Alkinoos.  — 
έπετράπεζΌ,  wandte  sich  dazu, 
ähnlich  wie  έπέσσντο  (/,  868).  — 
orovosvre, jammervoll,  stehendes 
Beiwort  von  χηδεα,  wie  sonst  λνγρά, 

!♦ 
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εϊρεύ^\  οφρ  ετι  μάλλον  οόυρόμενος  ύτεναχίζω,  9 

τί  χρόνον  τοί  Ιχειτα,  τί  (Γ  υύτότίον  χσταλέξω; 

χήδε  έχει  μοι  χολλά  δόύαν  &εοΙ  ονρίχνίωνες,  15 

νυν  (Γ  δνομα  χρώτον  μν&ήύομαι,  οφρα  χάί  υμείς 

εϊδετ\  έγώ  δ^  αν  ϊχειτα,  φυγών  υχο  νηλύς  ημαρ, 

υμΖν  ξεΐνος  εω  χαΐ  άχόχρο&ι  δώματα  vcUwv. 

εϊμ  ^Οδυϋευς  Ααερτιάδης,  ος  χάύι  δόλοιύνν 

άνϋ'ρώχοιύι  μέλω,  χαί  μευ  χλέος  ουρανόν  ϊχει.  20 

ναιετάω  d*  'ΐΒ-άχην  ευδείελον'  έν  d*  όρος  αντξ, 

Νήριτον  είνούίφνλλον,  άριχρεχές*  άμφί  d^  νηύοι 
χολλαΐ  ναιετάουΰι  μάλα  οχεδόν  άλληλ^οιν, 

Αουλίχιόν  τε  Σάμη  τε  χαΐ  υλήεύύα  Ζόχυνϋος, 
αυτή  δε  χ&αμιχλη  χεα^υχερτάτη  είν  αλί  χείται  26 

χρός  ζόφον,  αΐ  δέ  τ ανεν&ε  χρος  ήώ  τ ήέλιόν  τε, 
τρηχεί,  αλΧ  αγαθή  τοονροτρόφος'  ου  τοι  έγώ  γε 


χακά,  einmal  πολνατονα,  — εϊρε· 
σΟαι,  wie  ό,  423.  — οφρα,  von  der 
Folge,  wie  Ίνα  0, 580.  — Ιτι  μάλλον, 
noch  mehr,  als  ich  ohne  dies  thue. 
vgl.  ß,  202.  λ,  214.  — οόυρόμενος, 
trauernd,  vgl.  0,  677. 

14.  πρώτον  gehört  zu  r/.  — htsira, 
nun,  da  du  mich  gefragt  — χατα- 
λέξω.  Das  Fut,  wie  a,  279.  — Homer 
nnterscheidet  immer  nur  Anfang  und 
Ende,  ohne  der  Mitte  zu  gedenken. 

15.  η,  242. 

16.  νυν,  nun,  so,  unter  diesen 
Umständen,  da  ich  reden  muss.  — 
xal,  wie  kh.  Aehnh'ch  έξαυόα,  iva 
εΐόομεν  αμφω  {A,  863),  χλΰτε,  οφρ 
ευ  πάσαι  ειόετ  άχουούσαι  52  f.). 

17  f.  νηλεές.  ζαΟ,  525. — εω,  Coni., 
wie  eben  ει!όετε.  — xal  — ναίων, 
anch  in  der  Ferne,  zu  0,  566. 

19  f.  Neben  Namen  und  Abstam- 
mnng  hebt  er  (ohne  Beziehung  auf 
des  Demodokos  letztes  Lied)  seinen 
weitverbreiteten  Rohm  hervor.  — 
πάοι—ανθρωπ. , wie  Θ.  479.  497. 
— μέλω,  im  Sinne  liege,  be- 
kannt bin,  wie  Αργώ  naai  μέ^ 
λονσα  μ,  70.  — Der  Ruhm  dringt 
bis  zum  Himmel,  ein  sinnlicher,  die 
laute  Verkflndigung  bezeichnender 
Ausdruck,  vgl.  O,  74.  x,  108.  Aehn- 
lich  o,  829. 


21*- 28.  Lieberolle  Erinnerung  an 
die  Heimat 

21 — ^24.  evde/sAor,  ab  endschön, 
zu  ß,  167.  — iv  αυτρ,  έστίν,  — 
Νηριτον,  das  heutige  Gebirge  von 
AnoL  vgl.  V,  361.  B,  632:  07 
Ιθάκην  είχον  xal  Νηριτον  είνοοί- 
φυλλον.  — είνοσίφυλλος , laub- 
schüttelnd, von  ενοσις,  Bewe- 
gung, Stamm  d^  (vgl.  wie 

εννοοίγαιος.  — άριπρεπές,  exi- 
mium,  herrlich,  deutet  die  Freude 
der  Erinnerung  an.  vgl.  O,  176.  — 
Neben  dem  Neriton  wird  das  Gebirge 
Νήιον,  das  heutige  Ozoigebirge,  er- 
wäint.  zu  a,  186.  — ναιετάονοί, 
befinden  sich,  zu  a,  404.  — Zu 
24  vgl.  a,  246. 

25  f.  αυτή,  einfach  es  (*ΙΟάχη). 
Cicero  nennt  die  Insel  a sperr! mis 
saxnlis  quasi  nidulus  affiza. 
**  χθαμαλή,  niedrig,  nicht  hoch 
über  dem  Meere,  vgl.  x,  196.  — πα- 
νυπερτάτη,  zuoberst,  äusserst, 
am  weitesten.  — ζόφος,  Abend. 
vgL  V,  240.  zu  γ,  335. 

27  f.  τρηχεία,  felsig,  und  daher 
unfruchtbar  (vgl.  0,  605  ff.)  — χου- 
ροτρόφος , Männernährerin, 
rgl.^  V,  246.  Hesiod:  Ανόρογόν^ 
<T  αγαθή,  χούριί  d’  ου  αυμφορός 
έστιν.  — Unwillkürlich  scUiesst 
sich  das  Geständniss  an,  dass  diese 
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γαίης  ίύναμ€α  γΧνχΒ(μάτΒρον  άλλο  Ιδέύϋ·αι,  i 

η μέν  μ αντόβ^  Ιίρνχε  Καλυψώ  δία  d‘Bao3V 
ip  ύπέύύι  yTLOKjpvQolOi,  λιλαιομέίΊ]  χόύιν  βΪροι'  80 

€ος  (Γ  αντως  Κίρχη  xarsifijTvev  έν  μεγάροιΟιν, 

ΑΙαίη  δολοΒΟύα,  λιλαιομένη  τζόύιν  είναι' 

αλΧ  εμδν  ον^ξοτε  ϋυμορ  ύτή&εύύιν  Ιχει9"ον. 

ως  ovδkυ  γλνταον  χατρίδος  ουδϊ  xoxiflw 

γίνεται,  εϊ  jibq  χαί  τις  άπόπροϋτ  πίονα  οΐχον  36 

γαίτ^  kv  άλλοδαχ^  ναίει  άχάνευθ·ε  τοχήων, 

εΐ  δ"  αγε  τοι  χαΐ  νόοτσν  έμόν  χολυοιηδί  ίνίύχω, 

ον  μοι  2ίευς  ίφέηχεν  από  ΤροΙηϋ·εν  Ιόντι. 

^Ιλιόϋ’εν  με  φέφοον  άνεμος  ΚιχόνεύΟι  χέλαύϋεν, 

^Ιύμάρφ.  ivd-a  δ*  ίγώ  χόλιν  Ιχραϋνν,  ώλεύα  δ'  αυτούς'  40 
έχ  χόλιος  δ*  άλόχους  χαΐ  χτήματα  χολλά  λαβόντες 
δαύύάμεϋ^ , ώς  μη  τίς  μοι  άτεμβόμενος  χίοι  Ιύης. 


Insel  trotz  aUem  ihm  der  liebste 
Punkt  auf  Erden  sei.  — ov  rot, 
wie  33.  π,  311.  Weniger  krftf- 
tig  wäre  das  ov  τι  der  meisten 
Handschriften.  — της,  d.  i.  ταντης, 
muss  es  statt  des  überlieferten,  wohl 
ans  Y.  34  hierher  gekommenen  ι^ς 
heissen,  das  man  äosserst  hart  sua 
cninsque,  eigen  erklärt  vgl.  a, 
41.  69.  η^  196.  — άλλο,  allgemein, 
wie  0·,  138. 

29  f.  Ygl.  a,  14  f.  αντόΟι,  dort, 
obgleich  der  Insel  der  Kalypso  noch 
nicht  gedacht  ist.  Anders  0,  302. 

V.  ^ fehlt  in  den  meisten  Hand- 
schriften, aber  eine  nähere  Bestim- 
mung zu  αυτόθι  ist  unentbehrlich. 

31 — 83.  <8ς  d*  αντως,  wie  γ,  64. 
zu  ζ,  166.  — κατερήτνε,  με,—με·^ 
γάροισιν,  kein  Gegensatz  zu  σπέσαι. 

— Αί!αιος  (μ,  268.  273)  wird  auch 
die  Insel  {x,  136)  genannt;  als  Be- 
zeichnung der  Nymphe  scheint  es 
Tom  Inselnamen  abgeleitet  — όολό~ 
εσσα.  η,  246.  — V.  33  nach  η,  268. 

34—86.  ως.  Aus  den  beiden  Fällen 
wird  der  allgemeine  Satz  gefolgert, 
▼gl·  γ,  196.  λ,  427.  — γίνεται,  τινί. 

— χαί  hebt  das  folgende  πΙονα  her- 
vor; die  Entfernung  von  der  Heimat 
wird  dreifsch  angedieutet.  [Die  drei 
Yerse  sind  in  eäer  Handschrift  als 


verdächtig  bezeichnet,  in  einer  an- 
dern fehlen  36  f.  Wahrscheinlich 
sind  Y.  29—36  späterer  Zusatz,  da 
die  Erwähnung  seines  Sehnens  nach 
der  Heimat  hier  störend,  auch  der 
Ausdruck  auffallend  matt  ist.] 

37  f.  61  if  αγε.  zu  a,  271.  — χαί, 
ausser  Namen  und  Heimat,  vgl.  16. 
— ένίσπω.  Zum  Coni.,  für  den  der 
Yers  auch  das  Fut  ένίψω  gestat- 
tete, zu  a,  396.  — έφέηχε,  be- 
stimmte, wie  inniOivai,  έπιτέλ· 
λεσθαι.  — άπό  Τροίηθεν,  wie  an 
ονρανόθεν  (λ,  18),  όξ  αλόθεν  {Φ, 
336).  zu  €,  469. 

39 — 61.  Verlust  hei  den  Kikonen. 

89—42.  Odysseus  war  von  Tene- 
dos  zu  Agamemnon  zurOckgekehrt 

ίγ,  162  ff.),  und  mit  diesem  abge- 
ähren,  aW  der  Wind  hatte  ihn 
nach  Thrakien  getrieben,  wo  die 
Eikonen  in  geschichtlicher  Zeit  am 
Hebros  wohnten.  Her.  YII,  110.  — 
— πέλασα  SV,  trieb  nach,  wie 
γ,  300.  ό,  600.  ε,  111.  — ^ϊαμάρψ. 
Der  Name  der  Stadt  tritt  zu  dem 
des  Landes,  wie  Θ,  863.  — αντονς, 
wie  Θ,  674.  --  Solche  Ueberfälle 
galten  für  erlaubt,  vgl.  y,  106.  - 
άτεμβομενος  xloi,  privatus  abi- 
ret,  verlustig  gehe.— foq,ae qua 
portio.  zu  η,  10. 
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η τοι  μ\ν  kfώ  δΐΒ(^ω  χοδί  φενγέμεν  ημέοζ  ο 

ην€ογΒα,  τοϊ  0h  μέγα  νηχιοι  ονχ  έχί&οντο, 
ίνϋ'α  äh  πολλόν  μϊν  μέθν  πίνετο,  χολλα  0h  μήλα  45 

ίύφαζον  χαρά  &ΐρα  χαΐ  είλίχοδας  ίλίχας  βσνς. 
τόφρα  δ*  άρ  οΐχόμενοι  ΚΙχονες . Κίχόνεύύι  γεγώνενρ, 
οΐ  ύφιν  γείτορες  ηϋαν,  αμα  χλέονες  χαί  άρείσνς 
ήχειρον  ναίορτες,  ίχίύτάμεροι  μερ  άφ  ϊχχωρ 
ορδράύι  μάρραύ&αί  χαΐ,  σ&ι  χρή,  χεζον  ιόντα.  50 

ήλϋ-ορ  Ιχειϋ^,  όβα  φύλλα  χ<Α  &ρβ·εα  γίνεται  ώριι, 
ήέριοι'  τότε  δη  ρα  χαχη  Αιός  αΐύα  χαράκτη 
ήμΖν  αΐνομόροιύιρ,  ϊρ  αλγεα  χολλά  χά&οιμεν. 
ύτηύάμενοι  δ*  έμάχρντο  μάχην  χαρά  νη(Ό6Ϊ  &οήύιν, 
βάλλον  δ^  άλληλονς  χαλχηρεύιν  ίγχείηύιν.  66 

δφρα  (ύν  ήώς  ίγρ  χαΐ  άέξετο  Ιερόν  ήμαρ, 
τόφρα  δ"  άλεξόμενοι  μένομεν  χλέονάς  χερ  ιόντος* 
ημος  δ^  ήέλιος  μετενίύύετο  βονλντόνδε, 


48  f.  όιερ^,  scheu  (zu  201). 
Andere  erklären  rasch.  Die  Art 
des  Gehens  wird  dem  Fusse  znge- 
sdirieben.  Yerg.  Aen.  Vlll,  802  adi 
p^ede  secundo.  — ήνωγεα.  vgl. 
Einl.  8.  18. 

46  f.  Veränderte  Wendung,  ähn- 
lich wie  π,  108  flP.  vgl.  d,  6TO  f.  — 
ίσφαζον,  sie  (44)  schlachteten. 

— ειλ.  ix.,  die  fusswind enden 
gewundenen  (horntragenden), 
zu  92. 

47 — 60.  τόφρα,  unterdessen. 

— οίχόμενοι,  die  entkommenen. 

— Κιχονεσοι,  absichtlich  wiederholt 
statt  αλλοισι.  Aehiüich  a,  318.  ß,  321. 
0,  768.  e,  268  f.  κ,  82.  — γείτονες 
wird  näher  bestimmt  durch  ήπειρον 
ναίοντες.  an  das  sich  αμα  πλέονες 
καΐ  άρείονς  ausfflhrend  anschliesst; 
ά^εΐονς  wird  durch  έπιοτάμενοι — 
έοντα  erklärt.  — ήπειρον,  das  in- 
nere Land.  — άφ*  Ίππων,  als  ϊπ· 
πηες,  vom  Wagen  herab.  — μέν 
hebt  hervor,  wie  γ,  361.  — χρη, 
τινα,  das  fehlt,  wie  τ,  221.  — πεζόν 
έόντα,  μάρνασ^ι.  πεζός,  wenn  sie 
den  Wagen  verlassen,  wie  pedes 
Liv.  νΐζ  8.  Hör.  carm.  I,  2,  39. 

51  f.  ηΧθ^ον,  die  Gemfenen.  — Der 


Vergleich  umschreibt  den  Begriff 
άπειρέσιοι.  — ωριι , zur  Zeit, 
neben  iv  ωρ^  {ρ,  176),  wie  auch 
Attisch  iv  ωρα,  — ήέριος  heisst  bei 
Homer  flberall  in  der  Frühe.  — 
^ιός.  Das  Schicksal  kommt  von 
ihm.  — παρέστη,  stand  bevor, 
war  verhängt,  vgl.  π,  2Θ0. 

64  f.  Nach  Σ,  538  f.  — ori/crcr- 
μενοι,  anfgestellt.  — μάχεαΒαι 
μάχην,  zu  a,  191.  291.  — βαΧλειν, 
hier  nicht  verwunden,  sondern 
werfen,  schiessen,  wie  in  der 
Verbindung  βάΧΧειν  ί^^εα.  vgl.  168. 
Die  Art  des  Kampfes  soll  veran- 
schaulicht werden.  Es  bezieht  sich 
auf  beide  Parteien,  wobei  man  frei- 
lich die  erste  Person  Plnr.  erwartet, 
zu  0,  679  f. 

66—59.  Frei  nach  Π,  777—780. 
— Ιερόν,  stehendes  Beiwort  des 
prangenden  Tages  im  Gegensatz 
zur  dunkeln  Nacht,  zu  cr^  2.  — 
βονΧντός,  etwa  Neige,  Bezeich- 
nung des  frühen  Abends,  wo  die 
Arbeit  ruht,  wie  der  Mittag  durch 
die  Mahlzeit  des  HolzfiUlers  im  Ge- 
birge A,  86  ff.  bezeichnet  wird.  vgl. 
μ,  489  f.  Hör.  carm.  111,  6,  41 — 48: 
Sol  ubi  montium  mutaret  um- 
bras  et  iuga  demeret  bobus 
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TUtl  τότε  δη  Ebcoveq  χϊΧναν  δαμάοαντες  ^αισνς.  ι 

k'g  δ^  άφ  εχάύτης  Vfjoq  Ινχνημιδες  εταίροι  60 

ωλονϋ^'  οΐ  δ^  άλλοι  φύγομε  ϋ-άνατάν  τε  μόρον  τε, 
ενϋ-εν  δε  χροτέρω  πλέομεν  άχαχήμενοι  ^ορ, 
αύμενοι  ix  ϋ-ανάτοιο,  φίλους  ολέοανχες  εταίρους- 
ού(^  αρα  μοι  χροτέρω  ρηες  χίορ  άμφιέλιύύαι, 
πριν  τινα  των  δειλοδν  ίτάρων  τρις  ϊχαύτον  άϋΰαι,  6Γ» 

οϊ  d’ivov  kv  πεδίφ  Κιχόνων  νπο  δηωΒ-έντες. 
νηυύΐ  δ^  έπώρύ  άνεμον  Βορέην  νεφεληγερέτα  Ζευς 
λαίλαχι  ϋ-εΟπεοίη,  Ουν  νεφέεύύι  χάλυψεν 
γαΐαν  ομου  χαΐ  πόντον'  ορωρει  δ"  ουρανό&εν  ννξ. 
αΐ  μϊν  επειτ  ίφέροντ  ίχνχάρύιαι,  ιύτΙα  δέ  ύφιν  70 

τριχϋ-ά  τε  χαι  τετραχθ'α  διέύχιϋεν  ΐς  άνέμοιο- 
χαΐ  τά  μ^ν  iq  νηας  χό9·εμεν,  δείύα$ηες  δλεϋ-ρον, 
αυτάς  δ^  εΟΟυμένως  χροερεύύαμεν  ήχειρόνδε- 
ενθ^α  δύω  νύχτας  δύο  τ ημαχα  ύυνεχΙς  αΙεί 


fatigatis.* — κλϊναν,  ähnlich  wie 
δήξαντφ  φάλαγγας,  οτίχας,  ανό^ς, 
— Αχαιούς,  uns,  wie  β,  106.  [Die 
Stelle  würde  nichts  yerlieren,  wenn 
an  y.  53  sich  unmittelbar  V.  60  an- 
schlösse.] 

60  t Dass  von  jedem  der  zwölf 
Schiffe  sechs  Gefährten  umkamen, 
ist  wörtlich  zu  verstehen,  nicht  im 
Durchschnitte,  vgl.  159  f.  Die  zu- 
fällige Gleichheit  ist  beim  epischen 
Dichter,  wie  manches  andere  an  sich 
Unwahrscheinliche,  ganz  in  der  Ord- 
nung.— θάνατος  und μόρος (Schick- 
sal, Verderben)  werden  verbun- 
den, wie  auch  θάνατος  καΐ  ηότμος 
oder  μοίρα- 

62-^1.  TTeifere  Fahrt  bis  zum 
Vorgebirge  McUeia,  wo  sie  verschla- 
gen wurden. 

62  f.  Formelverse.  ααμενοι,  hier 
eigentlich  für  ασμένως  πεφνγμένοι. 
vgl.  ;^^^131.  y,  350:*^* Off  καΐ  vvv 
φύγεν  ααμενος  έκ  θανάτοιο.  Enge 
schliesst  sich  daran  der  Verlust  der 
Gefährten. 

64 — 66.  αρα  knüpft  bedeutsam 
den  Fortgang  der  Erzählung  an.  vgl. 
92.  — άμφιέλιασαι,  ringsrnnd.  zu 
, 162.  — τινα,  man,  deutet,  wie 
äufig  in  der  Anrede,  auf  jeden.  - 


των  δειλών  έτάρων  (ο,  wie  100. 
378.  464.  λ,  492)  gehört  zu  ίκματον. 
Das  Rufen  der  Zurückgebliebenen 
fasst  man  als  religiöse  ffficht  gegen 
die  Todten,  wie  sie  Vergil  beim 
Grabmal  kennt  (111,  303.  VI,  506). 
Aber  Homer  weiss  davon  nichts. 
soll  den  letzten  Versuch  bezeichnen, 
dass  die  etwa  noch  Lebenden  sich  zu 
den  Schiffen  retteten.  Unten  565  f. 
und  κ.  133  f.  geschieht  nichts  der 
Art.  Die  Verse  dürften  später  sein. 

67—69.  äv.  Βορ.  wie  O,  26  ξνν 
Bopig  άνέμψ,  den  Boreaswind. 

— λαΐλαπι,  im  Sturme,  stür- 
mend. — avv — ννξ.  ε,  293  f. 

70  f.  έηικάρσιος,  schief,  auf  der 
Seite  liegend,  wie  κάρσιος,  Εγκάρ- 
σιος, nicht  von  κάρα.  vgl.  ανάρσιος. 

— τριχθά  τε  καί ^ τετρ.,  wie  rplff 
μάκαρες  καί  τετράκις  ε,  306.  Von 
dem  in  Stücke  zerspringcndenSchwert 
steht  es  Γ,  363. 

73.  έσσνμένως,  σπουδρ  (v,  279), 
angestrengt,  um  bald  ans  Land 
zu  kommen.  An  welcher  Küste  sie 
gelandet,  wird  übergangen. 

74 — 76.  συνεχές,  anhaltend,  mit 
ngthwendiger  Längung.  Eiol.  S.  15. 
Zur  Verbindung  mit  αίεί  zu  ε,  210. 
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χείμεϋ^,  ομον  Χίψάτφ  τε  xcu  άλγεΟι  Θνμον  ^δοντες»  9 

αλί  οτε  δη  τρίτον  ήμαρ  ενχλόχαμος  τέλεύ  ^Ηώς,  76 

Ιύτονς  ύτηύάμενοι  άνά  ίύτία  λενχ  Ιρνύαντες 

ημεβα,  τάς  δ*  άνεμός  τε  χνβερνηταί  τ Ißwov. 

χαί  νν  χεν  άύτίηβης  ιχόμην  ές  Χ(χτρ1δα  γαΐαν' 

αλλά  με  χνμα  ρόος  τε  χεριγνάμχτοντα  Μάλεαχν  ΘΟ 

χαΐ  Βορέης  άπέωύε,  ^ίαρέΛλαγξεν  δε  Κνβήρων. 

ενβεν  δ^  εννημαρ  φερόμην  όλοοίς  ανέμοιύιν 
πόντον  έπ  ίχβυόεντα'  ατάρ  δεχάτη  έπέβημεν 
γαίης  Λωτοφάγων,  οΐ  τ avßivov  είδαρ  εδουβιν, 
ενβα  δ^  Ιπ  ήπειρον  βήμεν  χαΐ  αφνύύάμεβ^  ύδωρ,  85 

αΙφα  δε  δείπνον  ϊλοντο  βοής  παρά  νηνύΐν  εταίροι, 
αντάρ  έπεί  οίτοιό  τ kπaCϋάμε^  ήδε  ποτήτος, 
δη  τότ  εγών  ετάρονς  προΐειν  πενβεύβαι  Ιόντας, 

[ανδρε  δνω  χρίνας,  τρίτατον  χήρνχ  αμ  οπόύύας,^ 

οΐ  τινες  άνερες  εΙεν  ΙπΙ  χβονί  ύΐτον  εδοντες.  90 

οί  αίφ^  οΙχόμενοι  μίγεν  άνδράύι  Ααηοφάγοιοιν. 


Her.  I,  67  σννεχέως  αίεί.  — καματω, 
▼οη  der  Anstrengung,  αλγεαι,  wegen 
des  Yerlustes  der  Gefährten.  ->  ίόον· 
τες,  wie  κ,  379,  καταόάτντειν  (π,  92), 
φ^ιννβειν  {κ,  485),  φβίνειν  (^·,446). 
▼gl.  βομοβορσς,  ^νμοόακής.  Oie 
Römischen  Dichter  brauchen  so 
edere  (Verg.  Aen.  IV,  66.  XII,  801. 
Hör.  epist.  I,  2,  39).  τέλεσεν, 
brachte,  eigentlich  zu  Stande 
brachte,  zu  ε,  390. 

77.  έρνε^ν,  wie  k^λκειv  ß,  426. 

80.  αλλά.  Gewöhnlich  steht  hier 
εΐ  μη.  vgl.  ό,  364.  503.  — περί- 
γναμπτ.,  mit  der  Beziehung  des 
Woilens,  wie  a,  57.  — Μάλειαν. 
zu  γ,  287.  Sprichwörtlich  sagte  man 
später:  Μαλέας  dh  κάμαρας  έπιλά- 

των  οΐκαόε. 

81.  απέωσε,  schleuderte  weg, 
so  dass  ich,  statt  zwischen  Lakonien 
und  E3Ttbere  durchzufahren , nach 
Süden  hin  an  Kythere  vorbei  getrie- 
ben wurde. 

82 — 104.  Das  Abenteuer  hei  den 
Lotophagen. 

82  f,  έννημαρ.  zu  η,  253.  — ολοος, 
wie  άργαλίος  λ,  400.  — ποντσν  ix 
ΙχΟ.  zu  ό,  381.  — άτάρ  mit  Hiatus, 
da  αντάρ  immer  den  Versfiiss  beginnt. 


84.  Die  Lotophagen  haben  wir  in 
Libyen  zu  suchen,  wo  Herodot  sie 
erwähnt  (IV,  177).  Menelaos  ward 
von  Maleia  nach  Aegypten  verschla- 
gen. Die  Alten  verstanden  hier  die 
Insel  Meninx  bei  der  kleinen  Syrte, 
obgleich  Homer  γαΐα,^  nicht  νήσος 
braucht.·—  avßivov  εΐόαρ,  Speise 
von  Blumen,  im  Gegensatz  zu 
σίτος. 

85  f.  νόωρ,  das  ihnen  aufgegangen 
war.  vgl.  d,  869.  — S^ovto  htaXpoi, 
nicht  ^λομεσβα,  nur  des  Metrums 
wegen,  zu  d,  578. 

87.  vgl.  e,  201. 

88.  ηεν^εσ^ι  Ιόντας,  hinge- 
hend sich  zu  erkundigen,  wie 
die  Part.  Uov,  iX^v,  μετεΧ9^ν  u.  a. 
häufig  veranschaulichend  hinzutre- 
ten. 

89.  Hier  steht  der  erst  spät  aus 
κ,  102  unbedacht  eingeschobene  Vers 
in  unsern  ältesten  Handschriften,  in 
spätem  nach  V.  90.  Eine  Gesandt- 
schaft ist  hier  nicht  an  der  Stelle. 
Auf  Kundschaft  gehen  immer  meh- 
rere. vgl.  94  flP.  — άμ  όπ.  vgl.  η,  165. 

90.  inl  χβ.  σ.  Md.  zu  a,  349. 

91  f.  αίψα  gehört  zu  μίγεν,  nah- 
ten, kamen  zu  (f,  386). zu 469. 
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ονδ^  αρα  Ααηοφάγοι  μήδονύ^  ετάροιύιν  ολε&ρον  i 

ήμεχέροις,  αλλά  ύφι  δόύαν  λωτοίο  χάύαύθ·αι. 

των  δ*  ούτις  λωτοίο  φάγοι  μβλιηδέα  χαρχάν, 

ονχετ  άχαγγΒίλαι  χάλιν  ηθ'Βλεν  ovök  viBCB‘€u,  95 

αλ£  αντοΰ  βούλωηο  μετ  άνδράύι  Αωτοφάγοίϋιν 

λωτόν  έρεχτόμΒΡΟί  μενέμεν  νόύτον  τε  λαϋ·έύϋ'<ζι, 

τους  μλν  έγών  έχΐ  νηας  αγον  χλαίοντας  άνόγχ^, 

νηνύΐ  δ"  Ινϊ  γλαφνρ^Ον  νχό  ζνγά  δήύα  έρνύύας* 

αντάρ  τσνς  άλλους  χελόμην  έρΙηρας  εταίρους  ΐοο 

ύχερχομένους  νηών  έχιβοανέμεν  ώχειάων, 

μή  χως  τις  λαηοίσ  φαγών  νόύτοίο  λάϋηται. 

οΐ  δ^  ahp  äaßcuvov  tccH  έχΐ  χληΐύι  χο^Ιζον, 

ε^ς  δ*  εζόμενοι  χολιην  άλα  τνχτον  έρετμοίς. 

εν&εν  δε  χροτέρω  χλέομεν  άχαχήμενοε  τμορ,  105 

Κνχλωχων  δ^  ές  γαΖαν  νχερφεάλων,  άϋ·εμΙύτ€ον 
ίχόμεΰ^,  οϊ  ^α  Β-εοΙΟι  χεχοίθ·οτες  άθ·ανάτοίΟιν 
ούτε  φντενσνύιν  χερύΙν  ψντδν  otri  άρδωύεν, 


— οίχόμενοι,  ähnlich  wie  ίόντας 
88.  — άρα.  ζη  64. 

94.  των  οοτις,  wer  immer  (so 
Tiele)  τοη  diesen  (den  gesandten 
Gefährten)  ass,  er.  Der  Optativ 
deutet  anf  die  verschiedenen  Fälle 
hin,  ohne  einen  einzelnen  davon 
auscnwählen,  wogegen  im  Nachsatz 
allgemein  das  Verhalten  aller  be- 
zeichnet wird. 

96  f.  /^ovAovro^  wollten  lieber, 
zn  a;  164.  ^ μετ*  d.  A.  bestimmt 
das  avTOv  genauer,  vgl.  ß,dl7,  κ,  96. 

n,  344.  — ipsTtr.,  verzehrend, 
sonst  bei  Homer  von  Thieren.  — 
voüTOv  λαθ^έσ&αι,  die  Rückkehr 
anfgeben,  erklärt  μενέμεν.  vgl. 
κ,  236. 

98  f.  άγαν  ανάγκη,  nachdem  er 
mit  andern  Gefährten  ihnen  nach- 
gegangen war  nnd  sie  vergebens  auf- 
gefordert hatte,  ihm  zu  folgen.  — 
vnb  ζνγά  gehört  zn  έρνσσας.  vgl. 
V,  21. 

100—102.  έρΙηρας,  gefällig,  zn 
a,  336.  — απερχομένους,  wie  anovdy 

o,  209.  vgl.  78.  — intß.  wie  ό,  708. 
ίναβαΐνειν  steht  so  allein  {γ,  157. 
zn  a,  210),  selten  dvd  oder  ßv  νηός 


βαίνε IV  (177).  — λά&ηται.  Der  Coni. 
von  der  sofort  zu  erreichenden  Ab- 
sicht. 

103  f.  vgl.  0.  679  f.  Unsere  Verse 
stehen  überall,  wo  der  Befehl  vor- 
hergegangen, nur  der  erste  in  der 
späten  Stelle  o,  549. 

106 —  115.  Ankunft  im  Lande  der 
Kfßdopen.  Hier  beginnt  die  Homeri- 
sche Märchenwelt,  die  wir  uns  im 
Nordwesten  zu  denken  haben. 

105.  vgl.  62.  ακαχήμενοι,  hier 
wegen  der  traurigen  Irrfahrt. 

106.  /αΓαν.  Das  Eyklopenland  wird 
nicht  als  Insel  gedacht.  Die  Länge 
der  Fahrt  ist  nicht  angegeben.  Die 
Kyklopen  (vgl.  ζ,  5.  η,  i06)  werden 
zunächst  als  gewaltige  Wilde  be- 
zeichnet, dann  ihre  ünkenntniss  des 
Ackerbaues  (bis  111)  und  bürger- 
lichen Zusammenlebens  hervorge- 
hoben. 

107— 109.  πεποίΟότες,  vertrau- 
end. — V.  108  wird  des  Säens,  V. 
109 'des  Pilanzens  des  Weinstocks 
nicht  gedacht.  Die  Attiker  bezeich- 
nen Acker-  und  Weinbau  später 
dnreh  απείρειν  xal  φυτενειν  oder 
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άλλα  τά  γ aCxaQxa  xiä  άνήρστα  χόντα  φνονται, 
XVQOL  χαΐ  χριΘ-αΙ  ηδ*  αμχελοι,  αϊ  τε  φέρσνύιν 
οίνον  έριύτόφυλσν,  χαί  ύφιν  Αιος  ομβρος  άέξε^. 
τοίύιν  οντ  άγοραϊ  βονληφόροι  ούτε  β·έμιύτες, 
άλ£  οϊ  γ υψηλών  ορέων  vcUovöi  χάρηνα 
kv  ϋχέύύι  γλαφυρύΙβι,  ^εμιβτενει  ϊχαοτος 
χαΐδων  ηδ*  άλόχων,  ονδ"  άλλήλων  άλέγονύ€$^. 

νηοος  ίχειτα  λάχεια  χαρϊχ  λιμ4νος  τετάίηΗίται 
γαΙης  Κνχλώχων,  ούτε  ύχεδόν  οντ  άχοτηλον, 
νλήεύο*'  έν  δ*  αίγες  άχειρέβιαι  γεγάααα^ 
άγριοι'  ου  μεν  γάρ  χάνος  άν^ρώχαιν  άχερύχει, 
ουδέ  μιν  εΐύοιχνευύι  χννηγέται,  οΐ  τε  xad^  ύλην 
αλγεα  χάΰχουοιν,  τιορυφάς  ορέεον  έφέχοντες. 
συτ  άρα  χοίμνηΟιν  χαταίοχεται  our  άρότοιαιν, 
άλ£  η γ αβχαρ^νος  xci  άνήροτος  ήματα  χάντα 
άνδρών  χηρεύει,  βούχει  δέ  τε  μηχάδας  εΰγας, 
ου  γάρ  Κνχλωχεΰύι  νέες  χάρο  μιλτοχάρηοι, 
ονδ^  ανδρες  νηών  ένι  τέκτονες,  όΐ  χε  xάμouv 


.110 


115 


120 


12ί> 


άρονν  χάί  αχάτηειν,  — τά  γε  πάντα 
leitet  πνροί— άμπελοι  eio. 

111.  οίνος  von  der  Frucht  des 
Weinstocks,  die  Σ,  668  χα^ός  heisst. 

xal  statt  relativer  Verbindung, 
zu  ß,  ü4.  — ^ώς  ομβρος.  zu  δ,  477. 
— άίξει,  fördert  (alles). 

112.  aγoρaL  zu  ß,  26.  — (^έμι·- 
ατες,  Satzungen,  Rechte.  Kö- 
nige und  Richter  wahren  diese  {έρν~ 
εαΟαι  Β·έμιστας,  β^εμιατενειν).  Das 
Wort  νόμος  kennt  Homer  nicht. 

114  f.  Jeder  herrscht  nur  über 
seine  Familie;  es  fehlt  jede  bürger- 
liche Verbindung. 

116—151.  Landung  auf  einer  klei- 
nen Insel  beim  Lande  der  Kyklopen, 

116 — 118.  έπειτα,  zu  6,  864.  — 
λά^^εια  (x,  509),  ohne  Zweifel  gleich 
έλαχεια,  wo  ε,  wie  häufig,  vorge- 
schoben ist;  von  λάχνς  kommt  λα- 
χαίνειν,  klein  machen,  daher 
auf  hacken.  Zenodot  las  ίπειτ 
έλάχεια.  — γαίης  hängt  von  λιμένας, 
nicht  von  νήσος  ab.  — γεγάασιν, 
sind,  zu  ε,  35. 

119 — 121.  Sie  werden  nicht  ver- 
scbenebt,  noch  weniger  geschossen. 


— είσοιχν.  zu  γ,  822.  — χννηγ,, 
wofür  Homer  sonst  ^ι/ρτμήρες  und 
έπαχτήρες  hat.  — αλγεα,  wie  όιζνς, 
von  Anstrengungen  {χάματος  75). 

122— 124.  Nur  Ziegen  leben  hier. 

— Für  ποίμνη,  Herde  (Ableitung 
von  ποιμήν),  hat  Homer  sonst  ηώυ, 
πωεα.  — χαταΐσχειν,  einnehmen, 
occupare,  sonst  χατέχειν,  in  be- 
sonderer Bedeutung  χατίσχειν.  — 
άροτος,  Saatfeld,  nur  hier,  sonst 
έργα.  — άσπ.  xal  άνήρ.  vgL  109. 

125—129.  Denn  die  naheu  Ky- 
klopen  können  nicht  zur  Insel,  weil 
sie  keine  Schiffe  haben.  — πάρα, 
wie  0,  559.  — μιλτοπάρηος,  wie 
sonst  φοινιχοπάρηος  (λ^  1^),  rotb- 
backig.  rothseitig.  Nach  Hero- 
dot  (VIII,  58)  waren  die  Schiffe  in 
alter  Zeit  mit  Roethel  angestrichen, 
μιλτηλιφέες.  Das  gewölmlicbe  Bei- 
wort schwarz  geht  auf  die  dunkle 
Farbe  des  die  Wogen  durchsebnei- 
denden  Vordertheils.  vgl.  xvavo- 
ηρωρος,  χνανοπρώρειος  (γ,  299).  — 
ουδέ  fügt  den  Grund  hinzu.  — ένι, 
sind  unter  ihnen.  — χάμοιεν, 
machen  könnten.  χάμνειν 
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νηα^  ^ΌββέλμσΌς,  tä  ocsp  rsXioisv  ^χαϋτα,  ^ 

αϋτε  Ιπ  άνϋ-ρωχων  ίτη^ενμεναι,  οϊά  te  πολλά 

ορόρες  έπ^  άλληλονς  νηυύΪΊ^  περόωύι  ^άλαύΰορ* 

οϊ  χέ  ύφιν  χάί  vrfiov  ένχτιμέρην  έχόμοντο,  180 

ον  μ^ν  γάρ  τι  χαχη  γε,  φέροι  όέ  χεν  ωρια  πάντα' 

iv  μεν  γάρ  λειμώνες  άλος  πολιοίο  παρ  ογβ'ας 

νδρηλοΐ,  μιχλαχοΐ'  μάλα  χ αφΟ^ιτοι  άμπελοι  εΙεν' 

kv  άρούις  λεΙη'  μάλα  χεν  βα&ν  λήιον  aki 

είς  ώρας  άμωεν,  έπεί  μάλα  πϊαρ  νπ  ονδας.  135 

h δh  λιμην  ευορμος,  ϊν  ον  χρεώ  πείύματός  ίύχιν, 

ουτ  εννάς  βαλέειν  ούτε  πρνμνηύί  άνάψαι, 

άλΧ  έπιτίέλύαντας  μεΐναι  χρόνον,  είς  ο χε  ναντέων 

θνμός  έποτρυν^  χαΐ  έπιπνευύωύιν  άητεα. 


braucht  schon  die  Ilias  von  jedem 
kOnstlichen  Verfertigen,  vgl.  ψ,  189. 
— τελέοιεν  ixaara,  alles  (was 
man  wünscht)  besorgen  könn- 
ten. — ola  τε  πολλά^  wie  hftufig. 
zu  160.  — in^  αλληλονς,  zu  ein- 
ander hin.  — πέραν,  ψϊετάμνειν 
{γ,  175),  vom  Befahren,  vgl.  ε,  176. 

180.  όϊ  kann  nur  auf  νηών  τέ- 
κτονες gehen.  — καί,  im  Gegensatz 
zu  νηες.  — έκάμοντο,  hätten  be- 
arbeitet, wenn  diese  zur  Insel 
gelangt  wären.  — ένκτίμενος,  wohl- 
bebaut (Φ,  77),  proleptisch  von 
der  Folge  der  Handlung. 

181 — 185  führen  zur  Begründung 
die  Güte  des  Bodens  aus.  — ωρια, 
zur  Zeit,  wie  bei  Hesiod:  roc 

ίκαστα  ωρι  άέξτμαι,  nicht  gleich 
ωραία,  Früchte.  — 182  f.  Für  den 
Weinbau  sehr  ghnstige  Wiesen  gibt 
es  dort.  vgl.  ε,  72.  — αφΟιτος,  meist 
mit  αίεί,  unvergänglich,  hier 
von  dauernder  Fruchtbarkeit,  vgl. 
η,  1 17. — 184  f.  Nicht  weniger  frucht- 
bar ist  der  Boden  für  den  Acker- 
bau. — ßaOv  λψον,  ein  hohes 
Aehrenfeld,  wie  B,  147.  vgl.  Her. 
V,  92.  — είς  ώρας,  zu  den  be- 
stimmten Zeiten,  da  der  Acker 
mehrfach  im  Jahre  trägt,  είς,  wie 
d,  89.  ζ, 884.  — πιαρ,  F ett, F ruc h t- 
barkeit.  — Der  Acc.  nach  νπό,  wie 
fi,  181.  V,  278.  Als  Adi.,  wie  πιαρόν 
(vgl.nr/o»v^  πίειρα),  kommt  πΰκρ  nicht 
vor. 


[In  120—185  haben  wir  wohl  einen 
ungehörigen  Zusatz.  Wenn  die  Ky- 
klopen  ihr  eigen  Land  nidit  bebauen 
107  ff.),  würden  sie  es  auch  auf  der 
nsel  nicht  thnn,  und  einer  Begrün- 
dung, weshalb  sie  diese  nicht  be- 
suchen, bedarf  es  nicht.] 

136—141.  Beschreibung  des  Hafens 
und  der  erwünschten  Quelle. 

136  f.  χρεώ·  zu  a,  225.  — πείσμα, 
jedes  Seil  (κ,  167),  besonders  des 
Schiffes  (ζ,  269.  χ,  465),  hier  das 
Tau,  womit  man  das  Schiff  am  Ufer, 
sei  es  an  einem  dazu  bestimmten 
Steine  (v,  77)  oder  an  einem  Felsen 
(κ,  92.  96.  127)  oder  an  ausgewor- 
fenen Steinen  (ενναί·  o,  489)  be- 
festigt Genauer  wird  dies  Seil  durch 
πρυμνήσια  bezeichnet  (ß,  418.  i,  178. 
μ,  32).  εννάς  βαλέειν  und  πρνμνήσι 
άνάψαι  folgen  zeitlich  auf  einander. 
[Die  genaue  Bezeichnung  ist  hier, 
besonders  da  das  πείσμα  schon  er- 
wähnt ist,  störend  und  V.  137  leicht 
auszuscheiden.] 

138  f.  έπικέλσαντας  (a  n fa  h r en  d) 
μεΐναι,  χρεώ  έστιν.  Der  Hauptbe- 
griff liegt  im  Partie.  — χρόνον,  είς  ο 
κε,  so  lange  bis.  295.  — θνμός 
έπ,,  wie  Ο,  45.  Das,  wozu  der  Sinn 
treibt,  ergänzt  sich  ans  dem  Zusam- 
menhang, wie  Z,  439  αυτών  Ονμός 
έποτρννει.  — έπιπνεΐν,  zu  wehen, 
vom  günstigen  Winde,  wie  d,  857. 
— άιζιης,  Wind  (Weher),  wie  αητη 
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αυταρ  ixl  χρατός  λιμένας  ρέει  αγλαόν  ύδωρ,  9 

χρηνη  νχό  ύχείανς,  χερί  δ^  οΛγειροι  χεφύαύιν,  141 

ενϋ'α  χατεχλέομεν,  χαέ  τις  ϋ^εας  ήγεμόνενεν, 
νύχτα  δι  αρφναίην,  χρΟΌψε&ετ  ΙδέύΒ'αΐ' 
αηρ  γάρ  χέρι  νηνΟΪ  βαΟ-εΙ*  ην,  ουδί  αελήνη 
συρ(χνόϋ'εν  χρούφαινε,  χατείχετο  δε  νεφέεύύιν.  146 

εν&^  συτις  rf[v  νηύον  έύέδραχεν  οφ&αλμοΐύιν, 
οντ  ονν  χνματα  μαχρα  τταλινδόμενα  χρστί  χέρύον 
εΐοΐδομεν,  χρίν  νηας  ένύύέλμονς  έχιχέλααι. 
τίελύάύτ^ύι  νηυύΧ  χαθ·εΙλομεν  ίύτία  χάντα, 
έχ  δk  χαΐ  αντοί  βήμεν  έχΐ  ρτ/γμίνι  ϋ-αλαύΟης’  150 

ίνΰ'α  άχοβρίξαντες  έμείναμεν  ηώ  δίαν, 
ημάς  δ*  ηριγένεια  φάνη  ^δοδάχχνλος  'Ηώς, 
νηύον  &αυμόζοντες  έδινεόμεύϋ-α  ^eor  αυτήν, 
ωρύαν  δh  νυμφαι,  χονραι  Δώς  αίγιόχοιο, 
ϋίίγας  ορεύχωονς,  ϊνα  δειχνήύειαν  εταίροι.  155 

αντίχα  τιαμχνλα  τόξα  χαΐ  αίγανέας  δολιχανλους 


0,  626,  sonst  immer  mit  bestim- 
mendem Gen. 

140  f.  κράς,  wie  κεφαλή,  ca  put, 
vom  ftnssersten  Punkte,  Ausgang 
{v,  102).  — πεφνααιν,  sind  ge- 
wachsen, stehen,  wie  η,  128. 

142  f.  ένθα,  ές  λιμένα. — τις  θεός, 
von  gOnstiger  Fügung.  — ούόέ  f5gt 
die  Folge  der  dunklen  Nacht  hinzu ; 
denn  ορφναΙη  ist  kein  stehendes 
Beiwort  der  Nacht,  wie  μέλαινα, 
άμβροσΙη.  — ηρονφαίνετ  ίδ.,  war 
es  hell  zum  Sehen. 

144  f.  Ausführung  der  Dunkelheit, 
vgl.  Verg.  Aen.  III,  — 

^ρανόθεν.  Das  θεν  beh&lt  an  No- 
minibus  immer  sein  v. 

146 — 148.  σντις-~-οντε,  wie  λ,  ^8. 
Das  zweite  Glied  schwebt  bei  οντις 
noch  nicht  vor.  ovv  gibt  diesem 
besondern  Nachdruck,  vgl.  λ,  200. 
— κνλινδόμενα  ηροτί  χεραόν,  dass 
die  rauschenden  Wellen  ans  Land 
scUugen.  — έηικέλααι,  κελσάανσι, 
die  sogenannte  έπιπλοκή,  schon  in 
der  Ibas,  wie  N,  222  f.  μείόησεν — , 
μειδήσααα,  auch  bei  den  Attikern. 
Ebenso  bei  Livius  I,  5 cepisse, 
captum.  — νηνσΙ,  auf  den  Schif- 


fen. — πάντα.  Jedes  Schiff  hatte 
nur  ein  Segel. 

150  f.  καΐ  αυτοί,  Gegensatz  zu 
νήες.  — ^ηγμίν,  Brandung,  zu 
0,  ^0. -- άπο^ρ^ειν,  entschlum- 
mern. — μενειν  (τ,  50.  342),  er- 
warten. vgl.  a,  422. 

152—169.  Den  ersUn  Tag  jagten 
sie  und  erfreuten  eich  des  Genusses 
der  Beute. 

152  f.  ηριγένεια,  in  der  Frühe, 
zu  ß,  1.  — θανμάζοντες,  über  die 
vielen  Ziegen  auf  der  öden  Insel. 
έδινεόμεσθα·^ αυτήν,  wir  beweg- 
ten uns  auf  ihr,  Gegensatz  zum 
Folgenden,  wo  Odysseus  zum  Lande 
der  Eyklopen  führt. 

154.  Die  wunderliche  Erscheinung 
wird  der  Gunst  der  Bergnymphen 
(ζ,  123)  zugeschrieben,  vgl.  κ,  157. 

156.  καμπύλος,  gekrümmt,  von 
den  beiden  Hörnern  des  Bogens, 
woran  die  Sehne  befestigt  ward.  Nur 
zur  Vermeidung  des  Hiatus  statt 
άγκύλος.  — δολίχανλος,  langröh- 
rig,  wie  δολιχόακιος  (von  οοχος), 
langschaftig.  αυλός  ist  die 
eiserne  Röhre,  die  in  die  Spitze 
(αιχμή)  ausl&uft. 
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ΒΐΧομΒ^  έχ  νηών,  όίά  0k  τρέχα  χοθμηΰ·έρχ6ς  ι 

βάλλομερ*  αΐφα  6*  idtoxs  #8θς  μενοΒιχέα  ϋη^ν, 

νηες  μέν  μοι  ϊχοντο  ίυώδεχα,  ές  όε  ίτίάύχην 

kwia  λάγχαρσν  αίγες,  έμόΐ  όε  δέχ  ίξελορ  οϊφ,  160 

ως  τ0Γ£  χρόχαν  ήμαρ  Ις  ήέλιον  χαταδύντα 

ημε^α  δαινυμενοι  τίρέα  τ αΰχετα  χαΐ  μέΰν  ηδύ' 

συ  γάρ  χω  νηών  ίξέφθ'ίτο  οίνος  ίρυΒ^ρός, 

αλί  ένέην'  χολλόν  γάρ  kv  άμφιφορενΟιν  ixaötoi 

ηφύύαμεν,  Κιχόνων  Ιερόν  χτολίεϋ'ρον  Ιλόνχες.  Ι6δ 

Κνχλωχων  δ"  ές  γσΖαν  α^υΟύομεν  όγγνς  ίόντων, 

χαχνόν  τ αυτών  τε  φ&ογγην  οΙων  τε  χαΐ  αΙγών. 

ήμος  δ^  ηέλιος  χατέδν  χαΐ  kxl  χνέφας  ήλ&εν, 

δη  τότε  χοιμήθτιμεν  έχΐ  ^ηγμίνι  &αλάύΰης: 

ήμος  δ*  ήριγένεια  φάνη  ροδοδάχτυλος  ^Ηώς,  170 

χα\  τότ  όγών  άγορην  θ-έμενος  μετά  χαύιν  hixov 

άλλοι  μεν  νυν  μίμνετ,  έμόΐ  έρΙηρες  εταϊρον 

αυτάρ  k/ώ  ύνν  νηί  τ έμή  χοά  έμοΐς  ετάροιύιν 

ίλβ-ών  τώνδ*  άνδρών  χειρήύομαι,  οϊτινές  είοιν, 

ή ρ οΐ  γ ύβριύταί  τε  χαΐ  άγριοι  ονδϊ  δίχαιοι,  175 

ήε  φιλόξεινοι,  χαί  ύφιν  νόος  ίύτΙ  ϋ·εονδής, 

ως  εΙχών  άνά  νηός  ίβην,  έχέλευύα  δ^  εταίρους 


167  f.  τρίχα,  in  drei  Hänfen, 
wie  βίχα  κ,  208.  ζη  Ο,  506.  Sonst 
stehen  80  όιχΟά,  τριχ^  {μ,  28.  71). 
— Β^εός,  wie  τις.  Βεος  ΐώ.  — με^ 
νοεικης,  reichlich,  ζα  ε,  166. 

160.  λάγχανον,  fielen,  gelangten 
bei  der  Theilnng,  ein  so  sonderbarer 
Gebranch  des  Wortes,  dass  man 
αίγας  vermothet  hat,  als  dritte  Per- 
son, wie  ίξελον.  vgl.  zn  η,  10.  Meh- 
rere Handschriften  geben  iv  6k 
^κάστ^. 

161  f.  FormelTerse  der  Odyssee, 
der  erste  schon  A,  601.  — ως,  da 
wir  so  viele  Ziegen  erhalten.  — η- 
μεΒα,  verweilten,  zu  κ,  260. 

168  f.  κρέα  τ,  nicht  κρέιχτ\  zu 
Y,  88.  — ν^ών  ist  von  der  Praep. 
des  Verbums  abhftngig,  wie  mehr- 
fach bei  den  Zusammensetzungen 
mit  m6,  έξ,  κατά,  ηρό,  νπέρ,  auch 
mit  άμφί,  έηΐ,  ηερί,  προ.  — εν,  wie 
in  έν  χεραί  Βηκεν.  zu  α,  158. 


167.  καχνον  τ αντών  τε  φΒογγην 
mnss  freie  Apposition  zu  γαϊαν  sein, 
obgleich  in  λενααειν  ές  entschieden 
der  Begriff  der  Hinschauens  liegt. 
Statt  φΒογγη  wird  φΒόγγος  nur 
^braucht,  wo  letzteres  der  Vers 
fordert,  wie  μ,  159.  — των  passt 
nicht  wohl,  da  nur  Polyphem  in  der 
Nfthe  ist.  Der  Vers  ist  wohl  sp&ter 
eingeschoben. 

168.  vgl.  Y,  329. 

169.  vgl.  6,  480.  Beide  mit  170 
h&ufig  Formelverse,  schon  A,  475  ff. 

170 — 215.  Odysseus  fährt  mit  sei- 
nem Schiffe  herüber,  vnä  begibt  sich 
mit  zwetf  Gefährten  sur  Cfrotte  des 
riesigen  Hirten. 

172.  έμοί,  Possessiv,  wie  178.  zn 
/i,  96. 

174.  έΧΒων,  Gegensatz  zu  μίμνετε. 
— πειρησομαι.  zu  ζ,  126. 

175  f.  ζ,  120  f. 

177.  άνά  νηός.  zn  101.  ß,  416. 
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αυτονς  τ άμβαίνειρ  ορά  τε  χςνμρηύία  λϋύαι,  9 

οΐ  (Γ  αΐψ  είοβαιρορ  χαΐ  έχΐ  χλη^ύί  χ€ί&Ιζορ, 

εζόμενοι  xohifP  αλα  τχχτορ  έρετμσίς.  180 

αλί  οτε  ύη  τορ  χώρσρ  άφιχόμεϋ^  ^77^5  έόρτα, 
ip&a  ix  έΰχίχη^  ύχέος  είδομερ,  αγχι  ϋ^αλοΜης,^ 
νψηλόρ,  δάφρ^ύι  χατηρεφές,  ερϋ-α  0k  χολλά 
μήί,  οιές  τε  χαΐ  αίγες,  Ιανεύτίορ*  χερί  ό*  αυλή 
ύφηλη  δέδμητο  χατωρνχέεύύι  ϋϋ^οιοιρ,  185 

μαχρ^ίρ  τε  χίτνΟύιρ  lδk  δρνύΐν  ^$χόμοίύίΡ, 
ερβ-α  <ί  άρήρ  ίρΙανε  χελοίριος,  ος  τε  μήλα 
οίος  χοιμ(χίνεύχερ  άχόχρσ&ερ^  ουδέ  μετ  άλλους 
χωλεΙτ,  άλΧ  άχάρευ&ερ  έώρ  άϋ·εμΙθτια  ήδη. 
χαϊ  γάρ  &ανμ  έτέτνχτο  χελωριορ,  ουδ^  έφτίει  190 

άρδρί  γε  ύιτοφόγφ,  αλλά  ήΐω  νληερτι 
νψηλώρ  ορέων,  ο τε  φαίρεται  οΐον  αχ  άλλον, 
δη  τότε  τους  άλλους  χελόμηρ  έρΙηρας  εταίρους 


178.  FormeWers.  ζα  187. 

179  f.  108  f. 

181  f.  τον^ώρον,  an  jenen  Ort, 
γαΐαν  Κνκλωπων  (166).  vgl.  146.  — 
in  έσχ.  {ε,  288)  wird  durch  αγχι 
Οαλάσαης  n&her  bestimmt,  σπέος 
heisst  die  Orotte  nach  der  äussern 
Erscheinung,  der  innereRaumavr(»o)’. 

188—186.  DieLorbeerbAume  stan- 
den unmittelbar  am  die  Grotte,  vgl. 
f , 63.  - χατωρνχέεααι , e i n g e- 
mauert,  zu  ζ,  267.  — πίτνασιν, 
Dat.  der  Begleitung.  — 1^8«  όέ. 
Von  hier  bis  192  bezeichnet  Odys- 
seus die  Bestimmung  der  Grotte, 
die  er  erst  bemerkte,  als  er  hinein- 
getreten.  Jetzt  sah  er  weder  die/u^a 
(184),  noch  die  αυλή  und  den  Zy- 
klopen (184  ff.).  €v^,  in,  nicht 

bei  der  Grotte.  — περί,  herum, 
an  beiden  Seiten  im  Innern  der  Grot- 
te. Die  αηχοΐ  (219  ff.  819. 480)  finden 
sich  im  vordem  Theile  der  Höhle, 
der  Wohnranm  des  Kyklopen  hinten. 
W&re  an  eine  ανΧη  vor  der  Grotte 
zu  denken,  so  mOsste  dieser  vor  dem 
Viehe  gedacht  werden.  — ύψίχομος, 
stehendes  Beiwort  der  Eiche 
καρήνος  M,  132).  zu  0,  458.  Die 
Verbindung  der  Bäume  mit  όέόμητο 
λίρϋοην  und  ihr  Stand  in  der  Höhle 


an  der  Mauer  sind  gar  au£fUlig; 
ξ,  10  wird  einer  Domlmcke  gedacht 
V.  186  muss  später  eingeschoben  sein. 

187—189.  ivOa,  wie  188,  gleich- 
falls in  der  Höhle,  hinter  den  Ställen. 

— iviavB,  vom  Wohnen.  Von  wohn- 
licher Einrichtung  ist  nicht  die  Rede. 

— πελώριος  wie  πέλωρος,  Ableitung 
von  ηέλωρ  (428)^  ungeheuer,  von 
allem,  was  Staunen  oder  Furcht  erregt, 
weil  es  das  gewöhnliche  Mass  über- 
schreitet. — οίος  und  άποπροΟεν, 
die  parallel  stehen,  werden  im  Fol- 
genden erklärt — ά^εμ.  ήόη,  hegte 
wilden  Sinn.  Man  erwartete  ίην 
άΒ^εμΙστια  είδώς.  zu  a,  428.  ß,  ^7. 

190 — 192.  καΐ  γάρ  müsste  die  Be- 
gründung von  αρεμίηκι  ζόη  ent- 
halten. — ρανμα , Wunder- 
scheinung,  wie  früher  Wunder, 
Abenteuer  von  Personen  ge- 
braucht wurden ; sonst  Οαϋμα  μύγα. 
Das  Folgende  dient  zur  Erklärung. 

— σιτοφάγψ.γςΐ.  90.  — Jede  weitere 
Beschreibung  des  Kyklopen  unter- 
bleibt hier  mit  Recht;  wir  hören 
nicht  einmal,  dass  er  nur  ein  Auge 
hat  (zu  a,  69).  Der  Zuhörer  wusste 
dies  aus  der  Sage.  [Die  weite  Aus- 
führung dieser  Verse  ist  ungehörig; 
auffällt  das  wiederholte  η^ώριος.] 
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αυτόν  πάρ  νηΐ  τε  μένειρ  χαί  ντια 
αντάρ  έχω  χρίνας  ετάρ<ορ  δυσχαίόεχ  άρίύτονς 
βήρ’  άτάρ  αίγεορ  άύχορ  ^ον  μέλανος  οϊνοιο 
ήδέος,  ον  μοι  εδωχε  Μάρων,  ΕνάνΦ’εος  υΙός, 
ίρευς  ^ίχόλλωνος,  ος  ^Ιομαρσν  άμφίβεβήχΗ, 
ουνεχά  μιν  ύύν  χολΑ  χεριαχόμε^'  ηδϊ  γυναιχΐ 
άζόμενοί'  φχει  γάρ  έν  αλοεϊ  δενδρήεντι 
Φοίβον  ^Αχόλλωνος.  6 δέ  μοι  χόρεν  αγλαά  δώρα* 
χρνύοΰ  μέν  μοι  δώχ  ενεργέος  kxra  τάλαντα, 
δώχε  δέ  μοι  χρητηρα  χανάργυρον,  αυταρ  έχειτα 
οίνον  έν  άμφιφορευΟί  δυώδεχα  χαύί»  άφνΟύας 
ήδνν,  άχηράαιον,  &εΙον  χοτόν'  ουδέ  τις  αντόν 
ηείδει  δμώων  ον^  άμφιχόλα>ν  ένΙ  οΐχφ, 
άλΧ  αυτός  αλοχός  τε  φίλη  ταμίη  τε  μΐ^  οίη' 
τον  δ*  δτε  χΐνοιεν  μελιηδέα  οϊνον  έρν^-ρόν, 

Sv  δέχας  έμχλήύας  νδατος  άνά  εϊχούι  μέτρα 
χευ\  δδμη  δ*  ηδεία  άχδ  χρητήρος  οδώδει, 
9·εύχεύΙη*  τότ  αν  ου  τοι  άχούχέύΟ'αι  φίλον  ηεν. 
τον  φέρον  έμχλήύας  άύχον  μέγαν,  έν  δε  χαΐ  ήια 
χωρνχφ’^  σντίχα  γάρ  μοι  οίύατο  ϋνμός  άγηνωρ 


ι 

195 


200 


205 


210 


194.  αντου.  ζη  96.  — 1η  dem  Por- 
meWerse  wird  statt  des  Fron,  das 
Nomen  wiederholt  vgl.  o,  160  f. 
T,  414. 

196  f.  κρίνας,  Kur  die  Wahl,  nicht 
das  Mitnehmen  wird  hervorgehoben. 
— - έχον,  wie  φέρον  212.  — μέλας 
heisst  der  Wein  nur  im  Gen.,  έρν- 
θ^ρός  im  Nom.  und  Acc.,  beides  nur 
in  der  Odyssee;  αϊΟοπα  οίνον  (ß,  67) 
hat  schon  die  Ilias. 

198  f.  ^Ισμαρος,  die  Stadt  der  Ki- 
konen(40).  — άμφιβέβηκα,  schütze, 
praesentisch,  wie  βέβηκα,  μέμηλα, 
ανωγα  u.  a.  Das  Plusquamp.  vom 
Angenblick  seines  Zusammentreffens 
mit  Maron.  zu  a,  225.  — naiSi,  wie 
τεχεί  6,  175,  da  er  nur  ein  Kind, 
einen  Sohn,  natte.  — * ηεριέχεαΟαι, 
schützen,  eigentlich  umfassen. 
Mit  dem  Gen.  A,  398.  Odysseus 
schonte  sein  Leben.  Der  Flur.,  wie 
h&ohg,^  vom  Redenden  allein,  wie 
anch  ημείς·  vgl.  ß,  60.  x,  147. 


201  —207.  vgl.  0,^  128  ff.  — näatv· 
zu  ε,  244.  — άκηράσιος,  r ei  η J[u  n· 
V e r 8 e h r t),  wie  άκηραχον  νδωρ 
Ω,  303.  Aehnlich  ακρψος  (eigent- 
lich an  vermischt)  297.  — &εΐον. 
ß,  841.  — ηείδει  statt  ηδη,  wie  in 
der  zweiten  Person  ήεΐδεις  (X,  280). 
zu  a,  387.  — ivl  οΐκψ,  έόντων,  wie 
λ,  190.  t,  16.  614.  Es  gehört  zu 
beiden  Genitiven. 

208—212.  tov,  wozu  μελ  οίνον 
als  n&here  Bestimmung  tritt.  — δτε 
πίνοιεν,  so  oft  Maron  und  die  Seinen 
ihn  tranken.  — lieber  die  Art  der 
Mischung  zu  390.  Zur  runden 
Zahl  zwanzig  zu  241.  — ηδεία  από. 
Zum  Hiatus  an  dieser  Versstelle 
Einl.  8.  15.  — τότ  äv.  Die  Wirkung 
schliesst  sich  unverbunden  an. 

212  f.  του  gehört  zu  ασκόν,  wie 
196  μέλανος  οϊνοιο.  — φέρον,  Hess 
tragen.  — ηια,  Wegzehrung, 
zu  ε,  266.  — iv  muss  hier  abwei- 
chend von  ε,  266  mit  κωρνκψ  ver- 
bunden werden,  zu  ß,  427  f. 
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αρόρ  ixsXsvCsöd'cu  μεγάλην  ίχιεψένσν  αλχήρ,  9 

άγριον,  οντε  öbcag  εν  είδότα  οντε  ϋ·έμιύτας.  915 

χαρπαλίμως  δ*  είς  ανχρον  άφιχόμεϋ^,  ουδέ  μιν  Ιίνδον 
ενρομεν,  αλ£  ^νόμενε  νομσν  χάχα  χίονα  μήλα. 
ίλΟ'δντες  δ*  είς  αντρσν  έϋτ/ενμεύϋ^α  ί,χαύτα. 
ταρΰοΐ  μεν  τυρών  βρί&ον,  οτεΐνσντο  δε  ύηχοί 
άρνών  ήδ*  έρΙφων,  διαχεχριμέναι  δk  %χαύταΑ  ^20 

Ιρχατο,  χωρίς  μ^ν  χρόγονοι,  χωρίς  μέτααύοι, 
χωρ)ς  d*  αυ#*  ίρύαι*  ναίον  δ'  όρφ  άγγεα  πάντα, 
γανλοΐ  τε  ύχαφίδες  τε,  τετνγμένα,  τοίς  ένάμελγεν. 
ίνδ^  ίμϊ  μεν  πρώτί0&*  %ταροι  λΐύόοντ  έπέεύΟιν 
τυρών  αίννμένονς  ϋναι  πάλιν,  αντάρ  %πειτα  225 

χαρπαλίμως  ίπΐ  νήα  &σην  έρΙφονς  τε  χαϊ  είρνας 
αγχών  έξελάΰαντας  ίπιπλεΐν  αλμυρόν  νδωρ^ 
άλ£  έγώ  ον  πιϋ'όμιγν,  ή τ αν  πολν  χέρδιον  ηεν, 
δφρ  αυτόν  τε  Ιδοιμι,  χαί  εϊ  μοι  ξεΐνια  δοίη' 
ουδ"  αρ  εμελΧ  ^τάροιύι  φανάς  έρατεινος  ϊύεύβ’οι.  280 


214  ί.  έπελενσεσθαι,  έμέ,  — έηι- 
ιιμένος,  erfüllt  τοη,  wie  εΙμένος, 
eigentlich  gehüllt  in,  angethan 
mit.  Schon  in  der  Dias,  wo  auch 
όννεσ^ι  αλκήν,  άμφιβάύ,ειν  μένος. 
Aehnlich  ϊχειν.  zu  η,  140.  — Zu  οντε 
bei  Synonymen  zu  187. 

216  — 280.  Ankunft  in  der  Grotte, 
VergeHich  rathen  die  Gefährten  zur 
Flucht, 

216 — 21Sy^ov6i,  doch  nicht,  wie 
ε,  81.  - ενρομεν.  zu  ε,  58.  — είς, 
hier  in,  dagegen  216  zu,  wie  ές 
ΤροΙην^  nach  Troia  a,  210,  ig 
Μενέλαον  y,  317.  zu  κ,  107.  — 
^εϊσ&αι,  wuneben  schon  bei  He- 
rodot  Οεαα^ι, 

219 — 223.  Zwischen  den  im  hin- 
tern Raume  befindlichen  mit  Eftse 
besetzten  Darren  und  den  von  Milch 
strotzenden  Gei&ssen  gedenkt  der 
Dichter  der  mit  jungen  LAmmem 
reich  besetzten,  in  die  Mauer  der 
ανλη  gemachten  StAlle.  — στεΐνονχο, 
waren  gedrängt,  noch  in  diesem 
Augenblick,  vgl.  226  f.  — %ρχατο, 
waren  eingesperrt,  wie  ξ,  78. 
— μέταοααι,  die  Mittelzucht, 


huaaai,  die  Nacbkommenden 
(vgl·  ηεριοαός),  die  zwischen  den 
Frühlingen  {προγονοί)  und 
Frischlingen  {ίρσαι)  in  der  Mitte 
stehen.  Dem  μέν  tritt  ein  doppeltes 
όέ  entgegen.  — τετνγμένα  {6,  615) 
führt  nach  der  Hervorhebung  der 
Arten  (Eimer  und  Kübel)  auf  das 
allgemeine  αγγεα  zurück,  vgl.  248. 

— ένάμελγεν.  zu  163. 

224 — 226.  Dem  zum  Inf.  gehören- 
den ηρώτιατα  entspricht  αντάρ 
έπειτα,  wie  γ,  57  f.  vgl·  γ,  419. 
ό,  456  f.  V,  404.  χ,  113  f.  — έπέεσ- 
σιν  tritt  veransc^ulichend  hinzu, 
vgl.  258.  zu  0,  137.  — πάλιν,  weg. 

— καρπαλίμως  gehört  zum  Partie. 

— έπιηλεΐν.  γ,  71.  ε,  284.  — άλμ. 
νόωρ.  zu  d,  511.  — Auffallend  wird 
das  Wegführen  der  Thiere  erst  mit 
dem  Wegfahren  verbunden. 

229.  εL  zu  ε,  471. 

230.  ovtf  άρ*,  Gegensatz  zu  229. 
Die  Negation  gehört  zu  έρατειν^ 
έσεσΟαι.  vgl.  475.  — έμελλ*,  wie 
ζ,  165.  &,  520. 

231 — 255.  Polgphem  kommt  und 
mdkt,  down  sieht  und  befragt  er 
die  Fremden, 
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δε  πυρ  Mjccrrsq  έΘνύΰψβν  ^0lk  xcci  αυτοί  i 

τύφων  αίννμενοι  φάγομεν^  μένομέν  τέ  μιν  ένδον 
ημενοί,  ήος  έπηλθε  νέμων.  φέρε  δ^  οβρίμον  αχθ'ος 
ύλης  άζαλέης,  ϊνα  οι  ποτιδόρηιον  ειη, 

εντούϋ'εν  δ*  αντροιο  βαλών  δρνμαγδδν  έ&ηχεν'  235 

ημείς  δε  δείύαντες  άπεύύνμεϋ^^  ές  μυχόν  άντρου. 

αντάρ  ο γ είς  ενρν  οχέος  ήλααε  χίονα  μήλα 

χάντα  μάΧ,  όαί  ήμελγε,  τά  δ*  άροενα  λείχε  ϋυρηφιν, 

άρνειονς  τε  τράγους  τε,  βαϋ^εΐης  έχτο&εν  αυλής. 

αντάρ  Ιχειτ  έχέ9ηχε  ^ρεόν  μέγαν  νφόύ  άείρας,  240 

οβριμον’  ονχ  άν  τόν  γε  δύω  xcu  είχοο  άμαξμι 

εύβ-λαί  τεύύαράχνχλοέ  άχ  ονδεος  όχλΙαύειαν, 

τόΰύην  ήλΙβαχον  χέτρην  έχέθψιε  θνρηύιν. 

εζόμενος  δ"  ήμελγεν  όις  καΐ  μητιάδας  αίγας 

soll,  obgleich  Homer  dftfür  ένόοΟεν 
hat  (Z,  247  ϊνόσ&εν  αυλής),  1xro~ 
Οεν  fAr  sich  zu  nehmen,  wo  es  das- 
selbe wie  Ονρηφιν  288  sein  würde, 
und  in  αυλής  einen  Ortgenitiv  zu 
sehen  widerspricht  der  klaren  Ho- 
merischen Sprache,  zu  338.  Die 
m&nnlichen  Thiere  l&sst  Polyphem 
meist  im  Freien,  wfthrend  er  die 
weiblichen  in  der  Höhle  melkt. 

240.  θυρεόν,  mit  Synizese.  vgl. 
T,  34.  Einl.  S.  18.  — νγόαε  yersinn- 
licht  bloss  das  Aufheben  als  Heben 
in  die  Höhe  (an  ονόεος). 

241 — 243  führen  ο^ιμον  in  gang- 
barer Obertreibender  Weise  aus.  Statt 
eines  tüchtigen  Lastwagens  (zu  ζ,  58) 
werden  gleich  zweinndzwanzig  ge- 
nannt, wobei  nicht  an  das  wirkliche 
Aneinanderspannen  so  vieler  Wagen 
zu  denken.  So  steht  die  Zahl  22  zur 
Andeutung  einer  grossen  Menge  znr 
Ausfüllung  des  Verses  x,  208,  am 
Ende  des  Verses  in  όνωχαιείχοαί — 
πηχν,  — μετρον  (Ο,  678.  Ψ, 
h&nfiger  zwanzig.  — τεαοαράχν· 
χλοί  statt  des  überlieferten  τετρά· 
χνχλοι.  — ήλΙβατος,  hart,  stehen- 
des Beiwort  von  ηέτρη,  Weiterbil- 
dung von  αλιψ  (Fels),  wörtlich 
saftlos.  Andere  erklArten  hoch 
(sonnenbewandelt).  So  braucht  es 
schon  Xenopbon,  der  manche  Ho- 
merische Wörter  hat,  nach  der  gang- 
baren Erklärung  Anab.  I,  4,  4. 

Odyssee.  II.  S.  Aufl.  2 


231 — 233.  έθνσαμεν,  τυρούς,  wo- 
von sie  einen  Theil  (als  αργματα) 
in  die  Flamme  warfen,  ehe  sie  nun 
auch  selbst  davon  speisten.  — 
αυτοί,  für  uns.  — ηος,  nicht  είος. 
zu  0,  90. 

234.  Das  Holz  (υλη)  dient  zum 
Leuchten  (σ,  30Θ),  nicht  zum  Kochen, 
▼gl·  261.  — ηοτιόόρπιον  εϊη,  bei 
der  Abendmahlzeit  diene,  vgl. 
249.  δ,  194.^ 

287.  ϋίυτάρ,  nachdem  er  wieder 
herausgegangen  war.  Der  Lesart  εχ· 
τοοθεν  235  widersprechen  283  f. 

238  f.  μάλα  gehört  nach  stehen- 
dem Getoauch  zu  πάντα,  wie  Ähnlich 
bei  πολύς,  αίεΐ.  Gewöhnlich  steht  es 
vor  dem  Worte,  aber  des  Metrums 
w^en  auch  nach.  — θνρηφιν,  f o r i s, 
draussen,  wird  erklärt  durch ßa· 
θεΙης  ίχτοθεν  αυλής,  βαθεΐα,  tief, 
von  der  Länge,  wie  E,  142  vom  Löwen 

^ς  έξαλλεται  αυλής,  nicht  in 
_ auf  die  Höhe  der  Mauer  (185). 
αυλύ  heisst  hier  und  462  die  ganze 
Höhle  als  Wohnort , wie  x , 435 
μέοσαυλος.  Als  οΐχος  wird  sie  478 
bezeichnet,  wie  das  Haus  der  Kalypso 
ε,  242  als  δώμα,  zu  δ,  74.  Des  Ver- 
ses wegen,  konnte  der  Dichter  nicht 
βαθέος  σπείους  oder  άντρου  brau- 
dien.  Weil  man  sich  die  Stallung 
irrig  vor  der  Höhle  dachte, 
hat  man  statt  έχτοθεν  ein  ίντοθεν 
vermnthet,  das  gleich  έντοο^εν  sein 
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πάντα  τίοτα  μοίραν,  χαΐ  νχ  εμβρυον  ηχεν  hxaör^.  9 

αντίχα  ό"  ημιύν  μ^ν  Β^ρέψας  λευχοίο  γάλαχτος  246 

χλεχτοίς  έν  ταλάροιΟιν  άμηύάμερος  κατέΒτρκν, 

ημιύν  6^  αντ  ΙύτηΟεν  έν  αγγεύίν,  οφρα  οΐ  εΐη 

χίνειν  αίννμένφ  χαί  οΐ  χοτίόόρχιον  εΐη. 

αντάρ  έχειδη  ύχενύε  χονηύάμενος  τά  ά έργα,  260 

χαΐ  τότε  χνρ  ανέτίαιε  χαΐ  εΐύιδεν,  είρετο  6^  ήμέας^ 

ώ ξεΐνοι,  τίνες  έύτέ;  χό^εν  χλεΐβ^  υγρά  χέλευθ'α; 

η τι  χατά  χρηξβν  η μιχψιόίως  άλάληύϋ^ε; 

οΐά  τε  Ιηιύτήρες,  νχάρ  αλα  τοί  τ άλόωνται, 

ψνχάς  χαρ&^μενοι,  χαχόν  άλλοόαχοΐύΐ  φέροντε^  255 

ώς  εφα&^'  ημίν  δ"  ούτε  xazBxXaCdfj  φίλον  ^ορ, 
δειύάντων  φ&όγγον  τε  βαρνν  αυτόν  τε  χόλωρον. 
αλλά  χαΐ  ως  μνν  εχεύύιν  αμειβόμενος  χρούέειχον' 
ημείς  τοι  Τροίη^εν  άχοχλειγχ^’εντες  Αχαιοί 
χαντοίοις  άνέμονοιν  νχϊρ  μέγα  λαίτμα  &αλάύύης  260 

οίχαδε  Ιέμενοι  άλλην  οδόν,  αλλα  χέλεί)ϋ'α 
ήλϋ-ομεν'  οντω  χου  Ζευς  ηΟ-ελε  μητίύαύϋαι. 
λαοί  δ*  ^τρείδεω  ^Αγαμέμνονος  ενχόμε^  είναι, 
τοχ  δη  νυν  γε  μόγιύτον  ύχονράνιον  κλέος  έύτίν' 

245.  πάντα,  ganz  (in  allen).  252 — 255.  γ,  71—74.  Natürlich 

— νφηχεν.  legte  unter.  muss  das  M&rchen  annehmen,  dass 

246  f.  τρέφειν,  gerinnenlassen  die  Kyklopen  Griechisch  sprechen. 

(eigentlich  nfthren,  dick  ma-  Die  drei  letzten  Verse  Terwarf  hier 
chen),'was  durch  Zumischung  von  Aristarch. 

Pflanzensaft  (όπός,  auch  όάχρνον)  256—280.  JSrwUderung  des  Odys- 
geschah  (E,  902  f.).  Die  πντία  als  seue  und  toeUere  lütige  EVag€  des 
coagnlnm  kennt  Homer  nicht,  Kyklopen. 
bei  dem  an  den  auch  später  ge·  256.  vgl.  ό,  481.^  x,  198. 
brauchten  Feigensaft  (Plin.  N.  H.  257.  ημΐν--άεισάντων.  zu  ζ,  157. 
XXUI,  63)  zu  denken.  — άμηοά-  — βαρνν,  tief,  dumpf,  mit  Ver- 
μένος,  nehmend  (greifend)  das  längerung  des  v in  der  Arsis,  nur 
Geronnene  ans  den  Gäässen,  worin  hier.  Sonst  finden  sich  nur  βαρύ, 
die  Molken  zurückblieben  (222).  vgl.  βαρέα  und  weibliche  Formen. 
ε,  482.  Das  Nehmen  geht  vorher.  258.  δ,  484. 

248  f.  ίστησεν,  stellte  hin,  259—  262.  ΤροΙη-Ο^εν  gebürt  zu 

nämlich  in  seine  Nähe,  wie  der  Satz  Ιέμενοι , das  eigentlich  die  Stelle 
mit  οφρα  andentet.  — ol  είη  πίνειν,  von  άποπλαγχ^έντες  573)  ein- 
er zu  trinken  habe,  zu  a,  261.  nehmen  sollte,  so  dass  letzteres  nach 

— 01  ποτιό.  εΐη,  wie  234.  Woraus  ^Αχαιοί  zu  stehen  käme.  — Ιαΐτμα* 

sein  όόρπον  bestehe,  wird  nicht  an-  zu  ό,  504.  — Das  synonyme 
gedeutet,  ob  ans  Käse  oder  aus  οδόν,  αλλα  χέλενύα  zur  Verstär- 
einem  TUere  seiner  Herde*  kung  des  einfachen  anderwärts. 

250  f.  οπενσε  πονι}οαμενο^.  zu  — πον,  versichernd,  zu  δ,  512. 

€,^  409.  — rd  a,  wie  ß,  97.  — ημέας  263 — 2tö.  ενχόμε^·  zu  a,  172. 

wird  auch  zu  εϊοιδεν  gedacht.  — υποοράνιον,  w ονρανον·  zu  20. 
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τόύύην  γάρ  διέχερύε  χ6λα>  χαϊ  άχώλεύε  λαούς  l 

χολλσύς·  ημείς  δ*  ούτε  χιχορόμενοι  τά  οά  γούνα  266 

ίχόμε&\  εΐ  τι  χόροις  ξεινήιον  ηΐ  χαΐ  άλλως 

δοίης  δωτίνην,  η τε  ξεΐνων  &έμις  έύτΙν, 

άλ£  αΙδεΙο,  φέρΐϋτε,  ϋ·εούς*  Ιχέται  δέ  τοί  είμεν 

Ζβνς  ίχιτιμή^ωρ  Ιχετάων  τε  ξείνων  τε,  270 

ξβίνιος,  ος  ξεΙνσιύίΡ  αμ  αϊόοίοιύιν  οΛηδεΙ, 

ως  Ιφάμηρ,  6 δέ  μ αντίχ  αμείβ^το  νηλέι  ^μφ' 
ρηχιός  είς,  ω ξεΐρ,  η τηλόΰ-ερ  είλήλσν&ας, 
ος  με  &εονς  χέλεαι  η δειδίριεν  η άλέαοΰ'αι" 
ον  γάρ  Κύχλωχες  /Ιώς  αίγιόχου  άλέγουϋιν  275 

oυδh  9·εώρ  μαχάρων,  έχεΙ  η χολύ  φέρνεροί  είμεν» 
ονδ^  άρ  έγώ  Αιός  έχ9νς  άλευάμενος  χεφιδοίμην 
οντε  ύεν  ονϋ^  ίτάρων,  εΐ  μη  ^μός  με  χελενοι. 
αλλά  μοι  εΐφ,  οχη  ϊύχες  Ιών  ενεργέα  νήα, 
ή χον  kx  έύχαχιής,  η χαΐ  ύχεδόν,  δφρα  δαείω.  280 

ώς  φάτο  χειράζων,  έμε  δ"  ον  λάθ^εν  είδάτα  χολλά, 
αλλά  μιν  άφορρορ  χροοέφην  δολίοις  ίχέεαύιν' 


?gL  πστιόό^ίον  284.  — άτζωλεσε 
λαούς  tritt  parallel  frei  hioau. 

266-^268.  αννε,  η an,  nimmt  die 
firafthlnng  (V.  268)  wi^er  anf«  — 
xiy,,  angekommen.  — yovvad^ 
εΐ.  an  γ,  92. — όαηΙνη,  eine 
eake  Eor  Milderung  der  Noth. 
η τε.  zu  γ,  46. 

269.  vgl.  ε,  460.  7t,  67. 

270 f.  έπηίμήτωρ,  Rächer,  nur 
Wer.  zu  «,  278.  — &ς--άηηόεΐ.  η,  166. 
— Die  dringende  Hinweisung  auf 
Zeoe  verr&th  des  Odysseus  Furcht. 

272.  νηλέί  ϋνμψ^  mit  hartem 
Herzen,  vgl.  501.  0,  447.  π,  257. 
Die  Bitte  rührte  ihn  nicht. 

278 — 276.  Du  musst  die  Kyklopen 
gar  nicht  kennen,  vgl.  v,  287  f.  — 
άλέασ^ι  (411.  v,  868)  soll  sich  auf 
αίάεΙο  (269)  beziehen  (vgl.  277),  det- 
όίμεν  auf  270  f.  — Die  Alten  schrie« 
ben  έηεΙ  η oder  έχει^.  Es  steht  meist 
vor  ηολν,  zweimal  vor  μάλα,  ebenso 
oft  vor  xat  auch  (wie  die  Verbin- 
dung von  η mit  diesen  Wörtern  auch 
sonet  geläufig  ist),  sonst  nur  q,  196. 

X,  666.  X,  81. 

277  f.  Er  benimmt  dem  Odyssens 
nicht  alle  Hoffnung,  um  ihn  treu- 


herzig zu  machen.  — ov6i  knfipft 
an  den  allgemeinen  Satz  an.  — iliwi· 
μένος.  Homer  hat  nur  die  Aorist- 
form, mit  präsentischer  Bedeutung. 

279  f.  gelandet  bist 

beider  Ankunft,  vgl.  X,  70.  Ιχειν, 
wie  auch  bei  Her,  VI,  92.  — ^ evep- 
γής,  stehendes  Beiwort  nur  in  nn- 
serm  Versscblusse,  sonst  ένοσελμος, 
έΐσος,  περικαλλής.  — που,  im  ersten 
Gliede,  wie  Im  zweiten  o,  442.  — 
έοχατιης,  nach  anderer  Richtung  als 
182.  — χαί  bebt  die  andere  Mög- 
lichkeit daneben  hervor.  — οφρα 
όαείω,  ähnlich  wie  16  f.  όαείω,  Coni. 
von  einem  verlängerten  Stamme  δαε, 
mit  Längung  des  ε,  wie  in  Μω  (zu 
ζ,  262.  ω,  485). 

281-806.  Nack  der  listigen  ^- 
xoiederung  des  Oi^sseus  wrsdhMngt 
der  Kyläop  etoei  Gefährten  und  legt 
sich  meder.  Odg-iseus  sinnt  auf  Bet- 
tung. Traurige  Nacht. 

281  f.  είάοτα  πολλά,  den  viel- 
erfahrenen, ähnlich  ΥίΙβόαΐφρων 

Ϊ},  188)·  vgl.  445.  — αψοορον,  w i e- 
Θ r um , gehört  zu  προοεφην  allein, 
vgl.  501.  Es  ist  aus  άψόρροον,  rfi  ck- 
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via  μύν  μοι  xaxic^  Ποβειδάων  Βνσύίχθ^ν,  9 

προς  πέτρξίΰι  ßcdcov  νμής  έπΙ  πείραύι  γαΙης, 
αχρ^  προΰπελόοας,  άνεμος  ά*  έχ  πόντου  ivsixav'  2θδ 

(χυτάρ  έγώ  ύνν  τοίοδε  νπέχφυγον  αΙπύν  ολεϋ'ρον, 

€§ς  ίφάμην'  6 δέ  μ ονδεν  άμείβετο  νηλέι  ΰ^μφ, 
αλί  δ γ αναΐξμς  ετάροις  έπΙ  χείρας  Ιαλλεν, 
ύνν  δε  δύω  μάρφας  ώύτε  ύχνλαχας  ποτί  γαί^ 
χόπτ'  ix  δ*  i/χέφοίλος  χαμάδις  ^έε,  δενε  δε  γαΐαν.  290 

τούς  δ^  διά  μελεΧύτΙ  τομών  οπ^ύύατο  δόρπον' 
ηύΰ-ιε  (Γ  ωύτε  λέων  όρεύίτροφος^  ουδ^  άπέλειπεν, 
εγχατό  τε  ύάρχας  τε  χαΐ  ούτέα  μνελόεντα, 
ημείς  δε  χλαίονχες  άvεύ%έ^‘Oμεv  άύ  χείρας, 
ύχετλια  εργ  ορόωντες'  άμηχανίη  δ*  Ιχε  &νμόν.  296 

αντάρ  έπεί  Κνχλωψ  μεγάλην  έμπλήύατο  νηδύν, 
ανδρόμεα  χρέ^  ϊδων  χολ  hx  αχρητον  γάλα  πίνων, 
χεΙτ  ίντούΰ^  σντροιο  ταννύύάμενος  δια  μήλων, 
τον  μίν  i/ώ  βούλενύα  χατά  μεγαλήτορα  ^μόν 
άύύον  Ιών,  ξίφος  οξύ  ίρνύύάμενος  π^χρά  μηρού,  ΰΟΟ 


fliese end  (mit  Bindevokal,  wie  in 
μαψιλόγος),  verkürzt,  vgl.  v,  65. 

28S~286.  νέα,  verkürzt  aus  νηα, 
als  eine  Sill>e  gesprochen,  wie  ρέα 
(£inl.  S.  18).  ^ πείρασι,  Grenze, 
umschreibend,  zu  e,  289.  — άκριι, 
an  das  V orgebi  rge.  vgl.  y,27a 
295  f.  — ix  ποντον,  vom  hohen 
Meere,  im  Gegensatz  zum  Strande. 
Der  Sturm  hatte  das  Schiff  aus  der 
Bahn  herausgerissen,  vgl.  81. 

289—291.  αυμμάρψας,  erfass  end 
{K,  467),  mit  jeder  Hand  einen.  — 
ποτί  yalig,^  wie  προς  y^v  ρ,  237. 
— όιαταμων,  mit  der  μάχαιρα,  wie 
διέχεναν  y,  456.  — μελ.  χαμών- 
{βί,  409).  Her.  I,  119  χατά  μέλεα 
όιελών,  — οπλ.  όορπ.,  machte 
sich  daraus  einMahl.  zu 20. 

292.  ωστε—6ρεσ!χροφος.  130.  — 
ovd* άπέλειπε,  ohne  etwas  übrig 
zu  lassen,  parenthetisch,  zu  0, 109. 

294  f.  Beim  Gebete  streckt  man 
die  ausgebreiteten  H&nde  zum  Him- 
mel empor,  indem  man  die  Fl&che 
nach  oben  richtet  {ντηιαι,  supi- 
nae).  χείρας  oder  χεΖρε  άνέχειν, 
oρέyεiv  (527).  — dil,  Dativ  der  Rich- 


tung. vgl.  μ,  257.  V,  51.  355.  — 
Ούόωντες,  der  Grund.  — άμηχα- 
νιη,  Verzweiflung.  — ξχε,  etwa 
erfüllte,  zu  y,  123.  344. 

^ 297.  inl,  dazu,  wie  a,  291.  — 
άχρί/χον,  rein,  ß,  341.  zu  oben  205. 

298.  Der  Vers  deutet  keineswegs 
auf  riesige  Grösse.  Von  dem  der 
L&nge  nach  hingestreckten  Achilleus 
heisst  es  Σ,  26  f.:  Mέyaς  μεyaλωisτϊ 
χανυσύ-είς  χεΧχο.  — διά  μήλων,  un- 
ter den  Schafen  (mit  Andeutung 
der  Ausdehnung,  vgl.  x,  118.  391), 
die  er  eben  gemelkt  hatte  (vgl.  238. 
244)  und  die  in  der  Höhle  gelagert 
waren.  Dass  er  auf  Weidenzweigen 
lag,  erfahren  wir  erst  427  f.  gele- 
gentlich. 

299—302.  Im  ersten  Augenblick 
wollte  ich  ihn  im  Schlafe  tödten.  — 
xov  hängt  von  ονχάμεναι  ab.— ward 
μεy.  ^υμόν,  statt  des  gewöhnlichen 
xaxa  φρένα  x<d  xata  ^υμόν.  μεyaλ. 
zu  ε,  298.  — Das  Ziehen  des  Schwer- 
tes geht  dem  άσσον  Ιών  vorher.  — 
Die  Leber  liegt  unmittelbar  unter 
dem  Zwerchfell,  das  der  Boden  der 
Brusthöhle  und  gleichsam  das  Dach 
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συτάμεναι  προς  ötif&og,  ο&ι  φρώ^ες  ήπαρ  Ιχονοιν,  ι 

χεΙρ  έπιμαύύάμενος·  ϊτερβς  όέ  με  ^ΐ)μος  ΙΙρνχεν. 

ccvrtox  γάρ  χε  χαϊ  αμμες  απωλόμεϋ^  αΙπύν  6λε9'ρον' 

ον  γάρ  χεν  όυνάμεΰϋ'α  ^ράων  νψηΖάωρ 

χερύΐν  άποόύαα^^αι  ΧΙΘόρ  οβρψορ,  ορ  προοέΒ-ηχερ,  80δ 

ως  τότε  μ^ρ  ύτεράχοντες  έμείραμερ  ήώ  δίσν, 

ήμος  ^ ήριγέρεια  φάρη  ^οδοόάοζτνλος  'Ηώς, 

xcci  τότε  πϋρ  όρέχαιε  χάΐ  ήμελγε  χλντά  μήλα 

πάντα  χατά  μοίραν,  χαΐ  χτπ  Ιίμβρνορ  ήχερ  ixaovij. 

αυτάρ  έπειδη  ύπ^ε  πορηϋόμερος  τα  ά ^ργα,  810 

ÖVP  ό γε  δη  άντε  δύω  μάρψας  όπλίύύατο  δεΐπνορ. 

δειπνηύας  δ^  άντρου  h§ηλaβε  πίονα  μήλα, 

ήηιδίως  αφελών  ϋνρεόν  μύγαν,  ανχάρ  ίπειτα 

αφ  έπέ^ηχ,  ώς  εΐ  τε  φαρέτρη  πώμ  ύπιϋ-εΐη, 

πολλή  δ^  φοίζω  προς  όρος  τρόπε  πΙονα  μήλα  815 

Κύχλωψ’  αυτάρ  έγώ  λιπόμην  χαχά  βνύοοδομενωρ, 

εΐ  πως  τιύαίμηρ,  δοίη  δέ  μοι  ενχος  ^Α^ηρη, 

ήδε  δέ  μοι  χατά  ϋνμορ  αρίοτη  φαίρετο  βουλή; 

Κνχλωπος  γάρ  ίχειτο  μέγα  ^όπαλορ  παρά  οηχφ, 

χλωρόρ,  έλαΐρεορ,  το  μίν  έτιταμερ,  όφρα  φοροΙη  320 


ist,  woran  die  Leber  hängt.  ~ έχον· 
σιν,  vom  Bertthren,  Zusammentref- 
fen. — χειρ*  έπιμασαάμενος,  (mit 
der  Hand  es  berührend,  vgl. 
τ,  480),  ist  mit  βονλεναα  zu  ver- 
binden. 

302 — 805.  Aber  noch  zu  rechter 
Zeit  besann  ich  mich.  — έτερος, 
vom  Entgegengesetzten.  — θυμός, 
hier  ganz  eigenthOmlich  für  den  Be- 
scbluas  des  ^μός,  wofür  sonst  νόος, 
βουλή.  — abivv,  zu  11.  — όλεθρον 
Acc.  des  Inhalts,  za  a,  166.  o,  26Θ. 

806.  &ς,  in  solcher  Lage. 

807 —  885.  Der  Kyldop  speiet  mm 
FVühstück  wieder  ßwei  Gefährten  und 
treSbt  das  Vieh  mr  Weide,  Hach^km 
des  Odsfsseusund  dessen  Vorbereitung, 

808- -810.  vgl.  244  f.  250  f.  Das 
AnsOnden  des  Feuers  geht  hier  voran. 
— χλντός,  prächtig,  schon,  wie 
die  όιες  xaXoi  heissen  426,  die  μήλα 
καλλίτριχα  (886).  Gewöhnlich  ist 
πΙονα  μήλα, 

811. 289 — 291.  όή  ούτε,  Einl.  S.  18. 

812  f.  όείπνον,  hier  vom  Früh- 


stück, da  er  während  des  Tages 
nichts  mehr  geniesst.  — όειηνήσας, 
eine  Art  Bpiploke.  zu  148  f. 

314.  ώς  είτε,  so  leicht  zu  η,  86. 
Zum  ausgelassenen  τις  ε,  411. 

ΘΙδ,πολλή  ^οίζω,  unter  lautem 
Pfeifen.  Der  Dativ  der  Beglei- 
tung, wie  μοληή  τ Ινγμψ  τε  Σ,  572. 
Aehnlieh  ßtg,  dvayxg,  σιγή  u.  ä. 
πολλή,  zu  ε,  54.  — τρέπε,  trieb 
(ό,  204).  Der  Kyklop  schreitet  voran. 

316  i,  βνσσοό.,  aus  sinnend,  zu 
cf,  676.  — τισαίμην^  Κύκλωπα,  zu 
γ,  197.  — εύχος^  wie  κνόος.  vom  Ruh- 
me, Glücke  dies  Sieges.  — die 
SchutzgOttin  des  listigen  Oaysseus. 

818.  Formelvers,  in  der  Ilias  mit 
folgendem  Inf.  vgl.  auch  zu  ε,  474. 

819—824.  Einleitende  Beschrei- 
bung des  zur  Ausführung  der  Rache 
ersehenen  Baumstammes.  — σηκός 
fasst  die  einzelnen  σηκοί  (2191  als 
Ganzes  zusammen.  — ελαΐνεος  (894), 
wie  έλάινος  882.  ε,  286.  Das  Holz 
des  Oleasters  ist  besonders  hart.  — 
Das  erste  τό  ist  relativ,  μέν  hebt 
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αυταρ  έπΙ  χραζος  λιμένος  ρέει  αγλαόν  νδωρ,  ο 

κρήνη  νχό  ύχείονς,  χερΙ  αϊγειροι  η&ρύαύξν.  141 

Ivd-a  χανεχλέομεν,  χαΐ  τις  ϋ·εός  ήτεμόνευεν, 

νύχτα  δι  όρφναίην,  ovSk  χρσοφο&ετ  ΙδέοΒαί' 

αηρ  γαρ  χερί  νηυύΐ  βαΒ·ε^  ήν,  ουδ^  ύελήνη 

ονρανσΟ·εν  χρσνφαινε,  χατεΐχετο  νεφέεοοιν.  145 

ίν^  οντις  την  νηύον  ίύέδραχΒν  όφ&·αλμοΙύνν, 

οντ  ουν  κύματα  μαχρα  χνλινδόμενα  χροτί  χέρύον 

εΐαΐδομεν,  χρίν  νηας  ίυούέλμανς  ixixildcu. 

χελύάύηύι  ιη/υύΐ  χα&είλομεν  ίατία  χάντα, 

ίχ  χαΐ  αυτοί  βήμεν  έχΐ  ρηγμΖνι  θαλάοοης'  150 

ίνθ'α  (f  άχοβρίξαντες  έμεΐναμεν  ήώ  δίαν. 

ήμος  δ^  ήριγένεια  φάνη  ^δοδάχτνλος  ^Ηώς, 
νηύον  ϋανμάζοντες  έδινεόμεύθ·α  ^ατ  αυτήν, 
ωρύαν  δ^  νύμφαι,  χουραι  Αιός  αίγιόχοιο, 
αίγας  όρεύχωους,  ϊνα  δειχνήύειαν  lτα^ρoi.  155 

αυτίχα  χαμχύλα  τόξ/α  χαΐ  αίγανέας  δολιχανλους 


Ο,  626,  sonst  immer  mit  bestim- 
mendem Gen. 

140  f.  κράς,  wie  κεφαλή,  caput, 
vom  änssersten  Punkte,  Ausgang 
(v,  102).  — πεφνασιν,  sind  ge- 
wachsen, stehen,  wie  η,  128. 

142  f.  fvOa,  ig  λιμένα. — τις  θ'Βος, 
von  gflnstiger  Fügung.  — ονόέ  fügt 
die  Folge  der  dunklen  Nacht  hinzu ; 
denn  ορφναΙη  ist  kein  stehendes 
Beiwort  der  Nacht,  wie  μέλαινα, 
άμβροσίη,  — προνφαίνετ  Ιό.,  war 
es  hell  zum  Sehen. 

144  f.  Ausführung  der  Dunkelheit 
vgl.  Verg.  Aen.  IIl,  585—587.  — 
avgavod‘Bv.  Das  ^‘Bv  hehftlt  an  No- 
minihus  immer  sein  v. 

146 — 148.  οντις — ovre,  wie  λ,  ^3. 
Das  zweite  Glied  schwebt  bei  οντις 
noch  nicht  vor.  ovv  gibt  diesem 
besondern  Nachdruck,  vgl.  λ,  200. 
— κνλινόόμενα  προτί  χεροόν,  dass 
die  rauschenden  Wellen  ans  Land 
schlugen.  — έπικέλσαι,  κελοάα^οι, 
die  sogenannte  έπιπλοκή,  schon  in 
der  lUas,  wie  N,  222  f.  μεΐόηοεν — , 
μειόήοαοα,  auch  bei  den  Atükern. 
Ebenso  bei  Livius  I,  5 cepisse, 
ca p tum.  — νηνοί,  auf  den  Schif- 


fen. — πάντα.  Jedes  Schiff  hatte 
nur  ein  Segel« 

150  f.  καί  αυτοί.  Gegensatz  zu 
νηες.  — ρηχβίν,  Brandung,  zu 
0, 430.  — άπο^ρίζειν,  entschl  um- 
mern.  — μενειν  (r,  50.  «342),  er- 
warten. vgl.  a,  422. 

152—169.  Oen  ersten  Tag  jagten 
sie  und  erfreuten  sich  des  Srenusses 
der  Beute. 

152  f.  ήριγένεια,^  in  der  Frühe, 
zu  ß,  1.  — Οανμάζοντες,  über  die 
vielen  Ziegen  auf  der  öden  InseL 
έόινεόμεσΟα^αντήν,  wir  beweg- 
ten uns  auf  ihr,  Gegensatz  zum 
Folgenden,  wo  Odysseus  zum  Lande 
der  Eyklopen  fährt 

154.  Die  wunderliche  Erscheinung 
wird  der  Gunst  der  Bergnymphen 
(ζ,  128)  zugeschrieben,  vgl.  κ,  157. 

156.  καμπύλος,  gekrümmt,  von 
den  beiden  Hörnern  des  Bogens, 
woran  die  Sehne  befestigt  ward.  Nur 
zur  Vermeidung  des  Hiatus  statt 
άγκύλος.  — όολίχανλος,  langröh- 
rig,  wie  όολιχόοκιος  (von  οσχος), 
langschaftig.  αυλός  ist  die 
eiserne  Röhre,  die  in  die  Spitze 
{αιχμή)  ausläuft. 
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ύλόμΒ^  hi  νηώρ,  διά  tQl%a  χοόμηθ-έρτες  ι 

βάλλομεν*  ahpa  d’  Ιδωτίε  &€0ς  μενοειχέα  ΰ^ρην, 

ρηες  μέν  μοί  ϊχοντο  δυώδεχα,  ές  έχόΰτην 

hvia  λάγχανον  αίγες,  έμοί  di  dhc  ίξελον  οϊφ.  160 

ως  τότε  μ^ν  χρόχαν  ήμαρ  ig  ήέλιον  καταδνντα 

ημεθ-α  δαιννμενοι  χρέα  τ αύχετα  χαϊ  μέθν  ήδύ* 

σν  γόρ  χω  νηών  ίξέφ&ιτο  οίνος  ΙρνΘ'ρός, 

αλ£  ένέην  χολλόν  γάρ  kv  αμφιφορεΰύιν  ίχαΰτοί 

ηφύόαμεν,  Κιχόνοον  Ιερόν  χτολΙεϋ·ρον  ελόντες.  165 

Κυχλωχων  d’  ές  γαϊαν  έλεύΰύομεν  ίγγυς  έόντων, 

χαχνόν  X αντέον  τε  ςι>&·ογγήν  oUov  χε  χάΐ  αΙγών. 

ημος  ηέλιος  χαχέδυ  χαΐ  kx\  χνέφας  ήλθ'εν, 

δη  χόχε  χοιμή&ημεν  έατί  ^ηγμίνι  ΰ-αλάοοης: 

ημος  (Γ  ηριγένεια  φόνη  ροδοδάτζχνλος  ^Ηώς,  170 

χαΐ  χότ  όγών  άγορην  τέμενος  μεχά  xäöiv  hixov' 

άλλοι  μεν  ννν  μίμνετ , kμoϊ  ίρίηρες  Εταίροι' 

αυτάρ  Ιγώ  ούν  νηΐ  τ έμη  χαΐ  ίμοίς  ετάροιύιν 

ίλϋ-ών  χώνδ*  άνδρων  χειρήύομαι,  οΐχινές  εΐύιν, 

ή ρ οΐ  γ νβριύταί  χε  χαϊ  άγριοι  ονδϊ  δίχαιοι,  175 

ήε  φιλόξεινοι,  χαΐ  ΰφιν  νόος  έύχΙ  ϋ-εουδης. 

ως  εΙχών  άνα  νηός  ίβην,  Ιχέλευύα  ό*  εταίρους 


157  f.  τρίχα,  in  drei  Haufen, 
wie  όίχα  x,  208.  zu  506.  Sonst 
stehen  so  όιχΟά,  τριχϋό  (a,  28.  71). 
— ^εός,  wie  τΐζ.  θεός  142.  — με· 
νοειχής,  reichlich,  ζη  ε,  166. 

160.  λάγχανον,  fielen,  gelangten 
bei  der  Theilong,  ein  so  sonderbarer 
Gebrauch  des  Wortes , dass  man 
αίγας  rermuthet  hat,  als  dritte  Per- 
son, wie  ίξελον.  vgl.  zu  η,  10.  Meh- 
rere Handschriften  geben  iv  6h 
kxaoxy, 

161  f.  Formelverse  der  Odyssee, 
der  erste  schon  A,  601.  — ως,  da 
wir  so  viele  Ziegen  erhalten.  — ψ 
μέθα,  verweilten,  zu  x,  260. 

168  f.  χρέα  τ,  nicht  χρέιχτ^»  zu 
γ,  88,  — ντ^ών  ist  von  der  Praep. 
des  Verbums  abhängig,  wie  mehr- 
fach bei  den  Zusammensetzungen 
mit  αχό,  έξ,  χατά,  ηρό,  υπέρ,  auch 
mit  άμφί,  επί,  περί,  πρό,  — εν,  wie 
in  έν  χε^Ι  θηχεν,  zu  α,  158. 


167.  χαχνόν  τ’  αννών  τε  φθογγήν 
muss  freie  Apposition  zu  γαΐαν  sein, 
obgleich  in  λενααειν  ές  entschieden 
der  Begriff  der  Hinschauens  liegt. 
Statt  φθογγη  wird  φθόγγος  nur 
^braucht,  wo  letzteres  der  Vers 
fordert,  wie  μ,  159.  — των  passt 
nicht  wohl,  da  nur  Polyphem  in  der 
N&he  ist.  Der  Vers  ist  wohl  später 
eingeschoben. 

168.  vgl.  γ,  829. 

169.  vgl.  δ,  480.  Beide  mit  170 
häufig  Formelverse,  schon  A,  475  ff. 

170 — 215.  Odysseus  fährt  mü  sei- 
nem Schiffe  herüber,  und  begibt  sieh 
mit  zwölf  Gefährten  zur  Cfrotte  des 
riesigen  Harten, 

172.  έμοί,  Possessiv,  wie  178.  zu 
ß,  96. 

174.  έλθων,  Gegensatz  zu  μίμνετε, 
— πειρηαομαι,  zu  ζ,  126. 

175  f.  ζ,  190  f. 

177.  άνα  νηός,  zu  101.  ß,  416. 
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αντονς  τ αμβοΛνειν  ανά  τε  χρυμνηύαχ  XvöaL  9 

οί  αΐψ  εΙαβαινον  χαΐ  hu  χληΕύι  χα&Ιζορ, 

ε^ς  δ^  Ιζόμ^νοι  xelii/v  αία  ττπτον  έρετμοίς,  ΐβο 

άλ£  δτε  δη  τον  χώρον  αφιχόμεί^  ^77^  iovxa, 

ενϋ·α  ί"  ίχ  έύχίχηη  ύπέος  είδομεν,  αγχι  ϋαλάκίύης,  ^ 

υψηλόν,  δάφνηύι  χαχηρεφές.  hfß‘a  δε  χολλά 

μήί,  δίες  τε  xcci  αίγες,  Ιανεύχον'  χερί  δ"  αυλή 

νψηλη  δέδμητο  χατωρνχέεύύι  λΙθοιΟιν,  185 

μαχρ^Ιν  τε  χΙτνύύιν  Ιδε  δρνύΐν  υψίχομοιΟίν. 

εν&α  δ*  άνήρ  ^νίαυε  χελωριος,  δς  ρά  τε  μήλα 

οίος  χοιμαίνεύχεν  άχόχρσ&εν'  ουδ^  μετ  άλλους 

χωΧεΙτ , άλϊ  αχόνευΟ'εν  iwv  ά&εμίοτια  ήδη. 

χαΐ  γάρ  ϋαυμ  ^τέζυχτο  χελώριον,  ov(fö  ίωταει  190 

ανδρΙ  γε  ύιτοφάγφ,  άλλα  ^Ιω  υλήεντι 

υψηλών  ορίων,  δ τε  φοίΐνεται  οΐον  άχ  άλλων. 

δη  τότε  τούς  άλλους  χελόμην  έρΙηρας  εταίρους 


178.  Formelvers.  ζα  137. 

179  f.  103  f. 

181  f.  τον  χώρον,  an  jenenOrt, 
γαΐαν  Κνκλωπων  (166).  ¥gl.  146. 
in  ίσχ.  (ε,  238)  wird  durch  αγχι 
θαλάσσης  näher  bestimmt,  σηέος 
heisst  die  Grotte  nach  der  änssern 
Erscheinung,  der  innereRanmavr(iov. 

183--186.  Die  Lorbeerbäume  stan- 
den unmittelbar  um  die  Grotte,  vgl. 
e,  63.  — κατωρνχέεσσι , e i n g e- 
mauert.  zu  ζ,  267.  — πίτνασιν. 
Dat.  der  Begleitung.  ~ ϊνθα  όέ. 
Von  hier  bis  192  bezeichnet  Odys- 
seus die  Bestimmung  der  Grotte, 
die  er  erst  bemerkte,  als  er  hinein- 
getreten. Jetzt  sah  er  weder  die^»Aa 
(184),  noch  die  ανλη  und  den  Ky- 
klopen  (184 ff.).  — ένθα,  in,  nicht 
bei  der  Grotte.  — περί,  herum, 
an  beiden  Seiten  im  Innern  der  Grot- 
te. Die  σηκοί  (219  ff.  819.480)  finden 
sich  im  vordem  Theile  der  Höhle, 
der  Wohnranm  des  Eyklopen  hinten. 
Wäre  an  eine  αυλή  vor  der  Grotte 
zu  denken,  so  mflsste  dieser  vor  dem 
Viehe  gedacht  werden.  — υψίκομος, 
stehendes  Beiwort  der  Eiche  (uv’^- 
καρηνος  M,  132).  zu  6,  458.  Die 
Verbindung  der  Bäume  mit  όέ^ητο 
λίθοισιν  und  ihr  Stand  in  der  Höhle 


an  der  Mauer  sind  gar  auHälhg; 
ξ,  10  wird  einer  Domhecke  gedacht 
V.  186  muss  später  eingescho^n  sein. 

187—189.  ίνθα,  wie  183,  gleich- 
falls in  der  Höhle,  hinter  den  Ställen. 

— ίνίανε,  vom  Wohnen.  Von  wohn- 
licher Einrichtung  ist  nicht  die  Rede. 

— πελώριος  wie  πέλωρος,  Ableitung 

von  ηέλωρ  ungeheuer,  von 

allem,  was  Staunen  oder  Furcht  erregt, 
weil  es  das  gewöhnliche  Mass  über- 
schreitet. — οίος  und  άηόπροθεν, 
die  parallel  stehen,  werden  im  Fol- 
genden erklärt. — άθεμ.  ήόη,  hegte 
wilden  Sinn.^  Man  erwartete  ίην 
άθεμίστια  εΐόώς.  a,  428.  ß,  287. 

190 — 192.  καΐ  γάρ  müsste  die  Be- 
gründung von  άθεμίστια  ήόη  ent- 
halten. — θανμα , Wunder- 
scheinung,  wie  früher  Wunder, 
Abenteuer  von  Personen  ge- 
braucht wurden;  sonst  θαύμα  μέγα. 
Das  Folgende  dient  zur  Erklärung. 

— σιτοφάγψ.  vgl.  90.  — Jede  weitere 
Beschreibung  des  Eyklopen  unter- 
bleibt hier  mit  Recht;  wir  hören 
nicht  einmal,  dass  er  nur  ein  Auge 
hat  (zu  a,  69).  Der  Zuhörer  wusste 
dies  ans  der  Sage.  [Die  weite  Aus- 
führung dieser  Verse  ist  ungehörig; 
auffällt  das  wiederholte  ηελωριος.ί 
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αντον  jtaQ  νηΐ  τε  μένειν  χαΐ  νηα  ίςνύϋΌΐ^  ι 

αυταρ  έγώ  χρίνας  ετάραη^  δυοχαίδεχ  άρίύτονς  19δ 

βήν*  άτάρ  αίγεον  άύκόν  ^χον  μέλορος  οϊνοιο 
ήδέος,  ον  μοι  εδο^χε  Μόρων,  Ευάν&εος  ν16ς, 

Ιρενς  ^όλλωνος,  ος  "*Ιύμαρον  άμφφεβήχει, 
οννεχά  μιν  ΰνν  χαιδί  περιόχόμεβ·*  ηδϊ  γυναίχί 
άζόμενοί'  ωχει  γάρ  έν  άλύεϊ  δενδρήεντι  200 

Φοίβου  ^Απόλλωνος.  6 δέ  μοι  πόρεν  αγλαά  δώρα' 
χρνύου  μέν  μοι  δώχ  ενεργέος  ema  τάλαντα, 
δώχε  δέ  μοι  χρητήρα  χανάργνρον,  αυτάρ  έχειτα 
οίνον  έν  άμφιφορευύι  δυώδεχα  παύνν  άφύύύοιζ 
ήδνν,  άχηράύιον,  ϋ·είον  χοτόν'  ουδέ  τις  αυτόν  205 

ηεΐδει  δμώων  ου^  άμφιχόλοίν  ivl  οΐχφ, 
αλ£  αυτός  άλοχός  τε  φίλη  ταμίη  τε  μί  ohf 
τον  δ"  ότε  χίνοιεν  μελιηδέα  οίνον  έρνθ-ρόν, 
δέχας  έμχλήβας  ϋδατος  ανά  είχούι  μέτρα 
χευ  , όδμή  ήδεία  αχό  χρτμήρος  οδώδει,  210 

&εύχεύίη'  τότ  αν  ου  τοι  άχοΟχέο&αι  φίλον  ηεν, 
του  φέρον  έμχλήύας  άύχόν  μέγαν,  έν  δε  χαΐ  ήια 
χοορνχφ'  αντίχα  γάρ  μοι  οίϋατο  θυμός  άγήνωρ 


194.  αντον.  zu  96.  — 1η  dem  Por- 
melverse  wird  statt  des  Fron,  das 
Nomen  wiederholt,  vgl.  σ,  130  f. 
T,  414. 

195  f.  χρίνας.  Nur  die  Wahl,  nicht 
das  Mitnehmen  wird  hervorgehoben. 
— έχον,  wie  φέρον  212.  — μέλας 
heisst  der  Wein  nur  im  Gen.,  έρν~ 
Ορός  im  Nom.  und  Acc.,  beides  nur 
in  der  Odyssee;  αΐΟοπα  οίνον  {ß,  57) 
hat  schon  die  Ilias. 

198  f.  "^Ισμαρος,  die  Stadt  der  Ki· 
konen(40).  ---άμφιβέβηχα,  schütze, 
praesenttsch,  wie  βέβηχα,  μέμηλα, 
ανωγα  u.  a.  Das  Plusquamp.  vom 
Augenblick  seines  Zusammentreffens 
mit  Maron.  zu  a,  225.  — παιόΐ,  wie 
τεχεϊ  ό,  175,  da  er  nur  ein  Kind, 
dnen  Sohn,  Hatte.  — περιέχεσΟαι, 
schützen,  eigentlich  umfassen. 
Mit  dem  Gen.  A,  393.  Odysseus 
schonte  sein  Leben.  Der  Flur.,  wie 
h&ufig,  vom  Kedenden  allein,  wie 
auch  ημείς,  vgl.  ß,  60.  n,  147. 


201—207.  vgl.  128  ff.  — näaiv. 
zu  e,  244.  — άχηράσιος,  r ei  n ^j[u  n· 
versehrt),  wie  άχήραζον  υόωρ 
Ω,  303.  Aehnlich  αχρητος  (eigent- 
lich u η vermischt)  297.  — θειον, 
ß,  341.  — ήείόει  statt  ηόη,  wie  in 
der  zweiten  Person  ήείόεις  (X,  280). 
zu  a,  387.  — ivl  οιχψ,  έόντων,  wie 
λ,  190.  t,  16.  514.  Es  gehört  zu 
beiden  Genitiven. 

208—212.  τον,  wozu  μελ  οίνον 
als  n&here  Bestimmung  tritt.  — οτε 
πίνοιεν,  so  oft  Maron  und  die  Seinen 
ihn  tranken.  — lieber  die  Art  der 
Mischung  zu  γ,  390.  Zur  runden 
Zahl  zwanzig  zu  241.  — ηόεΐα  αχό. 
Zum  Hiatus  an  dieser  Versstelle 
Einl.  8.  15.  — τότ  αν.  Die  Wirkung 
schliesst  sich  unverbunden  an. 

212  f.  rov  gehört  zu  άσχόν,  wie 
196  μέλανος  οϊνοιο.  — φέρον,  Hess 
tragen.  — ηια,  Wegzehrung, 
zu  ε,  266.  — iv  muss  hier  abwei- 
chend von  ε,  266  mit  χωρνχψ  ver- 
bunden werden,  zu  ß,  427  f. 
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άλλα  τά  γ άύχαρτα  οαύ  άη^ροτα  χόνχα  φύονται,  « 

xvQol  χαΐ  χριθ-αϊ  ήδ^  αμχελοι,  α!  τε  φερονύιρ  . ι ίο 

οίνον  έριύτόφνλον,  χαί  οφιν  /ίιός  δμβρος  άέξει. 
τοίΰιν  οντ  άγοραί  βονληφόροι  ούτε  ϋ’έμιβτες, 
άλΧ  οϊ  γ vtpf/λών  όρόων  ναίονύι  χάρηνα 
iv  ύχέύύι  γλαφυριΜι,  ^εμιύτενει  6k  Χαύνος 
χαΐδων  ηδ*  άλάχων,  ού^  άλλήλων  άλέγονύιν,  ΐΐδ 

νήοος  εχειτα  λάχβία  χαρ^χ  λιμένας  τετάνυύται 
γαίης  Κνχλώχων,  ούτε  ύχεδον  οντ  άχοτηΐον, 
νληεοο^'  έν  δ"  αίγες  άχειρέβιαι  γεγάαύιν 
αγριαΐ'  ον  μϊν  γάρ  χάνος  άν&ρωχοίΡ  άχερνχει, 
ουδέ  μιν  εΐύοιχνενύι  χνντ^έται,  οϊ  τε  τια^  ύλην  120 

αλγεα  χάύχονύιν,  χορνφάς  όρέων  έφέχοντες, 
ουτ  αρα  χοίμνχιύιν  χαταίύχεται  ουτ  άρότοιοιν, 
αλί  η γ άύχαρτος  χολ  άνήροτος  ήματα  χάντα 
άνδρών  χηρεύει,  βόοχει  δέ  τε  μηχάδας  αίγας. 
ου  γάρ  Κυχλωχεύύι  νέες  πάρα  μιλτοχάρι^οι,  125 

ουδ^  άνδρες  νηών  L·ι  τέκτονες,  οΐ  χε  χάμοιεν 


άρονν  χάί  αχάπτειν.  — τά  γε  πάντα 
leitet  πνροί— άμπελοι  ein. 

111.  οίνος  von  der  Fracht  des 
WeinstockS)  die  Σ,  668  καρπός  heisst. 
--καί  statt  relativer  Verbindung, 
zu  ß,  54.  — άώς  Ομβρος·  zu  δ,  477. 
— άέξει,  fördert  (alles). 

112.  άγοραί·  zu  ß,  26.  — Οεμι- 
ατες,  Satzungen,  Rechte.  Kö> 
nige  und  Richter  wahren  diese  {έρν- 
εσθαι  Οέμιστας,  Οεμιοτευειν).  Das 
Wort  νόμος  kennt  Homer  nicht. 

114  f.  Jeder  herrscht  nur  über 
seine  Familie;  es  fehlt  jede  bOrger· 
liehe  Verbindung. 

116—151.  Ladung  auf  einer  Jdei- 
nm  Insd  beim  Lande  der  Kyhlopen, 

116 — 118.  ίηειτα,  zu  δ,  854.  — 
λάχεια  (κ,  509),  ohne  Zweifel  gleich 
έλαχεια,  wo  ε,  wie  häufig,  vorge- 
schoben ist;  von  λάχνς  kommt  λα- 
χαίνειν,  klein  machen,  daher 
auf  hacken.  Zenodot  las  ϊπειτ 
^λάχεια.  — γαίης  hängt  von  λιμένος, 
nicht  von  νήσος  ab.  — γεγάασιν, 
sind,  zu  ε,  85. 

119 — 121.  Sie  werden  nicht  ver- 
scheucht, noch  weniger  geschossen. 


— είσοιχν.  zu  γ,  822.  — κννηγ·, 
wofür  Homer  sonst  Οηρητήρε^  und 
έπακτήρες  hat.  — άλγεα,  wie 

von  Anstrengungen  {κάματος  75). 

122—124.  JNur  Ziegen  leben  hier. 

— Für  ποίμνη,  Herde  (Ableitung 
von  ποιμήν)^  hat  Homer  sonst  ηών, 
πωεα·  — καταίαχειν,  einnehmen, 
occupare,  sonst  κατέχειν,  in  be- 
sonderer Bedeutung  κατίαχειν·  — 
άροτος,  Saatfeld,  nur  hier,^8onst 
ίργα·  — άσπ.  καΐ  άνήρ.  vgl.  109. 

125—129.  Denn  die  nahen  Ky- 
klopen  können  nicht  zur  Insel,  weil 
sie  keine  Schiffe  haben.  — πάρα, 
wie  δ,  569.  — μιλτοπάρι/ος , wie 
sonst  φοινικοπάρηος  (λ,  124),  roth- 
backig,  rothseitig.  Nach  Hero- 
dot  (VllI,  58)  waren  die  Schiffe  in 
alter  Zeit  mit  Roethel  angestrichen, 
μιλτηλιφέες.  Das  gewölinliche  Bei- 
wort schwarz  geht  auf  die  dimkle 
Farbe  des  die  Wogen  durclischnei- 
denden  Vordertheils.  vgl.  κυανό- 
τιρωοος,  κνανοπρωρειος  (γ,  299).  — 
ονδΙ  fügt  den  Grund  hinzu.  — ενι, 
sind  unter  ihnen.  — κάμοίεν, 
machen  könnten.  κάμνειν 
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ένύαέλμονς,  αΫ  χεν  τελέοιεν  ϊχαϋτα,  ^ 

ούτε  hl  άρθ-ρωποίν  Ικνενμεραι,  old  τε  πολλά 
ανδρες  ίπ  άλλήλους  VffüOh^  περόωύι  θ-άλαούαν 
οΐ  χε  ύφιν  χαϊ  νηύον  έντίτιμένην  ίχάμοντο.  130 

ον  μ^Ρ  γάρ  τι  χαχή  γε,  φέροι  δέ  χεν  ωρια  πόντο: 
kv  μεν  γάρ  λειμό5νες  άλός  πολιοίο  παρ  δχ&ας 
νδρηλοΐ,  μαλακοί'  μόλο  χ οφ&ιχοί  άμπελοι  εϊεν' 
ip  δ*  άρούις  λεΙη’  μάλα  χερ  βαθν  λήιορ  αίεΐ 
είς  ωριχς  άμφερ,  ίπεϊ  μάλα  πΙαρ  ύπ  ονδας.  135 

ip  δl·  λιμήρ  ευορμος,  ϊρ  ου  %ρεώ  πείύμστός  έοτιν, 
ουτ  έυρας  βαλέειρ  ούτε  πρνμρήύί  οράφαι, 
άλΧ  έπιχέλύορτας  μείροι  χρόρορ,  είς  ο χε  ραντέεορ 
ϋ^μός  έποτρύρ^ι  χαϊ  έπιπρεύύωύιρ  aijrcu. 


braucht  schon  die  Ilias  von  jedem 
künstlichen  Verfertigen,  vgl.  ψ,  189. 
— τελέοιεν  Μχαστα,  alles  (was 
man  wünscht)  besorgen  könn- 
ten. — ola  τε  πολλά^  wie  häufig, 
zu  160.  — έπ^  αλλ^λονς,  zu  ein- 
ander hin.  — περδν,  ψίβτάμνειν 
(γ,  176),  vom  Befahren,  vgl.  ε,  176. 

130.  o?  kann  nur  auf  η^ών  τέ- 
κτονες gehen.  — καί,  im  Gegensatz 
zu  νήες.  — έκάμοντο,  hätten  be- 
arbeitet, wenn  diese  zur  Insel 
gelangt  wären.  — ένκτίμενος,  wohl- 
bebaut {Φ,  77),  proleptisch  von 
der  Folge  der  Handlung. 

131 — 185  führen  znr  Begründung 
die  Güte  des  Bodens  aus.  — ωρια, 
zur  Zeit,  wie  bei  Hesiod : ro£ 

%καατα  ωρι  άέξίμαι,  nicht  gleich 
ωι^ΐα,  Früchte.  — 132 f.  Für  den 
Weinbau  sehrghnstige  Wiesen  gibt 
es  dort.  vgl.  ε,  72.  — άφΟ^ιτος,  meist 
mit  αΙεί,  unvergänglich,  hier 
von  dauernder  Fruchtbarkeit,  vgl. 
ly,  1 1 7. — 184  f.  Nicht  weniger  frucht- 
bar ist  der  Boden  für  den  Acker- 
bau. — βαθν  ληιον,  ein  hohes 
Aehrenfeld,  wie  B,  147.  vgl.  Her. 
V,  92.  — είς  ώρας,  zu  den  be- 
stimmten Zeiten,  da  der  Acker 
mehrfach  im  Jahre  trägt,  είς,  wie 
ö, 89.  ζ, 384.  — πΤαρ,  F ett, Frucht- 
bark eit.  — Der  Acc.  nach  νπό,  wie 
ß,  181.  V,  278.  Als  Adi.,  wie  πιαρόν 
{rgLnimv,  πίειρα),  kommt  xtäp  nicht 
vor. 


[In  120—135  haben  wir  wohl  einen 
ungehörigen  Zusatz.  Wenn  die  Ky- 
klopen  ihr  eigen  Land  nicht  bebauen 
(107  ff.),  würden  sie  es  auch  auf  der 
Insel  nicht  thun,  und  einer  Begrün- 
dung, weshalb  sie  diese  nicht  be- 
suchen, bedarf  es  nicht.] 

136— 141.  Beschreibung  des  Hafens 
und  der  erwünschten  Quelle. 

136  f.  χρεώ.  zu  a,  225.  — πείσμα, 
jedes  Seil  (κ,  167),  besonders  des 
Schiffes  (ζ^  269.  χ,  465),  hier  das 
Tau,  womit  man  das  Schiff  am  Ufer, 
sei  es  an  einem  dazu  bestimmten 
Steine  (v,  77)  oder  an  einem  Felsen 
{κ,  92.  96.  127)  oder  an  ausgewor- 
fenen Steinen  {ενναί.  o,  489)  be- 
festigt Genauer  wird  dies  Seil  durch 
πρυμνήσια  bezeichnet  {ß,  418.  i,  178. 
μ,  82).  ευνάς  βαΧέειν  und  πρυμνήσι 
dvdipai  folgen  zeitlich  auf  einander. 
[Die  genaue  Bezeichnung  ist  hier, 
besonders  da  das  πείσμα  schon  er- 
wähnt ist,  störend  und  V.  137  leicht 
auszuscheiden.] 

188  f.  έπικέΧσαντας  (anfahrend) 
μεΐναι,  χρεώ  έστιν.  Der  Hauptbe- 
griff  liegt  im  Partie.  — χρόνον,  είς  ο 
κε,  so  lange  bis.  ζ,  295.  — θυμός 
έπ.,  wie  θ,  45.  Das,  wozu  der  Sinn 
treibt,  ergänzt  sich  aus  dem  Zusam- 
menhang, wie  Z,  439  αυτών  θυμός 
έπστρύνει.  — έπιπνεΤν,  zu  wehen, 
vom  günstigen  Winde,  wie  ό,  857. 
— άι^ης,  Wind  (Weher),  wie  άήτη 
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amoLQ  ixl  χραζός  λψένος  ρέει  αγλαόν  νδϋορ,  9 

τίρηι^  νπό  ύχείονς,  περί  δ*  ΰίγειροι  χεφύαον.  141 

Ινβ·α  χανεχλέομεν,  χαΐ  τις  θ·εός  ήγεμόνενεν, 
νύχτα  δί  ορφναΙην,  σνδ^  χρονφαίνετ  Ιδ^ο&αΐ' 
άηρ  γάρ  χερί  ντ/νύΐ  βαϋ^εΐ^  rfVy  ουδέ  ύελήνη 
συρανόθ-εν  χρούφαινε,  χατεΐχετο  δΐ  νεφέεύύιν,  146 

συτις  την  νηοον  έύέδραχεν  οφ&αλμοίΰΐΜ^, 
οντ  ουν  χνματα  μαχρά  χνλινδόμενα  χροτί  χέρύον 
εΐύΐδομεν,  χρϊν  νηας  ίνύύέλμο%}ς  ixixilacu. 
χελύάύηύι  νη%)θΙ  χαθ’είλομεν  ΙότΙα  χάντα, 
ίχ  δh  χάΐ  αντοί  βήμεν  έχΐ  ρηγμίνι  ϋαλάύύης'  150 

ίν&α  (f  άχοβρίξαντες  έμείναμεν  ηώ  δίαν, 
ημος  δ"  ηριγένεια  φάνη  ^οδόχτνλος  'Ηώς, 
νηύον  ^ανμάζοντες  έδινεόμεύ&α  ^οατ  αυτήν, 
ωρβαν  da  νυμφαα,  χοϋραι  Jiog  αίγιόχοιο, 
αίγας  όρεύχφσυς,  ϊνα  δειχνήύειαν  εταίροι,  156 

αντίχα  χαμχυλα  τόξα  χαϊ  αίγανέας  δoL·χavλoυς 


Ο,  626,  sonst  inuner  mit  bestim- 
mendem Gen. 

140  f.  χράς,  wie  χεφαλή,  c a p u t, 
yom  änssersten  Ponkte,  Ausgang 
(Vy  102).  — πεφυασιν,  sind  ge- 
wachsen, stehen,  wie  ηy  128. 

142  f.  iväiXy  ές  λιμένα, — τις  ^eogy 
von  günstiger  Fügung.  — ονόέ  fügt 
die  Folge  der  dunklen  Nacht  hinzu ; 
denn  ορφναΙη  ist  kein  stehendes 
Beiwort  der  Nacht,  wie  μέλαινα, 
άμβροσίη,  — ηρονφαίνετ  Ιό,,  war 
es  hell  zum  Sehen. 

144  f.  Ausführung  der  Dunkelheit, 
vgl.  Verg.  Aen.  III,  685—587.  — 
(^ρανοΒ^εν,  Das  Βεν  beh&lt  an  No- 
minibus immer  sein  v, 

146 — 148.  οντις^οντε,  wie  λ,  488. 
Das  zweite  Glied  schwebt  bei  σντις 
noch  nicht  vor.  ovv  gibt  diesem 
besondern  Nachdruck.  vgL  Λ,  200. 
— χνλινόόμενα  noctl  χερσον,  dass 
die  rauschenden  Wellen  ans  Land 
schlugen.  — έπιχέλσαι,  χελσάσ^σι, 
die  sogenannte  έπαιλοχή,  schon  in 
der  lUas,  wie  iV,  222  f.  μεΐόηαεν — , 
μειόηαααα,  auch  bei  den  Atükern. 
Ebenso  bei  Livius  I,  5 cepisse, 
captum.  — νηνσί,  auf  den  Schif- 


fen. — πάντα.  Jedes  Schiff  hatte 
nur  ein  Segel« 

150  f.  xal  αντοί,  Gegensatz  zu 
νηες.  — ^ηγμίν,  Brandung,  zu 
0, 480.  — anoBρέςειVy  entschl  um- 
mern.  — μενειν  (τ,  60.  842),  er- 
warten. vgl.  a,  422. 

162—169.  Ben  ersten  Tag  jagten 
sie  und  erfreuten  sich  des  Genusses 
der  Beute. 

152  f.  ηριγένεια,  in  derFrühe. 
za  ß,  1.  — Βανμάζοντες,  über  die 
vielen  Ziegen  auf  der  Oden  InseL 
έόιvε6μεύ^^avτήvy  wir  beweg- 
ten uns  auf  ihr,  Gegensatz  zum 
Folgenden,  wo  Odysseus  zum  Lande 
der  Eyklopen  fährt. 

154.  Die  wunderliche  Erscheinung 
wird  der  Gunst  der  Bergnymphen 
(ζ,  128)  zugeschrieben,  vgl.  Xy  157. 

156.  xaμπυλoςy  gekrümmt,  von 
den  beiden  Hörnern  des  Bogens, 
woran  die  Sehne  befestigt  ward.  Nur 
zur  Yermeidung  des  Hiatus  statt 
άγχνλος,  — όολίχανλος,  langröh- 
rig,  wie  όολιχούχιος  (von  οαχος), 
langschaftig.  αυλός  ist 
eiserne  Röhre,  die  in  die  Spitze 
(αΙχμή)  ausläuft. 
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είλόμεϋ^  έχ  νηών,  διά  τρίχα  χοΰμη&έρτες  ι 

βάλλομεν*  αΐφα  δ'  ίδο}χε  &εός  μενοειχέα  ϋ^ρηρ. 

ρηες  μέν  μοι  ϊχονχο  δνώδεχα,  ές  δ^  ίχάύτην 

ίννέα  λάγχανσν  αίγες,  έμοί  δε  δέχ  ίξελον  οίω.  160 

ως  τότε  μ^  χρόχαν  ήμαρ  ές  ηέλισν  χαταδύντα 

ημεθ'α  δαιννμενοι  χρέα  τ αύχ^α  χαΐ  μέ9ν  ηδν* 

σν  γάρ  χω  νηέδν  ίξέφ&·ιτο  οίνος  έρυθ-ρός, 

άλΧ  ένέην'  χολλον  γάρ  kv  άμφιφορενύιν  ίχαύτοι 

ηφδοαμεν,  Κνχόνων  ίερον  χτο^ε&ρον  ελόντες.  165 

Κνχλωχων  δ*  ές  γαΐαν  ίλ&ΰύύομεν  ^γγυς  έόντων, 

χαχνόν  τ αντέον  τε  ς>&ογγήν  οΙων  τε  χαΐ  αίγων. 

ημος  (Γ  ηέλιος  χαχέδυ  χαϊ  έχΐ  χνέφας  ήλΘ^εν, 

δη  τότε  χοιμή&ημεν  ίχϊ  ^ηγμίΡΐ  9·αλάύύης, 

ημος  ^ ηριγένεια  φάνη  ροδοδάχτνΧος  *Πώς,  170 

χα\  τότ  k/ών  άγορην  9·έμενος  μετά  χαΰιν  ίειχον' 

άλλοι  μ£Ρ  PVV  μίμνετ\  έμοί  έρίηρες  εταίροι' 

αυτάρ  έγώ  ύνν  νηί  τ ίμη  χαΐ  ίμοίς  ετάροιύιν 

ίλθ^ώρ  τώνδ*  άνδρών  χειρήοομαι,  οϊτινές  εΐύιρ, 

η ρ οϊ  γ νβριύταί  τε  χαι  άγριοι  ονδε  δίκαιοι,  175 

ηε  φιλόξεινοι,  χαί  ύφιν  νόος  έύτΙ  ϋ-εονδης. 

ως  εΙχών  άνά  νηός  εβηρ,  έχ4λεί>0α  εταίρους 


157  f.  τρίχα,  in  drei  Haufen, 
wie  όίχα  x,  208.  zu  ρ,  506.  Sonst 
stehen  80  όιχρά,  τριχ^  {μ,  28.  i,  71). 
— Β^εος,  wie  τις.  ^εος  142.  — με· 
reichlich,  zu  ε,  166. 

160.  Χάγχανσν,  fielen,  gelangten 
bei  der  Theilung,  ein  so  sonderWer 
Gebrauch  des  Wortes , dass  man 
αίγας  rermuthet  hat,  als  dritte  Per- 
son, wie  l^slov.  rgl.  zu  r^,  10.  Meh- 
rere Handschriften  geben  iv 
%χάατ%ι, 

161  f.  FormelTerse  der  Odyssee, 
der  erste  schon  A,  601.  — &q,  da 
wir  so  Tiele  Ziegen  erhalten.  — 
με^,  verweilten,  zu  x,  260. 

168  f.  xQia  τ\  nicht  χρέατ\  zu 
γ,  88.  — ^ών  ist  von  der  Praep. 
des  Verbums  abhängig,  wie  mehr- 
fach bei  den  Zusammensetzungen 
mit  €^6,  έξ,  χατά,  πρό,  νπέρ,  auch 
mit  άμφί,  επί,  περί,  πρό.  — iv,  wie 
in  iv  χερσί  4ηχεν,  zu  a,  158. 


167.  χαηνόν  τ αυτών  τε  φ^^ογγην 
muss  freie  Apposition  zu  γαΐαν  sein, 
obgleich  in  λενσσειν  ig  entschieden 
der  Begriff  der  Hinschauens  liegt. 
Statt  φ^γγη  wird  φέγγος  nur 
^braucht,  wo  letzteres  der  Vers 
fordert,  wie  μ,  159.  — των  passt 
nicht  wohl,  da  nur  Polyphem  in  der 
Nähe  ist.  Der  Vers  ist  wohl  später 
eingeschoben. 

168.  vgl.  γ,  329. 

169.  vgl.  ά,  480.  Beide  mit  170 
häu6g  Formelverse,  schon  A,  475  ff. 

170 — 215.  Odysseus  fährt  mit  sei- 
nem Schiffe  herüber,  und  begibt  sieh 
mit  zwölf  Gefährten  zur  Cfrotte  des 
riesigen  Hirten, 

172.  έμοί,  Possessiv,  wie  173.  zu 
ß,  96. 

174.  iXbiiv,  Gegensatz  zu  μίμνετε. 
— χειρήοομαι,  zu  ζ,  126. 

175  f.  ζ,  120  f. 

177.  άνά  νηός,  zu  101.  ß,  416. 
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ol  (Γ  αίφ  Biößiuvov  tuu  έχΐ  χληίαι  χα&Ιζσρ,  » 

ίξής  δ*  εζόμενοι  πολίην  αλα  τύχτον  έρετμοΐς. 
άλλ^  οτε  τόύύον  οπήν,  ο<ίύον  τε  γίγοίρε  βσηϋας, 
χαΐ  τότ  εγώ  Κνχλοοχα  χρούηνδων  χερτομΙοίΟίΡ' 

Κνχλωφ,  ονχ  άρ  ΐμελλες  οράλχιδος  αρόρος  ΒταΙρσυς  475 

εδμεραι  έν  ύπήι  γΧαφορφ  χρατερηφι  βίηφιρ. 

χαΐ  λΙην  οέ  γ εμελλε  χιχηύεύ&αι  χαχα  έργα, 

ύχίτλί,  έπεί  ξβίνσυς  σνχ  αζεο  ύφ  ipl  όίχω 

έο^έμεναΐ’  τφ  οε  Ζευς  xUsazo  χαϊ  &εοΙ  άλλοι. 

ως  ίφάμη[Ρ^  ο ^ εχειτα  χολοίαατο  χηρόϋχ  μάλλον,  480 
ήχε  άχορρήξας  χορνφην  ορεος  με/άλοιο, 
χάδ  δ*  εβαλε  χροχάροιϋ·ε  νέος  χυανοχρωροιο. 

[xm&ov  έδεύηύεν  δ^  οΐήιον  αχρον  ixicß-ai.'] 

έχλνϋ^  δh  θ-άλαούα  χατερχομένης  υχδ  χέτρης' 

την  δ*  αφ  ήχειρόνδε  χαλιρρο&ιον  φέρε  χύμα,  485 

χλημμνρΙς  έχ  χόντοιο,  &εμωύε  δε  χέρύον  ίχέύθ’αι. 

αντάρ  Ιγώ  χείρεύύι  λαβών  χεριμήχεα  χοντόν 

ώύα  χαρέξ,  ετόροιύι  δ*  έχοτρννας  έχέλενύα 


dient  zur  Verbindung  der  Verse, 
zu  452. 

471-  473.  oben  103  f.  ε,  400. 

474.  κερτομίοισιν,  substantiyisch, 
mit  Hohn  rede,  wie  μειλιχίοιαι 
{v,  165),  όνείόεΐοΐϋι  \X,  497),  alle 
auch  sonst  mit  ίηεααι  oder  έπέεασι, 
das  hier  so  wenig  in  den  Vers  ging 
als  κερτομέων  ihn  fflilte. 

476.  κρατ.  βίηφι,  durch  über- 
mächtige Kraft,  der  sie  nicht 
widerstehen  konnten. 

477.  καί  λίην,  ja  fürwahr,  zu 
a,  46.  — έμελλε,  es  musste.  — 
κιχ.,  wie  με  μοίρα  κιχάνει  [X,  303). 
vgl.  unten  507.  ρ,  476.  — κακά  έργα. 
Schreckliches,  vom  Unglücke, 
wie  in  der  Ilias;  sonst  hat  es  die 
Odyssee  nur  vom  sittlich  Bösen. 

478  f.  αζεα&αι  hier  mit  Inf.,  wie 
Z,  267  und  häufig  αΐόεΐσ^ι,  — 
τίαατο,  wie  317.  — Ζευς  καί  ΟεοΙ 
άλλοι  Ιψ,  352),  besonders  feierliche 
Bezeichnung  der  gemeinschaftlich  die 
Welt  lenkenden  Götter.  Meist  mit 
d^vcrrot  {γ,  346.  ξ,  53. 119.  σ,  112). 
Der  Kyklop  hatte  sie  275  verachtet 

480—542.  ZweitnaMger  Wurf  des 
durek  die  Beden  des  Odysseus  in 


immer  grössere  Wuth  eersetsten  Kff- 
Jäopen. 

480.  zu  ε,  28L· 

482.  προπάροι^ε,  vor  das  an 
weitesten  vom  Ufer  entfernte  Vor* 
dertheil.  — κνανοπρώροιο.  zu  125. 

483.  όέ  an  dritter  Stelle,  wie  mehr- 
fach, wo  die  beiden  ersten  Wörter 
enge  zusammengehören , wie  nach 
έκ  τον,  xg  όεκάτ^,  Ursprüngtich 
fehlte ' es  wohl,  da  φΐήιον  mit  Di- 
gamma  begonneii  zu  haben  scheint. 
Den  hier  nach  χροκάροιΘ^ε  völlig 
vei^ehrten,  dagegen  540,  wo  μετο^ 
πιύ^^εν  vorhergeht,  passenden  Vers 
verwarf  schon  Aristareh. 

484  f.  vno.  zu  ε,  820.  — ηαλιρ· 
ροΘ-ιον,  wie  ε,  430. 

486.  χλημμνρίς  (bei  den  Attikem 
mit  langem  v),  mit  ηλήν  zusammen* 
esetzt,  Flut,  eigentlich  Ueber* 
lut  (vgl.  άλιμνρηεις)·  Die  Schrei- 
bung schwankt  zwischen  πλημνρΙς, 
πλημνοις  und  πλημμνρΙς.  — 9f*· 
μονν,  bewirken,  von  einem  Οεμός, 
Grund,  gleich  θεμέλιος,  θέμε~ 
θλορ.  [Der  überlästige  Vers  scheint 
später  eingeschoben.] 

488.  ώσα  παρέ{,  stiess  das 
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έμβΰΛεΒίΡ  χωπ^ς,  ϊν  vsthx  χαχότητα  φύγοιμεν,  ι 

χρατί  TUtxavvomv'  οί  όε  προπεοόντες  ίρεύοορ.  490 

άΧΧ  οτε  δή  δίς  τόύύον  αλα  χρήύοορτες  άχήμερ, 

χαϊ  τότ  ΚνχλακΛα  προύηνδατρ^  άμφι  ^ h:a^foi 

μ€lL·χloις  έχέεΟΟιν  έρήτυορ  αλλαθ-εν  άλλος' 

οχέτλιε,  τίπτ  έθ·έλεις  έρεθΊζέμεν  άγριον  ορόρα; 

ος  χαΐ  ννν,  πορτονδε  βαλώρ  βέλος,  ηγαγε  ρήα  495 

αντις  ές  ήπειρον,  τκή  δη  φάμεν  οάτό^  ολεΐύ^αι. 

εΐ  δί  φ&εγξαμένον  τευ  η ανδηύαντος  αχουύεν, 

ύύρ  χεν  άραξ*  ήμέοον  χεφαλάς  χαΐ  νηια  δσνρα 

μαρμάρφ  οχριόεντι  βαλών'  τόύύον  γάρ  ϊηύιν. 

ως  φάβαν'  άλ£  ού  πείθΌΡ  έμορ  μεγαλήτορα  -θνμόρ,  δΟϋ 
αλλά  μιρ  αψορρον  προύέφην  χεχοτηότι  ϋνμφ' 

Κύχλωφ,  αΐ  χεν  τΙς  ύε  χαταϋνητών  άρβ-ρώπων 
όφθ'αλμον  εϊρητοΛ  οειχεΛΙην  άλαωτνν, 
φάύΰ'αι  *Οδυβύήα  πτολιπόρϋ·ιον  ίξοΛαωύαι, 
υιόν  Ααέρτεω,  Ίϋ-άχη  ivi  olxC  Ιχοντα^  505 

ώς  ίφάμην,  ό δί  μ οΙμώξμς  ήμείβετο  μύθ-φ' 
ώ πόποι,  η μάλα  δή  με  χαλαίφατα  &έύφαϋ^  ίχάνει. 


Schiff  Yom  Lande  ab.  — ino· 
τρννας,  wie  ß,  422. 

489  f.  έμβαλέειν,  ineombere, 
dem  das  ηροηεοάντες , proeum- 
baute 8 (άναχλινύέντες  v,7%),  ent- 
spricht. — χατανενειν , innuere, 
nur  noch  o,  468  f.,  gewöhnlich  έτη* 
νευειν.  Das  Gegentheil  ist  άνα· 
νευειν,  ab  η ne  re  (468).  — vnhx — 
φύγοιμεν.  y,  175, 

491.  όΐς  τόσαον,  mit  Bezug  auf 
478.  Also  mnsste  er  seine  Stimme 
anstrengen,  um  verstanden  zu  wer- 
den, oder  vielmehr  wird  dem  Helden 
eine  ungeheure  Kraft  der  Stimme 
zugeschrieben.  Die  Vennuthungen  δη 
τοοσοντον  und<f^  aiug  τόσαον  legen 
dem  Odysseus  die  höchste  Unklug- 
heit bei.  — χρήσσοντες,  befah- 
rend. vgl.  ß,  429.  Y,  476. 

492  f.  Anstarch  las  τότε  δη·  — 
χροσηνάων  und  έρήτνον,  vom  cona- 
tus.  vgl.  461.-~aAjlo^ev  αύος,  wie  401. 

495  f.  βέλος,  Wurf,  das  Gewor- 
fene. zu  p>,464.  — φάμεν,  wir 
meinten.  — αντόβι,  am  Lande.  — 
όλεΐσ^ι,  statt  des  überlieferten 


όλέσ^ί,  da  bei  den  Yerbis  des  Sa- 
gens  regelmässig  von  einer  zukünf- 
tigen Handlung  das  Fut.  steht,  der 
Aorist  nur  von  einer  vergangenen. 
Freilich  steht  sonst  nur  die  Form 
όλέεσύαι,  aber  auch  νεΐσύαι  und 
χεΐσ^αι  finden  sich  nur  einmal. 

497—498.  A^Ohmng  von  όλεΐ· 
adai·  — φύεγξάμενος  (x,  229)  und 
ανδήσας  sind  Synonyme,  durch  ή 
verbunden,  wie  ähnlich  durch  ουδέ 
(zu  δ,  240).  Wir  können  etwa  sagen 
deinen  Ton  oder  deine  Stim- 
me. — σνναράσσειν,  zerschmet- 
tern, wie  μ,  412.  — βαλών,  nach 
der  Stelle,  wo  er  ihn  hörte. 

600  f.  μεγαλήτορα,  wie  299.— βψορ- 
ρον,  wie  282.  — χεχοτ.  Der  Wurf  hat 
seinen  Zorn  von  neuem  entflammt. 

602  —505.  Mit  höhnischer  Sieges* 
freude  nennt  er  ihm  seinen  wirk- 
lichen Namen.  — έξαλαώοιη,  σέ,  wie 
έμέ  612  fehlt.  — νΙσν^Ιχοντα,  vgl. 
δ,  555. 

607.  ύέσφατα  {zo  δ,  1^1),  fatum, 
Schicksal,  vgl.  μ,  165.  — ϊχονει, 
wie  χιχήσεσΟαι  477. 
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eCxB  τις  kvdiiös  μάντις  άνηρ,  ψ>ς  τε  μέγας  τε,  9 

Τηλεμος  ΕνρνμΙόης,  ος  μαντοΟνν^  bcixaöTO 

χαΐ  μαντευόμενος  χατεγηρα  Κνχλωχεόύιν'  510 

ος  μοι  Ιφη  τάδε  πάντα  τελεντήύεύ&αι  οπίύύω, 

χειρώρ  ίξ  ^Οδυύηος  άμαρτήθεύϋ·Μ  οπωπης. 

άλλ^  αΙεί  τινα  φώτα  μέγορ  χάΐ  χαλόν  έόέγμηρ 

έρθ-άδ"  έλενύεύ9·αι,  μεγάληρ  έπιειμέρορ  άΐχήρ' 

PVP  δέ  μ έώρ  ολίγος  τε  χαϊ  οντιδαρος  χαί  αχιχνς  515 

οφ&αλμοϋ  άλάωύερ,  έπεί  μ έδαμάύύατο  οίνφ. 

aiX  αγε  δεϋρ,  ^Οδνύεϋ,  ϊνα  τοι  πάρ  ξβίνια  θ^είω, 

πομπηρ  τ οτρνρω  δόμεροι  χλντορ  ^Ερροΰίγαιορ' 

τον  γάρ  έγώ  παίς  είμΐ,  πατήρ  δ*  έμδς  ενχεεΰα  είνεα' 

αντος  δ^,  αΐ  χ i&iXfjO,  Ιήύεται,  ουδέ  τις  άλλος  520 

οντε  9‘εών  μαχάρωρ  ούτε  ϋ-ρητόορ  άνϋ'ρωπωρ. 

ως  Ιφατ , αντάρ  k/ώ  μιρ  άμειβόμενος  προοέειπον' 
ΰίι  γάρ  δη  ψυχής  τε  χοΧ  αΙώρός  ύε  δυροίμηρ 
ευνιρ  ποιήύας  πέμψοα  δόμον  "!Ατδος  εΐύω, 
ώς  ονχ  6φ&αλμόρ  γ Ιήύεται  ου^  ^Ερούίχθ-οορ.  525 

ως  εφάμην,  6 δ*  Ιπειτα  Πούειδάωρι  άροχτι 
ευχετο,  χεΙρ  ορέγατρ  είς  ουρανορ  αύτερόερτα: 


608.  ^κε  τις,  es  war  ein  ge- 
wisser, Formel  {κ,  552),  auch  ohne 
τις  {o,  417).  — ήνς,  stark,  mit 
μέγας,  gross,  verbunden,  sonst  nnr 
in  der  Ilias  von  Agamemnon,  Aias 
n.  a.;  hftufiger  καλός  τε  μέγας  τε, 
καλή  τε  μεγάλη  τε  {μέγας  καΐ  καλός 
518.^  καλός  καΐ  μέγας  Σ,  518),  wie 
εϊάός  τε  μέγεθος  τε.  vgl.  auch  Her. 
III,  1.  VllI,  187. 

509  f.  Die  Namen  des  Telemos  und 
Enrymos  sind  auf  dieselbe  Weise  von 
τήλε  und  εύ^ς  gebildet.  — έκέκα- 
<no.  ß,  158.  — κατεγήρα,  Ίκετο 
γήραος  ονόόν  (ο,  24β).  vgl.  α,  218. 

511  f.  τάόε  πάντα  (zu  β,  176), 
hier  vom  Folgenden.  — έκ^  von, 
durch,  wie  ß,  134.  B,  SSf.:  κήόε^ 
έη>ήπται  έκ  άιός.  ·—  Statt  άμαρ~ 
τήσεσΟαι  (έμέ)  hat  man  άμερύήσε- 
σΟαι  vermuthet. 

514.  vgl.  oben  214. 

515  f.  vvv  δέ,  so  aber,  wie  a,  166. 
— έών,  wozu  ein  rtg  gedacht  wird, 
wie  fü,  108  zu  κρινάμενος.  Ein  av~ 


Οριοπος  steht  so  beim  Part,  v,  400. 
Anderer  Art  sind  die  auf  das  Sub- 
iekt  bezogenen  Part  bei  ως,  ώστε, 
wie  ε,  371.  — Zu  ουτιδανός  (zu  460) 
tritt  zur  s<^ftrfern  Hervorhebung  das 
synonyme  ακικνς  (von  κΐκνς.  Stär- 
ke). — έπεί-^οϊνψ.  vgl.  454. 

517  f.  πάρ  —Οείω,  wie  γ,  490.  vgl. 
267.  · · δτρύνω,  hier  mit  dem  per- 
sönlichen Acc.  und  einem  durch  das 
Obiekt  bestimmten  Inf.  Sonst  steht 
πομπήν  δτρννειν  im  Sinne  die  £nt- 
sendung  betreiben (i7,151.^^80f. 
λ,  857). 

521.  ε,  32.  Nnr  an  Poseidon  will 
er  sich  wenden,  vgl.  412. 

528—525.  ως,  so  gewiss  als. 
vgl.  ρ,  251  ff.  — ουδέ,  auch  nicht, 
wie  λ,  554.  μ,  107.  — Dieses  über- 
müthige  Wort,  das  die  volle  Heil· 
kraft  des  Qottes  bezweifelt,  mnss 
Odysseus  bOssen. 

527.  zu  294.  άστερόεις,  obgleich 
es  heller  Tag  ist,  wie  auch  die  ruhig 
liegenden  Schiffe  ύοαί  heissen. 
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xXvd'i,  ΠούεΙόαον  γαιήοχε,  χνανοχαΐτα.  ι 

εΐ  ίτεόν  γε  οός  είμι,  πατήρ  6*  ίμος  ενχεαι  είναι, 

δός  μή  ^Οδνύύήα  πχολιπόρ&ιόν  όίχαδ*  ίχέύθ-αι,  530 

[νΐδν  Ααέρτεω,  ενι  οΐχι  Ιχοί^τα·] 

αλί  εΐ  οΐ  μοΤρ  έύτΙ  φίλους  τ Ιδέειν  χαΐ  ίχέύ&αι 

οϊχον  ίνχτίμενον  χαΐ  εήν  ές  πατρίδα  γαΐαν, 

6φϊ  χαχώς  ελ^Όΐ,  ολέύας  απο  πάντας  ίταίρονς, 
νηός  έπ^  άλλοτρίης,  ενροι  δ"  έν  πήματα  οΐχφ.  536 

ως  Ιφατ  ευχόμενος,  του  δ*  Ιίχλυε  Κυανοχαίτης. 
αυτάρ  ο γ έξαϋτις  πολύ  μείζονα  λαόν  αείρας 
ήχ  έπιδινήύας,  ίπέρειύε  δϊ  Ιν  απέλεθ-ρον, 
χάδ  (Γ  εβαλεν  μετόπιύϋ'ε  νέος  χνανοπρώροιο' 
τυτΰ-όν  έδευηύεν  δ"  οΙήιον  ατιρον  Ιχέοϋ·αι,  640 

έχλύύ&η  3^  ϋ·άλαύύα  χατερχομένης  υπό  πέτρης* 
την  3ε  πρόοω  φέρε  χύμα,  ΰ·έμωθε  δh  χέρύον  hUcd-ai. 

αλί  ότε  δη  την  νηΟον  άφιχόμε^ , Ivd-a  περ  άλλοι 
νηες  ένύύελμοι  μένον  ά^ρόαι,  άμφϊ  3^  εταίροι 
εϊατ  όδυρόμενοι,  ήμέας  ποτιδέγμενοι  αΙεί,  545 


628.  γ,  56.  κνανοχαΐτα.  Ο,  174, 
201.  ygl.  536.  ψχ  γ,  6. 

529f.  ε/ ^εόν  wenn  andere 
(π,  300.  320.  ω,  259),  nur  hier  am 
Anfänge  des  Gebetes,  wie  είπατε 
(zu  y,  98).^  - όός,  wie  y,  60.  ζ,  327. 

— πτολαιόρ^ιον,  Odysseus  hat  ihm 
nur  gesagt,  dass  er  Agamemnon  be- 
ffleitet  habe,  der  Ilios  zerstört  (259ff.). 
Zum  Beiworte  zu  ξ,  447.  α,  2. 

531.  Der  aus  505  stammende  Vers 
fehlt  mit  Recht  in  den  besten  Hand- 
schriften. 

532  f.  ε,  114  f. 

584  f.  vgl.  λ,  114  f.  — κακώς, 
nothvoll,  was  όλέαας  απο  {απο~ 
Χέαας)^άΰΑηρίίκ  weiter  ausftthrt. 

— iv — οϊχψ.  Zur  Trennung  vgl. 
ε,  155.  224. 

536.  ίκλνε,  erhörte,  vgl.  auch 
0,  767. 

[518 — 536  muss  später  eingescho- 
ben sein  und  537  ursprünglich  be- 
TOnnen  haben:  ή έξιχντις. 

Unter  den  ξεΐνια  517  kann  nur  der 
im  Folgenden  beschriebene  Wurf 
gemeint  sein,  der  aber  hier,  wo  ^er 
Kyklop  die  Rache  des  Poseidon  an- 

Odyssee.  II.  2.  Aull. 


gerufen  hat,  gar  nicht  an  der  Stelle 
ist,  und  sofort  erfolgen  müsste.  Auch 
weiss  Odysseus  in  den  folgenden 
Büchern  und  in  den  eine  spätere 
Zeit  darstellenden  von  Buch  ε an 
nichts  von  einem  Zorne  des  Posei- 
don.] 

537  f.  Nach  H,  268  f.  — Xäav 
αείρας.  Früher  hatte  er  ein  Feis- 
stuck  abgerissen.  — έπιόΐνησας,  um- 
schwingend , wie  περιστρέψας 
189.  vgl.  ß,  151.  V,  218.  — έπέ- 
ρεισε,  strengte  zustossend  an. 

— ώιέλε^ον,  unermesslich,  von 
πέλε^ρον  (πλέϋρον)  im  Sinne  von 
Mas  8. 

589—542.  zu  482—486. 

543 — 566.  Ankunft  auf  der  Insel. 
Schmaus.  Abfahrt  am  nächsten  Mor- 
gen.  ^ 

543—  545.  την  νηαον,  wie  τον 
χώρον  181.  vgl.  116  ff.  — ^ι;σ<7ελ- 
μοι,  wohlffebühnt.  zu  ß,  390. — 
άμφί,  bei  den  Schiffen,  am  Lande. 

— ποτιδέγμενοι,  indem  sie  auf 
uns  harrten,  schliesst  sich  an 
Εταίροι  eng  an,  während  όδυρόμενοι 
näher  mit  εΊατο  zusammenhängt 

3 


34 


νήα  μεν  svd·^  έλθ-όντες  έχέλόαμεν  έν  ψαμάθ-οιαιν,  9 

έχ  dh  χαΐ  αυτοί  βήμεν  έπΙ  ^ηγμίνι  ϋ·αλάύύης. 
μήλα  δε  Κύχλωπος  γλαφν(ίής  έχ  νηός  ελόρτες 
δα0ύάμεϋ·\  ώς  μή  τΙς  μοι  άτεμβόμενος  χίοι  Ιοης. 
άρνειδν  ό*  έμοί  οΐφ  έυχρημιδες  ετεΟροι  5&0 

μήλων  δαιομενων  όόύαν  Ιξοχα,  τον  δ*  ijrl  ϋ-ινί 
ΖηνΙ  χελαινεφέι,  ΚρονΙδ^,  ος  παύιν  άνάύύει, 
ςέξας  μηρί^  εχαιον'  ο δ^  ουχ  ίμπάζετο  Ιρών, 
αλί  ο γε  μερμήριζεν,  οχως  αχολοΐατο  xäocu 
νήες  ένύύελμοί  χάΐ  έμοί  έρίηρες  εταίροι.  6(6 

ως  τότε  μεν  χρόπαν  ήμαρ  ές  ήέλιον  χαταδνντα 
ήμεϋ·α  δαιννμενοι  χρέα  τ αύχετα  χα\  μέθν  ήδύ' 
ήμος  δ*  ήέλιος  χατέδυ  xcu  έχΐ  χνέφας  ήλϋ-εν, 
δη  τότε  χοιμήθημεν  έχΐ  ρηγμΧνι  ϋΌλάύΟης. 
ήμος  6*  ήριγένεια  φάνη  ροδοδάχτυλος  *Ηως,  560 

δη  τότ  hf0v  ετάρονοιν  έχοτρυνας  έχ^λενϋα 
αυτούς  τ αμβαΐνειν  ανά  τε  χρυμνηΰια  λΰοαι. 
οί  δ"  ahp  εΙύβαινον  χαΐ  έχΐ  χληΐύι  χαϋΊζον, 

^ξήζ  δ^  εξόμενοι  χολιήν  αλα  τύχτον  έρετμοΐς. 

ενΰ-εν  δε  χροτέρω  χλέομεν  αχαχήμενοι  τ(ΐορ,  565 

αύμενοι  ix  d^avatoio,  φίλους  ολέύαντες  εταίρους. 


546.  Mit  νηα  beginnt  der  Nach- 
satz, wie  X,  611.  — έλΟόντες,  an- 
gekommen,  wie  462.  O,  6.  ~ iv 
ψαμάΟοισιν.  A,  486  vtpov  inl  ψα~ 
μάΟοις.  vgl.  δ,  426.  Der  Sing,  φά- 
μαΟος  nur  v,  119. 

547.  549.  oben  150.  42. 

550  f.  άρνεων,  den  Widder,  der 
ihn  errettet.  — οΓφ.  vgl.  160.  — 
ίξοχα,  besonders,  hier eigenthflm- 
lieh  gebraucht. 

552.  V,  25.  κελαινεφης  (eigentlich 
κεΧαινο-νεφής)  nur  im  Dat.  und  Vok., 
Beiname  des  Donnergottes  Zens,  wie 
έρίγδσνπε^,  ενρνοπα,  νεφεληγερέτα, 
νψιβρεμέτης  u.  a.  --  Der  Relativ- 
satz bezieht  sich  nur  auf  Κρονίόης, 
wobei  sonst  νηερμενης  steht 

558 — 555.  μηριά,  zu  y,  456.  — ονκ 
έμηάζετο,  wie  sein  späteres  ünglttck 


erwies.  — Statt  o γε,  das  immer 
in  diesem  Versanfange  steht,  lasen 
Andere  αρα.  — έμοΐ.  zu  172. 

[550—555  sind  ein  Zusatz  dessel- 
ben, der  518 — 536  einschob.  Schon 
die  übermässige  Kürze,  welche  so- 
gar den  Inhalt  des  Gebets  Obergeht, 
deutet  auf  die  ünechtheit.  Das  Fol- 
gende schliesst  sich  an  549  ganz  so 
an,  wie  161.] 

666-560.  oben  161  f.  168—170. 

561.  vgl.  488.  όή  τότε,  wie  μ,^  9. 
ρ,  2.  Gewöhnlicher  ist  και  τότε. 
Sonst  findet  sich  im  Nachsatz  nach 
560  αρα  (ß,  2)  oder  es  fehlt  jede 
Andeutung  des  eintretenden  Nach- 
satzes, wie  153.  Y,  492.  τήμος  folgt 
nur  in  der  späten  Stelle  L·,  790. 

562—566.  178—180.  62  f. 
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κ. 

Τα  Αίόλον  X€cl  Λ^οξ^τ^^νγόνων  χαΐ  Κ1^9β^ς^ 

ΑίολΙην  δ*  ές  νήασν  άφίχόμε^^'  h>^a  6*  ivcusi^  κ 

Αίολος  ^Ιπποτάδης,  φίλος  αθ·ανότοιθι  d^oUStv, 
πλαη^  ένΙ  ρήΰω*  Ttäöccv  δέ  τέ  μιν  ^iQi  τείχος 
χόλχεον,  αρρητηον,  λιύ&η  δ*  άν<χόέδρομε  χέτρν^, 
του  χάί  δώδεκα  παΖδες  ivl  μεγάροίς  γεγραύιν,  5 

μ^ν  θυγατέρες,  8§  δ*  νΐέες  ηβώωντες, 

ο γε  ϋ^ατέρας  χόρεν  νΐάϋιν  elpcu  άχοίτις, 
οΐ  δ^  αίεΙ  παρά  πα:ρρ!ί  φίλω  χαΧ  μτμίρι  χεδν^ 
δαίνυνται,  παρά  δέ  οψιν  ονεΐατα  μνρία  fcstrat, 
χριοηεν  δέ  τε  δώμα  χεριοτεραχίζετΜ  ανλ§  10 

ηματα*  νύχτας  δ"  άντε  πεί^  αΐδοί^  άλόχοιόιν 
ενδονο*  Ιν  τε  τάπηύι  χάΧ  έν  τρητοίύι  λέχ^Οόιν. 
χαΐ  μεν  των  Ιχρμεϋθ'α  πόλιν  χαΐ  δώματα  τζ<φχ. 


ZEHNTES  PUCH. 


1 — 27.  Aufenthalt  auf  der  schvdm· 
mmden  Insel  des  Aiolos- 

1.  ΛΙολΙην,  Später  ffllirten  die 
Liparaüacheu  Inseln  den  Namen  der 
Aiolischen.  Es  tritt  des  Verses  wegen 
voran,  vgl.  λ,  135,  dagegen  a,  85.  — 
έναιεν.  Das  Imperf.,  wie  γ,  292. 

2.  Der  Name  des  Windfürsten  den- 
tet  auf  Beweglichkeit  (vgl.  αΙόλος, 
alo)J^lv\  ebenso  der  seines  Vaters 
^^Ιηποτης.  Er  lebt  in  vollster  Abge- 
schiedenheit ein  wunderbar  bel;iag· 
liebes  Leben,  worauf  φίλος  dOavd· 
τοιαι  Οεοΐσι  geht. 

3 f.  nkany  ivl  viaif,  das  sich  an 
ivda  erklärend  anschliesst,  leitet  die 
Beschreibung  der  Insel  ein;  όέ  τε 
kn^ft  die  weitere  Beschreibung 
freier  als  das  Relativ  an.  — λίοση 
•-πέζρη,  wie  ε,  412,  von  der  aus 
dem  äeer  aufsteigenden  Felswand. 

5 — 12.  Schilderung  seines  behag- 
lichen Familienlebens. 

5 f,  καί,  neben  ihm.  — γεγάασιν, 
sind,  wie  ζ,  62.  — ηβώίοντες,  wie 
ηβώωσα  s,  69.  Aristarch  las 
οντες  mit  eingeschobenem  o.  Das 
ω von  ηβών  wurde  verdoppelt,  da 
ein  ηβοων  metrisch  unbrauchbar 
war.  So  muss  auch  statt  ηβώαμι 
ήβώψμι  gelesen  werden. 


7.  Mv^,  zeitlich  oder  örtlich,  aber 
in  beiden  Bedeutungen  passt  das 
Wort  wenig.  — πόρεν,  gab,  wie  es 
auch  sonst  von  Personen  stp]it.  — 
elvtti,  Inf.  des  Zweckes,  wie  τ,  257. 

— άκοίτις,  Acc.,  wie  πόλις,  ηνις, 
[Der  Vers  dürfte  spät  eingeschoben 
sein,  vielleicht  auch  der  vorige,  der 
aus  604  stammt.] 

9 f.  όνείατα,  zn  a,  149.  — κνισήεν, 
von  der  Bereitung  des  Schmauses,  als 
bezeichnendes  Beiwort.  — περισχε· 
ναχίζεται  bedarf  einer  nähern  Be- 
stimmung, welche  das  überlieferte 
ανλξ  oder  ανλη  nicht  bietet.  Er- 
wähnt wird  die  Schreibung  ανόή, 
aus  dem  man  ανόξ  gemacht  hat,  das 
aber  unmöglich  Gesang  bezeich- 
nen kann.  Ohne  Zweifel  stand  ur- 
sprünglich περιατεναχίζετ  άοιόξ. 
vgl.  ρ^  270  f.  y,  146.  Andere  haben 
an  ανλω , ανλοΐς  oder  ανλο,  das 
ανλήσει  bedeuten  soll,  gedacht. 

11  f.  ηματα,  das  sich  auf  8—10 
bezieht,  leitet  den  Gegensatz  eip. 

— τάπησι,  zu  γ,  349.  — ^ τρητοΐσι. 
zu  a,  440.  [Die  Verse  sina  kaum 
echt] 

13.  μέν,  wie  häufig,  hervorhebend, 
besonders  nach  καί  und  ov. 
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vria  μεν  εν^  έλΰ'όντες  έχελΰαμεν  iv  φαμάϋΌΐΟίν^  ο 

ix  0£  χαΐ  αυτοί  βημεν  ijtX  ρηγμίνι  ϋ-αλάοοης. 

μήλα  όε  Κνχλωπος  γλαφυοης  ix  νηός  ελόνχες 

δαύύάμεϋ·*,  ώς  μή  τις  μοι  άτεμβόμενος  χίοι  Ιοης, 

άρνειόν  ίμοί  οίφ  ίυχνήμι&ες  εταίροι  5&0 

μήλων  δαιομένων  δόύαν  εξοχα,  τον  δ*  iki  ϋ-ιρί 

ΖηνΙ  χελαινεφει,  ΚρονΙδ^,  ος  jtäoiv  άνάούει, 

^έξας  μηρί*  εχαιον'  6 δ*  ονχ  έμχάζετο  ίρών, 
άλΧ  ο γε  μερμήριζ/εν,  δχως  άπολοΐατο  xäocu 
νήες  iυööελμoι  xcu  έμοί  έρΙηρες  εταίροι.  δ&δ 

ως  τότε  μεν  πρόπαν  ήμαρ  ές  ήέλιον  χαταδυντα 
ήμεϋ’α  δαιννμενοι  χρέα  τ άύχετα  χα\  μέθν  ήδν’ 
ήμος  3’  ήέλίος  χατέδν  χαι  έχί  χνέφας  ήλ&εν, 
δη  τότε  χοιμή&ημεν  ΙπΧ  ^γμίνι  ϋ-αλάοοης. 
ήμος  δ*  ήριγένεια  φάνη  ροδοδάχτνλος  *Ηώς,  660 

δη  τότ  ίγών  ετάροιοιν  ίχοτρύνας  έχίλενοα 
αυτούς  τ αμβαΐνειν  άνά  τε  πρυμνηύια  λύύαι. 
οί  3’  ah^  εϊοβαινον  χαΧ  ijiX  χληΐύι  χαϋ-ΐζον, 

3’  εζόμενοι  πολιήν  αλα  τύχτον  ΙρετμοΙς. 
ενΟ^εν  δε  χροτέρω  χλέομεν  άχαχήμενοι  ήτορ,  665 

αύμενοι  ix  θ^ανάτοιο,  φίλους  ολέύαντες  εταίρους. 


646.  Mit  νήα  beginnt  der  Nach- 

satz, wie  X,  611.  — έλΟσνιες,  an- 
gekommen,  wie  462.  6.  ~ ^ 

ψαμάρ-οισιν.  A,  486  vjpov  inl  tpa~ 
μάΟοις.  vgl.  d,  426.  Der  Sing,  tpa^ 
μαθός  nur  v,  119. 

647.  649.  oben  150.  42. 

660  f.  άρνειόν,  denWidder,  der 
ihn  errettet.  — οΓφ.  vgl.  160.  — 
εξοχα,  besonders,  hier eigenthfim- 
lieh  gebraucht. 

652.  V,  25.  χελαινεφής  (eigentlich 
χελαινο-νεφης)  nar  im  Dat.  und  Vok., 
Beiname  des  Donnergottes  Zeus,  wie 
ipiyöovxe^,  ενρύοπα,  νεφεληγερέτα, 
νψιβρεμέτης  u.  a.  — Der  Relativ- 
satz bezieht  sich  nur  auf  Κρονίόης, 
wobei  sonst  νπερμενής  steht 

558 — 565.  μηρία.  zu  y,  456.  — ovx 
έμηαζετο,  wie  sein  späteres  Unglück 


erwies.  — Statt  o yε,  das  immer 
in  diesem  Versanfange  steht,  lasen 
Andere  αρα.  — έμοί.  zu  172. 

[550—555  sind  ein  Zusatz  dessel- 
ben, der  518 — 636  einschob.  Schon 
die  übermässige  Kürze,  welche  so- 
ar  den  Inhalt  des  Gebets  Obergeht, 
eutet  auf  die  ünechtheit.  Das  Fol- 
gende schliesst  sich  an  649  ganz  so 
an,  wie  161.] 

666-560.  oben  161  f.  168—170. 

561.  vgl.  488.  όή  τότε,  wie  μ,  9. 
ο,  2.  Gewöhnlicher  ist  xai  τότε. 
Sonst  findet  sich  im  Nachsatz  nach 
560  αρα  (ß,  2)  oder  es  fehlt  jede 
Andeutung  des  eintretenden  Nach- 
satzes, wie  163.  y,  492.  τημος  folgt 
nur  in  der  späten  Stelle  &,  790. 

562—566.  178-180.  62  f. 
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κ. 

Τα  x€qI  Αίολον  X€cl  ΛξunτQvγόvωv  χαΐ 

ΑΙολίην  6*  kq  νη&ον  αφίχόμε^'  iv^-a  ivcuep  χ 

Αίολος  ^Ιπποτάδης,  φίλος  α&σνότοιύί  d^oUUv, 
πλωτχι  kvl  ρήΰφ*  παΟξχν  δέ  τέ  μιν  χέρι  τείχος 
χόλχεον,  αρρητιτον,  λιύ&η  ό'  άναόέάρομε  χέτρν^^ 
του  χάΐ  δώδεκα  χαΖδες  ivl  μεγόροις  γεγςίαύιν,  5 

εξ  μεν  θυγατέρες,  δ*  νΐέες  ήβώωντες. 
έν&^  ο γε  ϋνγατέρας  χόρεν  νΐάύιν  είναι  άχοίτις. 
οι  δ^  αίεΐ  χαρά  χαχρί  φίλω  χαΐ  μητέρι  χεδν^ 
δίύνννται,  χαρά  δέ  οφιν  ονεΐατα  μνρία  xsttcu, 
χνιύήεν  δέ  τε  δώμα  χεριοτεναχίζεται  ανλ§  10 

ηματα'  νύχτας  δ"  άντε  χαρ  αΙδοίτβς  άλέ%οΐ6ΐν 
ευδονο  εν  τε  τάχηύι  χΰΛ  έν  τρητοίΰι  λέχξΟόιν. 
χαΐ  μεν  τεον  ίχρμεό^α  χόλιν  χαΐ  δώματα  ταχίΜ. 


ZEHNTES  PUCH. 


1 — 27.  Aufenthalt  auf  der  achwim· 
Tuenden  Insel  des  Äioioa. 

1.  ΑΙολίην.  Später  fQlirteii  die 
Liparaiiacheu  Inaeln  den  Namen  der 
Aiolischen.  Es  tritt  des  Verses  wegen 
voran,  v^.  λ,  135,  dagegen  a,  85.  — 
έναιεν.  Das  Imperf.,  wie  y,  292. 

2.  Der  Name  des  WindfOrsten  dea- 
tet  auf  Beweglichkeit  (vgl.  αΙόλος, 
aioXJ^iv),  ebenso  der  seines  Vaters 
'^Ιηπστης.  Er  lebt  in  vollster  Abge- 
schiedenheit ein  wunderbar  behag- 
liches Leben,  worauf  φίλος  dOavd- 
τοιαι  Οεοΐσι  geht. 

3 f.  πλωτή  ivl  νησψ,  das  sich  an 
IvOa  erklärend  anschliesst,  leitet  die 
Beschreibung  der  Insel  ein;  όέ  τε 
knflpft  die  weitere  Beschreibung 
freier  als  das  Relativ  an.  — λισση 
—πέτρη,  wie  ε,  412,  von  der  aus 
dem  Meer  aufsteigenden  Felswand. 

5 — 12.  Schilderung  seines  behag- 
lichen Familienlebens. 

5 f.  xai,  neben  ihm.  γεγάασιν, 
sind,  wie  ζ,  62.  — ήβώωντες,  wie 
ηβώωοα  ε,  69.  Aristarch  las  ηβώ· 
οντες  mit  eingeschobenem  o.  Das 
ω von  ηβών  wurde  verdoppelt,  da 
ein  ηβοων  metrisch  unbrauchbar 
war.  So  muss  auch  statt  ηβώοιμι 
ηβώφμι  gelesen  werden. 


7.  ενΟα,  zeitlich  oder  örtlich,  aber 
in  beiden  Bedeutungen  pasrt  das 
Wort  wenig.  — πόρεν,  gab,  wie  es 
auch  sonst  von  Personen  steht.  — 
elvat,  Inf.  des  Zweckes,  wie  τ,  257. 

— άχοίτις,  Acc.,  wie  πόλις,  ηνις, 
[Der  Vers  dürfte  spät  eingeschoben 
sein,  vielleicht  auch  der  vorige,  der 
aus  H,  604  stammt.] 

9 f.  όνείατα.  zu  a,  149.  — χνισήεν, 
von  der  Bereitung  des  Schmauses,  als 
bezeichnendes  Beiwort.  — περιστε- 
ναχίζεται  bedarf  einer  nähern  Be- 
stimmung, welche  das  überlieferte 
ανλη  oder  αυλή  nicht  bietet.  Er- 
wähnt wird  die  Schreibung  ανόη, 
ans  dem  man  ανόη  gemacht  hat,  das 
aber  unmöglich  Gesang  bezeich- 
nen kann.  Ohne  Zweifel  stand  ur- 
sprünglich περιοτενα^ΐζετ  άοιόη. 
vgl.  ρ^  270  f.  γ,  146.  Andere  haben 
an  ανλφ , ανλοΐς  oder  ανλν,  das 
ανλήσει  bedeuten  soll,  gedacht. 

11  f.  ηματα,  das  sich  auf  8—10 
bezieht,  leitet  den  Gegensatz  ein. 

— τάπησι.  zu  y,  849.  — τοητοΐαι. 
zu  a,  440.  [Die  Verse  sina  kaum 
echt] 

18.  μίν,  wie  häufig,  hervorhebend, 
besonders  nach  xal  und  ov. 

3* 
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μήνα  όε  πάντα  φίλει  με  χαΐ  έξερέεινεν  ϊχαύτα,  ίο 

'Ίλιον,  'ΑργεΙοον  τε  νέας  χαΐ  νόύτον  Αχαιών  15 

χαΐ  μίν  έγώ  τφ  πάντα  χατά  μοίριχν  χαχέλεξμ, 

άλΧ  δτε  δη  χαΐ  έγών  οδδν  ^εον  ήδ'  έχέλενον 

πεμπέμεν,  ουδέ  τι  χείνος  άνήνατο,  τενχε  δh  πομπήν. 

δ(3χέ  μοι  έχδείρας  άΰχον  βοός  έννεώροιο, 

ενΰ-α  δε  βνχτάοον  ανέμου  χατέδηύε  χέλευ&α'  20 

χεΐνον  γαρ  ταμΙην  ανέμων  ποίηύε  ΚρονΙων, 

ήμλν  παυέμεναι  ή^  ορννμεν,  ον  χ έθ·έληύιν. 

νηΐ  δ*  ένΙ  γλαφυρή  χατέδει  μέρμιθΊ  φαεινή 

άργνρέη,  ΐνα  μήτι  παραπνενΟη  ολίγον  περ' 

αυτάρ  έμοί  πνοιήν  Ζέφυρου  προέηχεν  άηναι,  25 

δφρα  φέροι  νήας  τε  χαΐ  αυτούς,  ουδ*  αρ  έμελλεν 

έχτελέειν'  αυτών  γάρ  άπωλόμε&'  άφραδίηύιν. 

έννημαρ  μϊν  δμώς  πλέομεν  νύχτας  τε  χαΐ  ήμαρ, 
τή  δεχάτη  δ'  ήδη  άνεφαίνετο  πατρίς  αρουρα, 
χαΐ  δη  πυρπολέοντας  έλεύύύομεν  ίγγυς  έόντες.  30 


14  f.  φίλει  (ζα  α,  123),  wozu  das 
Subiekt  aus  των  genommen  wird.  — 
^γείων,  adiekt.,  wie  0,  57Θ,  oder 
Wechsel  von  Ιίργεΐοι  und  Αχαιοί, 
wie  A,  79.  [Der  Vers  scheint  ein 
ungeschickter  sp&terer  Zusatz.] 

17  f.  καί,  ausser  der  mir  gewähr- 
ten Aufnahme.  Andere  lasen  αντάρ 
statt  καΐ  μέν.  — 6όόν,  die  Ab- 
reise.—ovdi  τι,  und  gar  nicht. 

19  f.  Irrig  haben  viele  Handschrif- 
ten vor  μοι  noch  όέ,  wonach  man 
όέ  μ’  (d.  i.  μοι)  vermuthet  hat.  — 
ασκόν,  Balg.  — έννέωρος,  jugend- 
lich, von  iv  und  νεώρη  d.  i.  νέα 
ωρη  (wie  όπώρη),  vgl.  ένόιος  (zu 
ό,  450).  Das  frische  Oel  heisst  so 
Σ,  351.  Hugo  Weber  erklärt  das 
Wort  als  Zusammensetzung  von  iv 
und  νέωρος  (Ableitung  von  νέος), 
— iv^,  darin.  — ανέμων  κέλ.  zu 
ε,  383.  In  des  Odysseus  Gegenwart 
fesselte  er  im  Schlauche  die  Winde. 

21  f.  Dass  diese  märchenhafte  Vor- 
stellung mit  der  Macht  der  Götter 
über  die  Winde  nicht  stimme,  küm- 
mert den  Dichter  nicht. 

23  f.  ivi,  auf.  Aiolos  betrat  mit 
ihm  das  Schiff.  — κατέόει,  band 
ihn  zu.  vgl.  0,  443.  — μήτι  ηαρα· 


ηνενσ\ί,  damit  nichts  heraus 
(an  der  Oeffnung  vorbei)  wehe.  Der 
Coni.  von  der  nothwendiron  Folge. 
[Die  beiden  unnöthigen  Verse  stim- 
men nidit  wohl  zum  Vorigen.] 

25.  vgl.  y,  183.  Der  Zephyr  als 
der  ihm  günstige  Wind  {ϊκμενος 
ονρος  ß,  420>). 

26  f.  αντονς,  ημέας,  wie  αννών, 
ημέων.  — ovß*  άρ  εμελλεν.  zu  ι,  230. 
— άπωλόμε^,  wir  gingen  zu 
Grunde,  von  grosser  Noth.  vgl. 
o,  ^6,  unten  250  und  das  Attische 
αηόλωλα  (Xen.  Cyr.  1,  3,  9). 

28  - 55.  Die  durc^  die  Schuld  der 
Gefährten  entfesselten  Winde  treiben 
den  schon  die  Heimat  Erblickenden 
gur  Insel  des  Aiolos  surück. 

28  f.  έννημαρ.  zu  η,  253.  — νύκτας 
τε  καί  ημαρ.  zu  β,  345.  — rjf  dr- 
κάτ^  όέ,  zu  y,  306.  ι,  483. 

30.  ηνρπολέοντας.  Sie  sahen  den 
Rauch  in  der  Stadt  vgl.  a,  58.  An 
die  Feuer  der  Hirten  auf  den  Bergen 
(T,  376)  ist  nicht  zu  denken,  da  es 
Tag  war;  sonst  hätten  sie  die  Heimat 
nicht  erkennen  können.  — λενσσειν, 
schauen,  synonym  mit  dpav,sehen 
(99).  — έόντες  bezeichnender  als 
έόντας,  was  Andere  lasen. 
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έμΐ  (άν  γλυχνς  νπνος  έχήλνϋ·ε  ταχμηώχα'  χ 

αίεΐ  γάρ  πόόα  νηός  Ινώμων,  ουδέ  τφ  αλλψ 
δώχ  ετάρωρ,  ΐνα  d-aCöov  ίκοίμεΰ-α  χατρίδα  γαϊαν. 
οΐ  δ^  ϊταροι  Ιπέεύύί  προς  άλλήλους  άγόρενον, 
χαί  μ ίφαύαν  χρυύόν  τε  χαΐ  αργνρορ  οίχαδ"  a/BOd-cu,  36 
δώρα  παρ  ΑΙόλον  μεγαλήτορος,  ^Ιπποτάδαο. 
ώδε  δέ  τις  είπεΰχεν  Ιδών  ές  πληαίον  άλλον" 
ώ χόποι,  ώς  οδε  πααι  φίλος  χαΐ  τίμιος  ίύτιν 
άνϋ'ρώποις,  οτεών  τε  πόλιν  χαΐ  γαϊαν  ϊχηται, 
πολλά  μλν  έχ  Τροίης  άγεται  κειμήλια  χαλά  40 

ληίδος"  ημείς  δ*  άντε,  ομην  οδόν  εχχελέύανχες, 
οίχαδε  νιύύόμεθ·α  χενεάς  ΰνν  χείρας  ίχοντες. 
χαΐ  νυν  οΐ  τάδε  δώχε  χαριζόμενος  φιλότητι 
Αίολος.  άλ£  άγε  ϋ-αβύον  Ιδώμε&α,  δττι  τάδ^  ίύτίν, 
δύύος  τις  χρνύός  τε  χαι  άργυρος  άΰχφ  Ινεύτιν,  45 

ως  ΙφαΟαν,  βουλή  δk  χαχή  νΐχηύεν  εταίρων" 
άύχόν  μεν  λϋύαν,  άνεμοι  δ^  έχ  πάντες  ορουύαν, 
τους  aly>  άρπάξαΰα  φέρεν  πόντονδε  9υελλα 
χλαίοντας  γαΙης  άπο  πατρίδος.  αύτάρ  έγώ  γε 
έγρόμενος  χατά  βνμον  άμύμονα  μερμήριξα,  50 


81.  Nicht  die  Ungunst  eines  Got- 
tes (wie  μ,  388.  372)  wird  hier  als 
Gruud  des  Schlafes  (68  f.)  angegeben. 

32  f.  ποόα  νηός,  nur  hier  vom 
riditenden  Steuer,  da  der  Vers 
weder  οΙήια  (μ,  218)  noch  ηηόάΧιον 
{y,  281)  gestattete.  Anders  πόόες 
e,  260.  Sein  Schiff  führ  den  übrigen 
elf  voraus. 

85  f.  καί  fügt  hier  den  erklären- 
den Satz  hinzu.  — ίφασαν,  vom 
Meinen.  — παρά,  bezeichnender  als 
der  blosse  Gen.  — Αίόλον  (60)  mit 
L&ngung  des  o vor  der  Liquida,  wie 
i inikiov  und  ähnlichen  Gen.  gelängt 
wird.  [Die  so  unndthigen  als  stö- 
renden Verse  sind  eingeschoben.] 

37.  zu  ß,  324. 

39.  Der  Coni.  ist  bei  οστις  regelmäs- 
sig, weil  ein  einzelner  sicher  ein- 
tretender Fall  gedacht  wird,  zu  a,  101. 

40  f.  ix  Τροίης.  vgL  e,  39.  — άγε- 
a&ai,  mit  sich  führen.  — ληίόος, 
aas  der  Beute  der  Achaier. 
Aristarch  nahm  Τροίης  als  Adi.  zu 
ληίόος.  zu  λ,  510^ 


42.  σνν-^χοντες , ineinander 
haltend,  da  sie  nichts  zu  fassen 
haben.  Die  Bedeutung  gesammt 
hat  σνν  bei  Homer  nicht. 

43.  xal  vvv  fügt  den  neuesten  Fall 
zum  allgemeinen  Satze  38  f.  hinzu. 
[40 — 42  treten  störend  dazwischen!; 
sie  müssen  später  eingeschoben  sein.] 

— ta0€,  hinweisend  auf  den  Sack. 

— όώχε,  wie  Aristarch  las.  Die 
Formen  ohne  Augment  liebt  Homer 
an  dieser  Versstelle. 

45.  Eine  ihre  Erwartung  ausser e- 
chende  nähere  Erläuterung  des  orri 
τάό*  έστίν.  vgl.  i,  348. 

46.  νίχηαεν,  mala  sententia 
vicit.  vgl.  a,  404.  Wer  der  Ver- 
führer gewesen,  wird  übergangen. 
μ,  339  n.  ist  als  solcher  Eurylochos 
genannt. 

48  f.  vgl.  0,  615  f. 

50.  άμνμων , gut,  trefflich, 
stehendes  Beiwort,  wie  μεγαλ^ορα 
(zu  s,  298)  nach  χατά  4νμον  an 
meser  Versstelle  {π,  237.,  Π,  119). 
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έγγνς  γάρ  ννχτός  τε  χαΐ  ηματός  εΐύι  χέλεν&οι,  ιο 

ίχεί  ές  L·μέva  χλντόν  ήλθ-ομεν,  ον  περί  πέτρη 
ηλίβατος  τετύχηχε  διαμπερές  άμφοτέρωθ'εν, 
άχταί  dl·  προβλήτες  ίναντίαι  άλλήληαιν 

kv  ύτόματι  προνχονύιν,  αραιή  δ*  εΐοοδός  ίύτιν,  90 

ϊνΰ^  οΐ  γ εΐοω  πάντες  εχον  νέας  άμφιελίΰύας, 

αί  μεν  αρ  ϊντοΰ&εν  λιμένος  χοίλοιο  δέδεντο 

πληύίαι'  ον  μl·v  γάρ  ποτ  άέξετο  τΛμά  γ kv  αυτφ, 

οντε  μέγ  οντ  ολίγον,  λενχή  δ*  ήν  άμφί  γαλήνη' 

αντάρ  έγών  οίος  οχέθ-ον  έξω  νήα  μέλαιναν,  96 

αντον  έπ  έύχατιής,  πέτρης  ix  πείΰματα  δήύας. 

έΰτην  ύχοπιήν  ές  παιπαλόεΰύαν  άνελβ-ών, 

Ivßa  μl·v  οντε  βοών  οντ  άνδρών  φαίνετο  έργα, 

χαπνον  δ*  οΐον  ορώμεν  από  χβονός  άίύύοντα. 

δη  τότ  έγών  ετάρονς  προίειν  πενβεύβαι  Ιόντος,  100 

οΐτινες  άνέρες  εΙεν  έπΙ  χβονι  ύΐτον  έδοντες, 

ανδρε  δύω  χρίνας,  τρίτατον  χήρνχ  άμ  οπάΰβας, 

οί  6*  Ιβαν  έχβάντες  λείην  οδόν,  ή περ  αμαξαι 

άΰτνδ^  άφ  νψηλών  ορέων  χαταγίνεον  νλην. 


86.  Die  Nächte  sind  gar  kurz,  so 
dass  unmittelbar  auf  den  Beginn  der 
Dunkelheit,  wo  der  Schafhirt  zurück- 
kommt,  der  Tag  anbricht.  — κέλεν· 
ßoi,  wie  wir  Lauf  brauchen,  um- 
schreibend, wie  in  ανέμων  κέλενθαι 
(ε,  383)  u.  a. 

87  f.  ivßa,  bei  dieser  Stadt  (81). 

— κλντόν,  wie  κλντά  μήλα  (i,  308). 

— ηλίβατος,  zu  i,  243.  — τετυχηκε, 
erstreckt  sich,  wie  πεόίοιο  όια· 
πρνσιον  τετνχηκώς  Ρ,  748.  — όιαμ· 
nερhς  αμφοτέρωθεν,  ununter- 
brochen an  beiden  Seiten  hin. 
vgl.  0,  209.  η,  113. 

89  f,  προβλ^ες,  v orspringend, 
wie  ε,  405.  — αραιός,  wie  Aristarch 
schrieb,  Herodian  αραιός.  — εΐσοόος, 
eben  durch  jene  Felsen,  vgl.  ζ,  264. 

91.  ένθα  nimmt  das  ένθα  87  wieder 
auf.  ’-'Jxov,  fuhren  (i,  279). 

94.  οντε  μέγ  οντ  ολίγον,  wie  bei 
den  Atlikern  häufig  zur  Verallge- 
meinerung der  Verneinung  μέγα 
οντε  μικρόν  oder  umgekehrt  steht. 

95  f.  σχέθον,  hielt  zurück 
(0,  284).  — αντον.  zu  Θ,  68.  — 


τιης,  λιμένος  {ß,  391).  vgL  i,  280. 
Andere  lasen  έαχατιξ.  — έκ.  zu 
ζ,  197.  — πείσμα,  zu  i,  136. 

97  f.  Des  Aussteigens  wird  nicht 
gedacht.  — έστην,  ich  stand;  wir 
erwarten  ich  schaute.  — σκοπίη, 
specula,  τοη  der  Höhe  des  Ber- 
ges. — πααίαλόεις,  klippenToll, 
holperig,  zu  γ,  170.  — Unter  avö- 
ρών  έργα  müssen  Pflanzungen,  unter 
βοών  έργα  Saatfelder  gemeint  sein, 
vgl.  zu  ζ,  259.  Der  Ausdruck  fällt 
auf.  ^ 

99.  ορώμεν,  ich  197}  mit  den  vorher 
nicht  genannten  GefUhrteu.  [97 — 99 
sind  hier  nicht  an  der  Stelle,  vgl. 
dagegen  ^145— 150.] 

100  — 102.  i,  88  — 90.  Anders 
oben  59. 

103  f.  έκβάντες,  aus  dem  Schiffe 
(142).  — λείην,  eben,  Gegensatz 
von  παιπαλόεσσαν  {ρ,  204).  vgl.  άμα· 
ξιτός  (X,  146),  λαοφόρος  οδός  (Ο, 
682).  — ορέων.  Der  Weg  führt  an 
dem  Felsgebirg  (87)  vorüber.  — άμα- 
ξα, Attisch  αμαξα,  Lastwagen 
(der  von  Maulthieren  gezogene  heisst 
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xov(fn  ξνμβληντο  χρό  αΰτεος  νόρενσυΰ^^,  χ 

&νγ<χτ4ρ  ΙφθΊμγι  Ααιύτρνγόνος  'Αρτιφάταο.  106 

ή μϊν  αρ  ές  κρήνην  χατεβήοετο  χαλλιρέε&ρον 

Αρταχίην'  4ν&εν  γάρ  νδωρ  χροτί  αύτν  φέρεύχον' 

οΐ  χαριύτάμενοι  χρούεφωνεον  εκ  τ έρ4οντο, 

οό,τίς  τώνό^  εϊη  βαύιλεύς  χαΐ  τοϊύιν  άνάύύοι.  110 

ή öh  μά£  αντίχα  χαζρός  έχέφραδεν  νψερεφές  δω. 

οΐ  δ^  έχεί  εΙοήλθΌν  χλυτά  δώματα,  την  δί  γυναΖχα 

ενρον,  δύην  τ ορεος  κορυφήν,  κατά  δ*  εύτνγον  αυτήν. 

ή δ*  αίφ  έξ  άγορης  έχάλει  κλυτόν  ^Αντιφατήα, 

δν  X0CLV,  ος  δη  τοίαιν  έμήύατο  λνγρόν  οΧε&ρον.  116 

αντίχ  %να  μάρψας  ίτόρο}ν  οχλίΰΟαχο  δείχνον' 

τώ  δ^  δν*  αίξαντε  φυγή  ΙχΙ  νηας  ίκέύϋτιν. 

αντάρ  6 τενχε  βοήν  διά  αΰτεος'  οΐ  δ*  άίοντες 

φοίτων  lφϋ‘lμoι  Ααιύτρνγόνες  αλλοΒ^εν  άλλος, 

μυρίοι,  ονκ  ανδρεΰΰιν  4οικότες,  αλλά  Πγαύνν.  120 

οϊ  ^ άχο  χετράων  άνδραχ&4αι  χερμαδίοιόιν 

βάλλον  άφιχρ  δε  κακός  κόναβος  κατά  νηας  ορώρει 

άνδρών  τ ολλνμένων  νηών  άμα  άγνυμενάων' 


άπήνη),  Gegensatz  zu  άρμα  (γ,  492Ί. 
— χαταγίνεον.  άγινεΐν  ist  Weiter- 
bildung von  αγειν,  durch  Vermitt- 
lung eines  άγινός  (wie  χαλινός),  kein 
FrequentatiTum.  — ύλην,  Holz,  wie 
i,  284. 

106.  ϊφβιμος,  stark,  tttchtig. 
zu  0,  866.  Als  Franenname  ό,  797, 
wie  in  der  Ilias  ^Ιφις.  vgl.  auch 
*Ιφιτος,  ^Ιφίνοος. 

107  f.  vgl.  η,  19  f.  131.  — ές, 
nach,  zu  i,  218,  — xtttaß.,  hin- 
gehen. K,  97:  τους  φνλαχας 

χαταβείομεν.  — Die  Quelle  Artakie 
bei  Kyzikos  (Aber  die  Stadt  Artake 
daselbst  Her.  IV,  14)  findet  sich  in 
der  Argonautensage.  [V.  108  könnte 
leicht  sp&ter  sein,  da  107  genügt,  ja 
die  Nennung  des  Namens  eher  stört.] 

109  f.  ηαριατάμενοί , wie  στη 
πρύσθ^  αντον  η,  21.  — τώνόε,  in 
diesem  Lande,  hinweisend.  — xal 
τοίαιν.  So  las  Aristarch,  Andere  xal 
oder  ήό^  οίσιν.  üeber  τοί  Einl.  S.  19. 
Aber  es  ist  wohl  das  fragende  τέοισι 
zu  lesen,  wie  τέων  einsilbig  steht 


(ζ>  119),  oder  οτέοισι,  dreisilbig 
( 0,  491).  οίστισι  kennt  Homer  eben 
so  wenig  wie  ώντινων. 

111—113.  έπέφραόεν , zeigte 
{η,  49.  Ο,  68).  zu  a,  278.  — νψερ. , 
hochgedeckt.  zu  ß,  837.  — την 
γνναΐχα,  fast  gleich  rov  yvvaZxa, 
wie  statt  des  Gen.  häufig  das  A^. 
steht.  — όέ  fügt  die  Folge  hinzu : si e 
schauten  sie  mit  Schrecken. 

114.  άγορή.  Auf  dem  Marktplatze 
ist  sowom  die  Volks-,  wie  die  Ge- 
richtsversammlung.  vgl.  ß,  S.  10. 
O,  6.  μ,  439.  v,  146.  362.  — έχάλει. 
Das  Imperf.  von  einer  Haupthand- 
lang. 

116  f.  vgl.  γ,  194.  i,  311. 

118  f.  vgl.  i,  399—401.  — ^εϋχε, 
erhob,  wie  βοήν  έχον  Σ,  Das 
Imperf.  deutet  auf  die  dauernde  Wir- 
kung. 

120.  Γίγασιν.  vgl.  η,  69.  206. 

121.  Dass  sie  die  Felsen  um  den 
Hafen  (vgl  87  f.)  erstiegen  batten, 
ersehen  wir  erst  hier,  wie  ans  128, 
dass  die  Gefährten  sich  auf  die 
Schiffe  geflüchtet. 
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Ιχ^ς  ^ ως  χείρορτες  άτερχέα  όαΐτα  φέροντο,  ίο 

οφρ  οΐ  τους  ολεχον  L·μέvoς  χολνβερϋ^έος  έντός,  125 

τόφρα  (Γ  έγώ,  ξίφος  όξν  έρνΟΰάμερος  χαρά  μηρόν, 

τφ  αχό  χείύματ  Ιχοφα  νεός  χνανοχρώροιο, 

αΙφα  ίμοίς  ^τάροιΰιν  έχοτρυνας  έτ^λευύα 

έμβαλέειν  χωχης,  ϊν  ύχεχ  χαχότητα  φνγοιμεν* 

οΐ  (Γ  αμα  χάρτες  άνέρρνφαν,  δείύσντες  ολεϋ-ρορ.  130 

άοχαύίως  ές  χορτορ  έχηρεφέας  φύγε  χύτρας 

ρηϋς  ίμή'  αυτάρ  αί  αλλαι  άολλύες  αυτόθ*’  δλοντο. 

εν&ερ  0b  χροτύρω  χλέομεν  αχσχήμενοι  ήτσρ, 
άύμεροι  ύχ  θ-οράτοιο,  φίλους  όλύΰορτες  ίταίρονς. 

ΑΙαΙηρ  δ^  νηύορ  άφιχόμε&*'  tpd-a  δ"  ivoiep  136 

Κίρχη  ύνχλόχαμος,  δειρη  θ-εός  ούδηεύύα, 

αυτοτοαύιγρήτη  ολοόφρονός  ΑΙηταο' 

άμφω  δ*  ίτίγεγάτην  φαεύιμβρότον  ^Ηελίοίο 

μητρός  τ ix  Περύης,  την  ^ίλχεοιρός  τέχε  πεΟδα. 

εν&α  άχτης  νηί  χατηγαγόμεΰθτί  Οιωχ^  140 

ναύλοχον  ες  λιμύνα,  χαΐ  τις  θ-εδς  ήγεμόρευεν. 

Ινθ-α  τότ  Ιχβάντες  δύο  τ ηματα  χαϋ  δύο  νύχτας 
χείμεθ^,  όμον  χαμάτω  τε  χαΐ  αλγεύι  &νμόν  !δοντες. 


124.  Sie  kommen  darauf  von  den 
Bergen  herab,  nnd  tragen  die  im 
Wasser  Aufgefandenen,  die  sie,  wie 
Fische,  mit  Harpunen  stechen,  als 
grässliches  Mahl  nach  Hause.  [Odys- 
seus hat  dies  gewiss  nicht  abgewartet. 
Der  Vers  ist  wohl  eingeschoben.] 

125  f.  οφρα,  wie  so  häufig,  asyn- 
detisch.  — ξίφος — μηρόν,  geläufige 
Formel;  αορ  tritt  nur  ein,  wo  der 
Vers  das  gewöhnliche  ξίφος  nicht 
gestattet.  Andere  lasen  hier  ύγών  αορ. 

127.  τψ  nimmt  den  Participiaisatz 
kräftig  auf.  — πείσματα,  vgl.  36. 

128  f.^vgl·  4,^488  f. 

ISO.  αμα  ηάντες,  alle  zusam- 
men. — αλα,  das  Rhianos  und  Kal- 
listratos  hier  (nadh  η,  828.  v,  78) 
lasen,  ergänzt  sich  von  selbst,  wie 
νήα  bei  έλαύνειν  (v,  22).  αμα  ist 
nicht  wohl  zu  entbehren. 

181.  άσπασίως,  freudig  52S. 
O,  450),  wie  ασμενοι  i,  63.  — έπη- 
ρεφέας,  gewölbt,  gebogen,  ähn- 
lich wie  προβλής  (83),  χατηρεφής 


(ε,  367).  vgl.  μ,  53.  — φενγειν  mit 
doppelter  Beziehung,  fahren  flie- 
hend. 

183  — 186.  Ankunft  auf  der  Ifud 
Aiaie.  Am  drüien  Tageschiesst  Odys- 
MUft  einen  Hirsch,  den  sie  eerzehren. 

133—135.  i,  62  f.  x,  1. 

136.  η, 255.  — ονόηεσαα,  irdisch, 
zu  B, 

137 — 139.  όλοόφρονος,  schlimm- 
gesinnt. zu  a,  ώ.  Der  Name  ihres 
Bruders  Erdmann  (vgL  αΙχμητης) 
erinnert  an  den  der  Insel.  — φαεαίμ- 
βροτος,  menschenbeleuchtend 
(gebildet,  wie  φΟισίμβροτος).  vgl. 

2 f.  — Πέροη  heisst  bei  Hesiod 
Περσηίς.  Auch  Perseus  ist  ein  Son- 
nengott. 

140  f.  geht  auf  135  zfirfick. 
— atmxy , aus  Trauer  (142)  find 
Furcht.  — xal — ηγεμόνενεν  i,  142. 
Sie  kamen  glOcklich  an. 

142 — 144.  i,  76—77.  — έχβάντες, 
wie  103.  — Nach  173  hatten  sie 
aus  Trauer  das  Haupt  verhflilt. 
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άλλ*  στε  δη  τρίτον  ήμαρ  ίυ^λόκαμος  τέλεύ^  ^Ηώς,  χ 

χαΐ  τότ  kfcav  ίμον  εγχος  ί2ών  χαΐ  φόχίγαρον  6§ν  Ι4δ 

χαρχαλίμως  χαρά  νηός  άνηισν  ές  χεριωχήν, 

εϊ  χως  ίργα  Ιάοιμι  βροχών  ένοχήν  τε  χν&οίμην. 

ίοτην  Sk  ύχοχιηρ  ές  χαίχαλόεύύαν  άνελϋ^όν, 

xcU  μοι  έείύατο  χαχνος  αχό  χθΌνός  ευρυοδείης 

ΚΙρχης  έν  μεγάροιύι,  δώ.  δρυμά  χνχνά  χαΐ  νλην.  150 

μερμήριξα  S εχειτα  χατά  φρένα  xcti  χατά  ^μόν 

έλβ-εΐν  ηδϊ  χυβέύβ-αι,  έχεί  ϊδον  cäd-oxa  χαχνσν, 

ώδε  δέ  μοι  φρονέοντι  δοάύΟαχο  τιέρδιον  είναι, 

χρώτ  έλβόντ  kxl  νηα  βοήν  χ<ύ  ßlva  βαλάοοης 

δείχνον  εταΐροιΰιν  δόμεναι  χροέμεν  τε  xvßiüßai,  156 

άλ£  στε  δη  ΰχεδόν  ήα  χιών  νέος  άμφιελίΰϋης, 

χϋά  τότε  τις  με  βεών  ολοφνρατο  μουνσν  ίόντα, 

ός  ήά  μοι  υψίχερεον  ίλαφον  μέγαν  είς  οδόν  αννήν 

ήχεν.  6 (άν  χοταμόνδε  χατήι^  ίχ  νομού  νλης  * 

χιόμενος’  δη  γάρ  μεν  ίχεν  μένος  ήελίοιΌ.  160 

τον  δ*  έγώ  έχβαίνοντα  χατ  αχνηϋτιν  μέύα  νώτα 

χληξα,  το  δ^  άντιχρύ  δόρν  χάλχεον  έξεχέρηύεν' 


146.  άνηιον,  Stieg  auf.  Anders 
274.  — χεριωχήν,  περιφαινομενον 

ΑΠΟ),  Anssicht,  Höhe,  Tom 
Höhepunkte. 

147.  έργα  βροτών,  ζα  98.  Der 
Oen.  wird  auch  zn  ένοηήν,  Laut 
(eigentlich  Rede,  von  ivdxeiv)j  ge· 
dacht. 

148.  zu  97. 

149  f.  Er  sah  den  Bauch  von  der 
Erde  aufsteigen. — ενρνοόεΙης,  w e it- 
pfadig.  zu  Y,  458.  — όρνμά,  Dick- 
icht (TOD  όρνς,  eigentlich  Baum, 
▼gl.  όρίος).  [V.  150  scheint  ein  lästi- 
ger Zusatz.  Odysseus  bemerkt  bloss 
den  Hauptpunkt,  der  ihn  belehrt, 
dass  die  Insel  bewohnt  ist.  vgl. 
194  ff.] 

151.  zu  a,  294.  vgl.  50.  488. 

152.  έλΟεΐν,  hinzugehen.  — 
aüßoxei,  dunkel,  wie  vom  Weine 
und  Eisen.  Ebenso  αϊβων, 

158.  zu  s,  474.  Nähere  Bestim- 
mung des  ausgesprochenen  Ent- 
schlnsses. 

164  f.  Auf  πρώτα  folgt  hier  τε, 
gewöhnlich  αότάρ  έπειτα  (i,  285). 


156  f.  ήα  χιών,  gekommen 
war,  wie  x,  472.  vgl.  ß,  264.  ρ,  608. 
Aehnlich  treten  itiv,  μολών,  χαρών, 
φέ^ων  u.  a.  veranschaulichend  zum 
Zeitwort,  zu  ß,  142.  — όλοφνρατο, 
da  sie  ohne  Speise  waren.  — μοννον 
έσντα.  vgl.  ß,  365. 

168  f.  vgl.  i,  164  f.  — νψιχέρως, 
wie  χε^αός,  stehendes  Beiwort; 
γας,  ein  gar  grosser  (171).  — αντην, 
ipsam,  gerade.  — νόμος  ύλης, 
Waldweide. 

160.  χιό  μένος,  mit  nothwendiger 
Längung  des  i,  — όή  γάρ,  denn 
ja,  wie  seltener  das  nachtretende 
γάρ  όή.  zu  a,  194.  — ίχεν,  έβαρώ- 
νεν,  Αειρεν,  beschwerte,  quäl- 
te, wie  έχομαι  ß,  182.  Aehnlich 
steht  Ιχάνειν,  — μένος,  Gewalt, 
Glut,  wie  Ψ,  190.  — Nur  im  hohen 
Sommer  treibt  es  den  Hirsch  zn  den 
Quellen,  da  ihm  sonst  der  Thau  ge- 
nügt. 

161—163.  εχβαΐνειν , hervor- 
kommen, ans  dem  Walde.  — άχνη- 
οτις,  Spina.«—  μέσα  νώτα,  anschau- 
licher als  μέσην.  — die,  wie  ή 
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χάό  hi£(^  h χονΙηύί  μαχών,  αχό  δ*  ixtaxo  θνμός,  ίο 

τω  δ*  kf0  έμβαΐνων  δό(^υ  χάλχεον  ίξ  ώτειλης 

εΐονύάμην,  το  μϊν  χαταχλίνας  έχΐ  γαίξ^  165 

εΐαύ'  αντάρ  έγώ  ύχαόάμην  ^χάς  τε  λύγους  τε, 

χεΐΰμα  (Γ  ούον  χ δργοων  ivΰτρεφkς  αμφοτέρωϋ'Βν 

χλεξμμενος,  ύυνέδηύα  χόόας  δεινοίο  χε2ωρσν. 

βήν  δε  χαταλοφάδαχ  φέρων  έχϊ  νήα  μέλαιναν, 

Ιγχει  kρεLδόμεvoQ,  ίχεϊ  συχως  ηεν  kx  ωμόν  170 

χειρί  φέρειν  ετέρ^'  μάλα  γάρ  μέγα  ϋηρίον  ηεν. 
χάδ  δ^  Ιβαλον  χροχάροιϋ’ε  νεός,  ανέ/ειρα  ^ έτα/ρους 
μειλιχίοις  έχέεύΟι  χαραύταδδν  οενδρα  ϊχαύτον' 
ώ φίλοι,  ου  γάρ  χω  χαταδυύόμεϋ·*  άχνύμενοί  χερ 
είς  ΙέΙδαο  δόμους,  χρίν  μόρύιμον  ημαρ  ίχέλ^'  176 

άλ£  αγε^ , όφρ  iv  νηΐ  &οη  βρώβΙς  τε  χόοις  τε, 
μνηύόμεϋ^α  βρώμης,  μηδ^  τρυχώμεΰ·α  Χιμώ. 
ώς  έφάμην'  οί  δ*  ώχα  έμοΐς  έχέεύύι  χΙΘόρχο, 


ε,  68.  — έξεπέρησεν,  wie  sonst 
όιέσχεν,  όιήλΟεν.  — μαχών,  stöh- 
nend, klagend,  wie  die  Jäger 
sagen.  Ausdrücklich  wird  Π,  467 
davon  das  gleich  nach  der  Verwun- 
dung erfolgende  Geschrei  (βράχε) 
unterschieden. 

164 — 166.  iμßalvε^v  Bteϊίt  für  sich, 
wie  sonst  λάξ  ηροσβάς;  τψ  gehört 
zu  εΙρνσάμην,  E,  110:  *Οφρα  μοι 
έξ  äfjLoio  έρνοσιις  πικρόν  όιστόν. 

— το,  όόρν.  — χαταχλίνας  έκΐ  yaly, 
wie  πστί  γαίυ  άγχλίνας  Δ,  113,  sen- 
kend auf  die  Erde.  vgl.  σ,  108. 

— εΧαοα,  Hess  liegen.  — Nelien 

dem  allgemeinen  Reiser, 

werden  b^esonders  Weidenzweige  (vgl. 
i,  427)  hervorgehoben. 

167  f.  οσοντ  οργνιαν.  zu  i,  325.  — 
αμφοτέρ.  πλεξ.,  an  beiden  Seiten 
vom  Punkte  aus,  wo  er  zu  flechten 
begonnen  hat;  er  hatte  es  wohl  an 
einen  Baumstamm  geknüpft.  — όειν. 
πελ.,  des  gewaltigen  iJnthi er s. 
vgl.  171. 

169.  χαταλοφ. , vom  Nacken 
herab,  so  dass  die  zusammenge- 
bundenen Füsse  auf  der  Brust  her- 
überhingen. Adverbialform,  von  xa· 
ταλοφάόίος,  einer  Weiterbildung  von 
χαταλοφαόόν.  vgL  χατωμαόον,  xa~ 
τωμάόιος,  νπψάόιος.  Der  Vers  be- 


dingte die  Längung  des  er  vor  der 
Liquida  und  des  i. 

170  f.  Die  Schwere  des  Thieres 
nöthigte  ihn,  sich  auf  den  mit  beiden 
Händen  gefassten  Speer  zu  stützen. 
— ΟηρΙον,  ebenso  wenig  Diminutiv, 
wie  τειχίον  (π,  165),  χωρίον,  βι· 
βλίον  (Brief),  χηρίον,  eigentlich 
Thierart,  dann  aber  ganz  gleich 

172  f.  νεός,  verkürzt  aus  νηός, 
nie  νεώς.  zu  489.  — άνέγειρα, 
weckte  auf  aus  ihrem  Kummer; 
vor  Trauer  hatten  sie  sich  verhüllt 
(179).  vgl.  53.  Sie  sassen  vor  dem 
Schiffe  zerstreut,  so  dass  er  einen 
nach  dem  andern  anspreehen  musste. 

174  f.  γάρ.  Der  Grund,  warum  sie 
ihn  hören  müssen,  wie  ό,  722.  — 
ονπω,  gar  nicht,  zu  y,  226.  -- 
άχννμενοι,  betrübt  über  unsere 
Noth.  — όόμονς.  Der  Plural  steht 
gewöhnlich,  auch  der  Gen.  'Αίόαο, 
Αίόεω  allein,  selten  der  Sing.  (612. 
λ,  69.  μ,  21).  — πρίν,  gewöhnlich 
mit  dem  Inf.,  selten  mit  dem  leben- 
digem Coni.  (nie  mit  av  oder  χεν) 
oder  Opt.  zu  ß,  374. 

176  f.  Die  Speise  hat  er  jetzt  ge- 
bracht; deshalb  wird  auch  177  nur 
des  Essens  gedacht.  Wein  haben  sie 
noch  (184).  iv  νηΐ,  hier  beim 
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kx  δε  χαλυφάμενοι  παρά  θίρ  άλας  άτρνγέτοιο  κ 

{hpjöavT  ελαφον  μάλα  γάρ  μέγα  ϋτιρίον  ηεν.  180 

αντάρ  έπέΐ  τάρπηύαν  δρώμενοι  οφΘ-αλμοΙβιν, 

χείρας  ννφάμενοι  τενχοντ  έριχυδέα  δαίτα. 

ως  τότε  μϊν  πρόπαν  ημαρ  ές  ηέλιον  χαταδύντα 

ημε&α  δαιννμενοι  χρέα  τ αϋπετα  χαΐ  μέθν  ήδυ* 

ημος  δ*  ήέλιος  χατέδν  χαΐ  ίπΐ  χνέφας  ηλ&εν,  Ιθδ 

δη  τότε  χοιμήϋημεν  htl  ρηγμίνι  &αλάύύης, 

ημος  δ*  ηριγένεια  φόνη  ^οδοδάχτνλος  ^Ηώς, 

χαΐ  τότ  ίγών  αγορήν  Θ·έμενος  μετά  πάβιν  Ιειπον' 

τιέχλντέ  μεν  μνδ·(ον,  χαχά  περ  πάύχοντες  εταίροι. 

[ω  φίλοι,  ον  γάρ  τ Ιδμεν,  όπη  ζόφος,  ονδ^  οπη  ηώς,  190 

ονδ*  οπη  ηέλιος  φαεύίμβρστος  εΐύ  νπό  γαΐαν, 

ονδ"  όπη  άννεΐταν  αλλά  φραζώμε&α  d-äöOov, 

εΐ  τις  ετ  εύται  μητις.  Ι/ώ  δ^  ονχ  οίομαι  είναι.'} 

είδον  γάρ  ύχοπιήν  ές  παιπαλόεύύαν  άνελθ·ών 

νηοον,  την  πΙρι  πόντος  απείριτος  Ιύτεφόνωταν  196 

α\πη  δε  χβ-αμαλη  χείται,  χαπνδν  6"  ένΙ  μέύύη 

εδραχον  όφβαλμοΐύι  διά  δρνμά  πνχνά  χαΐ  vhrp>. 


8 C h i f f e , wie  είνΐ^  ßvgyai  220,  a n 
der  Thare.  παρά  (272)  gestattete 
der  Vers  nicht. 

181.  0,  47 

182.  Die  Hände  wuschen  sie,  was  sie 
aus  Trauer  unterlassen  hatten ; dass 
es  im  Meer  geschehen  iß,  261),  wird 
übergangen.  >-  τενχοντο.  Gangbarer 
\'ersscblu88  ist  τετνχοντό  τε  όαΐτα 
{Ο,  61)  Aehnlich  steht  πένοντο.  — 
έριχνόέα,  herrlich,  zu  γ,  66. 

183—186.  i,  556—669. 

187 — 209.  Am  andern  Morgen 
sendet  Odysseus  die  Hälfte  der  Ge- 
fährten unter  JEhtryhchos  auf  Kund- 
schaft aus. 

187  f.  t,  170  f. 

188.  κακά  περ  πάσχοντες,  wie  174 
άχνύμενοί  περ. 

189.  Mit  dem  Grammatiker  Kalli· 
Stratos  hat  man  den  Vers  für  einge- 
schoben erklärt,  da  man  mit  Recht 
an  der  doppelten  Anrede  in  diesem 
und  dem  folgenden  Verse  Anstoss 
nahm.  Aber  vgl.  unten  zu  190—198. 

190.  vgl.  ß,  29.  t,  26. 

191  f.  Weitere  Ausführung  von 


οπρ — ηώς.  — φαεαίμβροτος.  zu  138. 

— εΐύί,  hier  präsentiscn,  wie  6, 401. 

— άννεΐσβαι,  vom  Aufsteigen  der 
Sonne,  vgl.  γ,  1 f.  X,  17. 

190—193.  Die  Verse  widerspre- 
chen der  bisherigen  Erzählung.  Un- 
möglich kann  Odysseus  sich  so  ver- 
zweiflungsvoll äussern,  wie  er  es  193 
thut.  In  welcher  Weltgegend  sie  seien, 
konnte  er  bei  dem  hellen  Wetter,  das 
die  weiteste  Aussicht  von  oben  ge- 
währte (148  f.  194  ff.),  aus  dem 
Stande  der  Sonne  entnehmen,  die 
recht  brennend  schien  (160).  Die 
doppelte  Anrede  beweist,  dass  wir 
es  mit  einer  zwiefachen  Fassung  der 
Stelle  zu  thun  haben.  190—193  ge- 
hören einem  elien  nicht  geschickten 
Rhapsoden  an,  der  174 — 177  sich 
zum  Vorbild  nahm. 

193.  οϊομαι  statt  οίομαι  nur  hier, 
doch  hat  Homer  οϊω  neben  6ίω. 

194  f.  vgl.  97.  148.  — γάρ  knüpft 
an,  wie  174.  226.  — έατεφάνωται 
(E , 789),  praesentisch , sich 

schlingt.  Aehnlich  ε,  803.  ß,  175. 

196  f.  χβαμαλη.  zu  i,  26.  vgl.  210. 
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οος  ίφάμην'  τοϊύιν  δ$  χατΒχλάύϋ^  φίλον  ητορ,  ίο 

μνηύαμένοις  έργων  Ααίύτρυγόνος  Αντιφάταο 
Κνχλωχός  τε  βίης  μεγαλήτορος,  άνδροφάγοιο,  900 

χλαΖον  δε  λιγέως,  θ·αλερσν  χατά  δάτίρ/ν  χέονχες' 
άλΧ  ον  γάρ  τις  πρηξις  έγΙνετο  μνρομένοΐ4^νν. 
οάταρ  Ιγώ  δίχα  χάντας  ένχνήμιδας  εταίρους 
ήρΐΰ’μεον,  άρχον  df  μετ  άμφοτέροιοιν  οχαύύα’ 
των  μεν  ίγών  ηρχον,  των  6*  Ενρνλοχος  θ'εοειδής.  206 

χλήρονς  δ^  iv  χυνέ^  χαλχήρεϊ  βάλλομεν  ώχα' 

Ιχ  S ϊ%Όρε  χ2ηρος  μεγαλήτορος  Ενρυλόχοω, 

βή  δ*  Ιέναι,  αμα  τφ  γε  δύω  χαΐ  είχού  εταίροι 

χλαίοντες,  χατά  δ^  άμμε  λίχον  γοόωντας  οχνΟδεν. 

ενρον  δ*  Ιν  βήύΰψίι  τετνγμένα  δώματα  Κίρχης  210 

ξεοτοΖΰιν  λάεύύι,  χεριϋχεχτφ  ivl  χώρφ· 

άμφϊ  δέ  μιν  λύχοι  rfiav  ορέύτεροι  ήδε  λέοντες, 

τους  αχπή  χατέϋ·ε2^,  χαχά  φάρμαχ  εδωχεν, 

ονδ^  οϊ  γ ορμήδηύαν  ix  άνδράύνν,  άλ£  &4fa  τοί  γε 


Odysseae  theilt  einfach  seine  Kunde 
mit,  um  die  Meinung  der  Gefährten 
zu  vernehmen. 

198—200.  vgl.  0,  481.  i,  266.  — 
μνηα.,  da  sie  dort,  wo  Odysseus  den 
Bauch  sah,  ähnliche  Monschenfres- 
ser  fürchteten.  — βίη,  hier  nicht  um- 
schreibend (zu  ß,  409),  sondern  Ge- 
waltthat.  vgl.  o,  329.  — άνόοοφά· 
γοιο  tritt  bedeutsam  an  den  Schluss. 

201.  θαλερόν,  voll,  zu  6,  556. 

202.  αλλά  γάρ,  aber  doch;  der 
bei  αλλά  vorschwebende  Satz  ist 
unterdrückt;  hier  etwa  „aber  sie 
hörten  auf“,  vgl.  ξ,  355.  — πρήξις, 
Erfolg,  ähnlich  wie  αννσις  ί,  544. 

203  f.  όίχα,  zu  i,  157.  — ήρί· 
θμεον,  £inL  8.  18  Note  1. 

205.  Der  Dichter  lässt  statt  der 
einfachen  Accusative  einen  selbstän- 
digen Satz  eintreten. 

206  f.  zu  i,  331.  — βάλλομεν 
statt  des  überlieferten  πάλλομεν. 
H,  176:  *Ev  εβαλον  {χληρονφ 
κννέν  *Αγαμέμνονος.  vgl.  ξ,  209.  Die 
Haupthandlung  des  Einwerfens  darf 
nicht  übergangen  werden.  Jeder  wirft 
sein  Loos  in  den  Helm  (βάλλει),  nur 
einer  schüttelt  (πάλλει). 

208  f.  αμα,  asyndetiech.  zu  a,  331. 


— όνω  καΐ  εϊκοώ.  zu  i,  241.  Die 
Zahl  ist  ohne  bestimmte  Berechnung 
gewählt.  Freilich  kommt,  wenn  man 
zu  den  hier  mit  Odysseus  selbst  sich 
ergebenden  46  die  sechs  vom  Ky- 
klopen  Gefressenen  hinzunimmt,  die 
Zahl  52  heraus  (zu  Θ,  48),  aber  auch 
sonst  hatte  Odysseus  noch  sieben 
Geföhrten  verloren,  vgl.  i,  60  f.  κ,  116. 

— άμμε.  Einl.  S.  19. 

210—243.  Verwcmdlung  der  6re- 

f ährten  in  Schweine. 

210  f.  τετνγμένα  (6,  615),  hier 
näher  bestimmt  durch  den  folgenden 
Dativ.  Aehnlicb  ζ,  267.  — περί- 
rings  sichtbar.zua,426. 

212.  μιν  geht  auf  den  als  Einheit 
gedachten  Begriff,  wie  wenn  τόόε  auf 
δώματα  folgte;  denn  bei  Homer  ist 
μιν  nie  pluralisch.  vgh  o,  264—269 
δώματα — οϊ — μιν — έν  ccvr^.  — 6ρέ· 
οτεροι,  von  ορος,  wie  άγρότερος  von 
αγρός  (zu  ζ,  133),  bezeichnet  beide 
als  Baubthiere,  wie  ώμοφάγος. 

213.  έπεί — ϊδωχεν,  wie  das  ein- 
fache χακοίς  φαρμάκοις.  κακά  (vgl. 
236.  394.  δ,  230)  deutet  auf  die  Ver- 
zauberung in  Thier e.  vgl.  234  ff. 
389  ff.  Verg.  Aen.  VII,  19.  20. 

214  f.  schliessen  sich  an  212,  nicht 
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συο^ύιν  μαχρζύι  MQiöoalvovreq  σνέΰταν. 
ως  δ*  οτ  αν  άμφί  αναχτα  χύνες  δαίτηθ-εν  Ιόντα 
ύαΙνωο,  αίεΐ  γάρ  τε  φέρει  μειλίγματα  θΊψον, 
ως  τούς  άμφί  λνχοι  τιρατερωνυχες  ηδε  λέοντες 
οαΐνον'  τοί  δ*  εδειύαν,  έττεί  ϊόον  αΐνά  χέλωρα, 
έΰταν  δ^  είνϊ  ϋνρζΐϋι  ΰ-εας  χαλλιπλοχάμοιο, 
ΚΙρχης  δ*  ένδον  αχονον  άειδονύτ/ς  οπ\  xaiy, 
Ιοτον  έχοιχομένης  μέγαν,  αμβροτον,  οΙα  &εάων 
λεπτά  τε  χαΐ  χαρΙεντα  χαΐ  αγλαά  έργα  πέλονται. 
τοΐύι  δh  μνϋ·ων  ήρχε  Πολίτης,  ορχαμος  ανδρόίν, 
ος  μοί  χήδιύτος  ετάρων  ήν  χεδνότατός  τε* 
ώ φίλοι,  ένδον  γάρ  τις  έποιχομένη  μέγαν  ίβτόν 
χαλόν  αοιδιάει,  δάπεδον  δ^  απαν  άμφιμέμνχεν, 
η θ·εός  ηε  γυνή*  άλλα  φθ-εγγωμεύ-α  ^αύύον. 


κ 

316 


226 


an  den  Relativsatz  213  an.  Dem  Po- 
sitiven dient  das  Negative  zur  Ein- 
leitung und  wird  sowohl  durch  «oe 
als  durch  das  wiederholte  Subiw 
hervorgehoben.  — Homer  hat  ορμη^ 
^accv  und  ορμη^ηττιν,  dagegen  mit 
Augment  ώρμη^.  — περίσσαίνον- 
τες,  hernmwedelnd,  nicht  we- 
delnd u m.  zu  5.  — ανάσταν.  Sie 
stellten  sich  vor  Freude,  wieder  Men- 
schen zu  sehen,  auf  die  EUnterbeine, 
da  sie  (vgl.  240)  noch  menschliches 
Gefühl  besassen. 

216 — 219.  Den  Vergleichungspunkt 
bildet  das  freudige  Umwedeln,  wo- 
nach im  Gleichnisse  der  Augenblick 
trefflich  gew&hlt  ist.  — ώς  δ"  οτε, 
wie  da.  zu  ε,  281.  — μειλ.  ^μον, 
Labsal  des  Herzens,  wie  wir 
herzstärkend  brauchen. vgl. y^342. 
ε,  95.  Auch  χήρ  und  ^ορ  stehen 
so  beim  Essen  und  Trinken.  — χρα- 
τερώννχες,  starkhufig,  heissen 
sonst  nur  die  Pferde  und  Maulesel. 
— toi  όέ  führt  den  schärfsten  Ge- 
gensatz ein.  — έόεισαν,  Einl.  S.  16. 

220.  είνΐ,  an.  zu  176.  Aristarch 
schrieb  iv  προϋνροισι,  wogegen  er 
310  beibehielt,  obgleich  keine  Ver- 
schiedenheit ^r  Lage  sich  findet. 
Einer  ανλη  vor  dem  Hause  der  Zau- 
berin wird  gar  nicht  gedacht;  die 
Lüwen  und  Wölfe  treiben  sich  vor 
der  Pbausthüre  herum;  die  Ställe  sind 
hinter  dem  Hanse  zu  denken. 


221 — 223.  vgl.  ε,  61  f.  — έποί'· 
χεσ^ι  vom  Hin-  und  Hergehen  am 
Webstuhle.  Anders  a,  -358.  Wie 
sie  durch  die  geschlossene  Thüre 
(230)  die  Zauberin  sehen  konnten, 
ist  nicht  gesagt;  diese  wird  bei 
der  verlockenden  Zauberin  wohl 
durchsichtig  gedacht.  An  der  Hof- 
thüre,  die  Aristarch  220  annahm, 
konnten  sie  die  Kirke  noch  weniger 
sehen. — uiyav.ß,  94. — λεητά-^ίργα, 
eigentlich  Ausrtthrnng  von  αμβρο· 
τον,  wird  in  den  Relativsala  gezogen. 

223.  Polites,  der  entscmossenste 
und  daher  dem  Odysseus  liebste  der 
Gefährten,  beredet  die  übrigen,  die 
gleichfalls  die  Zauberin  gesehen. 
Eurylochos  wagt  nicht  sie  znrück- 
zuhalten. 

224  f.  ορχαμος,  Gebieter,  zu 
γ,  400.  — χηόιστος,  theuerst.  zu 
583.  — ’ χεόνος,  werth  (eigent- 
lich ausgezeichnet,  vgl.  χεχα· 
σμάνος)^  wie  8.  Andere  erklären 
sorgsam  nach  a,  428. 

227.  aoidiav  von  άοιδη  gebildet, 
wie  άόριαν  von  εόρη  ^ eben  so 
wenig  wesentlich  von  αείόειν  ver- 
schieden, wie  άόριασ^ί  von  Ιξε- 
adüi,  — όάηεόον  (zu  d,  627),  der 
Boden  des  Gemaches.  DerSatz 
enthält  die  Folge  von  έποιχομάνη,  — 
μνχάσθαι  und  αμφιμνχάσ^ι  stehen 
sonst  vom  Thore  und  vom  Schilde. 

228.  Das  abbrechende  αλλά  leitet 
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ως  αρ  εφωνηύερ,  τοί  δ'  έφϋ·εγγοντο  χοΛευρτες. 
ή δ^  αίφ  έξελ&σνύα  θνρας  ωιξε  φαεινάς 
χ(ά  τοάλεΐ'  οΐ  δ^  αμα  πάντες  αιδρείτ^ύξν  ϊπονχο' 

Ευρυλοχος  δ*  νπέμεινερ,  διύάμενος  δόλον  είναι, 
εΙοεν  6^  εΙοαγαγσνύα  τοατά  χλιύμονς  τε  ΰ’ρόνονς  τε, 
ίν  δέ  ύφιν  τυρόν  τε  χαΐ  άλφιτά  χαΐ  μέλι  χλωρόν 
οίνω  πραμνεΙψ  έχύχα,  ανέμιογε  δε  οίτω 
φάρμακα  λύγρ , ϊνα  πάγχυ  λαθ-οίατο  χατρίδος  αϊης^ 
αυταρ  επεϊ  δώχέν  τε  χαΐ  εχπιον,  αντίχ  Ικειτα 
ράβδω  πεπληγνϊα  χατά  Ουφεοίοιν  ϋργνυ, 
οί  όε  Ονων  μλν  εχον  τιεφαλάς  φωνήν  τε  τρίχας  τε 
χαι  δέμας,  αυταρ  νους  ήν  έμπεδος,  ώς  το  χάρος  περ. 

ως  οί  μϊν  χλαίοντες  έέρχατο*  τοίύι  δε  ΚΙρχη 
χάρ  ^ αχυλον  βάλανόν  τ εβαλεν  χαρχόν  τε  χρανείης. 
[έδμεναι,  οΙα  βυες  χαμαιευνάόες  alkv  ίδουοιν.] 

die  Aufforderung  ein,  auch  ohne  hin-  Der  Stamm  scheint  πρα  {πιμηρόναι), 
zutretendes  αγε.  vgl.  ß,  404.  von  dem  ein  ηράμνον  (gleich  ανατψ 

229.  χαλενντες,  sie  anrufend  ρόν)  kommen  konnte.  — άνέμιαγε. 

{μ,  249).  vgl.  231.  i,  497.  zu  γ,  390.  — λνγρά,  wie  χαχά  218. 

230.  έξεΧΟοναα,  nachdem  sie  aus  — Anff&llt,  dass  statt  der  Verwand- 

dem  Gem^he  getreten,  vgl.  o,  396.  lung  das  Aufgeben  des  Vaterlandes 
— φαεινάς,  zu  ζ,  19.  (vgl.  i,  97)  genannt  wird,  das  gar 

231.  αμα  ηάντες,  wie  ονμηαντες,  uicht  eintrat  (240*  f.).  235  f.  mflssen 

232.  νπίμεινεν,  vor  der  ThOre,  entstellt  sein.  Vielleicht  schloss  der 

welche  Kirke  wieder  geschlossen.  — erstere  ava  φάρμαχα  μίξας,  so  dass 
όιύάμενεβ— είναι,  vgl.  ό,  453.  236  ganz  feMte.  vgl.  317. 

233.  Sie  führt  sie  durch  das  Ar-  238.  Der  Schlag  mit  dem  Stabe 
beitszimmer  in  ein  anderes  Gemach,  und  die  dabei  gesprochenen  Worte 
wo  Enrylpchos  sie  nicht  mehr  sehen  (vgl.  320)  vollenden  den  Zauber.  Per 
khnn, —εlσεv—^‘ρόvovςτε,zua,l^O,  Ausdruck  ist  höchst  knapp.  — πε· 
Das  V vor  dem  Konsonanten  in  εϊσεν  ηληγώς,  wie  χεχοπώς,  χεχληγως, 
wie  h&nfig,  als  Versstütze.  vgl.  314.  βεβρνχώς  u.  a.,  in  pr&sentischer  Be- 

234—236.  Die  unten  290  χνχεών  deutung.  Das  Perf.  bezeichnet  hier 
genannte  und,  wie  hier,  als  σίτος  eigentlich  die  Handlung  von  ihrem 
(Speise,  Gericht)  bezeichnete  Ausgangspunkte,  ihrer  Vorbereitung 
Mischung  war  ein  Labsal.  Einen  an.  vgl.  όαχρνσας  (zu  a,  336). 
Trank  aus  demselben  Weine,  Ziegen-  240.  δέμας,  Leib,  eigentlich  Ge- 
käse  und  Mehl  finden  wir  Λ,  638  ff.,  st  alt.  Das  Auffallendste  der  Ver- 
wo  iv  τφ  {δέπατι)  χν9^σε  (ύδωρ)  Wandlung  gibt  der  vorige  Vers  an. 
οϊνψ  πραμνεΐφ,  wie  hier  έγχνχάν,  vgl.  393.  — αντάρ  entspricht  dem 
anmischen.  — πραμνεΐος,  herb,  μέν  239,  wie  273. 

Attisch  πράμνιος.  Wie  die  Namen  242.  αχνλος,  Ecker.  /Γαλανός als 
anderer  Weinarten,  so  leitete  man  Schweinefutter  v,  409.  Die  Römer 
auch  diesen  von  einer  Oertlichkeit,  brauchen  von  beiden  gl  ans.  — ττα- 
von  einem  Felsen  Pramnos  oder  ρέβαΧε,  warf  vor,  wie  man  es  bei 
Pramne  auf  einer  Insel  Ikarie(?)  her,  Thieren  thut. 
eine  Deutung,  die  ebenso  haltlos,  243.  Den  Vers  kannte  Aristarch 
wie  die  yon  σαρδόνιος  γέΧως  V,  S02,  nicht.  — έδμεναι,  zum  Fressen. 
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Ενρνλοχος  (Γ  αψ  τβθ-ε  &οην  ijtl  νηα  μέλαιναν,  χ 

άγγελίτμ^  ετάροον  ίρίων  χαΐ  άδενχέα  χότμον.  245 

ονδέ  τι  έχφάοΘ'αι  δυνατό  έπος  Ιέμενός  περ, 
χήρ  αχεϊ  μεγάλφ  βεβολημένος'  kv  δε  οΐ  ούΰε 
δαχρνόφιν  πίμπλαντο,  γόον  δ"  ώίετο  ϋνμός. 
άλ£  ότε  δή  μιν  πάντες  αγαύύάμε^  ίξερέοντες, 
χ(ά  τότε  των  αλλοον  ετάρων  χατόλεξεν  όλεϋ'ρσν'  250 

ζομεν,  ώς  έχελενες,  ανά  δρυμό,  φαίδιμ  *Οδυθύεϋ' 
ευρομεν  kv  ßrfiOT^di  τετυγμένα  δώματα  χαλά 
ξβύτοΙΟιν  λάεύβί,  περιύχέπτφ  χώρφ, 
εν&α  δέ  τις  μέγσν  ίύτόν  ίποιχομένη  λίγ  άειδεν, 
η &εος  rjh  γυνή'  τόϊ  δ*  έφθ-έγγοντο  χαΧευντες.  255 

ή δ"  αίφ  έξελ^οϋΰα  ΰώρας  ώιξε  φαεινός 
χαΐ  χόλει'  όί  δ^  αμα  πάντες  αιδρεί^ύιν  ίποντο' 
αυτάρ  ίγών  υπέμεινα,  οιΰάμενος  δόλον  είναι, 
οί  δ*  αμ  άιύτώϋΊ]ύαν  άολλέες,  ουδέ  τις  αυτών 
ίξεφάνη'  δηρόν  δε  χαθήμενος  ίύχοπίαζον.  260 

ώς  εφατ'  αυτάρ  έγώ  περί  μ^ν  ξίφος  αργυρόηλον 
ωμοαν  βαλόμην,  μέγα,  χάλχεον,  άμφί  δh  τόξα' 


— χαμαιεννάόες,  erdgelagert, 
wie  ξ,  15.  — αΙεί  zur  Bezeichnung 
des  Pflegens  fällt  auf. 

244—274.  Odysseus,  durch  Eury- 
loehos  vom  Verschwinden  der  Ge· 
f ährten  heneuihrichtigt,  eilt  trots  dessen 
Warnung,  jene  zu  retten. 

244  f.  αψ  nach  Barnes  statt  des 
überlieferten  al\p\  ist  hier 

nicht  ging,  sondern  Kam,  als  Ge- 
gensatz zu  241.  — Β'Οην—  μελ.  zu 
ß,  430.—  έρέων,  zu  verkünden. 

— άόενκέα,  bös,  arg,  eigentlich 
ungebührlich,  zu  ό,  489.  — πό- 
τμος,  wie  όλεθρός  250.  Er  glaubt 
sie  verloren. 

246.  Das  o des  sonst  nicht  in  den 
Vers  gehenden  όννατο  wird  in  der 
Arsis  vor  dem  Digamma  gel&ngt. 

247  f.  iv,  drinnen,  unter  den 
Augenlidern.  Statt  dessen  ό,  704. 
P,  695  τύ,  aber  dort  heisst  es  auch 
nach  πΐμπλαντο:  θαλερή  δέ  οί 
εοχετο  φωνή.  — γόον  ώίετο,  ahnte 
die  Wehklage,  die  sich  ergiessen 
wollte.  Aehnlich  steht  δσσεοθαί  von 
dem  auf  Sturm  deutenden  Meere  S,  17. 

Odyssee.  IL  S.  Anfl. 


249  f.  αγασσ.  έξερ.,  an  staunend 
f r ug  e n.  vgl.  260.  i,  250.—  χατέλεξεν, 
erzählte,  vgl.  a,  169. 

251.  Im  Vokativ  hat  Odvsseus  die 
Beiwörter  φαίδιμος  (gleich  άγανος, 
θείος),  ηολναινος  und  am  häimgsten 
πολυμήχανος. 

252—258.  vgl.  210  f.  226-228. 
230—282.  Der  in  manchen  Hand- 
schriften fehlende  V.  253  ist  unent- 
behrlich, da  τετυγμένα  neben  dem 
stehenden  Beiwort  χαλά  nur  durch 
λάεσσιν,  wie  oben  210  f.,  seine  Er- 
klärung findet.  Auch  bei  seiner 
eiligen  Erzählung  muss  Eurylochos 
das  Haus  möglichst  bestimmt  be- 
schreiben. 

^ 259^  f.  αμ  gehört  zu  άοΧλέες.  — 
άιστώθ.,  verschwanden  {υ,  79. 
a,  235) , wird  erklärt  durch  den  Satz 
mit  ουδέ,  der  durch  den  folgenden 
näher  bestimmt  wird  (und  doch  bin  ich 
lange  dort  geblieben).  — χαθ.  ioxo· 
πιαζον,  blieb  aufpassend.  xa· 
θησθαι,  w e Π e n,  warten  (zu 
ß,  255),  wie  ήσθαι  {γ,  263). 

262  f.  άμφί  in  demselben  Sinne, 

4 


50 


τον  δ*  αφ  ηνάτ^ζα  (χνττρ^  οδον  ηγηΟαύΟ-αι.  ίο 

ανταρ  ο γ αμφοτέρ^ύι  λαβών  έλλίύύετο  γουνών' 

[χαί  μ ολοφνρόμενος  Ιπεα  πτερόεντα  Λρούηυδα'^  266 

μή  μ αγε  χεία*  άέχοντα,  διοτρεφές,  άλλα  λίπ  <χντοϋ' 
οίδα  γάρ,  ώς  ουτ  αντός  ίλενύεαι,  ούτε  τιν  άλλον 
α§εις  ύών  ίτάρων.  άλλα  §νν  τοίύδεύι  &αύύον 
φενγωμεν*  ετι  γάρ  χεν  άλύξαιμεν  χαχον  ημαρ. 

ώς  εφατ , αντάρ  Ιγώ  μιν  άμειβόμενος  προβέείΛον'  270 
Βυρνλοχ,  ή τοι  μϊν  ύύ  μέν  αυτόν  τφδ^  ένΙ  χώρω, 

Ιύ&ων  χαϊ  χίναη>,  Tcollg  παρά  νηΐ  μελαίντ^, 
αυτάρ  ^ών  είμι'  χρατερη  δε  μοι  επλετ  άνάγχη. 

ώς  εΙπών  παρά  νηος  άνηιον  ήδε  ϋ'αλάύύης. 
άλί  οτε  δη  αρ  έμελλαν,  Ιών  ίεράς  άνά  βήύύας,  276 

ΚΙρχης  ΐξεο&αι  πολνφαρμάχου  ές  μέγα  δώμα, 

Ivd'a  μοι  ^Ερμείας  χρυοόρραπις  άντεβόληύεν 
ερχομένφ  προς  δώμα,  νεηνίη  άνδρΙ  έοιχώς, 
πρώτον  ύπηνήτη,  του  περ  χαριεύτάτη  ηβη' 
εν  τ αρα  μοι  φυ  χειρί,  έπος  τ ϊφατ  ϊχ  τ ονόμαζεν'  280 


wie  261  περί  (des  Metrams  wegen), 
mit  Beziehung  auf  βάλε.  Anders 
bewaffnet  ging  er  146.  — ήνώγεα, 
dreisilbiff.  Einl.  8.  18.  — αύτην , 
denselben,  vgl.  107.  Anders 
158. 

264.  άμφοτέρ^αν , ohne  χερσίν 
{ε,  428),  wie  σχαιζ  und  δεξιτερξ 
{A,  501)  neben  der  Verbindung  mit 

265.  Der  schon  in  der  Ilias  vor- 
kommende Vers  (vgl.  ß,  862)  findet 
sich  nur  in  sehr  jungen  Handschrif- 
ten. Nach  έλΧΙσσετο  ist  eine  neue 
EinfOhrnng  der  Rede  störend,  vgl. 
17, 145.  A,  16.  Z,  45,  auch  oben  173  f. 
unten  482. 

267  f.  δλενσεαι,  wirst  znrück- 
k ehren,  vgl.  a,  77.  408.  -- 
i,  98.  — σών,  nicht  των,  zur  Be- 
zeichnung der  Theilnahme  des  Odys- 
seus. vgl.  X,  55.  i,  172.  Aristarch 
fasste  es  als  Acc.  von  σώς,  wofür 
Homer  σόον  braucht.  — τοίσόεαι. 
zu  ß,  47. 

269.  xaxbv  ημαρ,  gleich  όλεθρόν 
(250),  wie  νηλε\ς  ^μαρ  626,  Ü n- 
glückstag.  zu  a,  9. 

271.  (xvTov  wird  durch  τψό^  ivl 


χωρφ  (o,  260)  bestimmter  ausge- 
führt,  zu  d‘,  ώ.  Dass  noch  viele 
andere  Geführten  hier  waren,  bleibt 
unerwähnt. 

273.  χρατερ^άνάγχη,  drücken- 
de Noth  ward  mir  (die  Noth 
drängt  mich).^  Z,  468:  Κρατερη  ό* 
ίπιχείσετ  άνάγχη. 

274.  άνηιον,  hier  ging  hin,  wie 
ανεΐύΐ  ές  πατρός  Εταίρους  X,  492. 
Anders  146. 

275—309.  Hermes  sichert  den  ein- 
sam Wandelnden  gegen  den  Zauber, 

275-277.  vgl.  0,  614  f.  — ϊεράς, 
mächtig,  gross,  zu  a,  2.  — χρ%Η 
σορρϋοίΐς.  zu  ε,  47.  87. 

278  f.  Ganz  so  erscheint  Hermes 
dem  Priamos  Si,  347  f.,  dem  er  sich 
vor  dem  Scheiden  zu  erkennen  gibt 
(460  ff.).  Letzteres  können  wir  auch 
hier  annehmen,*  da  Odysseus  dies 
wohl  Übergehn  durfte,  wie  er  auch 
seine  Frage,  wer  er  sei,  und  seinen 
Dank  für  solche  Hülfe  nicht  berich- 
tet. Aehnlich  erscheint  Athene  dem 
Odysseus  v,  221  ff. — πρώτον,  eben. 
— τον  περ,  dessen  (wir  sagen  wo), 
bezieht  sich  auf  νεηνΙη,  πρώτον  νπ, 

280.  zu  a,  381.  ß,  302. 
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jtfj  δη  am,  ω δύύτηνε,  6i  αχριας  ερχεαι  οίος,  κ 

χώρου  αιδρις  ίων;  ϊταροι  δέ  τοι  οϊδ"  ένΙ  Κίρχης 

ΐρχαται  ωύτε  ύύες,  πυχινονς  χευϋ'μώνας  ϊχοντες. 

ή τους  λνοόμενος  δενρ  ερχεαι;  ουδέ  ύέ  φημι 

ctirtov  νοοτηύειν,  μενέεις  ύν  γ,  ενθ-α  χερ  άλλοι.  286 

άλ£  αγε  δη  ΰε  χαχών  ίχλνΰομαι  ηδε  ύαώύω. 

τη,  τάδε  φάρμαχον  έύ&λόν  §χων  ές  δώματα  Κιρχης 

ερχευ,  ο τών  τοι  χρατός  άλάλχηύνν  χσχδν  ημαρ. 

χάρτα  δέ  τοι  έρέω  ολοφώια  δηνεα  Κίρχης. 

τευξβί  τοι  χνχεώ,  βαλέει  δ^  έν  φάρμακα  οίτφ.  290 

αλί  ουδ^  ώς  ϋ^έλξαι  ΰε  δννήύεταί’  ον  γάρ  εάΰει 

φάρμαχον  έΰ&λόν,  ο τοι  δώΰω,  έρέω  δh  ϊχαύτα. 

οχχότε  χεν  Κίρχη  β έλάΰη  περιμήχεϊ  ράβδφ, 

δη  τότε  Ον  ξίφος  οξύ  έρνΰΰάμενος  χαρά  μηρόν 

Κίρχη  έχαϊξαι,  ωύτε  χτάμεναι  μενεαίνοαν.  295 

η δέ  ώ νχοδείΰαύα  χελήύεται  εννηϋ^αι. 

έν&α  Ον  μηχέτ  ϊχειτ  άχανηναΰϋ^αι  θ-εον  εννήν, 

οφρα  χέ  τοι  λύύη  ίτάρονς  αντόν  τε  χομίΰΰη* 

αλλά  χέλεΰ&αΐ  μιρ  μαχάρων  μέγαν  ορχον  όμόΰύεα, 

μητι  τοι  αντώ  χημα  χαχόν  βονλενΰέμεν  άλλο,  300 

μη  ώ άχογνμνωΒ'έντα  χαχον  χαΐ  άνήνορα 

281  f.  πξ  δη  άντε,  wie  doch  291  f.' Uebergang  zum  Rathe,  wie 
(A  m [Λ,  287).  vgl.  λ,  92.  Bekker  er  sich  der  Kirke  gegenüber*  ver- 
schrieb statt  <f\  vgl.  X,  165.  — · halten  solle.  — έρέω  δέ,  sondern 
αχΩίας.  J>as  Haus  der  Kirke  lag  ich  werde  dir  sagen,  vgl.  289. 
auf  einer  der  Höhen  des  Thaies  — ¥χαατα,  was  du  zu  thun  hast. 
(210  f.).  — Der  weitern  Frage,  ob  vgl.  γ,  361, 
er  wohl  nach  den  Gefährten  sich  ^3 — 295.  σταιότε  xev,  zu  δ,  335. 

Umsehen  wolle,  schickt  er  die  Nach-  — ξίφος^  μηρόν,  zu  12^.^  Κίρχη, 
rieht  voraus,  was  diesen  begegnet  nicht  αντη.  zu  i,  194.  — ωατε,  mit 
sei.  — ώίδε,  hinweisend,  dort.  — solcher  Wuth,  als  ob.  Diesen 
ivl  Κίρχης.  zu  fl,  55.  Gebrauch  von  Sore  hat  Homer  sonst 

288  f.  χεν^μών,  hier  Koben  nicht,  aber  auch  als  so  dass  mit 
(σνφεός,  σηκός). — ονδέ  φημι,  doch  dem  Inf.  steht  es  nur  an  zwei  SteUen 
nicht  glaube  ich.  zu  O,  138.  (zu  ρ,  21). 

. 287  f.  τη,  nimm,  asyndetisch,  297  f.  hc€tra,  nun,  rOckdeutend 
wie  <^847.  — τόδε  φάρμ.  έχων , mit  auf  das  Vorhergehende,  wie  ε,  73. 
diesem  Kraute,  hinweisend.  — — αντόν,  mit  Weglassung  des  per· 
Κίρκης.  Den  Namen  der  Zauberin  sönlichen  Pronomens,  vgl.  η,  263. 
ermhrt  er  jetzt  erst.  — τοι  χρατός,  x,  26.  339. 

dir  vom  Haupte.  — άΧά^ηάιν.  299.  μάκαρες,  nur  hier  für  sich 
Der  Coni.  von  der  sicher  zu  erwarten-  allein  zur  Bezeichnung  der  Götter, 
den  Wirkung,  vgl.  μητις  άλεξίχακος  vgl.  ε,  186.  — Ο-εών  8ρχος  findet 
Κ,  20,  das  spätere  άλεξιφάρμακον.  sich  nie.  vgl.  zu  fl,  377. 

289  f.  όλοφώίος,  verderblich.  300.  vgl.  ε,  179.  187. 

zu  δ,  410.  301.  άκογνμν.,  wie  γυμνωΟέντα 
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ώς  αρα  φοίνήύαζ  πόρε  φάρμαχον  Ι4ργείφόντης,  ίο 

έχ  γαΐης  ίρυύας,  Tcal  μοι  φνΰιν  αντοΰ  εδειξεν 
ρίζ7^  μεν  μέλαν  ϊϋχε,  γόλαχτι  Λε  είχελον  αν&ος, 
μώλν  δε  μιν  xaXtovöi  #£θί*  χαλεπόν  δέ  τ ορύύΟειν  305 

άνδράΰί  γε  &νητοϊύι,  θ·εοΙ  δέ  τε  πάντα  δννορται. 

^ΕρμεΙας  μεν  έπεη  άπέβη  προς  μαχρον  ^Ολυμπον 

νηύον  αν  νλήεΰύαν,  ίγώ  δ*  ές  δώματα  ΚΙρχης 

ijux’  πολλά  δέ  μοι  χραδίη  πόρφνρε  χιόντι. 

έΰτην  δ*  είνΐ  ϋώρ^ύι  ϋ'εας  χαλλιπλοχάμοιο.  310 

ένϋ-α  ΰτάς  έβόηβα,  &εά  δέ  μεν  ϊχλυεν  ανδής, 

η (Γ  έξελϋΌϋοα  ^ρας  ώιξε  φαεινός 

χαΐ  χάλει'  αντάρ  έγών  επόμτμ^  άχαχημενος  ίμορ^ 

εΐΰε  δέ  μ εΐύαγαγονύα  έπΙ  &ρόνον  οίργυροήλον' 

[χαλοΰ,  δαιδαλέου,  υπό  δί  ϋ'ρηννς  ποβίν  ήεν*"}  316 

τενχε  δέ  μοι  χνχεώ  χρυύέφ  δέπεα^  οφρα  πΙοιμι, 

έν  δέ  τε  φάρμαχον  ήχε,  χαχά  φρονέον(^  ένΙ  ϋ^μερ" 

αττάρ  έπε\  δώχέν  τε  χαί  htxiov,  ουδέ  μ έθ'ελξεν, 

ράβδω  πεπληγνία  έπος  τ έφατ  έχ  τ ονόμαζεν 

έρχεο  νυν  ανφεόνδε,  μετ  άλλων  λέξο  εταΐροον.  320 


341,  entwaffnet.  8ο  steht  γνμ·- 
νονν  Μ,  389,  γυμνός  Π,  815.  Im 
Schwerte  lie^  die  Kraft,  durch  die 
Odysseus  ihren  Zauber  vemichtet. 
— ανηνωρ,  kraftlos,  nur  hier.  — 
θ-ηιις,  nicht  θεΐ^ς,  nur  in  der  ersten 
Person  θ-είω,  δε  ίο  μεν,  zu  ο,  51. 

303  f.  φνσις  bei  Homer  nur  hier, 
▼on  den  äussem  Kennzeichen  der 
Pflanze.  — έσχε.  za  a,  225. 

305  f.  £s  ist  bloss  den  Oöttern 
bekannt  und  kann  nur  von  ihnen 
ans  der  Erde  genommen  werden, 
▼gl.  μ,  61.  Man  hat  dieses  märchen- 
hafte Moly  in  verschiedenen  Gan- 
zen wiedererkennen  wollen,  so  in 
einer  bei  Kyllene  in  Arkadien  wach- 
senden. — χαλεπόν,  d i f f i c i 1 e, 
mühevoll,  wie  λ,  156.  \p,  184. 

[Die  ganze  Dichtung  mit  dem  Moly 
ist  ungeschickt  eingeschoben,  da  die- 
ses gar  keinen  Einfluss  übt  (zu  301. 
318),  nur  durch  das  Schwert,  womit 
Odysseus  auf  Kirke  eindrin^,  ver- 
nichtet er  den  Zauber.  Die  Stelle 
gewinnt,  wenn  wir  287  f.  291  f.  und 
302—306  streichen.  307  begann  ur- 


sprünglich wohl : αρα  φωνησας 

(vgl.  ε,  148),  und  der  folgende 
μείας  ava  νήαον,  wie  Si,  468  f. 
ως  αρα  φωνησας  άπέβη— -^^ΕρμεΙας^ 

309.  vgl.  δ , 427.  — πόρφνρε, 
W ogte. 

310—347.  Odysseus  folgt  dem  Bathe 
des  Hermes  und  besteigt  nach  dem 
Eidschwur  der  Kirke  mit  ihr  das 
Lager, 

310/.  220.  229.  δ,  767.  Andere 
lasen  ηνσα  statt  έβόησα,  wie  έβόησ 
A,  10  nach  έν^α  στασ  steht. 

312—315. 230  f.  233.  η,  162.  a,  131. 
V.  315  (vgL  867)  stand  bei  Aristarch 
hier  so  wenig,  wie  oben  nach  238. 

816  f.  όέπαι,  wie  γηραι  λ,  186,  χέ· 
ραι  Λ,  385,  nicht  δέπα.  Meist  findet 
sich  ώβ  dreisilbige  Form,  wie  ß,  16. 

318.  ουδέ  μ έδελξεν,  ohne  mich 
zu  bezaubern,  vgl.  zu d,  109.  Der 
Zauber  ward  durch  das  Schwert  und 
die  Gegenwirkung  des  Hermes  ge- 
brochen, der  diese  Kraft  dem  Odys- 
seus auf  Anordnung  des  Schicksals 
verliehen  hatte,  vgl.  381. 

820.  neben  Aefeo,  wie  ορσο 
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ως  φατ,  ^γώ  6*  αορ  6§ν  έρνύοάμενος  χαρά  μηρσΰ  χ 

ΚΙρχ^  επήιξα,  ώύτε  χτάμεναι  μενεαίνων. 

ή δί  μέγα  Ιάχουύα  νπέδραμε  χάΐ  λάβε  γαύρων, 

χαΐ  μ ολοφνρομένη  εχεα  χτερόεντα  χρούηνδα' 

τΙς  χόθ-εν  είς  άνδρών;  χσ&ί  τοι  χόλις  ήδε  τσχηες;  825 

&ανμό  μ ίχει,  ώς  οντι,  χιών  τάδε  φάρμαχ,  έΰ·έλχϋτις’ 

ούδ^  γάρ  ουδέ  τις  άλλος  άνηρ  τάδε  φάρμαχ  άνέτλη, 

ος  χε  χΐ^  xcu  χρωτον  άμείψεται  ^ρχος  οδόντων. 

[6οι  δέ  τις  kv  ύτήϋ'εύύΐΛ?  άχηλητος  νόος  ίοτίν.'] 
ή ύύ  γ ^Οδυύΰευς  köCi  χολντροχος;  ον  τέ  μοι  αίεΐ  330 

φάύχεν  έλεύύεοϋ'ΰα  χρνΰόρραχις  ^Αρτγειφδνττ^ς, 
kx  ΤροΙης  ανιόντα  θ-ο^  ύύν  νηΐ  μελαίν^. 
άλ£  άγε  δη  χολεω  μ^ν  αορ  ϋ-έο,  νώι  δ*  Ιχειτα 
εννης  ήμετέρης  έχιβείομεν,  δφρα  μιγέντε 
εννη  χαΐ  φιλότητι  χεχοί^ομεν  άλληλοιύιν.  335 

ώς  Ιφατ , αύτάρ  ijci  μιν  άμειβόμενος  χροοέειχον 
ώ Κίρχη,  χώς  γάρ  με  χέλεαι  ύοι  ηχιον  είναι; 
η μοι  ύϋς  (άν  ϊϋτριας  ίνϊ  μεγόροιόιν  ^:αίρονς, 


neben  ορσεο  (ζα  ζ,  255).  Zum  Asyn- 
deton beim  Imper.  287.  ο,  46.  π,  ΐώί. 
ρ,  508.  Dagegen  ϊ^ί  χαί  σ,  171.  — 
μετά,  mit  dem  Gen.,  wie  tc,  140. 

321  f.  294  f.  zu  126. 

823./Lciya  Ιάχων,  mit  Verlängerung 
des  α vor  dem  Digamma,  wie  auch 
Verse  mit  σμερόαλέα  ιάχων  be- 
ginnen. — νπέόραμε^  unter  dem 
Schwerte.  — λάβε  γσννων,  weil  sie 
in  Angst  gerathen.  Deshalb  jammert 
sie  auch  (324). 

326.  zu  a,  170. 

326.  εχει,  wie  y,  123.  vgl.  o,  3(^, 
wo  der  folgende,  hier  dur<m  ώς, 
dass,  eingeleitete  Satz  unverbunden 
sich  anschliesst.  ώς  zur  Vermei- 
dung von  oTi,  wie  φ,  123.  Man  hat 
schon  frühe  πως  vermuthet. 

327  f.  ονόε  γάρ  ονόέ,  wie  Θ-,  32. 
— άνέτλη.  Der  Aorist  von  dem 
mehrfach  Geschehenen,  wo  wir  das 
vergegenwärtigende  Praesens  brau- 
chen. vgl.  δ,  367.  Anders  ist  es, 
wenn  ονπω  steht,  wie  μ,  66.  — καί 
schliesst  frei  an  statt  der  relativen 
Verbindung,  zu  ß,  54.  — άμείψεται, 
Coni.,  verlassen  hat.  — πρώτον. 


einmal  — ?ρκος,  Verschluss, 
zu  a,  64. 

329.  Den  störenden  Vers  verwarf 
schon  Aristarch.  Weder  άκήλητος 
noch  κηλειν  kommt  bei  Homer  vor. 
Auch  327  f.  würde  man  gern  auf- 
geben. 

. 330.  πολύτροπος,  versutus.  zu 
a,  1.  Hermes  hatte  ihn  ihr  häufig 
als  den  Listigen  bezeichnet,  an  dem 
ihre  Kunst  zu  Schanden  werden  solle. 

332.  ovv  νηί,  zu  Schiffe  (von 
der  Begleitung)  steht  regelmässig, 
iv  νηί  nur,  wo  der  Sinn,  wie  in 
έών  iv  νηί,  oder  das  Metrum  συν 
ausschliesst 

833-T-335.  κολεφ,  ϊη  die  Schei- 
de. ές  κονλεόν  Ä,  220.  vgl 
λ,  98.  zu  a,  153.  — θ-έο,  stecke. 
— ημετέρης,  έμης,  zu  a,  397.  — 
πεποίϋομεν,  Coni.  zu  a,  414. 

337.  γάρ  bezieht  sich  auf  den  un- 
terdrückten, nur  in  der  Art  der  An- 
rede angedeuteten  Gedanken:  „Das 
werde  ich  nicht  thun."  vgl.  383.  oben 
174.  194.  zu  a,  337.  — ήπιον,  ge- 
neigt, wie  sie,  um  ihn  zu  berücken, 
gewünscht  hatte. 
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χάδ  iv  TcoptgCi  μαχΰίν,  αχό  δ^  ίχτατο  θνμός.  ίο 

τώ  δ*  έμβαΐνων  δόρυ  χάλχΒον  έξ  ωτειΧης 
εΙρυύάμηρ.  τό  μϊν  ίχνθΊ  χαταχλίνας  ΙπΙ  ycd^  165 

εϊαδ'  αντάρ  l/co  ύχαύάμην  ρώχάς  τε  λνγονς  τε, 
χεϊύμα  (Γ  οοον  τ δργυιαν  ίυύτρεφες  αμφοτέρωθ'^ρ 
χλεξάμενος,  ύυνέδηβα  χόδοίς  δεινοίο  χεΛωρον. 
βήρ  δε  χαταλοφάδια  φέρων  kxl  νήα  μέλεαναν, 
ίγχει  έρειδόμενος,  έχεί  ονχως  ήεν  έχ  ωμόν  170 

χειρί  φέρειν  ετέριβ'  μάλα  γαρ  μέγα  ϋηρίον  ήεν, 
χάδ  δ*  Ιβαλσν  χροχάρα&ε  νεός,  άρέγειρα  δ^  εταίρους 
μειλιχίοις  έχέεύοι  χαραύταδον  άνδρα  ϊχαΰτορ' 
ώ φίλοι,  ον  γάρ  χω  τιαταδναόμεϋ**  άχννμεροί  χερ 
είς  ^ΑΙδαο  δόμους,  χρίν  μόρύψον  ημαρ  έχέλθ^'  175 

αλλ*  αγετ,  δφρ*  έν  νηΐ  d-oy  βρώύίς  τε  χόύις  τε, 
μνηαόμεϋ'α  βρώμης,  μηδϊ  τρνχώμεΟ'α  λιμφ, 
ώς  έφάμηρ'  οί  δ*  ώχα  έμοίς  ixhooi  χίϋ-ορτο, 


ε,  68.  — έξεπέρησεν,  wie  sonst 
όιέσχεν,  όίήλΟεν,  — μαχών,  stöh- 
nend, klagend,  wie  die  Jäger 
sagen.  Aus^racklich  wird  Π,  467 
davon  das  gleich  nach  der  Verwun- 
dung erfolgende  Geschrei  (βράχε) 
unterschieden. 

164 — 166.  ^μβαΙνειν  «ίε)ίί  fflr  sich, 
wie  sonst  προσβάς;  τψ  gehört 
zu  εΙρνσάμην.  Ε,  110:  *(ίφρα  μοι 
έξ  ωμοιο  ^ρνασ\ις  ηιχρον  οιατόν, 

— το,  βορν,  — καχακλίνας  inl  yaly, 
wie  ποτί  γαιυ  άγκλίνας  ά,  113,  sen- 
kend auf  die  Erde.  vgl.  o,  108. 

— εϊασα,  Hess  liegen.  — · Nel>en 
dem  allgemeinen  δ^ηες,  Reiser, 
werden  besonders  Weidenzweige  (vgl. 
i,  427)  hervorgehoben. 

167  f.ooovt  οργνιαν,  zu  i,  325.  — 
άμφοτέρ.  πλεξ,,  an  beiden  Seiten 
vom  Punkte  aus,  wo  er  zu  flechten 
begonnen  hat;  er  hatte  es  wohl  an 
einen  Baumstamm  geknüpft.  — δειν. 
πελ.,  des  gewaltigen  Unthiers, 
vgl.  171. 

169.  καταΧοφ. , vom  Nacken 
herab,  so  dass  die  zusammenge- 
bundenen Fasse  auf  der  Brust  her- 
überhingen.  Adverbialform,  von  κα~ 
ταΧοφάόίος,  einer  Weiterbildung  von 
κξχταΧοφαδόν,  vgL  καχωμαόόν,  κα· 
τωμάόιος,  νπωάόιος.  Der  Vers  be- 


dingte die  Längung  des  a vor  der 
Liquida  und  des  <. 

170  f.  Die  Schwere  des  Thieres 
nöthigte  ihn,  sich  auf  den  mit  beiden 
Händen  gefassten  Speer  zu  stützen. 
— ρτίρίον,  ebenso  wenig  Diminutiv, 
wie  τειχίον  (π,  165),  χωρίον,  βι· 
βΧίον  (Brief),  κηρίον,  eigentlich 
Thierart,  daun  aber  ganz  gleich 

172  f.  νεός,  verkürzt  aus  νηός, 
nie  νεΰός.  zu  489.  — άνέγειρα, 
weckte  auf  aus  ihrem  Kummer; 
vor  Trauer  hatten  sie  sich  verhüllt 
(179).  vgl.  58.  Sie  sassen  vor  dem 
Schiffe  zerstreut,  so  dass  er  einen 
nach  dem  andern  ansprechen  musste. 

174  f.  γάρ.  Der  Grund,  warum  sie 
ihn  hören  müssen,  wie  6,  722.  — 
ονπω,  gar  nicht,  zu  γ,  226.  — 
άχννμενοι , hetrübt  über  unsere 
mth.  — δόμους.  Der  Plural  steht 
gewöhnlich,  auch  der  Gen.  ΙδΙδαο, 
Άΐδεω  allein,  selten  der  Sing.  (512. 
X,  69.  μ,  21).  — ηρίν,  gewöhnlich 
mit  dem  Inf.,  selten  mit  dem  leben- 
digem Coni.  (nie  mit  av  oder  κεν) 
oder  Opt.  zu  ß,  874. 

176  f.  Die  Speise  hat  er  jetzt  ge- 
bracht; deshalb  wird  auch  177  nur 
des  Essens  gedacht  Wein  haben  sie 
noch  (184).  iv  νηΐ , hier  beim 
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ix  όε  χαλνφάμεροί  παρά  ΘΊρ  άλός  άτρυγέτοιο  χ 

ϋτ/ηααντ  ελαφον  μάλα  γάρ  μέγα  ΰτ/ρίον  ήεν.  180 

αυτάρ  έπεί  τάρπηύαν  ορώμενοι  οφϋ-αλμοίοιν, 

χείρας  νιψάμενοι  τενχοντ  έριχνόέα  όαΖτα. 

ως  τότε  μεν  πρόπαν  ημαρ  ές  ηέλιον  χαταδυντα 

ημεθ-α  δαιννμενοι  χρέα  τ αύπετα  χαΐ  μέ^  ηδν' 

ημος  δ^  ήέλιος  χατέδν  χαι  έπΙ  χνέφας  ήλϋ·εν,  185 

δη  τότε  χοιμήϋημεν  έπΙ  ρηγμΖνι  ϋτίλόοΰης. 

ημος  δ^  ηριγένεια  φάνη  ^οδοδάχτυλος  ^Ηώς, 

χαϊ  τότ  ίγών  άγορήν  d-έμενος  μετά  πάοιν  Ιειχον' 

χέχλντέ  μεν  μνϋ·οίν,  χαχά  περ  πάύχοντες  ΙταΖροί. 

[ω  φίλοι,  ου  γάρ  τ Ιδμεν,  όπη  ζόφος,  ονδ*  δχη  ηως,  190 

ονδ*  δπη  ηέλιος  φαεύίμβροτος  εΐο  νχο  γαΖαν, 

ονδ*  δπη  άννεΖταί'  αλλά  φραζώμε&α  ϋ-αύύον, 

εΐ  τις  Ιτ  εΰται  μήτις.  ίγώ  δ*  ονχ  οίομαι  είναι.'] 

είδον  γάρ  αχοχιην  ές  παιπαλόεοααν  άνελ&ών 

νηύον,  την  χέρι  χόντος  αχείριτος  έύτεφάνωτια'  195 

αντη  δε  χθ'αμαλή  χεΖται,  χαχνόν  δ*  ίνΐ  μέούη 

εδραχσν  όφθ-αλμοΖϋι  διά  δρνμά  χνχνά  χαΐ  νλην. 


Schiffe,  wie  είνΐ  Ούρ^σι  220,  an 
der  Thüre.  παρά  (272)  gestattete 
der  Vers  nicht. 

181.  0,  47 

182.  Die  Hände  wuschen  sie,  was  sie 
ans  Trauer  unterlassen  hatten ; dass 
es  im  Meer  geschehen  iß,  261),  wird 
fibergangen.  — τενχοντο.  Gangbarer 
Versschluss  ist  τετνχοντό  τε  όαΐτα 
(^^61)  Aehnlich  steht  nivovto.  -< 
έριχνόέα,  herrlich,  zu  y,  66. 

188—186.  i,  566—569. 

187 — 209.  Am  andern  Morgen 
sendet  Odysseus  die  Hälfte  der  Ge· 
f ährten  unter  Hurylochos  auf  Kund- 
schaft aus. 

187  f.  i,  170  f. 

1^.  χαχά  περ  ηάσχοντες,  wie  174 
άχννμενοί  περ. 

189.  Mit  dem  Grammatiker  Ealli- 
stratos  hat  man  den  Vers  ffir  einge- 
sehoben  erklärt,  da  man  mit  Recht 
an  der  doppelten  Anrede  in  diesem 
und  dem  folgenden  Verse  Anstose 
nahm.  Aber  vgl.  unten  zu  190—198. 

190.  vgl.  0,  29.  i,  26. 

191  f.  Weitere  Ausffihrung  von 


&ry— 1/ώς.  — φαεσίμβροτος.  zu  188. 

— είσι,  hier  präsen tisch,  wie  ä,  401. 

— άννεΐσ^ι,  vom  Aufsteigen  der 
Sonne,  vgl.  y,  1 f.  λ,  17. 

190 — 193.  Die  Verse  widersMe- 
chen  der  Msherigen  Erzählung.  Un- 
möglich kann  Odysseus  sich  so  ver- 
zweiflungsvoll äussern,  wie  er  es  193 
thut.  In  welcher  Weltgegend  sie  seien, 
konnte  er  bei  dem  hellen  Wetter,  das 
die  weiteste  Aussicht  von  oben  ge- 
währte (148  f.  194  ff.},  aus  dem 
Stande  der  Sonne  entnehmen,  die 
recht  brennend  schien  (160).  Die 
doppelte  Anrede  beweist,  dass  wir 
es  mit  einer  zwiefachen  Fassung  der 
Stelle  zu  thun  haben.  190—198  ge- 
hören einem  eben  nicht  geschickten 
Rhapsoden  an,  der  174 — 177  sich 
zum  Vorbild  nahm. 

193.  οΖομαι  statt  όίομαι  nur  hier, 
doch  hat  Homer  οϊω  neben  όίω. 

194  f.  vgl.  97.  148.  — γάρ  knüpft 
an,  wie  174.  226.  — έατεφάνωται 
(E , 789),  praesentisch , sich 

schlingt.  Aehnlich  ε,  803.  &,  175. 

196  f.  χθαμαλή,  zu  i,  25.  vgl.  210. 
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τΐφ^*  όντως,  ^Οδνβεν,  χατ  &ρ  %ζεο  Ιύος  ανα6όφ,  ίο 

ΰνμορ  εδωρ,  βρώμης  δ*  ονχ  αητεαι  ovSk  χοχίγτος; 
ή τιρά  jtov  δόλορ  άλλον  δίεαι;  ονδέ  τί  Οε  χρή  3Θ0 

δειδίμεν'  ηδη  γάρ  τοι  άπώμοΰα  χαρτερον  ορχορ. 

ώς  εφατ,  αντάρ  εγώ  μιν  άμειβόμενος  προύέειπον'  ^ 
ώ Κίρχη,  τΙς  γάρ  χεν  άνήρ,  δς  έναΐύιμος  εΐη, 
πριν  τλαίη  πάύύαοϋ'αί  έδητνος  ηδΐ  η&ττγζος, 
πρίν  λνΰαΰϋ^  ετάρονς  χαΐ  έν  σφ&αλμοΐΟίΡ  Ιδέύ&αι;  385 

άλ£  εΐ  δη  πρόφραύύα  πιεΐν  φαγέμεν  τε  χελ^νεις, 
λΰύον,  ϊν  οφ^αλμοΐύιρ  Χδω  ερΙηρας  εταίρους, 
ώς  Ιφάμηρ'  Κίρχη  δε  δάχ  μεγάροιο  βεβήχει, 
ράβδον  εγρνο  Ιν  χειρί,  Θώρας  δ*  άνέωγε  ύυφειον, 
έχ  δ^  ελαοεν  ΟιάλοιΟιν  εονχότας  ^ννεώροιοιν,  390 

οι  μεν  επειτ  εύτηύαν  ίναντίοι,  η δε  δί  αυτών 
έρχομένη  προοάλενφεν  εχάοτφ  φάρμαχον  άλλο, 
των  δ^  έχ  μεν  μελέων  τρίχες  ερρεον,  ας  πριν  έφυύεν 
φάρμαχον  ουλόμενον,  τό  ΰφιν  πόρε  πότνια  Κίρχη' 
σνδρες  6*  άφ  έγένοντο,  νεώτεροι,  η πάρος  ηύαν,  396 

χαΐ  πολύ  χαλλίονες  χαΐ  μείζονες  εΐΰοράαΰϋ'αι. 

Ιγνωύαν  δέ  με  χείνοι,  εφυν  τ iv  χερύϊν  ίχαύτος, 
παύιν  δ"  Ιμερόεις  ύπέδυ  γόος,  άμφϊ  δε  δώμα 


378  f.  έξεο  statt  des  überlieferten 
£iu  Präsens  ?ζομαι  kennt 
Homer  nicht.  Das  Imperif.  mit  Bezug 
auf  die  ihrer  Rede  vorhergegangene 
Zeit.^zu  a,  225.  — ανανόος  (ε,  456), 
hier  άφωνος,  s t u m m—εόων,  wie  t,75. 

380  f.  Fragezeichen  habe  ich  nach 
όίεαι  statt  des  Kolons  gesetzt  — 
άλλον,  vgl.  300.  — ονόέ—χρη,  gar 
nicht  darfst  du.  zu  δ,  492.  — 
άπώμοσα,  wie  άπώμννεν  345. 

383—385.  γάρ,  zu  337.  — ival- 
σιμος,  billig  (zu  ε,  190).  — πριν 
tritt  lebhaft  voran.  — τλαΙη,  ver- 
möchte. vgl.  ö,  716.  — iv.  Wir 
sagen  mit,  wie  Homer  auch  den 
blossen  Dat  hat.  zu  0,  459. 

386.  πρόφρασσα,  treulich,  vom 
Wohlwollen,  zu  ε,  161· 

388.  όιέχ,  ähnlich  wie  νπέκ,  hin- 
aus, ein  verstärktes  ix,  eigentlich 
durch  hinaus,  zu  o,  26.  Die 
Schweinställe  sind  nach  hinten. 

389  f.  Die  besten  Handschriften 


haben  άνέωξε,  aber  Homer  kennt 
nur  άνέψγε  und  άνφγε.  — ioixo- 
τας,  αντονς.  — έννεώροισιν,  zu  19. 

391  f.  ivavcloi,  ihr  gegenüber. 
^1.  412.  — öl  αυτών,  zu  η,  40.  — 
aXlo,  als  das  in  den  Trank  ge- 
mischte (394). 

393.  Oie  Verwandlung  beginnt  mit 
der  Haut  vgl.  239.  — ϊφναεν,  trieb, 
vgl.  n,  U9.  ^ 

396.  εΙσοραασΟαι.  zu  γ,  246.  i,  324. 

397.  χείνοι.  ixεΐvoς  braucht  Ho- 
mer nur,  wo  χείνος  den  Vers  nicht 
füllt.  Andere  lasen  δε  oder  τέ  μ 
έχεΐνοι  oder  d*  iμε  χείνοι.  — ϊφυν 
iv χερσίν,  ergriffen  meine  Hän- 
de. zu  a,  381.  — έκαστος,  zu  ß,  252. 

398.  πάσιν,  Dativ  der  nähern  Be- 
ziehung. — Ιμερόεις  γόος,  sehn- 
süchtige Klage,  vgl.  δ,  113.— 
νπέδν,  wie  das  einfache  δννειν  vom 
Wehe  und  allen  Leidenschaften  mit 
dem  Acc.  steht,  etwa  allen  k a m.  — 
άμφί  δh  δώμα,  das  ganze  Haus. 
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ύμερόαλέον  χανάχιζε,  ϋ·εά  δ"  έλέαιρε  χοί  αυτή. 
η δέ  μεν  αγχι  ΰταύα  προ(ίηνδα  δία  θ-εάωρ'  400 

διoγεvl·ς  Λαερτιάδη,  πολνμήχορ  ^Οδυύύευ, 
ερχεο  ννν  ijrl  νήα  β-οηρ  χαΐ  d-lva  ^αΖάΰύης, 
νηα  μϊν  αρ  πόμπρωτον  έρυύύατε  ήπειρόνδε, 
χτήματα  δh  ύπήεΟύι  πελάοΰατε  όπλα  τε  πάντα' 
αντος  δ^  αΐψ  Uv€u  χαΐ  άγείν  έρΙηρας  εταίρους.  405 

ίος  Ιφατ'  αντάρ  έμοί  γ επεπείϋ-ετο  ϋνμός  άγήρωρ, 
βήρ  δ*  Ιέραι  έπΙ  ρήα  d-οήρ  χάί  ϋ·1να  9·αλάύύης. 
ενρορ  επειτ  ίπΐ  νηϊ  ϋ-οή  ίρίηρας  εταίρους 
οϊχτρ  ολοφυρομένους,  Θ-αλερορ  χαζά  δάκρυ  χέορτας, 
ώς  δ*  δτ  αν  αγρανλοι  πόρuς  περϊ  βοϋς  αγελαίας,  410 

ελϋΌνύας  ές  χόπρορ,  έπηρ  βοτάρης  χορέύαηηίχι, 
παύαι  αμα  ύχαΐρουοιρ  έραρτίαι,  ου^  ετι  ΰητοοί 
ΙαχουΟ^,  άλ£  άδινορ  μυχώμεραι  άμφι&έουΰιν 
μητέρας'  ως  έμί  χεΐροι,,  έπεί  Ιδορ  δφ&αλμοΐύιρ, 
δαχρνόερτες  εχυρτο,  δόχηοε  δ*  αρα  οφίοι  ^μός,  415 


399.  σμερόαλέον.  ζα  ι,  395.  — 
κανάχιζε,  erdröhnte.  Die  beeten 
Han£chriften  haben  hier  κονάβιζε. 
za  ρ,  542.  — όέ  leitet  die  Folge  ein. 

400— -448.  Auf  der  Kirke  Geheiss 
holt  er  die  irrigen  Gefährten,  wel- 
che der  ängstliche  JSu^hchos  ver- 
gebens zurüchhcdten  wm. 

400.  vgl.  δ,  370.  zu  376.  — δια 
^εάων,  zu  a,  14. 

401.  Aus  der  Ilias  stammender 
Formelvers.  — διογενης,  wie  Β^εΐος, 
zu  jß,  259.  — πολυμήχανος  (a,  205) , 
ertin dnngsreich.  vgl.  κακομή- 
χανος,  αμήχανος  (γ,  207.  213)..  πο- 
λνμηχανίη  nur  in  der  sp&ten  Stelle 
Ψ,  321.  zu  ε,  203. 

403.  vgl.  δ,  577. 

404.  πέλασαν  mit  dem  Dat., brach- 
ten in,  wie  ίστδν  Ιστοδόκ^  πέλασαν 

434.  v^l.  y,  291.  Andere  lasen 
δ*^  iv  σπήεσσι  oder  σπείεσσι  (zu 
ε,  194),  wie  πελάζειν  ές  η,  254  steht. 
— δπλα,  νηός.  zu^/ί,  390. 

405.  αΙψ\  nicht  αψ,  mit  den  besten 
Handschriften.  Anders  244.  Rasch 
soll  er  mit  den  Gefährten  kommen, 
nachdem  er  das  Nöthige  besorgt  hat. 

406.  ß,  103.  zu  ε,  298. 

407  f.  vgl.  ß,  407  f. 


409.  Asvndetische  Verbindung 
zweier  gleichzeitigen  Participia. 

410—^14.  Der  Vergleichungspunkt 
liegt  in  der  freudigen  BegrOssung. 
— άγρανλοι,  auf  dem  Hofe  des  Hir- 
ten (άγρός  π,  27)  weilend,  im  Ge- 
gensatz zu  den  in  der  Herde  auf  die 
Weide  ziehenden  Kühen.  — ώς  οτε. 
zu  ε,  328.  — κάπρον  (Σ,  575),  S tr  e η 
im  Stalle.  ~ Statt  der  Ina.  412  ff. 
erwartet  man  Coni.,  wenigstens  σκαΐ- 
ρωαιν,  aber  durch  die  Zwischenbe- 
stimmuugen  411  ist  die  Verbindung 
abgerissen.  Eigentlich  sollte  σκαΙ~ 
ρονσαι  stehen  und  auf  περί  βοϋς 
αγελαίας  ein  Οέονσιν  folgen,  aber 
die  weitere  Ausführung  sprengt  die 
angelegte  Verbindung,  und  so  wird 
denn  auch  das  περί  βοϋς  αγελαίας 
am  Schlüsse  noch  einmal  aufgenom- 
men. ονδ*—ϊσχονσί  leitet  d^  Fol- 
gende ein.  — άδινόν,  haufenweis, 
gehört  zu  άμφιΟέονσιν,  zu  a,  92. 

414—417.  έμ  έχνντο,  stürzten 
auf  mich  zu,  prägnant  statt  χυ- 
μένοι ^ίκοντο.  Man  darf  nicht  etwa 
das  Komma  vor  έπεί  streichen  und 
έμέ  auf  ϊδον  beziehen,  da  έπεί  Χδον 
(oder  Χδεν)  immer  für  sich 

allein  steht.  — δόκησε  δέ  leitet  den 
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ως  ίμεν,  ώς  εΐ  χατρί^  ίχοΐστο  χαΐ  χόλίν  αυτήν  ίο 

τρηχείης  *Ιϋ·άχης,  ΐνα  τ ίτραφεν  ήδ*  ίγένοντο, 

χαΐ  μ ολοφνρόμενοί  htεa  χτερόεντα  χρούηνδατν' 

ύοΐ  μϊν  voorrfiavxi,  διστρεφές,  ώς  ίχάρημεν, 

ώς  εϊ  τ είς  *Ιϋ·όχην  άφιχοίμε&α,  χεετρίδα  yatccv  420 

άλΧ  αγε,  των  άλλων  ^τάρων  χατάλεξον  ολε&ρον. 

ώς  l^ccv,  αντάρ  έγώ  χρούέφην  μαλαχοίς  kxhcöiv* 
νηα  μεν  αρ  χάμχρωτον  ίρύοΰομεν  ήχειρόνδε, 
χτήματα  de  ΰχήεύύι  χελάύύομεν  οχλα  τε  χάντα* 
αυτοί  δ*  οτρννεβθ'ε  έμοί  αμα  χάντες  ίίχεύ&αι,  42δ 

οφρα  Ιδη&*  ^εάρους  ΙεροΙς  Ιν  δωμαύι  ΚΙρχης 
χΙνοντας  χάί  ίδοντας'  ίχηετανδν  γάρ  ΙχονΟιν. 

ώς  ίφάμην,  οΐ  ^ ωχα  έμοϊς  έχέεύύι  χίθ-οντο, 

Ευρυλοχος  δέ  μοι  οίος  ίρύχαχε  χάντας  Εταίρους* 

[χαί  οφεας  φωνήύας  ϊχεα  χτεροεντα  χρούηυδατ'^  480 

α δειλοί,  χόϋ  ϊμεν;  τΐ  χαχών  ίμείρετε  τούτων, 

ΚΙρχης  ές  μέγαρον  χαταβήμεναι,  ή χεν  αχαντας 

ή ΰνς  ήϊ  λύχονς  χοιήύεται  ήh  λέοντας, 

οϊ  χέν  οΐ  μέγα  δώμα  φυλάβύοιμεν  χαΐ  άνόγχη, 

ώς  χερ  Κύχλοοφ  έρξ\  οτε  οΐ  μέύοαυλον  ϊχοντο  435 


Grand  ein.  όοχηαε,  dachte,  wie 
ώίετο  248,  οοοετο  874.  --  πόλις 
▼οη  der  Stadt  ^ΙΟάχη  auf  der  Insel. 

— stehendes  Beiwort  (<^27), 
meist  κραναη,  λ,  480  παιπαλόεσσα. 

— τράφεν  ijd’  έγένσντο.  zu  ό,  728. 
418.  προαηνόων  ist  sonst  immer 

dritte  Person  Plnr. 

420.  άφικέσΟαι,  wie  das  einfache 
ΙκέσΟαι,  mit  and  ohne  είς.  zu  a,  176. 

425.  αντοί  ότρ»,  ihr  beeilt 
eoch.  zu  η,  222.  — αμα  ηάντες 
gehört  ζα  αχτοΐ.  Andere  lasen  %~ 
πεα%^ε,  das  asyndetisch  zu  ότρννε· 
αΟε  tr&te.  Eine  alte  willkürliche 
Aenderang  war  ότρννεαε^,  Ίνα  μοι 
ϊηηοΟε. 

426.  Ιεροΐς.  zu  275.  — ϊόηθ\  An- 
dere lasen  ΐόησΟ\ 

427.  η,  99.  έπηετανόν,  reich- 
lich. ζα  ό,  89. 

429.  έρύκακε.  Die  meisten  Hand- 
schriften haben  das  anhomerische 
έρύκανε.  iovxaväv  a,  199. 

480.  Der  Vers  findet  sich  erst  in 


einer  Handschrift  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  im  Texte,  vgl.  265. 

481.  πόα*  ϊμεν,  wie  πόαε  φεύγετε 
ζ,  199.  — ϊμεν,  wie  fl,  127;  es  als 
Infin.  zu  nehmen  ist  gegen  Homeri- 
schen Gebrauch.  Eorjlochos  ^ht 
von  der  ersten  Person  zur  zweiten 
über. 

482—484.  καταΑημεναι,  hinge- 
hen (zu  107),  kaum  hinabgehen 
(zu  ß,  887).  Der  Infin.  führt  τόσων 
κακών  aus.  — ζ κεν.  Von  der  Ver- 
wandlung in  Schweine  weiss  Eury- 
lochos  nichts.  — φνλάασοιμεν.  Der 
Opt.  mit  κεν  nach  dem  Fut.  mit 
Bezug  auf  den  Wunsch  der  Kirke. 
— καΐ  άνάγκρ.  zu  ε,  154.  [Die  drei 
Verse  stören  die  Verbindung,  wo- 
gegen ώσπερ  treffend  an  481  an- 
schhesst.  vgl.  281  f.J. 

485  f.  μέσσανλος  (eigentlich  μέσος 
τής  αυλής  όόμος),  Gehöft,  ganz 
wie  σταθμός  gebraucht  (A,  548. 
Q,  29).  Die  Höhle  des  Kyklopen 
heisst  selbst  αυλή  (i,  289.  462).  — 
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ήμέτεροί  ?ταροί,  Cvv  δ*  6 ΰ^ραύνς  εΐχετ  ^ΟδνΰΟεύς*  χ 

τούτου  γάρ  χαΐ  χεϊνοι  macdOXl^öiv  δλοντο, 
ως  Ιφατ'  αυτάρ  έγω  γε  μετά  φρεΰΐ  μερμήριξα, 
ύχοαύάμενος  ταννηχες  άορ  παχέος  χαρά  μηρού, 
τφ  οΐ  άχοπλήξας  χεφαΙην  ονδάύδε  χε^ύύαι,  440 

χαΐ  χηφ  χερ  Ιοντι  μάλα  ύχεδόν'  αλλά  μ ίταΐροι 
μειλιχίοις  ίχέεύύιν  ίρήτυον  αλλοϋ-εν  άλλος· 
διογενές,  τούτον  ytkv  ίάύομεν,  εΐ  ΰν  χελενεις, 
αντοΰ  χάρ  νηί  τε  μένειν  χαΐ  νηα 

ήμΖν  ^ ψεμόνεν  Ιερά  χρός  δώματα  ΚΙρχης,  445 

ώς  φάμενοι  χαρά  νηος  άνηιον  &αλάθύης. 
ονδΙ  μίν  Ευρύλοχος  χοίλη  χαρά  νηί  λέλειχτο, 
άλΧ  ίχετ·  Ιίδείύεν  γάρ  ίμην  ίχχαγλον  ένιχην. 

τόφρα  δί  τους  άλλους  ^τάρους  έν  δώμαΰι  ΚΙρχη 
^^δνχέως  λοϋύεν  τε  χώ  Ι^ριύεν  λίχ  έλαίω,  450 

άμφί  (f  αρα  χλαΐνας  ουλας  βάλεν  ήδί  χιτώνας· 
δαιννμένους  ^ ευ  χάντας  ίφεύρομεν  iv  μεγάροιύτν, 
οΐ  δ^  ίχεί  άλλήλους  είδον  φράύύαντό  τ ίύάντα, 
χλσΖον  οδυρόμενοι,  χερί  ΰτεναχίζετο  δώμα, 
ή δέ  μεν  αγχι  ΰταύα  χροΟηύδα  δία  ^εάων  456 


Οραονς,  stark,  Beiwort  der  Helden 
in  der  Ilias,  besonders  des  tapfern 
Hektor.  — i,  nicht  hinweisend,  zu 
t,  65.  — avv,  wie  gewöhnlich  &μα 
bei  SnsaOut  (zu  a,  831). 

487.  καΐ,  wie  auch  ihr  zu  Grunde 
gehen  werdet 

440  f.  Tgi.  zu  126  f.  Der  Nom. 
des  Part,  durch  Attraktion.  vgL  £^299 f. 
unten  522.  Statt  eines  χτάμεναι  folgt 
eine  andere  ausftthrende  Wendung. 
— ονόάαόεπελ.,  herabzusehla- 
gen,  eigentlich  zur  Erde  zu  werfen. 
Gewöhnlich  ist  ονόει  oder  χΟονΙ 
πέλασαι  fOr  sternere.  — μάλα 
σχεόάν,  zu  χηφ,  als  ob  das  Adi. 
ηληαίος  st&nde.  Später  fabelte  man, 
Enrylochos  habe  die  Ktimene,  die 
Schwester  des  Odysseus  (o,  868),  zur 
Frau  gehabt. 

441  f.  i,  492  f. 

448.  άιογενές , nur  hier  ohne 
Namen  oder  Patroimnicum ; ausser 
Odysseus  erhalten  »eses  Beiwort  in 
der  Anrede  Patroklos  und  der  Tela- 


monier  Aias.  — χελευειν,  hier  beim 
Zustimmen  Οχαινεΐν). 

444.  i,  194. 

446.  vgl.  γ,  386  f. 

446.  oben  274.  Des  Odysseus  ei- 
genes Weggehen  bleibt  unerwähnt. 

447.  ovSh  μέν,  doch  nicht,  μέν 
hebt  die  Verneinung  hervor. 

449—468.  Bückkehr  zur  iRrke,  hei 
welcher  Odysseus  mit  aUen  Gefährten 
es  sich  wohl  sein  lässt. 

449—451·  Y,  464  -467.  Das  Wa- 
schen besorgten  Dienerinnen.  Anders 
γ,  464.  ε,  264.  — ένόνχέως,  sorg- 
lich. zu  η.  256. 

462  ϋηα  sie  sassen  bei  Tische, 
als  wir  hinkamen,  vgl.  a,  106  f.  — 
ev  όαισάμενοί  a,  408. 

458.  φράασαντο  τ iaavta,  hat- 
ten sich  beim  Anblick  (von  An- 
gesicht zu  Angesicht)  erkannt,  vgl. 
λ,  143.  o,  532.  zu  a,  411. 

454.  ηεριατεν.  vgl.  10.  898  f. 

455  f.  oben  400  f.  Mit  Recht  fehlt 
der  zweite  Vers  in  den  besten  Hand- 
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[όιογενες  ΑίΧΒ^ιάόη,  Λολνμήχαν  'ΟδυύΟεν,^  ίο 

μηχέτι  νυν  ϋ^αλερόν  γόον  δρνντε’  οίδα  χαΐ  αυτή, 
ήμϊν  οΟ^  έν  πόντφ  χά&ετ  αλγεα  Ιχβ·νόεντι, 
ήδ"  00^  άνάρύιοι  ανδρες  έδηλήύαντ  ixl  χέρύου, 
άίΧ  αγετ  έύϋΊετε  βρώμην  χαΐ  χίνετε  οίνον,  460 

εΐζ  δ χεν  αυτις  ϋνμον  ένΙ  ύτή&εύοι  λάβητε, 
οϊον  δτε  χρώτίύτον  έλείχετε  χατρΙόα  γαΐαν 
τρηχεΙης  ^Ιϋ·όχης'  νυν  d’  αΰχελέες  χαΐ  αϋ-υμοι, 
αΙεν  άλης  χαλεχής  μεμνημένοι,  ουδέ  χοϋ^  ύμΐν 
^μος  kv  ενφρούννιι,  έχεί  ή μάλα  χολλά  χέχούϋ^ε.  466 

ώς  Ιφα^ , ήμίν  δ"  αυτ  έχεχείθ-ετο  ϋνμός  αγήνωρ, 
εν&α  μ^ν  ήματα  χάντα  τελεύφόρον  είς  ένιαντόν 
ήμε&α,  δαιννμενοι  χρέα  τ αοχετα  xcä  μέ&ν  ήδυ' 
δτε  δη  ρ^  ένιεχυτός  εην,  χέρι  δ*  ειραχον  ώραι, 

[μηνών  φθ-ινόντων,  χέρι  δ"  ήματα  μαχρα  τελέύ^,']  470 

χαΐ  τότε  μ έχχαλόΰαντες  \φαν  έρΙηρες  Χοίρον 
δαιμόνί,  ήδη  ννν  μψνήύχεο  χατρίδος  αΙης, 


Schriften.  Die  Rede  ist  an  alle  Ge- 
fährten gerichtet.  . Odyssens  weint 
nicht,  vgl.  466.  Sie  tritt  zum  Odys- 
seus, weil  dieser  sich  unter  den  Ge- 
fährten beÜndet,  sie  selbst  entfernt 
sitzt.  Anders  ^ ff. 

457 — 459.  Sie  sollen  nicht  des 
vergangenen  Unglflcks  gedenken ; 
der  jetzige  Augenblick  hat  die  Erin- 
nerung daran  erweckt.  — ^λερόν, 
voll,  zu  556.  — olda,  wohl  durch 
Odysseus , nicht  durch  göttliche 
Macht.  — ίχΒνόεντι.  zu  y,  177.  — 
άνάροίος,  widerwärtig,  eigentlich 
ungefüg.  vgl.  575.  ~ έόηλή- 
aavto,  gefrevelt  (beschädigend 
verübt)  haben,  vgl.  λ,  401.^ 

462  f.  οϊον  d.  i.  τοΐον,  οίος  ήν, 
zu  i,  325.  ~ άσκελέες  (mit  er  in- 
tensivum.  zu  a,  68)  aus  gezehrt, 
kraftlos,  wovon  Muthlosigkeit  die 
Folge. 

464  f.  Das  Asyndeton  fügt  etwas 
ganz  Neues  hinzu,  wozu  im  Folgen- 
den der  Gegensatz  tritt.  [Die  beiden 
nachschleppenden  Verse  scheinen 
eingeschoben.] 

466.  oben  406.  Sie  Hessen  sich 
dieses  gesagt  sein,  was  die  beiden 
folgenden  Verse  ausführen. 


467.  τελεσφόρος,  vollendet,  zu 

0,  86. 

468.  i,  162. 

469 — 502.  Nach  Verlauf  eines 
Jahres  bittet  Odysseus  die  Kirke  um 
Entlassung.  Diese  theüt  ihm  mit, 
dass  er  vorher  den  Teiresias  in  der 
Unterwelt  befragen  müsse.  vgL  Einl. 
S.  28. 

469.  ίην,  vollendet  war.  zu 
ß,  89.  Die  Jahreszeiten  drehen  sich 
um,  wie  die  Jahre  {a,  16.  λ,  295). 
zu  ß,  107, 

470.  Der  hier  und  τ,  153.  ω,  143 
in  den  besten  Handschriften  feh- 
lende Vers  ist  irrig  aus  Hesiod 
Theog.  59  herübergenommen,  wo 
ihm  derselbe  Vers  wie  469  voran- 
geht; aber  statt  μακρά  steht  dort 
πολλά,  was  jedenfalls  besser,  da 
Sommertage  (a,  367)  nicht  hierher 
gehören  und  μακρά  ήματα  hier 
kaum  eine  lange  Reihe  Tage  be- 
zeichnen kann , wie  in  Goethes 
Iphigenie  („An  dem  Ufer  steh’ 
ich  lange  Tage**). 

471«  έκκαλόσαντες.  vgl.  ß,  400. 
X,  15. 

472.  δαιμόνιε,  Wahnwitziger, 
zu  δ,  774.  — ήδη  ννν,  jetzt  nun, 
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d τοι  θ-έύφατόν  εύτι  οαοοΰ^αι  χαι  Ιχεύϋ-αι  χ 

ohcop  έυχτίμενον  tccu  ύήν  ίς  πατρίδα  γαΐαν. 

ώς  εφαν,  ανταρ  έμοί  / έπεπείϋ^ετο  ΰνμός  άγήνωρ.  476 
τότε  μεν  πρόπαν  ημαρ  ές  ήέλιον  χαταδνντα 
ημεθ’α,  δαιννμενοι  »ρεα  τ αύπετα  χαΐ  μέ9ν  ήδν' 
ήμος  ηέλιος  χατίδν  χαι  έπΙ  χνέφας  ήλ&εν, 
οί  μ^ν  χοιμήύαντο  χατά  μέγαρα  ύταόεντα, 
αντάρ  ^γώ  Κίρτοης  έπιβάς  περιχαλλέος  εννης  4β0 

γουνών  έλλιτάνενΰα,  ϋ-εά  δε  μεν  έχλνεν  ανδης' 

\χαί  μιν  φωνήύας  επεα  πτερόεντα  προύηνδων*'] 

ω Κίρχη,  τέλεύόν  μοι  νπόΰχεΰιν,  ην  περ  νπέύτης, 

οιχαδε  πεμψέμεναΐ'  ϋνμός  δέ  μοι  εύβνται  ήδη 

ήδ^  άλλων  Ιτάρων,  οΐ  μεν  φϋ-ινυθ-ονοι  φίλον  χήρ  486 

αμφ  Ιμ  όδυρόμενοι,  οτε  που  ύν  γε  νόύφι  γένηοί. 

ως  Ιφάμην,  ή δ*  αυτίχ  άμείβετο  δία  ϋ-εάων' 
διογενες  ΑαερτιΛδη,  πολνμήχαν  ^Οδυύύεϋ, 
μηχέτι  νυν  άέχοντες  έμω  ivl  μίμνετε  οϊχω. 
αλί  άλλην  χρη  πρώτον  οδόν  τελεύαι,  χαΐ  ίχέόθ·αι  490 

είς  !Αίδαο  δόμους  xcu  έπαινης  Περύεφονείης, 
ψνχή  χρηΰομένους  Θηβαίον  Τειρεύίαο, 
μάντηος  άλαου,  του  τε  φρένες  εμπεδοί  εΐύιν 


jetzt  endlich,  woneben  νυν  ό*  ήόη 
mehrfach  in  der  Odyssee,  wie  ξ,  213. 

479  f.  zn  0,  475  f.  661. 

476  -479.  oben  406.  556  - 660. 

μ;  82.  Die  Verse  fehlen  in  den 
besten  Handschriften,  aber  durch 
ihre  Entfernung  entsteht  eine  Lücke 
im  Zusammenhang.  [Die  ganze  Stelle 
von  470 — 479  scheint  sp&tere  Zu- 
dichtung,  so  dass  480  ursprünglich 
begann  xal  τοτ  έγώ.  Die  einmalige 
Mahnung  des  Odysseus,  den  sie  her- 
aiisrufen  (471),  stimmt  nicht  wohl 
zn  486  f.  Das  Anliegen  der  Ge- 
führten brauchte  der  Dichter  nicht 
zu  schildern.] 

481.  γοννων,  bei  den  Knien 
(beschwörend),  wie  χ,  337.  vgl.  x,  66. 
νπίρ  χεφαλης  {ο,  261  f.),  vnhp  ψυ- 
χής xal  γοννων  λίσσεσθαι  {X,  338). 
— έχλνεν,  sie  hörte  auf  seine 
Stimme,  Hess  ihn  gewahren. 

482.  Der  hier  störende  Vers  fehlt 
in  guten  Handschriften,  zu  oben  266. 


483.  Das  Versprechen  war  in  der 
freundlichen  Einladung  460  ff.  ent- 
halten. 

486  f.  Der  Gen.  zu  ^νμός,  ob- 
gleich man  nach  μοι  den  Dat  er- 
wartete. vgl.  ζ,  155 — 167.  — φϋ-ινν- 
9ονσι,  quälen,  wie  τρνχειν,  εόειν 
(379).  — άμφ  έμέ,  bei  mir,  wie 
λ,  228.  510.  — γένηαι.  Der  Coni. 
vom  einzelnen  Falle,  vgl.  0,  400. 

491.  Ιίίόης,^ις  oder  Ιίίόωνενς  ist 

bei  Homer  immer  der  Herrscher  der 
Unterwelt  άνέρων),  — έηαινή 

(έπ — aivfu  zu  a,  273),  schreck- 
lich, stehendes  Beiwort  seiner  Gat- 
tin, die  sonst  άγανη,  λ,  386  αγνή 
heisst. 

492.  Der  blinde  Seher  Teiresias 
gehört  der  Oedipussage  an;  in  der 
Unterwelt  setzt  er  die  Beschäftigung 
seines  Lebens  fort.  In  Boiotien  be- 
fand sich  ein  Orakel  desselben. 

493.  μάντηος  nach  einer  Hand- 
schrift statt  μάντιος  (als  Daktylus 
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τφ  χαΐ  τεθνηώτι  νόον  xoqb  Περΰεφόνεια,  ίο 

οϊφ  χεπνϋοϋΌΐ,  ζοΐ  δε  ύχαχί  άΐύύονόιν,  495 

ως  εφατ,  αντάρ  έμοί  γε  χατεχλαύθΎ/  φίλον  ί[τορ' 
χλαίον  δ"  iv  λεχέεύύι  χαϋΊ]μενος,  ουδέ  τι  ^μός 
η&ελ*  ετι  ζώειν  χαΐ  οραν  φάος  ήελίοιο. 
αντάρ  έπεί  χλαΐων  τε  χνλινδόμενος  τ έχορέοϋην, 
χαΐ  τότε  δη  μιν  επεύύιν  άμειβόμενος  χροαέειχον  500 

ω Κίρτοη,  τΙς  γάρ  τούτην  οδόν  ήγεμονενύει; 
είς  !^ίδος  δ^  ονχω  τις  αφίχετο  νηΐ  μελαίνη. 

<δς  έφάμην,  η ^ αντίχ  άμείβετο  δία  ϋ'εάων' 
διογενϊς  Ααερτιάδη,  χολνμήχαν  ^ΟδνΟύευ, 
μή  τί  τοί  ψεμόνος  γε  χο9η  χαρά  νηϊ  μεΧέοΒ-ω.  505 

Ιύτον  δε  ύτηύιχς  ανά  ΙατΙα  λευχά  χετάύύας 
ηύ&αΐ'  την  δέ  χέ  τοι  χνοιή  Βορέαο  φέρηΰιν. 
άλλ^  όχότ  αν  δή  νηϊ  δι  ^ίίχεανοίο  χερήύης, 
εν&^  άχτή  τε  λαχεία  χαί  αλύεα  ΠερύεφονεΙης, 
μαχραί  τ αίγειροι  χαΐ  Ιτέαι  ώλεύίχαρχοι,  510 


Ν,  663)j  wie  πόληος,  ος  wird  in 
der  Arsis  gelängt,  wie  172.  μ,  829. 

494  f.  dienen  zur  weitern  Erklä· 
ning  von  τον— ela  iv.  — xal  τε9νη~ 
wTi,  auch  nach  dem  Tode.  — 
οΤω  πεπν.,  so  dass  er  allein  Be- 
sinnung hat;  οϊψ,  attrahirt  — axial, 
Apposition.  Cicero  übersetzt  cete- 
ros  umbrarum  more  vagari. 

496—499.  vgl.  6,  528-541.  Statt 
XI  Ονμός  lasen  Andere  vi  μοι  χήρ, 

502.  εΙς*Λιόος,  wie  ^AMade  (y^410). 
vgl.  512.  — di  knüpft  die  Begrün- 
dung des  fragenden  Ausrufs  an. 

503 — 540.  Nähere  Amoeisung  Über 
den  Besuch  der  Unterwelt. 

504  fehlt  irrig  in  einigen  Hand- 
schriften. 

505.  παρά  νηϊ  gehört  zu  ήγεμονος. 
--  no^,  Mangel,  zu  ß,  126. 

506.  vgl.  d,  781. 

507.  φέρηαι.  Der  Goni.  mit  χεν 
von  einer  zukünftigen  Handlung,  zu 
a.  396.  — ηνοιη  Βορέαο,  epische 
Umschreibung.  Die  Fahrt  geht  dem- 
nach südwärts. 

508.  Aus  dem  Meere  fährt  er  in 
den  Strom  Okeanos;  jenseit  dessel- 
ben liegt  die  Unterwelt.  Er  braucht 


sich  aber  hier  nur  dem  Wind  und 
der  Strömung  zu  überlassen.  — di 
^Ωχ.,  durch  den  Okeanos  durch, 
wie  dia  χροτάφοιο  πέραν.  Andere 
erklären  „ durch  die  einströmende 
Gegenflnt  des  Okeanos  in  denselben". 

^ f.  λάχεια,  klein  (zu  i,  116)| 
im  Gegensatz  zur  unermesslichen 
Flut.  vgl.  Y,  296.  — xal,  auf  der- 
selben. Der  Dichter  scheint  anzu- 
nehmen, Persephone  lustwandle  gern 
in  diesem  am  äussersten  Punkte  der 
Unterwelt  gelegenen  Haine.  Die  hier 
genannten  Bäume  lieben  wasserrei- 
che Stellen.  — μαχραί,  wie  μaxεdvη 
η,  106.  — αίγειροι.  Die  Weisspappel 
[λενχη^  heisst  α^ρωίς.  — Ιτεη  (mit 
dem  Digamma),  Weide  (altdeutsch 
wida.  vgl.  vi-tis,  vi-tez,  vi- 
men).  — re — χαί  entsprechen  sich. 
Der  ganze  Vers  ist  Apposition  von 
αλαεα.  — ωλεαίχαρπος,  frucht- 
verlierend,  da  ihre  vor  den  Blät- 
tern sich  entwickelndenBlüten,/9pvn^ 
Kätzchen,  ohne  Frucht  zu  brin- 
gen, abfallen.  Das  Beiwort  passt 
auch  auf  die  Pappel,  die  unter  den 
arbores  viminales  die  zweite 
Stelle  einnimmt.  Beide  Bäume  lieben 
feuchten  Boden. 
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νηα  fikp  (χυτον  χέλΰαι  Ιχ  Ωχεανφ  ßadvölpy,  χ 

αυτός  δ*  είς  ^ίδεω  Ιέναι  δόμον  ενρωεντα. 

εν&α  μϊν  είς  !Αχέροντα  Πνρίψλεγέ&ων  τε  ^έσυύιν 

Κωχυτός  ος  δη  Στνγός  νδατσς  έϋτιν  άχορροίξ' 

χέτρη  τε  §ύνεύίς  τε  δύω  ποταμών  έριδσνπων  515 

ivd'a  δ*  Ιπειϋ^ , ηρως,  χριμφΟ^εϊς  πέλας,  ως  ύε  χεΙεύω, 

βό&ρον  όρυξαι  ούον  τε  χυγούύιον  iv&a  tuü  ίνθ^α, 

άμφ  αντφ  όέ  χοήν  χείύϋ-αι  xäctv  νεχνεύύιν, 

πρόοτα  μελίχρητφ,  μετέπειτα  0lk  ήδέι  οίνφ, 

τό  τρίτον  αυ&*  νδατι,  έχΐ  δ"  άλφιτά  Ζενχά  παλννειν.  520 

πολλά  δk  γουνοϋΰϋ-αι  νεχνων  άμενηνά  χάρηνα, 

έλ&ών  είς  ^Ιϋ·άχην  βτείραν  βουν,  ήτις  άρίύτη. 


ήεξειν  h μεγάροκΗ,  πνρήν  τ 

511  f.  Mit  νήα  beginnt  der  Nach- 
satz, wie  i,  546.  — κέλσαι.  Der  Aorist 
hier  und  im  Folgenden  von  Neben- 
handlungen. είς  δόμον,  vgl.  528. 
i,  524.  — ενρώεις,  weit  (von  είρος), 
nicht  dampfig  (von  ενρώς).  zu  δ,  1. 

513  f.  Die  drei  hier  genannten 
Flüsse  der  Unterwelt  kennt  Homer 
sonst  nicht;  ihm  und  Hesiod  ist  nur 
der  Styx  (zu  ε,  185)  bekannt.  Die 
Namen  sind  alle  bezeichnend.  Wenn 
man  den  Acheron,  ja  später  auch 
den  Kokjrtos  in  Thesprotieo  fand 
und  dortigen  Flüssen  diese  Namen 
beilegte,  so  verhält  es  sich  damit 
wie  mit  der  Lokalisirung  (des  Styx 
in  Arkadien.  — Der  zwisclienge- 
setzte  Plural,  wie  ξ,  216,  das  soge- 
nannte όχημα  ^Αλχμανιχόν  (vom 
Dichter  Allunan)  oder  προδιεζενγ- 
μόνον  (zuvorverbunden).  vgl.  dagegen 
δ,  628.  — άπορρώξ,  Ausfluss  (ei- 
gentlich Abriss,  vgl.  v^98).  zu  i,  359. 

515.  πέτρη,  iarl,  vgl.  509.  — Statt 
des  ersten  τε  stand  wohl  ursprüng- 
lich τις,  vgl.  Y,  293.  δ,  354.  — [Die 
Verbindung  mit  513  f.  ist  unge- 
schickt; diese  beiden  Verse  scheinen 
spät  eingeschoben.  Auch  sonst  fin- 
den sich  hier  keine  Namen.  Nitzsch 
glaubt,  513—515  seien  an  die  Stelle 
einer  andern  Angabe  des  Punktes 
getreten,  wo  Odysseus  opfern  solle.] 

516.  ίπειτα,  mit  Rü^beziehung 
auf  Ιέναι  512.  — χριμφΘ-εΙς  πέλας, 
dich  ganz  nahe  haltend,  dicht 


έμπληύέμεν  έθϋ·λών, 

vorbei,  ist  mit  ίνΟα  zu  verbinden. 
Ψ,  338  vom  Pferde,  das  dicht  an 
der  νύσσα  vorbeiläuft,  iv  νυσσ^ 
^χριμφΟήτω,  — ως,  s ο , leitet  das 
Folgende  ein. 

517.  οσον.  zu  i,  322.  — ηυγού· 
σιον,  die  Länge  einer  Elle,  ηνγών, 
später  πνγμη  (Her.  II,  175),  ver- 
schieden von  ηηχνς,  — ϊνΒα  καϊ 
ΙνΟα,  ins  Gevierte  (nach  Länge 
und  Breite),  vgl.  η,  95.  zu  ß,  213. 

518.  άμφ'  α^φ,  daran,  vgl.  486. 

— χεΙσΟαι , weihe  ein 

T r a n k o pf  e r.  zu  a,  291.  — χεϊσ^ι 
nur  hier.  — ηασιν.  Andere  ηασι, 

519  f.  Honig,  Milch  (beide  ge- 
mischt μελίκριμον)^  Wein,  Wasser 
und  Oel  kommen  später  bei  den 
unblutigen  Todtenspenden  vor.  Auf 
den  Scheiterhaufen  des  Patroklos 
werden  Ψ,  170  Krüge  mit  Honig  und 
Salböl  gesteUt. 

521.  noXka  yovv,,  andächtig 
anflehend  gelobe.  — άμενηνός, 
kraftlos,  Weiterbildung  von  άμε^ 
νής,  ähnlich  wie  ενμενέτ^ς  (ζ,  185). 
Zur  Sache  λ,  393.  — κάρηνα,  Um- 
schreibung, wie  mit  ϊ^εα  (526), 
φϋλα  (γ,  !^2).  vgl.  βοών  Ϊφ9‘ιμa 
κάρηνα  Ψ,  260,  von  Helden  ϊφ&ιμοι 
κεφαλαί  Λ,  55. 

522  f.  Die  Unfruchtbarkeit,  wie 
525  die  schwarze  Farbe,  entspricht 
dem  Todtenopfer.  — ίμις  άρΙστη, 
άρΙστην,  a,  280.  γ,  108.  — έσΟλά, 
Güter,  κτερέα.  zu  α,  291. 
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Τειρεϋί^  d’  άπάνενϋ’εν  otv  Ιερενύέμερ  οΐφ  ίο 

παμμέλαν , ος  μ?}λοιϋι  μεταπρέπει  νμετέροίΧΗν,  525 

αντάρ  Inrjfv  ενχ^ι  λΐύτβ  χλντά  ΙίΘνεα  νεκρών, 

εν{^^  οιν  αρνεών  ρέζειν  θ^λνν  τε  μέλαιναν, 

είς  **Ερεβος  ύτρέφας,  αυτός  rf’  άJlovόΰφί  τραπεύϋ-αι, 

ίέμενος  οιοταμοίο  ροάων'  ivd-a  0h  πολλαΐ 

ψυχαΙ  έλενύονται  νεχνων  χατατεθ^νηώτων.  530 

δή  τότ  Ιπει^  ετάρονΰιν  kπΌτρΰvaι  χαΐ  άνώξαι 

μήλα,  τα  δη  χατάχειτ  έύφαγμένα  νηλέι  χαλχω, 

δείραντας  χαταχήαι,  ίΛενξαύθ-αι  δ^  ϋ-εοΐύιν, 

Ιφ&ίμφ  τ ^Ιδη  χαΐ  έπαινή  ΠερύεφονεΙη' 

αυτός  δε  ξίφος  όξυ  έρυύύάμενος  χαρα  μηρού  53δ 

ήύϋ’αι,  μηδε  έαν  νετούων  άμενηνά  χάρηνα 

αίματος  άΰΰον  Ιμεν,  πρίν  Τειρεύίαο  πυϋ'έΰϋ’οι, 

ενβ-α  τοε  αντίχα  μόντις  έλεύΰεται,  όρχαμε  λαών, 

ος  χέν  τοι  εϊχηβιν  οδόν  χάί  μίτρα  χελευθ-ου 

νόΰτον  ως  έχΐ  πόντον  Ιλενύεαι  Ιχ^όεντα.  540 


524.  άπάνενΟεν , abseits  jron 
der  Grabe.  — οϊψ,  Gegensatz  zu 
näaiv  νεκνεσσιν  518. 

526.  vgl.  λ,  34  f.  — χλντά,  herr- 
1 ich,  wie  bei  den  Römern  die  Ma- 
nes  Götter  heissen  und  göttliche 
Ehre  geniessen. 

527.  dann.  — Οηλνν,  als 
Femin.  zu  ό,  406.  Die  schwarze 
Farbe  wird  hier  beim  Widder  nicht 
bervorgehoben. 

528  f.  ^Ερεβος,  die  f i n s t e r e Un- 
terwelt, wo  keine  Sonne  scheint, 
vgl.  ίρεμ-νος,  statt  ίρεβ~νος,  wie 
σεμνός  von  σίβεσΟαι.  — στρέψας, 
sie  mit  dem  Kopfe  hinwendend.  So 
drehte  man  auch,  wenn  man  den  Un- 
terirdischen opferte,  den  Hals  des 
Opferthiers  beim  Schlachten  zur 
Erde  hin.  — αντός  άπ.  τρ,  ε,  350. 
άπόνοσφι,  abwärts;  denn  er  seihst 
darf  in  diesem  Augenblicke,  wo  er 
die  Todten  aus  der  Unterwelt  ruft, 
nicht  dorthin  blicken.  — U μένος, 
strebend  nach,  hier  hinge- 
richtet. — ποταμοΐο,  ^Ωκεανόν, 

530.  νέκνες  κατατεΟνηώτες,  die 
hingeschiedenen  Todten,  auch 
im  Sing.,  wo  daneben  νέκυς  (oder 
νεκρός)  τεβνηως  {νεκνεσσι  κατα- 


φβιμένοισιν  λ,  491),^ in  derselben 
Weise,  wie  μνηστη  άλοχος,  νήσος 
άμφιρντη  (α,  86.  50). 

532  f.  μήλα,  die  527  genannten. 
— κατάκειτ,  das  sehr  wenige  Hand- 
schriften bieten,  statt  des  aus  λ,  45 
stammenden  ungehörigen  κατεκειτ. 
Dass  er  die  Thiere  hinfallen  lässt, 
nachdem  sie  ausgehlutet,  wird  nur 
nebensächlich  erwähnt.— 
νηλέι  χαλκφ  (ό,  743)  ist  enge  mit 
τά  zu  verbinden.  — όείραντας.  Zur 
Attraktion  zu  60. 

534.  ϊφβιμος,  stark  (zu  106), 
ehrenhaftes,  ihn  als  heldenhaft  kenn- 
zeichnendes Beiwort,  wie  er  auch 
κλντόηωλος  heisst,  vgl.  <f,  365. 

536  f.  ησθαι,  weile,  zu  260.  — 
πνβέσβαι  mit  dem  Gen.,  wie  κλνειν, 
άκονειν. 

537.  ενβα,  dann,  wie  527.  529. 

539  f.  0,  389  f.  Hier  umsc^eiht 
ώς — Ιχβνόεντα  das  W^ort  νόστος, 
vgl.  a,  87.  ίπί,  auf,  hei  der  Ruhe, 
zu  ß,  370.  — ίλενσεαι,  von  der 
Rückkehr,  zu  267. 

511—574.  Am  Morgen  verkündet 
Odysseus  den  Gefährten  die  sofortige 
Abreise  zur  Unterwelt,  Kirke  g3>t 
die  zum  Opfer  bestimmten  Thiere, 
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ως  ίφατ,  cevrbea  de  χφνΰό&ρω^ος  ηλν&ίν  ηώς.  λ 

άμφί  δέ  με  χΧαϋ^ώτ  χε  χιτωνά  τε  εΐματα  ίαύεν 
αυτή  άργνφεορ  φάρος  μέγα  %νννχο  νύμφη, 

Ιεχτόν  χαΐ  χαρΙεν,  χερί  0h  ζοίνην  βάλετ^  1§νΙ 
ΧΰΛήν,  χρνύεΙην,  χεφαλη  δ*  ^μίχερ^ε  χαλύπτρην,  546 

αντάρ  ίγώ  διά  δωματ  Ιών  ώτρυνον  εταίρους 
μειλιχίοις  έχεεύοι  χαραύχαδδν  ανδρα  ίτκχοχον’ 
μηχέτι  νυν  ενδονχες  άωχείχε  γλνχύν  νχνον, 
άλ£  ϊομεν’^  δη  γόρ  μοι  έχέφραδε  πόχνια  ΚΙρχη. 
ώς  έφάμην,  χοΐύνν  δ'  έχεχείδεχο  δυμός  άγήνωρ.  560 

συδ^  (άν  ου^  Ινδεν  χερ  άχημονας  tffOfV  Εταίρους. 
*Ελχηνωρ  δέ  τις  Ιΰχε,  νεώτατος,  συχε  τι  λΙην 
αλχψος  έν  χολέμω  ούτε  φρεοΧν  ^ιν  άρηρώς. 
ος  μοι  ανευδ^  ετάρων  ίεροίς  έν  δώμαοι  Κίρκης, 
ψύχεος  ίμείρων,  χατελέξατο  οίνοβαρείων'  666 

χιχυμένων  εχάρε^ν  ομάδάν  χάί  δονχον  άχονύας, 
έξμχίνης  άνόρουύε,  τιάί  έχλαδετο  φρεύιν  ηύιν 
αψορρορ  τιαταβηναι  Ιών  ές  χλίμαχα  μαχρήν, 
άλλα  χαχανχιχρύ  τεγεός  χέοεν’  έχ  δέ  οΐ  αυχήν 
άύχραγάλων  έάγη,  ψυχή  δ*  "!Αιδόύδε  χαχηλδεν.  660 


641.  Formelven  der  Odyssee.  *— 
χρυαοδρονος,  rxx  β,  1.  ρ,  497. 

542.  αμφί^ίασεν,  gab  mir  znm 
Ankleiden,  wie  ε,  264.  Tgl.  η,  266. 

— εΊματα,  Apposition,  ζα  π,  79. 
548-646.  ε,  280-282. 

546  f.  όιά  άώματα,  wie  <1^24.679. 
Wo  die  vielen  GefUirten  geschlidfien, 
dttrfen  wir  bei  nnserer  ra&rebenbaf- 
ten  Erz&blung  nicht  fragen.  Odys- 
seus selbst  ruhte  im  μυχός  {εηγ,  402). 

— ωτρυνον.  Aristarch  schrieb  immer 
οτρυνον,  — μειλιχίοις—  έκαστον  178. 

548 f.  ^όοντες,  ruhend.  — αακ 
τεΐν,  carpere.  zu  a,  448.  O,  445. 

— έηέφραόε,  Ιέναι,  sie  hat  es 
gesagt  [a,  278.  444),  statt  des  be- 
stimmtem gestattet. 

661.  ovdh  μ^ν  ονόέ,  nicht  doch, 
wie  φ,  819.  vgl.  d,  805.  O,  82. 

562.  *Εληήνωρ,  Hoffmann  (Ελ·- 
πΐας,^  Ενεληίάης  bei  Aristopbanes). 
Tgl.  Άλκήνωρ.  IMe  sonst  Torkommen- 
den  Namen  einzelner  Gefilhrten  des 
Odysseus  (Eui^lochos,  Perimedes, 

OdjMee.  II.  s.  Aofl. 


Polites,  Antiphos)  sind  ohne  Rflck- 
sicht  auf  die  Beaentnng  gewählt. 

668.  άρηρως,  εν  άρτ^ρως,  soH* 
dus,  fest.  Tgl.  χνκινός. 

664 f.  Zur  rriativen  Anknfipfung  zu 
d,  867.  — Auffallend  ist,  dass  hier 
nicht  gesagt  wir(L  er  habe  sich  auf 
das  Di^h  gelegt  Die  platten  Dächer, 
auf  denen  man  lustwandelte,  znwei- 
wohl  im  Sommer  schlief,  finden  sich 
auch  im  Morgenlande.  Den  Israeli- 
ten hatte  Gott  geboten,  ein  Geländer 
um  das  Dach  zu  machen,  damit 
Niemand  herabstürze  (6  Mos.  22, 8). 

668.  άψορρον,  wieaer,  wie  na- 
Χιμχετές  (ε,  27).  zu  t,  282.  — Der 
Hanptbegrin  tritt  hier  im  Partie!- 
pialsatz  hervor  (auf  der  Treppe). 

559  f.  καταντικρν,  τοη  oben 
gerade  über.  In  der  Arsis  wird  v 
Terlängert  Bentley  schrieb  in  diesem 
Falle  καταντικρνς·  — έξεάγη  mit 
dem  Gen.  In  der  Ilias  steht  έξ 
(χνχέν  ίαξεν  vom  zerreissenden  Lö- 
wen. [Die  661  lose  eingefügte  Ge- 
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ίοχομένοιϋι  6k  τοίύίΡ  έγώ  μετά  μνθ^ν  εείΛον'  π 

φόύβ'ε  νν  πσν  οϊχόνόε  φίλην  ές  χατρίδα  γεΛαν 
ερχεύ^^^  άλλην  ^ ημιν  οδον  τετψηρατο  Κίρχη, 
είς  !Αίδαο  δόμους  χαϊ  έχαενης  Περαεφονείης, 
ψυχή  χρηύομένονς  θηβειίου  ΤείρερΙαο,  56& 

ώς  έφάμην,  τοίύιν  δε  χατεχλάύϋτι  φίλον  ήτορ' 
ϊζόμενοι  δϊ  χατ  αν&ι  γόων  τίλλοντό  τε  χχίτας, 
άλ£  ου  γάρ  τις  χρήξβ^  έγίνετο  μυρομένοιύνν. 

αλί  οτε  δη  ρ έχΐ  νηα  Β^οην  xcä  ^Ινα  &αλάό0ης 
ηομεν  αχνυμενοι,  θαλερόν  χατά  δάχρν  χέοντος,  590 

τόφρα  δ*  άρ  οΐχομένη  Κίρχη  χαρά  νηΐ  μελαίνη 
άρνειον  τοατέδηύεν  όιν  difhiv  χε  μέλοίναν, 
ρεΐα  xaρεξελϋ‘oυύa'  τίς  αν  ϋ^εον  ουχ  έθ'έλοντα 
όφθ·αλμοϊύιν  ϊδοιτ  η iv^^  η iv&a  χιόντα; 


Α. 

Νεχνία, 

Αύτάρ  έχει  έχΐ  νηα  χατήλΘομεν  ήδε  θ’άλαϋ^αν, 
νηα  μλν  άρ  χάμχρωτον  ίρηΟύαμεν  είς  άλα  δίαν, 
iv  Ιατόν  τιΰ’έμεο&α  χαί  Ιύτία  νηϊ  μελαίνη, 
εν  δh  τα  μήλα  λαβόντες  ίβήύαμεν,  αν  δϊ  τοαΐ  αυτοί 


schichte  ¥οη  Elpeaor  ist  ganz  fremd* 
arti£.] 

5d1.  έρχοβιένοισι,  von  ihrer  Schlaf* 
statte  in  den  grossen  Sal  {όώμα, 
μέγαρον).  550  bereiteten  sie  sich  zum 
Anfstehen. 

568—565.  oben  490—492.  — ^v. 
zn  a,  166.  — Der  Acc.  χρησομένονς 
bezieht  sich  auf  den  ώί  564  yor* 
schwebend  In!  Ιέναι.  ygl.  588. 

567.  έζόμενοι  mit  nachtretendem 
κατά.  Andere  lasen  καναν^ι.  zn  φ,  55. 

568.  oben  202. 

569  f.  ygl.  154.  402  neben  146. 
— Zu  der  Verbindung  der  Parti- 
cipien  409.  — ln  der  raschen  Er- 
zäünng  wird  weder  des  Frühstflcks« 
noch  der  Versorgung  des  Schiffes 


mit  Vorrath,  noch  eines  Abschiedes 
gedacht.  ^ 

571.  τόφρα,  nnterdessen,  im 
Nachsatz  mit  0έ,  wie  126,  statt  des 
erwarteten  τότε.  — οΐχομένη,  die 

war.  zu  d‘,  142. 
— τΜρά  νηΐ  gehdrt  zn  κατέόησε. 
Man  erwartet  M. 

57ih  ygl.  527. 

578  f.  ^εΐά  ηαρ.,  and  leicht 
entging  sie  uns  (auf  dem  Rück- 
wege). Aehnlich  ηαρέρχεαΟαι  {μ,  6R 
A,  132.  ygl.  ε,  104),  — τΙς.  Die 
Frage,  wie  ό,  448.  — η — «/oyr«,. 

kommend  oder  gehend.  ygU 
517. 

[Die  wunderlichen  letzten  sechs 
Verse  scheinen  später  eingeschoben.] 


EILFTES  BUCH. 

1 — 50.  AJjfahri,  Ankunft.  Opfer.  4 f.  τά  geht  auf  κ,  572,  kannte 

Erwartung  des  Teiresias.  aber  auch  auf  κ,  527  ff.  sich  be- 

1—8.  578.  577  f.  ziehen.  Aach  hier  wird  weder  Wein 

■ 
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βαίνομερ  αγ^μ^νοι,  dixXsfav  κατά  όάκρν  χεθρτες.  χ 

τίμίν  ^ ΟΧ)  μ^τόχιύ^Β  νέος  χνεα^οκρωροιο  6 

Ιχμενον  σνρον  hi,  χληύίοτιον,  ίύΒ·λ6ν  εταίρον, 

ΚΙρχη  ^ΌχΧσχαμο^,  άείνή  &Βος  Όυόήεύύα. 

ημείς  οχλα  ίχαΰτα  χονηύάμενι  κατά  νηα 

ημεϋ-α,  xijv  άνεμός  τε  τίνβερί^ητης  τ Ι^νρεν,  10 

της  χανημερΙης  τέτ€6θ^  ίότία  χσντοχορουύης. 

άυύετό  τ ήέλιος,  άχιόωντό  τε  παύαι  ayvuxL 

η ^ ίς  χείραβ^  βαΰνρρόου  "Üxsccvoio. 

ϊνθ-α  0h  ΚιμμερΙων  άνδρων  όημός  τε  χόλίς  τε, 

ήέρι  Χ4χί  νεφέλη  χεχαλνμμένοι*  ουδέ  χοτ  συτονς  1$ 

^Ηέλιος  φαέ&ων  χερταδέρχεται  αχτίνεΟΟεν, 

ου^*  δχ6τ  αν  ΰτείχηύι  χρδς  ουρανόν  ά<ίτερόεντα, 

ουθ^  δτ  αν  αφ  έχΐ  γ$Λαν  αχ  ούρανόθ'εν  χροτράχητεα, 

αλί  έχΐ  ννξ  όλοη  τέταται  δειλοΙίΗ  βροτοΙΟιν, 

νηα  /άν  ίν^  έλ&όντες  ίχέλοαμεν,  ix  0k  τά  μήλα  90 

είλόμεϋ^'  αυτοί  d’  αυτε  Χ4χρά  ^όον  ^ΔκεανοΙο . 

ηομεν,  οφρ  ές  χώρον  άφίχόμεβ^,  δν  φρόαε  Κίρκη. 

ϊνδ·^  Ιερήια  μεν  Περψηδης  Ενρυλοχος  τε 

Ιύχον'  έγώ  δ"  άορ  ο§ό  έρυύ&άμονος  χαρά  μηρού 

βό&ρον  δρυ^  δύύον  τε  χυγουαον  ίνΰ’α  xcu  ενύ-α,  25 

άμφ^  αυτφ  δε  χοήν  χεόμην  χαύιν  νεχνεΟύιν, 


and  Speise  noch  das  μελίνρητον 
{»,  519)  erwähnt  — έψ-^έβήααμεν, 
transitiT,  wie  έχ—βήσαν  A,  438.  — 
αν-^βαίνομεν.  vgl.  ß,  419.  — άχνν- 
μενοί—χέοντες.  κ,  570. 

6 f.  vgl.  ß,  420  f. 

8.  κ,  186. 

O.  ixXa,  Taue,  wie  ß,  428.  — 
κατα  νηα  gebärt  zu  πονησάμενοι, 
naokdem  wir  besorgt  (t,  250). 

10.  i,  78. 

11.  ln  (adverbial,  vgl. 

484)  liegt  die  Hanpteache.  — nov· 

τοχοροόσης,  me  erdvLTch  fahrend 
(nur  hier),  wie  Ιοναης  ß,  428.  nov- 
τεηορενειν  ε,  277  t. 

12.  ß,  388. 

13.  ηείραχα,  Ende,  da  sie  Aber 
den  Okeanos  gesetzt,  vgl.  κ,  508. 

14.  Die  Kimmerier,  deren  Kirke 
gar  nicht  gedenkt,  kennt  Herodot 
(IV,  12)  als  ein  nordisches  Volk. 

15  f.  Jenseit  des  Okeanoa,  wo  die 


Kimmerier  hier  wohnen,  wie  im  gan- 
zen Reiche  der  Persephone,  herrscht 
trübes  Dunkel.  — ήέρι — κεκαΧνμ- 
μένοί  (ρ,  562),  als  ob  15  Κιμμέριοι 
stände.  καχαόέρκεαρϋκ,  wie  κα· 
Βοράν.  όέρκεοΒαι  ist  blicken, 
λενασειν,  schauen,  οράν,  sehen. 
βλέπειν  hat  Homer  nicht,  aber  das 
davon  abgeleitete  βΧέφειρον.  Der 
synonyme  Unterscnied  wird  nicht 
immer  beaehtet  Andere  lasen  ixtr- 
όέρκεται, 

17  f.  vgl.  Y,  1 f.  κ,  191  f.  — απ’ 
ανριχνόΒεν.  zu  ε,  469. 

19.  όλοή  (wie  κακή)  und  δειλοί 
sind  stehende  Beiwörter.  [14— 19  sind 
eine  ungehörige  den  Zusammenhang 
störende  spätere  Ausschmückung.) 

20.  i,  546. 

21  f.  παρά,  längs,  wie  6,  482.  — 
φράσε,  bezeichnete.  vgl.  ;r,509ff. 

24—87.  vgl.  κ,  586.  517—580.  — 
24  trieben,  brachten.— 

5* 
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χρώτα  μελιχρήτω,  μετέχειτα  ήδέι  οίνψ, 
το  τρίτον  νδατι,  ixt  άλφιτά  λε%>χά  χάλννον, 
χολλά  δϊ  γσννονμηρ  vexvcav  άμενηνά  χάρηνα^ 
ίλ&ών  είς  ^Ιθ'άχην  ύτείψχν  βουν,  ^ις  άρΙύτη, 
ρέξβίν  έν  μεγάροιΰι,  χνρήν  τ ίμχληύέμεν  ic&Xc5v, 
Τειρεύί^  δ"  αχόνευΒ-εν  διν  ίερευύέριεν  οΐφ 
χσμμέλαν,  ος  μήλοιύι  μεταχρέχει  ήμετέροίΟιν, 
τους  (Γ  ίχεί  ενχωλ^ι  λιτ^ί  τε,  εΒνεα  νεχρών, 
ίλλιύάμην,  τά  δϊ  μήλα  λαβών  άχεδειρστόμηΟα 
ίς  βόΒρον,  ρέε  δ*  άίμα  χελαινεφές*  αΐ  (Γ  άγέρσντο 
ψνχαΙ  νχεξ  ^Ερέβους  νεχΑων  χατατεΒνηώτιον. 

[ννμφαι  τ ήΙΒεοί  τε  χολύτλητοί  τε  γέροντες, 
χαρ&ενιχαΐ  τ άτεΛαΙ,  νεοχενΒέα  Βνμόν  εχοϋΟαι, 
χόλλόΙ  δ ουτάμενοι  χαλχήρε<^ρ  έγχεί^ύιν, 
ανδρες  άρηίφιχτοι,  βεβροτωμένα  τευχε  ίχοντες· 
οΐ  πολλοί  χερ\  βόΒρον  έφοίτεον  αλλοΒεν  άλλος 
ΒεύχεαΙ^  Ιαγή'  έμε  χλωρόν  δέος  ^ει.] 
δη  τότ  ίχειΒ^  ετάροιΟεν  έχοτρύνας  έχέλευΟα 
μήλα,  τά  δη  χατέχειτ  έύφαγμένα  νηλέι  χαλχώ, 
δείραντας  χαταχηαι,  έχεύξαύΒαι  δ^  ΒεοΙύιν, 

ΙφΒίμω  τ !Αΐδη  χαΐ  ixcuvy  ΠερβεφονεΙη' 
αυτός  δε  ξίφος  όξν  έρνύύάμενος  χαρά  μηρόν 
ήμην,  ουδ  εϊων  νεχυων  άμενηνά  χάρηνα 
αίματος  άύύον  Ιμεν,  χρίν  ΤειρεύΙαο  χνΒέύΒαι, 
πρώτη  δε  ψνχη  ^Ελπήνορος  ήλΒεν  εταίρου' 
ον  γάρ  χω  έτέΒταττο  υχό  χΒονός  ευρυοδείης' 
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34.  ευχωλησι,  votis.  — 85.  Den 
Nachsats  oeg^nt  τά  όέ.  ^ άηοόεφο^ 
τομεΧν  fflr  schlachten,  wie  in  der 
Ilias  δειρατομεΐψ , άχοάειρατομεΐν 
geradezQ  morden  ist.  — 87.  νπέξ, 
hervor,  vgl.  γ,  496.  B,  125. 

89 — 41.  Solche,  die  durch  Gram 
oder  im  Kriege  gefallen.  — παρΒε· 
νιχή,  παρΒένος,  zu  η,  20.  — οιίτά- 
μενοί,  hier  substantivisch.  — έχον- 
τες,  εΙμένοι,  vgl.  α,  256. 

42.  οΐ,  nicht  οΖ  vgl.  ι,  401. 

43.  Nach  683,  wo  die  Furcht  an 
der  Stelle  ist.  -- 88-48  wurden  schon 
von  Zenodot  verworfen.  Odysseus 
sieht  die  Gestalten  nnr,  wie  sie  zur 


Grube  kommen;  die  Aufs&hlnng  ist 
ungeschickt  und  durch  nichts  be- 
gründet, dass  man  die  Wunden  an 
den  Schatten  sehen  kann,  unhome- 
risch, der  Schrecken  ganz  fremd- 
artig. Der  einschiebende  Rhapsode 
dachte  hier  an  kürzlich  Gestorbene, 
.wie  es  auch  Vergil  in  seiner  Nach- 
ahmung Aen.  VI,  305 — 814  fissste. 

44—60.  vgl.  κ,  631—537. 

51—88.  Elpenore  Bitte,  deren  Er- 
fäUvng  Odysseus  eusagt. 

52 '54.  Der  Grund,  weshalb  er 
von  allen  zuerst  kam,  liegt  darin, 
dass  er  unbegraben  keine  Ruhe  fin- 
det. ^ ενρνοόείης,  wie  κ,  149. 
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ύώμα  γάρ  έν  ΚΙρχης  μεγάρω  χατελεΙχομΒΡ  ημείς  ι 

αχλαυτον  χαί  αύ-απτον,  ΐπεί  πόνος  άλλος  εχείγεν. 
τον  μ\ν  έ/ώ  δάχρνύα  Ιδών  έλέηύά  τε  θνμω,  56 

χαΐ  μιν  φωνήοας  Ιπβα  πτερόεντα  προύηνδαορ" 

*Ελπηνορ,  πώς  ηλθ·ες  υπό  ζόφον  ηερόεντα; 
ΐφ&ης  πεζός  Ιών  η έγώ  ύνν  νηΐ  μελαίνη. 

ώς  έφάμην,  ό όέ  μ οΙμώξας  ημείβετο  μύΒ^ω' 

[διογενίς  Ααερτιάόη,  χολνμήχαν  ^Οδνύύεϋ,]  60 

άύέ  με  δαίμονος  €ΰύα  χαχή  χαΐ  ά&έύφατος  οίνος* 

ΚΙρχης  δ^  έν  μεγάρφ  χαταλέγριενος,βονχ  ίνόηϋα 

αφορρον  χαταβήναι  Ιών  ές  χλΙμαχα  μαχρήν, 

άλλα  TUttavxtxifO  τέ/εος  πόθον*  έχ  δό  μοι  ανχήν 

αστραγάλων  όόγη,  ψνχη  dT  *!Αιδόθδε  χατηλϋ^εν.  65 

νΰν  δέ  ύε  των  οπι&εν  γουνάζομαι,  ον  παρεόντων, 

χρός  τ άλόχον  χαΐ  χατρός,  ο ίνρεφε  τντϋ^όν  έόντα, 

Τηλεμάχου  ον  μοννον  kvl  μεγάροίΟν  όλείχες* 

οϊδα  γάρ,  ώς  όν9·ένδε  χιών  δόμου  ίζ  *Αίδαο 

νηύον  ίς  ΑΙεάην  ύχηύείς  ευεργόα  νηα*  70 

ivd^a  ο %χειτα,  αναζ,  τίέλομαι  μνη0αύϋ·αι  έμεϊο. 

μή  μ αχλαυτον,  αθ^απτον  Ιών  οπιθ-εν  χαταλείπειν. 


58  f.  οώμα,  bei  Homer  nie  Tom 
Körper  (δέμας)  des  lebenden  Men- 
schen. — μεγάρφ  schliesst  meist 
in  der  Arsis  des  dritten  Fusses,  wo 
aber  auch  μεγάροις  sieh  findet,  so 
263.  — Die  Begründung,  dass  sie 
ne  Zeit  su  einer  so  nothwendigen 
Pflicht  gegen  den  Verstorbenen  ge- 
habt, ist  freilich  schwaeh.  Dass  sie 
ihn  nicht  Tennisst,  kann  nicht  an- 
genommen werden. 

65.  όάχρναα—έλέηύά  τε,  einvore- 
ρον  πρότερον,  an  δ,  208. 

57  f.  Die  Frage  soll  bloss  das 
Gesprfich  anknüpfen.  Der  Anblick 
übenrascht  ibn,  obgleich  er  es  nicht 
anders  erwarten  konnte,  bist 

du  vor  mir  hierher  gekommen?^  vgl. 
155  f.  — νπό.  Das.  Donkel  bedeckt, 
umhüllt  — ζόφον,  zu  γ,  335.  — 
Statt  iμk  σνν  vffl  Ιόντα  wfthlt  der 
Dichter  die  Vergleichung,  wie  Ψ,  444. 
vgl.  γ,  323  f.  zu  x,  332.  ροϋνος 
mv  V,  204.  Andere  lasen  έών  statt 
imv. 

60.  Der  Vers  (x,  504)  fehlt  in  den 


besten  Handschriften.  Die  Anrede 
erfolgt  erst  nach  der  Klage  {οίμώ^ 
ξας),  66.  vgl.  *^  506—517, 

61.  άσε,  wie  αασαν  x,  68.  — δαί- 
μονος  αϊσα,  wie  άιός  αίσα  (ι,  52), 
θεών  (γ,  269).  θεόν  ^λ,  292)  μοίοε^ 
vgl.  X,  64  und  δαιμόνιος.  — άθέ-^ 
σφατος  οίνος  erkllJt  das  b 5 s e Θ e- 
schick.  vgl.  292  f. 

62-65.  X,  554—560. 

66.  γοννόζομαι,  wie  das  synonyme 
λίσσομαι,  mit  dem  Gen.  vgl.  ß,  68. 
— τών  οπιθεν,  έόντων,  die,  welche 
zu  Hause  zurückgeblieben. 

67  f.  Hier  tritt  eine  andere  Ver- 
bindung , die  mit  πρός,  ein ; eine  dritte 
ist  mit  υπέρ,  zu  x,  481.  — Τηλεμάχου 
tritt  nachtr&glich  hinzu.  — μοννον, 
als  einziges  Kind;  naWa  ent- 
behrt man  ungern,  vgl.  ß,  365. 

69—71.  οίδα,  von  dem  als  gewiss 
Gedachten,  vgl.  x,  267.  — ένθένδε 
wird  nfther  erklärt,  — σχησεις,  wie 
i,  279.  — όπειτα  weist  auf  70  zu- 
rück. 

72(,οπιθεν,  zurück,  wird  häufig 
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νούφιύϋ'είς,  μή  τοί  τι  &8ωρ  μήριμα  γένωμαι,  η 

αλλά  με  χαχχήαι  ύνν  τενχεο§ν,  αύύα  μοι  ίύτιν, 
ϋήμά  τέ  μοι  χεναι  χολιης  ixt  d‘iv\  ^αλάύύης,  75 

άνδρος  δνοτήνοιο)  χάί  koόΌμέpoιύι  xvd'ia^iu* 
ταντό  τέ  μοι  τελέόαι,  χηξαί  χ έχΐ  τύμβω  έ^ετμόν, 
τφ  χαΐ  ζωος  ϊρεύύον  έώρ  μετ  έμοίς  ετάροιΟίν, 
ως  Ιφατ , αϋχάρ  έγώ  μιν  άμειβόμενος  χρούέειχορ' 
ταΰτά  τοι,  ω dvönjve,  χελεντήοω  χε  xtd  80 

νώι  μ\ν  ως  ίχέεούιν  άμειβομένω  ιίτνγεροίύιρ 
ημε&\  εγώ  μέν  ά»ε%>θ·ερ  άίμαη  φόύγαΡΟΡ  Ιοχων, 
είδωλον  δ*  εχέρω9·ερ  ^αίρου  χόλί  άγόρενερ, 
ηλϋ-ε  δ*  kxl  ψνχη  μηχρδς  χαχατε^νψινίης, 

Ανχολνχον  ΰνγάχηρ  μεγαλ^ορος,  Αρχίχλεια,  86 

χήν  ζωήν  χατέλ^ιχον,  Ιών  είς  "Ίλιον  ίρήν, 

χήν  μ^ν  έγώ  δάχρυύα  Ιδών  έλέηύά  χε  ^μφ' 

άλΧ  ονδ"  ώς  χροχέρην,  χυχινόν  χερ  άχιενων, 

αίματος  αύύον  Ιμεν,  χρίν  ΤειρεοΙαο  χυθ-έο^-αι, 

ήλθ-ε  δ"  έχϊ  φνχή  Θηβαίον  Τειρεοίαο,  90 

χρνύεον  ύχήχτρον  ϊχων,  έμ^  ^ έγνω  χαΐ  χροοέειχεν^ 


mit  χίχταλείπειν  verbunden.  — νο- 
αφιύΟ^είς,  dich  entfernend,  von 
der  Insel.  — μήνιμα,  Abstmktum 
von  μηνίειν,  wie  φύτευμα  ven  φν· 
τενειν,  hier  Ursache  des  Zorns. 
Aehnlioh  stehen  von  Personen  ηήμα 
{ρ,  44β),  Χίοβη,  έλεγχος  η.  a. 

74.  zu  α,  291. 

75  f.  οημα,  Mal,  wie  τύμβος. 
Grab.  vgl.  μ,  16  f,  — Der  Gen. 
άνόρός,  als  ob  έμου  oder  έμόν  vor- 
hergegangen wäre.  vgl.  a,  844.  167. 

— χαΙ^ηνΟέα^ι.  zu  γ,  204. 

78.  χαί,  auch,  mit  Bezug  darauf, 
dass  es  sein  Grab  bezeichnet.  ·— 
ζωός  έών,  so  lange  ich  lebend 
weilte. 

80.  reA.  xal  έρξω,  wie  a,  298. 

81—88.  Die  Weitschweifigkeit  sticht 
gegen  die  Kürze  der  Erwiederung 
ab.  — ημεΟα,  zu  x,  260.  Der  Haupt- 
begriff liegt  im  Partie.  — ανενΟεν, 
von  mir  ab,  nach  der  Unterwelt  zu. 

— έφ^  αΗμ,,  a m B 1 u t e,  an  der  Grube 
stehend.  — έτέρωΟεν,  J e n s e i t,  mir 
gegenüber.  — πολλά,  dringend, 
nicht  lange,  vgl.  680.  — άγόρενεν 


frei  statt  des  Particip.  Schwach  be- 
stätigt ist  άγορενον,  wo^  Homer 
wohl  χανά  σννεσιν  άγορενων  gesagt 
h&tte  (zu  91),  wenn  auch,  wo  das 
Part,  allein  folgt,  dieses  nach 
im  Femin.  steht  (887.  472).  za  544. 

[61— B8.  Die  ^ze  firschefnung 
des  Elpenor  tritt  störend  ein,  und 
die  Ausführung  ist  schwach,  zu  569.] 

84— - 1 6 1 . JVachclem 

der  MuUer  seine  SkmdhaftUfkeit  aiuf 
eine  schwere  Probe  gesldU  hat,  e»v 
scheint  Tsirtsias,  der  ihm  Bede  steht. 

84.  Unter  allen,  die  zuerst  kamen, 
erkannte  er  nur  seine  Mutter.  — 
^λΟεν  tni,  έπήλΟε.  zu  a,  1. 

86.  χατατεΟνηχνΙης,  wie  τεΟνη· 
χνΐαν  6,  734.  — Αχτολνχου.  τ,  394  f, 

87.  zu  56. 

88  f.  vgl.  X,  686  f.  πνχινον,  ο t a r k, 
schwer,  ähnlich  wie  adivov. 

91.  χρνσεσν,  mit  goldenen  Ni^ln 
beschla^.  A,  246.  Zur  Bynizese 
Einl.  8.  18.  Den  8tab  trägt  er,  wie 
im  Leben,  als  Zeichen  der  Würde. 
— έχων,  das  Masc.,  nach  dem  Sinne 
(;raTd  αύνεοιν).  zu  i,  428. 
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[βιογενες  Αθ8(}τίάόη,  πολυμήχαν  ^OÄKJtfav,] 

xbrt  am,  ω ύύοτηνε,  Xmanf  φάος  ψλίοιο, 

ήλν&ες,  σφρα  Idfj  νέχνας  χαΐ  άτερπέα  χφραρ; 

άλΧ  άχοχάζεο  βό9·ρσν,  απΦύχβ  φάΰγνα>ίϊρ  6§ύ,  96 

ΰύΐματος  δφρα  πΙω  ταχΙ  τοι  νημερτέα  είχω. 

ως  φάτ,  έγώ  άροχαύόάμερος  ξίφος  άργυρόηλον 
κονλεφ  ίγχατέπη^»  6 cf  ixεl  χίεν  αίμα  χεΛαΐρόν, 
χάί  τότε  δη  μ έχόβΟΟι  χροοηνδα  μάρτ$ς  αμύμων 
ρούτον  δίζηαι  μελίηδεα,  φοΛδιμ  ^Οδνύύευ.  100 

τον  6έ  τοι  άργαλέορ  &ηύει  ϋτόςτ  ον  γάρ  όΐω, 
λήοειρ  ^ΕννούΙγαιορ,  ο τοι  τιότον  hfß’ero  θνμφ, 
χωόμενος,  ότι  οΐ  νίόρ  φίλον  ^αλάωύας. 

€Λ£  Ιτι  μέρ  χε  xcä  ως  χαχά  χερ  χάοχοντες  ίχοιοθ-ε, 

d X ί&έλης  ύόν  θνμόν  έρνχαχέειν  χαΐ  ^χοίρων,  105 

οχπότε  χε  χρώτορ  χεΧάύης  ενεργέα  Ρηα  * 

θριραχίη  νήύφ,  χροφυγών  Ιοεώέα  χόντον, 

βούχομένας  δ'  ευρητε  βόας  χαΐ  Ιφια  μήλα 


92.  Der  Vers  fehlt  in  den  besten 
Handschriften.  Man  hat  ihn,  wie 
473  and  617,  fflr  nöthig  gehalten, 
weil  sich  in  ihm  die  Erkennung  aos- 
spmhe:  aber  diese  liegt  unzwei- 
deutig in  93  f.,  da  άύστηνε  auf  seine 
vielfikdien  Irrfahrten  deutet  vgl. 
890  ff.  Ganz  so  x,  281. 

93  f.  Was  hat  dich  zur  Unterwelt 
getrieben ? τίητε,  wie«  zu  i,  403« 
— aiti,  doch,  wie  x,  281. 
ήελίοίο·  zu  ό,  540.  — ωο·  Der  Goni. 
nach  dem  Aorist  tou  der  als  be« 
stimmt  eintretend  gedachten  Absicht 
an  680.  — ατερηία,  schreck- 
lich, wie  η,  279.  x,  124. 

96.  Teiresias  muss  Blut  trinken, 
nicht  um  seine  Besinnung,  sondern 
um  die  Gabe  der  Wahrsagung  wieder 
zu  gewinnen,  vgl.  x,  498  ff.  — δφρα 
steä  nach,  zu  γ,  73. 

100.  μελιηόής,  ψίεγλνχερόςχ,  823. 

102  f.  ο,  dass,  wie^,  116. μ,  295, 
wenn  auch  v,  842  ος  steht  χότον 
— χωόμενέ^ς,  Groll  gegen  dich 
fassteauB  Zorn.  Ζ,Μ^Ονμφ 
βάλλονται  έμοί  χόλον, 

104.  χε  ϊχοισΟε,  möchtet  ge- 
langen können.  Tgl.  111.  Bei 
ΊχοίΟΟε  musste  hier  οϊχαόε , είς 


*ΙΟάχην  (111)  oder  etwas  ähnliches 
stehen.  Die  Bedeutung  νέεσΟαι,  wie 
δρχεαΟαι,  hat  das  Wort  nie. 

105.  εΟέλ^ς,  sofern  du  den 
Willen  hast.  — ktalQmv,  Der 
Gen.  neben  dem  PossessiT,  wie  t,514. 
Tgl.  a,  160  f. 

[101—105.  Da  Odysseus  Tom  Zorn 
des  Poseidon  auch  später  nichts 
weiss,  so  haben  wir  wohl  eine  Bin- 
dichtung  emes  Rhapsoden,  der  die- 
sen hier,  wie  auch  sonst,  hereinbrin- 
gen wollte.  Tgl.  ζ,  325  ff.  w,  271  ff. 
i,  618  ff.] 

106.  Statt  zu  sagen;  „Ich  will  dir 
Terkflnden,  was  du  meiden  musst^, 
geht  er  gleich  zur  Sache  Uber.  — 
ηελάαρς  (i,  89),  wie  αχήσεις  70. 

107.  Unter  der  mythischen  Insel 
Thrinakie  dachte  man  sich  später 
Sicilien,  das  man  deshalb  willkürlich 
ΤριναχρΙα  nannte,  θριναχίη  kann 
des  V wegen  nicht  Dreispitz  be- 
deuten. zu  μ,  127.  — ηροφνγων, 
da  er  dann  die  grössten  ihm  dro- 
henden Gefahren  Oberstanden  hat. 

— Ιοειόέα,  etwa  dUster.  zu  a,  183. 

108. im  Nachsatz,  wie  35.  x,  677, 

— ΐφια,  stark,  stehendes  Beiwort  der 
Schafe  neben  nlova^  Tgl.  auch  i,  464. 


^ΗελΙου,  ος  πωη  Ιφορα  χαΐ  χώη  έχίχχσύει.  ιΐ 

τάς  εΐ  μέν  χ άύινέας  έό^ς  νόοτου  τε  μέάηαι,  110 

χαί  ΧΒΡ  Ιτ  είς  'ΐΒ'άχην  χαχά  περ  χάύχορτες  IxotOthB’ 
εΐ  δέ  χε  ύίρηαι,  τότε  τοι  τεχμαΐρομ  δλε^ρορ 
νηί  τε  χάΐ  ετάροις,  (χντός  εΐ  χέρ  χβρ  άλνξρς, 

6φϊ  χαχώς  νεϊαι,  όλέύας  ίκο  χάρτας  ίταίρσνς, 

ρηός  έχ^  άλΙοτρίης,  δηεις  δ"  ip  χήματα  οϊχφ,  116 

αρδρ{ζς  νχερφιάλσυς,  οΐ  τσε  βίοτσρ  χατέδουαιν, 

μρώμεροι  αρτιϋ-έηρ  αλοχον  χαι  ίίδρα  δίδάρτες. 

άλΧ  η τοι  χείνοαρ  γε  βίας  άχοτίύεαι  έλ&ώρ' 

αντάρ  έχηρ  μρηύτήρας  kpl  μεγόροίΟΐ  τεοΐύερ 

χτείρχις  fjk  δόλφ  η άμφαδόν  όξ/k  χαίχφ,  120 

ϊρχεύϋΌί  δη  Ιχειτα,  λαβών  ενηρες  kρετμόp, 

είς  ο χε  τσνς  άφΙχηοα,  οϊ  ουχ  Ιοαύι  ^άλαύύορ  ι 

άνέρες,  ουδέ  αλεϋύι  μεμιγμένορ  είδαρ  ίδουύερ' 

ονδ"  αρα  τοί  γ Ιβαβι  νέας  φοΡίχοχαρηανς, 

ουδ"  ευήρε  έρετμά,  τά  τε  χτερά  νηνοί  χέλονται.  126 

βήμα  δέ  τοι  έρέω  μάί  αριφραδές,  ουδέ  ύε  λήύει, 

οχχότε  χερ  δη  τοι  ξυμβλημενος  άλλος  οδίτης 

φήη  ά&ηρηλοιγόν  Ιχειν  ανά  φαιδίμω  ωμω, 

χ<ύ  τότε  δη  γαΙη  χήξας  ενηρες  έρετμόν, 


109  f.  Die  Bezeichnung  des  all- 
sehenden,  allhörenden  Sonnengottes 
schon  Γ,  277.  — νόστον  τε  μέόηαι, 
indem  du  an  die  Rückkehr 
denkst  (100).  vgl,  i,  97. 

111.  xal,  auch,  schlieast  die  Fol- 
gerung im  Na^satze  an.  vgl.  358. 
ρ,  225.  — πάσχοντες,  mit  Bezog 
auf  die  unvermeidlichen  Verluste 
(μ,  56—126). 

112  f.  TOI,  versichernd,  wie  ^,276. 
i,  259.  μ,  11Θ.  — Zur  Stellung  von 
αντός  zu  ρ,  408. 

114  f.  i,  534  f. 

116  f.  χατέόονοιν»  vgl.  a,  248. 260. 
— Bdva.  Dass  die  Freier  der  Pene- 
lope Qeschenkegegeben,  widerspricht 
der  sonstigen  Darstellung,  vgl.  90f. 
π,  390  f.  σ,  275  ff. 

118—120,  Y,  216.  a,  295  f. 

121.  ϊρχεοδαί.  Er  muss  erst  von 
Ithake  zum  Festlande  übersetzen. 

128.  άνέρες  tritt  in  den  Relativ- 
sata.  vgl.  ß,  1 19. — άλεσσι,  m i t S al z- 


körnern.  Man  kannte  wohl  nur 
Meersalz.  £s  heisst  θείος  als  eine 
Qöttergabe  (I,  214)  und  galt  als 
unentMirlich.  vgl.  ρ,  455. 

124  f.  Selbständig  hervortretende 
Folge.  — toi,  was  wenige  Handschrif- 
ten haben,  stand  hier  wohl  statt 
Toi  y wegen  des  fo^renden  Digam- 
mas.  — ψοιν*  zu  i,  125.  — τηερό* 
vgl.  0,  361  f.  708  f.  η,  36. 

126.  σήμα,  wie  weit  er  gehen  solL 
— ονόέ.  Man  erwartet  einen  Re- 
lativsatz. 

127  f.  ξνμβΧ,  zu  η,  204.  Die  stär- 
kere anlautende  Form  mit  ξ,  obgleich 
keine  Position  nöthig  ist,  vgl.  ζ,  54. 
φ,  15.  — ολλος.  zu  a,  182.  — ίχειν, 
σε.  — φαίόιμος,  wie  φαείνός,  Ϊλκχ· 
ρος,  αγλαός,  glänzend,  stehend 
zur  Bezeichnung  körperlicher  Schön- 
heit, besonders  bei  γυΐα· 

129.  γαΐρ.  Der  Dativ,  wie98.H,  187 
xwiy  βάλεν,  — Man  erwartet 
ξον,  aber  der  Dichter  stellt  als 


^ξας  ίερα  χαλα  ΠούΒίόάωΡΐ  άροχτι,  χ 

OQVBibv  τανρόν  τε  'Φ)φν  τ ίΰξφήχορα  χάχρον,  131 

οίχαδ^  άχούτείχείν,  ερδειν  ίεράς  ^χαζόμβας 
ά&ανάτοιύι  Β·εοϊύι,  τβΐ  ονρορσρ  ενρύί^  i%ovöiv, 
παύι  μά£  εξεΙης.  όέ  χοι  Ι§αίΙος  α^ω 

αβΧηχρος  μάλα  τοίος  ίλεναεται,  ος  χέ  ύε  χέψίτρ  135 

γήραι  υχο  λιπαρω  άρημένοι^^  άμφί  άε  λαοί 
δλβιοι  icoovxcu.  τάόε  χοι  ρημερτέα  εϊρω. 

ως  Ιφατ  ^ αυτάρ  ίγώ  μίν  άμεφόμεχος  χρούέείχον· 

ΤειρεύΙη,  τά  μερ  αρ  πον  έχέχλωύαν  ^εοΐ  avxoi‘ 

άΧ£  αγε  μω  τόδε  stxk  χαΐ  άτρεχόιος  χανάλεξον.  140 

μητρός  τήρδ*  όρόω  ψχ^χην  χαχατεϋ^ρηχυΐης' 

ή δ"  άχέονο*  ηόζαι  ϋχεδον  αίματος,  ούδ^  ibv  νΙόρ 

^thfi  yiapxa  ΙδείΡ  oυδb  χροτιμυ^^ύαΰ&οί. 

είχε,  αροξ,  χώς  χέρ  με  ορογροΐη  τορ  ίόνχα; 


Haapthandlung  das  Heimkehren(  132) 
dar. 

181.  έηιβψωρ,  BespriQ|fer.  — - 
Ein  Opfer  von  drei  verschiedenen 
Thieren  (rpirrva,  suovetaorilia) 
kommt  bei  Homer  nur  hier  vor. 
vgl.  a,  25.  γ,  6.  Nach  Upd  χαλά 
{η,  191)  fällt  die  bestimmte  Bezeich- 
nung der  Opferthiere  auf.  Der  Vers 
ist  wohl  später  eingeschoben.  — Dass 
Odysseus  in  äusserster  Feme,  wo 
man  das  Meer  kennt,  diesem  opfärn 
muss,  wird  hier  als  Sohne  gedacht. 

134  f.  näoi  μάλ\  vgl.  i,  238.  — 
kξiiης,  Zuerst  dem  Zeus,  dann  den 
abrigen  nach  ihrer  Wfhrde.  — ίξαλος, 
ausserhalb  des  Meeres,  wie 
ύφαλος,  άγχίαλος,  ϊμφνλος.  vgl.nsro- 
χείριος  Ιλ^  ο,  448.  έξ  άλός  würde 
in  Verbindung  mit  έλενοεναί  nnr 
heissen  können  ans  dem  Meere 
hervor.  Aber  vom  Meere  soll  er 
gerade  gar  nichts  mehr  sit  fürchten 
haben.  - άβληχρός  (versttoktes  βλψ 
χρός,  schwach)^  μαλαχός  (σ,  202). 
vgl,  γ,  280.  — TOiov,  so  recht  («u 

а,  209).  μάλα  gehört  zu  άβληχρός. 
vgl.  V,  802. 

186  f.  γηραι,  zu  x,  316.  ^ vno, 
wie  0,  295.  — λιπαρή,  behaglich. 

б,  210.  ■—  άρημένος,  wie  όεόμημέ^ 
νος,  fractns,  entkräftet,  zu  ξ^2. 
— άμφί.  Auch  das  Volk  um  ihn 


wird  glücklich  sein.  vgl.  τ,  109  ff. 
ω,  486.  — λαοί,  zu  ß,  18.  — τάάε, 
nicht  τά  άέ.  — νημερνέα,  νημερ^ 
τέως.  — εΐρω,  verkünd  e. 162. 
V,  7.  εϊπω  ist  nur  Aor.  Coni. 

[1 16  — .187  ist  ganz  h?emdartig. 
Teiresias  soll  ihm  nur  ' verkünden, 
was  er  zu  meiden  hat,  odhv  xal 
μέτρα  χελενΟον  (x,  539).  Die  Verse 
wurden  mit  Beziehung  auf  den  Zorn 
des  Poseidon  eingesdioben,  wohl  von 
demselben  Rhapsoden,  dem  101—106 
gehören.] 

139.  TTon.  zu  ζ,  190.  — έχέχλωσαν, 
haben  verhängt 208), wie έπέ- 
νηααν,  νήααντο  {η,  198). 

141—143.  Auf  140  (α,  169)  folgt 
sonst  immer  unmittellmr  die  Frage. 
— τήνάε,  hier.  vgl.  a,  76. 185.225. — 
ησται,  weilt. — σχεόον,  hier  nicht 
von  nächster  Nähe;  vgl.  84.  88  f.  — 
ίτλη,  vermochte,  wie ß, 82. 6, 716. 
Aehnlich  άνναται  a,  260. 

144.  τόν,  dieser,  nnr  noch  so 
Ψ,  116.  ω,  159,  sonst  roeoc  (d,  250), 
vgl.  nr,  475.  Auffälk,  dass  Odysseus 
sich  von  Teiresias  das  sagen  lässt, 
was  er  nach  der  Mittheilung  der 
Kirke  {x,  629  ff.)  wissen  muss,  und 
nicht  ruhig  wartet,  bis  die  nnr  durch 
das  Schwert  verscheuchte  Seele  der 
Mutter  vom  Blate  angezogen  wird. 
Kaum  wollte  der  Dichter  andenten, 
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ως  έφάμηρ,  6 όέ  μ ανζίκ  αμείβομερος  χροΰέειΧ8»^'  π 
ρηΐδιόν  τοι  ίχος  ίρέω  χαΐ  ίνϊ  ψρεύΐ  &ηθω·  146 

oPTtPa  μέν  χερ  ρεχύοίρ  χατ(χτε^νηωτωρ 
αίματος  άύύον  ίμερ,  ο όέ  τοι  νημερτίίς  Μψβι^ 
ω δέ  X έτιφ^οχέθΐς,  ο όέ  τοι  χάλερ  εΐΰιρ  όχίούω. 

ως  φαμέρη  ψυχή  (άν  Ιβη  όόμορ  ϋίιόος  εΙαω  150 

ΤειρεοΙαο  αναχτος,  έχεΙ  χατά  ^έοφατ  ίλεξερ. 
αυταρ  έγώρ  αντσν  μέρορ  Ιμχεόον^  οφρ  ixi  μήτηρ 
ήλυ&ε  XCU  xUp  είμα  χελοτρεφές'  ανπίχα  δ*  εγρω, 
χαΐ  μ ολοφνρομέρη  ίχεα  πτερόερχα  χροοηυδατ 
τέχρον  έμόρ,  χώς  η^ες  νχό  ζάφορ  ηερόερτα  166 

ζωός  έώρ;  χαλεχορ  δί  τάδε  ζωοΙΟιν  ogiadm. 

[μέοοφ  γάρ  μεχάλοι  ποταμοί  ταά  δειπά  φέεθ^ρα, 

^Ωχεανος  μϊρ  πρώτα,  τδν  ονπαες  έοτι  περήύαι 
χεζορ  έόρτ\  ηρ  μη  τις  έχη  εοεργέα  ρηα.} 
ή νυν  δη  Τροίηδ·εν  άλωμενος  έρ&άδ^  ίχάρεις  ΐβο 

ρηΐ  τε  χάί  ετάροιύι  χολνρ  χρόνορ;  ουδέ  χω  ηλθ-ες 
είς  ^IS-άπηρ,  ονδ"  είδες  ipl  μεγάροιβι  γνροΛχα; 

ως  ϊφατ,  αύτάρ  έγώ  μιρ  άμειβόμερος  χρούέειχορ' 
μημερ  έμή,  χρειώ  με  χατηγαγερ  είς  ΐ4ίδαο 
ψνχη  χρηύόμερορ  Θηβαίον  ΤειρεύΙαο'  166 


wie  schwer  es  dem  Odysseas  warde, 
des  Wort  der  Kirke  za  befolgen. 

146.  ^ηίόιον,  facile,  nicht 
0i»€  (d>  876).  — ίχος  έρέα,  werde 
es  sagen,  wie  Θ·,  141.  — » ivl  φρεσΙ 
Οησω,  hier  τοη  der  Angabe,  nkht, 
wie  sonst,  von  der  Mahnung.  Zum 
Fat.  zu  a,  279. 

148  L·  νημ,  ivi%pn,  hier  aui&llend 
(TgL  96),  da  es  sich  Tom  blossen 
Erkennen  handelt  — έπιφθορεΐν, 
wehren,  zn  a,  346.  860.  — ττόλ£ν 
όπίσσω,  wieder  zardck  (in  den 
Hades),  wie  sonst  naJuy  oder  &ψ 
ανζίς,  βψ  πάλιν, 

160  f.  Hiernach  mms  die  Weis* 
sagang  anmittelbar  Torhergegan- 
gen,  188 — 149  eingeschoben  sein. 

162—294.  Bohrende  ünterredonp 
mit  der  Bhdter, 

162  f.  Nor  das  Verlangen,  die 
Mutter  an  sprecben,  hielt  ihn  mr 
rück.  ·<-  Myvm,  έμέ,  krie  616. 


166.  oben  67. 

166.  χαλεπόν,  mflheToll,  wie 
X,  806.  — χάάε,  ^Ερεβος, 

167—169.  πρώτα,  am  Anfang. 

— μ^,  bethenemd.  — έόντα,  τινά, 

— Uie  ungeschickten,  mit  x,  602. 
618  ff.  in  Widersprach  stehenden 
Verse  verwarf  schon  Aristarch. 

160—162.  άλωμενος  πολον^^νον 
ist  Hanptbegriff.  νηί  τε  xal 
gehört  zu  ϊχάνεις,  vgl.  a,  182.  Da 
avv  nicht  wohl  fehlen  kann,  hat  man 
ovv  ^άροις  vermathet  zu  μ,  27. 
Aaffallend  ist  auch  der  Sing,  νΐξΐ,  da 
die  Mutter  wusste,  dass  Odysseus  mit 
vielen  Schiffen  ansgefahren  war. 

[161  f.  verdächtigte  schon  Aristo- 
phanes,  aber  alle  drei  Verse  scheinen 
eingeschoben.  Die  Antwort  des  Odys- 
seas setzt  sie  nicht  voraus.] 

164  f.  χρείω  wird  in  dem  an  με 
sich  ans<mlieesenden  Partie,  n&her 
ausgefohrt.  vgl.  x,  492. 
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ου  γάρ  χω  ΰχεάάί^  ηλθ-οτ  }ίχαιίόος,  ονόέ  χω  Λμης  ι 

γης  έχέβην,  άλΧ  aüv  ίχων  άλ&λημαι  οιζνρ, 

ίξ  ου  τά  χρώτίόβ^  ϊχομην  ^Αγαμέμνορι  όίω 

"Ίλιον  είς  ενχωλον,  ϊνα  Τρεοεύύι  μαχοίμην. 

αλί  αγε  μοι  τόάε  εΐίά  χαϊ  άτρεχέως  χαχάίε^ον'  170 

τις  νν  ΰε  χηρ  έδάμαΟΘε  τανηλεγέος  dixvoxoio; 

ή όολιχη  νοΰύος,  η Αρττεμις  Ιοχέεαρα 

οίς  ογανΟΙς  βελέεΟόΐν  έχοιχομένη  χατέχβφνεν  ; 

εlxh  δέ  μοι  χαζρός  re  χξύ  νίέος,  ορ  χατέλΒίπορ, 

η h:i  χάρ  xslvouHP  ίμδν  γέρας,  ήέ  τις  ήδη  17ft 

άνδρών  άλλος  ίχπ,  έμk  δ"  ουχέτι  φαάΐ  νέ^^αι. 

elxi  δέ  μοι  μνηύτης  άλόχον  βουβήν  τε  νόορ  re, 

ήϊ  μένει  χαρα  xaiSi  χαϊ  Ιμχεδα  πάντα  φυλάαοει, 

ή ήδη  μιν  έγημεν  Αχαιών  οοης  αριΰνος. 

ώς  έφάμηρ,  ή δ"  αντίχ  άμείβετο  πότρια  μήτηρ'  ΙΘΟ 

χαΐ  λΙην  χείνη  γε  μένει  τετληάη  ^μώ 
ύοΐύιν  μ^άροιύνν,  · οιζυραί  δέ  οΐ  αΙεί 
φθ-ίνονοιν  νύχτες  τε  χαΐ  ήμαχα  δάχρν  χεονοη. 
ύδν  δ"  ουχω  τις  έχει  χαλον  γέρας,  άλλα  ίχηλος 
ϋ/λέμαχος  τεμένεα  νέμεται  χαϊ  δαίτας  Ηθος  186 

δαίνηται^  ας  έχέοιχε  διχαΟχόλον  ανδρ  άλεγννειν' 
χάρτες  γάρ  χαλέουϋι.  χαχήρ  δί  ύός  ανζόθΊ  μίμνει 


1ββ--1β9.  Statt  der  Angabe,  wor- 
flber  er  den  Seher  beftfagen  mase, 
fahrt  er  »ein  üngldek  ans.  --  "Λχαέ· 
ίάος.  XU  tx,  844  --  άμές,  ^μέτερος, 
wie  ύμός  neben  νμέτερος,  vgl.  4SI. 
ηόλιν  αμήν  Π,  880,  νέας  άμάς  Ν,  96. 
Andromadte  nennt  Ζ,  414  Ihren 
Vater  ηατηρ  άμές,  vgl.  χα  α,  897. 
— έηέβ^ιν.  rgl.  η,  196.  — έξ  ον  νά 
πρώτιστα,  seit  χα  allererst. 
ενπωλον.  sn  β,  18. 

171*— 178.  χηρ^  Verderben  (τοη 
χείρειν),  — τανηλ, , star^qilft- 
lend,  qualroll.  zu  ß,  100.  — 
ίοχέαιρα,  Pfeilsebiesserin.  eu 

102.  — άγανοΧς,  zu  γ,  980. 

174.  ε\πέ  mit  dem  Gen.  (von), 
wie  nev^ea^at,  άχονειν,  mit  ηερί 
o,  847.  — κατέλειηον.  vgl.  447  f. 

175.  γέρας,  βασιλήιον  (χα  α,  117), 
έστίν. 

176.  όέ  fegt  ganz  frei  den  Grund 
hinzu,  vgl.  ß,  238. 


177.  μνηστής,  ζηά,  BB.  *—  βονλή, 
Wille,  νόος,  Sinn«  zu  267 
178  f.  πάντα,  vom  ganzen  Haus- 
halt. vgl.  226  f.  — οστις 
αρίστος,  gleich  dem  einlachen  αρι·- 
στος  Αχαιών, 

183.  νύχτες  te  χαϊ  ήματα^  zu 
β,  845.  — όάχρν  χεονση,  zu  β,  24 
185  f.  τεμένεα,  £inl.  8.  18.  — 
νέμεται,  hat  in  ne.  Ζ,  195.  — 
έΐσας,  έσΟλάς,  zu  γ,  180.  — όιχασ· 
πόλος.  Der  König  spricht  auch 
Recht.  A,  288  f.:  Αιχασπολοι,  οϊ 
τε  Οέμιστας  (vgl.  ι,  112)  ηρός  Αώς 
είρναται,—άλεγ^νειν,  geniessen. 
wie  α,  874,  eigentlich  betreiben, 
187.  χαλέσυοι,  ziim  Mahle,  νο· 
cant.  vgl.  X,  881.  [Diese  ganze 
Aeusserung  Aber  Telemach  wider- 
spricht der  sonstigen  Darstellung. 
Unsere  Νεχυία  fUU  mehr  als  sieben 
Jahr  vor  den  Anfang  der  Odyssee, 
spätestens  in  das  vierzehnte  Lebens*· 
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X 


άγρφ,  ov0k  χάλίνόβ  χστέρχ$ται,  &ϋέ  οΐ  svtfol  ιι 

δέμνια  χαΐ  χλαΐναι  χαΐ  ρηχ^α  ύίγαλόεντα, 
άλΧ  ο γΒ  χΒίμα  ιά»  bv6h,  σ&ι  δμόοΒς  i»\  olpup,  190 

iv  χόνι  αγχι  χνρός,  χαχά  όε  χρϋΐ  6?ματα  elrai' 

€Ρ^άρ  ixtpf  ίλθ^Οι  ^έρος  TBd‘ixXvla  τ οχώρη, 

xavry  οΐ  χατά  γουνόν  άλωης  oh^xidoto 

φύλλων  ΧΒχλιμένων  χ&αμΛλάί  ßßßl^ccrcu  bvpoL 

ϊνϋ^  ο γΒ  ΧΒΐτ  άχέων,  μέγα  δλ  φρΒύΙ  χένΦας  άέξβΐ,  196 

ύον  χότμον  γίρσων,  χαλΒΧον  ό*  ixX  γήρας  htaPBi. 

ουτω  γάρ  χαΧ  έγών  ολόμην  χαί  χότμον  έχέοχον* 

ούτ  έμί  γ έν  μΒγά(μριύίν  ένοκαχος  *Iox0€upa 

οϊς  αγανοϊς  βΒλέεύιΟίν  ίχοιχομένψι  τίοχέχΒψνΒν^ 

οντΒ  τις  ούν  μοι  νουϋος  ίχήλνθ^^  η τβ  μάλιύτα  200 

ττρΡΒδόνι  ύτυγΒρή  μελέωρ  έξβίλετο 

αλλά  μΒ  ύός  τΒ  χοίρος  οά  τε  μήδοα,  φαίδιμ  ^ΟδούΟευ, 

ύή  τ άγανοφρσύννη  μελιηόέα  ϋνμόν  άχηύρα. 


jahr  des  Telemacb,  der  ohne  An* 
sprach  auf  die  KOnigeherrschaft 
ruhig  im  Hause  der  Matter  lebte.] 

— ctvT0d‘i  άγρψ,  dort  auf  dem 
Lande. 

188.  vgl.  a,  189  f.  — evval,  siaiv, 
sind  (dienen)  aum  Lager. 

189.  vgl.  t,  318.  — δέμνια,  λέχρα. 

ζα a,  440.  — Wollenzeug. 

SU  γ,  349. 

190  f.  χΒίμα,  wie  Hesiod  sagt: 
^Αϋχρη  χΒΪμα  χαχψ  — ένΐ^  οϊκω, 
έοντΒς.  0α  ι,  206.  £β  ist  avdovair 
zu  ergänzen,  en  δ,  637.  — iv  χόνι, 
η,  153  f.  160.  — χροΐ  (τ,  91), 
lätiv  des  Antheüs,  statt  des  ge· 
wdbnlichen  ηρρί,  wie  δ,  750.  ζ,  61. 

192.  τε^λνΤα,  b lOhe  η d.zu  ζ,293. 

— όηωρη,  ζα  ε,  328. 

193  £.  γοννός,  Flur,  ζα  ο,  193. 

— κεκλιμένων,  χ&ονί,  hingebrei- 
tet. ζα  ζ,  307.  — χ^μαλαΐ,  im 
Gegensatz  zu  den  δέμνια,  — βε- 
βλ^αχαι,  liegt. 

196.  χότμον  yoomv  verdient  vor 
der  Lesart  νόστον  χοΟέων  den  Vor· 
zog.  £r  bejammert  ihn  schon  als 
todt.  — χαλΒχόν^ίχάνΒΐ,  und  es 
drückt  ihn  das  Alter,  vgl.  β,έιΐ. 
Man  kannte  vermuthen  δέ  λ γήρας, 
vgl.  ζ,  169.  Die  Deutung  dazu 


kommt  ist  wider  allen  Homeri- 
schen Gebrauch. 

197.  ουτω,  vor  Kammer  (195  f.). 

— ηότμον  έχέσχον^  ich  fand  mein 
Ende,  au  ß,  250.  [Auch  das  von 
Laertes  Gesagte  ist  auffallend.  Die- 
ser wird  nicht  in  den  ersten  Jahren 
nach  dem  Kriege  sich  also  zurück- 
gezogen haben,  sondern  erst,  als 
alle  Hoffnung  der  Rückkehr  ge- 
schwunden war,  wo  denn  audi,  erst 
mehrere  Jahre  nach  unserer  Nerota, 
die  Freier  sich  einstellten.  181 — 197, 
wie  in  der  Frage  174 — 179  sind  spä- 
ter eingeschoben.] 

300  f.  oiv,  wie  i,  147.  μάλτστα, 
so  häufig.-«  έξείλετο.  Zum  Aorist 
zu  δ,  357.  — Die  Auszehrung  {τη~ 
χΒδών,  vgl.  396)  nimmt  das  Leben 
dem  Körper,  vgl.  448  f.  δνμον 
aah  μεύων  φΟίσΟαι  ο,  864.  vgl. 
208.  221. 

202  f.  σός,  nach  dir.  Statt  der 
folgenden  Nominative  ständen  regel- 
recht von  πόθος  abhängige  Gen.  Der 
Nom.  bezeichnet  den  Mangel  als 
Veranlassang  des  Todes,  zu  ξ,  2. 

— Neben  die  Eluc^eit  tritt  vortreff- 
lich, die  Herzensgüte  dM  Odysseus. 

— μελιηδής,  wie  γλνκνς  ε,  152.  — 
άπηύρα  geht  zunächst  auf  zy<t- 

νοφροσννη. 
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ως  €φατ*·(χντόρ  έγώ  γ i&elw  φρΒΰϊ  μερμηρ^μς  λ 

μητρος  έμής  ψνχην  ελέεαρ  χαχΰ^ζε&νηχνίης.  20& 

τρίς  μεν  ίς>ωρμή&τιν^  ελίειν  τέ  με  ϋ^μος  άνωγπ, 
τρίς  δέ  μοι  έχ  χεαρων  Μι^  εϊχελορ  η χοί  ορείρφ 
εχταχ\  έμόΐ  ό*  αχρς  6§ν  γβνέύχετο  χηράθ^  μάλλον, 
χαί  μιν  ς>ωρηύας  ίπεα  πτερόεντα  χροοιγοδωρ· 
μητερ  έμή,  χί  νν  μ αν  μίμνεις  ελέειν  μεμαύχα,  210 

σφρα  χάΐ  είν  ^Ιόαο  φίλος  περί  χεΐρε  βελάρτε 
άμφοτέρω  χρυεροίο  τεταρχωμεοϋ’α  γόοιο; 
η τΐ  μοι  εΐόωλον  τόδ^  άγονη  Οερύεφόνεια 
άχρυν\  δφρ  Ιτι  μάλλον  οδνρόμενος  ύτεναγίίζω; 

ως  έφάμην,  η δ*  αντίχ  άμείβετο  χάτνοχ  μήτηρ'  215 

ώ μοι,  τέχνορ  έμόν,  χερί  χώηων  χάμμορε  φωτφν, 
οντι  ύε  Περύεφόνεια,  Διος  άνγότηρ,  οΛαφΙύχει, 
άλ£  αυτή  δίχη  έοτί  βροχών,  οτε  χΐς  χε  ^avgOtv' 
ον  γάρ  εχι  ύάρχας  χε  χαϊ  οοχέα  Ινες  %γρνύχν, 
αλλά  χά  μέν  χε  χνρος  χρατερδν  μένος  οίΜ^ομένοιο  220 

δαμνρ,  έχει  χε  πρώτα  λίπη  λεύχ  οοχέα  ϋυμός, 
ψνχή  δ*  ήύχ  δνειρος  άποπχαμένη  πεπόχηχαι, 
άλλα  φόωοδε  χόχιοχα  λιλαίεο*  χανχα  δ^  πάντα 
ϊύ&^,  ΐνα  χαί  μεχόπιοϋ-ε  χεη  είπηύϋ-α  γνναιχί. 


204.  φοεσΙ  μερμηρίξας,  nachdem 
ich  es  bedacht,  vgl.  x,  488  f. 

206  f.  χε  sdiliesst  an.  ~ εϊκελον, 
adverbial,  wie  laov  667.  208,  hr« 

804.  o,  620.  — im  YrnTgleiche, 
wie  η,  86.  za  ξ,  108.  — Verg.  Aen. 
Π,  792.  793.  VI,  700—702. 

206.  μάλλον,  gare  ehr.  zu  ε,  264. 

21 1 f.  περιΒαλόντε  άμφ. , ans 
beide  umscnlingend.  zn  ß,  87. 
Ψ,  97  f.  sagt  Achilleae  zom  8chat- 
ten  des  ΨεΧτοΙάοειΆμφιβοίλνντε  άΧ· 
ληλονς  όλοοΖο  χεταρπώμεαΟα  γόοιο. 
— φίλος,  nicht  φΙλ4ο,  das  der  Vers 
gestattete.  — χρνεροΐο,  scbanrig. 
ζα  ό,  108.  — βαλόνχε  \φ,  228),  ob· 
gletch  der  Versscfalass  sonst  vollere 
Formen  liebt. 

218  f.  ε^ωλον,  Schemen,  Trag- 
bild. vgl.  0,  796.  — άγονη,  edel, 
hehr,  zu  x,  491.  — άχρννε,  hat 
ge  8 an  dt  (226).  — οφρα^σχενοχίζω 
{i,  18),  am  meinen  Schmerz  zu  ver- 
mehren. 


216.  ηερί  navxmv,  Wie  o,  286.  — 
χάμμορος  {χοχάμορος),  an  glück- 
lich. za  ß,  351. 

218.  ανχη,  wie  da  erfahren  hast. 
— άΐχη,  wie  Ούμις.  ζα  γ,  46.  — 
άχε  χις.  vgL  γ,  865.  ε,^  120·  Andere 
lasen  οχε  χέν  χε  Oovmoir,  wo  χε 
aoffkllt. 

219-221.  Der  Körper  vergeht.  — 
έχουσιν,  halten  zusammen.  — 
rer,  dies  alles.  — οΐΟόμενον,  ste- 
hendes Beiwort  des  Feners,  meist 
im  Gen.  — ηρώχα,  semel.  γ,  183. 

222.  άποπχαμένη,  wenn  sie  ans- 
geflogen. vgl.  X,  168.  — πεποχηχοι, 
präsentisch,  schwebtamher.  Die 
Vergleichung  mit  dem  Traame  (207) 
deutet  anf  den  Mangel  der  Körper- 
lichkeit. 

228  f.  xovxa  πάνχο  bezieht  sich 
nar  anf  218  - 222.  — toOi,  wisse, 
merke  dir.  — xal,  wie  da  es 
weiset.  — μετ.,  wenn  du  nach  Hanse 
kommst  vgl.  O,  241  ff.  [Die  beiden 
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νώι  μεν  οος  ixdßäcip  άμειβόμε^,  ώ Λ γνΡίΟχες  π 

ηλν&ορ,  ωτρυνεν  γάρ  άγονη  ΠεροεφάνεΛΛ^  29β 

ούύαι  άριύτήων  άλογοι  iikxv  θιίγατρες, 
cd  ^ άμφ  αίμα  xaZatPOP  άοΛλε'ες  ^ερ^^ορτο, 
αντάρ  έγώ  ßovievop,  ojmg  έρ^αιμι  εχάύτηρ. 
ηόε  δέ  μοι  χατά  άρίύτη  φαίρετο  βουλή'  290 

ύχαύύάμερος  ταννηχες  αορ  χαχδος  χαρά  μηροΰ 
ουχ  εΙοαρ  πίνειρ  αμα  χάύας  αίμα  χελοίΡΟΡ· 
αΐ  χρομνηύχΐραι  ίχήιύον,  ήδά  εχάύτη 
ορ  γόρον  έξαγόρευεΡ'  έγω  d’  έρέείΡΟΡ  άχάαας. 

ερβ^  ή τοι  χρύχηρ  Τνρώ  ϊάορ  ενχαχέρεαχρ,  286 

ή φότο  Σαλμοενηος  άμύμορος  ίκγορος  είχοι, 
φη  δϊ  ΚρηΒηος  γυνή  ίμμεραε  Jίio3Lίδao* 
ή χοταμον  ήράϋ04χτ\  ^Ενιχήος  &εΙοιο,· 
ος  χολν  χάλλίΟτος  χσταμώρ  έχΐ  γαίορ  !ηύ£Ρ, 
χαΐ  ix  ^Εριπηος  χωλέύχετο  χαλά  ^έε^ρίχ.  240 

τφ  δ"  άρ  έειοάμερος  γΰοήοχρς  ^Evpocfycuog 
iv  χροχοής  χοταμου  χαρελέξατο  δφρήερνος' 
χορςρνρεορ  δ^  άρα  χνμα  χεριϋτάϋη,  ουρεί  hop, 


anstöseigen  Verse  scheiden  sich 
leicht  ans.] 

226 — 332.  Die  Heldenfrauen  irin·· 
km  oom  BMe  tmd  ereahU»  auf  Be· 
fragex  ihre  SMokeale,  Odpeaeue 

brüht  ab. 

Zunächst  komen  von  GOttem 
geliebte  Frauen^  dann  (266)  Mütter 
berühmter  Heroen;  aum  Schlüsse 
(921)  werden  ein  paar  einzelne  neben 
einander  kurz  erwähnt,  wobei  Odys- 
seus jedesmal  nur  bei  der  dritten 
verweilt. 

226-*-284.  Einleitung. 

228  f.  oaaai.  vgl.  d·,  222.  — ήγε- 
ρέΟοντο,  kamen  (nach  einander) 
zusammen,  vgl.  ß,  882. 

229  f.  i,  420.  424. 

231  f.  vgl.  X,  489.  686  f.  — Statt 
πίνειν  lasen  Andere  den  Aor.  ntieiv 
(584  f.). 

288  f.  προμνηστΐνος,  nach  der 
Reihe,  ursprünglich  wohl  nach 
der  Bestimmung,  von  προμνψ 
irttg,  wie  άγχιστΐνος  von  αγχΜηος, 
eigratlich  dicht  aneinander,  vgl. 
έχίΐζρίμος,  eigentlich  am  Aufzug 


des  Gewebes,  neben  einander. 

έηψσαν,  zum  Blute  hin.  vgl.  288. 
— γόνον,  Abkunft  (r,  166).  — 
έρέείνον,  nach  ihrem  ^ksksiüe. 

285—259.  Zunäehet  crzdätt  Tgro 
otM  laikoe  {fi,  120)  ihrs  Verhindxng 
mU  Poseidon, 

286.  ενίιαιέρεια,  Weiterbildung 
von  ενηανέρη,  wie  ενρνόόεία,  ήνγέ- 
νειος,  κνανοπρωρειος, 

886  f.  f>ero  und  φίί  in  ganz  glei- 
cher Bedeutung,  wie  261  ενχετο, 
806  φάσχεν.  Schon  in  einem  Bruch- 
stück des  Hesiod  werden  8almoneue 
und  Kretheos  als  Sühne  des  Aiolos 
genannt. 

287  f.  Enipeus,  der  Fluss  in  Thes- 
salien (Her.  VII,  129),  nicht  der  in 
Elis.  — έτίΐ  γαΐαν  Ιψην,  auf  der 
Erde  strümt.  Φ,  168  νόωρ  ini 
yalnv  ϊησιν.  B,  860  ov  χάλλίοτον 
νόωρ  mixiövenai  aluv, 

240 — 242.  Folge  von  288.  — ieur»· 
μένος,  εΐόόμενος.  vgl.  ζ,  24.  — 
ηροχοχί,  Ausfluss,  Mündung. 
ε,  458. 

243  f.  πορφνρεον,  anfwallend. 
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χυ^ωβ·έρ,  χρνψΒΡ  δε  &εσρ  θ^/ητήν  τε  γνναίχα,  X 

[λνύε  δε  παρϋ'ενίην  ζοίντρ^,  κατά  d’  νχνσκ  ίχενεν.]  945 

αυτάρ  ίπεί  ρ ίτέλεύύε  θ'εος  φιλοτήύαχ  Ιργα, 

τ αρα  οΐ  φν  χειρί,  &το$  τ εφατ  Ιχ  τ ορόμαξ^" 

%€χΙρε,  γύναι,  φιλότητι.  χερίχλομέτου  δ*  ίνεκυνσν 
τίξεις  αγλαά  τέκνα,  έχά  ονκ  άχοφωλιοι  ευναί 
ά^ανατων'  ύν  δh  τους  χομέειν  άτιταλλέμεναΙ  360 

VVP  δ*  έρχευ  χρός  δώμα,  κοά  ϊαχεο  μηδ*  ονομηΡ^ς'^ 

(χντάρ  έγώ  τοί  είμι  Πούειδάων  ένσύΐχδταρ. 

ως  εΙχών  ύχο  xwxw  έδνύεζο  χυμαίνσρτα. 
η δ"  νχοχνΟαμέρη  Πελληρ  τέκε  καΙ  NtfUja, 
τώ  χρατερω  &εράχαντε  ^ίος  μεγάλοεο  γενέόδψ^  255 

αμφοτέρω'  ΠελΙης  (άχ  iv  ενρνχόρφ  7αωλχφ 
ροίε  χολνρρνγρος,  ο δ^  άρ  έρ  Πυλψ  ψκχΟ'όερτι. 
τους  δ"  ίτέρσνς  Κρί/^ι  τέχε»  βαΰίλεαχ  γηροιχώρ, 

ΑΙαορά  τ ηδε  Φέρητ  Αμυϋ-άορά  Ιχχιοχάρμην. 

τήρ  0i  μετ  Αντιόχηρ  ϊδορ,  ΑΰωχοΙο  &νγατρα,  260 

η δη  χαί  Αίος  ενχετ  έρ  άγχοΙρζΐύίΡ  Ιανύαι, 
χαΐ  ρ ίτεχερ  δυο  χαλδ^,  Αμφίορά  τε  XXifi'OV  τε, 
oS  χρώτοί  θήβης  ϊδος  έχτνααν  §χτσχνλθίθ, 

zu  β,428.  — χυρτα^όν,  gewölbt,  ΗΐρροΙαΛίβ8έΦΐνίχός(άρΡίΧΦς),έηρ^ 
χαχηρεφές  {ε , 567),  curvatam  {άρναχΙς).  Aristarch  schrieb  ηολν- 
(Verg.  Georg.  IV,  561).  ρφ^9,  ftber  seheuH,  wie  £ρν, 

245.  Den  nngescliidEleD  Vers  las  mit  Digamma  angdaatet  zu  haben, 
Zeuodot  nicht,  Aristareh  verwarf  ihn«  und  so  könnte  das  erste  ρ ans  Di- 
247  f.  τέξείς  las  Aristnroh,  An-  gamma  assimilirt  sein, 
dere  τέξεεα,  T,  99  steht  τέξεσ^αι»  366  f.  tovg  Μρονς,  χαιόΛς.  vgl. 

— ηερίχλ*  iv,,  im  Laufe  des  οϊ  iXkoi  (zuce,  26).  ~ ßaa,  γνναι· 

Jahres,  zu  er,  16.  -r  έχεΙ  cvx,  χών,  die  königliche  Frau,  ihn- 
mit  Sjniüöec.  άχοφ.,  schwach,  Uch  wie  &ta  γννοίχών.  — Aison  war 
schlecht,  au  ε,  182·  Vater  des  lason.  ^ Ιηχιοχάρμ^ς, 

250.  χύμέειν,  wie  χομίζειν.  vgl.  von  Ίηπιος  und  χάρμη,  der  Wa- 
a,  522  f.  genkimpfer  (e,  49  f.),  wie  bvTrxo- 

251  f.  ϊαχεο , halte  inne,  χαίτης  von  ^τεπιος  und  χαίτη·  vgl. 
schweige,  vgl.  τ,  42.  όνομηνςίς,  μενεχάρμης. 
με·  — 704,  wie  112.  260—265.  Antiope  am  BoMien· 

255.  0,  425.  Mit  der  Welle  ver-  260.  Ihr  Gemahl  war  Epopeus. 
sank  er  im  Meere.  ^ Tochter  des  Nykteos  nennen  sie  die 

355.  ^ερώτων  /Ιιός,  för  ßaai·  Spitem. 

Χενς,^  nur  hier.  Krieger  heissen  361.  xai,  ausser  dass  sie  Tochter 
^εράχοντες  ^Αρηος.  eines  Flnssgottes  war.  — ενχετο, 

266  t Pelies,  der  ältere,  blieb  in  rühmte,  sagte  (dem  Odysseus),  vgl. 
der  Heimt,  Neleus  wanderte  aus.  236  f. 

— εέρνχορος,  weiträumig,  zu  365.  Sfoc,  Ort,  umschreibend  wie 

0, 655.  — πολνγρην(Ηί,  Inmmreich,  πόλις,  πτολίεθρον,  άστν  (zn  a,  2). 
von  (f leimi  αρν),  wovon  bei  Ganz  se  J,  406.  ^δάκης  ίόος  v,  844, 
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χνργαίύάν  τ,  έχεί  ον  μεν  ώτνργωτόν  γ Ούναντο 
ναιέμεν  bvqvxoqov  θήβην,  χρατερω  χερ  ίόντε. 

την  δε  μετ  ^λχμήνην  ϊδσν,  /ίμφιτρνωνος  άκοιτιν, 
η ρ ^Ηραχληα  ^ραύνμέμνονα,  θνμολέοντα 
γεΙνατ\  έν  σγχοίνηΟι  Διδς  μεγάλοω  μιγείΰα' 
χαΐ  Μεγάρην,  ΚρεΙοντος  νχερθνμοίο  ^ν/(χτρα, 
την  Ιχεν  ^μφιτρύοενος  υίός  μένος  aikv  άνειρής. 

μητέρα  τ ΟΙδίΧοόαο  ϊόον,  χαλην  ^Εχίχάύτην, 
ή μέγα  έργον  ερεξεν  άιδρεΙηΟι  vooto, 
γημαμένη  ω υϊι,  ο ό\  ον  χατέρ  έξ^αρίξ/οος, 
γημεν^  αφαρ  δ"  άνάχυοτα  Β’εοΙ  ^έύαν  άνΦρωχοΜν. 
άλΧ  6 μϊν  kv  θήβη  χολνηράτω  αλγεα  χάοχων 
Καδμείοον  ήναύύε  &εών  ολοάς  διά  βονλάς" 
ή δ^  Ιβη  είς  j4i0ao,  Πνλάρταο  χρατεροίο, 
άφαμένη  βρόχον  αΙχνν  σφ  νψί}λιΛο  μελάΘ^ρον, 


11 

265 


270 


275 


εόος  Ονλνμποιο  144.  Den  beiden 
Antiopiden  wird  hier  sowohl  die  erste 
Begründung  wie  die  Befestigung  der 
Stadt  gegen  die  umwohnenden  Völker 
zugeschrieben,  während  nachanderer 
Sage  Eadmos  Theben  gründete. 

266—280.  Drei  Th^anervimen,  die 
Mutter  und  die  erste  Oattin  des  He* 
raklee  und  Epikaste. 

267.  Ορασνμέμνων,  starkmn- 
thig,  vom  Stamme  μεν  ίμέμονα, 
μίνος),  reduplicirt.  vgl.  Μέμνων, 
^Αγαμέμνων.  — Ονμολέων.  zu  ό,  724. 
Beide  Beiwörter  hat  Herakles  auch 
E,  689. 

268.  μιγείαα,  prägnant  fBr  ge* 
seilt  ruhend.  Anders  dW  προμά- 

μιγέντα  a,  379.  Die  Kttrze 
er  Erzählung  fll^rrascht  hier,  wie 
gleich  bei  der  Gattin  des  Herakles. 

270.  έχεν.  zu  ό,  569.  — νΙός  mit 
Kürzung  des  Diphthongen,  wie  schon 
in  der  lUas,  aber  nur,  wo  ein  Didcty- 
Ins  vorhergeht.  — άτειρης,  unver- 
wüstlich, von  Männern  nur  0,697, 
wo  es  gleichbedeutend  mit  ακμής. 
zu  ν,36β.  — μένος,  wie  es  häufig  bei 
αοχετος , auch  bei  ονκ  έχιεικτός 
steht. 

271.  Epikaste,  die  später  allgemein 
lokaste  heisst.  — ΟΙόιπόόης,  Neben- 
form von  Οίόίπονς.  vgl.  άηαποόης. 

272^274.  Die  schreckliche 


That  {y,  261)  wird  ausgeführt  in 

278  f.  — άιόοεί^αι.  zu  a,  297.  ~ 
Statt  eines  Relativsatzee 

ριξεν  tritt  ein  selbständiger  Satz 
ein,  mit  Wiederholung  des  Hei  ra- 
ten s.  — vh.  Andere  lasen  die  un- 
homerische  Form  νϊεΐ. 

274.  αφαρ,  sogleich,  nach  der 
Heirat.  Nach  der  ältem,  in  der  01· 
όιποόεΐα  des  Kinaithon  erhaltenen 
Sage  heiratete  Oidipue  darauf  die 
Euryganeia,  die  Tochter  des  Phle- 
gyers  Hyperphas,  und  aus  dieser 
Ehe  stammten  die  Kinder,  welche 
die  Tragiker  der  Ehe  mit  lokaste 
zuschreiben. 

^ 275  f.  Der  Hauptbegriff  hegt  in 
αλγεα  ηάσχων,  worauf  sich  auch 
θεών — βονλάς  (zu  Θ,  520)  bezieht 
[Die  Verse  scheinen  später  einge- 
schoben, besonders  da  die  αλγεα 

279  wieder  erwähnt  werden.] 

277  f.  Πνλ.  κρ.,  der  gewaltige 
Thorschliesser  {N,  415),  ist 
zusammenzunehmen.  Πνλάρτης  ist 
Ehrenname  des  Gottes,  wie  Γαιηο· 
χος,  Αργειφοντης,  Τρηογένεια  u.  a. 
Gewöhnlich  betrachtet  man  ηνλάρ· 
της  und  κρατερός  als  unverbundene 
Beiwörter.  Πνλ  - άρτης  eigentlich 
Thorfttger,  kommt  bei  Homer 
auch  als  Eigenname  vor.  — αίχνς, 
schrecklich,  wie  io  αΜς χόνος. 
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φ άχεϊ  οχομένη,  τφ  αλγεα  χάλλιπ  οπίύύω  λ 

πολλά  μάϊ,  οΟύα  τε  μητρός  ^Εριννες  Ιχτελέ(η)ύίν,  280 

χάί  Χλώρίν  είδον  περιχαλλέα,  την  ποτέ  Νηλενς 
γημεν  εδν  διά  χάλλος,  Ιπεϊ  πόρε  μνρία  ϊδνα, 
δπλοτάτην  χονρην  ^μφίονος  ^ΙαύΙδαο, 
δς  ποτ  Ιν  ^Ορχομενω  ΜιννεΙω  Ιφι  αναΟΟεν' 
η ίέ  Πύλου  βαοίλευε,  τίχεν  δε  οΐ  αγλαά  τέχνα,  285 

Νέύτορά  τε  ΧρομΙον  τε  Περιχλνμενόν  τ άγέρωχον, 
τοΐύι  δ^  έπ  ίφθίμην  Πηρώ  τέχε,  ϋΌνμα  βροτοίοιν, 
την  πόντες  μνώοντο  περίχτίταν  ονδ^  αρα  Νηλενς 
τφ  ίδΙδου,  δς  μη  Ι'λιχας  βόας  ενρυμετώπονς 
ix  Φυλάχης  έλάύειε  βίης  ^Ιφιχληείης  290 

άργαλέας.  τάς  δ"  οίος  νπέύχετο  μόντις  αμνμων 
εξελάαν'  χαλεπή  δε  &εον  χατά  μοίρ  επέδηύεν, 
δεύμοί  τ άργαλέοι  χαΐ  βονχόλοι  άγροιώται, 
άλ£  δτε  δη  μήνές  τε  χαΐ  ήμίραι  iξετελεvvτo 
αφ  περιτελΧομένου  Ιτεος  χαΐ  έπήλνϋΌν  ώραι,  295 


φόνος,  Ολεθρος;  hoch  herabhän* 
gend  oder  hochbefestigt kann 
es  nicht  wohl  sein.  — μέλα^ον, 
Balken,  zn  279. 

279  f.  οχομένη,  gequält,  wieße- 
βολίΐμένος  (x,24i7).  vgl.  d-,  182.  a,  123. 
— αλγεα,  die  eigene  Blendung  und 
die  Misshandlung  von  den  Söhnen, 
denen  er  deshalb  fluchte.  — πολλά 
μάλ\  οσσα,  so  gar  viele,  wie. 
vgl.  a,  278.  — Έριννες.  zu  ß,  186.  — 
^χτελέονσιν , erwirken.  — Der 
Leichenspiele  nach  dem  Falle  des 
Oedipns  wird  Ψ,  679  gedacht. 

[Die  ganze  Darstellung  von  den 
drei  Thebanischen  Frauen  könnte 
spätere  Findichtung  sein.] 

281—297.  CMoris  aus  OrehomenoSy 
Gattin  des  Neleus,  Mutter  der  Pero. 

282.  πόρε,  gab,  dem  Vater,  zu 
a,  277. 

284  f.  Μιννείφ  (B,  511),  Thes- 
salisch.  Her.  I,  146.  Andere  lasen 
Μιννηίφ.  — βασίλευε,  war  Köni· 
«in»  wie  Z,  425.  Die  Bestimmung 
„als  Königin  von  Pylos"  hebt  der 
Dichter  als  selbständigen  Satz  her- 
vor. — ol,  βασιληι,  das  aus  βασίλευε 
gedacht  wird.  vgl.  a,  892.  ξ,  484  f. 

286  f.  άγέρωχος,  ehrenhaft, 

Odyssee.  11.  2.  Aufl. 


γερά’οχος,  mit  dem  verstärkenden 
a,  ähnlich  wie  υπερχυόας.  — Zwölf 
Söhne  des  Neleus  werden  A,  692 
erwähnt.  — Ιφθίμην.  zu  x,  106,  — 
^αϊμα.  zu  ξ,  806. 

288  f.  ούό*  αρα,  mit  Rückbezie- 
hung.  Andere  lasen  ούόέ  τι.  — 
έόίόου,  wollte  geben.  Zur  Form 
zur, 867.  — τα! , einem  solchen, 
vgl.  ß,  114.  ^^igenthümlich  ist  die 
Verbindung  mit  einem  negativen 
Relativsatz.  In  Prosa  würde  einfach 
stehen  εΐ  μή  τις. 

290.  Φυλαχης,  in  Thessalien.^  — 
βίης  Ίφ.  (zu  β,  409)  gehört  zu  βόας. 
— Iphikles  oder  Iphfldos,  Sohn  des 
Phylakos,  hatte  die  Rinder  der  Tyro, 
der  Mutter  des  Neleus,  geraubt. 

291.  άργαλέας,  έξελάαν,  da  sie 
wohl  verwahrt  waren.  — μάντις, 
Melampns,  der  Sohn  des  Amythaon 
(259),  unternahm  es  für  seinen  Bru- 
der Bias.  — &εοϋ  μοίρα,  die  Ge- 
fangennehmung  durch  die  Hirten 
(292).  zu  61.  γ,  269^  f. 

298.  άγροιώται  (αγραφιώτης,  wie 
σταργαν-ιώτης),  in  άγραν  (a,  190), 
έηάρουροι  (489),  άγρονίμοι{ΐς,\Οΐε). 

294  f.  vgl.  X,  469.  — άπηλνθον , 
hingingen,  zu  ß,  107. 
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xat  τότε  δη  μιν  Ιλνύε  βΐη  *ΙφιχληεΙη  ιι 

ϋ'έΰφατα  πόντ  εΙπόντα'  Jiog  ^ έτελείετο  βουλή. 

χαΐ  Λήδην  είδον,  την  Τννδαρόον  παράχοιτιν, 
ή Q νπί  Ύυνδαρέφ  χρατερόφρονε  γείνατο  χαΐδε, 

Κάύτορά  ^ Ιπχόδίψον  χαΐ  πνξ  αγαθ-δν  Πολνδενχεα,  300 

τους  αμφω  ζωονς  χατέχει  φυύίζοος  αία' 

ot  χαϊ  νέρ&εν  γης  τιμψ  χρός  Ζηνός  ^οντες 

άλλοτε  μεν  ζωου<^  ίτερήμεροι,  άλλοτε  δ*  άντε 

τεΰ·νάύιν,  τιμήν  δϊ  λελόγχαύιν  ίύα  ϋ·εοΙΰιν. 

την  δε  μετ  ^Ιφιμέδειαν,  ^ίλοοηος  χαράχοιτιν,  305 

εϊύίδον,  ή δη  φάύχε  ΠοΟειδάωνι  μιγηνιη, 
χαί  ρ ετεχεν  δυο  χαίδε,  μινυνΒ-αδίω  δί  γενέόθην, 

^£λτόν  τ άντίΰ’εον  τηλεχλειτόν  τ ^Εφιάλτην, 

οΰς  δη  μηχίύτους  ϋ^ρέψε  ζείδωρος  άρουρα 

χαΐ  χολύ  χαλλίύτους  μετά  γε  χλυτόν  ^ίΐρίοονα:  310 

εννέωροι  γάρ  τοί  γε  χαΐ  έννεαχήχεες  ήύαν 

εύρος,  άτάρ  μήχός  γε  γενέύ&7ρ>  έννεόργυιοι. 

οϊ  ρα  χ(ύ  αϋ^ανάτοιύιν  άχειλήτην  kv  ^Ολυμχφ 


297.  είχοντα,  da  er  die  Bestim- 
mung des  Schicksals  ihm  verkOndete 
(wegen  der  gewOnschten  Nachkom- 
menschaft). — άιος — βουλή.  Dies 
alles  hatte  Zeus  also  angeordnet. 
Zur  Sage  vgl.  o,  225  ff. 

298 — 304.  Lede  in  Lakedaimon, 
Mutter  des  Kastor  und  PoUfdeukes, 
288—300.  τήν,  sie.  — υπό,  wie 
η,  68.  — Τννάαρέψ.  Zur  Wieder- 
holung i,  194.  X,  293.  295.  — Πο· 
λνόευχεα , mit  Synisese,  wie  via 
i,  283.  Der  Vers  ist  aus  Γ,  237. 

301.  φνσίζοος,  von  ζόη,  Leben 
(vgl.  ivool—xBiov),  stehendes  Bei- 
wort, wie  ηονλυβότειρα,  βωτιάνειρα. 
— Γ,  243  f.  heisst  es  von  den  Brüdern 
der  Helene:  Τούς  d’  ήδη  χάτεχεν 
φυύίζοος  ala  iv  ΛαχεόαΙμονι  αύθ^, 
φίλρ  iv  πατρίδι  γαίρ.  [Hier  ist  der 
Vers  ein  ungeschickter  Zusatz,  da 
ala  κατέχει  nur  vom  Ruhen,  nicht 
vom  Leben  in  der  Unterwelt  gilt.] 
302 — 304  widersprechen  der  Stelle 
der  Dias.  Auch  nach  dem  Tode  haben 
sie  von  Zeus  hohe  Gunst  erhalten, 
da  sie  abwechselnd  einen  Tag  im 
Olymp  göttliche  £hre  gemessen, 
wogegen  sie  den  andern  als  Schat- 


ten in  der  Unterwelt  leben.  — λε~ 
λόγχαύΐν,  nur  hier  mit  kurzem  a, 
wie  ηεφυκασι  η,  114.  Hier  sind  sie 
noch  nicht  Söhne  des  Zeus  (di6a· 
κούροι).  Nach  dem  Homerischen 
Gedichte  Κύπρια  war  Polydeukes 
Sohn  des  Zeus,  der  Bruder  Sohn 
des  Tyndareos;  beim  Tode  des  letz- 
tem erflehte  Polydeukes  für  sie  beide 
die  έτερημερία. 

305— 81K).  Iphimedeia  in  Thessa- 
lien, Mutier  der  Aloiden. 

306  f.  φάύχε,  sagte,  wie  μ,  275, 
nicht  freqnentativ.  zu  286.  — γε· 
via^v,  wurden  (255.  312). 

309  f.  ^ρέψε,  nährte,  mit  ihrer 
Frucht  (zu  0^349).— zu  e,  121. 

311  f.  έννέωρος  kann  auch  hier 
jugendlich  (in  erster  Jugend)  be- 
zeichnen (zu  X,  19),  so  dass  xai 
schon  Messe  und  die  Ueberein- 
stimmung  mit  έννεαπήχεες,  έννεόρ- 
γυιοι  (viersilbig)  zuAllig  wäre. 
Müsste  das  Wort  Mer  neunjährig 
heissen,  so  wäre  dies  mit  ein  Be- 
weis spätem  Ursprungs  dieser  Verse, 
zu  317 — 320.  Der  Satz  l)egründet 
das  μηκίατους. 

313  f.  xai,  sogar,  ausserdem,  was 
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φνλοχίόα  ΰτήΰειρ  πολνάιχος  ποΧέμοιο,  λ 

\y)ü6ap  kx  Ονλνμχω  μέμαοαν  9'έμεν,  αυτάρ  kx  316 

Πήλιορ  εΙνούΙφυλλορ,  ΐν  ουρανος  άμβατος  εΐη,] 
χαί  νν  χεν  έξετέλεύύαν,  εΐ  ηβης  μέτρον  ϊχοντο' 
αλί  οΐεΰερ  άώς  υΙός,  ορ  ηυχομος  τέχε  Αητω, 
άμφοτέρω,  πρίρ  ύφωιρ  νχο  χροτάφοιύιρ  Ιονλους 
av^rfiai  χυχάϋαι  τε  γέρνς  εναν&έι  λάχρ^.  320 

ΦαΙδρηρ  χε  Πρόχριρ  τε  Ιόορ  χαληρ  τ Αριάδρηρ, 
χονρηρ  ΜΙνωος  ολοόφρορος,  ηρ  χοτε  θηΰευς 
ix  Κρήτης  ές  γουρορ  Αθψ^άωρ  Ιεράωρ 
ήγε  μέν,  ov(f  άχορητο*  χάρος  δέ  μιρ  Άρτεμις  εχτα 
ΑΙη  ip  άμφιρντη  Αιορνύου  μαρτνρΙηύΐρ,  326 


sie  auf  Erden  thaten.  — φυλοπις  (ζα 
π,  268)  ηολέμοιο,  kriegerischer 
Kampf  (Ν,  635),  wie  νεΐχος  φνΙό- 
χιόος  Ύ,  140  f.,  φνΧοπιόος  χαΐ  ηο- 
λέμοιο  Σ,  242.  ygl.  ζα  σ,  264.  Zum 
enffem  Kegnffe  tritt  veranschaa· 
lichend  der  in  jenem  schon  enthal- 
tene allgemeinere,  ähnlich  wie  in  νψ 
σος  άμφιρντη  (α,  50).  — στήσειν,  wie 
Soiv  στησαντες  τ,  11 , i η f e r r θ. 
Nach  άηειλεΐν  steht  gewöhnlich  das 
Fut.,  seltener  das  Praes.,  wie  bei 
den'  Zeitwörtern  des  Versprechens, 
auch  bei  μέλλειν. 

815  f.  Die  mit  Recht  von  Ari- 
starch  verworfenen  Verse  könnte 
man  nur  so  verstehen,  dass  die  Aloi- 
den^  deren  in  anderer  Weise  die  Ilias 
(F.,385  ff.)  gedenkt,  die  Götter  zum 
höhein  Himmel  verfolgt,  wohin  diese 
ans  dem  OWmp  gedohen,  and  hierza 
Berg  aaf  Berg  gehäaft.  Dies  wäre 
aber  hier,  wo  bloss  von  der  Absicht 
die  Bede  ist,  darchaas  nicht  an  der 
Stelle,  dazu  höchst  andeatlich  aus- 
^drückt  — Der  Pelion  {B,  767) 
ist  die  Fortsetzang  des  Ossa.  — 
είνοσίφνλλον,  wie  i,  22. 

817—320.  μέτρον,^  etwa  Reife, 
za  ε,  289.  — Δώς  νϊός.  ζα  γ,  279  f. 
— ϊουλοι , von  dem  anterhalb  der 
Schläfe  beginnenden,  das  ganze  Kinn 
bedeckenden  Flaam , and  άνΟεΐν, 
sprossen,  hat  Homer  nur  hier. 
[Die  ganze  Stelle  von  Iphimedeia 
dflrfte  s^ter,  gleichsam  als  Gegen- 
satz zo  Kastor  and  Polydeakes,  ein- 
geschoben sein.] 


821—325.  Drei  durch  Lieben- 
φ/öek  bekannte  Frauen  der  Attischen 
Sage. 

321  f.  Phaidre  and  Ariadne,  beide 
Töchter  des  Minos  and  von  Theseus 
geliebt.  Prokris,  Tochter  des  At- 
tischen Königs  Erechtheas,  die  ihr 
Gatte  Kephiuos.  der  Geliebte  der 
Eos,  wider  Willen  mit  dem  Jagd- 
spiesse  tödtete.  — όλοόφρων,  όΧοός, 
wie  a,  52,  hier  mit  Beziehnng  auf 
den  den  Athenern  so  verderblichen 
Minotauros  and  das  Labyrinth. 

323  f.^  γουνος,  Flur,  za  a,  193. 
— Ιεράων,  mächtig,  za  a,  2.  — 
ovi  ohne  sich  ihrer  za 

erfreuen  (za  ό,  109),  da  sie  vorher 
auf  der  nächsten  Insel  starb.  — 
^Αρτεμις.  vgl.  172  f.  Andere  lasen 
statt  εχτα  hier  das  eaphemistische 
εο/ev. 

325.  Die,  eine  kleine  dem  Kreti- 
schen Hafenort  Herakleion  genen- 
Oberliegende  Insel.  Die  Alten  hielten 
Die  für  einen  alten  Namen  vonNaxos, 
wohin  nach  anderer  Sage  Theseus 
die  Ariadne  gebracht  hatte.  — Aiov. 
μαρτ, , auf  das  Zeagniss  des 
Dionysos,  dass  Ariadne  ihm  als 
Geliebte  angehöre.  — Homer  kennt 
nur  die  Form  Διωννσος,  Aristarch 
verwarf  deshalb  den  nach  824  un- 
entbehrlichen Vers.  Die  ganze  Stelle 
von  820  an  ist  spätere  Eindichtong 
in  das  Frauenverzeichniss. 

826 — 332  Zuletzt  toerden  noch  kurz 
drei  andere  Frauen  erwähnt,  um  das 
Abbrechen  der  Erzählung  einztdeilen. 

6* 
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Μσϊράν  τε  Κλυμένην  τε  ϊόον  ύτνγε(}ήν  τ ^ΕριφνΙην,  ιι 
η χρυύον  φίλου  άνδρος  έόέξατο  τιμήεντα, 
χάύας  ί*  ουχ  αν  έγώ  μνθηύομαι  ονδ*  ονομήνω, 
δοΰας  ηροχον  άλόχους  Ιδον  ήδε  ^Ί^γατρας’ 
πριν  γάρ  χεν  χαΐ  νυξ  φθΊτ  αμβροτος.  άλλα  xcu  ωρη  3S0 
ενδειν,  η ίπϊ  νήα  ϋ^οην  έλθ-όντ  ές  εταίρους 
η αύτοΰ*  πομχή  δε  ϋ-εοίς  υμίν  τε  μελήύει. 

ως  εφα&*^  οΐ  δ^  άρα  πάντες  άχην  έγένοντο  öuojty, 
χηληθ-μφ  δ"  εύχοντο  χατά  μέγαρα  ύταοεντα. 
τοΐύιν  δ^  Αρήτη  λευχωλενος  ήρχετο  μύ&ων'  836 

Φίχίηχες,  πως  υμμιν  άνηρ  οδε  φαίνεται  είναι 
είδος  τε  μέγε&ός  τε  Ιδε  φρένας  ένδον  έΐύας; 
ξεΐνος  δ"  αυτ  έμός  έατιν,  ϊχαοτος  δ^  Ιμμορε  τιμής' 
τφ  μή  ίχειγομενοι  αποπέμπετε,  μηδε  τα  δώρα 


326.  Maira,  Tochter  des  Proitos, 
die  dem  Zeus  den  Lokros  gebar, 
warde  von  Artemis  getödtet,  za  deren 
Nymphen  sie  gehört  hatte.  Elymene 
war  die  Gattin  des  Phylakos,  die 
Mutter  des  Iphiklos.  Bekannter  ist 
Eriphyle,  Tochter  des  Iphis,  die 
Polyneikes  durch  das  goldene,  von 
Hephaistos  geschmiedete  Halsband 
bestach,  ihren  Gatten,  den  Seher 
Amphiaraos,  zum  Zuge  gegen  Theben 
zu  nöthigen,  auf  welchem  dieser,  wie 
er  voranssaih,  den  Tod  fand.  vgl. 
o,  244-247.^ 

327.  άνόρός,  gegen,  für  den 
Mann,  Gen.  des  Preises,  vgl.  v,  16. 
— τιμήεντα^  wie  έρΙτιμος,  stehendes 
Beiwort  des  Goldes. 

328.  vgl.  0,  240. 

330.  φ9ΐτο,  Opt.  zu  51.  — αμ- 
βροτος, zu  d,  429.  — αλλά  χαί, 
έστί.  vgl.  ό,  194.  χαί  deutet  auf  den 
Gegensatz  zum  weitern  Erzählen. 

331  f.  Odysseus  erlaubt  sich  ge- 
legentlich an  die  η,  317  t verspro- 
chene, schon  ins  Werk  gesetzte 
50  ff.)  Entsendung  zu  erinnern. 
Die  Bemannung  (kzaZ^ot)  befand  sich 
bereits  auf  dem  Schiffe. 

[Die  ganze  Stelle  von  der  Befra- 
gung der  Heldenfrauen  ist  spätere 
Zuthat.  Odysseus  kann  sich  nicht 
durch  Neugierde  zurflckhalten  las- 
sen; nur  diejeniffen  Schatten  spricht 
er  an,  die  er  erkennt.  Und  so  liess 


der  Dichter  ihn  ausser  Teiresias 
sich  nur  mit  seiner  Matter  und  Wiff- 
fengenossen  vor  llios  auf  ergreifende 
Weise  unterhalten.] 

333 — 861.  Odysseus  wird  hesiimmt, 
his  zum  nächsten  Tage  zu  bleiben, 

333.  η,  154.  234. 

334.  Grund  ihres  Verstummens.  — 
χηλη&μός,  Entzücken,  vgl. x, 329. 
— έσχοντο,  wurden  gefesselt, 
waren  erfüllt,  zu  279.  vgl.  i,  6.  — 
σχιόεντα.  zu  a,  365. 

335.  η,  233. 

336  - 341.  Die  kluge,  ihrer  Würde 
bewusste  Königin  tritt  hier  zuent 
ein.  Sie  fordert  die  Phaieken  zu 
weitern  Geschenken  (vgl.  ^,389  ff.) 
auf.  V,  13  ff.  thut  dies  Alkinoos. 

336.  πώς,  ποιος,  wie  Adverbia  mit 
είναι,  γίνεσαι,  πέΧειν,  πέλεσθαι 
verbunden  werden. 

337.  εΐόόςτε  μέγεθος  τε.  zu  ε,  212  f. 

i,  508.  --  ένδον,  tritt  veranschau- 
lichend hinzu,  vgl.  ß , 315.  577. 

auch  6, 150.  — ϋσας,  έσ^λάς  (ß,  117). 

338.  d*  άντε,  wie  cUib  einfache  άντε, 
' schUesst  an  aie  in  der  Frage  ange- 
deutete Antwort  an.  „Und  mein  Gast 
ist  er,  aber  jeder  von  euch  hat  Theil 
an  der  Ehre  dieses  Besuches."  Aehn- 
lich  Γ,  180  όαήρ  am  έμος  έσχε. 

339—341.  Beeilet  euch  darum  nicht 
mit  der  Entsendung  und  zei^  euch 
freigebig.  — έπειγόμενοι,  eilig.  ^ 
τα  δώρα,  die  Geschenke  dazu 
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οντω  χρηίζορτι  χολονετε*  πολλά  γάρ  νμίν  λ 

χτηματ  kvl  μεγόροίύί  ϋ·ε(5ν  Ιότητι  χέονται.  341 

τοίύι  δε  χαΐ  μετέειπε  γέρων  ηρως  ^Εχένηος' 

[ος  δη  Φαιήχοον  σνδρών  προγενέοτερος  ηεν''] 
ω φίλοι,  ου  μάν  ήμιν  άπο  ύχόποϋ  ονδ*  από  δόξης 
μνθ-εΐται  βαύΐλεια  περίφρατν'.  άλλα  π19·εύ9·ε.  345 

Αλκινόου  δ^  έχ  τονδ*  έχεται  έργον  τε  ϊπος  τε. 

τον  δ^  airt  ^ίλχίνοος  άπαμείβετο  φώνηύέν  τε* 
τούτο  μϊν  οντω  δή  έόται  ϊπος,  cd  χεν  έγω  γε 
ζωός  Φαιήχεύύι  φιληρέτμοιύιν  άνάύύω* 

ξεΐνος  δϊ  τλήτω,  μόλα  περ  νόΰτοιο  χατίζων,  360 

εμπης  ονν  έπιμεΐναι  ές  αυριον,  είς  ο χε  παόαν 
δωτίνην  τελεύω,  πομπή  δ*  ανδρεύύι  μελήΰει 
πάύι,  μάλιύχα  δ^  έμοί*  τον  γάρ  χράτος  ϊύτ  ίνΐ  δήμω, 
τον  δ^  άπαμειβόμενος  προύέφη  πολνμητις  *Οδνθύενς' 
^ΛχΙνοε  χρείον,  πόντων  άριδείχετε  λαών,  355 

εΐ  με  χάί  είς  ενιαυτόν  άνώγοιτ  αυτόϋ-ι  μίμνειν, 
πομπήν  τ οτρύνοιτε  χαΐ  αγλαά  δώρα  διδοίτε, 
χαί  χε  τό  βονλοίμην,  χαί  χεν  πολύ  χέρδιον  εΐη, 
πλειοτέρη  ύνν  χειρί  φίλην  ές  πατρίδ*  ίχέύϋ·αι* 


(zur  Entsendung).  — Neben  dem 
Mangel  des  Odysseus  führt  sie  den 
eigenen  Ueberfloss  an.  — Ιότης, 
Wunsch,  Wille,  zu  η,  214.  — 
χέονται  hat  Homer  neben  χέαται, 
χείαται.  zu  ß,  102. 

342  f.  vgl.  η,  155  f.  Der  zweite 
Vers  fehlt  mit  Recht  in  guten  Hand- 
schriften. Eine  hat  nach  343  auch 
noch  η,  157. 

844.  μάν  hat  Homer  neben  μην, 
meist  nach  ov,  μη,  — άπο  αχο· 
πον,  ungeschickt  (vom  Ziel  ab, 
im  Bilde  vom  Schützen),  άπο  όόξης, 
unter  der  Erwartung  (von  der 
Erwartung  ab).  K,  324:  Ονχ  αλιος 
σκοπός  ϊσαομαι,  ουέ^  άπο  όόξης. 
Sonst  kennt  Homer  όόξα  nicht.  Schon 
bei  Herodot  findet  sich  παρά  όόξαν. 

346.  Auf  die  Zustimmung  des 
Königs  kommt  freilich  Alles  an. 
— ϊχεται  ix,  hängt  an.  zu  ζ,  197. 
·—  ϊργον  τε  ϊπος  τε,  zu  β,  272. 

348  f.  τοντο  ϊπος,  diese  Sache, 
was  die  Königin  gesagt  hat.  — ai 
χεν,  so  wahr,  wenn  ich  anders.  — 


ζωός  άνάσσω,  verkürzt  für  ζωός 
είμι  xal  άνάσσω.  In  der  Ilias  ζωοΐσι 
μετ  είναι. 

350  f.  τΧήιω , entsch  Hesse 
sich,  zu  a,  353.  ß,  82.  — ϊμπης, 
doch,  im  Gegensatz  betheuernd,  zu 
ß,  199.  — ovv,  rückbeziehend  auf 
348  f.,  wie  nach  οντε  200.  — είς 
ο χε  (β,  99),  nähere  Bestimmung  zu 
ές  αυριον  {η,  318). 

352  f.  όωτίνην  τελέσω,  da  er  auch 
die  Geschenke  der  βασά,ήες  in  Em- 

Ö nimmt.  — Der  Schluss  der 
nach  φ,  352  f.  zu  a,  858  f. 

855.  382. 

366  f.  είς  ϊνιαυτόν,  nach  ό,  595. 
— τ,  und  dabei.  Andere  lasen 
S\  aber.  — Wie  sie  die  Entsen- 
dung betreiben  müssen,  bezeich- 
net xal — όιόοΙτε, 

357  f.  χαί,  wie  111.  — τό  ßov· 
λοίμην,  ich  wollte  dies  (356  f.) 
lieber  (zu  a,  164),  als  jetzt  gleich 
weniger  beschenkt  zurückkehren, 
χειρί,  zu  x,  42. 
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χαί  X (ζΐδοίότερος  χάί  φίλτερος  άνδράϋιν  εϊην  ιι 

παύιν,  ούοι  μ 'Ιϋ'άχηνδε  ΙδοΙατο  νούτήύ€αηα,  361 

τον  δ"  αυτ  ^λχίνοος  άχαμείβετο  φωνηύέν  τε' 
ω ^Οδνύευ,  τδ  μ^ν  οντι  ο έΐύχομεν  εΐύορόωντες, 
ηχεροπήά  τ Ιμεν  χαΐ  εχίχλοχσν,  οΐά  τε  πολλούς 
βόύχει  γαΐα  μέλαινα  πολνβπερέεις  ανϋ’ρωπους,  365 

ψενδεά  τ άρτννοντας,  ο&εν  χί  τις  ονδ^  Ιδοιτο' 
ύοΐ  δ"  Ιπι  (άν  μορφή  έπέων,  ενι  δ^  φρένες  έοθ-λαΐ, 
μυθ-ον  δ"  ώς  οτ  αοιδός  έπιύταμένως  χατέλεξ,ας, 
πάντων  τ ^ργείων  ΰέο  τ αντοϋ  χήδ^α  λνγρά. 
άλΧ  αγε  μοι  τόδε  είπϊ  χαΐ  άτρεχέως  χατάλεξον,  370 

εϊ  τίνος  άντιϋ-έων  έτάραη’  Ιόες,  οΐ  τοι  άμ  αντφ 
""Ιλιον  είς  αμ  ^ποντο  χαΐ  αντον  πότμον  έπέύπον. 
ννξ  δ"  ηδε  μάλα  μαχρή,  ά9·έύφατος'  ουδέ  πω  ωρη 
ενδειν  έν  μεγάρω'  ΰύ  δέ  μοι  λέγε  9·έΰχελα  έργα, 
χαί  χεν  ές  ηώ  δίαν  άναύχοίμην,  οτε  μοι  ΰύ  375 

τλαίης  έν  μεγάρφ  τά  οά  χήδεα  μν&ήοαΰϋΌΐ. 


360.  καί  fügt  die  Begründang  hin- 
zu. — werther.  zu 

s θβ. 

862 — 384.  Auf  des  Alkinoos  Büte 
entsckUesst  sich  Odysseus  zur  Fort· 
Setzung  seiner  ErzaMung. 

868.  t6  μέν  leitet  den  folgenden 
Infin.  ein.  — o’  έίσκομεν,  meinen 
von  dir.  vgl.  i,  321. 

864  f.  ^εροπενς,  Trugredner, 
έπΙκΧοηος,  Täuscher.  — οΐά  τε, 
wie  ja.  zu  ε,  422.  Andere  lasen 
ηολλά  (zu  i,  128).  — μέλαινα.  zu 
a,  188.  — πολναπερέας,  weitzer- 
streut (B,  804),  weit  von  einander, 
kein  stehendes  Beiwort  Ueberall 
gibt  es  Betrüger. 

866.  τε  schliesst  eine  besondere 
Klasse  solcher  Betrüger  an  πολλούς 
an.  — άρτννοντας,  struentes, 
schmiedend.  — οθ^εν,  woraus 
man  es  nicht  einmal  ersehen  kann, 
dass  es  Lügen  sind,  da  sie  von  Ge- 
genden berichten,  die  kein  Mensch 
sonst  betreten. 

867  f.  hti,  wohnt  bei.  Andere 
lasen,  wie  gleich  darauf,  tvi  (drin- 
nen ist,  wie  frdov  837),  — μορφή, 
decor,  Anmut h.  — μνΰον.  Mach 
dem  fast  parenthetischen  ένι—έαΟλαί 


kehrt  er  zur  Kunst  der  Rede  zu- 
rück. — ώς  οτε,  wie.  zu  ε,  281.  — 
έπισταμένως,  geschickt. 

869.  πάντων  'Αργείων,  seiner  Ge- 
fährten, die  ΑργεΙοι  (zu  a,  61)  ge- 
nannt werden,  wie  ß,  173  die  ganze 
ihm  nach  Ilios  folgende  Schar. 

871.  ?ταροι  hier  wunderlich  von 
den  übrigen  Heerführern  der  Grie- 
chen vor  Ilios.  Auch  die  Bezeich- 
nung o*i  αμ  8ποντο  passt  eigentlich 
nur  auf  die  Gefährten.  Das  dop- 
pelte αμα  (zu  a,  881)  nur  hier.  — 
πότμον  έπέσπον.  zu  ß,  250. 

373  f.  ννξ  ηόε  scheint  auf  eine 
ganz  besonders  lange  Nacht  zu  deu- 
ten, obgleich  sich  sonst  hier  keine 
Spur  vom  Spätherbst  findet,  vgl. 
0,  892.  — άΒέαφατος , gewaltig, 
von  der  Zahl  und  Grösse,  zu  v,  211. 
— ονόέ  πω  ωρψ  Der  Widerspruch 
ge^n  das  Wort  des  Odysseus  830  f. 
fällt  auf.  — σν  όέ.  όέ  schliesst  hier 
einen  Folgesatz  an.  — λέγειν,  er- 
zählen, wie  nur  noch  in  der  a^ten 
Stelle  ε,  5.  — ^έσκελα  Ιργα,  Wun- 
derdinge, nach  Γ,  130. 

875  f.  άνασχ.,  ich  hielte  aus, 
hier  ohne  Particip,  vgl.  ό,  595  f. 
Anders  steht  ανσχεο.  vgl.  i,  151. 
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τον  άχαμεφόμενος  προύέφη  πολνμητις  ^Οδνύύενς*  χ 
^ίλχίνοε  χρείαν,  πάντων  άριδείχετε  λαών, 
ωρη  μ£ν  γολέων  μνϋ-ων,  ωρη  öh  χαΐ  νπνου' 
εΐ  δ^  εε  άχονέμεναί  γε  λίλαΙεαι,  ονχ  άν  έγώ  γε  380 

τούτων  ΟοΙ  φθ-ονέοιμι  χαΐ  οΐχτρότερ  αλί  άγορενειν, 
χήδε  έμών  ετάρων,  οϊ  δη  μετόπιο&εν  ολοντο, 
οϊ  Τρώων  μ\ν  νπεξέφυγον  ύτόνοεύύαν  αυτήν., 
έν  νόύτω  d*  απόλοντο  χαχης  Ιότητι  γυνοίχός, 

αντάρ  έπεί  φνχάς  μέν  άπεύχέδαο^  άλλνδις  άλλη  385 

αγνή  Περύεφόνεια  γυναικών  &ηλυτεράων, 
ήλ&ε  δ"  έπΙ  ψυχή  ^ίγαμέμνονος  ^τρείδαο 
άχνυμένη’  περϊ  δ*  άλλαι  αγηγέραδ^,  ούοοι  αμ  αυτώ 
οίχω  iv  ΑΙγίύϋΌΐο  θ'άνον  χαΐ  πότμον  έπέύπον. 
l·γvω  δ*  αΙη>  έμϊ  χείνος,  έπεί  πΙεν  αίμα  χελαινόν*  390 

χλαίε  ^ ο γε  λιγέως,  ϋ-αλερόν  χατά  δάχρυον  είβων, 
χιτνάς  είς  έμϊ  χείρας,  δρέξαοϋ-αι  μενεαίνων* 
αλί  ου  γάρ  οΐ  έτ  ήν  ΐς  εμπεδος,  ουδέ  τι  χίχνς, 


— τλαΙης  (350).  Der  Opt.,  wie  im 
Hauptsätze,  vgl.  ε,  189. 

379.  Odysseus  h&U  seine  Behaup- 
tung 380  f.  gegen  Alkinoos  aufrecht 

— ωρη,  es  gibt  eine  Zeit  für 
langes  Reden,  vgl.  o,  392  f. 

381.  τούτων  hhngt  von  οΐχτρό· 
τέρα  ab,  σοΙ (nicht  enklitisch)  gehört 
zu  άγορενειν,  wofür  Andere  άγορεν· 
aai  laMu.  — φ^νέοιμι.  zu  a,  346. 

882—384.  ετάρων,  von  densel- 
ben, wie  371.  — μετάχισ^εν  ολοντο 
wird  in  383  f.  erklärt.  — άντή, 
geradezu  für  Kampf,  ähnlich  wie 
φνλοπις , Getümmel.  Das  Bei- 
wort des  Krieges  nur  hier.  — iv 
νόστω — γνναικός  kann  nur  auf  Aga- 
memnon gehen  (vgl.  410.  427  ff.), 
wobei  freilich  die  Beschränkung  auf 
diesen  und  die  Seinen  auffallend 
scheint 

386—466.  Unterredung  des  Odys- 
seus mit  dem  vom  tiefsten  Schmerz 
über  der  Gattin  Treulosigkeit  ver- 
düsterten Agamemnon, 

385  f.  sollen  an  329  anknüpfen.  — 
Θηλύτερος,  Weiterbildung  yon  θήλυς 
(ygt  άγρότερος  ζ,  183),  blühend 
(zu  ε,  467),  stehendes  Beiwort  der 
Frauen.  Bei  Thieren  bezeichnet  ^- 


λντερος,ΨΪΒ^λνς,  das  weibliche  Ge- 
schlecht. — αίλυόιςαλλη.  vgl.  ε,  369. 
Andere  schrieben  άλλην,  wie  ξ,  35 
άλλον,.  [Die  Anknüpfung  ist  ebenso 
ungeschickt,  als  dass  Persephone  die 
Schatten  der  Frauen,  auseinander- 
treibt. Die  höchst  schwache  Stelle 
383  —386  gehört  dem  Rhapsoden  an, 
der  die  Frauen  einführte.  226  stan- 
den ursprünglich  dieselben  Verse 
wie  465  if.;  daran  schloss  sich  un- 
mittelbar 887.  Ygl.  84.  90.] 

388.  über  seinen  schänd- 
lichen Tod.  άγηγέρατο , imper- 

fektisch,  waren  versammelt,  wie 
A,  211.  Y,  13.  — oaeoi,  d.  i.  των, 
οσσοι.  So  schrieb  Bekker  statt  des 
überlieferten  ooaeu, 

890.  vgl.  91.  98.  Andere  lasen 
έπεί  ϊόεν  όψθαλμοιαιν,  vgL  471. 

392.  πιτνας  von  der  nachfolgenden 
Handlung;  μενεαίνων,  von  der  Ab- 
sicht des  πιτνάς,— όρέξ,,  ihn  z u er- 
greifen (zu  umarmen),  wie  das  Me- 
dium mehi^ach  steht,  vgl.  φ,58.^,805 : 
Φθήοιν  όρεξάμενος  χρόα  καλόν, 
393  f.  Aber  er  vermochte  es  nicht, 
ovd’  ελαβε  (Ψ,  100).  — αλλ’  ον  γάρ, 
aber  vergebens;  denn  nicht, 
zu  κ,  202.  — 1ς  ίμπεόος,  feste 
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οΐη  περ  πόρος  εοχεν  kvl  γναμπτοΐΰι  μέλεΰύιν.  ιι 

τον  μεν  ίγώ  δόχρνΟα  Ιδών  iXifjöa  τε  θ^μώ,  395 

χαΐ  μιν  φωνηΟας  επεα  πτερόεντα  προύψ)δων' 

^Ατρείδη  χνδιύτε,  αναξ  ανδρών  Αγάμεμνον, 

τΙς  νν  ύε  χήρ  έδάμαΰύε  τανηλεγέος  &ανάτοιο; 

ήε  oi  γ kv  νηεόύι  Πούειδάων  έδάμαύύεν, 

δροας  άργαλεων  ανέμων  άμέγαρτον  αντμήν;  400 

ήέ  (ί  άνάρύιοι  ανδρες  έδηλήύαντ  έπΙ  χέρΰον 

βονς  περιταμνόμενον  ηδ*  οΙων  πώεα  χαλά, 

rjk  χερ\  πτόλιος  μαχεονμενον  γνναιχών; 

ως  ίφάμην,  6 δέ  μ αντίχ  άμεφόμενος  χρούέείχεν’ 
δίογενίς  Λαερτιάδη,  πολυμήχαν  *Οδνΰύεν,  405 

οντ  ίμέ  γ ίν  νηεύΟι  Πούειδάων  έδάμαύύεν, 
δρύας  αργαλέων  ανέμων  άμέγαρτον  αντμήν, 
οντε  μ άνάρύιοι  ανδρες  έδηλήύαντ  έπ\  χέρύου, 
άλλά  μοι  ΑΙγιύΘνς  τενξας  ϋ’όνατόν  τε  μόρον  τε 
έχτα  ύνν  ονλομέν^  άλόχω,  οΙχόνδε  χαλέύύας,  410 

δειπνίύύας,  ως  τΙς  τε  χατέχτανε  βουν  έπι  φάτν^. 
ως  θ-άνον  οΐχτίύτφ  9·ανάτω'  περί  δ^  άλλοι  εταίροι 


Kraft.  — ονόέ  τι  χΐχνς,  noch 
irgendwie  St&rke.  χΐχνς,  ur- 
sprünglich Bewegung,  wie  Ιαγνζ 
Festhalten,  Macht,  μέ- 

νος Trieb,  ϊς  und  βΐη  Stärke 
(Gewalt)  werden  a,  3 f.  verbunden, 
vgl.  i,  515.  — γναμπτος,  gelenk, 
stehendes  Beiwort  vgl.  φ,  288. 

395.  oben  55.  Es  überrascht  ihn, 
dass  Agamemnon  schon  gestorben. 

897.  Häufige  Anrede  in  der  Ilias. 
χνόιστε,  Superlativ  von  einem  χνόής 
(zu  683).  vgl.  Y,  378.  μ,  184. 

898.  oben  171.  [Der  Vers  ist  wohl 
irrig  hierher  gekommen.^ 

399  f.  αέ,  nicht  enklitisch,  wegen 
engverbundenen  γε,  — άμέγαρτος, 
schrecklich,  wie€rrep7ri7C(:7,279); 
eigentlich  non  invidendus.  — 
άντμη,  Wehen,  zu  γ,  289. 

401.  X,  459. 

402  f.  περιτέμνεσ&αι , geradezu 
rauben,  nicht  abschneiden.  Auch 
Hcrodot  braucht  es  so,  aber  auch 
άποτέμνεσ^ι.  — πών,  Trift,  nur 
von  Schafherden.  — μαχεονμενον, 
nach  der  Rückkehr.  [Der  Gedanke, 


dass  er  in  der  Vertheidigung  seiner 
Vaterstadt  gefallen,  liegt  dem  Odys- 
seus ganz  fern.  Auch  nimmt  Aga- 
memnon in  seiner  Antwort  (406  ff.) 
darauf  keine  Rücksicht.  Die  Verse 
sind  spät  nach  ω,  1 12  f.  eingescho- 
ben, wo  μαχεονμενοι,  das  man  auch 
hier  hat  schreiben  wollen,  ganz  an 
der  Stelle.  Odysseus  kann  nur  glau- 
ben, dass  er  auf  der  Rückreise  sei- 
nen Untergang  gefunden  durch  Sturm 
oder  bei  einem  Ueberfall.  vgl.  x,  458 f.] 

405.  ε,  208. 

407  fehlt  in  den  besten  Hand- 
schriften, weil  auch  402  nach  408 
nicht  wiederholt  ist. 

409  f.  τενξας,  der  mir  bereitet 
hatte.  — θάν.  τε  μ.  τε.  zu  ι,  61.  — 
ονλομενος,  un 8 el i g (d,  92).~oZaf0v- 
όε,  in  sein  Haus.  vgl.  6,  580  ff.  — 
χαλέσσας  schliesst  sich  an  εχτα  an, 

411.  0,  585.  Asyndetisch  tritt 
όειπνίσσας  steigernd  zu  οΙχόνόε  xa- 
λέσσας  hinzu. 

412—415.  νωλεμέως,  in  einem 
fort,  bis  zum  letzten,  zu  ό,  288. 
Darauf  bezieht  sich  das  folgende 
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νωλεμέως  τοτεΐνοντο,  ύνες  ώς  αργιόδοντες,  χ 

οϊ  ρά  τ ίν  άφνεισν  άνδρός  μέγα  δνναμένοιο 

η γάμφ  η έράνφ  η slXojiivy  τε&αλνΐ^,  41δ 

ηδη  /άν  πόλεων  φόνω  άνδρών  άντεβόληύας, 

μοννάξ  χτεινομένων  χαΐ  ένΙ  χρατερ^  νβμΐντ^' 

αλλά  χε  χεϊνα  μάλιύχα  Ιδών  ολοφνραο  ϋνμω, 

ώς  άμφί  χρητήρα  τράπεζας  τε  πληϋΌυΰας 

χείμεϋ^  ένΙ  μεγόρφ,  δάπεδον  ^ άπαν  αϊμστι  θνεν.  420 

οΐχτρστάτην  δ^  ηχονύα  δπα  Πριάμοιο  ϋ^νγαχρός, 

Καύύάνδρης,  χτεΐνε  Κλνταιμνηύτρη  δολόμητις 
άμφ  εμοί'  σντάρ  έ/ώ  ποτ\  yaly  χείρας  αείραη) 
βόλλον  cütQ%‘Vrfixmv  περί  φαύγάνφ'  ή δε  χυνώπις 
νσΰφΐύατ,  ουδέ  μοι  ετλη  Ιόντι  περ  είς  ^ΑΙδαο  425 

χεροί  χατ  οφθ’αλμονς  ελέειν  ύνν  τε  ύτόμ  έρείύαι, 
ως  σνχ  αΐνστερον  χαΐ  χνντερον  άλλο  γυνΰαχός, 

Ιητις  δη  τοιαυτα  μετά  φρεΰΐν  έργα  βάληται,~\ 

οΐον  δή  χαΐ  χείνη  Ιμήοατο  εργον  άειχές, 

χονριδΙω  τευξαύα  πόύει  φόνον,  ή τοι  ϊφην  γε  430 


Gleichniss.  — άργιόδονς.  ζα  60. 

— οζ  είσιν.  — iv  άνδρός.  zu  β,  55, 

— μέγα  δνναμένοιο,  vom  Wohl- 
stände. zu  α,  276.  — Üeber  είλαπίνη, 
Schmaus,  und  έρανος,  Pikenik, 
zu  a,  226.  — xedaXvXa , Θάλεια 
{χ,  420).  vgl.  192.  - V.  415  passt 
nicht  wohl,  auch  wenn  man  vorher 
Komma  setzt. 

416  1 άντιβολεΐν,  beiwohnen, 
vgl.  μετέλΘοι  a*  229.  — μοννάξ,  i m 
Einzelkampie.  1 οΙάΘη  μάχη. 

— χαί,  wie  auch.  vgl.  433. 

418.  κείνα  (vom  lebhaft  Vor- 
schwebenden) wird  durch  419  f.  er- 
klärt — ίδών,  für  sich,  wie  ε,  74. 

420.  Θνεν,  strömte,  eigentlich 
vom  lauschen  des  Stromes. 

421.  οΐχτροτάτην,  das  Jämmer- 
lichste, was  ich  vernahm,  war 
die  Stimme.^  vgl.  418.  522. 

423  f.  άμφ'  ^μοί,  in  meiner 
Nähe.  vgl.  X,  518. 1,  470.  Den  Aga- 
memnon hatte  Aigisthos  getödtet.  — 
ποτί  γαίη  ^ βάλλον  άείρων,  ich 
Hess  die  Hände,  die  ich  erhob 
(um  das  Schwert  herauszuziehen), 
zur  Erde  fallen,  indem  ich 
starb,  vom  Schwerte  durch- 


bohrt. N,  570  f . : Περί  δονρΐ 

ησπαιρε.  vgl.  γ,  462.  — ποτί  γαίη 
βάλΧειν,  wie  β,  80.  Er  selbst  lag 
am  Boden.  Man  erwartete  χείρας 
άείρας  oder  χειρ  άναείρας.  An- 
dere erklären:  ^^ch,  an  der  Erde 
liegend,  wollte  sterbend  die  Hand 
noch  ans  Schwert  der  Mordenden 
legen."  An  ein  Erheben  der  Hände 
zum  Bittfleben  ist  bei  der  Entrüstung 
des  Helden  noch  weniger  zu  denken. 

425  f.  νοσφίσατο , entfernte 
sich,  als  sie  Kassandras  Mord  voll- 
bracht, obgleich  sie  mich  sterben 
sah.  — έτλη,  brachte  es  über 
sich.  — * χαΘελέειν,  operire,  pre- 
mere  453).  — αννερεΐααι,  com- 
primere. 

427.  ως,  wie  i,  34. 

428.  Mit  Recht  fehlte  der  Vers 
in  manchen  Handschriften.  Die 
ängstliche  Beschränkung  von  427 
ist  ungeschickt. 

429.  olov,  wie,  führt  zum  vor- 
liegenden Falle  zurück,  vgl.  δ,  242. 
— έμησατο,  bereitete,  zu  194. 

430  f.  χονρΙδίος,  eigentlich  j u- 
gendlich,  in  der  «fugend  vermählt, 
wurde  wie  φίλος  (327)  stehendes 
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αύχάύιος  παίδεύϋιν  ΙδΙ  dftcSeööiv  ίμοΐΰιν  ιι 

οίχαδ"  έλευύεύ&(Η*  ή δ^  ΐξοχοί  εΙδνΐα 

οΐ  τε  χατ  αΐΰχος  ^ενε  χαΐ  έΰΰομά^ΰιρ  οχΙύοω 
ϋτ/λντέρ^ΰί  γυναιξί,  χαΐ  η χ ενεργός  ίηύιν, 

(ος  Ιφατ\  αυτάρ  hfvi  μιν  άμειβόμενος  προύέειηον'  435 
ώ πόχοι,  η μάλα  δη  γόνον  ^τρέος  ευρυο^εα  Ζευς 
όχπάγλως  ηχθτ/ρε  γννανχείας  δια  βονλάς 
έξ  αρχής*  ^Ελένης  μϊν  αχωλόμε^  εϊνεχα  χολλοΐ, 
ΰοΐ  (ίέ  Κλνταιμνήύτρη  δόλύν  ήρτνε  τηλόδ^  έόντι. 

ως  ίφόμην,  ό δέ  μ αντίχ  άμειβόμενος  χροοέειπεν*  440 
τώ  νυν  μήποτε  χαΐ  ύν  γυναιχΐ  χερ  ήχιος  είναι* 
μή  οΐ  μν&ον  axotvra  χιφανύχέμεν,  ον  χ ευ  είδής, 
άλλα  το  μίν  φάοδ-αι,  το  δε  χαΐ  χεχρνμμένον  είναι. 
άλ£  σν  ύοΐ  γ , *Οδυύεν,  φόνος  ϊύύεται  Ιχ  γε  γνναιχός* 
λίην  γάρ  χινυτη  τε  χολ  ευ  φρεύΐ  μήδέα  οϊόεν  445 

χουρη  ^ίχαρίοιο,  χερίφρων  Πηνελόχεια. 
η μέν  μιν  νύμφην  γε  νέην  χατελείχομεν  ημείς 
έρχόμενοι  χόλεμόνδε*  χάις  δέ  οΐ  ην  έχΐ  μαζώ 
νηχιος^  ος  χον  νυν  γε  μετ  άνδρών  ϊζει  αριϋ·μφ, 


Beiwort  der  Gatten,  etwa  wie  w erth. 

— glaubte.  — άσπάσιος, 
zur  Wonne,  rgl.  ε,  394  IF.  — Die 
Gattin  wird  hier  auffizllend  genug 
abergangen. 

482 — 434.  I|.  λνγρ'  είάνΤα,  aus- 
nehmend argenSinnes.zua,428. 

— ol  χατέχενε,  hat  Ober  sich 
ergossen,  sich  bedeckt  mit. 

— όηίσσω,  wie  ec,  222.  — Οηλντέ- 
ργσι  γνναιξί.  zu  886.  — xal  η,  selbst 
auch  denjenigen,  die  etwa  gut  sein 
möchten.  Der  Uebergang  in  den 
Singular  ist  besonders  wirksam,  ygl. 
o,  422. 

436  f.  γόνον,  prolem  (d,  12).  — 
έχπάγλως,  schrecklich,  zu  ε,  340. 

— έχΟαίρειν,  anfeinden,  mit  Hass 
verfolgen,  ähnlich  νηεχράειν  (ε,  896). 

— γυναιχείας  όιά  βονλάς,  durch 
Weiberanschläge,  zu  Ο,  82. 

488  f.  έξ  όοχης.  zu  α,  1^.  Bei 
der  Helene  fahrt  er  das  allgemeine 
Unheil  an,  das  sie  gestiftet.  — άηω· 
λόμεθ^.  Er  schKesst  sieh  mit  ein. 

441 — 448.  TW,  drum,  mit  Bezug 
auf  den  nicht  * ausgesprochenen  Ge- 


danken, dass  die  Frauen  viel  Unheil 
stiften.  — vvv,  bei  dieser  Lage  der 
Sache.  — ήπιος,  zu  freundlich 
{ß,  280).  Wie  weit  die  Freundlich- 
keit nicht  gehen  dOrfe,  sprechen 
442 f.  aus.  - μύθος,  Entschlussi 
wie  a,  273.  A,  645  f. : "Ηρ^,  μή  όή 
πάντας  έμονς  έπιέλπεο  μύθους  ει~ 
δήσειν.  — τό  όέ,  Nominativ.  — xai 
weist  auf  den  Gegensatz  hervor- 
hebend hin. 

444  f,  ίσσεται,  wie  a,  40.  — nt- 
νυτή,  πεπννμένη,  findet  in  εν — οΐόεν 
seine  nähere  Ausführung,  vgl.  πε~ 
πννμένα  μήόεα  είόώς,  zu  β,  38. 

446.  Die  Anwendung  des  formel- 
haften Verses  {a,  329)  ist  etwas  auf- 
fallend. 

447  f.  Denn  ich  erinnere  mich  ihrer 
noch  wohl.  Agamemnon  hatte  den 
Odysseus  aus  seiner  Heimat  abge- 
holt {w,  116  ff.).  — νύμφη,  Mäd- 
chen, äer  von  der  vermählten  Frau, 
vgl.  6,  743.  180  (von  Helene). 

449.  νήπιος,  unverständig  (Ge- 
gensatz von  ήπιος,  ei^ntlich  ver- 
ständig), stehendes  Beiwort.  Da- 
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όλβιός·  η γάρ  χάν  γε  χατήρ  φίλος  οψεται 
χαΐ  χείνος  πατέρα  προύπχνξβζαι,  η ^έμις  kkzip. 
η d’  έμη  ονδέ  περ  νΙος  ipixj^oß^ai  ,αχοιτίς 
δφ^αλμοΐύιν  Ιαΰε,  πιίρος  δέ  με  πέφρε  χιά  αυτόν, 
άλλο  δέ  τοι  έρέω,  Ον  δ^  ivl  φρεύΐ  βόλλεο 
χρ/υβδψ,  μη6"  άναφανδά  ,φίλφ>  ίς  πατρίδα  γαίαν 
νήα  χστιύχέμεναι,  έπει  ουχέτι  πιΰτά  γυναιξίν. 
αλί  αγε  μοι  τόδε  είπϊ  χαΐ  άχρεχέως  ταχτάλεξ/ον, 
εΐ  που  izi  ζώοντος  αχονεχε  πεοΛος  έμΟΙο, 
ή που  έν  ^Ορχομενώ  η iv  Πύλφ  ημαϋ·όεντι 
ή που  πάρ  Μενελάφ  hl  Σπάρτρ  ενρείρ· 
ου  γάρ  πω  τέ&νηχερ  έπΙ  χ&ονί  δίος  Υ)ρέθτης. 

ως  έφατ\  αντάρ  έγώ  μεν  άμειβόμενος  προοέειπον 
^τρείδη,  τί  με  τούτα  βίείρεαι;  ρυδέ  τι  οΐόα, 
ζωει  δ γ ^ τέϋνψριε·  χαχσν  δ*  άνεμωλια  βάζβίν. 

gegen  iist  νψίντιος,  eigentlich  in-  widersprechen  dem  444— 468  ansge- 
fans,  nicht  sprechend,  vgl.  ή·  drückten  Vertrauen,  wonach  el^n 
nvsiv,  φοίτα.  — Was  hier  von  Te-  jene  SteUe  eingeschoben  sein  mnss. 
lemach  gesagt  wird,  widerspricht  Aristarehverw^ dagegen 486— 442.] 
^er  Zeitrechnnng.  vgl.  zn  186  ff.  — 468—461.  πον  in,  wohl  noch. 

άνόρών  αριθμός,  für  ανόρες,  ist  vgL  a,  197.  d,  888. — ακούετε,  yer- 
nieht  Homerisdi.  findet  sich  nommen  habt,  zu  ß,  118.  — Dass 

nur  6, 461,  aber  mehrfach  άριΟμεΙν.  Orest  bei  seiner  Ermordung  fern  yon 
^ 450  f.  Das  lebhaft  hervortretende  der  Heimat  war,  wusste  er  (462  f.). 
ολβίος  bildet  den  Uebergang.  — — πον  hier  in  zwei  yon  drei  Glie- 

Owv , r e d u X.  — ηροστκτνξεται,  dem,  wie  in  einem  yon  zwei  (o^441  f.), 
wird  begrüssen.  ygl./^22.  ühnlich  wie  ηοτε  (e^  479).  Zu  den 
— η.  Mü  Y,  46.  drei  Ortsbestimmungen  wird  ζώοντος 

452  f.  Meine  Gattin  liess  mich  nicht  gedacht.  Die  St&&  sind  frei  ge- 
einmal  den  Sohn  sehen.  — όφΟεύί·  wühlt;  auffüllt  die  Nennung  yon  Or- 
μοΐσιν  tritt  besonders  bedeutsam  am  chomenos,  mag  nun  das  Boiotische 
An&nge  des  Verses  heryor,  getrennt  (284)  oder  das  Arkadische  gemeint 
yon  ουόύ  περ,  das  sonst,  wie  καί  sein,  und  dass  Athen  (v,  807)  oder 
περ  (n,  224),  nie  nnmittellw  hinter-  Phokis  gar  nicht  erw&hnt  wM.  — 
einander  steht.  —'ένιτελ^σΟηναι,  hier  ov  γάρ — όΖος.  a,  196.  Aristarch  soll 
yon  der  Freude.  — πάρος,  ehe  dies  hier  πον  gelesen  haben.  — ενρείρ. 
geschah,  ehe  er  aus  der  Fremde,  zu  ό,  1. 

wohin  sie  ihn  geschickt  hatte,  zu-  464.  ζώει—τέΟνηκε.  d,  110.  [Die 
rückkommen  konnte.  Kürze  der  Antwort  füllt  auf.  Odys- 

464 — 466.  aXKo^oyaiv.  Formel-  seus  musste  wenigstens  bemerken, 
Vers,  der  auf  einen  besondem  Um-  dass  er  immer  in  der  Fremde  um- 
stand die  Aufmerksamkeit  hinlenkt,  hergeschweift.  Aber  die  ganze  Stelle 
wie  T,  286.  495.  670.  σν—φρεσί,  467—464  gehört  mit  444—468  einer 
nur  in  unserm  Verse.  vgL  μ,  217 f.  andern  Fassung  an,  durch  welche 
(a,  200).  zu  o,  27.  — καησχέμεναι.  ein  Rhapsode  £e  ursprüngliche  ver- 
ygl.  70.  ^ πιστά,  Treue,  wie  αλη·  dr&njrie.  Agamemnon  ist  so  ganz  in 
Oia,  Wahrheit  {ρ,  15),  φνκτά  den  Schmerz  über  die  Treulosigkeit 
(0, 299),  ανεκτά  (v,  228).  [Die  Verse  der  Gattin  versunken,  dass  er  sicli 
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νώι  pih>  cSg  έπεεΰύι»^  άμεφομέρω  ύτνγεροΐύιν  ti 

εύταμεν  άχρχμενοι,  &αλερον  χατα  δάχρν  χέορτες.  46β 

ηλΰ-ε  δ"  kxi  ψνχη  Πηληιόδεω  ^χιληος 
χάι  Πατροχληος  χαΐ  άμύμονος  ^ντιλόχοιο 
Αίαντός  ^ , ος  αριύτος  εην  είδος  τε  δέμας  τε 
των  αλλοον  Δαναόόν  μετ  άμνμονα  Πηλείωνα·  470 

εγνω  ψ^Τΐή  Λοδώχεος  ΑΙοαάδαο, 
χαΐ  ρ ολοφνρομένη  ϊχεα  χτερόεντα  χρούτρίδα' 
διογενίς  Ααερτιάδη,  Λολνμήχαν  ^Οδνύύευ, 
αχέτλιε,  τΙχτ  εχι  μεΐζον  ένΙ  φρεύι  μήύεαι  Ιργον; 
χώς  ετλης  Αιδόΰδε  χατελ&έμεν;  iv&a  τε  νεκροί  475 

άφραδέες  ναίονύι,  βροχών  είδωλα  χεψόνχων. 

€ος  έφατ\  αντάρ  έγώ  μιν  άμεφόμενος  χρούέειχον' 
ω Αχίλεν,  Πηλεος  υΙέ,  μέγα  φέρχατ  Αχαιών, 
ηλΟνν  ΤειρεύΙαο  τιατά  χρέος,  εΐ  χινα  βουλήν 


gar  nicht , wie  später  Achilleus 
(492  ff.),  nach  dem  Sohne  erkundi* 
l^en  kann,  und  er  mässte  dies  jeden* 
falls  mit  der  Andeutung  thun,  dass 
in  ihm  ein  Rächer  ihm  erwachsen 
werde.J 

^ 465  f.  vgl.  81  f.  226.  x,  570.  - 
ημε^  gestattete  der  Vers  nicht. 

467 — 540.  Unterredung  mü  dem 
über  die  Thatadoeigkeit  deeSekaiten- 
lebena  verzweifelnden  Achiüeus,  den 
die  Kunde  Über  seinen  Sohn  freudig 
belebt. 

466  f.  Achilleos  ist  von  den  tapfer- 
sten vor  ilios  gefallenen  Helden  be- 
gleitet, von  seinen  innigsten  Freun- 
den und  von  Aias  dem  Telamonier 
{γ,  109  ff.  0, 187  f.),  wie  Agamemnon 
von  seinen  Unglücksgefährten.  Bei 
ήλ^ε  ist  an  die  übrigen  noch  nicht 
gedacht. 

469  f.  vgl.  116.  P,  279  f.:  Αίας, 
8ς  περί  μϊν  είδος,  περί  ϊργα  ri- 
τνχτο  των  άλλων  u.  s.  w.  — των 
άλλων,  vor  den  Übrigen,  die  vor 
Ilios  kämpften. 

471.  έγνω.  Dass  er  vorher  Blut 
getrunken  (vgl.  390),  ist  übergangen. 
— Wie  eben  von  seinem  Vater 
(467.  470),  wird  Achillens  hier  von 
seinem  Grossvater  bezeichnet.  Das 
versschliessende  Alaxidao  erscheint 
in  der  Ilias  oft  mit  ποόώχεος  (Achil- 


leus heisst  häu6g  πόδας  ώχνς  und 
ποδάρχης),  selten  mit  άμνμονος  oder 
δαΐφρονος. 

474.  σχέτλιε , gewaltiger  (zu 

δ,  729).  164  wird  σχ^λιός  έσαι 

erklärt  durch  av  μ^ν  πόνου  ονχέτι 
λήγεις,  vgl.  μ,  21.  116.  279.  ν,  298. 

— τίπτε — ίργον,  wie  könntest 
du  noch  was  Stärkeres  ersin- 
nen? τίπτε,  wie.  zu  i,  408.  — 
μήσεαι,  das  Fut  von  dem,  was  ihm 
in  Zukunft  zu  thun  übrig  bleibt 

475.  vgl.  98  f.  155  f.  τε.  zu  a,  50. 

— άφραδέες.  vgl.  x,  494  f.  — xa~ 
μόντες,  hingegangen,  eigentlich 
geschwächt,  schwach,  wie  άμε- 
νηνοί,  steht  euphemistisch,  mit  βρο- 
τοί  oder  ανθ-ρωποι  verbunden  oder 
allein  {Ψ,  72).  So  auch  bei  den  Tra- 
gikern, in  Attischer  Prosa  οϊ  χε~ 
χμηώτες. 

478.  Aus  der  Ilias  herübergenom- 
mene Anrede.  Πηλέος,  als  Spondens 
(Einl.  S.  18),  wie  auch  (Δ,  888). 
Andere  lasen  Πηλέως.  Neuerdin« 
zieht  man  Πηλήος  vor,  aber  νΙός  ω 
Jambus  gestattet  sich  Homer  nur, 
wo  ein  Daktylus  vorhergeht  (zu 
270),  νΐέ  nur  vor  starker  Position 
47. 

470  f.  χατά  χρέος,  χρησόμενος 
(x,  492),  zur  Befragung,  χρέος 
kommt  in  dieser  Bedeutung  sonst 
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shiOLf  οχως  ^Ι&όχην  ές  xautaXosCCctv  Ιχσίμην'  χ 

ου  γάρ  πω  οχεδον  ήλϋ·ον  ^χαιΐδος,  ουδέ  πω  άμής  481 

γης  έπέβην,  άλΧ  alh>  ϊχω  χαχά.  θείο  δ\  ^χιλλον, 

ουτις  ανηρ  προπάροιβ-ε  μαχάρτατος  ούτ  αρ  οπΙόϋω' 

πρϊν  μεν  γάρ  ύε  ζωδρ  έτίομεν  Ιύα  9·εΟξύίν 

^ΑργεΙοι,  νυν  άντε  μέγα  χρατέεις  νεχύεύόιν  486 

ένϋ’όδ'  έ(άν.  τω  μήτι  ϋ·€ίνών  άκαχίζευ,  ΑχιλΧεϋ. 

ως  έφάμην,  6 δέ  μ αντίχ  άμειβόμενος  προύέειπεν' 
μη  δη  μοι  &άνατόν  γε  παραυδα,  φαίδιμ  ^Οδυϋόευ, 
βουλοίμην  χ έπόρουρος  έών  θ^γτενέμεν  άλλω 
άνδρΙ  παρ  άχλήρω,  φ μη  βίοτος  πολύς  εϊη,  490 

η παύιν  νεχνεύΟΐ  τίαταφθΊμένοκην  άνάύύειν, 
άλΧ  άγε  μοι  του  παιδος  άγ(χυον  μνθ-ον  ένΙύπες, 
η έπετ  ές  πόλεμον,  πρόμος  ίμμεναι,  ηε  χαΐ  ουχί. 
εΙπέ  δέ  μοι,  Πηλήος  άμύμονος  εΐ  τι  πέπυύΰαι, 
η ετ  εχει  τιμήν  πολέύιν  μετά  Μνρμιδόνεύύιν,  496 

ή μιν  άτιμάζουύιν  άν  ^Ελλάδα  τε  Φθίην  τε, 


nicht  vor.  Der  befragen  bedeu- 
tende Stamm  hat  ionisch  s,  nicht  a 
(vgl.  0, 79).  Gewöhnlich  erklärt  man 
κατά  χρέος  nach  Bedürfnis s, 
da  es  doch  nur  nach  einem  Ge- 
schäfte oder  nach  der  Noth 
heissen  könnte.  — βονλην  εΐποι, 
Rath  gebe.  vgl.  ό,  889.  — nama- 
λόεσσα,  Beiwort  von  Inseln.  zny,170. 

481  f.  ebra  166  f. 

482.  μαχάρτατος  σεΐο,  so  ganz 
selig  vor  dir  (wir  sagen  wie  du), 
wie  όίζνρώτατον  άλλων  €,106.  Vor 
ηροηάροίΟε  (ehe  du  starbst) 
denkt  man  sich  ein  οίίτε.  vgl.  r^,  118. 
i,  146  f.  Die  Erklärung  geben  ^4  ff. 

484 — 486.  ζοΗ>ν  bestimmt  das  πρίν 
näher,  wie  ένΟά^  έών  das  νυν.  — Ισα. 
zu  304.  — μένα  χρατέεις,  gewal- 
tig stehst  au  voran,  χρατεϊν, 
gewöhnlich  absolut  oder  mit  dem 
Gen.,  nur  hier  und  π,  266  mit  dem 
Dativ,  wobei  die  Herrschaft  in  den 
Untergebenen  gegründet  gedacht 
wird.  Dagegen  steht  άνάσσξίν  bei 
Homer  gewöhnlich  mit  dem  Dat.,  mit 
oder  ohne  μετά  oder  iv,  seltener  mit 
dem  Gen.  Ueber  αρχειν  zu  ξ,  280. 
— άκαχίζευ.  Mit  Bezug  auf  die 
traurige  Beschreibung  475  f. 


488.  παρανόα,  prägnant,  preise 
zuredend. 

489  f.  βονλοίμην.  zu  y,  282.  — 
έπάρονρος,  auf  dem  Lande  (vgl. 
έπιόημιος),  wie  άγροκότης  (zxl29B). 
έών  tritt  zum  Adi.  hinzu,  wie  in 
τοίος  έών.  — άλλφ  (zu  a,  132)  ge- 
hört zu  άνόρΙ  άχλήρω.  άκληρος,  der 
Gegensatz  von  πολνχληρος,  eigent- 
lich der  nichts  besitzt,  aber 
dann  von  dengeni^n,  der  wenig 
besitzt,  wie  es  hier  ausdrücklich 
erklärt  wird;  denn  βΙστος  ist  nicht 
victns,  sondern  facultas,  facul- 
tates,  Vermögen,  vgl.  ß,  126. 
0,  90.  686. 

490.  von  wirklicher  Herr- 

schaft. — νεχνεσσι  καταφρ^ιμένοι- 
ύιν , wie  νεχνων  χατατεΟνηώτων 
X,  630. 

492.  τον.  zu  ι,  65.  — παιάος 
μνϋον,  Kunde  vom  Sohne.  — 
άγανον,  wie  φαίόιμος,  άγλαος  νΙός 
(zu  β,  386).  — ένίαηες.  zu  γ,  101. 

498.  ήε  χαΐ  ovxL  zu  α,  268. 
ό,  682. 

494.  vgl.  606. 

495  — 497.  τιμήν,  wie  γέρας  176. 
zu  α,  117.  — ηολέσιν,  zahllos,  zu 
ε,  64.  — Έλλάόα.  zu  α,  844.  — * 
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σνρεχά  μιν  χατά  γήξμις  Ί^ει  χεΐράς  τε  χό0€ίς  τε.  ιι 

εΐ  γάρ  k/iop  έ^ταρο/ός  νχ  ciiryag  ηελίοιο, 
τοΤος  έών,  οίός  χότ  hl  Tgoly  ευρεί^ 

χέφρον  λαόν  αρεύτον,  αμύνων  Άργείοιΰιν,  600 

εΐ  τοιόόό*  ελ&οιμι  μΙνυν&ά  χερ  ές  χατερος  όώ, 
τφ  oei  τεφ  ότύξαιμι  μένος  Χίύ  χείρας  άάχτονς, 
οϊ  χείνον  βιόωντΜ  έέργονύΐν  τ αχό  τιμής. 

ως  Ιςροτ\  ανταρ  έγώ  μιν  άμεφόμενος  χροΰέειχον* 
η τοι  μεν  Πηλήος  άμνμονβς  οντι  χέχνόμαι,  605 

αντάρ  τοι  χαιδός  γε  Νεοχτολέμοιο  φίΐόιο 
χ&ύαν  άληβ-εΐην  μν^όομεα,  ως  με  κελεύεις* 
αυτός  γάρ  μιν  έγώ  κοίλης  Ιχι  νηός  έΙΟης 
ήγαγον  εκ  Σκύρου  μετ  έυκνήμιόας  ϋχαιούς. 
η τοι  οτ  άμφϊ  χόλιν  ΤροΙην  φραζοίμε^α  βουλάς,  510 

αΙε\  χρώτος  έβαζε  καϊ  ονχ  ήμάρτανε  μύ9·ων* 

Νέύτωρ  τ άντί&εος  καί  έγώ  νιχάοκομεν  οϊω, 

αντάρ  οτ  έν  χεόίω  Τρείων  μαρναίμε^  ^χεαοί, 

ούχοτ  hü  χλη^Ζ  μένεν  άνδρών  ονδ^  έν  όμΙλφ 

άλλα  χολν  χροθ·έεθκε,  τό  ον  μένος  ουδενΙ  εϊκων,  516 

χολλονς  δ^  ανδρας  έχεφνεν  kv  αΐνή  δηιοτήτι. 


ΦΟιη,  die  Stadt.  — Zum  doppelten 
Acc.  bei  χίηέχειν  (i,  β)γς\,α,192. 

498.  vn  avyag  έ^λ.,  εϊην.  Tgl.  d^540. 
zu  ß,  181.  Statt  €ly  wie  Zenodot 
las,  haben  die  Handschriften  das  an· 
gehdrige  ov.  265^266. 

501— 6(^.  τοιοσόε,  nicht  hinwei- 
send; das  hinzntretende  όε  ist  me- 
trische Statse,  wie  548.  «^371.  244. 

— τψ—*στύξαιμι , dann  möchte 
ich  wohl  einem  (manchem.  Tgl. 
y,  224.  V,  893)  Ter  lei  den.  Tgl. 
0,  106.  — o7  d.  i.  των,  oV.  Tgl.  ζ,  193. 

— βί&ωνται  wird  durch  das  Fol- 
gende erklärt.  Aehnlich  sagt  Pria- 
mos  Ton  Pelens  ίλ,  488  f. : Kal  μέν 
ηου  κείνον  ηεριναιέται  άμφΙς  έόντες 
τείρονσιν.  — έέργονσιν , wollen 
entfernen. 

606.  Des  Neoptolemos  gedenkt  die 
Ilias  nar  in  einer  eingeschobenen 
Stelle.  Erst  nach  der  Ilias  ward  der 
Sohn,  den  Achilleus  mit  der  Königs- 
tochter auf  Skyros  gezeugt,  Neopto- 
lemos (Held  des  neues  I&ieges)  ge- 


nannt (frfther  hiess  er  Πνρης  oder 
Πύρρος\  und  ihm  eine  TheilniJime 
am  Kriege  zugeschrieb'en. 

510.  πολιν  ΤροΙην,  die  Stadt 
Troie  (A,  129),  wie  ηόλιν  Καλν~ 
όώνα  I,  530.  Gewöhnlich  steht  der 
Gen.  zu  a,  2.  Das  Adi.  heisst  Τρώιος, 
nicht  Τρόιος. 

611.  ήμ.  μύθων,  Ter  fehlte 
das  Wort.  Γ,  215  άφαμαρτοεπής, 

512.  τ fehlt  in  Tielen  Handschrif- 
ten. — Zur  Sache  Tgl.  y,  120  f.  128  f. 

513.  μαρναΙμεΟα,  wie  Homer  über- 
all das  zweite  a in  μ^νασΟαι  bei- 
behält. Die  meisten  Handschriften 
haben  die  Form  mit  o.  — Am  Schlüsse  · 
lasen  andere  μαρνοίμεθα  χαλχψ  mit 
unnöthigem  Gegensätze  zu  βονλάς 
(510). 

514  f.  Ausführung  τοη  πρόμος 
(493). — πληθνς  und  όμιλός  (Menge 
und  H an  f e n)  synonym.  — ονόέ,  wie 
0, 240.  — μένος,  Acc.  der  Beziehung. 

516.  όηιστης,  von  ότιος,  gleich 
dem  zu  Gronoe  liegenden  dat;, 
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πάρτας  δ"  συχ  αν  έγώ  μν^^ομαβ,  ουδ**  δνομήνω,  λ 

ούύον  λαόν  εχεφνεν  αμύνων  ^ργεΙοιΟιν, 

άλ£  οΐον  τον  Τηλεφ{δψ^  χατενηρατο  χαλχφ, 

ηρω  Ευρνπνλον,  πολλοί  δ^  άμφ  αυτόν  εταίρρι  530 

Κήτειοι  χτεΐνοντο  γυναίων  εϊνεχα  δώροον' 

χεΐνον  δη  χάλλιύτον  Ιδον  μετά  Μέμνονα  δίον, 

αυτάρ  ότ  είς  ϊππον  χατεβαΐνομεν,  ον  χάμ  ^Επείός, 

• ^ργείων  οΐ  άριύτρι,  έμρΐ  δ"  hil  πάντ  έτέτ<χλχο, 

Ιημεν  άναχΛΧναι  πυχινόν  λόχον  ήδ^  έπιϋ^εΐναι,']  5S5 

ivd^  άλλοι  Δάνειών  ηγήτορες  ήδε  μέδονχες 

δάχρυά  τ ωμόργνυντο,  τρέμον  θ·"  υπό  γυΐα  εχάύτον* 

τιείνον  δ*  ρυχοτε  πάμχαν  εγών  ίδον  όφβ·αλμοΙόιν 

ουτ  ώχρήύαντα  χρρα  χάλλιμρν  ούτε  παρειών 

δάχρν  όμορξάμενον’  ο.δό  με  μάλα  πόλΧ  ίχέτευεν  630 

Ιππόϋ^εν  έξεμεναι,  ξίφβος  δ^  έπεμαίετο  χωπην 

χαί  δόρυ  χαλχοβαρές,  χαχά  δε  Τρωεΰύι  μενοίνα. 

άλ£  δτε  δη  Πριάμοιο  πόλιν  διεπέρύαμεν  αΙπήν, 


eigentlich  Feindseligkeit,  wie 
νεΐκος,  Streit,  von  dem  Kampfe, 
auch  vom  Zweikampfe  (H,  40)  mit 
dem  stehenden  Beiworte. 

517  f.  S,  240  f.  oben  500. 

519—521.  Den  Earypylos,  Sohn  des 
Königs  Telephos  in  Mysien  (sein  Volk 
führt  hier  den  Namen  Keteer),  wollte 
seine  Mutter  Ast^oche,  die  Scnwester 
des  Priamos,  nicht  in  den  Kampf 
senden,  da  sie  seinen  Tod  fOrchtete. 
Doch  Priamos  Überwand  ihren  Wi- 
derstand durch  das  Geschenk  eines 
von  Hephaistos  gearbeiteten  goldenen 
Weinstockes.  — dXÜ  olov,  wie  6, 242. 
— xbv  ΤηλεφΙόην,  ηρω  Ενρ.,  wie  6 
Τνόείάης,  κρατερος  άιομηόης  (i7, 25). 
Zu  τόν  vgl.  b xXmbq  \ιλΧενς 
(Υ,  820).  — Statt  zu  sagen  Jin  jener 
Schlacht,  wo",  fügt  er  einen  neuen 
Satz  an.  — γνναιος,  wie  γυναικείος 
437. 

522.  zu  0,  188.  — κείνον  κάϊΧι- 
στον  ϊόον,  verkürzt,  wie  oben  421. 

528  f.  vgl.  6,  272  f.  O.  492  f. 

525.  Aristarc^  kannte  oiesen  nach 
E,  751  {nvxivbv  νέφος)  wohl  spät 
eingeschobenen  Vers  nicht.  — nv~ 
xivbv  λόχον  nach  J,  892. 

526  t ηγ.  ήόh  μέό.  zu  η,  186. 


Aristarch  las  πάννες  κατά  όονριον 
Ίππον  ^Αχαιοί.  — νηέτρεμον , wie 
νποόείόειν  (ι,  877).  Κ,  95:  Τρομέει 
^ νπο  φαίόιμα  γνΐα.  vgl.  σ^  341. 

529.  χρόα  {^,  876),  Acc.  der  Be- 
ziehung. — κάλλιμος  (von  κάλλος), 
ftkr  καλός,  nur  in  der  Odyssee,  ein- 
mal, wie  hier  im  vierten  {μ,  192), 
zweimal  im  fünften  Fusse,  des  Verses 
wegen. 

580 — 582.  πολλά,  dringend.  — 
έξέμεναι,  ihn  herauszulassen, 
eine  Tollkühnheit,  im  schftrfsten  Ge- 
gensatz zu  der  Feigheit  der  übrigen. 
Zur  Verbindung  vgl.  i,  224  f.  An- 
dere lasen  das  viel  schwächere  έξι- 
μεναι,  wozu  man  sehr  hart  αυτούς 
ergänzen  müsste.  — ξίφεος  6\  Vor 
Gier  nach  dem  Blute  der  Feinde 
fasste  er  schon  Schwert  und  Speer. 
— κακά  όέ.  Begründung.  [528 — 532. 
Die  ganze  übei^ebene  Darstellung, 
die  mit  6, 280  ff.  in  Widerspruch  steht, 
ist  späterer  Zusatz.  Hätte  der  Dich- 
ter noch  etwas  hervorheben  wollen, 
so  würde  er  des  Neoptolemos  An- 
theil  an  der  Zerstörung  der  Stadt 
berührt  haben.  Nach  513 — 522  fällt 
dieses  Geschichtchen  matt  ab.] 

533.  y,  130. 
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μοίραν  χαΐ  γέρας  έύ&λον  εχων  ίχϊ  νηος  έβαινεν  ιι 

άύχηϋΊ^ς,  οντ  αρ  βεβλημένος  οξέι  χαλχώ  535 

οντ  αυτούχεδΙην  ουταύμένος,  οϊά  τε  πολλά 
γίνεται  Ιν  χολέμω'  έχιμΙξ  όέ  τε  μαίνεται  αρης. 

ως  Ιφάμην'  ψνχή  da  χοδοίχεος  ΑΙαχΙδαο 
φοίτα  μαχρά  βιβαύα  χατ  άύφοδελόν  λειμώνα, 
γηϋΌύννη,  ο οΐ  νΙον  εφην  άριδείχετον  είναι,  540 

αΐ  ό*  άλλαι  ψνχαΐ  νεχνων  χαχατε^νηώτων 
έΰταΰαν  άχννμεναι,  εΙροντο  6k  τιήδε  Βχάύτη. 
οΐη  rf*  ΑΙαντος  ψνχή  Τελαμωνιάδαο 
νόύφιν  άφεύτήχει,  χεχολωμένη  εΐνεχα  νΙχης, 
την  μιν  ίγώ  νΙχηΰα  διχαζόμενος  χαρά  νηνόίν  545 

τενχεύιν  άμφ  Αχιληος’  έϋτ]χε  δ^  χότνια  μήτηρ, 
χαΐδες  δε  Τρώων  δίχαοαν  χαϊ  Παλλάς  Αθτ[νη, 
ώς  δη  μη  οφελον  ννχαν  τοιω^  έχ  άέϋ'λω* 


534  f.  μοίραν,  ϊαην,  zu  ι,  42.  — 
γ^ρας,  die  Andromache.  — άακη&ης, 
unbeschädigt,  zu  ε,  26-  — χαλ· 
x(p,  όουρί.  vgl.  519. 

536  f.  αντοσχεόίην,  auch  αντοσχε- 
öov,  c ο m i nu s.  — ονταομ^νος,  ξίφει, 

— οΐά  τε  η.  zu  ι,  128.  — επιμίξ, 
wechselnd,  vgl.  ομοιίον  πολέμοιο 
(σ,  264).  Σ,  309:  Ξννος  έννάλιος, 

— μδχ\  (ν,  50). 

539  f.  μαχρα  βιβάαα  (wie  στάαα), 
mit  grossen  Scnritten,  nach  Art 
mutherfOllter  Helden,  vgl.  t,  450,  — 
ασφόδελός,  adiektivisch.  Im  Reiche 
der  Todten  wächst  von  Kährpflanzen 
nur  der  ästige  Asfodill,  mit  li- 
lienartigem Stengel  (άν^έριχος)  und 
essbaren  Wurzelknollen,  den  man 
auch  auf  Gräber  pflanzte.  Die  Farbe 
der  grossen,  dicken  Blätter  und  der 
Blflte  macht  einen  widrigen  Ein- 
druck. Die  Wiese  erstreckt  sich  weit 
in  den  Erebos  hinein.  γηθ^οσννη, 
o,  vor  Freude,  dass,  schliesst 
an  μαχρά  ßißäaa  an.  γηθσσνν^, 
das  Andere  lasen,  steht  nur  Φ,  390, 
wo  der  Vers  das  Adiektivum  nicht 
gestattete. 

541 — 567.  Der  grollende  Äias. 

541  f.  αλλαι  \ρνχαΙ  ist  allgemein 
zu  fassen.  Dass  Antilochos  und 
Patroklos  den  Achilleus  begleitet 


haben,  müssen  vrir  annehmen,  ob- 
gleich dies  eben  so  wenig  ausdrück- 
lich gesagt  ist,  als  dass  sie  und 
Achüleus  (467—471)  vom  Blute  ge- 
trunken. — εϊροντο,  sagten,  wie 
570.  A,  513.  vgl.  έξαγόρενεν  234, 
λέγε  374,  μνΘ'ήσασθαι  376. 

544—547.  νόσφιν  άφεστηχει,  blieb 
fern  von  mir  stehen.  — Statt 
χεχολωμένη  sollte  man  χεχολώμε· 
νος  erwarten,  zu  83.  — Nach  dem 
Tode  des  Achilleus  und  den  Leichen- 
spielen bestimmte  Thetis  die  von 
Hephaistos  geschmiedeten  Waffen 
ihres  Sohnes  denjenigen,  der  das 
grösste  Verdienst  um  die  Rettung 
seiner  Leiche  gehabt.  Aias,  der  die 
Leiche  getragen,  und  Odysseus,  der 
sie  ihm  auf  den  Rücken  gelegt,  be- 
anspruchten sie.  Auf  des  Odysseus 
Vorschlag  wurde  die  Entscheidung 
den  Troischen  Gefabenen  anheim- 
gegeben, die  auf  Eingebung  der 
Athene  sich  für  ihn  erklärten.  — 
διχαζόμενος,  rech  t end,mein  Recht 
behauptend. 

548.  ώς  οφελον.  zu  a,  217.  — 
τοιφδ^  έπ  άέ^λφ,  bei  einem  sol- 
chen (so  -verderblichen)  Kampf- 
preis, um  eines  solchen  willen, 
wie  δώρψ  έπΙ  μεγάλψ  {Κ,  304),  μι- 
έπΙ  ρη^ιφ  {Φ,  445).  vgl.  σ,  414. 
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τοίην  γάρ  χεφαλην  %vbx  αυτών  γαΐα  χατεύχεν,  Λ 

Α1αν&\  ος  χερΙ  /άν  είδος,  περί  δ^  έργα  τέτνχτο  560 

των  άλλων  Ααναών  μετ  άμνμονα  Πηλείωνα. 

τον  μ^ν  ^γών  ΙϋίέεύΟι  προύηυδων  μειλιχίοίύιν  * 

Αίαν,  χαΐ  Τελαμώνος  άμνμονος,  ονχ  αρ  Ιμελλες 

ουδέ  ϋ·ανών  ληθεύϋ·αι  ίμοί  χόλον  εϊνεχα  τευχέων 

ουλομένων;  τα  χήμα  ^εόί  θ-έοαν  ΑργεΙοιΰιν*  565 

τοΖος  γάρ  ΰφιν  χνργος  αχώλεο,  ΰείο  δ Αχαιοί 

Ιύον  Αχιλληος  χεφούΐ^  Πηληιάδαο 

άχννμεϋ^α  φθτμένοιο  διαμχερές.  ουδέ  τις  άλλος 

οάτιος,  άλλα  Ζευς  Ααναων  οτρατόν  αίχμητάεον 

έοίχόγλως  ηχθτιρε,  τεϊν  δ ixi  μοίραν  έθηχεν.  560 

άλΧ  αγε  δεύρο,  άναξ,  %ν  εχος  χαΐ  μΰϋ-ον  άχονΰ'^ς 

ήμετερον'  δάμαοον  δέ  μένος  χαΐ  άγήνορα  θυμόν, 

ως  Ιφάμην,  6 δέ  μ ουδέν  άμείβετο,  βή  δε  μετ  αλλας 
ψυχάς  είς  "*Ερεβος  νεχύων  χατατεθνηώτων, 
ϊνθα  χ όμως  χρούέφη  χεχολωμένος,  η χεν  εγώ  τόν'  565 
άλλα  μοι  ήθελε  θυμός  ένΙ  οτήθεΰύι  φίλοιΟιν 
των  άλλων  ψυχάς  Ιδέειν  χατατεθνηώτων, 

Ινθ*  ή τοι  Μίνωα  Ιδον,  άιός  αγλαόν  υΙόν, 


549.  vgl.  α,  348.  — γαΐα  κατέσχεν, 
wie  801.  Aias  fiel  darüber  in  Wahn> 
einn  and  tbdtete  sich  selbst. 

560  f.  zu  469  f.  — περί’—τέτνκτο, 
war  ftberlegen,  wie  sonst 
vai  steht  (zu  a,  66).  — τέτνκτο, 
war.  Θ,  5. 

552.  ;ιοΓ  Τελαμώνος,  sonst  Τελα~ 
μώνιε,  Τελαμώνιος  ΑΖας,  νΙός  Τε- 
λαμώνος, Τελαμώνως  νΙός  and  Te> 
λαμώνιον  νϊον, 

563 — 655.  ονχ  αρ  έμελλες,  ι,  475. 
— ονόέ,  anch  nicht.  — έμοί, 
Dat.  des  Antheils.  ^ τά  0ΐ·--Άρ- 
γεΙοίύιν,  ErklArung  von  ουλομένων, 

b66,  πύργος,  nur  hier,  wie  Aias 
sonst  έρκος  Αχαιών  heisst.  Aehn- 
Hch  ί^ρχος  πολέμου  (Α,  284). 

557  f.  κεφαλή  h&ngt  von  laov  ab ; 
sonst  mfisste  der  Gen.  stehen.  — 
διαμπερές,  immerfort  (δ,  209).  — 
ουδέ  ης  άλλος  schliesst  sich  an 
die  Frage  558  ff.  an. 

669  f.  vgl.  a,  348  f.  Die  logische 
Verbindnng  wftre:  „Zeus  ist  Schuld 

Odyssee.  11.  9.  Aull. 


daran,  der  aus  Hass  der  Achaier  dir 
dein  Schicksal  zutheilte."  Z,  857: 
Oloiv  έπϊ  Ζευς  θήχε  κακόν  μόρον, 
vgl.  μ,  399.  τ,  592.  ζη  ξ,  227.  — 
τεΐν,  σοΙ,  nur  an  dieser  Stelle  des 
Verses. 

561.  δεύρο,  wie  i,  617.  — ημέ- 
τερον,  von  mir.  vgl.  δ,  101.  κ,  334. 

[Die  Stelle  von  Aias  (541—564) 
scheint  sp&ter.  Aristarch  verwarf 
bloss  547.J 

565.  ένθα,  da,  zeitlich.  — όμως, 
dennoch,  wofür  Homer  έμπης  hat, 
mit  Ausnahme  einer  verdorbenen 
Stelle  {M,  893).  Andere  lasen  hier 
ομώς,  £s  wird  vorausgesetzt,  dass 
Odysseus  in  den  Erebos  hineinge· 
gangen  sei,  und  zwar,  wie  566  f. 
zeigen,  aus  Neugier.  [IHe  ganze  der 
sonstigen  Vorstellung  Homers  von 
der  Unterwelt  widersprechende  Stelle 
565 — 627  schob  ein  späterer  Rha- 
psode an  die  vorhergehende  Ein- 
dichtung  von  Aias  an.  Schon  Ari- 
starch hielt  sie  für  unecht.] 
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Xifvösov  όχηπτρορ  εχόντα,  &£μιθτενοντα  vixvöötv,  ii 

ημενον’  όί  δέ  μιν  άμφί  δίχας  εΐροντο  αναχτα^  570 

ημενοι  εΰταότες  τε  tcox  sv(fvxv2JkQ  ϋίιόος  δώ. 

τον  <$€  μετ  "Δρίωνα  χελωριον  εΐύενόηοα, 

&ηρας  ομον  είλενντα  χατ  άόφοδελδν  λειμώνα, 
τους  αυτός  χατέχεφνεν  ίν  οίοχόλοιοιν  ορεοόιν, 
χεροίν  ίχων  ρόχαλον  χαγχάλχεον,  α&ν  άαγές.  676 

χάί  Ίϊτνόν  είδον,  ΓαΙης  έριχνδέοζ  νΙόν, 
χείμενον  kv  δΰίχέδφ.  ό δ"  έχ  έννέα  χείτο  χίλεΟ'ρα, 
γνχε  δέ  μιν  εχάτερθ'ε  χαρημένω  ηχαρ  έκειραν, 
δέρτρον  έύω  δννοντες,  6 δ^  ανχ  άχαμννετο  χερβίν* 

Λητώ  γάρ  έλχηΰε,  Λος  χνδρην  χαράχοιτιν,  680 

Πν&ώδ*  Ιρχομένψ  δια  χαλλιχόρον  Πανοχηος. 
χαΐ  μί/ν  Τάνταλον  εΐαείδον  χαϊέχ  αλχε  εχοντα, 


568— 576·  Minos  und  Orion  trei’^ 
hen  dassdbe  tcie  im  Leben, 

569— 671.  χρναεον,  wie  91.  — Er 
eprftch  sitzend  den  Todten,  die  ihre 
Prozesse  bei  ihm  anbrachten,  Recht, 
als  άνηρ  όιχααπολος  (186.  τ,  179). 

— ημενον.  Der  Gericht  haltende 
König  sitzt  im  Thore  der  Königs· 
bnrg,  wie  bei  den  MorgenUlndern. 

— άμφί  μιν  αναχτα,  die,  welche 
am  ihn  waren,  wenn  es  nicht  viel- 
mehr mit  ημενοι  iaraoteg  τε  za 
verbinden  ist.  — εΙρ.  όΐκας,  for- 
derten Recht.  Sixai  synonym 
mit  ^‘iμιστεςJiι,  112.  215).  vgl.  Λ- 
χασηολος,  — ημενοι,  die  noch  war- 
tenden Parteien.  — έαταοτες,  die 
eben  ihre  Sache  vor  dem  König  fah- 
ren. — ενρνηνλης  (Ψ,  74),  freiere 
Bildung  statt  εύρύηνλος,  nur  m 
diesem  Versschlnsse.  vgL  άυαηονης 
ε,  498. 

^ 672—676.  ^Δρίωνα,  ε,  121  ff.  — 
ομον  είλενντα.  Er  trieb  sie  zusam- 
men vor  sich  her,  that,  als  ob  er 
sie  alle  vor  sich  sfthe  und,  die  Keale 
in  der  Hand,  sie  verfolgte.  — xmi· 
ηεφνεν,  in  seinem  Leben  za  tödten 
pflegte.  — οΐοπολος,  einsam  ge- 
legen, nach  Δ,  614,  ähnlich  wie 
άχροχόλος  (τ,  206). 

676 — 600.  Die  drei  Büsser, 

676—681.  Τιτνόν,  za  η,  824.  Der 
reduplicirte  Name  bedeutet  vielleic^ 
Riese,  von  zv,  wachsen.  — όά· 


πεόον  (zu  d,  627)  ist  bei  Homer  nie 
der  Erdboden  {ουόας),  sondern  Est- 
rich. — Als  Riese  nimmt  er  einen 
anffeheuem  Raum  ein.  In  ähnlicher 
UeMrtreibung  steht  von  Ares(^,407): 
^Επτά  d*  έπέσχε  πέλεϋοα,  οτάόιον 
(sechshundert  Fass,  sechs  πέλε^ρα) 
kennt  Homer  nicht,  auch  πέλεΟρον 
als  bestimmtes  Mass  nur  in  die- 
sen späten  Stellen.  άπέλεΟρος  heisst 
masslos.  — μιν·~ηκαρ,  wie  497. 
Die  Leber  ist  der  Sitz  der  Begierden. 
— όέρτρον  (Netzhaut)  ϊύω,  wie 
dvvai  όομον  ^Αιόος  εϊαω,  — d d* 
ovx,  ohne  dass  er.  zu  d,  102. 
Seine  Hände  waren  erstarrt. 

680  f.  Grund  der  Strafe.  Leto 
wollte  Ober  das  Phokische  Pano· 

Seus,  wo  Tityos  hauste,  nach  Pytho, 
em  Tempelsitze  ihres  Sohnes  Apol- 
lon, gehen;  auf  diesem  Wege  griff 
sie  Tityos  an.  — Μλχηαε,  ohne  Aug- 
ment, mit  einer  Handschrift,  wie 
ϊληετο,  nur  zur  Unterscheidung  von 
i)xBzai  ηληετ  (i,  419).  Er  wollte 
sie  bewältigen.  — Sie  führt  hier  als 
Matter  des  Apollon  und  der  Arte- 
mis den  Ehrennamen  der  Gattin  des 
Zeus,  der  eigentlich  wohl  nur  der 
Here  gebührt.  - χαλλ1χορος,ε^}ί0τί^ 
räumig,  wie  ενρνχορος  (λ,  256). 
Die  irdische  Bestrafung  dieses  und 
der  beiden  folgenden  Büsser  wird 
hier  in  den  Erebos  versetzt. 

582.  xal  μην  schliesst  betheuernd 
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köraoT*  iv  λίμν^,  η de  προοέχλαζδ  γενείω.  χ 

ύτεντο  δε  διψόων,  χιέειν  ^ ουχ  είχεν  iUcd^cu' 

ούύάχί  γάρ  χύφει  6 γέρων,  χιέειν  μ^νεαίνων,  585 

τσύοόχ  νδωρ  άχολέοχετ  άνεφρσχέν,  άμφί  di  χσύύίν 

γαΐα  μέλαινα  φάνεϋχε,  χαταξηναόχε  di  δαίμων. 

δένδρεα  δ*  υψιχέτηλα  χατά  χρηϋ'εν  χέε  χαρχόν, 

δγχναι  χαΐ  ροιαΐ  χαι  μηλέαι  άγλαόχαρχοι, 

ύνχέαι  τε  γλνχεραί  χαΐ  iXaUu  τηλε&όωβαι*  590 

τών  οχότ  Ι&νΰεί  6 γέρεον  έχΐ  χερύΐ  μάϋαύθ^αι, 

τάς  (Γ  άνεμος  ^Ιχταύχε  χοτϊ  νέφεα  ύταόεντα. 

χαΐ  μην  Σίύ%)φσν  εΐαείδον  χρατέρ  αλγε  έχοντα, 
λααν  βαοτάζονχα  χελωριον  άμφοτέρηύίν. 
ή τοι  6 μέν  ύχηριχτόμενος  χερύΙν  τε  χοοίν  τε  595 

Xäccv  ανω  ωθ^εύχε  χοτι  λόφον'  άλΧ  οτε  μέλλοι 


an.  — Τάνταλος,  wie  Τιτνός,  redo> 
plicirt  mit  eingeMgiem  der  D ol- 
der. — xaXm,  woftfcr  gewöhnlioh, 
wie  593,  χρ<χτέρ\  zu  142. 

588.  Die  Erw&hnuog  eeiner  Stel- 
long  leitet  die  AosfOhruiig  ein.  — 
kovaova.  zo  380. 

584.  στε^αι  hat  nur  di^  Bedeu- 
tong  behauptet,  versichert. 
£z  stammt  von  der  Wurzel  στυ, 
rufen,  sagen,  woher  στόμα, 
Aiolisch  στόμα  {στώμνλος).  Andere 
leiten  es  ab  von  στν,  stehen,  stel- 
len, wovon  στνειν,  στνλος,  so  dass 
es  auf  etwas  bestehen  biesee. 
Aristarcb  deutete  στεντο  hier  lora- 
ro  und  erkl&rte  den  Vers  dieses 
onhomerisehen  Gebrauches  wegen 
für  unecht.  Aber  nach  dem  Zusam- 
menhänge erwarten  wir  hier  die  Er- 
wähnung des  Sehmachtens.  Vielleicht 
stand  hier  όεντο,  eine  ältere  Form 
ihr  όενετο.  όεύεσ^ι,  vom  Stamme 
6v  (zu  6,  798),  ist  eigentlich  lei- 
den, wozu  der  Gen.  der  Ursache 
tritt.  In  δέεσαι  {όεΤσΟαί)  ist  das 
V nach  dem  ersten  s ausgefallen, 
wie  in  νέειν  (νενσω,  νενμα,  nnere), 
ηλέειν  u.  a.  — ηιέειν,  vom  Zwecke. 
— είχεν,  vermochte,  wie  schon 
Π,  110.  vgl.  o,  281.  σ,  364.  — kli- 
σόαί,  λίμνην. 

585—587.  Die  Bezeichnung  des 
Tantalus  als  Greis  veranschaulicht 


— άναβροχέν,  verschluckt,  vgl. 

μ,  240.  — φάνεσχε,  wie  έφάνη,  aber 
iterativ,  wie  μ,  241  f.  — μέλαινα^ 
stehendes  Beiwort.  — χατάζηνασχε 
όέ.  Begrftnüung.  trock- 

nete, von  αζη  (χ,  184),  wovon  αζα- 
λέας (i,  238).  — δαίμων,  vgl.  i,  töl. 
X,  64.  μ,  169.  Aehnlich  steht  θεός. 
zu  ß,  184. 

588 — 592.  νφίχέτηλα.  δ,  458.  — 
χατά  χρη^^εν,  von  oben  (vom 
Haupte,  χάρη)  herab.  Man  hat 
χατ  αχρηθ-εν  (gleich  war*  άχρης) 
vermuthet  — Die  Baumnamen  ans 
η,  115  f.  — τών  gebärt  zu  μάσα- 
σ8«έ.  — Ι^ννειν  (χ,  408),  hier  unser 
von  langen  (reichen)  herkommendes 
verlangen,  vgl.  (zu  δ,  434). 

— όίχτασχε—σχιόεντα,  nach  8, 374. 

ώ3  f.  Σίσυφος,  der  Kluge  (re- 

duplicirt).  Die  Ilias  Z,  152  ff.  nennt 
ihn  Sohn  des  Aiolos,  Vater  des  Glan- 
kos, setzt  ihn  nach  Ephyre  (Ko- 
rinth) und  bezeichnet  ihn  als  χέρ· 
διστος  άνδρών.-λααν--αμφοτέρησιν 
bezeichnet  die  Beschäftigung  im  all- 
gemeinen. vgl.  583.  — βαστάζειν, 
halten,  wie^^  405. — άμφοτέρησιν. 
zu  X,  264. 

595 — 598.  οχηρίχτόμενος , sich 
stemmend,  nitens.  Der  späte 
Dichter  dieser  Verse  hat  die  Rhyth- 
men zum  malerischen  Ausdruck  ver- 
wandt, was  Dionysins  (de  comp,  ver- 

7* 
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axQov  vmQßaXiuv,  τότ  axoCxQirpacxk  Κρόταιις'  n 

avrtiq  ixsira  χέόονδε  xvUp0bto  λαας  αναιδής, 
αντάρ  ο γ αφ  cSoaoxs  τιταινόμίνος,  χατά  δ'  ίόρως 
ερρεεν  εχ  μελέων,  χονΙη  δ*  εχ  χρατός  όρώρει,  600 

τον  δε  μετ  εΐύενόηύα  βΙην  ΉραχληεΙην, 

[εΙδωΧον'  αυτός  Sk  μετ  άϋ·ανότοιθι  θ-εοίοιν 

τίρπεται  iv  d-αλίτβς  χαΐ  εχει  χαλλίΰφνρον  ^Ήβην, 

χαΐδα  Δώς  μεγάλοιο  χιύ  ^Ήρης  χρυόοχεδίλον.] 

άμφϊ  δέ  μιν  χλαγγη  νεχυων  ήν  οΙωνών  ως,  606 

χάντο^  άτνζομένων'  6 6*  έρεμνή  ννχτΙ  έοιχως, 

γυμνόν  τόξσν  ίχεν  χαΐ  έχΐ  νενρήφιν  όιύτόν, 


bonim  20)  ausffthrlich  erOrtert;  auch 
das  ανω  ω&εσκε  mit  starkem  Hiatus 
soll  wohl  bezeichnend  sein.  αχραν. 
Es  galt  eben  den  Stein  auf  der  an- 
dern Seite  des  Berges  hemnterzu- 
werfen.  — άποστρ.  Κρ.,  znrflck- 
trieb  ihn  der  Dftmon  der  Ob- 
macht. Κράταιις,  wie  μ,  124,  von 
χρ<χταΐύς  gebildet,  wie  Κνπρις,  Μά~ 
χρις,  ^Ιφις,  Aristarch  schrieb  hier 
χραταιίς  als  Adverbinm , andere 
xfotai^  fg.  In  59Θ  schliesst  sich 
die  Folge  asjndetisch  an.  Aristo- 
teles las  inl  όάπεόόνόε.  vgl.  577. 
επειτα  weist  zurück.  — άναιόης, 
hier,  wie  /i,  521.  N,  189  unge- 
heuer, ähnlich  wie  immanis(von 
manis,  gut,  woher  Manes)  nnd 
i mp r Obus,  bei  Dichtem,  auch  in 
späterer  Prosa. 

599  f.  τιταινόμενος,  sich  stre- 
ckend. zu  ß,  149.  — Das  Wälzen 
des  Steines  regt  Staub  auf,  der  ober- 
halb des  über  denselben  gebeugten 
Hauptes  sichtbar  wird,  und  so  von 
dem  Hannte  anfsnsteigen  scheint, 
was  der  Dichter  als  wirklich  dar- 
stellt zu  y,  40Θ.  Weder  bei  Sisy- 
phos,  noch  bei  Tantalos  wird  das 
Verbrechen  angegeben,  für  welches 
sie  hassen,  obgleich  damit  die  Art 
der  Strafe  ursprünglich  in  Bezie- 
hung gedacht  wurde. 

601 — 627.  HeraJdes  erscheint  dem 
Odysseus  tmd  redet  ihn  als  Schick- 
salsgenossen an.  Diese  Stelle  unter- 
scheidet sich  von  den  unmittelbar 
vorhergehenden  Erscheinungen  da- 
durch, dass  Herakles,  wie  die  Hel- 


den vor  Ilios,  zu  Odvssens  tritt,  ihn 
erkennt,  anredet  und  zuletzt  in  den 
Erebos  zurflekgeht.  [Wahrschein- 
lich folgte  sie  unsprünglich  unmit- 
telbar auf  571,  so  dass  572 — 600 
später  eingedichtet  sind  als  Minos 
nnd  Herakles.] 

601.  βΙην·  zu  ß,  409. 

602—604.  Die  neiden  ersten  Verse 
soll  Onomakritos  [Einl.  S.  8)  einge- 
schoben haben,  der  dritte  ist  erst 
sehr  spät  aus  Hesiods  Theogonie 
952  hierher  gekommen.  Onomakritos 
nahm  an  der  Versetzung  des  Hera- 
kles in  den  Erebos  Anstoss,  was  er 
durch  die  wunderliche  Vorstellung 
wegschaffen  wollte,  hier  sei  es  nur  ein 
Scheinbild  des  Herakles,  wobei  er 
an  213  dachte.  Homer  weiss  nichts 
davon,  dass  Herakles  in  den  Olymp 

fekommen.  — ^akigg,  in  Freu- 
en. Diesen  Plural  kennt  Homer 
eben  so  wenig  wie  χρvσσ7tέόίλog.  An- 
dere lasen  deshalb  Oaklg,  — ^χει,  als 
Gattin·  zu  S,  569.  — xaXXlσφvρog 
heisst  Hebe  sonst  nicht,  vgl.  ε,  838. 

605  — 614.  Er  zieltauf  die  Chat- 
ten, wie  im  Leben  auf  wilde  Thiere. 

605 — 608.  κλαγγή,  seltsam  von  der 
schwirrenden  Bewegung  der  nach 
allen  Seiten  entfliehenden  Schatten, 
wie  von  den  Kranichen  {χλαγγη 
πέτονται],  — ioixiig,  vom  finstern 
Blicke.  M,  463:  Nvxrl  &og  άτάλαν- 
Tog  vnwma,  — γυμνόν,  entblösst 
von  der  Scheide,  γωρvτόg  (φ,  54). 
— εχεν  scheint  nöthig,  statt  des 
Überlieferten  ίχων;  denn  es  geht 
nicht  wohl  an,  wxtl  iotxelg  als 
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δεινόν  χαχταίνων,  αίεΐ  βαλέοντι  έοιχως.  ; 

ύμερόαλέος  δέ  οΐ  άμφιχερί  οτήΰ'εύύιν  άορτήρ 

χρνοεος  ^ τελαμων,  ϊνα  δ'έοχελα  ?ργα  τετνχτο,  610 

αρχτοι  χ άγρότεροί  τε  ονες  χαροχοΐ  τε  λέοντες, 

νομίναί  τε  μάχαι  τε  φόνοι  τ ανδροχταύίαι  τε. 

μη  τεχνηόάμενος  μηδ*  άλλο  τι  τεχνηύαιτο, 

ος  κείνον  τελαμώνα  εη  έγχότβ^ετο  τέχνη. 

Ιγνω  δ^  ahf)  εμί  κείνος,  έχει  ϊδεν  οφθΌλμοίΟίν,  615 

καί  μ ολοφνρόμενος  ίχεα  χτερόεντα  χρορηνδα' 
όιογενες  Ααερτιάδη,  χολνμήχαν  *Οδυϋύεν, 
ά δείί,  η τινά  χαΐ  ύν  κακόν  μόρον  ήχηλάζεις, 
ον  χερ  ίγών  οχέεύκον  νχ  αυγάς  ήελίοιο. 

Ζηνός  fihv  χαΐς  ηα  ΚρονΙονος,  αντάρ  οιζύν  620 

είχον  άχειρεύίην'  μάλα  γάρ  χολν  χείρονι  φαηί 
δεδμήμην,  6 δέ  μοι  χαλεχονς  έχετέλλετ  άέϋ’λους. 
καί  χοτέ  μ ένθ^άδ"  ϊχεμψε  κνν  αξοντ  ' ον  γαρ  ?τ  άλλον 
φράζετο  τονδέ  τΐ  μοι  χρατερώτερον  είναι  είεθ-λον. 
τον  μ\ν  εγιόν  άνένειχα  καί  ήγαγαν  lg  ΐΑΙδαο  * 625 

^ΕρμεΙας  δέ  μ Ιχεμψεν  I0i  γλανκώχις  Αϋήνη. 
ως  εΙχών  6 μλν  αντις  Ιβη  δόμον  !^ιδος  εΐύω. 


Hauptbegriff  ζα  faesen  und  ην  zu 
ergänzen.  Um  εχων  zu  halten,  hat 
man  sogar  die  Participia  als  Ausruf 
gefasst  ^ τκχπταίνων,  spähend. 

609  —614.  Die  Schönheit  des  Ge· 
henkes.  zu  416.  — άμφιπερί.  zu 
B,  176.  — ΒέσκεΧα  ίρνα,  hier  eigen- 
thflmlich  von  grausen  Darstellungen, 
vgl.  374.  — άγρότεροί.  zu  ζ,  183. — 
χαροπός,  wild,  gierig,  vom  Stamme 
χαρ,  der  auf  Lust,  Gier  deutet 
(χαρά,  χάρμη),  so  wenig  mit  o\p  zu- 
sammengesetzt, wie  ηνοψ,  νώροψ, 
alBotp,  μεροψ.  Homer  hat  das  Wort 
nicht.  — 612  aus  Hes.  Theog.  228. 
— 613  f.  Nach  0,  684  f.  „Möchte 
der  (SO  schrecklich  war  es  anzu- 
sehen) es  nicht  gefertigt  haben,  noch 
irgend  etwas  anders  fertigen,  der 
dieses  Oehenk  in  seinem  Kunstsinn 
schuf. **  ~ hier  für  Βνμω 

τεχνηεντι.  vgl.  w,  223  ίφ  έγκ.  Βνμψ, 
in  den  Sinn  erachte,  sich  vor- 
nahm. 

615.  oben  390.  Andere  lasen  hier 
avT*  statt  α?ψ*  oder  αυτίκα  κείνος. 


618  f.  τινά  κακόν  μό^ον,  so  ein 
böses  Schicksal,  wie  τις,  qui- 
dam,  vor  Adi.  häufig  sich  findet, 
vgl·  Sf  391.  ρ,  449.  Aehnlich  das 
nachstehende  τοΐος  (zu  a,  209). 
—ήγηΧαζεις,  treibst,  leidest,  wie 
εχειν,  όχέειν,  später  αγειν,  nur  hier 
in  dieser  uneigentlichen  Bedeutung. 
Anderer  Art  ist  πένΒος  ίχω  η,  219. 

621.  ποΧν  χείρονι  (von  Geburt  zu 
ο,  324)  φωτί,  dem  Eurystheue,  dem 
Sohne  des  Sthenelos.  vgL  T,  95—138. 

628  f.  κννα,  ^ den  Kerberos , dtni 
schon  Hesiod  κνων  nennt.  Auch  die 
andere  Erwähnung  dieser  Entfüh- 
rung Θ,  367  if.  ist  spätem  Ursprungs. 

— Statt  τι,  wohl,  schrieb  fieklmr 

yi· 

625  f.  καί  ηγαγον  wie  ein  blosses 
άγων.  — έξΛίόαο  (635),  βόμον,  wie 
είς  *Αιόος  und  ^Αιόόαόε  (zu  y,  410). 

— έπεμψεν,  sandte  mich  (aus 
dem  Erelms),  Hess  mich  entkommen. 
Zum  Singular  zu  0,  628. 

627.  vgl.  150, 
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αυτάρ  ίγών  αυτόν  μένσρ  ίμπεόον,  εΐ  τις  ετ  ίλϋ·οι  π 

άνδρών  ήρώϋον,  οϊ  δη  χ6  χρόύΰ·^  δλοντο. 

xcU  νν  X Ιτι  χροτέρσνς  ϊόορ  άνέρας,  ονς  Ιβ’ελόρ  περ,  680 

[θηύέα  Πειρίβ-οόν  τε,  &εών  έριχνδεα  τέχνα,] 

άλλα  χρίν  έχϊ  ε&νε  άγείρετο  μνρΙα  νεκρών 

ηχ^  θ-εύχεύΐχΐ'  έμε  δh  χλωρόν  δέος  ^ρει, 

μή  μοι  ΓοργεΙην  χεφαλην  δεινοϊο  χελωρον 

^Αίδεω  χέμψειεν  άγονη  Περύεφόνεια.  636 

αντίχ  εχειτ  kxl  νηα  χιών  όχέλενον  εταίρους 
αυτούς  τ άμβαΐνειν  άνά  τε  χρνμνηύια  λϋύΜ, 
οΐ  δ^  αΐψ*  εϊύβαιρον  χαΐ  έχΐ  χληϊύι  χα&Ιζον. 
την  χατ  ^Ω,χεανόν  χοταμόν  φέρε  χνμα  ρόοιο, 
χρώτα  μϊν  εΙρεοίη,  μετέχειτα  0h  χάλλιμος  σνρος.  640 


Μ. 

Σειρήνες.  Στινλλα.  Χάρνβόις.  Βόες  'Ηλιον. 

Αντάρ  έχεί  χοταμοίο  λίχεν  ρόον  "ΟχεανοΙο  μ 

νηϋς,  αχό  δ*  ϊχετο  χνμα  ϋ^αλάύοης  ενρυχόροιο 
νηύόν  τ ΑΙαΙην,  οϋ^ι  τ ^Ηους  ήριγενείης 


628 — 686.  Entsetzt  flieht  Odysseus. 

628 — 630.  vgl.  152.  Dass  des  Odys- 
seus Neugier  noch  nicht  befriemgt 
ist,  fällt  auf.  — οί—δλοντο  (vgl. 
882),  wie  680  πράτεροι  {O,  223), 
Heroen  der  Vorzeit. 

681.  Der  ungescluckte  Vers  von 
Theseus  und  dessen  Freunde  soll 
von  Peisistratos  eingeschoben  sein. 
— θεών  έριχνόέα  τέχνα,  wohl  nach 
θεών  έριχνόέα  όώρα  (Γ,  66). 

682  f.  έθνεα.  χ,  626.  λ,  84. 
λίΚΧί  180),  wofQr  oben  48  f. 

θεαη.  Ιαχή. 

684  f.  Der  appositionelle  Gen.  als 
ob  Γόργονος  statt  ΓοργεΙη  (zu  a,  9) 
st&nde.  vgL  a,  160  f.  Das  vom  Sonnen- 
gotte  Perseus  abgeschlagene  Haupt 
der  auf  die  Mondphasen  deutenden 
Meduse  Gorgo  kennt  die  Ilias  als 
Schmuck  der  Wölbung  eines  Schildes 
und  der  Aigis,  und  sie  braucht  die 


Augen  der  wildblickenden  (βλοσνρώ- 
πις)  Gorgo  zum  Vergleich.  Wunder- 
lich werden  der  Persephone  Schreck- 
bilder, unter  ihnen  das  Gorgonen- 
haupt, zugeschrieben. 

636—640.  Rückkehr  sum  Schiffe. 
Glückliche  Fahrt  über  den  Okeanos, 
686 — 688.  i,  177  IF.  [Unmittel- 
barer Anschluss  an  640.  686  be- 

gann wohl  ursprünglich  ath'dp  έγών.] 
689.  χατ*  *Ωχεανον  ποτ,,  auf 
dem  Okeanos  hin.  zu  ß,  429. 

640.  Der  Dativ  είρεαί^  ist  durch- 
aus nöthig,  in  Folge,  vermit- 
telst desRuderns;  ταουρος  ist 
ην  zu  ergänzen.  Die  gewöhnliche 
Lesart  εΙρεοίη  gibt  keinen  Sinn. 
Freilich  könnte  der  ganze  Vers  ein 
schlechter  Zusatz  sein.  689  scheint 
auf  eine  rasche,  mühelose  Fahrt  zu 
deuten,  vgl.  λ,  6 ff.  — χάλλιμος,  wie 
χαλος  ξ,  258.  ^9,  ϊχμενος  7.  zu  529. 


ZWÖLFTES  BUCH. 

1— 80.  Fahrt  auf  dem  Meere,  An-  der  Kirke  wird  kurz  abgethan,  die 
kunft.  Bestattung.  Empfang.  Mahl,  Insel  aber  als  änsserster  gegen 

2— 4.  Die  Meerfahrt  bis  zur  Insel  Abend  gelegener  Punkt  bezeichnet. 
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οϊχία  χαϊ  χοροί  εΐΰι  χαΐ  άντολαί  ^ΗελΙοιο, 
νηα  μ^ρ  εν^^  έλβ-όντες  ίχέλΰαμεν  iv  φαμάβοιοιν, 
έχ  όε  χαί  αντοί  βήμεν  kxl  ρηγμΖνι  βαλάύύης* 
hfßa  αποβρίξμντες  έμείραμερ  ηώ  δίαν, 
ήμος  δ^  ήριγέρεια  φόνη  ροδοδάχτνλος  ^Ηώς, 
δη  τάτ  k/ών  ετάρονς  χροίειρ  ες  δώματα  Κίρχης, 
οΐύίμεναι  νεχρόν  ^Ελχηνορα  τεθνηώτα, 
φιτρους  δ^  αΐφα  ταμόντες,  oß^  άχροτότη  χρόεχ  άχτή, 
βάχτομεν  άχνυμενοι,  βαλερορ  xccra  δάχρν  χέονχες. 
ίχυτάρ  έχεί  ρεχρός  τ ίχάη  χαί  τεύχεα  νεχρσυ, 
τύμβον  χεύαντες  χαί  έχΐ  ύτήλην  ίρύύαντεζ 
χήξ(ψεν  αχροτότφ  τνμβω  ενηρες  έρετμόν.  15 

ημείς  μεν  τά  hcaCta  διείχομεν'  ονδ^  αρα  Κίρχην 
^ΑΙδεω  ίλβόντες  hλι^oμεv,  a>Ua  μά£  ώχα 
ηλβ^  έντνναμένη*  αμα  3’  αμφίχολοι  φερορ  αντη 
ύίχον  χαί  χρέα  χολλα  χαϊ  alßoxa  οίνον  έρνβρόν. 

^ δ*  έν  μέούω  ύχάύα  μεχτ(ύδα  δία  βεάεον'  20 

ύχέχλιοι,  οϊ  ζώονχες  ύχηλβεχε  δώμ  ΑΙδαο, 
δίϋβανέες,  οτε  χ άλλοι  αχαξ  βνηύχονΰ*  ορβρωχοι. 
άλΧ  a/tr  έύβίετε  βρώμην  χαϊ  χΙνεχε  οίνον 


μ 

6 


10 


Hier  ist  die  Wohnaog  und  der  Tanz- 
platz (318)  der  £os,  die  von  Nym- 
phen umgeben  gedacht  wird,  und 
von  hier  erhebt  sich  Helios,  um  seine 
Bahn  zu  Tollenden.  — οΘ‘1  χε  leitet 
die  Beschreibung  der  Insel  ein.  zu 
a,  50.  — dvxokal,  nur  hier.  Her. 
IV,  8.  Tgl.  Y,  1.  λ,  77.  Wie  die 
Sonne  von  dem  ftussersten  Westen 
zum  Osten  kommt,  um  hier  aufzu- 
steigen, kflmmert  den  Dichter  nicht. 
Als  Wendepunkt  des  Helios,  um  seine 
ROckkehr  zu  b^innen,  wird  o,  404 
die  Insel  Ortygie  bezeichnet 

5-9.  Tgl.  i,  546.  150—152.  x,  100. 
Des  Hafens  wird  x,  141  gedacht. 

10.  νεχρόν  τεΟν,  zu  x,  530. 

11-15.  Tgl.  X,  74  -78.  — oV— 
dxri}  ist  Ortsbestimmung  zu  βάπχο· 
μεν,  Tgl.  ω,  82.  ζ,  188.  — άχν, — 
χέοντες,  χ,  570.  — ini,  dazu,  wie 
α,2β\,^έρνααντες,  ziehend,  hier 
für  ά/Λ  Aufricht^  des  Tiereckigen 
Denksteins  (cippus).  vgl.  φντός  (zu 
ζ,  267). 


16.  rd  &αστα^  jegliches,  alles, 
wie  165.  ξ,  375,  auch  ohne  τά,  wie 
25.  84,  aber  auch  tavxa  Sxaaxa,  wie 

362.  [Da  die  Bestattung  des  £1- 
penor  nicht  echt  sein  Imnn  (zu 
X,  551  ff.),  so  folgte  wohl  ursprüng- 
lich auf  έχέΧαα(Αεν  5 (Tgl.  X,  20) 
unmittelbar  avS^  αρα  Κίρχην  12.] 
— ovd*  αρα-^έΧήβομεν,  nicht  ent- 
ging unsere  Ankunft  Tgl.  220  f. 
zu  0,  186.  — μάΧ^  ώχα,  vgl.  108. 124. 

17.  έντννεσΟαι  {y,  33.  ζ,  33),  nur 
hier  von  der  Bereitung  des  Mah- 
les. — αμα,  adrerbial,  bei  ihr, 
mitgehend,  ganz  wie  a,  428.  a,  303. 

18.  Zu  dem  eng  mit  olvov  Ter- 
bundenen  aißarca , dunkel  (wie 
αϊβων),  tritt  die  bestimmte  Bezeich- 
nung der  Farbe  (e,  165). 

21  f.  σχέτΧισι,  gewaltige  (zu 
X,  474),  obgleich  sie  zur  Reise  ge- 
zwungen waren.  — όισβανέες,  ίσε- 
σβε,  insofern  sie  das  Betreten  der  Un- 
terwelt alsein  Sterben  fasst Tgl.A,304. 

23.  X,  460. 
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ανθ·ι  χανημέριοι'  αμα  ό*  ήοΐ  φαιρομένηφιν  is 

χλενύεοΰ^.  αντάρ  έγώ  όεΐξφ  οόόν,  ηόί  ^χαότα  25 

ύημανέω,  ϊνα  μήτι  χαχορραφί^  άλεγειν^ 
η άλος  η έπ)  γης  άλγήύετε  χημα  Χ(χΘ'όντες. 

ως  εφα^ , ήμίν  δ*  αντ  έχεχείϋ’ετο  ΙΗ)μός  άγήνωρ. 
ως  τότε  μεν  χρόχαν  ημαρ  Ις  ηέλίον  χαταδύντα 
ημεβ'α  δαιννμενοι  χρέα  τ αοχετα  χάί  μέθν  ηδν.  30 

?)μος  δ^  ηελίος  χατέδυ  χάί  έχ)  χνέφας  ηλ^εν, 
οΐ  μ^ν  χοιμήύαντο  χαρά  χρνμνήαια  νηός' 
ή ά έμε  χειρος  ελονύα  φίλων  άχσνόοφεν  εταΐροίν 
εϊύέ  τε  χαΐ  χροοελεχτο,  χάί  εξερέεινεν  ϊχαότα' 
αυτάρ  έγώ  τη  χάντα  χατά  μοίραν  χατέλεξα,  35 

χαϊ  τότε  δη  μ έχέεύύι  χρούηνδα  χότνια  Κίρκη' 
rotrra  (άν  οντω  χάντα  χεχείραντεα,  αύ  αχονύον, 
ως  τοι  ίγών  έρέω'  μνηύει  δε  ύε  χάί  Θ·ε6ς  αντός. 

Σειρήνας  μεν  χρωτον  άφίξεαι,  αϊ  ρά  τε  χάντας 
άνθ-ρώχους  ϋ^έλγονύιν,  ο τε  ύφεας  εΐοαφίχητεα.  40 

όατις  άιδρείη  χελάύη  χάί  φθόγγον  άχονύη 
Σειρήνων,  τω  δ*  οντι  γυνή  χαί  νηχαζ  τέχνα 


25.  πλεναεσΟ*.  Das  Fut.  von 
dem,  was  später  geschehen  mag,  wie 
Z,  70  f.:  ^Επειτα  0h  xal — σνλήσετε. 

26  f.  χαχορραφίη,  Frevel  (böser 
Anschlag,  zu  ß,  236),  muss  auf  das 
Schlachten  der  Rinder  des  Helios 
gehen,  was  freilich  nur  ein  geringer 
Theil  dessen,  was  Kirke  berichtet. 
Wollte  man  an  Frevelthat  anderer 
denken,  so  fehlte  jede  Beziehung 
auf  das,  was  sie  wirklich  räth.  — 
άλός,  anf  dem  Meere,  vgl.  251. 
ξ,  97.  Die  Auslassung  der  Praepo- 
sition  beim  ersten  Gliede  ist  nicht 
homerisch.  Anderer  .4rt  ist  ό,  476. 
— άλγησετε,  Wehe  habet,  steht 
f&r  sich  allein. 

28.  κ,  466.  [Die  ganze  Rede  der 
Kirke  scheint  ungehörig  und  später 
eingeschoben.  29  schliesst  so  gut 
an  19  an,  wie  i,  161.  556.] 

31—142.  Kirke  führt  am  Abend 
den  Odysseus  mit  sieh  und  belehrt  ihn 
während  der  Nacht  über  seine  Fahrt. 

8 1 —88.  Einleitung. 

31  f.  vgl.  i,  558  f.  κ,  478  f.  Ganz 
wie  hier  A,  475  f. 


33  f.  iμh  είσε  (α,  130),  nicht  in 
ihrem  Hanse,  sondern  wohl  in  einer 
Grotte;  denn  nach  ihrer  Rede  (143) 
gebt  sie  nach  Hanse.  Zn  hkovoa 
wird  έμέ  nur  gedacht  vgl.  o,  465. 

— χροσέλεκτο,  legte  sich  neben 
mich,  auf  einem  natürlichen  Sitze. 

— έκαστο,  von  seinem  Abenteuer 
im  Reiche  der  Todten.  vgl.  zu  16. 

37  f.  tavra  χάντα,  wie  85  ταντα 
allein,  von  der  Fahrt  in  den  £rebos. 

— Σειρήνας — άφΙξεαι.  vgl.  η,  59.  — 
μνήσει— αυτός,  Statt  „und  vergiss 
es  nicht**.  Die  Erinnerung  an  diese 
wichtigen  Mahnungen  wird  einem 
günstigen  Gotte  zugeschrieben,  vgl. 
y,  27.  0,  181.  Das  Fut.  vom  er- 
wünschten. vgl.  X,  272. 

39 — 54.  Die  Seirenen, 

40.  o τε.  vgl.  £,  221.  v,  188.  Zum 
Singular  zu  y,  355. 

41—46.  aiSgsig,  in  Unkennt- 
nis s,  ohne  das  von  ihrem  Gelange 
drohende  Verderben  zu  kennen.  — 
χελάσκ,  sich  nähert,  zo  ihnen 
heran&hrt.  — Σέιρήνων^  statt  des 
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€ΐίχα0Β  νούτήύαντι  jtaQldzaxai  ovöh  γάννρται,  μ 

αλλά  τε  Σεΐ(}ηνες  λιγν^  θ-έλγουοιν  άοίδ^, 

ημεναι  h λεψώνΐ’  χολνς  ό*  αμφ  ούτεόφιν  β·ίς  45 

άνόρών  πυϋ·ομένωρ,  περϊ  όε  ^ιροι  μιννϋΌυύιν, 

άλλα  παρεξελάαν,  ixl  δ'  ονατ  άλείφαι  εταίρα»^, 

χηρόν  δεψηύας  μελιηόέα,  μή  τις  axovCy 

των  άλλων,  ατάρ  αυτός  άχουέμεν,  αΐ  χ ί&έληύβ'α. 

δηύάνταη^  ο έν  νηΐ  χ8ΐράς  τε  χόδας  τε  50 

ορθ^όν  έν  Ιύτοχέδ^,  ix  αυτόν  χείρατ  άνήφ&ω, 

δφρα  χε  τερχόμενος  6χ  άχον^ς  Σειρήνοαν. 

εΐ  δέ  χε  λΙοοηαι  ετάρονς  λνύαί  τε  χελεύ^/ς, 

οί  δέ  ο ετι  χλεσνεύοι  τστ  έν  δεύμοΐύι  διδέντων, 

αντάρ  έχην  δη  τάς  γε  χαρεξελάΰωύιν  έτσίροι,  56 

έν^α  τοι  ουχέτ  έχειτα  διηνεχέως  άγορενόω, 
όχχοτέρη  δη  τοι  οδός  εόοετνα,  άλλα  χάί  αυτός 
^μω  βουλευειν*  έρέω  δέ  τοι  άμφοτέρω&εν. 


Pronomens.  yg\.x,  295.  — cf  ουτι 
η.  8.  w.,  der  kommt  um.  Die  hier 
nicht  näher  beschriebenen  Seirenen 
(dass  es  nur  zwei  sind,  ersehen  wir 
erst  52.  vgl.  167.  185),  werden  als 
schbne  Frauen,  gleich  Kirke  und 
Kalypso,  gedacht,  doch  mögen  sie 
schon  im  zu  Qrunde  liegenden  Schif- 
fenaärchen  V ogelköpfe  gehabt  haben. 
Den  Namen  haben  sie  vom  Fesseln 
(vgl.  σειρά,  σερίς,  Gürtel,  und  mit 
Abfall  des  σ εϊρω,  εϊρερο^,  vgl. 
die  Namen  der  Kirke  und  Kalypso. 
Einl.  S.  21.  28.  Später  wurden  sie 
nach  den  von  ihnen  benannten  drei 
kleinen  Inseln  (^(<ρ]/νοϋοαι)  bei  Sur- 
rentum  oder  nach  Sicilien  auf  das 
Vorgebirge  Peloron  gesetzt. 

48—46.  Bei  παρίσζαται  wird  bloss 
γννη  gedacht,  vgl.  ß,  249  f.  — αλλά 
τε,  wie  64.  67.  Man  hat  αλλά  h 
vermnthet.  Statt  zu  sagen  „sie  fin- 
den dort  den  Tod",  führt  Kirke  den 
Zaubergesang  und  dessen  Folgen 
aus,  die  man  auf  der  Wiese  sieht, 
wo  sie  sitzen.  Sie  sind  hier,  da  sie 
immer  auf  ihren  Sang  horchten,  ge- 
storben. — άμφί,  umher  auf  der 
Insel.  — άστεόφιν,  Gen.,  wie  ναυφι, 
όρεσφι,  gehört  zu  Andere  ver- 
binden άμφί  οστεόφιν  τινΟομένων. 


— ηερί  (um  die  Knochen)  μινν^ον- 
σιν  ist  Ausführung  von  ηνωμένων. 

47—51.  Auf  die  imperativischen 
Inf.  folgen  50  ff.  Imperative.  — με~ 
λιηόέα,  stehendes,  auf  den  Honig- 
geruch deutendes  Beiwort.  — των  άλ- 
λων, ausser  dir,  statt  eines  αυτών, 

— όησάντων,  asyndetisch.  Gewöhn- 
lich setzt  man  Komma  nach  V.  49.  — 
έν  ϊστσηέό^,  auf  dem  Mast  keil 
stehend,  ϊστοηέόη  ist  das  Holz, 
womit  der  Mast  in  einem  Loche  des 
Mittelbalkens  {μεσόδμη  ß,  424)  be- 
festigt wird.  — έχ,  an.  zu  67.  — 
αντσν,  ιστόν,  das  aus  ϊστοπέόρ  ge- 
dacht wird.  — άνηφΟω,  Imp.  Perf. 
Pass.,  wie  bei  den  Attikern. 

54.  έν  (161.  o.  444),  auch  in  Prosa. 
Wir  sagen  in  Fesseln  schlagen. 

— διδ&ζων  las  Aristarch.  Die  Hand- 
schriften haben  δεόντων, 

55— 72.  Weiter  kommst  du,  voenn 
du  den  einen  Weg  wahlat,  durch  die 
Flankten,  die  dein  Schiff  und  euch 
aUe  SU  Grunde  richten  würden, 

56 —  58.  IvOa  έπειτα,  da  nun.  zu 
X,  297.  — διηνεχέως,  genau,  zu 
δ,  SS6,  — xal  αυτός,  auch  allein, 
ohne  meinen  Rath.  — άμφοτέρω- 
Οεν,  den  Weg  nach  beiden  Seiten. 
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Ivd’BV  fihv  γάρ  χέτραι  ίτ^ηρεφίες,  χροτί  δ αυτός  it 

χϋμα  μέγα  ^οχθ’εΐ  χναρώχιδος  Αμφιτρίτης  * 60 

Πλαγχτάς  δη  τοι  τάς  γε  ^‘εol  μάχαρες  xcddavöiv. 

τη  μέν  τ ουδ^  χστητά  χιζρέρχεται,  ουόί  χέλειαι 

τρήρωνες^  ταί  τ άμβρούίην  Αύ  χατρϋ  φίρσνύιν, 

αλλά  τε  χάί  των  aJkv  αφοαρείται  Χίς  χέτρη' 

άλΧ  άλλην  ivbjOi  χατήρ,  έναρί&μιον  είννα.  66 

τη  δ^  ουχω  τις  νηνς  φύγεν  ανδρών,  ί^ις 

αλλά  ομον  χίναχάς  τε  νεών  tuu  ύωματα  φαηών 

χνμίχ&^  άλός  φορίουόι  χυρός  τ όλοοίο  Φελλοί. 

όΐη  δη  χείνη  γε  χαρέχλω  χοντβχόρος  νηυς, 


69—61.  έπηρεφης,  gew6\ hi,  ge- 
bogen, zu  X,  1dl.  — χνμα  μέγα 
δόχ^ει.  ε,  402.  — ^Αμφνιρ.  ζα  γ,  91. 
Oer  Dichter  gibt  ihr  schöne  schwarze 
Augen,  zu  γ,  6.  — Der  Name  Πλα- 
γχταί  (man  sollte  wohl  Πλάγχται 
schreiben)  war  dem  Dichter  unver- 
st&ndlich,  weshalb  er  ihn  der  Sprache 
der  Götter  zuschrieb.  vgL  x,  306. 
In  der  Ilias  werden  ein  paarmal  die 
Namen  in  der  Sprache  der  Götter  und 
in  der  der  Menschen  zugleich  ange· 
fahrt,  wo  der  erstere  Name  der  selt- 
nere ist,  den  der  Dichter  zum  be- 
sondem  Schmucke  der  Darstellung 
beifügt.  Ursprünglich  geschah  dies 
wohl  nur  bei  abweichenden  Bezeich- 
niingen  in  der  Sage,  wie  bei  Aigaion, 
den  die  Götter  Briareos  nennen 
403).  Der  Name  heisst  die 
Schlagenden,  wenn  es  nicht  etwa 
ursprünglich  im  Meere  umher- 
scbwimmende  verderbhche  Felsen 
waren.  — όή  τοι.  όη  hebt  Πλαγχτάς 
hervor,  w&hrend  das  betheoernde  τοι 
auf  den  ganzen  Satz  geht  G.  Her- 
mann schrieb  η τοι. 

62—65.  τξ,  da,  wo  diese  sind, 
vgl.  66. 69. 186.  — ovdh  ποτ.—πέλειαι, 
auch  kein  Vogel,  nicht  ein- 
mal die  Tauben.  Das  betheuernde 
μ^  wird  durch  τε  verstärkt.  — τρψ 
ρωνες,  stehendes  Beiwort  der  Tau- 
ben, flüchtig,  Weiterbildung  von 
τρηρος  {τρεΙν,  fliehen).  — Man 
deutet  die  Tauben  auf  die  Pleiaden 
(zu  ε,  272).  Da  beim  Aufgange  der- 
selben die  Emdte  beginne  (Hes.  Erg. 
sei  f.),  so  habe  man  gesagt,  sie 


brächten  auch  den  Göttern  um  diese 
Zeit  Ambrosia.  Das  Rauben  der 
einen  Taube  beziehe  sich  darauf, 
dass  man  immer  nur  sechs  Sterne 
deutlich  sehe.  Sie  erscheinen  offen- 
bar als  Dienerinnen  des  Zeus,  wie 
der  Adler.  Es  wird  eine  Ambrosia- 
quelle vorausgesetzt,  die  man  sich 
etwa  in  der  Milchstrasse  dachte.  — 
T»v,  τινά.  — ένίησι,  ανταΐς.  [Die 
vier  unpassend  sich  eindrängenden 
Verse  sind  ein  später  Zusatz,  ποτψά 
für  ηετεηνά  {v,  87)  ist  unhomerisch, 
noch  mehr  die  ganze  Vor  Stellung.] 

66.  νηνς  άνόρών,  ein  irdisches 
(Men  sehen-)  Schiff,  wie  noUq 
άνόρών,  — φνγεν.  vgl.  x,  131.  — 
Ίχψαι.  Der  Coni.,  wied^  165.  vgl.  191. 

67  f.  Aus  den  Felsen  schiesst  ein 
sengender  Sturm  und  zertrümmert 
das  Schiff,  so  dass  Flut  und  Sturm 
Balken  und  Leichen  {αώματα)  dahin- 
tragen. φορέονσι,  weil  es  bis  heute 
immer  geschehen  ist.  — Der  Sturm 
ist  voll  sengenden  Feuers.  Die  l^ge, 
ähnlich  den  mittelalterlichen  von 
Magnetbergen,  deutet  auf  sengenden 
Brand.  Man  versetzte  die  Flankten 
später  nahe  bei  Sicilien  oder  an  die 
Säulen  des  Herakles,  oder  man  ver- 
wechselte sie  mit  den  Symplegaden. 

69  f.  χείνη,  dort  {v,  111),  kräftig 
zurückweisend  auf  τη  (62.  66).  vgL 
76.  Die  Überlieferten  Lesarten  χείνη 
und  χεινην  lassen  sich  nicht  halten; 
die  Ortsbezeichnung  kann  nicht  feh- 
len und  nach  dem  doppelten  τη  wäre 
der  Acc.  auffallend.  — μίλονσα.  zu 


107 


ΐΑογώ  χαΰι  μέλουύα,  χαρ  ΑΙηταο  χλέονύα.  μ 

χαί  νυ  χε  την  εν^  coxa  βόλεν  μεγάλας  χοτί  χέτρίχς,  71 
άλΧ  ^Ήρη  χαρέπεμφεν,  έχεί  φίλος  ήεν  7ηΰων. 

οί  δε  δύω  ύχόχελοι  6 μϊν  ονρ(χνδν  ενρνν  Ιχάνει 
οξείη  χορυφη,  νεφέλη  δέ  μνν  άμφφέβηχεν 
χνανέη'  τό  μλν  ουχοτ  έρωεί,  ονδέ  χοτ  οΛϋ^ρη  75 

χείνον  εχει  χορνφήν,  σντ  έν  ϋ’έρει  οντ  έν  οχώρη. 
ουδέ  χεν  άμβαίη  βροτός  άνηρ,  ουδ^  έχφαίη, 
ονδ"  εϊ  οί  χεΙρές  τε  έεΐχούι  χάΐ  χόδες  είεν 
χέτρη  γάρ  λίς  έΰτι,  χερφεοτη  είχνία. 

μέοϋφ  δ*  έν  ΰχοχέλω  έύτΙ  όχέος  ηεροειδές,  80 

χρος  ζόφον  είς  "^Ερεβος  χετραμμένον,  η χερ  αν  υμείς 
νηα  χαρά  γλαφυρήν  Ιϋυνετε,  φαίδιμ  ^Οδυΰΰευ. 
ουδέ  χεν  έχ  νηός  γλαφυρής  αίζηιος  άνηρ 


ί.  20.  — Aietes , der  Vater  der  Me- 
deia,  später  als  Bruder  der  Kirke 
bezeichnet,  wohnt  im  Osten.  — πλέ- 
ονσα.  Der  Reim  ist  ohne  Anstoss. 

71  f.  xal  vv  χε,  und  da  wohl, 
sonst  mit  folgendem  εί  μή,  — iv^a, 
damals.  — βάλεν,  wozu  man  xv· 
ματα  (68)  zu  ergänzen  genöthigt  ist. 
— φίλος,  αντγ.  — ^Ιησων,  der  Ar· 
gonaute,  von  Homer  sonst  nicht  er- 
wähnt [Die  Art  der  Einfflgung  und 
die  ungeschickte  Darstellung  erwei- 
sen 69—72  als  später  eingeschoben.] 

78 — 110.  Der  andere  Weg  fuhrt 
dich  entweder  an  der  SkyJU  oder  an 
der  Charyhdis  vorbei,  denen  du  ohne 
Verlust  nicht  entgehen  "kannst, 

78.  Den  Flankten,  denen  noch  kein 
Schiff  entgangen  ist,  setzt  sie  die  von 
den  beiden  Felsen  auf  dem  andern 
Wege  ihm  drohenden  Gefahren  ent- 
gegen; statt  aber  die  gemeinsame 
G^ahrzu  bezeichnen,  ergeht  sie  sich 
zunächst  in  einer  Beschreibung  des 
einen;  das  dem  o μέν  entsprechende 
o δέ  folgt  in  anderer  Wendung  101. 
Zur  'rheilung  des  Snbiekts  vgl 
a,  109  ff.  O,  361.  i,  462  f.  Π,  817: 
ISeaxogldat  o o μεν  οντασ  — ^Λντ/- 
λοχος;  der  andere  Sohn  des  Nestor 
folgt  321.  Aebnlich  in  bester  Prosa. 
Flat  Theaet.  7.  Thnc.  I,  89.  vgl. 
Verg.  Aen.  XII,  161—166. 

73—79.  Die  unendliche  Höhe  des 
oben  stets  von  dQsterm  Gewölk  um- 


zogenen Felsen  nebst  der  Glätte  wird 
zunächst  hervorgehoben. — άμφιβέβ, 
zu  6,  400.  — το  μέν,  als  ob  statt 
νεφέλη  νέφος  stände,  das  sogenannte 
όχημα  πρός  τ6  συνώνυμον,  wie  τό 
γε  auf  αιχμή  folgt,  als  ob  δόρυ  vor- 
herginge (A,  238),  auf  όΐες  τά 
(E,  140),  auf  μήλα  αϊ  (Π,  858).  - 
ού^  έπιβαΙη,  auch  nicht  einmal 
Wörde  er  auftreten  {E,  666), 
festen  Fuss  fassen.  Andere 
lasen  ου  χαταβαΙη,  aber  ein  solches 
asyndetisches  ου  im  zweiten  Gliede 
kennt  Homer  nicht.  — έεΐχοσι·  zu 

241. 

80—84.  Schilderung  der  tiefen, 
dunkeln  Höhle,  πρός  ζόφον  wird 
noch  verstärkt  durch  είς  "^εβος; 
die  Richtung  nach  dem  Erehos  ist 
bedeutsam,  insofern  Skylle  selbst  ein 
Tod  bringendes  Wesen,  gleichsam 
eine  Dienerin  des  Erebos  ist.  — ή 
περ,  da  gerade,  wo,  schliesst  an 
μέσσψ  έν  σχοπέλψ  an.  — παριθν- 
νειν,  vom  nahen  Vorbeifahren,  wie 
τίαρελάαν,  παρεξελάαν  47.  186.  Der 
verkOrzte  Coniunktiv  im  Futnrsinne. 

— Zur  Verbindung  des  pluralen  Zeit- 
worts mit  dem  Sing,  zu  153. 

88  f.  Eine  sinnliche  Bezeichnung 
der  Tiefe  der  Höhle,  vgl.  O,  124  £ 

— αέζήιος , gewöhnlich  αίζηός, 
stark,  eigentlich  starklebend, 
von  αΐ  (zu  O,  809)  und  der  Wurzel 
ζα,  von  der  ζήν,  ζωρός. 
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τοξω  οιύχΒνοας  tcoIXcv  dxiaq  εΐύαφίχοιτο,  is 

ivd-a  ivl  Σχυλλη  vccUi  δεινσρ  λελαχυΐα,  85 

Ιτής  η τοι  φωνή  μέν,  δύη  ύχνλαχος  νεογιλής, 
γίνεται,  αντή  ούτε  χ^λωρ  χαχόν  ουδέ  χί  τ/ς  μιν 
γηϋΊ]ύειεν  Ιδών,  συδ^  εΐ  &εος  άντιόύειεν.] 
τής  η τοι  χόδες  εΐαι  δνώδεχα  χόντες  άωροι, 

δέ  τέ  οι  δειραϊ  χεριμήχεες,  iv  ^ε  εχόΰτη  90 

ομερδαλέη  χεφαλή,  iv  τρΙύτοιχοι  οδόντες 
x\}xv0i  χαι  ϋ'αμέες,  χλείοι  μέλανος  ϋΌνότοιο, 
μέύΟη  μέν  τε  χαζά  ύχείονς  χοίλοιο  δέδνχεν, 

Ιίξω  d’  ϋξ  ϊύχει  χεφαίάς  δεινοίο  βερέϋ'ρον, 

θύτου  δ*  Ιχθνά^,  ϋχόχελον  χεριμαιμωωοα,  96 

δελφίνάς  τε  χννας  τε,  χαΐ  εΐ  χο&ι  μεΐζον  ϊλ^^ύΐν 

χήτος,  α μύρια  βόϋχει  άγάύτονος  Αμφιτρίτη. 

τή  δ*  ον  χωχοτε  vamai  αχήριοι  εύχετόωνται 


85 — 92.  Beschreibuog  des  Unge- 
thOms,  dessen  Name  es  als  die  Zer* 
reissende  bezeichnet  (von  οχυλ·- 
λειν)^  wogegen  der  spftte  mit  dem- 
selben τής  η τοι  {99)  anhebende 
Dichter  von  86 — 88  ihn  mit  οκνλαξ 
in  Verbindung  brachte.  Die  Unecht- 
heit der  drei  Verse  hatte  schon  Ari· 
starch  erkannt.  Dem  όεινόν  λελακνΐα 
widerspricht  die  Stimme  des  jungen 
Hundes,  die  widerlich,  aber  nicht 
schrecklich  ist;  and  dass  der  Dich- 
ter diese  als  schwach,  nicht  als  wi- 
derlich hervorheben  will,  ergibt  sich 
aus  dem  offenbaren  Qegensatz  zu 
dem  schauderhaften  Unge- 
heuer {πέλωρ  χαχόν).  Zum  Siug. 
φωνή  zu  0,  181.  — οση,  so  stark 
wie  von.  zu  ό,  45.  — γίνεται,  πέ- 
λει,  έστί.  — ovo  selbst  nicht 
wenn.  vgl.  v,  292.  auch  ε,  78  f. 
N , 348  f.:  Μαλα  χεν  θ^ρασνχαρόιος 
εΐη,  ός  τότε  γηί^ήοειεν  Ιόών  πόνον, 
ονό*  άχάχοιτο.  Die  Redensart  geht 
immer  auf  den  schrecklichen  Anblick. 

89  f.  An  die  fürchterliche  Stimme 
(83)  schliesst  sich  treffend  die  Be- 
schreibung ihrer  sechs  gewaltigen 
weitreichenden  Hftlse  an;  denn  89 
ist,  wie  h&ufig,  gegensätzliche  Ein- 
leitung. — άωρος,  winzig,  eigentlich 
nicht  gezeitigt  (Gegensatz  von 
ώραΓος).  vgl.  παναώριος.  Aristarch 


erklärte  άχωλος  (verstOmmelt), 
Neuere  beweglich,  um.  sich 
greifend  (von  άείρω). 

91  f.  iv  όέ,  iv  kxatn^  χεφα)^.  — 
τρίστοιχοι,  in  drei  Reihen  hinter 
einander.  — πνχνοί  xal  9αμ.,  dicht 
gedrängt,  wie  ξ,  12.  — μέλας, 
dunkel,  traurig,  bös,  stehendes 
Beiwort,  wie  χήρ  μέλαινα  {ß,  288), 
μέΧαιναι  όόυναι.  vgl.  στυγερός , χα- 
χός,  όνσηχής  ένατος.  An  Gift  in 
den  Zähnen  darf  man  nicht  denken. 

98—100.  Wie  Skylle  alles,  was 
vor  ihrer  Höhle  vorbeikommt,  ver- 
schlingt. — μέσση,  mit  der  Mitte 
des  Leibes,  bis  zu  aen  Füssen  herab. 

— χατά  σπείονς,  wie  i,  380.  — 
χοίλοιο,  wofür  stehendes  Beiwort 
γλαφυροΤο.  vgl.  813.  — Das  veran- 
schaulichende ϊοχει  ist  viel  be- 
zeichnender als  ϊξω  όξίσχει  der 
meisten  Handschriften,  vgl.  110. 246. 

— Das  auf  die  Tiefe  der  Höhle 
deutende  βερέ9·ρον  hängt  von  ίξω 
ab.  — xal  εΤ  ποΘ^ι  ^Xyaiv,  und 
wenn  sie  sonst  irgendwo  fan- 
gen sollte,  vgl.  ß,  320.  — a,  ola, 
wie  f . 422.  — άγάστονος,  nur  hier, 
staratosend,  wie  vom  Meere  or^- 
νειν,  von  Starzbächen  στεναχεσΟαι, 
von  der  erdröhnenden  Ehrde  στενά- 
χΐζειν  steht. 

98 — 100.  τζ,  dort,  wie  62.  — 
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πα^φνγέειν  ονν  νηί'  φέρει  όέ  τε  χρατι  ίχάότφ  μ 

φώτ , έξαρηάξαύα  νέος  χνανοχρωροιο.  ΚΚ) 

τον  ^ έτερον  οχόπελον  χϋ-αμαλώτερον  οφει,  'Οόνύύεν, 
χληύίοι  άλλήλων  xcU  χεν  διοϊϋτευϋειας* 
τφ  δ*  kv  έρινεός  έοτι  μέγας,  φνλλοιύι  τε^λως’ 
τφ  d’  vjto  δία  Χάρυβδις  άναρροιβδεί  μέλαν  ύδωρ* 
τρις  μhv  γάρ  τ άνίηύιν  Ιχ  ημστι,  τρ\ς  δ*  αναροιβδεί  105 
δεινόν,  μη  Ον  γε  χείϋτ  τνχοις,  ότε  φοιβδηύ£έεν* 
ού  γάρ  χεν  ^ύύαιτό  ο’  νχϊχ  χαχον  ον^  ^Ενοοίχ&ων. 
άλλα  μάλα  Σχνλλης  ύχοπέλφ  πεπλημένος  ωχα 
νήα  χαρεξελάίκν,  έπεϊ  η πολν  φέρτερόν  ίοτίν 
έξ  ίτάρους  έν  νηΐ  ποϋιημεναι  η άμα  χάντας.  110 

ως  Ιφατ\  αντάρ  έγώ  μιν  άτνζόμενος  χροοέειχον* 
εΐ  d’  άγε  δή  μοι  τσντο,  &εά,  νημερτ^ς  ένΙύχες, 
εΐ  χως  την  ολοην  μεν  νχεχχροφνγοιμι  Χάρυβδιν, 
την  δέ  χ άμυνοΛμην,  οτε  μοι  οίνοιτό  γ εταίρους. 

ως  έφόμην,  ή δ^  αυτίχ  άμείβετο  δία  ϋ-εάων*  115 

οχέτλιε,  χαΐ  δή  ου  τοι  χολεμήια.  έργα  μέμηλεν 


ηίάποτε,  bei  Homer  nur  nach  ού.  — 
ενχ.,  rühmten  (bis  heute),  vgl.  au 
a,  172.  90.  — άχήριος,  unver- 

letzt, in  der  Ilias  muth-  oder 
leblos.  — φέρει,  trügt  davon. 

101 — 110.  Dos  von  der  Charyhdie 
drohende  Verderben. 

102.  πλησίοι,  εΙσίν.  Die  gangbare 
Lesart  πλησίον  ist  sprachwidrig.  v^L 
f,  71.  κ,  93,  — όίοϊστενειν,  hier 
von  einem  zum  andern  hin- 
schiessen,  gegen  den  sonstigen 
Gebrauch.  [Dass  de  nahe  der  Skyl- 
le,  brauchte  nicht  hervorgehoben  zu 
werden.  Der  Vers  ist  später.] 

104  f.  Die  Charybdis  wird  nicht 
wrsönlich  gedacht;  άΐα  weist  auf 
die  mächtige  Natnrgewalt  hin.  Der 
Name  ist  nicht  sicher  zu  deuten, 
bezeichnet  aber  wahrscheinlich  den 
verschlingenden  Strudel.  Charybdis 
und  Skylle  versetzte  man  später 
höchst  willkürlich  und  gar  nicht  zu- 
treffend in  die  sicilische  Meerenge 
hei  Messene.  Thuk.  IV,  24.  — ix^ 
ήματι,  am  Tage  (zu  ß,  284),  gehört 
zu  beiden  Gliedern. 

106  f.  Käme  er  zur  Zeit  des  £in- 
schlflrfens,  so  wäre  er  verloren.  Da- 


her der  Rath  108  ff.,  womit  Kirke 
schliesst,  in  unwillkürlichem  Gegen- 
satz zu  56  ff.  Den  zweiten  Vers 
verwarf  KalKstratos,  weil  Odpseus 
unten  480  ff.,  obgleich  er  wirklich 
zur  Zeit  des  Einschlürfens  kommt, 
sich  rettet. 

108.  μάλ*  Jxa  (zu  17)  gehört  zu 
πεηλημένος.  — έπεί  η.  zu  i,  276,  — 
ποΟήμεναι,  vermissen,  zu  ß,  1% 

111 — 126.  Der  von  Odysseus  on- 
gedentete  Versuch,  sieh  gegen  die 
Shjße  eur  Wehr  zu  setsen,  würde 
seinen  Verlust  nwr  vermehren. 

111.  άτνζόμενος,  in  Schrecken 
gesetzt,  wie  tp,  42.  vgl. 278.  An- 
dere lasen  das  gewöhnliche  άμειβό· 
μένος. 

112  f.  εΐ  (zu  a,  271)  steht  hier 
eigenthflmlich  gerade  am  Anfang  der 
Rede.  — νημ.  ένΙοπες.  zu  γ,  101,  — 
νπεκηροφ.  vgl.  γ,  175.  496.  ζ,  87. 

114.  Dies  ist  der  Hauptpunkt,  da 
er  dem  Rathe  der  Kirke  folgen  will. 
— alvoito,  rauben  wollte.  Der 
Löwe  heisst  σΙντης.  Der  Opt  von 
der  Absicht,  wie  in  dem  selbstän- 
digen Satze  (y,  865). 

llü  {.  σχέτλιε,  gewaltiger,  vgl. 
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χάί  πόνος’  ovdk  &εοΐαιν  νπείξεαι  ά&ονάτοέαιν;  is 

η δέ  τοι  ον  θνητή,  αλί  αθάνατον  χαχόν  icxiv, 

δεινόν  τ άφγαλέον  τε  χάί  άγριον,  ονδί  μαχητόν, 

ουδέ  τις  έύτ  άϊχή*  φνγέειν  χάρτιύτον  άχ  σντης,  120 

ην  γάρ  δηθυνηοθα  χορνύοόμενος  παρά  πέτρη, 

,δείδω,  μή  ά Ιξ,οΛτις  έφορμηθεΐύα  χΐχηύιν 
τόύύηΟιν  χεφαλ^Οι,  τόύονς  έχ  φώτας  ϊληται. 
αλλά  μόλα  ύφοδρώς  έλάαν,  βαπίτρείν  δί  ΚράτοΜν, 
μητέρα  τής  Σχνλλης,  ή μιν  τέτιε  πημα  βροτοίύιν’  125 

ή μιν  Ιπειτ  άποπανΰει  ές  νύτερον  ορμηθηνοα, 
θριναχίην  δ*  Ις  νηύον  σφίξεαι,  ένθα  τε  πολλοί 
βόύχοντ  ^Ηελίοιο  βόες  χάί  Ιφια  μήλα, 
επτά  βοών  ογέλαι,  τόοα  δ*  οΙών  πώεα  χαλά, 
πεντήχοντα  δ*  έτιαοτα’  γόνος  δ'  ου  γίνεται  αυτών,  130 


279«  ζα  λ,  474.  καΐ  όή  αν,  und 
da  nun.  όή  statt  des  handscbrift- 
liehen  d*.  So  stehen  xal  όή  αν  und 
άντε  in  der  Frage  und  im  Ausrufe,, 
▼gl.  Ξ,^  364.  Φ,  421.  Aehnlich  ^ 
und  ov  μάν  άντε,  — πολ.  έργα,  πό- 
λεμος. zu  α,  379.  — πόνος,  Α η- 
strenguttg.  — ovöh  νπείξεαι, 
wirst  du  aber  nicht  weichen. 
Da  εϊχειν  digammirt  ist,  steht  sonst 
meist  νποείχειν. 

1 1Θ--  1208chlies8en  sich  an  θεοΐοιν 
άΟανάτοισιν  an.  — Dem  αθάνατον 
χαχόν  geht  das  Negative  voran. 
ov0b  μάχιμόν  wird  in  ονόϊ—άλχή 
weiter  ansgeföhrt,  woran  sich  dann 
asyndetisch  die  Folgerung  anschliesst 
Das  Neutrum  χάρτιστον,  das  Beste 
(Sonst  αριστον,  φέρτατον),  nur  hier. 

121  f.  Denn  du  würdest  durch 
deinen  Widerstand  nur  noch  mehr 
▼erlieren.  — χορνσοόμενος , dich 
rüstend  zur  Abwehr,  steht  für  sich 
allein,  vgl.  227.  — σε  xlxyoi,  dich 
(dein  Schiff)  erreiche. 

124.  μάλα  σφοόρώς  έλάαν,  ganz 
rasch  fahre,  l^nst  findet  sich 
σφοόρώς,  wie  auch  σφοόρός,  σφό- 
όρα,  σφοόρννειν,  nur  bei  den  Atti- 
kem.  Homer  braucht  so  άχα,  σπον- 
0y,  έσσνμένως.  — βωστρεΙν,  r u f e η, 
von  einem  βωστ^  von  ßoäv,  wie 
έλασνρεΐν  von  iX&v»  — Κράταην. 
zu  λ,  597. 

126.  άαοπανειν,  ab  h al  t e η,  h e m- 


men  (a^  340),  hier  mit  dem  Inf.,  wie 
o,  114. 

[11 1—126  scheinen  der  Zusatz  eines 
Rhapsoden,  der  meinte,  Odysseus 
mflsse  wenigstens  seinen  ti^en 
Schmerz  Über  diese  Mittheilung  in 
dem  verzweifelten  Gedanken  an  Wi- 
derstand ausdrfleken.] 

127—142.  Warmmg  wegen  Thri- 
nakiens. 

127.  vgl.  39.  Ueber  die  Insel  zu 
λ,  107.  [Wahrscheinlich  war  θρινα- 
χΐη  in  ältester  Dichtung  eine  S turm- 
in s e 1,  die  mit  der  Irrfahrt  des  Odys- 
seus in  Verbindung  gesetzt  wurde. 
Ein  Stamm  θρι,  vermehrt  θριν,  in 
der  Bedeutung  bewegen,  werfen, 
stürmen,  mag  zu  Grunde  liegen, 
vgl.  ausser  θρίναξ  (Worfel)  θριαΐ, 
Βρίοι,  θρίαμβος,  zu  λ,  107·]  — τε 
muss  es  statt  des  überlieferten  όέ 
heissen,  vgl.  Θ,  363.  v,  107.  ρ,  381. 
auch  262.  zu  a,  50. 

129  f.  Man  hat  in  den  zweimal 
sieben  Herden  zu  fünfzig  Stück  die 
350  Tage  und  Nächte  des  Mond- 
jahres sehen  wollen,  obgleich  die 
Zahlen  sieben  und  fünfzig  weder 
der  Zahl  der  Monate  noch  der  der 
Tage  entsprechen.  Sieben  und  fünfzig 
sind  gangbare  dichterische  Zahlen, 
vgl.  t,  2(δ.  ξ,  16.  20.  V,  49.  — ?xa- 
στα,  allgemein,  jede  von  beiden  Ar- 
ten. — γόνος— αύτών.  Sie  leben 
ewig,  aber  ohne  Naohwuchs. 
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ουδέ  ποτέ  φθ^ίΡνθΌυύι.  &ΒαΙ  δ"  έπιποιμένες  εΐύΐν,  μ 

ννμφαι  ένπλόχαμοι,  Φαέϋ'ουύά  τε  ΑαμπετΙη  τε, 

ας  τέχεν  ^Ηελίφ  νπερίονι  δία  Νέίορα. 

χας  μϊν  αρα  ϋ^ρέφαύα  τεχουοά  τε  πότνΐ4χ  μήτηρ 

θριναχίην  kg  vffiov  απο^ύε  τηλόϋτ  ναίειν,  135 

μήλα  φυλαύοέμεναι  χατρωια  χαΐ  ίλιχας  βονς. 

τάς  εΐ  μέμ  χ άοινέας  έάας  ναύτου  τε  μέδηαι, 

Tcai  χεν  ετ  είς  ^ΙΒ'όχην  Tuxxd  χερ  χάύχοντες  ΐχοιύ&ε’ 

εΐ  δέ  χε  ύίνηΜ,  τότε  τοι  τεχμαίρομ  ολΒΟ^ρον 

ρηί  τε  χάί  ετάροις'  αυτός  δ"  εΐ  χέρ  τοεν  αλύ^ς,  140 

οψε  χαχώς  νείαί,  όλέύας  άχο  χάντας  Εταίρους. 

ως  εφατ , αυτίχα  0h  χρυύό&ρονος  ήλν&εν  ήώς, 
ή μεν  ίχειτ  άνά  νήύον  άχέύτιχε  δία  ϋ-εάων* 
αντάρ  ίγών  kxl  νήα  χιών  ότρυνον  kτalρovς 
αντονς  τ αμβϋάνειν  άνά  τε  χρυμνήύια  λνύαι.  145 

οΐ  δ^  ah^  εΙύβαινον  χαί  έχι  χληϊοι  χαϋ·Ιζον. 

[εξής  δ*  εζόμενοί  χολιήν  άλα  τύχτον  έρετμοΐς.] 
ήμΖν  d’  ου  χατόχιύθ'ε  νεός  χυανοχραίροίο 
ϊχμενον  ονρον  ϊει  χληοίύτιον,  έο&λόν  εταΐρον, 

Κίρχη  έυχλόχαμος,  δεινή  Ό-εός  ονδήεύύα,  150 

αντίχα  δ^  οχλα  ϊχαύτα  χονηοάμενοι  χατά  νήα 
ήμε&α*  τήν  δ*  άνεμός  τε  χυβερνητης  τ Ιϋυνεν, 
δη  τότ  ίγών  ετάροιύι  μεχ'ίρύδων  άχννμενος  χήρ' 


131—186.  φ^ινν^οναί,εϊετλίεΐϊ, 

— έηαιοιμένες,  wie  έπιβονχόλος, 
έηιβωτωρ,  ζα  α,  273.  — ένπλόχα· 
μος.  ζα  α,  86.  — Die  Namen  beider 
Hirtiiinen  deuten  auf  Glanz,  der  Name 
der  Matter,  deren  Herkunft  nicht 
bestimmt  wird,  auf  frische  Jagend. 

— νπερίονι,  hochwaltend,  zu 
a,  8.  — ύρέίρ.  τεχ.  τε.  zu  ό,  723. 
Aaffallend  sind  die  beiden  onyer- 
bandenen  Inf.  der  Absicht.  Man  er- 
wartete das  geläufige  τηλό^ι  πάτρης. 

137—141.  λ,  110—114.  Gewöhn- 
lich las  man  138  statt  xal  χεν  ή τ 
αν,  was  eine  Aenderung  desselben 
zu  sein  scheint,  der  hier  Y.  140  f. 
ansliess,  wonach  sie  in  den  meisten 
Handschriften  fehlen. 

[127—141.  Auch  diese  Verse  sind 
ein  Zusatz.  Vor  Thrinakie  hatte  Tei- 
resias  sattsam  gewarnt  {λ,  106  ff.), 


was  der  Kirke  aus  der  Erzählung 
des  Odysseus  {μ,  34  f.)  bekannt  war. 
zu  269  f.J 

143— 165.  Kirke  kehrt  iti  ihr  Haue 
zurück.  Odyeeeue  fährt  ab.  Mitthei' 
lung  an  die  Gefährten  ioegen  der  Sei- 
renen. 

143.  Keine  Abschiedsscene,  wie 
auch  ε,  263  ff.  — άνά  νήσον,  wie 
X,  308.  vgl.  833. 

144— 146.  X,  686—638,  wonach  man 
auch  hier  έχέΧενον  (vgl.  τ,  177. 561. 
o,  547)  statt  οτρυνον  (trieb  an. 
vgl.  206.  X,  546)  erwartet. 

147.  Der  in  den  beeten  Hand- 
schriften fehlende  Vers  {ό,  580)  ist 
unpassend;  der  Wind  macht  hier  wie 
X,  689  das  Rudern  unnöthig,  wozu 
sie  erst  weiter  unten  greifen. 

148-152.  X,  6-10. 
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ώ φίλοι,  ον  γάρ  χρη  ϊνα  Ιδμεναι,  ovdi  άύ^  οϊσυς  is 

ϋ·έθφαί? , α μοι  ΚΙρχη  μν&ηύατο,  όΐα  &εά€ον*  166 

αλί  έρίω  μεν  έγοίν,  ϊνα  εΐόότες  η χε  Β^άνωμεν 
η χεν  άλενάμενοι  Βάνατον  xai  τιηρα  φύγοιμεν. 

^Σειρήνων  μεν  χρώτον  άνώγει  Βεοχεύιάων 

φΒόγγον  αλεναύΒαι  Χΰλ  λειμών  άνΒεμόεντα, 

οΐον  Ιμ  ήνώγειν  οχ  άχουέμεν’  αλλά  με  όεύμφ  160 

δήύαζ  έν  άργειλεφ,  οφρ  εμχεόον  ceirroBi  μίμνω, 

ορΒον  kv  Ιύτοχέόιι,  έχ  ό'  αντοΰ  χείρατ  άνήφΒω. 

εΐ  δί  χε  λίοαωμίΗ  υμέας  λΰύαΐ  τε  χελευω, 

νμείς  δε  χλεόνεύύι  τότ  έν  δεύμοΐύι  χιέζειν, 

η τοι  έγώ  τά  ϊχαύτα  λίγων  ετάροιύι  χίφαυύχον.  166 

τόφρα  δε  χαρχαλίμως  έξΙχετο  νηυς  ενεργής 
νήύον  Σειρήνοαν'  εχειγε  γάρ  ουρος  άχήμων. 
αυτίχ  έχειτ  άνεμος  μεν  έχανύατο,  ή dl  γαλήνη 
έχλετο  νηνεμΒ^,  χοίμηύε  δε  χυματα  δαίμων, 
άνϋτόντες  δ*  ίταροι  νεός  Ιύχία  μηρνύανχο,  17D 

τιαι  τά  μ^ν  έν  νηΐ  γλαφνρή  Βίοαν,  οΐ  6*  έχ  έρετμά 
ίζόμενοι  λενχαινον  νδωρ  ξεότής  έλάτηύιν. 
αντάρ  έγώ  χηροίο  μέγιχν  τροχόν,  όξέι  χαλχφ 
τντΒά  διατμήξας,  χεροι  ύτιβαρηύι  χίεζον. 


154  f.  γάρ,  wie  χ,  174.  — ovd* 
ενα  ον0€  όύ'  οΐονς,  sprichwörtlich, 
vgl.  ξ,  94.  — θέσφατα,  wie  λ,  1δ1. 

166  f.  εέόάτες,  αντά.  — θάνωμεν, 
φύγοιμεν,  Odysseus  scbliesst  sich 
mit  ein.  — άλενάμενοι,  meidend, 
uns  htttend,  steht  ftkr  sich.  — φύ- 
γοιμεν  haben  die  meisten  Hand- 
schriften. Zam  Wechsel  des  Modus 
zu  188  f.  Aebnlich  stehen  Fut.  und 
Aor.  Coni.  neben  einander,  σ,  265. 

156.  άνώγει,  imperf.  Plusquamp., 
wie  γ,  141,  vor  dem  Vokal  160  ηνώ~ 

ίειν.  zu  ε,  112.  ρ,  582.  — θεσπέσιος, 
ier  und ^^600  wohltönend,  vom 
göttlichen  Sange, wie^iemic«, 328. 
160 — 164,  oben  49—  54. 

165.  τά  ίχαστα  (zu  16).  Des  Ver- 
Stopfens  der  Ohren  der  Gef&hrteu 
und  der  Gefährlichkeit  der  Seirenen 
hat  er  noch  nicht  gedacht.  — λέγων, 
es  erwähnend,  wie  ε,  5.  τ,  203. 

166 — 200.  Do8  Abenteuer  hei  den 
Seirenen, 


166  f.  τόφρα  όέ,  wie  γ^  303.  d,  435. 
ε,  246.  X,  ώθ.  — άπήμων,  lieb- 
lich. zu  ε,  268. 

168  f.  έπειτ — νηνεμίη,  ε,  391  f. 
— χοίμησε,  zu  ε,  384.  όαίμων. 
zu  λ,  587. 

170—172.  μήρνσαντο,  refften, 
zogen  ein,  von  demselben  Stamme 
wie  μήρ-ινθος,  μέρ-μις,  vgl.  γ,  10  f. 
n,  353.  — ΟΪ,  von  dem  schon  ge- 
nannten Subiekt  vgl.  ξ,  36.  — λεν- 
χαινον,  nur  hier,  zu  d,  580.  H,  5f.: 
Ενξέστρς  έλάτρσιν  πόντον  ihxi· 
νοντες.  έλάτη  vom  Ruder  (έρετμός, 
χώπη),  wie  χαλκός  vom  Schwert  αηα 
Speer. 

[Die  ganze  Ausführung  166—172 
scheint  später  eingeschoben,  so  dass 
178  wohl  orsprQnglich  ως  εΙχών 
begann.  έξΙχετο  νήσον  166  f.  stimmt 
nicht  dazu,  dass  sie  erst  180  zur 
Insel  kommen.  Seltsam  tritt  auch 
die  Meeresstille  168  ein.] 

174  f.  στιβαρήσι,  so  d,  506.  — 
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ahpa  δ*  Ιαίνετο  χηρός,  έχει  χελετο  μεγάλη  ϊς  μ 

^Ηεϋου  τ αυγή,  ΎχεριονΙδαο  άναχτος^  176 

Βτάροιύιν  έχ  ovctra  χαύιν  άλειψα, 
οΐ  δ*  έι^  νηΐ  μ Ιδηύαν  ομσϋ  χείράς  τε  χόδας  τε 
ορϋ'ΟΡ  έρ  Ιότοχέδη,  έχ  δ^  αντου  χείρατ  άνηχτον' 
αυτοί  εζόμενοι  χολιην  άλα  χνχτον  έρ^μοίς,  ΙΘΟ 

άλ£  στε  τόύΰον  άχημεν,  ούον  τε  γέγωνε  βοήύας, 
ρίμφα  διώχοντες,  τάς  δ^  ον  λά&εν  ώχναλος  νηνς 
έγγνθ·εν  ορννμένη,  λιγυρηρ  δ*  εντυνον  άοιδήν* 
δενρ  άγ  Ιων,  χολναιν  ^Οδνύεΰ,  μέγα  χυδος  Αχαιών, 
νηα  χατάύτηύον,  ϊνα  νωιτέρην  οχ  άχούοης,  186 

ον  γάρ  χώ  τις  τήόε  χαψήλαβε  νηΐ  μελαίνη, 
χρίν  γ ήμέο9Ρ  μελίγηρνν  αχό  ύχομότων  οχ  άχσϋύαι, 
άλΧ  ο γε  τερψάμενος  νείταχ  χαΐ  χλείονα  είδως. 
ϊδμεν  γάρ  τοι  χόν^\  οα  ένΐ  ΤροΙη  ενρεΙη 
^ργείοι  Τρώες  τε  &εών  Ιδτητι  μόγηύαν^  190 

ϊδμεν  δ' , οΟΰα  γένηται  έχ\  χ&ονί  χουλνβοτείρη, 
ώς  φάύαν  ίεΐύαι  οχα  χάλλιμον*  αντάρ  έμόν  χηρ 
ή&εΧ  άχονεμεναι,  λνύαΐ  τ έχέλενον  εταίρους 


ϊς,  ^ χειρών.  Ψ,  720  Κροτερη  ^ Ιχεν 
ϊς  *Οάνσήος, 

176.  Nor  hier  heisst  Hyperion 
Vater  des  Helios,  zu  a,  8.  Der  Vers 
ist  wohl  eingeschoben.  Die  Sonne 
wird  hier  ungehörig  zu  Hülfe  ge- 
rufen. 

177.  έτάροισιν,  wogegen  47  der 
Uen.  stand. 

178—180.  vgl.  50  f.  0,  680.  Statt 
des  gewöhnlichen  έξης  haben  wir 
nur  hier  avroi. 

181—183.  vgl.  s,  400,  wonach  auch 
hier  Andere  das  zu  άιωκοντες  nicht 
stimmende  άπην,  οσσον  lasen.  — 
άιωκοντες,  fahrend,  wozu  ur- 
sprünglich νήα  hinzugedacht  ward, 
vgl.  V,  162.  zu  ß,  295.  — ωκναλος, 
raschwogig,  auf  raschem  Meere 
fahrend,  nur  im  Sing. ; im  Flor,  steht 
ιάκνπορος  (zu  ε,  176).  — τάς  όέ, 
Nachsatz.  ·—  ου  λά&ε  νηνς  όρννμένη 
(sich  bewegend),  zu  93. — ίν- 

τννον,  bereiteten,  trugen  vor, 
nicht  hoben  an,  mit  άοιόην  Um- 
schreibung von  ηειάον,  vgl.  £inl.  S.  5. 

Odyssee.  II.  2,  Aufl. 


— Den  Gesang  der  Seirenen  hat 
Cicero  Fin.  V,  18,  49  übersetzt. 

184  f.  deupo  hi  erher  kom- 
mend. — πολναινος,  vielgeprie- 
sen. Die  ganze  Anr^e  schon  Ü,  644. 
vgl.  γ,  79.  — κατάατησον,  lege  an, 
wie  στησα  d,  582.  vgl.  41.  Xenophon 
hat  hier  Mem.  II,  6, 11  αγε  άη  statt 
αγ  ίων, 

187.  μελίγηρνς,  süsswieHoiiig 

tönend.  — άχ6  στομάτων,  δέου- 
σαν, So  stehen  besonders  dnro,  έκ, 
iv,  υπό,  συν  neben  dem  Nomen,  wo 
wir  ein  Particip  hinzudenken,  vgl. 
a,  263.  ζ,  12.  &,  457.  604.  π,  10. 

100.  τ,  2. 

188.  Statt  fortznfahren  „und  ehe 
er  daraus  Genuss  und  Kenntniss  ge- 
schöpft hat*^,  tritt  ein  selbst&ndiger 
Gegensatz  ein,  der  lose  an  186  an- 
knflpft.  Der  Nachdruck  liegt  auf  dem 
Partie. 

189—191  führen  bloss  das  ηλείονα 
εΐάώς  aus.  — Τροίη,  zu  λ,  499.  — 
οσσα  γένηται,  was  sonst  auf  Erden 
geschieht  (aeschehen  mag),  nicht  von 
der  Zukunft.  Der  Goni.,  wie  66.  κ,  39. 

8 
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οφρνύι  νενύτάζο)Ρ'  οί  δΐ  προχεοόντες  ίρεύΟον.  la 

ociytlxa  d’  ανύτσντΒς  Π^ριμήδης  Ενρνλοχός  τε  195 

χλεΐούί  μ kv  δεύμοΙΟι  δέον  μαλλάρ  τε  χίεζσν. 
αντάρ  έχειδή  τάς  γε  ^ίαρήλαΰξχρ,  Όνδ"  Ιτ’  Ιπειτα 
φθ'όγγον  Σειρηνοαν  τρίούομερ  ουδέ  τ άοίδην, 
αΐψ*  ά^ξό  κηρόν  έλοντο  έμοί  έρίηρες  εταίροι, 
ον  ύφιν  Ιπ  ώύΐν  άλειψ\  Ιμέ  τ ix  δεΰμών  άνέλυϋαν.  200 
άλΧ  οτε  δη  την  νηϋον  ελείχομεν,  αντίχ  έχειτα 
χαχνδν  χαΐ  μέ/α  χνμα  ϊδον  χαΐ  δουχον  αχουύα. 
των  δ*  αρα  δειύάντων  ix  χειρών  εχτατ  iρετμά, 
βόμβηύαν  δ^  αρα  χάντα  χατά  ρόον'  εύχετο  δ'  αυτόν 
νηυς,  ^εΐ  ουχέτ  iρετμά  χροήχεα  χεροίν  εχΗγσν.  206 

αντάρ  διά  νηός  Ιών  οτρννον  εταίρους 
μειL·χίoίς  ixέεΰ0ι  χαραύταδον  ανδρα  έχαοτον’ 
ω φίλοι,  ου  γάρ  χώ  τι  χαχών  άδαήμονές  είμεν* 
ου  μϊρ  δη  τάδε  μεΐζον  hu  χαχόν,  η οτε  Κύχλοαφ 
είλει  ivl  ύχηι  γλαφυρφ  χρατερηφι  βΐηφιν'  210 

άλλα  χαϊ  ϊν&εν  iμη  αρετή,  βουΛη  τε  νόφ  τε, 
έχφνγομεν,  χαΐ  χον  τώνδε  μνήοεοΌ-αι  οίω. 


194.  vgl.  ι,  490.  — όφρύαι  νενατά- 
ζων,  όφρνάζων.  da  sie  nicht  hören 
und  er  sich  nicht  bewegen  konnte. 

195.  vgL  λ,  28. 

196.  iv.  zu  54.  ^ 

198  f.  φΟογγην  oder  φΟογγης 
(dann  auch  άοιόής)  haben  die  mei- 
sten Handschriften,  zu  i,  167.  — 
ονόέ  τε,  bei  Synonymen,  wie  oft 
ονόέ  allein,  zn  jß,  278. 

200.  ωσίν,  ovaat  (M,  442),  wie  im 
kcc,  avqJ^A,  491.  Y,  478),  neben 
ονατος,  ονατα, 

iWl—259.  Die  schreckUehe  Fahrt 
zwischen  der  Skylle  und  Charybdis. 

201  f.  την  νήσον,  Σειρήνοιιν^ΙβΊ), 
vgl.  i,  146.  — έλεΙηομεν,  hinter 
uns  gelassen.  — »ccl  dov- 
Ttov,  der  Gharybdis.  vgl.  219.  285  f. 

208.  των  όεισάντων.  Statt  des 
zu  erwartenden  Dativ  steht  der  von 
χειρών  abhängijge  Gen.,  aus  metri- 
scher Noth.  Umgekehrt  i,  256  f. 

204  £.  βομβησαν,  rauschten  (zu 
ü,  897),  indem  sie  plötzlich  mit  Ge- 
walt niederfuhren;  nur  in  den  τροχοί 
(6, 782)  blieben  sie  hangen.  — πάντα 


χατά  όόον.  Ober  die  ganze  Strömong 
beim  Schiffe,  vgl.  ß,  429,  — προήχης 
(vgl.  άμφήχης,  νεήχης),  nicht  von 
άχή,  sondern  vom  Verbum,  vorn 
gespitzt  zu  ζ,  269.  — ^ειγον 
(Καιροί),  hier  vom  Bewegeu.  vgl.  167. 

206  f.  X,  546  f.  — όιά  νηός.  zu  i,  298. 

208.  vgl.  X,  174.  — ον^τι,  wie 
0,  292.  vgl.  Verg.  Aen.  I,  198. 

209  f.  τόόε,  das  hier  drohende.  — 
hu,  hcstni,  wie  0,  568,  mit  Ver- 
längerung des  I in  der  Arsis.  Die 
beste  Ueberlieferung  ist  fOr  &ιει, 
aber  ίπειν  kann  kaum  drängen 
oder  nahen  bedeuten.  Z,  821  ist  es 
besorgen.  — είλει,  einsperrte, 
eingesperrt  hielt  vgl.  i,  818  f.  Aebn- 
lich  wird  ihre  äusserste  Noth  v,  19  f. 
bezeichnet 

2\\. αρετή,  Trefflichkeit,  wo- 
zu erklärend  tritt  βουλή  τε  νόφ  τε 
(zn  λ,  177),  fast  als  stände  έμή 
άγαόή  βον)^.  vgl.  ν,  805.  π,  374. 
Als  listigster  der  Helden  ist  Odys- 
seus berühmt. 

212.  τώνόε,  der  jetzigen  Bedräng- 
niss. — ήμέaς.Yeτg.Aeü,  1, 208. 
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νϋν  d*  αγε&\  ώς  ορ  έγώ  ύχω,  ^ίΒΐ&ώμε&α  ηάντες,  μ 

νμείς  μ^ν  χώπ^ύιν  άλός  ρηγμίνα  ßad^stav 
τύπτετε,  χληΐδεύΰιν  Εφήμεροι,  αΐ  χέ  ποΰ-ι  Ζευς  215 

τόρόε  γ ολε&ρορ  νπεχφυγέειρ  χαΐ  άλνξαι, 
ύοϊ  όέ,  χυβερρη^\  <od^  έπιτέλλομαί'  άλΧ  ipl  ^μω 
βάλλεν,  L·tεl  ρηός  γλαφυρής  οΙήια  ρωμψς. 
τούτον  μ^ρ  χαπνον  χάΐ  χύματος  έχτος  ϊεργε 
ρηα,  ύν  de  ύχοπέλωρ  έπψαίεο,  μή  ύε  λάΰ^ύιρ  220 

χείύ  έξορμήοαύα  χαΐ  ές  χαχον  άμμε  βάληύ&α. 

ώς  έφάμηρ,  οΐ  d’  είχα  έμοίς  έπύεΰϋι  πί&ορτο. 

Σχύλληρ  ουχέτ  έμνθ'εόμηρ,  άπρηχτορ  άνΙηρ, 

μή  πως  μοι  δείοαντες  άπολλήξειορ  εταίροι 

εΙρεύΙης,  ίρτός  δε  πυχάζοιερ  ύφέας  αυτούς.  225 

χαΐ  τότε  δη  ΚΙρχης  (άν  ίφημοούρης  άλεγειρης 

λαρΒ-ανόμηρ,  έπεί  ούτι  μ σνώγει  ΒωρήύύεύΒαι' 

ανταρ  tfoi,  χιχταδυς  χλντά  τεύχεα  χάί  δύο  δονρε 

μάχρ  ip  χερύΐρ  ελώρ,  είς  Ιχρια  ρηός  εβαινορ 


218.  Dieser  FormelTers  beginnt 
sonst  überall  mit  αλλά. 

214  f.  κώχη,  hier  für  das  ganze  Ba- 
der, wie  t,  489.  — zn  0, 480. 

— κληίόεααιν  έφημενοι.  zu  ß,  419. 

- «r  ίτε.  SU  0,  84. 

217 — 221.  Ganz  besonders  drin- 
gend legt  er  dem  Steuermanne,  des- 
sen Namen  er  nicht  nennt,  seinen 
Befehl  ans  Herz. 

217  f.  έηιτέλλομαι,  κελεύω,  wie 
0, 40.  φ,  240.  — βάλλεν,  wie  βάλλεο 
λ,  454.  — * οίηια,  πηόάλιον.  zu  γ,  281. 
Der  Sing.  1,  488. 

219.  τούτον,  hinweisend.  ^ καπνόν 
καΐ  χύματος  darf  man  eben  so  wenig 
wie  202  auf  die  Flankten  beziehen, 
von  denen  hier  nirgendwo  die  Rede 
ist.  Es  bandelt  sich  um  den  Befehl 
der  Kirke  108  f. 

220  f.  σκοπέλων,  von  dem  in  den 
Wolken  sich  verlierenden  Felsen  der 
Skylle,  woneben  der  niedrige,  dazu 
vor  dem  Wogenschwall  nicht  zu  er- 
kennende der  Gharybdis  nicht  in 
Betracht  kommt.  Der  Plural  (πέτρας 
255),  wegen  des  grossen  Umfangs, 
wie  όομοι,  μέγαρα,  νώτα.  Die  Les- 
art σκοπέλου  scheint  willkürliche 
Aenderung.  — σν  άέ,  obgleich  ein  an 


denselben  gerichteter  Imperativ  vor- 
hergeht, wie  2,  45:  Ζώγρει,  Λτρέος 
νΐέ,  σν  ό*  αξία  όέξαι  αποινα.  — 
κεΐσε , ές  καπνόν  καΐ  χνμα.  — 
έξορμήσασα,  νηνς. 

228.  έμνΟ.  Ich  verkündete  ihnen 
noch  nichts  vom  Verluste  bei  der 
Skylle.  — απρηκτος,  unüberwind- 
lich (zu  ß,  7^,  wie  119  ov0h  μάχη- 
τον.  — άνΙην,  Flage,  wie  πημα  125. 

224  f.  όεΐσαντες,  aus  Furcht. 

— έντός,  im  Innern  des  Schiffes, 
unter  den  ϊκρια.  vgl.  ε,  256  f.  — 
πνκάζειν,  verbergen. 

226  f.  άλεγεινός  (von  άλγος,  vgl. 
τανηλεγης^,  leid  voll,  da  sie  ihm 
den  Versuch  zur  Rettung  der  Ge- 
ehrten verbot.  — λανΟανόμην, 
liess  ausser  Acht.  vgl.  i,  97. 

228  f.  αντάο  entspricht  dem  μέν, 
indem  es  die  Ausführung  von  226  f. 
einleitet.  — καταόνναι,  wie  όνναι, 
ivdvvai,  έσόνναι,  περιάϋναι,  vom 
Anziehen  (Hineingehen  in  die)  der 
Waffen;  das  Gegentheil  άποόνναι. 

— κλντά,  herrlich,  stehendes  Bei- 
wort der  Rüstung,  zu  t,  308.  — όύο 
όονρε.  zu«,  256.  — ένχερσίν  έλών, 
wie  ό,  66,  neben  χερσίν  ϊλών(ε,%9^. 
zu  Β, 459.  — * Χκρια,  Deck. zu β, 414. 
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πρώοης^  ενϋ-ερ  γόρ  μιν  εόέ/μην  χρώτα  φορείοϋ-αι  ΐ2 

Σχνλλην  πεχραίην,  η μοι  φέρε  χήμ  ετάροιΰίΡ.  231 

συόέ  ά&ρηΰαι  δννάμτρ^'  εχαμον  όέ  μοι  ούύε 
πάνχ'ξΐ  παπχαίνονχι  προς  ηεροειδέα  πέχρην, 
ημείς  μεν  ύχεινωπόν  άνεπλέομεν  γο0€ονχες' 
ένϋ·εν  γάρ  Σχνλλη,  εχέρω&ι  δε  δία  Χάρυβδις  236 

δεινόν  άνερροίβδηύε  ϋ·αλάύθης  αλμυρόν  ύδωρ, 
η χοι  ότ  έξεμέΰειε,  λέβης  ως  έν  πυρϊ  πολλφ, 
παύ  άναμορμνρεύτιε  χνχωμένη,  νφόύε  δ^  άχνη 
αχροιϋι  ύχοπέλοιΟιν  έπ  άμφοχέροιύιν  έπιπχεν* 
αλί  οχ  άναβρόξβίε  Β-αλάύύης  αλμυρόν  ύδωρ,  240 

χάύ^  ένχού&ε  φάνεύχε  χνχωμένη,  άμφϊ  δε  χέτρη 
δεινόν  βεβρνχειν,  υχένερΰ-ε  δΐ  γαΐα  φόνεύχεν 
φάμμφ  χνανέη,  χονς  δε  χλωρόν  δέος  ηρει. 


280  f.  πρώρης  tritt  hier  versver- 
bindend  nach  (zu  i,  452);  denn  es 
ist  Adiekt.,  wie  πρνμνη  ß,  417.  — 
έόέγμην,  erwartete,  vgl.  i,  513. 

— πετραΙην,  die  felsbewohnen- 
de. — μοι,  Dativ  des  Nachtheils. 

— φέρε,  brachte  (0,  273),  nach 
der  Kirke  Bericht  bringen  sollte. 

232  f.  (χ^ρειν,  bemerken,  nur 
im  Aorist.  — προς-^χέτρην  ist  mit 
ηάντ^  zusammen  zu  nehmen. 

[226—233  ist  ein  mit  111—126 
gemachter  unglücklicher  Zusatz. 
Wäre  Odysseus  so  thöricht  gewesen, 
sich  gegen  der  Kirke  Gebot  zur 
Wehr  zu  setzen,  so  würde  er  mit 
seinen  Speeren  einen  Versuch  ge- 
macht haben.  Auch  musste  dies 
den  GleBlhrten  anffallen  und  sie 
noch  besorgter  machen.  Endlich 
konnte  er  nicht  so  lange  vergeblich 
auf  die  Skylle  lauern,  da  sie  ihre 
sechs  langen  Hälse  immer  hervor- 
streckte, wie  er  wusste  (94  f.)l 

234.  γοόωνζες,  aus  Furcht,  im 
Strudel  den  Tod  zu  finden. 

285  f.  Die  Erwähnung  der  Skylle 
dient  nur  zur  Einleitung;  denn  von 
dieser  fürchten  die  Gefährten  nichts. 

— ΣχνλΧη,  ήν,  — όια  X.  άνερρ.  zu 
104 — 106.  — αλμυρόν  νόωρ,  zu  d,  611. 

287 — 289.  ore,  so  oft.  — Der 
Vergleich  deutet  auf  das  Auf  spru- 
deln beim  Kochen.  — πολλφ,  gross, 
zu  ε,  54.  — χνχωμένη,  strudelnd. 


— νφόσε,  in  die  Luft  getrieben.  — 
Die  beiden  Felsen  können  nur  von 
der  Charybdis  selbst  verstanden  wer- 
den, obgleich  früher  nur  von  einem 
Felsen  der  Skylle  und  einem  nie- 
drigem der  Charybdis  die  Rede  war. 

241 — 243.  εντοσ^ε,  im  Meere,  Ge- 
gensatz zu  πέτρη,  — φάνεσχε,  von 
der  Wiederholung,  wie  λ,  587.  — 
βέβρνχα,  praesentisch  412),  hier 
vom  Wiederhall.  ^εΒρν^ειν , wie 
ηνώγειν  (zu  150).  UeDerliefert  sind 
βεβρνχει  und  έβεβρυχει.  — νπέ- 
νερόε,  am  Fusse.  — φάνεαχεν.  Die 
Wiederholung  (241)  fällt  unangenehm 
Ληί,^ψάμμφ  χνανέη,  mitdunkelm 
Sande.  Der  Dativ  bezeichnet,  wor* 
aus  die  Erde  bestand.  Andere  lasen 
χνανέη.  — τονς^ηρει,  aus  H,  479. 
vgl.  λ,  43.  X,  42.  τούς  ist  seltsam, 
di  keine  Schiffer  sonst  genannt  sind, 
und  doch  geht  es  kaum  an  den  Vers 
auszuwerfen. 

[237  — 245  ist  eine  entstellende 
Eindichtung,  die  man  nicht  dadurch 
retten  kann,  dass  sie  eine  allgemeine 
Schilderung  sei,  die  zur  nothwen- 
digen  Verständigung  der  Hörer  ge- 
geben werde.  286  und  104  ff.  ge- 
nügen dazu  vollkommen,  und  die 
Verbindung  zeigt,  dass  hier  nur  von 
dem  die  Rede  ist,  was  Odysseus  nicht 
sah,  weil  er  es  bei  seinem  raschen 
Vorfiberfahren  nicht  sehen  konnte, 
zu  105  f.] 
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ημΒίς  μ^ν  προς  την  Ιδομεν  δείοαντες  ολε&ρον'  μ 

τόφρα  δέ  μοι  Σχνλλη  γλαφυρής  kx  νηός  hτalρoυς  245 

ελε&\  οϊ  χερύΙν  τε  βΐηφί  τε  φέρτατοι  ήύσν, 
ύτοεφάμενος  δ^  ές  νήα  &οην  αμα  χαΐ  με^  εταίρους 
ήδη  των  ένσηύα  πόδας  χαΐ  χεΐρας  ϋπερ&εν 
ύφόύ  αειρομένων'  έμΐ  de  η>θ'έγγοντο  χαλευντες 
ίξονομαχλήδην,  τότε  γ υύτάτον,  άχνυμενοι  χηρ.  250 

ώς  δ*  ότ  ίπ\  προβάλω  αλιεύς  περιμηχεϊ  ράβδφ 
Ιχΰνύι  τοίς  όλίγοϊύι  δόλον  χατά  είδατα  βάλλων 
ές  πόντον  προ'Ιηύι  βοός  χέρας  άγραυλοιο, 
άύπαίροντα  δ^  έπειτα  λαβών  έρριψε  ΰνραζε, 
ώς  οϊ  γ αύπαίροντες  άείροντο  προτί  πέτρας'  255 

αυτοϋ  δ*  είνΐ  ΰνρηύι  χατήύ&ιε  χεχληγεοτας, 
χεΖρας  έμοϊ  ορέγοντας  έν  αΐνή  δηιοτήτι, 
οϊχτιύτον  δη  χείνο  έμοΖς  Ιδον  οφ9·αλμοΙύιν 
πάντων,  όύύ  έμόγηοα  πόρους  όλος  έξερεείνων. 

αυτάρ  έπεϊ  πέτρας  φύγομεν,  δεινήν  τε  Χόρυβδιν  260 


244 — 246.  ημείς  όέ  schlieset  an 
236  an.  — τόφρα  όέ.  ζα  166.  — γλα^ 
φνρης  ix  νηός  immer,  aber  κοίλης 
inl  νηός.  Andere  lasen  hier  κοίλης. 
— χερσί  wird  durch  βίηφι  erläutert. 

247.  ακεψάμενος,  daicheinmal 
blickte.  Uas  Wort  nur  hier  und  in 
der  Ilias  zweimal  nn  Versanfange 
{σχέτηεο  und  σκέτντετ').  Nur  einen 
Augenblick  hatte  er  von  der  Charyb- 
dis  seinen  besorgten  Blick  abgewandt. 

248·— 250.  νπερ9·εν  gehört  zu  χεΐ- 

Stς.  vgl.  135.  — νψόσε , in  die 

öhe,  wie  es  häufig  mit  άείρειν  ver- 
bunden wird.  — έμέ  gehört  zu  ara* 
λενντες,  vgL  κ,  229.  — έξονομακλψ 
όην.  zu  ό,  278.  — Kallistratos  ver- 
dächtigte den  ganzen  Vers. 

251—255.  Das  Zappeln  eines  mit 
der  Angel  aus  dem  Wasser  geschnell- 
ten Fisches  wird  mit  dem  der  un- 
glücklichen sechs  Gefährten  in  den 
sechs  Mäulern  der  Skylle  verglichen. 
— ώς  ό*  οτε,  wie.  zu  ε,  328.  — 
προβό}^,  Vorsprung,  πέτρη  προ- 
βλητι  ΐί,  407,  WO  das  auch  hier  ge- 
dachte κα^ιμενος  dabei  steht.  — 
ράβόω,  an  der  Angelruthe.  — 
τοΐς  όλίγοιαι,  wie  ß,  351.  ξ,  60  f. 
a,  333.  zu  i,  65.  — χιχτά  εϊόατα 


βάλλων,  indem  er  den  Fischen 
Bissen  als  Köder  {δόλος, όέλεαρ) 
herunterlassen  will.  £in  Stück 
Horn  ist  an  der  Schnur  befestigt 
und  umgibt  die  bleierne  Angel  (αγ~ 
κιατρον , μoλvßόaίvη^ , damit  die 
Fische  diese  nicht  von  der  Schnur 
abbeissen.  — άγρανλοιο.  zu  κ,  410. 

— λαβών,  wenn  erihngefasst, 
erklärt  das  έπειτα.  Der  Aorist  έρ· 
ριψε  nach  dem  Gebrauche  der  Gleich- 
nisse. — προτί  πέτοας,  im  Gegensatz 
zum  tiefer  fahrenden  Schiffe. 

256  f.  είνΐ  9νρηαι.  Sie  blieb  dort 
stehen,  so  dass  man  ihre  Hälse  sah. 
— κεκληγώς,  praesentisch  (zu  κ,  238). 
Zum  Asyndeton  zu  a,  180.  — έμοί, 
nach  mir.  zu  i,  294.  — όηιοτής, 
da  sie  vergeblich  um  ihr  Leben 
kämpften. 

2^  f.  οικτιστον  όή  κείνο,  zu  λ,  421 . 

— πόρος,  wie  κέλεν%ος,  sonst  nur 
vom  Flusse,  aber  ενονπορος,  ώκν- 
πορος  stehen  vom  Meere. 

260—311.  Die  Gefährten  zwingen 
den  Odysseus  an  Thrinakie  zu  hal- 
ten, doch  müssen  sie  ihm  schwören 
sich  nicht  an  den  Herden  zu  ver- 
greifen. 

260—  262.  πέτρας  f wie  oben  73 
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Σχυλλην  τ\  αντίχ  ίχειτα  θ'£θυ  ές  άμνμονα  νηύον  is 

ιχόμεθ^,  ^θ·α  τ εύαν  χαλαΐ  βόες  ευ^υμέτωχοι, 

πολλά  0h  Ιφια  μήί  νπερίονος  ^ΗελΙοίο. 

δη  τότ  ^/ών,  Ιτι  πόντφ  έών  έν  νηΐ  μελαίνη, 

μνχηϋ'μόν  τ ήχονΟα  βοών  ίχυλιζομενάων  266 

οΙών  τε  βληχην^  χαί  μοι  ίπος  ίμπεΟε  ^μω 

μάντηος  άλαον,  Θηβαίου  ΤειρεαΙαο, 

ΚΙρχης  τ ΑΙαΙης,  η μοι  μάλα  πόλΧ  έχέτελλερ 

νήύον  άλεναύΰΌΐ  τερψιμβρότον  ^ΗελΙοιο. 

δ7(  τότ  ίγών  ετάροιβι  μετηνδων  άχννμενος  χηρ'  270 

χέχλντέ  μεν  μνθΌον,  χαχά  περ  πάύχοντες  εταίροι, 

δφρ  νμίν  εϊπω  μαντήια  Τειρεύίαο 

ΚΙρχης  τ ΑΙαίης,  η μοι  μάλα  πόλΧ  έχέτελλεν 

νηύον  αλευαΰ&αι  τερψιμβρότον  ^Ηελίοιο' 

ενθ-α  γάρ  αίνότστον  χαχον  Ιμμεναι  αμμΐΛ>  εφαοχεν,  276 

άλλα  την  νηύον  έλαύνετε  νηα  μέλαιναν. 

ώς  ίφάμην,  τοίύιν  δε  χατεχλάύθτ]  φίλον  ηιορ, 
αντίχα  δ*  Ενρνλοχος  ύτνγερφ  μ ημείβετο  μν&φ' 
ΰχέτλιός  είς,  ^Οδνύεν'  πέρι  τοι  μένος,  ουδέ  τι  γνία 


σκόπελοι,  — άμνμων,  trefflich, 
wie  bei  οΐχος  α,  232.  ~ τ’  nach 
έν&α  statt  des  überlieferten  d*.  ζα 
127. 

265  f.  μνκηύ'μόν,  wie  Eustathios 
liest,  muss  es  siAti  μυκηθμόν  heissen, 
da  zu  einem  Wechsel  des  Gen.  und 
Acc.  kein  Grund  ist.  vgl.  19β.  — 
ανλιζομενάων , eingestallt,  wie 
^,412,  da  es  Abend  war.  — ϊμπεσε 
όνμψ,  kam  mir  in  die  Gedan- 
ken, fiel  mir  ein.  ln  der  Ilias 
nur  χόλος  und  δέος  έμπεσε  θνμω, 

267.  zu  κ,  493. 

268.  ΑίαΙης.  ι,  32.  — Statt  η έπέ- 

τελλεν  lasen  andere  hier  und  273  άΐ 
έπέτελλον  und  275  εφασκον  statt 
έφασκεν.  — τερψιμβρότον , man- 
sche η erfreuend  nur  hier 

und  274,  wie  φαεσιμβρότον  κ,  138 
in  demselben  Versschlusse,  φαεσίμ- 
βροτος  κ,  191,  von  der  Eos  7^>. 

[264—269.  Odysseus  brauchte  nicht 
erst  durch  das  Gebrüll  der  Rinder 
an  das  erinnert  zu  werden,  was  ihm 
Teiresias  gesagt,  musste  vielmehr, 
nachdem  er  der  Charybdis  entgan- 


gen, immerfort  daran  denken.  Woran 
er  die  Insel  erkannt,  brauchte  der 
Dichter  nicht  zu  sagen.  Wir  haben 
hier  eine  Einschiebung  desselben,  der 
die  Kirke  127—141  Thrinakiens  ganz 
unnöthig  gedenken  Hess.  Er  begaw 
die  Einschiebung  vor  δη  τότ  έγών 
mit  denselben  Worten.] 

270  f.  oben  153.  κ,  189. 

272  f.  μαντηια,  Weissagung, 
nur  hier,  sonst  θέοφεττα,  [Statt 
Κίρκης  τ ΑίαΙης,  η muss  es  ur- 
»rünglich,  wo  Kirke  nichts  von 
Thrinakie  verkündete,  μάντηος  άλαον 
(vgl.  κ,  493)  geheissen  haben.] 

275.  κακόν,  βμμεναι,  hier  von  der 
Zukunft.  — εφασκεν,  ohne  den  Be- 
griff der  Wiederholung,  vgl.  ε,  135. 
λ,  306.  ρ,  114. 

276.  πaρhξ  έλαννετε,  vgl.  47.  55. 
109. 

277.  κ,  198.  Eurylochos  wider- 
spricht hier,  wie  κ,  429. 

278.  στυγερός,  betrübt,  wie 
λ,  465.  vgl.  111. 

279  f.  σχέτλιος.  zu  116.  — χέρι, 
έσσΙ,  zu  λ,  550.  — σιδήρεα.  zu  δ,  293. 
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οίάμνεις.  ή ^ νν  ύοί  γε  ύιδήρεα  ποΡτα  τέτνχται,  μ 

ος  ρ ετάρονς  χαμάτω  άδηχότας  ηδε  χαΐ  υπνω  281 

ουχ  έάας  γαίης  έ^βήμεναι,  ίν&α  χεν  άντε 

νηύω  h άμφιρύτ^  λαρον  τετνχοίμεϋ·α  δόρχον, 

αλί  αντως  διά  νύχτα  ϋν/ην  άλάληύ&αι  ävcoyag, 

νηόου  άχοχλαγχϋ^έντας,  έν  ψροειδΗ  χόντφ.  285 

έχ  νυχτών  δ'  άνεμοι  χαλεχοΐ,  δηλήματα  νηών, 

γίνονται'  χέν  τις  νχεχφύγοι  αΙχνν  ολεϋ-ρον, 

ήν  πως  ίξαπίνης  Ιλ^  ανέμοιο  θύελλα, 

η Νότον  ή Ζεφνροιο  δνύαέος;  οϊ  τε  μάλιύτα 

νηα  διαρραίουύι,  ϋ^εων  αέχεγη  σνάχτων.  290 

αλΧ  η τοι  νυν  μ^ν  χειθχόμε&α  ννχτΙ  μελαΐνι^, 

δόρπον  ^ οπλιύόμεύϋ-α,  ^oy  χαρά  νηΐ  μένοντες' 

ήώ9^εν  δ*  αναβόντες  ίνήοομεν  ενρέι  χόντω, 

ως  iφaτ  Ενρνλοχος,  έχΐ  δ*  ζνεον  άλλοι  εταίροι, 
χάί  τότε  δη  γίνοχίχσν,  ό δη  χαχά  μήδετο  δαίμων,  295 

χαΐ  μιν  φωνηΟας  εχεα  χτερόεντα  χρούηύδοον 
Ευρυλοχ\  ή μάλα  δη  με  βιάζβύΰ’"  οΐον  έόντα. 
αλί  άγε  νυν  μοι  χάντες  ομόύύατε  χαρτερόν  ορχον, 
εΐ  xi  τιν  ηϊ  βοών  αγέλην  η χών  μέγ  οΙών 
ενρωμεν,  μη  χού  τις  άταϋ&αλίηύι  χαχηΰιν  300 

η βουν  ήέ  τι  μήλον  άχοχτάνη'  αλλά  έχηλοι 
Ι^ίϋίετε  βρώμην,  την  άϋ-ανάτη  χόρε  Κίρχη. 


— ^ 1^,  wahrlich  doch  wohL 

— τέτνχται,  ist.  — άδηχότας.  zu 
ζ,  2.  α,  184. 

282 — 286.  at^e  deutet  auf  γαίης 
έτußημεvaι  zorflck.  zu  9^,  444.  — 
λΜρόν,  lieblich,  zu  ß,  360. 
αντως,  so,  ohne  St&rkoxig.  — 9οη, 
stehendes  Beiwort,  wie  μέλαινα  und 
άμβροαίη,  rasch.  Die  Nacht  folgt 
im  Süden  fast  anmittelbar  auf  den 
Tag.  — άπσηλαγχ9εΙς , wegkom- 
mend, wie  o,  382, 

286  f.  έχ  νυχτών,  von  der  Nacht 
her.  vgl.  ε,  468  f.  Der  Flur,  im 
allgemeinen  Satze.  — πη,  wie.  zu 
X,  281.  — νχεχφνγοι*  vgl.  113. 

289  f.  δνσαέος  {e,  296.  v,  99)  geht 
auf  beide;  es  wird  durch  den  Re- 
lativsatz erklftrt.  — θεών  άέχητι, 
auch  ohne  den  Willen  der  Göt- 
ter, wie  a,  34  vxhp  μόραν  steht. 


— αναξ,  häufige  ehrenvolle  Bezeich- 
nung eines  bestimmten  Gottes,  bei 
θεός  nur  hier. 

291.  πει9ωμε9α  ννχτί,  lasst 
uns  der  Nacht  folgen,  ihrer 
gedenken  {Θ,  502.  I,  65),  wie  στν-^ 
Y^fV  ηει9ώμε9α  όαιτί  Ψ,  48.  Aehn- 
lich  findet  sich  μιμνησχεσθαι  (i7,138. 

177). 

298.  zu  ß,  295.  416. 

294.  έπΙ  δ*  ηνεον  nach  Γ,  461. 
Die  gewöhnliche  Formel  der  Odys- 
see δ,  673. 

295.  vgl.  9,  188.  9,  299. 

297.  Das  uurch  όή  hervorgehobene 
μάλα  gehört  zu  βιάζεσ9ε.  Die  ge· 
wöhnliche  Lesart  βιάζετε  μοννον 
ist  wider  den  Homerischen  Gebrauch, 
vgl.  i,  410.  Zum  Plural  82. 

298·  χαρτερόν,  zu  ß,  377. 

301  f.  άποχτάνη.  Der  selbständig 
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09ς  έφάμην,  οΐ  δ*  αντίχ  αχώμννον,  ώς  hUXsvw.  is 

ανταρ  έχει  ρ’  ομούάν  τε  τελεντηύόν  χε  τον  ορχον, 
βτήβαμεν  έν  λιμένι  γλαφυρώ  ενεργέα  νηα  305 

άγχ  νδατος  γλοτοεροίο,  tuu  b^ctxißffiixv  Εταίροι 
νηός,  έπειτα  öh  δόρχον  ίχιύχαμένακ  xbxvtcovxo, 
αντάρ  έχεί  χόύιος  χάί  έότιτυος  έ§  ερον  ivro, 
μνηύόμενοι  όή  εχειτα  φίλους  hcXatov  εχαΙρο%)ς, 
ονς  Ιφαγε  Σχύλλη,  γλαφυρής  ix  νηός  ελουύα*  810 

χλαίόντεϋύι  6h  τοίύιν  Ιχήλυϋ·ε  νηδυμος  νχνος, 
ήμος  ΐ'ρ/χα  νυχτός  ϊην,  μετά  δ"  αύτρα  βεβήχει, 
ωρύεν  ίχι  ζση  άνεμον  νεφεληγερέτα  Ζευς 
λαίλαχι  &εθχεθΙη,  ΰύν  δε  νεφεεΰΰι  χάλυψεν 
γαΐσν  όμον  xcci  χόντον  όρωρει  δ*  ονρανό^'εν  νυξ,  315 

ήμος  6*  ήριγένεια  φάνη  ^οδοδάχτυλος  ^Ηώς, 
νηα  μεν  ώρμίύαμεν,  χοίλον  ύχέος  εΐύερνύαντες, 
lvd‘a  τ Ιύαν  νυμφίων  χαλοΐ  χοροί  ήδε  %δωχοΐ' 
χαϊ  τότ  Ιγών  άγορην  Τέμενος  μετά  χάύιν  εειχον 
ώ φίλοι,  έν  γάρ  νηί  ϋ-οή  βρώβίς  τε  χόύις  τε  820 


hervorhebende  Coni.  statt  des  ge- 
wöhnlichen Inf.,  wie  ß,  373.  vgl. 
a,  56  f.  — τι,  etwa,  wie  es  häufig 
za  dem  ersten  oder  zweiten  oder 
beiden  Gliedern  einer  negativen  Dis* 
iunktion  tritt,  vgl.  γ,  96.  ό,  264. 
0·,  296.  φ,  425.  Aehnlich  verhält  es 
sich  mit  nov,  — εχηλοι,  z uf  r ieden. 
zn  ß,  311.  — πόρε,  gab  {ό,  228). 
Erwähnt  wird  dies  bei  der  Abfahrt 
nicht,  wie  bei  Kalypso  e,  265  IF. 

303  f.  ß,  377  f.  άπώμνυον,  s c h w o- 
.ren  aus.  zu  x,  345. 

305  f.  στησαμεν  iv.  vgl.  ce,  165f. 
0,  581  f.  — γλαφυρός,  wie  χοΐλος 
X,  92,  sonst  χλντος,  πολνβεν^ς  u.  a. 
— γ?,νχερός,  Gegensatz  zn  αλμυρός, 
nur  hier.  vgl.  auch  δ,  359. 

309.  μνηύόμενοι,  sich  erin- 
nernd (des  traurigen  Schicksals), 
vgl.  X,  199.  — ίχλαιον,  zu  i,  467. 

311.  vgl.  a,  423.  — νηδυμος,  er- 
quickend. zu  δ,  793.  Neuerdings 
fasst  man  das  Wort  als  Ableitung 
von  einem  Stamme  ναδ,  erfreuen. 

812 — 873.  Sturm  hält  iie  einen 
Monat  auf  der  Ined  gurüek.  In 
des  Odysseus  Abwesenheit  folgen  die 


Gefährten  dem  bösen  Bath  des  Eury· 
lochos.  Der  Fettdampf  verräth  dem 
Zuröekkdirenden  den  Freed. 

312.  Die  Nacht  wird  wie  der  Tag 
(Φ,  111)  in  drei  Theile  getheilt.  τρίχα 
νυχτός  εην,  es  war  das  (letzte) 
Drittel  der  Nacht.  ~ μεταβε· 
βήχει,  gingen  hinüber,  zum 
Ende,  wie  K, 252:  *Αοτρα  dh  δη  προ- 
βέβηχε  (sind  vor  an  geschrit- 
ten), παροίχωχεν  dh  πλέων  ννξ, 
Polyb.  111,  93,  7:  Ίδμα  τώ  χλίναι 
το  τρίτον  μέρος  τής  νυχτός. 

313 — 315.  ι,  67—69.  ζα^  muss  es 
trotz  des  Hiatus  heissen  statt  des 
überlieferten  ζαήν  oder  ζαήν,  wie 
άχραή  iß,  421).  ζαης  (ζβΐ-αής), 
starkwehend,  wie  ζαχρηής. 

317  f.  ώρμίύαμεν.  zu  χ>  11·  — 
χοίλον.  zu  98.  — εΐύερυειν,  wie 
είύοναβαίνειν  ß,  172.  — χοροί. 
vgl.  4.  Zu  den  ε^ωχοι  (zn  ß,  26) 
vgl.  V,  103  ff.  — r’  statt  des  über- 
lieferten d*.  zu  262. 

319.  i,  171.  X,  189.  Andere  lasen 
μύθον  nach  x,  561  statt  πασιν. 

320  f.  vgl.  X,  174.  γόρ  knüpft  die 
ganze  Rede  an.  — των,  dieser, 
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ίΰτιρ*  των  de  βοών  ά^ιεχώμεϋ'α,  μη  τι  χάβ-ωμεν*  μ 

δεινόν  γαρ  βεου  αϊδε  βόες  χαΐ  Ιφια  μήλα, 

^Ηελίου,  ος  χάντ  έφορα  χαϊ  χάντ  ίχοίχονει. 

09ς  έφάμην,  τΟίύιν  δ^  ίχεχείβετο  βυμός  σγηνωρ. 
μήνα  δk  χάντ  αλληχτος  αη  Νότος,  ουδέ  τις  άλλος  * 325 
γίνετ  Ιχειτ  άνεμων  εΐ  μή  Εύρος  τε  Νότος  τε. 
οι  δ*  εϊως  μ\ν  ΟΙτον  εχον  χαϊ  οίνον  ίρνβρόν, 

^τόφρα  βοών  άχέχοντο,  λιλαιόμενοι  βιότοιο. 
άλΧ  οτε  δη  νηος  k^ipßvco  ήια  χάντα, 

χάί  δη  άγρην  έφέχεύχον  άλητεύοντες  ανάγκη,  330 

Ιχβνς  ορνιβάς  τε,  φίλος  ότι  χείρας  ϊχοιτο, 

γναμχτοϊς  άγχίύτροιϋιν  ^ ετειρε  0k  γαύτέρα  λιμός, 

δη  τότ  έγών  ανά  νήύον  άχέότιχον,  όφρα  βεοΐύιν 

ενξαίμην,  εΐ  τις  μοι  οδόν  φηνενε  vhoßau, 

αλΧ  οτε  δη  διά  νηύου  Ιών  ήλνξα  kτaίρoυς,  335 

χείρας  νιφάμενος,  όβ^  ixl  οχέχας  τγν  άνέμοιο, 

ήρωμην  χάντεύύι  βεοίς,  οϊ  ^Ολνμχον  εχουύιν  * 

οΐ  (Γ  άρα  μοι  γλνχυν  νχνον  έχΐ  βλεφόροιύιν  ίχεναν. 


die  sie  sehen,  wenn  nicht  mit  Andern 
τώνόε,  dieser  hier  (Tgl.  322)^ 
as]piideti8ch  zu  lesen.  — βή  τι  πά- 
βωμεν,  zu  ό,  820. 

323  f.  λ,  109.  X,  550. 

325  f.  αλληχτος,  ^verbial.  — άη, 
ζα  ε,  476.  εΐ  μη,  elliptisch  für 
ή,  ηλήν  {ρ,  383),  αλλά  (404).  Aehn* 
lieh  m μή  Π,  ^7  und  bei  Herodot. 
^ Ενρος  τε  Νότος  τε,  die  den  von 
Nordwesten  Kommenden  am  widrig- 
sten waren,  vgl.  427. 

328.  βίοτος,  von  der  Erhaltung 
des  Lebens,  wie  γηζή  a,  5.  Wir 
sagen  um  ihr  Leben  besorgt. 

829.  vgl.  0,  368.  νηός,  Einl.  8. 15. 

330.  xal  όή,  wie  anen  ein  einfaches 
xal  den  Nachsatz  eng  anschliesst 
(ρ,  225).  vgL  ε,  401.  zu  a,  194.  — 
&η  αγρην,  vgL  Einl.  8.  18.^  — άλη- 
τένοντες , περί  νήσον  άλώμενοι 
{ό,  868).  vgl.  126.  π,  101.  Sonst 
steht  άλη[τευειν  vom  άλήτης.  — 
άνάγχη  gehört  zu  όφέπεσχον. 

381.  Zum  nachtretenden  οτι  (ei- 
gentlich sollte  der  Gen.  vorhergehen) 
zu  γ,  73. 

ώ2.  Der  Vers  ist  irrig  ans  0,  869 
eingeschoben;  denn  weder  kann  er 


auf  ίχβνς  allein  bezogen  werden, 
noch  αγχιστρσν,  Angel  (vgl.  άγχν· 
λος),  eine  Art  des  Vogelfanges  be- 
zeichnen. 

838  f.  ava  νήσον  άπέστιχον,  vgl. 
148.  — Es  war  nöthig,  dass  Odys- 
seus lange  ausblieb;  dazu  ersann 
der  Dichter  die  weitere  Entfemnng 
und  den  Schlaf.  — εί,  ob  nicht. 

— τις,  βεών.  Einmal  war  ihm  Her- 
mes in  der  Noth  erschienen.  — φή· 
νειε,  an  gebe.  — bSov  νεεσόαι, 
die  Fahrt  (die  Möglichkeit  der 
Fahrt),  dass  ich  zurQckkehre.  vgi. 
0,  389  f. 

335.  όιά  νήσον,  durch  die  In- 
sel bis  zum  andern  Ufer;  freilich 
erwartete  man  die  Angabe,  dass  er 
ans  Meer  gekommen.  — ήλνξα,  ent- 
gangen war,  so  dass  sie  Um  nicht 
mehr  sehen  konnten. 

836.  χείρας  νιφάμενος,  wie  fi,2ßl. 

— inl — άνέμοιο·  zu  ε,  443. 

[836—887  dürften  eingesehoben 
seiof.  8ollte  noch  einmal  des  Betons 
gedacht  werden,  so  musste  auch  das 
Gebet  selbst  angegeben  sein.] 

388.  zu  X,  81.  a,  868  f.  ε,  491  f. 
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Ενρύλσχος  ό*  krapoiOi  χαχης  ίξηρχετο  βουλής*  is 

χέχλντέ  μεν  μύθ'ωρ,  χαχά  χερ  χάύχσχτες  εταίροι*  840 

χάρτες  μ\ν  ύτνγεροί  &όρατοι  όειλοϊύι  βροτοΐονρ, 

Χιμώ  οΐχηύτορ  ϋ^αρίειρ  χαΐ  χότμον  ίχιύχείν. 

άλ£  άγετ\  ^ΗελΙοιο  βοών  έλάΐίορτες  αρίύτας 

^έξομερ  άΒ-ανότοιύι,  τοί  ουρ(χρ&ρ  ευρύν  l·]|loυ0ξv, 

εΐ  όέ  χερ  είς  ^I&dxijp  άφιχοίμε&α,  χατρίδα  γαΐαν,  345 

αΐψά  χερ  ^ΗελΙφ  ύχερίονι  χίονα  νηόν 

τεύξομερ,  έρ  δέ  χε  ϋ^είμεν  αγάλματα  χολλά  χάί  ίύ&λά. 

εΐ  δh  χολωύόμερός  τι  βοών  ορΒ·οχραιράΛον 

ρή^  ίθ'έλη  όλέύαι,  έχΐ  ^χωνται  θ·εοϊ  άλλοι, 

βουλομ  άχαξ,  χρος  χύμα  χορωρ,  άχδ  ^μδν  oXioom  860 

ή δηθ·ά  ϋτρευγ€0ΰ·αι,  ίώρ  iv  νηύω  ερημ^. 

ως  ϊφατ  Ενρυλοχος,  έχΐ  δ^  ήρεον  άλλοι  εταίροι, 
αντίχα  δ^  ^ΗελΙοιο  βοών  ίλάααντες  άρΙύτας 
έγγΌβ-εν,  ού  γάρ  τήλε  νεός  ταυανοχρώροιο 
βούχέθχορ&*  ϊλνχες  χαλαΐ  βόες  ενρνμέτωχοι,  855 

τάς  δi  χερίοτηύάρ  χε  χαί  ενχετόαηττο  &εθίβιν, 
φύλλα  δρεφάμεροι  τίρερα  δρυός  νψιχόμοιο' 


839.  krapoiOt,  unter  den  Ge- 
fährten. zu  a,  28. 

840.  oben  271. 

841.  πάντες  ένατοι,  j e de r Τ ο d, 
von  der  Todesart.  — όειλοΐσι,  ste- 
hend. za  197. 

848  f.  ^λασαντες,  hierher  trei- 
bend. Wir  bedienen  ans  hier  zweier 
durch  und  verbundener  Sätze.  — 
^έξομεν.  Beim  Schlachten  wird  im- 
mer geopfert,  zu  ξ,  28. 

345.  vgL  X,  420. — άφιχοίμε^.  Der 
Optativ  von  der  gewünschten  Mög- 
lichkeit, der  Goni.  849  von  der  nach 
dem  Sprache  des  Teiresias  gefürch- 
teten. 

846  f.  Hier  wechseln  das  Fut.  und 
der  Optativ  mit  χεν  (zu  γ,  365).  — 
Eurylochos  nennt  die  höchste  Ehre, 
die  man  einem  Gotte  erzeigen  kann. 

πΙονα,  opimum,  reich,  wie 
i,  85.  B,  550  f.  wird  nach  iv  niovi 
νηω  der  Opfer  gedacht.  — αγάλ- 
ματα, Kleinode,  wie  γ,  274.* 

848  f.  εί  Ti,  wenn  etwa.  Das 
Subiekt  wird  hier  aus  847  genom- 
men.— όρΟόχραιρα  (d.  L ορΟοχέρ- 


άιρα,ψϊε  ίοχέ^ιρα),  langhörnig 
von  geradstehenden  Hörnern,  im  Ge- 
gensatz zu  dem  Hirsche,  der,  wie 
der  Widder,  χεραός  heisst.  — ial 
(f  ^σπωνταί,  beitreten,  znstim- 
men.  vgl.  γ,  215.  Die  meisten  Hand- 
schriften haben  ^σποχται, 

350.  βούλομαι,  zu  a,  163. » απαξ, 
χαχών,  anf  einmal,  indem  ich 
Wasser  schlucke  (den  Mund 
öffne  gegen  die  Woge),  vgl.  ό,  511. 
— όη^  στρενγεσθαι,  sich  lange 
quälen,  nach  O,  512. 

854  f.  Der  zwischeniretende  Satz 
erklärt  das  iyyvd^ev,  doch  wird  der 
Hauptsatz  dadurch  unterbrochen,  der 
856  mit  dem  anf  βοών—άρΙστας 
rflckweisenden  τάς  (vgi  433)  und  dem 
anknfipfenden  di  wieder  aufgenom- 
men wird.  Vor  χαλαΐ  βοές  ενρν~ 
μέτωχοι  (202)  tritt  hier  noch  ίλιχες, 
vgl.  λ,  289. 

356.  περίστηοαχ,  um  die  Opfer- 
thiere  zu  schlachten.  B,  410:  Bovx 
dh  περίστησάν  τε  xal  ονλοχύτας 
άχέλοντο. 

857  f.  Die  Blätter  streuen  sie  hier 
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ον  γάρ  εχον  χρί  λευκόν  h)06έλμoυ  ikl  νηός.  μ 

αντάρ  ίπεί  ρ ενξαντο  καί  εοφαξσν  χαΐ  Μειραν, 
μηρούς  τ ίξέταμον  κίχτά  τε  χνΐύη  έχάλνφαν,  360 

δίπτνχα  Λοιήύαντβς^  έχ  αυτών  ώμο&έτηβαν. 
ον^  είχον  μέΰν  λείψαι  ix  εΛθΌμένοις  ίεροίοιν, 
άλ£  νδίχτί  ύχένδοντες  Ιχώτηων  l·fκaτa  χάντα. 
αντάρ  ίχεί  κατά  μηρ  όχάη  καί  ύχλόγγν  ίχάύαντο, 
μΐύτνλλόν  τ αρα  τάλλα  χαΐ  άμφ  οβελοίαιν  Ιίχειραν.  366 
Tcal  τότε  μοι  βλεφάρων  νηδυμος  νχνος" 

βήν  δ^  Ιέναι  ixl  νηα  ^οην  καί  ϋίνα  ϋ·αλάθΟης, 
αλί  οτε  δη  ύχεδόν  ηα  χιών  νέος  άμφιελίαοης, 
χαΐ  τότε  με  κνίϋης  άμφήλν&εν  ήδυς  άντμή. 
οΙμώξας  0h  ϋ^εοΐύι  μέγ  άθ^ανάτοίΟι  γεγώνενν*  870 

Ζευ  χάτερ  ήδ^  άλλοι  μάχαρες  &εοΙ  αΙεν  έόντες, 
ή με  μά£  είς  στην  χοψήοατε  νηλέι  ύχνφ, 
οί  δ*  άχαροι  μέγα  ίργον  έμητίύαντο  μένοντες. 


etAtt  der  ονλαΐ,  ονλοχύται  (zu  γ,  445) 
auf  die  Thiere,  indem  sie  beten.  — 
τέρενα^  weich,  stehendes  Beiwort 
der  Bl&tter  und  Blumen,  im  Gegen- 
satz zum  harten  Holze.  — κρΖ  Xev- 
κάν.  zu  0,  41. 

^359 — 361.  A,  468—461,  wo  nach 
ενξαντ.ο  noch  folgt:  xal  ουλαχύτας 
προβάλοντο.  αυέρνοαν  μλν  πρωτα^ 
vgl.  zu  y,  447—458. 

362  f.  Gewöhnlich  folgen  auf  361 
noch  die  Verse  γ,  469  f.  A,  775 
steht  beim  Verbrennen  άβτ  μηρίαι 
Σηένδων  αϊΟσπα  οίνον  in  αίθο· 
μένοις  ΙεοοΙσιν,  Der  Wein  wird 
flberall  auf  die  μΐ7(ΐ/βΓ  gegossen.  Nach 
363  würden  hier  unter  den  bren- 
nenden Opferstttcken  nur  die 
gerösteten  στιλάγχνα  (zu  y,  9)  ver- 
standen werden  können,  syxcera  von 
den  σπλάγχνα  und  inornäv,  an  bra- 
ten, finden  sich  nur  hier.  [863  ist 
eine  gedankenlose  dureh  357  veran- 
laaste  Einschiebnng.] 

364  f.  Y,  461  f. 

866.  xal  τότε,  da  nun,  als  sie 
das  Fleisch  brieten.  — έξέσοντο, 
entwich,  vgl.  338. 

367  f.  X,  407.  156. 

369.  άμφηλνΟε,  erreichte,  wie 
ζ,  122.  vgl.  ρ,  261.  — ηδνς,  bezeich- 


nendes Beiwort,  vgl.  210.  Zur  Form 
zu  6,  442.  Andere  lasen  θερμός, 
was  nur  als  stehendes  Beiwort  zu 
erkliren  w&re. 

870.  μόγα,  laut,  wie  ρ,  289.  Das 
aberlieferte  μετ\  das  nur  unter 
heissen  kann,  ist  nicht  zu  halten; 
denn  auch  die  proleptisohe  Aufbs- 
sung,  „dass  es  unter  den  Göttern 
erschallte",  wäre  abgeschmaekt.  Das 
Zwischentreten  von  μέγ*  ist  nicht 
störend.  — γεγωνεΐν  wird  nur  mit 
dem  Dativ  verbunden.  Zur  Form 
zu  i,  47. 

371.  Θ,  30jS. 

372.  είς  άτην,  zum  Unglflck, 
ganz  eigenthümlich,  kaum  zu  verglei- 
chen mit  είς  άγαθ^  είηεΐν  (/,  102). 

373.  μέγα  Ιργον,  eine  arge 
That,  wie  im  Versschlusse  Μργον 
άειχές,  zu  γ,  261. 

374 — 390.  Zms  versprichl  dem 
Hdios,  ihn  su  rächen. 

Aristarch  verwarf  mit  Recht  diese 
den  Helios  umsonst  nach  dem  Olymp 
schickende  Stelle  als  schlechte  Ein- 
schiebnng. Das  Verderben  der  Ge- 
fährten ist  m längst  beschlossen. 
Aber  auch  die  vier  vorhergegange- 
nen Verse  gehören  dem  eindichten- 
den Rhapsoden  am.  Nur  Eirchh<^ 
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[ωχ€α  (f  ^ΗΒΧίφ  υπερίονι  άγγελος  ήλύ·ερ  ι* 

Ααμπετίη  τανύχεχλος,  ο οΐ  βόας  εχταμεν  ημείς.  375 

αντίχα  ά&οράτοιύι  μετηνόα  χωόμενος  χηρ' 

Ζεν  πστερ  ηδ*  άλλοι  μόχαρες  ^εοΐ  α&ν  εόντες, 

τΐύαι  δη  ετάρονς  Ααερτιάδεω  ^Οδνύήος, 

οϊ  μευ  βονς  hcTBiPCcv  νπέρβιον,  ηύιν  ίγώ  γε 

χαίρεύχον  μέν,  Ιών  είς  ονριχνον  άοτερόεντα,  380 

ήδ"  οχότ  αφ  hu  γαΧαν  αχ  ουρανδ^^ε»  χροτραχοίμην. 

εΐ  δε  μοι  ου  τΐύονύι  βοών  kxuixi^  αμοιβήν, 

δνύομαι  είς  ΐΑίδαο  χαΐ  έν  νεχνεύύι  φαείνω. 

τον  δ*  άχαμειβόμενος  χρούέφη  νεφεληγερένα  Ζευς' 

^Ηέλί,  ή τοι  μϊν  ύν  μετ  αθ^ανστοιβι  φάεινε  385 

χάί  ϋνητοΐύι  βροτοΐύιν  έχΐ  ξεΐδωρον  αρονραν' 
των  δε  χ έγώ  τάχα  νηα  d-οην  άργητι  χεραυνφ 
τντϋ-ά  βαλών  χεάύαιμι  μέύω  ivl  οϊνοχι  χόντω. 

ταΰτα  δ"  έγών  ήχουύα  Καλυψοΰς  ήνχόμοιο" 
ή ^ εφη  ^ΕρμεΙαο  διαχτόρον  αυτή  άχοΰύαι.']  390 


hat  diese  Stelle  eregen  Aristarch  an 
Gunsten  seiner  Ann^me  vertheidigt, 
ursprünglich  habe  der  Dichter,  nicht 
Odysseus,  die  Abenteuer  unseres 
Buches  erz&hlt,  wobei  er  genöthigt 
ist,  den  Anfang  von  V.  374  so  um- 
zugestalten: ίφατ*  ^ΗελΙψ,  ob- 

gleich Homer  aus  richtigem  Gefühle 
nie  zu  einer  ganz  neuen  Erz&hlung 
mit  dem  zweiten  Versfusse  übergeht. 

374.  ώχέα,  verkürzt  aus  ώχεΐα 
βαΟέης),  Beiwort  der  Iris,  allein 

oder  mit  noSag  oder  ηοόήνεμος. 
Nur  hier  steht  es  adverbial,  vom 
Personennamen  getrennt.  — άγγε- 
λος, άγγελέονοα. — Ααμπετίη.  oben 
182.  — τανύηεπλος.  zu  ό,  ά)5.  — 
ο,  dass.  — ημεϊς.  Andere  lasen 
ϊχταν  Εταίροι. 

375.  Wunderlich  sitzt  Helios  hier 
mit  den  andern  Göttern  im  Olymp. 
Auch  bedarf  er,  der  alles  sieht  und 
hört  (323),  keiner  Botsdiaft  vgl.379  ff. 

380  f.  λ,  17  f.  Dem  μέν  entspricht 
όέ  382.  — ίων,  aus  dem  Okeanos. 
vgl.  Y,  l f. 

. 882.  ov  τίειν  έπιειχέ^  αμοιβήν, 
keine  gebühr  ende  Vergeltung 
lieben,  zur  Bezeichnung  der  Rache, 
ut  sehr  schwach,  ov,  wie  ß,  274. 


383.  Wunderliche  Drohung,  als  ob 
dies  in  der  Macht  des  Sonnengottes 
st&nde,  wie  es  sich  freilich  Ovid 
Metam.  II,  385 — 400  denken  konnte. 

— φαείνω.  Der  Coni  im  Futursinne. 
zu  a,  396. 

385  f.  Auffallend  steht  μετ*  aOa- 
νατοισι  dem  einfachen  Dativ  Βνη- 
τοΐοι  entgegen,  vgl.  γ,  2 f. 

387  f.  Der  Opt.  mit  χεν,  wie  347. 

— τντΟά,  in  Stücke,  kurz  und 
klein,  nur  noch  174,  wogegen  das 
häufige  τντΟον  ein  wenig  (i,  483). 

— Zenodot  las  τριχΟα,  nach  i,  71. 

— βαλών  steht  für  sich.  — ivl  πόν- 
τψ,  iovoav.  vgl.  351. 

389  f.  Die  An^be,  woher  Odysseus 
dies  erfahren,  ist  gegen  Homerische 
Art.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit 
der  Erzählung  des  Eumaios  o,  419  - 
463.  Was  Hermes,  als  Zeus  ihn  zur 
iOslypso  schickte,  zu  dieser  gespro- 
chen, ist  ε,  97  ff.  vollständig 
mitgetheilt,  und  er  war  damals  seit 
sehr  langer  Zeit  nicht  bei  der  Nym- 
phe gewesen  (e,  88),  des  Odysseus 
hatte  er  gegen  sie  noch  nie  gedacht. 
Auch  X,  830—382  ist  kaum  echt. 

391—402.  Büekkufifl  des  Odysseus. 
Schmaus  der  Gefährten.  Abfahrt. 
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avtOQ  έχει  ixl  νήα  χατηΧυϋΌν  ηδε  θ-άλαύϋαρ,  μ 

νείκεον  αλλο&εν  άλλον  έχιύταδόν,  ουδέ  τι  μήχος 
ενρέμεναι  δυνάμεύ&α'  βόες  δ"  άχετέϋναύαν  ηδη, 
τοίύιν  ^ αυτίχ  ϊχειτα  &εοΙ  τέραα  χρούφαινον 
εϊρχον  μλν  ρινοί,  χρέα  δ"  άμφ  οβελοίς  έμεμνχει,  395 

οχταλέα  τε  χάΐ  ωμά,  βοών  δ^  ώς  γίνετο  φωνή, 
ϊξημαρ  μϊν  εχειτα  ίμοί  έρΙηρες  εταίροι 
δαΙννντ\  ^Ηελίοιο  βοών  έλάύαντες  άρίύτας' 
αλ£  οτε  δη  έβδομον  ήμαρ  έχΐ  Ζευς  ^ήχε  Κρανίων, 
χαΐ  τότ  εχειτ  άνεμος  μεν  έχαυύατο  λαίλαχι  &υων,  400 
ημείς  δ^  ahf)  άναβάντες  ένήχαμεν  ευρέι  χόντφ, 

Ιύτον  ύτηύάμενοι  ανά  ΙύτΙα  λεύχ  έρυύαντες. 

άλ£  οτε  δή  την  νηύον  ίλείχομεν,  ουδέ  τις  άλλη 
φαίνετο  γαιάων,  άλ£  ονρανος  ηδε  ϋ-όλαούα, 
δη  τότε  χυανέην  νεφέλην  Ιύτηύε  Κρονίων  405 

νηος  υχερ  γλαφυρής,  ήχλυΰε  δϊ  χόντος  ύχ  αυτής, 

392  f.  Dass  er  ihnen  ihre  Frevel-  Her.  IX,  120),  die  schon  365  hätten 
that  vorgeworfen,  übergeht  er.  Einer  erwähnt  sein  müssen,  treten  hier 
schalt  den  andern,  nicht  wegen  des  störend  ein ; sie  sind  ein  späterer 
Käthes,  sondern  weil  sie  zogestimmt  Znsatz.  ] 

and  ihn  ausgefOhrt.  — αλλοθ^εν  αλ·  397  f.  Sie  fahren  in  ihrem  Frevel 
λον,  von  allen  Seiten  her.  vgl.  fort  — ΉελΙοίο-^δρίατας,  343.  353. 

71.  Einer  nach  dem  andern  trat  Hier  gleichsam  Zeitbestimmnng. 
zu  ihm  heran  {έπισταόόν,  wie  v,  54,  399.  ^17  έβδομόν,  wied^aypi/vSSO. 

wogegen  παρασταδόν  207)  und  be-  — έηέδ^χε,  verlieh  (zu  X,  560); 
schuldigte  einen  der  andern. — Odys-  denn  er  sendet  Ta|^  und  Nacht  (ξ,  93). 
seus,  der  bei  dieser  Gelegenheit  er-  400.  xal — inetvaaro.  s,  891.  — 
fahr,  was  er  889  ff.  erzählt,  achtete  XaiXani  ^νων  (406),  ζαής,  δνσαής, 
dieser  Beschaldtgnngen  nicht,  nur  vgl.  813  f.  406. 
die  schrecklichen  Folgen  standen  401  f.  ένήχαμεν—ηόντω,  vgl.  293. 
ihm  vor  der  Seele.  — Mit-  — Ιστόν— ερνσαντες.  vgl.  i,  77. 

tel,  Möglichkeit,  die  Sache  unge-  403 — 425.  GeiciUersturtn  zerstört 

schehen  zu  machen,  vgl.  ξ,  238  f.  das  Schiff,  die  Gefährten  ertrinken, 
l,  249  f.;  Ονδέ  τι  μήχος  δ^χ^έντος  Odysseus  setzt  sich  auf  den  Kid, 
χαχοϋ  έστ  αχός  ενρεΐν,  403.  άΧΧ ^έλεΐηομεν,  oben  201. 

394— 896.  die  vollere  Form,  404.  φαίνετο,  kein  anderes 

wogegen  gewölmlich  das  zweite  a Land  war  zu  sehen  (zeigte  sich), 
abföllt.  zu  o,  466.  — ηροφαίνειν  nur  wie  εΤσατο  (ε,  281.  898).  — γαιάων, 
hier  erscheinen  lassen,  vgl.  wie  γέων  Her.  IV,  196.  — αλλά, 
V,  101.  — άμφί,  an,  eigendich  rund  nur.  zu  826.  — Verg.  Aen.  III,  192. 
herum,  zu  y,  462.  — ωμά,  die  eben  193.  V,  8.  9. 
erst  daran  gesteckt  waren;  andere  405  f.  έστησε,  zog  zusammen 
waren  mehr  oder  weniger  gebraten,  (eigentlich  stellte  hin).  Vom 
— ^01177^  nähere  Ausführung  Regenbogen  heisst  es  στηρίζειν  έν 
des  έμεμνχει  ^perfektisch).  — νέφεΐ , ταννειν  έξ  ονρανό^εν,  — 
βοών  ως,  wie  ωσ^  ήελίον  δ,  45.  ^λνσε  δέ,  die  Folge.  Verg.  Aen. 

[Die  seltsamen  Wnndeneichen  (vgl.  111,  194.  195. 
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η (Γ  ε&ει  w μάΙα  χολλον  έχϊ  xqwov  altpa  γάρ  ηλθ^  ΐ2 

χεχληγώς  Ζέφυρος,  με/άλη  ούν  λαίλαχι  ^ων. 

ίΰτον  de  χροτόνονς  έρρη^  ανέμοιο  ϋνελλα 

άμφοτέρους'  Ιύτός  ό"  οχίύω  χέϋεν,  οχλα  τε  χάντα  410 

βίς  αντλον  χατέχννϋ·\  6 ό"  αρα  χρνμν^  hl  νηΐ 

χλήξε  χνβερνήτεω  χεφαλήν,  ΰνν  ούτέ^  αραξ$ρ 

χσντ  αμνόις  χεφαλης'  ό δ^  αρ  άρνευτήρι  έοίχως 

χάχχεύ*  αχ  Ιχριόφιν,  λίχε  δ*  οοτέα  ^μος  σγηνωρ. 

Ζευς  δ*  αμυδις  βρόρτηοε  χαΐ  Ιμβαλε  νηΐ  τίεραυνόν'  416 

ή έλελίχθτι  χάοα,  Jidg  χληγείύα  χεραυνώ, 

h δΐ-ϋ'εείον  χ2ήτο,  χέαοτ  δ^  έχ  νηος  haUfoi. 

οΐ  Sk  χορων^όιν  Ιχελοι  χερί  ντ^α  μέλαιναν 

τίνμαύιν  έμφορέοντο,  &εός  d’  άχοαίνντο  νόότορ, 

αντάρ  έγώ  διά  νηος  Ιφοίχαν,  σφρ  αχό  τοίχους  420 

λϋύε  χλύδων  τρόχιος'  την  δε  ψιλήν  φέρε  τΛμα. 

bc  δέ  οί  Ιότόν  αρα§β  χοτϊ  τρό^ιν,  αυτάρ  έχ  αντω 

έχίτονος  βέβλητο,  βοός  ρινοίο  τετευχοίς' 


407  f.  πολλόν  έηΐ  χρονον,  gewöhn- 
lich πολνν  χρόνον  (β,  116),  όηρόν, 
έπΙ  όηρόν,  ϋην.  vgl.  ξ,  193.  — xe- 
3ζληγως,  praeeentiseh,  heulend,  ge- 
wönnlich  von  der  menschlichen  Stim- 
me (266).  Aehnlich  werden  ßoäv  und 
Ιόχειν  vom  Meere  gebraucht. 

409  f,  τιροτόνονς , Stagtaue, 
Gegensau  zu  έηΐτονος  (428),  Bei- 
t a n.  zu  ß,  425.  — όηΐσω,  zurück, 
der  Lange  nach,  nämlich  nach  dem 
Vordertheile  hin.  — Statt  ϊατός  erwar- 
tet man  αυτός,  vgl.  51.  — οηλα,  ϊοτοϋ. 

411.  αντλος  ist  bei  Homer,  der 
das  Wort  nur  noch  o,  479  hat,  der 
Grund  des  Schiffes,  der  untere 
Schiffsraum,  erst  später  das  sich  dort 
ansammelnde  Wasser  (s  e n t in  a).  Die 
Taue  fielen  durch  den  unbedeckten 
Theil  des  Deckes. 

412  f.  αννόροίξεν.  zu  498.  — 
ηάντ  αμνόις,  stärker  als  σνμχαντα, 
αμα  χάντα,  — άρν.  έοιχώς,  kopf- 
über.^ Dass  der  Taucher,  xvßt^ 
στητήρ  (ό,  18),  unter  dem  άρνεντήρ 
hier  gemeint  sei,  zdgen  M , 384 
-886.  Π,  742—748. 

415  f.  αμνόις,  zugleich,  mit  dem 
Sturme.  — έλελίχ^,  wurde  durch 
die  Gewalt  des  Blitzes  nmgedreht, 


so  dass  es  auf  die  Seite  au  liegen 
kam.  vgl.  ε,  814. 

417.  Die  beiden  unmittelbaren 
Folgen  von  416. 

418  f.  Die  Folge  von  nsoov  ix 
νηός  έταΐροι.  Wie  Odysseus  selbst 
sich  auf  dem  Schiffe  gehalten,  wird 
übergangen.  vgL  ε,  815.  — Der  Ver- 
gleich mit  den  Meerkrähen  (e,  ^ f.) 
geht  auf  das  Schwimmen.  — χύμα- 
aiv  έμφ.  Der  Dativ  ist  von  iv  ab- 
hängig, wie  der  Acc.  von  είς  in 
Κρήτην  εΐοήγαγε  (γ,  191). 

420.  όιά,  wie  206.  — φοηαν, 
wandern.  — Das  Schiff  muss  wie- 
der eine  andere  Lage  an^nommen 
haben.  Unruhig  eilte  er  &rauf  hin. 

421.  την,  νηα.  — φίλην,  ent- 
bl  6 s s t,  ohne  Mastbaum,  Segel,  Taue, 
Ruder,  Deck  und  Schiffswände,  vgl. 
Hör.  carm.  1,  14. 

422  f.  έξάραξε.  Das  Imperf.  von 
der  vorvergangenen  Handlung  (wie 
a,  22.  ζ,  55),  hatte  herabge- 
schmettert, von  dem  zerstörten 
DedL  (hrpctt).  — έχίτονος  (zu  409), 
mit  nothwendiger  Längung  des  ε, 
wie  in  αθάνατος,  άηονέεαθαι,  auch 
έπειόή  im  Anfänge  des  Verses.  — 
τετενχως,  praesent  Perf.  von  τνγ- 
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τφ  Q αμφω  Cvvhqrfov,  ομον  τφόχίΡ  ήάε  xcä  Ιύτον*  μ 

εζόμενος  kkl  xolq  φΒρ6μτ[Ρ  ολοοΐς  σνέμοξύνρ.  425 

Ιν^  η τοι  Ζέφνρος  μϊν  ίχαύύατο  λαίλαχι  ’&vaw, 
ηλϋΈ  ό*  ixl  Νότος  ωχα,  φέ(μον  έμφ  αλγεα  ϋνμφ, 
δφρ  ετι  την  αλοήρ  αναμετρήύοϋ,μι  Xaqv^6iv» 

ΧίΐΡννχιος  φερόμκρ^,  αμα  δ*  ηελΙφ  ανιόντι 

ηλϋΌν  έπΙ  Σχνλλης  ύχόχελον  δεινήν  τε  Χαρνβδιν.  480 

ή μϊρ  άνερροίβδηύε  &αλόΰύης  αλμυρόν  ύδωρ' 

αντάρ  k/ώ  ηοτί  μαχρόν  έρινεόν  νψόύ  άερΟ-εΙς, 

τφ  χροοφυς  όχόμην  ώς  νυχτερίς.  ονδέ  χρ  είχον 

ούτε  ύτηρίξαι  χούΙν  εμχεδον  ουτ  έχιβήΡΜ' 

ρίζαι  γάρ  εχάς  είχον,  άχήωροι  δ^  εύαν  οζοι  435 

μαχροί  τε  μεγάλοι  τε,  χατεύχίαον  δϊ  Χάρνβδιν. 

νωλεμεως  δ^  ίχόμην,  δφρ  έξεμίΰειεν  όχίύύω 

Ιύτόν  χάϋ  τρόχιν  αυτις.  έελδομένω  δέ  μοι  ήλβ"ον. 

[οφ""'  ήμος  δ"  έχΐ  δόρχον  άνήρ  σγορηΒ^εν  άνέύτη 

χρίνων  νείχεα  χολλά  διχαζομένων  εάζηών,  440 


χάνειν,  gleich  έών,  wie  Her.  111,  14 
ετετενχεε  inianousvoq.  — δ^νοΐο. 
Der  Gen.  des  Stoffee , wie  in  όέχα 
οίμοι  ίοαν  χνάνοιο  Μ,  24. 

424  f.  αννέε^ον,  wie  ι,  427.  vgl. 
κ,  168.  — όμον,  ^1.  178.  815.  — 
φερόμην—άνέμοισιν,  ι,  82. 

426 — 446.  MU  greiser  Anstren- 
gung entgeht  Odysseus  der  Charybdis. 

426.  vgl.  400. 

427  f.  Der  Notes  trieb  ihn  wieder 
snrück.  vgL  zu  825.  — φέρων-^μφ, 
za  meinem  Leidwesen.  6^’  άναμ., 
dass  ich  wieder  zur  Charyb- 
dis gelangen  sollte.  — δφρα, 
von  der  Folge,  wie  i,  18.  — άναμε^ 
τρηααψι,  άναμετρηαας  {πέλαγος. 
zu  y,  179)  ϊχοίμην , nach  hftuhger 
Prfii^anz  des  Ausdrucks. 

429  f.  ηαννυχιος,  wie  a,  443. 4.84. 
— Σχνλλης—  Χάρνβδιν.  vgl.  260  f. 
£r  hielt  sich  an  der  Seite  der  Cha- 
rybdis, da  bei  der  Skylle  sein  Tod 
unvermeidlich  war.  [Mit  428  hat  der 
Dichter  einen  glücklichen  Uebergang 
zur  Charybdis  gewonnen.  Die  beiden 
folgenden  Verse  sind  eingeschoben.] 

4SI.  vgl.  236. 

432.  vgl.  103. 

433  f.  τφ,  relativ,  am  Anfänge  des 


Verses,  wie  της  429.  — προαφνς. 

zu  a,  381.  — ώς  ννχτεοΐς.  Der  Ver- 
gleich bezieht  sich  auf  das  Festhal- 
ten. Die  Fledermäuse  halten  sich 
mit  den  HinterfOssen  fest  zu  ω,  6 ff. 
— είχε,  vermochte,  zu  λ,  584.  — 
έπιβηναι  (Π),  auf  trete  η,  synonym 
mit  στηρίξαι  ποσίν  ϊμπεδον. 

435.  έχάς  είχον,  erstreckten 
sich  weit  weg.  — άπήωροι,  her- 
abhängend, gegen  das  Wasser. 
Eigentlich  sollte  es  άπηορος  heissen, 
wie  μετήοοος,  παρήορος,  alwr  die 
Längung  findet  sich  auch  in  αωρτο, 
αΙωρεΙν  (Her.  VU,  92).  Nur  an  den 
Obern  schwächern  Aesten  konnte  er 
sich  halten. 

436  f.  νωλεμέως,  wie  435.  — 
όπίσσω  αντις , wie  πάλιν  αντις 
{ξ,  366).  — έελόομένψ.  vgl.  γ,  228. 
φ,  209.  — ηλ^ον,  Ιστός  χαΐ  τροπις. 

439-' 441.  ημος  Steht  sonst  immer 
am  Anfänge  des  Verses.  Noch  un- 
homerischer wäre  ein  ημος  δ'  otß, 
das  man  vermuthet  hat.  Zur  Zeit- 
bestimmung vgl.  V,  81  ff.  — άνέστη. 
Der  Aorist  von  dem,  was  zu  ge- 
schehen pflegt.  — διχαζομένων.  vgl. 
λ,  670.  η,  74.  X,  497  ff.  — αίζηός  (83), 
hier  geradezu  Mann,  wie  häiäg  in 
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τημος  δη  τά0€  όονρα  Χαρύβόιος  έξβφαάνϋη^]  » 

fjxa  ^ έγώ  χαδνχερϋ·€  πόόας  χαΐ  χείρε  φ^ρεύβ-Μ, 
μέύύω  ^ ίνδουχηύα  χαρ^ξ  χεριμήχεα  όονρα' 

Βζόμενος  δ"  ixl  τοίύι  διήρεύα  χεροΧν  ίμηύιν. 

Χαονλλην  δ"  ονχέτ  εαϋε  πατήρ  ανδρών  τε  βεών  χε  445 

είχηδέε^ν'  ον  γάρ  χεν  νχέχφνγον  αΙχνρ  δλεβρορ. 

ϊν&εν  (Γ  ίννημαρ  φερόμην,  δεχάτη  δέ  με  ννχτί 
vrfiov  Iq  ^Ωγυγίην  χέλαΟσν  βεοί,  ivßa  Εαλνφω 
ναίει  έυχλόχαμος,  δεινή  βεός  ουδήεύύα, 

ή μ έφίλει  τ έχόμει  τε.  τΐ  τοι  τάδε  μυβολογενω;  460 

ήδη  γάρ  τοι  χβιζος  έμνβεόμην  ivl  οΐχψ 
ύοί  τε  χαΐ  ΙφβΙμη  άλόχφ'  έχβρσν  δέ  μοί  έύτιρ 
αντις  άριζήλως  εΙρημένα  μν4ολογενειν. 


der  Ilias.  — τάόε,  das  st&rker  zu- 
rückweist (450.  zu  μ,  265),  las  Ari· 
starch  statt  τά  γε.  [Die  Verse  wur· 
den  schon  von  den  Alten  angezweifelt, 
weil  sie  mit  106  f.  in  Widerspruch 
stehen.  Die  Zeitbestimmung  scheint 
hier  eingeschoben,  wie  429  f.,  und 
sie  ist  nichts  weniger  als  glflcklich.1 

442.  ήχα  φέρεσΟαί,  ich  warf, 
dass  sie  hinflogen,  wie  Φ,  120 
τον  πόταμόνόε  ηχε  φέρεσΟαι.  vgl. 
τ,  468. 

ΑΑ^ί.μέσσψ,  m itten  ins  Was- 
ser. Der  Dativ,  wie  in  Ιμπεσε 
πόντψ  ό,  608.  vgl.  ε,  374.  — ένόού- 
πηοα,  όονπέων  έμπεσον,  ρ 1 η m ρ t e 
hinein.  vgL  ο,  479.  IMe  Ilias  hat 
bloss  όονηεΐν,  auch  geradezu  in  der 
Bedeutung  fallen.  — ^ζόμενο^.  Er 
schwang  sich  darauf.  — όιηρεσα 
(ξ,  361),  ruderte  hin.  χεραΐν 
έμζσιν,  hier  wohl  absichtlich  statt 
des  gangbaren  χεροί  φίλ^αιν. 


446  f.  ovx  ϊαβε,  gestattete 
nicht,  wie  φ,  233.  ovxh\  weil  es 
schon  einmal  geschehen.  — ηατηρ — 
θεών  τε,  ehrenvolle  Bezeichnung  des 
Zeus  (a,  28).  vgl.  a,  46.  v,  2(Ü.  — 
είσιδέειν,  dass  ich  sie  sehe,  ea- 
phemistiscb.  [Schon  die  Alten  ver- 
d&chtigten  beioe  Verse,  da  der  Dich- 
ter hier  der  Ge&hr  von  der  gegen- 
überliegenden Skylle  nicht  gedenken 
konnte.  Der  Homerische  Gebrauch 
forderte  im  Satze  mit  γάρ  auch  wohl 
ein  τψ.'\ 

447 — 453.  Afikunft  bei  der  Kalypso, 
Abschluss, 

447—460.  η,  263 — 256.  — έχομει. 
ζ,  207.  — μν^λογενω  (453),  ayo- 
pevm.  Das  von  eibem  μνθολογ€>ς 
stammende  Wort  nur  hier.  Attisch 
μνθολογεΙν» 

453.  άρίζηΧξύς,  deutlich,  nur 
hier.  Die  Ilias  hat  άρίζηλος  von  der 
Stimme  und  dem  Glanze. 
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*0&ν0ύέως  άχάηλονζ  Χίίρα  φαιώπον  iuA  &φ€ζις  eiq  *Μ·ά»9ΐν·  ) 

“βς  ίφα&^'  οΐ  ό"  άρα  πάρτες  άταην  kfivüpxo  ύιωχ^,  ν 

χηληϋ·μω  ίύχονχο  χανά  μέ/αρα  ύχιόεντα, 
τον  δ*  αντ  *Αλχίνοος  άχϋίμείβετο  φώνηύέν  Τ8* 
ω ^Οδνύευ,  iml  ϊχευ  έμόν  χοτί  xaXxoßavig  όώ 
ύφερεφές,  τω  οντι  χαλιμπλαγχθ'έντα  y οίω  6 

&φ  άχονούτήοειν,  εΐ  χαί  μάλα  χολλά  χί^εονϋΌς, 
υμέων  δ*  άνδρΙ  ίχάΰτψ  έφιέμενος  τάδε  εΙρω, 
δύΰοι  ivl  μεγάροίαι  γερονΟιον  cä&oxa  οίνον 
αίεΐ  Μν,ετ  έμοΖύιν,  άχονάζεΰ^ε  δ"  άοιδσυ. 
εϊματα  μ^ν  δη  ξείνφ  hv^iaxy  ivl  χηλφ  10 

χεΖτάι  χαΐ  χρνΰός  πολυδαίδαλος  άλλα  τε  πάντα 
* δωρ\  δύα  ΦανίρΜον  βονληφόροι  ένθ-άδ^  Ινειχαν' 


DREIZEHNTES  BUCH. 


1 — 17.  Äüe  begehen  eich  eur  Buhe, 
nachdem  Alkinoos  dem  Odysseus  die 
Entsendung  und  nem  Geschenke  ssu· 
gesichert  hat, 

1 f.  λ,  333  f. 

4-~6.  χαλχοβατές,  erz schwel- 
lig (zu  9^,  321),  steht  flberall  am 
Schlosse  des  Verses,  mit  όώ  gleich- 
sam zu  einem  Begriff  Terbunden. 
Hier  folgt  ein  zweites  versverbinden- 
des  Beiwort,  vgl.  45.  76.  zu  ψ,  17.  -- 
οντι  παλιμχλαγχϋ'έντα,  nicht  zu- 
rOckgetrieben.  Nachahmong  von 
A,  69  f.:  Nvv  άμμε  ηολιμηλαγ- 
χ^έντας  όίω  £ψ  άπονοστησειν.  Man 
wollte  hier  πάλιν  πλαγχ^έντας  schrei- 
ben , weil  man  nicht  aus  πάλιν  mit 
πλάζεο^ι  unmittelbar  ein  Kompo- 
situm bilden  könne,  sondern  nur  ein 
παλιμπλαγχτεΐν.  Aoer  vgl.  zu  ß,  400. 
πάλιν  ist  mit  πλαγχθείς  zusammen- 
gesetzt. vgl.  παλινόρμενος,  παλίν· 


οραος,  παλίντιτος.  — εί — πέπον~ 
^ς,^  wie  mehrfach  χαΐ  αλγεα  πολλά 
μογήσας,  kfirzer  χαχά  πολλά  oder 
bloss  πολλά  μογησας  (ε,  449.  ζ,  1761. 

7.  έφιέμενος,  auffordern  α, 
steht  für  sich.  vgL  ß,  162.  Ψ,  82: 
ϋίΑλο  όέ  τοι  έρέω  χαί  έφηοομαι, 

8 f.  vgl.  η,  98  f.  — γερονοιον, 
der  γέροντες  (zu  β,  14);  wir  können 
etwa  Ehrenwein  sagen.  — έαοϊσιν 
tritt  keineswegs  mit  Nachdruck 
an  das  Ende;  dieser  liegt  auf  πίνετε, 
~ άχονάζεσΒ^ε  ό'  άοιόον,  vgl.  i,  7. 

10—12.  vgl.  0, 390-396. 438-441. 
πολνόαίόαλος  kann  nur  auf  verar- 
beitetes Gold  gehen,  wie  πολνχμψ 
τος  vom  Eisen,  während  dort  von 
Goldpfunden  die  Rede  ist,  dagegen 
heisst  ενεργές  {i,  202)  das  gutbe- 
reitete, feine  Gold.  — Dem  £ΐΛβ 
τε  πάντα  entspricht  in  den  angeführ- 
ten Stellen  nichts. 


9* 
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αλί  aye  οΐ  δώμεν  τρίχσδα  μέγσν  ηδε  λέβητα 

άνδραχάς,  ημείς  δ^  άντε  άγειρόμεροι  κατά  δήμον 

τιύόμε&''  άργαλέον  γάρ  %να  χροιχδς  χαρΙΰαύϋ·αι,  15 

ως  Ιφστ  ΙίλχΙνοος,  τοΙόίΡ  δ*  έχιήνδανε  μνϋ·ος, 

οί  (άν  χαχτοείοντες  έβαν  οΙχόνδε  έχαύτος' 

ημος  ήριγένεΜ  φάνη  ^δοδόχτνλος  ^Ηώς, 

νήάδ^  έχεύύ^οντο,  φέρσν  6*  ενήνορα  χαλκόν. 

κάΙ  τα  μεν  ευ  κατέ&ηχ  Ιερόν  μένος  !Αλκιν6οω,  20 

αντός  1(σν  διά  νηός,  νχό  ζυγά,  μη  τιν  εταίρων 

βλάχτοι  έλαννόντων,  όχότε  ύχερχοΙατ  ΙρετμοΙς' 

οΐ  δ"  είς  ^ίλκινόοιο  κίον  καΐ  δαΙτ  άλέγυνον. 

τοΖύι  δ^  βουν  Ιέρευύ^  ίερόν  μένος  ^ίλκίνόοιο 

ΖηνΙ  κελαινε^έι,  ΚρονΙδη,  ός  χαύεν  ανάύύει.  25 

μήρα  0k  χήαντες  δαίνυντ  έριχνδέα  όαίτα, 

τερχόμενοί'  μετά  δέ  ύφιν  έμέλχετο  &εΙος  άοιδός, 

Αημόδοκος,  λαοΐύι  τετιμένος.  αυτάρ  ^Οδυύύεύς 

χολλα  χρός  ηέλιον  κεφαλήν  τρέχε  χαμφανόωντα, 

* · 


13.  αΛλ*  αγε  οΐ  όώμεν.  869. 

14  1 άγ..  Bammelnd  fttr  nns, 
sonst  immer  sich  versammelnd. 
άγείρων  y,  301.  — άνόρακάς,  viri- 
tim,  nur  hier.  Die  Endung,  wie 
in  kxag,  άτρέμας.  Zur  Ableitung 
vgl.  πολλάχις,  μουνάξ.  — κατά  όψ 
μον,  im  Vo'lke,  wofür  άνα  όημον 
nur  aus  metrischer  Noth.  zu  τ,  273. 
τ,  197  όημο^εν  άγείρας.  — τίνε· 
0^1,  sich  erstatten  lassen. — 
άργ.,  schwer  fällt  es  (ß,  244. 
η,  241).  — προίχός,  gratis,  der 
Gabe  willen  ((>,  413).  Die  Attiker 
brauchen  so  den  Acc.  ηροΐκα.  — 
χαρίζεσραι,  geben,  vgl.  a,  140. 

16.  Formelvers  der  Odyssee,  vgl. 

0, 673.  Das  Gegentheil  y,  150.  5^. 

— inl  vor  (dem  digammirten)  άν· 
άάνειν,  wie  in  έπαινεΐν.  zu  a,  351. 

17.  zu  η,  229.  Die  Erzählung  ist 
sehr  knapp  gehalten;  die  Entlassung 
der  Fürsten  (vgl.  η,  188)  wird  eben 
BO  wenig  ausgeführt  wie  das  Schla- 
fengehen im  Hause  des  Alkinoos 
(vgl.  η,  336-347). 

18 — 69.  Geschenke,  AbschiedsmoM. 
Odysseus  scheidet  am  Abend, 

19.  νηάόε,  wie  οικαόε,  άΧαβε, 
Σ,  576  ineoaevovro  νομόνδε,  — 


έκεασ.,  die  Könige  nebst  Alkinoos. 
— φίρσν,  Hessen  bringen  durch 
die  Diener  (d‘,  418),  zu  p 74.  — 
ενηνωρ , menschener/reuend. 
zu  δ,  622.  — χαλκόν,  τρίηοδας  ^dh 
λέβητας  (13). 

20.  τά,  dies,  allgemein,  wie  τό, 
ταντα,  τοντο.  — εν,  wie  ι,  329.  — 
χατέδηχε,  Hess  niederlegen. — 
μένος,  zu  β,  409. 

21  f.  νηό  ζvyά.  Dort  lässt  Odys- 
seus i,  99  widerspenstige  Gefährten 
festbinden.  — διά  νηοίζ  isiv  (vgL 
μ,  420)  deutet  darauf,  dass  Alkinoos 
überall  nachsah. — έλαννόντων,  νηα, 
έρεσσόντων  {y,  167),  wie  διωχειν 
μ,  182,  insiyeiv  έρετμά  μ,  206. 
αηέρχεα^ι  ist  hier  sich  bemühen. 

28.  xal  fügt  die  Absicht  des  Ge- 
hens hinzu;  δαϊτ  άλεyivειv  {0, 38) 
wird  im  Folgenden  ausgeführt 

24  f.  vgl.  ρ,  69.  — toToi,  für 
diese.  — ΖηνΙ — άνάσαει  scheint 
ans  i,  662  eingeschoben. 

26.  Das  Opfer  wird  hier  sehr  kurz 
abgemacht,  vgl.  y,  456  ff.  66  f. 

27.  δ,  17.^ 

28.  Αημόδοκος  — τετιμένος.  vgL 
O,  472. — αντάρ  führt  plötzlich  auf 
Odysseus  zurück. 
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dw€u  ^ειγόμενος"  άη  γάρ  μενέΰαρε  νέεΟϋ’Μ,  ν 

ώς  οτ  άνηρ  άόρΛοιο  λιλαί^Μ,  φ τε  χανημαρ  31 

νεών  W ^]ίχητον  βόε  οΐροχε  xrpcxov  αροτρον' 
άύχαΰίως  ά"  αρα  τφ  τίοχέάν  φάος  ήελίοιο, 
όόρχορ  έχοίχεύί^Μ;  βλάβεται  άέ  τε  γο^ατ  iovrr 
ως  *Οόνύή\  άΰχάύτρρ  εόν  φάος.  ήελίοίο.  85 

ahpa  6k  Φοίήχεύαι  φιληρέτμοίΰι  μετψινόα, 

^ίΛχίρόφ  0k  μάλίύτα  Χίφαυύχόμερος  φάτρ  μνθ'ον' 

^ίλχίνοε  χρείον,  χόνχων  αριδείχετε  λαών, 

χέμχετέ  με  ύχείοαντες  άχήμρνα,  χαίρετε  δ*  avtol· 

ήδη  γάρ  τετέλεύτίμ,  α {αοι  φϋϋος  ήϋ-ελβ  ϋνμός,  40 

χομχή  9uä  φίλα  δώρα,  τά  μοι  ϋ-εοί^  ονρ^χνίωνες 

ολβια  χοιήύειαν'  άμνμονα  δ^  οΐχοι  axoixtv 

νούτήΰας  ενρήψι  Ονν  ά^εμέεύοι  φίλοαίιν. 

νμείς  δ'  ανθ'ΐ  μένοντες  έυφραίνοίτε  γνναΧχας 

τοονριδίας  xcu  τέχνα'  &εοΙ  δ^  αρετήν  οχάύειαν  45 

χαντοίην,  χάί  μή  τι  χαχδν  μεταδήμιον  είη. 

29  t παμφ(χνόων,  wie  immer,  βεται — ίόντι  (Τ,  166),  schwach 
stehendes  Beiwort.  — dvvai,  αντάν.  werden  beim  Gehen.  — ^Οόυαξ*, 

— έπεΙγεσΟαι  von  der  Sehnsucht,  Dativ,  wie  ε,  398. 
eigentlich  vom  Drängen  nach  etwas,  36.  0·,  96. 

in  der  Odyssee^  häufig  mit  οόοϊο,  in  37.  vgl.  ß,  162.  πιφανοκόμενος, 
der  Ilias  mit  α(»/ος  verbunden,  vgl.  verkündend,  wie  έφιέμενος  7, 
ίΟννειν  λ,  591.  allein  stehend.  Dagegen  rd  ξχαστα 

81-—35.  Der  Vergleichungspuokt  λέγων  ^άροισι  πίφαναχον  μ,  165. 
liegt  in  der  Grösse  der  Freude  (d-  38.  zu  0,  382. 

σπασίως,  άσπαστόν).  Der  Yerglei-  . 39.  άπημων,  glücklich,  da  sein 
chungssatz  zerfällt  in  zwei  neben-  Wunsch  erreicht  ist.  vgl.  d,  619.  — 
einander  stehende  Sätze,  von  denen  χαίρετε  d’  αυτοί,  und  ihr  selbst 
der  erste  logisch  Relativsatz  des  lebt  wohl.  vgl.  ε,  205. 
zweiten  sein  sollte,  wie  im  ganz  40— 43.  An  die  Begründung  des 

ähnlichen  Gleichnisse  ε,  394  ff.  vgl.  μων  knüpft  sich  der  Wunsch,  dass 
ρ,  523  ff.  τ,  205  ff.  — πανήμαρ.  er  zu  Hause  alles  wohl  finden  möge. 
nav  als  erster  Theil  eines  Gompo-  — τά  schliesst  an  & — θυμός  an.  — 
sitnms  (sollte  es  παντ  heissen?)  W ονρανίωνες.  zu  η,  242.  — oXßta 
a kurz,  wie  im  spätem  πάνν.  — ποιήα,,  zum  Segen  werden  las- 
ΐΧχητον,  Der  Goni.  zur  Bezeichnung  sen  mögen.  — άμνμονα,  stehen- 
des gesetzten  Falles.  — οϊνοπε,  des  Beiwort.  — ενροιμι,  nämlich 
dunkel,  wie  αΐθωνες.  zu  σ,  370.  άρτεμέα.  — άρτεμής,  woblbehal- 

— πηχτόν,  stehendes  Beiwort  des  ten,  von  einem  αρτεμος  (Weiter- 
Pflngs,  ähnlich  wie  άρματα  χολΛι/τά,  bildung  eines  άρτος,  Wohlsein, 
θνραι  χολληταί,  μέγαρον  ενπηχτον.  wovon  άρτιος).  Auch  die  frische 

— χατέόν.  Der  Aorist  im  Haupt-  Jungfrau  Artemis  (eigentlich  Mond- 
satze der  Vergleichung  nach  häufi-  göttin)  ist  davon  benannt 

gern  Gebrauch,  vgl.  ό,  335  ff.  — 44 — 46.  Sein  ersehntes  häusliches 

βλαβεται  όέ  τε.  Die  völlige  Ermat-  Glück  bildet  den  Uebergang  zur 
tnng  tritt  nachträglich  als  Begrün-  Ausführung  des  χαίρετε  ό'  αυτοί 
düng  seiner  Freude  hervor.  βλά~  (89).  — χονρ/Λος,  werth(zuA,430), 
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ως  Ιφα&\  οΐ  αρα  ηάντζς  ix^VBOV  ήδ*  έχέλευον.  ιβ 

[πεμπίμεναι  τορ  ξβΐρον,  ixel  χατά  μ^Λραν  Ιειχεν,} 
χαΐ  τότε  χηρυχα  3ΐ^ροθέψη  μέρος  ^λχίρόοιο ' 

Πορτόνοε,  χρτμήρα  τίεραύύάμτρος  μέ&ν  ρείμορ  50 

χαύιρ  άρά  μέγαρορ,  δφρ  ενξάμενοι  Αά  χσχρί 
τόρ  ξβίρον  χέμχωμερ  εηρ  ές  χατρίδα  γαΐαν, 

ως  φάτο'  Ποντόροος  μελίφρορα  οΪρορ  έχίρρα, 
ρώμηύερ  ^ αρα  χαύιρ  έχοίτα/δόρ*  οΐ  31  d‘Bo!UUP 
εύχειύορ  μαχάρεύύι,  τοί  ουρανορ  ενρύρ  ίχονύιρ,  65 

αντόϋ'ερ  έξ  εδρέαψ.  άρά  3’  ΐύτατο  δίος  ^Οδυύύεύς, 

^ίρήτ^  3’  ερ  χειρί  τί&ει  δέχας  άμφιχνχελλορ, 

χαΐ  μιρ  φα>ρήύας  ^χεα  χτερόερτα  χρούηνδα' 

χαΙρέ  μοι,  ω βαύΐλεια,  διαμχερίς,  είς  ο χε  γήρας 

ελϋ^  χαΐ  θ·άροτος,  τά  τ έχ  άρϋ·ρώχοιύΐ  χέλονται.  60 

αντάρ  έγώ  ρέομαι*  Ον  δέ  τέρχεο  τφδ*  έρΙ  δίχφ 

χαιοί  τε  χαΐ  λαοίοι  χαΐ  ^42χιρόω  βαοιλήι. 

ως  εΙχώρ  νχερ  ονδορ  έβήύετο  δίος  ^ΟδνΟύενς. 
τψ  3^  αμα  χηρυχα  χροΐει  μέρος  ^λχιρόοιο, 
ήγεΐο&αι  έχΐ  ρήα  ^‘οηρ  χάί  ϋίρα  ϋ-αλόοοης.  65 

^ρήτη  δ^  αρα  οΐ  δμωάς  αμ  Ιχεμχε  γυραϊχας, 
τήρ  μέρ  φάρος  έχουΟορ  ένχλνρΙς  ήδε  χιτώρα, 


tritt  Tersyerbindend  nach.  — δρετη, 
Gedeihen,  Gegensatz  von  χαχόν. 
vgl.  ξ,  402.  τ,  114.  Aehnlich  γ,  57. 
880  f 

47—51.  η,  226  f.  178-180.  — 
V.  48  ist  hier  irrig  eingeeclioben.  — 
ενξάμενοι,  beim  Spenden,  σπείσαν- 
τες  ging  nicht  in  den  Vers.  — dii, 
zum  Zeus,  zu  t,  294.  vgl.  γ,  43. 

52.  τον,  wie  48  d i e s e n.  zu  p,  10. 

53  f.  η,  182  f.  — έπισταόον,  hin- 
zu tretend  (μ,  892).  zu  γ,  840. 

56.  avToO‘Bv,  dorther,  wie  amov 
68),  in  der  Verbindung  mit  έχ. 

Beim  Spenden  am  Mahle  blieb  man 
sitzen.  Das  Aufstehen  in  einem  ganz 
besondern  Falle  γ,  841.  Das  Sitzen- 
bleiben wird  hier  des  folgenden  Ge- 
gensatzes wegen  erwähnt 

57.  iv  χειρί,  zu  y,  51.  — όέηας 
άμφ,,  Doppelbecher.  63.— Der 
Arete  trinkt  er  beim  Abschied  zu, 
wie  er  an  diese  sich  zuerst  gewandt 
hatte  {η,  142  ff.).  Der  Hausfrau, 


die  für  Um  so  freundlich  gesorgt, 
gedenkt  er  besonders,  während  er 
dem  Alkinoos  zugleich  mit  den  Für- 
sten Glück  gewünscht  hatte. 

59  f.  όιαμη,,  immerfort,  zu 

0,  209.  — έπιπέλεται,  έπιγίνεται, 
zu  Theil  wird,  wie  wir  trifft 
sagen,  wie  o,  408.  vgl.  ρ,  496.  — Alter 
und  Tod  heissen  davon  ομοίιος 
(y,  236). 

61  f.  αντάρ— νέομω  leitet  die 
Ausführung  des  χαΐρέ  μοι  ein. 

63.  vπhρ  ου00ν,  vgl.  η,  135.  zu 
ό,  680.  Alkiooos  selbst  begleitet 
ihn  nicht. 

64.  προΐει,  entsandte  (d,  681. 

1,  88),  hier  mit  αμα  und  Inf. 

66.  όμωάς,  adiektivisch,  wie  η,  108. 
όμώων  άνόρών  π,  305. 

67.  vgl.  Ο,  392.  Die  von  Alkinoos 
geschenkten  Gewänder  befanden  sich 
schon  in  der  Eiste,  vgl.  0,  A2b,  441. 
— ϊχονααν,  haltend,  meist  mit 
χεραί  oder  μετά  χεροί  verbunden. 
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τψ  (f  χηλόν  ηντανην  αμ  δχαύύε  χομίζειν^  ν 

ή δ"  άλλη  ΰΐτόν  τ ίφεQεv  χαΐ  οίνον  έρν&ρόν, 

αντάρ  έχει  ijrl  νήα  χατήλν&ον  ηδέ  ^άλαύύαν,  70 

ahpa  τά  γ έν  νηΐ  γλαφνρη  χομχηες  άγονοί 

δεξάμενοι  χατέ&εντο,  πόϋιν  tcoI  βρώύιν  ί^αύορ* 

χάδ  δ*  άρ  ^Οδνόύήι  ύτόρεύαιν  φηγός  τε  λινόν  τε 

νηός  έπ  Ιχριόφιν  γλαφυρής,  ΐνα  νηγρετον  ενδοι, 

πρύμνης,  άν  δ^  xcä  αυτός  έβήύετο  χαΐ  χατέλεχτο  75 

Οιγή*  τοί  τίο^ϊζσν  έχϊ  χληϊύιν  ϊχαύτοι 

χόύμφ,  χείύμα  δ*  έλνΟαν  από  τρητοίο  λίϋ·οιο,  ^ 

£1^’  οΐ  άναχλινϋ·έντες  άνερρίχτονν  άλα  χηδφ, 

χαΐ  τφ  νηδυμος  ύπνος  έχϊ  βλεφάροιύνν  Ιπιπτεν, 

νηγρ^ος,  ηδυΟτος^  θ·ανότφ  άγχιότα  έοίχώς'  ·>.  ' 80 

68.  Dass  die  wohlverschloseene  τάπητες;  die  χλαΐναι  zur  Bedeckung 

feste  Eiste  447  f.)  erst  jetzt  auf  werden  übergangen.  — πρύμνης,  zu 
das  Schiff  gebracht  wird,  und  ohne  ß,  417.  — νηγρετος  (80),  uner- 
Hindeutnng  auf  ihren  Inhalt,  fällt  weck  lieh,  nach  volksthümlicher 
aal  Uebertrelbong. 

69.  vgL  μ,  18  1 ε,  165  f.  265  ff.  76  f.  Μαστοί,  Der  Plural  (i,  164. 
Zu  der  am  n&chsten  Morgen  beende-  220)  fasst  zusammen,  wie  alle,  wo- 
ten  ^Fshrt  bedurflte  er  keiner  ηια,  gegen  der  Singular  (a,  424,  voran- 

— ή d*  άλλη,  eine  dritte.  So  folgt  tretend  392)  jeden  einzelnen  be- 

nach  eigentlich  von  zweien,  zeichnet.  — χόσμω,  nur  hier  und 

τρίτος  M,  94.  [Die  drei  Verse  sind  M,  225,  wie  im  sf^tem  Gebvauch, 
wohl  von  einem  Rhapsoden  ans  ganz  für  κατά  κόσμον,  — Der  dnrchlö- 
unnöthiger  Vorsorge  eingeschoben  cherte,  mit  einem  Loche  zum  Durch- 
worden.  Dass  Alkinoos  einen  Herold  ziehen  des  Seils  versehene  Stein  stand 
dem  Odysseus  mitgibt , ist  ganz  in  als  Schiffbhalter  am  Ufer,  zu  i,  186  f. 
der  Ordnung,  dagegen  erscheinen  die  — Zur  Nachtfahrt  der  Phaieken 
noch  allerlei  bringenden  Dienerin-  vgl.  Einl.  S.  30  f.  η,  818  ff. 

nen  der  Königin  ungehörig.]  78.  άνακλιν&είς^  bezeichnet  die 

70 — 95.  Besteigen  des  SdSffes,  Ab*  dem  έμβαλέειν  κώπης,  προπίπτειν 
fahrt,  Beise.  Ankunft  auf  Ithake,  (i,  489  f.)  entgegengesetzte  Stellung. 

71  f.  πομπηες  müssen  die  Ruderer  — άνερρίχτονν,  Homer  hat  sonst  nur 
sein,  die  52  κούροι  35).  vgL  die  aufgelöste  Form  εον  oder  ενν. 
d,^  560.  --  dεξάμεvoι,  absolut.  — Auch  kennt  er  nur  nicht 

τά  γε  bezieht  man  doch  unwillkür-  φιχτεΐν.  Die  Form  mit  ε war  Homer 
lieh  auf  alles  67  ff.  Genannte , wo-  wohl  sö  fremd,  wie  πιέζενν,  πιεζεΐν, 
gegen  die  nachschleppende  Apposi-  wofür  schon  Aristarch  ein  πίεζαν, 
tion  mit  dem  nur  hier  (vgl.  a,  191.  πιέζειν  hatte.  Ursprünglich  stand 
ζ,  209.  o,  490)  vorkommenden  Zu-  hier  wohl  άνέροιτηον  mit  starker 
satz  απασαν  (παντοΙην)  es  auf  Speise  L&ngung  in  der  fünften  Arsis,  wenn 
und  Trank  beschränkt.  [Die  beiden  man  nicht  ein  stützendes  v’ annehmen 
Verse  sind  mit  denen,  auf  die  sie  will,  das  ja  auch  sonst  das  Zeitwort 
sieh  beziehen,  eingeschoben.]  bervorhebt. 

78—75.  στόρεσαν , breiteten  79  f.  vηdvμoς,  erquickend,  zu 
aus,  die  dazu  bestimmten  κονροι,  μ,  811.  Aristarch  las  hier  ηdvμoς, 

— φήγος·  zu  Y,  849.  d,  297  ff.  Das  das  Homer  nicht  kennt,  und  um  so 
Linne  n (λίνον)  steht  hier  statt  der  anstössiger,  als  ηdιστoς  folgt.  — Der 
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η ^ , &CX  hf  χεάΐφ  τετράοφοι  αρύενες  ΐχχοι,  is 

πάντες  αμ  6ρμηθ·έρτΒς  ύχο  χληγ^ιν  Ιμάύ&λης, 
νψόύ^  άειρόμενοι  ^ίμφα  χρήύοσνοι  χέλεν&ον, 
ώς  αρα  της  πρύμνη  μεν  άείρετο,  κνμα  οπίύ&εν 
πορφνρεον  μέγα  &νε  πολνφλοίύβοιο  θ'ΰύίάΰύης,  86 

ή 6k  μά£  άύφαλεως  ^έεν  Ιμπεδρν'  ονδέ'πεν 
χΙρχος  ομαρτηύειεν,  έλαφρστατος  πετεηνών. 
ως  ή ^Ιμφα  &έονύα  ϋ^αλ&ύΟης  χυματ  ϊταμνεν, 
ανδρα  φέρονύα  θ'εοίς  έναλίγχια  μήδ&’κίχοντα, 
ος  ^ρίν  μίν  μάλα  πολλά  πάϋ^  αλγεα  ον  χατά  ϋνμόν,  90 
άνδρων  τε  πτολέμσος  αλ^γειρά  τε  κύματα  πείρων, 
δη  τότε  γ άτρομος  ενδε,  λελαομένος,  όύύ  έπεπόν&ει. 
εντ  άΰτήρ  νπερέύχε  φαόντατος,  ος  τε  μόλιΟτα 


Vergleich  mit  dem  Tode  deutet  auf 
die  Ruhe.  — αγχιστα,  proxime, 
ganz,  vgl  ζ,  152. 

81 — 85.  Die  Raschheit  des  Schif- 
fes wird  mit  der  eines  im  Wettren- 
nen begriffenen  Viergespanns  (mit 
Wagen)  verglichen.  A,0^:  Τέσσα- 
ρες  αΟλοφοροί  hcxoi  αντοΤσιν  οχε- 
σφιν  (von  ei  uem  Wagen).  An  einen 
Kunstreiter,  der  vier  Pferde  zusam- 
mengespannt  hat  (πίανρας  awasi- 

Serai  Ιηηονς  0,  680),  ist  nicht  zu 
eaken.  ϊμάαόλη,  μάστιξ.  ζ,  820. 
— vxpM  άειρ·,  von  den  hohen  Sätzen 
der  kaum  die  Erde  berührenden 
Rosse.  Ψ,^  501:  Ύίρόσ*  άειρέσθην 
όΐμφα  ηρησσοντε  χέΧενΟον.  — 
φα,  rasch  (im  Schwünge,  wie 
ρ«πρ).  — Den  Satz  η 0h  μάϊ!  nimmt 
84  in  anderer  Wendung  auf.  Das 
höhere  Vordertheil  des  ^hiffes  wird 
von  den  rasch  durchschnittenen  Wo- 
gen mehr  gehoben,  die  hinter  ihm 
herranschen.  vgl.  ß,  431  f. 

86—88.  Nach  dem  sichern,  unge- 
hemmten Laufe  folgt  ein  anderer 
auf  die  Raschheit  {^ίμφα)  bezüg- 
licher Vergleich.  — κίρκος,  eine  be- 
sondere Art  des  ίρηξ,  sonst  immer 
χΙρκος  allein,  wie  o,  525  f.  ίρηξ, 
ein  Raubvogel  {N,  62.  819.  0,  2^  f., 
wo  er  taube ntödtend  heisst. 
Σ,  616).  Wir  könnten  etwa  sagen, 
„ein  Habicht,  der  Sperber",  obgleich 
oies  dem  Griechischen  nicht  ganz 
entspricht»  Aehnlich  folgt  Ω,  315  f. 


auf  αίετός  die  Angabe  der  Adlerart, 
und  so  werden  ανς  κάπρος,  βοϋς 
ταύρος  verbunden.  Anders  a,  820. 

— ελαφρότατος  statt  έλαφρότατον, 
durch  Attraktion  des  Hanptnomens, 
die  Römische  Dichter  nachahmen, 
wie  Catull.  4,  2:  (Phaselus)  ait 
fuisse  navium  celerrimus.  — 
ώς  (88)  nimmt  den  Vergleich  wieder 
auf.  [Die  Stelle  gewinnt  an  Klar- 
heit, wenn  wir  84^87  als  sp&tern 
Zusatz  ausscheiden.] 

89.  &εοΐς,  μηβεσι  θεών,  zu  ß,  121. 

— ίχοντα,  umschreibend,  wie  εΙβώς 

ßf  3β),  etwa  begabt  mit. 

90  f.  a,  4.  Θ,  183. 

92.  δη  τότε  entspricht  dem  μέν 
(90);  καί  τότε,  das  sonst  auch  im 
Nachsatz  steht,  knüpft  loser  an  (zu 
δ,  480).  — άτρέμας,  unbewegt 
(τ,  212.  zu  14),  daher  ruhig,  im  Ge- 
gensatz zu  91,  woran  sich  die  nähere 
Erklärung  anschliesst. 

93  f.  εντε,  immer  asyndetisch.  zu 
γ,  9.  — φαάντοτος,  sehr  glän- 
ze n d (zu  442),  von  φανός^  Attisch 
φανότατος  (vgl.  φίλτατος ),  mit  Zer- 
dehnung,  wogegen  in  ίΟνντεπος  ein 
stützendes  v eingeschoben  wird.  Un- 
möglich kommt  es  von  φαεινός, — μά· 
λίστα  ίρχ,  άγγ,,  verkündend  zu 
erscheinen  pflegt.  ^Εωσφόρος 
(φόως  έρέων  inl  γαΐαν)  wird  er 
Ψ,  226  genannt.  Der  άστηρ  ^Εσπε- 
ρος heisst  κάλλιστος  X,  317  ff. 
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δρχεται  αγγέλλοίν  φάος  ησϋς  ηριγενείης,  ν 

τήμος  δη  νήοφ  προύεπίλνατο  χοντοχόρος  νηνς.  96 

Φόρχνρος  δέ  τις  ίύτι  λψήν,  αλίοιο^  γέροντας, 
έν  δήμω  *Ιϋ'άχης·  δυο  de  χροβλητες  έν  αντφ. 
axzcß  άχορρώγες,  λψέν^  χοτιχεχτηνίαι, 
άΐ  τ ανέμων  ύχεχ6οΗ$ί  δνβαηων  μέγα  χνμα 
έχτο^εν  ' έντού'θ^εν  δέ  τ ανεν  δεύμοίο  μένηνύνν  100 

νηες  ΐύύύελμοι,  οτ  αν  ορμον  μέτρον  Ιχφντίχι, 
οάτί^  έχϊ  χρατος  λιμένας  ταννφνλλος  έλαίη, 
άγχάθ-ι  δ*  αυτής  άντραν  έχήρατον,  ήεροειδές, 
ίραν  νυμφαίαν,  αϊ  Νηιάδες  χαλέανται. 

έν  0k  χρητήρές  τε  χαΐ  άμφιφορήες  έαύιν  105 

λαιναι'  εν&α  δ*  ixuza  τι&αφίοίύύουύι  μέλιύύαι. 
έν  ίατοί  λίϋ'εοι  χερψήχεες,  ϊν&α  τε  νυμφαι 


96.  νηαφ,  — TtaoaexiXvccro, 

gelangte  zu,  wie  sonst  ^Ικανε,  Ιξε. 

96—112.  Beschreibung  des  Hafens 
des  Phorhgs  und  der  nahen  Grölte. 
▼gl.  £inl.  S.  81. 

96.  Φάρχνς  (ygl.  a,  72),  ein  auf 
Ithake  nebst  den  Nymphen  verehrter 
Meergott,  fthnlich  dem  Proteus  und 
Nereus.  Der  Name  geht,  wie  der  des 
Glaukos,  auf  die  graue,  dunkle  Meer- 
farbe. Nach  Uesiod  ist  er  Sohn  des 
PontoB  und  der  Keto  (Meertiefe).  — 
τις  ίστι.  zu  γ,  293.  — Man  will  die- 
sen Hafen  in  dem  heutigen  Hafen 
Frikes  wiederfinden.  An  der  östli- 
chen Spitze  der  Insel  Thiaki  (Ithaka) 
ist  eine  vom  Norden  und  Osten  her 
geschlossene  Bucht  mit  zwei  Häfen, 
von  denen  der  nördliche  Limini,  der 
westliche  Frikes  heisst.  Andere  be- 
ziehen  die  Schilderung  auf  den  Port 
Molo  an  der  die  beiden  Halbinseln 
verbindenden  Landenge.  Der  Dichter 
gestaltet  sich  die  Oertlichkeit  ganz 
frei. 

97.  ηροβΧτμες.  κ,  89.  — λιμένας 
χοτιπεχτιρ)Ζαι,  nach  dem  Hafen 
sich  senkend,  so  dass  sie  gleich- 
sam ein  enges  Thor  bilden,  vgl.  κ,  90. 
Zu  τίτήσαειν  vgl.  0, 190.  ξ,  354. 474. 

99—101.  ανέμων  κνμα,  die  von 
den  Winden  erregte  Woge,  wie  άιές 
νονσος  i,  411.  — σκεπάν,  nur  hier, 
zu  e,  443.  — όεομοΐο,  πείσματος. 
zu i,  186.  — μέτρον,  Ziel,  zu  λ,  817. 


102.  αντέρ^λιμένος.  i,  140. 

104.  ίρόν.  zu  γ,  278.  — ννμφάων 
gehört  zu  αντρον,  vgl.  ζ,  322  f.  — 
Νηιάόες,  die  Nymphen  des  Gebirges 
Neion  {a,  186),  die  Odysseus  be- 
stimmt als  örtliche  anruft  (356). 

• Si,  615  werden  Nymphen  des  Sipy- 
los  genannt.  Ganz  verschieden  davon 
ist  in  der  Ilias  νύμφη  νηΐς,  quel- 
lende Nymphe  (von  292). 

Alle  Nymphen  im  engem  Sinne,  als 
Göttinnen  der  frischen  Natur,  sind 
Töchter  des  Zeus  und  heissen  quel- 
lend (später  vaιάς)J  wenn  sie  auch 
verschiedene  Namen  nach  den  Orten 
(Bergen,  Auen,  Quellen)  haben,  wo 
sie  wohnen,  zu  ζ,  123  f.  In  andcrm 
Sinne  heissen  Kirke  und  Kalypso 
ννμφαι,  d.  i.  (göttliche)  Frauen. 

105—108.  Die  ganze  Schilderung 
der  Nymphenhöhle  (dass  eine  sol- 
che auf  Ithake  sich  nicht  finde,  be- 
merkt Strabo),  ist  freie  Dichtung. 
Als  Wasserjungfrauen  haben  sie 
Mischgefässe  und  Krüge  von  Stein, 
worin  (zur  Andeutung  der  Süssig- 
keit)  die  Bienen  Honig  bereiten.  — 
έπειτα,  wenn  sie  angefüllt  sind.  vgl. 
ε,  73.  η,  196.  κ,  516.  — τιΟαιβωσ- 
σειν  deutet  auf  ein  τΙΟαιβος  in  der 
Bedeutung  Honig  (wohl  eigentlich 
süss). vgl. άγρώσσειν,  όνειρωασειν, 
υγρώσσειν.  Sie  weben,  wie  Kirke 
und  Kalypso  und  die  deutschen  Was- 
serfrauen, — ένθα  τε.  zu  μ,  262,  — 
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φάρε  νφαίνουύιν  άλιχόρφνρα,  θ·€ζΰμα  Ιδέ6β·αι,  is 

ίν  υδατ*  άεράοντα.  δύω  δέ  τέ  οΐ  ΰύραι  εΐύΐν’ 
αί  μ^ν  ηρδς  Βορέαο  χαχαιβαταί  ω^ρώχοίύιρ,  110 

αΐ  δ"  αν  χρος  Νότου  εΐύΐ  ϋ-εύτεραι,  ουδέ  τι  xslvg 
ανδρες  έύέρχοντΜ,  άλ£  αθ·σνότων  οδός  έύτιν. 

οϊ  γ εΐύέλαύορ  χρίν  είδότες.  ή ^ pihv  έχειτα 
ήπείρφ  έχέχελύερ,  δύορ  τ έπ\  ημιύν  χάφ/ς, 
ύχερχρμέρη’  τοΙωρ  γάρ  έχείγετο  χέρο*  έρετάωρ.  115 

οΐ  δ*  έχ  ρηός  βάρτες  έυζνγον  ηχειρόνδε 
χρ&τορ  *Oδυooi]a  γλαφυρής  έχ  ρηός  άειρεη^ 
αντώ  ύνρ  τε  λίνψ  χαΐ  ρήγεΐ  ύιγαλόερτι, 
χάδ  δ*  αρ  bü  φαμά&φ  έϋ-εοιχρ  δεδμημένορ  ύχνφ, 
kx  δε  χρήμαχ  αειρορ,  ά οΐ  Φαίτριες  άγαυοί  120 

ώχαύαρ  οίχαδ*  Ιόρτι  διά  μεγά&νμορ  ^^ιηρηρ. 
χάί  τα  μίν  ουν  χαρά  χνΰ·μέρ  έΧαΙης  άΰ'ρόα  ϋηχαν 
έχτός  δδοΰ,  μή  χώς  τις  οδιτάωρ  ανθ·ρωχων, 


φάρεα,  Tücher  (ε,  268).  — άλι· 
τίόρφνρα,  meerpurpurne.  ζαζ^63· 

109—112.  Jetzt  erst  kommt  der 
Dichter  auf  die  Benntzang  der  Hühle 
von  den  Menschen.  — vdctra,  nur 
hier  γοη  Quellen.  — άενάσντα,  e w i g- 
fliessend,  wie  bei  Hesiod,  der 
auch,  wie  Herodot  und  die  Attiker, 
άέναος  hat.  £s  setzt  eine  Form 
di  neben  dsi,  Dorisch  dig  Toraus, 
woraus  sich  auch  aliv  vor  Voka- 
len erklärt.  — οϊ,  αντρψ,  — πρός 
Βορέαο,  κείμενοι,  zu  μ,  187.  — 
χαχαιβαταί,  weil  es  in  die  Tiefe 
geht.  — ρεώτεραι,  den  Göttern  ge- 
hörend, gebildet  wie  dγρότερog,  ορέ· 
οτερος,  — χείν^,  dort,  wie  μ,  69. 
— Die  Götter  werden  als  Besucher 
der  Nymphen  gedacht;  die  südliche 
Thüre,  wohl  nach  dem  Meere  zu, 
ist  αβατος, 

118—126.  AfäcMdtmg.  Die  Phaie· 
ken  fahren  zurück,  nachdem  sie  den 
schlafenden  Odysseus  und  die  Schätze 
ans  Land  gesetzt  haben, 

118  f.  bda,  in  den  Hafen.  — 
πρίν  εΐόοτες,  da  sie  dies  (natürlich 
das  Einfahren)  schon  früher  rer- 
standen , wie  χάρος  μεμανια,  — 
htsixa,  nachdem  das  Schiff  in  den 
Hafen  gelangt  — έχέχελσεν,  fuhr 


aufs  Land,  zu  i,  188.  — οσον  τ 
έηΐ,  έατίν,  bis  zur  ganzen  Hälf- 
te. zu  i,  826. 

116.  αχερχομένη,  im  Laufe.  Tgl. 
i,  101.  — τοίων,  so  tüchtiger. 
Andere  lasen  τοϊον,  so  stark 
(γ,  496).  Die  Ruderer  werden  hier 
gerühmt,  wie  118. 

116.  ^ζνγος,  stehendes  Beiwort, 
wohl  mit  Ruderbänken  ver- 
sehen, wohlberudert.  vgl.  no- 
λνζνγος,  ^χατόνζυγος,  χολνχληΐς, 
ένσσελμος, 

118  f.  vgl.  73.  — αντψ  ανν,  mit- 
sammt,  wie  ^,498  airg  συν  χη^ 
ληχι  χάρη,  zu  Ü‘,  186.  — ixl  ψα· 
μά^ψ,  ixl  θΐνι.  Meist  der  Plural 
χράμα^οι  (y,^  88.^  0,  426).  zu  i,  646. 

120  f.  χρήματ  statt  κτηματ*  der 
meisten  Handschriften,  χτήματα  ist 
Besitzthum,  Vermögen  (ones); 
die  geschenkten  Güter  des  Odys- 
seus heissen  nnr;|rpi^^€era  (res)^  auch 
δώρα,  κειμήλια  (203.  304. 868).  vgl. 
268.  288.  ξ,  286.  823.  886.  — διά— 
Αρήνην,  ρ,  620.  vgl.  804  f. 

122-124.  μ^ν  oiv,  zu  δ,  780.  — 
χυ^μήν,  fnndns,  Fuss,  hier  vom 
Stamme.  — οδ,  άνόρώχων,  zu  γ,  267. 
— μή  χώς  τις,  wie  ι,  102.  vgl.  208. 
Andere  lasen  χώ  oder  χον,  444 


139 


xqIv  γ ^Οδυΰη  kfQiod^ai,  ίπελθ^^ον  όη^α^ύαιτο*  ν 

αντόΐ  αχη  οϊχόνδβ  πάλιν  χίον.  Ουδ^  ^EvoClxd-aw  126 
λή&ετ  απειλάων,  τάς  άντι&έφ  ^Οδυύήι 
πρώτον  ίπηπείληύΒ,  Διος  δ"  έξείρετο  βονλήν* 

Ζευ  πάτερ,  ονχέτ  ίγώ  γε  μέτ  άθ^ανάτοιύι  &εοΙ(ίιν 

τιμήεις  εβομαι,  δζε  με  βρστοί  ουτι  τΙσυύιν 

ΦαΙηχες,  τοί  πέρ  τε  έμης  εξειύι  γενεθ'λης.^  180 

χαΐ  γάρ  νυν  ^Οδυΰήα  φάμην  χαχά  πολλά  πα&όντα 

οϊχαδ*  έλενΰεΰ&αΐ'  νόύτσν  δέ  οί  ουποτ  anyos^ov 

^άγχν,  έπεί  Ον  πρώτον  νπέϋχεο  χαΐ  χατένενύας. 

οΐ  δ*  ενδοντ  έν  νηΐ  ß-oy  έπΙ  πόντον  άγοντες 

χάτβεΟίχν  είν  *Ißaxy,  ίπορον  δέ  οί  αγλαά  δώρα,  136 


μη  τοί  τις.  μη  πον  steht  nach  einer 
Aufforderung.  — έγρέσθαι.  Die  Al- 
ten schrieben  έγρεσΟαι.  zu  ß,  886. 
— έηελΟών.  vgl.  b,  73.  ξ,  817.  zu 
ß,  142.  — άηλησαιτο  444),  schä- 
dige, Tom  Berauben.  Der  Gegen- 
satz 364. 

126 — 187.  Poseidon  versteinert  das 
ßnrOckkehrende  Schiff.  Diese  ganze 
Darstellung  ist  eine  spätere  nnge- 
sdiickte  Ausschmackung,  wie  auch 
oben  die  vorbereitenden  Versen,  664 
— 671  eingeschoben  sind.  Poseidons 
Zorn  ist  vorüber,  und  er  wird  hier 
sehr  verworren  begründet.  Der  Ein- 
willigung des  Zeus  bedarf  er  nicht. 
Darstellung  und  Ausdrude  sind 
schwach  und  tragen  Zeichen  spätem 
Ursprungs. 

126  f.  ovdh  ληβετο.  vgl.  ξ,  420  f. 
zu  6,  186.  — πρώτον,  einmal,  vgl. 
138.  zu  γ,  183.  — Einer  solchen 
Drohu^  ward  früher  nicht  gedacht. 
B,  377  fr  ist  seine  Rache  befriedigt 
128  ff.  gibt  Poseidon  einen  andern 
Grund  seines  Zornes  an,  und  die 
Versteinerung  des  Schiffes  trifft  den 
Od^seus  gar  nicht.  Λ,  318  f.:  Ovd’ 
^Αγαμέμνων  λήγ*  ίριάος,  ην  πρώ- 
τον έπηπΒίληο*  Άχιλλήι.  — άντιΟέψ. 
α,  21.  ζ,  881. 

127.  Αώς  d*  έξείρετο  βουλήν,  aus 
γ,  16,  wo  Poseidon  den  Zeus  fragt, 
weshalb  er  die  Götter  zusammen- 
berufen.  Hier  enthält  seine  erste 
Rede  eine  Klage,  dass  die  Menschen 
ihn  nicht  nach  Gebühr  ehren. 


128—180.  οτΒ,  quando,  begrün- 
dend, wie  B,  367.  ρ,  461.  — βροτοί 
Φαίηκες,  wie  βροτοί  ανάρες  ε,  197, 
nicht  wie  Φαιήκων  άνάρών  ζ,  8. 
Ajpposition  kann  Φαίηκες  hier  nicht 
sein.  — Um  den  an  dieser  Versstelle 
häufigen  Hiatus  zu  vermeiden,  schrieb 
man  τοι  statt  re.  περ  gehört  näher 
zu  ος  als  das  anknfipfende  re.  J,  269 
οτε  πέρ  τε.  — έμής  γενέΟλης.  vgl. 
η,  66  f.  — Statt  des  den  Gen.  re- 
gierenden έξεισι  (zu  i,  168)  steht 
εΐαί  ό,  282. 

131.  καΐ  γάρ  leitet  das  ungebühr- 
liche Verhalten  der  Phaieken  ein.  — 
vvv  gehört  zu  έλεύύεαβαι.  — κακά— 
naß.,  nach  vielen  Leiden;  den 
Gegensatz  bildet  evdovra  184.  Diese 
Aeusseruna  widerspricht  ε,  288  ff. 

132  f.  dl  schliesst  die  erklärende 
Begründung  an.  — άηηνρων,  ich 
wollte  rauben,  πάγχν  tritt  vers- 
verbindend  nach.  — κατανενειν,  ver- 
heissen.  zu  d,  6.  — Ein  eigent- 
liches Versprechen,  wie  es  Thetis 
von  Zeus  erhält  {A,  614. 624  ff.),  ist 
gar  nicht  erfolgt.  Die  Rücuehr 
hatte  das  Schicksal  bestimmt. 

134  f.  inl  πόντον,  auf  dem 
Meere.  zu  κ,  540.  — έπορον  αγλαά 
ist  hier  nach  π,  230,  woher  der  späte 
Dichter  unsere  Verse  genommen, 
statt  des  überlieferten  ίόοσαν  α- 
σπετα  herznstellen.  άγλαά  ist  das 
stehende  Beiwort  von  δώρα,  wie 
ααπετα , unsäglich,  unendlich, 
von  κρέαι  ααπετα  δώρα  nur  v,  842« 


140 


χαλκόν  τε  χφνοόν  τε  αλις  έύ&ητά  υφαντήν,  is 

πόλ£,  ού^  αν  ουδέ  ποτέ  Τροίης  έξήρατ  'Οόυΰύευς, 
εΐ  περ  άπήμων  ήΧ&ε,  λαχύν  αχό  ΧηΙδος  αίααν. 

τον  άπαμειβόμενος  προύέφη  νεφεΧηγερέτα  Ζευς* 
ώ πόποι,  ^Εννοοίγαι  ευρυύΒ-^νές,  οΐον  Ιειπες;  140 

ουτι  άτιμάζουΟι  θ^εοί'  χαλεπόν  δέ  χεν  εϊη 
πρεύβύτατορ  Tccß  αριβτον  άτιμί^οιν  Ux^tv. 
άνδρών  εϊ  χέρ  τΙς  ύε  βΐ^  χαϊ  χάρτεϊ  είχων 
ουτι  τίει,  ύοΐ  (Γ  έΰτΐ  χαΐ  έξοχίύω  τίαις  αίεΐ. 
έρξον,  όπως  έ&έλεις  καί  χοι  φίλον  εχλετο  ϋνμψ.  146 

τον  δ*  ήμείβετ  έπειτα  Ποϋειδάων  ένούίχθ’ων' 
αΐψά  X έγών  έρξαιμι,  Εελαινεφές,  ώς  αγορεύεις’ 
άλλα  ύόν  αίεΐ  9νμόν  οπίζομαι  ήδ*  άλεείνω. 
νυν  αν  Φαιήχων  έ&έλω  ευεργέα  νηα, 

έχ  πομπής  άνιουύαν,  iv  ήεροειδέι  πόντφ  150 

^αΐύαι,  ϊν\  ήδη  ύχώνται,  άπολλήξωύι  δέ  πομπής 
άν&ρώποίν,  μέγα  δέ  ύφιν  όρος  πόλει  άμφιχαλύψαι. 


136—138.  ε,  38—40.  π,  231. 

140.  Η,  456. 

141  f.  οντι  σ’  άτιμάζονσι  ΟεοΙ 
deutet  auf  ονχέτ --έσομαι  (128f.). — 
χαλεπόν  χεν  εϊη,  schwer  (uumdg- 
lieh)  wäre  es.  vgl.  6,  651.  zu  ατ^3()^. 
Aehulich  steht  άργαλέον  (16.  312). 
— πρεοβντατον  (ehr würdigster, 
wie  d,  69)  xal  αριστον,  nämlid  nach 
mir.  — άζιμίησιν  Ιάλλειν,  nur  hier, 
έμβάλλειν  είς  αισχύνην,  Oer  Dativ 
wie  0,  198.  Die  Längung  der  vor- 
letzten Silbe  aus  metrischer  Noth, 
wie  in  νπεροπλίησι  A,  206,  wogegen 
νηπιέησι  (z\ia,297),  Aehnlich 
ννη  δ,  243. 

143  f.  Erwiederung  auf  με  βροτοί 
—Φαίηχες(129{,).  — lieber  das  nach- 
stehende εΐ  zu  0,  408.  — βΐη,  Ge- 
walt, χάρτος.  Stärke.  Aehulich 
νβρει,  άφραόί^ς,  Ονμψ,  πενίη  εϊ~ 
χειν,  μένει  σφψ  έφέπεσΟαι,  JSeben 
dem  Praesens  εϊχων  findet  sich 
mehrfach  der  Aorist  εϊξας,  der  sich 
an  das  Hauptverbum  als  begleitende 
Handlung  anschliesst,  während  er- 
steres  den  Zustand  des  Nomens  aus- 
führt. vgl.  ε,  126.  262.  a,  139.  — 

ool  δ*  έστί  xal,  so  steht  dir 


auch  (dagegen)  frei.  — έξοπίσω, 
nachdem  es  erfolgt  ist. 

146.  Poseidon  hatte  gar  nicht  so 
äussem  gewagt,  dass  er  sich  an  den 
Phaieken  rädien  wolle.  — ϊρξον, 
όπως  έΟέλεις,  Formel  bei  Oewäh- 
ning  voller  'Freiheit  {π,  67.  A,  37). 
Zur  Athene  sagt  Zeus  X,  186: 
*Ερξον,  Zny  όή  τοι  νόος  ίπλετο,  — 
έπλετο,  zu  α,  226.  β,  364. 

147.  X*  έρξαιμι,  hier  vom  festen 
Entschlüsse,  zu  μ,  347.  — Κελαι·- 
νεφές  (zu  ι,  662)  redet  auch  Here 
0,  46  den  Zens  an. 

148.  Der  Poseidon  der  Odyssee 
zeigt  sonst  nichts  weniger  als  solche 
Scheu,  vgl.  a,  68  ff.  ε,  286  ff. 

149 — 152.  O,  667—669.  — vvv  av, 
scharfer  Gegensatz,  vgl.  ό,  726.  Dass 
der  Rhapsode  hier  und  176  abwei- 
chend von  0,  667  statt  ευεργέα  πε· 
ιχαλλέα  geschrieben  habe,  wie  man 
ier  gewöhnlich  liest,  ist  nicht  an- 
zunehmen. Der  Hiatus  in  έΟέλω 
ευεργέα  störte  nicht  (vgl.  μ,  306). 
περιχαλλής  ist  sonst  nirgendwo  Bei- 
wort des  Schiffes.  — Der  Zweck 
7v— ανθρώπων  schiebt  sich  lebhaft 
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top  d’  άπαμειβόμίΡος  χροόέφη  νεφεληγερέτα  Ζευς*  ν 

ω Άέπον,  ώς  μ\ν  Ιμφ  ϋνμφ,  δσχεΐ  είνεα  αριοτα, 
οπχότε  χεν  δη  χάρτες  Ιλανρομέντ[Ρ  χροίδωρχαι  156 

Λαοί  αχό  χτόΧιος,  ϋ-είραι  λΙΘ'ΟΡ  όγγύ&ι  γεάης 
ρηΐ  ΰ-ση  ϊχεΖορ,  ΐρα  &ανμάζα}ΰιρ  αχορτες 
αρϋ-ρωχοι,  μηδέ  ύφιρ  ορος  χόλει  άμφιχαλύψαι, 
αυτάρ  έχεί  τό  γ αχονΰε  Πούειδάων  ένοϋΙχΒ'ωρ, 
βή  ϊμερ  ές  ΣχερΙηρ,  0ϋτ  ΦαΙηχες  γεγάαύιρ.  160 

Ιμερ  ' η μάΧα  ύχεδορ  ηλνϋ-ε  χοντοχόρος  ρηΰς 
^Ιμφα  διωχομένη.  τής  δΐ  ύχεδορ  ηλ&^  *ΕρούΙχθ'€θΡ, 
ος  μιρ  λαορ  ε&ηχε  χαΐ  Ιρρίζωύερ  ίρερθ'εν, 
χειρί  χατάχρη[ΡεΙ  ίΛαΟας*  ό ρδύφι  βεβήχει, 

οΐ  δ^  χρός  άλληλονς  ϊχεα  χτερόερτ  σγόρ^)0Ρ  165 

ΦαΙητίες  δολιχήρετμοι,  νανύίχλντοι  σνδρες. 
ώδε  δέ  τις  είχεύχεν  Ιδώρ  ές  χληύΐσρ  άλλσρ* 
ώ μοι,  τις  δη  ρήα  θνηρ  έχέδηο^  ένΙ  χόρτω 
οίχαδ"  έλανρομένηρ;  χαΐ  δη  χρσυφαίρετο  χάύα. 

ως  αρα  τις  είχεύχε'  τά  ^ ονχ  Ιαον,  ώς  έτέτνχτο.  170 


swischen  die  eng  zneammengehOren- 
den  Inf. 

154<— 157.  Zens  r&th  ihm  von  dem 
letzten  Theile  seiner  Drohung  abzu- 
stehen.  — ώς~-αριοτα  ist  als  Zwi- 
schensatz aufzufassen;  die  folgenden 
Inf.  sind  imperatiyisch.  Gewöhnlich 
lautet  die  Formel  ώς  μοι  όοχεί 
elvai  άριστα.  Man  möchte  ώς  γάρ 
έμψ  vermnthen.  zu  a,  337.  Der 
Rhapsode  glaubte  einer  yertrau- 
lichen  Anrede  (i,  447.  χ,  233)  nicht 
entbehren  zu  können.  — ^lawo- 
μένην,  fahrend,  vgl.  162.  169. 
Aensserst  hart  ist  die  Weglassung 
von  νήα,  — ηροίόωνται,  vor  sich 
sehen,  wie  in  der  Ilias  das  Akt.  steht. 

15Θ.  αν^ρωηοι,  eben  die  Phaie- 
ken.  — μηδέ  schrieb  Aristophanes 
statt  des  die  ganze  Stelle  verder- 
benden μέγα  0έ  (152). 

159  f.  αντάρ — ΐμεν  aus  Y^316f., 
wo  Poseidon  zur  Schlacht  geht,  nach- 
dem Here  ihm  ihre  Meinung  zu  er- 
kennen gegeben.  — γεγάασιν,  sind, 
zu  i,  118. 

161 — 164.  Sehr  schwache  Darstel- 
lung. — διωχομένη,  wie  έλαννομένη 


165.  vgl.  μ,  182.  — τής.  Das  Relativ 
knüpft  die  Haupthandlnng  an.  Zum 
einfachen  Xäav  ί&ηχε  tritt  veran- 
schaulichend das  Festhalten  im  Laufe 
hinzu  ; ίνερ&ε,  im  Meere.  — ^orcr- 
πρηνης,  nieder  gesenkt,  ein  bloss 
veranschaulichender  Zug  des  Schla- 
gens. vgl.  199.  τ,  467.  — Sonst  be- 
dient sich  Poseidon  beim  Schlagen 
des  Dreizacks  (δ,  506.  ε,  292).  Athene 
gebraucht,  wie  Kirke,  bei  der  Ver- 
wandlung einen  Stab.  — νόσφι  βεβ., 
Gegensatz  von  σχεδόν  ηλ&ε , er 
ging  davon.  vgL  286.  £r  ist 
dem  Rathe  des  Zens  gefolgt,  wo- 
durch merkwürdig  genug  die  Weis- 
sagung nicht  in  Errallung  geht. 

165.  Zwischen  ol  δέ  und  πρός  άλ· 
λήλονς  treten  sonst  nähere  Bestim- 
mungen, und  es  bezieht  sich  der  Vers 
auf  Personen,  von  denen  unmittelbar 
vorher  die  Rede  war  155.  Ω,  142), 
während  hier  ol  im  folgenden  Verse 
näher  bestimmt  wird. 

166  f.  191.  328. 

169.^pov^a/v£ro,war  sichtbar, 
vgl.  i,  143. 

170  f.  δ,  772  f. 
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τοίύιν  ^ jiixivooq  αγοςήοατο  χαΐ  μ^τέ^ιχεν*  ΐ9 

ώ ΛΟΧΟΙ,  η μάλα  δη  με  χαΐαΐφατα  β-έύφαθ·'  ϊχάνει 

xaxQOQ  έμου,  ος  ίφαύχε  Ποϋειδάων  άγάύαϋ&αι 

ήμϊν,  οννεχα  χομχοΐ  άχημονές  είμεν  άχάνχων, 

φη  χοχε  Φαιήταον  άνδρών  ενεργέα  νηα,  175 

hc  χομχής  ανισούαν,  hv  ηεροειδέε  χόνχω 

ραιύέμ&^αι,  μέγα  δ'  ημιν  ορος  χόλει  άμφίχαλύψείΡ. 

ως  αγόρεο  6 γέρων τάδε  δη  ννν  χάντα  τελείται. 

άλΧ  αγε&\  ώς  αν  έγώ  εϊχω,  χειθ-οίμεδ-α  χάντες. 

χομχής  μίν  χονύραϋ-ε  βροτ<5ν,  οτε  τοέν  τις  ΐχηται  180 

ήμέτερον  χροτί  αοτν ' Πούειδάωνι  δΐ.  ταύρους 

δώδεχα  οιεχριμένους  Ιερεύοοβεν,  αΐ  χ έλεήύη, 

μηδ*  ήμΖν  χερίμηχες  δρος  χόλει  άμφιχοΛυψη. 

ώς  έφα&\  οΐ  d’  έδειύαν,  ετοιμάύύαντο  6k  ταύρους, 
ώς  οί  μέν  ρ ενχοντο  Πούειδάωνι  αναχτι  185 

δήμου  Φαιήχων  ηγήτορες  ήδέ  μέδοντες, 
εύταότες  χερί  βωμόν.  ^ d’  εγρετο  δίος  ^Οδυύύεύς 
ευδων  έν  γαΙη  χατρωίη,  ουδέ  μιν  έγνω 
ήδη  δην  αχεών’  χερί  γάρ  &εός  ήέρα  χεΰεν, 

Παλλας  ^^ναΐη,  χούρη  Διάς,  δφρα  μιν  αντδν  190 

αγνεούτον  .τεύξειεν  έχαύτά  τε  μυδιήύαιτο, 

172.  ί,  507. 

173  (8^  ίφαοκε) — 178  (ο  γέρων), 
ύ-,  665  — 670.  — τάόε  — τελείται 
(β,  176.  ε,  80Ώ).  1η  der  Ilias  und 
σ,  271  steht  f&r  τάόε  oder,  wie  die 
meisten  Handschriften  lesen,  rd  όέ 
bloss  τά.  Alkinoos  fOrchtet  auch 
das  Eintreten  der  zweiten  Drohung, 
die  Zeus  abgewandt  hat. 

179.  μ,  213. 

180.  παύσασΟε.  Der  Aorist  ohne 
jede  Beziehung  auf  die  Zeit,  da- 
gegen von  der  Gegenwart  das  Prae- 
sens ß,  169.  φ,  228.  --  πομπής 
βροτών.  vgl.  151  f.  Anders  τ,  567. 

— ore  χέν  τις.  zu  λ,  218. 

182.  κεχριμένοι,  ausgew&hlt, 
e g r e g i i 248).  vgl.  ϊξαιτος  ε,  102. 

— ϊερεναομεν,  Coni.  — αϊκ  έλεήαχι, 
in  der  Ilias  stehende  Formel  bei 
Gebeten. 

184.  έόειααν,  wie  κ,  219.  — 
μάσσαντο , schafften  herbei. 


T,  196  f.:  ΤαλΟυβιος  όέ  μοι  κάτιρον 
^τοιμαοάτω. 

186  f.  Der  üebergang  ist  hart,  da 
des  ενχεσΟαι  (μ,  356)  noch  nicht 
gedacht  ist.  Dass  sie  zum  Altar 
getreten,  vernehmen  wir  erst  nach- 
trftglich.  — όήμον  tritt  zur  Vers- 
füllung  vor  die  stehende  Formel.  — 
ίσταότες.  zu  0,  380. 

187 — 221.  OdysBeus  erwacM,  er- 
kentU  aber  sein  Vaterland  nicht.  Er 
bMoM  sein  Schieksal,  beschuldigt 
die  Phaieken  des  Wortbruches ; zwar 
findet  er  seine  Schätze  voüzähUg, 
aber  er  sehnt  sieh  nach  Ithcäce. 

187-189.  Da  die  Stelle  sich  un- 
mittelbar an  κίον  126  anschliesst, 
so  l^gann  sie  ursprünglich. wohl: 
Αύτάρ  ^Οόυσσενς  έγρετ  iv  g γαΐρ 
πατρωίρ  (vgl.  251).  — ο — ^Οόνοαενς. 
ζ,  117. — ονόέ  μιν  εγνω,  ohne  dass 
der  lang  Abwesende  es  erkannte, 
zu  0,  1%. 

190 — 193.  άγνωστον  τενχειν,  da 
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μη  μιν  πρίν  αλοχος  γνοίη  άύτοί  τε  φίλοι  τε,  ν 

πριν  παύαν  μνηοτήρας  ν^ιερβαΰΐην  αχοτίύαι, 

τουνεχ  αρ  αλλοειδέα  φαινέΰτιετο  χάρτα  οροχτι, 

άχραχιχοί  χε  διηνεχέες  λιμένες  χε  χάνορμοι  195 

χέχραι  χ ήλίβατοι  χαΐ  δένδρεα  χηλε^όοορχα. 

ύχη  δ*  αρ  άνεΛξμς,  χαΐ  ρ'  εϊοιδε  χαχρίδα  γαΧαν' 

φμωξέν  τ αρ  ϊχειχα  χαΐ  ώ χεχλήγεχο  μηρώ 

χερΰΐ  χαχαχρηρέύύ\  ολσφνρομερος  3’  εχος  ψ/νδα' 

[ω  μοι  έγώ,  χέων  α^ε  βροτών  ές  γαΐορ  ίχάνω;  200 

η ρ’  οΐ  γ νβριαχαί  χε  χολ  αέριοι  ουδί  δίχαιοι, 

ηε  φιλόξεινοι,  χάί  ύφιν  νόος  icxi  θ·εουδής; 

xy  δη  χρήματα  χολλα  φέρω  τάδε;  χη  χε  χολ  αυτός 

χλάζομαι;  ολ^  όφελορ  μεΐναι  χαρά  Φαιήχεύύιρ 

αυτοΰ'  ίγώ  δε  χεν  αλλορ  ύχερμενέωρ  βαύιληωρ  206 


keiner  ihn  sehen  kann.  Eigentlicher 
steht  es  397  von  der  Verwandlnng. 
Aristophanes  las  190  αντφ,  so  dass 
fuv  m γαΙη  ginge.  — Sxaaza,  al- 
les, was  er  thun  solle.  — μή,  die 
Absicht  des  Sxaara  μν^σαιτο. 
γνοίη.  Znm  Singular  zu  ό,  628.  — 
αστοί,  ^ϊ^χήσιοι,  — πρΙν—άηο· 
τΐσαι.  χ,  64.  vgl.  γ,  206.  [Die  Ver- 
bindung des  Plans  der  Athene  mit 
dem  ifebel  ist  sonderbar.  Dieser 
schwindet  schon  352,  ehe  Athene 
noch  ein  Wort  von  den  Freiern  ge- 
sagt. 191 — 193  sind  eingeschoben; 
190  schloss  wohl  ursprünglich  Αώς 
αίγιοχοιο  y wenn  nicht  der  ganze 
Vers  mit  zur  Einschiebung  gehürt, 
da  ^εος  189  genügte,  vgl.  i,  158. 
839.  μ,  419.] 

194-—197.  άλ)^θ€ίόέα,  dreisilbig; 
o wird  mit  bl,  ε mit  a verschlungen. 
Einl.  S.  18.  Eine  willkürliche  un- 
homerische  Aenderung  νειάλλοιόέα. 
vgl.  ίοείόής,  ήεροειάής.  — φαινέ- 
σχετο,  nicht  frequentativ.  zu  λ,  306. 
— άτραχιτοί,  sonst  άταρπός,  άταο- 
πιτός,  — ηάνορμος,  allbergend; 
sonst  heisst  der  Hafen  ενορμος,  ναύ- 
λοχος (ό,  358.  846),  auch  πολνβεν- 
0ης,  χλντός,  χαλός.  Der  Plur.,  wie 
άγοραί,  σηίαύι,  — ηλίβατος.  zu 
ι,  243.  — τηλεΟόωντα,  114.  [Auch 
diese  ungehörigen  Verse  sind  ohne 
Zweifel  eiqgesdioben,  da  der  Nebel 


den  noch  am  Oelbaum  Sitzenden 
binderte  das  195  f.  Erw&hnte  zu 
schauen.  Aufzuspringen  (ανα'ίξας) 
hatte  er  noch  keine  Veranlassung. 
Das  Folgende  spricht  er  noch  sitzend, 
wie  ζ,  118.] 

198  f.  Das  Schlagen  der  beiden 
Hüften  beim  tiefsten  Schmerz  findet 
sich  nicht  bloss  bei  den  Griechen 
(My  162.  Oy  113  f.  397  f.  Π,  125. 
Xen.  Cyr.  VII,  3,  6)  und  Römern 
(Plaut.  Truc.  II,  7,  43:  Dentibus 
frendit,  icit  femur),  sonderu 
auch  bei  den  Hebr&em  (Jer.  31, 19). 

— Der  Dual  μηρώ  nur  in  dieser 
Redeweise,  sonst  immer  der  Plural. 

— Für  d’  htoq  ηνάα  lasen  Andere 
dh  προσηνάα,  obgleich  ηροσανόάν 
sonst  nur  von  der  Anrede  steht.  — 
όλοφυρομενος,  synonym  mit  φμωξε. 
vgl.  221. 

203  f.  χρήματα,  vgl.  zu  120.  — 
φέρω.  Goniunktiv,  soll  ich  tra- 
gen (vgl.  ε,  465),  wogegen  in  πλά- 
ζομαι  das  Praesens  von  der  zukünf- 
tigen Handlung  steht  — xai  mit 
Rückbeziehnng  auf  χρήματα. 

205  f.  αύτον  steht  sonst  vor  der 
Präposition,  vgl.  n,  74.  φ,  239.  zu 
Oy  68.  — έγώ  όέ  — έξίχ6μην y und 
(von  da)  wäre  ich  dann  wohl 
gekommen.  Das  vorantretende  έγώ 
hebt  das  Subiekt,  aber  ohne  Nach- 
druck wieder  hervor,  vgl.  ηy  168. 
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έξβχόμην,  ος  xtv  με  φίλει  και  ΙπΒμχΒ  νέΒϋϋ'Οΐ.  » 

ννν  ^ οντ  OLQ  jqi  ϋ·έϋϋ·αι  L·tl6τaμaί,  ουΛ  μέν  αυτόν 
τιαλλείφω,  μή  ηιος  μοι  ίλωρ  αλλοιύι  yi^ft/Tcu,] 
ω ’ ΛΟΧΟΙ,  ονκ  αρα  πάντα  νοήμρνες  ovik  dixcuoi 
ffiav  Φαιήχοον  ηγήτορες  ήόϊ  μέδοντες,  210 

οΐ  μ είς  άλλην  γαίαν  άχήγαγον.  ή τέ  μ Ιφαντο 
άξειν  είς  *1&άχην  ενδείελον,  ουδ^  ίτέλεύΟαν, 

Ζευς  ύφεας  τίβαιτο  ίχετήύιος,  δς  τε  χαϊ  άλλους 
άν&ρωχονς,έφορα  χάί  τΙνυται,  ούτις  άμάρτη. 
άλ£  άγε  δη  τα  χρηματ  άριϋ'μήβω  τια\  Ιδωμαι,  215 

μή  τΐ  μοι  οϊχωνται  χοίλης  ix\  νηδς  άγοντες. 

ως  εΙχών  τρίποδας  χεριχαλλίας  ήδ^  λέβητας 
ήρίθ-μει  χαϊ  χρυύδν  υφαντά  τε  εΐματα  χαλά, 
των  μλν  άρ  οΰτι  χό&ει*  δ δ*  οδυρετο  πατρίδα  γαΐαν, 
ερπυζοορ  χαρά  d^lva  χολυφλοίύβοιο  ΰ-αλάύΟης,  220 

χόλί  ολοφνρόμενος.  οχεδόϋ·εν  δέ  οΐ  ήλθ-εν  ^Αδήνη, 


Der  Gedanke  ist  freilich  wenig  pas- 
send. Der  Acc.  ak^ov,  wie  μ,  166  f. 
za  6,  29.  — έφίλει,  pflegte,  zu 
B,  135.  — viso^i,  wie  d,  8. 

207.  ΟέσΟαι,  χρήματα.  — Stott 
eines  gleichstellenden  zweiten  ούτε 
tritt  der  stark  betonte  Gegensatz  zar 
lebhaftem  Darstellnng  ein,  noch 
auch  ja.  — χαλλεί^ω,  von  dem, 
was  er  nicht  thun  aarf.  — ίλωρ, 
zur  Beate,  ε,  473. 

200—208.  Hier  ist,  ganz  &hnlich 
wie  X,  189  ff.,  eine  entere  Fassang 
der  Rede  vor  die  echte  getreten; 
beide  können  nicht  zusammen  be- 
stehen ; nur  die  letztere  ist  der  Lage 
des  Odysseus  gemäss. 

209.  αρα  (λ,  653),  also,  wie  ich 
jetzt  sehe.  — πάντα,  πάντως.  Attisch 
παντάπασι,  wie  0^,  214.  σ,  167.  — 
νοημονες  ovSh  όίχαιοι.  vgl.  ß,  282. 

211  f.  begründend.  — τε  knüpft 
die  Betheurung  an.  — έφαντο,  vom 
Versprechen.  — ενόείελος,  abend- 
schön. zu  ß,  167. 

213  f.  τΙσαιτο  mit  Längung  der 
Endsilbe  in  der  dritten  Arsis.  Anf 
Versehen  beruht  die  Lesart  τίααιΟ*. 
— ϊχετησιος,  der  Schatzgott  der 
Xxhai  (i,  270).  — xal  hebt,  wie 


häufig,  rflckweisend  den  Relativsatz 
hervor.  — έφορξ,  schaut  (ρ,  487). 
— οστις,  wenn  einer,  zu  y,  355. 

215  f.  Jetzt  steigt  auch  Verdacht 
der  Geschenke  wegen  in  ihm  auf.  — 
τά,  hinweisend,  vgl.  203.  — ϊόωμαι, 
ich  will  besehen,  nachsehen. 
Coni.  neben  dem  Fut.  zu  a,  396.  — 
μη,  ob  nicht;  ähnhch  aX χε  182.  — 
τι  gehört  zu  έπΙ  νηος  άγοντες  (zu 
134),  was  der  Hauptbegriff  ist  (zu 
ß,  237). 

217.  Dass  er  jetzt  aufsteht,  über- 
geht der  Dichter,  wie  ähnlich  ζ,  127. 

219.  6 di,  beim  Fortschritt  der 
Handlung  desselben  Subiektes,  wie 
ξ,  36.  — όόνρετο,  prägnant,  er- 
sehnte trauernd,  zu  0 , 740. 
vgl.  379. 

220.  ^ρπνζων,  schleichend 
(nicht  χιών,  βαίνων,  φοιτών),  vor 
Schmerz,  wie  Achilleus  Ψ,  225.  [Aber 
Odysseus  hat  sich  nach  230  von  sei- 
nen Schätzen  nicht  entfernt.  Der 
Vers  scheint  ein  späterer  Zusatz.] 

221—252.  Von  Athene,  die  in  Ge- 
stalt eines  jungen  Hirten  erscheint, 
erfährt  er,  dass  er  sieh  auf  Ithake 
befinde. 

221.  σχεάόΟεν,  nahe,  zu  ß,  267. 
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ά^δρΐ  δέμας  είχυΐα  νέφ,  έχιβώτρρι  μήλων,  ν 

χαν(χπάλω,  οΐοΐ  τε  άνόχν(θΡ  χαΐδες  έαΰίν, 
δίπτνχον  άμφ  ωμοιύιν  ϊχουύ^  ενεργέα  λωχτρ^' 
χοαύΐ  6*  νπο  λιχαροΐύι  πέδιί  έχε,  χειρί  δ^  αχοντα.  225 

τήν  δ^  ^Οδνύενς  γήθτιϋεν  Ιδών,  χάΐ  έναντίρς  ήλθ^εν, 
χαί  μιν  φωνήύας  έχεα  χτερόεντα  χροΰηνδα' 
ω φΐΧ,  έχει  ΰε  χρώτα  ταχάνω  τώδ^  ένΙ  χωρω, 
χαΙρέ  τε  χαΐ  μή  μοί  τι  χαχώ  νόφ  άντιβολήύαις, 
άλλά^  ύόω  μεν  ταντα,  ύάω  δ*  έμέ'  ύοΐ  γάρ  έγώ  γε  280 

έπομαι  ωύτε  &εφ,  χαΐ  ύευ  φίλα  γουναϋ^  Ιχάνω. 
χαΐ  μοι  τσντ  αγόρενΰον  έτήτνμον,  οφρ  εν  εΙδώ* 
τις  γη,  τις  δήμος;  τίνες  άνέρες,  έγγεγάαΰιν; 
ή χον  τις  νήύων  ενδείελος,  ήέ  τις,  αχγή 
χεί^  ttiU  χεχλιμένη  έριβώλαχος  ήχείροιο;  285 

τον  άντε  χροΰέειχε  ϋ-εά,  γλανχώχις  ^ϋ·ήνη' 
νήχιός  είς,  ω ξεΙν\  ή τηλόθ-εν  είληλον&ας. 


222  f.  η,  19  f.  erscheint  sie  ihm 
in  Mädchengestalt.  — δέμας,  Kör- 
per. — έπίβώτωρ,  wie  das  einfache 
βώτωρ,^  βοτηρ,  Hirt,  zu  μ,  181. 
— ηανάπαλος,  wie  πανάργνρος,  πα- 
ναώριος.  Das  kurze  erste  α (zu  81) 
wird  verlängert,  wie  in  αθάνατος,  — 
άνάχτων.  Die  Söhne  der  Vorneh- 
men, selbst  der  Könige,  erscheinen 
in  der  Ilias  als  Hirten  der  väter- 
lichen Herden. 

224  f.  Die  Beschreibung  der  Tracht 
schliesst  sich  unverbunden  an,  doch 
beginnt  der  Dichter  in  der  Mitte 
derselben  einen  neuen  Satz.  — λωπη 
(Gewand),  nur  hier,  für  χλαΐνα. 
Attisch  heisst  der  Kleiderdieb  Χω~ 
ποδντης.  — δίητνχος,  wie  διπλή 
τ,  226.  Κ,  184,  im  Gegensatz  zu 
άπλοΊ)ς  ω,  276.  42,  280,  von  der  dop- 
pelten Lage  (τντνξ)  des  Tuches.  Bei 
den  Römern  duplex  pannns, 
a m i c t u 8.  — noaal  — λιηαροϊαι, 
ß,  4.  — χειρι.  Andere  lasen  χεραΐ. 
zu  γ,  51. 

1^6.  έναντίος  ηλθεν,  trat  ent- 
gegen, wie  έναντίος  Ί,αταα*  έμεΐο 
Ν,  448  (vgl.  ψ,  89).  έναντίον^  ξ,  278, 
πρόαθ^  αυτόν  η,  21,  ηάροιθ^  αυτής 
ττ,  166. 

228  f.  έπεί  αε—χωρφ,  wie  sonst 
nach  der  Anrede  ein  Satz  mit  γάρ 

Odyffee.  11.  8.  Aufl. 


sich  einschiebt.  Herodian  schrieb 
έπεί  αέ.  — χαχω  νόψ,  δναμενής, 

280  f.  αάω,  als  Imper.  (als  Im- 
perf.  Π,  368),  von  einem  Stamme 
αάω,  neben  αάο;  die  Endung  ward 
mit  dem  stammhaften  ω kontrahirt. 

— ταντα,  wie  τά  χρήμοτα  215.  — 
γονναθί^  ϊχάνω,  vom  Flehenden. 
γ,  92.  η,  127.  Akt.  und  Medium 
wechseln. 

232.  Formelvers  der  Odyssee,  xai 
knüpft  die  Frage  lebhaft  an,  mi^ 
eine  andere  vorhergegangen  sein 
oder  nicht,  vgl.  a,  169. 

233 — 285.  έγγεγάααιν , leben 
darin,  wie  in  der  Ilias  Ίλ/φ  έγγε· 
γάααιν.  vgl.  160.  — ή~—ηε.  zu  a,  175. 

— Er  kehrt  zur  ersten  Frage  zu- 
rück. — που.  zu  λ,  458.  — Auffallend 
ist  νήαων,  da  das  Beiwort  im  Nomin. 
folgt,  wogegen  der  Gen.  richtig 
δ,  607  steht.  Man  könnte  νήαός  / 
vermuthen.  — Statt  χείται  stände 
logisch  έατίν,  ή χείται.  — αλί  χε- 
χλιμένη. zu  δ,  608.  — έριβώλαξ, 
sonst  nur  Beiwort  bestimmter  Län- 
der, wie  auch  έρίβωλος  ε,  84,  doch 
Φ,  282  έρίβωλον  άρουραν.  [234  f. 
dürften  eingeschoben  sein.  Nur  hier 
steht  ενδείελος  als  Beiwort  von 
νήοος.] 

237.  i,  278.  vgl.  τ,  28. 
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εΐ  δη  τήνδε  γε  γοΛαν  ανείρεοί.  ονδέ  τι  λΙην  is 

οΰτω  νώννμός  icxiv,  Ιοαοι  δέ  μιν  μαλα  χολλοί, 

ημεν  ούοι  ναίουύι  χρος  ηώ  τ ηέλιόν  τε,  240 

ηδ'  ούΰοι  μετόχιΟ^ε  χοτί  ζόφορ  ηερόενχα. 

η τοι  μϊν  τρη[χεΙα  χαΐ  oi%  Ιχχήλατος  εύτιν, 

ονδε  λίην  λυχρή,  άτάρ  ουδ*  ευρεία 

ip  μερ  γάρ  οΐ  ύΐτος  άθ^έρφσχος,  έρ  δέ  τε  οΐρος 

γΙρεταί'  αίεΐ  ^ ομβρος  εχει  τεϋ·αλυΐά  τ έέροη.  245 

αΙγίβοτος  δ^  άγαϋη  χαΐ  βούβοτος'  έύτι  μέρ  νλη 

χαντοΙη,  h δ^  αρδμοϊ  έχηετανοί  χαρέαύιν, 

τφ  τοι,  ξεΐρ\  'ΐϋ'άχης  γε  χαϊ  ές  Τροίηρ  ορομ  ϊχει, 


τήρ  χερ  τηλον  φαύιρ  Αχαιίδος 

238  f.  γε  ist  hier,  wie  ο,  484. 546, 
statt  des  nach  dem  hinweisenden  οόε 
unerträglichen  τε  mit  Bekker  au 
schreiben,  γε  verstärkt  die  Hinwei- 
sung. vgl.  a,  226.  0,  74.  — ov(f0  u 
λίην,  denn  fürwahr  durchaus 
nicht  λίην,  wie  es  häufig  mit  xa/ 
am  Anfang  des  Satzes  steht  (zu 
a,  46);  es  mit  νώννμος  zu  verbin- 
den, hindert  οντω,  da  λίην  οντω 
doch  unmöglich  so  ganz  und  gar 
heissen  kann.  — όέ,  sondern. 

240  f.  vgl.  0,  29.  c,  26.  M,  239  f. 
von  den  Vögeln:^  Et  τ έπΙ 
ϊωαι  πρ^ς  ηώ  τ ηέλιόν  τε,  ε&*  έπ 
αριστερά  τοί  γε  ποτί  ζόφον  ήερό· 
εντα.  Hiernach  kann  μετόπισθεν 
nicht  hinten,  im  Rücken  heissen, 
da  . der  Grieche  sich  bei  der  Orien- 
timng  nicht  nach  Osten,  wie  Hebräer 
und  Kelten,  sondern  nach  Norden 
wandte,  und  durchaus  nicht  anzu- 
nehmen, dass  Homer  bei  der  An- 
gabe der  Lage  einer  andern  Be- 
stimmnng  folge.  £s  muss  prägnant 
als  weit  hinten,  entfernt  (vgl. 
τηλοϋ  257)  gefasst  und  auf  beide 
Glieder  bezogen  werden,  wie  ein  που, 
ποτέ  oft  nur  in  einem  Gliede  steht. 
Sie  will  nämlich  alle  Völker  bis  zur 
äussersten  Grenze  der  Welt  bezeich- 
nen. üeber  ζόφος  zu  335.  [Auch 
diese  beiden  Verse  fallen  auf.] 

242.  vgl.  0,  605  f.  I,  27. 

243—245.  λνπρός,  arm,schlecht, 
von  der  Unfruchtbarkeit,  kennt  Ho- 
mer so  wenig  wie  λύπη  und  λνπεΐν.  - 


εμμεναι 

Freilich  muss  sie  zugestehen,  dass 
es  keine  weiten  Fruchtebenen  hat. 
vgL  δ,  605.  — V.  244  f.  führen  das 
ovdh  λίην  λνπρη  aus.  — α^όοφατος 
{η,  273.  zu  V,  211)  ist  auch  zu  οίνος 
zu  denken.  — ίχει,  haben  es  inne, 
sonderbar  für  τρέφει,  άέξει·  vgl. 
i,  358.  — τεΟαλνΐα,  voll,  zu  e,  467. 
[Das  zu  der  sonstigen  ^hilderung 
Ithidces  nicht  passende  Lob  ist  un- 
geschickt eingeschoben.] 

246  f.  Hier  schliesst  der  natür- 
liche Gegensatz  zu  242  sich  ganz 
passend  an  (vgl.  6, 606),  und  darauf 
treten  auch  die  andern  Vorzüge  der 
Insel  hervor.  — αίγίβοτος  fd,  696) 
und  das  nur  hier  vorkommenae  ßov· 
βατός  stehen  substanti visch,Z  i e g e n- 
nährerin,  Rindernährerin,  zu 
i,  27.  — %σχι,  έν  αντη,  — έηηε· 
τανοί,  reichlich,  zu  ό,  89.  — 
τηλον  wird  durch  die  Trennung  von 
^Αχαιίδος  αϊης  (λ,  166)  hervorge- 
hoben.  vgL  φ,  68.  η,  322. 

248  f.  τψ,  drum.  — Tsrsi.  vgl.  i,  20. 
Das  schwach  bestätigte  Ixoi  würde 
dasselbe  bescheiden  als  Möglichkeit 
aussprechen.  [Dass  der  Ruhm  Ithakes 
seiner  246  f.  angedeuteten  Frucht- 
barkeit wegen  auch  nach  llios  ge- 
kommen, ist  seltsam.  Athene  hat 
keine  Veranlassung,  hier  das  Gle- 
spräch  auf  llios  zu  leiten,  und  der 
junge  Hirt  könnte  desselben  nur  in 
Bezug  auf  jenen  auch  für  Ithake 
verderblichen  Krieg  gedenken.  Auch 
diese  beiden  Verse  scheinen  einge- 
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ώς  φότο’  γήθτ/ύεν  όε  χολντλας  όίος  ^Οδνοΰενς,  ν 

χαίρωρ  y yabj  χαχρωΙ%],  ώς  οΐ  εειχεν  251 

Παλλας  ^Ad-ηναΙη,  χούρη  Αίός  αίγιόχοιο, 

Tud  μιν  φωνήβίχς  εχεα  χτερόερτα  χροΰψίόα' 

σνό^  ο γ άληθ-έα  είχε,  χάλιν  δ*  δ γε  λάζετο  μν^ορ, 

α&ρ  kpl  οτήθ'εοαι  ρόορ  χολνχερδέα  ρωμών'  266 

xvpd-αρόμηρ  ^Ι^άχης  γε  χαΐ  ίν  Κρήτ^ 

τηλου  νχερ  χόρτου*  pvp  δ"  είλήλον&α  τοαΐ  αυτός 

χρήμαοι  ύύν  τοίοδεύύι.  λίχων  δ^  ετι  χαιοί  τοϋαντα 

φεύγω,  έχεί  φίλον  νϊα  χατέχτανον  ^Ιδομενήος, 

^ΟρύΙλοχορ  χόδας  ώχνν,  δς  kv  Κρήτ^  ευρεί^  260 

άνέρας  άλφηΰτάς  vbca  ταχέεύβι  χόδεύΟιρ, 

ουνεχό  με  οτερέοαι  τής  ληίδος  ήθ·ελε  χάύης 

Τρωιάδος,  τής  εΐνεχ  έγω  χά&ον  αλγεα  ^μφ, 

άνδρώρ  τε  χτολεμους  αλεγεινά  τε  χνματα  χείρων, 

οννεχ  αρ^  ονχ  ω χατρί  χαριζόμενος  θεράπευαν  265 

δήμφ  \νι  Τρώων,  αλ£  άλλων  ηρχον  εταίρων. 

schoben;  ursprünglich  stand  wohl  Attisch  ^ερα  τοσαντα,  alter  um 
246 statt  a/cr#^.  So  würde  tan  tum. 

der  Name  der  Insel  sehr  hübsch  269-*-261.  exul o (o^  276). 

ganz  nebensächlich  genannt]  Hiermit  ist  er  zum  Anfangspunkt 

260  f.  ώς— ya/pmv.  &,  199  f. — χαί~  seiner  Erzählung  gelaugt.  — *ΟραΙ· 
ρων,  glücklich  über,  zu  o,  128.  λοχον.  Der  auch  sonst  489)  vor· 

— ωςοϊίείχε,  dass  es  ihm  ge·  kommende,  hier  dem  Bruder  des 

nannt  hatte.  Kreters Idomeneus  191) gegebene 

263 — 286.  Odysseus  trägt  eine  Name  dürfte  nicht  von  Odysseus  er- 
ersonnene  Geschichte  vor.  sonnen  sein.  Idomeneus  Alhrte  mit 

254  f.  πάλιν  λάζετο  μν^ον,  er-  Meriones  achtzig  Schiffe  nach  llios 
griff  wieder  das  Wort,  wie  (B,  645  ff.)·  ~ kv  Κρψ^  svpelg 
J,  857.  Das  doppelte  δ γε  fällt  auf.  wird  ohne  Anstand  wiederholt  (256). 
Gern  läse  man  statt  ovf  δ y'  ονόέ  ξ,  199  Κριμάων  ενρειάων.  — αλ- 
τ*, aber  nicht  {^,  182).  — αίεΐ  φησταί,  gerstev  erz  ehrend,  zu 
νωμών,  da  er  immer  hegte,  a,  349.  — νίκα,  wie  y,  121.  — πό· 
νωμάν  (vgl.  τρωπάν , ατρωφάν)  όεοσιν.  vgl.  ε,  206.  230. 
ähnlich  wie  ορμαΐνειν.  vgl.  ν,  257.  262  f.  στερεοαι,  durch  Volksbe- 

— aUv.  zu  a,  342.  — Zu  den  zwi-  Schluss.  — της,  wie  τά  i,  464.  — 
schentretendeu  Versen  vgl.  γ,  76  f.  Τρωιας.  Sonst  heisst  das  Adi.  bei 

• 0,  70.  Homer  Τρωιος  oder  Τρωικός,  zu 

257  f.  τηλον  (241)  vπhρ  πόντον,  λ,  510.  — αλγεα,  Mühsal,  zu  a,  4. 
weit  über  dem  Meere,  wobei  264.  ε,  183. 
das  Ithake  umgebende  Meer  vor-  265  f.  Der  Dat.  gehört  zu  χαρι· 
schwebt,  vgl.  περην  αλός  Ω,  752.  ζόμενος,  gleich  ηρα  φέρων  (γ,  164). 

— καί,  Gegensatz  zu  ηνν^νόμην.  — Θ^εραπεύειν,  nur  hier,  Gegensatz 

— iv  Κρήτη.  Einen  Kreter  nennt  von  αρχειν.  Θ-εράπων  kommt  sehr 
Odysseus  sich  auch  in  den  erdich-  bänüg  vor.  — αλλα»ν.  zu  a,  182.  Der 
teten  Erzählungen  ξ,  199.  τ,  172.  Gleichklang  αλλ  άλλων  wird  nicht 

— τοίσόεοσι.  zu  ß,  47.  — τοσαντα,  gemieden. 
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τίη>  μεν  χαχιόντα  βά^ν  χαλχήρεϊ  όονρΐ  ΐ3 

άγρό&εν,  fyyvq  οδοίο  λοχηύάμενος  ΰνν  εταίρω' 

ννξ  0h  μάλα  δνοφερη  χότεχ  ουρανόν,  ουδέ  τις  ήμεας 

άνΘ'ρώποον  ένόηΰε,  λάϋ-ον  δέ  ε Βνμόν  απονρας.  270 

αντάρ  έπειδή  τόν  γε  χατέχτανον  οξέι  χαλχφ, 

αντίχ  kfoav  ijrl  vfja  xicov  ΦοΙνιχας  άγονους 

έλλιύάμην,  χαί  ύφιν  μενοειχέα  ληΐδα  δώχα, 

τους  μ έχέλενύα  Πνλονδε  χαταΰχήΰαι  χαί  ίφέϋύαι 

η είς  ""Ηλιδα  δίαν,  οϋ-ι  χρ^έουύιν  ^Επειοί.  275 

άλΧ  ^ τοί  ΰφεας  χεί&εν  απώύστο  ϊς  άνέμοιο 

πόλί  αεχαζοβένους,  ουδ"  ηθ-ελον  Ιξμχατηβαι,' 

χε1θ·εν  δε  πλαγχ&έντες  Ιχάνομεν  ivd-άδε  ννχτός. 

ύπουδχι  δ*  Ις  λιμένα  χροερέύΟαμεν,  ουδέ  τις  ημίν 

δόρχου  μνηΟτις  ίην,  μάλα  χερ  χατέουύιν  ελέΰβ'οι,  280 

άλΧ  όντως  αχοβάντες  ΙχεΙμεϋΌ  νηός  αχαντες. 

έν&^  έμΐ  μεν  γλνοινς  νχνος  έχήλνϋ·ε  χεχμηώτα, 

οΐ  δε  χρήματ  έμά  γλαφυρής  έχ  νηός  ελόντες 

χάτΰ-εύαν,  ενϋ·α  χερ  αυτός  έχΐ  φαμόϋΌΐύιν  ίχείμην. 


267  f.  χατ ιόντα  (vgl.  ο,  505.  λ,  188) 
άγρό&εν,  rure  redeuotem.  Die 
Stadt  wird  -meist  als  niedriger  gele- 
gen gedacht,  wie  die  Attiker  sagen 
χαταβαΐνειν  ές  την  πόλιν, 

269  f.  Dass  es  in  der  Nacht  ge- 
schah, erfahren  wir  erst  hier.  — 
χάτεχε,  bedeckte,  vgl.  i,  145.  — 
ονόέ  leitet  die  nächste  Folge  ein, 
woran  όέ  die  fernere  anknfipft.  — 
λά&ον,  wie  μ,  182  f.  Zn  den  zwei 
Acc.  λ,  202  f. 

272  f.  νηα,  zu  einem  zufällig  da- 
liegenden Sdiiffe.  — Ueber  die  Phoi- 
niker  zu  ό,  83  f.  — Was  er  gefleht, 
tritt  erst  274  in  einem  selbständigen 
Satze  hervor,  xal  knüpft  die  be- 
gleitende Handlung  an.  — μενοειχέα 
(zu  ε,  166)  ληΐόα,  reichliche 
Beute,  einen  reichlichen  Theil  der- 
selben. 

274.  Das  der  Zeit  nach  frühere 
Auf  nehmen,  εφεσσαι,  eigentlich 
Draufsetzen,  collocare 295. 
o,  277),  wird  erst  nach  dem  Hin- 
bringen erwähnt,  zu  ό,  208. 

275.  'Ηλις,  die  Landschaft,  die 
mehrfetch  herrlich  heisst,  wie  Aa^ 
χεόαΙμων  (y,  826).  Einen  Krieg  der 


dort  wohnenden  glänzenden  Epeier 
oder  Eieier  mit  den  benachbarten 
Pyliem  beschreibt  die  Ilias  {A,  671 
—761). 

276  f.  η τοι,  fürwahr,  hebt  den 
Satz  gegensätzlich  bedeutsam  her- 
vor. vgl.  y,  195.  — Λολλ*  άεχαζο·^ 
μένους (άέχοντας, vgl. άέχητι),  sehr 
wider  ihren  Willen. — und 
(denn)  nicht. 

278.  χεΐϋ^εν,  wie  276,  vom  Wege 
nach  Pylos  oder  Elis.  — πλαγχΟέν- 
τες,  verschlagen,  vgl.  i,  81. 

279—  281.o;rovdy,mit  (genauer) 
Notb.  zu  y,  297. — ηροερέσσαμεν. 

73.  — ονόέ.  Sie  waren  von  der 
Anstrengung  so  ermüdet,  dass  sie 
trotz  ihrer  Ermattung  nicht  ans 
Essen  dachten  {μνήστις  ϊην,  nur 
hier,  zu  μ,  291),  sondern  sicn  gleich 
ohne  weiteres  (αντως)  am  Ufer  nie- 
derlegten. [Dies  stimmt  nicht  wohl 
zu  282  ff.  Unsere  Verse  scheinen 
eingeschoben.  Odysseus  weicht  von 
der  Wirklichkeit  nur  darin  ab,  dass 
der  Schlaf  ihn  erst  am  Ufer  beftllt.] 

282.  X,  31.  ένθα,  zeitlich. 

284.  ηερ  hebt  das  ϊν^  hervor. 
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ol  ^ ίς  Σίόονίην  ευναιομένην  άναβάντες  ν 

ωχοντ’  αντάρ  ίγώ  λιπόμην  άχαχήμερος  ^ορ.  286 

ως  φάτο,  μείόηύεν  όε  &εά,  γλαυχώπις  ^&ήρη, 
χειρί  τέ  μιν  χατέρεξε*  δέμας  δ"  ηιχτο  γνναιχΐ 
xaXy  τε  μεγάλα  χε  χαΐ  αγλαά  Ιργ  εΙδνΙα· 
χαί  μιν  φωνηθα(ί  έχεα  πτερόεντα  προΟηνδα'  290 

χερδαλέος  χ εΐη  χαΐ  έχίχλοχος,  ος  ύε  παρέΖ&οι 
έρ  πάντεβύί  δόλοιύι,  χάί  εΐ  ϋ^εός  άρτιάβειερ, 
ύχέτλιε,  χοίχιλομήχα,  δόλωρ  αχ , ονχ  αρ  έμελλες, 
ονδ*  έρ  öy  χερ  έώρ  γαΐγι,  λήξέίΡ  άπαχάωρ 
μνθ-ωρ  τε  χλοπΙωρ,  οϊ  τοι  πεδόϋ·εν  φίλοι  εΐύίρ,  295 

άλΧ  αγε  μηχέτι  τούτα  λεγώμεθΌ,  είδότες  άμφω 
χέρδε,  έχεϊ  ύν  μέρ  έύύι  βροτώρ  δχ  αριΰτος  άχάντωρ 
βσυ^α  μνϋ·οιΰΐρ,  έγώ  δ^  έρ  χαύι  ^εοΐΰιρ 
μήτι  τε  χλέομαι  χαΐ  τιέρδεύιν,  ονδε  ον  γ l·γvως 
Παλλάδ*  χούρηρ  Αιός,  η τέ  τοι  αίεΐ  300 

έν  χάρτεϋύι  χόροιΟι  χαρΙύταμαι  ήδε  φνλάοοω. 


wogegen  ein  τε  verbindet,  όέ  an- 
knQpft.  vgl.  i,  543.  x,  1.  v,  106  f. 

285.  ΣιόονΙη,  das  Land  der  Σιδο- 
vioi  (Z,  291),  Σιόών  {p,  425).  — 
άναβάντες,  vija  {γ,  157). 

287—310.  Athene  gibt  sich  dem 
Odysseus  eu  erkennen  und  verkündet 
ihm,  weshalb  sie  aekommen. 

288  f.  So  streichelt  nicht  allein 
Kalypso  den  Odysseus  181),  son- 
dern auch  Menelaos  den  Telemach 
(δ,  610).  — ψχτο,  s i e g 1 i c h (d,  796. 
7t,  157.  V,  31),  gleichzeitig  mit  dem 
L&cheln  und  Streicheln;  die  Ver- 
wandlung selbst  wird  nicht  darge- 
stellt. Odysseus  erkennt  sie  an  der 
Gestalt  und  den  Zügen,  worin  sie 
ihm  so  oft  erschienen  ist.  Hier  haben 
wir  sie  uns  gleich  mit  dem  goldenen 
Stab  zu  denken  (429.  π,  172).  — 
xaX^  τε  μεγάλη  τε,  vgl.  a,  301.  zu 
ε,  217.  i,  50Θ.  — Bei  schönen,  sin- 
nigen Frauen  wird  die  Kunstfertig- 
keit vorausgesetzt,  vgl.  ß,  117.  — 
αγλαά  (x,  223),  wie  sonst  περιχαλ- 
λεα,  auch  χεριχλντά, 

291  f.  x^  εϊη,  wäre  wohl,  müsste 
wohl  sein.  — έπίχλσπος  (A^364)^ 
schlau,  von  έτηχλέπτειν (zu a, 851). 
Statt  eines  χλάπος  wird  von  χλοτίή 


χλότηος  (295)  gebildet.  — παρέλΟοι, 
überholte  230.  zu  ε,  104).  — 
πάντεσσι,  τιαντοίοις  {γ,  122). — χαΐ 
εΐ,  auch  wenn,  zu  μ,  88.  — άν- 
τιάσειεν,  entgegenträte,  zum 
Kampfe,  wie  Η,  231. 

293.  αχέτλιε,  gewaltiger,  zu 
μ,  116.  — τιοιχιλομήτα , 1 ist- 
schlauer.  zu  γ,  163.  — σνχ  αρ 
έμελλες,  wie  t,  475.  λ,  553. 

295.  μυ^ων  χλοηίων  tritt  erklä- 
rend hinzu.  — πεδόΟεν,  wie  stir- 
pitns,  radicitus,  von  Grund 
a u 8 (d  u r c h an  s),  von  Pflanzen  her- 
genommen, welche  die  E r d e (πέδον) 
trägt  (d^  229).  Statt  πέδον  braucht 
Homer  πεδίον,  nur  zweimal  hat  er 
πέδονδε. 

296—301.  άλλ*  — λεγώμεθα.  zu 
γ,  240.  Indem  sie  die  Einrede  des 
Odysseus  abschneidet,  bereitet  sie 
sich  den  Üebergang  zum  neckenden 
Vorwurf  (299),  dass  er,  der  Listige, 
sie  eben  nicht  erkannt  habe,  da  er 
doch  ihrer  Htüfe  immer  gewärtig 
sein  sollte.  — Des  Odysseus  Bath 
(βονλή)  spricht  sich  in  Reden  (μν- 
9-01,  vgl.  γ,  128  f.  μ,  211),  Atbenes 
Klugheit  (μήτις)  in  L i s t e n {χέρ· 
δεα)  aus.  — παρίσταμαι,  bis  heute. 
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xal  δέ  ö€  ΦαιήχΒΟύι  φίλον  ΰίάντΒύϋιν  εϋψία,  ιβ 

νυν  αν  δενρ  ίχόμην,  ΐνα  τοι  ονν  μηχιν  νφήνω, 
χρήματά  τε  χρύψω,  οΰα  τοι  Φαίηχες  άγονοί 
ώπαύαν  οίχαδ*  Ιόντι  ίμή  βουλή  τε  νόω  τε,  306 

είπω  ο66α  τοι  αΐύα  δόμοις  ivi  ποιητοΐύιν 
χήδε  άναπλήύαι,  ύν  6h  τετλάμεναι  χαι  άνάγχ^, 
μηδέ  τω  έχφάύ^αι  μήτ  άνδρών  μήτε  γνναιχών, 
πάντοον,  ουνεχ  άρ  ήλθ·ες  άλώμενος,  άλλα  αιωπή 
πάοχειν  άλγεα  χολλά,  βίας  υποδεγμένος  άνδρών,  310 

τήν  δ^  άπαμειβόμενος  προύέφη  πολνμητις  ^Οδυύύενς’ 
άργαλέον  ύέ,  ϋ^εά,  γνώναι  βροτω  άντιάύαντι, 
χαι  μά£  επιύταμένφ'  οε  γάρ  αυτήν  παντι  UxiTtBic. 
τούτο  δ^  έγών  εν  οΙδ\  οτι  μοι  πόρος  ήπίη  ήύΰ-α, 
εΐως  έν  Τροί^  πολεμίζομεν  νϊες  Αχαιών.  815 

αυτάρ  έπεί  Πριάμοιο  πόλιν  διεπέρΰαμεν  αΙπήν, 


— φυλάσσω,  σε,  — Κ,  278  f.  fleht 
Odysseus  zur  Athene,  η τέ  μοι  αίεΐ 
iv  ηάντεσσι  ηονοισι  παρίστασαι, 

302.  και  όέ,  und  auch,  zu  6,  391. 

303 — 306.  σνννφαίνειν , wie  bei 
Herodot  (V,  102)  und  den  Attikern, 
mit  sehr  gangbarer  Tmesis. 
i,  498.  κ,  42.  Man  erklärt  τοι  συν 
tecum  (zu  i,  332),  aber  dann  er- 
wartete man  σοί.  Zu  νφαίνειν  vgl. 
0, 678.  €,  356.  zu  y,  118.  — Worauf 
die  μήνις  sich  bezieht,  deuten  304 — 
307  an.  — οσα~-ίόντι,  nach  120  f. 

— έμή  βουλή  τε  νοφ  τε,  vgl.  μ,  211. 

SOe  ϊ,  ποιητος,  wie  τυκτος,  fac- 

tus,  wohlgebaut  (Ε,  198),  wie 
gewöhnlich  πύκα  ηοιητος,  auch  ev- 
ναιετάων,  πυκνός,  bei  δώμα  κλυ- 
τός,  άγακλυτός  Nur  selten  εύποΙη· 
τος,  nie  vom  Hause  (369.  γ,  434. 
υ,  150).  — άναπλήσαι,  ε,  207.  An- 
dere lasen  άνασχεσ^ι,  — καΐ  άνά· 
γκ;ι,  άέκων.  δεκαζόμενος,  auch 
mit  Noth  (wie  schwer  es  dir  auch 
fällt),  vgl.  κ,  434. 

308 — 310.  Vor  allem  soll  er  sich 
nicht  zu  erkennen  geben.  — πάντων 
tritt  zusammenfassend  hinzu.  — 
ουνεκα,  dass,  zu  ε,  216.  — ήλΘ-ες, 
rediisti.  — 310  steht  π,  189  von 
Telemach.  — υποδέγμενος,  praesen- 
tisch,  excipiens,  im  Sinne  von 
sustinens,  die  Gewaltthaten 


aber  sich  ergehen  lassend. 
[Athene  will  sich  zunächst  nur  zu 
erkennen  geben;  ihn  zu  gleicher 
Zeit  zu  beunruhigen,  noch  ehe  sie 
die  Schätze  in  Sicherheit  gebracht, 
und  ihn  vor  Dingen  zu  warnen,  auf 
die  es  noch  nicht  ankommt,  liegt 
ihr  fern.  302>-310,  die  an  den  Schluss 
der  Rede  angeflickt  sind,  werden  in 
der  Erwiederung  nicht  berücksich- 
tigt, die  sich  aiS  298—301  bezieht.] 

311 — 328.  Odysseus  hezeU^net  die 
Grunde  seines  Nichterkennens  und 
möchte  vor  aUem  volle  Gewissheit 
haben,  dass  er  sich  wirklich  m seiner 
Heimat  befinde, 

312  f.  σε  ward  von  den  Alten 
nicht  betont,  obwohl  die  Hervor- 
hebung vor  dem  Vok.  dies  zu  be- 
dingen scheint.  Anders  ist  es,  wo 
der  Vok.  vorbergeht.  — Die  nähere 
Bestimmung  des  Inf.  wird  von  Εροτψ 
angezogen  (nicht  ganz  gleicn  sind 
i,  249.  τ,  184.  284),  während  sonst 
der  Acc.  zum  Inf.  tritt,  zu  ζ,  60.  — 
παντί,  allem  möglichen,  vgl. 292. 

314—319.  Ein  weiterer  Grund,  wes- 
halb er  an  sie  nicht  gedacht  — εΊως, 
am  Anfänge  des  Verses,  sonst  vor 
Konsonanten,  wogegen  nie  τείως, 
Bergk  schreibt  überall  ήος,  hier  ηος 
ivi,  — υϊες,  zu  ß,  115.  — «vrctp— 
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βήμεν  iv  ί^εύύι,  ϋ·εός  δ*  ^ίέδαύύεν  Αχαιούς,  ν 

ου  ύέ  γ Ιπειτα  ϊδορ,  χσνρη  Λιός,  συδ*  ίνόηύα 
νηος  έμής  έ^βαοαν,  οχως  χΐ  μοι  άλγος  άλάλχοις. 

[άλΧ  αίεΐ  φρεοίν  ^ιν  ίχων  δεδάίγμένον  r[toQ  820 

ήλωμην,  εΐως  με  θ'εοί  χαχότητος  iXvüop. 

πρίν  γ οχε  Φίηήχωρ  άνδρών  kv  χίονι  δήμφ 

^άροννάς  χ ίχέεύύι  χαΐ  ές  χόλιν  ήγαγες  αυχή.] 

νυν  δί  ύε  προς  πατρος  γοννάζομαί'  ου  γάρ  οίω 

ηχειν  είς  ^Ι&άχην  ευδείελον,  αλλά  χιν  άλλην  325 

γαΐαν  άναύχρέφομαι*  oh  δ^  χερχομ^ονοαν  6ΐα> 

xcxri  άγορευέμεναι,  ür  έμάς  φρένας  ηπεροπεύύης* 

εΙπέ  μοι,  εΐ  έχεόν  γε  φίλην  ές  παχρίδ^  ίχάνω. 

χδν  δ^  ημείβεχ  ίπειχα  &εά,  γλαυχώπις  ^&ηνη  · 
αΙεί  χοι  χοιονχον  ivl  ύχήθ^εύΰι  νόημα*  380 

χώ  ύε  χαΐ  ου  δύναμαι  προλιπείν  δυύχηνον  iovxa, 
ουνεχ  ίπητι^ς  kcci  χαΐ  άγχίνοος  χαΐ  έχέ^ρων. 


^Αχαιούς,  γ,  180  f.  — σέ  γ\  Andere 
σ*  h\  — ϊηειχα,  darauf,  von  da 
ab.  — ϊόον  ονό*  ένόησα,  zu  ό,  240. 

— έπιβάσαν,  ζα  β,  416.  vgl  e,^338. 

— τι,  wohl  (zu  11),  wie  nach  οφρα 
ρ,  609,  ΈϋεκΑί  τόφρύ,  ο,  862.  Φ,  101. 

820^828.  νύιν,  nnhomeriech  für 
έμξσιν.  — ίχων—ύ^ορ,  mit  zer- 
rissenem Herzen.  όαΐζεσΟαι 
vom  Kammer  nur  hier;  όεάαϊγμένον 
^ορ  steht  eigentlich  P,  685. 
ύεοί  ^νσαν,  als  er  an  die  Küste 
von  Scherie  gerettet  ward.  Der  son- 
derbare Ausdruck  nach  ε,  397.  — 
ηρίν  γ οτε,  bis  dass,  hat  zum 
vorigen  keine  verständige  Bezie- 
hung. 819  f.  stehen  im  Widerspruch 
mit  17.  20  ff.;  denn  Odysseus  hatte 
dort  die  Athene  nicht  erkannt.  Schon 
Aristarch  verwarf  die  ungeschick- 
ten Verse,  von  denen  die  beiden 
ersten  unabhängig  von  den  andern 
und  von  einem  andern  Rhapsoden 
angeflickt  wurden.  Die  Sammler 
nahmen  beide  Interpolationen  auf. 

824  f.  πρός  πατρος,  Διός,  zu  X,  67. 

— ον  γάρ,  Begründung  der  Bitte, 
die  er  neu  anhebend  328  ausspricht, 
vgl.  ß,  68  ff.  y,  98  ff.  — ηκειν,  έμέ. 
Vielleicht  ist  μ vor  είς  ausgefallen. 
ijxBtv  findet  sich  nur  hier  und  E,  478 


ηχω.  Man  hat  an  beiden  Stellen  die 
sonst  allein  bei  Homer  vorkommen- 
den Formen  mit  i hergestellt.  Aber 
auch  ^κω  findet  sich  nur  ρ,  444, 
Ίκειν  nie.  Herodot  hat  ίκνέεσΟαι 
neben  ηκειν,  das  nie  komponirt  wird. 

326  - 828.  άναστρέφομαι,  unab- 
hängig, während  sogleich  wieder 
όίω  eintritt.  Der  Acc.  hängt  von 
άνά  ab.  zu  i,  163.  — κερτ,,  aus 
Neckerei,  wird  erklärt  durch  den 
Satz  mit  Ίνα.  — Andere  lasen  ηπε· 
ροπενης  oder  ήπεροπενσεις  (zu 
386).  — εΙπέ  μοι  folgt  so  auf  λίσσο- 
μαι  ο,  261^  Steht  sonst  selbständig : 
auch  bei  einer  zweiten  Frage  ε&ε 
όέ  μοι,  — Ικάνειν,  gekommen 
sein,  wie  οίχεσΟαι  weg  sein. 

829  —361.  Aihene  erldärt  sieh  be- 
reit, ihm  volle  Gewissheit  eu  geben, 

880  - 382.  τοιοϋτον,  so  vorsichtig, 
wie  du  dich  eben  zeigst.  — 0vva- 
μαι,  wie  a,  250.  — έόντα,  wenn 
du  bist.  — 832  führt  das  τψ  weiter 
aus.  — έπητης  (a,  128),  besonnen, 
wohl  ursprünglich  sehr  aufmer- 
k e n d (ήτης  von  einem  Stamme  a 
achten,  αειν,  wovon  άίειν,  άί- 
αΟειν),  — άγχίνοος  (nur  hier),  ver- 
ständig, eigentlich  geistesnah, 
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άύπααίως  γάρ  χ άλλος  άνηρ  άλαλημενος  έλϋ·ών  is 

ϊεν  Irl  μεγάροις  Ιδέειν  παίδάς  χ αλοχόν  τβ* 

βο\  δ*  ουπω  φίλον  hext  δαήμεναι  ονδε  πν&έύϋ’αι,  835 

πριν  y εζι  αής  άλόχον  πειρήύεαι,  η χέ  χοι  ανχως 

ήοχαι  ένΙ  μεγάροιύιν,  οιζυραί  δέ  οί  αίεΐ 

(pdivovOiv  ννχχες  χε  χαΐ  ηματα  δάχρνχεουύ^, 

αυχάρ  έγώ  χό  μίν  ουχοχ*  απίύχεον,  αλ£  Irl  ^μώ 

ζδε\  ο νούχήύεις  ολέύας  απο  ηόνχας  εχαΐρονς’  340 

αλλά  χοι  ονχ  ί&έληΟζί  Πούειδάοανι  μάχεύθ·€α 

παχροχαύιγνηχω,  ος  χοι  χόχον  ερθ·εχο  θνμφ, 

χωόμενος,  οχι  οΐ  υΙόν  φίλον  έξαλάωύας. 

αλί  αγε  χοι  δείξω  ^Ιβ’άχης  εδος,  οφρα  πεποί^ς. 

Φόρχίψος  μλν  οδ"  έύχϊ  λιμήν,  άλίοιο  γέρονχος,  345 

ηδε  δ"  ^jil  χραχός  λιμένος  χαννφυλλος  έλαΐη' 

[αγχόΰχ  ανχης  άνχρον  έχηρατον,  ήεροειδές, 

Ιρδν  ννμφάων,  αϊ  Μ^ιάδες  χιχλεονχαι’'] 

χουχο  δέ  χοι  απέρς  έύχΙ  χαχηρεφές,  iv&a  ρύ  πολλάς 


der  schnell  versteht  Sonst  hat  Ho- 
mer nur  solche  Zusammensetzungen 
mit  φρι}ν·  Das  Wort  findet  sich  be- 
sonders bei  den  Attikern.  Plato 
bezeichnet  die  αγχίνοια  als  όξντης 
τις  ψυχής,  — έχέφρων,  klug,  zu 
ο,  470.  [Der  ganze  Vers  kfinnte 
eiugeschoben  sein.] 

333 — 335.  άαπασίως^  zu  seiner 
Freude  (d,  523),  ist  mit  Ιδ^ειν  zu 
verbinden.  — άλαλήμενος,  nähere 
Bestimmung  zu  έλΟών,  vgl.  309. 
— δαήμεναι  ovdl  πνΟέοΟαι,  (von 
ihnen)  zu  erfahren  und  zu  ver- 
nehmen. 

336.  An  eine  Versuchung  der  Gattin 
hat  Odysseus  gar  nicht  gedacht,  ja 
er  kann  auf  diesen  Gedanken  erst 
kommen,  als  er  von  den  Freiern 
vernimmt.  Ihm  gilt  es  zunächst  nur 
zu  wissen,  ob  er  wirklich  in  seiner 
Heimat  sei.  — ηρίν  mit  dem  ConL 
nach  ουπω,  wie  κ,  175.  — αντως, 
so,  unverändert,  vgl.  λ,  181. 

337  f.  X,  182  f.  zu  ß,  24. 

339.  αυτάρ  schliesst  sich  an  ov 
δύναμαι — iovta  331  und  leitet  die 
Erwiederung  auf  316—319  ein. —άπι- 
στε/v.  nur  hier,  sonst  bei  Herodot 
und  den  Attikern. 


340  f.  o,  dass,  wie  μ,  295.  Der 
Ind.  Fut.,  wie  selbst  im  Zwecksatze, 
wo  nur  das  vorschwebende  Ziel  be- 
zeichnet wird  (376).  — νοατήοεις — 
Εταίρους,  vgl.  λ.  114.  — τοι  ist  ver- 
sichernd, wie  Ott  ή rot  nach  άλλά 
folgt,  nicht  ethischer  Dativ. 

342  f.  X,  102  f.  [Die  ganze  Stelle 
333—343  ist  eingeschoben;  es  sind 
zwei  von  einander  unabhängige  In- 
terpolationen, von  denen  die  erste, 
bis  338,  schon  Aristarch  erkannte.] 

344.  Sofort  will  sie  ihm  allen 
Zweifel  benehmen.  — ίδος,  zu  X,  263. 
[ Das  Versprechen , das  auf  die 
ganze  Insel  geht,  muss  sofort  erfüllt 
werden,  wonach  345—351  hier  ur- 
sprünglich nicht  gestanden  haben 
können.  352  muss  sich  unmittelbar 
an  344  angeschlossen  haben.] 

345  f.  vgl.  96.  102.  οδε,  ηδε,  hier, 
hinweisend.  Die  Wiederholung  ist 
anstössig,  eben  so  nach  ηδε  das  be- 
stimmende έτίΐ  κράτος  Χιμόνος.  Wo 
steht  Athene? 

347  f.  Die  in  mehrem  Handschrif- 
ten fehlenden  Verse  (aus  103  f.) 
können  neben  349  f.  nicht  bestehen. 

349  f.  TovTo,  da,  351  wiederholt, 


ϋρδεΰχΒς  νυμφ^ύι  τεληέύύας  εχατόμβας^  ν 

τοντο  äh  Νήριτόν  ίύτιν  ορος  χαταειμένσν  vJLfj.  351 

ως  είχονοα  &εά  ύχέδαύ^  έϊϋαζο  χθ-ώρ. 

γή^όέν  X αρ  Ιχειχα  χολνχλας  δίος  ^ΟδνΟύΒυς 
χοίρων  ^ ycdy,  χνύε  (5έ  ζείδωρον  αρσνραν, 
ανχίχα  6h  νύμφι^ς  ηρήύαχο  χείρας  άναύχών  865 

ννμφαι  Νηιάδες,  τίσνραι  Διάς,  ονποχ  k/ώ  γε 
οψεύ^^  νμμ  έφάμην  νυν  δ*  ευχωλ^ς  άγονταν 
χαίρεχ^.  σταρ  χαΐ  δώρα  δίόώύομεν,  ώς  χό  χάρος  χερ, 

(d  χεν  έα  χρόφρωρ  με  Διδς  β^άτηρ  ^Αγελείη 
ανχόν  χε  ζώειν  χαΐ  μοι  φίλον  νΙον  αέξ^.  360 

χον  δ*  ανχε  χρούέειχε  &εά,  γλανχωχις  Αθ^νη' 
ΰ-αρύει,  μή  χοι  χαντα  μεχά  φρεύϊ  ύ^ι  μελόνΧα»ν. 
άλλα  χρήματα  μ^^  μυχφ  άντρου  &εΰχεύΙοιο 
ϋ-είομεν  ανχΙχα  νυν,  ϊνα  χερ  τάδε  χοι  ύόα  μίμν^' 
αυτοί  δε  φραζώμε^,  οχως  οχ  αρίΟχα  γένηχαι,  865 

ώς  είχοϋύα  ϋ^εά  δϋνε  ύχέος  ήεροειδές, 
μαιομένη  χευθ'μώνας  άνά  ύχέος'  ανχάρ  *Οδυύύενς 
άύύον  χάνχ  έφόρει,  χρνύόν  χάί  άχειρέα  χαλκόν 


wie  ods  345  f.  — κατηρεφές.  ζα 
ι,  183.  — χεληέσσας.  zu  γ,  69. 

851.  ζα  ι,  22.  — κ€ηαειμένος  (mit 
dem  IMgamma),  ν e s t i t α s.  Lag  der 
Neriton  so  nahe,  dass  man  im  Nebel 
ihn  sehen  konnte?  Νήρηον  ορος, 
wie  Λϊγντηος  ποταμός  ξ,  258.  Statt 
des  adiektivischen  Νήριτον  läse  man 
des  Beiworts  wegen  lieber  Νηρίτον. 
vgl.  Y,  287.  τ,  431  f. 

852—371.  Odysseus  fleht,  als  er 
seine  Heimat  erkannt  hat,  eu  den 
Nymphen,  Athene  treibt  ihn,  die 
Schätze  zu  verbergen, 

S63  f.  vgl.  26p  f.  e,  463. 

355.  χείρας  άνασχών.  zu  i,  294. 

356.  Νηιάόες,  zu  104. 

357  f.  άγανοίς,  blandis.  — di· 
όωσομεν,  Fnt.  des  reduplicirten 
Stammes,  wie  κεκadησω,  κεχαρήαο· 
μαι,  κεκΧήσομαι,  πεφώήσομαι  u.  a. 
Die  Reduplikation  soll  mer  die  Be- 
deutung verstärken. 

359  f.  Wenn  ich  und  mein  Sohn 
am  Leben  bleiben,  vgl.  γ,  353  ff. 
Dass  er  einen  schweren  Stand  auf 
Ithake  haben  werde,  ahnt  er  noch 


nicht.  — πρόφρων,  ernstlich,  zu 
ß,  230.  — Nach  με  tritt  im  folgen- 
den V'erse  eine  Theilung  ein.  — *Λγε· 
λείη,  Beutebringerin,  wie  ληΐ· 
τις  (Κ,  460),  hier  substantivisch.  — 
άέξ^,  gedeihen  lässt,  vgl.  i,  111. 

362.  Formelvers  {Σ,  463),  mit  der 
Anrede  τέκνον  am  Anfang  T,  29. 
vgl.  auch  d,  825.  η,  208.  Das  Asyn- 
deton wie  ρ,  393.  zu  κ,  320. 

363  f.  μνχψ,  in  die  Tiefe.  Zum 
Dativ  κ,  333.  — ΟεΙομεν,  zu  262. 
— ϊνα — μίμνν,  *0,  382,  wo  ϊνα  Re- 
lativ, dagegen  hier  Coninnktion.  An- 
dere lasen  τοι  τάdε  περ. 

365.  vgl.  Y,  129.  Noch  immer 
deutet  Athene  das  ihn  Bedrohende 
nicht  an. 

366  f.  όϋνε,  begab  sich  in.  vgl. 
η,  81.  — ήεροεώές,  stehendes  Bei- 
wort — μαιομένη,  vom  conatus. 
zu  a,  143.  — άνά  σπέος,  wie  άνά 
νήσον  κ,  308.  Aehnlich,  aber  mit 
anderer  Vorstellung,  άιά  σπέος  (ι, 
447),  κατά  σπείονς  (ι,  330). 

368  f.  άσσον,  vollere  Form  mit 
lebhafterm  Ausdrndi  fär  άγχι,  ohne 
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εϊματά  τ ενποίητα,  τά  οΐ  Φαίηχες  $δο}χαρ.  is 

χάΐ  τά  μίν  εν  χατέ^ηχε,  λΐϋ’ον  έπέ^ηχε  ^^ikv  370 

Παλλάς  ^ΰτ/ναίη,  χονοη  Δώς  αίγιόχοιο. 

τώ  δε  χα&εζομέρω  Ιε^ήζ  xoQa  χνΒ'μέι^  έλ€^.ης 
φραζέύθην  μνηύτηρύιν  ύχερφίάλοΐύιν  ολεϋ’ρορ. 
τοίύι  0h  μύ&ων  ήρχε  θ-εά,  γλανχωχις 

διογενίς  Λαερτιάδη,  χολνμήχαν  ^Οδνύύευ,  376 

φράζευ,  όπως  μνηϋτήρύιν  άναεδέύι  χείρας  έφήοεις, 

οϊ  δη  tot  τρίετες  μέγαρον  χάτα  χοιρορέουοιν, 

μνώμενοι  άντι&έην  άλοχον  χάΐ  ίδνα  διδόρτες' 

ή δί  OOP  αίεΐ  ρόΰτορ  οδνρομένη  χατά  &υμόν 

χάρτας  μέρ  ρ ίλχει  χαΐ  νχΙαχεται  άνδρϊ  εχάύτψ,  380 

αγγελίας  χροϊέΐύα,  νόος  δέ  οί  άλλα  μεροιρ^ 

ττρ>  6*  άχαμειβόμενος  χρούέφη  χολύμητις  ^Οδνύύεύς' 
ώ χόχοι,  η μάλα  δη  !4γαμέμνορος  ^Ατρείόαο 
φΟ-ίύεύ^^αι  χαχορ  οίτσρ  ipt  μεγάροίύιν  ϊμελλορ, 
εΐ  μη  μοι  ύν  ϊχαύτα,  ϋ-εά,  χατά  μοίραν  ίειχες.  385 

άλΧ  άγε  μήτιρ  νφη[ΡθΡ,  οχως  άχστίοομαι  αύτους' 


hervortretende  Comparativbeden· 
tung,  wie  χάλλιον,  Μσσον  n.  a. 
— έφόρει,  portabat,  nicht  itera- 
tiv, wie  φέρεύκε.  — άτειρέα,  un- 
zerstörlich,  stehendes  Beiwort 
zu  κ,  860.^  — ενποίητα  (ζα  306), 
sonst  καλά,  κλντά,  σιγαλόενια. 

370.  εν,  zu  ι,  329. — έπέ^κε,  ι^243. 

372—391.  Athene  verkündet  ihm, 
dass  er  die  IVeier  tödten  müsse, 
100SU  er  sieh  ihren  Beistand  erfleht. 

372  f.  Der  Gegenstand  der  Bera- 
thnng  wird  vorläufig  angegeben.  — 
mächtig,  von  der  Stärke 
des  Baumee.  zu  a,  2.  — πνΒ^μένα, 
zu  122. — νηερφίαλος,  gewaltig, 
zu  a,  134. 

374  f.  zu  a,  28.  ε,  203.  — πολν^ 
μηχανος,  erfindungsreich,  ζα 
κ,  401. 

376,  Jetzt  gilt  es  die  Freier  zu 
bezwingen.  Gleich  zur  Sache  kom- 
mend, stellt  sie  ihm  vor,  welches 
schwere  Werk  seiner  warte.  — φρά· 
ζευ,  immer  vor  Vokalen,  sonst  φρά^ 
ζ(0.  — χείρας  έφιέναι,  die  Hand 
an  legen,  zu  a,  254.  Zum  Fat. 
386.  zu  a,  57. 

377.  Der  Vers  soll  nur  die  Dauer 


ihres  durch  άναιόέσι  und  den  ganzen 
Vorschlag  genug  gekennzeichneten 
Benehmens  angeben,  vgl.  ß,  89.  — 
τρίετες,  volle  drei  Jahre,  vgl.  ß,  106  f. 

— κοιρανέειν  (von  κοίρανος),  h err- 
s eh e n.  vgl.  a,  374  ff.  Anders  a,  247, 

S7a  λ,  117. 

379-381.  Der  treuen  Penelope 
Verhalten  gegen  die  Freier  muss  sie 
l)esonder8  stark  hervortreten  lassen. 
— οδνρομένη,  wie  ε,  153.  vgl.  219. 

— ηάντας — μενοινα.  ß,  91  f. 

383.  zu  δ,  169. 

384  f.  φΟίσεσΟαι  Ιμελλον,  ich 
sollte  umkommen,  ich  kam 
um  (zu  a,  232.  146),  hier  im  be- 

dingten &itze  ich  wäre  amge- 
kommen. Aach  der  mit  lebha^r 
Entschiedenheit  vorantretende  be- 
dingte Satz  steht  hier  ohne  χεν 
(oder  av).  vgl.  dagegen  δ,  602  f.  — 
φθίσΟαι  ohov,  wie  a,  166.  t,  303 
(neben  γ,  87.  λ,  412).  Aelmlich 
ενδειν,  άωτεΐν  νπνον  {β·,  446.  548). 

— jegliches,  die  ganze 
Sache  (376  ff.).  — καχά  μοίραν,  hier 
von  der  vollen  Wahrheit,  wie  έν 
μοίρη  Τ,  186,  häufig  κατ'  alaav. 
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xcLQ  δέ  μοι  αυτή  ΰτηθτ,  μένος  χολυ&αρύΙς  ένεϊύα, 
οϊον  οτε  ΤροΙης  λνομεν  λίχαρά  χρήδεμνα, 
αΐ  χέ  μοι  ως  μεμανία  παραύταΙης,  Γλαυτιώπι, 

Tcai  χε  τριηχούίοιύιν  έγών  ανδρεΰύι  μαχοίμην  390 

ύνν  ύοΐ,  χότνα  &εά,  οτε  μοι  πρόφραύύ^  έπαρήγοις, 
τον  δ^  ήμείβετ  ίχειτα  ΰ-εά,  γλαυχώπις  ^&ήνη  * 
χαΐ  λΙην  τοι  έγώ  γε  χαρέοοομοα,  ουδέ  με  λήύεις, 
δχπότε  χεν  δη  ταυτα  πενώμε&α*  χαί  τι»  οΐω 
αϊματί  τ έγχεφάλω  τε  χαλαξέμεν  άοχετον  ονδας  395 

άνδρέον  μνηστήρων,  οϊ  τοι  βίοτον  χατέδονΟιν. 
αλΧ  αγε  άγνωστον  χάντεύΟι  βροτοϊύιν. 

χόρφω  μίν  χρόα  χαλδν  ένΐ  γναμχτοΐύι  μέλεύΟιν, 
ξανϋ’άς  δ*  έχ  χεφαΧης  ολέύω  τρίχας,  άμφί  λαίφος 
έύύω,  ο χε  Οτνγέησιν  Ιδών  ανϋ^ρωχος  ϊχοντα,  400 

χνυζώύω  δέ  τοι  6σσε  χάρος  χεριχαλλέ^  έόντε, 


388.  οίσν,  ένήκας,  TgL  κ,  462. 
Ebenso  steht  ώς.  — λνειν,  bre- 
chen, zerstören.  — κρήόεμνα, 
έπάλξεις,  Zinnen,  wie  Ähnlich  xcr- 
ρηνα  IB,  117),  ans  der  gewöhnlichen 
Sprache  genommener  Aasdmck  (ygl. 
στεφάνη),  nicht  dichterische 
Vergleidmng,  wie  nach  der  Deckel 
des  Fasses  κρήόεμνον  heisst  {y,  392). 
— λιπαρά,  gl&Dzend,  auch  Bei- 
wort der  wirklichen  κρήόεμνα  (zu 
a,  834),  geht  nicht  auf  die  Farbe. 

389.  μεμανία,  willig,  geneigt 
vgl.  ε,  375.  o,  183.  π,  ΙΙΙ,  ρ,  286. 
ά,  73  πάρος  μεμανΐαν  ΙίΟήνην,  ζη 
π,  136.  — Die  einfache  Anreae  Γλαν- 
κώπι  nur  in  der  unechten  Stelle 
Θ,  420. 

390.  καί,  im  Nachsatze.  — τριη· 
κοσίοιοιν,  zu  i,  241. 

391.  πότνα.  zu  ε,  215.  --  πρό^ 
φρασσα.  zu  ε , 161.  [Der  sehr 
störend  den  Vordersatz  wiederho- 
lende Vers  ist  ungeschickt  nach 
K,  290  eingescboben  (wo  dia  θεά 
und  πρόφρασσα  παρέστης)  oder 
etwa  eine  spätere  Fassung,  in  wel- 
cher 389  wegfiel.] 

892 — 428.  Athene  sagt  ihm  ihre 
Hülfe  SU,  doch  müsse  sie  ihn  ganz 
unkenntlich  machen  und  er  vorab 
heim  Savhirten  verweilen. 


393—396.  Erwiederung  auf  ^7  f. 

— καϊ  λΙην.  zu  a,  46.  — λήσεις, 
wie  λ,  126.  — ταϋτα  πενώμεθα, 
wir  dieses  (όπως  άποτίσομαι 
αντονς  386)  betreiben.  — .rtv' 
άνδρών  μνηστήρων,  zu  λ,  502.  — 
άσχετον,  stehendes  Beiwort  der  Erde 
(ονδας).  zu  y,  453.  Dass  sie  auf  dem 
Boden  des  Männersals  fallen,  bleibt 
ausser  Acht.  Auch  iyκεφάλψ  (vgl. 
i,  468)  ist  ohne  Bezug  auf  den  später 
beschriebenen  Freiermord  gesagt.  — 
o? — κατέδονσιν.  λ,  116. 

397.  ygl.  191. 

898— 401.  w e 1 k m a c h e n. 

— yvaμπτός.  zu  X,  394.  — ξανθάς. 
Nach  ζ,  231  (vgl.  x,  175)  waren  seine 
Haare  schwarz.  Statt  ξανθάς  hat 
man  ονλας,  καλάς,  πάσας  vermuthet. 

— λαΐφος  {v,  206),  wie  δ<ίκος  (434), 
von  jedem  Stück  Tuch,  hier  wie 
unser  Lumpen.  — o κε  έχοντα 
άνθρωπος  ovvyigoiv  Ιδων,  „so  dass 
ein  Mensch  (jedweder)  den,  der  es 
trägt,  verabscheut,  wenn  er  ihn 
sieht*^.  Andere  lasen  άνθρωπον, 
wonach  ein  τις  zu  denken  wäre. 
[Aristarch  verwarf  mit  Recht  die 
vier  nach  430—433  gemachten  Verse. 
Die  genaue  vorherige  Beschreibung 
der  Verwandlung  ist  nicht  an  der 
Stelle;  auch  müsste  sie  vollständig 
unten  430—438  entsprechen  ] 
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ώς  αν  άειχέλιος  ηαύι  μνηότηρύι  φανεΐης 

X άλόχφ  χάί  χαιδί,  τον  kv  μεγά^ονΟνν  iXsix^q. 
αυτός  dk  πρωτιοτα  ΰνβώτην  εώαφίχέβϋ'αι. 


ος  τοι  νών  ίπίουρος,  όμως  όέ  τοι  ήπια  οΙΛβρ, 
χαίδά  τε  ύόν  φιλάει  χαί  άχάψοονα  Πηνελόχειαν. 
δήεις  τόν  γε  ούεύύι  χαοημενον'  αί  νάμονται 
χάρ  Κόραχος  χέτρ^  έχΐ  τε  χρήνχι  ^ρεΰΌvύy, 
löd-ουύαι  βάΤίανον  μενοειχάα  χαϊ  μάλαν  ί^ωρ 
χΙνουύαι,  τά  ^ νεύβι  τρέφει  τε&αλυΖαν  αλοιφήν, 
ϊνϋ'α  μένειν  χα\  χάντα  χαρήμ^νος  ίξβρέεύϋΌΐ, 
οφρ  αν  άγων  ϊλ&ω  Σχάρτην  ές  χαλλιγυνατχα, 
Τηλέμαχον  χαλέουύα,  τεόν  φίλον  νΙον,  ^Οδυύύ^υ, 
ος  τοι  ές  ενρνχορον  ΑαχεδαΙμονα  χάρ  Μενέλαον 
φχετο  χενύόμενος  μετά  ύόν  χλέος,  ή χον  Sr  είης. 


18 


405 


410 


415 


402  f.  ώς  αν,  χεν,  mit  dem  Opt., 
auf  dass  21.  239.  o,  588),  wie 
Iva  ohne  av  ρ,  260.  — τόν — ΐλειχες. 
λ,  68.  <f,  112.  [Auch  diese  beiden 
Verse  gehören  mit  zur  sp&tern  Ein- 
dichtnng,  da  sie  nicht  wohl  an  das 
σ'  άγνωστον  τενξω  πάντεσσι  βρο- 
τοΐσιν  sich  anschliessen.] 

404—406.  Sie  bedeutet  ihn,  wohin 
er  sich  in ‘seiner  Entstellung  zu- 
nächst  wenden  soll.  — εΙσαφιχέσΟαι, 
wie  84  und  ähnlich  εΐσόγειν, 
είσβαΐνειν,  εΙσέρχεσΟαι  mit  blossem 
von  der  Präpos.  abhängigem  Acc.  zu 
i,  168.  Von  der  Person  ές  ξ,  127. 
ρ,  116.  V,  372.  χ,  436.  — έπίονρος, 
Wächter,  zu  α,  278.  γ,  411.  — 
ομώς,  in  gleicher  Weise,  wie 
früher,  vgl.  o,  34.  Dass  es  nicht  auf 
406  deutet,  zei^  o,  39.  Die  Erklä- 
rung „gleich  wie  er  νών  έπίονρος 
ist",  richtet  sich  selbst.  — ήπια 
οΐόεν  (ο,  657),  von  freundlicher  Ge- 
sinnung. zu  er,  428.  ß,  280  f. 

407—410.  σνεσσι  παρ.,  bei  den 
Schweinen  weilend,  im  Schwein- 
hofe (vgl.  0,  640),  dessen  Lage  dann 
näher  bestimmt  wird.  — Der  Korax- 
felsen  (ist  κόκκος  zu  schreiben?) 
und  die  Quelle  Arethusa  gehören 
zum  Gebirge  Neion,  wovon  auch  die 
Nymphen  benannt  sind.  Auf  Thiaki 
heisst  heute  ein  Felsenthal  am  sfld- 
östlichsten  Vorsprung  der  Insel  Κό- 
ρακα πέτρα,  und  von  der  Höhe  er- 


giesst  sich  eine  Quelle  ins  Meer, 
aber  auch  an  der  Nord  westspitze 
heisst  eine  Felshöhle  στόν  Κόρακα, 
doch  sind  dieses  spätere  willkür- 
liche Bezeichnungen.  — βάλανον. 
zu  κ,  242.  — μέλαν.  zu  ό,  369.  [Auch 
diese  für  Odysseus  unnöthige,  die 
Mitthdlung  des  dringend  Nötigen 
aufhaltende  Beschreibung  ist  spätere 
Eindichtung.  An  406  schloss  unmit- 
telbar 411  an.] 

411.  Dort  soll  er  bleiben,  um  Über 
den  Stand  der  Dinge  Kunde  einzu- 
ziehen. — παρήμενος  (ξ,  375),  von 
vertraulicher  Unterhaltung,  wie  πα- 
ρεζόμενος  cf,  738. 

412  f.^  δφρ'  av,  bis.  vgl.  d,  588. 
δφρα  κ έγών  meidet  der  Dichter. 
Der  Hauptbegriff  liegt  im  Part  — 
καλΧιγνναικα,  frauenprangend. 
Die  Odyssee  hat  diesen  Acc.  nur 
hier,  die  Ilias  ein  paarmal  als  Bei- 
wort von  Griechenland  ('ΑχαιΙόα, 
*^Ελλάόα)  und  der  Landschaft  Hellas 
(/,  447). 

414  f.  ενρνχορος,  weiträumig, 
zu  cf,  1.  — ψχ^ο  μετά  σόν  κλέος, 
ging  auf  Kunde  von  dir  aus. 
vgl.  γ,  83.  — Das  einmalige  ij  (mit 
Weglassung  von  ηε  καϊ  ονκί),  wie 
π,  138.  Γ,  326.  — Der  Opt  εΤης, 
lebest  {α,  289.  ο,  433),  weil  die 
Möglichkeit  als  Gedanke  des  Tele- 
mach  auftritt. 


t 
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ΧΎ(Ι>  (Γ  άπαμειβόμΒΡος  προύέφη  χολνμη[εις  ^Οόυύύενς*  ν 
τίπτε  τ ag  ου  οΐ  Ιειπες,  ένΐ  φρεοι  πόντ  εΙδνΙα; 
η ΐνα  που  χάί  χείρος  άλώμενος  αλγεα  χάϋχη 
πόντον  ίπ  άτρνγετον,  βίοτον  δε  οΐ  άλλοι  ^δωύιν; 

τον  δ*  ήμείβετ  επειτα  ϋ-εά,  γλανχώπις  ^&ηνη  * 420 

μή  δη  τοι  χεΐνός  γε  λίην  ένϋ^μιος  εύτω. 

(χυτή  μιν  πόμπευον,  ΐνα  χλέος  έύϋ-λον  αροιτο 

χείύ  ίλΟ’άν'  σταρ  ουτιν  Ιχει  πόνον,  αλλά  ϊχηλος 

ήύται  έν  ^τρείδαο  δόμοις,  παρά  δ^  άύπετα  χείχαι. 

ή μέν  μιν  λοχόωύι  νέοι  ύνν  νηΐ  μελαίνη,  425 

Ιέμενοι  χτεΐναι,  πρίν  πατρίδα  γαΐαν  ίχέύθ·αι* 

αλλά  τά  γ ονχ  oto*  πρϊν  χαί  τινα  γαΐα  xad-έξει 

ανδρών  μνηύτήρων,  οϊ  τοι  βίοτον  χατέδουύιν. 

ως  άρα  μιν  φαμένη  ράβδφ  έπεμάύύατ  ^Αϋ^ήνη. 
χάρφε  μέν  οΐ  χρόα  χαλόν  έν)  γναμπτοΐύι  μέλεύύιν,  430 

ξαν&άς  δ^  ix  χεφαλής  δλεϋε  τρίχας,  άμφί  δε  δέρμα 


417 — 419.  Ein  herber,  schmerz- 
licher Vorwarf  an  die  Schutzgöttin. 

— τίπτε  τ άρα,  warum  denn, 
zu  a,  346.  — εειπες,  dass  ich  noch 
lebe.  — πάντ  είόνΐα,  als  Göttin 
{0,  379).  — η ΐνα  nov,  ironisch, 
etwa^  aarum,  wie  d,  710.  Ä,  203. 

— πόντον  έπ\  auf  dem  Meere, 
zu  ß,  370.  η,  239.  — άτρνγετος, 
unfruchtbar,  zu  a,  72.—  βίοτον 

— έόωαιν.  Tgl.  396.  a,  160.  Andere 
lasen  ϊόονοιν,  wonach  der  Satz  frei 
hervortr&te.  Aber  vgl.  65.  86. 

421—424.  Sie  beruhigt  den  Odys- 
seus und  klärt  ihn  auf.  — ένΒνμιος, 
sonst  κίχτα&υμιος.  — πόμπενον,  nur 
hier  für  επεμπον  {6,  560).  vgl.  71. 

— χλέος— αροιτο.  vgl.  a,  95.  auch 
zu  a,  5.  — πόνον,  Noth  (η,  192), 
wie  der  Gegensatz  ΐχηλος  ηοται 
(ß>  311)  zei^,  den  die  sonderbare 
knappe  Beschreibung  des  Mahls  er- 
läutert. — ασπετα,  nur  hier  so  ab- 
solut. Anders  0,  75. 

425 — 428.  Vor  der  Freier  Nach- 
stellung, die  sie  nicht  verschweigt, 
verspricht  sie  ihn  zu  schützen,  vgl. 
0,  842.  Für  νέοι  (zu  ρ,  479)  erwar- 
tete man  μνηστήρες.  — 426.  ό,  823. 

— τά  γ',  dass  sie  ihn  tödten.  y,  255 
steht  so  τάδε.  — πρίν  χαί,  eher 


noch,  wie  A,  29:  Πρίν  μιν  xal 
γήρας  έπεισιν.  — τινά,  wie  394.  — 
χαθ'έξει.  zu  λ,  301.  — 428  (vgl.  396) 
fehlt  in  guten  Handschriften,  o,  32 
ist  der  Vers  nach  der  bestimmten 
Erwähnung  der  Freier  und  nach  der 
Beziehung  der  ganzen  Rede  besser 
an  der  Stelle.  [Die  ganze  Vorbe- 
reitung des  Zusammentreffens  mit 
Telemach  (412—428)  ist  späterer 
Zusatz.  Die  397  ff.  angedeutete  Ver- 
wandlung kann  nicht  durch  Zwi- 
schenreden von  dieser  selbst  (459) 
getrennt  sein.  Auch  genügt  es  der 
Athene,  ihn  zunächst  unkenntlich  ge- 
macht und  zum  Eumaios  gesandt  zu 
haben,  ihre  Entfernung  braucht  sie 
nicht  zu  begründen.  426—428  sind 
aus  o,  30 — 32  genommen.] 

429— 440.  Verwandlung.  Trennung. 

429.  ως  ist  nur  hier  von  φάμενος 

getrennt.  Der  Vers  bedingte  die 
Stellung  des  zum  Hauptverbum  ge- 
hörenden μιν.  zu  ζ,  24.  — έπε- 
μάααατο.  zu  x.  238. 

430 —  433.  vgl.  398—401.  Der  Dich- 
ter schrieb  wohl  χάρψεν  ol.  za  ε,2%Α. 
— Den  χρως  χαλός  macht  sie  zu 
einem  δέρμα  γέροντος.  — άμφί  ge- 
hört mit  μελέεοσι  zusammen  (zu 
ß,  427),  wogegen  es  in:  Αμφί  όέ 
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πάντΒύύίν  μελεΒΟύι  παλαισυ  ϋ^χε  γέρορτος,  is 

χννζωύεν  δε  οΐ  ούΰε  πάρος  χεριχαλλέ^  εσρτε, 

άμφί  δέ  μιν  ^άχος  άλλο  χαχον  βάλερ  ηδε  χιτώνα^ 

ρατγαλέα,  ρυχόΰορτα,  χαχω  μεμορυχμένα  χα^φ·  436 

άμφί  δέ  μιν  μέγα  δέρμα  ταχείης  ϊύύ  έλάφοιο, 

ψιλόν*  δώχε  δέ  οΐ  οχηχτρον  χαι  αειχέα  χήρ^ν, 

χνχνά  ρωγαλέην,  ir  δε  ύτρόφος  ηεν  άορνήρ» 

τώ  γ ώς  βάνλενοαντε  διέτμαγεν.  ή μεν  ίχειτα 

ές  Ααχεδαίμονα  δίαν  Ιβη  μετά  χαΐδ^  'Οδυοήος,  440 


'Οόνααεα^  χρος  Εϋμιαον  ομιλία. 

Αύτάρ  6 έχ  λιμένας  χρούέβη  χρηχείαν  αταρχόν  u 

χώρον  αν  νλήεντα  δι  αχριας,  y οΐ  Α&ηνη 
χέφραδε  δίον  νφορβόν,  ο οΐ  βιότοιο  μάλιΟτα 
χήδετο  οΐχήων,  ονς  χτηύατο  δίας  ^ΟδνΟΰενς. 


οΐ  χννέην  χεφαλήφιν  έ^χεν(Κ,267) 
zum  VerbufD  gehört.  Die  Haut  liegt 
um  die  Glieder,  —μελέεσσι,  obgleich 
μέλεσσιν  vorherging  (480). — παλαιός 
γέρων,  wie  γρηνς  παλαιγενης,  νήσος 
άμφιρυτη  (α,  50).  — πάρος,  bisher. 

434 — 438.  Sie  gibt  ihm  ßettler- 
tracht.  — όέ^χος,  Tuch  [ζ,  178), 
hier  zur  Bezeichnung  der  umgewor- 
fenen χλαΐνα,  wie  φάρος  (zu  γ,  467). 
δάχεα  bezeichnet  immer  Lumpen. 
—436  geht  ΒΛίδάχος  und  χιτών,  άλλο 
χαχον  grammatisch  nur  auf  ersteres. 

— άλλο,  als  seine  χλαΐνα,  — χαχον, 
allgemein  schlecht.  — μεμορυχμέ- 
νος,Ύ  erdorben.  /,wie  in  άχαχμένος, 

(▼gl·  αίγανέη),  μνχμός,  ίωχμός, 
Aehnlich  steht  χαταιχί^εβ&αι  τ,  9. 

— δέρμα,  obgleich  dies  in  anderer 


Bedeutung  vorhergegangen  (4SI).  — 
Die  alte  kahle  Rehhaut  gehört  gleich- 
falls zur  Bettlertracht;  sie  soll  die 
Löcher  der  Lumpen  etwas  bedecken. 

— ταχεΙης,  stehendes  Beiwort  (zu 
104),  wie  gleich  darauf  αεΙχής 

( άειχέλιος  ρ,  857).  — Auch  der  Stab 
gehört  zur  Bettlertracht  (ρ,  202  f.). 
Daher  trugen  ihn  sp&ter  die  Kyniker. 

— iv,  daran.  — στροφός,  gewun- 
den, zusammengedreht  ( vgl.  x,  167). 
£r  bestand  nicht  aus  Leder,  son- 
dern aus  einem  Seile.  — άορτήρ. 
λ,  609  f. 

439 1 όιέτμαγεν,  trennten  sich. 

— έπειτα,  dann.  Der  ganze  Vers 
aus  A,  531  von  Thetis  und  Zeus,  wo 
533  folgt:  Ζενς  Sh  hov  προς  δώμα, 

— 440  nach  ε,  19  f. 


VIERZEHNTES  BÜCH. 


1—28.  Odysseus  findet  den  Eumaios 
im  Vorhause  seines  neugebauten 
Hofes, 

1—4.  Der  Anfang  schliesst  sich 
enge  an  das  vorige  an.  — λιμένος. 
Die  Höhle  lag  έπΙ  χρατός  λιμένος 
(v,  346).  — προσέβη,  betrat.  — 
τρηχεϊαν,  holperig.  — χώρον  αν 
νληεντα  (Κ,  362}  δι  ^ αχριας  (χ,281) 
ist  enge  mit  άταρπόν  zu  verbinden, 


als  ob  ein  έονσαν  [χ,  128)  dabei 
stände.  — y,  dorthin,  wo.  — πέ· 
φραδε,  bezeich net  hatte  (a,273. 
η,  49),  von  der  vor  vergangenen  Hand- 
lung. zu  μ,  422.  — δΐον,  zu  a,  14. 
— νφορβόν,  zur  Bezeichnung  der 
Wohnung  des  Sauhirten,  ähnli^  wie 
ές  bei  Personennamen  steht  (zu 
V,  404).  — βιότοιο,  für  das  Ver- 
mögen. zu  λ,  490.  — οδς— *Od.  vgl. 
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τον  6*  &Q  ivl  χροόόμφ  boq  ημενον,  ivd^a  οΐ  (χυλη  ξ 

ύψηλη  δέδμητο,  ^ερφύχέπτφ  hi  χ€0ρφ,  6 

Tca2xj  τε  μεγάλη  τε,  περίδρομος'  ην  ρα  ύνβώτης 
αντός  δείμαϋ·^  νεΰΰιν  άποιχομένοω  άναχτος, 
νόοφιν  δεΰποίνης  χάί  Λαέρταο  γέρονχος, 
ρυτοΐύιν  λάεύϋι,  χάί  έ&ρίγχωαεν  άχέρδω.  10 

ύτίχνρους  δ^  έχτός  ίλαύύε  δκιμπε(^ς  ϊν^α  χάί  iv&a, 
πνχνονς  χάί  ϋ-αμέας,  το  μέλαν  δρνος  άμφίχεάούας. 
εντούϋ-εν  δ^  ανίης  ονφεονς  δυοχεάόεχα  ποίει 


α,  898.  V,  266.  Laertee  hatte  den 
Eumaioe  gekauft  {o,  488).  [v,  439  — 
ξ,  4 werden  ursprüngUch  aiMlere 
gelautet,  wohl  eine  kürzere  Fassung 
gehabt  haben,  vgl.  zu  ζ,  829  ff.J 

5 f.  πρόδομος  {δ,  802),  der  Tor- 
dere  Theil  des  Hauses,  hinter  wel- 
chem das  Wohngemach  liegt,  sonst 
μέγαρον,  bei  der  ländlichen  Woh* 
Dung  χλισΙη  genannt,  wie  die  Lager- 
zelte. — nähere  Bestimmung 
der  Lage  des  πρόδομος,  als  ob  statt 
des  RelatWsatzes  ein  σταθμόν  stän- 
de. — ενρε,  traf,  zu  ß,  299.  — 
αυλή --δέδμητο.  i,  186.  — περί- 
οκέπτψ  ivl  χ<όρφ.  zu  a,  426. 

7.  περίδρομος,  an  beiden  Seiten 
(rechts  und  links),  vgl.  t,  184.  Die 
Vordermauer,  in  welcher  sich  das 
Thor  mit  dem  πρόθυρον  (34)  be- 
findet, und  die  beiden  Seitecmauern 
bilden  die  ανλη.  Nach  Andern  läuft 
die  Mauer  auch  am  Hause  vorbei 
und  hinten  ist  wieder  eine  Mauer. 
• ^a  leitet  die  folgende  Beschrei- 
bung bis  12  ein. 

8 — 10.  αντός,  allein,  wird  durch 
νόσφιν—γέροντος  näher  bestimmt. 
— δείματο.  Das  Medium  nur  noch 
ζ , 9.  So  steht  Ιστόν  στησαντο 
(Λ,  480),  στησάμενοι  (μ,  402)  neben 
Ιστόν  στήσαν  (β,  426),  ηρχ^^^  ßv- 
θων  neben  ηρχ^  β·  28.  367), 
άνεβησετο  neben  ανέβαινε  {γ,  481), 
ohne  Unterschied  der  Bedeutung,  zu 
V,  231.  o,  600.  — νόσφι,  ohne  Be- 
theiligung, wie  461. 

10.  ^ντός,  herbeigeschafft, 
wie  ζ,  267.  — έθρίγχωσε,  umzog, 
ähnlich  wie  στεφανονσθαι  x,  196. 
θριγκός  (ρ,  267)  bezeichnet  eigent- 


lich die  um  die  Mauer  laufende  Zin- 
ne, ähnlich  wie  στεφάνη  (χρήδεμ· 
νον).  — Der  αχερδος,  der  sonst  nicht 
Yorkommt,  ist  nicht  genau  zu  be- 
stimmen. Die  Alten  riethen  auf  den 
wilden  Birnbaum,  άχράς,  Neugrie- 
chisch άχλαδία.  Ein  Dornstrauch 
scheint  gemeint,  so  dass  wir  das 
Wort  annähernd  mit  Hagedorn 
übersetzen  können. 

11  f.  Zum  weitern  Schutze  der 
Mauer  war  ein  Pfahlwerk  umher 
angebracht.  — διαμπερές,  von  An- 
fang Ms  zu  Ende.  — ένθα  xal  ένθα, 
an  beiden  Seiten  der  Mauer.  vgL 
η,  96  f.  — πνχνονς  xal  θαμέας.  zu 
μ,  92.  M,  47  σχόλοπας  πνχνονς  . xal 
μεγάλους.  — τό  μέλαν,  der  Kern 
{μήτρα,  me  du  11a)  im  Gegensatz  zu 
Kinde  und  Splint.  Dunkel  ist  der 
Kern  der  Eiche  bloss  bei  der  Schwarz- 
eiche, μελάνδρυον,  die  hier  unter  δρυς 
gemeint  sein  muss.  Die  Alten  riethen 
Rinde  und  Splint  von  der  Eiche  ab- 
zuschlagen. — άμφιχεάζειν  steht 
prägnant  für  durch  Umbauen 
abspalten,  circumcidere  ad 
m e d u 1 1 a m.  Dadurch  gewinnt  man 
starkes  Holz.  Aristarch  nahm  μέλαν 
für  Rinde,  φλοιός,  was  eine  sehr 
starke  Annahme  ist. — τό  gibt  sub- 
stantivische Bedeutung,  vgl.  ol  άλλοι 
(a,  26),  ol  άριστοι  (a,  211),  τόν 
άριστον  (ξ,  19),  τα  ^χαστα  (μ,  164), 
τό  χρηγνον  {Α,  106),  τόν  άγοντα, 
τφ  νικήσαντι,  τόν  προνχοντα{Φ,2β2. 
Ψ,  326.  702). 

13  f.  Uebergang  zum  Innern  des 
Hofes.  — Das  Imperf.  nach  den 
Aoristen  ohne  Unterschied  der  Be- 
deutung. vgl.  den  Wechsel  der  Zeit- 
formen ε,  261-  266. 266—267  i,  808  f. 
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χληύίορ  άλλήλαη^,  εννάς  ύνύίν*  έν  Sk  Βχάύτω  u 

χεντήχορτα  ούες  χαμαιενράδες  έςχστόαηττο,  16 

&ηλ€ΐαι,  τοχάδες.  τοί  δ*  αρΰενες  έχτός  Χάνον, 

χολλον  xavQoxBQOi'  τούς  /αρ  μιννϋ’εοχον  εδοντες 

άντίϋ-εοι  μνηύτήρες,  έχέΐ  χροίαλλε  Ουβώτης 

edel  ζατρεφέων  ύίάλων  τον  άρξΟτον  άχάντα»ν. 

οΐ  dl  τριτρίόύιοί  τε  xcd  εξηχοντα  χέλοντο*  20 

χάρ  dl  χννες  &ήρεύύιν  έοίχότες  alkv  Ιανον 

τέύύαρες,  ονς  19‘ρεψε  ουβώτης,  ορχαμος  άνδρών' 

(χυτός  δ*  άμφί  χόδεύΟιν  εοίς  άράρυοτίε  χέδιΧα, 
τάμνων  δέρμα  βόειον  ένχροές.  οΐ  Sk  δη  άλλοι 
φχοντ  αλλνδις  άλλος  αμ  άγρομένοχΟι  ονεύΟιν,  26 

οΐ  τρεις  ‘ τον  dl  τέτ(χρτον  άχοχροέηχε  χόλινδε, 

Ονν  άγέμεν  μνηύτήρύιν  νχερφιάλοιϋιν,  άνόγχη, 
οφρ  ΙερευΟαντες  χρειών  χορεύαΐατο  ϋνμόν. 


814  f.  — εννάς  (vgl.  ό,  338),  Appo- 
sition. 

14  (fl  Ιχάστφ)  — 22.  Nähere 
Angabe  der  Zahl  der  Schweine. 

16  f.  χαμαιεννάς,  erdgelagert. 

— τοχάς,  fruchttragend.  — 
έχτός,  unter  einem  nahen  Felsen, 
▼gl.  532  f.  — iavov.  Am  Tage  waren 
die  Schweine  auf  der  Weide,  vgl.  25. 
π,  3; 

17— 19.  μιννΟεσχον  ϊό. , ν e r- 
zehrten  bei  ihren  Mahlen,  vgl. 
a,  250  f.  Von  Verminderung  der 
Zahl  steht  μιννΟειν  bei  Homer  nicht, 
▼gl.  φΟιννΟειν  95.  — αντίθεος,  wie 
άντιάνειρα,  gOt tergleich , wofür 
im  Versschlusse  Ισόθεος  φο»ς.  vgl. 
θεοείχεΧος,  θεοειδής.  Hier  ist  es 
Beiwort  der  Freier,  da  keines  der 
stehenden  in  den  Vers  passte.  Zur 
Sache  vgl.  a,  91  f.  ξ,  27  f.  106. 

21  f.  θήρ  heisst  der  Löwe.  Der 
Vergleich  geht  auf  Stärke  und  Grösse. 

— ορχαμος  άνόρών.  zu  y,  464.  — 
526  ff.,  wo  der  Sauhirt  zur  Nacht- 
wache zieht,  wird  keiner  Hunde  ge- 
dacht, während  sie  29  f.  im  Hofe  sind. 

28  f.  Was  Eumaios  eben  that.  — 
άράρισκε,  wollte  an  seinen 
Füssen  abmessen.  Er  hat  den 
einen  Fnss  auf  dem  Knie  liegen,  und 
schneidet  danach  die  Sohle  zurecht; 


dass  er  das  Leder  in  der  Hand  hält, 
zeigt  34.  “ ^νχροής,  wofür  später 
ενχροος,  ενχρως,  die  von  χρόα  stam- 
men, wogegen  bei  ενχροήςάεν  Stamm 
χρο  (Ύg\,χρω~vvvaι)  zu  Grunde  liegt, 
▼gl.  ενεργής , ε^ηγής.  Anderer 
Art  ist  ενρνπνλής.  zu  λ,  571. 

24  (ol  (fl  όή) — 28.  Ueber  seine 
abwesenden  Hausgenossen.  — ol— 
άλλοι  {a,  26),  die  Übrigen,  die  zu 
ihm  gehören.  — αλ?.νόις  άλλος,  wie 
ε,  71.  — άχρόμενοι  σνες , die 
Herde  der  Schweine,  vgl.  π.  3. 

481 : Τανρος  βόεσσι  μεταπρεπει 
άγρομένχιαιν,  — οϊ  τρεις,  zu  γ,  299. 

— άποπροέηχε,  hatte  abgesandt 
{χ,  327),  bezeichnender  als  das  ein- 
fache προέηχε  (ό,  141).  vgl.  18.  — 
ανάγκη,  wider  Willen.  — οφρα 
deutet  auf  die  Bestimmung  der  Freier. 

— ϊερενειν  ward,  weil  jedes  Schlach- 
ten zugleich  ein  Opfern,  da  man 
Theile  des  Thieres  den  Göttern  wid- 
mete (zu  Y,  456.  μ,  344),  fast  gleich 
αφά%ειν  gebraucht,  vgl.  74.  414.  — 
χορίσασθαι  θυμόν  (θ,  98)^  das 
Herz  sich  sättigen,  wie  γόω 
φρένα  τέρπομαι  ό,  102,  θυμόν  drlp- 
πετο  οίσι  φίλοισιν  Φ,  45,  neben  τξ 
ο γε  θυμόν  έτερπε  I,  189.  χορέε- 
σθαι  und  τέρπεσθαι  werden  auch 
mit  χατά  θυμόν,  φρένα  und  θυμω, 
φρεσί  verbunden.  Anders  φ,  818. 


161 


έξαχί$^ης  ^ ^Οάνύήα  ϊόον  χννες  νλαχόμωροι.  ξ 

όί  μερ  χεχληγώτες  έχέόραμον  αυτάρ  ^Οδυύύευς  ao 

ϊζετο  χερόσύνν^,  ύχηπτρον  όέ  οΐ  ΙχΛεύε  χειρός. 

Ιρ&α  χεν  φ χάρ  ύτα&μφ  αειχέλιον  πάϋ'εν  άλγος, 

άλλα  ύνβείτης  mca,  xoöl  χραιχροΐύι  μεταύχων, 

iccvx  άνά  χρό^ρορ,  ύχντος  δέ  οί  ϊχχεύε  χειρός. 

τους  (ύν  ομοχληύας  ύενεν  χύνας  άλλνόις  άλλον  35 

πνοίν^ιν  λι&άδεύύίΡ'  6 δε  χρούέειχεν  avoma' 

€0  γέρον,  η ολίγου  ΰε  χύνες  διεδηλήύσντο 

έξμχίνης,  χαί  χέν  μοι  έλεγχεΙην  χαχέχευας. 

χαΐ  δέ  μοι  αλλα  ϋ^εοί  δόύαν  αλγεά  τε  ύτοναχάς  τε' 

άνχι&έον  γάρ  αναχτος  οδνρόμενος  χαΐ  άχευών  40 

ημαι,  άλλοίύιν  δ^  ύύας  ύιάλους  άχιτάλλω 

ϊδμεναι'  αυτάρ  χείνος,  έελδόμενός  που  έδωδης, 


29 — 71.  Freundliehe  Aufnahme  hei 
Bhmaioe,  der  mU  rührender  Liebe 
seines  verlorenen  Herrn  gedenkl. 

29-^31.  Die  Hunde  lagen  hinter 
Eumaios.  vgl.  n,  ^ i,  — νλαχομω· 
ροι,  bell  gierig,  zu  γ,  188.  - 
χεχληγώτες,  zu  μ,  2δβ.  — χερόο- 
σννυ,  klflglich  (ό,  251),  geht  auf 
beide  Verba.  Um  die  Hunde  zu  be- 
ruhigen, hockt  er  nieder  und  lässt 
den  Stab,  der  sie  gereizt  hatte,  zur 
Erde  fallen.  Dass  die  Hunde  die 
Niedersitzenden  nicht  heissen,  fährt 
schon  Aristoteles  an  (Rhet.  II,  8).  — 
ίχπεσε  (34.  χ,  17),  hier  vom  ab- 
sichtlichen Fallenlassen,  vgl.  ^^80. 

32 — 86.  Doch  auch  diese  Vorsicht 
hätte  ihn  vor  den  Hunden  nicht  ge- 
schätzt, wäre  nicht  Eumaios  bei  der 
Hand  gewesen.  — σταθμός  hier  der 
ganze  Hof,  die  ΰτίλή  sammt  der 
χλΛοΙη  (5).  — άΧλά,  häufiger  εΐ  μη, 
wie  ε,  427.  v,  386.  — wxa  wird  er- 
klärt durch  ποσΙ  χραιπνοΐοι  μετά· 
σττών  (η  ach  setzend,  den  Hunden). 
A 189  f.:  θέων  έχΙχανεν  Ηαίρονς 
ωχα  μάΧ,  ονχω  τήλε,  ποσΙ  χραι· 
ηνοΐαι  μετααηών,  — άνά,  nach, 
von  der  Richtung,  wie  Ί,  212  άνά 
ηρο^νρον  τετραμμένος.  — ηρό^ν· 
ρον,  vom  an  der  ανλη.  zu  α,  108. 
Odysseus  hatte  die  ανλη  bereits  be- 
treten. zu  π,  12.  — σχντος—χειρός{%\). 
Er  liess  das  Leder  fallen,  ehe  er 
lief.  — ομοχληαας  ist  gleichzeitig 

Odyssee.  11.  8.  Aofl. 


mit  σενεν,  — αλλνόις  άλλον,  vgl. 
λ,  885.  — λί&άς,  epische  Weiter- 
bildung von  λί^ος.  vgl.  ψ,  198. 
ο hebt  im  Gegensätze  das  unver- 
änderte Subiekt  hervor,  vgl.  77. 
V,  219. 

87  f.  όλίχον,  nur  hier,  um  ein 
kleines,  beinahe,  ähnlich  wie 
τντ^όν  i,  540.  Man  hat  statt  dessen 
τάχα  oder  μάλα  χεν  vermuthet.  Im 
Lat.  paene  mit  dem  L·d.  Perl,  im 
Deutschen  der  Οοη^.  Plusquamp.  Der 
Ind.  Aor.  mit  xev  von  der  nicht  statt- 
findenden Handlung,  wie  82.  d,  868. 

— όιεόηλ.,  sie  hätten  dich  ver- 
letzt; όιά  verstärkt,  wie  bei  den 
Verbis  des  Beissens,  Brechens,  Zer- 
stärens.  — xal,  und  dadurch.  — 
έλεγχε ίην  χαταχέειν  {Ψ,  408),  ein 
starker  Ausdrack  fär  Schmach 
bringen,  eigentlich  herabgie- 
ssen {ß,  12).  vgl.  V,  142.  zu  a,  225. 

— χατέχενας,  av  όιαδηλούμενος. 

89  f.  xal  άλλα,  noch  andere, 
zu  d,  891.  — όόσαν,  bescherten, 
wie  η,  242.  — στοναχάς,  Jammer, 
von  dem  Gegenstände  des  Jammems, 
wird  ähnlich  mit  ορμηματα  verbun- 
den. Anders  ε,  83.  — όόνρόμενος 
xal  άχενων,  trauernd  und  kla- 
gend, stehender  Versschluss.  Von 
άχενειν  ist  bloss  das  Particip  am 
Schlüsse  des  Verses  im  Gebrauche, 
sonst  άχέων. 
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χλάζετ  in  άΧλοϋ^ρόωρ  άρδρώρ  όημσν  te  ηόΖιρ  τε,  u 

€Ϊ  ηου  ίτι  ζώει  xcä  ορα  φάος  ήελίοιο. 

άλΧ  ϊηεο,  χλίΟίηνό"  ίομ^ν^  γέρον,  οφρα  χαί  αυτός,  45 

ύίτσν  χαΐ  όΐνοιο  χορεύύάμενος  χατά  ^μόν, 
είπχις,  6ηπόϋ·εν  ioal  xai  οηηόύα  χήδε  άνέτλης. 

ως  εΐηών  χλίύίηνδ^  ηγηύατο  δίος  νφορβός, 
εΐΰεν  δ^  εΐΰαγαγών,  ό<οηας  δ^  νηέχευε  δαύεΙας, 
έΰτόρεοεν  δ^  δέρμα  Ιονθ'άδος  αγρίου  αίγός,  50 

αυτόν  ένενναιον,  μέγα  χαΐ  δαΰν.  χαϊρε  ^ *Οδνθ0ενς, 
όττι  μιν  ως  ύπέδεχτο,  εηος  τ έφατ  hc  τ όνόμαζ/εν* 

Ζευς  τοι  δοΙη,  ξεΐνε,  χαΐ  ά9·άνατοι  ϋ^εοί  άλλοι, 
όττι  μάλιύτ  έϋ·έλεις,  ότι  με  χρόφρων  υηέδεξο^ 

τον  δ*  άηαμειβόμενος  προύέφης,  Ενμιαε  ύνβώτα'  55 

ξεΙν\  ου  μοι  &έμις  Ιύτ , ουδ^  εΐ  τιαχίων  ύέθ^εν  ϊλϋ^οι. 


48.  άλλόθ^ροος,  anderere  de  η d, 
wie  α,  188.  γ,  251  f.  — όήμος  und 
πόλις  verbunden,  wie  8. 

44.  ό,  883.  [39—44,  wo  er  noch 
hofft,  daes  Odysseus  lebe  (anders 
68.  138  ff.),  sind  späterer  Zusatz.] 

45  f.  ίομεν.  Zum  Asyndeton  zu 
X,  820.  — xal,  auch,  wenn  du  dich 
gestärkt  hast.  — Zur  ganzen  Ein- 
ladung TgL  a,  128  f.  0,  60  f.  — χατά 
Θνμόν,  zu  28.  ^ 

48.  ηγείσαι  (zu  y,  886)  wird 
meist  mit  dem  blossen  Acc.,  aber 
auch  mit  έπί,  ές,  πρός  verbunden. 

49.  είααγαγών.  vgl.  a,  130,  — δέ 
fügt  die  Ausführung  des  είσεν  (mit 
versstützendem  v)  hinzu.  — Die 
Reiser,  ρώπες  (x,  166),  sind  dicht 
mit  Blättern  bewachsen,  vgl.  π,  47. 
Ihre  Masse  würde  Οαμειάς  bezeich- 
nen. Stühle  hat  Eumaios  nicht,  vgl. 
n,  47. 

50.  ΙονΒάς,  nur  bier,  knotig, 
wulstig,  von  den  Querknoten, 
Wülsten  (fov^i  heissen  schon  bei 
Hippokrates  Auswüchse),  durch 
welche  sich  die  Hörner  des  Stein- 
bocks {άγριος  αϊξ,  später  irrig 
αίγαγρος,  wie  όναγρός  u.  a.)  aus- 
zeichnen. Die  Erklärung  zottig 
ist  ohne  allen  Halt,  da  ΧονΟος  nur 
als  Name  der  Haarwurzeln,  nicht 
des  Bartes  angeführt  wird.  Δ,  105 


heisst  der  Steinbock  ΐξαλος,  sprin- 
gend. 

51.  avTOv,  sein,  wie  185.  ό,  643. 

— ένενναιον  {π,  35),  Lager.  — 
όασν,  Gegensatz  von  ψιλόν  (v,  487). 

53  f.  Ζενς  xal’- άλλοι,  wie  γ,  346. 
zu  ε,  7.  — Zum  Wunsche  vgl.  ß,  38  f. 

— πρόφρων,  hier  freundlich,  wie 
auch  προφρόνεως  steht,  ^ 230. 

55.  Des  Vokativs  hat  sich  Homer 
bloss  aus  Rücksicht  auf  Metrum  und 
Wohlklang  in  diesem  Einleitungn- 
verse  bedient,  doch  nur  bei  Patru- 
klos  und  Eumaios,  selten  bei  diesen 
und  andern,  besonders  bei  Menelaoa, 
in  anderer  Verbindung.  Etwas  Ge- 
mfithliches  darf  man  in  dieser  frei- 
em, in  der  Odyssee  auf  Eumaios  be- 
schränkten Wendung  nicht  suchen. 
Bei  der  Anführung  der  Rede  des 
Eumaios  wechselt  unser  Vers  mit 
ähnlichen  (121.  401.  o,  851).  Den 
Nominativ  Ενμαιος  hat  der  Dichter 
hier  immer  gemieden,  da  ihm  Ev· 
μαιος  νφορβός  nicht  gefällig  geklun- 
gen zu  haben  scheint.  Bei  Odys- 
seus, an  dem  doch  der  Dichter  so 
innigen  Antheil  nimmt,  hat  er  den 
Vokativ  so  wenig  als  bei  dem  me- 
trisch gleichen  Άχιλλενς  (nur  einmal 
Πηλέος  νΐί), 

56.  ^έμις,  fas.  zu  γ,  45.  — χα· 
χίων,  ein  elenderer,  ärmerer, 
vgl  0,  754.  n,  212. 
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ξεΐνον  άτιμήύαι*  προς  γάρ  Διός  εΐΰιρ  &παντες  ξ 

ξεΤνοί  τε  πταηιοί  τε.  δόύις  3’  οϋγη  τε  φίλη  τε 

γίνεται  ήμετέρη'  ή γάρ  όμοιων  δίχη  hcxtv, 

αΙεί  δειδιδχων,  οχ  έπιχραχέίούιν  άναχτες  βο 

οί  νέοι,  η γάρ  rot  γε  &εοΙ  χαψά  νόοχον  Ιδηύιχν, 

ος  χεν  εμ  iv0V7Umq  ίφίλει  χαΐ  χχήύιν  οπαΰύεν, 

οΐά  χε  φ οΙχήι  άναξ  ενϋνμος  Μωχεν, 

obcov  χε  χλήρόν  χε  πολνμνηύχην  χε  γνναΧχα, 

ος  οί  πολλά  χάμηύι,  ^εός  δ\  έπΙ  ϊργον  άέ§η,  65 

ώς  χαΐ  έμοϊ  χόδε  ίργον  άέξβχαι,  φ έπιμίμνω. 

χφ  xd  με  πόλΧ  ωνηοεν  αναξ,  εΐ  αυχά&*  ίγήρ<χ* 

άλΧ  ολε&\  ώς  ώφελί  ^Ελ4νης  από  φνλον  ολέό&Μ 

πρόχνν,  ίπεί  πολλών  άνδρων  υπό  γοννσχ  ελνύεν’ 

χαΐ  γάρ  χείνος  ίβη  'Αγαμέμνονος  εϊνεχα  χψής  70 

"Ίλιον  είς  ενπωλον,  ϊνα  ΤρώεΟύι  μάχριχο. 


67  t ζ,  207  f. 

59.  ημετέοη,  meine,  wie  ar^S84. 

— dies  (su  y,  45),  όόσιν  όλίγην 
ΰιόοναι.  — ΰΐχη,  Art,  wie  bei  den 
Attikem  im  adverbialen  όΐχην, 

60  f.  Der  eigentlich  in  όμώων  ge- 
hörende Satz  mit  ots  wird  an  das 
begründende  άΐεΐ  όειάιστων  ange- 
knOpft.  deidiaS^pr&eentisch.  zu  1^,305. 
κ , 288.  — ανακτες  oi  νέοι,  wie  άνηρ 
ύύίοτος  {A,  288),  νεών  των  wpm- 
τ/α»ν  (Ο,  656 1),  ηαΐόα  xhv  αριστον 
(Si,  242).  ζα  ι,  66.  Als  jnnge 
Gebieter  bezeichnet  er  die  Freier. 

— » ycrp.  Die  Erwähnung  des  un- 
glücklichen Odysseus  stellt  sich  hier 
nothwendig  ein.  Anders  war  es  39  ff. 

— χατέόηοαν,  haben  gehemmt, 
vgl.  6,  380.  a,  195. 

62 — 67.  Dieser  würde  mich  gut 
gestellt  haben,  wäre  er  zurückge- 
kehrt. Das  Letztere  tritt  erst  67 
nach  einem  neuen  Hauptsätze  ein. 
έν&νκέως,  sorglich,  zu  η,  256.— 
Das  Imperf.  έφΙλει  (hegte)  neben 
οπασαεν  nur  ans  metrischem  Grunde. 

— old  τε  {a,  313.  η,  107)  — γυ- 
ναίκα führt  κτηαιν  weiter  ans.  — φ 
ohne  besondern  Nachdruck.  — εόω~ 
κεν.  Der  Aorist  vom  Pflegen.  — 
κλήρος,  sonstiger  Besitz  (Acker  und 
Yieh).  zu  λ,  490.  — ηολνμνηστη 
aoU  die  Trefflichkeit  der  Frau  be- 


zeichnen, wie  παρθένοι  άλφεοΐβοιαι 
herrlidie  Mädchen.  — ος  knüpft  an 
Ψ οίκψ  die  nothwendige  Bestim- 
mung an.  — θεός  di.  Lose  Anknü- 
pfung statt  καί  φ.  — ίηαέξρ.  Zum 
steigernden  έπΙ  zu  a,  351.  Andere 
lasen  άέξει.  vgl.  v,  419.  — ίργον, 
Werk,  Arbeit  zu  222.  — τψ,  weil 
ich  ein  treuer  Diener  gewesen. 

68 — 71.  Bittere  Klage  um  dessen 
Untergang. 

68  f.  ώς  ώφελλε,  dass  doch,  zu 
a,  217.  — πρόχγν,  eigentlich  vorn 
aufs  Knie  stürzend  (vgL  das 
adverbiale  γννξ,  ές  γόνυ  τήν  πόλιν 
ΐΐβαλε  Her.  VI,  7),  ganz  und  gar 
(mit  Stumpf  und  Stiel),  ähnlich 
wie  κατ*  άκρης,  κατά  κρήθεν.  Die 
ursprüngliche  Bedeutung  schwebt 
nicht  mehr  vor.  — γοννατα  λνειν, 
stehend  vom  Tödten  des  Gegners, 
eigentlich  von  der  Vernichtung  der 
Lebensloraft.  zu  d,  703.  v,  352. 

70  f.  καΐ  γάρ  begründet  den 
Wunsch  von  seiner  Säte.  — Ιβη. 
vgl.  a,  211.  — τιμή.  S ü h n e.  A,  159 
sagt  Achilleus,  die  Achaier  seien 
nach  Ilios  gegangen,  um  dem  Mene- 
laos und  Agamemnon  τιμήν  άρνν- 
σθαι  προς  Τρώων.  — ενπωλον.  zu 

Α 18. 

72—113.  Bereitung  dee  Mahlea, 

!!♦ 
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ως  άπών  ζωύτηρι  ϋ-οώς  ύννέ^ογΒ  χιτώνα,  u 

βή  (Γ  ϊμεν  ές  ύυφεονς,  ο&ι  ϊ&νεα  ϊρχατο  χοΐραχν. 
εν&εν  ελών  όν*  Ινειχε,  χαΐ  αμφστέρσυς  Ugeodev, 
ευΰέ  τε  μΙοτνλλέν  τε  χαΐ  άμφ  οβελοΐύιν  ε^ιειρεν.  7δ 

οχτήύας  αρα  πάντα  φέρων  παρέθτρί  *Οδυαήι 
θ-έρμ  αυτοίς  οβελοΐύιν'  6 ό*  άλφιτα  λευχά  χάλννεν. 
iv  δ^  άρα  χιύύνβίω  χίρνη  μελιηδέα  οίνον, 
αυτός  ό’  άντίον  Ιζεν,  έποτρυνων  δk  προύηυδα" 
εο&ιε  ννν,  ω ξεΐνε,  τά  τε  δμώεύΟι  χάρεύτιν,  ΘΟ 

χοίρε  ' άτάρ  Οιάλους  γε  ύύας  μνηύτήρες  ίδουύιν, 
ουχ  δπιδα  φρο^εο^τ^ς  ivl  φρεύΧν  ουδ*  έλεητνν. 
οι  μεν  ύχέτλια  Ιρ/α  ^εοΐ  μάχαρες  φιλέουΟιν, 
άλλα  δίκην  τίουύι  χαΐ  αϊοιμα  ϊργ  άνΰ·ρωχων. 
χαΐ  μεν  δυύμενέες  χαΐ  άνόρϋιοι,  οϊ  τ ixl  γαίης  86 


loobei  Eumaios  den  üebermuth  der 
Freier  schildert. 

72—74.  ζωστήρα,  den  man  im 
Hanse  löste,  nm  sich  beqnem  zu 
machen.  Hesiod  γείτονες  άζωστοι 
(discincti)  ϊχιον.  vgl.  Her.  VIII, 
120.  — ίΟνεα  (zu  x,  526),  h&ufig  in 
der  Ilias  von  Thieren.  — ϊέρενσεν. 
zu  28. 

75.  ενσε.  zu  ß,  300.  — μίστνΧλεν 
— επειρεν.  vgl.  γ,  462.  — τε—τε 
wie  a, 

76  f.  όπτησας  von  einer  dem  Vor- 
setzen vorhergegangenen,  φέρων  von 
der  unmittelbar  dazu  gehörigenHand- 
lung.  vgl.  a,  127.  — παρέΟηχ*,  auf 
den  Tisch.  — αντοΐς  όβελοΐσιν, 
sammt  dem  Spiesse  (zu  118), 
nicht  auf  einer  Schüssel  {a,  141. 
O,  69).  — 6,  Eumaios.  zu  86.  — 
Gerstenmehl  wurde  zum  Fleisch  ge- 
gessen. Eumaios  streut  es  auf  den 
Tisch  aus,  nicht  auf  das  noch  am 
Spiesse  steckende  Fleisch,  wo  auch 
ini  unerlässlich  wäre  oder  der  Dat. 
statt  des  Acc.,  wie  429.  Σ,  559  f. 
heisst  es  von  der  Bereitung  des 
Mahls  für  die  Schnitter : λενχ^ 

άλφιτα  πολλά  πάλννον.  Eumaios 
braucht  sich  vor  dem  Bettler  nicht 
zu  scheuen.  Anders  bedient  er  den 
Telemach  n,  49  f. 

78  f.  χισσνβίψ,  Napf,  zu  i,  846. 
Er  dient  hier  als  χρητήρ.  — χίρνη, 
wie  χιρνάς  (π,  14),  von  χΙρνημι,  wo- 


gegen έχίρνα,  mehrfach  am  Ende 
des  Verses,  von  χιρνάω.  χέρασε 
hat  Homer  nicht,  nur  χέρασσε,  χε~ 
ράσσατο.  — αυτός,  von  demselben 
Subiekte.  — άντίον,  an  demselben 
Tische,  auf  welchem  er  dem  Bettler 
das  Mahl  bereitet  (76).  Im  Zimmer 
steht  wohl  nur  ein  Tisch  für  alle, 
zu  448.  Auch  er  setzt  sich  auf  eine 
Streu  (49.  π,  47).  Erst  nach  der 
Einladung  80  f.  beginnt  Odysseus 
zu  essen  (109  f.). 

80 — 84.  ηάρεστι,  zusteht,  ge- 
hört. — χοίρεα  wird  von  τά  ange- 
zogen; man  erwartete  χοίρον  oder 
χοίρον.  — όπίς,  die  Rache  der  Göt- 
ter. zu  V,  215,  — φρονέοντες,  den- 
kend an.  — έλεητνν,  gegen  die 
Familie  des  Odysseus.  — Nur  der 
Hauptpunkt,  die  Scheu  vor  den 
Göttern,  wird  83  f.  ausgeführt.  — 
ov  μέν,  mit  besonderer  Hervorhe- 
bung, wie  a,  222.  392.  — σχέτλια, 
arge,  wie  xaxa,  βίαια.  — τίονσι, 
synonym  mit  φιλέονσιν.  Das  i ist 
im  Präsens  meist  kurz. 

85 — 92.  Räuber,  die  ein  Land  Über- 
fallen, gehen  doch  weg,  da  sie  der 
Götter  Rache  fürchten;  diese  müssen 
wohl  wissen,  dass  Odysseus  gestor- 
ben, und  deshalb  nichts  fürchten,  da 
sie  von  ihrer  Beschädigung  fremden 
Eigenthums  nicht  ablassen. 

85  f.  xal  μέν,  auch  ja,  ähnlich 
wie  ov  μέν  83.  — όνσμενέες  geht 
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άλλοτρΙης  βώύιρ,  xai  ΰφι  Ζευς  ληίδα  dci^,  ξ 

πληύάμεροι  δέ  τε  νηας  ϊβαν  οϊχόνδε  νέεύϋ·Μ' 

xaL  μΙρ  τοίς  οπίδος  χρατερορ  δέος  kp  φρεύϊ  πίπτει. 

όϊδε  δέ  η ϊύαύι,  ΰ-εσυ  δέ  τιν  έχλνορ  ανδήν, 

χείρον  λνγρορ  δλε&ρον,  ο χ ουχ  έϋ-έλονύί  δικαίως  90 

μναύ^αι,  ουδέ  νέεύ9'(χι  έπΙ  ύφέτερ\  άλλα  ϊχηλοι 

χτήματα  δαρδάπτουύιρ  υπέρβιον,  ονδ*  hu  φειδώ. 

ούϋαι  γάρ  νύχτες  τε  χαϊ  ήμέρια  έχ  Αιός  εΐΰιν, 

ονποϋ·*  ίρενουδ  Ιερήιορ,  ονδε  δν^  οΙω, 

οίνον  δh  φθ'ΐι^ουύιν  υπέρβιον  έξαφύοντες.  95 

ή γάρ  οΐ  ζωή  γ ήρ  άύπετος'  ουτινι  τόούη 

άνδρώρ  ηρώων,  οντ  ήπείροιο  μελαίνης 

οντ  αυτής  ^ΙΒ’όχης"  ουδϊ  ξονεείχούι  φοηών 


auf  den  Sinn  (ό,  246),  άνάραιοι  (λ^401) 
auf  die  That.  — καΐ  αφι,  statt  χαΐ 
οίς.  ζα  65. 

87  f.  Das  Sabiekt  des  unterbro- 
chenen Satzes  wird  mit  όέ  τε  wieder 
aufgenommen.  — ϊβαν.  Der  Aor.,  wie 
im  Vergldehe.  Tgl.  63  f.  — νέεσΟαι, 
wie  V,  206.  — ivl  φρεσΙ  πίπτει, 
bef&llt  ihr  Herz.  vgl.  μ,  266. 

89  f.  ο^Ιόε,  bei  lebhafter  Vorstel- 
long.  vgl.  τ,  671.  ω,  4^.  — rt,  w ο h 1. 

— κείνου  Xvygbv  ολεβρον  h&ngt 
von  Xaaai  ab.  Der  Satz  „und  (da 
sie)  eines  Gottes  Stimme  vernom- 
men" (vgl.  y,  215)  drängt  sich  ein, 
wie  6,  142.  236  f.  379.  468.  Man 
hat  vor  τι  ein  καί  einfOgen  wollen, 
doch  ist  die  Längung  des  τι  in  der 
Anis  nicht  auffallender  als  die  des 
με  vor  ονς  φ,  219,  und  die  Länge 
des  ersten  i von  Xaaoi  regelrecht. 
Wenige  Handschriften  haben  τοι. 

— δικαίως,  ohne  in  ein  fremdes 
Hans  einzufallen.  vgL  a.  374  ff. 

91  f.  inl  σφέτερα.  vgl.  a,  274.  — 
ϊκηλοί,  behaglich,  wie  es  häufig 
mit  δαίννοθαι,  auch  mit  πίνειν  ver- 
bunden wird.  — δαρδάπτειν , ver- 
nichten, hängt  mit  δείρειν,  Stamm 
δαρ,  zusammen,  rednplicirtwiec^a(>- 
τηρός  (ZU  ß,  243),  mit  ableitendem 
bezeichnendem  an.  vgl.  κολάητειν. 
Yon  δάπτειν  müsste  die  Reduplica- 
tion  δανδάπτειν  lauten.  — ουδέ, 
ohne  dass,  zu  δ,  109. 

[85 — ^92  fallen  auf.  Wenn  auch 


die  Freier  des  Odysseus  Tod  wüssten 
(und  Eumaios  kann  die  Mittheilung 
dieser  Nachricht  kaum  einer  Gott- 
heit zuschreiben),  so  wäre  ihr  Trei- 
ben noch  immer  frevelhaft,  so  dass 
sie  der  Götter  Zorn  zu  fürchten 
hätten.  Ursprünglich  folgte  wohl 
93  unmittel  bm:  avff  84.] 

93 — 108.  Schilderung  des  über- 
müthigen  Schweigens  der  Freier. 

93—95.  οσσαι — είσίν,  alle  Tage, 
vgl.  a,  245.^^,  222.  — ix  Δώς.  zu 
μ,  399.  — ονποδ,  an  keinem  Tage. 
— δν  οϊω,  wie  Ä,  473  τώ  δϊ  δν 
οιω,  wogegen  δν  οιονς  γ,  424. 
μ,  164. — φΟιννθονσιν,  ν e rz  e h r e η, 
wie  a,  250.  — έξαφνοντες , aus 
den  πίθοι  {Ygl.  ß,  349.  \p,  305),  nicht 
wie  διαφυααειν  π,  110,  vertilgen. 

96—102.  Aufzählung  des  Herden- 
reichthums des  Odysseus. 

96  f.  ΟΪ,  *Οδνασεΐ.  — ζωη,  wie 
βίοτος,  nur  noch  20β.π,  429.  — ην, 
als  er  wegging.  — ασπετος  wird 
weiter  ausgeführt,  und  98  f.  in  dem 
stark  übertreibenaen  oυδh — τοσσον- 
τον  gesteigert.  — ήπειρος,  von  dem 
Ithake  zunächst  gelegenen  Festlande, 
dem  Lande  der  Kephallenen  (v,  210), 
die  Odysseus  nach  llios  führte.  — 
μέλαινα,  stehendes  Beiwort  der  Erde. 
Zu  den  Ortsgenitiven  vgl.  Y,  251. 

98.  ξννεείκοσι,  wie  σνντρεις  <^429. 
Zur  runden  Zahl  zu  i,  241.  a,  431. 
ξ der  Position  wegen.  — φωτών, 
ganz  synonym  mit  άνδρών  (97). 
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Ιΰτ  αφει>ος  roööovtw  έγώ  δέ  χέ  tot  χααχλέξφ.  ΐ4 

δώδεχ  έν  ήπείρφ  SeyiXai’  τόύα  χώεα  οΙων,  100 

τόύΰα  ύνών  ΰυβόύια,  τόύ*  abioXia  χλατέ^  οίγών 

βόύχονύι  ξεΐνοί  τε  χ<ά  αυτοΰ  βίάτορες  ανδρες, 

iv9a  δέ  τ aixόL·a  χλαχέ^  αΙγών  ένδετία  χάρτα 

έαχατι^  βόΰχοντ , kxl  δ*  άνέρες  έύθ-λοΐ  ορσρτΜ. 

των  aUi  ύφνν  έχαΟτος  εχ  ηματι  μήλον  αγτνεϊ,  105 

ζατρεφέαη>  αΙγών  ούτις  φαίνητεχ  αριύτος. 

αντάρ  έγώ  ύϋς  τάύδε  φνλάύύω  τε  ^ομαί  τε, 

χαΐ  ύφι  ύνών  τον  αριύτον  έν  χρίνας  άχοχέμχω. 

ώς  ο δ^  ένδνχέως  χρέα  τ ηύ^ιε  xtvi  τε  οίνον 

άρχαλέως  άχέων,  χαχά  δί  μνηύτήρύι  φύτευεν.  110 

αντάρ  έχεϊ  δείχνηύε  χοά  τραρε  ^νμόν  έδωάξ, 
χαί  οΐ  χληύάμενος  δώχε  ύχνφον,  φ χερ  Ιχινεν, 


100  1 Nach  Λ,  678  f.  — άγέλαι, 
βοών  {μ,  129)  εΙσίν.  Der  Rinderhirt 
Philoitios  ist  τοη  Odysseus  dorthin 
gesetzt  worden  {v,  209  ff.),  da  Rinder 
auf  Ithake  nicht  gedeihen.  — πών, 
Trift,  zu  λ,  402.  — συβόσια  (nur 
aus  metrischer  Noth  ward  i gelängt) 
ονών  und  αΐχόλια  (von  αίπόλος, 
αΙγ·πόλος)  αΙγών,  wie  βοών  έπι~ 
βουκόλος  γ,  422.  — πλατέα,  weit, 
neissen  die  Ziegenherden,  wie  die 
Schafherde  sonst  μέγα,  während  die 
Herden  der  Rinder  und  Schweine 
kein  Beiwort  haben.  Nur  Wnrf- 
schaufel,  Gehenk  (τελαμών)  und  der 
Hellespont  heissen  bei  Homer  noch 
πλατύς. 

102.  ξεΐνοι,  im  Lande  der  Eephal· 
lener;  nur  die  Rinderherden  und 
eine  Ziegenherde  waren  dort.  — 
avrov,  έόντες,  hierselbst,  Gegensatz 
zu  iv  ηπείρψ. 

103  r.  Das  hinweisende  ϊν&α  wird 
bestimmt  durch  έσχατιξ,  am  äusser- 
sten  Punkt  nach  dieser  Achtung  der 
Insel.  Andere  lasen  ένύάόε  όέ  τε 
setzt  stärker  ein.  -—πάντα,  im  gan- 
zen, zu  ε,  244.  — έπορονται,  hab  e n 
Acht  darauf,  vgl.  έπΙονρος  und 
zu  Y,  471.  — έσΟλοΙ,  tüchtige,  in 
ihrem  Amte. 

105  f.  έπ^  τματι,  täglich,  zu 
ß,2&^»  — μηλον,  ein  Stück  Vieh. 
— άγινεΐ.  zu  104.  — αιγών  όσης. 


zu  ß,  128.  ε,  448.  — Dagegen  bringt 
V,  173  ff.  nur  der  Ziegenhirt  Melaa- 
tUos  mit  zwei  andern  eine  Anzahl 
der  besten  Ziegen. 

107  f.  Gegensatz  zu  103—106. 

— τε—τε  bei  Synonymen,  wie  auch 
οντε — οντε  steht.  — iv.  zu  i,  829. 

— αποπέμπω,  zu  ρ,  76.  [Die  Rede 
des  Enmaios  würde  treffend  mit  95 
schliessen.] 

109  f.  έν&οκέως  (zu  η,  256),  hier 
eifrig;  αρπαλέως,  hastig,  gebürt 
zu  πίνε.  — άχέων,  still,  stumm, 
eigentlich  Partie,  (zu  φ,  89),  das  zu 
beiden  Zeitwörtern  gehört,  erhält 
seine  nähere  Bestimmung  in  κακά — 
ψίτενεν,  — φυτενειν,  vom  Sinnen, 
wie  ^τηειν  (zu  y,  118).  vgl.  ß,  165. 
ε,  340. 

111.  ε,  95. 

112  f.  Nachsatz,  xai  ol,  auch 
ihm,  dem  Eumaios,  der  weder  mit 
gegessen  noch  getrunken  hatte,  da 
er  am  Morgen  mit  den  andern  Hir- 
ten gefrflhstückt  hat  und  mit  diesen 
bis  zum  Abend  wartet.  Hier  einen 
Subiektswechsel  anzunehmen  und 
unter  o 'den  Eumaios  zu  verstehen 
f^eht  um  so  weniger  an,  als  Odysseus 
Ja  schon  getrunken  ^tt  (109).  — · 
Dem  πλησάμενος  steht  oivov  ivl· 
πλειον  gleichsam  parallel.  — αχνφος 
nur  hier,  von  einem  gewöhnlichen 
Holzbecher,  während  die  Reichen 
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οίνον  hflnXstov,  6 cf  ίδέξατο,  χαΐρβ  cß  ϋνμφ,  ξ 

x€lI  μιν  φοονήΰας  ixaa  πηφόεντα  προΟηνόα' 

ω φίλ€,  τις  γάρ  Ce  χρίατο  χτεάτεΰύιν  eolCtv,  115 

ωδε  μάΧ  agveidg  τοεά  τίορτερός,  ώς  άγορευείς; 

φης  δ"  αντον  φθία^Μ  ^γαμέμρονος  εΐνεχα  τιμής. 

εΙχέ  μοι,  αΐ  χέ  χο&ι  γνώω  τοισύτορ  έοντα’ 

Ζευς  γάρ  που  τό  γε  οίδε  χαΐ  άθ’άνατοι  d'eol  άλλοι, 
εϊ  χέ  μιν  αγγείλαιμι  Ιδοίρ'  έχϊ  χολλά  δ"  αλήτην.  120 

τον  δ^  ήμείβετ  ίχεηα  ύνβοίτης,  ορχαμος  άνδρών 
ά γέρον,  ουτις  xeivov  άνηρ  άλζίλημενος  έλ&οόν 
άγγέλλοον  xeloeu  γυναΧχά  τε  χάί  φίλον  νΙόν, 
άλΧ  άλλως  χομιδής  τιεχρημένοι  άνδρες  άληται 
φεόδσντ\  ονδ^  έθ·έλονύιν  άλη&έα  μν^ύαύϋ’είΐ.  125 

ος  δέ  X άλιγεευοον  *ΙΘ·άχης  ές  δήμον  ϊχηται, 
iJiS-ών  ές  δέύχοιναν  έμήν  άχατήλια  βάζει' 
ή ^ εν  δεξαμένη  φιλέει  χα)  έχαύτα  μέταλλα, 
xai  οΐ  οδυρομένχι  βλεφάρων  άχο  δάκρυα  χίχτει, 
ή &έμις  έ&νΐ  γνναιχός,  έχήν  χόΰις  αλλο&^  οληται.  130 


Metallbecher  hattra  {όέπας,  αλειοον, 
χυπελλον,  άμφικνηελλον).  Des  Be- 
chers, den  Eoniaios  dem  Oast  ge- 
geben, war  bisher  noch  nicht  ge- 
dacht. —6,  Eumaios. — όέ,  statt 
des  Part.  Er  freute  sich,  dass  der 
Gkst  sieh  so  anst&ndig  zeigte,  nicht 
allem  triidcen  zu  wollen.  — i έόέ· 
ξ€χο-—Ουμφ  schiebt  sieh  zwischen, 
▼gl.  89.  146.  863. 

114 — 147.  Auf  des  JBetÜers  Fr(»ge 
fummt  JSumaios  deu  Odysseus  als 
seinen  Herrn,  von  dessen  Tod  er 
Überzeugt  ist. 

115  f.  Wer  ist  denn  dein  Herr? 
— γάρ.  zu  X,  174.  — χτεάτεσσιν. 
zu  «,  4W.  — ωόε,  ώς,  frie  τ,  312.  — 
χαρτερός  hier  gegen  den  sonstigen 
Oebranch  von  der  Macht,  dem  Wohl- 
stände. [Doch  ist  dieser  Yers  wohl 
mit  Bezog  auf  96  ff.  eingeschoben.] 

117.  Darauf  (68 — 71)  gründet  sich 
seine  Yermuthung,  dass  er  über  ihn 
berichten  könne.  — Statt  φης  lasen 
Andere  φης. 

118.  είπέ,  τόάε  (116).  — etf  χε. 
zn  ό,  34.  — τοιοντον  έόντα,  da  er 
ein  solcher  ist,  mit  Bezug  auf 
die  Beschreibung  des  Eumaios.  An- 


ders 0,  250.  λ,  144,  wo  Tolov,  τον 
Apposition. 

119  f.  Denn  ich  bin  ja  weit  um- 
her gekommen.  ~ Ζενς — άλλοι,  vgl. 
53.  — nov,  von  der  Gewissheit,  zu 
0,  512.  ~ οΐόεν,  εΐ  χε.  zu  ß,  332. 

— έπαληΟην,  wie  ό,  81.  — cfi  an 
dritter  Stelle,  zu  i,  483. 

122  f.  xsivov  άγγέλλων,  wie  120. 

— άλαλημενος  έλΟών,  wie  v,  333. 
vgL  124.  — πείοειε.  Zum  Opt.  der 
reinen  Möglidikeit  zu  y,  231. 

124  1 Gegensatz  zu  πείοειε.  — 
άλ3^ως,  vergebens  (eigentlich  a n- 
ders  als  beabsichtigt),  wie 
Ψ,  144:  !^λλως  aoi  γε  πατήρ  ήρψ 
αατο  Πηλενς  (149  ον  όέ  οί  νόον 
ονχ  έτέλεοσας).  vgl.  Her.  111,  39. 
Plato  braucht  so  άλλως  ^ λέγειν 
(Phaed.  64).  — ονό* — μνΟηοααΟαι 
führt  das  φενόονται  näher  aus. 

126—130.  Freilich  nimmt  Pene- 
lope alle  Fremden,  die  ihr  etwas 
von  Odysseus  erzählen,  freundlich 
auf.  — ος  χε  mit  dem  Goni.,  wer 
immer,  vgl.  o,  70.  — ές  όέσποιναν. 
zu  V,  404.  — φιλέει,  bewirthet. 

— ixaata,  was  sie  von  ihm  zu  wissen 
vorgeben.  — η ^έμις.  zu  γ,  45,  — 
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(Λφά  χαΐ  ysQaU,  Ιχος  χαρατεχτήναιο,  ΐ4 

εΐ  τις  rot  χλαΐνόν  τε  χιτώνα  τε  εϊματα  όοίη. 

του  δ*  ηδη  μέλλονύι  χύνες  ταχέες  τ οΙωνοΙ 

QIVOV  αχ  ούτεόφιν  έ^υΰαι,  ψυχή  δh  λέλοίχεν 

η τόν  γ hv  πόντφ  ψόγον  Ιχϋ^ες,  ούτέα  δ^  αντου  136 

χεΐται  έχ^  ηχεΙρσυ,  ψιψάϋ^φ  είλνμένα  χολλ^. 

ως  ο iv&^  άχόΐωλε,  φίλοίύι  δh  χήδε  οχΙΟύω 

χαύιν,  έμοί  δε  μάλιύτα,  τετεύχαχΜ'  ον  γαρ  ετ  άλλον 

ηχιον  ώδε  αναχτα  χιχηύομαι,  δχχόύ  ίχέλϋ’ω, 

ουδ"  εΐ  χεν  χατρος  χάΐ  μητέρας  αντις  ϊχωμαι  140 

οΐχον,  οθτ  χρώτον  γενόμην  χαί  μ έτρ^ρον  αυτοί· 

ουδέ  νυ  των  έτι  τόούον  οδνρομϋΛ,  ίέμενός  χερ 

δψϋ'αλμοΐύιν  Ιδέύ9·αι  Ιών  hv  χαχρίδι  γαΙη, 

αλλά  μ ^Οδυύύήος  χόϋΌς  αϊννται  οΐχομένοιο. 


αλλοθ·ι,  in  derFremde,  mit  γαίης 
ßj  131,  mit  πάτρης  ρ,  318«  [Die 
Verse  sind  hier  unpassend,  da  £u· 
maios  den  Bettler  nicht  zu  einem 
Versuche  reizen  kann,  bei  Penelope 
sein  Glück  zu  versuchen.] 

181  f.  So  könntest  du  auch  leicht, 
um  etwas  zu  bekommen,  ein  M&r- 
chen  ersinnen.  — εζ  (versuchend), 
o b.  zu  €,  471,  — έπος  παρατεχναί- 
νεσ^ι,  etwas,  ein  Märchen  er- 
sinnen, wie  μητιν  τεχταίνεα^ι 
Κ,  19.  vgl.  νφαίνειν,  δέόηειν,  — τις, 
absichtlich  unbestimmt  (Penelope 
oder  Telemach).  — εϊμιηα,  zur 
Kleidung,  za  π,  79.  Enmaios 
sieht,  in  welchem  ärmlichen  Zu- 
stande der  Bettler  sich  befindet,  so 
dass  dieser  ihn  wohl  zum  Lügen  ver- 
leiten könnte.  — 182  wurde  schon  im 
Alterthnm  ohne  Grund  verdächtigt. 

188 — 186.  Jener  (122)  ist  längst 
todt.  — Die  Trennung  des  τον  von 
ρινόν  wirkt  kräftig,  wie  ähnlich  auch 
in  der  Ilias  (H,  121  f.).  — μέλλονσι, 
mögen,  werden,  zu  a,  282.  — 
ταχίες,  bezeichnendes  Beiwort,  wie 
ταννπτέρννες,  bei  ορνις  τανναίπτε· 
ρος  {ε,  65),  ηετεηνός.  Der  Adler 
heisst  άγγελος  {Ω,  292).  — 

έινός,  hier  das  Fleisch  sammt  dw 
[aut.  vgl.  μ,  45.  Anders  χρώς 
7t,  146.  — λέλοιχεν,  αυτά,  όστέα, 
nach  όστεόφιν.  vgl.  218.  — Die  an- 
dere Möglichkeit  tritt  selbständig 


daneben  mit  dem  einfachen  η,  vgl. 
o,  480.  Anders  a,  161  f.  — ovrov. 
dort,  zu  Θ·,  68.  — είλνμένα,  be- 
deckt mit. 

187  f.  0,  611  haben  ως  und  εν^ 
bestimmtere  Beziehung.  — οΛίσσω, 
wie  ß,  179.  — τετενχαται,  γίνεται. 
zu  ß,  63.  Vffl.  a,  244. 

188  (ου  ναρ)— -147.  Ausdruck  lie- 
bevollster Verehrung*  des  verlorenen 
Herrn. 

139.  ώόε,  dem  ^lov  nachgesetzt, 
wie  gewöhnlich  τοΐος,  τοΐον  (zu 
a,  209).  — OTtnoa  έχέλΒω,  wohin 
(zu  wie  vielen  Orten)  ich  auch 
kommen  mag.  vgl.  0,  268. 

141.  χρώτον,  zner  s t,  im  Gegen- 
satz zum  folgenden  Ιτρεφον,  wie 
umgekehrt  όπΙααω  hinzutritt  (137). 
vgl.  168.  — αντοί,  sie,  nicht  sie 
selbst,  vgl  79. 

142^144.  Das  Verlangen  nach  den 
Eltern  bildet  den  Uebergang  zu  seiner 
unendlichen  Sehnsucht  nach  Odys- 
seus, dessen  Namen  er  hier  endlidi 
ausspricht  und  so  die  Frage  des 
Bettlers  beantwortet  — hti,  noch, 
wie  früher.  — Statt  des  dem  ov  τόσ· 
aov  (6,  104)  entsprechenden  οσον 
tritt  eine  andere  Wendung  ein.  — 
αϊννται,  hier  eigenthümli(£  für  das 
gangbare  αϊρεί,  da  es  sonst  nur  das 
Wegnehmen  mit  der  Hand  bezeichnet 
— οΙχόμενος,  hingegangen,  vgl 
876. 
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τον  fäv  έγών,  ώ ξβΙνΒ,  χάί  αι  παρεόντ  ονομάζειν  ξ 

αΙδέομαι,  χερί  γάρ  μ έφΙλει  χάΙ  χήδετο  ^μφ, 
αλλά  μιν  ήϋ'Βϊον  χαλέω  xcä  νόοφιν  iovxa. 

τον  δ*  άντε  χρούέείχε  ^ίολντλας  δίος  ^Οδνύύενς· 
ω φίΧ,  ίπειδη  πάμχαν  άναίνεαε,  ουδ*  ίτι  φ^ύ^α 
χείνον  έλεύύεϋϋαι,  &υμός  δέ  τοι  αίλν  αχιύτος'  160 

άλ£  έγώ  ονχ  4χΰτως  μυθι^ομεα,  άλλα  ούν  ορχω, 
ώς  νείται  ϊ)δνθευς.  εναγγ^λιον  δέ  μοι  Ιΰτω, 
αντίχ  έπεί  χεν  χεΐνος  Ιών  τα  ά δωμαϋ·^  txrftai' 

\]έθθαι  με  χλαΐνάν  τε  χιτώνα  τε,  εΐματα  χιχλά*] 

χρίν  δέ  χε,  χαί  μάλα  χερ  χεχρημένος,  ουτι  δεχοίμην  166 

έχϋ^ρος  γάρ  μοι  τιείρος  ομώς  ^ίΐδαο  xvXgöpf 

γίνεται,  ος  χενίτβ  είχων  άχατήλια  βάζβΐ. 

Ιότω  ννν  Ζευς  χρώτα  9"εών  ξ$νίη  τε  τράχεζα 


145—147.  Rohrendes  Bekenntnise 
seiner  Sehen,  den  Namen  des  Odys- 
seus aasrasprechen,  den  er  nor  als 
Tranten,  wie  in  der  persönlichen 
Anrede,  beseichnet.  — όνομάζειν, 
άνομακλήόην  (4,  278).  — ΛίρΙ— 
ρνμφ  schiebt  sich  zwischen,  zn  118. 
— lias  adverbiale  περί  nehört  zn 
beiden  Verbis;  zn  dem  nei  ange- 
fOgten  χηόεται  wird  μον  gedacht, 
wie  1,  342:  Την  αυτοϋ  φίλέει  χαί 
x^erai,  vgl.  γ,  219. 

148 — 190.  Ihr  BetÜer  hesehw&rt 
des  Odysseus  Bückkunft  noch  in 
diesem  Jahre,  aber  Eumados  ist  su 
fest  vom  Tode  seines  Herrn  Über^ 
seugt,  und  so  bricht  er  ab  und  bri^ 
die  Bede  auf  das  ünyl&ek  seines 
Gastes  (120). 

149  f.  dvalvsai.  ovdb  φησ^α,  ver- 
neinst und  leugnest,  wozu 
^μΌς-'-απιστος  (vgl.  891.  yf,  72) 
den  Grand  angibt  άναίνομαι,  Ge- 
gentheil  von  αΐνέω,  aber  nur  im 
Medinm  and  mit  Weglassung  des  e. 

161.  άλλα,  so  aber,  führt  das- 
jenige ein,  was  der  Behauptung  des 
Vordersatzes  gegenüber  besteht  vgl. 
Her.  1]^  *Eael  νμεΧς  η Γστε 
ovdkv  η ον  τολμάτε  λέγειν,  άλλ* 
έγώ  έρίω,  ώς  εν  έπιστάμενος.  — 
Οντως,  so  hin. 

162  f.  εναγγέλιον,  Botenlohn, 
Botenbroa.  — αντ/χ*  έπεί,  so- 
bald als.  vgL  ρ,  28.  φ,  -406. 


164.  Der  in  den  besten  Hand- 
schriften fehlende  Vers  ist  unge- 
schickt nach  π,  79  hier  mit  Bezi^ 
auf  182  eingefflgt  worden.  vgL  die 
Anm.  daselbst. 

169  f.  ομώς,  ομοίως,  — ΐΑΙόαο 
die  Pforten  des  Gottes 
der  Unterwelt,  wie  sonst  βόμος 
^ΑΙόαο,  zu  X,  176.  λ,  277.  Wir  sagen 
verhasst  wie  der  Tod.  Der  ganze 
Vers  steht  ohne  nachfolgendes  Ver- 
bum I,  812.  — nsvig  είχων,  nur 
hier,  zu  v,  148.  [Die  Berufung  auf 
seine  Wahrheitsliebe  ist  ein  späterer, 
hier  fremdartiger  Zusatz·] 

168  f.  £r  riut  feierlich  Zeus  zum 
Zeugen  an,  dass  er  die  Wahrheit 
sage.  T,  2^  fl!,:  *Ιατω  vvv  Ζενς 
πρώτα,  άεών  νπατος  xai  αριστος, 
Γή  τε  χάί  Ηέλιος  χάί  *βριννες,  αΊ 
ά*  νπό  γαΐαν  άν^ωπονς  τίνννται, 
οτις  X έπΙορχον  όμόασα,  Κ,  829: 
*Ιστω  ννν  Ζενς  αντός,  ερίγόονπος 
ποσις  ^*Ηρης,  Η,  411  schliesst  der 
Eid : ^^Ορχια  Ζενς  Ιστω,  έρίγόον- 

πος  ποσις  ^Ηρης,  Dagegen  beginnt 
Γ,  276  ff.  ein  Schwor  mit  den  Na- 
men des  Zeus , der  Sonne , der 
Flüsse,  der  Erde  und  der  Erinyen, 
worauf  die  Anrufui^  folgt:  "Υμείς 
μάρτνροι  Ιστε,  φυλάσσετε  ό'  8ρχια 
πιστά.  Auch  bei  Gebeten,  wo  man 
um  Bache  fleht,  ruft  man  die  Göt- 
ter als  Zeugen  an.  vgl.  a,  273. 
ß,  144.— Neben  Zeus  schwört  er  bei 
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Ιύτίη  τ *Οόυύηος  άμύμονος,  ην  άφίχάνω*  μ 

η μ\ν  τοι  τάδε  Mama  τελεΙεναι,  ώς  αγορεύω.  160 

τσνδ*  αυτόν  λνχάβαρτος  έλενΟετΜ  bf&aö*  ^ΟόυΟύεύς. 

[του  μ^ρ  φ&ίροεηος  μηνός,  του  Ιύτοίμέροίο 
οίχαδε  νούτηΟΗ,  χαΐ  τίθεται,  ούτίς  έχείρου 
ίνΰ^άό^  ατιμάζει  αλοχορ  χοΛ  φαίδιμον  νίορ.ΐ 

τόρ  δ"  ΟΜομειβόμερος  χροθέφης,  Ευμαιε  ον^ώτα'  165 

ώ γέρορ,  οντ  αρ  kfwv  ευαγγέλιορ  τόύε  τΐύω, 
οντ  ^Οδυϋευς  hu  ohop  ίλεύύεται*  άλλα  ϊτιηλος 
χΙνε,  χαΐ  άλλα  χαρλξ  μεμ»ώμε9α,  μηάέ  με  τούτων 
μίμρηύχ*  ή γάρ  ϋυμος  έρϊ  Οτι^εύΟίΡ  έμοΚίΐΡ 
άχρυται,  οχχότε  τις  μνήοΐβ  χεδοοία  οροχτος.  170 


dengenigen,  was  ihm  als  Gast  am 
werthesten  ist,  wie  Here  im  Styx- 
schwüre  (vgl.  ε,  184  ff.)  auch  ihres 
Gatten  Haupt  und  ihr  Ehebett  als 
Zeugen  anmft  (0, 39).  In  lebhaftem 
Geffihl  werden  ^se  Gegenstände 
als  belebt  gedacht  Anderer  Art  ist 
die  Bitte  bei  allem,  was  einem  lieb 
ist,  λ,  67.  o,  261  f.  — τράπεζα,  der 
kleine  Tisch  (zu  a,  138).  — Der 
Herd,  Uniif  oder,  wie  er  ausser  die- 
ser Formel  überall  bei  Homer  heisst, 
έσχάρη,  steht  im  Wohnzimmer  (dem 
μεγαρσν).  vgl.  490.  if,  153.  τ,  889. 
£r  ist  bei  Homer  noch  nicht  heilig, 
wofür  der  Altar  des  Ζευς  kox8log 
im  Hofe  gilt  (y,  334  f.).  — άψίχάνω, 
g eko  m me  nein.  Auf  dem  nahen 
Herde  ist  das  ihm  rorgesetrte  Fleisch 
gebraten  worden.  £r  gehört  dem 
Herrn  des  Eumaios. 

160.  τάάε  (wie  auch  ταΰζα)ηάττα, 
was  er  eben  gesagt  (152).  rgl.  ß,  266. 
306.  0, 738. 745.  o,  166.  πάντα  deutet 
nicht  auf  mehreree,  sendem  auf  den 
ganaen  Unfang^  des  einen.  — τε· 
λείεται  (τ,  561),  yoq  der  Zukunft, 
wie  νεΐται  152.  TgL  4,  485. 

161.  Er  muss  das,  was  er  be- 
schwört, noch  einmal  näher  bezeich- 
nen, was  er  mit  einer^  nähern  Be- 
stimmung thut  — λυχάβαντος,  wie 
χείματος,  Οέρενς  {η,  118),  νυχτος 
{y,  278).  Ganz  so  in  Prosa  von  He· 
rodot  (IX,  101)  an.  Der  Ursprung 
des  Homerischen  λνχάβας  ist  eben 
so  wenig  sicher  zu  bestimmen,  wie 
der  des  gfeichbedeutenden  Ενιαυτός. 


Man  erklärt  es  Licht  gang  (yg!. 
Λνκηγενης  Δ,  101),  aber  das  Jahr 
könnte  znr  Noth  Sonnengang, 
nicht  Liehtgang  heissen.  — Statt 
αντοΰ  lasen  Andere  av  τον. 

162—164.  του  μ^-^ΐαταμένοέο, 
im  Laufe  eines  Monats,  „wäh- 
rend dieser  Monat  schwindet,  der 
andere  anhebt'^.  vgL  τ,  519.  Der 
Monat  zwfiel  in  Attika  in  dreiXheile, 
Ιοτάμενος,  μέσων,  φΟίνων.  An- 
dere deuteten  ^n  Ausdruck  auf  den 
letzten  Monatstag  (τριαχάς),  der 
seit  Selon  Svtf  xal  νέα  hiess.  — Die 
drei  Verse  verwarf  schon  AristarBh. 
Die  genaue  Angabe  162  ist  hier  nicht, 
wohl  aber  τ,  807  an  der  Stelle,  wo  der 
Vers  sich  unmittelbar  anschliesst. 
Auch  die  matte  Andeutung  seiner 
Rache  (nach  o,  177)  feilt  raf.  Eu- 
maios nimmt  (167)  auf  diese  genaue 
Bestimmung  keine  Rücksicht. 

166  f.  οντ  αρα,  ähnlich  wie  τΐ 
τ’  a^  (zu  a,  346),  doch  nicht, 
mit  Bezug  auf  die  vorhergeganf^ene 
Betheuemng.  — εύαγγέλιον  τοόε, 
den  Botenlohn  hierfür.  — ow* 
— έλενσεται,  wie  du  behraptest.  — 
oheov,  wie  tp,  27,  statt  οΐχονόε,  otxa- 
4ε,  ές  οΐχον  (257).  vgL  ß,  262.  zu 
a,  176. 

168  f.  παρέξ,  ausserdem,  ge- 
hört zu  άλλα,  wie  4,  34R  — μιμτ 
νησχεσΟαι  mit  dem  Aec.,  sich  erin- 
n ern.  Das  allgemeine  Positive  geht 
dem  Negativen  einleitend  voran. 

170.  Auch  hier  umschreibt  er  den 
Namen  des  Odysseus.  vgL  145  ff. 
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άΧ£  η τοι  OQKOV  (άν  έάΰομερ,  ccüvoq  ^Οόυύύενς  ξ 

ελ&οι,  όπως  μ$ν  ίγω  γ ίϋ'έλω  χαϊ  IbjVsloxBta 

Λαέρτης  6 γέροίΡ  χαί  Τψιλέμαχος  ^Βοειάής, 

νυν  αν  παιδός  αλαύτον  οόνρομΜ,  ορ  χέχ  ^ΟόυύόΒυς, 

Ί^λεμάχου,  τσ»  έχά  d-QBfpoP  ^S€i  ϊρρεΖ  Ιόον,  175 

χαΐ  μιν  έφηρ  έύόεύϋ'οι  ip  ορόράύίν  οντι  χέρεία 

χατρος  ϊοίο  φίλοιο,  δέμας  xcä  είδος  άγητόν, 

τον  δέ  τις  αΒ^αρότωρ  βλάψε  φρέρας  Ινδόν  έΐοας 

ήέ  τις  ανΒρώχων'  δ δ*  ίβη  μετά  χατρος  άχονην 

ές  Πόλον  ηγαΒέην'  τον  μνηύτήρες  άγονοί  180 

οίχαδ^  Ιόντα  λοχώΟτν,  δχως  αχό  φνλον  ολητια 

νοονυμον  έξ  ^ΙΒόχης  ^ίρχειύίον  άντιΒέοιο. 

άλΧ  η τοι  χείνον  yik»  έάοομεν,  η xsv  άλωη, 

η χε  ψόγοι,  χαί  χέν  οΐ  νχέρύχοι  χείρα  ΚρονΙων. 

άλ£  σγε  μοι  Ον,  γεραιέ,  τά  ο*  αυτόν  χήδε  ένίοχες,  185 


171—178.  έάσομεν  {ό,  212),  wir 
wollen  (wer den)  lassen.  — μιν, 
έλΟεΐν,  [Auffallend  kommt  er  jetzt 
auf  den  Schmerz  zurüdc  und  gedenkt 
ohne  weiteres  der  Namen  der  Gattin, 
des  Vaters  und  Sohnes  des  Odysseus, 
als  wftren  sie  diesem  bekannt  o,  347ff. 
weiss  Odysseus  nicht,  ob  sein  Vater 
noch  lebt.  Die  Verse  sind  emge· 
schoben.] 

174.  νυν  αν,  wie  ό,  726.  v,  149. 
908.  Homer  schiebt  hier  nie  ein  S' 
ein,  wie  es  in  einzelnen  Handschrif- 
ten sich  findet. — άΧαστσν.  s ehr  e ck- 
lich  (zu  a,  842),  nur  mer  adrer- 
Mal. 

176.  Τηλεμάχου  hält  sich  von  der 

Wirkung  des  Relativsatzes  frei  (zu 
ß,  119).  — Βρέφαν.  Die  Götter  neh- 
men geliebte  Menschen  in  ihre  Hut. 
Die  Könige  sind  όιοτρεφεΧς.  vgl. 
a,  223  f.  T,  86.  — ίρνεϊ,  zu  ζ,  Itö. 
Σ,  66  f. : *0  (ίίχιλλενς)  ό*  άνέόραμεν 
ίρνεϊ  Ιαος,  τ6νμϊν  έγώ  Βρέ· 

ψασα  φυτόν  ύς  γοννψ  άλωης  vu  s.  w. 

177.  χέρεια,  nicht  χ^ρη^  η bloss 
vor  I und  ε,  im  Dat.  und  im  Nom.  Flur. 
— ov  χέρεια  wird  erklfirt  durch  όέ/^ς 
xal  εΐοος  άγητάν.  vgl.  ε,  211  ff. 

178—180.  ii  im  Nachsatz,  wie 
ζ,  101.  λ,  108.  V,  144.  — Statt  rov 
las  Aristarch  τόν,  was  hier  weniger 
krftftig  scheint  als  der  von  φρένας 


getrennte  Gen.  vgl.  188  t --  ivdov 
είσας,  wie  λ,  897.  — b d*— ijya- 
Βέην,  ό,  701  f.  Pylos  wird,  als  nitch- 
stes  Reiseziel,  auch  6,  713.  π,  24 
genannt.  Daneben  Lakedaimon  6, 702. 

181  f.  λοχώσιν,  wie  λοχάωοιν  v,426. 
o,  28.  vgl.  d,  847.  — φνλον  ^Αρχειαίου. 
vgl.  d,  755. 

183  f.  Ein  schroffer  Uebergang, 
auch  auffallend  durch  die  Wieder- 
holung derselben  Formel  (171).  — 
$—17,  ob— oder;  das  Subiekt 
ist  vom  Hauptsatz  angezogen.  Ue- 
berUefert  ist  der  Coni  dloip,  doch 
lasen  Andere  auch  φνγη,  wo  der 
Optativ  auffiele.  Zum  Wech- 

sel des  Modus  vgl.  μ,  156  f.  o,  800. 
N,  742  ff.  η—ηέαωμεν,  η^χεν  ίηειτα 
τιάρ  νηών  έλΒοιμεν  άκημονες.  Ohne 
Noth  hat  man  einen  Opi.  άλφη  vor* 
muthet.  — xal  χεν~—Κ^νΙων,  durch 
den  ^Schute  des  Zeus.  249:  El 
X νμμιν  νπέρσχρ  χείρα  Κρονίων· 

[174—184.  Die  Erwfthnang  des 
Telemach  ist  hier  eben  so  ungäörig 
eingeflickt,  wie  412  ff.  Auch  nimmt 
Odysseus  in  der  Erwiederung  darauf 
keine  Rücksicht.  Eine  hiervon  ganz 
unabhängige  Einschiebung  rind  die 
drei  vorhergehenden  Verse.  Ur- 
sprünglich ndgte  185  unmittelbar 
auf  170.] 

185.  vgL  47.  τα  α’  αντον.  vgl. 


χαί  μοι  τσυτ  άγόρΒνύον  ίζήτνμον,  αφρ  ευ  εΐόω*  u 

τΙς  πό&εν  είς  άνδρώρ;  x69‘i  τοι  χόλις  ηΆ  τσχηες; 
οχχοΙης  τ έχΐ  νηός  αφίχεο'  πώς  δέ  ύε  ναντοί 
fjffayov  είς  ^Ι&άχην;  τίνες  ίμμεναι  ενχετόαητνο; 
ον  fi^  γάρ  τί  ύε  χεζον  οΙομΜ  έρϋ^άδ*  hdöd-ai,  190 

τον  άχαμειβόμενος  χρούέφη  χολνμητις  *Οδυύύευς' 
τοιγάρ  έγώ  τοι  ταντα  μά£  ατρετιέως  αγορερύω. 
εϊη  μ\ν  νυν  vckv  έχΐ  χρόνον  ημϊν  έδωδή 
ηδε  μέ&ν  γλνχερον  χλιύΙης  ίντοοθ'εν  έονύιν, 
δαίννοϋ-αι  άχέοντ , άλλοι  δ"  kxl  Ιργον  ϊχοιεν*  195 

^ιδίως  χεν  ϊχειτα  χαΐ  είς  ένιαυτόν  αχαντα 
oürti  διαχρήξμιμι  λέγων  έμά  χήδεα  ^μον, 
ούύα  γε  δη  ξνμχαντα  &εών  Ιότητι  μόγηύα. 
έχ  μ\ν  Κρητάων  γένος  εύχομαι  ευρειάων, 
ανέρος  άφνειοϊο  χάις'  χολλοϊ  0h  xcü  άλλοι  900 

νϊες  kvi  μεγάρφ  ημίν  τράφεν  η&  έγένοντο, 
γνήύιοι,  έξ  αλόχον'  έμί  δ^  (ονητή  τέχε  μήτηρ 
χαλλαχΙς,  αλλά  με  Ιύον  Ιϋ'οιγενέεύύιν  έτίμα 


α,  856.  409.  β,  45.  — ένΙσπες.  ζα 
γ,  101. 

186.  α,  174. 

187—190.  α,  170-178. 

191—869.  Erdichtete  Ersahlung 
des  Odysseus,  durch  welehe  er  die 
Theünahme  des  Eumaios  zu  gewin- 
nen  sucht, 

191—198.  EMeitung  der  Ereah- 
hmg, 

192.  a,  179. 

198—195.  νώιν  erh&lt  seine  nähere 
Bestimmang  in  κλισίης  έννοσ&εν 
iovaiv,  όαΙννσΟαι  άχέοντε  (ß,ftll) 
wird  in  äXXot  d’  έπΙ  έργον  moiev 
(μ,  880)  ausgefflhrt.  — εϊη.  Der 
Opt.  von  der  als  blosse  Möglichkeit 
hingestellten  Annahme.  — έπΙχρό· 
vor,  die  Zeit  über  (B,  299).  zu 
μ,  iOl.  — Das  gewöhnliche  Beiwort 
Ton  μέ^  ist  ηόν  (ό,  746) , nor  hier 
γλυκερόν.  — ZnmAcc.  άκέοντε  zu 
κ,  566. 

196  f.  ^ηιόίως,  facile.  Leicht 
könnte  es  geschehen,  dass.  — ίπειτα, 
dann,  in  diesem  Falle.  — καΐ  είς 
ένιαντόν.  zu  ό,  86.  695.  unten  825. 
— όιαχρηξαιμι  λέγων,  wie  όιηνναεν 


άγορενων  ρ,  517.  zu  ε,  409.  — έμά, 
wofür  man  έμου  erwartet,  ähnlich 
wie  άλλότριον  (άλλον)  βίοτον  ccvi- 
ρος  α,  160  f. 

198.  η,  214. 

199 — 216.  Seine  G^urt  und  seine 
frühem  Verhältnisse  bis  eu  seiner 
Heirat. 

199.  Homer  braucht  Κρ^αι  neben 
Κρητη,  wie  auch  Μάλειαι  und  Afcc- 
λεία  (zu  Y,  287),  *Α&ηνη  (η,  80) 
neben  Αοήναι.  Weit  ist  stehendes 
Beiwort  von  Krete,  wie  von  llios 
und  Lykien,  vgl.  v,  266.  Den  Reim 
meidet  der  Dichter  nicht,  vgl.  a,  40. 
Y,  286.  — γένος,  genns,  Abkunft, 
Acc.,  wie  o,  2ΒΊ,  ρ,  878.  φ,  386. 
Dagegen  ist  204  γίνος  p r o l e s, 
Nachkomme,  wie  6,  63. 

201 — ^203.  τράφεν  ijd*  έγένοντο. 
zu  6,  723.  Anders^  γ,  28.  — έξ 
άλόχον,  έόντες.  — ώντμη  ηαλΧακΙς 
gehört  zusammen,  μψηρ  ist  nach 
gangbarem  Sprachgebrauche  enge 
mit  τέκε  zu  verbinden,  vgl.  a,  430  ff. 
— laov.  zu  λ,  304.  — Ιεαιγενης, 
recht,  Gegensatz  von  σκότιος,  wie 
γνήσιος,  echt,  γοηνόΒος.  Bei  He- 
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Κάύτωρ  ^ΤλατίΙόης,  του  ίγώ  γένος  ΒνχομΜ  elvcu, 
ος  τότ  hl  ΚρήτεΟύι  ϋ-εός  ως  τίετο  δημφ 
δλβφ  τε  χλούτφ  τε  xcä  νΐάοι  χνδαλίμοιΰιν. 
άλΧ  η τοι  τον  χήρες  έβαν  &ανάτοίθ  φέρονύαι 
είς  ϋίΐδαο  δόμους  * τόΐ  0h  ζοαην  έδάοανχο 
παίδες  νχέρϋνμοί,  χαΐ  hl  χληρονς  έβόλοντο, 
αντάρ  έμοί  μάλα  χαυρα  δόόαν  χαΐ  obcC  ένειμαν, 
^αγόμην  0h  γνναϊχα  χολνχλήρων  ανϋ·ρώχων 
εϊνΒχ  ίμής  αρετής,  έχεί  ουχ  άχοφωλιος  ήα, 
ουδέ  φυγοχτόλεμος*  νυν  ό*  ήδη  χάντα  λέλοιχεν’ 
αλ£  Ιμχης  χαλάμην  γέ  σ’  όίομαι  εΐβορόωντα 
γινώύχειν*  ή γάρ  με  δύη  έχει  ήλι&α  χολλή. 


ξ 


210 


215 


rodot  und  den  Attikern  Ι&αγενή^. 
Zur  Form  ygl.  *ΙΟαψένης,  μεσαιηο· 
Χίος,  ΚΧνταψνήστρη , ΠυΧαιμέρης, 

204.  Hier  erst  tritt  der  bedeutsam 
gewählte  Name  des  Vaters  hervor. 
Κάστωρ,  eigentlich  der  Glänzende. 
Statt  ^ΧαχΙόης  könnte  man  ΦνΧα· 
χιόης  vermuthen,  wie  Ipbiklos  B,70$, 
N,  698  genannt  wird.  ^Υλαξ  oder 
"Υλακος  wäre  von  demselben  Stamme 
wie"yλβrς  oder  von  νλη  abznleiten. 

205.  Οεός—όήμφ,  stehende  For- 
mel der  Ilias  (vgl.  ε,  36.  η,  1 1.  71  f. 
X,  484),  wie  hier,  mit  vorhergehen- 
der Bezeichnung  des  Volkes  (Τρω· 
σ/},  nur  A,  58. 

206.  ln  der  Ilias  finden  wir  ο^ψ 
τε  πΧοντψ  τε  (am  Anfänge  des  Ver- 
ses) mit  μετέπρεπε  Μνρμιόόνεσσιν 
(Π,  596)  und  mit  πόντας  in  ανθρώ- 
πους έχέκαστο  (Si,  585  f.)  verbunden. 
Hier  müsste  der  Dativ  den  Grund 
angeben,  wie  bei  τέρπεσθαι. 

207  f.  χήρες,  zu  fi,  816.  — έβαν 
φέρουσαι,  haben  ihn  wegge- 
führt (sind  mit  ihm  hingegangen). 
vgl.  V,  216.  B,  802:  Ονς  μή  χήρες 
ίβαν  θανάτοιο  φέρονααι,  8^ : Κή- 
ρες  γάρ  αχόν  μέΧανος  θανάτοιο, 
Eigenthümlich  ist  der  Zusatz  είς 
Ιίίόαο  όόαους  (χ,  176).— ζωή,  wie  96. 

209.  νπέρθνμοι,  nicht  tadelnd, 
zu  α,  134.  — ivl  ist  statt  des  über- 
lieferten, aber  einen  falschen  Be- 

frilT  ge^nden  inl  zu  lesen  nach 
852:  ^Ev  χΧήρονς  έβάΧοντο. 
zu  X,  206.  Das  Hineinwerfen  steht 
hier  für  die  ganze  Handlung  des 


Loosens,  wie  0,  191  das  Rütteln 
(πάλΧεσθαι^,  Ein  χΧήρονς  βάΧΧειν 
braucht  Homer  nie  vom  Loosen,  da 
er  das  Loosen  mit  Würfeln  {βάΧ- 
Χειν χΧήρον  hl  τι  Matth.  27,^  35) 
noch  nicht  kennt.  Würfel  (κύβοι) 
kommen  bei  Homer  nicht  vor;  erst 
sehr  spät  heissen  sie  χΧήροι,  Dem- 
nach Imnn  auch  hl  nicht  für  dazu 
(ausser  dem  Theilen)  genommen 
werden. ' Ueber  die  ziemlich  gleich 
gemachten  Theile  wird  immer  ge- 
loost. 

210  f.  όόσαν,  vor  der  Theilung, 
zu  der  sie  mich  nicht  znliessen.  — 
ήγαγόμην  {o,  241).  zu  ζ,  28.  — noXv- 
χΧήρων  ανθρώπων,  die  Tochter 
von  begüterten  Leuten,  vgl. 
0,  10.  Dieser  den  Attischen  Dich- 
tern geläufige  freie  Gebrauch  des 
Gen.  findet  sich  sonst  bei  Homer 
nicht. 

212  f.  αρετή,  Tüchtigkeit,  der 
Inbegriff  von  Vorzügen,  vgl.  ß,  206. 
μ,  21 1.  — άποφώΧιος,  gemein  (zu 
X,  249),  Gegensatz  zu  ήνς.  Beson- 
ders hebt  er  seine  Tapferkeit  her- 
vor. — φνγοτηόΧεμος , nur  hier, 
Gegensatz  des  häufigen  μενεπτό- 
Χεμος.  — ΧέΧοιπε,  με.  vgl.  134. 

214  f.  χαΧάμην—γΙνωσχειν,ερτκΙι· 
wörtliche  Redensart,  das  Stroh 
(aus  dem  Stroh  die  Frucht)  erken- 
nen. — Der  Satz  mit  ή γάρ  begrün- 
det die  Anwendung  der  sprichwört- 
lichen Redensart.  — έχει,  drückt, 
vgl.  Θ,  182.  X,  160.  — ήΧιθ^χ  (ε,  483), 
&Us  (ygl  άΧής),  satia. 
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η fi£V  όη  &άρθος  μοί  "Άρης  τ ίόοΰ€α^  xcä  ^ϋ·ήνη  u 

χαΐ  ^ξηνορίην*  οπότε  χρίνοιμι  λόχονόε 

ανδρας  άριύτήας,  χαχά  όυύμενέεϋύι  φυτεχοίν, 

ουποτέ  μοι  ϋ-άνατον  προτίοΰοετο  &νμός  άγηνοορ^ 

άλλα  πολύ  πρωτιύχος  kπάλμειfoς  ίγχει  %λ£ΰχον,  220 

άνδρών  δνύμενέωρ  ο τε  μοι  ε1§ειε  χόδεΟύιν. 

τοίος  Ια  έν  πολέμω*  Ιργον  δέ  μοι  ου  φίλορ  Ιΰχερ 

ουδ^  οΐχωφελίη,  η τε  τρέφει  αγλαά  τέχνα, 

αλλά  μοι  αίεΐ  νηες  έπήρετμοι  φίλοα  ηύαν 

χαΐ  πόλεμοι  χαΐ  απόντες  ίνξεοτοι  χαΐ  oiöxoly  225 

λνγρά,  τά  τ αλλοιΟίν  γε  χαταριγηλα  πέλονται. 

αντάρ  έμοί  τά  φί£  έύχε,  τά  που  ϋ-εός  έν  φρεύΐ  βηχεν* 

άλλος  γάρ  τ αλλοιΟιν  άνηρ  έπιτέρπεται  εργοις. 


216 — 22β.  Muth  und  Tapferkeit 
haben  mir  die  Götter  verliehen,  aber 
den  häudidten  Sinn  versagt. 

216 — 218.  ίόοσαν.  Zum  Plural  zu 
X,  513.  — δ^^ξηνορίη , Helden- 
kraft. Nur  das  Κ0ϊ.6ηξήνωρ  (6,  5) 
kennt  Homer  sonst.  Der  Begriff  der 
Tapferkeit  wird  bis  221  anschanlich 
ausgefflhrt.  — χρίνοιμι  λόχονόε,  vgl. 
ό,  530  f. 

219—221.  ηροτιόααετο,  schaute 
vor  sich,  fürchtete,  vgl.  ε,  389. 

— άγτινωρ,  stehendes  Beiwort.  — 
αλλά  — ποόεααιν , keiner  entnng 
meiner  Verfolgung,  vgl.  λ,  514  f.  — 
έηάλμενος  steht  för  sich.  vgl.  χ,  305. 
Λ,  421  οντασεν  έπάλμενος,  — fy- 
χει  i*λεσxov,  wie  ί'λον  ίγχεαι  Ρ,  276. 

— ο τε.  Der  von  ihm  Angegriffene 
floh  vergebens.  Zum  vortretenden 
Gen.  vgl.  106.  — Das  εϊχειν,  wei- 
chen, fliehen  {N,  807  εϊ  πώς  οϊ 

wird  durch  ver- 

anschaulicht. vgl.  Λ,  476  ηλνξε 
ηόόεασιν, 

222  f.  einsilbig  und  vor  iv  ver- 
kürst,  wie  χρνσέψ  άνά  αχψαρψ  am 
Anfänge  des  Verses.  — ίργον,  A r- 
beit,  vom  ländlichen  nnd  bürger- 
lichen Gewerbe,  wie  in  ϊργον  έποΐ- 
χεαΟαι  (ρ,  227).  vgl.  65  f.  Nie  steht 
es  vom  Feldbau,  wenn  auch  das 
Feld  mit  Ιργα  bezeichnet  wird  und 
das  bedeutendste  Ιργον  gerade  die- 


ses ist.  — οΐχφφελίη,  οΐχονομία, 
Haaswirthscbaft  (^).  Heuod 
nennt  neben  άρομέναι  ηόϊ  φντεύειν 
οΐχον  εν  ε·έσΟαι.  — αγλαά,  stehen- 
des Beiwort. 

224  f.  beziehen  sich  auf  Banbsüge. 
vgl.  230  f.  Π,  361  von  der  SchljM^t: 
ΟΙατών  τε  δόϊζον  χαί  όοΰπον  άχόν· 
των. 

226.  λνγρά,  beschwerliche 
Dinge,  bmeht  sich  auf  224  L — 
χαταριγηλός,  gSknz  schauerlich, 
vgl.  χαταχαίριος,  bei  Herodot  xa· 
τάόηλος.  Andere  lasen  χατά  δ^γηλά, 
aber  ein  χαταπέλεσΟαι  wäre  son- 
derbar. 

227  f.  Das  zweite  τά  deutet  auf 
den  vorhergehenden  Satz,  nicht  auf 
das  erste  τά.  — πον.  zu  119.  — iv 
φρεοί  Οηχεν,  in  den  Sinn  legte, 
wie  λ,  146.  π,  282.  291.  Τ,  121  (mit 
μένος  Φ,  mit  Οάρσος  γ,  76. 
t,  140).  Aehnlich  iv  Ονμψ  {α,  3^  f.l, 
εν  στήνεσαι  {β,  125)  τιΟ-έναι.  vgl. 
auch  88.  273  f.  Dagegen  ist  τινι 
inl  φρεαΐ  Οήχεν  mit  folgendem  Inf. 
zutheilen,  verleihen  {λ,  560. 
μ,  399)  im  Sinne,  vgl.  ε,  427. 
σ,  158.  Α,  55.  θ,  218.  Eigenthüm- 
lich  ist  τ,  138  ένέπνενσε  φρεαίν.  — 
άλλος  αλλοιαιν.  zu  ό,  236.  — γάρ, 
mit  stützendem  τε  [γ,  147).  — ^4- 
τέρπεται.  inl  verstärkt,  zu  α,  351. 
[227  hat  Bekker  wohl  mit  Recht 
ausgeschieden.] 
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χρίν  μϊν  γαρ  ΤροΙης  ΙχίβήμεΡΜ  νϊας  ^έχοοώρ,  ξ 

είνόχις  άνδράοιν  ^ξβ  fcal  ωχυχόροιοι  visdöt»  280 

ανδρας  Ις  άλλοδ(ζχούς,  xcd  μοι  μάλα  τνγχανη  χύλλά. 

των  ίξμιρεύμην  μΒνοΒίχέα,  χολλά  δ^  όχΙΰϋω 

λάγχανον  αΙφα  6k  οΐχος  οφέλλετο,  χαί  ρα  Ιχειτα 

δεινός  τ αΙδοΙός  τε  μετά  Κρητεύύι  τετνγμην, 

άλ£  στε  δη  την  γε  οτνγερί^  οδόν  ευρύσχα  Ζευς  286 

έφράύαΰ^\  η χολλών  άνδρών  νχό  γούνατ  ίλυύεν, 

δη  τότ  ϊμ  ήνωγον  χαί  άγακλντόν  *Ιδομενηα 

νηεΟύ^  ήγηΟαύ^Όΐ  ίς  ""Ιλιον*  ουδέ  τι  μήχος 

ηεν  άνηναύϋαι,  χαλεχή  δ"  έχε  δήμου  ψημις· 

έν&α  μεν  είνάετες  χολεμίζομεν  νΐες  Αχαιόν,  240 

τφ  δεχάτφ  δέ  πόλιν  ϋριάμου  χέρύαντες  έβημεν 

οίχαδε  ύνν  νήεύοι,  ^εός  & έχέδαύύεν  ^χεαονς· 

αυτάρ  έμοϊ  δειλφ  χαχά  μήδεχο  μητΙεχα  Ζευς* 

μήνα  γάρ  οΐον  έμεινα  τεταρχόμενος  τεοιέεΰύιν 

χουριδίη  τ αλόχφ  χαΐ  χτήμαΟιν,  αυτάρ  έχειχα  246 

Αϊγυπτόνδε  με  ΰυμός  άνεόγει  ναντίλλεύ^αι, 


229 — 268.  Weitere  Amfuhrung, 
wie  ee  ihn  immer  von  Hause  weg- 
getrieben  bis  SU  seiner  Fahrt  nach 
Aegypten. 

229 — 231.  ΤροΙη,  wie  — 

έχιβήμεναι,  wie  i,  83.  — άρχειν, 
absolut,  wie  y,  106  (vgl.  238),  oder 
mit  dem  Gen.  (x,  206),  oder  mit 
dem  Dativ,  oder  mit  iv  (iV,  689  f.), 
befehligen,  zu  λ,  486.  — μάλα 
πολλά,  grosse  Beute.  — Statt 
μοί  las  Zenodot  σφιν.  — A,  ^4: 
Οννεχά  μοι  τύχε  πολλά  νέψ  πόλε· 
μόνόε  χιόντι.  — Er  war  einer  der 
vielen  λψστήρες  (i,  72  ff.). 

232 — 234.  έξαιρενμην,  als  Heer- 
führer. zu  έ^42.  — μενοειχία,χϊν 
V,  273  μενοειχέα  λ^ίδα.  — λάχχ«- 
νον.  zu  160.  ^ δεινός  τ αΙδοϊός 
τε,  wie  0,  22.  Keichthum  gibt  An- 
sehen. vgl.  a,  393.  — τετνγμην, 
war,  wie  τέτυχτο  0,  6.  384. 

236  f.  Umschreibung  des  Zuges 
gegen  llios.  vgl.  y,  288  f.  — orv- 
γερην  wird  durch  den  Relativsatz 
(vgl.  69)  erklärt. 

287—239.  ήνωγον,  sie  (die Kreter) 
hiessen  mich,  von  dingendem 
Wunsche.  Zur  Sache  zu  v,  260.  — 


ήγήσασΟαι.  A,  71:  Kal  νήεσα  ήγή- 
αατ  Αχαιών  *Ιλιον  εϊαω,  vgl.  zu 
230.  Der  Inf.  Apr.  (zu  y,  886)  wie 
häufiff  nach  άνώγειν  stett  des  ge- 
wöhnlichen Präs.  vgl.  X,  263.  — 
μ^χος,  Mittel,  zu  μ,  392.  — ίχε, 
hielt  zurück  (es  abzulehnen),  wie 
e, 461.  TT,  191, wohl  nicht  schmerzte 
(zu  216).  — χ^ύεπή  φημις,  Üble 
Nachrede,  die  er  in  diesem  Falle 
zu  fürchten  hatte,  vgl.  π,  76.  ζ,  273. 
ß,  136. 

240—242.  vgl.  V,  316 — 317.  — τφ 
δεχάτφ.  zu  y,  306.  x,  29.  Des  Stur- 
mes gedenkt  er  mit  Beziehung  auf 
Odysseus. 

243.  δειλός  wurde  er  durch  das 
von  Zeus  über  ihn  verhängte  Leiden ; 
dieser  gab  ihm  den  Gedanken  einer 
neuen  Raubfahrt  ein.  vgl.  273.  310. 
— μτμίετα  (wie  γεν·έτης,  φνλ-έτης. 
zu  ß,  146),  der  Kluge,  reich  an 
Rath,  ähnlich  wie  μήστωρ  νπατος, 
Odysseus  heisst  Ail  μητιν  ατάλαν- 
τος. vgl.  y,  HO. 

244  f.  γαρ  leitet  die  ganze  fol- 
gende^ Erziüilung  ein.  — έμεινα  τε- 
ταρπόμενος,  erfreute  ich  mich 
zu  Hause,  zu  ß,  287. 
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νηας  iv  ύτείλορτα,  iiw  ανχιΒ-έοις  htoifouitv.  u 

hvvia  νήας  οτείλα,  &οώς  έοαγείρετο  λαός· 

Βξημαρ  (άν  Ιχειτα  Ιμο\  έρΙηρες  Εταίροι 

öcdvwr*  αντάρ  k/w  ίερήια  πολλά  παρείχορ,  260 

ϋ'εοϊόίν  τε  ^έζε^ν  ccvrotöt  τε  δαλτα  πένεοΒαί· 

ϊβδομόττ^Ι  άραβόντες  από  Κρήτης  ευρείης 

έπλέομεν  Βορέη  άνέμω  άχραέί,  χαλφ 

ρηΜως^  ώς  εΐ  τε  χαχά  ^όον'  οιυδί  τις  ουρ  μοι 

ρηώρ  πημάρβη,  άλΧ  αοχηβέες  χάί  avmdoi  265 

ημεβα,  τάς  d*  άνεμός  τε  χνβερνηταί  τ Ißwov· 

πεμπταΙοί  δ^  Αίγυπτον  ένρρείτην  Ιχόμεύβα, 

ύτήύα  δ*  kp  ΑΙγύπτφ  ποταμώ  νέας  άμφιελΙαύας· 

ένβ*  ή τοι  ιάρ  k/ώ  χελόμην  έρίηρας  Εταίρους 

αντον  πάρ  ρηεΟύι  μένειν  χαΐ  νηας  έρυύβαι,  260 

οπτήρας  δέ  χατά  ύχοπιάς  οτρννα  νέεοβαι^ 

όί  d’  νβρει  είξαντες,  έπιύπόμενοι  μένεϊ  Οφω, 

αίψα  μά£  ΑΙγνχτίοαν  ανδρών  περιχαλλέας  αγρούς 

πόρβεον,  ix  de  γυναίχας  αγον  χάί  νήπια  τέκνα, 


24Ί  f.iv  στέλλειν,Ιτ  eff  lieh  aoB- 
τ6ηϊΒΏ(β, 287).— λαός,  die  Leate, 
έβελοντήρες  (β,  292).  — άντίβεος, 
stehendes  Beiwort,  wie  έρίηρες. 

249.  μ,  897. 

250.  αντάρ  knüpft  das  an,  was 
von  seiner  Seite  vorherging.  — le- 
ρψα,  Schlaehtthiere , ähnlich 
wie  Ιερενειν  (94). — παρείχαν,  prae· 
beb  am  (1^^  39.  σ,  360). 

261.  βεοΐαιν,  zweisilbig.  Die  gleiche 
Synizese  nur  noch  in  βεοί  A,  18  in 
der  Thesis  des  zweiten  Fusses,  aber 
aiich  in  χρνσέοις  A,  3.  Mit  dem  ein- 
silbigen νέα  beginnt  ein  Vers  i,  283. 
Der  Dichter  konnte  der  Synizese  ans- 
weichen durch  φέζειν  r’  άβανάτοις. 

252  f.  άναβάντες,  νήας  (γ,  167). 

— Βορέ^  άνέμψ,  beim  Boreas- 
winde(i,67).  ZumDat.zu  i,315. — 
άχραέι,  starkwehend,  zu  ß,  421. 

— χαλφ,  ίχμένφ  (β,  420).  vgl.  ε,  268. 

254.  ώς  εΐ,  wie  η,  36.  τε  ankntt- 
pfend,  wie  beim  einfachen  ώς.  — 
χατά  ^όον,  stromabwärts,  zu 
β,  429.  — Das  zu  ονόέ  gehörende 
ovv  betont  die  unmittelbare  Folge, 
vgl.  a,  414.  i,  147. 

255.  Man  erwartet  άσχηβεΐς,  da 


Homer  auch  sonst  wohl,  wo  er  ei  n e r 
Länge  bedarf,  εες  kontrahirt  E,  194 
stehen  nebeneinander  πρωτοπαγεΐς, 
νεοτενχέες.  Die  Ungleichheit  ist 
ähnlidi,  wie  in  den  Endungen  εάν 
und  ενν  (Einl.  S.  18).  Andere  lasen 
Ι^^^ς.  — Das  nur  hier  vorkom- 
mende ανονσος,  gleich  άπήμων,  heil. 

266.  i,  78. 

267.  AfyvTCTov,  wie  olxov  167.  — 
ένρρείτης·  hier  beim  Femininum. 

258.  vgl.  0,  581  f. 

269 — 286.  Unglikklicher  Ueberfaü· 
Er  gewinnl  aber  oZs  Gefangener  die 
Gunst  des  Könias,  bei  dem  er  bis 
ins  achte  Jahr  bleibt, 

269  f.  vgl.  i,  193  f. 

261.  άπτήρας,  σχσπονς,  Späher. 
Das  Wort  nur  in  diesem  Verse,  vgl. 
i,  88.  X,  203  ff. 

262  f.  εϊξαντες.  zu  v,  143.  Dem 
üebermuth  geben  sie  nach,  indem 
sie  ihrem  Triebe  {μένος)  folgen 
(/,  215).  — Bei  den  Kikonen  hatten 
die  Genossen  des  Odysseus  gesamm- 
ter  Hand  den  Angriff  auf  die  Stadt 
gemacht  {i,  40  ff.),  hier  lassen  sich 
die  wenigen  verleiten,  das  Land  zu 
überfallen.  — * ΑΙγνπτΙων,  EinLS.  17. 
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αντσνς  τ εχτειρσν.  τάχα  ^ iq  πόλιν  ΐχετ  άντη.  ξ 

οΐ  dh  βοής  άίοντες  αμ  ήοΐ  φαινομένηφιν  266 

ηλθνν  πλήτο  (fe  χαν  ηεδίον  χεζών  τε  χαΐ  ΐχπων 
χαλχου  τε  ατεροχής.  h Ζευς  τερπιχεραυνος 
φυζορ  έμοίς  ^τάροιύι  χαχήν  βάλεν,  ουδέ  τις  ετλη 
ύτήναι  ένορτίβιον*  περί  γάρ  χαχα  πάντοϋ·εν  ϊύτη,  270 

ήμέων  πολλούς  μϊν  άπίχτανον  οξέι  χαλχω, 
τους  δ*  σνσγον  ζοοονς,  ύφίύιν  έργάζεύϋ'αι  άνάγχη. 
αντάρ  ίμοί  Ζευς  αυτός  hl  φρεΰΐ  τούτο  νόημα 
ποίηύ* ' ώς  όφελον  ^ανεειν  χαΐ  πότμον  ΙπιύπεΙν 
αυτού  h ΑΙγνπτω'  ετι  γάρ  νν  με  πήμ  νπέδεχτο.  276 

αυτίχ  από  χρατός  χυνέην  εύτνχτον  i9fjxa 
χαΐ  ΰάχος  ωμοιιν,  δόρυ  & Ιχβαλον  ίχτούε  χειρός" 


266  ί.  αντσνς,  άνροιώτας,  — Wes- 
halb sie  nicht  mit  der  Beate  geflohen, 
wird  übergangen.  — ^ίκετ\  hier,  wie 
hänfig,  mit  der  durch  das  Augment 
bedingten  Länge ; ebenso  Τχετο.  Ικό- 
μην  konnte  der  Dichter  nur  mit 
kurzem  i brauchen,  wie  auch 
nach  Bedflrfniss  des  Verses  als  Pyr- 
rhichius  steht.  — ol,  ol  άστοί,  — 
ΟΪ — dlovteg,  i,  401.  — &μ^  ήοΐ  φαί- 
νομ^νηφιν  (δ,  407),  ρέριοι  (ι,  62). 

267  I.  Ίτΐπων,  ϊτάιηων  gestattete 
der  Vers  nicht  — χαλκόν,  der  Rü- 
stung und  Waffen.  — οτερσηή,  wie 
0,^  72.  — h — βάλεν,  wie  φόβον, 
^ρμην,  μένος  ίμβαλτν  mit  einem 
Dativ,  zuweilen  noch  mit  Ονμφ  ver- 
banden, jagte  ein.  vgl.  ένορνυναί 
φνζαν,  φόβον,  μένος,  ένιέναι  φόβον, 
κλονον,  μένος, 

269  f.  φνζα  (aus  φνγ~ία,  wie  μεΐ- 
ζων  aus  μεγ·ίων),  sonst  nur  in  der 
Ilias  für  φνγή  (vgl.  φνγαόέ),  — 
€Ρν0έ  τις  έελη,  so  dass  keiner 
vermochte 82).  — στηναι,  statt 
des  überlieferten  μεΐναι,  nacn  der 
Wiederholung  unserer  Erzählung 
p,  439.  Da  eine  absichtliche  Ab- 
weichung in  solchen  sonst  gleichen 
Stellen  nicht  anzunehmen,  so  muss 
die  bessere  Fassung  die  echte  sein. 
— ivavrißiov,  wie  ivavzlov,  αντί- 
ßiov,  άνζιβΙην,  z u m K a mp  f e, 
eigentlich  entgegenkämpfend. 
Homer  verbindet  es  mit  μάχεαΟαι, 
έλθ^εΐν  iv  πολέμφ  (Υ,  180  f.)  und 

Odyssee.  IL  S.  Aiifl. 


στηναι  (P,  490.  Φ,  266),  nie  mit  dem 
weniger  anschaulichen  μεΐναι,  — 
περί — ίστη,  der  Grund  des  Fliehens, 
obgleich  Zeus  vorher  nach  gang- 
barer Vorstellung  als  Veranlasser 
genannt  ist.  — κακά,  Verderben, 
wegen  der  Üeberzalü. 

271  f.  Vollständiger  Sieg  der 
Städter.  — αναγον,  führten  mit 
sich,  zu  δ,  634.  — ανάγκη,  ge- 
zwungnen, als  Sklaven.  468: 
Πόν!  αεκαζομένη,  κρατερή  δ*  έπι· 
κείσετ*  ανάγκη, 

273  —276.  Ζενς  αντός  (810),  wie 
^εός  αντός  μ,  38.  Dem  Zeus  schreibt 
er  alles  zu,  was  er  thut.  zu  243.  — 
τοντο,  den  276  ff.  aasgeführten  Plan. 

— ivl—noljja%  gab  ein.  JV,  66: 
Σφώιν  δ'  ώδε  θεών  τις  ivl  φρεσΙ 
ποιήσειεν.  ζα  277.  Attisch  έμποιεΤν 
τινι  έρωτα  U.  ä.  — αντον,  zu  θ,  68. 

— έτι,  noch  ferner,  wie  ο,  306, 
nach  dem  Unglück,  das  ich  damals 
erlitten,  vgl.  800.  838.  — νπέδεκτο, 
excepit.  empfing,  gewöhnlich 
vom  Gasttreunde.  Erst  später  vom 
Auffangen. 

276  f.  Unmittelbar  schliesst  sich 
die  Ausführung  des  νόημα  an. — 
εντνκτος,  stehendes  Beiwort  (auch 
vom  StuMe  δ,  123),  gleich  τνκτός, 
ποιητός,  ενποίητος.  — Das  ältere 
σάκος  steht  synonym  neben  dem 
gangbaren  άσηΐς,  wie  αλεισον  neben 
δέπας  (zu  γ,  60).  — Μκβαλον,  Hess 
fallen,  mit  Gen.  vgl.  34,  — Ικτοσε, 

12 
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αντάρ  έγώ  βαϋιληος  έναντίον  ηλνϋ'σν  üxanf  u 

χαΐ  χνύα  γουναΰ^  ελων^  6 έρνοατο  xcd  μ έλέηαεν, 
ές  δίφρον  δέ  μ ^αας  αγεν  οϊχαδε  δείχρυχέοντα.  280 

ή μέν  μοι  μάλα  πολλοί  ίπηιαοον  μελίζ^οιν, 

Ιέμενοι  τηεΐναι'  δη  γάρ  χεχολοίατο  λίην 
αλ£  άπδ  κείνος  ipvxs,  Jiog  δ*  ώπίζετο  μηνιν 
ξβινίου,  ος  τε  μάλιύτα  νεμεύύαχαι  κακά  έργα. 

Ivd-a  ftkv  ίπτάετες  μένον  αντόθΊ,  πολλά  δ*  άγειρα  285 

χρήματ  άν  ΑΙγνπτΙους  άνδρας'  δΙδοΟαν  γάρ  απαντες. 

αλ£  οτε  δη  ογδόατόν  μοι  ίπιπλόμενον  έτος  ηλϋ·εν, 

δη  τότε  Φοϊνιξ  ήλθ·εν  άνηρ,  άπατήλια  είδώς, 

τρώκτης,  ος  δη  πολλά  κάκ  άνΒ·ρωποαίιν  ίώργεί' 

ος  μ αγε  παρπεπιϋ’ών  φρεύΐν,  οφρ  ίκόμεύ&α  290 

Φοινίκην,  δϋ·ι  τον  γε  δόμοι  καΐ  κτήματ  ίχειτο, 

Ivd^a  παρ  αντφ  μεΐνα  τελεοφόρον  είς  Ενιαυτόν  * 


heraus,  nur  hier,  wie  sonst  έκτος, 
Gegensatz  von  εχτοΒ^εν, 

278  f.  ivuvtlov  Ίππων, 

ich  ging  auf  den  Wagen  zu.  Der 
König  stand  auf  dem  Wagenstuhl 
{δίφρος^,  der  nicht  hoch  war,  so 
dass  Oajsseus  seine  Kniee  umfassen 
konnte.  Das  Eflssen  der  Eniee,  wie 
Θ,  871,  wogegen  der  Bittflehende 
(äi,  478)  die  Hände  kflsst.  — iXwv, 
wie  sonst  λαβών  (ζ,  142).  — έρν^ 
O€CT0,  ^schützte,  wie  έρρνσατο 
ήό*  έσάωσε  verbunden  wird.  Zum 
einfachen  ρ vgl.  π,  879  und  ερεξα. 

— καΐ  μ έλέηαεν,  wofür  man  μ 
έλέησας  erwartete  (zu  ό,  608.  μ,  866); 
das  Yoranffehende  tritt  ausfahrend 
nach.  Anders  ό,  864. 

281 — 284.  Weitere  Ausführung 
seiner  Schonung.  — μοί.  Der  Dativ, 
wie  X,  295.  — μελίηαιν.  Der  Speer 
heisst  Ιγχος,  daneben  werden 

auch  μελ^η  (vgl.  ένμελίης)ηηα 
ξυστόν  nach  BedOnniss  gebraucht. 

— άώς  — μηνιν,  der  Grund  der 
Schonung,  vgl.  i,  270  f.  — νεμεσσα- 
a^L,  missbilligen,  wie  νεμεσί- 
ζεσδ^ι  E,  757,  αγασΟαι,  άγαίεαΡαι 
(zu  ß,  67).  [Die  Verse  dürften  ein 
späterer  Zusatz  sein.] 

286  f,  ivOa — μένον.  η,  259.  εν^ 
hier  zeitlich.  — άνό,  wie  in  ava 
δήμον  (zu  τ,  278). 


287 — 820.  Au/ienthoit  in  Phoini· 
ke.  Ein  Sturm  auf  der  Fahrt  nach 
Libye.  Bettung  und  freundliche 
Aufnahme  beim  Könige  der  The-- 
sproter. 

287.  η,  261. 

288  f.  άηατηλια  είδως,  trageri- 
schen Sinnes,  zu  a,  428.  9^,  584. 
^ τρωχτης  (o,  416)^  Gauner,  τρω· 
γειν  muss  bildlich  betrügen  be- 
zeichnet haben,  wie  Attisch  άμέλ- 
γειν,  Lateinisch  emungere.  ^ 
άν9ρώποισι%,  unter  den  Men- 
schen, wie  άνδράσι  0,  490.  Ge- 
wöhnlich stehen  bei  έρδειν  zwei  Aec^ 
wie  d,  698.  Andere  lasen  άνΟρώ· 
πανς,  wo  der  Vers  εΙώργει  forderte. 

290.  δς,  dieser.  --  eye, führte 
mit  sich.  — gai  φρεσΙ,  listig, 
eigentlich  durch  seine  Klugheit,  im 
Gegensätze  zur  Gewalt  (βΐη)·  φρέ· 
νες,  ähnlich  wie  in  9εοΙ  φρένας 
ωλεσαν  {Η,  360). 

291.  εχειτο  richtet  sich  bloss  nach 
dem  Hauptbegriff  χτήματα,  Besitz- 
thum (zu  V,  120),  wie  mehrfach, 
wo  das  zweite  Nomen  ein  Neutrum 
Plur.  ist,  wie  Γ,  827  Ίπποι  xal 
τενχε*  ίχειτο,  Φ,  611  πόδες  xal 
γούνα  σάωσαι.  Das  Imperf.  mit  Be- 
schränkung auf  die  Zeit  der  Haupt- 
haudlung.  zu  a,  225. 

292.  Bv9a,  wie  285.  — τελεσφόρον 
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άλ£  στε  δη  μήνές  τε  χαΐ  ήμέραι  ίξετελενντο  ξ 

αφ  περιτελλομενον  ίτεος,  χάί  έ:^ήλν&ον  ωραι, 

ές  Αφνην  μ ijtl  νηδς  ί^ύατο  πονχοχόροιο^  296 

^εύδεα  βουλευύας,  ϊνα  οΐ  öw  φόρτον  αγοιμι, 

χβΙΘί  όέ  μ ώς  περάύειε  χαΐ  αύχετον  ώνον  ^λοιτο. 

τφ  εχόμην  έπΙ  νηός,  οιόμενός  χερ,  άνσγχη. 

ή Ιΰ"εεν  Βορέη  ανέμω  αχραέι,  χαλφ, 

μέύύον  ύχερ  Κρήτης·  Ζευς  όέ  αφιύι  μήδετ  δλεϋ'ρον,  300 
άλΧ  οτε  δη  Κρήτην  μ^ν  έλεΐχομεν,  ουδέ  τις  άλλη 
φαίνετο  γαιάοον,  αλ£  ουρανός  ήδ!έ  Β·άλαύαα, 
δη  τότε  χυανέην  νεφέλην  ϊύτηύε  ΚρονΙοον 
νηός  νχερ  γλαφυρής,  ήχλνόε  0k  χόντος  νχ  αυτής, 

Ζευς  δ^  αμυδις  βρόντηύε  χάί  Ιμβαλε  νηΐ  χεραννόν*  305 

ή δ*  έλελίχϋτι  χαύα,  Αώς  χληγείοα  οίεραννφ, 

έν  δε  ϋ^εείου  χΛητο,  χέύον  δ*  έχ  νηός  αχαντες. 

οί  δε  χορωνηϋιν  Ιχελοι  χερί  νήα  μέλαιναν 

χύμαύιν  έμφορέοντο,  ϋ·εός  δ άχοαΙνυτο  νόύτον. 

αυτάρ  έμοι  Ζευς  αυτός  έχοντί  χερ  αλγεα  ϋυμφ  910 

ίύτόν  άμαψάχετον  νηός  χνανοχρωροιο 


είς  ένιαντόν,  bis  zam  Ablaafe 
des  Jahres,  za  ό,  ββ. 

9^8  f.  λ,  294  f.  ygl.  κ,  469.  Dass 
es  ihm  die  Zeit  fl^r  schlecht  er- 
gangen, deutet  nichts  an. 

295.  ές  Αίβνην,  nach  Libye 
hin,  zur  Fahrt  nach  Libyen,  ygl. 
V,  274.  ρ,  442.  auch  o,  367.  — ml 
νηός  έέσαατο,  wie  2^  ές  δίφρον 
%αας,  zu  η,  162  f.  Anders  η,  277. 
Zum  Augment  ygl.  έεΐσατο,  έεισά’· 
αΟην  {Ο,  415.  544)  yon  iivai,  Bhia- 
nos  las  έφέαααχο, 

296  f.  ίρενόεα  βονλενσας,  Trug 
sinnend,  βονλενων  kennt  Homer 
nicht,  ψενόεα  άρτννειν  λ,  866.  — 
cvv  αγοιμι,  die  Ladung, 

geleite,  als  Diener,  ygl.  161  ff. 
Der  Hauptpunkt,  der  eigentliche 
Trug,  folgt  nach.  — ώς  steht  nach, 
wie  A,  32  σαώτερος  ως  κε  νέηαι, 
zu  γ,  73. — ααπετος,  unsftglich, 
episch  übertreibend,  wie  απερείσιος. 
ygl.  auch  o,  452.  Die  Phoiniker 
trieben  früher  weitbin  Sklayenhan- 
del.  Griechische  Sklayen  standen  im 


Morgenlande  und  in  Afrika  in  hohem 
Preise. 

298.  άνόγκυ,  ans  Noth,  da  es 
ihm  nichts  geholfen,  wenn  er  sich 
im  fremden  Lande  ihm  widersetzt 
hätte.  Er  ahnte  die  Absicht  nach 
dem  Charakter  des  Mannes. 

299.  ή d * ί^εεν.  ß,  429.  — Βορέη 
^καλφ,  oben  253. 

300.  μέοσον,  mitten  dnrch  das 
Meer.  ygl.  y,  174.  — όηέρ,  jen- 
seit,  sfldlicn  yon  Erete.  zu  v,  257. 
ygl.  γ,ΙΙΟΒ,—οφισί,  den  Fahrenden. 

301—309.  μ,  408-406.415—419. 
Nur  stehen  301  Κρήτην  μέν  für  τήν 
νήσον,  307  απόντες  lür  όταΐροι, 

310  f.  Ζενς  αυτός,  ganz  wie  278. 
— άμαψάχετος,  mit  yerst&rkendem 
a,  yon  μαι^μάκ-ετος,  reduplicirter 
Form  yon  demselbmi  Stamme  wie 
μακ·ρός,  μακ·εόνός,  ungeheuer. 
Andere  leiten  es  yon  einem  μαι·- 
μάσαειν  her,  das  sie  als  Intensiynm 
yon  μαιμαν  annehmen,  und  erklären 
unerstürmbar,  unbesieglich 
oder  sehr  stürmisch,  weil  es  in 
der  Ilias  Beiwort  der  Cbimaira  ist. 

12* 
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iv  xbIqsöOlv  1ίϋΊ]χεν,  οχως  Ire  χημα  φύγοιμι,  u 

τφ  χεριχλεχ&είς  φερόμην  ολοοίς  σνέμοιύιν. 

ίννήμαρ  φερόμην,  öexary  όέ  με  ννχτΙ  μελαίνη 

γαΐ^  θεύχραηόΰν  χέλαύε  μέγα  χύμα  χυλίνδον.  315 

ενϋ'α  με  θεύχραηών  βαύιλευς  ίχομΙούατο  Φείδων 

ηρως  άχριάτην*  του  γάρ  φίλος  υίος  έχελϋ'ών 

αϊϋ·ρφ  χαΐ  χαμάτω  δεδμημένον  tfftv  ές  οϊχον, 

χειρος  άναύτήύας,  δφρ  ΐτοετο  δώματα  χατρός' 

αμφί  δέ  με  χλαΐνάν  τε  χιτώνά  τε  εΐμ<χτα  ^ΰεν.  320 

Ιν&*  ^Οδνοήος  έγώ  χνϋ·όμην  χείνος  γάρ  εφαΰχεν 

ξεινίΰαι  ηδε  φιλήύαι  Ιόντ  ές  χατρίδα  γαΐαν, 

χαΐ  μοι  χρήματ  ϊδειξεν,  ούα  ξυναγείρατ  ^Οδνύύεύς, 

χαλκόν  τε  χρυύόν  τε  χολνχμητόν  τε  ύίδηρον. 

χαί  νυ  χεν  ές  δετοάτην  γενεήν  ϊτερόν  γ Ιτι  βόοχοι*  825 


312.  iv  χείρεσσιν  ί&ηχεν,  kflhner 
Aasdrack  fttr  „gab  mir  ein,  ihn  zn 
ergreifen**  (ivl  φρεσΙ  Οηκε,  χερσίν 
vgl.  d4S,  — (kl,  noch 
einmal,  vgl.  276.  — πήμα,  όλε- 
θρόν. 

SIS.  περιχλεχ^είς , drum  ge- 
wunden, ihn  umklammernd 
(mit  Händen  und  Füssen).  Anders 
ε,  m.  371.  η,  252.  μ,  425.  444.  — 
φερόμην^άνέμοιαιν»  ^32. 

814  r.  ji,  258  f.  Die  Wiederholung 
des  φερόμην  ist  hier  ohne  Anstoss. 

— πέλασε,  vgl.  γ,  SOO.  — Mit  dem 

einfachen  χνλίνόον,  hin  und  her 
treibend  162.  296),  lehnt  er 

jede  nähere  Beschreibung  ab;  μέγα 
χύμα  ist  das  wogende  Meer  (zu 
6,  504).  — Die  Thesproter  in  Epei- 
ros  standen  mit  Ithake  in  freund- 
licher Yerbindung.  vgl.  n,  427. 

816—818.  wie  286.  298. 386. 
845.  858.  — έχομίσσατο,  pflegte 
(Θ,  284),  ganz  wie  das  Aktiv  (x,  298. 
σ,  822).  Aehnlich  steht  Ι^ρεφε 
{ε , 185).  — Der  Name  Φείόων 
scheint  auf  die  Schonung  hinzuden- 
ten.  — άηριάτην  (adverbial,  wie  μά- 
χην, άντιβΙην),  gratis  (von  gra- 
tns.  ygl.  satis,  magi^,  umsonst. 

— νΙός,  wie  bei  den  Phaieken  die 
Königstochter. — αϊΘρος,  Kälte,  nur 
hier.  vgl.  ε,  467.  469.  — όεόμημέ- 
νον,  sonst  nur  mit  νπνψ  (η,  818), 


wogegen  bei  χαμάτψ  άρημένος  (ζ,  2), 
άόηχώς  {μ,  281).  — ές  οΙχον(ρ,84:)» 
zu  167. 

319.  χειρός  (ζΏ.η,133)  άναστησας, 
da  ich  mich  von  selbst  nicht  erheben 
konnte.  — οφρ* — πατρός  fällt  nach 
ηγον  ές  οΐχον  auf. 

320.  X,  542.  [Der  Vers  ist  hier 
unpassend.  Elher  hätte  der  Auf- 
nahme von  Seiten  des  Vaters  er- 
dacht werden  müssen.  Er  scheint 
mit  dem  vorigen  ei^eschoben.] 

821 — 883.  Der 'König  der  The· 
sproter  berichtet  ihm  von  Odgsseus. 

322.  Ιόνχ^—γαΐαν,  auf  dem  Rück- 
wege ins  Vaterland. 

828.  χρηματ  hat  La  Roche  mit 
Recht  statt  χτημαχ  geschrieben,  zn 
V,  120. 

324.  Ein  schon  in  der  Ilias  zur 
Bezeichung  von  Schätzen  gangbarer 
Vers  {φ,  10).  vgl.  v,  10  f.  136.  217  f. 
368  f.  — πιΜχμητος,  wohlge- 
arbeitet (0,  718),  ψϊβ  χρυσός  ηο· 
λνόαΙόα?,ος  (zu  ν,  1 1).  ln  der  Wie- 
derholung unserer  ganzen  Stelle 
t,  298  ff.  fehlt  dieser  Vers  wohl  mit 
Recht. 

825.  xal  (196.  ρ,  408)  gehört  zu 
ές  όεχάτην  γενεήν  (zu  γ,  245),  das 
ein  volksthümlicher,  stark  übertrei- 
bender Ausdruck.  — βόσχοι,  *Οόνσ- 
σενς,  nicht  χρήματα.  Auch  bei  der 
letztem  unnatürlichen  Deutung  bliebe 
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τόύύα  οΐ  kv  μεγάροις  τοειμήλια  ΧΒίτο  αναχτος,  ξ 

τον  ig  Δωδώνην  φάτο  βήμεναι,  οφρα  ϋ^εοίο 

ix  δρυός  ύψιχόμοιο  Δίός  βαυ2ην  έπαχούόη, 

οπηως  νούτήύειε  φίλην  Ις  χατρίδα  γαΐαν, 

ήδη  δην  άχεών,  ή άμφαδόν  ήΐ  τορυφηδόν,  830 

ώμνυε  δh  προς  Ιμ  αυτόν  άπούπένδων  hl  οΐχφ, 

νηα  χατειρνύθ·αι  χαΐ  έπαρτέας  ίμμεν  εταίρους, 

οϊ  δη  μιν  πέμφουύι  φίλην  ig  πατρίδα  γαΐαν, 

άλΧ  i/ik  πρίν  άπέπεμψε*  τνχηϋε  γάρ  έρχρμένη  νηνς 

άνδρων  θεοχρωτών  ές  Δονλίχιον  πολνπνρον.  835 


die  üebertreibung,  da  man  zu  έτε- 
ρον nothwendig  denkt  „ausser  (nicht 
nach)  ihm",  wenn  Άερος  anders 
seine  Bedeutung  behalten  soll.  Der 
Dichter  will  sagen,  zwei  hätten  da- 
mit genug,  sollten  sie  auch  ausser- 
ordentlich lang  leben. 

826.  oL  Der  Dativ,  wie  häufig,  statt 
des  zum  8ubat.j[xe^^Xia)  gehören- 
den Gen.  (So,  εν).  — δναχτος  (Φεί- 
dmvog)  hängt  von  μεγάροις  ab. 

327  f.  Dm  Thesprotische  Dodone 
in  der  fruchtbaren  Landschaft  am 
Flusse  des  quellenreichen  Berges 
Tomaros  war  noch  in  geschichtlicher 
Zeit  als  Orakelsitz  des  Zeus  neben 
Delphi  (θ',  80)  hoch  verehrt,  vgl. 
Her.  II,  55—58.  Das  Rauschen  der 
Zeuseiche  und  die  in  ihr  sich  wie- 
genden Tauben  verkflndeten  den  Prie- 
sterhmen  die  Stimme  der  Gottheit. 
Aelter  war  das  geschichtlich  nicht 
mehr  nachznweisende  rauhe  (όνσ- 
χείμερος)  Thessalische  Dodone,  als 
dessen  Priester  die  Ilias  (Π,  234  f. 
vgl.  B,  750)  die  an  der  Erde  liegen- 
den, die  Fasse  nicht  waschenden 
Seiler  nennt;  wahrscheinlich  weis- 
sagten diese  hier  aus  den  der  Erde 
entsteigenden  Dfinsten.  Der  dunkle 
Name  άωόώνη  (Thessalisch  Βωόών) 
hiesB  vielleicht  ursprfinglich  das  0 r a- 
k e 1 selbst,  θεσσαλοί  bedeutet  F 1 e- 
hende  (vgl.  ^έσοασ^ι,  πολν^ε^ 
στος,  άπό&εστος,  θέστωρ),  θεσπρω- 
τοί.  Gottverliehene.  — ρεοΐο 
kann  nur  zu  βουλι^,  Διος  zu  δρυος 
gehören;  am  Ende  des  Verses  und 
in  seiner  Trennung  von  βουλήν  tritt 
Ο^εοΐο  um  so  stärker  hervor,  wogegen 
Abhängigkeit  des  voranstehenden 


Ό'εοΐο  von  έκ  όρυος  äusserst  gezwun- 
gen wäre.  — νίρίχομος,  stehendes 
Beiwort  der  Eicne  186). 

329  f.  οτοίως,  auf  dass.  — ήόη 
άήν  άηεών,  nach  so  langer  Ab- 
wesenheit, bloss  ausfOhi^d,  wie 
V,  189.  — ή άμφαόόν.  vgl.  λ,  120. 
455.  — Ueber liefert  ist  hier  νοατήσει 
(das  Fut  m Zwecksatze,  wie  3^. 
a,  57)  ^Ιθάκης  ig  πίονα  όημόν; 
aber  in  der  wörtlichen  Wiederholung 
τ,  298  findet  sich  νοστήσειε  φίλην 
ig  ηατρΙόα  γαΐαν,  was  auch  hier 
trotz  333  fOr  das  UrsprOngliche  gel- 
ten muss.  vgl.  a,  148  (145).  Bei  der 
Rflckkehr  kommt  eben  nur  die  Liebe 
zu  seiner  Heimat  in  Betracht,  nicht 
die  Fruchtbarkeit  (πίονα),  die  auch 
keineswegs  Ithake  zukommt,  vgl. 
i,  27. 

331.  Das  lebhafter  vergegenwärti- 
gende ωμννε  ist  statt  dies  fiberlie- 
ferten ωμοσε  ans  r,  288  hergestellt. 
So  beginnt  auch  S,  278  ein  Vers 
mit  dem  kräftigen  ωμννε  di,  wäh- 
rend ωμοαε,  ωμοαα  nur  in  der  Mitte 
zweier  Verse  vorkommt.  Feierlich 
schwur  er,  indem  er  den  Göttern 
spendete  (y,  394.  d,  591),  gegen  mich 
selbst,  da  auch  ich  mit  demselben 
Schiffe  entsandt  werden  sollte. 

382.  vgl.  151. 

333.  vgl.  ε,  37.  Das  Fut.  im  rela- 
tiven Zwecksatze,  ähnlich  wie  bei 
όπως  (zu  329). 

834—869.  Sein  letztes  Missge- 
schick, das  ihn  so  weit  aebraeht  hat. 

384  f.  τνχησεν  έρχομενη,  gerade 
ging,  wie  auch  livat  von  der  Meer- 
fahrt steht  — ηολνπυρος,  stehendes 
Beiwort  von  Dulichion  (a,  246).  ln 
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ο γέ  μ ηνύγει  χέμψΜ  βαΟίΛηι  ^Αχάύτω  u 

^δ%)χέως'  χοΐύιν  Sh  χαχη  φρεύϊρ  ηνδ<χρ€  βουλή 
άμφ  έμοί,  δφρ  Ιτι  χόγχο  όύης  έπΙ  πημα  γενοίμην, 
αλ£  οτε  γαΙης  πολλον  αχέχλω  xovxoxoffoq  νηΰς, 
αυτίχα  όουλιον  ήμαρ  έμόΐ  χεριμηχανόωντο.  340 

hc  μέν  με  χλαΖνάρ  τε  χιτώνα  τε  εϊματ  Ιδνύαν, 
άμφί  δέ  με  ήάχος  άλλο  χαχόν  βάλον  ήδε  χιτώνα, 
ροαγαλέα,  τα  χαΐ  αυτός  hf  οφ&αλμοΐύα^  ορηαΐ' 
εύχέριοι  (f  ^Ι9ύχης  ευδειέλον  ίργ  αφίχοντο, 

iμλ  μλν  χατέδι^ύαν  ένύύέλμφ  kvl  νηί  345 

οχλφ  όνύτρεφέι  ύτερεώς,  αυτοί  δ"  άχοβάντες 
ίύύνμένως  χαρα  %1να  &αλάύόης  δόρχον  ίλοντο. 
αυτάρ  έμοί  δεύμόν  μ^ν  άνέγναμψαν  θ'εόΐ  αυτοί 
ρηιδίως'  χεφαλ^  δε  χαχόν  φάχος  άμφιχαλυψας, 
ξεύτόν  έφόΛχεαον  χαταβάς,  έχέλαΟύα  ϋ^αλάΰύ^  360 

der  lliu  heisten  so  aach  Argos  worte  vgl.  κ,  167.  — παρά  Οΐνα, 
(Ο,  872)  und  Boprasion  {Λ,  766),  am  Ufer  hin,  wogegen  bei  έπί 
in  der  Od3rssee  die  kleine  Insel  Syrie  Oivi  (ß,  406.  λ,  75.  d,  248),  das  Ver- 
(o,  406).  ygl.  ö,  603  t weilen  anf  dem  Ufer  vorschwebt. 

886 — 938,  πέμψαι,  dorthin  848  f.  άνέγναμψαν  ΟεοΙ  αντοί, 

zu  bringen,  vgl.  ρ,  149.  ^ ßaai·  ähnlich  übertreibender  Aasdmck,  wie 
ληι,  nach  dem  Könige,  zu ω, 355.  310  ff.;  das,  was  ihm  selbst  rasch 
Die  Ilias  nennt  als  Führer  der  gelang,  schreibt  er  der  £inwirknng 
Schiffe  von  Dulichion  den  Meges,  der  Götter  zu,  die  alles  ohne  Mühe 
den  Sohn  des  Phyleus.  — * Das  satz-  aasführen,  vgl.  857  f.  π,  198.  γ,  281. 
verbindende  gehört  zu  — κακόν  (vgl.  842)  ist  nothwendig 

ψαι.  — άμφί,  w eg en,  um.  zua,  48.  statt  des  überlieferten  κατά  mit 
— όνης  έπΙ  πήμα,  insWehe  des  Bekker  zu  schreiben.  Wunderlich  ei> 
Elends,  zu  γ,  152.  klärt  man  es  dem  Kopfe  abwärts 

339  f.  αλλά,  Gegensatz  zu  ϊνΟ^^  (durch  Hinabziehen)  das  Haupt 
ένόνκέως.—άποπλωειν,ψϊοέηοίλώ^  umhüllen.  Das  kann  weder  als 
ειν  {γ,  15),  neben  den  Formen  mit  ει,  Tmesis  noch  als  sogenannte  Para· 
ε,  während  πλώειν  nur  vom  Schwim·  thesis  Homerisch  sein.  vgl.  dagegen 
men,  erst  bei  Herodot  vom  Schiffen  8,  84  f.  — Er  verhüllt  das  &upt, 
steht.  — ηεριμηχαναα3αι,  zu  η,  200.  wie  bei  den  Alten  diejenigen  thaten, 
341.  Zwei  Acc.,  wie  bei  k^vai*  die  dem  Tod  entgegengingen.  Xen. 
Der  Vers  ist  nach  820  gebildet,  wor-  Gyr.  VHl,  7,  28.  Liv.  IV,  12.  zux,53. 
ans  auch  εΊματα  beibebalten  ist  zu  350.  έ^λκαιον,  bei  Herodot  (IX, 
π,  79.  98)  άποΒάΒρα,  eine  am  Hintertheile 

842  f.  ygl.  V,  434  f.  — έν,  zu  des  Scniffes  befindliche,  bis  zum 
B,  459.  — ορηαί  wechselt  nach  Be-  Wasserspiegel  reichende  Leiter.  Den 
dürfniss  mit  dem  Akt.  οράας,  Namen  hat  sie  davon,  dass  das  Schiff 

844.  έργα,  Fluren,  Gefilde,  sie  nachschleppt».  Später  heisst  das 
umschreÜMnd  wie  δήμος  (a,  108).  zu  Aussetzboot  έφόλχισν.  Andere  ver- 
κ,  98.  stehen  darunter  den  Steuerruder- 

345 — 847.  ivBa.  zu  816.  — ένο~  balken.  — καταβάς  (vgl.  a,  330)  geht 
σελ/ιρς,  wo  b 1 g e bü  hn  t zu  390.  unmittelbar  dem  Springen  ins  Wasser 
~ οπλψ,  πε  ία  μάτι,  Tau.  Zum  Bei-  voran. 
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ύτήϋνς,  ϊχειτα  X^QOl  όιήρεύα  άμφοτίρ^ύιν  ξ 

ντ/χόμενος,  μάλα  δ*  ωχα  ϋ^ρηϋ·^  ia  άμφΙς  ίχείνων, 
άναβάς,  σθτ  τε  δρίος  rp>  πολυανϋ·έος  νλης, 
χείμ·η[Ρ  χεχτηώς.  οΐ  μεγάλα  οτεράχοντες 
φοίτίορ'  άλΧ  ου  γάρ  όφιν  έφαίνετο  χέρδιον  είναι  S56 

μαΙεύϋ'αι  προτέρω.  τοϊ  (άν  πάλιν  αντις  ißaivov 
νηός  im  γλαφυρής*  έ(ά  δ*  ίχρυψαν  &εοΙ  αυτοί 
^ιδίως,  χαί  με  ύταθ'μφ  έπέλαΟϋαν  άγοντες 
άνδρδς  ixιCτaμέvoυ*  §τι  γάρ  νυ  μοι  aha  βιώναι, 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  προόέφης,  Ευμαιε  ύυβιοτα*  360 

α δειλ^  ξεΐνων,  η μοι  μάλα  &υμόν  δρινας, 
ταΰτα  ίχαοτα  λέγων,  ούα  δη  πάθ'ες  ήό*  οβ*  άληθης* 
άλλα  τά  γ ου  χατά  χόβμον,  δίομαι,  ουδέ  με  χείΰεις, 
εΙχών  άμφ  ^Οδυοήι*  τί  ύε  χρη  τοίον  Ιόντα 


3δ1  f.  χεψίΐ  όιήρεσα.  vgl.  μ,  444.  — 
Βνρηθε,  foris,  herAUB,  &lmlich 
wie  ^ραζε,  foras,  hinans(f,410). 
Da  das  Wort  ganz  adverbial  ge- 
braucht wird,  so  kann  d‘sv  auch  aas 
V abwerfen,  was  sonst  bei  Bildungen 
von  Subst.  nicht  angeht  Andere 
nehmen  Elision  eines  i an,  wie  in 
avTo^i  {o,  327)^  άλλοθι  (a,  401), 
0^1  (t,  58),  Sri  (v,  333),  aber  auch 
diese  findet  sich^  nicht  bei  Subst., 
so  wenig  ein  ^IXioS^  von  7λέό^ι  als 
von  Entscheidend  dürfte 

sein,  dass  die  Attische  Sprache  ein 
‘&vρa^‘εv  als  Gegensatz  von  ^νραζε, 
aber  kein  ^ραΒ^ι  kennt 

863^—366.  iv^,  wie  346.  — άνα- 
βάς, 3^1,  anfsteigend  zur  Höhe,  wo. 
vgl.  ε,  475.  — ηοΧναν^ς,  dicht 
gewachsen,  fthnlich  wie  ενιη^&ής 
Λ,  820.  — πετιτηως,  geduckt,  ße· 
Inldet  von  τηα,  Grundform  zu  πη^- 
σειν  (aus  ηταχ-ίειν  vgl.  πτάξ  neben 
ητώξ)^  wovon  χατατηήτην  (θ,  136). 
— φοίτων,  gingen,  ohne  Andeu- 
tnng  des  Snchens,  wie  auch  über- 
gangen wird,  dass  sie  auf  das  Schiff 
zurflckgekehrt  waren  und  dort  seine 
Fhicbt  bemerict  hatten.  — ctAAd  γάρ, 
aber  doch,  zu  x,  202.  Hier  erst 
wird  des  Suchens  gedacht  — χέρ· 
dtov,  gut,  gerathen,  mit  Bezie- 
hung auf  das  Gegentheil.  vgl.  a,  166. 


V,  304.  — πάλιν  αντις  (ο,  431), 
zurück  wiederum,  wie 
{Σ,  280).  zu  λ,  149. 

857  f.  Dass  die  Gütter  sichtlich 
sich  seiner  angenommen,  beweist  ihm 
das  vergebliche  Suchen  der  Schiffer 
und  vor  allem  die  freundliche  Auf- 
nahme bei  Eumaioa 

858  t άγοντες.  Der  Hanptbegriff 
liegt  in  dem  für  sich  stehenden  Part 
— hl  γάρ.  Der  Grund  der  Hülfe 
der  Gütter. 

360—389.  Eumaioa  εψτΰΜ  seinen 
Unglauben  an  den  Bericht  über  Odys· 
seus  aus,  da  ihn  schon  ein  Aücier 
auf  ähsüiche  Weise  getäuscht. 

361  f.  ξείνων.  Der  partitive  Gen. 
bloss  aus  metrischem  Grunde  statt 
ξεΐνε,  wie  443  und  im  Versschlusse 
όΐα  όεάων  (zu  a,  14),  όΐα,  auch 
χρείονσα  γνναιχών.  — ορινας,  hier 
von  der  Rührung,  wie  <f,  866.  — 
ravra  Μχαστα  (zu  μ,  16)  wird  erkl&rt 
durch  ioa  όή — άλη^ς  (vgl.  120). 

363—365.  ον  χατά  χοσμον  {γ,  188. 
θ',  179),  Ιλβ^ας.  — ονόέ  με  ηεΐσεις, 
Zwischensatz,  wie  i2,  438;  sonst 
sehliesst  cs  immer  ab,  meist  begrün- 
dend. — άμφί,  wie  838.  — τΐ-ψεν- 
όεσ^ι ; Doch  du  brauchst  nicht  so 
zu  lügen,  da  dein  tranriger  Zustand 
schon  mein  Mitleid  erregt  hat.  vgl. 
888  f.  — τοίον  έόντα,  wie  441,  — 
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μαψιδίως  ψεύδεύ&Μ;  ίγώ  δ*  εχ  οίδα  χαΐ  αυτός  u 

νόΰτορ  έμοίο  αναχτος,  δ τ ήχ^ετο  %αύι  ^‘εoUSLV  366 

πόγχυ  μάΧ,  δττι  μιν  οντι  μετά  Τρωεΰόι  δάμαύύαν 

ηϊ  φΙλ(ον  έν  χερΰίν,  έχεί  πόλεμον  τοΛυπενΰεν. 

τφ  χόρ  οι  τύμβον  μλν  έχοίηΰαν  ΠαναχεαοΙ, 

ήδέ  χε  χαΐ  φ παιδί  μέγα  χλέος  ηρατ  οπίύύω,  370 

VW  δέ  μιν  άχλειώς  αρπνιεα  άντιρείφαντο. 

ανταρ  έγώ  παρ  νεΰύιν  απότροπος'  ov0h  πόλινδε 

ϊρχομαι,  εΐ  μή  πον  τι  περίφρεον  Πηνελόπεια 

έλ^έμεν  ότράνχ^ύιν,  δτ  άγγελίη  ποϋ-Ιν  iX&y. 

αλΧ  6ί  μεν  τα  ϊχαύτα  πιχρήμενοι  ίξερέουύιν,  375 

ημl·v  οϊ  αχννντΜ  δην  οΐχομένοιο  αναχτος 

ήδ^  οϊ  χαΐρονΰιν  βίοτον  νηποινον  Ιδοντες' 

άλΧ  εμόΐ  ον  φίλον  έύτΙ  μεταλΛηύεα  χαΐ  ερεύ&εα, 

lg  ου  δη  μ ΑΙτωλός  άνηρ  έξηπαφε  μύ^ω, 

δς  άνδρα  χτείνας,  ποΏίγν  έπΙ  γαΖαν  αληθείς,  380 

ηλυϋ^  έμόν  προς  ΰτα&μόν,  έγώ  δέ  μιν  αμφαγάπαζον. 


μίχψιόίως,  temere,  unbedacht 
(ine  Blaue,  ins  Gelag  hinein). 

866—871.  Ausführung  des  ovdi 
με  πείσεις  (368).  Ich  bin  vom  Tode 
des  Herrn  fest  überzeugt,  vgl.  133  ff. 

865  f.  καΐαντός,  schon  selbst. 
— νόστον.  Acc.  der  Beziehung,  wie 
ρ,  106.  Statt  geradezu  zu  sagen, 
„dass  die  Götter  ihm  diese  geraubt** 
^1) , gedenkt  er  zunächst  ihres 
Hasses,  den  er  dadurch  begründet, 
dass  sie  ihn  auf  dem  Meere  haben 
umkommen  lassen.  — ηχ^ετο,  έμός 
nicht  νόστος.^  Z,  200:  Λλλ* 
δτε  όη  χαΐ  κείνος  άπηχ^ετο  πασι 
Οεοΐσιν,  im  Sinne:  „Als  sein  Glück 
vorüber  war**. 

367—371.  a,  237-241.  μετά 
Τρώεασι,  wie  a,  237  Τρώων  ivl 
όημφ.  vgl.  ό,  254.  — Erst  371  spricht 
er  geradezu  aus,  dass  er  auf  dem 
Meere  umgekommen. 

872—378.  Ich  mag  nichts  von  der 
Welt  wissen;  muss  ich  einmal  einer 
Einladung  der  Penelope  folgen,  so 
höre  ich  auf  die  neue  Kunde  nur 
ihr  zu  Gefallen. 

372—874.  παρ'  νεσσιν,  έών,  ^μέ- 
νος, vgl.  V,  407.  ό,  640.  — από^ 
τροπος  (είμί),  άποτρέπομαι,  ich 


halte  mich  zurück,  wird  im  fol- 
genden Satze  erklärt.  — πον  τι, 
wohl  etwa,  nur  hier  verbunden.  — 
άγγελίη  no^hv  vgl.  a,  414, 

wo  der  Opt.  von  dem  wiederholten 
Falle  steht 

375.  ol  μέν,  die  im  Hanse  des 
Odysseus;  im  Gegensatz  378  tritt 
αλλά  statt  όέ  ein.  — παρημενοι, 
zu  V,  407, 

376  f.  Den  Freunden  des  Odys- 
seus iß,  215.  ξ,  144)  werden  die 
Freier  (a,^  160)  entgegengesetzt.  — 
βίοτον  νηποινον  ϊόειν,  wie  a,  160. 
Das  Part,  wie  368. 

878—385.  Ich  mag  nichts  mehr 
hören,  seit  mich  ein  Aitoler  betro- 
gen hat 

378  f.  φίλον  έστί,  gratum  est, 
steht  an.  vgl.  397.  a,  82.  — με^ 
ταλλησαι  καί  ερεσ&αι,  zu  y,  69. 

380  f.  Das  Verhältniss  der  Parti- 
cipien  ist  lühnlich  wie  349  f.  — ποΑ- 
λην  \έπϊ  γαΐαν,  wie  β,  364,  nicht 
έπαλη&είς,  wie  ό,  81.  — εγώ  όέ. 
Lose  Anknüpfung.  — αμφαγάπαζον, 
nahm  mich  seiner  an,  wie  «ya- 
πάζειν  Ώ,  464,  das  Medium  η,  33. 
άμφί,  um,  bezeichnet  die  Beziehang 
auf  die  Person,  vgl.  άμφέπειν^ 
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όέ  μιν  hv  Κ(}ήτεύύι  παρ  ^Ιδομερήι  Ιόέύϋ·αι  ξ 

ρήας  αχειόμερον,  τάζ  οΐ  ύνρέαξ(χρ  αελλαι* 
χαΐ  φάτ  ελεύΰεύθ'ϋα  η ές  &^ρος  η ές  οτεώρηρ, 
πολλά  χρήματ  σγορτα,  ύνρ  άρτιΘ-έοις  ετάροιύίΡ.  885 

χαΐ  ύύ,  γέρον  πολνπερθ·ές,  έπεί  ύέ  μοι  ηγαγε  δαίμωρ, 
μήτε  τί  μοι  φενδεύύι  χαρίζεο  μήτε  τι  d-έλγε' 
αν  γάρ  τουρεχ  έγώ  ειΐδέούομαι  ουδ^  φιλήύω, 
άλλα  Δία  ξέριορ  δείύας  αυτόρ  τ έλεαίρωρ, 

τορ  δ*  άπαμεφόμερος  προύέφη  πολνμητις  *OδiHSύevς'  390 
ή μάλα  τΙς  τοι  ϋνμός  έρϊ  ύτήθ'εύύιρ  απιύτος, 
ο10Ρ  ΰ*  ονδ*  ομδύας  περ  έπή[γαγορ,  ουδέ  ύε  πεί^ω. 
άλΧ  αγε  pvp  ρή^ι^ρηρ  ποιηύόμεϋ^ ' αντάρ  υπερθ’ΒΡ 
μάρτνροι  άμφοτέροιύι  &εοΙ,  τοί  "Όλυμπορ  έχονΰιρ. 
εΐ  μέρ  χερ  ρούτήύ'υ  οροξ  τεος  ίς  τόδε  δώμα,  395 

έόΟας  με  χλαίράρ  τε  χιτώρά  τε  εΐματα  πέμψαι, 

Δουλιχιόρδ^  Ιέραι,  ο&ι  μοι  φίλορ  έπλετο  &νμώ· 
εΐ  δέ  Χ£  μή  ϊλ^ύιρ  οραξ  τεος,  ώς  αγορεύω, 


888.  άχειόμενον  (Π,  29),  jüe  ältere 
Form,  da  άκέομαι  (von  αχός)  ane 
αχεσ·ίομαι  entstanden  ist,  wie  νει· 
χείω  aus  νειχεα^ίω.  — σννέαξαν 
(έαξαν  y,  298),  wie  σννάραξε  i,  498. 
Andere  lasen  ξννέαξαν.  zu  τ,  878. 

884  f.  ές,  bis,  auf.  vgl.  η,  317  f. 
— üeber  die  Jahreszeiten  zu  ε,  828. 
μ,  76. 

386—389.  Du  brauchst  durch  sol- 
che Lagen  mich  nicht  zu  gewinnen. 

386  f.  ήγαγε,  zu  führte,  vgl.  27. 
η,  248.  — χαρυ^εο,  θ'έλγε,  vom  co- 
natus.  zu  a,  57. 

389.  vgl.  283  f.  — όείαας,  nie 
όεΐόων,  zu  η,  305. 

[372—389  scheinen  ein  ungehöri- 
ger späterer  Zusatz,  wie  oben  126— 
180.  Die  Erwähnung  dass  Fremde 
noch  immer  von  Penelope  gern 
aufgenommen  und  befragt  werden, 
ziemt  dem  Eumaios  hier  gar  nicht.] 

390—408.  Eumaios  weist  des  Bett- 
Urs  Anerbieten  eurück  und  bricht 
das  Gespräch  ab. 

891  f.  τις, ^0  ein.  zu  λ,  618.  — 
oiov,  τοϊον,  Sri,  so  sehr,  dass, 
so  dass,  wie  οσος  für  τόσος,  οτι, 
Maeculinform  kann  es  unmöglich 
sein,  da  es  dann  auf  9νμόν  gehen 


müsste.  — έπήγαγον,  ich  brachte 
dazu  (zum  Glauben),  wird  näher 
erklärt  durch  ονδέ  σε  ηεΐ^ω.  Das 
Praesens  πείθοί  deutet  die  Bezie- 
hung bis  zur  Gegenwart  an. 

898^  f.  ^ψρη,  nur  hier,  Attisch 
συνθήκη,  p actio,  Vertrag.  — 
Die  Götter  sollen  bezeugen,  dass  · 
sie  den  Vertrag  halten  wollen  (zu 
158).  — νηερ^εν,  droben,  wie 
H,  101  f.:  Αύτάρ  νηερ9·εν  νίκης 
πείροι^  ϊχονται  έν  ά^νατοισι  αεοΐ- 
σιν.  Andere  lasen  dafür  σηισαεν 
mit  Bezug  auf  die  Zeit  der  Ehitschei- 
dung,  was  einen  hier  ungehörigen 
Gegensatz  zu  νυν  bilden  würde.  — 
μάρτνροι,  ίστων  (a,  278). 

396  f.  vgU  154.  — πέμψαι,  im- 
perativisch , wie  βαΧέειν  399.  — 
φίλον  έπλετο  (vgl.  a,  571.  v,  145), 
ol^leich  es  noch  fort^uert.  zu  ε,  89. 

898—400.  ΪΧΟησιν,  ganz  gleich 
νοστήση,  das  395  der  Vers  forderte. 
νοστεΐν,  wie  νόστος  selbst  und  das 
diesem  zu  Grunde  liegende  νεΐσΟαι, 
bezeichnet  eigentlich  das  Hin  ge- 
langen, besonders  von  der  Rück- 
kehr, wovon  bei  Herodot  άπονοστεΐν. 
Attisch  κάθοδος , έπανέρχεσθαι» 
zu  ε,  344.  — ώς  αγορεύω,  von  der 
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όμώας  ίχιύΰευας,  ßal^sip  μεγάλης  χατά  χίτ(/ης,  u 

οφρα  χαΐ  άλλος  χτωχός  άλενετω  ηχεροχεύειν.  400 

τον  άχαμεφόμενος  χροοεφοίνεε  άίος  νφορβός* 
ξβίν,  οντω  γάρ  χέν  μοι  ίυχλεΙη  τ αρετή  τε 
εϊη  έχ  άνθ^ροίχονς,  αμα  τ αντίχα  xcä  μετίχε$τα, 
ος  ο’  ίχεί  ίς  χλίύΐην  αγαγον  xcli  ξ/εΐνια  δώχα, 
αυτός  dk  χτεΐναιμι  φίλον  τ αχό  ΰνμόν  ελοίμην,  405 

χρόφροον  χεν  δη  ίχεηα  Αία  ΚρσνΙωνα  λιτοίμην. 
νυν  δ^  ωρη  δόρχοιο'  τάχιύτό  μοι  ίνδον  ίταΖροι 
εΙεν,  ϊν  kv  χλιύΐη  λαρόν  τετυχοίμεθ^α  δόρχσν. 

ως  οΐ  (άν  τοιαϋτα  χρός  άλλήλους  άγόρενον. 
άγχίμολον  δε  ύύες  τε  χαϊ  άνέρες  ήλ&ον  νφορβοΐ.  410 


als  fortdaoernd  angeeehaaten  Yer^ 
gangenheit.  — έπισσενας,  um  mich 
zn  greifen.  — βαλέειν  χατά  πέτρης 
(yg).  Ο,  608),  als  schmählichste 
Todesstrafe.  — xal,  ausser,  nach 
mir.  — άλενεται,  Coni.,  Aor.  (άλέη· 
ται  β,  896),  sich  hflte. 

402  f.  ironische  Ablehnung.  — 
γάρ  leitet  nach  dem  Vokativ  die 
Erwiederung  als  Gmnd  der  An- 
sprache ein.  vgl.  S,  722.  x,  174.  ~ 
άρετη , Tagend,  von  sittlichem 
Handeln,  hier  nach  ένχλείη,  inso- 
fern dieselbe  anerkannt  wird,  wie  ω, 
196  f.  χλέος  ης  αρετής  von  Pene- 
lope. Glflck  (za  V,  46)  kann  es 
wegen  αμα'-μετέπειτα  nicnt  heissed. 
Die  Bedeatang  Ehre  hat  es  nie. 
— in  aviküwnovQ^  gewöhnlich  mit 
vorantretendem  ηάντας  (za  299). 
vgl.  T,  832  ff. 

404  f.  ος,  da  (der)  ich,  hebt 
lebhafter  den  Gegensatz  zu  άρεεή 
hervor,  als  εL  — ξεΐνια,  von  der 
Bewirthang  (e,  91).  vgL  i,  267  f.  — 
αυτός  0h  χτείναιμι  ist  anakolathisch, 
als  ob  statt  htei  mit  dem  Ind.  der 
blosse  Opt  stände,  wie  Anakolathe 
nach  ίπεί  sehr  mgbar  sind.  Das 
überlieferte,  darch  meine  Herstellung 
ανχος  beseitigte  αυτις  ist  unmög- 
lich, da  dieses  nnr  die  Wiederholong 
bezeichnet,  nicht  darauf  oder  da- 
gegen heissen  kann. 

406.  Der  νέμεοις  έξ  άνΟρωηων 
186)  Bchliesst  sich  der  Zorn  des 
2eas  in  fortgesetzter  Ironie  an.  — 


ηρόφρων,  hier  getrost  (mit  Erwar- 
tung der  ErfQllang).  Anders  54.  — 
βή  ϊηειτα , sodann,  meist  im 
Nachsatz,  einem  ηρωτα  entsprechend 
o,  428,  rÜcJcweisend,  wie  unser  dem- 
nach, ρ,  186.  Hier  knüpft  es  an 
— ανθρώπους  ein  Zweites  an, 
wie  etwa  dann  anch. 

408.  Die  Optative  vom  Wunsche, 
vgl.  ρ,  868  i,  — fvSov,  daheim. 
— λαρόν,  lecker.  Jroj?,  350.  — 
Glaubt  er  auch  dem  Bericht  des 
Bettlers  über  Odysseus  nicht,  an  der 
Wahrheit  seiner  sonstigen  Erzäh- 
lung, die  ihn  innig  gerührt  hat 
(861  f·),  hegt  er  keinen  Zweifel,  und 
weil  ihn,  den  einst  wohlhabenden 
und  tapfern  Mann,  das  Schicksal  so 
grausam  verfolgt,  will  er  ihm  jetzt 
ein  treffliches  Mahl  bereiten,  ihm  zu 
Ehren  ein  Schwein  schlachten,  wäh- 
rend sie  sich  sonst  mit  dem  Fleische 
von  Ferkeln  begnügen  (vgl.  80  f.). 

409—456.  Rückkunft  der  Hirten, 
Bereitung  des  MaUes,  ABe  thun 
sieh  daran  güüieh, 

409.  zu  η,  334  f. 

410.  άγχίμολον,  gleich,  wie 
ρ,  836.  ω,  886.  Gewöhnlich  nahe, 
wo  aber  immer  ein  Dativ  dabei 
steht.  So  finden  sich  auch  in  zeit- 
licher Bedeutung  αχχι  x,  Ml,  αγ~ 
χιατα  Υ,  18.  — άνέρες  νφορβοι, 
wie  έπιβονχόλος  άνήρ(γ,  422).  Unter 
ihnen  ist  auch  der  an  die  Freier 
gesandte  (26).  zu  436, 
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τάς  μ^Ρ  αρα  ίρξαν  χατά  η&Βα  χοιμηθηναι, 
χλαγγη  αύχενος  ωρτο  ύνών  ανλιζομενάωρ* 
αντάρ  ο οϊς  ετάροίΰιν  έχέχλετο  δίος  νφορβός· 
αξβ^'  νών  τον  αριΰτσν,  ϊνα  ξεΐνφ  Ιερεύύω 
τηλεόαπώ'  προς  δ*  csotoI  6νηύόμΒ&\  οϊ  περ  οιξνν 
δψ  Ιχομεν  πάύχοντες  νών  ίνεχ  άργιοδόντων, 
άλλοι  δ"  ήμέτερσν  χάματον  νηποιρον  Ιίδουύιν, 
ως  αρα  φωνηϋας'  τιέαύε  §νλα  νηλέι  χαλχω* 
οί  δ^  νν  εΐοηγον  μάλα  πίονα  χενταέτηρον, 
τον  μ^ν  επειτ  ^ύτηύαν  έπ  ίύχάρ^'  ούΛ  ύυβώτης 
λήϋ-ετ  αρ  αθανάτων·  φρεύΐ  γάρ  xiχρηft  αγαΟ^ύιν' 
άλ£  ο γ άπαρχόμενος  χεφαλης  τρίχας  iv  πνρΐ  βάλλεν 
άργιόδοντος  νός,  tuH  ίπεύχε€0  παΰι  ϋ·εοϊύιν 
νούττΑαι  ^Οδυύήα  πολνφρονα  ονδε  δόμονδε. 
χόφε  δ*  άναύχόμενος  ύχΐζ^  δρνός,  ήν  λίπε  xsicDV 
τον  δ^  Ιλιπε  ψνχη.  τοί  δ*  Ιοφαξάν  τε  χαι  ενΰαν, 
αΙφα  δέ  μιν  διέχεναν  6 ^ ώμοΒ·εχεΙτο  ύυβώτης, 
παντοον  αρχόμενος  μελέων,  ίς  πίονα  δημόν. 


ξ 


416 


420 


426 


411.  Dem  μέν  entspricht  αντάρ 
418.  Eigentlich  sollte  es  heissen 
ol  μ^ν  αρα  τάς  ίρξαν.  — κοιμψ 
Ο^ναι,  Inf.  des  Zweckes.  Aehnlich 
χοιμη^έντες  ό,  296. 

412.  vgl.  μ,  266. 

414—416.  αξετε,  gemischter  Aor., 
wie  ορσο  (zu  ζ,  266).  zu  a,  24.  — 
ξεΐνψ,  fttr  den  Fremdling.  — 
ηρος,  dazu.  — όνησόμεθ'\  w I r 
wollen  uns  gütlich  thun. 
H,  173:  Kal  d’  αντάς  dv  ^νμόν 
(Acc.  der  Beziehung)  όνησεχαι,  — 
όίζνν  ίχειν,  von  der  Mühe,  wie 
αΧγεα  πάαχειν  v.  221.  zu  λ,  618. 
Das  Pr&sens  von  der  Fortdauer  bis 
zur  Gegenwart  — πάσχοντες  steht 
absolut.  Erst  die  Attiker  brauchen 
ίχειν  mit  dem  Part.  Aor.  nmschrei· 
bend. 

417.  Der  Vers  schliesst  sich  frei 
an.  — κάματος,  hier,  wie  bei  Spü- 
lern πόνος,  ϊβρώς,  von  dem  durch 
Mühe  Errungenen;  wir  sagen  sau- 
rer Schweiss.  — y^otwv,wie  377. 

418.  ξνλα,  das  beim  Herde  bereit 
lag.  — νηΧης,  hart  (zu  i,  272), 
stehendes  Beiwort  des  Erzes. 


419  —421.  είσηγον,  in  die  κλισΙη, 
— έσχάρ^.  zu  169.  — ov0h  λη^·ετο, 
wie  V,  126  f.  — φρεσΙ — άγαθ^σιν, 
γ,  266.  vgl.  433. 

422  f.  zu  Y,  446.  — νός  gehört 
zu  κεφαλής  als  nähere  Bestimmung 
(vgl.  437  f,),  άπαρχόμενος  zu  βάλ· 
λεν.  — άργιοόους,  wie  άργίπονς, 
άργικέραννος.  zu  β,  17. 

424.  83. 

426.  κόχϋε,  νν,  vgl.  449.  Das 
Obiekt  wira  erst  in  τόν  426  bezeich- 
net, wie  daselbst  bei  σφάξαν  nnd 
ενοαν  427  in  μιν,  — άνααχόμενος, 
sich  aufrichtend,  um  zum 
Schlagen  auszuholen,  zu  a,  96.  — 
κείων , nur  hier;  im  abgeleiteten 
κεά'ξειν  ist  i ausgefallen,  wie  in 
τελέειν  (zu  383).  Ueber  ^είειν, 
πνείειν  η.  s.  w.  zu  a,  131. 

426  -429.  vgl.  γ,  466—461  mit 
den  Anmerk.  — ωμορ^ενεΐτο,  nur 
hier  das  Medium,  weil  der  Sing,  des 
Akt.  (sonst  überall  der  Plural)  nicht 
den  Vers  füllt.  Das  Auflegen  der 
Schnitzel  besorgt  der  opfernde  Haus- 
herr selbst,  vgl.  436.  446.  — άρχό* 
μένος,  weihen.d,  mit  dem  Gen.  des 
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χαϊ  τά  μ^ν  ίν  χυρϊ  βάλλε,  χαλνρας  αλφίτου  axry,  u 

μΐύτυλλόν  τ άρα  τάλλα  χαΐ  άμφ  οβελοϊύιν  Ιχειραν,  430 
ωχτηύάν  τε  χεριφραό4α>ς,  έρνύεαττό  τε  χάρτα, 
βάλλον  δ*  είν  έλεοΐύίν  άολλέα,  αν  όέ  Ονβείτης 
Ιύτατο  δαιτρεύύων  χεφΐ  yoQ  φρεύϊν  εάύιμα  ζδη, 

X4Ü  τά  fikv  ϊχταχα  χάρτα  δuμoίρaτo  δαίζων' 

την  μέν  Ιαν  ννμφ^ύι  Tcal  Έρμη,  Μΰαάδος  νϊι,  435 

ϋ·ηχεν  έχευξάμενος,  τάς  δ*  άλλος  νείμεν  ^χάοτω’ 

νώτοίύίΡ  ^ ^Οδυύήα  διερ^εχέεύΟι  γέραιρεν 

αργιόδοντος  νός,  xvdoo'f  (β  ϋνμον  άναχτος. 

χαΐ  μιν  φωνηύας  χρούέφη  χολνμητις  *0δνύύενς' 

αίθ·^  οντο}ς,  Εύμαιε,  φίλος  Δά  χατρί  γένοιο,  440 

ώς  ίμοί,  οττι  με  τοίον  ίόντ  άγα&οΐύι  γεραίρεις. 

τον  άχαμειβόμενος  χρούέφης,  Ευμαιε  όυβώτα" 
εύΰ·ιε,  δαιμόνιε  ξβίνων,  χαΐ  τέρχεο  τοίύδε. 


Theiles.  Statt  Aristarcha  πάντων 
haben  alle  Handschriften  πάντο&εν, 
Schenkelstücke  werden  hier  nicht 
ansgeachnitteu,  sondern  vorab  bloss 
Schnitzel  mit  der  Netzhaut  umhüllt. 

— iv  πνρΐ  βάλλε,  wie  die  τρίχες 
422,  die  γλώσσαι  γ,  841.  Das  Be- 
streuen  mit  Mehl  geht  voraus.  — 
άχτη,  Frucht,  zu  ß,  856. 

480  f.  γ,  462  f.  470.  περιφραόέως, 
geschickt,  kundig,  nibht  von 
der  Vorsicht. 

432—484.  έλεοί  {I,  215),  μα^ει- 
ρικη  τράπεζα,  Anrichte.  — αολ· 
λέα,  alles,  die  einzelnen  Stücke; 
ähnlich  πάντα  434  — άνίστατο. 
Dass  £umaios  sich  nach  429  wieder 
gesetzt  hatte,  wird  ebenso  übergan* 
gen,  wie  418  nicht  erwähnt  ist,  dass 
er  anfgestanden.  vgl.  γ,  341.  — όαι· 
τρεναων.  zu  a,  112.  — περΙ—-ηόη 
(vgl.  ß,  281.  γ,  244).  von  der  Ge- 
schicklichkeit im  Zerlegen,  vgl.  421. 

— ^πταχα  όιεμοιρατο  (L&igung 
vor  μ),  septemfariam  divisit 
Aehnlich  stehen  όιχρά,  όίχα  u.  s.  w. 

485  f.  νΰμφαις,  Νηιάσι,  zu  v,  104. 

Hermes  ward  als  Herdengott 
neben  den  Nymphen  auf  Ithake  be- 
sonders verehrt,  vgl.  π,  471.—^Ερμξ. 
zu  834.  — Der  Name  der  Mutter 
nur  hier;  neben  der  metrisch  besser 
zu  verwendendep  Fprm  hat  schon 


Hesiod  Μαίψ  — ^χεν,  1 eg  t e h in, 
Gegensatz  zu  νείμεν.  — ^χάστω, 
jedem  einzelnen,  dem  Odysseus,  den 
vier  Hirten  (26)  und  sich  selbst; 
ersterer  erhielt  das  Beste.  Andere 
lasen  kx0atoig. 

487  f.  Ganz,  mit  Ausnahme  des 
Namens  H,  821,  wo  ein  fÜnQähriger 
Stier  geschlachtet  worden.  — νω~ 
τοισιν.  zu  ό,  65.  — όιψ^εχης  (zu 
ό,  836),  von  der  Länge  des  Rücken- 
stückes, im  Gegensatz  zu  den  übri- 
gen. Verg.  Aen.  VIII,  188.  — xv· 
βαίνε  βέ,  wie' χαΖρε  βέ  51. 

489.  φωνησας  ausser  hier  und 
dem  mit  τόν  xal  beginnenden  Verse 
3,  41  nur  mit  επεα  τττερόεντα  Μοσ~ 
ηνβα  {α,  122).  Vor  unserm  Vers- 
schlusse  steht  sonst  τδν  (oder  r^v) 

440  f.  όντως,  so  gewiss. — 
έμοί,  φίλος  εις.  — τοΤον  ίοντα,  wie 
364.  — άγαΜ,  wie  auch  bei  den 
Attikem  von  den  Leckerbissen.  Sub- 
stantivisch steht  άγαρά  nur  hier  so. 

443  f.  δαιμόνιος,  seltsam,  von 
dem,  den  der  Götter  Ungunst  ver- 
folgt. Meist  liegt  die  Anschauung 
einer  Verblendung  durch  eine  Gott- 
heit zu  Grunde,  zu  β,  774.  Es  steht 
hier  ähnlich  wie  δειλός  361,  gleich- 
falls mit  dem  Gen.  Die  Anrede  ist 
durch  das  τοΐον  ιόντα  veranlasst, 
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οΙα  χάρεύτι.  &Βος  δε  το  όοίύει,  το  έάύει,  ξ 

δττι  χεν  φ ^μώ  έϋ·έλη’  δύναται  γάρ  αχαντα.  445 

η ρα  7uύ  αργματα  9νύε  ϋ-εοίς  ahiyBPBtyOtp, 
ύχείύας  δ*  αΐ^οχα  οίνον  ^Οδνύοψ  χτολιχόρΒ-φ 
iv  χείρεύΰιν  ϊ&ηχεν  6 δ*  ίζετο  y χαρά  μοίρ^, 
ύΐτον  δέ  ΰφιν  ίνειμε  Μεϋανλίος,  ον  ύνβωτης 
αυτός  χτήϋατο  οίος  άχοιχομένοίο  αναχτος,  450 

νόύφιν  δεοχοίνης  χώ  Ααίρταο  γέροντος' 
χάρ  δ*  αρα  μιν  Ταφίων  χρίατο  χτεάτεύύιν  hotCiv. 
οΐ  δ*  έχ  ονείαΰ^  hτoϊμa  χροτίείμενα  χείρας  ϊαλίον. 
αντάρ  έχεί  χόϋιος  χα)  έδητνος  έξ  ιίρον  ίντο, 
ύΐτον  μεν  ύφιν  αφείλε  Μεύαυλιος,  οΐ  ^ έχϊ  χοΖτον,  455 
ύΐτον  χαί  χρειεον  χεχορημένοι,  έαύευοντο* 


wie  die  Aofmanterung  dem  au  μ 
άγαροϊσι  γεραίρεις  entspricht.  — 
οΙα  πάρεση,  wie  παρεοντα  (α,  140). 

444  f.  Erwiederung  des  freund- 
lichen Wnnsches.  ?gl.  ό,  236  f.  — 
&εός,  Gott,  die  Gottheit.  Odysseus 
hntte  den  Zeus  genannt.  — έάοει. 
Das  Fnt.  im  allgemeinen  Satze,  mit 
Beziehung  auf  den  ihn  selbst  lietref- 
fenden  Wunsch  für  die  Zukunft,  iav, 
sein  lassen,  sich  uro  die  Ktte 
nicht  kümmern.  — orri  χεν 
wie  (eigentlich  was)  er  (geben  und 
sein  lassen)  will  (wollen  mag). 

446  f.  αργματα,  das  W ei  best  ück 
^35).  Aehnlich  steht  1, 220  OvylaL 
Die  Götter  sind  hier  die  Nymphen 
nnd  Hermes.  Οναε*  Er  legte  sie 
ins  Feuer,  zu  i,  231.  — σπείσας, 
nachdem  er  Wein  aof  das  im  Feuer 
liegende  Weihestflck  gegossen,  wie 
es  bei  den  μηριά  und  sonst  beim 
Opfer  geschieht,  vgl.  γ,  841.  459. 
μ,  362.  — πζολΙχορΟος  nnd  πτοΑ<- 
πόρ&ιος  (ι,  504)  heisst  Odysseus 
nur  da,  wo  der  Dichter  einer  Posi- 
tion für  das  vorige  Wort  bedurfte. 
Zur  Sache  vgl.  a,  2.  0,  404  f.  ln  der 
Ilias  heisst  so  besonders  Achilleus, 
aber  auch  andere  Helden  nnd  selbst 
die  Eriegsgottheiten. 

448.  olvov,  in  dem  Becher,  vgl. 
112  f.  γ,  46.  — 0,  Eumaios.  zu  36. 
— y παρά  μοίρρ.  Alle  sitzen  hier 
an  einem  Tische,  wie  bei  Achilleus 
I,  216.  — Dass  auch  Odysseus  Wein 


auf  das  Weihestück  gegossen,  wozu 
ihm  Eumaios  den  Bedier  überreicht 
hat,  wird  übergangen.  Eben  so  wenig 
wird  erwühnt,  dass  die  übrigen  Hir- 
ten sich  gesetzt 

449.  σίτον,  Weizenbrod.  zu  a,  139. 

— Mesaulios  ist  eigentlicher  Diener 
des  Eumaios,  die  andern  gehören 
der  Herrschaft  an.  Bet  Achilleus 
bringt  Patroklos  das  Brod  aof  den 
Tisch  {έπένειμε  τραπέζυ), 

450  f.  vgl.  8 f. 

452.  πάρ  Ταφίων.  Zur  Worttren- 
nnng.  zu  ß,  427  f.  ε,  155.  i,  212  f. 

— Ueber  die  Taphier  zu  a,  105.  — - 
πρίατο.  zu  a,  430.  — χτεάτεσσιν 
holaiv.  Obgleich  Sklavo,  hatte  er 
sein  eigenes  Vermögen  (p  e c u- 
1 i u m). 

453  f.  a,  149  f. 

455  f.  σίτον.  Das  Fleisch  hatten 
sie  aufgezehrt,  vgl.  61.  — άφεΙΧε, 
der  Gegensatz  von  ϊνειμε  (449), 
έπένειμε,  — οϊ,  die  Hirten.  — ίπΐ 
χοϊτον,  zur  Ruhe.  vgl.  525.  γ,  834. 
Bei  Herodot  und  den  Attikern  steht 
so  χαίτη,  das  Homer  nur  τ,  841,  für 
Bett  (εννη,  Χέχος),  hat.  ~ έσσεν· 
αντο,  vom  conatns. 

457 — 517.  Odyaseuo  weiss  eich 
durch  eine  glückltch  ersonnene  Er- 
eäMung  eine  Decke  für  die  Nacht 
zu  verschaffen, 

457  f.  Einleitung  der  List,  die 
Odysseus  auch  jetzt  nicht  lassen 
kann.  — έπήλΟε,  w ar  g eko mme n, 
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ννξ  (Γ  αρ  έχήλϋ-Β  χαχή,  ύχστομήνιος,  νε  αρα  Ζενς  ΐ4 
χάνννχος,  αυτάρ  αη  Ζέφυρος  μέγας,  αΙεν  ϊφνόρος, 
τοίς  δ'  ^Οδυύευς  μετέευζε,  ύνβαίτεω  πεμμγιΐζων, 
εΐ  πώς  οΐ  έχδνς  χλαίνη  πόροι,  ή τιν  italgofp  4β0 

άλλον  έποτρννειεν,  έπεί  έο  χήδεχο  λΙην’ 
χέχλυΰ-ι  ννν,  Ενμαιε  χώ  άλλοι  πάντες  ίτΰΛροι. 
ενξμμενός  τι  έπος  έρέω'  οίνος  γάρ  άνώγει 
ηλεός,  ός  τ έφέηχε  πολνφρονά  περ  μά£  αείύαι, 
χαΐ  άπιχλόν  γελάύαι  χαί  τ όρτίήύαβϋ'ΌΛ  άνήχεν,  465 

χαΐ  τι  έπος  προέηχεν,  ο πέρ  τ άρρητον  αμειρον. 
άλΧ  έπεί  ουν  το  πρώτον  ανέχραγον,  ονχ  έπιχείΧίω, 
εΐΰ·'  ώς  ήβώφμι,  βΐη  τέ  μοι  έμπεδος  εΐη, 


trat  ein,  wie  475.  — καχη,  bdB, 
hier,  wie  475,  nicht  stehendes  Bei* 
wort.  — σχοτομηνιος,  mondfin- 
ster, wo  der  MOnd  dunkel  (im 
Dunkel)  ist,  yielleicht  von  einem  σχο· 
τομηνία,  ähnlich  νεομηνία.  Später 
findet  eich  auch  ein  σχοτομι^, 
Attisch  σχοτόμαινα.  Finstern  iss. 
Mondfinster  [ασέληνος)  mOsste 
eigentUch^j|^)OaA;0rio^  heissen.— α(κχ 
nach  v€  deutet  auf  ^e  Fortsetzung 
der  in  σχοτομηνιος  begonnenen  Be- 
schreibung der  Nacht  — χάνννχος 
(v,  56),  häufiger  ηανννχιος  (a,  443). 

— αη.  zu  t,  478.  — Der  starke 
West  heisst  hier  immer  (in  einem 
fort)  nass,  ε,  478  άνέμων  υγρόν 
άέντων.  [Vom  Regen  ist  weiter 
unten  524  ff.  gar  keine  Rede,  und 
auch  auf  die  Erzählung  selbst  ist 
er  ohne  Einfiuss.  Seltsam  findet  sich 
hier  ννξ  d’  αρ  έηηλΟ'ε  χαχή,  wie 
476.  Vielleicht  schloss  sieh  459 
unmittelbar  an  454  an,  wie  o,  803  f.] 

459.  τοΧς  μετέειηε,  wie  ß,  409. 

460  f.  €i  πως,  ob  irgendwie, 
N,  806  f.:  Φάλαγγας  έπεΐρατο, 
ei  πως  οϊ  εΐξειαν.  Das  Subiekt  ist 
Torweggenommen.  — Das  enklitische 
ol  hier  in  der  Arsis  Tor  einem  Vokal 
gelängt,  wie  λ,  103.  — έχόνς,  ab- 
solut — άλλον,  ausser  ihm.  zu  a,  132. 

— έπονρυνειεν,  πορειν.  — έπεί. 
Der  Grund,  der  ihm  den  Erfolg  in 
Aussicht  stellt. 

463.  ενξάμενος  έρέω,  mich  be- 
rühmend  will  ich  sagen.  Der 
Aorist,  weil  das  Rühmen  dem  Spre- 


chen vorhergehend  gedacht  wird, 
das  nur  ein  Ausfiuss  davon.  So 
heisst  es  auch  vom  Gebete 
έπενξάμενος  (Z,  475),  ενξάμενος 
ό*  αρα  ehtev  (Τ, 257).  Nur  beider 
Bedeutung  mich  rühmend  erklärt 
es  sich,  dass  er  die  Schuld  seiner 
Rede  auf  den  Wein  schiebt  Andere 
beziehen  ενξάμενος  auf  den  Wunsch 
469  f.  ενχεσΟαι  hat  bei  Homer  die 
Bedeutung  wünschen  noch  nicht, 
auch  nicht  φ,  211. 

464  f.  ηλεός  (zu  ß,  243),  toll, 
närrisch,  weil  er  zu  Tollem  ver- 
leitet. „Der  Wein  macht  lose  Leute" 
(Sprichwürter  Salomos  20,  1).  vgL 
das  Attische  ήλί&ιος.  — Die  Aoriste, 
wie  68.  — Das  betheuemde  μάλα 
gehürt  eigentlich  zu  έφέηχε.  Auch 
sonst  steht  es  nach,  nicht  bloss  bei 
πας  und  πολύς,  sondern  auch  bei 
Imperativen,  wie  φεύγε  μάλα.  — 
Steigernd  folgen  die  Ausbrüche 
der  Lustigkeit  aufeinander.  — . άπα^ 
λόν,  schmunzelnd, adverbiaL  Der 
Gei^nsatz  έχγελαν. 

466.  Gleichsam  nachtr^lich  fügt 
er  das  hinzu,  worauf  es  ihm  gerade 
ankommt.  — προέηχεν,  lässt  ent- 
fahren. Dass  alle  drei  Verba  Com- 
posita  von  Ikvai  sind,  stört  den 
Dichter  nicht.  — αμεινον,  ήν. 

467.  ουν  nimmt  nach  έπεί  und 
ci;  etwas  Früheres  auf.  --  τό  πρώ- 
τον, einmal,  zu  a,  257.  — ava- 
χράζειν,  heransplatzen,  nur  hier, 
wie  auch  weder  χράζειν,  noch  ein 
Comp,  davon  bei  Homer  vorkommt 
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<ος  οθ*’  νπο  Τροίην  λόχον  ηγομεν  άρτυναντες.  ξ 

fffslod^v  ^ *Οάνύευς  τε  χαΐ  Άτρείδης  Μερέλαος,  470 

xoliU  ^ αμα  τρίτος  ήρχον  έγών  αυτοί  γάρ  ανοογον. 
άλ£  ότε  δή  ρ ϊχόμεύϋ·α  ποτί  πτόλιν  αΐχν  τε  τείχος, 
ημείς  μ^ν  περί  αύτν  χατά  ^ωχήια  πνχνά, 
αν  δόναχας  χαΐ  ^λος,  υπό  τευχεύι  χεπχηϋτες 
κείμενα.  νν§  δ*  αρ*  ίπηλ&ε  χαχή,  Βορέαο  πεβόντος,  475 
πηγυλίς'  αυτάρ  νπερ9·ε  χιών  γένετ  ήντε  πάχ^, 
ψνχρή,  χαϊ  ύαχέεύύι  περιτρέφετο  χρνύτιχλλος, 
άλλοι  πάντες  χλαίνας  ίχον  ηδε  χιτώνας, 
ένδον  δ*  ενχηλοί,  ύόχεύιν  είλνμένοι  ώμους* 
αυτάρ  ίγώ  χλαίναν  μ^ν  Ιών  ^άροιαιν  ίλειπον  480 

άφραδέως,  iπεϊ  ουχ  έφάμην  ριγοούέμεν  Ιμπης, 
άλ£  επόμην  ύάχος  οΐον  ϊχων  χαΐ  ξ,ώμα  φαεινόν. 


468.  1η  der  Ilias  stehende  Erinne· 
nmgsformel  Nestors.  — ηβώφμι  statt 
des  Überlieferten  ηβώοιμι  {ηβψμι 
Η,  133).  zu  κ,  6.  vgl.  ο,  817.  — 
βΐη  ^ εϊη  tritt  erklärend  hinzu. 

469.  ως  οτε,  wie  οΐον  οτε  ν,  388. 
vgl.  α,  257.  — νπο  {0,  146),  mit 
Bezug  auf  die  hohen  Mauern  (472). 
— άρτννειν,  bereiten,  wie  Homer 
νσμίνην,  μάχην  άρτννειν  sagt. 

470  f.  Hier  beginnt  die  eigentliche 
Erzählung.  — τοΐσι  ό*  αμα,  unter 
diesen  zugleich,  zu  a,  428.  — 
τρίτος,  zu  i,  335.  — αρχειν  steht  ganz 
gleich  ηγεΐσΟαι.  vgl,  230.  238.  — 
ανωγον,  hiessen  es.  vgl.  γ,  35. 
ό,  678. 

473  f.  κατά,  unter,  wobei  die 
weite  Ausdehnung  vorschwebt  — 
άνά,  an,  längs.  — όονακες,  6o~ 
νακενς  (JS,  576),  Röhricht.  — 
τενχεα  muss  hier  gegen  den  son- 
stigen Gebrauch  von  den  Schilden 
stehen,  vgl.  477.  479.  — πεητηώς 
(zu  354),  mit  vni  θρόνον  χ,  362. 
πετάλοις  νχοπεητηώτες  Β,  312, 
ητώσαον  vnh  κρημνούς  Φ,  26.  Viel- 
leicht ist  νπο  κενθεσι  zu  lesen,  das 
freilich  sonst  nur  mit  γαΙης  von 
der  Unterwelt  steht,  vgl.  den  Ge- 
brauch von  κενθμός  (N,  28)  und 
χενθμων  (v,  367). 

475.  Statt  αρ*  lasen  Andere 
γάρ.  — Βορέαο  ηεσόντος,  Aqui- 


lone  cadente,  als  der  Sturm  des 
Nordwindes  sich  gelegt  hatte  (vj^l. 
r,  202),  unmöglich  gleich  έμπεαον· 
τος.  Hesiod  sagt  vom  Winter:  Ψν^ 
χρη  γάρ  τ ήώς  πέλεται  Βορέαο 
ηεσόντος. 

476.  πηγνλίς,  nur  hier,  frost- 
bringend; es  liegt  wohl  ein 
λος,  gleich  πάγος,  zu  Grunde.  — 
υπερθεν.  Über  den  Frost,  was  ans 
πηγνλίς  ergänzt  wird.  — ijvrs  πά- 
χνη, so  dünn.  Das  Gefrieren  des 
herabgefallenen  Schnees  auf  den 
Schilden  vollendet  das  Bild  der 
schrecklichen  Kälte. 

479.  ενόον,  ruhten,  wie  κείμην 
502.  zu  o,  5. 

481.  άφγαόέως,  unverständig, 
was  die  Ilias  mehrfach  am  Anfänge 
des  Verses  hat  Am  Schlüsse  des 
Verses , nie  am  Anfänge , steht 
άφραόίηαιν.  Andere  lasen  hier 
άφραόίης.  zu  r,  523.  — ονκ  ϊμπης, 
ganz  und  gar  nicht,  zu  ß,  199. 

482.  άλλά,  als  ob  vorhergegangen 
wäre,  „ich  wollte  nicht  den  Mantel 
mitnehmen".  — ζ<5μα,  ein  unter 
dem  Panzer  getragener  bis  zu  den 
Knieen  herabreichender  Schurz,  der 
eigentlich  ζωστηρ  heisst;  unter  ihm 
befindet  sich  ein  Eisenblech  (ζώμα) 
mit  einer  wollenen  Fütternng(/bc/r(M7). 
— φαεινός,  gl  änzend,  schmücken- 
des Beiwort,  wie  σιγαλόεις.Ληζ,Ί^. 
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άχΧ  οτε  άη  τρ/χα  ν%)χτ6ς  εηρ,  μετά  αοτρα  βεβήχει,  u 

χαΐ  τότ  έγεον  ^Οδνύήα  προ6ηυό<ον  έγγύς  έόντα 

αγχών ι νύξας,  ο (Γ  αρ  ίμμαχέως  νηόχσυβ^ν'  485 

διογενες  Ααερτιάδη,  ηολνμήχσν  ^Οδνύύεΰ, 

οΰ  τοι  in  ζωοΙύι  μετέύύομΰα,  αλλά  με  χείμα 

δάμναται'  ου  γάρ  ίχω  χλαΐναν'  παρά  μ ηπαφε  δαίμεον, 

οίοχίτων  ΐμεναι'  νυν  δ*  ούχέτι  φυχτά  πέλονται. 

(δς  Ιφάμην,  ό δ^  Ιχειτα  νόον  <$χέ&ε  τόνδ*  hl  &νμφ,  490 

οίος  κείνος  ϊην  βονλευέμεν  ήδί  μάχεύΰ^αΐ' 

φϋ-εγξάμενος  δ^  ολίγ^  6x1  με  χρος  μν9^ν  ίειχεν* 

ύίγα  νυν,  μή  τΙς  ύεν  }4χαιάν  άλλος  axovöy. 

ή,  χαΐ  έχ  αγχόίνος  χεφαλην  ϋχέ&εν,  εΙχέ  τε  μϋθ·ον* 

χλντε,  φίλοι*  &εΙός  μοι  ivvxvtov  ήλ&εν  δνειρος.  495 

λΙην  γάρ  νηών  ίχάς  ήλ&ομεν*  αλλά  τις  εϊη 

είχείν  ΐΑτρείδχι  ^Αγαμέμνονι,  χοιμένι  λαών, 


488.  μ,  812. 

4Θ4  f.  άγχώνι  ννξας,  cubito 
tan  gen  8,  aamit  er  auf  ihn  horche 
(vgl.  νπάχοίΗτεν  485).  — έμμαπέως, 
continao,  eigentlich  im  Griffe, 
vgl.  μάψ, 

487—489.  χείμα  όάμνσται,  die 
Kälte  tödtet.  — παρ^αφε,  zn 
6,  261.  — οίοχίτων,  μονοχίτων, 
tnnicatas.  — Statt  des  flberlie- 
ferten  ίμμεναι  muss  es,  da  der 
folgende  Satz  die  Folge  enthält, 
ϊμεναι  heissen  oder  Ιεναι,  wenn 
Bekker  mit  Recht  das  in  der  Odys- 
see an  vielen  Stellen  statt  des  häu- 
figem Uvai  stehende  ϊμεναι  wegge- 
schafft hat.  Die  Dias  hat  ϊμεναι 
einmal  nach  ßav  d’  {Y,  82),  einmal, 
wo  die  erste  Silbe  lang  sein  muss 
( Y,  865),  und  in  διεξίμεναι  {Z,  898). 
— ^vxrcr^  Rettung,  zu  O,  299. 
K 456.  ^ 

490  f.  voov  οχέαε  τόνδε,  ένόησε 
τόδε,  hatte  diesen  (folgenden) 
Gedanken,  wie  X,  882  voov, 
ovriv  εχοναιν.  Der  Sprache  und 
dem  Zusammenhang  widerspricht  die 
Deutung  hielt  diesen  (meinen) 
Gedanken  fest.  Statt  der  Angabe 
des  Planes  folgt  sofort  dessen  Aus- 
fährong. — οίος,  τοιος  γάρ,  d e η η so 
gefasst,  v^l.  ß,  272.  — βονλενέ- 
μεν  ήδh  μαχεαΟαι.  vgl.  π,  242. 


492.  ^εγξάμενος.  Dem  Reden 
geht  das  Erheben  der  Stimme  voran, 
vgl.  φ,  192.  Δ,  169  f.  χροσηνδα 
tvrdov  φΒ'^ξαμένιι,  Aehnlicb  steht 
φωνησας.  Homer  braucht  das  Prä- 
sens von  φωνεΐν  nie.  — oXiyy,  leis, 
Gegensatz  von  μέγας,  wie  Homer 
μέγα,  μεγάλα  bei  den  Yerbis  des 
Rufens  braucht  Attisch  μεγάλη, 
μιχρα  ry  φωνβ,  μεγα,  αεγάλως, 
ομιχρον,  μιχρον.  — ηροσέειχεν  mit 
zwei  Acc.  zu  δ,  808. 

^ 493.  Ξ,  90  f.:  Σίγα,  μ^  τις  τ 
άλλος  kyaiiov  τούτον  axovay  μν~ 
Οον.  vgL  τ,  486. 

494.  Κ,  80:  ^Ορθω^εΙς  d’  άρ*  in 
άγχώνος,  χεφαλην  δηαείρας. 

495.  ivvnvtov , adverbial , i m 
Schlafe.  Das  Subst.  ivinviov  hat 
Homer  nicht.  — 9^εΐος,  Zeus  sendet 
den  Traumgott.  vgl.  B,  5 ff.  A,  68: 
^Οναρ  ix  Αιός  i<niv. 

496  f.  Der  Odysseus  dieser  Ge- 
schichte will  rasch  ohne  gossen  Auf- 
wand von  Erfindung  seinen  Zweck 
erreichen;  vom  Traume  hören  wir 
nur,  dass  er  ihn  beunruhigte.  Das 
Ganze  ist  ein  leicht  gesponnenes 
Geschichtchen.  - αλλά.  Beim  raschen 
Uebergang  zum  Wunsche.  — είχεΐν. 
Der  Inf.,  wie  a,  261  f.  — ob 
nicht,  da  wir  den  Inhalt  der  Bitte 
als  möglicherweise  nicht  eintretend 
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bI  πλέονοίς  naga  νανφιν  ixorgvvsiB  vieod-ai.  ξ 

ως  ϊφατ  * ω^το  ό*  Βχειτα  θόας,  !ΑρδραΙμονος  νιός, 
χαρχαλίμως,  αχδ  ό>€  xXaüfap  βάλε  φοινιχόεύύαν,  500 

βή  δε  d-έειν  έχΐ  νηας.  ίγώ  d’  ένΙ  εϊμαχι  χείνον 
χείμην  άύχαύίως,  φάε  δ^  χρνΰόϋ-ρονος  *Ηοίς, 

[€ος  ννν  ήβωωμι,  βΐη  τέ  μοι  εμχεδος  εΐη’ 
δοίη  χέν  τις  χλαϊνσν  ivl  ύταϋ'μοΐύι  ύυφoQßώv, 
άμφότερορ,  φιλότητι  χαϊ  αΙδοΙ  φωτός  ίηος  * 505 

VVP  δε  μ άτιμάζουύι  χαχά  χροΐ  εΐματ  εχορτα.] 
τορ  d’  άχαμειβομερος  χρούέφης,  Ενμοίε  ύνβώτα’ 
ω γέρον,  αίνος  μέρ  τοι  άμνμωρ,  ον  χατέλεξας. 


bezeichnen.  Eben  so  bei  dem  ans- 
gesprochenen  Zweifel,  zu  ß,  332.  — 
παρά  νανφιν  gehört  zu  νέεσ^ι.  Die 
vor  dem  Lager  ans  Land  gezogenen 
Schüfe  der  Achaier  stehen  in  der 
Ilias  häufig  zur  Bezeichnung  des 
Lagers,  vertritt  immer  den 

Gen.  νηών,  · 

499  t Thoas  hatte  die  vierzig 
Schiffe  der  Aitoler  nach  llios  ge- 
führt (B,  638  ff.);  er  herrschte  Ober 
Plenron  und  Kalydon  (N,  217).  Als 
hervorragend  im  Kampfe  und  im 
Rathe  wird  er  0.  282  ff.  gerühmt. 
— Statt  βάλε  lasen  Andere  das 
schwächere  &έτο  (φ,  118).  — φοι· 
νιχόεσσα , r ο t h , mehrfach  am 
Schlüsse  des  Verses,  entweder  mit 
Synizese  oder  mit  Verkflrzung  des 
langen  i.  Dasselbe  ist  φοινίκι  φαει- 
νός, Beiwort  des  ζωστήρ,  des 
Federbusches  und  des  Bettgurtes 
{ψ,  201).  vgl.  πορφνρεον  φάρος 
θ,  221.  Dass  Thoas  trotz  der  bit- 
tem  Morgenkälte  den  Mantel  ab- 
gelegt, ist  freilich  unwahrscheinlich. 

501.  βή  dh  άέειν,  er  gab  sich 
ans  Laufen,  zu  ß,  6.  — άσπα- 
αίως,  freudig,  wie  6,  528.  Der 
Dichter  hebt  nicht  das  Hineinlegen, 
sondern  das  Liegen  darin  bis  zum 
hellen  Morgen  hervor.  Der  geprellte 
Thoas  kam  vor  diesem  nicht  zurück, 
da  der  Weg  so  weit  war.  — φάε  0έ, 
dann  erschien,  vgl.  x,  541.  zu 

1.  φάε  (gewöhnlich  φάνη)  nur 
Dier. 

508-  505.  ως,  hier  rückweisend. 
Anders  469.  — ένΙ  σταάμοΧαι,  έόν- 

Odyssee.  11.  S.  Anfl. 


των,  zu  μ,  187.  — άμφότερον , ad- 
verbial, wie  πάντα,  άλλο,  τα  αλλα, 
in  beider  Beziehung.  Es  leitet 
eine  zwiefache,  in  gleicher  Weise 
stattfindende  Bestimmung  ein,  und 
zwar  vor  allen  Kasus  und  ist  nichts 
weiter  als  ein  zusammenfassendes 
sowohl  als  auch,  wie  das  Eng- 
lische both,  und  durch  unser  ei- 
gentlich neutrales  beide  oder 
beides  zu  übersetzen,  dessen  ganz 
gleicher  Gebrauch  in  unserer  ältem 
Sprache,  noch  zu  Luthers  Zeit,  all- 
gemein verbreitet  war.  Auch  Goethe 
sagt  in  Prosa  „beides  dem  Oberhaupt 
und  den  Gliedern  ehrwürdig".  Im 
Althochdeutschen  steht  so  bei  diu 
mit  darauf  folgendem  doppelten  oder 
einfachen  joh  (que^  oder  enti  (et). 
Bei  Homer  werden  die  beiden  Glieder 
durch  τε—τε,  τε—χαΙ,  τε—όέ,  hier 
und  o,  78  durch  xal  verbunden.  — 
kήoς,  Beiwort  zu  άνόρός,  νΙος,  nai- 
όός,  von  ένς , auch  ηνς  (zu  i,  50Θ), 
mit  verändertem  Spiritus,  zu  ß,  825. 

506.  μ'  άτιμάζονσι,  man  ver- 
achtet mich.  — tragend, 

wie  ζ,  61.  64.  — χροΐ,  am  Leibe, 
zu  d,  750; 

Die  höchst  ungehörigen  und  ärm- 
lichen Verse  503—506  verwarf  Ari- 
starch  nach  dem  Vorgänge  Anderer. 
Die  Erwiederung  des  Eumaios  zeigt, 
dass  Odysseus  nicht  so  plump  seine 
Rede  geschlossen. 

508  f.  αίνος,  Erzählung,  hier 
von  der  Geschichte  selbst,  £e  En- 
maios  vortrefflich  findet;  aber  auch 
den  Vortrag  lobt  er,  dass  er  nicht 

13 
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ουδέ  τί  πω  παρά  μοίραν  έπος  ντρίερδες  εειπες.  u 

χφ  ουχ  ίΰθ^ος  δενήύεαι  ούτε  τεν  άλλου,  610 

ών  Ιπέοιχ  Ιχέζην  ταλαπείριον  άντιάύαντα, 
νυν'  άτάρ  ηώ&έν  γε  τά  ύά  ράχεα  δνοπαλίξεις, 
ου  γάρ  πολλοά  χλαΐναι  έπημοφοί  τε  χιτώνες 
έν&άδε  ίνννύ^αι,  μία  δ'  οϊη  φωτΧ  ετιάύτφ. 

[αίτϋάρ  έπήν  έλ^ύιν  ^Οδυύύήος  φίλος  υίός,  615 

αυτός  τοι  χλαΖνάν  τε  χιτώνα  τε  εΐματα  δώύει, 
πέμψει  δ^,  όππχι  ύε  χραδίη  ϋνμός  τε  χελενει.’] 
ώς  είπών  άνόρουόε,  τί&ει  άρα  οΐ  πυρός  έχχυς 
ευνην,  έν  ^ όίατν  τε  χαΐ  αΙγών  δέρματ  Ιβαλλεν. 
ένϋ^  ^Οδυόενς  χατέλεχτ  · έπΙ  δέ  χλαΐναν  βάλεν  αυτφ  620 
πυχνήν  τιαΐ  μεγάλην,  η οί  παρεχέΰχετ  άμοιβάς, 
ένννΰϋ'αι,  οτε  τις  χειμών  έχπαγλος  οροιτο. 

ως  6 μϊν  εν^  *Οδυύεύς  χοιμήύατο,  τοΧ  δi  παρ  αυτόν 
άνδρες  χοιμήύαντο  νεηνίαι.  ουδέ  ουβώτ^ 
ήνδανεν  αυτόϋ·ι  χοίτος,  υών  άπο  χοιμη9^αι,  625 


wider  Gebühr  etwas  Unkluges  {νη- 
κερόης*  vgl,  Ρ,  469)  gesprochen.  — 
μέν  τοι,  wie  η,  267.  — παρά  μοί- 
ραν findet  sich  nur  hier  als  Gegen- 
satz von  κατά  μοίραν.  Sonst  steht 
ov  κατά  μοίραν, 

610  f.  ζ,  192  f. 

612.  τά  σά  ^άκεα,  vgl.  185.  — 
όνοπαλίζειν,  fassen,  nehmen,  wie 
auch  J,  472;  !4νηρ  d*  άν0ρ*  έόνο· 
πάλιζεν  (fas  s te  an),  von  einem  όνό· 
παλος  (von  όνέπ).  Beim  Schlafen- 
gehen zog  man  alle  Kleider  aus. 
vgl.  a,  437. 

513  f.  Begründung,  weshalb  er  ihm 
keine  andern  Kleider  gebe,  wie  er 
wünschte.  — inmioißoL  wird  auch 
zu  χλαΐναι  gedacnt. 

515 — 517.  hierher.  — 

ε^Ιματα,  zur  Kleidung.. — onny, 
έλϋ'εΐν.  Die  hier  störenden  Verse 
fehlen  in  sehr  guten  Handschriften. 
Sie  sind  mit  geringer  Veränderung 
des  mittlem  aus  o,  337—339  einge- 
schoben. 

518 — 533.  Aue  legen  sich  zur  Buhe. 
Eumaios  geht , um  die  Schweine 
ausserhaib  des  Hofes  zu  bewachen, 

519  f.  εννην,  όέμνιον,  ln  seinem 
eigenen  Hause  liegt  der  Bettler  Odys- 


seus ohne  Bettstätte  auf  einer  unge- 
gerbten  Ochsenhant.  vgl.  v,  2 ff.  95  ff. 

— κατέλεκτο,  legte  sich  nieder. 
Das  Ausziehen  der  Kleider  wird  hier, 
wie  gewöhnlich,  übergangen,  woge- 
gen des  Anziehens  am  Morgen  meist 
gedacht  wird.  vgl.  a,  437. 

521.  παρεκέσκετο  (κέσκετο  φ,  41), 
mit  Augment,  wie  έφασκε  u.  a.  (zu 
μ,  275),  vom  Stamme  κε  (woneben  xi. 
zaß,  102),  daneben  war  (eigent- 
lich bei  lag).  — άμοιβάς,  iovaa, 
zum  Umtauschen,  wie  έπημοι- 
βός  (513),  έξημοιβός  (^,  249).  vgl. 
έπαμοιβαόίς  neben  άμοιβηόΐς.  An- 
dere lasen  παρεχέακετο,  so  dass 
άμοιβάς  Acc.  Flur.  wäre. 

523^525.  κοιμησατο,  ging  zur 
Ruhe,  zu  0,  302.  — παρ’  αντόν, 
in  demselben  Gemache.  — ανόρες 
νεηνίαι  (vgl.  κ,  278),  wie  παρθ^ενικη 
νεήνις  η,  20.  — ονόέ  ηνόανεν,  aber 
nichtbehagte.  vgl.  ε,  153.  κ,  373. 

— αντό&ι  κοΐτος  (zu  455)  wird  un- 
mittelbar darauf  erklärt.  — απο, 
fern  von,  nach  sehr  gangbarem  Ge- 
brauche, auch  in  V erbindung  mit  τηλε, 
έκάς,  πολλόν,  dann  in  άπόνοσφιν, 
άποπρό  (nur  Η,  334),  wogegen  bloss 
adverbitu  άπόπροΌΊ,  απότιρο^^εν. 
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αλί  ο γ &Q  ίξω  Ιών  6:^λίζετο*  ^ ^Οδυύύενς,  ( 

οττι  ρά  οΐ  βιότου  περιχήδετο  νόύφιν  έόντος. 
χρόίτον  μίν  ξίφος  ο§υ  χέρι  ΰτφαροίς  βάλετ  ωμοις, 
άμφί  δε  χλαΐνσν  εέύύατ  άλεξάνεμον,  μάλα  χνχρήρ, 
αν  νάχην  ίίλετ  αίγός  έντρεφέος,  μεγόλοιο,  530 

εΐλετο  δ*  όξνρ  αχορτα,  χννών  άλχτήρα  χαϊ  ανδρύν. 
βή  ϊμεναι  χείων,  οϋτ  χερ  ύνες  αργιόδοντες 
χέτρ^  νχο  γλαφυρή  ένδον,  Βορέω  νχ  Ιωγ^. 


Ο. 

Τηλέμαχον  χρ6ς  Εϋμαιον  βψίξίς, 

Ή δ'  είς  ενρνχορον  Λαχεδαίμονα  Παλλάς  ^Αϋ^νη  ο 

φχεχ\  ^ΟδυΟΰηος  μεγαθ·νμου  φαίδιμον  νΙον 
νόΰτου  ύχομνηύονύα  χαϊ  οτρυνέονύα  νέεύϋ’αι, 
ενρε  δε  Τηλέμαχον  χαϊ  Νέύτορος  αγλαόν  υΙόν 
ευδοντ  έν  χροδόμφ  Μενελάου  χυδαλίμοιο,  5 


526  f.  Ιων,  im  Sinne  des  Fat.  von 
der  Absicht,  ähnlich  wie  έρέων  steht 
{o,  41).  — περιχηβεχο,  wie  χηόετο 
λίην  ^1·  zu  γ,  219.  — έόντος  nach 
dem  Dativ  ol  zu.  ζ,  157. 

528—581.  Ansführnng  des  6πλΙ· 
ζετο  (526).  vgl.  die  kurze  Schilde- 
rung  des  Ankleidens  ß,  8.  — οτι~ 
βαρό^  Beiwort  der  Schulter  {E,  400), 
des  Halses,  besonders  der  Hände, 
dagegen  φαίόιμος  λ,  128.  — χΧαϊναν. 
Eumaios  besass  demnach  drei  χλαΐ· 
ναι.  Im  zehnten  Buche  der  Ilias 
werfen  die  zur  Nacht  ausgehenden 
Helden  über  den  χιτών  eine  Thier- 
haut (28:  /ίμφί  (f  επειτα  όαφοινον 
kiaaaro  δέρμα  λεόντος),  nur  beim 
alten  Nestor  wird  statt  derselben 
der  χλαΓνα  gedacht  (188).  — άνέλετο, 
nahm  au^  ergriff,  wie^,  82  av 


ί'λετ  ασπίδα,  vgl.  χ,  9.  — άλε~ 
ξάνεμος,  gebildet  wie  άΧεξίχαχος, 
ΆΧέξανδρος,  nur  hier.  — χννών 
άΧχτηρ  χαϊ  άνδρών  (φ,  340),  ste- 
hende Bezeichnung  des  Spiesses. 

532  f.  ϊμεναι,  wenn  nicht  ίέναι  zu 
schreiben.  — χείειν  (Ä,  815.  τ,  340, 
mit  χ<χτά  η,  188.  a,  4(^.  419),  Act. 
zu  χεΐσΟαι  (ätamm  xi),  kommt  meist 
im  Part  vor,  von  der  Absicht  {σ,  428. 
τ,  48.  vgl.  η,  342),  auch  mit  xata 
in  dem  Formelverse  a,  424.  — πέτριι. 
Des  Eoraxfelsen  gedenkt  der  ein- 
geschohene  Vers  v,  408.  — Βορέω, 
gegen  den  Boreas.  Der  Boreas 
zur  Bezeichnung  des  schärfsten  Win- 
des, ähnlich  wie  Ψ,  692.  — ίωγη, 
Wehr,  Schatz,  ähnlich  wie  σχέ· 
πας.  zu  ε,  404.  Jede  nähere  Be- 
zeichnung unterbleibt  mit  Absicht. 


FÜNFZEHNTES  BUCH. 


Der  Dichter  knüpft  hier  unmittel- 
bar an  den  Schluss  des  vierten 
Baches  an;  denn  v,  412 — 415.  489  f. 
gehören  zu  den  spätem  Zusätzen. 

1—55.  Tdemaeh,  von  Athene  zur 
Büehkehr  gemahnt,  weckt  den  neben 
ihm  liegenden  Peieietratoa , um  die 
Abfahrt  zu  beeilen. 

1 f.  Das  vorangehende  η ist  ohne 


Nachdruck,  nach  gangbarer  Weise, 
wie  a,  125.  319,  dagegen  allein 
a,  360.  — Βνρνχορος , wie  v,  414. 
— ψχετο,  ging,  begab  sich,  wie 
a,  260.  δ,  642. 

4 f.  ενρε  δέ,  wie  a,  106.  — εν- 
δοντε,  ruhend,  wie  χαΟενδε  }^>402. 
I,  825  άνπνονς  νύχτας  ϊανον.  — 
προδόμψ,  vgl.  δ,  302, 
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η τοι  ΝεύτορΙόην  μαλαχψ  δεδμημένσν  νπρφ*  » 

Τηλέμαχον  (Γ  ύπνος  εχε  γλντη>ς,  αλ£  kvX  9νμψ 
νύχτα  δι  άμβρούΙην  μελεδήματα  πατρός  εγειρεν. 
άγχον  Ιύταμένη  προύέφη  γλανχώπις  *Α^η[νη  * 

Τηλέμαχ,  ονχέτι  χαλά  δόμων  απο  τήί  άλάληόαι,  10 

χτήματά  τε  προλιπών  ανδρας  τ έν  ύοΐύι  δόμονοιν 

οντω  υπερφιάλους'  μή  τοι  χατά  πάντα  φάγωύιν 

χτήματα  δαΰοάμενοι,  όύ  δε  τηϋοίην  οδόν  έλ&ης. 

άλ£  ότρυνε  τάχιύτα  βοήν  άγα&όν  Μενέλαον 

πεμπέμεν,  δφρ  έτι  οϊχοι  άμύμονα  μητέρα  τέτμης.  15 

ήδη  γάρ  ρα  πατήρ  τε  χαύίγνητοί  τε  χέλονται 

Ευρυμάχω  γήμαύϋ'αΐ'  6 γάρ  περιβάλλει  άπαντας 

μνηύτήρας  δοίροιύι  χαι  έξώφελλεν  έεδνα. 

μή  νυ  τι  ϋεΰ  άέχητι  δόμων  kx  χτήμα  φέρηται. 

οΐύθ'α  γάρ,  οίος  ϋ^μός  ένΙ  ΰτή&εΰΰι  γυναιχός'  20 

χείνου  βούλεται  οϊχον  οφέλλειν,  ος  χεν  όπυΐη, 

πΰάδϋον  δί  προτέρσ^ν  χάί  χουριδίοιο  φίλοιο 

ουχέτι  μέμνηται  τεϋνηότος,  ουδέ  μέταλλα, 

αλλά  ΰύ  γ έλ^ων  αυτός  έπιτρέψειας  έχαΰτα 


6 — 8.  η τοι,  hervorhebend,  mit 
Bezag  auf  etwas  Folgendes,  das 
durch  όέ  oder  αντάρ  als  gleich  be- 
deutsam oder  noch  bedeutsamer  be- 
zeichnet wird«  Ygl.  γ,  309.  δ,  151. 
8,  154,  — δεδμημένον.  η,  818.  — 
εχε,  umfing,  hielt  umfimgeD;  yom 
befallenden  Schlafe  αιρεΐν  {i,  372), 
μάρπτειν,  — άμβροαίην.  zu  δ,  429. 

— πατρός , um  den  Vater.  — 
έγειρε,  er  regte  auf;  dass  μελε~ 
δηματα  nicht  Subiekt  sei,  zei^  das 
Yoransteheude  ivl  ^^^^wof&  man 
dann  μιν  αΙεί  erwartete.  Vom  Schlafe 
heisst  es  sonst  λνων  μεΧεδημαχα 
Οχμον  (v,  56). 

9.  Ygl.  ε,  159.  ζ,^  24. 

10.  ονχέτι  χαλά,  nicht  wohl 
(ρ,  460).  hl  bezeichnet,  dass  das 
rechte  Maass  überschritten  ist.  Ygl. 
i,  350.  zu  ß,  63. 

10  (δόμων  απο)  —13.  γ,  313 — 816, 

14 — 16.  βοήν  αγαθόν,  zu  γ,  311. 

— πεμπέμεν,  σε,  Ygl.  χ,  18.  — 
Athene  schreckt  ihn  durch  eine 
falsche  Nachricht.  — χασίγνητοι, 
Brüder  der  Penelope  werden  sonst 


nicht  erwähnt  — δώροισιν.  Von 
Gesdienken  der  Freier  ist  an  keiner 
echten  Stelle  die  Rede,  nur  vom  Ge· 
gentheil,  zu  λ,  117.  — έξοφέΧλειν, 
sehr  vermehren,  έξ  verstärkend 
(auf  einen  hohen  Grad  hinauf),  wie 
in  έξαλαονν,  έξαννειν,  έξαπαταν. 
Zu  dem  ύστερον  πρότερον  zu  δ,  208. 
λ,  55.  Das  Imperf.  neben  dem  Präs. 

19.  μή  vv  τι,  dass  ja  nicht 
etwa.  vgl.  ε,  356.  — χτήμα,  nur 
hier  im  Sing. 

21— -23.  Ausführung  des  οΙος~  yv- 
ναιχός,  — οφέλλειν,  wie  ξ,  283.  vgl. 
οΐχωφελίη  ξ,  228.  — χονρΙδιος  (zu 
λ,  430) , nur  hier  gleich  πόσις,  ~ 
τεθνηότος  (τεθνηώτι,  χατατεθ^ώ- 
των  X,  494.  580),  todt,  ohne  be- 
sondere Hervorhebung.  — μεταλλαν, 
eigentlich  ergründen  (von  μέταλ· 
λον,  Grube),  erkunden,  darnach 
fragen,  nur  noch  bei  Pindu , 
tisch  άναχρΙνειν\  gewöhnlich  mit 
είρεσθαι  (auch  άνείρεσθαι,  διεί·~ 
ρεσθαι)  verbunden,  zu  a,  281. 

24—26.  Sie  knüpft  an  19  ul  — 
αυτός,  indem  du  selbst  des  Deini- 
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δμωάων  ητις  χοι  άρίοτη  φΰίίνεται  bIpcu,  ο 

είς  ο xi  τοι  φήναπίι  ϋ·εοΙ  χυδρην  ηαράχοιχιν.  26 

άλλο  δέ  χοί  XI  ϊχος  έρέω,  ύν  δ^  ύνν^εο  &νμω. 

μνηύχήροίρ  ύ*  έχιχηδίς  άριύχηες  λοχόαπίιν 

kp  πορ&μω  *Ιϋ·άχης  χε  Σάμοιό  χε  χαιχαλοέύύης, 

ϊέμενοί  τηεΐναι,  χρίν  χαχρίδα  γαΐαν  Ιχέύϋ’αι.  30 

[άλλα  χά  γ ονχ  δίω"  χρϊν  xcd  χινα  γαΐα  χα&έξει 

ανδρων  μρηύχηρ<ον,  οΐ  χοι  βίοχον  χατέδονύιν.] 

άλλα  εχάς  νήύων  άχέχειν  ευεργέα  νηα, 

ννχχΐ  (Γ  όμως  χλείειν  χέμφει  δέ  χοι  ονρον  οχιβΒ·ερ 

ά&ανάχων  οΰχις  ύε  φνλάύύει  χε  δ^εχαί  χε,  35 

ανχάρ  έχην  χρώχην  άχτψ  ^Ιϋ-άχης  άφίχηεα, 

νηα  (άν  δς  χόλιν  όχρυναι  χάί  χάνχας  εχαΐρονς, 

ανχός  δk  χρωχιύχα  ύνβώχην  εΙοαφιχέύϋ-Μ, 

ος  χοι  νών  έχίουρος,  όμως  δέ  χοι  ήχια  οίδεν, 

ϊνΰ·α  0lk  vvTCt  iicar  χόν  δ*  όχρχναι  χόλιν  εϊΰω  40 

άγγελίην  έρέονχα  χερίφρονι  ΠηνελοχεΙη, 

οννεχά  οΐ  ύώς  iööi  χαΐ  έχ  Πύλου  είληλον&ας, 

ή (άν  αρ  ώς  είχούύ*  άχέβη  χρός  μαχρόν  "Όλνμχον, 


gen  dich  annimmet.  — όμωάων  ητις, 
derjenigen  der  Dienerinnen, 
die.  vgl.  85.  zn  ß,  128.  ε,  448.  — 
φηνωσι,  geben  (eigentlich  ans  Licht 
treten  lassen),  zn  ό,  12.  — χνόρη, 
sonst  nur  von  der  Here  mit  Δισς 
παράχοιτις  {X,  580). 

[14—26  sind  später  eingeschoben. 
Die  Art,  wie  Athene  von  Penelope 
spricht,  und  ihr  Rath  24  f.  sind 
wunderlich;  auch  bedarf  sie  eines 
sollten  Grundes  nicht,  um  den  Te- 
lemach  zur  Rückkehr  zu  bestimmen. 
27  schliesst  trefflich  an  13  an.  V.  19 
verwarf  Aristophanes,  Andere  24-26.] 

27.  SU  λ,  454.  — &iXo  htoq,  eine 

andere  Sache,  zn  — avv· 

d‘€o,  fasse  es,  vernimm  es.  — 
Βνμφ,  wie  φρεαί  a,  828.  GiewÜhn· 
lieh  steht  so  σνντΙ^εύΟαι  allein, 
wie  818. 

28.  έπιτηόές  {A,  142),  &Χις,  hin- 
reichend, bei  Herodot  und  den 
Attikern  mit  Fleiss.  vgl.  έηιτη- 
όειος,  έηιτηόενειν, 

29-  82.  S,  671.  v,  426—428.  81  f. 
hat  schon  einer  der  Alten  mit  Recht 


angezweifelt , Bekker  und  Nitzsch 
verworfen,  da  sie  bei  dem  folgenden 
Rathe  ungehörig  sind. 

38  f.  νήσων,  der  29  genannten. 
£r  soll  nicht  zwischen  beiden  durch- 
fahren, bis  er  zum  gewohnten  Hafen- 
platze kommt,  sondern  unmittelbar 
auf  Ithake  zu.  — ενεργέα,  stehendes 
Beiwort  (i,  279).  — wxri,  nur  hier 
so  ohne  nähere  Bestimmung,  wie 
ωρη  i,  51.  vgl.  wxrbq  άμοΧγ^  δ,  841. 
— όμως,  in  gleicher  Weise,  wie 
bei  Tage,  zu  v,  405.  — οπισ&εν,  wie 
δ,  857.  vgl,  λ,  6. 

35.  φυλάσσει  τε  ^εταί  τε.  zu 
ξ,  107.  ^ 

86  f.  πρώτη,  die  nächste  von  Elis 
aus.  — δτρνναι,  δχρννας  πέμψον. 
vgl.  40. 

88  f.  V,  404  f. 

40—42.  άέσαι,  ruhe  aus  (γ,  151. 
490),  wie  μένειν  v,  411.  — έρέοντα, 
von  der  Absicht,  wie  Ιών  ξ,  526.  — 
οννεχα,  dass.  — Das  einfache  οως 
είληλον^ς  wird  zur  bedeutsamem 
Hervorhebung  zerlegt. 

48.  vgl.  ς,  41  f.  X,  307. 
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αυτάρ  6 ΝεΰτορΙδηρ  ίξ  ηδέος  νχνσν  ί/ειρεν*  ΐ5 

[jlag  χοόΐ  χινήαας,  χαΐ  μνν  χρδς  μν&ορ  εειχεν']  45 

εγρεο,  Νεύτορίδη  ΠειύΙύτρστε,  μώνυχος  ϊπχονς 
ζευξον  νφ  αρματ  άγων^  οφρα  χρήύύωμεν  δδοίο, 
τον  δ*  σχ>  Νεύτορίδης  Πειύίύτραχος  αντίον  ψ/νδο' 

Τηλέμαχ,  ονπως  Ιύτιν  Ιπειγομένους  χερ  οδοίο 
νύχτα  διά  δνοφερί/ν  έλάαν'  τάχα  εύΟετεα  ήώς.  60 

άλλα  μέν,  είς  ο τιε  δώρα  φέρων  έχιδίφρια 
ηρως  ^τρείδης,  δουριχλειτός  Μενέλαος, 
χαΐ  μνϋ-οις  άγανοϊΰι  χαρανδηύας  άχοχέμψυ* 
τον  γάρ  τε  ξεϊνος  μιμνήοτι^αι  ήματα  χάντα 
άνδρος  ξεινοδόχου,  ος  χεν  φιλότητα  χαράύχι).  65 

ως  ϊφατ\  αυτίχα  δh  χρνύόϋ·ρονος  ήλυϋ·εν  ηώς, 
άγχίμολον  δέ  ύφ  ηλ&ε  βο^  άγαμος  Μενέλαος, 


46.  λάξ,  eigentlich  tretend,  wie 
πνξ,  Stoa  send;  dann  aber  stehen 
beide  schon  in  der  Ilias  geradeso  für 
mit  derFerse,  mitder  Faust 
Den  Vers  verdächtigten  schon 
die  Alten.  ποόΐ  κινησας  ist 

K,  168  an  der  Stelle,  wo  der  stehende 
Nestor,  um  sich  nicht  so  bQcken, 
den  am  Boden  liegenden  Diomedes 
also  weckt.  Hier  geschieht  das 
Wecken  des  in  demselben  Zimmer 
Schlafenden  bloss  durch  den  Anrut 
Nach  ίγειρεν  (44)  bedarf  es  keiner 
weitem  £inführung  der  Bede.  vgl. 
so  X,  266.  — προσέειπεν,  wie  ό,  803. 

46  f.  έγρεο—ζενξον.  Zum  Asyn- 
deton au  X,  820.  — μωννξ,  ein· 
hufig,  statt  wie  τράπεζα 

statt  τετράπεζα  steht,  Ενφράνωρ 
ε\Λί±Ευφραν~άνωρ,  άομα(το}τροχιή  , 
χελαι{νό)νεφης,  όηισ{θν)&έναρ.  Die 
Römer  brauchen  so  solidipes  im 
Gegensatz  zu  bisulcus.  In  der 
1ΐώ  ist  μώννχες  stehendes  Beiwort 
zu  itnoi;  daneben  steht  χρατερώ^ 
ννξ,  das  auch  die  Maulthiere  haben. 
Sonst  findet  sich  freilich  μόνος  nicht 
in  der  Komposition,  sondern  οίος 
in  οΐοπόλος  und  οίοχιτών,  ja  statt 
μόνος  immer  μοννος  mit  Ausnahme 
von  μονωθείς  Λ,  440,  aber  Homer 
hat  mehrere  Komposita,  deren  Sim- 
plicia  sonst  bei  ihm  nicht  Vorkom- 
men, und  er  schuf  sein  μώννχες 


Ίτοίοι  und  μώνρχας  ^ιπονς  zum 
bequemen  Versausgange.  — ζενξον — 
οόοΐο,  vgl.  , Y,  «6. 

49  f.  ονπως  ϊατιν,  zu  ε,  103.  — 
έπειγομένονς  περ  οόοΐο  (zu  α,  809), 
ημέας,  — όνοφερην , finster 

ίν,  269),  sonst  νύχτα  όι  όρφναίην 
i,  143).  — Μσσεται,  wird  da  sein, 
wird  kommen.  vgL  ό,  196. 

61 — 63.  έπιόίφρια,  έπΙ  όίφρον, 
vgl.  448.  — θηρ  nach  AristarclL  vgL 
X,  301.  341.  — όονρίχλειτός,  schon 
in  der  Ilias  mehnach  in  diesem 
Verse,  neben  όονριχλντός,  wie  ναυ- 
σιχλειτός,  άγαχΧειτός,  τηλεχλειτός 
neben  den  Formen  mit  v.  — παραν· 
όήσας,  adfatus.  — άποπέμ^ρ^, 
ημέας.  vgl,  49. 

64  t τον  weist  vorläufig  auf  den 
folgenden  Vers  hin.  — ξεινοόόχος, 
Gastgeber,  Wirth,  sonst  sub- 
stantivisch, wie  Θ,  210.  643.  At- 
tisch ξενοόοχεΐν,  aber  ξενοόοχία: 
Γ,  354:  Ξεινοόόχον  χαχά  φέξαι,  ο 
χεν  φιλότητα  παράσχη, 

66 — 91.  Tdemach  verhündei  dem 
Menelaoa,  der  noch  vor  ihm  aufae· 
standen  ist,  seinen  Wunsch  der 
Bückkehr,  welchen  dieser  freund· 
liehst  gewährt, 

66«  μ,  142.  αντίχα,  sogleich, 
in  epischer  Lebhaftigkeit  für  bald. 

67.  άγχίμολον,  ήλθε  mit  dem 
Dat.  σφι  (elidirt,  wie  γ,  440)  oder 
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άνΰτάς  ig  ευρης,  ^Ελέρης  πάρα  χαλλίχόμοιο.  ο 

τορ  ώς  ονρ  έρόηύερ  ^Οδυύόήος  φίλος  νΙός, 
ύπερχόμερός  ρα  χιτώρα  περϊ  χροΧ  ύιγαλόερτα  60 

δϋρερ,  χαΐ  μέγα  φάρος  ίπϊ  ύτφαροίς  βάλετ  ωμοις 
ηρως,  βή  Ä &υραζε,  παριύτάμερος  öh  προΰηνόα· 

[Τηλέμαχος,  φίλος  νΙός  ^Οόυΰΰηος  ϋ-είοιο'] 

Άτρείδη,  Μ^έλαε  διοτρεφές,  δρχαμε  λαώρ, 

ηδη  PVP  μ απόπεμχε  φίληρ  ές  πατρίδα  γαΖοΡ*  65 

ηδη  γάρ  μοι  ϋ^μος  έέλδεται  οίχαί"  ίχε'ΰ&αι, 

ΤΟΡ  δ^  ήμείβετ  έπειτα  βοηρ  άγο9·δς  Μερέλαος’ 

Τηλέμσχ,  οντι  ύ*  έγώ  γε  πολνρ  χρόρορ  έρ&άδ^  iρυgω 
Ιέμενορ  ρόΰτοιο*  ρεμεύύώμαι  δέ  χαΐ  αλλφ 
άνδρΐ  ξειροδόχφ,  ος  χ 2§οχα  μέρ  φιλέηΰιρ,  70 

έξοχα  δ*  έχ&αίρηΰιρ*  άμείρω  δ*  αΐΰιμα  πάρτα. 

Ιοορ  τοί  χαχόρ  έύ&\  ος  τ ουχ  έθ-έλορτα  ρέεο&αι 
ξεΐΡΟΡ  έποτρνρει,  χαϊ  ος  έύύύμερορ  χατερνχει. 

[χρη  ξεΐρορ  παρεόρτα  φιλεΐρ,  έΰ^έλορτα  δε  πέμπειρ.~] 


οϊ  (95).  ζα  410.  Ebenso  έγγν^εν 
(163),  σχεόοΟεν  (223).  — ό,  806  1Τ. 
findet  Menelaos  den  Telemach  be- 
reits im  Mftnnersale. 

58.  άνατάς.  Gewöhnlich  heisst  es 
ωρνντο  d’  έξ  εννηφιν  {ß,  2).  — 
*^Ελένης  πάρα.  vgl.  <f,  305.  — χαλ· 
Χίχομος.  Sonst  heisst  Helene  ήνχο~ 
μος,  auch  λευκώλενος,  ταννπεπλος, 
εχπατίρεια,  123  καλλιπάρ^ος. 

59^62.  Abweichend  von  der  ge- 
wöhnlichen Formel  (ß,  3 — 5).  vgl. 
y,  467  ff.  ε,  229.  — ^a.  zu  y,  468. 
— ϋνραζε,  heraus  (ζ^  68),  aus  der 
αΓ^σναα  des  πρόόομος,  wo  er  ge- 
schlafen. — ηαριατάμενος.  zu  κ,  877. 

63.  Der  aus  andern  Stellen  der  Odys- 
see (vgl.  554)  genommene  störende 
Vers  fehlt  in  den  besten  Handschrif- 
ten. Homer  wiederholt  nie  nach  einem 
προαηνόα  oder  ηνόα  das  Snbiekt. 

64.  Stehende  Anrede  (d^  156),  auch 
ohne  ορχαμε  λαών  (d^  285)  oder 
ΐΑτρεΙάη  (167).  Sonst  steht  auch 
*ΑτρεΙόη  allein  (d,  190)  oder  όιοτρε- 
φ^ς  ύ Μενέλαε  {ό,  26);  das  ein- 
fache ά Μενέλαε  ohet  Μενέλαε  findet 
sich  nur  ein  paarmal  in  der  Ilias. 

65  f.  ηδη  νϋν,  jetzt  nun.  vgl. 
X,  472.  π,  168.  — ηδη.  Die  Wieder- 


holung des  ηδη  gestattet  sich  der 
Dichter  ohne  Bedenken.  — μοι  Ον- 
μος  έέλδεται  (σ,  164),  wie  με  θυμός 
άνώγει,  κέλενει,  έποτρννει,  Ίετο 
{Θ,  301). 

68.  πολνν  χρόνον  (zu  μ,  407),  Ge- 
gensatz zu  75  ff. 

69 — 71.  νεμεσαώμαι,  wie  νεμεσώ 
ζ,  286,  ohne  erkennbaren  Unter- 
schied. zu  ξ,  8.  — ος  κε,  wer  im- 
mer, wie  126.  — Das  wiederholte 
έξοχα  (nur  hier  vom  Üebermasse) 
hebt  den  Gegensatz  auch  ftusserlich 
hervor.— έχΟαίρειν,  Freund- 
lichkeit, Widerwillen  bezei- 
gen. vgl.  72  f.  — άμείνω— πάντα. 
zu  η,  310. 

72  f.  έστί,  άνηρ  ξεινοδόκος.  — 
δς,  dass  er  (ξεινοδόκος).  Aehn- 
lich  von  Odysseus  B,  275  ός  έσχεν. 
Der  Indik.  da  der  Fall  als  wirklich 
gedacht  wird.  Dagegen  S,  81 : Βέλ- 
τερον,  9ς  φενγων  προ^γη  κακόν  η^ 
άλώη.  Εββιοά:  ^Ισον  ο 8ς  Ο*  Ικέτην 
ος  τε  ξεΐνον  κακόν  έρξη.  — νέεσΟαι 
wird  auch  zu  έσσνμενον  gedacht. 

74.  Der  hier  einen  ganz  andern 
Gedanken  störend  einffigende  Vers 
fehlte  in  vielen  alten  Handschrif- 
ten. Einige  wollten  ihn  nach  71 
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αλλά  μέν , άς  ο χε  δώρα  φάρων  ίπυδίφρια  ϋ·εΙω  ΐ5 

χαλά,  Ον  σφϋ'ολμοΙΟιν  Idyg,  εϊχω  dh  γυνεαξίν  76 

όείχνσν  ivl  μεγάροις  τ^νχείν  αλις  ένδον  ιόντων. 

[άμφότερον,  χνδός  τε  χάΐ  άγλαΙη  χαΐ  όνειαρ, 
δευενήοαντας  ϊμεν  πολλην  in  αηείρονα  γοΛαν. 
εΐ  δ"  έϋ’έλείς  τραφ&^αι  αν  ^Ελλάδα  χ(ύ  μέύον  ϋίρχος,  80 
οφρα  τοι  αυτός  ϊηωμαι,  νηοζευξω  δέ  τοι  ϊηηονς 
αύτεα  δ*  ανθρώπων  ηγήοοματ  ουδέ  τις  ήμέας 
ούτως  άηηέμφει,  δωοει  δέ  τι  ϊν  γε  φέρεύθΌΐ, 
ήέ  τινα  τριηόδων  ευχόλχων  ηε  λεβήτων 
ή^  δυ  ήμιόνους  ήϊ  χρυΟειον  αλει0ον.'\  85 

τον  (Γ  αν  Τηλέμαχος  ηεηνυμένος  άντίον  ηυδα" 

^ΑτρεΙδη,  Μενέλαε  διοτρεφές,  ορχαμε  λαόόν, 
βούλομαι  ήδη  νεΖύϋ'ΰα  έφ  ήμέτερ  ' ον  γάρ  οηιύϋ’εν 


setsen.  Homer  hat  sonst  nur  φι· 
λέειν.  Zu  έΟέλοντα  müsste  νέεαόαι 
oder  ηέμπεσΟαι  gedacht  werden. 
[Wahrscheinlich  sind  auch  72  f.  ein 
ausführender  Zusatz  eines  Rhapso- 
den.] 

75.  Nach  51. 

76.  χαλά,  tritt  versverbindend 
nach,  wie  a,  442.  ß.  845,  v,  5,  be- 
sonders häufig  mit  folgendem  näher 
bestimmenden  Relativsatz,  wie  a,  54. 

838.  η,  285.  zu  \p,  17.  Anders 
ist  es,  wenn  zwei  oder  drei  nach- 
tretende Adiektiva  die  erste  Vers- 
hälfte  bilden,  wie  a,  100.  131.  137. 
ß,  95.  — όφθαλμοΐσιν  tritt  veran- 
schaulichend hinzu,  wie  i,  146.  zu 
τ,  476.  — γνναιξίν,  όμωξσιν.  vgl. 
93.  γ,  427  f. 

77.  όεΐπνον,  Mahlzeit  zum  Früh- 
stück, da  sie  den  Tag  über  fahren, 
vgl.  397.  — αλις  ϊνόον  έόντων,  von 
dem  reichlichen  Vorrath  im 
Hanse,  zu  a,  140. 

78  f.  άμφότερον,  beides,  sowohl 
— als  auch,  zu ξ, 505.  — χνόόςτε  xal 

und  Έ)ίΤΒ.-ονειαρ, 
Labsal,  vgl.  ό,  444.  Zn  beiden 
ergänzt  sich  έστί.  — ίμεν,  dass 
man  reise.  Der  Hauptbegriff  liegt 
im  Partie.  — Zu  πολλην  έπΙ  γαΖαν 
{ß,  364)^  in  die  Welt,  tritt  nur 
nier  noch  άπείρονα  (a,  98.  ρ,  386) 
zur  Steigerung  des  πολλην. 


80  f.  τραφΟηναι,  sich  wenden, 
nur  hier  zur  Bezeichnung  der  Reise, 
wie  όινηΟηναι  π,  68.  — Aristarch 
interpungirte  nach  ^^^Aeicund  fasste 
τραφΟηναι  imperativisch.^ — Ελλάς 
hier  im  spätem  Sinne,  wie!!^/o^^voin 
Peloponnes,  zu  a,  344.  — Vor  ο^ρα 
wird  μένε  (75)  gedacht  — νποζενξω 
(47)  ist  nicht  Fnt,  sondern  Coni. 
Aor. 

82  t ήγηοομαι,  ich  werde  hin- 
bringen (zu  ζ,  114),  schliesst  an 
das  gedachte  μένε  an.  — όντως, 
s o,  unbeschenkt  — άπηέμφει  (vgL 
53),  wie  υββάλλειν,  άμμίξας,  χαό- 
όνααι.  zu  υ,  2.  — τι  ^ γε,  irgend 
ein  Geschenk  wenigstens,  eine 
ganz  eigenthümliche  Verbindung. 

84  £ ενχαλίχος,  nur  hier  Beiwort 
von  τρίπονς,  wofür  man  etwa  aiOwv 
erwartete.  Das  erste  Glied  wird  wie- 
der in  zwei  Theile  getheilt  — όνο, 
ein  Gespann. 

78—85.  Aristarch  verwarf  mit 
Recht  diese  schlecht  angeflickten 
Verse.  Das  Anerbieten  des  Mene- 
laos ist  höchst  ungeschickt  und  die 
Ausführung  nicht  ohne  Anstoss. 

88  f.  Telemach  bestätigt  seinen 
65  f.  geäusserten  Wunsch  mit  einer 
neuen  Begründung.  — βούλομαι, 
έέλόομαι,  verlange,  wie  γ,  143. 
— νεΐσόαι,  sonst  Überall,  meist  im 
Versschlusse  νέεαΟαι.  So  findet  sich 
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ουρον  Ιών  χατέΙειχον  ix\  χτεάτεύύιν  ίμοϊύιν.  ο 

μη  χατέρ  άντί^εον  διζημενος  αντός  ολωμεα,  90 

ή τί  μοι  hc  με/άρων  χειμήλιον  έύϋ·λον  ολητεα. 

αντάρ  έχεί  τό  αχουΰε  βοήν  άγαθ-ός  Μενέλαος, 
αντίχ  αρ  η άλόχφ  ηό^  δμααηύί  οίέλενύεν 
δείχνον  μεγάροις  τετυχεϊν  αλις  ένδον  έοντεον, 
άγχίμολον  δέ  οΐ  ηλ&ε  Βοηθ-οΙδης  ^Ετεωνεύς,  95 

άνύτάς  έξ  ευνής,  έχεί  ου  χολν  νοΛεν  αχ  αυτόν ' 
τον  χνρ  οήαι  ανεογε  βοήν  σγαΒ·δς  Μενέλαος 
οχτήύαΐ  τε  χρεών  6 δ"  άρ  ονχ  άχΐϋηύεν  άχονύας. 
αυτός  δ*  ές  θάλαμον  χατεβήΰετο  χηώεντα, 
ουχ  οίος,  αμα  τφ  γ ^Ελένη  χίε  χα\  Μεγαχένθης,  100 

άλ£  οτε  δη  ^ ϊχανον,  od-i  χειμήλια  χεΖτο, 

^ΑτρεΙόης  μϊν  έχειτα  δέχας  λάβεν  άμψίχυχελλον, 

νΙόν  δ^  χρητηρα  φέρειν  Με/αχένΰ-ε  ανεογεν 

άργυρεον.  ^Ελένη  δk  χαρΙύτατο  φωριαμοΖύιν, 

ενϋ^  Ιύαν  οΐ  χέχλοι  χαμχοίχιλοι,  ονς  χάμεν  αντη.  105 

των  έν  αειραμένη  ^Ελένη  φέρε,  δία  γνναιχών, 


auch  nur  einmal  χεϊσΟαι  {κ,  518). 
— έφ*  ημέτερα,  nach  meinem 
Hause,  ygl.  91.  zu  a,  897.  ß,  55. 

90  f.  μή,  wie  19.  — αυτός  ολωμαι, 
kann  nor  auf  seinen  Tod  gehen, 
dessen  Erwähnung  hier  gar  nicht 
an  der  Stelle  ist.  — η — οληται 
schlägt  sehr  matt  nach.  vgl.  dagegen 
12.  Beide  Verse  gehören  wohl  dem- 
selben Rhapsoden  an,  der  14—26 
einschob. 

92—132.  Vorbereitung  gum  Mahle. 
Menelaos  und  Hdene  häen  die  Gast· 
geschenkt  und  überreichen  sie  dem 
Telemaeh. 

92.  vgL  O,  446. 

93  f.  vgl.  76  f. 

95  f.  vgl.  57.  lieber  Eteoneus  vgl. 
d,  22.  31.  zu  0,  216.^ — πολν,  τηλε, 
wie  in  πολν  ηρομάχεα^αι,  πολν 
ηροβαΐνειν.  Er  wohnte  nicht  etwa 
in  der  ανλη , sondern  in  einem 
eigenen  Hanse. 

97  f.  Die  DarsteUung  ist  hier  sehr 
knapp.  Fleisch  vom  gestrigen 
wird  gebraten.  — χρεών  macht  keine 
Position.  Einl.  S.  17.  — ovx  άπΙ~ 
Βηοεν,  zu  d,  186.  Meist  oid*  άπΙ· 


^ηοενοΥοαε  Zusatz,  nüt  A,^  220. 

Ovd*  αρα  ol  χήρνξ  άπΙΟησεν  αχού· 
σας  Δ,  198.  ^Εχτωρ  οντι  χασιγνητψ 
άπΙΟησεν  Ζ,^  102. 

99.  ές  Οαλαμον  χαχεβύσετο,  zu 
β,  337.  — χηώεις,  dnitig,  gleich 
χηβ^ης,  synonym  mit  ^νώίης.  zu 
d,  121.  Der  Vers  ist  nach  Z,  288, 
wo  αντή  von  der  Hekabe  steht. 

100.  zu  a,  381.  Des  Menelaos 
Sohn  Megapenthes  wird  nur  an  der 
unechten  Stelle  d,  10  ff.  erwähnt. 

101  f.  oüt,  dahin,  wo.  Anders 
ß,  838.  Andere  lasen  ^ecv,  oüi  ol. 

— έπειτα,  räckweisend,  nun.— dέπaς 
άμφιχνπελλον , Doppelbecher, 
zu  V,  153. 

10^. παρΙ<η€ίτο,  trat  an,  wiev,94. 

— φωριαμός  (Q,  228)^  Attisch  xi- 
βοηός,  Kiste,  von  einem  φώριον , 
wie  ποταμός  von  ποτάν;  φώριον 
war  wohl  Kleidung,  gleich  φάρος, 
von  φέρειν  (vgl·  Tracht). 

105—107.  taav  ol,  sie  hatte.  — 
παμχοίχιλος,  sehrbunUzua^  132. 
παν  verstärkend,  zu  v,  228.  — κάμε, 
hatte  gearbeitet,  zu  130.  Zur 
Sache  d,  125  ff«  — φέρε,  nahm 
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ος  χάλλίότος  εην  ποίχΙλμαΰιν  ηό^  μέγιύτος, 
άοτήρ  ά"  £ος  αχέλαμ^ερ*  εχειχο  de  velaxoq  αλλοαν, 
βάν  ό*  Ιέναι  χρστέρω  όιά  δώματα,  ήος  ΐχοντο 
Τηλέμαχον’  τον  Sk  χρούέφη  ξανβ-ος  Μενέλαος’ 

Τηλέμαχ,  ή τοι  νόύτον,  οχως  φρεύϊ  ύηβι  μ^οινας, 
ώς  τοι  Ζευς  τελέοειεν,  έρίγδονπος  χόοις  ^Ηρης ' 
δώρον  δ^ , οΰΰ*  έν  ίμώ  οίχω  χειμήλια  χείται, 
δώύω,  ο χάλλιατον  χαϊ  τιμηέύτατόν  έοτιν, 
δώύω  τοι  χρητήρα  τετνγμένον’  άργύρεος  δέ 
εύτιν  αχας,  χρνύω  δ^  έχΐ  χείλεα  τιεχράανταί’ 
έργον  δ*  ^ΗφαΙύτοιο,  χόρεν  δέ  h ΦαΙδιμος  ηρα>ς, 
ΣιδονΙων  βααιλενς,  ο&'  εός  δόμος  αμφεχάλνψεν 
χείΰέ  με  νοΰτήααντα’  τεϊν  δ"  έ&έλω  τόδ*  οχάϋαοι. 

ώς  εΙχών  έν  χειρί  τΐ&ει  δέχας  άμφιχνχελλον 
ηρως  ^τρείδης  * ο S άρα  χρητήρα  φαεινόν 
&ηχ  αντοϋ  χροχάροι&ε  q>έρωv  χρατερος  Μεγαχέν&ης 
άργυρεον.  *Ελένη  δ^  χαρίϋτατο  χαλλιχάρηος 
χέχλον  έχουύ*  έν  χερΰΐν,  Ιχος  τ \φατ  έχ  τ όνόμαζεν’ 
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mit.  — ποιχίλμααι,  hier  von  bunter 
Stickerei.  So  hatte  Helene  auf  ein 
Gewand  Kämpfe  der  Troer  und 
Achaier  ffesticlrt  (ivinaaoe).  Γ,  126  f. 

108.  αστηρ  ως.  So  vergleicht  Ho- 
mer die  vom  Olymp  herabeilende 
Athene  mit  einem  als  Zeichen  von 
Zeus  gesandten  glänzenden  Stern, 
τον  όέ  τε  πολλοί  άηό  σπιν^ρες 
Ηενται,  — νείατος,  novissimns, 
wie  έσχατος,  eztremns,  nur  Ört- 
lich, dagegen  όεντατος,  postre- 
mns,  zeitlich,  ύστατος,  ultimns, 
in  beiden  Beziehungen.  Zu  unterst 
lag  er  eben  seiner  Grösse  und  Schön- 
heit wegen.  — άλλων,  zu  ε,  106. 

105 — 108  sind  mit  nothwendiger 
Veränderung  aus  Z,  289 — 295  ge- 
nommen. 

109.  δώματα,  wohl  bestätigt  und 
nach  Homerischem  Gebrauch,  wie 
δ,  24.  679.  διά  δώματος  braucht 
Homer  nie.  zu  i,  400.  Der  Hiatus 
ist  an  dieser  Stelle  des  Verses,  be- 
sonders bei  dem  Sinneinschnitte, 
ohne  jeden  Anstoss.  — ηος.  zu  δ,  90. 

110.  Telemach  war  mit  Peisistra- 
tos  bereits  zum  Wagen  gegangen, 
vgl.  180--138. 


112.  ώς  nimmt  den  vorhergehen- 
den Satz  mit  όπως  zusammenfassend 
lebhaft  auf.  — Zur  Bezeichnung  des 
Zeus  zu  465. 

118—119.  Aus  δ,  613—619,  wo 
das  Versprechen  des  χαλόν  αλεισον 
591  f.  vorhergegangen  ist.  [Unmög- 
lich kann  Menelaos  hier  die  aus- 
führliche Schilderung  des  früher  ver- 
sprochenen von  Megapenthes  ihm 
nachgetragenen  Mischkmgs  wieder- 
holt, dagegen  den  Becher,  den  er 
wirklich  überreicht,  ganz  übergangen 
haben.  Wahrscheinlich  standen  hier 
ursprünglich  an  der  Stelle  von  crp- 
γνρεος  115  — δπάσσαι  119  αντάρ 
έπειτα  χρνσειον  τόδ*  αλεισον  und 
die  Worte,  welche  δ,  591  f.  folgen. 
Dass  die  Herübemahme  der  Be- 
schreibung den  echten  Schluss  ver- 
drängte, ist  sehr  natürlich.] 

120.  χειρί  lasen  auch  wohl  hier 
Aristophanes  und  Aristarch,  nicht 
χερσί.  zu  γ,  51.  v,  57. 

122  f.  ^χε.  Zum  Wechsel  der 
Zeitformen  zu  ξ,  14.  — αύτον,  Τη- 
λεμάχου. — φέρων,  ihnbringend, 
wie  51.  zu  a,  127.  r-  παρίστατο, 
Τηλεμάχψ, 
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δώρόν  τοι  χαΐ  Ιγώ,  τέχρορ  φίλε,  τούτο  δίδωμι,  ο 

μρημ  ^Ελένης  χειρών,  πολνηράτον  ές  γάμον  ωρτγρ,  12β 

θχ^  άλόχφ  φορέειν  τείως  0h  φίλχι  παρά  μψρί 
χείύ&ω  ένΙ  μεγάρω.  ύύ  δέ  μοι  χαίρωρ  άφίχοιο 
οΐχορ  ευχτίμενορ  xcä  ΰήν  ές  πατρίδα  γαΧαν. 

ως  είπονΰ*  έν  χερύϊ  τΐ&ει,  6 δ*  έδέξατο  χαίρεορ,  130 

χαΐ  τα  μέν  ές  πεΙρ§ν9·α  τΐϋ^ει  ΠειβΙατρατος  ηρως 
δεξάμενος,  χαΐ  πάρτα  έφ  θτ/ήοατο  &νμω^ 
τονς  (Γ  ί^ε  προς  δώμα  χάρη  ξανϋ-ός  Μέρέλαος. 
εζέύ^ηρ  δ"  αρ  έπειτα  χατά  χλιύμονς  τε  &ρόρους  τε. 
χέρνιβα  δ"  άμφίπολος  προχόω  έπέχενε  φέρονύα  135 

χαλη,  χρνύείη  υπέρ  άργυρέοιο  λέβητας 
νίψαύ&εα'  παρά  δε  ξβΰτηρ  έτάρυΟύε  τράπεζορ. 
ΰΐτορ  δ*  αΙδοΙη  ταμίη  παρέθψιε  φέρονύα' 

[είδατα  πόλ£  έπιθ^εϊύα,  χαριζομέρη  παρεόρτωρ·] 

πάρ  δέ  ΒοηϋνΙδης  χρέα  δαίετο  χαΐ  νέμε  μοίρας'  140 

οΐροχόει  δ*  νΙός  Μενελάου  χνδαλίμοιο. 

οΐ  δ^  έπ  ορεία^  ετοίμα  προχείμενα  χείρας  ίαλλον. 

αντάρ  έπεϊ  πόύιος  χαΐ  έδητνος  έξ  έρορ  ϊντο, 

δη  τότε  Τηλέμαχος  χάί  Νέύτορος  αγλαός  νΙός 

ίππους  τε  ζευγνυντ\  ανά  άρματα  ποιχίί  Ιβαινον,  146 

kx  δ*  ίλαύαρ  προ&υροιο  xcä  αΐ&ονύης  έριδουπου. 

τους  dfe  μετ  ^τρείδης  ixu  ξαρθ·6ς  Μενέλαος, 

οίνον  έγεον  έν  χειρί  μελίφρονα  δεξιτερήφιν. 


125.  τέκνον  φίλε,  «α  β,  368.  — 
χαΐ  έγώ,  wie  Menelaos  dir  eines 
gegeben  hat  — τούτο,  hinweisend. 

126  f.  χειρών,  da  er  das  Geschenk 
ans  ihrer  Hand  empfängt,  nicht  mit 
Beziehung  auf  ihre  Kunstfertigkeit 
(105),  wie  es  Vergil  fasste  (Aen.  III, 
486).  Eine  Erinnerung  (vgl. ^^40) 
an  ihre  Kunstfertigkeit  ist  das  Ge- 
wand nicht.  Tgl.  0,  592.  — ές,  auf; 
denn  zu  dieser  soll  er  es  seiner 
Gattin  seheiJien,  dass  sie  es  trage. 

128  f. χαίρων,  froh,  glücklich, 
vgl.  0,  98.  ζ,  812.  V,  251.  — οίκον — 
γαϊαν,  ό,  476. 

181  f.  πείριν^,  nur  im  Acc. 
[Ω,  190.267),  Wagenkorb,  ζ,  76 
χΐστη  genannt  Die  Kost,  der  hier 
gar  nicht  gedacht  wird,  hatte  y,  479  f. 


die  Schaffisem  des  Nestor  hinein- 
gethan.  — πάντα~-·Ονμφ.  ε,  76.  vgl. 

i,  218. 

188  ~ 188.  MaM.  AbsdUed,  Glück- 
liches  Aneeichen.  Abfahrt, 

188  f.  κάρη  ξανύός,  nur  hier,  zu 
a,  285.  — έζέοΟην^  θρόνους  τε. 
vgl.  a,  145. 

185^189.  a,  136 — 140.  Der  letzte, 
zu  140  nicht  stimmende  Vers  fehlt 
in  den  besten  Handschriften. 

140  f.  vgl.  97  f.  — πάρ,  zur  Seite, 
auf  dem  έλεός,  vgl.  ξ,  482—484.  — 
οίνοχοει,  vgl.  a,  148.  γ,  471  f. 

146  f.  γ,  492  f.  vgl.  γ,  481  If. 

147.  τους  μέτα,  hinter  diesen, 
bis  zur  Strasse  vor  der  Hofmauer. 

148-150.  Aus  Q,  284  f.,  wo  He- 
kabe  ihren  zum  Achilleas  fahrenden 
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χρνΰίω  h dixai,  οφρα  λείψαντε  χίοΙτην.  ΐ5 

ϋτη  δ*  ϊχπων  χροχάροι&ε,  όεδιύχόμερος  δ^  Jίρoύηvδa'  150 
χαίρετον,  ω χονρω,  xcä  Νέύτορι,  ποιμένι  λαών, 
εΙχεΖν'  η γάρ  Ιμοί  γε  χατήρ  ως  ήχιος  ηεν, 
εϊως  kv  Τροίχι  χολεμίζομεν  υΙες  ^Αχαίών. 

χδν  δ*  αν  Τηλέμαχος  χεπννμένος  άρτΙον  ηνδα’ 
χοί  λίην  χείνω  γε,  διοτρεφές,  ως  αγορεύεις,  155 

χαντα  τάδ*  έλϋ·όντες  χαταλέξομεν.  αΐ  γάρ  έγών  ως 
νούτήύας  *Ι9·άχηνδε,  χιχώρ  *Οδνύή*  ένΐ  οΐχφ, 
εϊχοιμ,  €θς  χαρά  ΰείο  τυχών  φιλότητος  άχάύης 
έρχομαι,  αντάρ  άγω  χειμηλια  χολλά  χαΐ  έύβ-λά, 

ώς  άρα  οί  είχορτι  έχέχτατο  δεξβος  ορνις  160 

αίετος  άργην  χήνα  φέρωρ  ονύχεΟύι,  χέλωρον, 
ημερορ,  έξ  αυλής*  οΐ  Ινζοντες  ϊχορτο 
άνέρες  ήδε  γυραλχες*  6 δέ  ΰφυΰιν  έγγυθ·εν  έλθ^όν 


Gatten  also  entl&aet,  der  Schlose 
aber  heisst:  ίηος  τ ϊφατ  έχ  τ 
όνόμαζεν.  — μελίφρων·  ζα  β,  640. 
— όέπαϊ.  Zur  VerUngerung  im 
Hiatus  zu  ζ,  248.  Andere  lasen  iv 
χρνσέψ  όέπαϊ»  — λείβειν,  Tom  Ge- 
bete nebst  Spendung,  wie  solchea 
Ω,  302  ff.  wirklich  folgt.  — αηέν· 
όειν  (f  u η d e r e) , eigentlich  vom 
Darbringen  des  Trankopfers  (unser 
spenden  ist  das  italienische  aus 
expendere  entstandene  Spen- 
ders). λείβειν  ist  ebenso  wenig  der 
bezeichnende  Ausdruck  vom  Trank- 
opfer, wie  ^εΐσθαι,  obgleich  χοη  da- 
davon  gebildet  wurde.  Homer  hat 
einzelne  Formen  nur  vom  einen, 
andere  vom  andern,  so  nur  λεΐβε, 
λεΐβσν,  λείβειν,  σηένόων,  σπένόον- 
τες,  σηεΐσαν,  σχένόεσχον,  σπέν~ 
όεσχε,  nicht  dieselben  f'ormen  des 
andern  Yerbnms.  Am  Anfänge  des 
Verses  steht  nur  σπείσας.  — όεόισ- 
χόμενος,  begrOssend.  zu  Y,  41. 

161  f.  χαίρετον.  vgl.  v,  59.  — 
εΐηεΐν  (Imperativisch)^  χαίρειν,  wie 
209  άναβαίνειν,  zu  erg&nzen.  vgl. 
ß,  114.  — πατηρ^ηεν.  ß,  47. 

158.  V,  815. 

165—158.  xal  λέι^ν,^Λ  fürwahr, 
zu  46.  — ως  άγορενεις,  wie  du 
eben  sagst,  bestimmt  das  folgende 
πάντα  τάόε  (ζα  ξ,  160).  — ως,  wie 


wir  es  dem  Nestor  sagen  werden.  — 
νοατήσας  *ΙΒάχηνόε,  bei  meiner 
Rückkehr,  Zeitbestimmung  zu 
χιχών,  das  die  Haupthandlung  ent- 
hält. vgL  ß,  287.  μ,  858.  Man  erwar- 
tete χίχοιμι,  Ίνα  ως  οϊ  εΐποιμι»  Eben 
so  ist  τνχών  Hauptbegriff.  — απάαης, 
wie  auch  wir  alle  (mögliche)  Liebe 
sagen,  vgl.  246.  ε,  196.  Abbiegnngen 
von  απας  stehen  häufig  am  Schlüsse 
des  Verses. 

159.  έρχομαι,  νέομαι»  Statt  σνν 
πολλοΐς  χειμηλίοις  tritt  ein  selbstän- 
diger l^tz  ein.  — πολλά  xal  έσΟλά» 
VgL  ß,  812.  μ,  847.  πολλά  hier  von 
drei  Geschenken,  mit  starker  üeber- 
treibung.  vgl.  206  f.  Ganz  an  der 
Stelle  ist  es  r,  272. 

160  f.  έπέτηατο,  advolavit.  — 
δεξιός,  adverbial,  zu  ß,  154.  — 
άργην,  glänzen^  prächtig  (zu 
ß,  11),  wird  gesteigert  durch  πέλω· 

Sov,  ungeheuer.  Zu  Grunde  liegt 
f,  202:  {Αίετος)  όράχοντα  φέρων 
όνυχεασι  πέλωρον» 

162.  ήμερος,  nur  hier  bei  Homer, 
aber  ημερίς  ε,  69.  — έξ  αυλής, 
nähere  Bestimmung  zu  ύιέπτατο, 
leitet  das  Folgende  ein.  — Μπαντο» 
Sie  liefen  auf  dem  Hofe  hinterher. 

168—165.  οφισιν,  den  Abfishren- 
den,  dem  Menelaos  und  der  Helene. 
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όεξιός  ήίξε  χρόύΰ^*  ütxofp,  όί  όε  Ιόόντες  ο 

γηϋτ/ύορ,  χαΐ  παύιν  έρΙ  φρεύΐ  &νμος  ΙάνΒη.  165 

τοίοι  δε  ΝεύτορΙδης  ΠείύΙβχρατος  ήρχετο  μν&ων' 
φράζεο  δη,  Μενέλαε  διοτρεφές,  δρχαμε  λαών 
η νώιν  τό<ί*  Ιφηνε  θ-εός  τέρας,  ηε  ΰοΐ  αντφ; 

ώς  φάτο'  μερμήριξβ  d’  άρηίφιλος  Μενέλαος, 
δχχως  οΐ  χατα  μοίραν  νποχρίναιτο  νοηύας.  170 

τον  δ*  ^Ελένη  ταννπεηλος  υχοφθ-αμένη  φότο  μϋϋ-ον* 
χλντέ  μεν,  αντάρ  έγώ  μαντενύομαι,  ώς  ένϊ  ϋ^μφ 
ά9·άναχοι  βόλλονΰι  Tcal  ώς  τελέεύϋ^εα  οΙω. 
ώς  οδε  χτρ  ηρπα^  άτιταλλομένην  ένΙ  οϊχφ, 
έλϋ'ών  έξ  δρεος,  δϋ-ι  οΐ  γενεή  τε  τόχος  τε,  176 

ως  \)δνθενς  χαχά  πολλά  παϋ·ών  χαϊ  πολ£  ΙπαληΒ-εΙς 
οϊχαδε  νοϋτήόει  τοαϊ  τίθεται*  ηε  χάί  ήδη 
οΐχοι,  άτάρ  μνηύτήροι  χαχδν  πάντεύΰι  φυτεύει. 

την  δ^  αν  Τηλέμαχος  πεπνυμένος  άντίον  ηνδα* 
οντω  ννν  Ζευς  d-εΐη,  Ιρίγδονπος  πόύις  ^*Ηρης'  180 

τφ  χέν  τοι  χαϊ  τίεΐ9·ι  d-εώ  ώς  ενχετοφμην. 


— Ίτιηων,  vor  den  Pferden 

her  (ygl.  160),  wodurch  die  Bezie- 
hung auf  die  Fahrenden  deutlicher 
herrortritt.  £i,  319  f.:  ^αατο  0i 
awiv  όεξιος  άΐξας  όιά  aarioc.  — 
Ol  0h—idvÖ^,  aus  ß,  320  f.  lavd^, 
ward  heiter,  zu  ό,  549. 

166.  vgl.  α,  28.  367. 

φράζεο  όη,  erwäge  doch 
(ρ,  595.  d,  71).  £,  440:  Φράζεο 
χδζεο.  Ξ,  470:  Φράζεο,  Που· 
λνόαμαν,  xai  μοι  νημερτϊς  ένΙσπες. 
Ω,.  354:  Φράζεο,  /ίαρόανίόη’  φρα· 
όίος  νον  έργα  τέτνκτο.  — Zur  An- 
rede zu  64.  — έφηνε  τέρας,  osten- 
tnm  fecit,  wie  γ,  173.  μ,  394.  Der 
Indik.,  wie  χ,  158,  von  der  wirk- 
lichen Thatsache.  Sonst  folgt  der 
Ck>ni.  Aor.  {I,  619)  oder  das  Fut. 
(π,  238). 

170.  οτζηως,  wie.  vgl.  203.  cr^270. 
i,  554.  — νποκρίναηο,  deute,  wie 
das  Wort  auch  ohne  Acc.  steht 
(ilf,  228).  — νοήσας,  bedächtig, 
eigentlich  „nachdem  er  es  bedacht". 

171.  Helene  kommt  auch  hier,  wie 
d,  138  ff.,  dem  bedächtigen  Menelaos 
mit  ihrer  raschen  Entscheidung  zu- 
vor. — νποφθαμένη,  nur  hier  wie 


φ^νειν  Φ,  262,  mit  einem  Acc.  Das 
Part,  von  φΟάνειν  und  seinen  Com- 
positis  erscheint,  mit  Ausnahme  von 
νηοφ^ς  Ή,  114,  nur  in  der  fdr  den 
Vers  besonders  geeigneten  medialen 
Form. 

172  f.  a,  200  f.,  wo  die  Verse  be- 
ginnen αχτάρ  vvv  τοι  έγώ.  αντάρ 
knüpft  an  κλντε  an  statt  der  inni- 
gem Verbindung  mit  οφρα  (ζ,  239). 
▼gl·  η,  186  ί.β,  25.  Von  anderer 
sind  die  Fälle,  wo  sich  unmit- 
telbar dasjenige  anschliesst,  was  der 
Redende  sagen  will,  wie  d,  722  (mit 
γάρ).  ξ,  463  (asmdetisch). 

174  f.  odε,  ohne  αίετός,  lebhaft 
hinweisend.  — γενεη  τε  τόκος  τε, 
synonym,  Geschlecht  und  Ab- 
kunft, wie  es  ganz  so  zur  Bezeich- 
nung der  Abstammung  H,  128. 0,141 
verbunden  wird.  vgl.  a,  407. 

176.  nolXa — έπαλη^εΐς.  d,  81. 
Dafür  κακά  nokka  ηα^ών  ε,  377. 
vgl.  π,  205. 

177  f.  Das  absolute  τΙαεται  findet 
seine  nähere  Bestimmung  im  folgen- 
den Verse.  — καί  steigernd.  — φν· 
τενει.  zu  ξ,  110. 

180  f.  465. 467.  — κεΐ^ι,  οϊκοι. 
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ή,  xal  έφ  ΐχποιιν  μάύτιν  οΐ  Sk  μάΧ  ωχα  ΐ5 

ήιξαρ  χεδίονδε  διά  χτόλιος  μεμαώτες. 
οΐ  δε  πανημέριοι  ύεΐον  ζνγον  άμφίς  ίχσρτες, 
δνΰετό  τ ηέλιος,  ύταόωντό  τε  χαύαι  άγυιαί.  186 

ές  Φηράς  δ*  ΐχοντο,  άιοχλήος  ηοτϊ  δώμα, 
νΐέος  ^Ορϋιλόχοιο,  τον  Αλφειός  τέχε  πάΐδα. 
εν^α  δε  ννχτ  άεύαν,  6 6ε  τοίς  χάρ  ξβίνια  ^χεν. 
ημος  δ'  ηριγ^νεια  φάνη  ροδοδάτανλος  *Ηώς, 
ϊππους  τε  ζενγνυντ  άνά  ^ άρματα  πονχΐί  ißaivov’  190 
έχ  δ^  ϊλαύαν  χροϋνροιο  χαΐ  αΐβ-ονύης  έριδουπον. 
μάύτιξεν  δ*  έλάαν,  τώ  6*  ονχ  αχσντε  πετέύϋτιν' 
ahpa  S Ιπειϋ^  Ϊχοντο  Πόλον  abtv  πτολίεθ’ρον. 
χ(ύ  τότε  Τηλέμαχος  χρούεφώνεε  Νέύτορος  νΙόν' 

ΝεύτορΙδη,  πώς  χέν  μοι  νχούχόμενος  τελέύειας  195 

μνθνν  έμόν;  ξείνοι  δε  διαμπερές  ενχόμε^  είναι 

έχ  πατέρων  φιλότψ:ος,  άτάρ  xai  όμήλιχές  είμεν* 

ηδε  S οδός  χαϊ  μοΛλον  όμοφρούύνηύιν  ένήύΗ, 

μη  με  παρεξ  αγε  νηα,  διοτρεφές,  άλλα  λίπ  αντον, 

μή  μ ό γέρων  άέχοντα  χατάύχη  φ ένΙ  οιχφ  200 

Ιέμενος  φιλέειν  έμ^  Sk  χρεώ  ϋ'άύύον  ίχέύ&αι. 


182  f.  έπέβαλε  μάστιν,  ϊμασεν, 
wie  έπέβαλλεν  Ιμασθ^λήν  ζ,  820. 
μάστιν,  nur  hier,  wie  μάστι  äs  Dat. 
Ψ,  600.  Ygi.  μαστίειν,  Aofiällt,  dass 
hier  Telemach  fahrt,  nicht,  wie 
γ,  482  f . , Peisistratos , der  die 
Pferde  kennt  und  anch  im  folgenden 
(199.  205)  flihrt.  — μάΧ  fixes,  wie 
ώχα  μάΧ  ζ,  304.  — διά  πτόλιος , wie 
διά  αστεος  χ,  118,  dagegen  διά  mit 
dem  Acc.  β,  154.  — μεμαώτες, 
eifrig,  zu  ν,  889. 

184 — ^221.  Faih^rt  bis  Pylos,  Tren- 
nung der  beiden  Freunde,  Tdemaeh 
beeut  die  Abfahrt  des  Sdhiffes, 
184—193.  γ,  480—494.  485. 

194.  δ,  69,  wo  statt  xal  τότε, 
und  nun  (zu  δ,  480),  δη  τότε  steht. 

196—198.  ηώς  als  Einleitung  der 
Frage  fällt  anf.  Man  erwartete  eher 
ovx  äv,  Tgl.  ζ,  67.  — υποσχόμενος 
τελέειν,  dem  (zu  thuenden)  Ver- 
sprechen gemäss  ausführen. 
vgl.  203.  Y,  99.  K,  303:  ΤΙς  χέν 
μοι  τόδε  ίργον  υποσχόμενος  τελέ- 
ί^ε^εν,  — μυόος,  W i Ile,  Wunsch, 


wie  a,  273.  373.  λ,  443.  — Die 
Gründe,  welche  ihn  die  Erfüllung 
seiner  Bitte  hoffen  lassen,  fügt  δέ 
an.  — διαμπερές,  immerfort,  zu 
δ,  209.  — ix  πατέρων  φιλότητος, 
πατρώιοι  (a,  175.  187).  ix,  durch, 
wie  i,  512.  — ηδε  οδός,  diese  zu- 
sammen g^emachte  Reise.  — μάλλον 
όμοφροσυνησιν  δνησει,  wird  uns 
noch  einträchtiger  machen, 
eigentlich  mehr  zur  Eintracht 
führen.  I,  699  f.:  άγήνωρ^ 

δστί  xal  άλλως'  νυν  αυ  μιν  πολύ 
μάλλον  άγηνορίησιν  δνηχας.  Aehn- 
lich  steht  έπιβαίνειν.  zu  η>,  13. 

199 — ^201.  Jetzt  erst  folgt  die  Bitte. 

— νήα,  am  Schiffe  vor- 
über, weiter  als  das  im  Hafen  lie- 
gende Schiff,  wobei  der  Weg  bis 
zum  Palast  des  Nestor  vorschwebt; 
daher  der  Gegensatz  λίπ  αυτού,  — 
αγειν,  auf  dem  Wagen  mitführen. 
vgL  ξ,  280.  290.  — o γέρων,  hier 
ehrenvolle  Bezeichnung,  zu  γ,  373. 

— δέ  fügt  den  Grund  hinzu,  wes- 
halb er  dies  vermeiden  möchte.  — 
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ως  φάτο'  ΝεύτορΙόης  αρ  βω  ύυμφράύύαχο  ϋνμώ,  ο 
οχπως  όί  χατά  μοίραν  νχούχόμενος  τελέύειεν. 
ώδε  δέ  οί  φρονέονχι  δοάύύατο  χέρδιον  είναί. 
ύτρέφ  ϊχχονς  έχΐ  νήα  ϋνην  χαΐ  ϋΊνα  ^αλάΰύης,  205 

νηΐ  δ*  έχϊ  πρνμνχι  ^^cUwro  τίάλλιμα  δώρα, 
έύϋ^α  χρνύόν  τε,  τά  οΐ  Μενέλαος  Ιδωτίεν' 
χαΐ  μιν  έχοτρυνων  έχεα  χτερόεντα  χρούηνδα' 
ύχουδ^  νυν  άνάβαινε,  χέλενέ  τε  χάνχας  ^ταίρονς, 
χρϊν  έμϊ  οίχαδ*  ίχέύϋ·αι  άχαγγείλαΐ  χε  γέρονχί.  210 

εν  γάρ  έγώ  τόδε  οίδα  χατά  φρένα  χαΐ  xaxc  ΰ^μόν* 
οίος  χείνον  &νμος  νχέρβιος,  ον  ύε  με&ήοει, 
άλΧ  ανχός  χαλέων  δενρ  εΐο^αι,  ονδέ  έ φ^ιμι 
αφ  Ιέναι  χενεόν  μάλα  γάρ  χεχρλώύεται  Ιμχης. 

ως  άρα  φωνηύας  Ιλαύεν  χαλλίχριχας  ΐχχονς  215 

αψ  Πνλίων  είς  αύχν,  ^οως  δ*  αρα  δώμαϋ·^  ϊχανεν. 

Τηλέμαχος  δ*  ^χάροίΰιν  έχοτρννας  έχέλενΟεν' 


χρεω,  ζα  α,  225.  — ^ααον,  rasch, 
zu  η,  152. 

2&  f.  σνμφράσαατο.  zu  ό,  462. 
— οππως—τελεσειεν.  zu  170.  195, 

204.  ζ,  145.  zu  €,  474  f. 

205.  Der  Hafen  lag  seitwärts  von 
der  Hauptstrasse. 

206  f.  inl,  bei,  wie  κ,  408.  Λ,  600 
(παρά,  wie  223,  verbot  der  Vers), 
als  er  an  das  dem  Lande  zugekehrte 
Hintertheil  des  Schiffes  gekommen 
war.  Das  überlieferte  ivi  lässt  sich 
nur  höchst  gezwungen  erklären.  An- 
ders ist  K,  570  f«:  ΝηΙ  d’  ivl  πονμν§ 
έναρα  ^κ  ^Οόνσενς*  — έξαίνντο , 
έκ  πείρινϋ-ος,  — καϊΧ^μα — Ιόωκεν, 
mit  nothwendiger  Veränderung  aus 
439  f.,  wo  χρυσός  besser  passt 
als  hier,  da  das  Hauptstück  der  sil- 
berne nur  an  dem  Rande  vergoldete 
Mischkmg  ist, 

208.  Peisistratos  blieb  auf  dem 
Wagen  stehen.  — μιν,  den  Telemach, 
zur  Erwiederung.  — ’ έποτρννων, 
absolut,  wie  217.  ξ,  79. 

209.  σπονδρ,  hier  hurtig.  An- 
ders V,  279.  — άνάβαινε.  zu  a,  210. 
γ,  157.  — κέλευε,  άναβαΐνειν.  zu  152. 

211.  Statt  der  feierlichen  Versiche- 
rung, die  in  der  Ilias  nur  ein  paar- 
mal steht,  wo  die  schmerzliche  Ge- 
wissheit des  Unterganges  von  Hios 


ausgesprochen  wird,  erwartet  man 
hier  eine  etwas  leichtere  Betheurung, 
ähnlich  wie  v,  314.  Zu  κατά-—^~ 
μόν  zu  a,  294. 

212.  οίος — υπέρβιος.  262,  wo 

darauf  folgt  ovx  έ^^ελησει.  Dort 
spricht  der  des  Achilleus  Rückkunft 
fürchtende  Hektor.  — οίος,  οτι  τοΐος, 
wie  es  auch  bei  Herodot  und  den 
Attikern  steht,  ähnlich  dem  Ge- 
brauche des  Lateinischen  qui.  vgl. 
ξ,  392.  ρ,  514.  — υπέρβιος,  ge- 
waltsam, hier  von  der  Hartnäckig- 
keit, seinen  Willen  durchznsetzen. 

213  f.  καλέων,  vocaturus,  wie 

532.  — ουδέ’-φημι,  ich  glaube 
nicht,  dass,  wie  δ,  493.  zu  0, 138. 

— κενεόν,  erfolglos.  B,2dB  κε- 
νεόν  νέεσΟαι.  zu  κ,  42.  — γάρ  be- 
gründet das  καλέων  δεϋρ^  εϊσεται. 

— Die  Verbindung  μάλ^  ίμπης  fällt 
auf,  da  ίμπης  ganz  and  gar  be- 
zeichnet, nie  dennoch  heisst,  auch 
nicht  bei  Vorgesetztem  καί.  — κεχο· 
λώσεται,  wenn  ich  ihm  die  Nach- 
richt bringe  (210). 

215.  ε,  380. 

216.  Πυλίων  άστυ,  Πύλον.  vgl. 
γ,  4.  31.  484.  — Ικάνειν  mit  dem 
Acc.  (zu  a,  176),  wie  mit  ές,  έπί, 
προς  (γ,  488). 

217.  β,  422·  vgl.  ι,  488,  561.  An» 
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ίγχούμΒίΧΒ  ta  τευχε , εταίροι,  νηϊ  μελαΐντ^,  ΐ5 

αυτοί  τ άμβαίρωμεν,  ϊνα  χρήύύωμεν  δδοΐο. 

ως  εφα^'  οΐ  ά*  αρα  τοΰ  μάλα  μίν  χλνον  ήό*  έχΙΘ-οντο,  220 
αΐφα  d’  αρ  εϊύβαινον  χαΐ  έπϊ  χληΐΰι  xad-Ιζορ. 
η τοι  6 μ£Ρ  τα  πονεΐτο  χαΐ  ενχετο,  ϋνε  ΐΑ^ήρι^ 
νηϊ  χάρα  χρυμνη·  Οχεδό&εν  δέ  οΐ  ήλυθ'εν  άνηρ 
τηλεδαχός,  φευγων  έξ  ^ργεος,  ανδρα  χαχαχχάς, 
μόντις'  άτάρ  γενεήν  γε  Μελάμχοδος  εχγονος  ηεν,  225 

ος  χρϊν  μέν  χοτ  Ιναιε  Πύλω  ivi,  μητέρι  μήλων, 
άφνειδς  Πνλίοιΰι  μέγ  εξοχα  δώματα  ναίων  ' 


dere  lasen  hier  und  an  den  übrigen 
Stellen  έποτρννων,  was  die  Auffor- 
demng  selbständiger  hervorbeben 
würde,  vgl.  208.  η,  262.  ξ,  79. 

218.  έγχοαμεΐτε,  macht  zu- 
recht. Homer  hat  sonst  xccra- 
χοαμεΐν.  — τά  τενχεα,  das  Geräthe, 
wofür  sonst  όπλα,  Ks  ist  an  die 
Befestigung  der  Ruder  zu  denken, 
nicht  an  Waffen  (<f^784),  an  denen 
nichts  zurecht  zu  machen  ist.  221 
muss,  als  Erläuterung  von  220,  die 

< Ausführung  des  ganzen  Befehls  ent- 
halten. 

219.  Das  άναβαίνειν  geht  dem 
έγχοσμεΐν  eigentlich  vorher,  aber 
Telemach  hat  hier  besonders  sich 
im  Sinne  und  die  welche  die  πρυμ- 
νήσια los  machen  (zu  552).  — πρησ~ 
σωμεν  οόοΐο,  vgl.  a,  195.  ß,  404. 

220.  Formelvers.  γ,  477.  ζ,  247. 
Aehnlich  x,  178.  Der  folgende  Vers 
wird  gewöhnlich  mit  όέ  angeknüpft, 
dem  sich  selten  ein  aoa  anschliesst. 
Nur  an  einzelnen  Stellen  folgen  xaL 
ρα,  αρα,  συν, 

221.  Die  stehende  Formel  (i,  108) 
beginnt  mit  ol  6*  al\p\  zu  ß,  419. 


222 — 800.  Telemach  mmrnt  den 


Theoklymenos  wird  eingeführt,  um 
später  die  Nähe  und  Rache  des 
Odysseus  zu  weissagen. 

222.  rd  πονεΐτο,  betrieb  dies. 
Etwas  wunderlich  wird  damit  die 
darauf  folgende  Handlung  des 
Betens  durch  xal  verbunden.  [217— 
221  ist  ein  späterer  ungeschickter 
Zusatz,  der  sich  auch  mit  286  ff. 


nicht  vereinigen  lässt.  Unser  Vers 
begann  ursprünglich  etwa:  Αντάρ 
Τηλέμαχος  μεγά}^  ενχετο  {Α,  450).J 

228  f.  σχεόόθ·εν  ήλν&εν,  nahte, 
zu  β,  267.  — τηλεόιιπ^  (am  An- 
fänge des  Verses,  wie  hier,  ξ,  415), 
stärker  als  άλλοόιαιός  (vgl.  auch 
άλλό&ροος,  άλλόγνωτος);  όαχ6ς{τ^. 
ποόαπός,  ημεδαπός,  νμεδαπός)  ist 
Endung,  wie  τριος  in  άΧλότριος, 
Aehnlich  scheint  δοπός  in  έχ^δο· 
πός.  — φευγων,  ex  ul,  wie  v,  259, 
wo  statt  ανδρα  χαχαχχάς,  ein  Satz 
mit  έπεί  sich  anschliesst.  — *Αργεος, 
Er  kam  nach  254  ans  Hyi>ere8ie 
{B,  bis),  dem  spätem  Aigeira  in 
Achaia,  das  zu  dem  Reiche  des  Aga- 
memnon ^^ργος)  gezählt  wird. 

225.  Die  nachtretende  Bezeich- 
nung als  Wahrsager  leitet  den  aus- 
führlichen Bericht  ein,  dass  er  aus 
einem  berühmten  Wahrsagerge- 
Bchlecht  stamme  (225—255).  — γε· 
νεήν  (175),  Acc.  der  Beziehung.  — 
ϊχγονος,  hier  in  weiterm  Sinne  als 
Y,  1^.  λ,  236,  Nachkomme.  — 
Μελάμπονς,  Schwarzfuss,  heisst 
der  alte  berühmte  Seher  vom  schwar- 
zen, lang  herabwallenden  Gewände, 
worauf  auch  der  Name  des  Orpheus, 
der  Dunkle,  sich  zu  beziehen 
scheint. 

226  f.  μήτηρ  μήλων,  ^i  Aischylos 
μηλόβοχος  (nach  hmoßoxo<i^.  In 
der  Dias  werden  Phthie,  Thrake  und 
Iton  so  genannt,  dagegen  das  Ge- 
birge Ide  μτμηρ  Ό^ρών,  vgl.  auch 
ον&αρ  άρονρης  I,  141.  — ΪΙνλΙοισι 
μέγ'  ίξοχα,  wie  Β,  488  εξοχον  ήρω- 
εσσιν,  vgl.  266.  ΠνλΙοισι,  eigent- 
lich δώμασι  Πνλίων,  ζη  β,  121.  Sollte 
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6η  τότε  γ άλλων  όημον  άφΙχετο,  πατρίδα  φενγων  ο 

Νηλέα  τε  μεγά&νμον,  άγανότατον  ζωόντων, 

ος  οΐ  χρήματα  πολλά  τελεύφόρον  είς  ίνιαντόν  230 

είχε  βΐη,  6 6k  τέως  μϊν  kv\  μεγάροις  Φυλάχοιο 

δεύμω  iv  αργαλέω  δέδετο,  χρατέρ  άλγεα  πάύχοαν, 

εϊνεχα  Νηλήος  χουρης  άτης  τε  βαρείης, 

την  οΐ  έπΙ  φρεύΐ  θ-ήχε  ϋ·εά,  δαύπλήτις  *Εριννς, 

άλ£  ο μϊν  έχφνγε  χήρα,  χαΐ  ήλαΰε  βονς  έριμνχονς  235 

ές  Πόλον  hc  Φυλάχης,  χαί  Μοατο  έργον  αειχές 

αντίϋ-εον  Νηληα,  χαύν/νήτφ  δε  γνναίχα 

ήγάγετο  προς  δωμα&\  6 δ*  άλλων  ϊχετο  δήμον, 

ϋέργος  ές  Ιππόβοτον*  τόθτ  γόρ  νν  οΐ  αϊΰψον  ήεν 


ΠνλΙοισι  nicht  in  engster  Verbindnng 
mit  μέγ'  έξοχα  stehen,  so  würden 
wir  wohl  Πνλίοισινάγακλντά  (γ,  388) 
lesen,  δώματα  ναΐειν  (zu  δ,  556)  hat 
sonst  nur  in  den  spätem  Stellen 
ω,  304.  B,  854  ein  Beiwort. 

228  f.  δή  τότε,  dann  nun,  im 
Gegensatz  zu  ηρίν.  Das  unbestimmte 
τότε,  welches  sich  an  das  stark  den 
Satz  einführende  δή  anschliesst,  wird 
näher  bestimmt  durch  die  in  dem 
folgenden  Particip  angefügte  Veran- 
lassung, nach  deren  Ausführung  der 
Dichter  238  das  αλΧων  δήμον  άφΐ·- 
κετο  wieder  aufnimmt.  — άλλων, 
fremder  Menschen,  wie  π, 982, 
S2,  480  f. : τ ivl  πότρρ  φώτα 

χατακτεΐνας  άλλων  έξΙχετο  δήμον. 
Aehnlich  steht  άλΧόγνωτος,  άϊΧοδα· 
ηός  (β,  366.  211).  — Was  ihn 

weggetrieben,  wird  erst  239  f.  an- 
gedeutet ζωόντων,  statt  άνΟρώ^ 
πων,  der  nüthigen  Position  wegen. 

230 — ^238.  Hier  gedenkt  der  Dich- 
ter dessen,  was  früher  zwischen  Ne- 
leus  und  Melampus  vorgefallen.  ygl. 
zu  λ,  288—297. 

230—232.  τελεσφόρον  είς  έν,  zu 
δ,  86.  — ßly.  Er  bemächtigte  sich 
seines  Vermögens  während  der  Ab- 
wesenheit des  Melampus,  der  dem 
Phylakos  die  Rinder  der  l^ro  wieder 
abzunehmen  versprochen  hatte.  — 
τέως,  die  Zeit,  wie  ?ως,  eine 
Zeit  lang  (zu  148).  — έν,  zu 
μ,  54.  — χρατέρ*  άλγεα  (λ,  593) 

Odyssee.  Π.  8.  Anfl. 


ηάσχων  findet  sich  auch  sonst  im 
Versschluss  mit  voraufgehendem 
χείται  13.  395.  B,  721). 

238—238.  ax^q.  Die  Verblendung 
bestand  g^ade  in  der  zur  Gewin- 
nung der  rero  unternommenen  Weg- 
fühmng  der  Rinder,  zu  λ,  292.  — 
έπέ^χε  φρεσίν,  verlieh  im  Sinne 
(zu  ξ,  227),  nach  A,  56.  — Die  Erinys 
erscheint  hier  und  T,  87  f.  als  eine 
das  übermässige  Glück  beschrän- 
kende Macht— schwer- 
treffend, wie  τειχεσιπλήτης,  von 
πελ,  treffen,  woYon  πόλεμος,  πε~ 
λεμίζειν,  vgl.  δά·πεδον.  zu  δ,  627. 
σ ist  euphonisch,  wie  in  λά{σ)ταν· 
ρος,  λαί{σ)παις,  neben  λά-μαχος, 
λαί-μαργος  (vgl.  σ,  2).  — έτίαατο, 
Hess  büssen,  wie  γ,  197.  Die 
Busse  bestand  darin,  <mss  er  ihn 
nöthigte,  die  Tochter  seinem  Bruder 
zu  geben.  Der  d^pelte  Acc.  bei 
τίνειν,  wie  bei  den  \^rbis  des  Thuns 

ίδ,  6^.  693),  nur  hier;  sonst  steht 
[er  Gen.  der  Sache  neben  dem  Acc. 
der  Person.  — ήγάγετο  πρός  δώμαΘ^ 
{Π,  190).  άγεσΟαι,  wie  ducere, 
gewöhnUch  vom  Bräutigam  selbst, 
zu  δ,  10.  — ο--δήμον.  Ygl.  zu  228. 

239  f.  ^ργος,  hier  von  der  Land- 
schaft, später  Αργολίς,  — αϊαιμον 
ήεν.  Durch  die  Gabe,  die  Zukunft 
zu  erschauen,  erhielt  er  diese  Ge- 
wissheit Die  Darstellung,  wie  sie 
Herodot  (IX,  34^  wohl  nach  dem 
Hesiodischen  Gemcht  Μελαμποδία 
gibt,  ist  unserer  Stelle  fremd.  — 

14 
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ναιέμεναι  πολλοίοιν  ανάΰύοντ  ^(fysloiCtv.  15 

ϊνθ-α  δ*  ^γημ^  γννσίχα  tcclL  νφερεφΙς  &έτο  δώμα,  241 

γείναχο  δ*  ^Αντιφάττιν  xai  Μάντιον,  νϊε  χρατοίω. 

Αντιφότης  μ^ρ  ετεχτερ  ^Οίχληα  με^άΰνμον, 
αντάρ  ^ΟιχλεΙης  λαοοοόον  'Αμφιάραον, 

ον  χερϊ  χηρι  φίλει  Ζευς  τ αΙγίοχος  χαΐ  Αχόλλων  245 

χαντοίην  φιλδτνμ'  ο/οδ^  ϊχετο  γηραος  ουδόν, 
αλί  δλετ  iv  θήβ^ιΰι  γυναίων  εϊνεχα  δώρων· 
του  δ*  υΙεΙς  έγά^οντ  Αλχμαίων  Αμφίλοχός  τε, 

Μόντιος  αν  τέχετο  ΠολυφεΙδεά  τε  ΚλεΙτόν  τε' 

αλ£  η τοι  ΚλεΙτον  χρυύόϋ’ρονος  ηρχαύεν  ^Ηώς  260 

χάλλεος  εϊνεχα  οϊο,  ϊν  i^avaxoiCi  μεχεΙη' 

αυτάρ  ύπέρθνμον  ΠολνφεΙδεα  μάντιν  Αχόλλων 

ϋ-ηχε  βροχών  οχ  αριΰτον,  έχεί  ^ανεν  Αμφιάραος. 

δς  ρ*  ^ΓχερηύΙηνδ*  αχενάύύατο  χατρϊ  χοΐωβ-είς' 


άνάασοντ,  hier  Acc.,  nicht  Dativ, 
vgl.  ζ,  60  f.  Anders  i,  249.  v,  812. 

^ 241.  Οέτο,  machte,  baute.  — 
ν%ρε^φές,  hoch  ge  wölbt,  stehen- 
des Beiwort.  zn  0,  16. 

242—244.  Die  Namen  des  Mantios 
and  Amphiaraos  (vgl.  άρψ:ηρ.  αμφί 
verstärkt,  wie  ϊΐίΆμφιόάμας)  deuten 
auf  Wahrsagung^  und  Priesterthum, 
— Das  gedehnte  ^ΟιχλεΙτ^ς  neben  dem 
zusammengezogenen  Όιχληα,  wie 
σπείονς  neben  σπέος.  — λαοσσόος, 
kampfaufregend  (von  Wurzel 
ao,  gleich  συ,  vgl.  σοϋσΟαι),  eigent- 
lich volkerregend  (λαός,  wie  in 
Μενέλαος),  meist  von  Athene,  auch 
von  Ares,  nur  hier  von  einem  Men- 
schen gebraucht,  deutet  auf  seinen 
Zug  gegen  Theben.  Hesiod  hat  do- 
ρνσσόος, 

246—248.  περί  κηρι,  zu  ε,  36.  — 
αΙγίοχος,  zu  γ,  42.  — Apollon  als 
Gott  der  Wahrsagung,  vgl.  0, 70.  — 
ηαντοίην,  zu  158.  — φίλει  φιλότιμα. 
zu  a,  291.  — ονόέ,  aber  doch. 
Irrig  erklärte  man  es  bereits  im 
Alterthum  begründend  (nicht  ja), 
mit  Beziehung  auf  den  Vers  des 
Komikers  Menander:  *Ov  ol  ΟεοΙ 
φιλονσιν,  αποθνήσκει  νέος,  vgl. 
dagegen  d,  208  f.  —^γήραος  ονόός , 
umschreibend,  wie  ηβης  μέτρον  (zu 
ό,  668),  nur  bezeicimet  ουδός  den 


Beginn.  Auch  Herodot  bedient  sich 
des  Ausdrucks  inl  γηραος  ούόψ 
(unten  848)  III,  14.  — γυναίων,  zu 
λ,  326  f.  621. 

249.  αν  mH  Beziehung  auf  242, 
da  die  Nachkommenschaft  des  Anti- 
phates  ganz  aufgezählt  ist,  wobei 
nur  des  Amphiaraos,  nicht  des  Alk- 
maion,  der,  gleich  Orestes,  seinen 
Vater  an  der  Matter  rächte,  aus- 
führlicher gedacht  ist 

260  f.  η τοι,  dem  αυτάρ  262  ent- 
spricht, wie  488  ff.  vgl.  zu  6.  — Kos 
raubte  den  Kleitos  (den  Herrli- 
chen), wie  den  Orion  (ε,  121).  — 
μετεΙη,  als  ihr  Geliebter.  Der  ganze 
Vers  261  ist  aus  Y,  285,  wo  er  viel 
passender  steht.  Auch  den  Kepha- 
los,  den  Geliebten  der  Prokris  ^ 
λ,  821),  und  ihren  Gatten,  den  Ti- 
tiionos  (zu  ε,  1),  hatte  Eos  aus  Liebe 
geraubt. 

262  f.  starkmuthig. 

zu  a,  134.  — βροτών  (vgl.  ζώοντων 
229)  gehört  zu  οχ*  αριστον,  das  enge 
mit  μάντιν  zu  verbinden.  Der  Satz 
mit  έηεί  gehört  zu  θηκε,  machte. 

264  f.  ος,  dieser,  statt  6 am 
Anfänge  des  Verses,  zu  υ,  291.  — 
^ΥπερησΙη,  mit  noth wendiger  Län- 
gung des  i.  zu  V,  142.  — χολ.  Der 
Grund  des  Zwistes  wird  Übergänge)^ 
wie  in  dem  bis  auf  den  Namen  glei- 
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ο γε  vcu£xac3v  μΰοηενετο  ηαύι  βροτοΐύιν,  ο 

του  μϊν  αρ  υΙός  έχήλΰ·ε,  θεοτΛυμ&^ος  δ*  ονομ  ηεν,  266 

ος  τότε  Τηλεμάχου  χέλας  ίστατο.  τόρ  έχΐχορερ 
ύχένόορτ  ευχόμενόρ  τε  ϋ^οη  χίχρα  νηϊ  μελ(ώη^, 
xcd  μιν  φωνήΰας  ίχεα  χτερόεντα  χροΟηύδα' 
ω φί£,  έχεί  ύε  &νοντα  χιχάνω  τφδ*  hl  χωρφ,  260 

λίαοομ  ύχερ  ϋνέοον  χαΐ  δαίμορος,  αυτάρ  Ιχειτα 
ύης  τ αυτοϋ  χεφείλης  χαΐ  ίταίρωρ,  όϊ  τοι  %xovxar 
εΙχέ  μοι  εΙρομέρφ  ρημερτέα,  μηδ*  έχξχενΟης· 
τις  χόϋ-ερ  είς  άρδρώρ;  χό^ι  τοι  χόλις  ηδε  τοχηες; 

τορ  δ*  cev  Τηλέμαχος  χεχρνμέρος  άρτίορ  ηυδα'  266 

τοιγάρ  ίγώ  τοι^  ξεΐΡε,  μάΧ  άτρεχέως  άγορεύύω. 
έξ  ^Id-άχης  γέρος  είμΐ,  χατήρ  δέ  μοί  Ιοχιρ  'ΟδυΜειύς, 
εϊ  χοτ  εηρ'  νυν  ό*  ήδη  άχέφϋ·ίτο  λυγρφ  όλεύ·ρφ. 
τοννεχα  νυν  ετάρονς  τε  λαβών  χαΐ  νηα  μελεχραν 
ήλ9·0Ρ  χευύόμενος  χατρδς  δήρ  οΐχομένοιο,  270 

τον  δ*  άντε  χροΰέειχε  θεοχλύμενος  θ-εοειδής" 

eben  Verse  Β,  629.  — Statt  einer  beim  Schwnre  nnd  bei  Yerwün- 
relatiTen  Verbindnng,  oOi  μαντενε-  Bchung(Verg.Aen.VIlI,484.IX,300). 
το,  hebt  der  Dichter  mit  ivßa  noch  Za  Εταίρων  ist  wohl  nicht  κε· 
einmal  selbständig  an.  φαλής  zu  erg&nzen. 

256 — 258.  Hier  wird  228  wieder  2ώ.  εΙρομένψ,  auf  meine  Fra· 
aufgenommen.  — Statt  eines  xai  ge.  — μηό*  έπιχενανς·  rgl.  e,  143. 
nach  dem  den  Namen  angebenden  n,  168. 

Zwischensätze  tritt  ein  an  νΙός  an·  264.  266.  a,  170.  179. 

knüpfender  Relativsatz  ein.  — πέλας  267.  γένος , wie  ξ,  199. 

ϊστατο,  mit  dem  Gen.,  statt  des  268.  βΓττοτ’ sonst  regelmässig 
gangbaren  παρίστατο^  — τόνό^  έχΙ·  mit  nachgesetztem  γε,  si  unquam 
χανεν,  vgl  x,  60.  zu  ε,  58.  fuit.  Im  schmerzlichen  Gefühl,  dass 

261.  vπhρ  Ovimv , per  sacra.  etwas  nicht  mehr  sei,  befällt  den 

νηέρ  bei  λίσσεσΟαι  und  γοννάζε·  Redenden  die  wehmüthige.fimpfin· 
σΟαι  von  demgeni^n,  wobei  (in  wes-  düng,  es  sei  wohl  nie  gewesen,  son· 
sen  Anrufung)  die  Bitte  erfolgt;  dem  er  täusche  sich  selbst  damit, 
ähnlich  steht  das  gewöhnliche  ηρός  So  bezweifelt  Priamos  426,  dass 
bei  γοννάζεσΟαι  (λ,  67)  v,  324,  auch  er  je  einen  Sohn  gehabt  habe,  wie 
der  blosse  Gen.  (ß,  68.  x,  264),  — hier  Telemach,  dass  Odyssens  je 
Βνέων,  gleich  Ιερών.  — όαΐμονος,  gelebt,  vgl.  ω,  289.  Wenn  Nestor 
des  Gottes,  zu  dem  er  fleht.  A,  762  sagt:  iov,  εϊ  not  εον 

262.  αης  (χύτου,  wie  iöv  avrov  γε,  so  erscheint  ihm  sein  eigenes 
χρεΐος  a,  409.  — οης  χεφαλ^ς.  Um·  früheres  Leben  wie  ein  Traum.  — 
Schreibung,  wie  χ,  463  έμζ  χεφαλζ,  λνγρω  όλέ&οφ,  wie  358  f.  vgL  γ,  87. 
mir.  vgl.  a,  343.  λ,  557,  auch x,  521.  λ,  412.  Andere  lasen  hier  den  Acc. 
Später  sagte  man  ig  κεφαλήν  τρέ-  (des  Inhalts),  wie  a,  166.  i,  303. 
ποιτ  έμοί,  es  falle  auf  mein  v,  884. 

H&uptf  σοΙ  ες  κεφαλήν,  inl  χεφα-  270.  πενσόμενος^οίχομένοιο.  a, 
Av/v  άνίχτιΟέναι.  Umschreibend  brau·  281. 

chen  auch  die  Römer  ihr  c spät  so  271.  Οεοειόής  heisst  Theoklj· 
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ουτω  τοι  xcä  ίγών  ix  πανρίόος,  ανδρα  χαταχιάξ  is 

εμφνλσν'  πολλοί  de  χαύίγνητοί  τε  εται  χ$ 

"!4ργος  αν  ίπχόβοτον,  μέγα  δε  χρατέουον  ^Αχαιών, 
των  νπαλενάμενος  Β·άνστον  χάΐ  χήρα  μέλαιναν  276 

φεύγω,  έπεί  νν  μοι  cdöa  χατ  άνΰ^ρωχους  αλάληθΒ·αι, 
αλλά  με  νηός  εφεύΟαι,  έπεί  ύε  φυγών  Ιχέχενύα, 
μή  με  χαταχτεΐνωύΐ'  διωχέμεναι  γαρ  οΐω. 

τον  (Γ  ου  Τηλέμαχος  πεπνυμένος  αντίον  ΐγυδα* 
ου  μεν  δη  ο*  έϋ'έλοντά  γ απώύω  νηός  έΐύης,  280 

αλί  έπευ*  αντάρ  χείθ-ι  φιληύεαι,  οΐά  χ ίχωμεν. 

ως  αρα  φοανήύας  οΐ  έδέξιατο  χάλχεον  έγχος, 
χαΐ  τό  γ έπ  Ιχριόφιν  τάνυΟεν  νέος  άμφαλίύύης' 
αν  δε  χαΐ  αυτός  νηός  έβήύεχό  πονχοπόροίο, 
εν  πρύμνη  d’  αρ  επειτα  χα&έζετο,  πάρ  δk  οΐ  αύτω  2βδ 
elofe  θεοχλύμενορ"  τοϊ  δε  πρυμνηύι  ίλνύαν. 

Τηλέμαχος  d*  ετάροίύιν  έποχρυνας  έχέλευύεν 


menoB  überall,  wie  Telemach  selbst 
{a,  118).  Es  ist  gleich  Οεοείχελος, 
Ισόθεος,  άντΙΘ·εος  (ζα  α,  324). 

272—274.  ουτω,  ebenso.  — ix 
ηατρΙόος,  ηλ^ον  (270).  — ίμφνλος, 
nur  hier  und  bei  Herodot,  einhei- 
misch, Attisch  έμφνλιος,  auch  έγ· 
γενη^  bei  Herodot  und  dichterisch 
εγχώριος.  Es  wird  im  Folgenden 
weiter  ausgeffihrt.  — hat  (d,  3), 
είοίν.  — χρατέονσιν , gebieten 
über.  Da  hier  aber  von  der  Macht 
der  Vornehmen  die  Rede  ist  (vgl. 
298),  erwartete  man  Ιίχαιοΐς.  vgl. 
λ,  485.  n,  265.  Aehnlich  steht  im- 
χρατέει^  a,  245. 

275  f.  των  θάνατον,  den  von 
diesen  drohenden  Tod.  Zur 
Verbindung  mit  χήρ  ß,  288.  —^μi~ 
λαινα,  stehendes  Beiwort.  — φεύγω, 
ezulo.  vgl.  224.  — aloa.  Das  weiss 
er  als  Wahrsager  (vgl.  239).  Doch 
stimmt  der  Grund  nicht  gut  zu  dem 
in  Angedeuteten.  [Die 

beiden  Verse  würde  man  gern  ent- 
behren, besonders  da  die  ^de  sonst 
die  hier  passende  hastige  Kürze 
zeigt;  auch  schliesst  sich  dann  das 
Folgende  besser  an.] 

277^  f.  ϊφεσααι,  zu  v,  274.  — 
ϊχετεύειν,  vom  ϊχετης,  supplex. 
vgl.  ζ,  175  f.  t,  266  f.  269.  v,  228. 


— Statt  άιωχέμεναι  mit  Weglassung 
beider  Acc.  erwartet  man  όιώχε- 
σΟαι;  aber  Homer  bat  die  passive 
Form,  mit  Ausnahme  von  όιωχό- 
μένος,  nur  im  aktiven  Sinne,  όιώ- 
χεσΟαι  κλγ  nicht. 

280.  Zu  iOiXotxa  ist  aus  νι/ός 
έφεασαι  das  entsprechende  iφέ- 

εσΟαι.  vgl.  ψ,  186.  Sonst  heisst 
Οέλων  geneigt,  willig,  gern, 
vgl.  γ,  272,  ε,  155.  v,  98. 

281.  φιλησεαι,  wirst  bewirthet 

werden,  wie  a,  123.  — ϊχωμεν 
{φιλεΐν),  vermögen,  zu  483.  — - 

Der  Coni.  mit  χεν  von  der  Zukunft, 
zu  a,  896. 

282 — 284.  ΟΪ,  Dat.  des  Vortheils. 
zu  a,  121.  Anders  steht  der  Gen. 
mehrfach  in  der  Ilias,  wie  τεαιόός 
έόέξϋΐτο  Α,  596.  — ix  ιχριόφιν 
353).  allgemeine  Bezeichnung  des 
Deckes.  — τάννσεν,  schob  er  hin, 
wie  von  dem  Tische  (a,  138).  Tcle- 
mach  steht  noch  unten.  — χαθέζετο. 
Dass  Theoklymenos  aufgestiegen, 
wird  nicht  erwähnt,  ergibt  sich  aber 
ans  284  f.  vgl.  ß,  416.  v,  75. 

285  f.  S,  417  f.  Das  frühere  Be- 
steigen des  Schiffes  (221)  stimmt 
hiermit  nicht,  zu  217 — 221. 

287-292.  ß,  422—426.  420.  Nur 
der  Schluss  von  228  weicht  ab,  was 
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όχλων  αχτ6ύϋ·αί'  τοί  έύύυμένως  ^χίΰνντο.  ο 

ίύτδν  δ*  είλάτινον  κοίλης  ίντούθ·ε  μεύόδμης 

ΰτήΰαν  άείραντες,  κατά  δl·  προτόνοίΰιν  εδηύαν,  290 

%λκον  δ*  ΙΰτΙα  λεντίά  ίυύτρέπτοιύι  βοευΰιν. 

τοϊύιν  ^ Ιχμενον  ονρον  ϊει  γλανκώχις  Ά9ι^η, 

λάβρον,  έχαιγίζοντα  δί  αΐΒ·έρος,  δφρα  τάχίύτα 

νηνς  άννύειε  ϋ'έονύα  &αλάΰΰης  αλμυρόν  νδωρ. 

Ιβάν  0lk  χαρά  Κρουνούς  καΐ  Χαλκίδα  κοΛλιρέε&'ρον.']  295 

δυύετό  τ ηέλιος,  ύκιόωντό  τε  χαύαι  άγυιαΐ» 

ή δε  Φεάς  ίχίβαλλεν,  ίχειγομένη  Αιός  ουρώ, 

ήδk  χαρ  "*Ηλιδα  δίαν,  o&i  κρατέουΟιν  ^ΕχειοΙ. 

εν&εν  δ^  ου  νηβοιύιν  ίχιχροέηκε  θο^ύιν, 

όρμαΐνων,  η κεν  Μονάχον  φύγοι,  η χεν  άλφη.  800 


vielleicht  ursprünglich  nicht  der  Fall 
war.  Statt  έσσνμένως  steht  ότρα- 
λέως  Γ,  260.  Die  andern  in  der 
Odyssee  gangbaren  Formeln  γ,  477. 
κ,  178;  das  einfache  τοί  ό*  ΜΟοντο 
(ζ^  71),  mit  folgendem  Dativ  der 
Person  Ψ,  249. 

293.  λάβρος,  έπαιγίζων,  heftig, 

stürmend.  148  Ζέφυρος  λάβρος, 

έηαιγίζων,  Aehnlich  ß,  421.  Ge- 
wöhnlich verbindet  man  λάβρον  ad- 
verbial mit  έπαιγίζων,  — αΙΟηρ, 
bei  Homer  Luft,  schliesst  keines- 
wegs die  Andeutung  der  Heiterkeit 
in  sich,  wie  das  davon  hergeleitete 
αίΟρη,  *Αηρ  (in  den  Casus  tritt  η 
statt  a ein)  bezeichnet  bei  Homer 
immer  trübe  Luft,  Gewölk,  Nebel; 
nur  steht  S,  288  όι  ήέρος  αίΟέρ* 
Τκανεν,  wie  wir  sagen  durch  die 
Wolken. 

294.  άννειν,  prägnant,  durch- 
fahren (vollendend  durchmessen), 
vgl.  0,  356  f.  ß,  429,  — Οέοναα, 
im  Laufe,  vgl.  γ,  288. 

295.  Den  in  den  Handschriften 
fehlenden  Vers  hat  Josua  Barnes 
aus  Strabo  eingeschoben,  der  ihn 
zweimal  aus  unserer  Stelle  anführt. 
Er  war  aus  dem  Homerischen  Hym- 
nus auf  Apollo  425  in  einzelnen 
Handschriften  hierher  gekommen. 
Dort  schliesst  der  Vers  καΐ  παρά 
Ανμην  und  es  folgen  unmittelbar 
darauf  297  f.  in  umgekehrter  Ord- 
nung, doch  steht  εντε  Φεράς.  Die 


Nennung  dieser  Küstenorte  ist  hier 
unangebracht;  es  genügt  die  Angabe, 
wo  sie  in  der  Nacht  vorübergekom- 
men. vgl.  Y,  488  f. 

297.  Φεαί,  H,  135  Φειά  genannt, 
wie  wir  denselben  Wechsel  zwischen 
Sing,  und  Plural  sonst  finden,  zu 
Y,  ^7.  ξ,  199.  Die  Stadt  lag  am 
lardanosflusse.  Andere  lasen  Φεράς. 
vgl.  zu  Y,  488.  — έπέβαλλε,  kam 
nach,  wie  Ιξον  ganz  ähnlich  γ,  5. 
βάλλειν  vom  Laufen,  wie  es  auch 
von  Pferden  steht,  zu  6,  359.  Bei 
Herodot  und  den  Attikern  ist  παρα~ 
βάλλειν  übersetzen.  An  ein  Lan- . 
den  ist  eben  so  wenig  gedacht,  wie 

301.  — έπειγομένη,  wofür  ε,  176 
αγαλλομένη.  — Αιός,  Zeus  sendet 
Wind  und  Wetter,  wie  er  Tag  und 
Nacht  bringt,  und  so  heisst  der  Wind, 
wer  ibn  aucn  gesendet  haben  mag, 
doch  des  Zeus  Wind. 

298.  V,  275.  Noch  einige  Zeit  . 
fuhren  sie  an  der  Elischen  Küste 
vorüber,  woran  auch  Pheai  liegt.  — 
παρ^  ηλιδα,  wozu  aus  έηέβαλλειν 
ein  έΟεεν  zu  denken.  ~ χρατέοναιν. 
Das  Präsens  fällt  auf,  da  der  Dich- 
ter selbst  erzählt.  — έηιπροέηχεν 
(νανν.  zu  μ,  182) , steuerte  nach. 
Homer  hat  έλαννειν,  όιώχειν  νήα, 
nicht  aber  ηροιέναι,  Anstössig  ist 
der  Wechsel  des  Subiekts.  — Einige 
lasen  hier  Οοζσιν  als  allgemeines 
Beiwort  der  rasch  vorübereilenden 
Inseln,  was  kaum  Homerisch  ist.  Die 
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τώ  ^ αντ  Ιν  xXtöiy,  ^Οάυύευς  χαΐ  όίος  νφο^βός,  ι& 

δορπείττμ^'  χαρά  6i  ύφιν  köoQXBOV  άνίρες  αλλαι, 
αυτάρ  έπεί  χόύιος  χαΐ  ίόητυος  lg  ίρορ  hno, 
τοίς  δ*  ^Οδνύενς  μετίειπε,  ύυβώτεω  χειρητίζωρ, 
η μιν  Ir  έρδυχ^ως  φιλέοι  μεΙΡαί  τε  χελενοι  905 

αντσΰ  ivl  ΰταθρω,  ή οτρνρειε  χόλινδε' 
χέχΧνϋτ  νυν,  Ενμαιε  χαΐ  άλλοι  χάντες  εταΧροί' 
ηώ&εν  χροτί  άύνν  λιλαίομαι  άκονέεύθ^αι 
πτωχεύόοον,  ΐνα  μή  Οε  χατατριχο)  χαΐ  ίταΐρονα, 
αλλά  μοι  ευ  ^ υχόΟ'ευ  τμΛ  άμ  ήγεμόν  έα&λον  οχαύύον,  siO 
ος  χε  με  χείΰ^  χατά  de  χτόλιν  αυτός  άνάγχ^ 

χλόγξομαι,  αϊ  χέν  τις  χυτύλην  χΰά  χύρναν  δρέ§^, 
xid  X ίλΰ·ών  χρος  δώματ  ^Οδυοϋηος  ^εΐύΐο 
άγγελίην  εϊχοιμι  χερίφρονι  Πηνελοχείζι, 

χαί  χε  μνηΰτήρεύΰιν  υχερφιάλοιύι  μιγείην,  315 

εΐ  μοι  δείχνον  δοΐεν,  ονεΐατα  μυρί^  εχοντες* 
αίψα  χεν  ευ  δρώφμι  μετά  ύφΐϋιν,  οττι  ϋ·έλοιεν. 


meisten  der  Alten  bezogen  die  νήσοι 
θοαί  mit  Recht  auf  die  νήσοι  *0ξεΐαι, 
die  sfidwesUichsten  der  Rchinaden 
(νήσοι  ^Βχΐναι  B,  625  f«).  Links  an 
ihnen  vorüber  fuhr  Telemach  gerade 
auf  Ithake  zu.  Der  Name  bezeichnet 
sie  wohl  als  spitz  (zu  i,  327). 

300.  ορμαίνων , curans,  be- 
sorgt. — ή—άλφη»  zu  ξ,  183  f, 
801—495.  Odysseus  und  JSumaias 
am  siceiten  Abende, 

301 — 389.  Odysseus  stdU  sich,  als 
ob  er  am  andern  Morgen  zwr  Stadt 
wolle,  wovon  Eumaios  ihn  freund- 
lich gurückhalt.  £s  ist  derselbe 
Abend,  dessen  Eintreten  296  be- 
zeichnet wird.  [Wahrscheinlich  sind 
298  — 300  ein  späterer  Zusatz;  es 

genügte  zu  sagen,  wo  das  Schiff  bei 
onnenuntergang  war.] 

302.  όορπείτην,  wie  in  der  IHas 
χομεΐτην,  κομεΐτων,  έφομαρτεΐτον, 
έφομαρτεΐτε,  wogegen  λ,  318  άπει- 
λήτην,  wie  χαλήμεναι,  Bekker  hat 
die  Form  mit  η hergestellt.  — άνέρες 
άλλοι,  vgl.  ξ,  410.  413. 

304.  ξ,  459. 

305  f.  ένόυκέως.  vgl.  ξ,  62.  — 
αντον.  zu  β,  817.  S·,  68.  — τιόλινόε, 
zur  Stadt  hin,  dagegen  πόλιν 
εΐσω  40.  vgl.  308. 


307.  ξ,  462. 

308  f.  ήώS‘εv,  am  (nächsten)  Mor- 
gen.  — άπονέεσ^αι,  Weggehen, 
wie  νέεσ^ι,  gehen  ξ,  261.  — xa- 
τατρνχειν,  comedere,  aufzeh- 
ren,  wie  n,  84,  τρνχειν  a,  248.  288. 

310  f.  μοι  εν  νπόΟεν,  unter- 
richte mich  genau.  vgl.  a,  279. 
— χεΐσε,  πολινόε;  statt  ΙνΛ*  folgt 
dann  sogjeich  das  anschaulichere 
χατά  TtvoXiv.  — αυτός,  für  mich 
allein.  ^ avayxy,  invitus.  Die 
Noth  zwingt  ihn  dazu. 

812.  Naä  πλάγξομαι  denkt  man 
sich  ein  χειρωμενος.  vgl.  ε,  417.  — 
πνρνον,  Weizenbrot;  der  Plural 
o,  862.  άρτος  nur  ρ,  843,  gewöhn- 
lich σίτος. 

314  f.  άγγελίην,  die  ξ,  321  ffl  ge- 
gebene Kunde  von  Odysseus.  — 
εϊηοιμι,  möchte  sagen.  ZomOpt. 
mit  χεν  vom  Vorsätze  zu  γ,  365.  — 
μιγείην,  vom  Nahen,  wie  ε,  386. 
Aehnlich  όμιλεΐν  (ß , 288),  dvvai 
(ρ,  276). 

316  f,  εί,  wie  ai  χεν  312.  — όεϊ- 
ηνον,  ei  ne  Mahlzeit.  — όνεΐανα^ 
gangbarer  Ausdruck  von  den  Spei- 
sen. zu  a,  149.  — αΐη^α,  sofort, 
sobald  ich  da  wäre.  — εν  όρωφμι, 
könnte  geschickt  aufwarten. 
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ht  γάρ  τοι  έρέω,  ΰν  όε  övp&so  xcd  μεν  αχονύον*  ο 

^Ερμείαο  ΐχητι  διαχτόρσν,  ος  ρά  τε  χόνχων 

άρϋ’ρωχων  ϊργονβι  χάριν  χαϊ  χϋόος  οχάζει,  320 

δρηβτοβννχι  ουχ  αν  μοι  ^ρίύύειε  βροτός  άλλος, 

πνρ  τ ευ  νηηύεα  διά  χε  ξυλά  δανά  χεάύβαι, 

δΰατρευύαί  τε  χεΛ  οχτήύαι  χαΐ  οίνοχοηύαι, 

οϊά  τε  τοίς  άγα&οΐύι  χαραδρώΰούι  χέρηες, 

τον  δε  μέγ  οχθ^αχς  προύέφης,  Ειμαιε  ύνβώτα'  325 

ω μοι,  ξβίνε,  τΐ  η τοι  hvX  φρεύΐ  τούτο  νόημα 
Ιπλετο;  η ύν  γε  χάγχν  λιλαΙεαι  αντόβ^  όλέο^αι, 
εΐ  δη  μνηατήρα>ρ  ίϋ-έλεις  χαταδνναι  όμιλον. 


των  νβρις  τε  βΐη  τε  ϋιδηρεον 

Ueberliefert  ist  όρώοιμι.  vgl.  ζα 
ξ,  468.  όρδν,  bwt  in  der  Bedeu- 
tnng,  wie  in  παραόραν,  νποόραν 
(324.333),  όρηοτήρ,  βρηατοοννη  u.a. 
■^αφίοιν,  ohneEnUiee  nach  der  Prä- 
position. — Statt  orrt  Οέλοιεν  las  Ari- 
Btarch  όττ  έΟέλοιεν,  weil  er  ΟέΧειν 
dem  Homer  absprach.  i wäre  dann 
elidirt.  zu  ξ,  352.  Man  hat  aao'  vorge- 
achlagen  nach  A,  454  r Τά  φράζεαι, 
ασσ  έΟέλ^ιοΟα.  [Beide  Verse  dürf- 
ten kaum  echt  sein.  Odysseos  will 
eich  als  Diener  bei  ihnen  melden.] 

818.  Lebhafte  EinfEkhrang  seiner 
diesen  Entschluss  begründenden  Ge- 
schicklichkeit. Der  Vers  265) 
findet  sich  mit  dem  Anfänge  τοννεκα 
a,  129.  Z,  334,  mit  τοιγάρ  έγάν  als 
Erwiederung  n,  259.  Λ,  76.  Sonst 
beginnen  Verse  mit  ccAA’  ίκ  τοι  έρέω 
(zu  ß,  187)  und  ώόε  γάρ  έξ^ρεω;  nur 
d,  876  έκ  μίν  τοι  ίρέω»  — αννΟεο, 
ζα  27. 

819  f.  Hermes  ist  hier  Gott  der 
Oeschicklichkeit  in  allen  Arbeiten 
(Ipyotoi.  vgl.f, 65).  — durch 
Qunst  — όtάκτoρoς,  vollendend, 
zu  a,  84.  — κνόος , Ansehen, 
Schönheit,  wie  κνόαΙρειν  ττ,  212. 

821.  όρηατοανντ,  im  Auf  war- 
ten. — έρίσσειε,  könnte  mit  mir 
wetteifern  (τ,  286).  vgl.  d,  78.  zu 
S‘,  225.  Volk^hümliche  Uebertrei- 
bnng  des  Ausdrucks. 

822  f.^  Nähere  Ausführung  von 
όρηατούύνρ,  die  824  wieder  zusam- 
mengefasst  wird.  — νηηοαι,  präg- 
nant durch  Ankäufen  von  Holz 


ουρανόν  ΐχει. 

bereiten,  vgl.  τ,  64.  Das  voran- 
gehende Spalten  (ξ,  418.  v,  161) 
tritt  erkh^end  nach  (vgl.  o,  808  f.), 
vde  das  οτττήοαι  dem  όαιτρενααι 
(98).  — οίνοχοήσαι,  hier  digammirt. 
zu  γ,  472.  ^ 

824.  ola,  a.  — τοΓς,  beim  sub- 
stantivisch gebrauchten  Adi.  ζαα^211. 
— αγαθός,  hier  vornehm,  wie  es 
IV,  664  neben  άφνειός  steht,  vgl.  d,611 
und  den  stehenden  Gebrauch  von 
αριστοι,  άριστήες.  Attisch  sagt  man 
ol  καλοκάγαθοι,  ol  βέλτιστοι,  — 
χέρηες,  wie  A,  80  άνόρΙ  χέρηι  im 
Gegensätze  zu  βασιλεύς,  κακοί  fin- 
det sich  so  in  dem  späten  Verse 
0,  64.  Bei  Hesiod  (Erg.  216)  stehen 
so  έσθλός  und  όειλός  sich  gegen- 
über. Theognis  nennt  die  Vorneh- 
men αγαθοί  oder  έσθλοί,  das  Volk 
κακοί  oder  όειλoL 

826.  τί  η schrieben  die  Alten,  wie 
ότι  η,  obgleich  η hier  betheuernd 
ist,  wie  in  έπεί  η (zu  i,  276),  neben 
dem  έηειόη  steht,  wie  neben  τί  η 
τί  όη.  Statt  τί  η findet  sich  in  der- 
selben Frage  ß,  368  τίτηε.  — ηάγχν 
gehört  zu  όλέσθαι.  zu  6,  755. 

327  f.  Statt  eines  zu  αντόθι.  dort 
(d,  802),  hinzutretenden  naoa  μνη~ 
στηρσι  beginnt  ein  neuer  Satz  mit 
εί  όη  (zu  S,  881).  — καταάνναι, 
intrare,  sich  hinein  begeben, 
wie  man  ηόλιν,  όομον  καταάνναι 
sagt  ά,  246.  κ,  174  f. 

829.  σιάηρεον  oi^aviv  Ίκει.  zu 
γ,  2.  θ,  74.  Alle  Welt  missbilligt 
dies  Treiben,  vgl.  ß,  66  f. 


ον  τοι  τοιοίδ^  bUAv  ύχοόρηύτηρες  ίχείνων,  ΐ5 

άλλα  νέοι,  χλαΐνας  ευ  εΙμένοι  ηδέ  χιτώνας,  Β3ΐ 

αίεΐ  0h  λυιαροϊ  χεφαλας  χαΐ  χαλά  χρόύωχα, 
οϊ  ΰφιν  νποόρώωύιν  ένξεύτοι  Sk  τράπεζαι 
ύίτου  χαΐ  χρειών  ήδ^  οίνον  βεβρΙΘ-αΟιν, 

άλλα  μέν*  ον  γάρ  τις  τοι  άνιαται  χαρεόντι,  335 

οντ  έγώ  οϋτε  τις  άλλος  εταίρων,  ό!  μοι  iaCiv, 

αυτάρ  έπήν  έλϋ^ύιν  ^Οδνύύήος  φίλος  νΙός, 

χείνδς  όε  χλαΐνάν  τε  χιτόδνά  τε  εϊματα  ϊύύει, 

χέμφει  ^ , οππχ^  ύε  χραδίη  ϋ^μός  τε  χελενει. 

τον  δ^  ήμείβετ  έπειτα  πολντλας  δίος  ^Οδνύύενς'  340 

αί^  όντως,  Ενμαιε,  φίλος  Δά  πατρϊ  γένοιο, 
ώς  έμοί,  δττι  μ έπανΰας  άλης  χαΐ  οιζνος  αΐνης. 
πλαγχτοοννης  δ*  ονχ  έοτι  χαχώτερον  άλλο  βροτοΐύιν* 
άλί  ϊνεχ  ονλομένης  γαύτρος  χαχά  χήδε  έχονΰιν 
άνέρες,  ον  χεν  ϊχηται  άλη  χαϊ  πήμα  χαϊ  άλγος.  845 

ιών  δ*  έπεί  Ιύχανάας  μεΐναί  τέ  με  χείνον  άνωγας. 


880.  τοιοίόε,  wie  du  bist,  alt  und 
bettelhaft.  — νηό  in  νηοόρηοτήρ 
und  dem  zu  Grunde  liegenden  vno~ 
όράν  bezeichnet  das  Aufwarten  un- 
ter, wie  τταηά  824  das  Dienen  bei 
ihnen,  zu  817. 

881  f.  εν,  sorgfältig,  fein. — 
λίχαροί  (uncti),  είσιν.  Man  salbte 
den  ganzen  Körper.  S,  171  ff. 

888  f.  ένξεστρς,  stehendes  Bei- 
wort, wie  ζεστός,  ένξοος.  — Der 
spondeische  (ολοσπόνόειος)  Vers 
884  soll  eben  so  wenig  malen,  wie 
i,  219.  Statt  ήό^  vor  dem  Digamma 
stand  wohl  xal  oder  ίόέ.  [Die  Be- 
schreibnng  der  reichlich  gefüllten 
Tische  (Tgl.  i,  8 f.)  scheint  wenig 
an  der  Stelle.  882 — 884  sind  wohl 
späterer  Zusatz.] 

885  f.  Erwiederung  auf  809.  — 
τοι  ηαρεοντι,  durch  deine  An- 
wesenheit.^ygl.  ß,  249  f.  n,  4 f. 
ρ,  114  f.  — άλλος  hebt  den  Gegen- 
satz zu  ihm  selbst  hervor. 

387—889.  ξ,  615-517.  Andeu- 
tung, wie  lang  er  bleiben  soll.  Diese 
Aussicht  würde  sehr  schwach  sein, 
wäre  ξ,  174  ff.  echt. 

840 — 379.  Der  Bettler,  der  gern 
zum  Bleiben  bereit  ist,  fra^  nach  des 


Odysseus  VaJber  und  Mutter,  wodurch 
er  des  JSumaios  rührenden  Ausdruck 
sehnsüchtiger  Liehe  zu  letzterer  her- 
vorruft. 

^ 341  f.  aW—οττι.  ξ,  440  f.  — 
όιζνς  tritt  erklärend  zu  αλί;  hinzu, 
und  leitet,  indem  es  das  Jammervolle 
dieses  Zustandes  hervorhebt  (stärker 
345),  die  Ausführung  343—345  ein. 

343.  vgl,  O,  188.  i,  28.  — πλαγ· 
κτοσννη,  das  Umherirren  des 
Bettlers^  der  keine  Stätte  hat,  wie 
όρηστοσννη  das  Auf  warten,  der 
Zustand  eines  όρηστης,  πλάγχτης, 
die  freilich  bei  Homer  nicht  verkom- 
men. vgl.  όουλοσννη,  χλεπτοσννη. 

344  f.  Aber  der  Magen  zwingt 
einen,  sich  solche  Widerwärtigkeiten 
gefallen  zu  lassen,  vgl.  η,  216  ff.  — 
ουλομένη,  unselig,  leidig,  zu 
ß,  33.  — ov.  zu  Y,  355.  Zum  um- 
gekehrten Gebrauch  zu  ζ,  150. 

846.  Mit  vvv  kehrt  er  in  anderer 
Wendung  zu  342  zurück;  es  bildet, 
wie  häung,  sowohl  am  Anfänge  als 
nach  dem  ersten  Worte,  den  üeber- 
gang  zu  einem  Hauptpunkte,  wie 
a,  82.  182.  194.  200.  γ,  69.  20α 
ό,  192.  ε,  184.  465.  vgl.  ν,  324. 

— χείνον,  Τηλέμαχον. 
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€Ϊπ  αγε  μοι  περί  μητρός  ^Οόυύύήος  ϋ·είοιο  ο 

πατρός  ον  χατελειχεν  Ιών  έπΙ  γήραος  ουδφ, 
ή jtov  h:i  ζώονύιν  vjt  ανγάς  ήελίοιο, 

ή ήδη  τεϋνάΰι  xcu  είν  ^Ιδαο  όόμοιΰιν.  360 

τον  δ*  ούτε  χρούέειχε  ύνβώτης,  ορχαμος  άνδρών' 
τοιγάρ  έγώ  τοι,  ^ϊνε,  μά£  ατρεοοέως  σγορ&ούω, 

Λίχέρτης  μ^ν  Ιτί  ζώει,  Δά  δ*  εύχεται  αΙεί 

&νμον  αχό  μελέων  φθίύ&αι  οίς  hv  με/άροιύιν' 

ίχχάγλως  γάρ  χαιδσς  οδύρεται  οΐχομένοιο  365 

χονριδίης  τ άλόχοιο  δαΐφρονος,  ή h μάλιύτα 

ήχαχ  άποφϋ·ιμένη  xcti  h ώμφ  γηραί  θ^εν. 

ή δ*  σχεϊ  ον  χαιδός  axiq>d‘iTO  χνδαλίμοιο, 

λευγαλεω  &ανάτφ,  ώς  μή  ϋ’άνοι  ούτις  ίμοί  γε  ' 

ένϋ-άδε  ναιετάων  φίλος  εΐη  χαΐ  φίλα  ίρδοι.  360 


347.  αγε  μοι,  in  der  Ilias  zam 
Beginne  der  Rede.  So  findet  sich 
anch  εΙπέ  μοι  (y,  214.  o,  268)  oder 
zur  Anknüpfung  εΐηΐ  Si  μοι  (λ,  174. 
177),  besonders  hervorhebend  δλλά 
αν  πίρ  μοι  είηέ  (ά,  879).  Die  ge- 
bräuchlichste Formel  ist  a,  169.  vgl. 
λ,  492., — ηερί  (a,  136),  woneben 
anch  der  einfache  Genitiv.  Die  Frage, 
die  sich  sowohl  für  den  Bettler  als 
für  Odysseus  schickt,  dient  auch 
dem  Zwecke  des  Dichters.  Da  Έυ- 
maios  der  Gattin  und  des  Sohnes 
als  noch  lebend  gedacht  hat  {ξ,  122), 
80  liegt  dem  Bettler  die  Frage  nahe, 
ob  die  Eltern  des  Odysseus  noch  am 
Leben  sind  (vgl.  zu  171  ff.).  Da- 
durch gewinnt  der  Dichter  eine  Ge- 
legenheit, die  Erzählung  von  des 
Eumaios  Jngendgesehichte  und  die 
zu  seiner  Charakteristik  so  bedeut- 
same rührende  Anhänglichkeit  an  die 
alte  Herrin  einznführen.  ln  der  Ne- 

Sia  hat  Odvsseus  den  Tod  seiner 
Itter  und  den  Kummer  des  Vaters 
yernommen;  aber  seit  dieser  Zeit 
siud  viele  Jahre  verstrichen,  und 
Laertes  konnte  jetzt  längst  todt  sein; 
nach  diesem  allein  zu  fragen,  ging 
nicht  wohl  an,  und  Odysseus  wünscht 
gerade  die  Anhänglichkeit  des  Eu- 
maios  an  dessen  mütterliche  Wohl- 
thäterin  zu  vernehmen. 

848.  κατέλειπεν.  vgl.  S,  144.  λ,  86. 
174.  — ονόψ,  zu  246. 


849  f.  in  αύγάς.  zu  ß,  181.  Die 
gewöhnliche  Redeweise  ό,  640.  — 
είνίΑΙόαο  όδμοιαιν,  εΙαίν,  vgl.  d^834. 
X,  512. 

363  f.  All,  zu  Zeus  (i,  294).  — 
άτίό  μελέων  φΟίαραι,  vom  Kör- 
per schwinden,  vgl.  X,  201.  In 
der  Ilias  mehrfach : ^^xa  0b  Βνμός 
ψχετ  από  μελέων,  —οίς  έν  μεγάροι· 
σιν,  abweichend  von  α,  188  ff.  λ,  187  ff. 

856 — 357.  έχπάγλως,  gewaltig, 
zu  ε,  840.  — όαιφρονος,  kundig 
(in  Handarbeit,  έργα),  ein  allgemein 
ehrendes  Franenbeiwort.  zu  a,  48. 
— Der  Tod  der  Gattin  hat  ihn  vor 
der  Zeit  zum  Greise  gemacht.  — 
^ άποφΌ'ιμένη,  deren  Tod,  ähn- 
lich wie  τοι  παρεόντι  385.  — ^χε, 
versetzte.  Andere  lasen  xal 
ώμφ  γηραϊ  όώχεν,  wie  es  ρ,  567 
heisst  S^vyciv  Ιόωχεν. 

868  f.  αχεί,  mit  verlängertem  i, 
selbst  vor  voIl  (zu  ζ,  248),  hier  vor 
dem  Digamma.  — λενγαλέφ  (ε,  812), 
hier  in  Bezug  auf  den  Kummer,  dem 
sie  erlag  (λ,  202  f.).  -—  ώς,  d.  i.  τώς, 
ώς.  Der  Satz  des  Wunsches  knüpft 
relativisch  enge  an. 

860.  ένΟώόε  (ζ,  246),  bei  uns, 
im  Lande;  denn  seine  Bekannt- 
schaft beschränkt  sich  auf  Ithake. 
Der  Participialsatz  sollte  eigentlich 
als  nähere  Bestimmung  zu  einem  τις 
des  Hauptsatzes  stehen.  — Derje- 
nige, den  er  liebt,  ist  ihm  wohlge- 
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ainnt;  statt  der  Geaiimitfig  (wie  stantivisch,  wie  ß,  16.  Die  Eltern 
είόείη  Π,  73.  vgl.  584)  tritt  hier  erhielten  ίόνα  vom  Bräutigam,  vgl. 
das  Handeln  hervor.  Die  Opt.  vom  λ,  282.  zu  a,  277. 
gedachten  einzelnen  Falle,  za  a,  47.  368  f.  επίμαχα,  wie  214.  — άμ~ 

361  f.  μhv  ovv  (zu  0,  780),  Ueber-  φιέσααα,  wie  ε,  264.  έμέ  gehört  zo 
gang  zum  Gedanken,  dass  er  jetzt  προΑχΛλε.  — ττοσ/ν^  für  die  FQsse, 
nicht  mehr  zur  Stadt  kommt,  den  wird  durch  das  gegensätzliche  be- 
aber  zunächst  die  weite  Ausführung  sonders  hervorgehoben.  — ίποόι^ 
363—373  abschneidet,  worauf  er  in  ματα  (a,  361),  gewöhnlich  πέόιλα, 
anderer  Wendung  wieder  374  ff.  er-  870.  Auffallend  bestimmt  die  F rau 
scheint.  — lebte.  — άχ,  περ  den  Sanhirten  zu  seiner  Stelle.  — 
obgleich  durchaus  kam-  φίλεί  4L  Satz  des  Grundes.  — μαλ· 
mervoll.  vgl.  a,  165.  za  ß,  199.  — λον,  gar  sehr,  zu  ε,  284. 
τι,  wohl,  zu  V,  ^ μεταλλησαι  871.  τσντων , der  freundlichen 
καΐ  έρέσ^ι  (zu  28),  wie  es  stehe.  Unterredung  mit  der  Herrin  (362). 

363  f.  Von  dieser  Ktimene  wissen  — αλλά.  Sonst  geht  es  mir  ganz 
wir  sonst  nichts.  Die  alten  Erklärer  gut.  — μοι  αντψ,  keineswegs  ge- 
machten den  Eurylochos  nach  κ,  441  gensätzlich.  vgl·.  6,  38.  177.  ε,  179. 
ganz  willkürlich  zu  ihrem  Gatten.  372.  vgl.  ξ,  66  f. 

Nach  n,  119  hatte  Laertes  nur  378.  τών,  von  diesem,  was  ihm  die 
einen  ^hn,  und  die  Erwähnung  Götter  gegeben.  — Die  Aorist  von 
einer  Tochter  hätte  σ,  267  ff.  sehr  dem,  was  er  zu  thun  gewohnt  ist.  — 
nahe  gelegen.  — ταννηέπλψ,  za  αΙόοίοισιν,  hier  substantivisch  von 
0,  805.  — Ιφϋίμ^,  ehrendes  Beiwort  den  l»hat,  die  er  ehren  muss  (vgl. 
zu  κ,  106.  — ηα14ων  deutet  auf  ξ,  56  ff.  37. 165),  ähnlich  wie  22  κου· 
mehr  als  zwei  Kinder.  ρΐόιος  allein  von  dem  Gatten  steht. 

865.  Asyndetischsohliesst  sich  der  [Der  sehr  entbehrliche  Vers  ist 
das  Vorige  bekräftigende  Satz  an  als  schwerlich  echt] 

Einleitung  zu  όλίγον — έτΙμα,  374—379.  Penelope  ist  zu  sehr  vom 

867.  ίπειτΛ  weist  auf  den  Vorder-  Unglück  getroffen,  als  dass  sie  sich 
satz  zurück.  — Σάμηνόε,  wie  ig  um  ihn  kümmern  könnte.  Wie  tief 
Λιβύην  ξ,  295.  — όόσαν,  γυναίκα,  er  diesen  Mangel  empfinde,  spricht 
verheirateten.  — μνρΙα,  sah-  er  rührend  aus«  — — ϊ^ον,ε/bt· 


οφρα  ßhv  ovv  δη  χείνη  hjv,  άχέονϋό  χερ  ίμχης, 
τόφρα  τΐ  μοι  φίλον  ioxe  μεταλληύαι  χαΐ  iQέύθ·aι, 
ουνεχά  μ αντη  ϋ^ρέφεν  αμα  Κτιμένη  τειννχέχλφ, 
^νγατέρ  ΙφϋΊμη,  την  οπλοτάτην  τέχε  π<ύόων' 
τη  ομου  έτρεφόμην,  ολίγον  δέ  τΐ  μ ηύύον  Μμα. 
αντάρ  έχει  ηβην  χολνήρεχον  Ιχόμε^  αμφω, 
την  μϊν  εχειτα  Σάμηνδ*  εδούαν  χαί  μνρί^  ϊλοντο, 
(χντάρ  kμl·  χλαΐνάν  τε  χιτώνα  τε  εϊματ  Εκείνη 
χαλά  μά£  άμφιέοαύα,  χοοίν  δ*  νχοδήματα  δονύα 
άγρόνδε  χροΐαλλε,  φίλει  δ^  με  κηρόθ-ι  μάλλον, 
νυν  ά’  ηδη  τονταητ  έχιδενομαί'  αλλά  μοι  αυτώ 
εργον  άέξουΰιν  μάχαρες  θ^εοί,  φ έχψίμνω^ 
τών  εφαγόν  τ §χιόν  τε  χαΐ  εάόοίοκίιν  ίδεοχα. 
hc  ά’  άρα  δεΰχοίνης  ον  μείλιχον  εύτιν  cacovöeu 
οντ  §χος  ούτε  τι  Ιργον,  έχει  χαχόν  ϊμχεοεν  οΐχφ. 
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ανόρες  νχερφίαίοΐ'  μέγα  6h  άμώες  χατέσυύιν  ο 

άντία  δεύχοίνης  φαύ&αι  χ(ύ  %χαύτα  ρίυθ'έύϋ’αι, 

Tuxi  φαγέμεν  χιέμεν  τε,  Ιχειχα  0k  χαΐ  η φέρεύ^αι 
σγρόν^,  οΐά  τε  &νμόρ  αεί  δμώεύύιν  ΙαΙνεί. 

τον  δ*  άχαμεφόμερος  πρσΰέφη  χί^Χύμψις  ^0δυ66εύς'  880 
σ πόχοι,  ώς  αρα  τντϋ’ός  έών,  Ενμαιε  ύνβώχα, 
χοΖλορ  άπεχλάγχθτις  χατρίδος  ήδh  τοχηων, 
άλΧ  αγε  μοι  τάδε  εΐίά  χεΑ  ατρεχ^ς  χατάλεξσρ, 
ηε  διεπράϋ'ετο  πτόλις  ανδρώρ  ευρνάχνια, 
y ερί  ναιετάαύχε  χατηρ  χαί  χστρια  μήτηρ,  886 

η ύέ  γε  μσνρα^έρτα  χαρ  οίεύερ  η χαρα  ßovöfv 
ορδρες  δνύμερέες  νψ)θϊρ  λάβορ  ηδ^  έχέραύύαν 


τονδ*  άρδρός  χρος  δωμ(χβ^\  6 

hende  Redensart,  zu  β,  272.  vgl.  auch 
ό,  206,  — κακόν — οίκψ,  β,  46.  — 
χατέειν,  wie  χατίζειν,  bei  Herodot 
und  den  Attikern  όβίαδαι.  ~ Sxatfra, 
alles,  was  man  zu  erfahren  wünseht. 
vgl.  0,  119.  t,  127.  218.  — ünwillkflr· 
lieh  schliesst  er  an,  was  ihm  aneh 
sonst  Frenndliches  za  Theil  wird, 
und  nur  auf  dieses  καΐ  φαγέμεν — 
άγρόνό*  bezieht  sieb  die  trenher- 
zi^  Bemerkung  οΐά  τε  {ϊ  τε)^  Ιαί- 
νει. — ηιέμεν,  nur  hier  statt  πιέειν. 
zu  η,  148. 

880-484.  Vom  BetÜer  aufffeßordert, 
ereähU  Eumaios  dem  Od^eeeus,  wie 
er  ganz  jung  nach  Ithake  gekommen. 
Dem  Odysseus  war  die  Geschichte 
l&ngst  bekannt,  aber  in  seiner  Rolle 
^ als  Bettler  lag  ihm  die  Frage  sehr 
nahe,  die  dem  Dichter  erwünschte 
Gelegenheit  bot,  über  das  BlerkonH 
men  einer  bei  ihm  so  bedeutend  her- 
vortretenden Person  zu  berichten 
und  Stoff  zur  Unterhaltung  zu  geben. 

881  f.  Dass  Eumaios  von  Heimat 
und  Eitern  weggekommen,  wusste  der 
Bettler  bereits  aus  der  Aensserung 
140  f.  Hier  folgert  er  es  aus 
dem,  was  Eumaios  863  ff.  erzfthlt 
hat.  Irrig  nimmt  man  an,  der  Bett- 
ler falle  aus  seiner  Rolle  und  ver- 
rathe  das,  was  er  nur  aus  früherer 
Bekanntschaft  wissen  könne.  Dann 
müsste  dies  auch  dem  Eumaios  auf- 
fallen.  — ώς,  dass,  wie  κ,  88. 
π,  364.  — ηολλάν,  da  er  von  seiner 


ά*  άξβ,ον  Apw  Ιδαηίερ. 

Heimat  gar  nichts  weiss  (360).  Auf 
ihm  liegt  so  wenig  Nachdru<ä,  wie 
auf  rvr^^  έών, 

384.  άνόρών  tritt  ausfflhrend  hin- 
zu, „von  Männern  bewohnt",  zu  492. 
μ,  66.  — ευρνάγνια,  stehendes  Bei- 
wort {6,  ^6^  wie  bei  manchen 
Städten  die  Weite  herrorgehoben 
wird,  zu  S,  1. 

386.  μουνω^έντα,  μοννον,  allein 
gelassen,  wie  die  Söhne  der  Vor- 
nehmen oft  in  den  Gebirgen  oder 
sonst  Herden  weideten  {v,  222  f.). 
Anderswo  μοννον  έόντα,  wie  π,  106. 

— οϊεσιν,  sonst  immer  οίεσσιν  oder 
οεσση»  (i,  418). 

887.  όνεμενέες,  άηιοι,  wie  6^,  217. 

— νηναΐν  λάβαν,  raubten  im 
Schiffe.  Der  Raub  ist  erst  voll- 
bracht, wenn  die  Räuber  mit  dem 
Schiffe,  worauf  sie  den  Geraubten 
gebracht,  wegfahr^.  Gewöhnlich 
steht  αγειν;  λαμβάνειν  bezeichnet 
die  vorhergehenae  HauptbandUmg. 

388.  xoad^  άνόρος,  des  Mannes 
hier  (in  Ithake,  wie  ivßaSe  360). 

76.  186.  — η^ς  άώματα, 
nach  dem  Hanse  hin  (und  hin- 
ein), wechselt  nach  dem  Bedflrfniss 
des  Verses  mit  dem  seltnem  ές 
όώματα.  vgl.  zu  447.  — 6 0έ,  Era 
selbständiger  Satz  statt  der  relativen 
Anknüpfung.  Aber  der  ganze  Vers 
scheint  irrig  ans  499  hierher  gekom- 
men. 
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xbv  δ*  ctvre  προύέειχε  ΰνβώτης,  οςχαμος  άνόρων“  ι& 

^Ιν\  ijtel  αρ  δη  ταυτά  μ άνείρεαι  ηδΐ  μεταλλ^,  390 

ύιγη  νυν  §ννΙει  χαΐ  τέρ^εεο,  χΙνέ  χε  οΙνσν 
ημενος,  άίδε  δ^  νύχτες  άβ·έύφαχοΓ  Ιύχι  μ^ν  ενδειν, 

\ύχι  δε  χερχομένοιύιν  άχούείν.  ουδέ  χΐ  ύε  χρή, 
χρ\ν  ωρη,  χαχαλέχ&αι'  άνίη  χαΐ  χολνς  νχνος. 
χών  (Γ  άλλων  οχινα  τοραόΐη  χαΐ  ^μος  ανάγει,  395 

ενδέχω  kξßλ^‘ώv'  ίίμα  δ^  ηοΐ  φαινομένηφιν 
δειχρηύας  αμ  νεύύιν  άναχτορίηύιν  ίχέΰ&ω. 
νώι  δ*  kvl  χλιύίη  χΙνονχέ  χε  δαιννμένω  χε 
χηδεοιν  άλληλων  χερχώμεβ-α  λευγαλέοιύιν, 
μνωομένω'  μετά  γάρ  χε  χάί  αλγεύι  χέρχεται  άνηρ,  400 

ούχις  δη  μάλα  χολλά  χάθγ  ocal  χόλ£  έχα2ηθ^. 
τούτο  δέ  χοι  Ιρέω,  ο μ άνείρεαι  Tj0lh  μεχαλλ^, 
νηΰός  χις  ΣνρΙη  χιχλήοχεχαι,  εΐ  χον  άχούεις, 


390.  α,  231. 

391.  τέρπεσθ^ίΐ  γοη  der  Unterhalt 
tang,  die  jede  anziehende  Geschichte 
gewährt,  wie  893.  399  f. 

892—394.  ημενος,  im  Gegensatz 
zum  Schlafen.  — ά^έοφοτος,  ganz 
wie  X,  373.  £s  wird  eine  lange  Nacht 
des  Spätherbstes  angenommen,  auf 
den  sonst  nichts  hinweist.  — ϊατι, 
man  kann,  in  diesen  langen  Näch- 
ten. Der  Hauptnachdruck  liegt  auf 
dem  zweiten  Gliede.  — τερπομένοι- 
aiv.  Der  Dativ  wie  v,  312,  wo  aber 
das  Part,  auf  ein  ansgedrQcktds  Sub- 
stantiv sich  bezieht.  — ουόέ—νπνος» 
Yor  der  Zeit  in  ihnen  schlafen  zu 
gehen,  bringt  auch  (ausser  dass  man 
des  Genusses  entbehrt)  Ueberdruss. 
Der  Redende  wendet  sich  aber  hierbei 
an  den  Gast. — ονόέ—χρή.  zud,  492. 

V·  — 62. 

396.  204. 

396  f.  £.  623  t schlafen 

sie  mit  Odysseus  drinnen,  in  der 
κλιαίη  (398).  — όειχνήσας,  wie  det- 
nvov  77.  vgl.  n,  2.  — αμ^  hnia^, 
folge  ihnen,  begleite  sie  (zu 
a,  331).  vgl.  ξ,  26.  — άναχτο· 
ριος,  herilis,  des  Herrn,  zu 
a,  9. 

398  f.  nlvowB  τε  όαιννμένω  τε, 
obgleich  das  Mahl  schon  zu  Ende 
war.  vgl.  803.  — άλληλων.  Der 


Bettler  hatte  sein  Missgeschick 
schon  erzählt. 

400.  μνωομενος,  wofür  sonst  μνη· 
σάμενος  (f,  6.  v,  206),  ihrer  ge- 
denkend, — χάρ  τε  (wie  a,  162. 
X,  217)  begründet  das  τέρηειν,  — 
μετά,  nachher,  wie  φ,  231. 

401.  vgl.  176,  wonach  man  χαχά 
statt  μαλα  erwartet.  — οστις  όη, 
wenn  einer  da.  — Aristoteles  las: 
Μνημενος,  ος  όη  πολλά  ττάΟρ  χαΐ 
πολλά  ϋργη, 

402.  η,  243. 

[896—402.  Die  manches  AnstÖssige 
bietenden  und  unnüthigen  Verse  er- 
geben sich  als  späterer  Zusatz.] 

403  f.  Syrie  und  Ortygie  sind  im 
fernsten  Westen  zu  denken.  Syrie 
scheint  die  Tönende  zu  bezeich- 
nen (vgl.  σνριγξ,  susurrus).  An- 
dere denken  an  eine  Beziehung  zu 
den  Syrern,  die  bei  Homer  nicht  ver- 
kommen. Dass  die  Sonne  mit  einem 
rauschenden  Tone  nntergehe,  war 
wohl  eine  ältere  Vorstellung  der 
Griechen  (erwähnt  wird  sie  erst  zur 
Zeit  Giceros  von  Poseidonios)  und 
der  Germanen  (Tac.  Germ.  44).  Der 
Name  Ortygie,  die  Wachtel- 
insel, köunte  sich  auf  die  dort 
wohnenden  Wachteln  des  Helios 
beziehen.  Oder  gab  es  eine  alte  Vor- 
stellung, dass  die  Sonne  mit  lieb- 
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*Ορτί}γίης  xadvjis(f&sp,  od-i  χροπαϊ  ^ΗελΙοιο,  ο 

οντι  περιχληβ-ης  λΙτρ>  τόύον,  άλ£  άγαϋ^  μέν,  40δ 

εΰβοτος,  ενμηλος,  βίνοχλη^ς,  χολνπνρος. 

πείνη  (Γ  ονποτε  δημορ  έΰίρχεται,  ουδέ  τις  άλλη 

νσϋΰος  ijtl  Οτνγερη  ηέλενεα  δειλοΐύι  βροτοΐύιν* 

αλ£  οτε  γηράύχωύι  χόλιν  χάχα  φυ£  άνθ^ρείχων, 

έλϋ’ών  άργνρόχοξος  ^Αχόλλων  Αρχέμιδι  §ύν  410 

οίς  αγανοίς  βελέεΰΟιν  Ιχοιχόμενος  χατέχεψνεν. 

hf&a  δύω  χολιες,  δίχα  δέ  αφιύι  χόρτ<χ  δέδαύχαΐ' 

τηΟιν  δ^  άμφστίρ^ϋι  χατηρ  έμδς  έμβαύΐλενεν, 

Κχηϋιος  ^ΟρμενΙδης,  έχιείχελος  άύ’ίχρότοιύιν, 

ενθ-α  δί  Φοίν{χες  νανοίχλντοι  ηλν&ον  ανδρες,  416 

χρώχται,  μνρί*  άγοντες  άϋνρμαχα  νηϊ  μελαΐν^. 


liebem  Wachtelgesang  nntergehe , 
wie  ein  deutscher  Dichter  des  Mit- 
telalters sagt,  die  Töne,  womit  die 
Sonne  aufgehe,  seien  sflsser  als 
Saitenspiel  und  Vogelsang.  Auch 
Delos,  die  Insel  des  Sonnengottes 
Apollon,  oder  eine  Insel  in  deren 
N&he,  soll  früher  Ortygie  geheissen 
haben.  Bei  Delos  liegt  die  Insel 
Syros,  auf  welche  manche  die  Ho- 
merische Syrie  bezogen.  Auf  der  In- 
sel Ortygie  tödtete  Apollons  Schwe- 
ster den  Orion  (s,  128).  Auch  die 
kleine  Insel,  welche  einen  Theil  von 
Syrakus  bildet,  erhielt  den  Namen 
. Ortygia.  — κικλήσχεται,  wie  sonst 
Ιστι,  zu  438.  v,  298.  — άκσνεις, 
vernommen  hast,  zu  ß,  118.  — 
τροπαΐ  ^Ηελίοιο,  zu  μ,  4. 

406  f.  περιπλη^ς,  volkreich, 
nur  hier.  — λίην  τόσον,  so  gar 
sehr.  0,  871.  — aya^,  von  der 
Fruchtbarkeit,  wie  auch  bei  den 
Attikem.  — μέν,  hervorhebend, 
etwas  schwächer  als  μήν,  das  es  bei 
Herodot  regelmässig  vertritt.  εν- 
βοτος,  ενμηλος  gehören  eng  zusam- 
men, wie  darauf  οίνοχλη^ς,  das 
der  Dichter  trotz  περιπλη^ς  (406) 
nicht  scheut,  und  ηολνηνρος  (vgl. 
i,  110).  — ενβοτος,  rin  der  reich, 
von  βοτόν  (Σ,  621).  vgl.  ενμηλος, 
ενπωλος,  ενόωρος»  Andere  erklären 
woh Ibeweidet,  nach  der  fiUschen 
Deutung  von  ϊτιπόβοτος  (zu  0,  99). 

407  f.  Stetes  Gedeihen  herrscht 


hier  auch  bei  den  Menschen.— 
nur  hier  für  ?Λμός,  βονβρωατις.  — 
δήμον  έσέρχεται , befällt  das 
Land,  ähnlich  wie  Ικάνει,  — άλλη, 
sonst,  wie  84.  zu  a,  182.  — 
έπιπέλεται.  zu  v,  60.  — δειλός  (zu 
λ,  19}  passt  hier  so  wenig  auf  den 
besondem  Fall,  wie  άστερόεις  auf 
den  Jlimmel  bei  Tage. 

409 — 411.  Ein  leichter  Tod  nimmt 
die  Menschen  erst  in  hohem  Alter 
hin.  — τίόλιν,  allgemein.  Auf  Syrie 
wanm  zwei  Städte  (4121.  — φνλ^  αν- 
θρώπων, umschreioena.  zu  y,  282. 

— έλθών  κατέπεφνεν,  naht  und 
tödtet.  — άρyvρότoξoς,'ψf\ε  η,%^. 

— ^Αρτέμιδι  ξνν , sammt  Arte- 
mis, nicht  zu  gleicher  Zeit,  son- 
dern der  eine  oder  der  andere,  je 
nachdem  ein  Mann  oder  eine  Frau 
sterben  soll.  Einige  Erklärer  lassen 
beide  auf  einmal  auftreten  und  gleich- 
sam einen  ganzen  Jahrgang  tödten. 

— οίς— κατέπεφνεν.  y,  280. 

412  f.  δίχα,  wie  κ,  208.  — πάντα, 
das  ganze  Land.  — τήσιν  gehört  zu 
έμβασίλενεν.  B,  572  rolgt  es  auf  οθι. 

414.  Κτήσιος  deutet  auf  reichen 
Besitz.  Der  Name  *Ορμενος,  etwa 
Stürmer,  kommt  auch  sonst  bei 
Homer  vor. 

415.  Ινθα,  wie  a,  11.  — Die  Phoi- 
niker  {y,  272)  werden  als  seefahren- 
des Volk  mit  demselben  Beiwort  wie 
die  Phaieken  bezeichnet. 

416.  τρώκται.  zu  ξ,  289.  — άθνρ- 
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ϊύχ€  dh  jtatQog  έμοϊο  γυνή  Φοίνιΰύ*  ivl  οΐχφ,  ΐ5 

χΰΛή  τε  μεγάλη  τε  χ(ύ  αγλαά  ίργ  εΙάνΖα, 

την  ό*  άρα  Φοίνικες  χολνΛΐύχαλοι  ήχερόχευον. 

χλυνουύη  τις  χρωτα  μίγη  κοίλη  χαρά  νηί  420 

ευνη  καϊ  φιλότητι,  τά  τε  φρένας  ήχεροχεύει 

d-ηλντέρηόι  γννεαξί,  χαΐ  η κ ενεργός  ϊηύιν. 

εΐροίτα  δη  ϊχειτα,  τις  εΐη  κ<ύ  χό&εν 

ή (^£  μά£  αυτίκα  χατρός  έχέφραδεν  νψερεφ^ς  δω  * 

hc  μεν  Σιδώνος  χολυχάλχον  &^ομίχ  είναι,  425 

κσύρη  είμ  *Αρύβαντος  ίγώ  ρνδσν  άφνειοΐα' 

αλλά  μ ανηρχαξαν  Τάφιοι  ληΐύτορες  ανδρες 

άγρό&εν  ^ρχομένην,  χέραύαν  δέ  με  δενρ  άγαγόντες 

τοϋδ"  άνδρός  χρός  δωμα^^*  ο δ"  αξβ,ον  ωνον  εδωκεν. 

ττιν  δ*  άντε  χρούέειχεν  άνηρ,  ος  έμίύγετο  λόϋ'ρη*  430 
ή ρά  κε  ννν  χάλιν  αντις  άμ  ημίν  οίχαδ*  txoio; 


ματα,  Scbmocksachen,  wie  dae 
460  erw&hnte  Halsband«  — άγοντες, 
die  brachten. 

417.  hrxs,  zur  Einleitung  oder 
Fortführung  einer  Erzählung  606. 
X,  552.  X,  126).  Ein  όέ  tritt  nach 
BedQifniss  des  Verses  ein.  So  steht 
auch  ήν(ν,  287),  ähnlich  ησαν{ι,  425). 
— ηατρός  gehört  noth wendig  zu 
otxtp,  nicht  zu  γννή»  vgl.  J,  141  f. 
γννη  Μηονίς,  zu  y,  26t.  Andere  450. 

418.  V,  289  steht  der  ganze  Vers 
im  Dativ. 

419.  ηολνπαίπαλος,  gleich  nama· 
λόεις  (γ , 170),  hier  übertragen 
ränkevoll.  — ήηεοοηενει.  Wie 
diese  Be thörung  gelungen,  führen 
420 — 437  aus. 

420  f.  Um  zu  waschen,  kam  sie 
zum  Meere,  wo  einer  der  Phoiniker 
sie  verführte.  Es  war  kein  wohl- 
angelegter  Plan;  die  Andern  wissen 
nichts  davon  (430). 

422.  λ,  484  steht  der  V ers  passender. 

428.  Später  traf  sie  ihn  in  ^ 
gleitnng  der  Andern. --Statt  είρωτα 
haben  die  meisten  Handschriften 
ηγ€υτα,  wie  ό,  251  άνηρύτων,  aber 
aie  Angmentirnng  eines  ει  in  η wäre 
auffallend,  vgl.  εΖρετο,  εΙροντο  neben 
εϊρεαι,  εΧρηται,  Die  Odyssee,  die 
allein  das  Wort  kennt,  hat  nur  die 


auch  bei  Herodot  vorkommende 
Form  εΙρωταν.  — ίλ^οι,  eben  jetzt. 

424.  X,  111.  πεαρός,^  meines 
V at ers,  wie  τονδ  άνόρός 429  zeigt. 
Ein  eigentlicher  Einleitungsvers  der 
Rede  425—429  fehlt  (zu  x,  265); 
nur  das  wird  berichtet,  was  sie 
sprach,  nachdem  sie  das  Haus,  doch 
nicht  mit  stummer  Geberde,  bezeich- 
net, woher  sie  komme. 

425.  Gewöhnlich  wird  πολνχρνσος, 
πολνχαλχος  verbunden.  Schwerli«^ 
dadite  der  Dichter  daran,  dass  von 
Kypros  (zu  a,  184)  viel  Erz  nach 
Sidon  (zu  ό,  88)  kam.  — εύχομαι· 
zu  a,  172. 

426.  Das  Eintreten  des  persön- 
lichen Pronomens  bedingt  der  Vers, 
vgl.  a,  180.  Y,  81.  i,  19.  259.  ξ,  199, 
wo  der  Vers  auch  έγω  statt  γένος 
gestattet  hätte.  So  steht  auch  häufig 
σύ  unnöthig,  ja  selbst  an  erster 
Stelle  ohne  Nachdruck.  — ό^όον, 
nnmässig,  eigentlich  strömend. 
Attisch  steht  so 

427.  Τάφιοΐη  zu  a,  105.  *—  λι^ί- 
στορες  άνόρες,  Räuber«  zu  γ,  267. 
422.  Die  nur  hier  statt  ληιστηρ 
vorkommende  Form  bedingte  der 
Vers.  vgl.  γ,  78  f. 

428  f.  έρχομένην,  zurückkeh- 
ren  d.  — πέρασαν— εόωχεν·  vgl.  887  f. 

481—488.  πάλιν  αντις.  zu  ξ,  856. 
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οφρα  I0g  πατρός  xai  μητέρας  νψΒρΒψΙς  δώ  ο 

αντονς  τ'  η ^αρ  ετ  εΐύΐ  χαΐ  άφνείοΙ  χΰΛέονται, 
τον  ό*  άντε  χροοέειχε  γυνή  χαΐ  άμείβεχο  μνΟ^φ' 
εϊη  χεν  χαΐ  τοντ\  εϊ  μοι  έθ^έλοιτέ  γε,  ναντοί,  435 

ορχφ  πιύτωϋη[ν€α  αχήμονά  μ οίχαό*  άπάξείΡ. 

ώς  έφαϋ^,  οί  d’  αρα  χάντες  άχωμνυον,  ώς  έχέλενεν. 
αντάρ  έχει  ομούάν  τε  τελεντηύάν  τε  τον  ορχον, 
τοίς  δ*  αντις  μετέειχε  γυνή  χαΐ  άμείβετο  μύϋ·φ’ 
ϋιγη  νυν'  μή  τις  με  χροΰαυδάτω  έχέεΟύιν  440 

νμετέρων  ετάρεον,  §υμβλήμενος  η έν  ayviy 
η χον  έχΐ  χρήνη,  μή  τις  χοτί  δώμα  γέροντι 
έλϋ'ών  έξείχη,  6 δ^  οιύάμενος  τιαταδήύη 
δεύμώ  kv  άργαλεω,  νμίν  δ^  έχνφράύοετ  δλεΆ’ρον. 
αΧΧ  Ιχετ  bv  φρεύΐ  μνϋ·ον,  έχείγετε  ώνον  οδαίοον,  446 
άλ£  οτε  χεν  δη  νηνς  χλεΙη  βιότοιο  γένηται, 
αγγελίη  μοι  έχειτα  ΰνώς  ές  δώμα^  Ιχέύ9·ω' 


— &μ  %toio.  vgl.  397.  — «fy.  zu 
λ,  94.  — Statt  des  einfaehen  άφνειοί 
tritt  ein  ganzer  Satz  sein.  — χαλέον· 
raif  heissen,  za  244. 

434.  καΐ  άμείβετο,  nur  hier  und 
439  statt  άμειβόμενος.  Anders  ξ,  67. 

435  f.  εΐη  χεν  xal  τούτο,  dies 
könnte  schon  geschehen,  χαί 
weist  anf  die  Bedingung  hin,  nach 
deren  Eintreten  es  erfolgen  soll.  — 
ηιστω^ναι  muss  hier,  wenn  nicht 
das  Passivnm  statt  des  Mediums 
Stehen  soll  (zu λ,  73),  im  Sinne  zu- 
verlässig werden,  Vertrauen 
gewinnen  gefasst  werden,  φ,  218 
heisst  es  öoerzeugt  werden. 
Auffällt,  dass  der  Dichter  das  nahe 
liegende  ηιατώαασΟαι  mied.  Sonst 
kommt  nur  ταστώσαντο  oder  έπΙ· 
στωααντο  mit  έπέεοοι  vor. 

437  f.  Mit  nothwendiger  Verän- 
derung von  μ,  303  f. 

440.  otyi.  έχετε  τοντο.  vgl.  446. 
τ,  502.  Anaere  lasen  αγη  (έστω)» 
Den  Gebrauch  des  Verbums,  wie 
ξ,  493,  gestattete  der  Vers  nicht. 

— μη  τις»  Das  Asyndeton,  wie  x,  320. 

^ 1.  νμετέρων  ετάρων,  sehr  frei  für 

υμέων,  kcaTQoi ; denn  die  Mahnung 
gilt  den  Anwesenden,  und  es  ist  gar 
nicht  anzunehmen,  dass  sie  auf  an- 


dere, nicht  gegenwärtige  Gefährten 
hinweisen  wolle.  Man  könnte  νμεΐων, 
ίταροι,  vermuthen,  wie  έταροι  in  der 
Anrede  D,  269  vorkommt.  — ξυμ· 
βλημενος,  wie  λ,  127. 

442—444.  που  hier  im  zweiten 
Glieds,  wie  im  ersten  i,  280.  — 
χοτί  όώμα  gehört  zu  έλ^ών.  — 
έξεΐχη,  prodat,  esverrathe. — 
χαταόηαη,  με»  — άργαλέψ,  stehen- 
des Beiwort,  wie  232.  — επιφράσ· 
σεται,  verkürzter  Goniunktiv. 

445.  μνΒσν,  die  Sache,  dass  sie 
ihnen  folgen  will.  — ωνον  οόαίων, 
den  Kauf  der  Ladung  163V. 
αίνος  ist  gewöhnlich  der  n a u f- 
preis,  dagegen  der  Kauf  εένη»  vgL 
venum  ire,  venum  dare.  Der 
Handel  war  Tauschhandel,  vgl.  a,  1Θ4. 

446  f.  ßloxoqy  Gut.  vgl.  456.  zu 
X,  489.  Nach  405  f.  ist  besonders 
an  Getreide  zu  denken.  — ές,  wie 
X,  287,  nicht  das  gewöhnlicbe  προς, 
πστί  (wie  388.  442.  ß,  298.  δ,  528) 
oder  έπί,  wie  Andere  lasen,  noch 
der  blosse  Acc.,  da  das  Gelangen 
der  Anzeige  ins  Haus  hervorgehoben 
werden  soU.  Einer,  der  ins  Haus 
kommt,  soll  durch  ein  heimliches 
Zeichen  ihr  andeuten,  dass  sie  zur 
Abfahrt  bereit  sind. 
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οίβω  γάρ  χάί  χρνύόν,  στις  χ νχοχβίριος  iX&y.  15 

χαΐ  όε  χεν  αλ£  έπίβα&ρσρ  ίγών  έϋ·έλύνΰά  γε  δοίην. 

παίδα  γάρ  άνδρος  yjog  hl  μεγάροις  στιτάλλω,  450 

χερδαΧεορ  δή  τύΐον,  άμστροχόωντα  9νραζε· 

τον  χεν  αγοιμ  ixl  νηός,  6 δ*  ύμίν  μυρίον  ωνσν 

άλφοι,  δπ^  ^ίεράύητε  χατ  άλλο^ρόονς  άνϋ·ρ<ό^€θνς. 

ή μ^ν  αρ  ως  είπουύ*  αχέβη  προς  δώματα  χαλά* 
οΐ  δ'  hiamov  άπαντα  παρ  ήμίν  av&i  μένοντες  455 

iv  νηΐ  γλαφυρή  βίοτον  πολνν  έμπολόωντο. 
άλ£  δτε  δη  χοίλη  νηνς  ηχ&ετο  τοίύι  νέεύΰ’αι, 
χαΐ  τδτ  αρ  άγγελον  fputv,  δς  άγγείλειε  γνναιχί. 
ηλυΰ^  άνήρ  πολύιδρις  έμον  προς  δώματα  πεετρός, 
χρνύεον  δρμον  ϊχοον,  μετά  δ’  ηλέχτροίύιν  ίερτο,  460 


448.  £in  BestimmiuigBgruiid,  sie 

ja  nicht  zarflckzulassen.  — xai , 
ausser  sonstigen  Werthsacben.  ^ 
υποχείριος  in  die  Hände 

fällt,  wie  έπιόίφρια  ^είη  51. 

449.  Zuletzt  beweist  sie  ihre  Will- 
fährigkeit noch  durch  die  Zusage 
eines  ganz  besonders  werthvollen 
Handelsgegenstandes.  — htlßaB‘Qov, 
nur  hier  Fährgeld,  Attisch  verCf- 
kov,  hier  im  uneigentlichen  Sinne. 
Es  ist  nicht  von  dem  bei  Homer 
häufigem  άναβαΐνειν,  sondern  von 
inißalvBiv  (6,  706)  gebildet,  wahr- 
scheinlich aus  der  gangbaren  Sprache 
genommen.  — iOikovaa,  gern. — 
όοΙην,  wenn  ihr  mich  mitnehmen 
wolltet. 

460  f.  kήoς  (zu  ξ,  505)  scheint 
hier,  wie  άγα^ς  (324),  als  vor- 
nehm gefasst.  — toZov,  so  recht, 
zu  a,  209.  — αματροχοωντα  Λ;- 
der  mir  auf  die  Strasse  nach- 
äij^t.  17,8  άμα  μτμρΐ  Okovoa.  Der 
Zug  soll  andenten,  wie  leicht  sie 
denselben  mitnehmen  könne.  αμα· 
τροχαν,  Ableitung  von  αμστροχος, 
wovon  άματροχιη,  Znsammen- 
Btoss  422),  das  keineswegs  be- 
weisst,  dass  αμάτροχος  auch  mit- 
laufend bedeuten  könne.  Andere 
schreiben  άμα  τροχόωντα  oder  τρω· 
χώντα.  Homer  kennt  nur  τρωχαν, 
wie  τρωπάν,  νώμαν,  dagegen  neben 
πωταοΟαι  das  von  ποτή  abgeleitete 
ποτάσ&αι  und  ποτεΐαΟαι, 


452  f.  μυρίον,  wie  άσχετον  ξ,  297. 

— Statt  des  Relativsatzes  schliesst 
6 όέ  frei  an.  — Zn  άΧφοι  ist  nicht 
κεν  aus  dem  vorigen  Satze  zn  er- 
gänzen, wie  es  bei  durch  καί  oder 
ουόέ  verbundenen  Verbis  geschieht. 
Der  blosse  Opt.  steht  von  der  freien 
Möglichkeit,  vgl.  ρ,  250.  — 

d a , wo  h i n.  vgl.  339.  387.  — xor’— 
άνϋ^ρωηους.  y,  302.  zn  a,  103. 

454—  456.  καλά  und  κλυτά,  dya- 
κλυτά  wechseln  bei  δώματα,  γ,  387  f. 

— έν,  άπαντα,  wie  ένιαυτόν  allein 
a,  288,  gewöhnlich  mit  είς  (zn  δ,  86). 

— av^i,  mit  näherer  Bestimmung, 
wie  γ,  156.  ε,  208.  κ,  165.  zu  Ο,  68. 

— έννηί,  wir  sagen  in  das  Schiff. 
Der  Grieche  denkt  sich  die  Bewe- 
gung, wie  357.  — έμπολ&σ^ι,  nur 
hier,  einkanfen,  wie  Attisch  έμ· 
πολάν,  auch  ffir  verkaufen.  Schon 
Herodot kennt πωλεΐν,  verkaufen. 

457  f.  κοίλη,  woneben  γλαφυρή 
des  Metrums  oder  des  Woblklangs 
wegen.  — ήχΒ'ετο,  beladen  war. 
vgl.  446.  — νέεσΘαι,  zum  Weg- 
fabren.  — άρα  weist  zurück,  mit 
Andeutung  der  innera  Beziehung, 
wogegen  ίπειτα  die  Folge  bezeich- 
net. — Zum  Relativsatz  zu  a,  299  f. 

459  f.  Asynde tisch  schliesst  sich 
die  Ausführung  an.  — πολύιδρ^, 
schlau,  eigentlich  πολλά  είδώς, 
kundig,  klug  82).  — Anknü- 
pfung mit  δέ  statt  des  Relative.  — 
μετέερτο,  war  durchreiht,  vgl. 
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τορ  μ^ν  OLQ  hf  με/άρφ  δμωαΐ  τοαΐ  χότνια  μήτηρ  ο 

χεροίρ  τ άμφαφόωντο  χαϊ  οφΟ^αλμοΚΗν  ορώντο, 

ώνον  νχίΰχόμεναι'  δ δε  ry  χατένευΰε  ϋιωΛ^. 

ή τοι  δ χαννενύας  xolXrfv  Ιπ\  νηα  βεβήχει' 

ή δ*  έμϊ  χειρδς  ελοϋΰα  δόμορν  έξ^ε  ϋ^ραζε.  46δ 

ενρε  ivl  προδομω  ήμ^ν  δέπα  ήδϊ  τραπέζας 

άρδρώρ  δαιτυμόνων,  οϊ  μεν  παχίρ  άμφεπέροντο, 

οΐ  ιάν  αρ  ές  ϋ·ώχον  πρδμολον  δημοιό  τε  φημιν' 

ή δ*  abpa  τρί^  αλειύα  χαταχρνψαό*  νπδ  χόλχφ 

Βχφερεν,  αυταρ  iyaw  επόμην  αεύιφρούυνηΰιν·  470 


α,  296.  Der  Plural  ηλέχτροισι,  wie 
άλες,  Salz,  deutet  auf  die  einzelnen 
Bernsteinstflcke , aber  nicht  noth- 
wendig  auf  Bernsteinkorallen.  Bern- 
stein wird  noch  0, 73  erwähnt.  Dass 
Phoiniker  wirklichen  Bernstein  mit- 
brachten, steht  nicht  zu  bezweifeln ; 
wenn  sie  auch  selbst  nicht  zur  Ost- 
see gelangten,  noch  ihren  Bernstein 
kannten,  so  war  ihnen  doch  gewiss 
der  in  der  Erde  gefundene  bekannt, 
der  auch  in  Italien  und  Spanien 
vorhanden  war.  Die  Alten  erwähnen 
Bernstein  in  Ligurien,  woher  er  Ai· 
γνριον  genannt  ward.  In  der  nach- 
homerischen Sage  von  Phaäthon 
spielt  er  eine  Rolle;  ώ'οββ  versetzt 
ihn  an  den  fabelhaften  Elridanos. 

461—463.  iv  μεγάρψ.  zu  ρ,  252. 
— όφ^λμοΧαιν , hier  dem  χεραίν 
parallel,  zu  76.  — νπισχόμεναι.  Die 
Haupthandlung,  das  Bieten,  tritt  in 
den  Participialsatz.  zu  ß,  237.  — 
Der  Handel  wird  nicht  abgeschlossen, 
da  es  dem  Phoiniker  nur  darum  zu 
thun  war,  dem  Weibe,  während  alle 
auf  das  herrliche  Halsband  schauten, 
ein  Zeichen  zu  geben. 

464  f.  βεβηχει,  imperfektiscb.  zu 
a,  360.  — - εμέ  gehört  zu  έξήγε,  wo- 
von όόμων  abhängt,  zu  μ,  33  f.  Bv· 

§αζε,ιοΓΑ8,  heraus,  v,  361.  Dass 
ies  unmittelbar  auf  464  geschehen, 
ist  nicht  ausdrücklich  bemerkt. 

466.  ένί  ηροδόμψ.  Das  Mahl 
findet  im  Männersale  statt;  Ti^he 
und  Becher  waren  von  den  Mägden 
zur  Seite  gestellt  worden,  vgl.  61  f. 
Dass  diese  ins  Vorderhaus  gebracht 
worden,  wird  hier  angenommen. 
όέηα^  Plural,  mit  Wegfall  des  zwei- 

Odjssee.  II.  S.  Anfl. 


ten  a,  wie  γέρα  (6,  66),  κρέα  {i,  347), 
αφέλα  (ρ^231),  χέρα  (r,  211),  wo- 
gegen die  volle  Form  nur  in  τέραα 
μ,  394. 

467.  Auffallende  Bezeichnung  der 
γέροντες,  die  beim  Könige  schmaus- 
ten {v,  49  f.  98  f.  V,  8 ff.).  — αμ· 
φεπένοντο,  um  ihn  beschäftigt 
waren,  aber  der  Begriff  der  Thätig- 
keit  tritt  hier  zurück.  Man  könnte 
άμφεηέλοντο  (α.  352)  vermuthen. 

468.  Βώχος,  Sitzung  (zu ^,26), 
hier  vom.  Vorsitze  in  der  Volksver- 
sammlung, wird  näher  bestimmt 
durch  όήμοιο  φημις,  das  die  άγορή 
als  Reue  des  Volkes  bezeichnen 
soll,  sonst  vom  Gerede  steht  (£,  239. 
n,  75).  — προμολον,  pro  di  ba  nt 
(δ,  22),  wie  ηροβλώαχειν  auchr,  25. 
φ,  239  steht. 

469  f.  ahpa  beginnt  die  Thesis 
des  ersten  Kusses  nur  nach  η,  ol, 
τους,  dde  des  zweiten  nur  Ψ,  700. 
740,  nach  ΠηλεΙδης  d’;  sonst  steht 
es  immer  in  der  Arsis.  — νπδ  χόλπψ, 
im  Bausche  des  Gewandes. 
Der  κόλπος,  sinus,  diente  den 
Alten  als  Tasche.  Er  wurde  durch 
den  Gürtel  gebildet,  der  so  umge- 
schlungen ward,  dass  das  Gewand 
oberhalb  volle,  tiefe  Falten  schlug. 
Die  Frauen  heissen  davon  βαθνχολ- 
ποι,  — άεαιφροσνν^σιν,  leicht- 
sinnig. zu  a,  297.  άεαίφρων,  ei- 
gentlich der,  dessen  Sinn  in  Schlaf, 
Unthätigkeit  (αεσις)  ist,  ähnlich  wie 
χαλίφρων,  fahrlässig;  den  Gegen- 
satz bilden  έχέφρων  und  έπίφρων 
vom  Festhalten  und  Richten  des 
Geistes,  etwa  klug,  wogegen  περί- 
φρων,  umsichtig,  weise. 

15 
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όύύετό  τ ηέλιος,  Οχιόωνχό  τε  χαύΜ  άγυιαί.  ΐ5 

ημείς  δ*  ές  L·μέva  χλντορ  ήλθ-ομεν  ώχα  τσόντες, 
αρα  Φοινίκων  ανδρών  ην  ώχναλος  νηυς. 
οΐ  μεν  επειτ  άναβάντες  έπώιλεον  υγρά  χέλευ&α, 
νώ  άναβηύάμενοί'  έχΐ  0k  Ζευς  ούρον  IcdXav,  475 

εξημαρ  μ^ν  δμώς  χλέομεν  νύχτας  τε  χαΐ  ημαρ' 
άλ£  οτε  δή  ίβδομον  ήμαρ  έπι  Ζευς  ϋτ^χε  ΚρονΙων, 
την  μεν  επειτα  γυναίκα  βά£  Άρτεμις  Ιοχέαιρα, 
αντλώ  δ^  ένδουπηύε  χεΰοϋΰ  ώς  είναλίη  χήξ, 
χαΐ  την  μϊν  φώχηοι  χάί  Ιχϋυύι  χυρμα  γενέύϋ-αι  480 

εχβαλον  αυτάρ  ίγώ  λιπόμην  άχαχήμενος  ήτορ* 
τους  ^Ι&άχη  έπέλαΰύε  φέρων  άνεμός  τε  χαΐ  ύδωρ, 
lvd‘a  με  Λαέρτης  κρίατο  χτεάτεύΰιν  εοΐύιν, 
ουτω  τήνδε  γε  γαΐαν  έγών  ϊδον  όφΒ-αΧμοΙύιν, 

τον  δ*  ου  διογενής  ^Οδυύευς  ημείβετο  μύ&φ'  485 


[466 — 471.  Diese  βο  manchen  An- 
stoss  bietenden  Verse  (schon  der 
erste  fällt  nach  έξήγε  auf)  scheinen 
eine  spätere  Ausschmückung;  frei- 
lich muss  dann  auch  448  einge- 
schoben sein,  durch  dessen  Aus- 
scheidung die  Stelle  an  Klarheit 
gewinnt  άλλο  449  deutet  dann  auf 
dasselbe,  worauf  jetzt  καΐ  448  geht.] 

472  f.  ημείς,  wir  beide.  — κλντόν, 
zu  κ,  87.  ώκναλος.  zu  μ,  182. 

474.  ό,^  842. 

475.  άναβηοάμενοι , nachdem 
sie  uns  darauf  gebracht  hat- 
ten, wie  ένεβησαμεν  λ,  4,  έπΙ  νηος 
έέασατο  ξ,  296.  Α,  310  f.:  Ανά  0k 
ΧρνσηΙόα  καλλιηάρηον  είσεν  αγών, 
άναβάντες  ist  eng  mit  έπέπλεον  ver- 
bunden,  wogegen  das  Aufnehmen  auf 
das  Schiff  vorhergegangen.  — έπίαλ- 
λεν.  Gewöhnlich  steht  ϊει,  προέηκε, 

Äev  οηισθ^εν,  ^ 685  εόοσαν 
έφιέναι  hat  Homer  nur  im 
feindlichen  Sinne,  vgl.  6, 339  f.  i,  38. 
476  f.  κ,  80.  μ,  399. 

478  f.  ßa}! — Ιοχέαιρα.  zu  γ,  280. 
ζ,  102.  Der  plötzliche  Toa  wird 
nicht  als  Folge  der  Schuld  darge- 
stellt. — αντλψ.  zu  μ,  411.  — εν- 
όονπηαε , ρ lumpte  hinein,  wie 
μ,  443.  vgl.  den  der  Ilias  geläufigen 
Vers  von  dem  im  Kampfe  Fallenden: 
Αονπησεν  0k  πεσών,  άράβησε  0k 


τενχε  in  αντψ.  — πεσοϋσα,  hin- 
fallend. Der  Vergleich  gehtauf 
das  rasche  Hineinstürzen,  nicht  auf 
die  pfeilgerade  Richtung,  noch  auf 
das  Kopföberfallen.  — Die  Alten 
verstanden  unter  κηξ  bald  die  Möwe 
(λάοος  ε,  51),  bald  den  Taucher 
bald  den  Eisvogel  (κηνξ). 
Zur  Aushülfe  bedienen  wir  uns  der 
letztem  Annahme.  Zur  genauen  Er- 
mittlung fehlt  uns,  wie  bei  den  σκώ· 
χες  (ε,  66)  und  andern  von  Homer 
genannten  Vögeln,  jeder  Haltpunkt, 
da  auch  die  Herleitung  des  Wortes 
zweifelhaft  ist,  selbst  wenn  der  Name 
mit  κανηξ,  κηνξ,  was  man  auch  hier 
lesen  wollte,  derselbe  sein  sollte. 

480.  φώκησι—γενέσ^ι  ist  zu- 
sammenzunehmen. jgl.  y,  271. 

^ 481^  f.  ανταρ — ^rop.  v,  286.  — 
άκαχημενος  ητορ  ist  die  einzige  An- 
deutung seines  eigenen  Verhaltens. 
— έπέλασσε — νόωρ.  γ,  300. 

483.  vgl.  a,  430. 

484.  γε.  zu  v,  238.  — Woher 
Eumaios  alles  419—483  Berichtete 
wissen  könne,  kümmert  den  Dichter 
nicht,  zu  μ,  389  f.  Eumaios  erzählt 
kurz  und  bündig,  in  treuherziger 
Einfalt. 

486—496.  AbsMuss  des  Gewächs. 
Schlaf  bis  gum  Morgen. 

485.  Der  Vers  findet  sich  nur  hier, 
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Ενμαί,  η μάλα  δή  μοι  ένΙ  φρεΰΐ  ΰ^μον  δρινας,  ο 

ταντα  ϊχαΟτα  λέγων,  οΰα  δη  πάϋ-ες  αλγεα  ΰνμώ,  , 
αΧΧ  η τοί  ύοΐ  μ^ν  χαρά  χαϊ  χαχω  έύ&λόν  Ι^ηχεν 
Ζευς,  έχε)  άνδρος  δώματ  άφίχεο  χολλά  μογηύας 
ηχίου,  ος  δή  τοι  χαρέχει  βρόοΰΐν  τε  χόύιν  τε  490 

ένδυχεως,  ζώεις  δ"  άχα&σρ  βίον*  αυτάρ  έγω  γε 
χολλά  βροχών  έχΐ  ούτε  άλώμενος  ένϋ·άδ^  ίχάνω, 
ώς  οΐ  μ^ν  τοιαντα  χρός  άλλήλονς  αγόρευαν’ 
χαδδρα&έτην  δ^  ου  χολλον  έχΐ  χρόνον,  αλλά  μίνυνϋ^α’ 
αίψα  γάρ  *Ηώς  ήλθ·εν  ευ&ρονος.  οΐ  δ*  έχΐ  χέρΰου  495 

Τηλεμάχου  ίταροι  λύον  ΙύτΙα,  χάδ  δ*  ΐλον  ίύτόν 
χαρχαλίμως,  την  δ*  είς  ορμον  χροέρεύύαν  έρετμοΐς. 
έχ  δ^  εύνάς  ϊβαλον,  χατά  <Ϊ6  χρυμνήϋί  ϊδηΰαν’ 
έχ  δh  χαΐ  αυτοί  βαίνον  έχΐ  ρηγμΖνι  ϋ’αλάύύης, 
δεΐχνόν  τ έντύνοντο  χερώντό  τε  αΐϋνχα  οίνον,  500 


statt  der  gewöhnlichen  Einföhrungs- 
yerse  (ξ,  14Θ.  191.  439.  459.  ο,  340). 
vgl.  σ,  811  f. 

486  f.  Mit  nothwendiger  Verände- 
rung nach  ξ,  361  f. 

488  f.  Dem  ή tot  entspricht  491 
αντάο,  wie  250.  252.  — xal  sollte 
vor  εο^λόν  stehen,  zu  €,  155.  — 
ε^χεν,  verlieh,  vgl.  180.  — πολλά 
μογήσας  (ε,  449)^  nach  vielen 
Leiden,  vgl.  ß,  343.  ζ,  175. 

490  f.  ήπιον,  zu  76.  — ζώαν  ßlov, 
bei  Homer  nur  hier;  spätem  Dich- 
tem ist  ζώειν  und  ζή^,  θΜθ\ϊ'βιώναι, 
βίον  mit  einem  Adi.  oder  Gen.  sehr 
geläufig,  ζώεις  όέ  schliesst  an  έπεί 
άφίχεο  an. 

492.  Der  Hauptpunkt  liegt  im 
Partieip.  vgl.  η,  239.  „Ich,  der  ich 
zu  dir  gekommen,  schweife  irrend 
zu  vielen  Städten  der  Menschen 
(π,  68)^,  ohne  zur  Ruhe  zu  gelan- 
gen. Gegensatz  zu  ζώεις 
ßlov.  — βροχών,  zu  884. 

494.  An  allen  Übrigen  zahlreichen 
Stellen  steht  nach  493  (zu  η,  384) 
immer  ein  anderes  Subiekt  und  eine 
mit  der  vorigen  nicht  zusammenhän- 
gende Handlung  unmittelbar  im  Fol- 
genden, nur  einmal  (N,  81)  wird  ol 
durch  eine  adiektivische  Bestimmung 
ausgeffihrt.— Bei  dem  raschen  Ueber- 
gang  zum  andern  Morgen  und  zu  der 


an  demselben  erfolgenden  Ankunft 
Telemachs  wird  übergangen,  dass  sie 
sich  zur  Ruhe  begeben.  — πολΧον 
έπΙ  χρόνον,  zu  μ,  407.  Das  Gegen- 
theil  X,  473. 

495.  άίψα-ένθ-ρονος.  vgl.  ζ,  48. 
495—588.  Ankunft  des  Telemaeh 
in  Ithake.  Mahl  am  Meere.  An· 
Zeichen,  von  TheoMymenos  auf  bal- 
dige Bache  an  den  Preiem  gedeutet. 

495  f.  Der  Uebergang  geschieht, 
wie  häufig,  nach  dem  vierten  Fusse, 
aber  etwas  schroff  durch  ein  blosses 
όέ  nach  einem  erst  im  folgenden 
Verse  näher  bestimmten  ol.  — έπΙ 
χέροον,  die  jetzt  am  Lande  waren. 

— λνον,  nur  hier  statt  11), 

das  Gegentheil  von  ?λχειν  ιστία,  zu 
ß,  426.  ε,  258  ff.  — χάθ^ελον  Ιστόν, 
das  Gegentheil  von  ß,  424  f. 

497-499.  Wörtlich  aus  A,485-437, 

— ορμον,  Landungsplatz,  vgl. 
V,  101.  — προερεσσαν.  vgl.  i,  73, 

— 498.  zu  i,  136  f.  — 4^.  i.  150. 
500.  όεΐπνον,  ein  ordentliches 

Mahl,  kein  blosses  Frühstück,  vgl. 
897.  — έντύνοντο,  wie  γ,  33.  π,  2. 
Ω,  124,  ohne  Andeutung  einer  me- 
dialen Beziehung;  dass  sie  es  für 
sich  thaten,  trägt  man  nur  hinein. 
Ebenso  χερώντο,  wie  y,  393  (neben 
dem  Akt  y,  390).  zu  ξ,  8.  Telemaeh 
isst  und  trinkt  natürlich  mit,  was 

15» 
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αντάρ  ίχεί  χόΰιος  χάΐ  έδητνος  έξ  ίρον  hrco,  ΐ6 

τοϊύι  0h  Τηλέμαχος  πεπννμένος  ήρχετο  μν&ων' 
υμείς  μεν  νυν  αύτυ^  έλαύνετε  νηα  μέλαιναν' 
αντάρ  έγών  αγρούς  έπιείϋομαι  βοτήρας. 
εύχέριος  δ*  είς  άΰτυ  Ιδών  έμά  έργα  χάτειμΐ'  505 

ηώ&εν  δέ  χεν  υμμιν  οδοιπόρων  παρα&είμην 
δαΙτ  αγαθήν  χρειών  τε  χαΐ  οίνου  ήδυπότοιο, 
τον  δ^  άντε  προύέειπε  θεοχλύμενος  θεοειδής' 
πή  τ άρ  l·/ώ,  φίλε  τέχνον,  ΐω;  τευ  δώμαθ*  ΐχωμαι 
άνδρών,  οϊ  χραναήν  ^Ιθάχην  χάτα  χοιρανέονύιν ; 510 

ή Ιθύς  ύής  μητρός  Ϊω  χαϊ  ύοΐο  δόμοιο; 

τον  αν  Τηλέμαχος  πεπνυμένος  αντίον  ηυδα' 
άλλως  μέν  d αν  έγώ  γε  χαι  ήμέτερόνδε  χελοίμην 
ερχεύθ\  ου  γάρ  τι  ξενίων  ποθή,  αλλά  ύοι  αντφ 


nicht  hindert,  dass  er  es  n,  49  sich 
wieder  schmecken  lässt 

502.  aj  867.  ήρχετο  μύθων  am 
Schlüsse  des  Verses,  wie  in  der  Mitte 
(a,  28)  μύθων  ήρχε. 

503.  έλαύνετε.  Es  Tersteht  sich 
Ton  selbst,  dass  sie  auf  dem  ge- 
wöhnlichen Wege  zur  Stadt  fahren 
sollen.  Wenn  die  Freier  auch  das 
Schiff  sehen,  so  haben  sie  nichts  mehr 
davon  zu  befahren,  da  Telemach 
nicht  mehr  darauf  ist.  Von  der  Ge- 
fahr hat  er  den  Gefthrten  nichts 
verrathen. 

504.  έπιείσομαι,  adibo.  — ßo~ 
τηρας.  Homer  braucht  statt  βοτήρ 
immer  das  metrisch  ganz  gleiche 
νομεύς,  wie  es  auch  π,  3.  27  steht. 
Telemach  nennt  nicht  den  Sauhirten 
allein,  üeber  die  Ziegenhirten 
103  f. 

505—507.  ^σπέριος.  Erst  am  an- 
dern Morgen  kehrt  er  zurück,  wie 
ihn  Athene  40  geheissen.  — έργα, 
dasselbe  wie  αγροί  504.  — χάτειμι» 
zu  V,  267.  Zurückkehren  heisst 
dvikvaL  {€,  282) , das  Gegentheil 
έπιέναι  (504),  auch  μετιέναι,  ηροα· 
ιέναι,  — οόοιπόριον,  als  Reise- 
dank, Reisegebflhr,  eigentlich 
das  was  er  seinen  Reisegefährten 
(οόοιπόροι)  gibt.  — ηαρατιθέναι, 
wie  ponere,  vom  Vorsetzen  des 
Mahles.  — Der  Opt.  mit  χεν  vom 
Vorsatze,  wie  γ,  365.  — Nach 


παραθείμην  setzt  man  gewöhnlich 
Komma.  — χρειών,  Gen.  der  nähern 
Bestimmung,  zu  a,  2.  n,  481.  — 
ήόνηότοιο,  ß,  340.  γ,  391.  [Die 
Verse  dürften  eine  störende  Einschie- 
bnng  sein.  Telemach  hat  den  Ge- 
fähj^n  die  Zeit  seiner  Rückkunft 
nicht  bestimmt,  wie  er  ihnen  auch 
keinen  Auftrag  an  Penelope  gibt. 
Des  οόοιπόριον  wird  später  nicht 
gedacht.] 

509.  Statt  des  überlieferten  /άς 
hat  Bekker  das  anknüpfende  r αρ 
(γ,  22.  ygl.  a,  846.  v,  417)  gesetzt, 
das  nicht,  wie  das  lebhaftere  γάρ, 
den  in  Wort  oder  That  enthaltenen 
Widerspruch  begründet  {x,  337. 383), 
sondern  eine  durch  das  Vorherge- 
hende yeranlasste  Bemerkung  an- 
schliesst  vgl.  π,  222.  — φίλε  τέχνον, 
zu  ß,  363.  τέχνον  ist  Anrede  an 
den  Jüngern. 

510.  ygl.  a,  247.  Allgemeine  Be- 
zeichnung der  Vornehmen. 

511.  ίθνς.  Attisch  ευθύ,  zu  a,  119. 

513.  άλλως,  sonst,  unter  an- 
dern Ums  tänden.  Das  wirkliche 
Verbältniss  deutet  er  515  ff.  an.  — 
χαί  gehört  trotz  seiner  Stellung  zu 
έγω  γε  (zu  488);  auf  ήμέτερόνόε 
(zu  ß,  55)  bezogen,  ergäbe  es  den 
schieren  Gegensatz  „wie  du  auch 
zu  andern  kamst*'. 

514.  ον^ποθη  steht  parenthe- 
tisch. — ποθη,  Mangel,  zu/?,  126. 
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χέΐρον,  Ixsl  τοι  Ι/ω  fikv  απέύύομαι,  ουδέ  ΰε  μήτηρ  ο 

δέεται'  συ  μίν  γάρ  τι  ϋ-αμά  μνηύτηρα*  hi  οίχφ  516 

φαίνεται,  αλ£  αχο  των  υπερωίω  Ιύτον  υφαίνει, 
αλλά  τοι  άλλον  φώτα  πιφαυύχομαι,  ον  χεν  ϊχοιο, 

Ευρνμαχον,  Πολύβοιο  δοίφρονο^  αγλαόν  υΙόν, 

τον  νυν  ha  Β-εώ  ^ΙΘ·αχήύιοι  εΐαορόωύιν  620 

χαΐ  γάρ  χολλόν  αριΰτος  άνηρ,  μέμονέν  τε  μάλιύτα 

μητέρ  έμήν  γαμέειν  χιύ  ^Οδυύύήος  γέρας  ϊξβίν. 

άλλα  τα  γε  Ζευς  οίόεν  ^Ολύμχιος,  αΐϋ-έρι  ναίων, 

εΐ  χέ  ύφι  χρό  γάμοιο  τελευτήύει  χαχόν  ημαρ. 

ώς  αρα  οΐ  εΙχόντι  έχέχτατο  δεξιός  ορνις,  625 

τίΐρχος,  ^Αχόλλωνος  ταχύς  άγγελος'  έν  δh  χόδεύύιν 
τίλλε  χέλειαν  έχων,  χαχά  δϊ  χτερά  χενεν  ίραζε 
μεύύιγγυς  νηός  τε  χαΐ  αυτου  Τηλεμόχοιο. 
τον  öh  θεοχλυμενος  ετάρων  άχονόύφι  χαλέοόας 


— ξένια,  von  Speise  und  Trank 
{γ,  490.  ε,  91). 

515 — 617.  χείρον,  εσται.  — μνη· 
ατήροι  ένΙ  οίκψ  (έονσιν)  ist  ζα 
verbinden,  zu  ν,  614.  — Der  Freier 
hat  Telemach  bisher  dem  Theokly- 
menos  gegenüber  noch  nicht  aus- 
drücklich gedacht.  — από,  fern 
von.  zu  ξ,  625. 

618  f.  πιφανοχομαι,  gebe  an. 
Wir  brauchen  das  Fut.  — χεν  ixoio, 
könntest  gehen,  wenn  du  woll- 
test. Das  Hingehen  wird  bloss  als 
möglicher  Fall  vorgestellt  — Eury- 
machos  ist  neben  Antinoos  der  Haupt- 
freier,  entschieden,  wie  dieser,  a^r 
milder  in  der  Form.  vgl.  a,  899  ff. 
ß,  177  ff.  6,  628  f.  o,  17  f. 

520—622.  laa  ^εψ.  zu  λ,  304. 
γ,  246.  ε,  36.  — άοιστος,  von  edlem, 
ritterlichem  Benehmen,  wie  d,  629, 
wo  aber  Antinoos  ihm  darin  ganz 
gleich  gesetzt  wird.  Auch  in  der 
Hoffnung,  Penelope  werde  ihm  zu 
Theil,  steht  ihm  Antinoos  wenigstens 
nicht  nach.  Die  Hoffnung  steht  hier 
als  Folge  seiner  edlen  Ritterlichkeit 

— μέμονεν,  gedenkt,  mit  dem 
Inf.  Fut,  wie  die  Verba  des  Höffens. 

— γέρας,  zu  a,  117.  392  f. 

523  f.  Die  unwillkürliche  Erinne- 
rung an  die  Freier  erpresst  ihm  den 
Wunsch  baldiger  Bache.  — τα  γε 


geht  auf  523.  vgl.  ξ,  119  f.  — aί^‘έρι, 
ονρανφ.  zu  293.  Zum  Dativ  zu 
φ,  252.  Dem  al^‘έρι  ναίων  geht 

A,  166  νψίζνγος,  in  der  Anrede 

B,  412  χελαινεφές  vorher.  Hier  tritt 
es  zu  *Ολνμπιος  {d,  178.  ζ,  188)  ^her 
veranschaulichend,  ähnlich  wie  νπερ· 
Οεν  zu  ουρανός  (ε,  184).  — εϊ  χε, 
ο b η i ch t.  zu  832.  — πρό,  zeitlich, 
wie  ρ,  476.  zu  a,  266.  — τελευτήσει, 
Ζευς.  — χαχόν,  wie  χ,  269. 

625.  oben  160. 

626.  χΙρχος.  zu  ν,  87.  — άγγελος. 
Hekabe  fordert  iQ,  292  ff.  den  Pnamos 
auf : (ΚρονΙωνα)  αϊτει  d*  οιωνόν,  τα- 
χύν  άγγελον— όεξιόν.  Dem  Apollon 
eignet  er,  wie  dem  Zeus  der  Adler 
(Si,  296  t),  wahrscheinlich  als  dem 
Gotte  der  Wahrsagung. 

627  f.  τίλλε — Ιχων.  Wir  sagen 
„hielt  er,  die  er  zerrupfte“.  — Der 
Ort,  wo  die  Federn  niederfallen, 
deutet  die  Beziehung  auf  Telemachs 
Fahrt  und  seine  eben  ausgesprochene 
Hoffnung  an. 

629  f.  άπονόσφι.  zu  ξ,  525.  Dem 
Telemach  allein  will  er  seine,  diesen 
zunächst  angehende  Deutung  mit- 
theilen. Keine  Furcht,  dass  die  Ver- 
kündigung ihm  oder  dem  Telemach 
bei  den  Freiern  schaden  könne,  wenn 
einer  der  Gefährten  sie  aasplaudere, 
liegt  zu  Grunde.  Noch  hat  er  so 
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ev  τ αρα  οΐ  φΰ  χειρί,  ίπος  τ εφατ  Ιχ  τ ονόμαζεν*  ΐ9 

Τηλέμαχ,  ού  tot  ανεν  &bov  επτατο  όεξιός  ορνις  · 531 

ϊγνων  γάρ  μιν  έύάντα  Ιδώί^  οίωρορ  έόντα. 
νμετέρον  ουχ  Ιοτι  γένενς  βαύιλεντερον  άλλο 
εν  δήμφ  ^Ιΰ-άχης,  αλί  υμείς  χαρτεροί  ahL 

τον  δ*  αν  Τηλέμαχος  πεχννμένος  άντίον  ηυδα'  535 

cti  γάρ  τούτο,  ξεΐνε,  έπος  τετελεόμένον  εΐη* 
τω  χε  τάχα  γνοίης  φιλότητά  τε  πολλά  τε  δώρα 
έξ  έμεν,  ώς  αν  τις  ΰε  ύνναντόμενος  μαχαρίζοι, 
ή χαΐ  ΠεΙραιον  προύεφωνεε,  πιότον  εταΖρσν' 

ΠεΙραιε  ΚλντΙδη,  ύν  δε  μοι  τά  περ  άλλα  μάλιύτα  540 

πείθ^  έμών  ϊτάρατν,  οϊ  μοι  Πόλον  είς  άμ  έποντο' 

Tcal  νυν  μοι  τον  ξεΐνον  άγων  iv  δώμαύι  οοΐΰιν 
ένδνχέως  φιλέειν  χαι  τιέμεν,  είς  ο χεν  ελϋ-ω. 

τόν  δ*  αν  ΠεΙραιος  δονριχλντός  άντίον  ηυδα' 

Τηλέμαχ,  εΐ  γάρ  χαΐ  ύν  πολνν  χρόνον  ένϋ-άδε  μίμνοις’  545 
τόνδε  γ Ιγώ  χομιώ,  ξενίων  δέ  οΐ  ον  πο&ή  έύται. 


wenig  wie  Telemach  das  Schifif  be- 
treten.—Zum  FormelYerse  zu  fi,  302. 
Man  erwartet  χάλεσσεν. 

531  f.  ov — ύ-εον  gehört  zusam- 
men, wie  ß,  372.  vgl.  ζ,  240.^οίωνδν 
έόντα,  zu  ξ,  118. 

534  f.  Theoklymenos  deutet  nicht 
allein  das  Vogelanzeichen,  sondern 
verkündigt  ihm  auch  durch  die  ihm 
verliehene  Weissagung,  dass  kein 
anderes  Geschlecht  auf  Ithake  zur 
Herrschaft  bestimmt  sei.  — ονκ  έστι 
βασιλεντερον,  das  Negative  hier  statt 
der  positiven  Bestimmung,  euer  Ge- 
schlecht allein  u.  s.  w.  vgl.  343.  a,  886  f. 
— χαρτεροί,  die  Machthaber. 

536 — 538.  vgl.  180  f.  — Unter  der 
Vollendung  dieses  Wortes 
versteht  Telemach  zunächst  den  Sieg 
über  die  Freier.  — φιλότητά,  Dank- 
barkeit, die  sich  in  vielen  Geschen- 
ken zu  erkennen  geben  würde,  όώρα 
ist  zeugmatisch  mit  γνοίης  verbun- 
den. έξ  έμεν  (έόντα),  έμά  (zu  α,  299), 
gehört  zu  όώρα  (dem  Sinne  nach 
auch  zu  φιλότητά)^  wie  auch  ως 
αν  (zu  V,  402)  an  πολλά  δώρα  an- 
schliesst.  — μαχαρίζειν,  nur  in  der 
Odyssee,  vgl.  ζ/ΐ54  f. 

539—557.  Tdemach  Ober  gibt  den 


TheoMymenoe  dem  Peiraios,  Beider- 
seitiger Aufhr%»cK 

539.  η xaL  zu  ß,  321.  Jetzt,  wo 
Theoklymenos  die  Bache  an  den 
Freiem  verkündet  hat,  muss  er  sein 
Gastfreund  sein ; nur  soll  sein  bester 
anwesender  Freund , so  lang  er 
selbst  verhindert  ist,  seine  Stelle 
vertreten.  Der  Name  Πείραιος  (wie 
Πήόαιος),  nicht  ΠειραΖος,  der  V er- 
suchende, Unternehmende,  ist 
hier  ohne  Beziehung  gewählt,  wie 
auch  der  des  Vaters  Klytios,  der 
Herrliche  (x,  327).  Beide  Namen 
finden  sich  in  der  Ilias. 

540.  ov  όέ,  zu  π,  130.  — τά  περ 
άλλα.  vgl.  ε,  39. 

541.  πείΟ^,  bis  zur  G^enwart. 

542.  χαί  leitet  die  Bitte  nach- 
drucksvoll ein.  vgl.  zu  a,  46.  — τον, 
diesen,  den  er  ihm  übergibt. 

544.  δονριχλντός,  in  der  Odyssee 
nur  Beiwort  des  Peiraios,  wie  Mene- 
laos nur  o,  52.  ρ,  116.  147  dovp<- 
χλειτός  heisst.  Das  Wort  ist  nicht 
gleich  einem  χλντόδονρος,  sondern 
deutet  auf  die  Gewandtheit  im  Speer- 
kampfe iß,  229). 

545.  εΐ  γάρ,  nt  in  am,  wenn 
doch,  wie  ρ,  496.  513.  Er  wünscht, 
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ως  εΙπών  hcl  νηος  εβη,  έχελενΰε  εταίρους  ο 

αυτούς  τ άμβαΐνειν  ανά  τε  πρυμνήύια  λνύαι, 
οΐ  ^ ahl>  εϊΰβαινορ  χαΐ  kjtl  χληΐΰι  χαϋΊζον. 

Τηλέμαχος  d’  υπό  πούΰϊν  ίδήύατο  χαλά  πέδιλα,  560 

εΐλετο  δ^  αλχιμον  έγχος,  αχαχμένον  οξέϊ  χαλχω, 

νηος  απ  Ιχριόφιν*  τοί  δh  πρυμνήύι  έλνύαν. 

οΐ  μ£Ρ  ανώύαντες  πλέον  ές  πόλιν,  ώς  Ιχέλενύεν 

Τηλέμαχος,  φίλος  νΙος  ^Οδυΰύήος  ϋ-είοιο' 

τον  δ*  <Όχα  προβιβάντα  πόδες  φέρον,  οφρ  ϊχετ  αυλήν,  555 

εν&α  οΐ  ήύαν  ύες  μάλα  μνρίαι,  yOi  ύυβώτης 

έύ9·λδς  έών  ένίαυεν,  άνάχτεΰιν  ήπια  είδώς. 


Tdemach  möchte  nur  sehr  lange 
auf  dem  Lande  bleiben,  damit  er 
sich  diesem  durch  längere  Bewir- 
thung  des  Theoklymenos  recht  gefäl- 
lig erweisen  könnte.  — καί,  wie  statt 
des  überlieferten  κεν  mit  G.  Her- 
mann zu  schreiben,  bezieht  sidi 
trotz  des  zwischentretenden  συ  auf 
πολνν χρόνον,  Anch  lange,  ygl.513. 

546.  τόνδε  y\  vgl.  484.  Fast  alle 
Handschriften  lesen  τ statt  /.  Man 
hat  τόν  δέ  τ geschrieben.  Aber 
δ,  387  ist  anderer  Art.  — κομίζειν, 
pflegen,  wie  φιλεΐν,  vom  Gast- 
freunde.  Der  Satz  mit  δέ  bezeichnet 
die  Art  der  Pflege.  — ξενίων  ποΟη, 
wie  514. 


auf  die  Mahnung  548  erfolgt  sein. 
Wenn  es  in  jenem  Formelvers  erst 
an  zweiter  Stelle  erscheint,  so  ge- 
schieht dies  mit  bekannter  Homeri- 
scher Freiheit,  ygl.  n,  41.  zu  δ,  208. 
723. 

553  f.  ΟΪ,  die  eben  genannten 
ktalooi.  — Das  Hinauf stossen 
des  Schiffes  ist  seltsam.  Vom  Lande 
abstossen  wäre  άηωΟεΐν  oder  wie 
i^487f.  steht,  ώϋ-εΐν  ηαρέκ,  was  aber 
hier  durchaus  unnöthig.  Nachdem 
das  Tau  gelöst  und  die  Ruderer  ihre 
Thätigkeit  begonnen,  geht  das  Schiff 
von  selbst.  Telemach  hat  gar  keinen 
Befehl  gegeben,  wie  sie  fahren  sollen, 
zu  503. 


547 — 649.  Nach  177 — 179,  wo  555.  vor  sc  breitend, 

nnr  άνά  νηος,  was  auch  wohl  hier  wie  ρ,  27.  Die  Handschriften  haben 
herzustellen,  obgleich  sich  auch  έβη  hier  und  mehrfach  sonst  in  der  En- 
inl  νηός  im  Sinne  das  Schiff  be-  düng  ω statt  ce.  Aristarch  hatte  das 
treten  (δ,  816.  λ,  534)  findet.  — regelmässige  ce.  — ηόδες  φέρον,  wie 
Dass  auch  Theoklymenos  das  Schiff  es  P,  700  mit  ix  πολέμοιο  verbun- 
bestiegen,  wird  übergangen.  den  ist  — Statt  ωκα,  dessen  a nur 

550  f.  a,  96.  99,  wo  die  Verse  hier  in  der  Arsis  steht,  erwartet 
von  der  Athene  stehen,  vgl.  dagegen  man  χραιπνώς, 
ß,  4.  ^ 556  f.  μαλα  μνρίαι,  ausseror- 

552.  νηός  άπ  ίχριόφιν,  nach  283.  deutlich  viel,  wie  noch  n,  121.  ρ. 
Hier  ist  natürlich  vom  Speere  des  422.  — ηαιν  ένΙαυεν,  nach  i,  187 
Telemach  die  Rede.  Die  Deutung  ivOa  ένίανε,  unter  denen  er 
auf  den  des  Theoklymenos  ist  nach  wohnte,  ohne  Rücksicht  darauf, 
550  unmöglich ; dessen  Speer  bleibt  dass  die  männlichen  Thiere  ausser- 
auf  dem  Schiff,  mit  dem  er  fährt,  halb  des  Hofes  waren  und  Eumaios 
— Dass  des  von  Telemach  gebo-  bei  diesen  die  Nacht  znbrachte($,  16  f. 
tenen  Lösens  der  πρυμνήσια  (zu  532  f.).  — άνάκτεσιν,  von  δον  τ- 
ι, 137)  erst  jetzt  gedacht  wird,  fällt  sch  a ft,  in  dieser  Weise  nur  hier; 
anf.  — Das  Lösen  des  Taues  ge-  anders  60.  p,  310. 
schieht,  ehe  sie  alle  das  Schiff  be-  [550—557  erweisen  sich  durch 
stiegen  haben,  und  muss  unmittelbar  manches  Anstössige  (vgl.  zu  550-554) 
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Π. 

Τηλέμαχον  ^Οόνύύέως, 

Τώ  (Γ  (χύτ  h χλιοί^,  ^Οδνόενς  χάί  όΐος  υφορβός,  ιβ 

ίντννοντο  αριύτον  αμ  ηοΐ,  χηαμένω  πνρ, 
εχπεμφάν  τε  νομήας  αμ  άγρομένοιύι  ύνεύύιν. 

Τηλέμαχον  όε  περίόόαινον  χννες  νλαχόμωροι, 

ονό*  νλαον,  χρούίόντα,  νόηύε  9ε  δίος  ^Οδνύύευς  5 

οαΐνσντάς  τε  χννας,  περί  τε  χτύπος  ηλθ'ε  ποόοΙιν. 

αίψα  αρ  Ενμεαον  έπεα  πτερόεντα  προοηνδα* 

Ευμαι  η μάλα  τις  τοι  έλεύύεται  έν&άδ*  εταίρος, 

η χαΐ  γνώριμος  άλλος,  ΙπεΙ  χννες  ονχ  ύλάουύιν, 

άλλα  περιύύαΙνονΟί’  ποδών  δ*  υπό  δονπον  άχονω.  10 

ουπω  παν  εΙρητο  έπος,  οτε  οι  φίλος  νΙός 

έύτη  ivl  προ&ύροιοί'  ταφών  δ*  άνόρουοε  ΰυβώτης, 

als  unecht.  Telemach  kann  nicht  jetzt  keinen  rechten  Gegensatz  bildet.  Der 
erst  die  Sohlen  angelegt  haben,  da  Rhapsode  gab  der  einzeln  gesnnge- 
er  längst  das  Schiff  verlassen  hat.  nen  Rhapsodie  einen  eigenen  Ab- 
Auch  passt  zu  den  Schlussversen  Schluss,  vgl.  zu  ζ,  329 — 331.  Wie 
nicht  wohl  der  Anfang  des  folgenden  Telemach  sich  wirklich  auf  den  Weg 
Buches,  da  dort  iv  xXiaiy  nach  der  gemacht,  braucht  der  Dichter  eben 
ausführlichen  Beschreibung  der  av·  so  wenig  zu  beschreiben , wie  die 
λη,  worin  sich  die  χλιαΙη  befindet,  Abfahrt  der  Gefilhrten.] 


SECHZEHNTES  BÜCH 


1 — 41.  Telemachs  UebevoUer  Em· 
pfang  hei  Eumaios, 

1 — 8.  o,  801.  Anschluss  an  die 
o,  495  abgebrochene  Erzählung.  — 
έντννοντο,  zu  o,  500.  Odysseus  geht 
dabei  zur  Hand.  — χηαμένω,  v^. 
o,  97. — ίχηεμφαν,  Hessen  gehen. 
— άγρομένοιοι.  zu  ξ,  25. 

4 f.  όέ  schliesst  hier  eine  nicht 
unmittelbar  darauf  folgende  Hand- 
lung an.  — Τηλέμαχον  προσιόντα, 
Telemachs  Nahen  (zu  o,  835), 
ist  Acc.  der  Beziehung,  wie 
denn  die  Hunde  sieht  O^sseus  in 
seiner  Nähe,  nicht  den  Telemach, 
dessen  Tritte  er  neben  dem  Hause 
hört.  vgl.  5 f . — περισσαΐναν,  her- 
umwedeln;  περί  deutet  auf  das 
Bewegen  des  Schwanzes  hin  und  her. 
Es  ist  intransitiv,  vgl.  10.  x,  215. 
Für  einen  umwedeln  steht  αμφ/ 
ri  να  ααΐνειν.  — νλαχόμωροι.  zu  ξ,  29. 
6.  Statt  des  durch  τε  nach  aal· 


νοντας  eingeleiteten  χτύπον  τε  πο~ 
όοΐιν  beginnt  der  Dichter  einen 
selbständigen  Satz.  — περιηλΒ^ε 
(r,  444)^  umschallte,  wie  άμφι- 
πέληται  a,  852.  K,  5S6:  ^Ιππων  μ 
ώχνπόόων  άμφί  χτύπος  ονατα  βάλ- 
λει. Ναη  erst  hört  Odysseus  draussen 
die  Tritte. 

B i.  η μάλα.  zu  ό,  169.  — γνώ- 
ριμος, notus,  ein  Bekannter, 
weniger  als  Εταίρος,  Freund. 

10.  Auch  hier  tritt  der  Schall  der 
Fnsstritte  wieder  selbständig  hervor, 
nicht  abhängig  von  έπεί.  — νπα· 
χούειν,  vernehmen  (vom  Aufneh- 
men  im  Gehöre),  wie  x,  83.  ξ,  485. 
έπαχούειν  ist  eigentlich  an  hören. 

11.  ουπω^οτε,  K,  540.  — οϊ,  wie 
häufig  gleich  dem  Possessiv,  vgl.  13. 

12.  A,  777:  Στ^μεν  ένΙ  προ9^ 
ροιαι  * ταφών  d*  άνορουσεν  Αχιλλεύς. 
Dort,  wie  hier  und  an  den  meisten 
Stellen  (vgl.  a,  103.  d,  20.  7,  4. 
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bc  δ αρα  οί  χειρων  πέύον  αγγεα,  τοίς  ίπονεΐτο  η 

ταρνάς  αϊ&οχα  οίνον.  6 δ*  άντίος  ηλϋ-εν  αναχτος, 

χνύύε  δέ  μιν  χεφ(ζλην  τε  χαΐ  αμφω  φάεα  χαλά  15 

χείράς  τ άμφοτέρας'  ϋ-αλερον  δέ  οί  εχχεΟε  δάχρυ. 

ώς  δε  χ<χτήρ  ον  χαΐδα  φίλα  φρονέων  άγαχάζει 

έλϋ·όντ  έξ  άχΐης  γαάης  δεχάτφ  ένιαντφ, 

μσυνον,  τηλνγετον,  τφ  ix  αλγεα  χολλα  μογήύ^, 

ως  τότε  Τηλέμαχον  ϋ-εοειδεα  δΐος  νφορβός  20 

χάντα  χνύεν  χεριφνς,  ώς  ix  &ανάτοιο  φυγόντα. 

xcd  ρ^  ολοφνρόμενος  έχεα  χτερόεντα  χρούηυδα' 

ηλβ-ες,  Τηλέμαχέ,  γλυχερόν  φάος.  ου  Ο*  ίτ  iy<0  γε 

οφεοϋαι  iφάμηv,  ixεl  ψχεο  νηΐ  Πνλονδε. 


ξ,  34),  ist  unter  πρόωρα  oder  πρό· 
Ονρσν  der  Raum  vor  der  HofthOre 
zu  verstehen.  St&nde  Telemach  be- 
reits vor  der  HausthAre,  so 
mflssten  Odysseus  und  Eumaios  ihn 
bemerkt  haben.  Letzterer  läuft  ihm 
in  den  Hof  entgegen,  vgl.  26.  Tele- 
mach  ist  zuerst  an  der  äussem 
Mauer  des  Hauses  vorbeigegangen, 
wo  die  Hunde  im  Hause  ihn  schon 
gewittert,  dann  an  der  Mauer  des 
Hofes  (zu  0,  678),  und  indem  er  um 
die  Ecke  bog,  bim  er  an  der  mit 
dem  Hause  gleichlaufenden  Mauer 
zum  Hofthore.  In  dieses  ist  er  eben 
getreten,  als  Eumaios  ihn  bemerkt. 

— ivi  bezeichnet  das  Stehen  vor 
der  Oeffnung  des  Thores,  wogegen 
inl  (a,  108)  sich  auf  die  Nähe  be- 
zieht. — ταφών,  staunend,  von 
jeder  üeberraschung.  vgl.  ρ,  867. 

18  f.  άνόρονσε,  erhob  sich, 
um  entg^enzugehen.  28  ff.  34 
arbeitet  Eumaios  an  neuen  Sohlen. 

— αγγεα,  von  dem  62  und  ξ,  78 
als  χιασυβιον  bezeichneten  Mischge- 
fäss.  Anffallend  ist  er  noch  mit  dem 
Weinmischen  beschäftigt,  obgleich 
das  FrAhstOck  schon  beendet  ist 
(2  f.).  [Höchst  wahrscheinlich  sind 
die  beiden  Verse  ein  späterer  Zu- 
satz in  Nachahmung  von  ξ,  34,  nach 
62.  Das  Entgegengehen  braucht 
80  wenig  erwähnt  zu  werden,  wie 
A,  777,  wo  auf  den  zu  12  angef Ähr- 
ten Vers  unmittelbar  folgt:  Ες 
αγε  χειρός  έλων.] 


15  f.  So  kAssen  die  Dienerinnen 
dem  rAckkehrenden  Telemach  Kopf 
und  Schultern  (p,  35),  die  Mutter 
aber  Kopf  und  Augen  {ρ,  39).  vgl. 
X,  499  f.  Der  treue  Diener  weise 
sich  vor  Freude  und  RAhrung  nicht 
zu  fassen.  ~ φάεα  von  den  Augen, 
wie  lumina,  Strahlen,  nur  in 
unserm,  in  der  Odyssee  zweimal 
wiederholten  Verse.  — θαλερόν  — 
όάκρν.  B,  266.^  Andere  lasen  ^er- 
λερόν  κατά  όάκρνον  εϊβων,  vgl. 
ό,  153.  θαλερόν,  voll,  zu  ό,  666. 

17—21.  Der  Vergleichungspunkt 
liegt  in  der  herzlichen  Freude.  — 
φίλα  φρονέων,  liebevollen  Sin- 
nes. zu  a,  43.  — Neben  der  Weite 
der  Entfernung  tritt  die  lange  Ab- 
wesenheit in  runder  dichterischer 
Zahl  hervor,  vgl.  ξ,  325.  — τηλύ- 
γετον,  hier  herangewachsen,  zu 
6,  11.  — αλγεα,  Wehe,  Gram. 

— μογηαρ.  Der  Coni.  von  dem  ge- 
setzten Wlle,  während  bei  αγαπάει 
die  herzliche  Aufnahme  als  wirklich 
gedacht  wird.  Andere  lasen  άγαπάζ^. 

— πάντα,  ganz,  Aberall.  vgl. 
15  f.  — ηεοιφν^:,  umfangend, 
ähnlich  wie  εμφνειν.  zu  a,  881.  — 
ώς—φνγόντα,  wie  einen,  der  dem 
Tod  entgangen,  έκ.  vgl.  0, 763.  t,  68. 

23  f.  da  bist  du.  vgl. 

461.  ρ,  41.  — φάος,  Trost,  wie  es 
in  der  Ilias  fAr  Heil,  GlAck  steht. 
Das  Licht  wird  auf  alles  Freudige, 
GlAckliche  Abertragen.  — έφάμηι^ 
dachte.  — Πνλονόε.  vgl.  ξ,  179  n. 
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άλ£  αγε  νυν  εϊΰελθ'ε,  φίλον  τέχος,  οφρα  ύε  θνμφ  ιβ 

τέρφομαι  εΐαορόων  νέον  αλλοθ^εν  h^dov  έόντα.  26 

ού  μϊν  γάρ  τι  θ·άμ  αγρόν  έπέρχεία  ουίε  νομήας, 
αΧ£  Ιταδημεύεις*  ώς  γάρ  νν  rot  ευαόε  ϋ-νμφ, 
άνόρών  μνηατήρων  ίύοραν  άίόηλον  όμιλόν. 

τον  d’  αν  Τηλέμαχος  χεχνυμένος  άντίον  ηυδα·  80 

εύύεται  όντως,  αττα*  ύέϋ·εν  δ*  %νεχ  ένϋ'άδ*  Ιχάνω, 
οφρα  ύέ  τ οφθ-αλμοΐύιν  ϊόω  χα\  μν&ον  άχονΰω, 
εϊ  μοι  Ιτ  έν  μεγάροις  μήτηρ  μένει,  ηέ  τις  ήδη 
άνδρών  άλλος  έγημεν,  ^Οδνοΰήος  δέ  που  εννη 
χήτει  ένενναίων  χάχ  άράχνια  χείται  έχονύα.  86 

τον  δ^  άντε  προοέειπε  ύνβοίτης,  δρχαμος  άνδρών* 


25  f.  α\  είαοροων,  dich  anzu- 
sehen.  ό,  194.  697  f.  — ένδον 
έόντα,  έλΟόντα,  heimgekehrt. 
Ygl.  202.  γ,  318.  ρ,  112. 

27—29.  Denn  immer  bleibet  du  ja 
in  der  Stadt  bei  den  Freiern.  — 
αγρός,  vom  ländlichen  Besitzthomy 
gewöhnlich  αγροί,  έργα.  vgl.  o,  504. 
6,  640.  έπιόημενειν,  zu  Hause 
bleiben,  nur  hier.  vgl.  έπιδήμιος 
a,  194.  — ως,  nur  hier  in  der 
Thesis.  — εναδε,  Perf.  mit  praesen- 
tischer  Bedeutung;  v ist  aus  dem 
Digamma  entstanden,  das  die  Ho- 
merischen Dichter  hier  wohl  noch 
sprachen;  vor  ihm  ward  ε lang,  wie 
in  έλλαβε.  Im  Particip  kaδότa  ward 
a des  Metrums  wegen  yerl&ngert.  — 
ως—Ον(ίω,  so  gefft^llt  es^dir. 
P,  647:  *ΕπεΙνντοι  εναδεν  όντως. 
DafOr  sonst,  besonders  mit  Ortsad- 
verbien, TOI  φίλον  έπλετο  Ονμψ 
{v,  145.  397.  σ,  113).  — άνδρών^ 

Ομιλον  ist  durch  ως  eingeleitet.  — 
άίδηλος,  sehr  verderblich,  zu 
O,  309.  [Der  Gedanke  dieser  Verse 
stimmt  nicht  zum  Vorigen;  auch 
nimmt  Telemachs  Antwort  auf  sie 
keine  Rücksicht.] 

31  f.  έσσεται  όντως,  so  soll  es 
sein,  Erwiederung  auf  die  Auffor- 
derung 25.  — άττα,  Väterchen 
(vgl.  πάτερ  η,  48),  redet  Telemach 
immer  den  Eumaios  an,  der  diesem 
φίλον  τέκος,  τέκνον  φίλε  heisst.  In 
der  Ilias  findet  sich  die  Anrede: 


Φοΐνιξ  αττα,  γεραιϊηαλαιγενέςοδετ 
διοτρεφές.  In  den  verwandten  Spra- 
chen heisst  atta  Vater  oder  Mut- 
ter. Im  Lateinischen  war  es  ehr- 
furchtsvolle Anrede  an  jeden  Greis. 
Aeltere  Frauen  redet  man  μαία, 
jüngere  ννμφα  an.  — Daran  schliesst 
sich  eine  gleich  freundliche  Erwie- 
derung von  όφρα-·έόννα  (25  f.).  — 
ΐδω  — άκονσω.  zu  a,  896. 

83 — 85.  Es  folgt  die  Frane^  nach 
der  Mutter.  — ^Οδνασηος  εννη.  Pe- 
nelope schläft  gar  nicht  im  Ehe- 
bette, das  unten  im  θάλαμος  stand 
{xp,  189  ff.),  sondern  oben  im  υπερώιον 
{δ,  787  ff.  T,  602  ff.).  — χητει,  durch 
Mangel.  Z,  χητει  τοιονό*  άν~ 
δοός,  Τ,  324  χητει  τοιον^  νΙος.  Der 
Mangel  bringt  dort  in  Noth,  wo- 
gegen der  Ausdruck  hier  sonderbar 
ist,  als  ob  das  Bettzeug  (ένενναιον 
nnr  hier.  vgl.  ξ,  61)  das  böse,  ent- 
stellende (κακός,  wie  v,  435)  Spinn- 
gewebe ab  wehrte,  ^ser  wird  es 
nicht,  wenn  man  ένευναΐων  als  Masc. 
nimmt  und  darunter  die  im  Bette 
Schlafenden  versteht,  wo  aber 
ένενναίης  stehen  müsste,  da  Odys- 
seus selbst  schon  zwanzig  Jahre  weg 
ist.  [Selbst  nach  der  gleichfalls  ein- 
geschobenen Mahnung  der  Athene 
o,  16  ff.  kann  Telemach  so  etwas 
um  so  weniger  fürchten,  als  die  bei- 
den Anzeichen  und  Theoklymenos 
seinen  Muth  gehoben,  und  eine  sol- 
che Furcht  bloss  vorzugeben  ist 
gar  kein  Grund.] 
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χαϊ  λΙην  κείνη  γε  μένει  τετληότι  θνμφ  η 

ύοίύιν  ενί  μεγάροιύιν*  οιζυρεΛ  δέ  οΐ  σίεΐ 
φ&ίνουύιν  νύχτες  τε  χάί  ηματα  όαχρνχεούύη. 

ώς  αρα  φωνήύας  οΐ  έδέξατο  χάλχεον  εγχος·  40 

αντάρ  ο γ εϊύω  Ιεν  χάί  ύπέρβη  λάινον  ουδόν, 
τφ  δ^  ϊδρης  έχιόντι  πατήρ  νπόειξβν  ^Οδυαοενς' 

Τηλέμαχος  δ*  ετέροο&εν  έρήτνε,  φωνηύέν  τε* 
ήΰο,  ξεΐν*  ημείς  0h  χαϊ  αλλοϋ·ι  δηομεν  έδρην 
οταθ-μω  έν  ήμετέρφ*  πάρα  δ^  άνήρ,  ος  καταδύει.  45 

ώς  ςρά&\  6 δ*  αύτις  Ιων  χατ  άρ  έζετο.  τω  δε  Ουβώτης 
χεΰεν  νπο  χλωράς  ^πας  xd  χώας  ύπερϋ·^' 
ενΰ'α  τιαθ-έζεε  έπειτα  ^ΟδυΟΟήος  φίλος  υιός, 
τοϊοιν  δέ  χρειών  πίνακας  παρέϋτριε  βυβώτης 
όπταλέων,  ά ρα  τη  προτέρη  νπέλειπον  έδοντες,  50 

οΐτον  δ^  έόΰυμένως  παρενήνεεν  έν  χανέοιΰιν, 
έν  δ*  αρα  χιοονβίω  χίρνη  μελιηδέα  οίνον' 


57—39.  λ,  181—183.  [Die  Ant- 
Ύτοτί  passt  schlecht  auf  die  besorgte 
Frage.  Die  ganze  Stelle  27—39  ist 
eingeschoben.  Telemach  muss  ohne 
ein  weiteres  Gespräch  sofort  ein- 
treten.  Erst  nach  der  Bewirthang 
kann  er  seine  Fragen  an  Eumaios 
richten,  und  unmöglich  so  unge- 
schickt wie  hier.] 

40.  o,  282. 

41.  είσω  ϊεν  καΐ  νπέρβη,  ein 
offenbares  ύστερον  πρότερον.  zu 
Vy  274.  — λάινος,  wie  die  Schwelle 
in  Delphoi  0^,  80  und  im  Hause  des 
Odysseus  ρ,  30  und  v,  258  heisst, 
doch  sind  sie  wohl,  wie  die  Zimmer- 
Bchwellen,  mit  dem  Holze  des  Thar- 
geschränks  bedeckt,  zu  ρ,  339.  Be- 
sonders kostbar  ist  die  Schwelle,  wie 
alles,  im  Hause  des  Alkinoos  89). 

42  —89.  Tdemach  setzt  sieh.  MM. 
Eumaios  weist  ihm  den  Bettler  zu, 
welchem  Telemaeh  Kleidung  und  Ent- 
sendung verspricht. 

42.  τψ,  vor  ihm.  Der  Dativ  be- 
zeichnet die  Person,  für  welche  die 
Handlang  geschieht,  vgl.  46.  — 
Μόρης  hängt  von  νποείχειν  ab,  wie 
aucn  bei  den  Attikern.  vgl.  Xen. 
Cyrop.  Vlll,  7,  10.  Mem.  11,  3, 16. 
— Aristarch  las  νηέειξε,  wie  νπεί· 
ξομαΐρ  νηεΐξεαί  (μ,  1 17)  neben  den 


Formen  stehen,  welche  das  o vor 
dem  Digamma  erhalten  haben.  Aehn- 
licher  Wechsel  findet  sich  bei  άπο~ 
ειπεΐν. 

43.  έτέρωΟ^εν,  y on  der  andern 
Seite,  dagegen. 

44  f.  ημείς,  wie  ήμετέρψ,  zur  Be- 
zeichnung des  Redenden  allein,  zu 
a,  397.  ß,  60.  — πάρα,  zur  Hand 
ist.  — χιηατι^έναι,  eigentlich  vom 
Hinstellen  des  Stuhls  [ρ,  333.  τ,  100), 
hier  vou  dem  Sitze,  den  Eumaios  in 
Ermangelung  eines  solchen  bereitet. 

46.  αρα  mit  Rückbeziebung  auf  das 
vorangegangene  Particip,  schwächer 
als  έπειτα,  vgl.  ß,  224.  417. 

47.  vgl.  ξ,  49—61. 

49  f.  üebergang  zum  Mahle.  — 
Die  Lesart  d*  av  wurde  durch  die 
in  viele  Handschriften  eingedrun- 
gene  Umstellung  πίνακας  χρειών 
veranlasst  — πίνακας,  zu  a,  141. 
— τη  προτέρη,  substantivisch,  wie 
τη  έτέρη  (Φ,  71  f.),  τ6  μέλαν  (ξ,  12). 
zu  ο,  324.  Rasch  bereitet  er  dem 
Telemach  ein  Mahl  von  dem,  was 
vom  Abendessen  gestern  fibrig  ge- 
blieben war. 

51.  vgl.  a,  147.  Anders  77. 

' 62  f.  iv  d^—Ιζεν.  ξ,  78.  [Dass 
er  sich  dem  Odysseus  gegenüber- 
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αυτός  ί*  αντίον  Ιζεν  ^Οόνόόήος  θ·εΙοιο.  16 

οΐ  ^ hx  ονεία^  ετοίμα  χρσχείμενα  χείρας  ϊαλΧον. 

αντάρ  ίχεί  χόύιος  χάΐ  hdijTvoq  έξ  ερον  ίντο,  56 

όή  τότε  Τηλέμαχος  χροοεςρωρεε  άΐον  νφορβόρ' 

σττα,  χόϋ-εν  τοι  ξεΐνος  οδ^  ΐχετο;  χώς  δέ  ε νσνται 

ήγαγορ  είς  ^Ιθ-άχηρ;  τίνες  ϊμμεραι  ενχετόωρτο; 

ου  fthp  γάρ  τΐ  ε χεζορ  όίομαι  hp^‘άδ^  Ixio&cu. 

τόρ  δ*  αχείμειβόμερος  χρούέφης,  Ενμαιε  ύνβώτα*  60 

τοιγαρ  hyci  τοι,  τέχρορ,  άληϋ-έα  χάρτ  αγορεύύω. 
hx  (ών  Κρητάωρ  γένος  εύχεται  ενρειόεον, 
φηύΐ  χολλα  βροτώρ  hxl  αοτεα  διρηθηναι 
χλαζόμερος'  ώς  γάρ  οΐ  hxέxλωύεp  τά  γε  δαίμων. 

PVP  αν  θεοχραηώρ  άνδρών  χαρά  νηδς  άχοδράς  65 

ηλνϋ^  hμόv  χρός  όταΰ-μόν'  hγώ  δέ  τοι  έγγυαλίξω. 
ερξον,  όχως  ε&έλεις*  Ιχέτης  δέ  τοι  ευχετεα  είναι. 

τον  6*  αν  Τηλέμαχος  χεχννμένος  άντίον  ηνδα' 

Ευμαι,  η μάλα  τούτο  έχος  θνμειλγ^ς  έειχες' 

χώς  γάρ  δη  τον  ξεΐνον  έγεον  ύχοδέξομαι  οίχω;  70 


setzt,  scheint  hier  weniger  passend, 
da  auch  Telemach  mit  an  demselben 
Tische  sitzt,  wonach  auch  dessen  Sitz 
hätte  bezeichnet  werden  massen.  Der 
Vers  scheint  eingeschoben.  Eumaios 
setzt  sich  auf  seinen  vorigen  Sitz, 
was  absichtlich  übergangen  wird.] 

56.  0,  69. 

57 — 59.  πώς—Ιχέσ^ι.  a,  171—173. 

60.  ξ,  55. 

61.  a,  179,  mit  einer  durch  den 
eingefOgten  Vokativ  bedingten  Aen- 
demng.  άληθ-έα  ηάντ  , wie  άλη- 
Οείην  πάσαν  ρ,  122.  vgl.  ρ,  15. 

63  f.  πολλά — έπΙ  αστεα  gehört 
zu  πλαζομενος.  vgl.  ο,  492.  — 6ινη· 
^ναι,  wie  τραφ&ηναι  ο,  80,  sich 
ambergetrieben  haben.  Der 
Hauptpunkt  liegt  in  πλαζόμενος.  — 
τά  γε,  dies,  sein  Schicksal.  — 
έπέκλωσεν,  wie  γ,  208.  — όαίμων. 
Der  Bettler  selbst  hat  Zeus  als  den 
Sender  seines  ünglflcks  bezeichnet. 

65.  παρά  νηός,  wie  der  blosse 
Oen.  ρ,  616.  Für  παρά  lasen  An- 
dere άπό.  ρ,  516  steht  άποόράς  fOr 
sich  mit  dem  Gen.  νηός ; hier  treten 
sich  παρά  und  προς  entgegen. 


66.  έγγναλίξω.  Wir  brauchen  im 
Deutschen  das  Präsens,  zu  a,  279. 

67  f.  έρξον,  όπως  v,  145. 

— Er  aberträgt  seine  ganze  Ver- 
pflichtung gegen  den  Bettler  dem 
Telemach,  wozu  ihn  seine  eigene 
Bedürftigkeit  berechtigt.  — εύχεται 
είναι,  zu  a,  172.  vgl.  zu  o,  433. 

69.  Dass  er  nicht  im  Stande  sei, 
einen  Gast  bei  sich  aufzunehmen,  da 
er  keine  Gewalt  in  seinem  Hanse 
habe,  stimmt  freilich  weder  mit  dem 
Entschluss,  die  Pflicht  an  Theokly- 
menos  zu  üben,  noch  mit  dem  ersten 
Buche,  wo  er  den  Mentes  empfangen 
und  zum  weitern  Bleiben  eingeladen 
hat.  — τοντο  έπος  άνμαλγές,  da 
ein  herzbetrflbendes  Wort, 
wie  γ,  183.  θυμαλγης,  dem  Her- 
zen Wehe  bereitend,  wie  Ονμσ- 
όακης , das  Herz  verletzend, 
zu  δ,  185. 

70.  δη,  wie  häufig  in  der  Frage 
nach  τΙς,  τΐ,  πώς,  ηη  zur  lebhaften 
Hervorhebung,  etwa  doch.  — νπο~ 
όέξομαι,  soll  ich  auf  nehmen. 
Die  Begründung  der  Unmöglichkeit 
enthalten  71—77. 
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αχτεος  μίν  νέος  είμί,  χάΐ  ονηω  χερύΐ  ^έ^ιοι&α 
ανδρ  απαμνναύβ'ΰίί,  οτε  τις  πρότερος  χαλεπήν^' 
μτ/τρί  δ*  έμ^  δίχα  ΰνμός  ivl  φρεύΐ  μερμηρίζει, 
η αυτόν  παρ  έμοί  τε  μένχι  χαϊ  δώμα  χομίζχι, 
εννην  τ αΙδομένη  πόοιος  δήμοιό  τε  φήμιν, 
ή ήδη  αμ  %οεη[εαι  Αχαιών  ούτις  αριοτος 
μνδται  ivl  μεγάροιύιν  άνήρ  χαϊ  πλεΐύτα  χόρηΰιν. 
άλΧ  ή τοι  τον  ξεΐνον,  έπεί  τεόν  ΐχετο  δώμα, 
ίύύω  μιν  χλαΐνάν  τε  χιτώνα  τε  εΐματα  χαλά, 
δώύω  ξίφος  αμφηχες  χαϊ  ποΰύϊ  πέδιλα, 
πέμφω  δ*,  όππη  μιν  χραδίη  ϋ^μός  τε  χελενεί· 
εΐ  δ*  έθ-έλεις,  ύν  χόμιόύον  ivl  ύταθ-μοΐύιν  έρνξμς' 
εΐματα  δ*  έν&άδ^  έγώ  πέμψω  χαΐ  ύΐτον  άπαντα 
ϊδμεναι,  ως  άν  μή  ΰε  χαταχρνχ^  xcä  εταίρους, 
πείθε  δ*  άν  ου  μιν  έγώ  γε  μετά  μνηΟτήρας  έφμι 


η 


76 


80 


85 


^71  1 Nach  Q,  369,  wo:  Οντ  αν- 
τος  νέος  έασί,  ανόρ^  χαλεηην^. 
vgl.  φ,  132.  — χερσί  πέποιΟα,  ich 
träne  meinen  Armen,  zu  0, 181. 
— άπαμννασΟαί,  ab  wehren,  wo- 
gegen άηαλέξειν  (ό,  766.  ρ,  364), 
abhalten  ist.  — . χαλεπήν^,  ver- 
letzt hat 

73.  όίχα  μερμηρίζει,  denkt  zwie· 
fach,  schwankt,  vgl.  χ,  333.  In 
der  Ilias  steht  so  όιάνδιχα.  vgL  auch 
t,  524.  Anders  γ,  150. 

74  f.  avrov  παρ  έμοί.  vgl.  ε,  208. 
λ,  178.  τ,  525.  — χομίζη,  besorge, 
wogegen  φνλάσσειν  ε,  208.  — aÖo~ 
μένη,  achtend,  indem  sie  keinem 
andern  folgt.  Zeugmatisch  tritt  d i e 
Stimme  des  Volkes  (ζ,  273. 
ξ,  239)  hinzu , die  sie  scheut, 
fOrcbtet.  vgl  ß,  65  f. 

76.  *Λχαιών  Saug,  zu  ß,  128. 

77.  T,  529  schliesst  der  Vers  πό- 
ρων άπερείαι  έεόνα.  vgl.  v,  335. 
zu  a,  277. 

[70 — 77  sind  wohl  auszuscheiden, 
so  dass  das  ίπος  Ουμαλγές  auf  das 
έρξον,  όπως  έΟέλεις  (68)  gehen 
würde,  darauf,  dass  fiumaios  meine, 
er  werde  es  über  sich  bringen,  den 
Bettler  unbeschenkt  zu  entlassen.] 

79.  μιν  weist  nach  dem  Zwischen- 
satz aof  das  Objekt  zurück.  — Das 
znsammenfassende  εΐματα  χαλά  in 


ähnlicher  Weise  wie  χλαιναν  χαλην 
ήόέ  χιτώνα  (Ο,  455).  εΐματα,  als 
Kleidung,  steht  h&ufig  nach  χλαΐ- 
νάν  (φάρός)  τε  χιτώνα  τε,  wo  vom 
Ankleiden,  Beschenken  oder  Bringen 
der  Kleider  die  Rede  ist  (wie  ζ,  214. 
X,  642.  ξ,  132.  ο,  338.  χ,  487),  auch 
beim  Auskleiden  ξ,  341.  Sonst  noch 
η,  234. 

80.  Ein  Schwert  hatte  ihm  £u- 
maios  o,  338  nicht  in  Aussicht  ge- 
stellt; dort,  und  auch  im  Verspre- 
chen der  Penelope  ρ,  550,  ist  nicht 
von  Sohlen  (zu  o,  369)  die  Rede, 
wohl  aber  φ,  339  ff.,  wo  Penelope 
eine  ganz  besonders  gute  Ausstat- 
tung verspricht.  [80  ist  vielleicht 
aus  dieser  Stelle  eingeschobeo.  83 
werden  εΐματα  für  den  82  gesetzten 
Fall  versprochen.] 

81.  Nach  ξ,  617. 

82—84.  Ja  er  will  noch  mehr  für 
ihn  thun,  wenn  es  dem  Eumaios 
recht  ist.  — χομίζειν,  pflegen, 
nähren  (x,  73.  ρ,  113),  wie  xo- 
μεΐν  (μ,  460).  — ένΙ  σταΟμοΐαιν 
ist  nicht  mit  έρνξας  zu  verbinden. 

— άπαντα,  ΛΪΥβ,  so  viel  erbedarf. 

— χατατρνχη.  zu  o,  309. 

85 — 89.  χείσε,  nach  der  Stadt.  — 
έψμι,  möchte  lassen,  von  der 
bestimmten  Absicht  zu  γ,  365.  ε,  34. 
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ϊρχΒύ&αΐ'  λΙην  γάρ  άτάόϋ-αλσν  υβριν  ίχονύιν  ιβ 

μή  μιν  χερτομέωΟιν,  ίμοί  αχός  töCstai  αΐνόν. 

Jtρήξaι  (Γ  άργαΧέον  τι  μετά  πλεόνεΟύιν  ίόντα 
ανδρα  χάΐ  Ιφθ-ιμορ,  kml  η πολν  φέρτεροί  εΐύιν, 

τον  δ*  άντε  χροοεειχε  πολντλας  δίος  ^Οδυύύεύς'  90 

ώ φίί,  επεί  diqv  μοι  χαΐ  άμεΙφαύϋ·αι  ϋ^έμις  έύτίν, 
ή μόλα  μεν  χαταδάπτετ  άχονοντος  φίλον  ^ορ, 
οΐά  φάτε  μνηότήρας  άτάύϋ·αλα  μηχανάαύΰ-αι 
έν  μεγάροις,  άέχητι  ύέβ-εν  τοίοντον  έόντος. 
εΙπέ  μοι,  ήε  εχών  νποδάμναύαι,  η βέ  γε  λαοί  95 

^χ&αΐρονό*  άνά  δήμον,  ίπιύχόμενοι  ϋ'εσν  ομφή, 
ή τι  χαύιγνήτοις  ίπιμέμφεαι,  οΐοΐ  περ  άνήρ 
μαρναμένοιύι  πέποιϋ-ε,  χαΐ  εΐ  μέγα  νείχος  δρηται. 
αϊ  γάρ  ίγών  οντω  vkog  εΊην  τφ^  kxl  ϋ-νμφ, 
ή παΙς  έξ  ^Οδνύήος  άμνμονος  ήε  τιαί  αντός^  ΐοο 

άλητενων'  ετι  γάρ  χάΐ  ίλπίδος  alca‘] 
αντίχ  επειτ  άπ  έμείο  χάρη  τάμοι  άλλότριος  φως, 
εΐ  μή  έγώ  χείνοιύι  χαχον  πάντεύύι  γενοίμην. 


εχονσιν,  Üben,  α,  368.  ό,  627. 
— μη,  wie  ο,  442.  — Statt  der  re- 
lativen Verbindung  mit  o tritt  der 
Satz  mit  δέ  selbständig  hinzu.  — 
άργαλέον,  iaxL^  vgl.  ß,  244.  v,  312. 
Aehnlich  χηλεπσν.  z\xx,  305.  — φέρ· 
τεροι,  stärker  durch  die  Ueberzahl. 

90—153.  Nach  den  Beizers  er- 
muthigender  Frage  weist  Tdemach 
oMf  die  grosse  Zahl  der  Freiet  hin. 
Sodann  sendet  er  den  Fumaios  ab, 
um  der  Mutter  seine  Eückkehr  zu 
verkünden, 

91.  ^v,  doch  (zu  γ,  352).  Der 
Bettler  nimmt  aus  der  Freundlich- 
keit des  Telemach  die  Berechtigung 
mitzusprechen.  — άμείίξασθαι,  da- 
zwischen  reden,  αμειβόμενος 
είπεΐν. 

92.  χαταόάπτεται,  vgl.  i,  75.  x,  379 
und  den  Gebrauch  von  όαίεοΌαι, 
όαΐζεοΒαι  J[a,  48.  v,  320). 

94.  ola,  OTi  τοΐα.  — φάτε,  Tele- 
mach und  früher  81  n.  o,  328  ff.) 
Eumaioe.  — μνηστήρας  — σέΟεν, 
γ,  213  f.  — τοίοντον  geht  nicht 
allein  auf  die  kräftige  Gestalt  223), 

sondern  auch  auf  den  in  ihr  sich 
verrathenden  edlen  Mnth.  vgl.  307. 


95  f.  γ,  214  f. 

97  f.  Eine  dritte  Möglichkeit,  ei- 
gentlich der  zweite  Gegensatz  zum 
ήέ.  — έπιμέμφεαι,  beschuldigst, 
weil  sie  dir  nicht  Wohlwollen,  so 
dass  du  auf  ihren  Beistand  nicht  zäh- 
len kannst.  Sprichwörtlich  wünschte 
man:  Ιίόελφος  άνόρΙ  ηαρεΙη, 

99.  οτίτω^  wie  ich  dich  sehe.  — 
τψό^  inl  Βνμώ,  bei  dieser  (mei- 
ner) Gesinnung  {ω,  511).  An- 
dere lasen  ivL 

100  f.  Und  ich  wäre  des  Odysseus 
Sohn  oder  er  selbst.  Dass  das  letz- 
tere bei  dem  Wunsche  so  jung  zu 
sein  nicht  möglich,  kümmert  ihn 
nicht.  — xai,  auch,  doch,  neben 
der  Sorge,  dass  er  todt  sei.  — alaa, 
particula.  — 101  verwarfen  schon 
die  Alten  als  ganz  ungehörig. 

102  f.  Der  Hauptgedanke  wird 
betheuemd  eingeführt , „ich  will 
gleich  des  Todes  sein“.  Die  starke 
Betheurung  εΐ — γενοίμην  ist  ans 
E,  214.  — αΧλάτριος  φως,  ein  frem- 
der Mann,  ein  Räuber,  der  mich 
überfällt.  lieber  φως  zu  218.  Für 
die  Ermordung  steht  die  schlimmste 
Art  derselben.  — xaxov,  zum  V er- 
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Ιέλ9·ών  ές  μέγαρον  Λαερτιάδεω  ^Οδυύήος.']  η 

εΐ  αν  με  πλη&νΐ  δαμαύαΙατο  μοντον  έόντα,  106 

βονλοίμην  χ εν  Ιμοϊα  χαταχτόμενος  μεγάροιύιν 
τεθ-νάμερ,  η τάδε  γ alkv  άειχέα  Ιρ/  6ράαύϋ·αι, 
ξβίνονς  τε  ύτυφελιζομένονς,  δμωάς  τε  γυναίκας 
ρυύτάζοντας  άειτοελίως  χαχά  δώματα  χαλά, 
χαΐ  οίνον  διαφνοοόμενον,  χαΐ  ύΐτον  εδσντας  110 

μάφ,  αντως,  άτέλεύτον,  άνηννύτφ  έήΐ  ^ργφ· 
τον  δ^  αν  Τηλέμαχος  πεκννμένος  άντίον  ηνδα' 
τοιγάρ  έγώ  τοι,  ^είνε,  μά£  άτρεχέως  άγορενύω. 
οντε  τΐ  μοι  κας  δήμος  άκεχϋΌμένφ  χαλεπαΐνει, 
ούτε  χαύιγνητοις  έπψέμφομαι,  οϊοί  περ  άνήρ  115 

μαρναμένοιύι  πέποιΰ·ε,  χαι  εΐ  μέγα  νείχος  ορηται. 
ώδε  γάρ  ήμετέρην  γενεί/ν  μούνωύε  ΚρονΙων' 


derben.  Der  Grieche  fasst  das 
Nomen  als  Apposition,  wie  in  χάρμα, 
πημα  yevioditi. 

104.  Den  nach  φ.  262  eingescho· 
benen  Vers  verwart  schon  Zenodot. 
Da  der  Bettler  sich  als  Telemach 
oder  Odysseus  denkt  (100),  so  ist 
die  Nennung  des  Odysseus  statt  έμόν 
(vgl.  105)  ungeschickt. 

105—107.  Lieber  wollte  ich  im 
Kampfe  fallen  als  einen  solchen 
Frevel  lange  ansehen.  Erwiederung 
auf  88  f.  — βονλοίμην.  zu  γ,  232. 
— Andere  lasen  χεν  έμοϊαι,  aber 
iv  kann  nicht  fehlen.  Der  Hauptton 
liegt  auf  dem  mit  iv  μεγάροισιν  zu 
verbindenden  Particip.  — τάδε,  das 
Folgende,  mit  Bezug  auf  86. 

108 — 111.  δμωάς  γυναίκας,  zu 
η,  103.  — δνστάζοντας,  fortzie- 
hend, n&miich  die  Freier  (als  han- 
delnd) , die  bei  στνφελιζομένονς 
als  Urheber  vorschweben.  Dieselbe 
Abwechslung  wie  hier  zwischen  ak- 
tiver und  passiver  Bezeichnung  findet 
sich  110.  vgl.  i,  45  f.  — διαφνοαειν, 
aufzehren,  wie  hanrire,  nicht 
mit  Beziehung  auf  das  άφνσσειν  des 
Weines  («.  9).  — μάψ,  αντως,  toll, 
rflcksichtslos  (zu  γ,  138).  άτέ· 
λεοτον,  endlos,  wird  noch  durch 
άνψώοτω  inl  εαγω,  bei  stets  un- 
vollendeter That  (A,  175  άτε· 
λεντήτφ  inl  ϊργψ)  näher  erklärt. 


Der  leidenschaftliche  Erguss  strömt 
hier  in  bezeichnender  üeberfülle 
aus.  Odysseus  malt  sich  lebhaft  die 
ÜngebQhr  aus,  von  der  er  nur  das 
Allgemeinste  erfahren  hat. 

[99—111.  Die  Rede  muss,  wie 
Lehrs  sah,  mit  der  Frage  des  Bett- 
lers schliessen ; das  ist  Homerischer 
Gebrauch,  und  bei  dem,  was  von  99 
an  folgt,  ist  die  dem  Bettler,  zie- 
mende kluge  Bescheidenheit  ganz 
vergessen.  Auch  aus  andern  Gründen 
müssen  wir  Telemachs  Erwiederung 
auf  diesen  Schluss  der  Rede  des 
Bettlers  (121—129)  verwerfen.] 

113.  zu  61. 

114— 116.  Erwiederung  auf  95—98. 
— μοι  χαλεπαΐνει,  ist  mir  feind- 
lich. — άπεχΒ'ομένψ  schrieb  Voss 
mit  Recht  statt  des  überlieferten 
άnεχ^‘όμεvoς\  denn  dieses  heisst, 
wie  ixOo μένος , verhasst,  vgl. 
δ,  502.  κ,  74  f.  o,  165.  mεχ^‘oμivω 
entspricht  dem  έηιαπόμενοι  Β^εον 
όμφη. 

117—119.  Nur  das  Zweite^  dass 
er  nicht  mit  seinen  Brüdern  in  Un- 
frieden lebe,  führt  er  bis  120  weiter 
aus,  wodurch  er  den  Uebergang  zu 
den  Freiern  gewinnt,  die  sich  sein 
Alleinstehen  zu  Nutze  gemacht.  — 
μοννωσε  soll  sich  bloss  auf  Söhne, 
nicht  auf  die  ganze  Nachkommen- 
schaft beziehen,  μοννον  ist  un* 
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μσϋνον  Aaiqftrp>  'Αςχείύίος  νΙον  Ιτιχτερ,  ιβ 

μσννον  ^ αντ  ^Οόνύήα  χατηρ  τέχεν'  αντάρ  ^Οδνύύενς 
μονρον  Ιμ  h>  μεγάροιύι  τεχών  λίπεν,  ονδ^  απόντμο.  120 
τω  νυν  δυομενέες  μάλα  μνρίοι  εϊύ^  hl  οϊχω. 
ούύοι  γάρ  νηύοιύιν  Ιχίχρατέσυύιν  αριύτοι, 

ΑονΖιχΙφ  τε  Σάμ^  τε  χαΐ  νλήεντι  Ζαχύν&ω, 

ήδ^  ούύοι  χραναην  ^ΙΌ-άχην  χάτα  χοιριχρέονύιν, 

τδύύοι  μτμέρ  Ιμην  μνώνται,  χρυχονύι  δϊ  οΐχορ.  126 

ή δ*  ουτ  αρνείχαι  ύχνγερδν  γάμον,  ουχε  χελευχήν 

noiffiai  δύναχαι'  χοΐ  δh  φθχννϋ-ουύίν  Ιδονχες 

οΐχον  ίμόν'  χάχα  δη  με  διαρραίύουύι  χάί  ανχόν, 

αλί  η χοι  μϊν  τούτα  &εών  h γουναύι  χείχαι. 

άχχα,  ύν  δ^  Ιρχεο  β-αύύον,  kχiφρovL  Πηνελοπείη  130 

είφ,  ΟΧΙ  οί  ύώς  είμϊ  χαΐ  ix  Πύλου  είλήλονΰ-α, 

αυχάρ  ίγών  ανχου  μενέω,  ύν  δε  δεύρο  νέεύθ'αι 

οίη  άπαγγείλας,  χών  δ*  άλλχον  μήχις  ^Αχαιών 

χευϋ-έύϋ-ω*  χολλοι  γάρ  έμοί  χαχά  μηχανόωνχαι, 

χδν  δ*  άπαμειβόμενος  χρούίφη^,  Ενμαιε  ύυβώχα'  136 
γινώύχω,  φρονέω'  χά  γε  δη  νοέονχι  χελεύεις. 


mittelbar  mit  Ααέρτην  zu  verbinden, 
80  dass  υϊον  nebensächlich  hinzu- 
tritt. vgl.  η,  56  f.  61  ff.  o,  242  ff. 
— ετιχνεν  und  τέχεν  nebeneinander 
ohne  verschiedene  Bedeutung  der 
Zeitformen,  zu  ξ,  13  f.  — Eine  oder 
mehrere  Schwestern  des  Odysseus 
werden  nur  o,  368  f.  erwähnt. 

^ 120.  λίπεν.  vgl.  o,  348.  — ούό* 
άηόντιτο.  zu  λ,  824. 

121.  τω,  drum.  — Bloss  als  όνα^ 
μενέες,  F e in  d e (ζ^  184),^  bezeichnet 
er  sie  im  Unwillen.  — μάλα  μνρΙοι. 
zu  o,  556. 

122— 12Θ.  a,  245-251. 

129.  Der  Vers  schliesst  hier  ab. 
zu  a,  267.  P,  514  und  Y,  485  endigt 
die  Rede  mit  den  zur  Ausführung  die- 
ses Verses  dienenden  Sätzen.  [Dass 
121—129  eingeschoben  sind,  ergibt 
sich  aus  der  Frage  des  Odysseus 
285—289;  denn  hätte  Telemach  so 
bestimmt  die  grosse  Menge  und  die 
Bedeutung  der  Freier  bezeichnet, 
so  wäre  die  dort  gestellte  Frage 
unmöglich.  Telemach  begnügt  sich, 
auf  die  Frage  des  Bettlers  95—98 


kurz  zu  erwiedern,  um  dann  sogleich 
den  Eumaios  zu  b^uftragen.  vgl.  zu 
99-lll.J 

130  f.  σν  όέ,  bei  der  Anrede  einer 
neuen  Person,  wie  y,  247.  o,  540. 
Auch  am  Anfänge  der  Rede  steht 
όέ  nach  dem  Vokativ,  wie  421.  ρ,  375, 
oder  dieser  folgt,  wie  868.  ό,  812. 
Sonst  knüpft  auch  γάρ  τε  nach 
dem  Vokativ  an  {a,  837.  846)  oder 
die  Rede  folgt  asyndetisch.  — είπε. 
Zum  Asyndeton  zu  x,  320.  — έχέ- 
φρονι  — είληλονϋ^α·  vgl.  ο ^ 40  ff. 
έχέφρονι  hier  statt  ηερίφρονι  des 
Verses  w^en.  zu  o,  470. 

183  f.  oti,  im  Frauengemache.  — 
των  — πεν^έα^,  Ausführung  des 
ol^,  ähnlich  wie  a,  331.  x,  495.  — 
^Αχαιοί  sind  hier  die  Freier,  zu  6, 847. 

136.  Formel  (ρ,  193.  281)  zur 
Bezeichnung,  dass  man  einer  Auf- 
forderung nachznkommen  gern  bereit 
ist  — γινώσχω,  φρονέω,  ich  er- 
kenne, verstehe  es  (dass  du 
Recht  hast).  — νοέων,  willig,  wie 
νοεΐν  heisst  im  Sinne  haben, 
wollen  {ρ,  576).  Aehnlich  steht 
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άλ£  αγε  μοι  τόδε  είχϊ  χαΐ  άτρεχέως  χατάλεξον,  π 

η χαΐ  Λαέρττ^  αυτήν  οδόν  άγγελος  ελ&ω 
δνύμόρω,  δς  τείως  ^Οδνύύήος  μέγ  άχευων 
Ιρ/α  τ έποπτενεύχε,  μετά  δμώων  τ kvl  οίχω  140 

πίνε  Tcal  ήύ^\  οτε  ΰ^μός  bvl  ότή&εΰύι  χελεύοι* 
αύτάρ  νυν,  έξ  ον  ύν  γε  φχ80  νηΐ  Πνλονδε, 
ουπω  μίν  φαύιν  φαγέμεν  χάί  πινέμεν  αντως, 
ονδ^  έπΙ  έργα  ΙδεΙν,  άλλα  ύτονσγ^ή  τε  γόφ  τε 
ήύται  όδυρόμενος,  φθ'ίννΒ'ει  δ*  άμφ  ούτεόφι  χρ<ός·  146 

τον  ^ αν  Τηλέμαχος  πεπννμένος  άντίον  ηυδα" 
αλγιον,  άλΧ  Ιμπης  μιν  έάόομεν  άχνυμενοί  περ' 
εΐ  γάρ  πως  εϊη  αντόγρετα  πάντα  βροτοΐϋιν, 
πρώτον  χεν  τον  πατρός  ίλοίμεϋ-α  νόύτιμον  ήμαρ. 
αλλά  ύύ  γ άγγείλας  οπίύω  χίε,  μηδέ  χαχ  αγρούς  150 


μεμαώς,  wo  der  Wille,  wie  bei  νοέων 
das  Erkennen,  als  Grund  des  Willens 
Yorschwebt.  zu  v,  389.  Unmöglich 
kann  νοέειν  hier  den  beiden  voran- 
ehenden  Zeitwörtern  sjnonym  sein, 
a dann  eine  arge  Tautologie  ent- 
st&nde. 

188.  ή,  ob.  zu  V,  415.  Sonst  folgt 
auf  137  eine  Doppelirage  mit  η— η 
(ό,  487  ff.),  auch  sl  {a,  207)  oder 
eine  unabhängige  Frage  mit  τις  oder 
einem  andern  fragenden  Pronomen 
oder  Adverbium,  nie  mit  η,  das  Einige 
hier  lasen,  ygl.  auch  33.  — αντην 
οδόν  (1^^  107.  ;r.  263),  auf  demsel- 
ben Wege,  desselben  Weges. 
Ygl.  164  f.  auch  816.  zu  398. 
την  (diesen)  αντην  οδόν  Z,  391. 
Etwas  anderes  hi  όδον  αντην  (;^^158). 

189—141.  τείως,  so  lange 
(ο,  127),  wozu  der  Gegensatz  142 
folgt  — άχενων,  jammernd,  zu 
ξ,  40.  Ygl.  λ,  195.  — üeber  Laertes 
Ygl.  λ,  190  ff.  — έργα  έηοπτενεσκε, 
das  Ackergut  beaufsichtigte 
{έπιδεΐν  144  nach  etwas  sehen), 
wie  οπιτηενειν  τ,  67.  — τε  an  drit- 
ter Stelle,  wie  x,  68,  häufig  δέ  (zu 

640).  — πίνε  xal  ηστο.  Gewöhn- 
lich steht  ηα^ι  mit  einem  Partie., 
wie  145.  — Ονμός,  zu  x,  217.  — 
DerOptatiY,  wie  γ,  283.  Statt  χεΧευοι 
lasen  Andere  άνώγοι ; aber  άνώγειν 
steht  in  diesen  Redeweisen  nur,  wo 
der  Vers  χελενειν  ansschliesst. 

Odyssee.  11.  2.  Aufl. 


148.  σνπω,  gar  nicht  (161.  zu 
Y,  226).  — φασίν,  im  Deutschen  als 
Zwischensatz  wiederzugeben.  — πι· 
νέμεν  ist  hier  und  σ,  8 statt  des 
überlieferten  πιέμεν  zu  lesen,  dessen 
i kurz  ist  {o,  378).  ^ Ygl.  ß,  306. 
, 220.  φ,  69.  — αντως,  so,  in 
erselben  Weise  wie  er  früher  ge- 
than  (141).  Andere  lasen  ίμηης,  zu 
ß,  199. 

145.  στ οναχζ^  όδυρόμενος.  Ygl. 
i,  13  όδυρόμενος  στεναχίζω.  — 
όστεόφι,  wie  μ,  414.  ξ,  134.  — 
μελέων.  zu  ο,  354. 

147.  αΧγιον,  um  so  schlimmer, 
wie  δ,  292.  — έάσομεν  άχνυμενοί 
περ.  1η  der  Ilias  stehende  Redens- 
art im  Sinne:  „Ich  will  (wir  wollen) 
mit  schmerzlicher  Bewegung  lassen", 
immer  mit  einem  Inf. ; hier  ist  έαν^ 
wie  nicht  selten,  gewähren  lassen 

i nämlich  ήσΟαι  όδνρόμενον).  Der 
’lural,  wie  149. 

148  f.  Denn  auf  manches  Wün- 
schenswerthe  muss  mau  Yerzichten. 
Ygl.  Verg.  Aen.  IV,  340  f.  — εί, 
hier  nicht  wünschend,  wie  o,  545. 
Ygl.  X,  501.  — εϊη  αντάγρετα,  nach 
Wunsch  ginge,  αντάγρετος  ist 
eigentlich  Yon  selbst  (durch  uns 
selbst)  zu  erlangen.  — πρώτον, 
Attisch  άντί  πάντων.  — τον  πα- 
τρός, dieses,  des  Vaters,  wie 
ß,  184.  — έΧοΙμε^,  ich  würde 
wählen,  wünschen. 

16 


/ 
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χλάζεΰϋ-cu  μετ  έχεί^ον*  άτάρ  προς  μητέρα  εΙπεΙν,  ΐ6 

αμφίπολον  ταμΙην  οτρννέμεν  δττι  τάχιότα 
χρνβότμ*  χείνη  γάρ  χεν  άπαγγείλειε  γέροντι, 

ή ρα  χαΐ  ωρύε  ύνφορβόν*  ο εϊλετο  χερύΐ  πέδιλα 
δηύάμενος  δ"  υπό  ποόύΐ  πόλινδ^  Ιεν.  συδ"  αρ  ^Αθηρην  ΐ5δ 
ληϋ·εν  από  ύταθ'μοίο  χιών  Ευμαιος  νφορβός, 
άλΧ  η γε  ύχεδόν  ήλθ·ε’  δέμας  δ^  ηιχτο  γνναιχΐ, 
χαλη  τε  μεγάλη  τε  χαΐ  αγλαά  έργ  εΙδνίη. 

Οτή  δέ  χατ  άντί&υρον  χλιύΙης,  ^Οδυΰήι  φανεΐύα' 

ονδ^  αρα  Τηλέμαχος  ϊδεν  άντίον/  ονδ^  ένόηύεν,  160 

ον  γάρ  πω  πάντεΰύι  ϋ·εοϊ  φαίνονται  όναργείς, 

άλΧ  *Οδυΰενς  τε  χύνες  τε  ϊδον,  χαΐ  ρ^  ονχ  ύλάοντο, 

χνυζη&μω  δ^  ετέρωύε  διά  ύταϋ-μοίο  φόβη&εν. 


151.  πλάζεσϋαι,  vagari  (auch 
er  rare),  schweifen,  vom  Ver- 
lassen des  geraden  Weges.  Das 
Attische  πλανασ^ι  nur  Ψ,  321.  — 
μετά,  nach.  vgl.  a,  184.  — ηροα- 
εαιεΐν,  sprich  an,  nicht  χρος 
μητέρα  statt  des  Dativ,  was  nicht 
Homerisch. 

152  f.  ότρννέμεν,  Inf.  der  Absicht. 

— ταμίη,  haushaltend,  wie /uvi) 
ταμίη  Z,  390.  Auch  άμφίπολος  ist 
häufig  aaiektivisch,  wie  a,  191.  862, 
aber  hier  ist  es  der  weitere  Begriff; 
als  Adi.  zu  ταμίη  wäre  dienend 
wenig  bezeichnend.  — κρύβόην,  da- 
mit keiner  sonst  im  Hause  die  Nach- 
richt vernehme,  vgl.  133.  — Das, 
was  Penelope  der  Schaffnerin  auf- 
tragen soll,  tritt  in  einem  selbstän- 
digen, die  Bitte  begründenden  Satze^ 
hervor.  — κείνη,  die  Schaffnerin,* 
im  Gegensatz  zu  Eumaios,  dessen  er 
nicht  lange  entbehren  kann.  Aehn- 
lich  steht  κείνος  häufig  von  der  un- 
mittelbar vorher  genannten  Person, 
vgl.  γ,  196.  818.  ό,  152. 

154—176.  Athene  kommt,  nachdem 
Emmos  sich  entfernt  hat,  winkt 
den  O^eseus  heraus  und  verwandelt 
seine  Gestatt, 

154.  ώρσε,  eben  durch  diese  Rede. 

— ε^ίλετοχερσί,ψϊβ  ζ,  91. — πέδιλα, 
die  man  nur  zum  Ausgehen  anzieht. 

155  f.  Athene  bemerkte  es  so- 
gleich, da  sie  auf  den  Augenblick 
gewartet  hatte,  vgl  μ,  16  f. 


157  f.  Sie  erscheint  in  derselben 
Gestalt,  worin  sie  sich  zuletzt  dem 
Odysseus  gezeigt,  vgl.  v,  288  f. 

159.  κατ  άντίΒνρον,  am  Ein- 
gang. άντίθνρον  ist  die  Stelle  im 
πρόδομος,  unnuttelbar  vor  dem  Ein- 
gang in  das  Wohngemach,  eigentlich 
der  Ort  gegenüber  der  Tbure  des 
Gemachs.  Noch  Lucian  nennt  das 
άντί^νρον  (Alex.  16).  Gleichbedeu- 
tend scheint  Βνρών  und  nach  Vitruv 
(VI,  7,  1)  ρνρωρεΐον, 

160.  Statt  hinzuzufügen  σύδ\  Τψ 
λεμόχφ,  führt  der  Dichter  dies  in 
einem  selbständigen  Satze  weiter 
ans, ^άντίον,  έονσαν,  sich  gegen- 
über. — ονόέ,  bei  Synonymen,  zu 
δ,  240. 

161.  Der  begründende  Satz  drängt 
sich  zwischen.  — Statt  des  zu  ov 
gehörenden  πω  lasen  Andere  πως, 
das  nur  vor  Vokalen  steht.  — φαί- 
νονται, Das  Präsens,  wie  s,  79. 
vgl.  a,  194.  — έναργεΐς.  zu  γ,  420. 

162  f.  καί  όα,  selbständiger  als 
die  relative  Anknüpfung  oder  δέ.  — 
νλάοντο,  ohne  wesentlichen  Unter- 
schied von  νλαον  (5.  9).  zu  ξ,  8. 
ονχ  νλάοντο  dient  eigentlich  nur  zur 
Einleitung  des  Fliehens  mit  Gewin- 
sel.  Die  Göttin  hat  es  nicht  für 
nOthig  gehalten,  sich  den  Hunden 
unsichtkmr  zu  machen,  die  ihr  Blick 
in  Schrecken  setzt.  — Μρωσε, 
nach  der  andern  Seite,  in  die 
äussersten  Winkel  des  Zimmers; 
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η αρ  ix  σφρύύι  vevCs*  νάηύε  δε  δϊος  ^Οδυύύενς, 
εχ  δ*  ήλ&εν  μεγάροιο  χαρεχ  μέγα  τειχίον  αυλής, 
ύτή  ίίέ  χάροί^  αυτής,  τον  δε  χροοέειχεν  ίέϋήνη’ 
διογενϊς  Λαερτιάδη,  χολυμήχαν  ^Οδνύοευ, 
ήδη  νυν  ύφ  χαιδί  Ιχος  φάο,  μηδ^  έχΙχευϋ·ε, 
ώς  αν  μνηύτήρύτν  Β^άνατον  tuü  χήρ  άραρόντε 
ερχηοθνν  χροτί  αύτυ  χεριχλντόν·  ουδ*  ίγώ  αυτή 
δηρδν  αχδ  ύφώιν  δύομαι,  μεμαυία  μάχεύϋ-cu. 

ή xcä  χρυοείη  ράβδφ  έχεμάΰΟατ  ^Α^ψη. 
φάρος  μέν  οΐ  χρώτον  iυxλυvhς  ήδε  χιτώνα 

άμφί  ύτή&εύοι,  δέμας  δ*  ωφελλε  χαΐ  ήβην' 
αφ  δε  μελαγχροιης  γένενο,  γναϋ^μοί  de  τάνυύβ-εν, 
χυάνεαι  δ*  έγένοντο  γενειάδες  άμφί  γένειον. 


η 

165 


170 


175 


denn  ατα^μός  kann  hier  nur  das- 
selbe sein,  wie  κλισίη  159.  45, 

wie  wir  es  bereits  ό,  838  £uiden. 
όιά,  wie  i,  298.  μ,  835,  nicht  her- 
aus, was  όιέχ  wäre. 

164.  Sie  spricht  nicht,  damit  Tele- 
mach  nicht  ihre  Anwesenheit  merke, 
▼gl.  φ,  431.  μ,  194.  Das  Gegentheil 
i,  468. 

165.  μέγαρον,  dasselbe,  wie  eben 
χλιαίη,  σταθμός,  — ηαρϊχ  τειχίον, 
an  der  Mauer  vorbei,  vgl. μ, 448. 

— τειχίον,  neben  τείχος,  wie  θηρίον 
X,  171  neben  θηρ,  οΙχίον  neben  oU 
χος.  Dass  der  343  wiederkehrende 
Vers  nicht  das  Herausgehen  aus 
dem  Hofe  beaeichnet,  beweist  auch 
der  GegensaU  178.  Der  Dichter 
ftbergeht,  dass  Athene,  nachdem  sie 
dem  Odysseus  gewinkt,  sich  in  den 
Hof  begeben,  wo  sie  an  die  Mauer 
geht,  d^it  Telemach  von  der  Ver- 
wandlung nichts  merke,  bis  Odysseus 
wieder  zu  ihm  herein  kommt.  Wes- 
halb Athene  den  Odysseus  aus  dem 
Hofe  sollte  heranskommen  lassen, 
wo  sein  Herausgehen  dem  Telemach 
anffallen  müsste,  sieht  man  nicht 

166.  Er  geht  bis  zur  Stelle,  wo 
Athene  steht  — πάροιθε,  wie  A,  360. 
0, 154,  gewöhnlich  ηρόσθε  (zu  η,  21). 
▼gl.  ζ,  56. 

167.  zu  X,  401. 

168 — 171.  ήόη  νυν,  zu  x,  472.  — 
hcoςJ^  di^e  Sacne,  vom  Vorhaben. 

— damit,  wie  84.  fi,  876. 


0,  672.  — άραρόντε,  bereitend, 
wie  sonst  άρτννειν,  ^δητειν  η.  a. 
(zu  118),  eigentlich  ineinander 
fügen.  — περιχλντόν  {ό,  9),  wie 
όώματα  χλντά,  άγαχλντά.  — άπέ· 
σομαι  mit  dem  Gen.,  wie  τ,  169. 
V,  155.  — μεμανΐα.  zu  ν,  389. 

172.  Golden  ist  alles,  was  die 
Götter  besitzen.  Das  Beiwort  fehlt 
V,  429. 

173  f.  Dem  πρώτον  entspricht  das 
erste  όέ.  θηχε,  legte,  wie 
V,  431  f.,  nicht  machte  {ζ,  229). 
Sie  verwandelt  hier  so  wenig  die 
Kleider  am  Leibe  des  Odysseus,  wie 
v,^434  ff.  — όέμας^ήβην,  sie  hob 
(ωφελλε,  Giegensatz  von  χάρψεν 
^ 430)  seinen  Leib  und  seine 
Frische;  die  letztere  war  eigent- 
lich in  ihr  GegentheU  verkehrt  vgl. 

• 210. 

175  f.  Ausführung  des  όέμας — 
ήβην  in  drei  einzelnen  Zügen.  — 
μελαγχροιης,  wie  ενχροής  ξ,  24, 
von  der  Farbe  der  Haare;  die  we- 
nigen übrig  gebliebenen  (v,  431) 
waren  greis  geworden.  Nach  v,  899 
wären  sie  früher  blond  gewesen, 
was  nicht  zu  άψ  stimmt.  — ram>- 
σθεν,  wurdenvoll,  spannten  sich, 
im  Gegensatz  zu  schlaffen,  einge- 
fallenen Backen.  — χυάνεαι.  Die 
Barthaare  waren  greis  gewesen.  — 
Statt  γενειάδες  lasen  Andere  έθει-· 
ράδες,  obgleich  έθειρα  (Homer  hat 
nur  εθειραι  von  Rosshaaren)  das 

16* 
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ή μεν  αρ  ως  ερξαΰα  χάλιν  χΙεν,  ανταρ  ^ΟδυύΟεύς  te 

ήιεν  ές  χλιΰΙην'  θ-άμβηύε  δέ  μιν  φίλος  υιός, 
ταρβήΰας  δ*  ετέρωύε  βάί  ομματα,  μη  ϋ·εός  εΐη. 
χαΐ  μιν  φωνήύας  ϊχεα  χτερόεντα  προύτ[6δα'  180 

άλλοιός  μοι,  ξεΐνε,  φόνης  νέον  ήε  πάροιθ'ερ, 
άλλα  0k  εϊμαχ  ^χεις,  χαί  τοι  χρως  ov7ci&^  δμοίος. 
ή μάλα  τις  θ-εός  έούι,  τοί  ονρανορ  ευρύν  ϊχονύιν, 
άλ£  ΐληϋ^\  ΐνα  τοι  χεχαριΰμένα  δώομεν  Ιρά 
ήδ^  χρνύεα  δώρα  τετυγμένα'  φείδεο  δ^  ημέων.  185 

τον  δ*  ημεΐβ^^  Ιπειτα  πολντλας  δίος  ^Οδυοαευς' 
ον  τις  τοι  ^εός  είμι*  τί  μ αθ^ανάτοιΟιν  έίοχεις; 
άλλα  πατήρ  τεός  είμι,  του  εΐνεχα  ΰύ  ύτεναχίζων 
πάΰχεις  άλγεα  πολλά,  βίας  νποδέγμενος  άνδρων. 

ως  άρα  φωνήύας  νίόν  χνύε,  χαδ  δϋ  παρειών  190 

δόχρνον  ήτιε  χαμαζε'  πάρος  <5^  εχε  νωλεμϊς  αίεΐ. 

Τηλέμαχος  δ\  ον  γάρ  πω  έπεί&ετο  ον  πατέρ  εΐροι, 

ίξαντίς  μιν  έπεύύιν  άμειβόμενος  προύέειπεν  * 

ον  ύν  γ ^Οδνύύενς  έύΰι,  πατήρ  έμός,  αλλά  με  δαίμων 


Haapthaar  bezeichnet  [Die  beiden 
Verse  dürften  kaum  echt  sein.] 

177 — 219.  Odysseus  gibt  sich  dem 
Telemach  ais  Vater  gu  erkennen, 
woran  dieser  anfangs  nicht  glauben 
loilL  Sie  umarmen  sieh  unter  Freu- 
denthränen. 

177.  vgl,  ζ,  41.  236.  η,  78,  σ,  197. 

178  f.  Οάμβηαε — ταρβέιοας.  Das 
Staunen  geht  in  Bestürzung 
über,  da  er  einen  Gott  im  Bettler 
vermuthet,  und  so  wagt  er  nicht 
ihn  anzuschauen,  aus  Furcht,  der 
Gott  sei  gekommen,  ihn  zu  stridfen 
(vgl.  188  f.).  Vor  μη  ist  der  Be- 
griff der  Furcht  zu  ergänzen.  Y,  131 : 
Χαλεποί  θεοί  φαίνεσθαι  έναρ^ 
γΒΐς. 

181  f,  νέον,  eben,  als  er  wieder 
eintrat  Der  eben  bemerkte  Zustand 
wird  als  noch  fortdauernd  durch  das 
Präsens  bezeichnet. 

183.  vgl.  150.  Der  sichere 
Schluss  ans  181  f. 

184  f.  ϊλ^θι.  zu  γ,  380.  — doio- 
μεν,  wie  ήμέων,  von  sich  allein. 
όώομεν  {H,  299)  als  Coni,  neben 
άώμεν  {Θ,  389),  wie  in  der  dritten 
Person  neben  Swaiv  häufiger  όώω- 


σιν,  — χεχαρισμένα , a c c e ρ t a, 
willkommen.  — χρνσεα  όώρα 
τετνγμένα,  αγάλματα  (μ,  347).  zu 
d,  616.  — φε^εο,  parce.  vgl. 
χ,  54.  Das  Gegentheil  ε,  396. 

187.  τοι,  die  häufig  in  verneinen- 
den Sätzen  angewandte  versichernde 
Partikel.  Nicht  οντοι  τις,  um  das 
av  durch  die  Trennung  mehr  her- 
vorzuheben. vgl.  οντε  τι  203,  ον 
μέν  τοι  267.  τοι  ist  nicht  etwa  das 
Pronomen.  — έίαχεις,  wie  Θ,  159. 
vgl.  Y,  246. 

189.  y,  310. 

191.  ήχε,  wie  βάλε  d,  114;  das 
Gegentheil  ist  ϊχε.  So  stehen  iivai 
und  dessen  Composita  in  der  Be- 
deutung fahren  lassen.  — νω- 
λεμhς  aUL  zu  d,  288.  ε,  210. 

192  f.  έπείθετο,  Hess  sich 
überreden,  während  es  sonst,  wie 
έπεπείθετο,  nur  gehorchte  be- 
deutet; doch  heisst  πείθειν  auch 
sonst  überreden  (i,  500.  ξ,  123) 
und  im  Präsens  und  Fut  Med  sich 
überreden  lassen,  wie  a,  414. 
Θ,  154:  ον  πείθονται  Τρώες. 

— έπεσσιν.  zu  d,  137. 

194  f.  με  dalμωv  θέλγει,  eigent- 
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θ^έλγει,  οφρ  h:i  μάλλον  οόνρόμενος  ΰτεναχίζω.  π 

συ  γάρ  ϋίως  αν  &νητος  ανηρ  τάδε  μηχανόσηο  196 

φ αντοϋ  γε  νόφ,  οτε  μη  #εός  αυτός  έπελϋ'ών 
^ιδίως  έϋ'έλσίν  ^εΐη  νέον  ηϊ  γέροντα, 
ή γάρ  τοί  νέον  ηύθ'α  γέρων  χαΐ  άειχέα  έοΰο* 
νυν  0h  &εοΙΰιν  Ιοιχας,  οϊ  ουρανόν  ευρυν  εχονύιν.  200 

τόν  δ'  ά^ιαμειβόμενος  προϋέφη  πολύμτ/τις  ^Οδυύύευς' 
Τηλέμαχ,  ου  ύε  Ιοιχε  φίλον  πατέρ  ίίνδον  έόντα 
ούτε  τι  ^ανμάζειν  περιώύιον  ούτ  άγάαύ&αΐ' 
ου  μεν  γάρ  τοι  Ιτ  άλλος  έλεύύεται  ένϋ-άδ^ ' ^Οδυύύευς, 
άλ£  όδ'  έγώ  τοιόύδε,  πα&ών  χαχά,  πολλά  ^ άλη&είς,  205 
ηλυ%Όν  είχούτω  ϊτεϊ  ές  πατρίδα  γαΐαν. 
αντάρ  τοι  τάδε  εργον  ^ΑΘηναΙης  άγελεΙης, 

' η τέ  με  τοϊον  έθηχεν,  όπως  έ&ελεν,  δυναται  γάρ, 
άλλοτε  μεν  πτωχώ  έναλίγχιον,  άλλοτε  δ"  αυτε 


lieh  δαίμων  {έαα£),  ος  με  ^‘έλγει 
(berückt),  vgl.  λ,  213  ί Andere 
lasen  θέλγεις,  tgl.  dagegen  η,  199. 

196 — 198.  Dean  nnr  ein  Gott  ver- 
mag einen  Mensöhen  aus  einem  Le- 
bensalter mit  einem  Male  in  das  ent- 
gegengesetzte zu  versetzen.  — τάδε 
geht  auf  das  Folgende,  wo  aber  der 
beabsichtigte  Inf.  in.  den  Satz  mit 
οτε  μη  gezogen  ist  (statt  οτε 
iniXdoi,  ^είναι). — νόψ,  Einsicht. 

ζ > 820,  — οτε  μη,  es  sei 
denn,  dass  (eigentlich  wann 
nicht),  nach  dem  Ausdruck  der 
Unmöglichkeit,  etwas  zuthun.  1^^185. 
N,  319  (nach  abtv  ol  έασεΐται). 
Ξ,  248.  — ό^ίδίως  έ^έλων,  leicht 
(ohne  Mühe),  wenn  er  will.  Ein 
nebens&chli(^er  Zusatz,  der  auf  die 
Allmacht  der  Götter  (vgl.  208)  hin- 
deutet  γ,  281.  — τινα.  ζ,  229· 

199  f.  Dem  allgemeinen  Satze  folgt 
die  Ausführung  der  eingetretenen 
Veränderung.  — άειχέα,  adverbial, 
wie  χαχά  τ,  327,  weher  neben  ein- 
ander χαχώς  xal  άειχέα  ω,  250. 
Das  Gegentheil  ist  χαλά  ϊνι^α^ι 
{ζ,  27  f.).  — · Die  nebensächlich  er- 
wähnte Kleidung  bleibt  im  G^ensatz 
200  (aus  ξ,  248)  unberücksichtigt. 

202  f.  Dein  Staunen  über  meine 
Jugentfrische  musst  du  aufgeben.  — 


ένδον  έόντα,  wie  26.  — Zwischen 
οντι  tritt  τε,  wie  187  τις  zwischen 
ov  τοι.  vgl.  114.  &,  563.  ρ,  568.  Im 
zweiten  Gliede  δ,  264,  im  dritten 
τ,  135.  — περιώσιος,  übermässig, 
gleich  περισσός,  von  ηέρι  abgelei- 
tet, wie  έτώσιος  von  h:6q,  βολώσια 

ί^Αρτεμις)  von  βολή.  — άγάασ^αι 
von  αγη)  bezieht  sien  auf  die  jetzige, 
^νμάζειν  auf  die  vorige  Gestalt. 

204—206.  Denn  ich  bin  wirklich 
Odysseus.  — τοι,  wie  187.  — od’ 
έγώ  τοιόσδε,  ich  hier,  wie  ich 
bin.  — παΒ^ών—άλη^^είς.  vgl.  o,  176. 
— Statt  ηλνθον  είχοστψ  schrieb  der 
Dichter  wohl  ηλθ-ον  έειχοστφ.  vgl. 
ß,  175.  ζ,  170.  ρ,  827.  ψ,  102.  — 
έτεϊ.  zu  ζ,  248.  — Eine  ähnliche 
Aeusserung  τ,  483  f.  φ,  207  f.  ω,  321  f. 

207—212  klärt  er  ihn  über  seine 
Verjüngung  auf. 

207.  τόδε,  έστί.  Es  deutet  auf 
199  f.  — άγελεΙης.  zu  v,  859. 

208.  έθ'ελεν  schrieb  Voss  statt 
des  Überlieferten  έθ>έλει  mit  Recht, 
da  Odysseus  offenbar  nicht  allge- 
mein, sondern  von  seiner  wirklich 
eingetreteneu  zweimaligen  Verwand- 
lung spricht,  ln  dem  zwischenge- 
schobenen δυναται  γάρ  {δ,  827)  ist 
das  Präsens  ganz  an  der  SteUe, 
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άνδρΙ  νέω  χα\  χαλά  χερί  χροι  εΐματ  ίχοντι.  |6 

^Ιδιον  0k  &£θϊΰί,  χο\  συρανον  ενρύτ  Ιχονβιν,  2ΐι 

ημ£ν  χνδηναι  ϋνητόν  βροτόν  ηδϊ  χαχώΟαι, 
ως  αρα  φωνήύας  χατ  αρ  %ζετο,  Τηλέμαχος  δέ 
άμφιχνΌ-εϊς  χατίρι  έαϋ-λόν  οδύρετο,  δάκρυα  λείβων. 
άμφοτέροιύί  δί  τοΙΟιν  νφ  ίμερος  άρτο  γοοιο.  215 

χλαίον  da  λιγέωςy  άδίνώτερον  η χ οΐοοροί, 
φηναι  η αίγνκιοϊ  γαμψώρνχες,  οΙαί  τε  τέκνα 
άγρόχαι  έξείλονχο,  χάρος  χετεηνά  γενέο&αι* 
ως  αρα  χοΐ  γ έλεεινόν  νχ  οφρυύι  δάχρνον  εΐβον, 
καί  νν  τι  οδυρομένοιύιν  Ιδυ  φάος  ήελίοιο,  220 

εΐ  μη  Τηλέμαχος  χρούεφάνεεν  ον  χαχέρ  ahpa' 
χοΙη  X αρ  νυν  δεύρο,  χάχερ  φίλε,  νηί  ύε  νανται 


210.  περί—έχοντι.  ζα  506. 

211  f.  Die  Götter  können  dies  ja 
leicht.  — χνόαίνειν,  verschönen, 
Ansehen  {χυόος  o,  820)  verlei- 
hen (E,  448)  wie  χακοϋν,  ent- 
stellen. [Die  beiden  Verse  er- 
weisen sich  nach  dvvatai  γάρ  und 
der  Aensserung  Telemache  197  f. 
als  unnöthig,  ja  störend.] 

218.  Das  erste  αρα  weist  auf  die 
vorhergehende  Rede  zurück  (vgl.  190), 
das  zweite  (vgl.  zu  46)  auf  φωνησας. 
vgl.  σ,  110.  Nur  hier  stehen  die 
beiden  mit  αρα  versehenen  Rede- 
formen  zuf&llig  verbunden  statt  der 
gangbaren  Form  (fi,  224).  — Der 
vor  kurzem  eingetretene  Odysseus 
setzt  sich  nieder,  um  die  Wirkung 
seiner  Erklärung  abzuwarten. 

214.  circumfusus, 
umschlingend,  wie  περιηλεχΒ^είς 

318.  \p,  88),  περιφύς  (21);  auch 
vom  Schlafe  (Ψ,  68).  Es  ist  nicht 
mit  dem  Acc.  zu  verbinden,  vgl. 
S,  252  f.  — όόνρετο,  hier  vom 
Weinen  vor  Freude  (γόος  215).  vgl. 
220. 

215.  zu  0,  113. 

216.  άόινός,  anhaltend  (zua,92). 

— ra  knüpft  an  den  asyndetischen 
Comparativ  den  Vergleich  an,  wie 
es  anch  sonst  an  ij  sich  anschliesst. 

217.  Nach  dem  allgemeinen  οΙωνοί 
werden  zwei  besonders  ihre  Jungen 
liebende  Arten  genannt,  zu  ζ,  108. 

— φηναι,  Mee radier,  za  γ,  372. 


— αίγνπιός  ist  wohl  der  Lämmer- 
geier. Die  ^χες  fliegen  bei  Ho- 
mer auf  die  Leichen,  während  die 
αίγνπιοί  lebenden  Thieren,  auch 
Gänsen,  nachstellen.  Sie  heissen 
ausser  γαμψώννχες  auch  άγχνλο^ 
χεΤΧαι  (χ,  802  ff.).  Das  rasche  Her- 
anstürzen  auf  die  Beute  wird  mit  dem 
eines  αίγνχιός  verglichen  (N,  581). 
Der  Vogel  ist  wohl  vom  HeranstOr- 
men  (άίσαειν)  bekannt,  das  Wort 
nicht  etwa  aus  αίγογνηιος  entstan- 
den; in  yy^  ist  das  v lang. 

218. άγρόται,άγροιωται(ζηλ,299) , 
rustici.  — χάρος  χετεηνά  yeve- 
a9ai,  wofür  άτηην  I,  323. 

219.  vgl.  9^,  581.  ως,  unter  sol- 
chem anlmltenden  Jammer,  in  Er- 
innerung ihres  endlich  überstandenen 
Kummers. 

220 — 265.  Odysseus  gibt  auf  die 
Frage  des  Sohnes  kure  an,  wie  er 
zur  Heimat  gekommen.  Die  grosse 
ϋώοτζαΗΙ  der  Freier  hofft  er  mit 
Äthenes  Hülfe  su  hewäUigen, 

220.  Aus  der  Ilias  (Ψ,  154)  ent- 
nommener Uebergang.  vgl.  φ,  226. 
Nachahmung  241.  vgl.  auch  v,  85. 

221.  rasch,  auf  einmal, 
wie  r,  889,  am  Schlosse  des  Verses. 

222—224.  vgl.  57—59.  Die  dort 
erhaltene  Antwort  des  Eumaios  hatte 
sich  ihm  jetzt  als  absichtliche  Er- 
dichtung ergeben.  — χοίη—νηΐ,  wie 
χοΙης  γαίης  a,  406  f.  Es  deutet  auf 
die  Angabe  des  Volkes  (vgl.  227).. 
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ήγαγον  είς  ^ΙΒ'όχην;  τίνες  εμμεναι  είηκεχόωντο ; η 

συ  μεν  γάρ  τΐ  ύε  πεζόν  όίομεα  hvd‘d^  ixiod^cu, 

τον  ^ άντε  προύέειπε  πολντλας  δίος  ^Οδυΰύεύς’  225 

τοιγάρ  kyci  τοι,  τέχνον,  άληθ'είην  χαταλέξω, 

Φαίηχές  μ αγαγον  νανΰίχλυτοι,  οΐ  τε  χαΐ  άλλους 

άν&ρωπονς  πέμπονύιν,  ο τε  ΰφέας  εΐύαφίχηται* 

χαί  μ ευδοντ,  έν  νηΐ  d'ofj  έπΙ  πόντον  άγοντες, 

χάτΰ-εύίχν  είν  ^Ιϋ·άχ^,  επορον  δέ  μοι  αγλαά  δώρα,  230 

χαλχόν  τε  χρνΰόν  τε  άλις  όύϋ^ά  θ'"  υφαντήν. 

χάί  τά  μ\ν  iv  όπήεύΰι  θ-εών  Ιότητι  χέονται. 

νυν  αν  δενρ  ίχόμην  νπόθημοΰνν^ύιν  *Αθ·ήνης, 

όφρα  χε  δνομενόεΰύι  φόνου  πέρι  βουλενύωμεν. 

αλ£  αγε  μοι  μνηϋτήρας  άρν&μήύας  χατάλεζον,  285 

δφρ  είδέω,  όύύοι  τε  τκά  οϊτινες  άνερες  εΐύΐν^ 


SeltBam  hat  man  es  neuerdings  von 
νηί  trennen  und  als  Adverbium,  wie 
das  Herodotische  χοία  (I)  30),  fassen 
wollen.  — r αρ  statt  des  überliefer- 
ten γάρ,  zu  o,  509.  — νυν,  im  Gegen- 
satz zu  den  langen  Irrfa^ten  (205). 

226.  zu  113.  — άΧη^είην.  ζαη,  297. 
Ψ,  sei  άληΟείην  άποείποι. 

227  f.  vgl.  θ^,  81—33.  — ηέμπον- 
σιν,  von  dem,  was  sie  immerfort  bis 
heute  gethan.  — o τε — είσαφίχηται. 
μ,  40. 

229  -231.  V,  134—186.  Abwei- 
chend haben  die  Handschriften  hier 
280  είς  ^l^xny,  aber  eine  Abände- 
rung kann  nicht  beabsichtigt  sein. 

232.  αηήεασι,  von  einer  Grotte, 
wie  X,  404.  vgl.  a,  16.  e/  155.  zu 
a,  365.  — &εών~- χέονται.  λ,  341. 

233  f.  d’  αν  haben  mehrere  Hand- 
schriften gegen  Homerischen  Ge- 
brauch. zu  ξ,  174.  — όεϋρο,  zum 
Eumaios,  wogegen  es  222  auf  Ithake 
deutet.  — Mo^ßoovvyoiv  Άοή’· 
νης,  auf  den  Rath  der  Athene. 
0,  412  steht  es  vom  Künstler.  Das 
Wort  sonst  nicht,  zu  ß,  194.  — Zur 
Sache  v,  404  f.  Anders  όι  *ΑΟήνην 
^ 520.  — όνσμενέεσσι,  Dat.  des 
Nachtheils,  yg\.μ,  281.  — βονλείειν, 
sonst  bei  Homer  nur  mit  dem  Acc. 
[Athene  hat  dies  nicht  als  Zweck 
angegeben.  Die  Antwort  auf  Tele- 
machs  Frage  ist  232  zu  Ende.  Odys- 


seus schliesst  unmittelbar  daran  die 
ihm  am  Herzen  liegende  Frage.  Die 
Verse  sind  eingeschoben.] 

235.  μνηστήρας  χατάΧεξον,  be- 
richte mir  von  den  Freiern, 
wie  6,  832.  %,  417.  — άριθ^μήσας, 
sie  auf  zählend.  Ein  Präsens 
άριΘ-μεΐν  hat  Homer  nicht,  nur 
wenige  Formen  des  Aor.  und  Fnt. 

236.  Nur  hier  und  S,  235  findet 
sich  die  nicht  zusammengezogene 
Form  εΐόέω,  obgleich  sie  als  zwei 
Längen  gemessen  wird,  wie  είόώ  in 
den  auf  οφρ*  ευ  εΐόώ  ausgehenden 
Versen,  wo  man  demnach  auch  ei· 
'όέω  lesen  müsste.  Schon  die  Alten 
versuchten  dies  εΐόέω  wegzuschaffen, 
indem  sie  Ιόέω  nach  dem  adiekti- 
vischen  ίόυΐα  schrieben,  είόώ,  εΙ· 
όεΙην  sind  nicht  ConL  und  Opt.  zu 
οΐόα,  sondern  zu  einem  Präsens  el·· 
όέω.  Aristarch  wollte  an  der  einen 
Stelle  durch  Umstellung  des  εΐόέω 
helfen;  wie  er  in  unserm  Verse 
verfuhr,  wissen  wir  nicht.  Da  είόέω 
das  Digamma  hat,  so  stand  hier  wohl 
ώς  statt  οφρα.  — Von  Eumaios  und 
Athene  hat  Odysseus  noch  nichts 
über  die  Zahl  und  die  Widerstands- 
kraft der  Freier  erfahren,  nur  von 
ihrem  Uebermuth  und  ihrer  Ver- 
schwendung. Die  Beantwortung  die- 
ser Fragen  muss  ihm  zunächst  am 
Herzen  liegen. 
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χαί  XBV  έμον  χαζά  ϋνμον  αμνμονα  μερμηρίξας  ιβ 

φράΰύομαι,  ή χερ  νώι  δννηύόμεΰ^  άντνφέρεύθ'αι 
μονρω  ανεν^^  άλλων,  η χαί  διξηύόμε&^  άλλους. 

τον  ^ αν  Τηλέμα:]ΐιρς  πεχννμένος  άντίον  ηνόα"^  240 

ώ πόχερ,  η τοι  ύείο  μέγα  χλέος  cJkv  άχουον, 
χείράς  τ αίχμητψ^  Ιμεναι  xcu  έχίφρονα  βουλήν  ‘ 
άλλα  λΙην  μέγα  είχας'  άγη  μ εχει*  ουδέ  χεν  εΐη 
άνδρε  δύω  χολλοΐΰι  χαϊ  ΙφθίμοιΟι  μάχεοϋ'εα. 
μνηΟτήρεον  δ*  ουτ  άρ  δεχας  άτρεχές,  ούτε  δυ^  οΙαι,  246 
άλλα  πολύ  πλέονες'  τάχα  δ^  είβεαι  έν9·άδ^  άρι&μόν. 
έχ  μεν  Δουλιχίοιο  δύω  χαί  πεντήχοντα 
χουροι  χεχριμένοι,  δε  δρηΟτήρες  ϊπονται^ 
ix  δh  Σάμης  πΐΰυρες  τε  χαΐ  εϊχούι  φωτες  εαύιν, 
ix  δί  Ζαχύν&ου  iaOiv  hbcoöi  χουροι  Αχαιών  * 250 

ix  δ^  αυτής  ^Ι&όχης  δυοχαΐδεχα  πάντες 
χαί  ΰφιν  άμ  iozl  Μέδων  χήρυξ  χαΐ  ϋ·εΐος  άοιδός 
χαϊ  δοιώ  ϋ'εράποντε,  δαήμονε  δαιτροΰυνάων. 


237.  Statt  den  Satz  von  οφρα  ab- 
hängen  zu  lassen,  hebt  er  selbständig 
an:  „Und  (wenn  dieses  geschehen) 
werde  ich  erwägen^,  wie  das  Fut. 
mit  x€v,  auch  äv,  τοη  dem  steht, 
was  man  bestimmt  will  oder  vor- 
aussieht.  Tgl.  γ,  80.  τ,  568.  — κατά 
— μερμηρίξας.  κ,  50. 

238  f.  Das  Fut.  in  der  abhängigen 
Doppelfrage,  wie  260  f.  zu  a,  268. 
o,  168.  καί  hebt  den  zweiten  Fall 
hervor,  wie  in  καΐ  ονκί.  Andere 
verbinden  es  mit  αλλονς. 

242.  Die  Arme  zur  Bezeichnung 
der  Stärke,  im  Gegensatz  zum  Rathe. 
έηίφρων  (ip,  12)  entspricht  hier  dem 
αίχμητην,  ist  nicht  Beiwort  zu  ßov· 
λήν  (y,  128),  das  dem  χεΐρας  ent- 
spricht. 

243.  λΐην—έχει.  γ,  227.  — σνόέ. 
Diese  Begründung  leitet  die  Auf- 
zählung ^5  ff.  ein.  — είη,  wie  έστί 
(ß,  310),  von  der  Möglichkeit.  [Diese 
Aensserung  wäre  sonderbar,  wenn 
Odysseus  schon  239  fremde  HQlfe  in 
Aussicht  genommen  hätte.  239  ver- 
warf schon  ein  Grammatiker  Diony- 
sius. Aber  dann  müsste  wohl  2^ 

statt  ^^stehen.  vgl.  a,  205.  ß,  168.] 

245  f.  αρ  mit  Beziehung  auf  π:ολ- 


λοΐαι.  — wahrlich,  wie 

E,  208;  sonst  nur  άτρεκέως  mit 
άγορενειν  und  καταλέγειν.  zu  a,  169. 
Die  Bedeutung  genau,  gerade 
kann  άτρεκές  nicht  haben,  und  sie 
würde  hier  auch  nicht  passen,  —τάχα, 
wie  ß,  40.  — ένϋάόε,  nur  hier  nach 
Attischem  Gebrauche  (Xen.  Cyrop.  II, 
3,4.4,17)  von  der  Zeit,  jetzt,  wie 
ivOa,  da  (η,  196). 

247—261.  vgl.  a,  245—247.  — 
όνω — κεκριμένοι.  vgl.  Θ·,  36.  48. 
Man  bemerke  im  Folgenden  den  ab- 
wechselnden Ausdruck.  — όρηστη· 
ρες,  Aufwärter,  zu  o,  317.  — τε 
καί,  wie  ξ,  20.  τε  wurde  wohl  später 
eingeschoben,  da  είκοσι  digammirt 
ist  — Zur  Wiederholung  des  ϊασιν 
vgl.  μ,  241  f.  — πάντες  αριστοι, 
optimi  quique,  wie  6.  272. 

252  f.  beziehen  sich  auf  die  Freier 
von  Ithake,  die  wohl  als  die  ur- 
sprünglichen Freier  betrachtet  wer- 
den, welche  gleich  am  Anfänge  für 
Bedienung  und  Unterhaltung  gesorgt 
haben.  Ausser  ihnen  hatten  nur  die 
überaus  zahlreichen  Freier  von  Du- 
lichion  Diener.  — άοιόός,  Phemios 
(a,  154).  — δαημονες,  wie  d‘,  263.  — 
όαιτροσννάων.  DerzumYersschlusse 
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των  βΪ  χεν  πόντων  άντήύομεν  ϊνδον  Ιόντων,  η 

μη  πολνπιχρα  χαΐ  αΐνά  βίας  άποτίύεαι  έλθ'ών.  266 

αλλά  ΰύ  γ\  εΐ  δνναύαΐ  τνί  άμνντορα  μερμηρίξαι, 
φράζευ,  ο χέν  τις  νώιν  άμννοι  πρόφρονι  ^μφ. 

τον  δ*  άντε  προύέειπε  πολντλας  δίας  'Οδυύύενς’ 
τοιγάρ  έγών  ίρέω,  ύύ  ϋννϋ’εο  χαί  μεν  αχονΰορ, 
χαΐ  φράύαι,  η χεν  νώιν  ^Αθ^νη  Ονν  Ju  χατρί  260 

άρχέύει,  ηέ  τιν  άλλον  άμνντορα  μερμηρίξω, 
τον  δ"  αν  Τηλέμαχος  χεπννμένος  άντίον  ηνδα' 
έύ&·λω  τοι  τοντω  γ έχείμνντορε,  τούς  αγορεύεις, 
νψι  περ  έν  νεφέεϋύι  χα^μένω,  ώ τε  xcä  άλλοις 
άνδράΰι  τε  χρατέουϋι  χαΐ  αΟ^ανότοιΰι  β'εοΐύιν.  266 

τον  δ^  άντε  προύέειπε  πολντλας  δίος  ^Οδυύύεύς' 
ου  μέν  τοι  χείνω  γε  πολύν  χρόνον  άμφΙς  Ιύεΰ&ον 
φνλόπιδος  χρατερης,  οπότε  μνηύτηρύι  χαΐ  ημίν 


bequeme  Plural  des  nur  hier  vorkom- 
menden όαιτροαύνη.  wie  in  λελα~ 
a μένος  Ϊ7ΐποσννάων(ω,40).ζηα,  297. 

254  f.  Znm  nachtretenden  εΐ  ß,  138. 
6,  388.  λ,  110.  — άντηαομεν,  ent- 
gegentreten, wie  άντιφέρεαΟαι 
288.  Der  Goniuuktiv,  wie  h&ufig, 
nMh  εϊ  χεν  oder^^v  (α^  282. 287).  — 
πάντων  ϊνόον  έόντων,  wo  sie  alle 
im  Hause  sind.  — μή,  wie  87.  ~ 
πολύπικρα  καί  αΐνά,  gar  bitter 
und  schrecklich  (für  dich),  al· 
νός,  wie  in  αΐνόμορος,  αίνοπα^ς, 
vom  Unglücke.  — βίας  — έλΟων. 
λ,  118.  άπστίσεαι,  Goniunktiv, 
wie  έντννεαι  ζ,  33. 

256  f.  άμνντορα,  wie  β,  326.  Trots 
des  Sing,  meint  Telemach  mehrere, 
ähnlich  wie  τις  allein  häufig  steht 
— μερμηρίξαι,  er  denken.  — 
ζεν,  erwäge,  wie  238.  — οτις 
wird  durch  κεν  getrennt.  — πρό~ 
φ^νι  ύνμψ,  mit  ernstlichem 
Willen,  zu  ß,  230. 

269.  zu  o,  818. 

260  f.  Eigentlich  sollte  er  fort- 
fahren: „Athene  mit  ihrem  Vater 
wird  nns  wohl  genügen.  Oder  meinst 
du,  dass  wir  ausser  diesen  noch 
eines  andern  Beistandes  bedürfen?" 
Aber  in  lebhaftem  Sprunge  spricht 
er  seinen  eigenen  Ge^nken  als  sol- 
chen nicht  aus,  sondern  nur  in  der 


Erwägung,  die  er  dem  Sohne  an- 
heimgibt, in  vollster  Ueberzeugung, 
dass  dieser  sich  bei  seinem  Gedan- 
ken beruhigen  werde.  — μερμηρίξω. 
Der  Goni.  Aor.  neben  dem  Fut.  zu 
a,  266. 

268.  έπαμνντωρ  ist  wohl  nicht 
έπ^αμνντωρ  (zu  a,  273),  sondern 
von  έπαμννειν  abgeleitet. 

264  f.  führen  das  έσόλώ  näher 
aus.  Es  sind  himmlische  Helfer,  und 
zwar  die  aUermächtigsten.  — νέφεα, 
wie  αίΟηρ , zur  Bezeichnung  des 
Himmels,  vgl.  104.  — ω re  knüpft 
an  έηαμνντορε  an.  καί,  wie  häung, 
im  Relativsatze,  zu  v,  214.  φ,  24.  — 
Der  Hauptnachdrnck  liegt  auf  ^eor- 
aiv.  — κρατέουοί.  zu  λ,  486. 

266—321.  Vtrabreduiig  ewieehen 
Vater  und  Sohn. 

267  f.  μέν  τοι,  hervorhebend  und 
versichernd,  wie  a,  222.  — άμφίς, 
fern  von,  wie  ξ,  862.  vgl.  171.  — 
φνλοπις  ist  wohl  Getümmel,  da- 
her die  Schlacht  selbst,  zu  λ,  314. 
Das  gewöhnliche  Beiwort  ist  αΐνή, 
hier  und  Σ,  242  κρατερή.  Λ,  278 
άργαλέη.  Verbunden  werden  μάχη 
και  φ,,  φ.  καΐ  πόλεμος,  φ.  πολέ· 
μοίο,  νεΐκος  φνλόπιόος.  Es  scheint 
eine  Ableitung  von  φνλον,  Schar, 
keine  Zusammensetzung  mit  δψ.  vgl. 
όηιοτης. 
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iv  μεγάροιΰιν  έμοΐύι  μέ%*ος  χρίνψιταί  αρηος.  ιβ 

αλλά  ύν  (άν  ννν  ίρχεν  αμ  ηοΐ  φαινομέρηφιν  270 

oIxaÖB,  χαϊ  μνηύτήρύιρ  νχ$ρφκχλθίύίν  ομίλΒΐ' 

αντάρ  έ(ά  χροτί  αύτν  όυβώτης  υ(ίτ€ρον  άξει, 

πτωχώ  λενγ(χλέφ  kvaUyTUOV  fjSk  γέρονχι. 

εΐ  δέ  fi  άτιμήύονύι  δόμον  χάτα,  ύον  δί  φίλον  χήρ 

τετλάνω  iv  ύτηθ^εΟύι  χαχώς  πάύχοντος  έμείο,  275 

ην  χερ  χαΐ  διΛ  δώμα  χοδών  %λχωύι  θνραζε 

η βέλεαιν  βάλλαπΗ'  ύν  ^ εΐύορόων  άνέχεοθ-αι, 

άλ£  ή τοι  πανεύ&αι  άνεογέμεν  άφρούυνάων, 

μειλιχίοις  έχέεύΰί  χαραυδών*  οΐ  δέ  τοι  οντι 

χείύονταί’  δη  γάρ  ύφι  παρΙύταται  ΰΛύψον  ημαρ.  280 

[άλλο  δέ  τοι  έρέω,  ύν  δ^  ένΙ  φρεύΐ  βάλλεο  ύηύιν. 

οππότε  χεν  πολύβουλος  ivl  φρεύί  θ-ήύει  ^Αθ-ήνη, 

νενύω  μέν  τοι  έγώ  τιεφαλη,  ύν  δ*  Ιχειτα  νοηύας, 


269.  μένος  αρηος,  die  Gewalt 
des  Kampfes,  der  Kampf- 
muth,  wie  Σ,  264  μένος  αρηος 
όατέονται.  Der  Dativ  steht,  wie 
häufig  beim  Verbum,  statt  eines  Gen. 
des  Subiekts.— χρ/νι;ταέ  (Aor.  Med.), 
decernat,  streite,  wie  B,  8^ 
ατνγερΦ  χρινώμεΟ*  αρηι. 

270  f.  νϋν,  jetzt,  zunächst  im 
Gegensatz  zu  268  f.  — αμ* — waivo- 
μέ^φιν  (ζ^  81),  beim  Aufgang 
der  Morgenröthe.  — ομΙΧει, 
geselle  dich  zu,  wie  ß,  288. 

272  f.  νοτερον,  später  am  Tage. 
— aget,  soll  führen,  führe.  Te- 
lemach  soll  dies  dem  Knmaios  auf- 
tragen. vgl.  ρ,  10.  Das  Fnt.,  wie 
a,  124.  μ,  88.  — Dass  Athene  ihn 
wieder  in  die  Gestalt  eines  Bettlers 
verwandeln  wird,  damit  er  allen  un- 
bekannt sei,  setzt  er  voraus,  vgl. 
V,  897  ff.  — λενγαλέψ,  elend, 
stehendes  Beiwort  zu  o,  41.  — γέ· 
ροντι,  adiekt.,  wie  χ,  184;  ηαλαιφ 
scheint  der  Dichter  gemieden  mi 
haben,  der  sonst  γέρων  (auch  φως) 
παλαιός  sagt,  wo  παλαιός  auf  das 
Lebensalter  gehen  muss. 

274 — 280.  Anweisung,  wie  er  sich 
verhalten  solle,  wenn  die  Freier  ihn 
als  Bettler  misshandeln. 

274 — 277.  όέ,  wie  häufig,  im  Nach- 
satz. — κακώς,  arg  (ß,  203.  266). 


Etwas  anderes  ist  κακά  πάσχαν, 
κακώς  wird  276  f.  weiter  aasgeführt. 

— ποόών  ^λκωσι,  in  arger  Miss- 
handli^.  vgl.  108.  o,  224.  — βέλε· 
σιν  βάλλειν,  Verstärkung  des  ein- 
fachen βάλλειν,  wie  βαλών  βέλος 
i,  496;  denn  βέλος  bezeichnet  hier 
jeden  Gegenstand,  womit  man  wirft, 
wobei  der  Wurf  des  Antinoos  mit 
der  Fassbank  vorschwebt,  die  ρ,  464 
βέλος  heisst,  wie  der  geworfene  EoL- 
fuss  V,  805.  — Die  Mahnung,  auch 
hierdurch  sich  nicht  hinreissen  zu 
lassen, wird  nachdrücklich  wiederholt 

278—280.  πανεσΟαι.  Das  Präsens 
nur  hier,^  der  Aorist  405.  488.  — 
άφροσννάων.  Zum  Gen.  zu  ω,  457. 

— μειλίχιος,  lind,  freundlich, 
wie  i,  493.  vgl.  ζ,  148.  o,  874.  Aehn- 
lieh  stehen  μαλακός,  sanft  und 
άγανός,  mild.  — παρανόών , zu- 
redend. vgl.  286  f.  o,  58.  Anders 
λ,  488.  — τοι,  Dativ.  — παρίστσται. 
zu  i,  52.  — αϊσιμον,  αΐσης.  zu  a,  9. 
[Die  drei  Verse  döjften  hier  nicht 
an  der  Stelle  sein;  sie  fügen  eine 
ganz  unnüthige  Angabe  dessen  hinzu, 
was  er  dagegen,  freilich  vergebens, 
thun  solle.] 

281.  zu  λ,  454. 

282.  πολύβουλος,  1 i s t r e i c h , 
heisst  Athene  auch  E,  260.  vgl. 
V,  298  £.  — ivl  φρεσί.  zu  ξ,  227. 
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oCöa  roi  iv  μεγάροιύίν  a^ia  τενχεα  xeZtcu,  n 

ές  μυχόν  υψηλόν  ϋ’αλόμου  xccrad^slvai  άείρας  285 

πάντα  μά£'  αντάρ  μνηύτήρας  μαλαχοίς  έχέεύβιν 

παρφάΰ&αι,  ότε  χέν  ύε  μεταλλώοιν  πο&έοντες" 

έχ  καπνόν  χατέθτιχ,  ίπεί  ονχετί  τοίύιν  όε^ει, 

οΐά  ποτέ  ΤροΙηνδε  χιών  χατέλειπεν  ^Οδνύύευς, 

άλλα  χατηχιΟται,  ούΰον  πυράς  ϊχετ  άντμή.  290 

προς  ετι  χαΐ  τόόε  μεΐζον  kv\  φρεύϊ  &ηχε  Κρονίων, 

μή  πως  οίνωθ-έντες,  εριν  ύτήύαρτες  iv  υμίν, 

άλληλονς  τροίύητε,  χαταιύχύνητέ  τε  δαΖτα 

XCU  μνηύτύν'  αυτός  γάρ  έφ^λχεται  ανδρα  ύΐόηρος, 

vckv  δ"  olouuv  δυο  φάύγανα  τκχί  δυο  δουρε  296 

οίαλλιπέειν  χαΐ  δοιά  βοάγρια  χεροίν  ελέύ&αι, 

ώς  άν  έπιθυΰαντες  ελοίμεϋ-α'  τούς  δέ  χ ίπειτα 

Παλλας  *Α^τρ>αΙη  β^έλξβΐ  χαϊ  μητίετα  Ζευς,] 


284  {,  tot,  nicht  Dativ.  — άρηΜ 
τενχεα,  Kriegswaffen.  — (ΐνχον, 
wie  368. — νφηλος,  wie  ξ,  6,  ge- 
wöhnlich ίψηρεφής,  νψόροφος.  — 
άείρας,  wie  α,  141.  ι,  832. 

2^6  f.  πάντα  μάλα  (ζα  β,  806), 
das  ζα  χαταΟεΐναι  gehört,  hebt  das 
beginnende  οσσα  noch  einmal  schär- 
fer bezeichnend  hervor.  — παρφά· 
aOai,  zusprechen.  vgl.  ß,  189. 
^ ποΟέοντες,  Part,  des  Grundes. 

288  f.  ix,  von  der  Entfernung, 
wie  X,  876.  — ποτέ  wird  erklärt 
durch  ΤροΙηνόε  χιών,  vgL  γ,  268. 
ρ,  314. 

280.  οασον  Ίχετο , so  weit 
reichte.  — πνρός  άντμή,  um- 
schreibende Bezeichnung  des  die 
Waffen  entstellenden  Rauches. 

291  f.  τόόε  μεΤζον,  das  folgende, 
noch  wichtigere.  — μή,  wie  256.  — 
οΙνωΟέντες,  temnlenti,  als  Ver- 
anlassung, dass  sie  Streit  erheben. 
— ίριν  στήσαντες,  wie  ϊστατο  νεΐχος 
N,  383. 

294.  αντός,  von  selbst,  also 
auch  Friedfertige.  In  dieser  Rede 
(288 — 294)  soll  Telemach  sich  sehr 
besorgt  zeigen  und  jeden  Anstoss 
zu  vermeiden  suchen. 

296.  Βοάγρια  (wie  ^ωάγρια,  αν- 
όράγραή,  eigentlich  das  vom  Rinde 
Genommene,  daher  Rindshaut, 


und  da  die  Schilde  damit  bedeckt 
waren,  Schild,  in  welcher  Bedeu- 
tung Homer  auch  βονς  selbst  braucht. 
Das  Wort  βόαγρος,  wie  όναγρός  u.  ä., 
istnachhomerisch.--;fe(Hr/v,  wie  154. 

297  f.  έπ~ιΟνοαντες , drauf 
losstürzend.  Dass  kλoίμεθa 
nicht  nach  bekanntem  Homerischen 
Sprachgebrauch  besiegen  heisse, 
sondern  dem  vorangehenden  kkiaOai 
entspreche,  ergibt  sich  aus  dem  Fol- 
genden. — χεν  mit  dem  Fnt. , wie 
287  f.  — Οέλγειν,  verblenden, 
berücken. 

281—298.  Dass  diese  bereits  von 
Zenodot  und  Aristarch  verworfenen 
Verse  unecht  seien,  zeigt  schon  die 
Wiederholung  des  Verses  281  (299), 
den  Homer,  wie  es  in  der  Natur  der 
Sache  liegt,  nie  in  derselben  Rede 
wiederholt.  Schon  hieran  scheitert 
Eirchhoffs  Vertheidigung  unserer 
Verse.  Auch  schieben  sich  dieselben 
wie  ein  Keil  zwischen  die  beiden  enge 
zusammengehörenden  Befehle.  Eine 
solche  bestimmte  Massregel  zu  be- 
fehlen liegt  dem  Odysseus  hier  noch 
ganz  fern.  Hätte  er  sich  der  Waf- 
fen erinnert,  von  denen  er  nicht  ein- 
mal wissen  kann,  dass  sie  noch  an 
der  alten  Stelle  sich  befinden,  so 
würde  er  sofort  ihre  Entfernung 
verlangt  haben.  Da,  wo  der  wirk- 
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άλλο  δέ  τοι  iQiω,  ΰν  δ^  ένΐ  φρεύΐ  βόλλεο  ΰ^ύιν. 
εΐ  έτεόν  y έμός  έύΟι  χαΐ  ούίματος  ήμετέροιο, 
μή  τις  Ιπειτ  ^Οδυύήος  άχουύάτω  ίνδορ  ίόντος' 
μήτ  σνν  Λαέρτης  ϊύτω  τό  γε  μήτε  ΰνβώτης 
μήτε  τις  οΐχήων  μήτ  αυτή  Πηρελόχεια. 
αλ£  οίοι  ϋν  τ kyci  τε  γυροιχώρ  γροίομερ  Wvp, 
καί  χέ  τεο  δμαίωρ  άρδρώρ  ετι  χειφη&είμερ, 
ήμ^ρ  ο πσύ  τις  ρωι  τίει  χαϊ  δείδιε  9νμω, 
ήδ*  οτις  ονχ  άλέγει,  ök  δ'  ατιμ^  τοΙορ  έόρτα. 

τορ  δ*  άχαμειβόμερος  Jιρoύεφωpεε  φαίδιμος  υΙός' 
ω πάτερ,  ή τοι  έμορ  ϋνμορ  χαϊ  εχειτά  γ,  οΙω, 
γρώύεαΐ'  ον  μϊρ  γάρ  τι  χαλιφρούνροι  γ έμ  έχουΟίΡ' 
άλΧ  ον  τοι  τόδε  χέρδος  έγώρ  έοοεοθ-αι  οίω 


le 

900 


805 


310 


liehen  Entfernang  der  Waffen  ge- 
dacht wird,  τ,  8 ff.,  gibt  Odysseus 
diesen  Befehl  wörtlich,  nicht  durch 
einen  Wink,  und  zwar  so,  dass  er 
sich  auf  keine  frühere  Absprache 
bezieht.  Wunderlich  ist  das  Zurflek- 
lassen  der  beiden  Speere  und  Schil- 
de , da  es  mit  der  Torgeblichen 
Absicht  Telemachs  nicht  stimmt, 
dazu  Töllig  unnöthig  ist,  weil  Odys- 
seus und  sein  Sohn  bewaffnet  zu 
den  Freiem  treten  konnten,  ja  vor 
dem  Freiermorde  bringt  Telemach 
wirklich  Waffen  für  sich  und  den 
Vater  aus  der  Waffenkammer.  An 
die  Bestimmung,  dass  Telemach  ihn 
den  Freiern  gegenüber  nicht  ver- 
rathen  möge  (274^277),  schliesst 
sich  ganz  natürlich  die  gleiche  Mah- 
nung in  Bezug  auf  seine  Freunde  an. 

800  f.  Eine  Beschwörung  bei  seiner 
Sohnespflicht.  — ei  έτεόν  γε,  i,  629. 
— αΊματος.  zu  ό,  611.  — ημετέ· 
ροιο,  έμον, — άκουσάτω.  Der  Aorist, 
weil  keine  Beziehung  auf  die  Gegen- 
wart stattfindet,  zu  v,  180. 

802  f.  Neu  anhebend  nennt  er  die- 
jenigen, die  es  nicht  wissen  sollen, 
wobei  durch  eine  Art  Chiasmus 
Laertes  und  Penelope  am  Anfänge 
und  am  Schlüsse  bedeutend  heiror- 
treten. 

804.  γνωομεν,  eine  nur  hier  vor- 
kommende Verkürzung  (vgl.  όώομεν 
184)  des  aus  γνώμεν  erweiterten 


γνώωμεν,  — Wille,  wie  auch 
ι^ειν  vom  Willen  steht  (χ,  408). 

806.  κεν  mit  dem  Opt.  vom  Vor- 
sätze. zu  γ,  366.  vgl.  o,  606.  — τέο, 
wie  τις  v,  894.  427.  vgl.  bxtxarov 
813.  — όμώων  άνόρών,  wie  όμωαΐ 
γυναίκες  {η,  108.  ν,  66),  das  sich 
aber  nicht  im  Gen.  findet. 

806  f.  που,  etwa,  das  zu  beiden 
Gliedern  gehört,  trennt  das  o von 
τις.  zu  187.  Dass  sonst  nur  ος  που 
oder  που  τις,  nie  οπού  τις  vor- 
kommt,  beweist  nichts  gegen  diese 
Deutung.  Ein  οπού  br&chte  eine 
sonderbare  Ungleichheit  in  die  bei- 
den durch  ήμέν  und  ήόέ  gleichge- 
stellten Sätze.  — άλέγει,  kümmert 
um,  achtet,  steht  dem  δείδιε,  άτι- 
μ^  dem  τίει  entgegen. — τοίον  έόντα 
(zu  864),  wie  τοιούτου  έόντος  94. 

808.  φαίδιμος,  zu  β,  886. 

809  f.  Nicht  aus  Leichtfertigkeit 
spreche  ich  das  Folgende.  — ^μόν, 
Sinn,  nicht  M u t h.  καί  γ έπειτα, 
noch  künftig.  — δίω  tritt  hier 
zwischen  den  Satz,  wie  es  ß,  265 
voransteht;  ähnlich  έλπομαι  Σ,  194. 
Das  i wird  nur  lang  gebraucht,  wo 
der  Vers  es  fordert,  und  die  zwei- 
silbige Form  zeigt  sich  aus  glei- 
chem Grunde  bloss  im  Versschlusse. 
— χαλιφροσύναι,  wie  άεσιφροσυναι, 
zu  o,  470.  — έχειν,  erfüllen,  wie 
αγη  μ έχει,  nur  hier  von  einem 
dauernden  Zustand. 

311  f.  τόδε,  mit  Bezug  auf  805  - 
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ημΧν  άμφστέροίύί·  0€  δε  φρόζεΰ&αι  ανωγα.  η 

δηϋ·ά  γάρ  όντως  εϊϋ^  εχάύτου  χειρητίζων, 
έργα  μετερχόμενος'  τοί  δ'  iv  μεγάροιύιν  Ιίχηλοι 
χτήματα  δαρδάπτουΟιν  νπέρβιον,  ονδ"  Ιηι  φειδώ,  816 

άλΧ  ή τοί  ύε  γννσΧχας  k/ώ  δεδάαβϋ'οι  ανωγα, 
αϊ  τε  δ άτιμάζουΰι  χαΐ  αϊ  νηλεΐτιδές  εΐύιν' 
άνδρών  3’  ονχ  αν  έγώ  γε  χατα  Οταθ'μσυς  έϋ·έλοιμι 
ήμέας  πειράζειν,  άλΧ  ^τερα  ταντα  πένεύϋ'αι, 
εΐ  έτεόν  γέ  τι  οΐύϋ'α  /Ιιός  τέρας  αίγιόχοιο.  820 

ώς  οι  μερ  τοιαντα  προς  άλλήλους  άγόρενον. 
ή δ αρ  έπειτ  ^Ιθ^όχτγρδε  χατήγετο  νηυς  ενεργής, 
ή φέρε  Τηλέμαχον  Πνλό&εν  χαΐ  πόντας  ίταίρους. 
οί  δ οτε  δή  λιμένος  πολνβενθ-έος  έντός  bcovTO, 


907.  — φράζεσαι,  erwägen,  das 
eben  Gesagte  (ον  toi—άμφοτέροιαι), 
τάόε  und  τά  stehen  dabei  ρ,  279. 
V,  48. 

318 — 815.  Denn  lange  Zeit  wirst 
du  so  (ohne%twas  gegen  die  Freier 
zu  versuchen)  hingehen.  — ίκάστον, 
vgl.  806.  — έρ^α,  αγρούς,  wie  140. 
144.  — μετερχόμενος  ist  nähere 
Bestimmung  zu  πειρητίζων;  denn 
dies  kann  nur  geschehen,  wenn  er 
das  Land  besucht.  Die  Bedeutung 
„du  wirst  auch  auf  das  Land  gehen" 
kann  es  seiner  ganzen  Verbindung 
wegen  nicht  haben,  όη^^μετερ- 
χόμενος  ist  eigentlich  nur  Einlei- 
tnngssatz,  „während  du  lange  Zeit 
darauf  verwendest“.  — τοί,  μνη- 
στήρες, vgl.  274  ff.  — iv  μεγάροιαιν, 
Gegensatz  zu  έργα,  — έχηΧοι—φειόώ, 
ξ,  91  f.  Andere  lasen  χρήματα  vgl. 
zo  V,  120. 

816  — 820.  Die  Dienerinnen  magst 
dn  gleich  versuchen,  aber,  wenn  du 
irgend  etwas  gegen  die  Freier  ans- 
znrichten  hoffst,  so  darfst  du  nicht 
erst  auf  dem  Lande  deine  Zeit  ver- 
säumen. 

816  f.  όεόάασ^ι,  kennen  ler- 
nen, nur  hier  im  Sinne  von  πείραν, 
— ανωγα,  hier  vom  zustimmenden 
Wunsche.  — νηλεΐτιάες.  Die  Hand- 
schriften haben  νηλειτίς  oder  νηΧι- 
τΐς,  aber  angeführt  wird  νηλίτώες. 
Das  Richtige  stellte  Bekker  her. 
νηλειτίς  ist  Femininfonn  von  νηλεί- 


της,  d.  i.  νη·αλεΙτης,  Der  Gegen- 
satz wie  ρ,  868.  Der  ganze  Vers 
aus  τ,  498. 

818 — 320.  κατά,  wie  ξ,  473.  — 
νστερα  adverbial,  wie  ν<ηατα,  πρώ- 
τα, obgleich  sonst  nur  ύστερον  ad- 
verbial vorkommt.  — εί — αίγιόχοιο, 
wenn,  wie  du  sagst,  dir  Zeus  ein 
Anzeichen  seines  Beistandes  gegeben 
hat,  mit  Bezug  auf  260.  — τέρας, 
vgl.  μ,  894.  o,  168. 

[804—320.  Diese  ganze  Stelle  von 
einer  beabsichtigten  Versuchung  der 
Diener  und  Dienerinnen  ist  eine 
nnglOckliche  Eindichtung.  Ein  sol- 
cher Gedanke  kann  dem  zu  rascher 
That  bereiten  Odysseus  unmöglich 
kommen,  und  es  wäre  ungeschickt, 
wenn  dieser  sich  erst  von  seinem 
Sohne  eines  Bessern  belehren  lassen 
müsste.] 

822 — 360.  Der  Penelope  zeigen 
nach  einander  ein  Herold  der  Ge- 
fährten Telemacha  und  der  Savthirt 
die  Rückkunft  des  Sohnes  an.  Die 
zum  Hinterhodt  ausgezogenen  Freier 
kehren  zurück, 

822.  Anknüpfung  an  o,  549,  wor- 
auf έπειτα  zurückweist.  —*Ι^χηνάε, 
zur  Stadt  Ithake.  vgl.  o,  508.  — xa- 
τήγετο , appellebat,  lief  ein. 
vgl.  γ,  10.  178.  Der  Gegensatz  ist 
ανάγεσαι  {τ,  202). 

824  f.  Aus  A,  432.  486.  πολνβεν- 
0ής  (x,  125)  heisst  auch  das  Meer 
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νήα  μϊν  οΐ  γε  μέλαιναρ  hc  ηχείροιο  ερυόααν, 
τενχεα  δε  ύφ  άχένειχαν  ύχέφθνμοι  θ'εράχορτες, 
αντίχα  δ'  ig  ΚλντΙοιο  φέρον  χεριχΰίλλέα  δώρα, 
αντάρ  χήρυχα  χρόεύαν  δόμον  είς  ^Οδυΰήος, 
άγγελίην  ίρέοντα  χερίφρονι  ΙΒ/νελοχεί^, 
ουνεχα  Τηλέμαχος  μίν  εχ  αγρόν,  νήα  δ*  ανοίγει 
αύτνδ^  αχοχλείειν,  ϊνα  μή  δείοαο*  ένϊ  ^μώ 
Ιφϋ-ίμη  βαύίλεια  τέρεν  χατά  δάχρνον  εϊβοι. 
τώ  dfi  Ονναντήτην  χήρνξ  χαΐ  δΐος  νφορβός 
τής  αυτής  ένεχ  άγγελί7ΐς,  έρέοντε  γυναιχί. 
αλϊ,  ότε  δη  ΐχσντο  δόμον  θείου  βαύιληος, 
χήρνξ  μέν  ^α  μέύηόι  μετά  δμοοήύιν  Ιειχεν' 
ήδη  τοι,  βαύίλεια,  φίλος  χαΐς  εχ  Πόλον  ήλθεν. 
Πηνελοχείη  δ*  είχε  ύυβοίτης  αγχι  χαραύτός 
χάνθ\  ούα  οι  φίλος  νΙός  ανοίγει  μνϋηύαύθαι. 
αντάρ  εχειόη  χαύαν  έφημούννην  άχέειχεν, 
βή  ιμεναι  μεϋ^  νας,  λίχε  δ^  ϊρχεά  τε  μέγαρόν  τε. 
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( ό,  406),  — έπ  ηηείροιο,  wie  ^ει- 
ρόνόε  κ,  408.  Der  Gegensatz  6,  780. 
θ,  34. 

326.  Waffen  hatten  die  Gefährten 
eben  so  wenig  an  Bord  als  θερά· 
ποντες.  Der  Vers  hat  sich  ans  360 
hierher  verirrt 

327.  ές  ΚλντΙοιο,  zo  ß,  bh.  Elytios 
ist  der  Vater  des  Peiraios  (o,  640). 

— δώρα,  die  ξείνια  des  Menelaos. 
328  f.  Die  Meldung  an  die  Mutter 

hatte  Telemach  nicht  befohlen;  die 
Gefährten  glauben  diese  Rücksicht 
üben  zu  müssen,  da  sie  von  der 
Nachstellung  der  Freier  nichts  ahn- 
ten. Der  Dichter  leitet  dadurch 
342 — 358  ein.  — άγγελίην — Πηνε· 
λοηεΙη.  ο,  41. 

830—332.  οννεκα,  dass,  wie  ο,  42. 

— άνώγει,  hier  imperfekt.  Plns- 
quamp.  — Ίνα  hängt  mit  πρόεσαν 
328  zusammen.  — ΙφΟΙμη.  zu  κ,  106. 

— τέρην,  fliessend  (weich),  zu 
δ,  666. 

333  f.  ονναντήτην,  trafen  sich, 
ohne  dass  der  eine  dem  andern  sei- 
nen Auftrag  mitgetheilt  hätte.  — 
γνναικί,  hier  allgemein , wie  Nau- 
sikaa  κονρη  heisst  (ζ,  223),  von  der 
Königin  (382). 


336.  Eine  andere  Fassung  γ,  388. 

— θειον  ^Οδνσηος  {ß,  269.  φ,  244. 
zu  γ,  84)  erwartete  man  hier  eher 
als  ^8  nur  in  dem  späten  Verse 
δ,  621  vorkommende  θειον  ßaoi^ 
λήος.  Seltsam  hat  man  behauptet, 
βασιληος  solle  das  337  folgende 
βασίλεια  (vgl.  332)  vorbereiten. 

336.  μέα^αιν,  wie  μέοσην  άγορήν 
ß,  160.  vgl.  zu  a,  344.  δ,  281.  413. 

— μετά  δμωηοιν  ϊειπεν.  θ,  433. 
Sie  befand  sich  im  Frauengemach, 
vgl.  ζ,  807. 

337.  Statt  ήδη  lasen  Andere  ή δη 
(fl,  263).  ήδη,  wie  ß,  89.  ^ Durch 
Versehen  hatten  Andere  είλήλονθεν 
(nach  131). 

388.  Eumaios  ging  zu  Penelope  mit 
dem  Herold,  der  dieser  zuerst  seinen 
Auftrag  ausrichtete,  vgl.  468  f.  — 
αγχι  ηαραατάς,  im  Gegensatz  zu 
336. 

339.  πάντα,  vgl.  181.  161  ff.  — 
ot  gehört  nicht  zu  άνώγει.τιβ.β,%ΊΖ. 
δ,  829. 

340.  έφημοοννη  (μ,  226),^'  έντολή, 
Auftrag,  vgl.  ν,  7.  — άηειπεΐν, 
heraussagen,  verkünden  (er, 
373),  wie  άγγελίην  άπέειπεν  Η,  416. 
Eben  so  stehen  άποφάναι,  άπόφα· 
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μρηύτήρες  ^ άχάχοντο  χατήφηύάν  τ hl  ϋνμφ,  π 

έχ  ηλ&ΌΡ  μεγόροιο  παρϊχ  μέ/α  τειχίον  αυλής, 
ανχσυ  6k  προπόροιϋ'ε  ϋνράίσρ  εδρίόωντο. 
τοΐύιν  δ"  Ευρνμαχος,  Πολνβσυ  παϊς,  ήρχ  άγορευειν'  345 
ώ φίλοι,  ή μέγα  Ιργον  νπερφιάλως  τετελεύται 
Τηλεμάχφ,  οδός  ήδε"  φάμεν  δε  οΐ  ου  τελέεύϋ-αι. 
αλί  αγε  νήα  μέλαιναν  έρυύύομεν,  ήτις  άρίύτη, 
ός  δ*  έρέτας  άλιήας  άγείρομεν,  οϊ  χε  τάχιύτα 
χείνοις  άγγείλωύι  ϋνως  οΐχόνδε  νέεοΒ'αι.  850 

ουπω  παν  εΙρητο,  οτ  ^Αμφίνομος  Ιδε  νήα, 
ύτρεφβ-εϊς  kx  χοίρης,  λιμένος  πολυβενΰ^έος  ίντός, 

Ιύτία  τε  ύτέλλσντας  έρετμά  τε  χερύΙν  l·χovτaς. 


σ^ι  in  der  Ilias.  Andere  erklären 
bis  zu  Ende  sagen,  und  berufen 
sich  auf  άπομνύναι  (zu  ß,  377),  das 
aber  auch  nicht  bis  zu  Ende 
schwören  bezeichnet. 

341.  Χίηε  όέ,  gleichzeitig,  so  dass 
es  dem  Particip  λιπών  gleich  kommt, 
vgl.  zu  θ',  483.  — ^ρκεα,  wie  k'ρκoς 
Sl,  306,  die  umschlossene  αυλή  {Θ, 
67).  Die  Hofmauer  heisst  ^ρκος 
χ,  442.  Das  νοτερον  ηρότερον  er- 
klärt sich  daraus,  dass  das  Ver- 
lassen des  Hofes  dem  Dichter  zu- 
nächst vorschwebt,  vgl.  oben  41. 

342.  Dass  eine  der  Dienerinnen 
den  Freiern  die  Nachricht  mitge- 
thdlt  hat,  wird  übergangen,  und,  wie 
die  alten  Grammatiker  sagen,  κατά 
τό  σιωπώμενον  gedacht.  Die  Freier 
selbst  waren  zuletzt  am  Schlüsse 
des  vierten  Buches  anfgetreten.  — 
κιχτηφής,  betroffen,  woyon  κατψ 
φεΙη,  κατηφεΐν,  von  dem  Stamme 
άφ,  άη  treffen,  (vgl.  αφνω, 
ϋΟίίνης.  zu  ω,  160),  verstärkt  abt 
(vgl.  altfKC,  έξαίφνης). 

348.  Nach  165. 

844.  avTOv.  zu  Θ,  68.  — θνράων, 
des  Hauses,  nicht  des  Hofes.  So 
finden  wir  sie  im  Hofe  a,  106  ff. 
0,  625  ff.  ρ,  167  ff.  — kόριόωvτo» 
Worauf  sie  sich  nieder  Hessen,  lässt 
der  Dichter  absichtlich  unbestimmt. 
Für  die  grosse  Zahl  der  Freier 
waren  keine  Steinbänke  vorhanden 
(zu  γ,  406).  €i.  108  sitzen  sie  im 
Hofe  auf  Rindsbänten.  Auch  ό,  659 
setzen  sie  sich  alle  dort  nieder. 


845.  In  Abwesenheit  des  Antinoos 
ergreift  der  andere  EUiuptfreier  das 
Wort.  vgl.  a,  399.  ό,  628  f. 

846  f.  d,  661  f.  mit  absichtlicher 
Veränderung.  Dort  steht  statt  ώ 
φίλοι  (400)  cS  ηόποι  und  έτελέοθη. 
Es  fol^  aiX  ay  hol  όοτε,  — Zu 
τετέλεσται  vgl.  v,  40.  χ,  479. 

848.  Θ,  84.  a,  280. 

349.  A,  142  folgt  auf  Vers  Θ,  84; 
*Ες  d*  έρέτας  έπιτηόΐς  άγείρομεν. 
Statt  des  hier  nicht  passenden  έπι- 
τηόές  (ο,  28)  tritt  άλιήας  ein,^  gleich- 
sam zum  Ersatz  des  nach  έρνσσομεν 
ausgefallenen  είς  αλα  όΐαν,  Meer- 
ruderer.  vgl.  6,  680  οϊ  άλα  rv- 
πτωσιν  έρετμοΐς,  — άλιενς,  Schif- 
fer, nur  ω,  419,  bei  Hesiod  άνηρ 
αλιεύς, 

850.  κείνοις,  ähnlich  wie  108.  vgl. 
855.  — θοώς-^νέεαθαι.  Der  Inhalt 
der  Aufforderung  steht  im  Inf.,  wie 
a,  145  ff. 

351.  ονπω—οτε,  11.  ϊηος  fehlt 
nur  hier.  — Die  Handschriften  haben 
εΐρηθ*  und  zum  Theil  das  unge- 
hörige ap’  nach  οτ,  — Amphinomos 
tritt  hier  zum  erstenmal  auf.  Einl. 
S.  34.  — νήα,^  das  Schiff  der  Freier. 

352.  έκ  χώρης,  abseits,  wie  ivl 
χώρρ  (^^849)  daselbst,  αλλ^^ένΐ 
χώρ^  {ψ,  186)  anderswohin.  Er 
sitzt  auch  unter  den  übrigen,  hat 
aber  den  Kopf  seitwärts  gewandt, 
so  dass  er,  da  der  Hof  des  Odys- 
seus sehr  hoch  liegt  (zu  a,  426), 
auf  den  Hafen  sehen  kann. 

853.  στέλλοντας,  αυτούς,  die  im 
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ήδυ  d’  αρ  ίχγελάοας  μετεφωνεεν  οίς  ετάροιύιν*  ιβ 

μή  τιν  ίτ  άγγελΙην  οτρννομεν  οΐδε  γάρ  ivdov,  365 

ή τις  ύφιν  rdd’  ίειχε  ϋ^εών  η εΐύιδον  αυτοί 
νηα  παρερχομένην,  τψ;  δ*  ονχ  έδνραντο  χιχηροι. 

ως  εφα&·\  οΐ  δ*  άνατάντες  Ιβαν  ixl  ϋ'Ζνα  &'αλάύύης, 
αΐφα  δΐ  νηα  μέλαιναν  ίτί  ηπείροιο  Ιρυύύαν* 
τευχεα  δέ  βφ  άπένειχαν  νχέρΰυμοί  ϋ’εράχοίτεες.  360 

αυτοί  δ^  είς  αγορτ/ν  χίον  άϋ-ρόοι,  ουδέ  τιν  άλλον 
είχαν  ούτε  νέων  μεταΐζειν  ούτε  γερόντων, 
τοίύιν  δ*  ^ΑντΙνοος  μετέφη,  Ενπείϋ’εος  υΙός’ 
ώ πόχοι,  ώς  τόνδ*  ανδρα  Ο-εοΙ  χαχότητος  Ιλνύαν. 
ηματα  μϊν  ύχοχοι  Ιζον  έπ  αχριας  ήνεμοέΰύας  S65 

alsv  έχαύϋύτεροι,  αμα  d’  ηελίω  χαχαδυντι 
ουποτ  Ιπ  ηπείρου  νυχτ  αύαμεν,  αλΧ  ένι  πόντω 
νηι  &οη  πλείοντες  έμίμνομεν  ηώ  δίαν, 


Schiffe,  vgl.  γ,  11.  — Andere  hatten 
schon  die  Ruder  aus  den  Pflöcken 
gehoben  (zu  6,  782)  und  trugen  sie. 

354.  ηόν,  herzlich,  eigentlich 
froh  {a,  111.  v,  358).  ηόν  γελάσσας 
A,  378.  — έχγελάσας.  zu  a,  336. 
ξ,  465. 

355.  cVds,  die  350  als  χεΐνοι  be· 
zeichneten  Freier,  nicht  hinweisend. 
— ένδον,  εΙαίν,  sind  heimge- 
kehrt. vgl.  26.  254.  301.  462. 

356  f.  η-— η,  ähnlich,  wie  η,  263. 
Wann  sie  gesehen,  dass  das  Schiff 
vorüber  sei,  wird  nicht  angeführt. 
Der  Homerische  Dichter  übergeht 
manche  Züge,  zu  342.  383  f.  — τψ 
de.  Lose  Anknüpfung  statt  der  re- 
lativen Verbindung. 

358.  άνατάντες,  von  den  Sitzen 
(344). 

359.  Etwas  auffallender  Wechsel 
des  Subiekts  ohne  irgend  eine 
sprachliche  Bezeichnung.  — νηα^ 
έρνσσαν.  zu  325. 

360.  vgl.  δ,  784. 

361—408.  Die  Freier  begeben  sich 
zum  Markte,  wo  Antinoos  die  Er- 
mordung des  Tdemach  beantragt. 
Auf  des  Amphinomos  Mahnung  steht 
man  emstweüen  davon  ab. 

361  f.  αυτοί,  die  beiden  Theile 
der  Freier  (358  f.).  — αΟροοι 
(ß,  392.  γ,  34)  hebt  einfach  die 


Gesammtheit  hervor.  — εϊων,  ein- 
fach Hessen,  nicht  Hessen  zu. 

— μεταΐζειν,  nur  hier.  — οντε  νέων 
οντε  γερόντων,  vgl.  α,  895. 

364.  ώς,  Ausruf,  wie  χ,  38.  — 
d'Sol — έλυσαν,  e,  397.  — χαχότης, 
wie  χαχόν,  χαχά,  Verderben.  — 
έλυσαν,  wie  έχλύειν  χ,  286.  — Die 
Ausführung  enthalten  365—  370. 

865  f.  σχσηοί,  Späher  von  uns, 
da  sie  alle  ans  Land  gestiegen  waren. 

— inl  mit  dem  Acc.  bei  der  Ruhe, 
wie  ές  θρόνον  Ιζε  (d‘,  469).  Gewöhn- 
lich steht  έπί  mit  dem  Gen.  {ρ,  389) 
oder  dem  Dat.  (jy,  408).  Sonst  findet 
sich  δι  αχριας  (χ,  281.  ξ,  2),  auch 
mit  ήνεμοέσσας  {i,  400).  — αΙέν 
wird  näher  bestimmt  durch  έπασ· 
σύτεροι,  das  hier  von  der  zeitlichen 
Aufeinanderfolge,  der  raschen  Ab- 
lösung steht.  Ein  neben  άσσον  be- 
stehendes άσσύς  (vgl.  έγγυς)  lie^ 
zu  Grunde ; repoc  ist  ahleitend,  vrie 
in  άγρότερος.  Einen  Wechsel  des  o 
in  V setzte  Herodian  voraus.  Homer 
hat  auch  άσσοτέρω  572).  — αμα 
— χαταδύντι.  vgl.  η,  222. 

867  f.  ουποτε — ασαμεν  (άέσαμεν 
γ,  151)  leitet  den  Hauptpunkt  im 
Gegensatz  zum  Aufpassen  während 
des  Tages  ein.  ασαμεν  (die  zusam- 
mengezogene Form  nur  hier)^  vom 
Ruhen,  im  Gegensatz  zur  wachen 
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Τηλέμαχον  λσχόωντες,  ϊνα  φϋίύωμεν  ελόντες  η 

αντον'  τον  d*  αρα  τέως  μί^ν  άπήγαγεν  οίχαόε  δαίμων,  870 
ημείς  δ^  έν^'άδε  οί  φραζωμε&α  λνγρόν  όλεθρόν, 

Τηλεμάχω,  μηδ^  ημάς  υπεχφόγοί'  ον  γάρ  οΙω 

τούτου  γε  ζώοντος  άννύΰεύ^αι  τάδε  ίργα. 

αυτός  μ\ν  γάρ  ίπιύτήμων  βουλή  τε  νόφ  τε, 

λαοί  δ'  ονχέτι  χάμχαν  έφ  ήμίν  ήρα  φέρονΟιν.  376 

άλΧ  άγετε,  πρ\ν  χείνον  όμηγυρΙϋαθθ·αι  ^Αχαιούς 

είς  άγορην'  ου  γάρ  τι  μεϋτ/ΟέμεναΙ  μιν  όΐω, 

αλί  οΛομηνίοει,  ίρέει  δ^  έν  παΰιν  άναΰτάς, 

ουνεχά  οι  φόνον  αΐχύν  έράπτομεν,  ουδ^  έχίχημεν* 

οΐ  έί  ουχ  αΐνήόουύιν  άχούοντες  χαχά  έργα.  360 


Th&tigkeit  Natürlich  wechselten 
sie  in  der  Nacht,  wie  am  Tage  ab. 

— έμίμνομεν,  sonst  immer  {t,  151) 
έμείναμεν. 

369  f.  ελόντες,  erwischend; 
eng  damit  ist  αντον  zn  verbinden, 
wie  statt  des  überlieferten  ungemein 
matten  αντον  mit  Bekker  zu  lesen. 

— τέως,  wie  x,  348. 

371 — 373.  ημείς  έν^όε,  ähnlich 
wie  ημείς  οΊδε  a,  76.  — οϊ~  Ττιλε· 
μάχφ,  wie  α,,  194  f.  48  f.  — Das 
auffallende  ήμας  statt  ημέας  nur 
hier.  Auch  υμάς  kennt  Homer 
nicht.  — τάδε  έργα,  dieses  Werk, 
dies,  die  Vermählung  mit  Pene- 
lope und  die  Gewinnung  der  Herr- 
schaft 

874  f.  Begrtodung  des  letzten 
Satzes.  έπιστήμων.  nur  hier  statt 
έπιστάμενος  (ξ,  369;,  έηίφρων. 
βονλρ  τε  νόφ  τε.  μ,  221.  — ούχέτι, 
nicht  mehr,  wie  früher,  wo  er  ein 
Kind  war.  — πάμπαν,  reduplicirt 
mit  Verkürzung  des  a,  wie  bei  παν 
in  Zusammensetzungen,  zn  γ,  143. 

— ip«,  χαριν.  zu  γ,  164. 

[366—376  sind  wohl  spätere  Ein- 
dichtung. NähernAufschluss  braucht 
Antinoos  nicht  zu  geben,  und  er  gibt 
auch  wirklich  keinen.  In  leidenschaft- 
lichem Aerger  muss  er  sich  ansspre- 
chen und  sich  überstürzen;  die  weit- 
läufige Auseinandersetzung  und  Wie- 
derholung ist  ihm  fremd.  Die  Rede 

Odyssee.  11.  S.  Aafl. 


gewinnt  bedeutend,  wenn  wir  diese 
nichts  weniger  als  glücklich  ausge- 
fflhrten  Verse  weglassen.] 

376.  Das,  was  Antinoos  eigentlich 
wiU,  der  zu  άγετε  gehörende  Ob- 
iektsatz,  wird  durch  die  sich  zwi- 
schendrängenden  Sätze  abgeschnit- 
ten, welche  die  Furcht  begründen, 
Telemach  werde  das  Volk  zusam- 
menberufen. — όμηγνρίζεαΟαί,  z u- 
sammenberufen , nur  hier,  zu 
γ,  31. 

377—880·  μεθ'ησέμεναι,  μηνιδος; 
dafür  tritt  ein  frei  gegensätzlicher 
Satz  ein.  — άπομηνίειν,  im  Grolle 
verharren,  έμεν  άπομηνίααντος 
Τ,  62.  — έρέει.  In  diesem  GroU 
wird  er  in  öffentlicher  Versamm- 
lung das  Volk  gegen  uns  aufreizen. 
— iv  näoiv,  vor  der  ganzen  Ver- 
sammlung {ß , 194).  — άναστάς, 
sich  erheoend  (zu  ß,  87),  ist 
nicht  mit  iv  ηασιν  zn  verbinden.  — 
οννεχα,  dass  (zu  ε,  216).  — έρά- 
πτομεν.  zn  γ,  118.  — ουδέ,  ohne 
zn.  zu  δ,  109.  Dass  Telemach  um 
den  Mordplan  wisse,  schliesst  er 
daraus,  dass  das  Schiff  hei  der  Rück- 
kehr einen  andern  Weg  eingeschla- 
gen. — xaxa  έργα,  den  Frevel 
{ß,  67.  i,  477),  hängt  nicht  von  ovx 
αΐνηοουοιν,  sie  werden  es  nicht 
billigen  (Litotes),  sondern  von 
άχονοντες  ab,  wie  696:  Tot;  <f* 
ωρίνετο  Βνμός  άχονοντος  χαχά 
έργα. 
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μή  Ti  Tcaxdv  ρέξωύι  xal  ήμέας  έξελάΰοΗίΐΡ  ιβ 

γαΙης  ήμετέρης,  άλλων  άφίχωμε&α  δήμον, 

άλλα  φθ-έωμεν  ελόντες  έπ  αγρόν  νόύφι  Jio2^og 
ή εν  οδω'  βίοτον  δ*  αντοϊ  χάί  χτήματ  Ιχωμεν, 
δαύύόμενοι  χαζά  μοίραν  Ιφ  ήμέας,  οϊχία  δ*  άντε  385 

χείνον  μητέρι  δοΤμεν  εχειν  ήδ^  ούτις  οπνίοι. 
εΐ  δ*  νμΖν  οδε  μύθ-ος  άφανδάνει,  άλλα  βόλεύϋ·ε 
αντόν  τε  ζώειν  xd  πατρώια  χάντα, 

μή  οΐ  χρήματ  ϊχειτα  άλις  ^μηδέ^  εδωμεν 
ένΰ·άδ^  άγειρόμενοι,  άλΧ  hx  με/άροιο  ϊχαύτος  390 

μνάΰϋ'ω  έέδνοιύίΡ  διζή μένος'  ή δέ  χ Ιχειτα 
γήμαι^ , ος  χε  χλεΐύτα  πόροι  χαΐ  μόρύιμος  έλϋνι, 
ώς  έφαβ^ ' οί  δ^  άρα  πάντες  άχήν  έγένοντο  ύιωχή. 
τοΙΟιν  δ^  ίΑμφίνομος  άγορήύατο  xd  μετέειχεν, 

ΝΙοον  φαίδιμος  νΙός,  ^Αρητιάδαο  άναχτος,  395 


381  f.  μή,  wie  ο,  19.  — κακόν 
ρέξωσι  wird  im  Folgenden  n&her 
bestimmt.  — ήμέας  wird  auch  zu 
ρέξωσι  gedacht.  — άλλων— δήμον 
(o^  23Θ).  Die  Folge  des  έξελάαωσιν 
tritt  einfach  daneben. 

888  f.  φβέωμεν  έλόντες,  lasst 
uns  ihm  zuTorkommen  und 
ihn  wegschaffen,  zu  e,  409.  Zur 
umgekehrten  Verbindung  des  Part. 
φΟαμενος  zu  6,  647.  x,  449.  — 
ψβέωμεν , wie  φΟέωσι,  mit  Kür- 
zung des  η {φβήσι,  φβή^),  während 
a in  φΟάν,  φΟαίη,  φθας  sich  er- 
hält. — Woher  Antinoos  weiss,  dass 
Telemach  auf  dem  Lande  sich  be- 
findet, ist  nicht  angedeutet.  — iv 
όδψ,  auf  der  Rückkehr.  — ßioxov, 
Vermögen,  mit  κτήματα,  Besitz, 
Terbunden,  wie  ß,  128.  zu  λ,  490. 

385  f.  Nach  ß,  835  f.  — κατά 
μοίραν,  κατ  alaav.  vgl.  ε,  40.  i,  42. 
— έφ'  ήμέας,  auf  uns. 

887 — 892.  Er  schliesst  mit  der 
unerfreulichen  Aussicht  der  Dinge, 
falls  nie  in  die  Ermordung  nicht 
willigten. 

887  f.  άφανόάνειν,  sonst  ονχ  av- 
όανειν  (κ,  378).^ — βόλεσβε,  wie 
a,  234.  — πατρώια  πάντα.  Attisch 
τα  πατρφα,  das  V äterliche,  das 
Erbe,  patrimonium,  wie  80. 
V,  336.  X,  61. 


389.  μή— Ιδωμεν,  dann  lasst 
uns  nicht  mehr  die  Güter  voll- 
auf verzehren.  — άλις,  wie η,296. 
—χρήματα,  wie  ß,  203,  dagegen  κτή- 
ματα 384.  zu  V,  120.  — βνμηδής, 
Ονμω  ανδάνων,  nur  hier,  gleich 
μενοεικής  (ε,  267 1,  dagegen 
ρης  κ,  862,  woneben  θνμαρής,  wie 
ρ,  199.  Bekker  schrieb  hier  Ονμηρέ*. 

890.  ένΟάδ*  άγειρόμενοι  ist  an- 
stössig,  da  sie  ja  auf  dem  Markte 
(vgl  861)  sind.  Anders  δ,  686.  ς,379. 
Den  Gegensatz  bildet  έκ  μεγάροιο, 
von  seinem  eigenen  Hause 
ans. 

891  f.  διζήμενος,  sie  erstre- 
bend, wie  φ,  22.  — πλεΐστα,  wie 
77.  — μόρσιμος  έλβοι,  ihr  be- 
stimmt ist.  eigentlich /uro»- 
μένος  ίλβοι.  Anders  ß,  114. 

[387  — 392  stimmen  weder  zum 
Anfänge  der  Rede  noch  zur  Erwie- 
derung des  Amphinomos,  vgl.  auch 
den  Anstoss  390.  Sie  sind  ohne 
Zweifel  später  eingeschoben.  891  L 
stammen  aus  φ,  161  f.] 

393.  ß,  234. 

395.  'Άρητος  und  'Αρήτη  haben 
langes  a,  vielleicht  nur  aus  metri- 
schem Bedürfniss,  das  auch  das  α 
von  ^Αρης  längte,  vgl.  EinL  S.  26. 
Anm. 
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σς  Q hc  άουλιχίσν  ^ξολυπνρσυ,  ποιήεντος  η 

ηγείτο  μνηοχήρύι,  μόλιύτα  δϊ  ΠηνελοχεΙη 
ηνδανε  μνϋΌΐύι*  φρεΰΐ  γάρ  χέχρητ  αγαθ^ιν 
ο ύφιν  ένφρορέοίρ  άγορηύαχο  χαΐ  μετέειπεν' 
ω φίλοι,  ουχ  αν  k/ώ  γε  οιαχαχιείνειν  ίϋ-έλοψι  400 

Τηλέμαχον*  δεινόν  δl·  γένο^  βαύιληιόν  έύχιν 
χχείνειν*  άλλα  χρώτα  &εών  εΙρωμε&α  βουλός. 
εΐ  μέν  χ αΐνηύωύι  Αιός  μεγάλοιο  &έμιΰχες, 
αυτός  χε  χτενέω  τους  χ άλλους  πάνχας  άνώξω* 
εΐ  δέ  X άποτρωπώύι  ϋ-εοί,  χαυύαύ&αι  ανωγα.  405 

ως  Ιφατ  ^ΑμφΙνομος,  χοΐύιν  δ"  έχιήνδανε  μϋϋΌς. 
αυχίχ  ίπειχ^  άνύχάνχες  Ιβαν  δόμον  είς  ^Οδνύήος, 
έλ9·όνχες  δε  χαθ-Ιζον  έπϊ  ξεύχοΐβι  &ρόνοιύιν. 

ή δ*  αυχ  άλ)ί  ένόηύε  περίφρων  Πη[νελόχεια, 
μνηύχήρεύύι  φανηναι  νχέρβισν  υβριν  έχουύιν*  410 

πεύ&εχο  γάρ  ου  παιδός  ένΙ  μεγάροιύιν  όλε&ρον* 


396  f.  έχ  Δονλίχίον  Uovai)  ist 
m\i  μνηστηρσι  zu  verbinaen.  Ζα 
πολντίνρος  885)  tritt  hier  ein 
auf  die  reichen  Wiesen  hindentendes 
Beiwort  (?gl.  6,  887.  124),  das 

in  der  Ilias  die  Städte  Haliartos  und 
Ire  erhalten. 

898.  φρεαϊ — dyaOyoiv,  stehende 
Formel,  zu  γ,  266. 

899.  zu  ß,  160. 

400  f.  ovx — Τηλέμαχον.  Er  tritt 
der  hastigen  Forderung  des  Anti- 
noos  entgegen,  gleich  den  Telemach 
zu  tOdten.  vgl.  x,  842.  — δεινόν 
έστι,  schrecklich  ists,  wie  άρ~ 
γαλέον,  χαλεπόν  ohne  έστί  (ß,  2^. 
X,  805);  αργαλέον  μοι  έστί  nur 
Ρ,  252.  — γένος,  γόνος,  proles. 
zu  199. 

402  f.  πρώτα,  πάρος.  Das  Ad- 
verbinm  πρότερον  kennt  Homer 
nicht.  Ygl.  469.  — βονλαΐ  θεών, 
wofür  gleich  άιός  θέμιοτες  (i,  112), 
wie  noch  Goethe  sagt  der  Rath 
(der  Wille,  die  Bestimmung)  der 
Götter,  der  sich  in  einem  Anzei- 
chen ansspricht.  Ein  solches  er- 
folgt wirklich  v,  242  ff.  — εΐοώμεθα 
deutet  nicht  nothwendig  auf  Orakel 
hin;  man  kann  die  Götter  um  ein 
Zeichen  anflehen,  vgl.  v,  97  ff. 

404  f.  άνωξω,  χτείνειν.  — απο~ 


τρωττ&ν,  prohibere,  vetare.rpo»- 
παν  ist  gebildet  wie  τρωχαν,  νωμαν. 

406.  ygl.  V,  16.  Sie  stimmen  in 
der  Hauptsache  bei,  denken  aber 
nicht  daran,  die  Götter  zu  befragen, 
wie  Amphinomos  wohl  vorhergesehen 
hat,  def  nur  Zeit  gewinnen  will. 

407  f.  άνστάντες,  wie  858.  — 
θόντες,  dort  angekommen  (im  Män- 
nersale). ygl.  Θ,  6,  wonach  auch  hier 
Einige  irrig  ξεστοΐσι  λίθοιαι  lasen. 
— · ζεστός,  nur  hier  yom  θρόνος, 
Sessel  (zu  a,  180),  als  metrisch 
besonders  passend;  der  δίφρος  heisst 
ένζεστος  (τ,  101).  ζέστη  ist  auch 
Beiwort  yon  τράπεζα.  Sonst  stehen 
bei  der  Ankunft  der  Freier  χλισμός 
und  θρόνος  zusammen  (a,  145). 

409—451.  Pendope  erscheint  bei 
den  Freiem;  sie  iadett  den  Anti- 
noos  wegen  seines  Anschlags,  ent- 
fernt siM  sodann  und  weint,  bis  sie 
in  Schlaf  fallt, 

409  f.  zu  ß,  882  f.  Auf  άλλο  folgt 
hier  ein  erklärender  Infinitiy.  An- 
dere Anknüpfung  σ,  158  ff.  — φα~ 
νηναι.  Wir  sagen  erscheinen 
yor.  — νπέρβιον  — ϊχονσιν,  wie 
δ,  821.  Andere  lasen  άπεχθομέ^ 
νοισί  περ  ϊμπης  nach  σ,  165. 

411.  πενθετο , plusquamperfek- 
tisch.  ένΙ  μεγάροισιν,  in  ihrem 

17* 
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χήρυξ  γάρ  οΐ  ίειπε  Μέόων,  ος  kxevß’ero  βσυλάς.  ιβ 

βή  δ*  Ιέναι  μέγαρόνδε  Ονν  άμφυιόλοιύι  γνραι%1ν, 

άλ£  οτε  δη  μνηύτήρας  άφΙτίετο  δία  γυνοαχώρ, 

ύτη  ρα  παρα  ύτα&μον  τέγεος  χύχα  ποαμοίο,  415 

αρτα  χαρειάων  οχομένη  λιπαρά  χ{^ήδεμνα, 

^Αντίνοον  δ^  ένένιχερ,  ϊπος  τ εφατ  ϊχ  χ ονομαζεν' 

Αντίνο,  νβριν  Ιχ<ύν,  χαχομήχανε,  xai  δέ  ai  φαοιρ 

kv  δημφ  ^Ι&άχης  με^  δμήλιχας  ϊμμερ  αριύτο» 

βσυλη  χαΐ  μν^οοΗ*  ύν  δ*  ονχ  αρα  χύίος  ίηοϋ'α.  420 

μάργε,  τί  η δε  ύύ  Τηλεμάχφ  ϋ^ροτορ  τε  μόρορ  τε 

ράπτεις,  ουδ^  ίχέτας  ίμπάζεαι,  οίοιν  αρα  Ζευς 

μόρτνρος;  ονδ*  ούΐη  χαχά  ^άπτειρ  άλλήλοιύιρ. 

η ονχ  olc^h , οτε  δεύρο  πατήρ  τεός  ϊχετο  φενγωρ, 

δημορ  νποδείϋας;  δη  γάρ  χεχολιάατο  λίψ^,  425 


Gemach.  — όλεθρόν,  von  dem  über 
ihrem  Sohne  schwebenden  Verder- 
ben, da  man  nur  augenblicklich 
die  Ermordung  anfgegeben  hatte. 

412.  d,  677.  Einige  fügten  noch 
den  Vers  ό,  678  hinzu,  der  hier 
ungehörig,  wenn  man  auch  nmg^ 
kehrt  statt  έκτος  und  fvdo^i  έντός 
und  έκτοΟε  schreiben  wollte.  Frei* 
lieh  hören  wir  nicht,  wie  Medon  zu 
seiner  Nachricht  gekommen. 

413.  μέγαρονόε,  zum  M&nnersale. 

414-416.  a,  332—334. 

417.  ένένιπεν,  die  best bea tätigte 
Form,  mit  langem  i,  wie  in  ένιπη 
(vgl.  icere,  ictus),  ei- 

gentlich f u hr  a n (vgl.  έπιπλησσειν). 
Eine  eigenthümliche  Reduplication 
hat  das  Wort  in  ηνΙπ~απε  (v,  13) 
erhalten,  wozu  man  έρύκ~ακε  ver- 
gleiche. zu  φ,  153.  ένέναιε  bezieht 
sich  nur  auf  die  Art  der  folgenden 
Rede  und  könnte  sehr  wohl  durch 
ein  Particip  vertreten  werden,  vgl. 
κ,  70.  zu  341.  — ίκ  τ όνόμαζεν, 
rief  aus  (ß,  302). 

418  f.  καί  όέ  φασιν,  man  sagt 
ja  doch  (zud,  391),  wozu  der  Ge- 
gensatz 420  folgt.  — μετά,  unter, 
gewöhnlich  mit  dem  Dativ;  der  Acc. 
bezeichnet  eigentlich  das  Durch- 
gehen durch  die  ganze  Masse,  wie 
in  ^ιετά  πληθνν,  μεΟ'  όμιλόν,  μετά 
ηαντας  ομήλικας  (Ι,  54). 


420.  βονλξ  καί  μύΟοιαι,  zu  ν,  298. 

— αν,  ohne  besondem  Nachdruck, 
zu  130.  — έησΟα  wie  ησαν  ν,  210, 
mit  Beziehung  auf  die  frühere  Zeit, 
wo  sie  ihn  nach  dem  gangbaren 
Urtheile  dafür  hielt  Antinoos  hat 
schon  früher  der  Penelope  nicht 
für  edel  gegolten,  vgl.  ό,  684  if. 

421  f.^  τί  ή.  zu  o,  326.  — θάνατος 
und  μόρας  verbunden,  wie  λ,  409. 

— έμπάζεσθαι,  sonst  mit  dem  Gen. 
Dass  er  um  die  Schutzflehenden  sich 
nicht  kümmere,  kann  nur  milderer 
Ausdruck  für  aie  Verhöhnung  und 
Misshandlung  derselben  sein.  vgl. 
107  ff.  — μάρτυρας,  έστίν,  indem 
er  ihr  Flehen  um  Rache  erhört,  vgl. 
a,  273.  ξ,  394.  [Die  ganze  Erwiä- 
nung  der  Ικέται  ist  hier  fremdartig.] 

— ovd*  οσίη — άλλήλοισιν , allge- 
meiner Satz,  οσίη  (χ,  412),  gleich 
δίκη,  θέμις,  όσιας  braucht  Homer 
sonst  so  wenig  wie  άγιας, 

424  — 430.  Sie  erinnert  ihn  an 
seine  besondere  Verpflichtung  gegen 
Odysseus. 

424  f.  ή αύκ  αίσθα,  ist  dir 
etwa  unbekannt?  — δεύρο,  in 
unser  Haus.  — δήμον,  die  Itha- 
kesier,  die  ihn  verfolgen,  vgl.  428  f. 

— νπαδείσας,  wie  i,  377.  Die  Prä- 
position verstärkt.  — δή  -klw, 

ξ,  282. 
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owsxa  ληιΰτήρόι^  ίχιύπόμΒνος  ΤαφΙοιΰιν  π 

ηχαχε  θεθπρ€9τονς'  οΐ  ^ ήμΐη  α(^&μίθΐ  rfiav. 

χόν  ρ εϋ-ελοι^  φ9'^$αι  χαϊ  άχορραΐύαι  φίλον  ^ορ 

ήδ^  χατά  ζα>ην  φαγέειν  μεί^οείχέα  Λόλλήν* 

αλ£  ^Οάυύενς  χατέρντοε  χαϊ  ϊαχε^εν  ίεμίνονς  χερ.  480 

τον  νυν  οΐχον  ατψον  εδείς,  μνάα  δέ  γνναίχα 

παίδά  τ οΜοχτείνεις,  έμϊ  μεγάλως  άχαχίζεις, 

αλλά  0ε  7ίσνύα0ϋ·αι  χέλομοα  χαϊ  άνωγέμεν  άλλους. 

την  δ*  (χντ  Ενρνμαχος,  Πολνβον  χαΐς,  άντίον  ηνδα' 
χονρη  ^Ιχαρίοιο,  χερίφρον  Ώηνελόχεια,  435 

ϋ'άρύει,  μή  τοι  ταντα  μετά  φρεύΐ  ofjöi  μελσντων. 
ουχ  εοϋ·^  οντος  άνήρ,  ου^  ίύύεται,  συ&  γένηται, 
ος  χεν  Τηλεμσχφ,  ύφ  νΐέι,  χείρας  έχοΐοει 
ζώοντός  γ έμέϋ^εν  χαϊ  έπϊ  χ&ΌνΙ  δερχομένοιο. 
ωδε  γάρ  έξερέω,  χ<ά  μην  τετελεύμένον  ίύται"  440 

αΐφά  οΐ  αίμα  χελαινόν  ίρωηύει  χερϊ  δονρΐ 


426  f.  Ueber  die  Taphischen  Räu- 
ber a,  105.  γ,  73  f.  — ^ηιαπόμενος, 
folgend,  von  der  Betheiligung  am 
Raubznge.  — oi  6έ,  statt  relatiyer 
Verknüpfung.  ^ αρΟμιοί,  socii, 
nur  hier. 

42Θ  f.  φ&ϊααι  wird  im  Folgenden 
näher  erklärt.  ~ άπορρνίίααι,  rau- 
ben («,404).— vom  Leben,  wie 
φίλον  ήτορ  άηηνρα,  όλέσσ^^ς,  — 
ζωη,  victus,  wie  96.  20Θ,  häu- 
figer βίοτος.  — κίχναφαγέειν,  wie 
κατέόειν  β,  237.  — μενοεικέα  ηολ~ 
Χήν,  reichlich  gross,  zu  e,  267. 
— Der  Vers  scheint  hier  ungehörig. 

430.  Nach  6,  284. 

431—483.  Mit  Bezug  auf  diese 
Wohlthat  mahnt  sie  den  Antinoos, 
von  seinem  bösen  Treiben  abzu- 
stehen. ·—  ατιμον,  ähnlich  wie 
noivov  («,  160),  adverbial,  ohne 
Ersatz,  vgl.  ß,  76.  — re,  und 
dabei.  — άηοκτείνεις,  vom  co- 
natUB.  zu  £,  406.  — ^μ% — άκαχί·- 
gfiV,  die  Folge  des  παω  άποκτεΐ- 
νεις,  „wodurch  du  mich  (um  die  du 
freist)  schwer  betrübst“.  — navaa- 
aOai  (zu  278),  άηοκτείνειν,  vgl.  404  f, 

484.  Antinoos  verstummt,  Eury- 
machos,  der  die  Penelope  darüber 
bembigt,  benntit  diese  Gelegenheit, 


sich  im  Gegensatz  zu  jenem  als 
Hausfreund  darzustellen. 

486.  «,  829.  Stehende  ehrenvolle 
Anrede  von  Seiten  der  Freier,  zn 
p,  152. 

486.  V,  862. 

487.  Nach  ξ,  201.  Durch  das  an 
die  Stelle  des  hier  unzulässigen  όιε~ 
ζος  βροτός  getretene  ovd*  ϊααεται 
ist  ein  Missverhältniss  entstanden, 
da  das  zweite  Glied  jetzt  auffallend 
doppelt  ausgedrflckt  ist. 

438  f.  αψ  vUi  (nie  νϊεΐ)  wird  mit 
besonderer  Kraft  hervorgehoben.  — 
χείρας  έποΐσει  (ίπιφέρειν,  i η f e r r e, 
anleg en)  aus  A,  89,  wo  489  vor- 
hergeht (nur  am  Anfänge  oitiq  έμεν 
ζώντος).  — όέρκεσΟαι,  blicken, 
die  Augen  offen  haben,  zu  d,  540. 

440.  zu  ß,  187.  Statt  καί  μήν 
steht  nach  σοΙ  ό*  έγώ  έξερέω  Θ.  286 
ώς  καί ; das  gewöhnliche  ist  tb  6ε  καί, 

441.  Mit  diesem  Verse  (nur  τοι 
statt  ΟΪ)  schliesst  Achilleus  A,  803 
seine  Drohrede  gegen  Agamemnon. 
— έρωεϊν,  von  έρωη,  d.  i.  ^ωη, 
Strom,  mit  vorgeschlagenem  ε,  wie 
έρετμός  neben  remus,  alt  res- 
mus  (ret-mus),  έρνΟ-ρός  neben 
rub-er,  roth.  — zrep/,  um,  neben 
dem  eingedrungenen  Speer,  vgl.  >^,462. 
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ήμετερω,  έχει  η χαΐ  Ιμ\  πτολΙχορθΌς  ^Οάνύύευς  ιβ 

χολλάχι  γούναύιν  οΐΰιν  έφεύύάμενος  κρέας  οχτόν 

έν  χείρεύύιν  ί&ηχεν,  έχέΰχε  τε  οίνον  έρυ&ρόν. 

τφ  μοι  Τηλέμαχος  χόντοον  χολν  φίλτατός  έύτιν  445 

άνόρων,  ουδέ  τί  μιν  θάνατον  τρομέεύ&αι  ävarya 

Ιχ  γε  μνηύτήρων’  ϋ·εόϋ·εν  δ*  ουχ  εύτ  άλέαΰϋ'αι. 

ώς  φάχο  ^‘aρύvvωVy  τφ  cf  ήρτνεν  αυτός  ολεθ^ρον. 
ή (άν  αρ  εΐύαναβαΰ*  ύχερωια  ύιγαλόεντα 
χλαΙεν  έχειτ  ^Οδυύήα,  φίλον  χόΰιν,  οφρα  οΐ  υχνον  450 

ήδνν  έχΐ  βλεφάροιΰι  βάλε  γλανχώχις  ^Αϋιηνη. 

^Οχέριος  ^ ^Οδνύψ  χαϊ  νΐέι  δίος  νφορβός 
ηλυϋ-εν'  οί  άρα  δόρχον  έχιύταδόν  όχλίζοντο, 
όΰν  Ιερενΰαντες  iviavOiov,  αυτάρ  Αϋ^νη 
αγχι  χαριαταμένη  Λαερτιάδην  ^Οδυοήα  455 


442.  χαΐ,  auch,  in  Beziehung  χα 
dem,  was  er  thnn  will,  ähnlich  wie 
es  im  Relativsätze  steht.  — τττο- 
XbtOQ9i>q.  zu  ξ,  447. 

443.  l,  455  steht  vom  Vater  γοχπ 
vaaiv  olaiv  έφέοοεσΟαι  φίλον  νΙάν, 
488  von  Phoinix,  der  das  Kind  Achil- 
leuB  füttert,  in  έμοΐσιν  έγώ  γον^ 
νεααι  καΟίσαας.  — κρέας  οπτόν, 
Phoinix  erwähnt  a.  a.  Ο.  otpov, 

444.  iv — ΪΟηκεν,  ξ,  448.  — έπέ· 
σχε,  reichte  dar.  I,  489  οίνον 
έπιαχών,  X,  494  κοτύλην  έπέαχεν, 
όρέγειν  und  όιόοναι  stehen  dafür 
ο,  312.  ρ,  11  f. 

445 — 447.  τω,  drum,  weü  Odys- 
seus mich  so  ueb  hatte.  — άνωγα, 
heisse,  in  abgeschwächtem  Sinne 
freundlicher  Mahnung,  zu  316.  — 
ix  μνηστήρων  ist  enge  mit  θάνατον 
zu  verbinden.  Attisch  müsste  τόν 
stehen,  zu  468.  — θεόθεν,  nur  hier, 
o ix  θεών,  — Der  Zusatz  θεόθεν— 
άλέασθαι  (vgl.  i,  411)  kann  nicht 
sagen  sollen,  er  solle  sich  überhaupt 
wegen  seines  Todes  keine  ^rge 
machen. 

448.  θαρσννων,  von  der  Absicht, 
vgl.  436.  — τφ,  Τηλεμάχψ,  wird 
hier  als  Gegensatz  zur  angeredeten 
Penelope  gedacht. 

449.  Das  Verlassen  des  Männer- 
sales  wird  hier  übergangen,  vgl. 
a,  360—362.  o,  302.  τ,  600.  — εΐοα· 


vaßäoa  bezeichnet  das  Heraufsteigen 
und  das  Eintreten,  vgl.  τ,  594.  zu 
ß,  172. 

450  f.  a,  363  f. 

[409—451.  Die  ungemein  schwache 
Stelle  ist  später  eingeschoben.  Das 
Auftreten  der  Penelope  ist  hier  ohne 
alle  Wirkung;  auch  verliert  dadurch 
ihr  späteres  wiederholtes  Erscheinen 
an  Bedeutung,  vgl.  zu  411.] 

452  - 481.  Büekkehr  und  Bericht 
des  Eumaios,  Nctch  dem  Abend- 
essen  gehen  Alle  zur  Ruhe, 

451.  kσπiριoς/  wie  ß,  357.  Woll- 
ten wir  dem  Dichter  genau  nach- 
rechnen, so  würde  Eumaios,  da  der 
Weg  nach  Ithake  nach  der  Dar- 
stellung im  folgenden  Buche  höch- 
stens ein  paar  Stunden  beträgt,  und 
er  sich  gar  nicht  aufgehalten  hat, 
am  frühen  Nachmittag  zurückkom- 
men müssen. 

453  f.  iniinaSbv  όπλίζοντο.  Der 
Dichter  meidet  eine  ausführliche  Be- 
schreibung. Beide  standen,  da  Te- 
lemach  dem  Vater  Hülfe  leistete. 
ϊπισταόόν  ist  ein  einfach  veran- 
schaulichender Zug.  Wir  hatten  sie 
sitzend  verlassen.  — iviavaioq,  wo- 
für später  auch  Ιτειος,  ότήσιος, 
ξ,  74  schlachtet  Eumaios  zwei  Fer- 
kel. vgl.  ξ,  81.  — αντάρ,  eben  ehe 
Eumaios  eintrat. 

455  f.  αγχι  παρισταμένη,  zu  x,  377. 
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^βάφ  ΧΒχληγυία  πάλιν  ποίηΰε  γέροντα,  η 

λνγρα  3ε  εΐματα  έύΰε  περϊ  χροΐ,  μή  ε ύνβιστης 
γνοΙη  ίύάντα  Ιδιάν,  χαΐ  έχέφρονι  Πηνελοπείτ^ 
έλ&οι  άπαγγέλλοον,  μη0ε  φρεοίν  εΙρνΰϋαιτο. 

τον  χαΐ  Τηλέμαχος  πρότερος  προς  μϋϋ^σν  Ιειπεν*  460 

ηλθ'ες,  6f  Ευμαιε.  τί  δη  κλέος  έΰτ  άνά  αΰτν; 
η ρ*  ηδη  μνηύτηρες  άγήνορες  ένδον  έαύιν 
έχ  λόχον,  η έτι  μ αν&^  εΙρναχαι  οίχαδ*  Ιόντα; 

τον  άπαμειβόμεΐ'ος  προύέφης,  Eυμau  ύυβώτα' 
ονχ  έμελέν  μοι  ταντα  μεταλληύαι  χαΐ  έρέΰ&αι  465 

άοτν  χαταβλίόύχοντα  * τάχιΰτά  με  ϋ-υμός  ανάγει 
άγγελΙην  εΙπόντα  πάλιν  δενρ  άπονέεύ&εα. 
ώμήρηύε  δέ  μοι  παρ  εταίρων  άγγελος  ωχνς, 
χήρνξ,  ος  δη  πρώτος  έπος  Cy  μητρί  έειπεν· 
άλλο  δέ  τοι  το3ε  οίδα'  το  γάρ  Ιδον  όφθ-αλμοΐύιν.  470 

ηδη  ύπϊρ  πόλιος,  οΰΊ  ^*Ερμαιος  λόφος  έύτΙν, 


— ράβόφ  πεπληγνΐα,  χ,  238.  — 
ποιεΐν,  wie  τιΜναι  198.  208.  vgl. 
X,  433. 

467—469.  περί  χροΐ,  wie  ρ,  203. 
τ,  218.  Ψ,  67.  Der  einfache  Dativ 
λ,  191.  Τ,  233.  — έσάντα  Ιδών, 
wie  ο,  532.  — μηόε — είρνασαιτο, 
nicht  hei  sich  behielte,  die  ne- 
gative Ausführung  von  έλβοι  άπαγ· 
γέϊΧων,  Es  h&ngt  von  μη  ab.  Die 
Rede  ist  etwas  hart.  Auch  dürfte 
es  nicht  schwer  gehalten  haben,  den 
Eumaios  von  der  sofortigen  Rück- 
kehr nach  Ithake  zurückzuhalten. 

460.  καί  bezieht  sich  auf  die 
463  f.  angedeutete  Beschäftigung 
des  Telemach.  Anders  ß,  167.  409. 

461.  ίλ^ες.  zu  23.  — Statt  Sl' 
lasen  Andere  δη,  — τί  κλέος  έστί, 
was  sagt  man?  — zu  70. 

462  f.  Ausführung  dessen,  was  er 
zunächst  im  Sinne  hat  — Liest 
man  η ^ muss  man  zwei  selb- 
atändige  Fragen  annehmen.  — ϊν- 
όον,  wie  366.  — avd^i,  iv  λοχω,  — 
εΙρναται,  präsentisch  (469),  'ser- 
yant,  Acht  haben  auf,  erwar- 
ten. Attisch  sagt  τοΛΧίτηρεΐν,  im· 
τηρεΐν.  Der  Begriff  des  Auflauerns 
(λοχαν)  liegt  nicht  im  Ausdruck· 


466—467.  a<nv  καταβλωσκοντα, 
da  ich  zur  Stadt  hinkam,  wie 
κατά  häufig  das  Ziel  bezeichnet. 
Zum  Acc.  zu  ξ,  60.  — τάχιστα  ge- 
hört zum  Bchliessenden  άπονέεσ^ι. 

468  f.  vgl.  333  ff.  — παρ*  Εταίρων 
ist  enge  mit  άγγελος  zu  verbinden, 
zu  447.  — ώκνς,  rasch,  wie  τα- 
χύς, schnell,  o,  626.  — πρώτος, 
πρότερος,  vgl.  402. 

470.  Noch  was  anderes  ausser  dem 
468  f.  Erzählten  weiss  er.  τόδε  (An- 
dere lasen  το  γε)  deutet  auf  das 
Folgende.  ιδον  όφ^αλμοΐαιν,  im 
Gegensatz  zu  μεταλλησαι  καί  έρέ- 
σϋ^ι  466. 

471.  νπέρ,  hinter,  jenseits, 
bei  der  Rückkehr  nach  dem  Hofe. 
Zur  Länge  der  Schlusssilbe  von  πό- 
λιος vgl.  ζ,  262.  Häufig  werden  so 
ος,  ον  aus  Noth  gelängt,  ja  auch  ε 
{γ,  230).  — Vom  Hermeshügel,  den 
wir  uns  als  Theil  des  Neion^birges 
zu  denken  haben,  wissen  wir  sonst 
nichts.  Die  Verehrung  des  Hermes 
neben  den  Nymphen  fanden  wir 
ξ,  435.  — o&i  &*  las  Herodian.  Die 
meisten  Handschriften  lassen  O*  weg 
oder  lesen  od^;  eine  gibt  δ*,  zu 
a,  60. 
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ήα  χιών,  οτε  νήα  θ-οην  Ιόόμην  χστιονοαν  le 

ές  L·μέv  ήμέτερον ' ΜλΙοΙ  ϊύαν  αράρες  έν  avty, 
βεβρίϋ-ει  όε  αάχεύύι  χαΐ  εγχεύιν  άμφιγύοιύιν* 
χαί  ύφεας  ώΐαβ^/ν  τους  εμμεναα,  ουδέ  τι  οίδα.  475 

ως  φάτο'  μείδηύεν  ό*  Ιερή  ΐς  Τηλεμόχοιο 
ές  Λοτίρ  οφϋ'αλμοΐΰιν  Ιδών,  άλέεινε  δ^  υφορβόν. 
όί  δ^  IjTfe  συν  πανύαντο  χάνον  τετύχοντό  τε  δαίτα, 
δαίνυντ,  ουδέ  τι  ^μός  έδευετο  διητός  έΐϋης. 


αντάρ  έχει  χόοιος  χάΐ  έδητύος 
χοίτου  τε  μνήύαντό  χαΐ  υχνου 

■ 472.  ηα  χιών,  wie  χ,  156,  be- 
fand mich  auf  meinem  Wege. 
— xauovoav,  einlaufend.  ygl. 
322. 

474.  vgl.  360.  — βεβρΙΒει,  wie 

o,  334.  — άμφίγνος,  stets  mit  ly- 
χεσι  verbunden  und  mit  Ausnahme 
von  0,  3^  am  Ende  des  Verses, 
gleich  οξύς,  όξνόεις,^άχαχμένος, 
stehendes  Beiwort,  rings  ver- 
letzend, insofern  die  Spitze  ein- 
dringt, so  dass  sie  ringsum  verwun- 
det (vgl.  zu  441).  Dagegen  heisst 
Hephaistos  anbeiden 

Seiten  verletzt,  lahm.  Andere 
erklftren  zweigliedrig  und  den- 
ken an  die  Spitze  vorn  {αίχαή)  und 
den  spitzen  zum  Stossen  in  die  Erde 
dienenden^  Schah  (σανρωτύρ) ! 

475.  τούς,  μνηστήρας,  vgl.  462.  — 
ονόέ  τι,  aber  gar  nicht. 

476.  Das  Lächeln  gilt  der  treu- 
herzigen Einfalt,  die  den  Be- 
fehl genau  vollzogen  hat  und  den 
vollständigen  Beriet  über  alles  ab- 
gibt. An  eine  besondere  Freude 
über  den  Inhalt  des  Berichtes  ist 
nicht  zu  denken.  — ιερή  ϊς,  wie  ^,409. 


ig  Ιρον  %ντο,  480 

δώρον  έλοντο, 

477.  Ιόίον,  nach  dem  natürlichen 
Geschieht,  vgl.  X,  90  f.  — άλέεινε 
υφορβόν.  Dieser  sollte  die  herz- 
liche Vertraulichkeit  zwischen  ihnen 
nicht  merken.  Der  Satz  könnte 
auch  durch  ein  Particip,  ein  άλεεί· 
νων  oder  λα^^ών,  aasgedrückt  sein. 

478 — 480.  Die  formelhafte  Be- 
schreibung ist  der  Ilias  entnommen, 
wo  sie  mit  αντάρ  έπεί  παύααντο 
beginnt  — πόνον  wird  im  Folgen- 
den erklärt  — τετύχοντο  (^,  61. 
μ,  307),  wie  έντύνοντο  3.  — όαΐτα, 
453  genauer  όορπον,  — ον4έ — έίσης, 
umschreibender  negativer  Ausdruck, 
wie  459.  — έόεύετο,  vgl.  d,  264. 
ζ,  192.  zu  λ,  584,  — έίσης,  έαΟλής, 
zu  γ,  180. 

481.  χοίτον  μνήσαντο,  vgl.  β,  358. 
γ,  334.  ό,  213..  ν,  246.  ζα  χ,  73. 
— νπνον,  Gen.  der  nähern  Bestim- 
mung, wie  o,  507.  Der  Schlaf  selbst 
ist  die  von  den  Göttern  verliehene 
Gabe.  vgl.  σ,  142.  191.  — ίλοιτο, 
capiebant,  carpebant,  genos- 
sen, vom  Schlafe  und  M^le  auch 
in  Prosa.  Unser  einnehmen  steht 
nur  vom  Mahle. 
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F. 

Τηλεμάχου  έηάνοΒοε  ois  ^Ι&άπην. 

Τίμος  <f  ηριγένΒία  φάνη  ξοόοίάχτνλος  ρ 

όη  %(η  υηο  ηούάϊν  ii^tTccto  χαλά  ττέόιλα 

Τηλέμαχος,  φίλος  νίός  ^Οόνύ<ίηος  &€ΐοιο  * 

€Ϊλ€Τ0  αλχιμον  ^γχος,  ο οί  ηαλάμηφιν  άρηρ€ί, 

ccfSxvds  Ιέμενος,  χαϊ  iov  nqoiSisms  ϋνβώτην  * 5 

αττ,  η χοι  μέν  iymv  slfi  ίς  πολ^ν,  οφρα  με  μηχηρ 

otpsxai·  ον  γάρ  μιν  ηρόύϋ-εν  παύαεύ&αι  oUo 

χλαυ3'μον  χε  ϋχνγεροϊο  γόοώ  χε  βαχρυόενχος, 

τχρίν  / avtov  με  ϊόηχα$·  άχάρ  ύοί  y έηνχέλλω, 

χόν  ξεϊνον  δνϋχψ^ον  äy  ίς  ηόλιν,  οφρ  αν  έχεΤ9χ  10 

icClxa  ηχωχενη*  όώ<ίει  δέ  οί,  ος  χ έ&έλη(Ην, 

τχνρνον  χαϊ  χοχνλην  * έμέ  δ*  ονηως  %ύχιν  αηανχας 

SIEBZEHNTES  BÜCH. 

1 — 30.  In  der  Frühe  verlässt  9.  mit  dem  Coni.,  wie  x,  175. 
Telemaeh  dien  Eumaios,  dem  er  stuf-  Σ,  135 : / έμε  έλ&ονσαν 

trägty  an  demselben  Morgen  den  iv  δψ&αλμοΐσιν  ϊδηαι,  — άτάρ  σοί  ye 
BetÜer  zur  Stadt  zu  führen,  und  entspricht  dem  ^ rot  μεν  έγών  (β). 
kehrt  nach  Hause  zurück,  — ωδε,  wofür  gewöhnlich  bei  i/r*- 

1 f.  YgL  /?,  1·— 4.  ε,  228  f.  1 — 3.  τελλε*ν  (nnserm  befehlen)  ein  Acc. 

Xf  641  f.  — 9η  TO'd  ϊηεντα^  im  Nach-  steht,  raJe,  μνδον, 

Satz,  wie  Mal  ro'd  Ιπεττα  A,  478.  10.  τον,  diesen,  wie  14,  fast  wie 

Häufig  Mal  τότε  8η  oder  δη  τότε,  οδε  (η,  67).  Häufig  bei  ξέίνος,  wie 
8.  y,  398.  auch  bei  γερεον  und  άναξ.  vgl.  η,  192. 

4.  Aus  Py  338.  Dagegen  a,  661  n,  70.  78.  — δνστ,  zu  ß,  351.  — 

(a,  99).  vgl.  ß 10.  — άρηρε^,  vgl.  Telemaeh  verfährt  nach  der  Verab- 
άρμενος  ε,  234,  άρηρώε,  άραρνϊα.  — Das  redung  (π,  272  f.).  Dass  Eumaios 
A^egen  des  Schwertes  ist  übergangen,  über  die  Sinnesänderung  des  Telemaeh 
6.  ίεμενοδ,  verlangend,  hin-  (vgl.  n,  78  ff.)  verwundert  sein  muss, 
strebend,  wie  y,  160.  τ,  187.  v,  wiM  absichtlich  übergangen.  — έχεί&ί,  . 
366.  Hit  Gen.  x,  529.  o,  69  — ios,  nur  hier  statt  ΜεΙ&ι,  um  οφρα  Με  Μεΐ&ι 
ohne  besondere  Beziehung,  wie  os  n,  zu  vermeiden,  zu  8,  731. 

221.  vgl.  111.  11—13.  δεόσει  δέ.  Die  Folge  tritt 

6.  f.  αττα,  Alter,  zu  n,  31.  — Zum  in  ftreier  Verbindung  hinzu.  — ηνρνον. 

Put  zu  «,  67.  I,  333.  — nava.  όΐω,  zu  o,  312.  — ov^toos  Ärr*  {Ιξεστι),  wie 
vgl.  ß,  198.  n,  309  f.  ß,  310.  e,  103.  — άηανταε  άν&ρωηονε, 

8.  δ,  801.  Übertreibend,  wie  unser  alle  Welt. 

!♦ 
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άν^'ρώηονς  άνέχ€(ί&αι  ϊχοντά  nsq  αλγεα  ^μω. 

6 ξδίνος  €Ϊ  ηερ  μάλα  μηνίεί,  αλγ^ον  αντφ 
%αύεταΐ'  ή γάρ  ίμοί  φίλ*  άληδ-έα  μνΟ-'ίιύαύ^'αι.  15 

τον  άπαμειβόμενος  προΟέφη  ηολνμψ^ς  ^OivtSiSsvg’ 
ω φίλος,  ουδέ  τοι  αντος  ίρντίβύΟ-α^  μδνβαίνω, 
ητωχφ  βέλτδρόν  ioxi  %ατά  πτόλιν  χατ  αγρούς 
όαΖτα  τιτωχενδίν*  δώΟδ^  δέ  μο^,  ος  χ 

ον  γάρ  inl  θτα&μοΧ(Η  μένδιν  ixt  τ^λίχος  δΐμί,  2ο 

ω(Ττ^  Ιηιτδίλαμένφ  Οημάντορι  πάντα  mO'iad'ai, 
άλ)^  ϊρχδν'  ίμ^  δ^  αξδ^  άνηρ  οδδ,  τον  Ον  χδλδύδίς, 
αΙτίχ  Ιπδί  χδ  πνρδς  ^^δρέω  άλέη  τδ  γένηται. 
αΐνώς  γάρ  τάδδ.δϊματ  ϊχω  χαχά'  μη  μδ  δαμάύΟη 
ατίβη  νπηοίη*  ίχα^'δν  δέ  τδ  άοτυ  φάτ  δϊναι.  25 

φάτο*  Τηλέμαχος  δέ  δίέχ  μδγάροιο  βδβ^δΐ^ 
τορα^νά  ποοί  προβιβάς,  χαχά  δέ  μνηΟτηρύι  φντδνδν. 
αντάρ  έπδί  ϊχανδ  δόμους  δύνα^τάοντας. 


— ανβχεσ^αι,  excipere,  anf- 

nehmen,  wie  η,  32.  Unberechtigt  ist 
die Deatnng  aashalten,  dulden.  — 
Μχοντα  — der  ich  im  Herrn 

Leid  habe,  bezieht  sich  auf  seine 
Koth  unter  den  Freiem,  nicht  auf 
seinen  Kummer  um  den  Tater. 

14  f.  €i  ηερ.  Zur  Wortstellung  zu 
d't  408.  — άΧγιον,  wie  292.  π,  147. 

— Der  Grund,  weshalb  dieser  mit  seinem 
Groll  nur  sich  selbst  quälte,  ist  darin 
angedeutet,  dass  er  immer  die  Wahr- 
heit sagen  müsse  (wie  er  eben  gethan). 

— ψίλα^  lieb  ist.  Die  Verbindung, 
wie  397. — αλη&€α^  dieWahrheit. 
zu  λ,  456.  — μνθ“η^.^  sie  zu  sagen. 
Gewöhnlich  ist  άλη&βα  von  μυ&ή- 
σασ&Μ  abhängig  (f,  125.  σ,  342). 

17.  φίλο£,  zu  a,  301.  — ro«,  wie 
häufig  bei  ov.  vgl.  a,  203. 

18  f.  δ<άσ8ΐ — έ&ελ.,  wie  11.  [Die 
Verse  sind  anstössig,  da  früher  (π,  82) 
davon  die  Rede  war,  dass  Odysseus 
bei  Eumaios  bleiben  solle,  wie  auch  Λ^ 
20,  nicht  vom  Betteln  auf  dem  Lande. 
V.  20  schliesst  genau  an  V.  17  an.] 

20.  f.  μ/vsiv  gehört  zu  τηλίχος  (zu  ß, 
60),  das  sonst  (a,  297.  σ,  175)  allein 
steht.  — ώστε  mit  dem  Inf.  nur  noch 
/,  42:  Θνμοβ  έηεσσνται,  ώστε  (dahin 
dass)  νέεσ&Μ.  Hier  so  dass.  — έτζι^ 
τελλεσ&αι  (zu  9),  medial,  wie  &,  40. 

217.  Φ,  445:  *0  δε  σημαίνων  (ge- 
bietend) έηέτεΏΛν,  — ηάντα^  gleich 


ηαντω^,  das  Homer  nur  mit  ov  hat. 
[Der  Vers  ist  wohl  späterer  Zusatz.] 

22  f.  gehe  nur.  — Geleitet 

den  Grund  ein.  — xeXavBiS,  έμε  άγειψ, 

— πνροβ,  am  Feuer,  zu  261.  — 
άλ^η,  von  der  Wärme  des  Tages. 

24  f.  αίρώ9,  gar,  gehört  zu  xoW 
(λ,  191).  — ^χω.  Wir  sagen  „sind, 
die  ich  trage“.  — μήf  wo  ein  δείδω 
vorschwebt,  wie  e,  356.  467.  Der 
logische  Zusammenhang  ist,  „so  dass 
ich  fürchten  muss,  es  möchte  mich 
der  Morgenreif  tödten“.  Offenbar  wird 
hier  ein  Tag  des  Spätherbstes  ange- 
nommen. — νπηοΐοΰ^  wie  d,  656.  — 
ixaO'sv  δε  τε.  Begründung  der  Furcht. 

— φάτε,  ihr  (man)  sagt,  wie  unser 
es  soll.  vgl.  196. 

26  f.  διεκ  steht  häufig  bei  μεγάροεο, 
wie  auch  das  einfache  ix.  vgl.  61. 
Die  Lesart  δια  στα&μοϊσ  statt  δ*εχ 
μεγάροιο  ist  aus  ?r,  163  hierher  ge- 
kommen, wo  dieses  in  ganz  anderem 
Sinne  steht.  Hier  passt  das  einfache 
Durchgehen  (διά,  zu  «,  198)  nicht. 

μέγίΐρον  heisst  die  Wohnung  des 
Eumaios  auch  n,  165.  — χροΑηνά  yroai 
ηροβιβά^,  aus  N,  18  (nach  i|  δρεσ^ 
χατεβήσετσ),  vgl.  o,  555.  33.  — 

ocaxa  — φντ.  (f,  110),  von  der  gleich- 
zeitigen Handlung  mit  Beziehung  auf  die 
Verabredung  mit  dem  Vater  (π,  259  ff.) 

28  f.  deutet  auf  das  Weggehen 
(26  f.)  zurück.  — εννΜετ.,  wohl- 
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προς  xiova  μαχρόν  Ιρ€ίύας^  ρ 

αντίς  έϊύω  ϊβν  χαϊ  νπέρβιι  λάινον  ούβάν.  30 

τον  Sh  πολύ  πρώτοι  elSe  τροφός  Ένρύχλβια, 
χω€α  χαύτορνίϋα  ‘θ^ρόνοις  %νι  όαιδαλέοιϋιν. 
δίχχρύύαύα  δ^  ίπδιτ  Ι&νς  xiev'  άμφϊ  δ^  αρ^  αλλαι 
δμωαϊ  ^Οδν<ί(ίηος  ταλαύίφρονος  ηγερέ^οντο, 

χαϊ  XVV60V  άγαπαζόμεναι  χεφαλην  τε  χαϊ  ωμονς,  35 

η δ^  ϊεν  ix  &αλάμοιο  περίφρων  Πηνελόπε^α, 

^Αρτέμιδι  Ιχέλη  ηέ  Χρν(ίέψι  ^Αφροδίττ^, 

άμφϊ  δέ  παιδί  φίλφ  βάλε  πήχεε  δατιρνϋαύα, 

χνΜε  δέ  μιν  χεφαλην  χε  χαϊ  άμφιο  φάεα  χαλά, 

χαί  όλοφνρομένη  %πεα  τχτερόεντα  προϋηνδα’  40 

ήλ^·ες,  Τηλέμαχε,  γλνχερόν  φάος.  ον  έγώ  γε 

οιβεύθ-αι  Ιφάμην,  Ιπεϊ  φ'χεο  νηϊ  ΙΙνλανδε 


behalten,  ζπ  /?,  400.  In  der  Ilias 
steht  zweimal  der  Vers : Alxpa  δ 
ineid^  iMava  96μον^  ενναιετάονται, 
AehnUch  85.  o>,  362.  — wie 

66.  A4[idere  lasen:  ^Εγχοζ  μέν  'ρ 
διτχηνβ  ψερ<ον  ηρόι  ηίονα  μαχρην^ 
ans  α,  127.  ψ4ρων  geht  anf  die  vom 
andern  angenommene  Lanze,  wonach 
eine  nähere  Bestimmung  erforderlich 
ist,  wie  sie  sich  a,  128  findet. 
Männlich  braucht  Homer  χιών  bloss 
aus  metrischer  Noth.  Nur  steht  t, 
38  δοχοΐ  xai  xioves  μαχρον  ^χοντβε, 

30.  Λτ,  41.  Die  Säule  ist  hier  offen- 
bar vor  dem  Männersale. 

31 — 60.  TeUmachs  Empfang  von 
den  Dienerinnen  und  der  Mutter, 

31.  et,  113.  — τροψος,  zu  ß,  361. 
Eurykleia  ist  schon  aus  den  zwei 
ersten  und  dem  vierten  Buche  be- 
kannt. vgl.  et,  428  ff. 

32.  zu  et,  130.  Mx(Tet)^TO^vv^a,  über 
die  Sessel,  v,  73.  v,  2 vom  Ausbreiten 
anf  der  Erde.  Das  einfache  Verbum 
meist  vom  Bettmachen,  vgl.  auch  J, 
298.  ίπιστόρεσαν  £,  50.  Andere  Be- 
zeichnungen a,  130.  X,  352.  Λ,  47. 

— V,  150  f.  fordert  Eurykleia  die 
Mägde  dazu  auf. 

83  f.  zu  a,  336.  119.  — ό,μφί^  in 
derTmesis  (umher,  um  ihn).  Ey  37; 
0eal  8i  μιν  άμψαγ^ροντο.  vgl.  65. 
y,  412.  zu  ßy  391  f.  auch  κ,  410—415. 

— raXcuf.y  duldsam,  zu  et,  87. 

36.  zu  Λ,  15  f.  21.  — άγαη.,  he- 
willkommend,  zum  Willkommen. 


86.  Dass  Penelope  jetzt  in  den 
Männersal  tritt,  begründet  der  Dichter 
nicht,  weder  dadurch,  dass  eine  der 
Dienerinnen  ihr  die  Nachricht  ge- 
bracht, noch,  was  viel  unwahrschein- 
licher , durch  die  laute  Bewillkom- 
mung  von  Seiten  jener.  — δ·άλαμο«, 
Gemach,  hier  das  Arbeitszimmer  zu 
ebener  Erde,  wie  506.  121.  Γ, 

142,  das  auch  μέγαρον  heisst  (σ,  198. 
Fy  125.  Xy  460),  μνχοΐ  δόμον  Xy  440, 
selbst  οΐχος,  das  eigentlich  Wohnung 
bezeichnet  (vgl.  vicus),  a,  356.  d, 
717.  Die  ganze  Frauenwohnung  heisst 
A,  330  δόμο^.  Zy  321  ff.  sind  in  dem- 
selben δ'άλαμοι  Helene  und  Paris  be- 
schäftigt. 

37.  Αρτέμιδι,  Vgl.  δ,  122.  Zur  Ver- 
längerung des  * zu  ζ,  248.  — ije,  nach 
gangbarem  Gebrauche  in  Vergleichun- 
gen (zu  ζ,  103),  wonach  es  irrig  ist,  hier 
an  verschiedene  Züge  beider  Göttinnen, 
die  Schlankheit  der  Artemis  und  den 
Liebreiz  der  Aphrodite,  zu  denken.  — 
χρνσεη,  von  ihrem  Goldschmucke,  zu 
δ,  14. 

38.  zu  ζy  310  f.  ηήχεε  oder  χεϊρει 
braucht  Homer  immer  bei  der  Um- 
armung, nie  βραχίονες  (σ,  69) ; oAivriy 
das  nicht  in  den  Vers  passt,  erscheint 
nur  in  λενχώΧενος, 

39—42.  7T,  15  (mit  nothwendiger 
Aenderung).  — 22 — 24.  ^X&aSy  Ausruf. 

43.  λάδ'ρη  wird  durch  έμευ  άέχητι 
genauer  bestimmt.  — Zum  Versschluss 
vgl.  ßy  308.  δ,  701. 
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kdd^qjlj  iß€v  αέχητί,  φίλον  μβτά  ncerfog  άχονήν,  17 

άλλ^  αγδ  μοι  κοετάλδξον,  όπως  ψντ^ύας  οπωπης. 

την  αν  Τηλέμαχος  ηοπννμένος  άντίον  ηνόα'  45 

μψδη  έμνι^  μη  τοι  yoov  ορνν&ί,  μηόέ  μοι  ^ορ 
έν  ύχη^δύύιν  ορινδ  φνγόντι  πδρ  αίπνν  ολδ&ρον* 
άλλ*  νόρηναμένη^  χα&αρά  χρot  δϊμα^  έλοϋϋα^ 

[«2^  νπδρφ^  avaßätfa  ύνν  άμφιπόλοίύι  γνναιξίν^ 

δνχδο  πά(Τί  ^δθϊ(ίι  τδληέιίίίας  ίχατομβας  yi 

^έξδΐν,  αϊ  χέ  πο&ι  Ζδύς  αντντα  %ργα  τδλέiSίSη. 

αυτάρ  iywv  άγορη^νό^  έύδλδύϋομαι,  οφρα  χαλέΜω 

ξδϊρον,  οτίς  μοι  χδί&δν  αμ  %(ίπδτο  όδϋρο  χιόντι. 

τον  μέν  ίγώ  προνηομίρα  ύνν  άντιΌ'έοις  έτάροισιν, 

Πδίραιον  όέ  μιν  ψ[νώγδα  ηροτϊ  οΊχον  αγοντα  5ο 

ένόνχέως  φιλέδιν  χαϊ  τιέμδν^  βΙς  ο χδν  $λ&ω. 

ως  αρ*  έφωνηϋδν^  τη  απτδρος  %πλδτο  μν^Ός. 
η 6^  νόρηναμένη,  χα&αρά  χροί  δϊμα&^  ίλοΰ(ία^ 
δϋχδτο  ηάοι  &δθ%ύι  τδληέϋύας  έχατόμβας 

^έξδΐν^  αϊ  χέ  nod‘1  Ζδύς  αντιτα  ίίργα  τδλέϋύη,  64» 

Τηλέμαχος  αρ  ϊηδίτα  διέχ  μδγάροιο  βδβψδΐ 
ϊγχος  ϊχων’  αμα  τφ  γδ  δύω  χννδς  άργοϊ  %ηοντο^ 
ϋ'δύπδαίην  δ^  αρα  τφ  γδ  χάριν  χατέχδνον  Ι^&ηνη. 


44.  Nach  ν,  97.  [ηντησαι  οηωηη^, 
das,  nur  auf  das  Sehen  geht , passt 
hier  nicht.  Der  Vers,  auf  den  die 
Antwort  keine  Rücksicht  nimmt,  ist 
eingeschoben.] 

46  f.  Die  Klage  der  Mutter  macht 
ihm  selbst  weh  ums  Herz,  obgleich 
er  dem  drohenden  Tode  entgangen  ist.  — 
Für  τοί  (doch)  haben  die  meisten  Hand· 
Schriften  das  unpassende  μοβ.  — γόον 
ό^νν&ι^  erhebe  Jammer,  wie  x, 
457.  --  μηδέ  fugt  die  Folge  hinzu. 
— fvyovTt^  da  ich  ja  glücklich  dem 
Tode  entflohen.  — o^^e,  bewege, 
rühre,  vgl.  150. 

48  f.  J,  750  f.  Der  zweite  Vers 
fehlt  in  den  besten  Handschriften. 
Auch  in  der  Ausführung  der  Auffor- 
derung 58  ff.  wird  das  Heranfgehen 
übergangen. 

50  f.  Telemach  hat  einzig  die  Rache 
im  Sinne.  — tsX.  zu  y,  59.  — ai — τβ- 
λόσσ^.  vgl.  α,  379.  zu  J,  34.  — άνά  in 
avTiTog  (wohl  nicht  statt  άντ£-τιτο£) 
in  ähnlichem  Sinne  wie  ηάλιν  in 
7f€tXivriTO£,  vgl.  άναχω^Ιν. 

52.  vgL  a,  88.  Auf  dem  Markte 


als  allgemeinem  Yersammlungplatze 
hofft  er  den  Peiraios  mit  dem  Gast- 
freunde anzntreffen.  — χαλέΐν,  v o c a r e . 
ein  laden,  vgl.  J,  532.  zu  330. 

63  f.  oTiff,  welcher,  ohne  wesent- 
lichen Unterschied  von  o r,  δς  τβ.  vgl. 
α,  47.  280.  fi,  350.  Eigentlich  deutet 
Ti6  auf  den  Einzelnen.  — xu&ev,  von 
Pylos.  — ηροηέμηεΛν^  e nt s enden , ei- 
gentlich vorwärts  senden,  vgl.117. 

55  f.  vgl.  o,  542  f.  — ηνώγοα^ 
dreisilbig,  vgl.  Einl.  S.  16. 

57.  ίπλβτο^  ovx  Χπτατο 

(vgl.  iTtsa  Tirefoevra),  entging 
nicht,  sie  beachtete  dsis  Wort,  ähn- 
lich wie  ovä*  dvtpcovtrrryrs  (O,  236), 
ονδ*  άηΐ^’ηαο  (e,  43).  Unser  Ausdruck 
ist  der  Odyssee  eigenthumlich. 

59—60.  vgl.  48—51. 

61  — 84.  Telemach  geht  auf  den 
Markig  um  seinen  Gast  in  Empfang 
zu  nehmen. 

61 — 64.  oben  26.  /S,  11 — 18.  αρα 
weist  auf  57  zurück,  thtuxa  deutrt 
die  Aufeinanderfolge  der  Handlungen 
an.  — αμα  τφ  ya  steht  /9,  11  nwdi 
ovx  οϊοε  passender. 
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τον  αρα  πάντες  λαοϊ  επερχόμενον  ϋ'τιεννχο. 
άμφϊ  όέ  μιν  μνηίίτηρες  άγηνορες  ^ερέϋΌντο, 
ϊίΤΌ'λ^  άγορενοντες,  ticata  Sh  φρεΛ  βνΜοόόμενον. 
αντάρ  6 των  μhv  ίπειτα  άλενατο  ηονλνν  όμιλόν^ 
αίλ^  ίνα  Μέντωρ  ηίίτο  %αϊ  ^Αντιφος  ηό^  ^^^λι&έρύης, 
0%  τε  οΐ  έξ  άρχης  ηατρώιοί  ηίίαν  έτεά^ροί, 
ϊνϋ-α  %α’3'έζετ  Ιών*  τοϊ  S^  Ιξερέεννον  ϊΐΜχύτα. 
τοία^  Sh  ΠεΙραιος  Sovρt9cλvτός  ίγγν^'εν  ηλ^εϊ, 
ξεϊνον  άγων  άfoρi{vSε  Si^  ηταλιν.  ovS^  αρ  Sri  SilP 
Τηλέμαχος  ξείνοίο  ίχάς  τράπετ,  αλλά  ττερρέατη. 
τον  χαϊ  Πείραιος  πρότερος  προς  μν&ορ  %ειηεν* 
Τηλέμαχ^  aly/  οτρννον  έμόν  ποτϊ  Sώμa  γνναϊχας^ 
ως  τοι  Sώρ^  άποπέμψω,  ä τοι  Μενέλαος  iίSωxεv. 

τον  S^  (XV  Τηλέμαχος  πεπνυμένος  άντίον  ηvSa* 
ΠεΙραι\  ον  γάρ  τ ΪSμεv,  όπως  %ύται  τάSε  %ργα* 
εϊ  χεν  έμέ  μνηστήρες  άγηνορες  iv  μεγάρθί(ίιν 
λά&ρη  χτείναντες  πατρώια  πάντα  Sά(Sωvτaι,^ 
αυτόν  %χοντά  Οε  βονλομ  έπανρέμεν  η τ$να  τωvSε* 


Q 

65 


70 


75 


80 


65  f.  άμφί.ΖΏ.  33. — άγηνο^εδ,Ώΐ  α t h ΐ g. 
zu  α,  106.  — βυσσοδομενειν,  aus- 
sinnen.  zu  δ,  676.  Man  erwartete 
βνσσοδομενοντ69.  Telemach  enthält 
sich  absichtlich  jeden  Ausdrucks  seines 
Grolles.  Anders  ß,  310 — 321. 

67.  iTtsiTa,  nachdem  er  mit  ihnen 
gesprochen.  Zu  dem  an  dieser  Stelle 
stehenden  Hiatus  Einl.  S.  15.  — novXvv, 
gross,  zu  e,  54.  Üeber  die  Zahl  der 
Freier  jr,  245 — 253. 

68.  aXXuf  als  ob  od«  ίμ^μνε  voran- 
gegangen wäre.  Mentor  und  HaUtherses 
werden  so  ß,  253  zusammen  genannt, 
vgl.  ß,  157  ff.  225  ff.  Neben  ihnen 
erscheint  dort  Aigyptios,  Vater  des 
Antiphos  (ß,  15  ff.).  Höchst  auffallend 
tritt  der  Name  des  längst  vom  Ky- 
klopen  verschlungenen  Antiphos  statt 
seines  Vaters  ein.  — ηστο,  auf  Sitz- 
bänken oder  Steinen  (zu  ζ,  267). 

69.  ß,  264. 

70.  π,  48.  — Af&a  bezieht  sich  auf 
*y«  (68).  — i(&Vy  hingehend,  vgl. y, 
469.  n,  46.  — Μχαστα^  stehende  Rede- 
w'eise.  vgl.  y,  361.  d,  119.  137  κ,  14. 

71 — 73.  ΙΙείρ.  δονριχλ.  zu  ο,  539. 
544.  — δ(ά  ytroJur,  Veranschaulichung 
des  Weges,  nicht  κατά  τττόλικ  {β,  383). 
vgl.  ß,  154. — #Tt  δην.  zu  ßy  36.  — aWe 
r^annoy  blieb  (eigentlich  wandte 
sich,  ging)  fern.  Dagegen*  .2*,  138 


πάλιν  τράπετο,  entfernte  sich.  — 
πaρ4cτηy  trat  heran,  zu  x,  109. 

74.  καί,  nach  der  Begrässung,  wie 
ß,  409.  vgl.  π,  460. 

75  f.  γwaΐκaey  δμιοάί  oder  άμωι· 
πολον^,  womit  es  häufig  verbunden 
ist  (a,  362.  17,  103).  Dienerinnen,  weil 
die  Geschenke  in  einem  Becher  und 
einem  gestickten  Gewände  bestanden, 
(o,  102 ff.).  — άποπέμπειν,  absenden 
(in  dein  Haus),  dagegen  έκπέμπειν 
aussenden,  vgl.  108. 

78.  γάρ  bezieht  sich  auf  den  vor- 
schwebenden Gedanken : „Ich  will  sie 
dir  einstweilen  lassen.**  Anders  κ, 
190.  — δπως — ^ργα,  wie  es  (die 
Sache)  werden  soll,  stehende  For- 
mel. vgL  274.  τάδε  ίρνα  steht  immer 
von  dem,  was  man  im  Sinne  hat.  vgl. 
ßy  280.  y,  56.  π,  373. 

80  f.  λa\TρτJy  δόλφ,  Gegensatz  von 
άμψαδόν  {a,  296).  — πατρ.,  patri- 
monium.  zu  π,  388.  — δάσασ&Μ. 
unter  sich  theilen.  vgl.  ß,  335, 
368.  — ίίχοντα  4π,^  sich  des  Be- 
sitzes erfreuen. — airtov  σε.  Das 
Fron,  person.  geht  gewöhnlich  voran, 
wie  ly  406.x,  284  f.,  oder  es  fehlt  ganz. 
— βούλομαι,  malo.  zna,  164.  y,  232. 

82  f.  ψονον  — γντενειν,  ß,  165. 
ψντενειν,  sinnen,  zu  110.  — δη 
τότε  mit  dem  auffordemden  Inf.  leb- 
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sl  όέ  X ίγώ  τοντοίύι  φόνον  χάί  χήρα  φυτ€ύύ(ο,  17 

Οι  τότ€  μοί  χαίροντι  φέρ€ΐν  προς  όώματα  χαίρων, 
ως  εΙπών  ξεΊνον  ταλαπείριον  ηγεν  ές  οϊχον. 
αντάρ  ίπεί  ΐχοντο  όόμονς  ενναιετάοντας,  85 

χλαινας  μ^ν  χατέΌ'εντο  χατά  χλ^ύμονς  τε  3·ρόνονς  τε^ 
ίς  άύαμίνΌ-ονς  βάνχες  ίνξέύτας  λονύ€χντο. 
τούς  ίπεϊ  ονν  δμωαϊ  Xovtfav  χαϊ  χρίύαν  ίλαίφ, 
άμφϊ  δ*  αρα  χλαίνας  ονλας  βάλον  ηδϊ  χιτώνας, 
ϋχ  άσαμίνδ'ων  βάνχες  ίπϊ  χλιύμοΐύ^  χα&ϊζον.  9<) 

χέρν^βα  δ^  άμφίπολος  προχόφ  ίπέχευε  φέρονύα 
xaXjij  χρυύεί^  vπhρ  άργνρέοιο  λεβψος 
νίχραϋϋ'αΐ'  παρά  δh  ξεοτήν  ίτάνν<Τ(Τε  τράπεζαν, 
αϊτόν  δ^  αΙδοΙη  ταμίη  παρέ^'ηχε  φέροναα, 

εϊδατα  πόΧΊί  Ιπι^^Ιαα,  χαριζομενη  παρεόντων.  95 

μψίΐρ  δ^  άντίον  Ιζε  παρά  Οτα&μόν  μεγάροιο, 

χλιαμφ  χεχλιμενη,  λεπτ  ήλόχατα  ατρωφώαα. 

οΐ  δ^  ίτΓ  ονεία^^  έτοίμα  προχείμενα  χείρας  ίαλλον, 

αντάρ  ίπεϊ  πόαιος  χαϊ  ίδητνος  ίξ  ϊρον  ίντο^ 

τοϊαι  δ^  μύ&ων  ηρχε  περίφρων  Πηνελόπεια' 

Tηλέμaχy  η τοι^  ίγών  υπερώιον  εΐαοναβάύα 

λέξομαι  είς  εννην^  η μοι  άτονο εααα  τέτνχται,  100 

αίεϊ  δάχρνά*  ίμοϊαι  πεφνρμένη^  ίξ  ον  ^Οδυααενς 

hafter  als  die  asyndetische  Yerbin-  ohne  dass  ihre  Ankunft  bezeichnet 
düng  81.  — χαίρουν^  froh,  tritt  pa-  wäre.  — den  beiden  an  einem 

rallel  hinzu,  vgl.  t,  461.  zu  y,  272.  kleinen  Tische  Essenden  gegenfiber. 

— φέρειν,  lass  sie  bringen.  vgl.  S,  79.  — στα&μ09,  der  Haapt- 

84.  τα^π.,  Unglück  duldend  (ZU  pfeiler  zunächst  der  hintern  Thure 
ζ,  193),  ähnlich  wie  δύστηνος  10.  — des  Männersales,  zu  a,  333. 

ές,  nach,  zu  $,  318.  97.  f.  vgl.  ζ,  306  f.  a,  149. 

85 — 98.  Ankunft  im  Hause.  Bad  99  — 166.  Telemach  berichtet  auf 
und  MM  der  Mutter  Klage  über  seine  Reise. 

85.  zu  28.  δόμους  ist  ganz  allge-  Weissagung  des  Theoklymenos. 

mein.  99  f.  a,  150.  28.  δέ  hier  im  Nach· 

86.  χατε&εντο,  im  Männersale.  — satze. 

κατά — &ρ.  τε.  α,  145.  Das  Betreten  101 — 106.  Sie  hofft  den  Telemach 

des  Badegemaches  wird  übergangen,  zum  Berichte  über  seine  Reise  durch 
wie  δ,  47.  die  Aeusserung  zu  veranlassen,  sie 

87 — 89.  δ,  48 — 50,  wo  nur  έ'ς  ^ wolle,  da  sie  wohl  verzichten  mässe, 
statt  ^ές  δε  wegen  der  Beziehung  etwas  von  ihm  zu  vernehmen,  sich 
auf  αντάρ  έπεί,  wieder  in  ihr  thränenfenchtes  Bett 

90.  im  Nachsatze,  wie  y,  468.  legen.  [Und  doch  spielt  die  Scene 

— 623:  'Ες  κλισίην  έλθ'όντες  άπ'  η Vormittage!  Die  Verse  sind  τ, 
κΧισμοΙσε  xa9V^ov.  vgl.  y,  469.  δ,  5i.  594  ff.  ganz  an  der  Stelle.] 

— iniy  wie  /9,  419.  ini  θρόνον  s,  101 — 103.  είσαναβ.  zu  π,  449.  — 

195,  iv  &ρόνο$σίν&^  422.  vgl.  e,  156.  Zu  στονόεσσα,  jammervoll,  tritt 

91 — 95.  a,  136 — 140.  άεΐ — ηεφνρμένη  (humida)  asynde- 

96.  Unerwartet  tritt  die  Mutter  tisch  hinzu.  — τέτνκταε,  ist.  vgl. 
zwischen  die  Beschreibung  des  Mahles,  d'y  546· 
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ωχ€^^  afJL·  ^^TQsiSri<iiV  ig  ^'ΐλίον  * ουδέ  μοι  %τλίΐς^  q 

nqlv  Ιλ&6%ν  μνη(ίτηρας  άγηνορας  ίς  τόδβ  δώμα,  105 

νό(ίτον  tsov  ηατρδς  ύάφα  €ΐηέμ€ν,  €Ϊ  ηον  αχον(ίας. 

την  δ^  αν  Τδλέμαχος  ηβπννμένος.  άντίον  ηνδα  * 
τοιγάρ  ίγώ  τοι,  μψδρ^  άλη&δίην  χαταλέξω. 
φχομδ^  τδ  Πνλον  χαϊ  Νέύτορα,  ποιμένα  λαών* 
δδξάμδνος  δέ  μδ  τίδΐνος  έν  νχρηλοϊιίι  δόμοιύιν  110 

ένδντιέως  έψίλδΐ,  ώς  δϊ  τδ  πατήρ  ίόν  νίον 
έλ^όντα  χρόνιον  νέον  αλλο^δν*  ώς  έμέ  χδΊνος 
ένδνχέως  έχόμιζδ  ϋνν  νΙάϋι  χυδαλίμοκην, 
αντάρ  ^Οδυύύηος  ταλααίφρονος  ονποτ  ϊφαύχδν 
ζωον,  ούδέ  •θ-ανοντος  έπιχ^ννίων  χδυ  άχονύαι,  115 

αλλά  μ ές  ^Ατρδίδην^  δουριχλδιτόν  Μδνέλαον, 
ϊτιποιύι  προνπδμψδ  χαϊ  αρμαϋι  χολλτμοΧύιν. 

%ν^  ϊδον  ί^ργδίην  ^Ελένην,  ης  δϊνδχα  πολλά 
Ιι/ργδϊοι  Τρώές  τδ  &δών  Ιότητι  μόγησαν, 

δϊρδτο  δ^  αυτίχ  %πδΐτα  βοίγν  άγα&ός  Μδνέλαος^  120 

οττδν  χρηίζων  Ιχόμην  Ααχδδαίμονα  δϊαν* 
αντάρ  δγώ  τφ  πάύαν  άληΌ'δίην  χατέλδξα. 
χαϊ  τότδ  δτ)  μ έπέδύύιν  άμδίβομδνος  προύέδιπδν* 
ώ ποποι,  η μάλα  δη  τοραπδρόφρονος  άνδρός  έν  δννί 
η&δλον  δννη&ηναι  άνάλχιδδς  αντοϊ  έόντδς.  125 

δ^  οπότ  έν  ξνλόχφ  ϊλαφος  χρατδροίο  λέοντος 


104.  φχβτο,  von  der  Meerfahrt,  wie 
Uvai,  ßaivsiv.  zu  a,  260.  — ΙΑτρ, 
vgl.  e,  307.  — ίτλης,  vermagst, 
willst  (zu  λ,  143).  Der  Aorist  von 
dem,  was  schon  hätte  geschehen  sollen. 

106.  νόστον^  Acc.  der  Beziehung 
(vgl.  S,  366),  der  eigentlich  das 
Obiect  des  Satzes  mit  el  bilden 
sollte.  — ύάφα,  zuverlässig,  vgl. 
ß,  31.  γ,  89. 

108.  zu  TT,  226. 

109  f.  φχόμΛ^‘a,  ich  ging.  Der 
Plural  aus  metrischer  Noth,  wie  n, 
149.  Aehnlich  steht  ημεί^  für  ίγώ, 

— ii.  zu  V,  404.  — κείνοι,  zu  731. 
υψηλός,  zu  a,  126.  δ,  15. 

111  f.  drd,,  sorglich,  zu  17,  256. 

— ώς  tX  T8,  zu  η,  36.  — χρόνιον, 
χρόνφ,  Adi.,  nur  hier.  — veov  άλλ., 
wie  7t,  26.  — κείνος,  nicht  έκάνος. 
zu  a,  212. 

114 — 116.  Doppelter  Gen.  des 
worüber  und  wovon.  Vor  ζωον 
ist  ein  ovdä  zu  denken  (zu  η,  118): 


„weder  von  Odysseus’  Leben  noch  von 
seinem  Tode.“  — έταχΘ'.,  als  Substantiv, 
wie  Ω,  220.  — ές,  zu  γ,  317.  — δονρικλ, 
zu  o,  52. 

117.  vgl.  δ,  8.  — τζρονπ,  zu  54. 

— κοίλητός,  auch  Beiwort  der  Thüren, 
gefugt,  zu  y,  492.  a,  436.  ß,  344. 

118  f.  Die  Erwähnung  der  Helene 
dient  hier  als  Einleitung  zu  120  f. 

— ΑργεΙην,  zu  δ,  184.  — ης — μό^ 
γησαν.  vgl.  μ,  190.  δ,  145  f.  — ίότης, 
Wille,  zu  η,  213. 

120  f.  Nur  hier  und  Γ,  267  wird 
αντίκ  Υτϊειτα  des  Metrums  wegen 
nachgesetzt.  — Menelaos  stellte  die 
Frage  erst  am  folgenden  Tage.  vgl. 
δ,  214  f.  312  ff.  — βοήν  άγα&09,  zu 
γ,  311.  — χρηΧζο>ν,  vgl.  δ,  312. 

122.  zu  η,  297.  Telemachs  Bede 
δ,  316 — 331  ist  gemeint.  Die  Wahr- 
heit bezieht  sich  auf  οττβν  χυρτιίζζον 
(121). 

123.  όηέεούιν  προσ.  zu  δ,  137. 

124—141.  δ,  333—350. 
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vsßQOvg  Μίμίΐ^αύα  vefffevsag  yaXad^vovg  17 

xvημovg  έξ€ρέ'^<ί&  χάί  αγχεα  ηοίηεντα 

βοοχομενη,  δ επατα  ίήν  εΙ<ί^ν&€ν  ευνψ^, 

άμφοτέροιαι,  dk  τοίϋίν  άειχεα  πότμον  έφ^χεν,  130 

Sg  ^0δvtίεvg  χεΙνοΐ4ίιν  άεεκεα  πότμον  ίφηοει. 

αϊ  γάρ,  Ζεν  τε  πάτερ  χαϊ  ^Α^'ηναίη  χάί  ^Αηολλον^ 

ToXog  iiivy  olog  ποτ  ίνχτιμέντι  ivl  Αεοβΐρ 
έξ  ίριόog  ΦιλομηλεΙό'υ  έπάλαΐίίεν  avatSTag^ 

χάδ  δ^  %βαλε  7^ρccτερώgJ  χεχάροντο  δk  πάvτεg  ^Αχα$οί^  135 

Tolog  Ιών  μνηοτηρο&ν  δμιληΰειεν  ^0δvif<f<favg ' 
πάvτεg  χ αχνμορρί  τε  γενοίατο  πιχρόγαμοί  τε· 

TccvTcc  δ^,  α μ εlρωτ^g  χαϊ  Χίαύεαι^  ονχ  Sv  ϊγώ  γε 

αΧΧα  παρ^ξ  εϊποίμι  παραχΧίδόν^  ονδ^  άπατηοω, 

άΧΧά  τά  μεν  μοι  %ειηε  γέρων  aXiog  vημερτήgy  14υ 

των  ονδεν  τοι  έγώ  χρν%ρω  %nog  ονδ^  έπιχενϋω. 

μ&ν  ο / έν  νηΟφ  Ιδέειν  οίρατέρ^  αΧγε  %χοντα^ 
vύμφηg  Ιν  μεγάρο^η  KaXvipovg^  η μ^ν  άνάγχτι 
ΪΟχεί^  δ δ^  ον  δνναταί  fjv  πατρίδα  γαϊαν  IxitfO-ai* 
ον  γάρ  οί  πάρα  vηεg  έπήρετμοί  χαϊ  έταϊροι,  145 

οϊ  χεν  μιν  πεμποιεν  έπ  ενρέα  νώτα  d'aXdOiffig. 

<Sg  ίφατ  ^Aτρεiδ'tιgJ  δovριxXεv€δg  MεvέXaog· 
ταντα  τεXεvτήaag  νεόμ/ρν^  %δούαν  δέ  μο&  ονρον 
a-d'avccTOty  τοί  μ ώχα  φΐΧην  έg  πατρίδ^  ίπεμψαν. 

&g  φάτο,  τ^  δ*  άρα  &νμόν  ένϊ  (ίτηΟ'εα<ίίν  ορίνεν.  ΙδΟ 

τοΤοι  δέ  χαϊ  μετέειπε  θεoxXvμεvog  ^εoειδηg· 
ώ γνναι  αΙδοΙη  Ααερτιάδεω  Όδv(fηogy 
η το$  ο / ον  ϋάψα  οϊδεν,  ίμεϊο  δέ  (ίνν&εο  μνΒ-ον* 
άτρεxέωg  γάρ  TOt  μαντενύομαι  ονδ^  έπιχεύ(ίω. 

Ϊ0τω  ννν  2^vg  πρώτα  &εών  ξενέη  τε  τράπεζα  155 


142  — 146.  8,  656—560.  Nur  der 
erste  Vers  musste  etwas  verändert 
werden.  Da  χατά  — χέοντα  ohne  ein 
Beiwort  zu  δάκρυ  nicht  bezeichnend 
genug  schien,  so  wählte  der  Dichter 
einen  anderen  Ausdruck.  vgL  1,  593. 
582.  Ohne  Beiwort  steht  aXyi  Μχοντα 
£,  836.  895.  Ein  paarmal  im 

Tersschluss  κ^χέ^  dXysa  ηάσχοίν  (zu 
o,  232).  144  ist  die  directe  Rede  bei- 
hehalten.  vgl.  zu  a,  40· 

148  f.  δ,  585  f.,  wo  die  Verse  viel 
besser  an  der  Stelle  sind. 

150  f.  cSe  — δρινβ^  Formelvers  der 
Dias,  όρινβ,  hier  wie  47.  — καί, 
no  ch.  zu  ß,  157. 


152.  Stehende  Anrede  der  Pmie· 
lope  von  Fremden,  zu  π,  435.  — 
αίοοίη,  honesta,  zu  γ,  381. 

153.  0 γε,  Menelaos,  wie  142.  — 
cvr&eo,  vernimm,  zu  o,  27.  Der 
Satz  enthält  eigentlich  die  Folge 
(drum). 

154.  άτρεκέ(θ8,  getreu,  sonst  nur 
bei  άγορενειν  und  KaraXeysiv,  zu  <t, 
169.  Richtiger  steht  in  unserem  Vers  t, 
269  νημερτεαίί.  — μαντενεομαι,  vgL 
a,  200.  — ονδ*  imteevaw,  nach  μυ&η-~ 
οομαι  (τ,  269),  έρεω  inoe  {Ε,  816), 
ov^if'  κρνψω  ίπο£  (141),  νηο^ήαομοΛ 
(e,  143),  ψεικέσω  (Κ,  115).  vgl.  ο,  268. 

165  f.  158  f. 
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Ιύτί/ξΙ  τ \)όν(Τηος  άμνμονος^  fpf  άφιχάνω,  q 

ώς  η tot  ^Οδν(ί€νς  ηδη  iv  ηατρΙδ&  ycUji^ 
ημενος  η %((ηων^  τάδε  πεν&όμενος  κεεκά  ^Qya, 

%0ttVj  άτάρ  μνηατηραι  xccxdv  ηάντεύϋι  φυτεύει. 

[οΙ(ϊΡ  ίγών  οΙωνον  ίνϋϋέΧμου  ίπΐ  νηός  16ο 

ημενος  Ιφρα^άμψ  καΐ  Τηλεμάχφ  έγεγώνενν.] 
τον  δ^  άντε  ηροαέειηε  ηεριφρων  Πηνελόττεια* 
ai  γάρ  τοντο^  ξείνε,  ίπος  τετελεύμένον  εϊη" 
τφ  κε  τάχα  γνοΙης  φιλότψίά  τε  ηοΧΧά  τε  δώρα 
ίξ  ίμεν^  ώς  αν  τίς  ϋε  ϋνναντόμενος  μακαρίζοι.  165 

οί  μέν  τοιαντα  προς  άΧΧηΧονς  άγόρευον. 
μνη(ίτηρες  δh  πάροι&εν  ^Οδνιίιίηος  μεγάροιο 
δίοκοιύιντ  έρποντο  καϊ  αίγανέτι^ιν  Ιέντες, 
iv  τνκτφ  δαπέδφ,  ο&ι  περ  πάρος^  νβριν  ϊχοντες. 
άΧΧ^  οτε  δη  δείπνηϋτος  %ην  καϊ  ίπήΧν&ε  μηΧα  170 

πάντο^εν  ίξ  αγρών j οί  δ^  υγ^^γον,  οϊ  το  πάρος  περ^ 
καϊ  τότε  δη  ΐίφιν  ^ειπε  Μέδων'  ος  γάρ  ^α  μάΧκίτα 
ηνδανε  κηρύ^ΐων,  καί  ύφιν  παρεγίνετο  δαιτί’ 
κούροι,  ίπειδη  πάντες  ίτέρφ&ητε  φρέν  άέ&Χοις, 
ϊρχεα^'ε  προς  δώμα^\  ϊν  ίντννώμε^α  δαιτα'  175 

ου  μέν  γάρ  τι  χέρειον  iv  άρη  δεϊπνον  iXiifd-ai. 


157 — 169.  iv  Λατρίδι  γαίη  έ</τίν. 
vgl.  f,  143. — ημενος  η i^notv,  mag 
er  ηηη  sitzen  oder  wandeln 
(ff,  131),  wohl  mit  Beziehung  darauf, 
dass  er  jetzt  wirklich  auf  dmn  Wege 
zur  Stadt  ist.  — ηεν&ομΛνος,  er- 
fahrend. — τάδsy  mit  Beziehung 
auf  124  ff.  — voata  Frevel- 
thaten  {ß,  67).  zu  «,  379.  — 
4tTcc^  — ψντενΜ.  o,  178.  [V.  168 

scheint  später  eingeschoben.] 

160  f.  olov^  wie,  anknüpfend,  wir 
sagen  so.  vgl.  8,  271.  <r,  221.  v,  377. 
— εγεγώνενν^  ich  rief  es  ihm  zu 
(dass  ich  es  bemerkt  habe),  vgl.  ψ, 
368.  Ein  Zurufen  fand  nicht  statt, 
sondern  er  sagte  es  ihm  insgeheim, 
vgl.  o,  539  f.  [Da  Theoklymenos  diese 
Verkündigung  that,  als  er  bereits  aus- 
gestiegen war  und  gegessen  hatte,  so 
verwarfen  schon  mehrere  alte  Hand- 
schriften diesen  Vers,  während  die 
Alexandriner  die  ganze  Stelle  150 — 165 
für  unecht  erklären.] 

163—165.  o,  536—638. 

166.  zu  17,  384. 

167  — 182.  Die  Freier  bereiten 
sich  das  Mahl. 


167  — 169.  d,  625—627.  Dass  die 
Freier  vom  Markte  (66  f.)  zurück- 
gekehrt,  ist  übergangen. 

170  f.  δείπνηστος^  Mittag,  als 
Zeit  der  Hauptmahlzeit  vgl.do^f7στds. 
Xen.  Anab.  I,  10,  17.  άμψΙ  8ορπη· 
ατόν.  — ηάντο&εν  έξ  αγρών.  Die 
Schaf-  und  Ziegenherden  waren  also 
zerstreut  auf  dem  Lande.  vgL  dagegen 
f , 103  ff.  — of,  αγον.  zu  3,  627.  Die 
dazu  bestellten  Hirten  (βασόρες). 

172  f.  ical  τότε  δη^  im  Nachsatz. 
— Μέδων.  zu  d,  681.  — oi — νηρν~ 
χεεν,  wie  οστ*β  1/4χ<αών  a,  401.  — 
^ hebt  die  Beziehung  des  γάρ  zum 
Vorhergegangenen  hervor,  wie  y,  143. 
P,  600:  Ό γάρ  ß ίβαλε,  — ηνδανε, 
αψίν,  vgl.  π,  397  f.  — vai  fügt  die 
Folge  hinzu. 

174  f.  Junker,  zu  /9,  96. 

όηεώή — άό&λοις.  vgl.  131.  — 9ςρο£ 
δώματα,  nach  dem  Hause  (und 
hinein),  zu  o,  388.  unten  201. 

176.  χέρεΛον,  schlimm,  zu  y,  69. 
Aehnlich  ov  oi  asixie  O,  496.  zu  a, 
392.  — iv  ώρη,  zur  Zeit,  zu  t,  51. 
Passender  matint  v,  246  ein  Freier 
zum  Mahl.  An  eine  Verspätung  des 
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ώ'ί  οΐ  rf’  clvifvavTsg  sßav  πεί&οντό  Τ6  μνθ-φ.  17 

αντάρ  insi  %%οντο  δόμους  €νναΐ€τάοντας, 
χλαίνας  μ^ν  χατέ&εντο  χ<χτά  χλιϋμονς  τβ  d'Qovovg 
οΐ  δ'  Ιέρδνον  οις  μεγάλους  χαϊ  πίονας  αϊγας^  180 

[ϊρευον  δ^  (ίύας  Οιάλους  χαϊ  βοϋν  άγδλαίην,] 
δαΧτ  ίντυνόμενοι.  τοϊ  δ^  ίξ  άγροΧο  πόλινδδ 
ωτρύνοντ  Χ)δυίί€ύς  τ Ιέναι  χαϊ  δΧος  υφορβός. 
τοΧύί  δ^  μυθ^ων  ηρχβ  (ίυβώτης,  ορχαμος  άνδρών' 
ξδΧν^  ins\  αρ  δη  ϋττδίτα  πόλίνδ'  Ιέναι  μενεαίνεις  185 

ύημερον^  ώς  ίπέτελλεν  άναξ  ίμός*  η α*  αν  ίγώ  γε 
αύτοϋ  βουλοίμην  ϋτα&μών  ^υτηρα  γενέο^αι, 
αλλά  τον  αΙδεομαι  χαϊ  δείδια^  μη  μοι  όηϊύϋω 
νειχείη*  χαλεποί  δέ  τ άνάχτων  εΐϋϊν  όμοχλαί, 
άλλ*  αγε  νυν  ϊομεν'  δη  γάρ  μέμβλωχε  μάλιϋτα  190 

ημαρ,  άτάρ  τάχα  τοι  ποτϊ  %ίίπερα  ^Ιγιον  ioxat. 

Mallles  ist  weder  dort  noch  hier  za  a,  28.  — 6^χ.  άνΒρών  (£,  22).  ζα 
denken.  y,  400. 

177.  Der  Anfang  des  Verses  aas  185.  άρ  deutet  die  Beziehung  zur 
858,  wo  avaravTBi  ganz  passend,  Anrede  an.  — sonst  im  Nach- 

(vgl.  7Γ,  344),  während  die  Freier  hier  satze.  Das  hervorhebende  δη  dient 
stehen  (168).  Hier  muss  es  auf-  dem  auf  den  früher  ausgesprochenen 
brechen  heissen,  wie  σ,  47  vor-  Gedanken  des  Odysseus  sich  beziehen- 
tretend. Der  Schluss  des  Verses  den  Snevta  (vgl.  a,  65)  zur  Stütze, 
aus  A,  273.  vgl.  y,  477.  da  also  nun  doch.  — μεν^αίν&Λ. 

178  f.  85  f.  Es  fällt  auf,  dass  die  vgl.  17. 

Freier  jetzt  erst  die  Mäntel  ablegen,  · 186.  f.  ^ιέτύλεν.  vgl.  9 f . — 

da  sie  doch  in  ritterlichen  Spielen  üeber  dem  sich  zwischendrängenden 
sich  vorher  geübt.  Gedanken  vergisst  der  Redende  den 

180  f.  Sie  kommen  wieder  heraus ; Nachsatz,  dessen  Inhalt  in  einem  neu- 
denn  das  Schlachten  geschieht  draussen,  anhebenden  Satze  190  folgt,  zu  y,  108. 
in  oder  vor  der  ανΧη.  vgl.  ß,  300.  — ό^ηρα^  Hüter,  vgl.  20  f.  200  f. 

V,  176.  — oi  nimmt  das  Subiect  tt,  82.  — vevecd'cuy  Andere  lasen 

wieder  auf.  zu  S,  36.  — ίέρευον.  zu  Xineff&aiy  aas  aber  nur  hinter- 
I,  28.  Die  zusammengezogene  Form  bleiben,  nicht  bleiben  bezeichnen 
steht  nur,  wo  der  Vers  es  bedingt,  kann. 

— μεγάλους.  Nur  die  besten  Stucke  188  f.  αιδεΐσ&αι  (aus  Ehrfurcht) 
duiften  den  Freiem  gebracht  werden,  und  δείδειν  (des  Nachtheils  wegen), 
vgl.  <,  426.  Die  Schweine  und  die  werden  so  häufig  miteinander  ver- 
Kuh  werden  170  nicht  genannt.  Des-  bunden.  — οττΑτσα», hinterdrein,  wie 
halb  verwarf  Aristophanes  181.  Passen-  omd'ov  σ,  168.  vgl.  ß,  179.  — vειxεieιr, 
der  stehen  die  Verse  205  f.  schelten  (von  νεΐχος)^  wie  τελείειν 

182.  δάίτ*  ίντ.  Aus  y,  33.  γοη  τέλος  (νεικεσ — ίειν.)  — χαΑ.,  hart 

182 — 203.  Eumaios  hrictd  mit  (kränkend).  — Vorwürfe, 

Odysseus  auf.  wie  eben  χαλεπά  zeigt,  nicht  Befehle. 

182 — 184.  έξ  άγρόΙο  ίέναι  führt  uns  190  f.  δη  γάρ^  denn  da.  zu  a,  194. 
gleich  aufs  Land  zurück,  wo  der  — μάλιστα μέμβλίοχε^  ist  sehr  vor- 
Dichter  den  Odysseus  oben  26  ver-  geschritten,  eigentlich  ist  sehr 
lassen  hatte,  vgl.  o,  301.  tt,  1.  — gekommen,  vgl.  /i,  89.  483.  — 

wollten  sich  beeilen,  τάχα^  bald,  wird  erklärt  durch  9ΤοτΙ 
zu  η,  222.  K,  425.  Aristarch  schrieb  έσπερα.  — ποτί,  gegen,  so  von  der 
οτρννοντο^  wie  δπλέζοντο.  — τοίσι.  zu  Zeit  nur  hier.  Andere  ές  η,  317. 
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tdv  άπαμ^ιβομ^νος  προίίέφη  πολνμψίς  ^Οδνϋύβνς''  ρ 

γινώ<ίχω,  φρονέω’  τά  ys  δη  νοέοντι  xsXevsig. 
αλλ^  ϊομεν,  ύν  δ^  insna  δι,αμπ^ρίς  ηγβμόνβνε. 
δός  δέ  μοι,  εϊ  nodi  τοί  ^όηαλον  τετμημένον  itnlv,  195 

ϋχηρί7ττε(Τ&\  ίπεϊ  η φάτ  άρι^αφαλέ*  εμμεναί  ονδον. 

η χαϊ  άμφ  ωμοιύίν  άείχέα  βάλλετο  πηρην, 
ηνχνά  ^ωγαλέην,  iv  δh  ύτρίφος  ηεν  άορτηρ" 

Ένμαίος  δ^  αρα  οΐ  ΰχηπτραν  &νμαρ^ς  εδωχεν. 

τώ  β^ην,  (ίταϋ'μδν  δh  χννες  χαϊ  βωτορες  ανδρες  200 

^νατ  onicS-e  μένοντες.  6 δ^  ig  πολιν  ηγεν  αναχτα 

τττωχφ  λενγαλέφ  ίναλίγταον  rii  γέροντι^ 

ύχηπτόμενον’  τά  δΐ  λνγρά  περϊ  χροΧ  εϊματα  ϊ(ίτο. 

άλλ^  οτε  δη  üτ6ίχovτεg  οδόν  χάχα  ηαιπαλόεϋϋαν 

a(Xτεog  iyyvg  εαάν  χαϊ  ίπϊ  τίρήνην  άφΙχοντο  205 

χνχχ'^,  χαλλίροον^  ο&εν  νδρεύοντο  ττολϊταί, 

την  ποίηά*  ^I&axog  χαϊ  Nήριτog  ηδέ  ΠοΧνχχωρ' 


Das  neutrale  wie  vesperti- 

num,  für  Abend  nur  hier.  Eumaios 
übertreibt  etwas,  da  er  selbst  vor 
Abend  wieder  zu  Hause  sein  will.  — 
— ριγίων , Comparativ  von  einem 
wie  χβρδίξον,  Χ6οδ*στος  ein 
χ€ρδη£  voraussetzen  (zu  584). 

193.  Zustimmungsformel.  zu  n,  136. 

194.  all’  Χομεν^  so  lass,  uns  denn 
gehen.  — ίπβιτα,  mit  Rückbeziehung 
auf  Χομεν.  — διαμπΒζέ£  i)y.,  bis  zu 
Ende  zeige  den  Weg.  zu  g,  114. 

195  f.  vgl.  g,  178  f.  — τετμ.,  Bei- 
wort zu  ^όηαλον  («,  319).  Das  ^ηαλον 
dient  als  σχηπτρον  (199).  A,  235: 
^Σκηπτρσν , έπειδη  πρώτα  τομήν  iv 
ορεσσι  λελοιπεν.  — <^9»]ρ,,  Inf.  des 
Zweckes.  — έπεί  zu  i,  276.  — 
φάτε.  vgl.  25.  — dp«r^ali7»,  nur  hier, 
holperig,  leicht  zu  Falle  bringend, 
vgl.  aofcdr^s.  — ov86sj  nur  hier  für 
6Ö6i.  Man  hat  deshalb  άρΐ4τφαλε£ 
ονδας  oder  ούδος  vermuthet. 

197  f.  vgl.  d,  245.  »',  437  f. 

199.  '9‘νμαρής,  ähnlich  wie  μενοεν- 
gefällig,  sonst  nur  von  der 
Gattin:  dagegen  &νμηρης,  herz- 

erfreuend,  x,  362.  — Des  mitge- 
brachten Stabes  (f,  31)  wird  hier 
nicht  gedacht.  Irrig  ist  es  zu  glauben, 
dieser  sei  ihm  für  das  Bergaufgehen 
zu  schwach  gewesen. 

200  f.  χννες.  vgl.  f,  21  f.  — βώτ. 
άνδρεδ  (£,  102) , die  drei  άνδρεζ 


^ορβοί,  da  der  vierte  mit  einem 
Schweine  zur  Stadt  ist  (|,  25  ff.).  — 
^^To.  zu  187.  — δε'.  Wir  sagen 
und  so.  — Ä ηόλιν  (10),  wie  προτι 
άατυ  ττ,  272.  zu  ο,  388. 

202.  jr,  273. 

203.  τά  leitet  das  Χνγρα  εϊματα 
ein.  vgl.  ττ,  547.  Der  Vers  dient  zur 
anschaulichen  Ausmalung,  ανητετό- 
μενοδ  führt  das  γεροον  aus,  das  fol- 
gende das  τντωχοδ  λενγαλεοδ, 

204 — 260.  O^sseus  und  Eumaios 
werden  vom  Hinderhirten  Melan· 
thios  verhöhnt.  Dieser  findet  hei 
den  Freiem  gute  Aufnahme. 

204.  %άτα^  auf,  eigentlich  vom 
räumlichen  Erstrecken,  wie  O,  682 
ΤΜοφόρον  vad^  όδόν^  nicht  hinab. 
Aehnlich  av  οδόν  y»,  136,  der  blosse 
Acc. i, 261.  jr,  138.  — πα*π., klippen- 
voll, holperig,  zu  γ,  170. 

205  f.  άφίχεσ&Μ  neben  έξιχε’σ&αι 
(μ^  166)  und  χα&ίχεσ&αι  (α,  342), 
nie  έσιχε'σΟ'αι,  aber  είσαψίχάνειν  (/, 
99).  — τνχτήν,  gefasst,  von  allem, 
was  durch  Kunst  gemacht  ist.  zu  δ, 
615.  627.  — δδ'εν^πολ.  η,  131. 

207.  Die  Einfassung  und  Umpflan- 
zung der  Quelle  wird  drei  sonst  un- 
bekannten Personen  zugeschrieben,  von 
denen  die  beiden  erstem  der  Stadt 
und  Insel  und  dem  Berge  Neriton  den 
Namen  gegeben,  der  dritte  auf  grossen 
Besitz  deutet.  Polyktor  heisst  auch 
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άμφϊ  αίγδίρων  νόεετοτρδφέων  ψ(Ρ  αλ(ίος  17 

ηάντοϋδ  xv7^λoτδqέςy  χατά  dh  ψυχρόν  ^έδν  νόωρ 

νψό&δν  ix  πέτρας'  βωμός  ίφυπδρ&δ  νέτνχτο  210 

ννμφάων,  πάντβς  ίη^ρρέζβύχον  οΛταί' , 

ivd'a  ύφέας  ίχΙχαν  νίός  JoXioiO  ΜδΧαν3'δύς^ 

αϊγας  &γων^  αϊ  ηάύδ  μδτέηρδηον  cdnoXioufiVy 

όδϊηνον  μνη(Ττηρδ<ίίίί,  βνω  δ'  αμ  ίίησντο  νομψ\δς. 

τους  Sh  Ιδών  νδίχδϋύβν^  %ηος  r %ψδη  Sx  τ όνόμαζδν  21δ 

ixnccyXov  χαϊ  άδίχές*  ορινδ  Sh  χηρ  ^OSvtfiog  * 

νυν  μhv  δη  μάΧα  πάγχν  xccxog  χαχόν  ηγηΧάζδΐ, 

ως  αΙδΙ  τόν  όμοΧον  αγδι  ^‘δός  ώς  τόν  όμοΧον. 

njj  δη  τόνδδ  μοΧοβρόν  αγβις^  άμέγαρτδ  ύνβώτα. 


der  Vater  eines  der  Freier  (<r,  299), 
wie  ein  Freier  selbst  (χ,  243).  Hermes 
nennt  in  einer  erdichteten  Erzählong 
einen  Myrmidonen  Polyktor  als  seinen 
Vater  (^,  397).  Nach  demLogographen 
Akosilaos  waren  Ithakos  nnd  Neritos 
Söhne  des  Pterelaos  anf  der  Insel 
Kephallenie,  die  sich  anf  Ithake  an- 
siedelten. Ein  Ort  anf  Ithake  hiess 
Polyktorion.  Dies  sind  aber  alles  nach- 
homerische Erdichtungen. 

208.  Die  wasserliebende  Schwarz- 
pappel (ζ,  292.  141)  heisst  νδατα- 

τρεψη£^  wie  der  Eppich  iXsod'Qenxos 
(B,  776). 

209 — 21 1.  χυίίΧοτερης,  rund  (.^,124). 
w3rtlich  randgedreht,  κνχλ.^ 
wie  κνχΧφ  άτεαντη  278.  Der  Felsen 
muss  demnach  nach  allen  Seiten  frei 
gestanden  haben.  — έφνη,^  auf  dem 
Felsen.  — νυμφάοίν.  Der  Nymphen 
des  Neion  ist  früher  gedacht,  zu  v, 
104.  — ηάντ^  oSixai.  Eumaios  thut 
es  239  nicht. 

212.  ivd'a  weist  auf  205  zurück.  — 
Der  Ziegenhirt  Melanthios,  der  Haupt- 
freund  der  übermüthigen  Freier,  der 
gerade  Gegensatz  des  treuen  Eumaios, 
ist  Ton  einer  andern  Seite,  wohl  nicht 
hinter  ihnen,  gekommen.  — Jolüno. 
zu  735.  — MeXayd'svif  wofür,  wo 
der  Name  nicht  in  den  Vers  geht.  Me- 
λάν&ιοβ  steht.  Seine  Schwester  heisst 
Μελην^ώ  (σ,  321  f.), 

213  f.  Er  hat  die  schönsten  Ziegen 
aller  seiner  Heerden  (vgl.  S,  103  if.) 
mitgebracht,  die  mit  ihm  noch  zwei 
Hirten  führten.  [Das  ist  an  einem  be- 
sondem  Festtage,  aber  nicht  heute  an 
der  Stelle,  wo  er  auch  für  den  Tag 


damit  zu  spät  kommt.  Er  selbst  bringt 
heute  so  wenig  ein  Stück  seiner  Heerde 
wie  Eumaios,  sondern  kommt  zum 
Besuch,  vgl.  245  f.  Die  Verse  sind 
aus  V,  174  f.  hierher  gekommen.] 

215  f.  vgl.  9T,  417.  Auf  xovz  δε 
Ιδών  νείϋεααεν  avai  άνδ^άν  Wya- 
μέ/ενων  folgt  336:  Καζ  δψεα& 
tpouvr^aß  ίηεα  τιτε^εντα 
Höchst  aufEiallend  wird  die  eigentliche 
Einführung  der  Bede,  inoß  τ’  $φα^ 
äx  T^  δνομ  in  die  Mitte  gestellt  und 
von  der  Rede  selbst  getrennt;  denn 
ίκηαγλον  (gewaltig,  zu  e,  3^^  καΐ 
άεΐΜ6β  ist  adverbiale  Bestimmung  zu 
νείκεασεν,  — αρι,νε  δέ^  Folge,  hier  von 
der  Beleidigung,  wie  178.  vgl.  v,  9. 
[V.  2 16  scheint  ungehörig  eingeschoben.] 

217.  μάΧα  ηάγχν^  gar  sehr,  be- 
theuemd,  wie  195,  auch  umgekehrt 
Tfayxv  μάλα  (S  367).  — καχόβ  χαχσν, 
ein  Taugenichts  den  andern. 
Ueber  die  Wiederholung  zu  «,  47.  δ, 
236.  Andere  lasen  ηχηλαζεις.  zu  π,  195. 

218.  ok,  wie,  anluiüpfend,  ähnlich 
wie  οίον  (d,  271).  — erhebt  das 
Adi.  zum  Subst.,  wie  6 άριστοβ,  o£ 
άλλοι,  — ώβ  nur  hier  als  Praeposi- 
tion.  Schlecht  bestätigt  ist  die  Lesart 
äs  statt  ck.  zu  i,  218.  Das  Griechische 
Sprichwort  lautet:  *Ouoioß  τφ  ομοΐ^ρ. 
^Ομοϊον  ομοίφ  άει  ηελάζει.  Vgl.  den  la- 
teinischen Spruchvers : PI  er  um  q ue 
similem  ducitad  similem deuls. 

219.  μολοβρδΰ  (μολοβ-ρός),  Luuip, 
eigentlich  beschmutzt.  vgL  μολν- 
νειν.  Die  dem  Sinne  nach  nicht 
passende  Deutung  Fresser  bmht 
auf  der  unmöglichen  Herleitung  von 
μοΧείν  und  βορά.  Andere  erklären 
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τττωχόν  avi/qqov,  ίαηών  άπολνμαντηρα ; ρ 

ος  πολλές  φλίη<ί&  ηαραύτάς  &λίψ6τΜ  ωμους^  221 

αΐτίζων  άχόλους^  ονχ  αορας  ovSh  λέβητας, 
τόν  % €Ϊ  μοί  όοίης  (ίτα&μών  ^ντηρα  yaviiSd'ai^ 

(ίηχοχόρον  τ^  ίμενα^  Φαλλόν  τ έρίφοιϋι  φoρηva&y 

%αί  χεν  όρον  πίνων  μεγάλην  ίπιγοννίόα  &εΧτο.  225 

άλΐ  έπεί  ονν  όή  %ργα  χάκ  %μμα&εν,  ονχ  έ^-ελη^ει 

^ργον  έποΙχεΟι^αί,  άλλα  7ττώ<ί(ίων  xcera  όημον 

βούλεται  αΐτίζων  βόύχειν  ην  γαύτέρ  αναλτον, 

αλλ*  Isx  τοί  ίρέω,  το  δέ  χαϊ  τετελεύμένον  %(ίταΐ' 

αϊ  X ελ^‘r^  προς  όώματ  ^Οδν<ί<ίηος  &είοιο,  230 

πολλά  οΐ  άμφιχαρη  οφέλα  άνδραν  έχ  παλαμάων 


πλευρά  y άποτρίψονϋι  δόμον 

gar  Schmntzfresser,  so  dass  es 
eigentlich  das  Schwein  bezeichnet.  Das 
junge  Ferkel  des  wilden  Schweines 
heisst  μολόβρίον,  — άμέγαρτο^  400), 
non  invidendns,  hier  elend, 
j ämmerlich. 

220.  δοΛτων,  von  9ais,  nicht  von 
dem  nur  im  Nothfalle  dafür  eintre· 
tenden  δσίτη.  Der  Plnr.  nur  hier. 
— άτίολνμαντηρ^  Vertilger,  von 
einem  άηολνμαίνΒαν  (vgl.  λνμαίνΒίν), 

221.  ττολλ^  indem  er  in  allen 
Hansem  der  Stadt  betteln  wird.  vgl. 
18  f.  227.  <r,  1 f.  — &X£rptrai  ώμονΰ^ 
starkspottender  Ansdmck  vom  An· 
lehnen  an  die  Thürpfosten.  Andere 
lasen  das  alUtterirende  φλίψβΤΜ, 

222.  άχόλονς,  vgl.  o,  312.  — Schwer- 
ter nnd  Becken,  die  man  Grastfrennden 
beim  Abschied  verehrt,  vgl.  403. 
1/,  13. 

223.  Tov  tritt  voran,  wie  ßy  138.  d, 
388.  zu  &y  408.  Aach  dass  xs  voran- 
geht, wird  durch  das  Metrum  bedingt 
Man  hat  τόν  / vermuthet. 

224.  Die  niedrigsten  Dienste  müsste 
er  thun.  — Φαλλόν,  ψυλλάδα  χλωρόν^ 
StaUfntter. 

225.  xai  im  Nachsätze,  wo  es  die 
Verbindung  mit  dem  Vordersätze  be- 
zeichnet, wie  mit  folgendem  τότε  δη 
(Sy  461).  — τι&εσ&Μ,  bekommen 
(sich  machen) , ähnlich  wie  ψνειν, 
treiben  (k,  393). 

226 — 228.  AW  ihm  behagt  das 
Bettlerleben.  — IJp/a  χαχά.  Nichts- 
würdiges,  hier  vom  liederlichen 
Herumtieiben  als  Bettler,  im  (regen- 
satz  zur  Arbeit.  — ovx  έ&ελήσεΐι 


7(άτα  βαλλομένο&ο. 

wird  er  nicht  mögen,  vgl.  y, 
121.  <r,  357.  — έ'ργον  έηοίχ.^  Arbeit 
verrichtenjWieio^of'  ^οίχ. — αίτ*- 
durch  Heischen.  — χατά 
δήμον,  hier  von  der  Stadt,  wie  χατά 
άστν  Ι&άχηί.  vgl.  α,  103.  — άναλτος 
(vgl.  <r,  114),  albern,  eigentlich  un- 
gesalzen, in  welcher  Bedeutung  es 
Hippokrates  braucht,  hier  übertragen 
(zu  o,  419),  wie  insulsus.  So  heisst 
der  Magen  <r,  2 wie  sonst  λν^ 

χρόδ,  στν/ερό«,  ονΧομενοε,  χ/ζχσερχ0€. 
Irrig  erklärt  man  unersättlich« 

229.  zu  ß,  187. 

230 — 232.  •^ßioio.  zu 259.  — άμφ^~ 
χάρη,  zweisitzig,  wofür  man  später 
άμφέ^χ^λεμνο£,  wohl  eigentlich  zwei- 
füssig,  sagte,  χάρη  bezeichnet  die 
zwei  Erhöhungen  für  die  Füsse 
zweier,  die  neben  einander  oder  sich 
gegenüber  sitzen.  Das  Beiwort  deutet 
also  auf  grosse  Schemel  {&ρηννες, 
später  νττοπόδια),  die  um  so  stärker 
treffen  und  verletzen.  Andere  lasen 
άμφί  χάρη  (σ,  335),  aber  die  Be- 
zeichnung, dass  die  Schemel  erst  um 
den  Kopf  schwirren,  ehe  sie  die  Rippen 
treffen,  ist  nicht  ohne  Anstoss.  Zu 
άνδρών  έχ  τίολ,  ist  ein  άΐοοοντα  zu 
denken,  wie  Oy  314:  ΠοϊΧά  δε  δονρα 
^ρααειάων  άηό  χειρών,  — αφέλα^ 
Flur.,  wie  δέηα  ο,  466.  Es  muss 
seiner  Stellung  nach  als  Subiect  ge- 
fasst und  daher  τιλενρά  / ('wie  πλενρά 
dy  468  steht)  statt  des  überlieferten 
gelesen  werden.^  Bekker  schrieb 
ηλευρά  άηοτρ,,  aber  diesen  Hiatus 
dürfte  sich  der  Dichter  im  ersten 
Fasse  umsoweniger  gestattet  haben. 


16 


φάτο  χαϊ  παριών  λάξ  svd^OQcv  άφραβί^ϋι,ν  17 

Ια%ί(ρ ' ουδέ  μίν  έκτος  άταρπιτον  έύτνψέΧί^βν^ 
άλ)^  €μ€ν  άοφαλέως.  6 δέ  μερμηρίξεν  Χ)δν(ία6νς^  235 

ηέ  μεταΐξας  ^οπόλφ  έχ  ·3νμον  έλοιτο^ 
ή προς  γην  έλάϋειε  χάρη  άμφονδίς  άείρας, 
άλλ^  έπετόλμηαε,  φρεαϊ  δ^  είΤχετο,  τον  δέ  ϋνβώτης 
νείχε(ί*  έ(ίάντα  Ιδών^  μέγα  δ^  ενξατο  χεϊρας  άνα(Χχών* 
ννμφαι  χρηναϊαι,  χονρΜ  ^ιός,  εϊ  ποτ  ^ΟδνΟϋενς  240 

νμμ  έπϊ  μηρί  εχηε,  χαλνψας  πίονι  δημφ, 
άρνών  ηδ*  έρίφων,  τόδε  μοι  χρηηνατ  έέλδωρ^ 
ώς  ελ&θί>  μέν  χεινος  άνηρ,  άγάγοι  δέ  ί δαίμων' 
τφ  χέ  τοι  αγλαΐας  γε  διαοχεδάαείεν  άπάαας, 
τάς  νυν  νβρίζων  φορέείς,  άλαλημενος  αΙεί  245 

α0τν  χάτ\  αντάρ  μήλα  χαχοϊ  φ&είρουύι  νομΐες. 
τον  δ^  άντε  προαέειπε  Μελάν&ιος,  αΙπόλος  αΙγών' 


je  leichter  er  ihn  vermeiden  konnte. 
An  ηλενρά  schliesst  sich  die  nähere 
Bestimmung  an  trotz  des  voransgehen- 
den  oi.  zu  ξ,  157. 

233  f.  παριών,  indem  er  ver- 
üb er  ging.  — ^νϋΌρεν  ίν&ορών 
ί*τχίφ  ηληξετ,  — ί^χίφ,  αντον  (τττα^ 
χον).  — άψραδ.^  in  seinem  Unver- 
stand (i,  361.  X,  27.  Xf  288),  wofür 
auch  άψραδβοκ  (f,  481).  Der  Unver- 
stand des  Uebermuths  ist  gemeint, 
nicht  dass  er  im  Bettler  seinen  Herrn 
nicht  geahnt,  was  bezeichnet  sein 
müsste. 

236.  f.  Er  zweifelt  nur,  wie  er 
ihn  tödten  solle,  so  dass  eigentlich 
statt  έλάύεΐΒ  ίλάσαδ  stehen  sollte.  — 
/ußTatSag,  auf  ihn  zustürzend(Me- 
lanthios  war  schon  an  ihm  vorüber), 
gehört  zu  beiden  Gliedern  (vgl.  r,  11), 
ist  nicht  mit  ^οπάλφ  zu  verbinden. 
— dx  &νμόν  dX.y  wie  E,  317,  wo- 
gegen bei  vorausgehendem  Gen.  από 
statt  ix.  Das  Obiect  {αυτόν)  ist 
ausgelassen.  — Das  Stossen  mit  dem 
Kopfe  auf  die  Erde,  wie  beim  Kyklo- 
deii  (i,  289  f.  458  f.).  — άμφονδίδ, 
adverbiale  Form,  wie  μόγιδ  (von  u0- 
yog),  iyxvTigj  αντοννχίς,  im  Sinne  von 
dfi^i  ονδει,  am  Boden,  d.  h.  an  der 
Erde.  Wenn  man  einen  an  der  Erde 
fasst,  so  greift  man  ihn  bei  den  Fussen. 
Die  Le.sart  άμφ  ονδαδ  έρείσαδ  gibt 
eine  unausstehliche  Tautologie. 

238.  έπετόλμ.,  überwand  («,  353), 


wird  näher  bestimmt  durch  ψρεβΐ 
ίσχετο,  hielt  sich  im  Herzen. 
φρένεδ  hier  als  Sitz  der  Leidenschaft 
{δ,  661).  Anders  448.  — τόν,  den 
236  f.  vorschwebenden  Melanthios. 

239.  vsix.^  schalt.  — ίσαντα 
ίδών,  ihn  anb lickend  (A,  143.  π, 
458).  Das  Schelten  tritt  erst  245  f. 
nach  dem  lauten  Beten  {μ^γα  ενξα- 
το) ein.  Statt  ενξατο  sollte  εδχόμενοδ 
stehen,  vgl.  237.  zu  483.  — χείραδ 
άνασχ.,  wie  v,  355.  zu  i,  214. 

240-— 242.  ννμψαι.  r,  356.  — «i 
ποτέ,  zu  y,  98.  — έπιχαίειν.  zu  y, 
9.  — χαλ.  — δη/ιο).  zu  y,  457.  — 
τόδε  leitet  in  dieser  stehenden  Formel 
die  eigentliche  Bitte  (243)  ein.  — 
χρηηνατε.  ZU  y,  418. 

243.  ln  der  Ilias  folgt  nach  τόδε 
μοι  χρηηνον  (oder  μοι  τόδ  έπιχρη- 
ηνον)  αλδωρ  die  eigentliche  Bitte 
unmittelbar  ohne  cög.  vgl.  90,  201.  — 
ayayoi  δε,  statt  eines  passiven  Partici- 
pialsatzes.  — δαίμιον.  zu  ß,  134. 

244 — 246.  ayiaiag,  Ueppigkeit, 
das  üppige , ihm  nicht  geziemende 
Leben,  worüber  er  sein  Geschäft  ver- 
säumt (vgl.  245  f.).  Hoffart  kann 
es  nicht  heissen.  Zum  Plur.  zu  a, 
297.  — φoρέuv,  hegen,  ähnlich  wie 
ixeiv,  όχεειν.  zu  η,  140.  i,  214.  — 
άΧαλ.  aUi.  Der  Zorn  lässt  den 
Eumaios  die  Sache  etwas  übertreiben. 
— χάτ , mit  dem  Accent  trotz  der 
Elision,  der  Interpunction  wegen.  — 
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ω TtOTTOiy  οϊον  %€ine  χνων  όλοφώια  βίδώς,  Q 

τον  ηοτ  ίγών  Ιπϊ  νηός  Ιυύύέλμοιο  μελαίνίΐς 

αξω  τήλ'  ^Ι-ν^αχης^  ϊνα  μοι  βίοτον  ηολύν  αλφοι,  2δ0 

αϊ  γάρ  Τηλέμαχον  βάλοι  άρχνρότοξος  ^Αηόλλων 

αημορον  έν  μεγάροίς,  η νηο  μνηύτηρϋι  δαμείη, 

ώς  ^OSvifrji  γε  τηλον  άπώλετο  νόύτιμον  ημαρ. 

ως  εΙπών  τους  μέν  λίηεν  αυτόν  ηχα  χιόντας^ 
ίχντάρ  6 ßfj,  μάλα  ωχα  δόμους  ϊχανεν  αναχτος.  255 

αντίχα  δ^  εΧϋω  ϊεν,  μετά  δέ  μνηύτίρϋι  χαθΊζεν, 
άντίον  Ενρνμάχον'  τον  γάρ  ψίλέεϋτίε  μάλιΟτα. 
τ(ρ  ηάρα  μέν  χρειών  μοίραν  ϋ-έοαν,  όΐ  πονέοντο^ 

&ϊτον  δ^  εΛδοίη  ταμί/η  ηαρέθ'ηχε  φέρονϋα 

%δμεναι,  άγχίμολον  δ^  ^Οδυύενς  χαϊ  Λος  νφορβός  260 

ύτητην  έρχομίνω,  ηερϊ  δέ  αφεας  ηλν&*  Ιωη 
φόρμιγγας  γλαφυρής'  άνά  δέ  ύφισι  βάλλετ  άειδειν 
Φημιος.  αντάρ  6 χειρός  ίλών  ηρούέειπε  Ονβώτην' 

Ενμαί^  η μάλα  δη  τάδε  δώματα  χάΧ  ^Οδνοηος' 

ζεϊα  δ^  άρίγνωτ  έατϊ  χαϊ  έν  ηολλοίΟίν  ΙδέΟ&αι.  265 

αντάρ  knüpft  die  gleiclizeitige  Hand-  die  Bedienenden,  natürlich  hier 
lang  als  selbständig  an  das  Particip  nur  von  einem  Diener  ohne  genauere 
an.  Den  Gebrauch  des  μεταξύ^  Bestimmung.  Ein  Herold  wird  334 
während,  hat  erst  Herodot. — μήλα,  genannt,  der  auch  ein  Brod  ans  dem 
αίγα^.  Korbe  nimmt,  während  hier  die  Die- 

248.  vgl.  Vf  140.  ß,  85.  — ννων.  nerin  es  aufträgt  (vgl.  ce,  139).  Der 
za  d,  145.  — oljotp.f  Trug,  zu  Dichter  wechselte  absichtlich.  — 

410.  — μβναι^  Inf.  des  Zweckes,  wie  93. 196, 

249  f.  Erwiederung  der  Drohung,  ungewöhnlicher  Zusatz.  Der  et'd'aTa 

— ßioTov.  zu  λ,  489.  — alfoif  wie  (95)  wird  nicht  gedacht. 

o,  453.  Der  Opt.  von  der  gewünsch-  260 — 90.  Eutnaios  kommt  mit  dem 

ten  Möglichkeit  auch  nach  Haupt-  Bettler  zum  Pedast  des  Odysseus. 
Sätzen,  zu  v,  402.  Jener  soll  zuerst  eintreten, 

251* — 253.  Verhöhnung  des  Gebetes  260.  f.  άγχίμαλον  έρχ.^  dem  Palaste 
243.  — βάλοί — 'An.  zu  y,  279.  ζ,  102.  des  Odysseus.  — οχητην^  im  Augen- 

— σήμερον  tritt  bedeutsam  an  den  An-  blick,  als  dem  Melanthios  drinnen  auf- 
fang  des  Verses.  — βίεγήροα.  In  dieser  getragen  ward. 

Versstelle  steht  sonst  vor  η μεγάριρ.  262  f.  Statt  lasen  Andere  γάρ.  — 
ygl.  S,  201.  <r,  316.  7^,  125.  — so  άνεβάλλετο.  α,  155.  Einl.  S.  5.  Er 
(gewiss)  wie.  vgl.  *,  525.  fing  eben  za  singen  an.  — σψια^  μνη- 

254  f.  ^x«,  Gegensatz  von  timt,  στήρσι.  — ηερί  — ηλΟΌ.  zu  π,  6.  — 

— ο,  wie  235.  17,  139.  — αντάρ  φημιος,  der  schon  aus  dem  ersten 

entspricht  dem  μέν]  dass  er  rasch  Buche  (154  f.  325  ff.)  bekannte  Sän- 
gegangen, deutet  der  die  Folge  be-  ger.  Die  blosse  Nennung  des  Namens 
zeichnende  Satz  mit  8d  an.  bleibt  auffallend.  — 6.  Dass  Odysseus 

256.  Λ,  41.  gemeint  sei,  zeigt  erst  σνβζοτην.  — 

257.  dvrlovf  an  demselben  Tische.  Aus  Dankbarkeit  fasst  er  den  Eumaios 

vgl.  333  f.  zu  a,  112.  — Auch  des  W der  Hand  zu  17,  168).  Seine 

Melanthios  Schwester  hielt  sich  zu  innere  Bewegung  verbirg  Odysseus. 
Ear3rmachos  (σ,  325)·  264  f.  η μάλα  Bri  ja  fürwahr, 

268  f.  πάρ&εσαν.  vgl.  γ,  490.  65.  ganz  gewiss,  zu  0,  169.  — τάΒε^ 

— μοίραν.  &f  470.  — οϊ  ηονεοντο,  έστί.  — χαλά,  stehendes  Beiwort, 

ODT88SX.  ηΐ.  2 
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ίξ  έτέρύον  iffriVy  έηήύχηται  όέ  οΐ  αυλή  17 

τοίχφ  καϊ  ■d'Qiyxoitfi,  ό*  ενεργέ^ς  εΙαίν 

δικλίδες'  ονχ  αν  τίς  μιν  άνηρ  νηεροηλίύύαιτο, 

γινώύχω  δ^,  οτι  πολλοί  iv  αντφ  δαΐτα  τί&ενται 

ανδρες^  ίηεϊ  κνίοη  μ^ν  άνηνοϋ'εν,  iv  δέ  τε  φόρμιγξ  270 

ήπνει,  ην  αρα  δαιτϊ  χ^εοϊ  ποίησαν  ίταίρην. 

τον  δ^  άπαμειβό μένος  προσέφης,  Ενμαιε  σνβώτα' 
ξεϊ^  ϊγνως^  ίπεί  ουδέ  τα  τ αλλα  πέρ  ίσό*  άνοήμων, 

^ άλλ^  αγε  δη  φραζώμε&\  όπως  εύται  τάδε  έργα. 

αν  πρώτος  εύελϋ'ε  δόμους  ενναιετάοντας,  27δ 

δνσεο  δ^  μνηστήρας,  ίγώ  δ^  υπολείπομαι  αυτόν' 
εΐ  δ^  i^‘έλεις,  ίπίμεινον,  ίγώ  δ^  εϊμι  προπάροι^εν, 
μηδ^  συ  δηΜνειν,  μη  τις  σ*  εχτοσ^'ε  νοησας 
η βάλη  η ίλάση.  τάδε  σε  ^)ράζεσ&αι  ανωγα, 

τον  δ^  ημείβετ  εηειτα  πολντλας  δΙίος  ^Οδυσσεύς'  280 

γινώσχω,  φρονέω'  τά  γε  δη  νοέοντι  χελενε^. 


schon  in  der  Ilias,  vgl.  y,  387  f.  — 
^εϊα — έϋτΐ,  ζ,  300.  — και  — y^itx&ai, 
um  es  anch  unter  vielen  zn  er- 
kennen. Zum  Gedanken  ζ,  301  f. 
Der  Vers  leitet  die  Be.schreibung  des 
Anblicks  dos  Palastes  ein. 

266  f.  — έστίν,  eins  schliesst 
sich  ans  andere,  zur  Bezeichnung 
der  weiten  Ausdehnung  der  Gebäu- 
lichkeiten, da  von  der  abschliessenden 
Hofmauer  {τοΧχο^)  manche  Neben- 
gebäude, wie  des  Telemach  Schlaf- 
gemach (a,  425),  die  Küche,  &6λος 
iXj  442),  und  Ställe  fzu  298),  sich 
fast  ununterbrochen  bis  zum  Hause 
erstrecken.  — έξ.  zu  ξ,  179.  — 
nicht  άλλοδ.  — έπήσκηται,  ist  dabei 
kunstmässig  versehen,  vgl.  A, 
438:  ”Αρμα  χρνσφ  εν  ησχηται.  — οι, 
wie  fuv  268,  έν  ηυτφ  269,  vom  ganzen 
Palast,  zu  κ,  212.  — τοίχφ.  Die 
Mauer  des  Hofes  heisst  sonst  τείχιον, 
Ρ,ρκοδ,  Sqkiov  ανληδ.  — ϋ'ριγκ.  vgl.  η, 
87.  I,  10.  — &νραι,  ανλειαι,  an  der 
aidOvca  (σ,  101  f.  239).  — ενεργέ εδ, 
wie  auch  Wagen  und  Schiff  heissen. 
Das  Beiwort  ähnlich,  wie  κοΙΧτγχόδ, 
ηνκινόδ,  ηνκινώδ  άροίριόδ,  καλυδ,  ψαει^ 
νόδ.  Andere  lasen  ενερκέεδ.  εύερχήδ, 
wohlvcrschlossen,  heisst  die  ανλή 
8elbst(9n,  389).  vgl.  έρχοδανλήδ. — νπερο· 
ηλίσιτειε,  nicht  νιχηύειε  τοιδ  οπΜΐδ^ 
wie  Ari.starch  erklärte,  sondern  könnte 
sie  ttbertreffen,  l)esser  machen. 


οηλέζεΰ&αι  mit  νηέρ,  nicht  von  νπερ- 
onL·δ^  vgl.  176  f. 

269  — 271.  Drinnen  muss,  nach 
dem  Gerüche  und  dem  Klange  zn 
urtheilen,  ein  festlicher  Sclimans  sein, 
vgl.  X,  10.  — τί&ενται,  halten 
(machen),  wie//,  475.  Andere 
ται.  — άνηνο&εν,  praesentisch,  s tei  gt 
aus  dem  Hause  auf.  Aristarch  zog 
ένηνοΟ'εν  vor,  das  er  für  reduplicirt 
hielt,  zu  &,  365.  — ^ — er.  zn  99. 

272.  Evfuu8.  zu  I,  55. 

273  f.  ρεν  ίγι^ίοδ  geht  auf  die  ganze 
Bede  des  Bettlers.  — τά  τ’  άλλα  περ. 
zu  ε,  29.  — οπωδ  — ϋργα,  wie  es 
damit  (mit  dem,  was  nun  zu  thnn) 
sein  wird.  vgl.  78. 

276.  δνσεο,  begib  dich  unter, 
vgl.  V,  366.  zu  o,  315. 

277 — 279.  εί  d’  έ&έλεΐδ.  Andere 
Wendung  statt  η έπ έμειναν.  Eumaios 
deutet  damit  an,  was  er  für  passender 
hält.  — μη$έ,  aber  nicht,  im  zwei- 
ten, ihm  nahe  gelegten  Falle.  — ^17^. 
Der  Inf.,  wie  275  der  Imper.  — 
ίχτοσΟ'ε,  έοντα.  — νοηααδ  steht  ab- 
solut. — βάλη,  vom  Werfen  an.s 
der  Feme  (zu  i,  55),  steht  dem  Schla- 
gen, έλάση,  entgegen,  vgl.  283.  — 
τάδε,  nicht  τά  δέ.  zu  ß,  265.  — σε 
φρ.  άνωγα.  zu  η,  312. 

281.  zu  η,  1^6.  Er  erkennt,  dass 
der  zweite,  von  Eumaios  als  der 
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άλλ^  SqXsv  ττ^οπά^ο^Θ·8ν,  ίγώ  νηολδίψομαι  αντον'  ρ 

ου  γάρ  τί  ηλγ/έων  άδαημων  ovSk  βολάων. 

τοΧμψις  μοι  ^μός,  insl  χαχά  πολλά  πέπον&α 

χνμαοι  χαϊ  ηολέμφ'  μ^τά  χαϊ  τόβε  τοΧοι  yevicihu}  285 

γαύτέρα  ονηως  €θτ&ν  άτιοχρνχραί  μ€μαυ1αν^ 

ονλομένί[Ρ,  η πολλά  χάχ  άν&ρώποΐΟί  δίδωΟίν^ 

της  %vsxbv  χα\  νηες  ίνζνγοι  οπλίζονται 

πόντον  ίπ^  άτρνγετον^  χ(χχά  δνϋμενέΒϋΟΐ  φέρονΟαι. 

ως  οΐ  μ^ν  το$αντα  προς  άλληλονς  άγόρευον.  290^ 

άν  δk  χνων  τ^φαλην  τ€  χαϊ  ονατα  χ^Ιμενος  εΟχεν 
^Αρχος  ^ΟδνΟΟηος  ταλαοίφρονος^  ον  ποτ  αυτός 
^ρέ'ψε  μέν^  ονδ^  άπόνητο,  πάρος  ί*  εϊς  ^*Ιλιον  ίρην 
φχετο,  τον  δk  πάρο^^εν  άγΙνεΟχον  νέοι  ανδρες 
αίγας  ίπ^  άγροτέρας  ηδέ  πρόχας  ηδέ  λαγωονς*  296 

δη  τότε  χεΐτ  από^-εύτος  άποιχομένοίο  αναχτος, 
iv  πολλή  χόπρίρ,  η οΐ  προπάρο^θ'ε  ^ράων 
ημ&όνων  τε  βοών  τε  αλις  xkprt^  οφρ  αν  αγοίεν 
δμώες  ^ΟδυύΟηος  τέμενος  μέγα  χοπρηοοντες, 

εν&α  χνων  χεΙτ  ^Αργος  Ινίηλειος  χυνοραιοτέων,  300 


beseere  angedentete  Yorscblag  vorzii- 
ziehen  sei. 

282.  Die  Ansdrücke  sind  absicbt- 
lich  ans  276  f.  wiederholt. 

283  — 286.  Der  Gedanke,  dass  er 
auf  Misshandlung  gefasst  sei,  ist  nicht 
ausgesprochen.  — τολμηβιβ  μοι.  As3m· 
detische  Anknüpfung  des  Gegensatzes. 

— Tol/ciyecfi,  hier  nicht  kühn,  wie 
JC,  205,  sondern  gleich  τλημων^  τετλη/υΰ, 
duldsam  (vgL  τολμάν  162,  έπι· 
τολμάν  α,  363).  — inti — γβνόο&ω. 
vgl.  β,  223  f. 

286  — 289.  Und  der  Magen  zwingt 
mich,  auch  das  Schlimmste  zu  dulden. 

— ovnioi  Ärr*,  wie  12.  — anox^vfat., 
stillen,  seine  Stimme  unhörbar 
machen;  das  Gegentheil  ist  άηοφαί· 
veiv.  vgl.  xsv^Biv  t,  212.  — μεμα· 
viavt  gierig  (wenn  er  gierig  ist.)  — 
ουλόμ€νο£,  unselig,  zu  ß,  33.  vgl. 
17,  217.  — δίδωσιν^  bereitet.  — ^νζν· 
γοι.  zu  V,  116.  — ηόντον  Μ άτρ.  β, 
370  ί,  140.  — δναμενέεύϋΐ.^  δηίοις. 
Von  Seeräubern  steht  es  y,  74, 

291 — 327.  Odysseus  wird  durch 
den  Tod  seines  treuen  Rundes  ge- 
rührL  Eumaios  betritt  den  Palast. 

291  — 293.  Der  Dichter  geht  auf 


den  Augenblick  zurück,  wo  der  Hund 
die  Ankunft  des  Fremden  merkte.  — 
άνεσχεν,  richtete  auf.  — Αργος. 
Der  Name  heisst  glänzend,  zu/9,  11. 
Es  ist  xvtüv  Αργος  ^Οδυσηος  zu  ver- 
binden. VgL  300.  — oid*  anov.^  ohne 
Genuss  davon  zu  haben,  λ,  324. 

— ίρην^  mächtig,  zu  cc,  2. 

294^296.  ηάροί&εν^  Gegensatz  zu 

δη  τότε  (296»,  das  durch  άτιοιχομό- 
voio  αναχτος  (f,  8)  erklärt  wird.  — 
άγΙν.  zu  X,  104.  vgl.  ίηαχτηρ,  όπαγων 
τ,  436.  445.  — αγρ.,  wild,  zu  ζ, 
133.  vgl.  I,  118  f.  — άηό^εστος, 
ver  w ο rf  e η,  eigentlich  v erwü  n sch  t, 
vom  Stamme  &ες  flehen  (zu  327). 

297 — 299  ηροη,  &νρ.  844.  Der 
Hund  liegt  vor  dem  Hofthore  auf  der 
Strasse;  im  Hofe  duldete  man  ihn 
nicht.  Eumaios  und  Odysseus  haben 
den  Hof  noch  nicht  betreten.  — oi, 
für  ihn,  da  er  sich  desselben  be- 
diente. — ήμ.  τε  βοών  τε  gehört  zu 
η.  Die  Thiere  dienten  zur  Feldarbeit. 
Der  Dünger  ward  aus  den  Ställen 
hierher  gebracht  — χέχντο , ge- 
schüttet lag.  vgl.  «,330.  T,  639.  — 
οψρα^  auf  dass,  wie  y,  286.  x,  316. 

— τεμενάς,  Grundstück  (zu  λ,  185), 
gehöH  zu  Ηοηρηαοντες. 
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η τότε  /,  ώς  ίνόη^ίεν  ^Oivdcia  ίγγνς  iόvτay  17 

ονρτ(  μέν  ο γ ϊαηνε  %άί  ovceta  xaßßaXev  αμφω^ 
atscov  ονχέτ  %ηεντα  dwiflato  οϊο  αναχτος 
ίλ-θ'έμεν.  αντάρ  ό νόύφιν  Ιδών  άττομόρξατο  δάκρυ 
^€Ϊα^  λα&ών  Ενμαιον^  άφαρ  δ^  Ιρεείνετο  μύ^^'  3(Ι3 

Ευμαί,  \ μάλα  d-ανμα  χύων  οδε  χεΤτ  Μ χόπρφ· 
καλός  μέν  δέμας  Ιοτίν,  άτάρ  τόδε  y ον  ύάφα  οίδα^ 
η δη  χαϊ  ταχύς  iiSxa  ^έε&ν  έπΙ  εϊδεϊ  τφδε, 
δη  αντως,  oioi  τε  τραηεζηες  χννες  άνδρών 

γίνοντ\  άγλαίης  δ^  %νεχεν  χομέον^ίν  αναχτες.  310 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  ηρούέφης^  Ενμαίε  ανβώτα  * 
χάί  λίην  άνδρός  γε  χνων  οδε  τηλε  &ανόντος, 
εΐ  τοιόοδ^  εϊη  ημέν  δέμας  ηδέ  χαϊ  ίργα, 
οΐόν  μιν  Τροίηνδε  χιών  χατέλειηεν  ^0δν(Τ<ίενς, 
αίψά  χε  ^ηηύαιο  Ιδών  ταχύτητα  χαϊ  αλκήν.  315 

ον  μέν  γάρ  τι  φνγεύχε  βα&είης  τάρφεϋιν  νλης 
χνώδαλον^  οττι  δίοιτο'  χαϊ  Ιίχνεϋι  γάρ  περιηδη* 


801  f.  Allmälilicli  erkannte  er  sei- 
nen Herrn,  worüber  er  seine  Freude 
zu  erkennen  gab.  — χάββαλε^  de- 
misit.  Gegensatz  291.  zu  ζ,  172. 

303  — 305.  ovHert,  nicht  mehr, 
aus  Schwäche;  ^«τα,  doch,  mit 
Rückbeziehung  auf  ίίσηνβ — άμφω.  — 
νόσφιν,  Gegensatz  von  ίσάντα  (π,  458), 
weg.  — leicht,  geschickt,  wie 
f 8 häufig  so  nachschlägt,  vgl.  /,  477.  — 
λα9'ών,  fallens,  unbemerkt  von 
(entgehend  dem).  i2,  681  λα&ών 
UQOvi  7ίνλαωρον£.  3t  296  ψίλονζ  λη· 
&όντΒ  τοκήα$.  — άφαρ,  continuo. 

— έρεείνετο  μν&φ , wie  έηέεϋα 
έρεειν,  άνερεεσ&αί  (zu  d,  137;.  Activnm 
und  Medium  wechseln,  wie  εΐρεσ&αΛ 
neben  iρεεn\  zu  8.  — Odysseus 
sucht  seine  Rührung  hinter  der  Ver- 
wunderung zu  verbergen. 

306.  ή μάλα,  wie  264.  — &ανμα, 
ein  Wunder  ist  es,  dass,  zu 
ζ,  305. 

308.  η statt  des  überlieferten  εί, 
wie  y/|  203,  obgleich  sich  sonst  δή 
nach  η nicht  findet.  Hielte  man  e» 
bei,  so  führe  der  Dichter  309  fort, 
als  ob  η wirklich  vorhergegangen 
wäre.  — έτΐί,  zu,  bei,  wie  454. 

309  f.  αντακ,  nur  so,  ohne  Schnel- 
ligkeit. Tciios  i<rxe  wird  dazu  gedacht, 

— δέ.  Freie  Anknüpfnng  statt  durch 


ein  Relativ.  — άγλαιηι  Μνεκεχ,  zum 
Prunk. 

312  f.  Hai  λίην,  zu  a,  46.  — άν~ 
δρόδ,  des  Mannes  (Odysseus).  — 
τηλε  &ανόντοδ  vgl.  (,  133  ff.  — ei. 
Asyndeton  des  Gegensatzes.  — τοίοσ- 
δε  weist  hier  auf  das  Folgende  hin. 
vgl.  a,  371. 

314  f.  oiov  — W.  vgl.  Λ,  289.  — 
Θ'η^.  Ιδών,  wie  ε,  74.  Ιδών  steht 
absolut,  wie  ähnlich  νοηϋαδ. 

316.  Zwischen  o^i  tritt  das  her- 

vorhebende und  begründende  μεν  γα^ 
(α,  173).  — βα&νς,  neben  ^νχνόδ  be- 
ständiges Beiwort  des  weit  in  die 
Tiefe  gehenden  Waldes.  — τάργος, 
Dickicht.  ^,655.  606  : Bce^eiiTff 

(βαδ’εης  έν)  τάρφεσιν  ύλης.  Zu  ra^ 
ψεσεν  denke  man  sich  ein  iov.  vgl. 
zu  278.  Die  Lesart  βεν&εσε  statt 
τάρψεσι  stammt  wohl  ans  JV,  32  {ßa- 
&είης  βέν&εσε  λίμνης).  Homer  braucht 
βένθος  nur  vom  Meere. 

317.  χνώδαλον,  bestia,  wie  jrroS- 
ηετον  {χιναηεχον),  χνώγ.  — xai. 
ausserdem,  dass  er  schnell  und  stark 
war  (315).  — ΐχνεσε,  im  Spüren, 
wie  τιόδες  das  Laufen  bezeichnet  (^, 
103.  230).  — ηερίΎ^η,  äusserst 
kundig  war.  zu  y,*  244.  — an 
dritter  Stelle, wie  auch  d«', wenn  sweiWör- 
ter  eng  zusammengehören,  auch  nach^uf·'. 
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vvv  ί*  ϊχ^ται  χαχότψί,  αναξ  όέ  οί  αλλο&ι  πάτρης  ρ 

ωΧετο,  τον  0k  yvvalxsg  αοιηόέες  ον  χομέονύιν. 

όμώ^ς  €VT  αν  μηχέτ  ίτΐίχρατέωοιν  αναχτες,  320 

ονχετ  €7ί€ΐτ  i&iXov(fiv  έναΙΟίμα  ίργάζεο-θ'αί' 

τίμιον  γάρ  τ αρετής  άττοαίννται  ενρνοπα  Ζευς 

άνερος^  εντ  αν  μιν  χατά  ίονλεον  τμαρ  ίίλτι<τιν. 

ως  εΐηών  εΙ(Τηλ^ε  δόμους  ενναιετάοντας, 
βη  Ι^νς  μεγάροιο  μετά  μνη(Ττίίρας  άγανούς,  325 

*"Αριον  δ^  αν  χατά  μοϊρ  ελαβεν  μελανός  Ο-ανάτοιο 
αυτίχ  Ιδόντ  ^Οδνύτα  έειχοίίτώ  Ινιαντώ, 

f ^ V 

τον  δk  ηολν  ηρώτος  ϊδε  Τηλέμαχος  ^εοε^δης 
ίρχόμενον  χατά  δώμα  ύνβώτην,  ωχα  δ’  ϊηειτα 
νεϋά*  inl  οϊ  χαλέύας,  ό δΐ  ηατντηνας  ^λε  δίφρον  330 

χείμενον^  ίνβ'α  τε  δαιτρός  Ιφίζε(ίχε^  χρέα  πολλά 


318  f.  ίχηαι  (ζπ  182)  κακότιττι, 
leidet  an  Schwäche.  — araf  — 
ώλετο,  während  sein  Herr  todt  ist. 

— alXodx,  anseerhalb,  statt  des 
hier  metrisch  unstatthaften  so  häufigen 

Anders  /9,  131.  f,  130.  — 
axrfi^ee , nachlässig,  allgemeiner 
Vorwurf  gegen  die  Dienerinnen  des 
Odysseus,  der  in  den  folgenden  vier 
Versen  ansgeführt  wird. 

320 — 324.  wie  f,  60.  — 

dtteXavoiVt  von  der  Bereitwilligkeit. 

— έναίσψα,  das  Gebührende, 
wie /i,  169. — ημισν  χάξ.  Die  Schwäche 
des  Bechtsgefühls  der  Diener  wird  als 
Wirkung  von  Zeus  selbst  dargestellt, 
wie  denn  die  Götter  bei  Homer  den 
Menschen  auch  zum  Bösen  verleiten 
und  ihn  in  jeder  AVeise  bethören.  — 
aQ8%ijs,  hier  Tugend,  als  Sinn  für 

Gute,  wie  in  unserm  Sprichwort: 
„Jugend  ohne  Tugend.“  — «v(>.,  weit- 
tönend.  zu/^,  146.  — δονλιον  ^μ€ΐρ, 
wie  {,  340.  — χα&έΧηϋΐν^  ähnlich  wie 
ß,  lOO.  Plato  las  hier  γάρ  τβ  νόον 
άηαμεέρίχαι  und  άνδρων^  ovs  αρ  δη. 
Sprichwörtlich  hiess  es : ονδέν 

ψνχηβ  δούλης.  (320 — 823  sind  wohl 
späterer  Zusatz.  Eumaios  spräche  sich 
selbst  dadurch  sein  Urtheil,  und  eine 
solche  Geschwätzigkeit  ist  hier  nicht 
an  der  Stelle.] 

324  f.  vgl.  28.  276.  Zuerst  betritt 
er  die  αυλή,  worauf  er  gerade  auf  den 
Männersal  {i&vs  μεγ.  zu  a,  119) 
zngeht. 

326  f.  αν  und  άντε  mit  und  ohne  δέ, 


eigentlich  da,  betonen  häufig  den  Gegen- 
satz, besonders  auch  nach  Demonatrati- 
vis.  — μελανος.ζΰίμ,^. — αντίχ  ώοντα^ 
sofort  (nach  Entfernung  des  Eumaios), 
als  er  gesehen,  vgl.  ß,  367.  Da 
ίδών  das  Digamma  hat,  so  hat  man 
av&i  vermuthet.  — „Die  meisten 
Hunde  leben  vierzehn  bis  fünfzehn 
Jahre“,  sagt  Aristoteles,  „einige  auch 
zwanzig.  Deshalb  meint  man,  Homer 
habe  mit  Recht  den  Hund  des  Odysseus 
im  zwanzigsten  Jahre  sterben  lassen.“ 
Aber  als  Odysseus  vor  zwanzig  Jahren 
den  Argos  zurückliess,  war  er  doch 
wohl  schon  ein  paar  Jahre  alt. 

328 — 335.  Aufnahme  des  Etmaios. 

328  f.  a,  113.  vgl.  31.  — &8οε§δης. 
zu  /,  343.  — δοψα,  der  Männersal 
(325).  vgl.  ξ,  304.  iy,  139. 

330.  Sni  ol  χαλεσας,  ihn  zu  sich 
berufend  (342),  nicht  dorch  Zuruf, 
sondern  durch  den  Wink.  vgl.  509. 
553.  zu  52.  — ηαπτηνας.  spähend, 
umherblickend , nach  einem  Stuhle. 
Die  Bedeutung  des  Aengstlichen  liegt 
gar  nicht  im  Worte,  ηαηταΐνειν  ist 
nicht  reduplicirt,  sondern  kommt  von 
einem  Stamme  nan^  schauen,  wie 
dxTaiveiv  von  άγ  (vgl.  άτηωρ). 

331.  xela&aiy  stehen.  vgL  410. 
zu  277.  — ivd'a  τε.  zu  μ,  262. 
— έψίζεοχε.  zu  y,  409.  Er  hatte  sein 
Geschäft  schon  verrichtet.  — χρέα 
τιολλά  (α,  112),  woneben  χρέα  αοηεχα 
(ι,  162).  Unser  blosses  viel  ist  hier 
zu  schwach,  zu  e,  54. 
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όαίόμ€νος  μνηίίτηρ(ί&  όόμον  χάτα  όαιννμένοίίϊιν  * 17 

τον  κΰρτέ^ψοε  φέρων  προς  Τηλεμάχοίο  τράπεζαν 
άντίον,  tvd^a  αρ  ίχυτος  ίφέζετο.  τφ  ί’  αρα  χηρνξ 
μοϊραν  ίλών  ίτΐ&ε^  κανέον  τ ίκ  &Ιτον  άείρας,  335 

άγχίμολον  δί  μετ  αυτόν  εδνύετο  δώματ  ΐ>δν<ί(ίενς^ 
τττΰοχφ  λενγαλέφ  Ιναλίγκιος  ήδί  γέροντί^ 

(ϊκηητόμενος ' τά  δί  λνγρά  περί  χροί  εϊματα  ίί(Ττο. 

Ιζε  δ*  ίπϊ  μέλινου  ουδοϋ  ϊντοϋ^-ε  ^ράων, 

κλίνάμενος  <ίτα^μφ  κυπαρΛύϋίνίρ^  ον  ποτέ  τέχτων  340 

ξέΜεν  ίπί&ταμένως  καϊ  ίπϊ  ύτά&μην  ϊ^ννεν, 

Τηλέμαχος  δ^  ίπϊ  οϊ  καλέαας  προ(ίέειπε  ύυβώτην^ 

άρτον  τ ουλον  ίλών  περικαλλέος  ίκ  κανέο&ο 

καϊ  κρέας,  ως  οΐ  χεϊρες  Ιχάνδανον  άμφιβαλόντί' 

δός  τφ  ξείνφ  ταϋτα  φέρων,  αυτόν  τε  κέλευε  345 

αΐτίζείν  μάλα  πάντας  ίποίχόμενον  μνηοτηρας' 

αΙδώς  δ*  οόκ  άγα&η  κεχρημένφ  άνδρϊ  παρεΊναι. 

ώς  φότο'  βη  δέ  Ουφορβός,  ίπεϊ  τον  μϋ^νν  ακουαεν, 
άγχοϋ  δ^  Ιύτάμενος  %πεα  πτερόεντ  άγόρευεν 
Τηλέμαχός  τοι,  ξεΤνε,  διδοϊ  τάδε,  καί  αε  κελεύεί  350 


333 — 335.  vgl.  257  ft.  — άβίρα« 
von  der  auf  M&et  folgenden,  i£ofv 
von  der  vorhergehenden  Handlang.  — 
σϊτοτ^  άρτον,  ζα  α,  139.  — ηανέον. 
vgl.  348.  α,  147. 

336 — 357.  Dem  nach  Eumaios  ein- 
tretenden Bettler  sendet  Telemach 
jSieisch  und  Brod  und  fordert  ihn 
auf,  bei  den  Freiem  umzugehen. 

336.  άγχίμολον,  gleich.  zn$,  410. 
— ^νσβτο,  wie  17,  18,  dwe  17,  81. 

337  f.  oben  202  f. 

339.^ee>l»f'ot;  ovdov.  Dieselbe  Schwelle 
heisst  V,  258  Xaivos.  za  41.  Von 
Esche  war  der  Fass  des  hölzernem 
Thilrgeschränkes,  das  aof  ihr  stand, 
die  Pfosten  von  anverwüstlichem  Cy- 
pressenholz  (za  ε,  64),  das  nar  hier 
vorfcommt,  wie  die  Geder  nor  ß,  192. 
Ganz  irrig  onterscheidet  man  neaer- 
dings  zwischen  der  äossem  Schwelle, 
die  von  Holz  gewesen,  and  der  innem 
von  Stein,  da  man  doch  viel  eher 
das  Gegentheil  erwarten  müsste.  Aach 
wird  hier  aasdrücklich  gesagt,  dass 
Odysseos  nicht  auf  der  äassem,  son- 
dern aof  der  innem  Seite  der  Tliür- 
schwelle,  im  Sale  selbst,  sich  nieder- 


gelassen. vgl.  V,  258.  — xXivάμevoe^ 
nor  hier,  sonst  χεχλιμενοβ. 

341.  e,  245. 

342.  ol,  an  seine  Seite;  denn 
er  sass  ihm  gegenüber  (333  f.).  Die 
Freier  sollten  nicht  hören,  was  er 
ihm  sage. 

344.  Das  Fleisch  lag  aaf  einer 
Schüssel  (πίναξ)  vor  ihm.  — ws. 
offov.  — άμΛρφοΧοντι ^ beim  Um- 
fassen (17,  142),  wobei  nicht  an  das 
Umspannen  rings  hemm , sondern 
bloss  an  das  Halten  in  den  verban- 
denen  Händen  gedacht  wird. 

345  — 347.  Ti/J  ζείν(ρ.  ζα  10.  — 
αντόν,  ihn,  wie  κεϊενειν  häafig  mit  dem 
Acc.  der  Person  nach  dem  Inf.  des 
Befohlenen  steht.  Andere  verbinden 
«vTOf'  (selbst)  αΙτίζείν  — aίτtζe^v, 
mit  dem  Acc.  der  Person,  anbetteln. 
Anders  222.  — μάΙα  Ttavras.  za  1. 
238.  — έποιχ.,  herantretend.  — 
ayad'rj  — ηαρεΐναί.  Die  persönliche 
Yerbindong,  wie  15.  Bei  Hesiod  heisst 
es:  AiStos  oim  ayadii  κεχρημενον 
άνδρα  νομίζει,  aiäoSi,  ^ τ’  άνδρα£ 
μέγα  σίνεται  ήδ^  δνίνηοιν.  vgl.  678. 

348.  τόν^  wie  e,  183. 

349.  d,  25.  Dagegen  «,  377. 
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αΙτίζβίν  μόλα  ηάνχας  έποίχόμενον  μνη(ίτηρας*  ρ 

αΙόώ  ονχ  αγαθήν  φη</  ίμμεναι  άνδρΙ  προίκτ^. 

τον  δ^  άηαμ€ΐβόμ€νος  ηροϋέφ^  πολνμητις  ^Οδνϋαδνς  * 

Ζεν  ανα,  Τηλέμαχόν  μοι  έν  άνδράαιν  όλβιόν  είναι, 

%αΙ  οΐ  πάντα  γένοιτο,  οϋα  φρεαϊν  ηαι  μενοινφ.  356 

η ^α  καί  άμφοτέρηοιν  έδέξατο,  καϊ  κατέΟηκεν 
αν-θτ  ποδών  προπάροτθ'εν,  άεικελίης  έπϊ  πηρης, 
ηοδτε  δ\  ηος  άοιδός  ένϊ  μεγάροιύιν  άειδεν* 
ενΟ'^  6 δεδειπνήκειν,  6 δ^  έηαν(ίατο  &εΊος  άοιδός. 
μνηίίτηρες  δ'  δμάδηααν  άνά  μέγαρ\  αντάρ  !τ13’ηνη  360 

αγχι  παριϋταμενη  Ααερτιάδην  \)δν(Χηα 
ωτρνν\  ώς  αν  πνρνα  κατά  μνηϋτηρας  άγείροι, 
γνοίη  οΐτίνες  εΐϋιν  έναίϋιμοι,  οϊ  τ άΟ'έμίΟτοί' 
άλ)!  ονδ^  ως  τιν  %μελ)^  άπαλεξη(ίειν  κακότητος. 
βη  δ'  ϊμεν  αΐτηύων  ένδέξια  φώτα  %κα(ίτον,  365 

πάντοϋε  χειρ  όρεγων,  ώς  εΐ  πτωχός  πάλαι  εϊη. 


352.  προΐχτηβ  άνηρ  (zuy,  267).  Sub- 
stantivisch steht  τϊροΐχτηΰ  449.  ηροΐ^ 
{ν,  15)  ist  eigentlich  das  Erbetene. 

354.  f.  Zbv  ava^  nur  noch  Γ,  361.  i7, 
233.  ttva  hat  Homer  sonst  nicht.  Bei 
einem  folgendenVocale  steht  das  häufige 
Zev  ηάτερ.  vgl.  auch  zu  S,  341.  Mit 
dem  wünschenden  Inf.  wechselt  der 
0})t.  Metrisch  wären  beide  an  beiden 
Stellen  zulässig.  Γ,  351  folgt  ein 
— έν  άνδράσιν  (f,  176.  <r,  138,', 
wie  έν  άνθ'ρώποίΐην  (419.  α,  95.  391), 
epische  Ausführung  ohne  jede  weitere 
Beziehung,  vde  βροτών  άστεα  (π,  63), 
TtTO^ts  άνδρών  (ο,  384)  u.  a.  Aehnlich 
//£t’  άνδράσιν  θ’,  214.  — ναέ  οί — με- 
rotvq.  vgl.  β,  33  f.  Der  Hiatus  ist  an 
dieser  Versstelle  gangbar,  vgl.  Einl. 
S.  15.  Der  Dichter  zog  ihn  der  harten 
Elision  γένοι&\  δσσα  vor.  Andere 
Wünsche  y,  57.  η,  148  ff.  θ,  413. 
w,  44  ff.  69  f.  σ,  112  f. 

356  f.  άμψοτέρησιν.  zu  κ,  264.  Auch 
Eumaios  trug  Fleisch  und  Brod  in 
beiden  Händen,  das  Brod  auf  dtmi 
Fleische.  — «νθ«,  mit  näherer  Be- 
stimmung, wie  y,  156  und  häufig 
αντον  (zu  θ,  68),  αντό&ι  (δ,  302).  — 
άειχελιος,  Weiterbildung  von  άειχηια, 
schlecht,  wie  τ,  341.  v,  259.  Eben 
so  steht  άεεχης  v,  347.  Dass  er  den 
Banzen  (oben  197  f.)  abgelegt  habe 
oder  ablege,  wird  übergangen. 


358  — 368.  Nachdem  er  gegessen, 
geht  er  hei  den  Freiem  um. 

358.  (zu  δ,  91)  ist  statt  des 
überlieferen  tos  oV  zu  schreiben,  das 
nur  im  Vergleiche  steht.  Es  ist  aus 
λ,  318  hierher  gekommen.  Auch  l'fns 
δτε  widerspricht  dem  Homerischen 
Gebrauche.  Der  Sinn  fordert  ein 
während.  — δε  im  Nachsätze.  — 
έπαύσατο,  nicht  ^παν^το,  lasAristarch. 
Homer  braucht  nie  έηανετο,  nur  zwei- 
mal im  Versanfange  ηανετ\ 

360.  Der  hier  verkürzte  Vers  leitet 
sonst  immer  eine  Beschreibung  des- 
jenigen ein,  was  die  Freier  eben 
thun.  vgl.  rt,  365.  768.  σ,  398. 

auch  y,  21  f. 

361 — 364.  αγχι  ηαρ,  zu  κ,  376.  — 
πνρνα.  12.  ο,  312.  — γνοέη,  an  der 
Art,  wie  sie  ihn  behandelten,  ob  sie 
den  Ζεν£  ξείνιο^  ehrten,  vgl.  dagegen 
π,  108.  Aber  an  eine  Schonung 
eines  der  Freier  dachte  auch  Athene 
nicht.  — ΟΪ  τινες  — οϊ  τε.  So  felgt 
sonst  auf  δστΐ£  xai  oe  oder  ημεν 
oOTis  (κ,  1 10.  O,  664.)  — έμελλε, 
\Ίδ’ήνη.  — Stehender  Ausdruck  ist 
λνειν  χαχυτιγιοϋ  (ττ,  364).  ln  anderer 
Weise  ß,  370  f. : "Alkov  σεν  (von 
dir)  άπαλεξήσαιμι. 

365  f.  ßij  δ’  ϊμεν  (zu  ß,  5),  mit 
dem  Ranzen  (vgl.  466;.  — ένδέ^ια, 
nach  der  gangbaren  Sitte,  vgl.  141  f. 
— πάντοσε^  gegen  jeden. 
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ol  iXeaiqovTsg  όίδούαν^  καϊ  ί&άμβ€ον  αυτόν,  17 

άλληΐονς  χ siqovxo,  τίς  €Ϊη  χαϊ  nod-sv  tXd^oi, 

τοϊαι  δϊ  χαϊ  μ€τέ€ΐπ€  MeXavx^iog,  alnoXog  αΙγών* 

χέχΧντέ  μεν,  μvη(ίτήQ€g  ayaxXetx^g  ßaaiXs^ig,  370 

τονδε  ηερϊ  ξεΐνον’  η γάρ  μιν  πρόύ^-εν  οηωπα. 

fl  τον  μέν  οΐ  δεύρο  Hvßmfig  ηγεμόνενεν, 

αυτόν  δ^  ον  ύάφα  ο\δα,  ηό^-εν  γένος  εύχεται  είναι. 

ως  ίφατ,  ^Αντίνοος  δ^  ϊπεΟίν  νείχεαοε  αυβώτψ' 
ώ άριγνωτε  Ονβώτα,  τι  η δέ  Ον  τόνδε  πόΧινδε  375 

ήγαγες;  η ονχ  αΧις  ημιν  αΧή μονές  εΐύι  χαϊ  αΧΧοι, 
πτωχοί  άνιηροί,  δαιτών  άποΧνμαντηρες; 
η ονοΟαι,  οτι  τοι  βίοτον  χατέδονοιν  αναχτος 
ίνΒ'άδ*  άγειρόμενοι;  ον  δέ  χαί  ποΟί  τόνδ^  έχάΧεΟΟας. 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  προΟέφης,  Ενμαιε  Ονβώτα'  380 

^Αντίνο^,  ον  μέν  χαΧά  χαϊ  iod'Xog  Ιών  αγορεύεις' 
τίς  γάρ  δίι  ξεΤνον  χαΧεϊ  αΧΧο&εν  αυτός  lπεX^‘ώv 
αΧΧον  γ,  εΐ  μη  των,  οϊ  δημιοεργοϊ  }ίαθιν; 
μάντιν  η Ιητηρα  χαχών  η τέχτονα  δονρων, 


367.  έδ'άμβεον.  Sie  waren  über- 
rascht, da  er  plötzlich  vor  ihnen 
stand,  keiner  hatte  ihn  vorher  be- 
merkt. vgl.  π,  12. 

368.  vgl.  o,  423. 

369 — 391.  Avf  die  Meldung  des 
Melanthios  tadelt  Äntinoos  den 
Eumaios,  d<iss  er  den  Bettler  her- 
gebracht, was  dieser  sich  nicht  ge· 
fidlen  lässt. 

369.  Hai,  wie  151. 

370.  Zur  Anrede  der  Freier  vgl. 
468.  σ,  351.  ψ,  275.  Die  Freier 
selbst  reden  sich  gewöhnlich  ώ ψίλοι 
an  (anders  v,  292).  Der  Herold  nennt 
sie  χοϋρο*  (174),  Penelope  χονροί 
έμοί  μνηστηρΗ  (ß,  96). 

372  f.  ήγεμ.  zu  ζ,  144,  — αυτόν, 
Acc.  der  Beziehung,  wie  366,  ohne 
besondere  Hervorhebung  trotz  seiner 
Stellung.  — γένος,  Acc.  der  Beziehung. 
— Βνχεται.  zu  St  199. 

374.  Sneaiv  redend,  zu  137. 

375.  άρίγναηβ,  wohlbekannt, 
ironisch,  sonst  leicht  erkennbar, 
insignis.  Zur  Synizese  des  a mit 
ω Είώ.  17.  — τί.  Die  Alten  schrieben 
τί  η,  wie  auch  ότιη,  dagegen  inel  — 
δέ  luoüpft  die  Frage  an,  σν  tritt  zur 
Belebung  der  Rede  hinein,  wie  η,  163. 
zu  π,  130. 

376  f.  ημιν.  zu  &,  569.  — αλημων 


(t,  74),  errabundus,  nicht  wesent- 
lich verschieden  von  dßaXij^evos  (245) 
er r ans  und  άλυτης  (420)  erro.  — 
πτωχοί — άπολνμ,  vgl.  220. 

378  f.  ovsa&ou,  sich  beschwe- 
ren, ungenügend  finden,  vgl. 
e,  379.  — βίοτον  χατ.  v,  396.  zu  a, 
^0.  — iv^aS*  άγείρ.  {δ.  686),  zum 
Betteln.  — πoθ'^,uβquam,  wie  v,  114. 
Genauer  wäre  no&av  (vgl.  αλλο&εν 
382).  Andere  lasen  προτί,  dazu 
(v,  842).  καί  bezieht  sich  auf  τόνδε; 
nur  das  Metrum  bedingt  die  Trennung, 
wie  ähnlich  bei  Präpositionen,  zu 
6,  224. 

381.  καλά,  adverbial,  zu  o,  10.  — 
καί,  da  du  doch,  wie  Π,  627.  — 
έσ&λός,  edel,  wie  άγα&ός,  vom  Ge- 
schlecht. zu  o,  324. 

382  f.  αυτός  έπελ&ών,  indem  er 
ihn  selbst  aufsucht,  Gegensatz 
zum  Erwarten  zu  Hause,  parallele 
Ausführung  des  άλλο&εν.  vgl.  zu  ß, 
246.  — άλλον  γ\  εί  μη  ausser 
einem,  zu  326.  — δημιοεργός  (von 
δήμιον),  Geschäftstreibender, 
vgl.  T,  135. 

384  f.  μΑντις  heisst  jeder  nicht  im 
Dienste  eines  Gottes  stehende  Aus- 
leger von  Träumen  und  Anzeichen. 
— κακά,  Uebel,  hiervon  der  Krank- 
heit, wie  auch  κακότης  (e,  397).  — 
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η χαϊ  doiJoVy  ο xsv  τέρη^ιν  άίίόων,  ρ 

οντοι  γάρ  χλψοί  γε  βροτών  in  άπείρονα  γαϊαν'  386 

ητωχόν  d*  ονχ  αν  τίς  χαλέοί  τρνξοντα  8 αντόν, 

άλΐ^  αίεϊ  χαλεπός  περϊ  πάντων  είς  μνη<ίτηρων 

δμωύϊν  Χ)όν(ί(ίηος,  περϊ  αντ  ίμοΐ.  αντάρ  ίγώ  γε 

ονχ  άλέγω,  εϊως  μοι  ίχέφρων  Πηνελόηεία  390 

ζώει  ivl  μεγάροις  χάί  Τηλέμαχος  ^‘εoε^δiις. 

τον  δ^  αν  Τηλέμαχος  πεηννμένος  άντίον  ηνδα' 
ύίγα^  μη  μοί  τούτον  άμείβεο  πόλλί  ΙηέεΟϋιν' 

Άντίνοος  δ^  εϊω·9-ε  χαχώς  ίρεδτζέμεν  αίεΐ 

μνϋΌΐύίν  χαλεποϊύι,ν,  ίηοτρννεί  δέ  χαϊ  άλλους.  395 

η χαϊ  ^Αντίνοον  %ηεα  τττερόεντα  προΰηνδα' 

^AvTivOy  η μεν  χαλά  πατήρ  ως  χηδεαι  νϊος^ 
ος  τον  ξεϊνον  ανωγας  από  μέγαρο ιο  δίεύ^'αι 
μν&φ  άναγχαίφ·  μη  τοντο  3^εός  τελέύειεν. 

δός  οΐ  ίλών'  ον  τοι  φ^'ονέω'  χέλομα^  γάρ  Ιγώ  γε.  400 

Von  allen  Arten  der  Handwerker  σίγα  (zu  Vj  362),  dagegen  mit  xai 
{δηΜΟνργοί^χΒίροτέχγαι)^!^^}^]»^!^·  τ,  42.  αίγα  vvv  ξ,  493.  Andere  lasen 
weise  der  Baumeister  allein  genannt,  αττα,  av  (zu  π,  31)  statt  αίγα.  — 
Man  erinnere  sich  des  xaXxevg  (zu  Eumaios  soll  sich  nur  mit  Antinoos 
425).  -~·  η xai  oder  auch,  lebhafte  gar  nicht  einlassen,  dessen  Gesinnung 
Anknüpfung  noch  eines  Beispiels;  ihm  selbst  wohlbekannt  sei.  — άμβί- 
denn  auch  der  Sänger  erhält  Lohn,  ßsa&ai  τινα  knisaai  (γ,  148),  wie 
was  man  freilich  hat  leugnen  wollen,  μν&οιαιν  άμείβΒύΟΌΛ  171,  gewöhn- 
obgleich  doch  auch  er  zu  den  χλητοί  ge-  lieh  άμείβεσ&αι  allein  (a,  44). 
hört,  die  man  ruft,  wenn  man  ihrer  be-  394  f.  xaxaky  bitter,  wird  erklärt 
darf. — τβρηησιν.  vgl.  a,  346  f.  Ari-  durch  μν&.  χολ.  (β^  83).  A,  25:  Αλλα 
Btoteles  las  anavras  statt  άεΐδίον.  χαχώς  άγία^  χρατε^ν  8*  ini  μν&ον 
386  f.  κλητοί  βρανών,  eiat^  sind  ίτελλεν.  — έρε&ίζεμεν^  wie 
die,  welche  Sterbliche  zu  sich  reizen,  hier  absolut.  — inorovpßt, 
berufen.  — έτι^  an.  γάίαν  (418.  έρΒ&ϋ^μεν.  vgl.  f,  461.  — αλλονς, 

<x,  98),  wie  sonst  ini  χ^ονί  ηονλν~  μνηατηρας. 
βοτείρη^  auf  Erden,  mit  der  Vor-  396.  vgl.  e,  28. 

Stellung  des  Erstreckens.  — καλέ-  397  — 399.  Ironisch  fasst  er  die 
σαντα,  nicht  enklitisch , wie  396.  Aeusscrung  des  Antinoos  als  Ausdruck 
388  f.  χαλεηόβ^  hart  gegen,  vgl.  seiner  Sorge  für  ihn.  — xaLi,wie381. — 
fit  323.  — ηερί^  vor,  wie  a,  235.  — ηατήρ — vlos  («,  308.  ß,  47)  steht  ohne 
11^  zweite^c(»/ adverbial, beson  ders,  Bezug  darauf,  dass  Antinoos  die  Pe- 
ähnlich  wie  μάΧεατα.  vgl.  /?,  88.  y,  95.  nelope  heiraten  will.  — Andere  lasen 
390.<Ue/o;,  kümmere  mich  drum,  vtov,  das  nur  χ,  238  fest  überliefert 
ohne  Gen.,  wie  389  (*,  115.  275).  ist.  Sonst  stoht  immer  v/bß,  im  Dat. 
Eigentlich  besorgen,  wie  vL,  nie  νίω.  — ανωγας^  έμέ.  Eine 

άλεγννα.ν.'^^. άλγος.  — έχεψρων,Υλνί^  eigentliche  Aufforderung  hat  er  nicht 
(zu  d,  111),  neben7r«(»«y^A>*'  (nach  me-  gemacht.  — avaxxalogy  drohend, 
irischem  Bedürfniss)  stehendes  Beiwort  eigentlich  zwingend.  — μη  — τελέ· 
der  Penelope,  Gegensatz  von  αειεν.  zu  η,  316. 

(zu  o,  470).  400.  Ihm  zu  Liebe  soll  er  nur  nicht 

392  — 404.  Telemach  nimmt  sich  eine  Gabe  verweigern.  Erwiederung 
des  Bettlers  an.  auf  376  ff.  — ψ^Όνέω^  ich  wehre 

393.  Asyndetische  Verbindung  nach  es  dir.  zu  a,  346.  — γάρ  fugt  den 
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μψ€  τί  μητέρ*  ίμην  αζβν  τό  γβ  μήτε  τιν  άλλον  17 

όμωων,  οϊ  κατά  δώματ  ^OdvtSCriog  &€ioio. 
αλλ^  οί!  το&  τοίοντον  Ινϊ  <ίτη&€<ί(ίι  νόημα  * 
αυτός  γάρ  φαγέμεν  ηολν  βονλεαι  η δόμεν  άλλφ. 

τον  δ^  αντ  ^Αντίνοος  άηαμειβόμενος  ηρούέείπεν ' 40δ 

Τηλέμαχ  νψαγόρη^  μένος  αοχετε,  ποιον  %ειπες; 
εϊ  οί  τόύύον  απαντες  ορέξειαν  μνηύτηρες^ 
καί  χέν  μιν  τρεϊς  μήνας  άπόπρο&εν  οΊκος  έρνχοι, 
ως  αρ  ^φη^  καϊ  &ρ^νν  έλών  νπέφηνε  τραηέζης 
κείμενον y φ ϊπεχεν  λιπαρούς  πόδας  είλαπινάζων.  410 

οί  δ*  άλλοι  πάντες  δίδούαν^  πληΰαν  δ^  αρα  πηρην 
ϋίτον  καϊ  κρειών,  τάχα  δη  καϊ  ίμελλεν  ^Οδυύύεύς 
αύτις  έπ  ουδόν  Ιών  προικός  γενύε(ί3'αι  ^Αχαιών' 


(ίτη  δέ  παρ^  ^AvtivooVy  καί  μιν 

Beweis  ζπ  dem  ον  τοι  ψ^ονεω  hinzu. 
Ψ,  894  heisst  es  nach  der  Aufforde- 
rung, gemeinschaftlich  etwas  zn  thnn : 
f'Ji  συ  ys  Ceo  &νμφ  έθ'βλθί£’  Χί'λομαΛ 
γάρ  έγώ  ye, 

401  f.  Und  auch  Scheu  gegen  seine 
Mutter  solle  ihn  nicht  abhalten.  — 
Statt  μήτε  n lasen  andere  ovv, 
Ti  steht  adverbial.  — το  ya  findet  sich  so 
im  ersten  Gliede  einer  verneinenden 
Disiunction  zur  Andeutung,  dass  es 
dem  Redenden  um  dieses  allein  zu 
thun  ist,  das  zweite  parallel  hinzu- 
gefilgt  ist.  vgl.  568.  827  f. : 

Μήτε  σν  ^Άρηα  τό  ye  δείδιθΊ  αητέ 
τιν*  άλλον  ά-θ^ινάτοίν.  Man  kann  es 
durch  ja,  doch  wiedergeben.  Es 
fehlt  σ,  416  f.  — άλλον ^ sonst, 
ausser  ihr.  zn  «,  132.  — oi\  είσιν, 
— Der  Versschluss  wie  230. 

403  f.  Aber  du  willst  nicht  etwa 
sparen,  sondern  keinem  andern  etwas 
zukommen  lassen.  Das  ist  freilich 
ein  ungerechter,  aber  der  leidenschaft- 
lichen Aufregung  ganz  gemässer  Vor- 
wurf. — 403.  Nach  v,  330.  — βονλεαι, 
willst  lieber. 

405 — 465.  Odysseus  tritt  zu  dem 
durch  Telcmachs  Rede  in  Groll  ver- 
setzten Antinoos,  den  er  unter  Er- 
zählung seines  TJnalücks  um  eine 
Gäbe  bittet.  Nacn  einem  Id'  ort- 
wechsel wirß  Antinoos  nach  ihm 
mit  dem  Schemel. 

405.  Andere  lasen  ηπαμείβετο  γώ- 


πρός  μν^ον  ^ειπεν 

νησέν  Τί,  wie  445.  vgl.  ι?,  298.  ί,  370. 
ψώνησέν  Tfi,  wie  φαννησα^  (α,  122). 

406.  β,  85,  mit  folgendem  Particip. 

407  f.  τόσσον^  nicht  hinweisend, 
sondern  οσον  έγώ  όρε^α»,  — vai  ge- 
hört zu  τρύ^.  zu  δ,  325.  — άηοηρο- 
fern  von  Mer.  — olxos  ^ρνχοί. 
Er  könnte  seinHaus  hüten,doppelsinnig. 

409  f.  {•ίτήριτί'ί,  brachte  dar  unter 
hervor.  Zu  dem  von  νπό  abhängi- 
gen. Gen.  zu  i,  163.  — χείμεί'ον^  vom 
Stehen,  zu  331.  — λιπαρόδ,  wie  ß^  4. 

411  — 413.  oi  άλλοί^  zu  denen  er 
darauf  kam.  vgl.  367.  — ηλησαν.  Er 
selbst  füllte  den  Ranzen  mit  dem  Ge- 
schenkten. — τάχα  Brjy  bald  da, 
wie  «,  251.  Ueber  zu  a,  194.  — 
xal  mit  Rückbeziehung  auf  ηλ^αν, 
— αντίδ.  Er  hatte  von  der  Schwelle 
aus  seinen  Umgang  angetreten.  Anti- 
noos sass  am  andern  Ende.  — yav- 
εσ&αι^  gustare,  hier  vom  Kosten 
der  Speisen , sonst  bei  Homer  nur 
übertragen.  Das  nach  μέλΧειν  gang- 
bare Fut.  verdient  vor  dem  Aorist 
den  Vorzug,  der  nur  da  steht,  wo  die 
Futurform  fehlt,  vgl.  y»,  98.  — Αχαιών, 
wie  auch  415,  von  den  Freiem,  zu  513. 

414.  vgl.  θ·,  458.^  ß,  169:  .Στη  9i 
ηαρά  Πρίαμον  Αώδ  άχχελοδ  ηδε  ηρσσ- 
ηνοα.  Nicht  das  Hintreten,  sondern 
der  Augenblick  des  Stehens  vor  ihm 
wird  bezeichnet,  vgl.  «,  103.  — τιροσ- 
εειηε,'τΆϋ  zwei  Acc.  zu  9,  803.  Anfang 
und  Schluss  des  Verses  //,  46.  Θ,  280. 
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δός^  φίλος*  ού  μέν  μοι  δοχέβίς  δ χάια<ίτος  ^Αχαιόν 
Μμμδναί^  άλλ*  ägufTog,  insl  βαύιλψ  ϊοιχας. 
τφ  (ϊ€  χξη  δόμεναί  χαϊ  λα&ον  nsQ  άλλοι 
(Τίτου*  Ιγώ  όέ  χί  ύε  χλείω  χατ  άπείζονα  γαϊαν. 
χαϊ  γάρ  ίγώ  ηοτε  οϊχον  ίν  άνϋ'ρώηοιύιν  ^ναιον 
όλβιός  άφνειόν,  χαϊ  πολλόχι  όό(Τχον  άλψ^ι 
τοίφ,  οποίος  %οι^  χαϊ  οτεν  τιεχρημένος  %λ^οι* 
ηΰαν  dh  όμώες  μάλα  μνρίοι  αλλα  τε  πολλά, 
οϊοίν  τ ευ  ζώου<ίι  χαϊ  άφνειοϊ  χαλεονται, 
άλλα  Ζευς  άλάπαξε  Κρονίων,  η^&ελε  γάρ  που^ 
ος  μ άμα  ^^^κίτηρίΤι  πολυπλάγχτοκίιν  άνψ,εν 
Αϊγυπτόνδ^  Uvaiy  δολίχων  οδόν,  οφρ  άπολοίμην. 
(Χτηύα  δ^  ίν  Αίγνπτφ  ποταμφ  νέας  άμφιελίοοας. 
ivO"^  η τοι  μίν  Ιγώ  χελόμίΐν  ίρίηρας  ίταίρους 
αυτού  πάρ  νηε(Τ(ίι  μένειν  χαϊ  νηας  ερυίί^αι, 
οπτήρας  δέ  χοπά  ΰχοπιάς  ωτρυνα  νέεοϋ'αι* 
οί  δ^  υβρει  εϊξαντες^  ίπιοπόμενοι  μένει 
alxjja  μάλ^  Αίγυπτίων  άνδρών  περιχαλλέας  αγρούς 
πάρ&εον,  ίχ  δέ  γυναΐχας  αγον  χαϊ  νήπια  τέχνα, 
αυτούς  τ ίχτεινον*  τάχα  δ^  ίς  πόλιν  ϊχετ  αυτή, 
οί  δέ  βοής  άίοντες  άμ  ήοί  φαινομένηφιν 
ήλ^νν*  πλήτο  δέ  παν  πεδίον  πεζών  τε  χαϊ  ίππων 


α 

416 


420 


425 


430 


435 


415  f.  φ{λο£.  ζα  «,  301.  — 6 er- 
hebt den  Superlativ  zum  Substantiv, 
ebenso  die  Positive  άγα&6^,  xateos, 
χρηγνοβ,  die  Comparative  άρείων, 
χέρειοβ^  χερείων  (<r,  404.  v,  133.  310). 
vgl.  zu  I,  12. — Die  Ilias  hat  mehrfach 
ανηρ  und  &είον  ώριστος,  einmal  im 
Versschlusse  ώριστοβ  \·Τχαίών , die 
Odyssee  ώριίττοβ  nur  hier.  Ueberliefert 
ist  der  Spir.  lenis,  wie  in  iovros 
L·*,  396. 

417.  f.  τφ,  drum.  In  der  Ilias  be- 
ginnen Verse  mit  rjJ  σε  oder  τφ  vvv 
χρη,  τφ  d’  ovr*  χρη.  — χλείω^  Zum 
Coninnctiv  von  der  Zukunft  zu  a,  396. 
χλείειν  (tf,  351.),  neben  χλεειν^  wie 
τελείειν,  νε^κείσεν  {χλεεσ — Ιειν).  — χατ^ 
hier  zur  Vermeidung  des  Hiatus  statt 
des  gangbaren  Ιλ’  άπείρονα  γάίαν 
Auch  sonst  heisst  es  immer  έπΙ  γαΙαν, 
äni  χ^όνα,  nur  in  der  späten  Stelle 
T,  408  άνά  xd'ova.  zu  386. 

419  — 421.  έν  άν^ρ,,  wie  έν  άν~ 
δράσι  354.  — Die  parallelen  Adiectiva 
όλβιος  άψνειόν  und  die  Iterativform 
neben  πολΧάχι  geben  dem  Ausdruck 


besondere  Kraft.  — το(φ^  einem 
solchen , wie  ich  bin.  Steigernd  fügt 
er  hinzu,  er  sei  gegen  jeden  mild- 
thätig  gewesen,  wer  er  auch  gewesen 
und  was  er  bedurft  habe. 

422  f.  Seinen  Wohlstand  hebt  er 
zum  Uebergange  noch  einmal  hervor. 
— /utiJLa  μνρίοι.  zu  o,  556.  — ε% 
ζώονσι^  man  behaglich  lebt.  — 
άγν.  χαλ.  aus  o,  438. 

424.  αΧάπαξε^  zerstörte  es,  den 
geschilderten  Wohlstand.  — ήδ'ελε. 
vgl.  «,  262.  S,  120:  ‘ΥΛ  γάρ  Ζενς 
τΐον  ηδ'ελε  xai  d'soi  άλλοι.  Aehnlich 
wird  dem  Zeus  die  Schuld  zugeschrieben 
I,  235.  243.  273.  310.  Der  Satz  drängt 
sich  ein.  vgl.  379  f.  που  von  dem, 
was  er  für  gewiss  hält,  zu  dy  512. 

425.  Hiernach  hätte  er  einen  Ranb- 
zug  nach  Aegypten  unternommen  (vgl. 
y,  72  ff.),  was  aber  zu  431  ff.  nicht 
stimmt,  wonach  die  Beraubung  wider 
seinen  Willen  geschah. 

426.  8,  483.  — άπολοίμην,  vom 
Unglück,  wie  όλεΘ'ρος  (κ,  250). 

427—441.  S,  258—272. 
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χαλκοί/  τ6  ύτεροπης.  Ιν  όέ  Zsvg  τερπιχέραννος  17 

φνζαν  ίμοΊς  ίτάροκί&  %α%ψ  βάλεν^  ovöh  τις  ίτλη 
cfjijvai  Ιναντίβιον*  ηερϊ  γάρ  κακά  πάντο&εν  ϊ<ίτψ 

ημέων  πολλούς  μ^ν  άπέχτανον  όξέι  χαλχφ,  ^ 

τους  αναγον  ζωονς^  ύφίύιν  ίργάζεΰ3'αι  άνάχκι/. 
αντάρ  %μ  Ις  Κνηρον  ξεΐνφ  ioCav  άντιά(ίαντι^ 

^μψορι  ος  Κύπρον  Ιφι  αναϋϋεν. 

%vd'6V  όη  νυν  όενρο  τόό^  ίχω  πηματα  πάύχων. 

τον  αντ  ^^ίντίνοος  άπαμείβετο  φών^ρΰέν  τε  ’ 445 

τίς  δαίμων  τάδε  πημα  προύήγαγε,  δαιτος  άνίην; 

(ϊτηϋ'^  όντως  ίς  μέύύον^  ίμης  απάνεν&ε  τραπέζης, 
μη  τάχα  πιχρην  Αϊγνπτον  καϊ  Κύπρον  ίχηαί, 
ως  τις  ϋ-αρύαλέος  χαϊ  αναιδής  iififi  προίχτης. 

[έξείης  πάντε<ί(ίι  παρίύταύαΐ'  οί  δέ  διδονύιν  450 

μαχριδίως^  ΙηεΙ  οντις  ίπίύχεαις  ονδ^  ελεψύς 
άλλοτρίων  χαρίΰαϋ^αι^  επεϊ  πάρα  πολλά  ίκά(Χτφ.] 
τον  δ^  άναχωρηύας  προΰέψη  πολύμητις  ^Οδνύαεύς' 
ω πόποι,  ονχ  αρα  ύοί  y επϊ  εϊδεϊ  χαϊ  φρένες  ηύαν, 
ον  fSv  y αν  εξ  οϊχον  ΰψ  επιύτάτη  ονδ^  αλα  δοίης,  455 

ος  νυν  άλλοτρίοιύι  παρήμερος  οντι  μοι  ϊτλης 
αίτον  άποπροελών  δομέναι'  τα  δ^  πολλά  πάρε<5τιν. 


442 — 444.  Der  Schluss  der  Erzäh- 
lang  fällt  merkwürdig  ah  gegen  den 
weitansgeführten,  ans  Bach  £ genom- 
menen Anfang.  — h Κύπρον^  nm 
mich  nach  Kypros  miizaführen.  zn 
295.  — Der  König  Dmetor  auf 
Kypros  ist  reine  Erflndong.  Die  al- 
ten Erklärer  machten  ihn  zn  einem 
Sohne  des  als  Zeitgenosse  Ag&mem- 
nons  aaf  Kjrpros  20  genannten 
Kinyres , oder  sie  nahmen  mehrere 
gleichzeitige  Könige  der  Insel  an. 
Der  Name  lasos  findet  sich  auch 
sonst  (Af  283.  O,  332).  — mäch- 
tig,  Neatrom  von  Ιψα,  wie  X,  284. 
— 444  soll  die  weitere  Erzählung 
durch  ηηματα  τιασχων  ablehnen.  — 
δενρο  τ6δε.  zu  α,  409.  [Dass  der 
Bericht  des  Odysseus  hier  in‘  der 
Sache  selbst  ganz  von  dem  ahweicht, 
was  er  dem  Eumaios  erzählt,  bleibt 
immer  auffallend.  Wie  der  König 
Aegyptens  sich  seiner  angenommen, 
konnte  ja  bis  ξ , 284  beibehalten 
werden  und  daran  444  sich  an- 
schliessen.] 

446.  Der  Bettler  verdirbt  ihnen  die 


Lust  am  Mahle.  — ηημα,  Wehe,  per- 
sönlich gebraucht  gleich  Ιλ£/;ΐ(θβ,  aCdos, 
δρχοι  u.  a.  — άνιην^  Leid,  wie 
223.  vgl.  220. 

447  f.  οντακ,  hinweisend,  wie  ζ. 
218.  — äs  μ4σσον^  in  die  Mitte  des 
Sales.  — warnend  und  drohend. 
Dass  ihn  ein  Uebel  treffen  werde, 
nennt  er  in  bissigem  Spotte  auf  des 
Bettlers  Erzählung  „zu  einem  bittem 
Aegypten  und  Kypros  gelangen**  (wirk- 
liches Leid  erdulden),  da  er  an  der 
Wahrheit  jenes  ganzen^richts zweifelt. 

449 — 452.  Er  schilt  auf  die  Unver- 
schämtheit des  Bettlers  und  zugleich 
auf  der  Freier  thörichtes  Mitleid.  — 
wie,  begründender  Ausruf  (da 
so).  — τίβ.  zu  λ,  618.  — Das  hier 
betonte  Schonen  fremden  Gutes  hatte 
schon  Telemach  400  ff.  gebührend 
zurnckgewiesen.  — A.cc. 

der  Beziehung,  wie  ß,  159.  — 450 — 452 
verwarfen  schon  die  Alten. 

453.  άναχωρ^αβ,  wie  Antinoos  ihm 
drohend  befohlen. 

454.  vgl.  V,  209  und  oben  308. 

455—457.  Vorwurf  der  Hartherzig- 
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ως  %φατ'  ^Αντίνοος  εχοΧώ(ϊατο  χηρό&$  μάΙΧύΡ^ 
%αί  μιν  νηόόρα  Ιδών  Snsa  ητ€ξ0€ντα  προύηνάα' 
ννν  όή  d*  ον%έτι  καΧά  Sihx  μ^γάροιό  / όίω 
αψ  avccxwQ^dSiVy  ors  όή  καί  ovßidea  βάζεις, 

ως  αρ  εψίΐ,  καϊ  ^-ρηννν  ίΧών  βάΧε  όεζιον  ώμον^ 
ηρνμνάτατον  κανά  Ψώτον,  ό idtad^i  ηύτε  ηέτρη 
εμπεόον,  ονό*  αρά  μιν  (ίφηΧεν  βέΧος  ^Ανηνόοιο’ 
άΧΧ^  άκέων  κίνησε  οιάρη^  κακά  βν^αοδομενων, 
αψ  ο y εη  ουδδν  Ιών  κιχτ  αρ  %ζετο^  κάδ  δ^  άρα 
^^ν  ευπΧείην^  μετά  dk  μνη<ίτηραιν  ϊειηεν" 
xsxXwS  μεν,  μνηστήρες  άγακΧειτης  βααιΧε^ρς, 
οφρ  εϊηω,  τά  με  δνμός  ίνϊ  (ίτή&ε(ίύι  κεΧενει, 
ον  μάν  οντ  αχός  ίΟτϊ  μετά  φρεύϊν  οντε  τι  πέν&ος. 


ηηρην 


460 


465 


470 


keit.  — iS  oixovf  aas  eigenen  Mitteln^ 
wie  oiHod'Bv  H,  364.  — αφ  έπωτάτ^, 
dem  dich  Angehenden,  os  ift^ 
crarcu  aais  &v^eus  (a,120).  — ov3*  ala, 
nicht  einmal  das  Salz  (Λ,  123), 
das  Allergeringste  zum  Mahle,  wie  wir 
sagen  nicht  das  Salz  yerdienen. 

— άλλοτρίοία^  wie  452.  zu  369. 

— ixkrfiy  es  über  dich  bringst. 
Der  Grrieche  denkt  den  Augenblick, 
wo  Antinoos  ihn  abgewiesen  hat.  — 
άηοηρο~εΧών^  wie  άηοηρο  · ταμων 

475,  abbrechend.  — τά  Sa 
ηολλά.  vgl.  452.  zu  ß,  58. 

458.  f.  μάλλον,  gar  sehr,  zu  e, 
284.  — imoS^a,  unwillig,  zu  165. 

460  f.  ovxeri  καλά,  nicht  glück- 
lich. Ueber  Ir*  zu  o,  10.  — μεγαρον, 
hier  vom  Hause,  wie  26.  — όέω^  von 
der  festen  Ueberzeugung  (^,  180).  — 
οτε , da  (e,  357).  — xa/,  noch, 
ausser  dem  unverschämten  Betteln 
(449  f.). 

462  — 464.  έλων.  Das  war  bereits 
409  geschehen;  er  muss  den  Schemel 
demnach  wieder  niedergesetst  haben. 

— ηρνμν,  χατά  νώτον^  an  der  äusser- 
sten  Stelle  des  Rückens,  deutet  den 
getroffenen  Punkt  der  recWn  Schalter 
näher  an.  vgl.  504.  — Ιατά^'η,  Der 
Aor.  Pass,  nur  hier,  wie  sonst  (<ίττι^ 
στΐ7,  έατψΛΐ.  — yμ7teSov^  fest  (zu  j;, 
259),  wild  im  folgenden  Satz  erklärt. 
— άρα  weist  auf  ßaXa  — νώτον  zurück. 

— ßiXoi^  der  Wurf,  das  Gewor- 
fene, nicht  scherzhaft,  vgl.  «,  495. 

305.  Ey  18 : Ονχ  αλιον  βέλοΐ  ΐχψνγε 
χε^ροζ. 


465.  zu  ff,  285.  ^ ßvccoS,  wie  66. 

[Die  ganze  Stelle  409 — 461  ist  wohl 
später  eingeschoben,  ähnlich  wie  i, 
518 — 536.  Nach  der  Drohung  407  f. 
muss  sofort  der  Wurf  folgen.  Der 
grösste  Theil  der  so  langen  als  un- 
gehörigen Rede  des  Odysseus  ist  aus 
Buch  S genommen,  419  — 424  aus  t, 
75 — 80,  wo  die  Verse  viel  passender 
stehen.] 

466  — 491.  Odysseus  setzt  sich 
wieder  auf  die  SckwelUy  von  wo  er 
die  Freier  anredety  die  eine  weitere 
Drohung  des  Antinoos  missbilligen. 
Telemach  unterdrückt  feinenSchmerz^ 

^ 466  f.  Statt  o ya  lasen  Andere  hier 
άρα,  das  demnach  dreimal  in  dem- 
selben Vers  sich  fände.  Richtig  steht 
es  <r,  110.  S yt  belebt  die  Darstellung. 

— ivnXaiiKy  bezeichnender  als  έμ- 
nXatos,  MnXeioe  (300,  σ,  119).  — 
μετά^  obgleich  er  fern  von  ihnen  sitzt. 

468,  wie  370. 

469·  zu  17,  187.  π,  141.  Er  spricht 
seinen  Schmerz  aus,  des  Unterhaltes 
wegen  Schmach  erdulden  zu  müssen. 

470.  μάρ.  zu  1,  344.  — άχοβ^  empfun- 
denes Wehe,  Ttev&oSy  Schmerz  der 
Seele  (Trauer,  Kummer),  wogegen 
aXyoSy  xrjSoSy  meist  im  Plural,  das 
wirkliche  Leiden,  Wehe  ist.  vgl. 
108.  na^oe  braucht  Homer  so  wenig 
wie  ßa&o£y  nur  ηέν&οι  und  ßiv&os. 

— οντε  — ovTff.  zu  ff,  104,  Das  ad- 
verbiale T»  nur  bei  einem  Gliede. 
zu  μ,  801.  — μετά  (S,  825.  x,  438), 
aus  metrischem  Bedurfniss,  gewöhnlich 
M.  zu  418. 
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οπηότ  άνηρ  π€ρϊ  οϊΰί  μαχ€ΐόμ€νος  τηεάτ^ίίίην  17 

βλήεταί,  η περί  βονΰΐν  η άργεννψις  oUüdiv' 
αιτάρ  %μ  ^Αντίνοος  βάλε  γαϋτέρος  εϊνεχα  λνγρης. 

[ovλoμέvηςy  η ηολλά  χάχ  άν&ρώποΐ(ίι  δΐόωοιν. 
άλλ^  εϊ  που  πτωχών  γε  &εοϊ  χαΐ  ^Ερ^ννες  εΐύίν^  475 

^Αντίνοον  προ  γάμοίο  τέλος  &ανάτθίθ  χιχείι^·] 
τον  ί’  αντ  ίΑντίνοος  προαέφη^  Ενπεί^-εος  νίός' 
ls(fO‘i  ίχηλος^  ξεϊνε,  χαΌ'ημενος^  η απι^  αλλί^^ 
μή  <ίε  νέοι  όιά  δώματ  έρνα(ίωα\  οΓ  αγορεύεις, 
η ποδος  η χαϊ  χειρός,  άποδρνψωύι  δέ  πάντα.  4Sq 

ώς  %φα^^,  οΐ  δ^  αρα  πάντες  νπερφιάλως  νεμέ<ίηααν. 
ωδε  δέ  τις  εϊπεύχε  νέων  νπερηνορεόντων’ 

^Αντίνο,  ον  μέν  χά)^  %βαλες  δνϋτηνον  άλψην. 

ονλόμεν,  εΐ  δη  πού  τις  έπουράνιος  ^‘εός  έΰτιν. 

χαί  τε  &εοϊ  ξείνοιύιν  έοΜοτες  άλλοδαποϊϋιν,  485 

πίχντοϊοι  τελέϋΌντες,  έπιύτρωφώαι  πόληας, 


471.  f.  μαχειόμεροι^  wogegen  μα·~ 
χβονμενοβ  λ,  403.  — βλήεται^  ver- 
kürs^r  Aor.  Coni.  Pass.  — κτ^ατα^ 
hier  von  Herden,  wie  schon  bei  He- 
rodot  κτήνη.  — Z,  424:  Bovüiv  in* 
Βιλίηόδεσσι  καΐ  άργε$^η€  όίεσσιν.  vgl. 
κννει  a^oi  (ζη  11).  άζγΒνν<Λ  setzt 
ein  Neutrum  voraus,  vgl.  έρεβεν 
νός,  das  spätere  φαεννοβ  gleich  φαείνο^. 

473.  Statt  zu  sagen:  „Ich  wurde 
des  Hungers  wegen  getroffenes  nennt 
erden  Antinoos  als  Yollführer  der  That. 

474  — 476.  ovL·μεvηs , unselig 
(zu  ß,  33),  kommt  nach  λνγζη^  etwas 
ungeschickt.  Das  einfache  Adiectiv 
ist  bezeichnend  genug,  vgl.  η,  216. 
o,  344.  σ,  64.  Der  Vers  ist  aus  287 
hierher  gekommen. — ^Ε^ιννεζ^  Rache- 
göttinnen,  hier  der  verlet^n  Gast- 
freundschaft, der  sich  sonst ^evfi  ξε1ν&0£ 
(i,  270)annimmt.  zuß,  135.  — η^όχά- 
μοίο^  wie  o,  624.  — τ^λοβ  &ανάτοιο^  um- 
schreibend. zu  c,  289.  /,  416:  Ονδε  κε 
μ*  ωκα  τελθ£  ^ανατοιο  κεχείη.  — 475  f. 
verwarfen  schon  die  Alten,  freilich 
mit  den  vier  folgenden.  Unmöglich 
kann  Odyssus  den  Antinoos  .so  reizen 
wollen;  er  will  nur  bezeichnen,  wie 
tief  er  sich  gekränkt  fühlt.  Antinoos 
müsste  auch  auf  eine  solche  Drohung 
ganz  anders  erwidern,  ja  die  Freier 
selbst  sich  darüber  entrüstet  zeigen. 

478 — 480.  Obgleich  Antinoos  auch 
jetzt  noch  der  Drohung  sich  nicht 


enthalten  kann,  begnügt  er  sich  doch, 
ihm  Schweigen  zu  gebieten , wenn  er 
bleiben  wolle.  — Statt  ΜκηΙο£  (zu  ß, 
311)  erwartet  man  avicov.  — μή 
knüpft  die  Drohung  an,  wie  448.  — 
vioir , wie  κοΰροί , Bezeichnung  der 
Freier  (zu  ψ,  179),  besonders  in  dem 
häuügen  Verse  482,  auch  in  der  An- 
rede (v,  361).  — oV  άγορενε&£^  nach 
deinen  Reden,  zu  611.  — πάντα. 
vom  ganzen  Körper,  wie  ζ,  227. 

481.  νπερψίαΧω£^  gewaltig  (zu 
a,  134).  Der  Vers  kehrt  wieder  ψ, 
285,  wo  darauf  der  Grund  des  Un- 
willens ansgesi>rochen  wird. 

482.  zu  ß.  324. 

483.  OV  κά}ΐ  ^βαλε£^  nicht  gut 
war  es,  dass  du  warfst,  vgl.  361. 

484.  Der  Vers  muss  vom  vorigen 
getrennt  werden,  wie  ganz  in  dersel- 
ben Weise  3.  84  nach  *Ατρε(δη.  ποιον 
αε  Uno£  ψνγεν  §ρκος  όδοντεον:  ein 
anderer  Satz  mit  ονλόμενε  anfän^.  — 
et  hebt  einen  möglichen  Fall  ausmfend 
hervor  zur  Begründung  des  ονλόμενε. 

485.  και  d'eoij  auch  die  Götter. 
τε  schliesst  den  Satz  an.  vgl.  a,  60. 
— άλ^δαπ0£.  wofür  sonst  τηλεδαπ0£ 
(I,  414  f.  T,  351.  371 1,  steht  meist 
substantivisch,  wie  y,  74,  als  Adi.  nur, 
^οτηλεδαπ0£  vomMetmm  angeschlos- 
sen wird. 

486.  navr.  τελ..  allerlei  Ge- 
stalt aunehmend.  vgl.  y,  313. — 
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ανθρώπων  νβριν  τε  χαϊ  εννομίην  έφορώντες, 

ως  αρ  ίφαν  μvf|<ίτ7jρεςy  6 ονχ  ίμηάζετο  μν^ων. 
Τηλέμαχος  έν  μέν  τίραδίη  μέγα  πέν&ος  αεξεν 
βλημένον^  ονδ^  αρα  δάκρυ  χαμαί  βάλεν  Ιχ  βλεφάροην, 
άλλ^  άχέων  χίνηϋε  κάρη^  κακά  βνύύοδο μενών. 

τον  δ^  ώς  ονν  ηχον<Τε  περίφρων  Πηνελόπεια 
βλημένον  ίν  μεγάρφ,  μετ  αρα  δμωηύιν  %ειπεν' 
όντως  αντόν  ΰε  βάλοι  χλντότοξος  ί^πόλλων. 
την  δ^  αυτ  Ενρννόμη  ταμίη  προς  μν&ον  }ίε^πεν' 
εΐ  γάρ  έπ  άρτ^ιν  τέλος  ημετέρη^ίί  γένοιτο' 
ονχ  αν  τις  τούτων  γε  έν&ρονον  ηώ  ϊχοιτο. 

την  δ^  άντε  προαέειπε  περίφρων  Πηνελόπεια' 
μαΫ,  έχ^-ροϊ  μέν  πάντες^  έπεί  κακά  μηχανόωνται' 
^Αντίνοος  δέ  μάλιύτα  μελαΐνη  χηρί  ίοικεν. 
ξεΐνός  τις  δν<ίτηνος  αλητεύει  κατά  δώμα^ 
άνέρας  αΙτίζων'  άχρημούννη  γάρ  άνώγει' 


iTfurrQ  t wie  άναστρ^βσ&Μ  ν,  326, 
bei  Hesiod  ancb  έπ^στρβψΜ&Μ]  das 
einfache  ατρίοφααϋ'αι  mit  χατά  oder 
ixcefi  in  der  Dias.  — 487.  νβρι^  τβ 
xal  εννομίη^  allgemein,  nicht  bloss  in 
Bezug  auf  Gastfreundschaft.  Zu  νβρι^ 
I,  262.  o,  329.  εννομίη,  nur  Mer, 
wie  sonst  δ£χη,  Sixai  {γ,  244.  «,  215. 
f,  84),  svSiMÜu  nur  r,  111.  — έφορ., 
wie  V,  214.  vgl.  1 Mos.  18,  20  f. 

489  f.  nährte,  hegte  (λ, 

196.  h 111);  wir  sagen  trug.  — 
βλημ^Λ  wegen  des  Getroffenen, 
wegen  der  ihm  angethanen  Schmach. 
— ovd’  αρα,  aber  nich t,  erklärend 
wie  464.  vgl.  464.  — δάκρυ  — βλεφ. 
vg\.  δ,  114.  198.  Telemach  befolgt 
die  Mahnung  des  Vaters  [π,  274 — 277). 

491.  oben  466. 

492 — 660.  Penelope  spricht  ihren 
Ingrimm  über  Antxnoos  aus,  und 
lässt  den  Bettler,  von  dem  sie  ver- 
nommen, durch  Eumaios  zu  sich 
einladen. 

492  f.  Penelope  sitzt  im  Arbeits- 
zimmer hinter  dem  Männersale.  Dort 
hat  sie  durch  die  offene  Thür  die 
Reden  desAntinoos,  des  Odysseus  und 
der  Freier  vernommen.  An  die  der 
letztem  (483  f.)  schliesst  sie  an.  — 
άρα,  im  Nachsatze,  zu  /,  468. 

494,  dvxm,  so  sicher,  wie  du  je- 
nen getroffen,  vgl.  263.  — ZumVers- 
schlusse  vgl.  251,  dagegen  r,  86.  — κλν- 


TOTofoe, bogenprangend,  eigentlich 
mit  herrlichem  Bogen,  vgl  xjLv- 
τότΐίολοί,  κΧυτοτέχντμ.  zu  ζ,  102. 

495.  Eurynome  erscheint  auch  im 
Folgenden  immer  als  ταμίη.  vgl.  σ, 
169.  T,  90.  y/,  164. 

496  f.  « γαρ,  utinam.  zu  o,  546. 
Anders  π,  148.  — kmyevicd'ai,  ähnlich 
wie  έτιιττελεα&αι  o,  408.  — γε  έυ&ρ., 
gangbarer  Hiatus  an  dieser  Stelle. 
— έν&ρονον.  zu  ßy  1.  Hier  steht 
das  Beiwort,  obgleich  unter  die 
Tageszeit  verstanden  wird.  vgl.  r,  319. 
Ebenso  ist  es  bei  μίμνειν  ηώ,  wo  nicht 
die  erscheinende  Göttin  vorschwebt, 
vgl.  <r,  318  (*,  161). 


499  f.  μαία  {ß , 349),  wie  von 
Männern  άτχα  (zu  n,  31).  — κακά 
f^VX·  134.  — μΑΙχαχα,  ganz  und 
gar.  — κηρ,.Ίίϊ^  κηρε9,  vom  Tode, 
der  auch  μέλας  heisst  (326).  Er  ist 
ihr  wie  der  Tod  verhasst.  Γ,  464: 
^laov  γάρ  αφιν  πάσιν  άπήχ&ετο  κηοΐ 
μελαΐνη.  vgl.  f,  166. 

601  — 504,  δύστηνο£,  wie  10.  — 
αΙτίζειν.  vgl.  346.  — άχρημοσννη  (von 
einem  άχρη/ιων,  wofür  ηενιχρό^  γ, 
348),  Mangel,  nur  hier,  wie  ηενίη 
nur  f,  157.  — άνώγει,  heisst  es. 
zu  582.  — 6ν4ττλησαν,  nur  hier  für 
befriedigen,  wogegen  411  ηλήσαν 
ηήρην.  vgl.  »7,  221  (vom  Magen).  — 
&ρήννι.  vi  ist  Diphthong.  Einl.  S.  17  f. 
— ηρνμνδν  — ωμόν.  vgl.  462  f.  [Die 
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αλλοί  μ^ν  ndwsg  ίνέηλη(ίάν  % iSotfav  17 

οντος  dk  &ρήννι  πρνμνόν  ßdXs  δΒξίον  ωμόν. 

η μ^ν  αρ  ως  αγόρενί  μετά  δμω^ύι  γυναιξίν^  505 

ημένη  έν  ^αλάμφ'  6 δ^  ΙδείπνΒΒ  δίος  ^ΟδνΰύΒνς. 
η δ^  ίηϊ  οϊ  χαλέ(ία(ία  ηρούψ>δα  δίον  νφορβάν* 
ϊρχεο^  δΐ^  Ενμαιε,  ιαών  τον  ξεϊνον  ανωχ&ι 
ίλΟ^έμεν^  οφρα  τΐ  μιν  ηροατιτνξομαι^  ηδ^  ίρέωμαι, 
έϊ  ηου  ^Οδυθ(ίηος  ταλαύίφρονος  πέπνοταί  510 

η ϊδεν  όφ&αλμοΊ(ίι’  πολνπλάγχτφ  γάρ  Ιίοιχδν. 

τον  δ*  άπαμείβόμδνος  προύέφης,  Ευμαεε  ύυβέ^α' 
εΐ  γάρ  τοι^  βααίλεια^  αιωηηύε^αν  Αχαιοί' 
oV  ο γε  μν^-εϊται,  ^έλγοιτό  χέ  τοί  φίλον  ητορ. 
τρεϊς  γάρ  δή  μιν  νύχτας  ε%ον^  τρία  δ^  ηματ  ερνξα  515 

iv  xXasifi*  πρώτον  γάρ  %μ  ϊχετο  νηός  άηοδράς' 
άΧΧ'  ονπω  χαχότητα  διηννίίεν  ^ άγορενων. 
ώς  δ^  οτ  άοιδόν  άνήρ  ποτιδέρχεταί^  ος  τε  &εών  ϊξ 
άείδτι  δεδαώς  επε^  Ιμερύεντα  βροτοϊΟίν, 

τον  δ^  αμοτον  μεμάα(ίιν  άχουέμεν,  οππότ  άείδί},  520 

iμh  χεϊνος  ΪΟ'εΧγε  παρημενος  Ιν  μεγάροκην. 


vier  Verse  wurden  bereits  vonAristarcb 
mit  Recht  verworfen.  Enrynome  muss 
dies  so  gut  wie  Penelope  wissen,  schon 
nach  ihrer  Antwort.] 

506  f.  &άλαμο^^  wie  36.  — ini  61 
teaX.  vgl.  330.  342.  Sie  muss  ihn 
dnrch  eine  Dienerin  haben  rafen 
lassen.  Zur  Kürze  der  Darstellung 
/?,  348. 

508  f.  Asyndetische  Folge  der  Im- 
perative. zu  X,  320.  — Die  Wieder- 
holung des  Beiwortes  8ϊος  (in  drei 
Versen  hintereinander)  darf  nicht  anf- 
fallen.  Die  Anrede  δΐ'  Ευμ^αε^  wie 
Ttt  461 , der  Schluss  δΐον  νψορβόν 
mehrfach,  freilich  nie  mit  folgendem 
δϊ'  Ενμαιε,  — τι,  adverbial.  — ηρού- 
πτύύύέσΟ'αι,  ansprechen,  wie  γ,  22. 

511.  ιδεν^  ohne  Rücksicht  auf  den 
vorangehenden  Gen.  — πολνηλαγχτος^ 
nur  hier  substantivisch.  — Soixev  (425), 
gleicht,  er  scheint  zu  sein,  nach 
dem,  was  ich  ihn  habe  erzählen  hören. 

513  f.  σιωπτμίειαν  y wozu  gedacht 
wird,  dass  sie  ihn  erzählen  Hessen.  — 
'Αχαιοί  heissen  die  Freier,  wie  alle 
Bewohner  Ithakes.  vgl.  ß,  72.  87.  106. 
Nur  einmal  in  der  Anrede  der  Freier, 
(v,  271).  — oV  0 γε  μν&εϊτηι^  wie  οΓ 
άγορενεΐΰ  479. 


515  f.  Die  Nächte  stehen  voran  nach 
metrischem  Bedürfniss  (zu  ß,  345), 
nicht  weil  das  Beherbergen  über  Nacht 
dem  Dichter  als  das  Wichtigste  er- 
scheint. — δχον  (beherbergte!  und 
ίρυξα  sind  ganz  synonym.  — xiUatri, 
ίμτ}.  zu  {,  5.  — nomrovy  νηβτΐρωτα 573. 
Anders  ζ,176.  — νηδδείηοδρά«.  vgl.jr,65. 

517.  Zum  Particip  zu  s,  409.  — 
Nur  am  ersten  Tage  hat  er  ihm  von 
seinem  eigenen  Geschick  erzählt. 

518  f.  έος  δτε  steht  ganz  wie  das 
einfache  ck  im  Vergleiche,  zu  ε,  281. 
— ηοτίδερχεται.  Wie  der  Ind.  auch 
sonst  im  Vergleiche  steht.  — os  re, 
wenn  er.  — &εών  fS  δεδ.  vgl. 

480  f.  488.  Xy  346  ff.  — mit 

nothwendiger  Längung  des  a , nur 
hier.  Aehnlich  wird  * gelängt  in 
iavd'fj  χ,  59. 

520.  Der  Vers  tritt  für  sich  frei  her- 
vor. — άμoτovy  unaufhörlich,  zu 
ζ.  83.  — μBμάainVy  βροτοί, 

521.  Ss.  Der  Vergleichnngspunkt 
liegt  im  entzückten  Aufhorchen.  Aber 
der  Schlusssatz  erhält  eine  eigene 
Wendung , indem  statt  des  Haupt- 
begriffs das  Particip  eintritt.  zu  ß,  237. 
Eigentlich  sollte  es  heissen:  „So  ent- 
zückt sass  ich  in  meinem  Hause.** 
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φηάϊ  t)(fv<T(i^og  ξεΊνος  πατρώιος  elvai,  ρ 

Κρψ^  ναίετάων^  οΟ"ΐ  Μίνωος  γένος  έϋτίν, 
ivd'sv  δη  νυν  δΒνρο  τόδ^  %%β%ο  πηματα  ηάύχων^ 
ττροηροκνλί,νδόμΒνος'  ϋτ$νται  δ^  \)δν<τηος  anovtSou  525 

άγχον,  θΒίίηρωτών  άνδρών  iv  niovi  δημφ, 
ζωον’  πολλά  δ^  äysi  κδίμηλια  ονδ$  δόμονδβ. 

τον  δ^  αντβ  ηροΰέΒΙ,ηΒ  π^ρίφρων  Πηνδλόπδία' 
ίΙρχΒΟ^  δδϋρο  χάλ€(ίϋον,  ϊν  άντίον  ανχδς  Ινίύηη. 
οντοι  δ^  ηέ  χΗ)ρηύ^  χα&ημδνοδ  έψιαάΰ^-ων  530 

η CCVTOV  χατά  δώματ,  insi  ^τ)μδς  Ηφρων, 

αυτών  μέν  γάρ  χτηματ  άχηρατα  χδϊτ  ίνϊ  οϊχφ, 
ύϊτος  χαϊ  μΟΗ)  ηδν'  τά  μέν  τ οΐχηδς  ϊδονύιν^ 
οΐ  δ'  δίς  ημδτέρον  πωλδύμβνοι  ημοπα  πάντα, 
βονς  Ιδρδύοντδς  χαϊ  οις  χαϊ  πΙονας  αίγας,  535 

δίλαπινάζουΰίν  ηίνονϋί  τδ  αϊθνπα  οίνον 
μαψιδίως'  τά  δέ  πολλά  χατάνδτα^'  ον  γάρ  δπ^  άνηρ, 
οίος  ^Οδυΰΰδνς  ίοχδν,  άρην  από  οϊχον  αμνναι. 
δΐ  νδνίίδύς  ίλ&οι  χαϊ  ίχοιτ  πατρίδα  γαΧαν, 
αίφά  7C6  ϋνν  φ παίδϊ  βίας  άποτίΟδται  άνδρών.  540 


522  f.  stehen  in  entschiedenem 
Widersprach  mit  der  Erzählung  des 
Odysseus  (vgl.  $,  821  ff.).  Enmaios 
hat  zu  einem  solchen  Vorgehen  nicht 
den  allergeringsten  Grund.  Es  beruht 
auf  Verwechslung  mit  des  Odysseus 
Erzählung  vor  der  Penelopd  (r»  185), 
woher  auch  die  Erwähnung  des  Minos 
(f,  178  ff.)  genommen  ist.  Odysseus 
nennt  sich  dort  einen  Enkel  des 
Minos. 

524.  oben  444. 

525.  τνροηροχνλ. , sich  hinwäl- 
zend, wie  es  von  dem  vor  den 
Füssen  des  Zeus  sich  hinwälzenden 
Apollon  X,  221  steht,  hier  im  Sinne  von 
um  getrieben,  ψιβδινη^'ήναιηλαζό- 
μβτο9  (π,  63  f.),  na’U^jikayxd'BU  v,  5. 

— crrevTaiy  versichert,  zu  X,  584. 
Sonst  immer  von  etwas  zukünftigem, 
und  daher  mit  dem  Inf.  Fnt. 

526  f.  X,  271  f.  vgl.  S,  815  ff.  — 
TtütfVy  Opimus,  wie  710.  zu  i,  135. 

— ζέοον,  dass  er  lebt.  — άγει, 
Freie  Anknüpfung  statt  des  Inf.  oder 
eines  Participinms.  vgl.  885.  o,  159. 

529.  Die  Kunde  des  Eumaios  hat 
Penelope  noch  begieriger  gemacht.  — 
arTforavToSt  coram  ipse,  im  Gegen- 

OPT8SK1B.  III. 


Satz  zu  der  Erzählung  vor  den  Freiem, 
worauf  513  hindeutet 

580  f.  des  Hauses,  nicht 

des  Hofes,  νφ.  α,  107.  ί,  625.  — 
έψίάασ&Μ,  sich  belustigen.  — 
αντον  χατά  δώματα,  zu  &,  68.  — 
σφίσι  &νμο€  ίνφρωρ  ^ sie  sind 
lustigen  Sinnes,  vgl.  ζ,  156. 

532 — 540.  Klage  Über  ihr  über- 
mfithiges  Treiben  in  Abwesenheit  des 
Herrn. 

532  f.  Ihr  Ghit  bleibt  unversehrt, 
da  sie  nur  ihre  Diener  zu  beköstigen 
haben.  — Brod  und  Wein  (^,746) 
werden  hier  etwas  sonderbar  genannt 
vgl.  585  f.  48  f.  — τε  nach  μ»ν 
mit  Verletzung  des  Digammas  von 
oixoe,  die  sich  auch  sonst  findet,  wie 
ßy  52.  Manche  Handschriften  lassen 
τ weg.  — οίκηεδ^  8μωε6.  S,  68. 

584—588.  Aus  ß,  55—59. 

539  f.  per  Ausdruck  der  Ueber- 
zeugung,  dd3r88eu8  würde  der  Freier 
Uebermuth  strafen,  schliesst  sich  noth- 
wendig  an.  — ^Οδναευ^  ist  keineswegs 
des  Nachdrucks  wegen  wiederholt  (vor- 
hergeht  die  vollere  Form),  sondern 
weil  ein  οντοδ  (mit  Längung  des  o) 
den  Vers  schwächte.  — iX&oty  wie 
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ώς  φάτο'  Τηλέμαχος  όέ  μέγ  ϊπτα^εν^  άμφϊ  Sh  όώμα  17 
(ίμεζάαλέον  χονάβηϋί.  γέλαϋΰε  ih  Πηνελότιεια, 
αίψα  d*  a'Q^  Ενμαίον  ίπεα  τιτερόεντα  προαηνδα* 

%ρχεό  μοι,  τον  ξεΊνον  Ιναντίον  ωδε  χάλεύύον. 

ονχ  ορά^ς^  ο μοι  νΙος  Ιπέηταρε  πάίίιν  ^πε<ίύιν;  Γ>45 

τω  χε  χαϊ  ονχ  ατελής  θάνατος  μνηΟτήρΟί  γένοιτο. 

[πάύι  μάΧ^  ουδέ  χέ  τις  d-άνατον  χαϊ  χήρας  αλνξει,] 
άλλο  δέ  τοί  iρέωJ  (Τύ  δ^  ένϊ  φρε(ΤΪ  βόλλεο  οήϋιν' 
αϊ  τι  αυτόν  γνώω  νημερτέα  ηάντ  ένέποντα, 

%00ω  μιν  χλαΐνάν  τε  χιτώνα  τε^  εϊματα  χαλά, 

ών  φάτο’  βή  δέ  ύνφορβός,  έηεϊ  τον  μν^ον  αχονύεν^ 
άγχον  δ^  ίύτάμενος  ϊπεα  ητερόεντα  ηροϋηνδα' 
ξεϊνε  πάτερ,  χαλεει  <ίε  περίφρων  Πηνελόπεια^ 
μήτηρ  Τηλεμάχοιο  * μεταλλήΰαί  τΐ  ί ^μός 

άμφϊ  ηόϋει  χέλεται,  χαϊ  χήδεά  περ  ηεπα^νί^.  5Γ>ο 

at  δέ  χέ  Οε  γνώη  νημερτέα  ηάντ  ένέηοντα^ 

%ύθει  αε  χλαϊνάν  τε  χιτώνα  τε,  τών  ύχ  μάλιΟτα 


häufig  von  der  Rückkehr,  wird  naher 
erklärt.  — ßiai  άποτ,  y,  216.  λ,  118. 

541  f.  Das  Niesen  als  oiatvos.  vgl. 
Xen.  Anab.  III,  2,  9.  Ueber  andere 
Anzeichen  zn^,  36.  — άμψΙ — χονάβηαε, 
vgl.  X,  398  f.,  wo  χανάχίζε,  wie  Λί, 
36.  Andere  lasen  den  Aorist  xava^ 
χησε,  wie  t,  469.  σμερδαλεον  χονά- 
βΐζε  hat  die  Ilias  ein  paarmal  von 
der  von  FnsstriUen  dröhnenden  Erde 
nnd  von  der  getroffenen  ehernen  Rü- 
stung, σμερδαλεον  χονάβησε  bei  den 
vom  Schreien  erdröhnenden  Schiffen, 
dem  fallenden  Helme  nnd  der  ge- 
troffenen ehernen  Beinschiene,  xova- 
ßo€  findet  sich  x,  122,  χαναχη  in  der 
Ilias  von  den  Waffen  nnd  einmal  von 
den  Zähnen,  ζ,  82  von  den  Manlthie- 
ren.  Beiden  liegt  derselbe  Stamm  xav 
znGmnde;  ersteres  scheint  das  Stärkere. 

544.  vgl.  508  f.  Die  Anrede  fällt 
hier  weg.  — ωδε  ivavriov,  so  (hin- 
weisend) gegenüber,  zn  ζ,  218. 

545  f.  ορδίν,  im  allgemeinen  Sinne 
merken,  hier  vom  Hören.  Umge- 
kehrt άίειν  σ,  11.  zu  ζ,  185.  Aehn- 
lich  werden  videre,  sehen  ge- 
brancht.  — ovx  άτελήδ,  nicht  nn- 
erfüUt.  vgl.  496. 

547.  μάΙα  πάντεί,  zn  i,  238.  — 
Tiß,  αντώρ,  — &άρ. — dX,  /?,  352.  — 
Der  ans  r,  558  hierher  gekommene 
Vers  fehlt  in  mehrem  Handschriften. 


Andere  lasen  dXviai  oder  aXvfot, 
χε  steht  bei  Homer  nie  beim  Opt. 
des  Fnt. 

548.  TT,  299. 

549.  αυτόν,  μιν,  ohne  Gegensatz. 

— νημερτέα  πάντα , vera  omnia. 
vgl.  ε,  300.  X,  137.  φ,  205.  Statt 
νημερτέοκ  steht  νημερτέα  γ,  19.  vgl. 
oben  122. 

550.  π,  79. 

561 — 590.  J)er  Bettler  will  aus 
Furcht  vor  den  Freiem  erst  nach 
Sonnenuntergang  kommen.  Penelope 
erklärt  sich  damit  einverstanden, 

551.  f.  348  f. 

553 — 556.  ξεΐνε  πάτερ,  zn  η,  28, 

— τ#,  wie  509.  έ'  gehört  zn  χέΧεταε 
{δ,  140).  — άμψΙ  πόαει,  wie  τ,  95. 
vgl.  ξ,  364.  Einen  Dativ  mit  langem 
< kennt  Homer  nicht.  — xai — πεη., 
wie  herbes  Wehe  sie  anch  leidet,  vgl. 
T,  95.  Der  Dativ  πεπα&.,  als  ob  oi 
vorhergegangen  wäre  statt  £ Bei 
χέΧεσθ'αι  hat  Homer  freilich  sonat 
nnr  den  Dativ  άΧΧήΧοισι , aber  er 
konnte  einen  Dativ  anch  sonst  so  gut 
wie  bei  χεΧενειν  setzen. 

557 — 559.  vgl.  227  f.  — σίτον, 
Speise  {δ,  60),  hängt  von  αίτέζίον 
χατά  δήμον  ab  (vgl.  222).  — χαέ, 
ansserdem.  — δίόσει — iä.,  nach 
19.  [Anffällt,  dass  Enmaios  gegen  den 
homerischen  Gebrauch  zu  dem  Auf- 
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χρηίζ€ΐς·  ΰίτον  Sh  χαϊ  αίτιων  χατά  όήμον  ρ 

γαστέρα  βοαχηΟεις  * όώοει  Si  το$,  ος  χ ίϋ"έλίΐύιν, 

τον  S*  άντε  προύέειηε  ηολύτλας  άίος  ^ΟόνίΤ(ίενς*  560 

Κνμαί^  αίψά  τι  Ιγώ  νημερτέα  πάντ  ίνέηοίμι 
χονρ'υ  ^Ιχαρίοίο^  ηερίψρονι  ΠηνελοπεΙτι' 
οϊδα  γάρ  εν  ηερϊ  χείνον^  δ μην  J*  άνεόέγμε&^  ό$ζνν. 
αλλά  μνηύτηρων  χαλεπών  νποδείδι^  όμιλόν^ 

των  νβρις  τε  βίη  τε  (Ηβηρεον  ουρανόν  ϊχει·  565 

χαϊ  γάρ  ννν,  οτε  μ οντος  άνηρ  χατά  δώμα  χιόντα, 

οντι  χαχόν  ^έξαντα,  βαλών  oSvvrfiiv  %δωχεν^ 

οντε  τι  Τηλέμαχος  τό  ίπήρχε(ίεν  ούτε  τις  άλλος. 

τφ  ννν  Πηνελόπειαν  ivl  μεγάροιΰιν  άνωχχλι 

μειναι  Ιπειγομενην  ηερ  ηελιον  χαταδνντα.  570 

χαϊ  τότε  μ είρεύ^-ω  πάγιος  περί  νόοτιμον  ημαρ^ 
άϋύοτέρω  χαΟ'ίύαΟα  παραϊ  πνρί ' εϊματα  γάρ  τοι 
λνγρ  %χω  * οΙύΟ^α  χαϊ  αντός^  ίπεί  ύε  πρώΟ·^  ίχέτενεία. 

ως  φάτο^  βη  Sh  Ονφορβός^  ίπεϊ  τον  μϋ&ον  άχονύεν. 
τον  δ^  υπhρ  ονδον  βάντα  προύηνδα  ΙΙηνελόπεια'  575 

ού  Ον  / άγεις^  Ενμαιε ; τΐ  τοντ  λνόηΟεν  αλήτης; 
η τινά  που  δείΟας  i^aioiov^  ηε  χαϊ  άλλως 
αΙδεϊται  χατά  δώμα;  χαχός  δ^  αΙδοϊος  αλήτης. 


trage  der  Penelope  etwas  hinznfägt, 
am  den  Odysseus  zu  bestimmen,  der 
Einladung  zu  folgen,  was  doch  un· 
nöthig  ist.] 

661  f.  vgl.  656.  «,  329. 

563.  olSa  τίερί,  nur  hier ; sonst  steht 
oWa  mit  einem  Acc.  oder  einem  ab- 
hängigen Satze.  — Dass  er  mit  ihm 
gleiches  Schicksal  erduldet , weist 
darauf  hin,  dass  er  dessen  Leiden  am 
besten  empfinden  kann.  — άναδεχβσ&αι 
entspricht  dem  kmn&ivai  (zu  Ϊ,  560). 
Anders  |,  275. 

664  f.  \’^gl.  o,  328  f.  — χαλεπόν, 
hart,  wie  388. 

566 — 569.  Begründung  seiner  Furcht 
aus  eigener  leidiger  Erfahrung,  mit 
absichtlicher  Hervorhebung,  dass  Te- 
lemach  selbst  die  Misshandlung  von 
ihm  nicht  habe  abwehren  können.  — 
οντι — ohne  dass  ich  etwas 
verbrochen,  nähere  Bestimmung  zu 
χατά  δ.  χιόττα^  das  allgemein  auf 
seinen  Umgang  deutet.  — διδόναι 
oövrrjai  {ß,  397.  r,  167),  in  Schmerz 
versetzen,  ähnlich  wie  kvUvai 
Ttovoifii  (X",  89).  vgl.  0,  198.  — τι 


und  το  V9  wie  401.  — έτιηρχείίε^  half, 
wie  iV,  371 : Ονδ*  ηρχεσε  xedaos.  Aehn- 
lich  stehen  άμννειν,  χραισμβΐν. 

570.  μεΧναι,  harren,  sich  gedul- 
den, wie  έτημεΧναι  351.  — ίδ'ήελ. 
καταδ.  fy,  138),  wie  μένον  hü  ians- 
ρον  έλ&έίν  α,  422. 

571 — 573.  xai  τότε,  stärker  als  δη 
τότε  (za  i,  561).  — εiρε9^'ω  ηερί^  wie 
a,  135.  vgl.  554  f.  Aber  dazu  passt 
der  Acc.  nicht  wohl.  Wahrscheinlich 
ist  ηερ  zu  schreiben,  vgl.  «,  12  f.  — 
xa&Us.,  με.  — παραί  ηνρί  (τ,  55), 
am  Herde  des  Männersales,  vg;!.  ζ, 
305.  — habe  an  (v,  400).  — το*, 
betheuemd.  — ίχετ.  η,  301.  ο,  277. 
— Eumaios  nimmt  in  seinem  Bericht 
580  ff.  auf  diese  Verse  keine 
Rücksicht. 

574  f.  551.  δ,  680,  wo  δέ  χάτ’  statt 
δ*  υπέρ. 

576.  ον  cv  γ'  αγείδ.  Verwunderte 
Frage  über  das,  was  sie  sieht,  als  Ein- 
leitung zur  folgenden.  — τΐ^ένόηοε, 
warum  dachte  er  dieses  (dir 
nicht  zu  folgen)?  vgl.  ß,  122. 

577  f.  δείύαδ.  zu  η,  305.  — ^af- 
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την  άπαμειβόμβνος  ηροϋέφης,  Ενμαΐ€  σνβώτα'  17 

μνΟ'εΤταί  χίχτά  μοίραν ^ α πέρ  χ οϊοντο  χαϊ  άλλος,  58ο 

νβριν  άλν(ίχάζων  άνόρών  νηερηνορεόντων. 
αλλά  ύ6  μείναι  ανωγεν  ίς  ηέΧιον  χαταδύντα, 
καί  0k  (fol  ωδ*  αντη  ηολν  χάλλιον,  ώ βαύίλε^α, 
οϊην  ηρός  ξείνον  φάα^αι  ϊπος  ηδ^  Ιηαχονύα^. 

τον  δ'  άντε  προΰέειπε  ηερίφρων  ΙΙηνελόηεια'  585 

ονχ  άφρων  ο ξεΐνος  όίεταί,  ως  περ  αν  εϊη ' 
ον  γάρ  πού  τινες  ωδε  χατα·&νη^ών  ανθρώπων 
άνέρες  {'βρίζοντες  άτάβχ^αλα  μηχανόωνται. 

η μ^ν  άρ  ως  άγόρενεν'  6 δ^  ψχ^το  δίος  νφορβάς 
μνηύτηρων  Ις  όμιλόν,  ίπεϊ  διεπέφραδε  πάντα.  59Γ^ 

ahpa  ίέ  Τηλέμαχον  %ηεα  τττερόεντα  προύηνδα, 
άγχι  αχύν  κεφαλήν,  ϊνα  μη  πεν3ΌΪα&^  οΐ  άλλοι' 


σιον,  adverbial,  übermässig,  wie 
wir  gewaltig  brauchen,  nicht  zu 
Tif'ft  gehörend,  vgl.  δ,  690.  — xai 
bezeichnet  die  neben  der  ersten  ste- 
hende Vermuthung.  — άλλως,  sonst, 
im  Gegensatz  zur  Furcht.  In  wei- 
term  Sinne  umfasst  die  Furcht  auch 
die  Scheu.  — αίδεϊται.  Mit  kräftiger 
Wendung  tritt  hier  das  verbum  ün. 
statt  αίδεο&Βίς  ein.  — χατά  δώμα, 
bei  seiner  Anwesenheit  im  Palast.  — 
χαχός  δ'  αίδ.  άλ.,  schlecht  ist  ein 
Bettler,  der  sich  scheut,  ein 
Bettler  darf  sich  nicht  scheuen,  vgl. 
347.'  αίδοϊος  in  diesem  Sinne  nur  hier. 

580  f.  μν&άται,  άλητης.  — οΐοιτό, 
denken  möchte.  — Statt  ηλνσχά- 
ζων  erwartet  man  άλνσχάζει.  vgl.  577. 
Der  erste  Theil  der  Erklärung  wird 
gleichsam  in  strenger  Erwiederung  auf 
576  zu  μν&έΐται  gezogen. 

582.  αλλά  leitet  den  Gegensatz  zur 
augenblicklichen  Weigerung  ein.  — 
avioyev,  er  hiess  (als  ich  ihn  eben 
sprach).  Wenn  άνωγα  und  άνωγας  in 
praesentischer  Bedeutung  stehen  (zu 
γ,  209),  so  haben  dagegen  άνωγεν, 
άνώγτ] , άνώγοι  die  Perfectbedeutung 
beibel^lten,  die  auch  in  οηπότε  d'v- 
μος  aveaysp  σ,  409  anzunehmen,  da 
das  Wollen  hier  als  früher  eingetreten 
gedacht  wird,  wie  ίπλετο  häufig  steht 
iß,  364.  <r,  1 13).  So  stehen  auch  τελε- 
σαι  δε  με  ϋ'νμος  άνωγεν  (ε,  89.  Μ, 
195.  426),  ονδ*  έμε  άνίογεν 

{Ζ,  444.  U,  90).  Das  häufig  praesen- 
tische  άνώγει  kommt  von  einem  avta- 


γειν,  wovon  άνωγον.  Nicht  selten  ist 
άνώγει  Plusquamp.  statt  ηνώγει,  wie 
ß,  385. 

583  f.  Nach  ζ,  39.  — Eumaios 
empfiehlt  der  Penelope  in  etwas  auf- 
fallender Weise  den  Vorschlag  als 
für  sie  angemessener. 

586.  afQotv,  ίών,  als  ein  nicht 
Unverständiger.  Litotes.  — loi — 
εϊη,  wie  es  wohl  sein  mag  (da.ss 
er  der  Freier  wegen  erst  am  Abend 
kommen  dürfe).  Der  Opt,  wie  häufig, 
als  bescheidener  Ausdruck  der  Gewiss- 
heit. Die  -Lesart  os  für  ως  gibt  einmi 
schiefen  Sinn  und  es  musste  dann  der 
Coni.  stehen.  Hermann  hat  hier  und 
anderwärts  einen  Coni.  εϊη  vermuthet, 
der  aber  vielmehr  ήη  lauten  müsste, 
da  ein  e vor  η nicht  zu  ει,  sondern 
zu  η verlängert  wird. 

587.  πον,  wohl  (wie  424),  nicht 
irgendwo.  Nirgends  heisst 
oder  ονπο&ι.  zu  δ,  512.  — άv^‘ρω- 
ncov  gehört  zu  τίνε^  άνερες,  ώδε  zu 
άτάσθαλα.  μηχανόωνται. 

588.  ygl.  γ,  207. 

590.  Ομιλον,  Versammlung,  hier 
vom  Sale , wo  die  Freier  versammelt 
sind;  denn  er  hält  sich  von  diesen 
zurück  — διεηέφρ.  zu  ζ,  47.  Hier 
geht  es  auf  die  überbrachte  Antwort 
(580—584). 

591  — 606.  Eumaios  nimmt  von 
Telemach  Abschied  und  begibt  sich 
nach  Hause. 

591.  vgl.  543.  n,  7. 

592  a,  157. 
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ώ φΐ)^^  έ/ω  μ^ν  αη$ιμι^  ύνας  %α\  χδϊνα  φνλάξων,  ρ 

ff  ον  χαϊ  Ιμον  βίοτον*  ύοϊ  ίνϋ'άδε  ηάντα  μελό^των, 
αυτόν  μέν  σ«  πρώτα  ύόω,  χαϊ  (ρράζεο  ^μ(ρ^  595 

μη  τι  ηά&ης*  πολλοί  öh  χαχά  φρονέον^ιν  ^Α%ατών^ 
τούς  Ζευς  εξολέαειε^  πρϊν  ημϊν  πημα  γενέσ^αι, 
τον  J*  αύ  Τηλέμαχος  πεπνυ μένος  άντίον  ηνδα' 

Ιίύίίεται  οντως^  αττα'  αύ  δ^  %ρχεο  δειελιηαας^ 
ηώϋ·εν  δ^  Ιέναι  χαϊ  αγειν  Ιερηια  χαλά,  600 

αντάρ  έμοϊ  τάδε  πάντα  χαϊ  ά&ανάτοιύι  μεληΰει, 
ώς  φά^^,  6 δ^  αντις  αρ^  ^ζετ  ivξέffτov  έπϊ  δίφρου  * 
αυτάρ  έπεϊ  δείπνηαε  χαϊ  ηραρε  Ό^μόν  έδωδη^ 
βη  ϊμεναι  μεϋ'^  νας,  λίπε  δ^  ^ρχεά  τε  μέγαρόν  τε 
πλεϊον  δαιτν μόνων'  οΐ  δ^  όρχηύτνι  χαϊ  άοιδη 
τέρποντ  ' ηδη  γάρ  χαϊ  έπηλν^ε  δείελον  ημαρ,  605 


Ό^νσσ  β(θ£  χαΐ  “Ιρον  πυγμή. 

^Ηλ&ε  δ^  έπϊ  πτωχός  πανδημιος,  ος  χατά  άύτν 
πτωχενεαχ  ^ΙΟ'άχης^  μετά  δ^  ϊπρεπε  γαατέρι  μάργη 
άζηχές  φαγέμεν  χαϊ  πινέμεν'  ουδέ  οί  ην  ϊς 


593  f.  χείνα^  τά  ηΰίρά  avecai  έόντα 
(vgl.  604),  Gegensatz  zu  Ιν&άίε.  — 
ßioxov.  zu  έ,  490.  — ένδ'άδε^  Ιόντα, 

595  — 597.  αυτόν  σβ,  wie  494.  — 
πρώτα,  vor  allem.  — ϋάω.  zu  ν,  230. 
— τι  πά&υ£.  zu  9,  820.  — Αχαιών. 
zu  513.  — έ^οΧεαειε.  vgl.  8,  668. 

599.  Υααετοι — άττα.  zu  π,  31. 

600.  Eumaios  soll  am  andern  Mor- 
gen selbst  mit  den  Schweinen  kom- 
men , weil  Telemach  diesen  treuen 
Diener  gern  zur  Hand  hat.  — δειελίησαι, 
nachdem  du  zu  Abend  (vgl.  606^ 
gegessen.  — tiala,  Gewölmlich  Ιερα 
χαλά,  zu  9, 473.  Dass  morgen  ein  Festtag 
ist  (ZU  V,  156),  erwähnt  er  nicht,  heisst 
ihn  aber  früh  mit  mehrem  Schweinen 
kommen  (zu  v,  163). 


601.  τάδε  πάντα,  vgl.  694  ff.  — 
αελησει.  vgl.  n,  358.  λ,  332.  Er  ver- 
lässt sich  auch  auf  der  Götter  Hülfe, 
die  alles  vollenden. 

602.  Andere  lasen  ίζετ*  έπΙ  &ρόνον^ 
iv&sv  άνεστη,  nach  β,  195.  σ,  157. 

— ένξεσταν.  zu  9,  590. 

603.  β,  95.  Andere  lasen  hier  den  Vers : 
Πληϋάμενοί  9*  άρα  &vftov  έδητνθ£ 

ποτητοε.  vgl.  τ,  198.  Der  fol- 
gende Vers  setzt  einen  Vordersatz 
voraus,  vgl.  π,  340  f. 

605  f.  όρ^,  xai  doi9^.  vgl.  «,  421. 

— δείελον  ήμαρ.  δείεΧθ£  Φ,  232,  δειλή 
Φ,  111,  letzteres  auch  bei  Herodot 
VII,  167.  VIII,  61  und  den  Attikem. 


ACHTZEHNTES  BUCH. 

Odys.sens  soll  nun  auch  seine  Kraft  im  ganzen  Volke,  in  der  ganzen 
im  eigenen  Hause  bewähren  und  sich  Stadt,  vgl.  ρ,  227  πτεόσσων  χατά 
dadurch  gleichsam  das  Bettlerrecht  δήμον,  παν , wie  in  τιαν&υμα&όν 
erkämpfen.  33.  — μάργο£,  vesanus.  zu  p,  228. 

1 — 33.  Der  Bettler  Iros  fängt  3.  Die  Inf.  sind  Acc.,  der  Beziehung. 
Streit  mit  dem  neuen  Genossen  an,  — άζηχης,  mit  dem  verstärkenden  o, 

1 f.  ηλ&ε  9^  ίπΐ^  et  ad  venit.  X,  wie  in  άμαιμάχετο£.  ζηχηΐ  \£>%ζα-εχη£^ 
90.  μ,  427.  vgl.  α,  423.  — παν·  9ια·εχηδ  (vgl.  ζαψεληδ.  zu  ζ,  330). 
δήμιοι,  etwa  allbekannt,  eigentlich  wie  σννεχηδ,  eigentlich  durchhal- 
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ovib  ßifij  είδος  Sh  μάλα  μέγας  ήν  δζάαίίθ-αι.  1S 

Ι/ρναϊος  ί*  ονομ  icxs'  τό  γάρ  d-έτο  ηότνια  μήτηρ  5 

Ιχ  γενετής*  ^Ιρον  Sh  νέοι  χιχλη^ίχον  απαντες^ 

οννεχ  άπαγγέλλε(ίχε  ταών^  οτε  πού  τις  άνώγοι, 

ος  έλ^ών  i^Svcf^a  διώχετο  οϊο  δόμοιο^ 

χαί  μιν  νειχείων  %πεα  τττερόεντα  προα^νδα' 

είχε^  γέρον ^ προΒνρον^  μη  δη  τάχα  χαϊ  ποδός  Ιλκι/.  ln 

ονχ  άίεις,  οτι  δή  μοι  έπιλλίζονύιν  άπαντες^ 

ίλχέμεναι  Sh  χέλονται;  έγώ  δ^  αΐύχννομαι  %μπης. 

άλΧ  ανα^  μη  τάχα  νώιν  ίρις  χαϊ  χερσϊ  γένηται. 

τον  δ^  αρ^  νπόδρα  Ιδών  προύέφη  πολνμητις  Χ)δν(ί(ίεύς ' 
δαιμόνια  ούτε  τι  ϋε  ζέζω  χαχόν  οντ  αγορεύω,  15 

,οντε  τινά  φ&ονέω  δόμεναι  χαϊ  πόλλ^  άνελόντα, 
ουδός  δ^  άμφοτέρονς  οδε  χείΰεται,  ουδέ  τί  ύε  χρη 
άλλοτρίων  φ&ονέειν*  δοχέεις  δέ  μοι  είναι  αλήτης, 
ως  περ  έγών,  ολβον  Sh  ^εοϊ  μέλλονϋιν  όπάζειν. 


tend,  daher  stark,  ge wa Itig.  — In 
ηινίμΒν  ist  < lang,  in  nt  i μεν  kurz,  zn 
n,  143.  — ovSi  leitet  den  G egensatz  ein. 

— ts  Kraft, Stärk e.  zuA,  393. 
4 f.  εΙδο£,  Gestalt,  zn  £,  212.  — 

οράαοΘ'αι,  wie  sonst  ιδέσ&αι  (ε,  217. 
ζ,  306.  20).  — ^ρναΐοί,  Lämmer, 

von  aproSj  wie  oSalos  von  odos^  viel- 
leicht mit  der  Hindentnng,  dass  die 
Mutter  ihn  bei  der  Lämmerherde  ge- 
boren. — δνομα,  Nomiii.,  nicht  Acc. 
der  Beziehung,  vgl.  t.  183.  247.  Der 
Name  tritt  bestimmter  hervor , als 
wenn  der  Gen.  stände.  — ίσχε^  oL 

— bestimmte,  legte  bei.  Das 
Activ  nur  t.  403.  vgl.  d",  554.  — 
norria,  gebietend,  stehendes  Bei- 
wort der  Mutter  in  diesem  geläufigen 
Versschlusse. 

6.  *ίρος,  Bote,  wie  die  Götterbotin 
^/ρίδ  heisst.  Wie  wird  auch  V^os 
das  Digamma  gehabt  haben.  — t'sot, 
die  Freier,  zu  ρ,  479. 

7.  noVf  etwa.  Andere  lasen  das 
bei  der  ΛViederholnng  (neben  av)  ge- 
wöhnliche X£V.  — av€jyot,  αντόν  άτιαγ- 
γε'λλειν  zn  582. 

8.  oe,  d i e 8 θ r , nicht  relati visch  (zu 
S,  367).  — δίίόχετο,  wollte  trei  ben, 

— olo.  Statt  des  localen  Gen.  (vgl. 
10.  *,  76.  559)  steht  άηό  398. 

9.  vgl.  374. 

10 — 12.  ηρο&νρον,  hier  von  dem 
Platze  an  der  Thüre  des  Männersales. 


vgl.  17.  32  f.  101.  Der  Gen.,  wie  91. 

— wie  ρ,  479.  zu  o,  19.  — xtu 
deutet  auf  das  Schlinmiere  hin  gegen 
das  αχειν  ηρο&νρον.  vgl.  τ,  69.  — 
ηοδοδ  ί’λχ^.  vgl.  101.  — άΤειν^ 
merken,  wie  οράν  ρ^  545.  Er  thut. 
als  ob  die  Freier  den  neuen  Bettler 
gern  schimpfiich  behandelt  sähen, 
damit  er  von  selbst  weggehe.  — αίσχ., 
σέ  έλχ/ftevai,  — ^μηηδ,  gar  sehr 
(ganz  und  gar),  betheuernd,  auch  in 
negativen  Sätzen,  vgl.  γ,  209.  zu  /?,199. , 

13.  am,  wohlan,  auf.  — xai 
gehört  zu  χερσί,  Gegensatz  zu  dem 
von  ihm  begonnenen  Streite  in  Wor- 
ten (νείχείεον  9). 

14.  vgl.  ρ,  459. 

15 — 19.  Lasse  mich  in  Ruhe,  wie 
ich  dich.  Daran  schliesst  als  Er- 
wiedening  auf  13  sich  die  Drohung  an, 
es  werde  ihm  sonst  schlecht  gehen 
(20—24). 

15  f.  δαίμονιε^Ύ  h ö r i c h t e r.  zu  d,  774. 

— Die  Acc.  der  Sache  und  der  Person 
gehören  zu  beiden  Verbis.  — ue,  ge- 
längt vor  der  Liquida.  Einl.  S.  15. 

— T*m,  μνηατηο(ύν.  — ψ&ονεω,  vgl. 
ρ,  400.  — άί'βλόΐ'τα,  um  zu  geben, 
vgl.  Sos  ol  ελών  ρ^  400. 

17 — 19.  ουδέ  — χρη.  zu  492.  — 
άλλοτρίων , Fremdes,  das  , was  der 
andere  erhält.  Anders  p,  452.  fd‘o- 
νεειν  hat  Homer  nur  hier  im  Sinne 
von  beneiden.  — δοχεειδ  — ίγών. 
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χ^ρ(Χΐ  0b  μήτι  λΙην  ηροχαλίζεο,  μή  μ€  χολώ(ί^ς^  </ 

μη  <Ss  γέρων  ηερ  ίων  ατη^Ός  χαϊ  χείλεα  φνρϋω  21 

αϊμοίτος,  η(ίν%ίη  αν  Ιμοϊ  χαϊ  μάλλον  εϊη 
ανριον ' ον  μέν  γάρ  τί  cT*  νπθ€ίτρέψε(ίΟ'αί  όίω 
δεύτερον  ές  μέγαρον  Ααερτιάδεω  ^Οδνύηος, 

τον  δέ  χολωϋάμενος  ηρο^εφώνεεν  ^Ιρος  αλήτης  * 25 

ω nonoiy  ώς  6 μολοβρος  Ιπιτρο%άδην  αγορεύει^ 
γρηϊ  χαμ$νοΊ  ί(ίος*  tv  αν  χαχά  μητιύαίμ/ην 
χότττων  άμφστέρηϋι^  χαμαί  δέ  χε  πάντας  όδόντας 
γva^‘μώv  έξελάύαιμί,  ύνος  ως  ληίβοτείρης. 
ζώύαί  vvvy  ϊνα  πάντες  Ιηιγνώω^Υι  χαϊ  οϊδε 
μαρναμένονς.  πώς  ί*  αν  0ν  νεωτέρίρ  άνδρϊ  μάχοιο ; 

ώς  οΐ  μέν  προηάροί&ε  &νράων  νψηλάων 
ονδον  έπι  ξεϋτον  παν^μαδόν  όχριόωντο 
τοίιν  δέ  ξννέηχ  Ιερόν  μένος  ^Αντινόοιο^ 


Und  da  bist  ja  nichts  mehr  als  ich. 

— μ^λλειν^  müssen,  von  dem,  was 
als  gewiss  gilt,  zn  a,  232.  Zam  Ge- 
danken ζ,  188  f. 

20  f.  zam  Schlagen,  wie 

noüi  im  Laufen  {&,  206).  vgl. 
‘ΐτροχαλίσσατο  χάρμη  //,  218. 
καλίζεσ&αι  steht  sonst  nar  mit  einem 
Inf.  — λέτμτ,  so  sehr.  — Das  dritte 
μη^  dass  nur  nicht,  drohend.  — 
γνραω^  χβρσίν, 

22 — 24.  Dann  würde  ich  mir  Rahe 
vor  dir  verschafft  haben.  — καΐ  μάλ- 
λον ixiy  aach  noch  mehr  (za  77, 
213',  als  ich  von  dir  jetzt  verlange. 

— σντι  gehört  zam  Inf.  — δεύτερον^ 
noch  einmal,  im  Gegensatz  zam 
heutigen  Tage. 

26  — 31.  Iros  sucht  ihn  durch 
schmähende , kecke  Herausforderang 
zn  schrecken. 

26.  ώ πόποι  vgl.  ρ,  248.  — μολο- 
βρός.  zu  (),  219.  — έπιτρ.,  hastig, 
das  verstärkte  τροχάδην^  von  dem 
raschen  Redeiiass. 

27.  Die  Vergleichung  mit  dem  al- 
ten Backofen  weih  bezieht  sich  auf 
sein  schmutziges  Aeusseres.  Daher 
nicht  Ισον  oder  Ισα.  — μητ^εσ&αί^ 
nicht  blos  sinnen,  sondern  berei- 
ten, wie  auch  μηδεσ&αε  (zu  y,  194). 
Die  beiden  Aoc.  wie  15.  o,  236  f.  — 
Der  Opt.  mit  av  von  dem,  was  un- 
zweifelhaft unter  einer  Bedingung 
{χόητεαν)  eiutreffen  wird,  zu  y,  365. 


28  f.  άμγοτ.  zu  k,  264.  — λψβ., 
saatverzehrend,  charakteristisches 
Beiwort  des  Ebers.  In  anderm  Sinne 
steht  der  zweite  Theil  des  Wortes 
in  ηονλοβότειρα  (zu  δ,  99). 

30  f.  ζώσαί^  zum  Faustkampfe.  zu  67. 
Das  Verbum  tritt  kräftig  voran.  — 
A,  302:  ΠεΙρησαι,  ϊνα  γνώίοσι  xai 
οΐδβ  — μαην.^  die  Stärke  der  Strei- 
tenden, wobei  die  lebhafte  Frage  hervor- 
hebt, wie  wenig  er  ihm  gewachsen  sei. 

32.  vgl.  y,  407.  — &νράων.  zu  10. 

33.  |«στόί,  geglättet,  sowohl  von 

Holz  als  von  Stein  (zu  y,  406.  272). 

Die  Schwelle  ist  von  Stein,  zu  p,  339. 
— ηανδ'νμαδον,  sehr  eifrig,  eigent- 
lich von  ganzer  Seele.  Die  En- 
dung wie  in  ομιλαδόν^  χατωμαδόν. 
vgl.  zu  1.  — οχριοωντο,  brachten 
sich  auf.  Schon  Herodot  braucht 
so  6^vv9‘%U  (VIII,  138),  die  Attiker 
auch  ähnlich  τραχννεσ^αι,  άγριαίνειν, 

34  — 50.  Äntinoos,  der  sich  und 
den  übrigen  einen  Spass  machen 
willj  verspricht  dem  Sieger  eine 
Bclohnwig. 

34.  ξιfV6ηxB^  bemerkte,  zu  11.  — 
ιερόν  μένα , epische  Umschreibung 
(j?,  167.  zu  ß,  409 1,  in  demselben  Sinne, 
wie  er  ^εοειδηδ  jp,  277,  die  Freier 
άγήνορεδ,  άγανοί  heissen.  Die  ge- 
wöhnliche Bezeichnung  des  Äntinoos 
ist  Evnei^ioi  νίόϊ. 


ηόύ  ί*  αρ^  ίχγβΧσίΧας  μετβφώνβί  μνηΐΧτηρβ(ί^ίν  * 
ώ φίλοι,  ον  μέν  ηώ  τι  πάρος  τοιοντον  Ιτυχ^η, 
οϊψ  τερπωλ^ρ  ^αγεν  ίς  τόόδ  όώμα. 

δ ξεΤνός  τ€  xcd  ^Ιρος  ϊρίζετον  άλλήλοιιν 
%6ρ(Λ  μαχηζίαϋθ'αι.  αλλά  ξνν€λά(ί(ίομ€ν  ώχα, 
ως  %φα^^·  οί  αρα  πάντως  άνίμξαν  γβλόωντες, 
άμφϊ  αρα  ητωχονς  χακοβίμονας  ^βρέ^οντο. 
τοίϋιν  δ'  ^Αντίνοος  μβτέφη,  Evrtßi^ßog  νΙός' 
χέχλντέ  μβν,  μνιΐ(ίτήρβς  άγι^ορβς^  οφρα  τι  βϊηω' 
γαστέρβς  αϊδ'  αΙγών  xka%  iv  ηνρί·  τάς  λήί  δόρηω 
χατ&έμβ&α  χνί(Της  τβ  χαϊ  αϊματος  ίμηληζίαντβς. 
δππότβρος  δέ  xß  νιχηα^  χρβίϋύων  τβ  γένηται, 
ταων  ην  χ ί&έλίΐ<Τιν  άναϋτάς  αυτός  δλέα^'ω, 
alßl  δ"  αν&'  ημιν  μβταδαίϋβται,  ουδέ  τιν  άλλον 
τιτωχον  ίο'ω  μαίγβύ^αι  ίάύομβρ  αΐτηοοντα. 

ως  ίφ(χτ  Αντίνοος,  τοϊ(ίιν  δ^  ίτΐιήνδανβ  μν&ος, 
τοις  δ^  δολοφρονέων  μβτέφη  πολνμψις  Wvüdßvg- 
ω φίλοι,  ονηως  %ξίτι  ρβωτέρφ  άνδρϊ  μάχβύΒ'αι 
ανδρα  γέροντα,  δντι  άρ^μένον  άλλα  μβ  γαΰτηρ 


35.  ίϊ,  354.  Nicht  [ΐ9τ&ρώνΒΕ  der 
Position  wegen. 

36.  f.  ω ψίΧοί.  ζη  ρ,  370.  — τι 
τοιοντον  έτ.,  so  etwas  ist  da  ge- 
wesen. — οΐην,  vgl.  74.  e,  303.  «,  32. 
Setzt  jnan  Komma  nach  36,  so  ist 
οιην  οτι  τοίην  zu  fassen  (ε,  183).  — 

t Spass,  später  τερψΐβ^ 
παιδία,  — d'eSs.  vgl.  ρ,  218. 

39.  έρίζειν^  hier  vom  hadernden 
Herausfordern  (20).  — ξννελ,, 
aneinander  bringen,  sonst  MoiBi 
σννελαννειν^  oder  cwiivai.  — ώπα^ 
wie  sonst  &dooovt  besonders  nachaiUa. 

40  f.  άνήιξαν,  von  den  Sitzen  (O, 
86),  wie  άνόρονσαν  iy,  149),  άνεσταν 
258).  — Μακοείμεον,  gebildet,  wie 
ανεί/^  (y,  348),  sonst  xaxa  χοοΧ 
ειματ  ίχοιν.  Stehendes  Beiwort  des 

Bettlers  ist  λενχαλεο£^  elend  

ήγΒρ.  zu  ß,  392.  ρ,  33  f. 

(»I  370.  — οφρα  τι  εΐπω. 
δ*  vgl.  ρ,  469.  Daneben 
fandet  sich  nach  χώάντβ  der  Vers- 
schlusB  ^i  xev  ειηω  (ß,  25). 

44.  aido,  hier.  Sie  wurden  ge- 
röstet, wie  die  übrigen  οπλάγχνα  (zu 

Λ 25  ff.  — iv  ηνρί,  vgl. 

V , 435.  Natürlich  hier  nicht  vom  un- 
mittelbaren Legen  ins  Feuer,  wie  y, 


341.  446,  — ini  δόρηψ,  zum  Abend- 
essen. vgl.  ηοτιδ^πιος  *,  243.  249. 


46 f.  onn. — γένηται,Γ,1\.  Ein  Vers 
ohne  Einschnitt  im  dritten  Fusse.  Einl. 
S.  13.  — χρείαοων^  superior.  — 
άναστάς,  vortretend,  zu  ρ,  177. 
— β^όβ,  sich  selbst,  vgl.  «,  334. 

^ f.  av^’,  d.  i.  αντβ,  nicht  av&i 
(hier).  — ίοω  μίογεοΟ’αι^  herein 
zu  uns  kommen.  — αιτ^οντα, 
um  zu  heischen. 

50.  zu  V,  16. 

51  — 75.  Odysseus  bindet  die 
Freier  durch  einen  Eid,  Als  diese 
die  starken  Glieder  des  sum  Ftsust- 
kämpf  sich  entkleidenden  fremden 
Bettlers  sehen,  weissayen  sie  dem 
Iros  das  Schlimmste.  JDieser  geräth 
in  Angst. 

51.  δολοφρ.  Er  stellt  sich,  als  ob 
er  sich  dem  Iros  nicht  gewachsen 
fühle. 

52—54.  ovncos  thriy  non  licet.  — 
νεαηέριρ  — μΑχ.  vgl.  31.  — «(wj- 
yAvos,  gebrochen,  zu  g,  2.  vgl. 

181  ff.  — κακοεργοε  (vgl.  287), 
κακομηχανο£  (?r,  418).  zu  ρ,  228. 

217.  — tva,  von  der  sichern  Folge, 
wie  580. 
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οτρννεί  χαχοβργός,  ϊνα  πληγ^(Χί  δαμ€ίω, 
άλλ*  αγ€  νυν  μοι  πάντες  όμό(ί(ίατε  χαρτερον  ορχον, 
μη  τις  in  ^Ιρφ  ήρα  φάρων  ίμά  χειρϊ  βαρεΐη 
ηλήξη  άτα(ίθ'άλλων^  τσντφ  όέ  με  ίφι  δαμάύϋη. 

ως  ίφα&\  οΐ  δ^  αρα  ηάντες  άηώμννον^  ως  ίχάΧενεν. 
ϋΐντάρ  ίηεί  ομοϋάν  τε  τεΧεύτ'ψ5άν  τε  τον  ορχον, 
τοΊς  δ^  αντις  μετάειφ  Ιερή  ϊς  Τηλεμάχοιο’ 
ξεϊν%  εϊ  ά*  ότρννει  χραδίη  χαϊ  &νμός  άγήνωρ 
τούτον  άΧά'ξαύ^αι^  των  δ^  άλλων  μήτιν  * Αχαιών 
δείδιύ^^  Ιηεϊ  πλεόνεύύι  μαχήαεται,  ος  χέ  <ίε  ^είνη, 
ξεινοδόχος  μάν  άγών^  Ιήϊ  δ^  αΙνεΧτον  βααιλήες^ 

ΑντΙνοός  τε  χαϊ  Ενρνμαχος,  ηεηννμάνω  αμφω, 

ως  ^φαϋ'\  οΐ  δ^  αρα  ηάντες  ίηήνεον.  αντάρ  *Οδν(ίύενς' 
ζώ(ίατο  μάν  ^άχεύιν  ηερϊ  μήδεα^  φαϊνε  δά  μηρούς 
χαλονς  τε  μεγάλους  τε^  φάνεν  δέ  οΐ  εύράες  ωμοί 
ίΤτήχ^εά  τε  ύτιβαροί  τε  βραχίονες*  αντάρ  ^ΑΟ'ηνη 
αγχι  ηαριϋταμένη  μέλε^  ήλδανε  ηοιμένι  λαών. 
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70 


56.  298,  wo  gleiclifalls  μή  mit 

dem  Coni.  folgt.  Anders /9,  373.  e,  179. 

56 f.  willfahrend, 

geneigt,  zn  /,  164.  — βαρβίτ],  zu  8, 
506.  — άτασ&.,  frevelnd*  (gegen 
mich).  — τοντφ—Βαμ,^  die  beabsich- 
tigte Folge.  — τοντφ^  ffir  diesen 
da.  — Imi.  zu  443. 

58  — 60.  vgl.  ß,  377  — 379.  o, 
437 — 439.  Der  mittlere  Vers,  der  in 
mehrem  Handschriften  fehlt,  ist  unent- 
behrlich; er  gehört  zur  formelhaften 
Darstellung,  die  diesen  Uebergang  for- 
dert. Irrig  behauptet  man,  die  Rede 
Telemachs  stehe  zum  Schwur  in  keiner 
Beziehung.  — άηομννναι,  ausschwö- 
ren (zu  ßt  377),  nur  in  der  Odyssee, 
schon  bei  Herodot  in  der  Bedeutung 
abschwören,  verschwören.  Ιπο- 
μννναι  in  der  Ilias  und  v,  229  heisst 
dazu  schwören  und  steht  nur,  wo 
ein  Zeitwort,  welches  das  Reden  oder 
Handeln  des  Schwörenden  bezeichnet, 
unmittelbar  vorangeht,  o,  437  ist  die 
Lesart  άπώμννον  einzig  richtig.  Die 
alten  Grammatiker  wollten  den  spätem 
Gebrauch  in  den  Homer  einführen. 
— ToIe,  unter  ihnen,  den  Fyeiem. 
Die  Bede  wendet  sich  an  den  Bettler 
und  zum  Schlosse  an  die  Freier.  — 
wie  früher  (^,  393  ff.).  Auch 
Telemach  war  näher  getreten,  was  der 
Dichter  übergeht. 


61 — 63.  A,  220:  "Έμ  οτρντΒΐ  κρα8ίη 
καΐ  &νμ0£  άγτμκορ.  Aehnlich  δ"νμόΐ 
χελβνει  und  άνωγεν  oder  άνώγει.  zu 
π,  141.  — äXdiacd'M,  von  sich  ab- 
wehren.  Der  Faustkampf  ist  für  ihn 
Nothwehr.  — 8i  im  Nachsatz.  — 
των  άλλων^  sonst,  im  Gegensatz  zu 
ihm  selbst.  — nXeovsacit  wie  ßt  251. 

64  f.  Ausfühmng  des  πλεόνεασι.' 
Nicht  allein  die  Freier,  sondern  auch 
er  als  Hausherr  werden  ihn  schützen. 
Antinoos  und  Eur3rmachos  als  άρχοΐ 
μντ\χίτήρων  (3,  629).  — ίηαινεΧτον^ 
stimmen  durch  den  Schwur  zu.  — 
ηεπννμένω,  80  dass  sie  ihren  Schwur 
halten  werden. 

67  f.  Zum  Faustkampf  entkleidet 
man  sich,  legt  einen  Gürtel  {ζώμα) 
um  die  Lenden  und  schlingt  einen 
Riemen  aus  Rindsleder  (ί^ντε£^ 
caestus)  um  die  Hände,  so  uass  die 
Finger  frei  bleiben.  iP,  683  f.  — περί, 
ringsum.  Anders  ξ,  129.  — ψαϊνε^ 
Hess  sehen,  vgl.  74  zu  499. 
Dies,  wie  das  folgende  φάνβν  (es 
zeigten  sich),  geht  dem  ζώσατο 
vorher.  — oi,  statt  des  Possessivums. 
vgl.  70.  — Von  den  Schenkeln  geht  der 
Dichter  zum  Oberkörper  über.  Nach- 
ahmung bei  Vergil  Aen.  V,  422  f. 
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μνηϋτηρες  J’  αρα  πάντως  νηερφιάλως  άγάύαντο,  18 

ω0€  όέ  τις  €Ϊπ€ύΧ€ν  Ιόών  ig  ηληαίον  άλλον* 
ή τάχα  ^Ιρος  ^Αϊρος  Ιηίϋηαύτον  κακόν 
οϊην  ίκ  ^ακέων  6 γέρων  έηιγοννΙΛα  ψαίνει. 

ό)ς  αρ  ϊφαν^  ^Ιρ<ρ  όέ  κακώς  ώριν€το  &νμός.  75 

άλλα  καϊ  ως  όρη(ίτηρ€ς  ογον  ζώύαντ€ς  άνάγκψι 
0€ΐόιότα*  σάρκες  όέ  περιτρομέοντο  μέλεσσιν. 
ί'ίντίνοος  ό*  ένένιπεν,  %πος  τ ίφατ  $κ  τ όνόμαζεν* 

VVP  μέν  μήτ  εϊης^  βονγάιε^  μήτε  γένοιο^ 

εΐ  όη  τοντόν  γε  τρομέεις  καϊ  όείόιας  αΐνώς,  80 

άνόρα  γέρορτα,  όν^  άριιμένον^  η μιν  Ικάνει, 

άλλ'  ϊκ  τοι  έρέω^  τό  όέ  καϊ  τετελεύμένον  %σται* 

αϊ  κέν  σ*  οντος  νικηστ^  κρείσαων  τε  γένψίαι^ 

ηέμψω  ηπειρόνόε  βαλών  έν  νηϊ  μελαίνι^^ 

είς  *'Εχετον  βαύιλ^α^  βροτών  όηλήμονα  πάvτωVy  85 

ος  κ από  ξίΐνα  τάμτ^σι  καϊ  ονατα  νηλέι  χaλκ(ρy 

μηόεά  τ έξερύσας  0(Ofj  κνύϊν  ωμά  όάσαύκ^αι, 

ως  φάτOy  τφ  ό^  %τι  μάλλον  νπό  τρόμος  ^λλαβε  γνια. 


72.  zu  β,  324. 

73.  εών^  Üniros,  indem 
er  nicht  mehr  er  seihst  sein  wird. 
Wahrscheinlich  mit  Hindeutung  auf 
die  Grundbedeutung  Bote,  Unbote. 
Aehnlich  Ka>toilM^  τ,  260.  — έηί- 
ϋπαατον  ^·κ6ν,  ein  selbstzugezo- 
genes  Leid. 

74  f.  οϊτιν^  δτι  τοίην,  wie  da.  zu 
37.  — imy.  vgl.  225.  — xaxök, 
arg.  — ώρίνίτο,  zu  150.  216. 

76  — 80.  Des  Antinoos  Drohung 
setzt  den  vor  Schrecken  zitternden 
Iros  noch  mehr  ffi  Angst. 

76  f.  xai  o»fi,  näher  bestimmt  in 
drayxj^.  — όβίδιότα  wird  durch  den 
folgenden  Satz  ansgeführt.  — σάρχβζ. 
Der  Sing,  nur  τ,  450.  — μελβσσιν 
hängt  von  τιεριτρ.  ab.  zu  «,  163. 

78.  zu  7Γ,  417. 

79 — 81.  Dem  rvv  elvai  tritt  in  der 
Verwünschung  das  γενέα&αι  (gebo- 
ren sein)  zur  Seite,  vgl.  ζ,  201.  — 
ßovyatos,  Verstärkung  von  /erios, 
Prahler,  vgl.  βονίιμοζ,  ßovnat^. 
Irrig  fassen  andere  ßovyau  als  attra- 
hirtes  Prädicat.  Eine  Attraction  ist 
nur  möglich,  wo  noch  ein  anderer 
Vocativ  dabei  steht.  — si  8ή,  wenn 
wirklich,  zu  8,  831.  — TOvrof>,  mit 


nachfolgender  Ausführung.  — inave*, 
wie  ίχει  {,  215.  vgl.  «,  289. 

82.  zu  ß,  187.  ‘ 

83.  zu  46. 

84 — 86.  vgl.  307  fif.  Den  menscheu- 

feindlichen König  Echetos  versetzte 
man  später  nach  der  Stadt  Buchcta 
in  Epeiros  oder  nach  Sicilien.  Han 
nannte  ihn  Sohn  des  Euchenor  und 
der  Phlogea  und  erzählte  viel  von 
seiner  Grausamkeit;  er  sollte  eines 
gewaltsamen  Todes  gestorben  sein. 
Homer  bezeichnet  sein  Land  nicht 
näher,  da  ητΐειροδ  im  allgemeinen  das 
Festland  heisst , nicht  von  einer 
grossem  Insel  im  Gegensatz  zum 
kleinen  Ithake  steht  (£,  100).  Das 
Märchen  von  einem  Lande , dessen 
König  alle  Fremden  grausam  tödte, 
hatte  Homer  aus  älterer  Zeit  über- 
kommen. — νηλει,  neben  όζει,  stehen- 
des Beiwort  des  Schwertes,  der  Lanze 
und  der  Axt  (zu  ε,  162).  vgl.  a,  532. 

88.  Fy  34:  ‘Υπό  S τρόμος  ίλλαβζ 
yvla.  Mit  dem  Dativ  des  Antheils 
Θ,  452,  mit  dem  Acc.  Si,  170.  Daneben 
^λε  τρόμος  mit  dem  Acc.  der  Person. 
//,  215 : Τρώας  8a  τρόμι·ς  αίνος  ντηζ- 
λν^'ε  yvla  ίχαστον.  νπό  verstärkt, 
wie  in  νπο8εί8εη\  zu  380. 
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ίς  μίααον  ί’  αναγον'  τώ  αμφω  χ€Ϊρας  άνίύχον,  ύ 

δη  τότ€  μβρμήρίξδ  ηολντλας  δϊος  ^OdvtSdsvg^  90 

η ίλάύεί^  ως  μ&ν  λίποί  αν^ί  πβϋόντα^ 

μιν  ψί  hXaiisis  τανύααβιέν  τ ίπϊ  ycciji· 
ω0€  όέ  οΐ  φρονέοντί  ioafSCcao  “ίάρί^ον  είναί^ 
ήχ  iXa(faiy  ϊνα  μή  μιν  ίτηφραύύαίατ  ^Αχαιοί, 
δη  τότ  άναύχομένω  ο μ^ν  ^Xatfs  δεξιόν  ώμον  95 

^Ιρος^  ο δ^  ανχέν  ϊΧααϋεν  νη  ονατος,  όϋτέα  ί*  εϊ(ίω 
ί&Χαίϊεν'  αντίχα  δ^  ηΧ&ε  χατά  (ίτόμα  φοίνιον  α\μα^ 
χάδ  δ^  ίηεά*  iv  χονί/τ^ύι  μαχών ^ ύνν  δ^  ^Χα(ί*  οδοντας 
ΧαχτΙζων  ποΰϊ  γαϊαν.  άτάρ  μνη<ίτηρες  άγανοί 
χεϊρας  άναύχόμενοι  χέΧ(ρ  ^χθ’ανον,  αντάρ  Χ)δνιί(ϊεύς  100 

ϊΧχε  διhx  προθνροιο  Χαβών  ποδος^  οφρ^  ϊχετ  ανΧψ 
aldOVCijg  τε  ^νρας'  χαί  μιν  ποτί  ίρχίον  ανΧης 
εϊίίεν  άναχΧίνας,  (ίχηπτρον  δέ  οί  ϊμβαΧε  χειρί. 
χαί  μιν  φωνήΰας  %ηεα  πτερόεντα  ηρο(ί'ηνδα' 
ίνταν^Όϊ  ννν  ηιίο  (ίνας  τε  χννας  τ άηερνχων^  105 


89  — 117.  Odysseus  streckt  den 
Iros  nieder  und  setzt  ihn  bei  der 
Hofmauer  nicht  ohne  Spott  nieder, 
IHe  Freier  preisen  lachend  den 
Sieger, 

89  f.  dvayoVf  αντόν  (^Ιρον)  δρη~ 
στηρεζ.  vgl.  76.  — χεϊραδ,  πνγμάί,  die  sie 
zum  Sclilagen  erheben.  *P,  685  ff. 
Anders  100.  — Sonst  am  Anfänge  des 
Verses· αντα(»  6 μερμ.  (c,  354)  oder 
μερμήρίξε  δ'  ίηεηα  (Ε^  671),  in  der 
Mitte  6 δε  μερμήρίξε. 

91  f.  ώς,  so  stark,  dass,  wozu 
der  Gegensatz  fjxa  92.  — av&i,  dort , 
an  der  Stelle,  ist  nicht  mit  τΐεσοντα, 
sondern  mit  dem  Hauptbegriffe  λίποι ; 
er  stirbt,  wo  er  gefallen.  Anders  ^,241. 
— ταννσσειεν.  Das  blosse  Hinstrecken 
ist  Folge  des  weniger  starken  Schlages. 

93.  zu  ff,  474. 

94.  μιν  έτΐίγρ.,  erkennten,  wer 
er  sei,  vgl,  30  f.  Die  Heldenstarke 
des  Odysseus  war  ihnen  bekannt,  vgl. 
y,  91  ff. 

95  — 99.  Der  Dichter  nimmt  die 
Schilderung  des  äussem  Λ’'erlauf8 
wieder  auf  (vgl.  89).  — άνασχομενω^ 
sich  aufrichtend,  um  zum  Schla- 
gen auszuholen.  Ψ,  686  (ά^τ*  dva- 
σχομενω).  zu  r,  448.  — 6 μέν.  Zur 
Theilung  des  Subiects  zu  361.  — 
ανχενα,  wohl  auch  an  der  rechten 


Seite.  — Den  Wechsel  in  ηΧασε  und 
ίλασσε,  traf,  bedingte  das  Metrum. 

— εϊαω^  nach  innen  hin,  insofern 
der  Schlag  von  aussen  erfolgte.  — 
χατα  στομα^  den  Mund  herab,  da 
die  Verwundung  desselben  oberhalb 
erfolgte.  Andere  lasen  ηλ^'εν  άνά.  — 
μαχών,  stöhnend.  Sonst  nur  von 
Thieren.  zu  x,  163.  — λαχχίζων.  Man 
erwartete  eher  den  Aor.  Ind.  Aber 
Homer  hat  nur  das  Partie,  von  λαχτίζω, 

100.  χεΐραδ  άνασχ.,  vor  Freuden.  — 
γέλψ  έχίΤνήσχείν,  risu  emori,  sich 
todt  lachen,  γελφ,  vor  Lachen, 
wie  ^ρφ  212.  — φοίνιον,  roth,  nur 
hier.  Sonst  χελαινόν,  χεΧαινεφε'ς,  πορ- 
ψνρεον  αίμα,  ΤΙ,  159  αϊματι  ψι>ιν6£. 

101.  διεχ  ηρο&νροιο.  vgl.  ρ,  26. 
σ,  10.  Iros  hatte  ihm  dasselbe  ge- 
droht (10).  — (XffTo,  *Οδυααεν£, 

102  f.  aX^ovaa,  an  der  Strasse,  zu 
γ,  493.  — ερχίον^  τεΧχο9.  zu  ρ,  267. 

— &νραε.  vgl.  293.  — άναχλίναε,  ihn 
anlehnend.  — σκηπτρον,  wohl  des 
Iros  eigenen  Bettelstab.  ~ ίμβαλε, 
gab  in.  ß,  37. 

105.  χνναε — άη.  Er  soll  im  Hofe  als 
Scheuche  (f  o r m i d o)  gegen  Schweine 
und  Hunde  dienen.  Aehnlicher  Spott, 
wie  29.  Er  betrachtet  ihn  als  einen 
todten,  stillen  Mann. 


44 


μηόk  αύ  γ€  ξείνων  χαΐ  τιτωχών  xoiqavog  slvai 
λνγρός  ίών^  μη  πού  τι  χαχόν  χαϊ  μ€Ϊζον  ίπανρη. 

ή χαϊ  άμφ  ωμοιύιν  α€$χέα  βάλλετο  πήρη^'^ 
πνχνά  ^ωγαλέην  * iv  0b  ίίτρόφος  ηβν  άορτήρ  ’ 
αψ  αρ*  in  ουδόν  Ιών  χατ  αρ'  %ζείθ,  τοϊ  δ^  ϊύαν  «ίσω 
ηδν  γξΧώωντες^  χαϊ  δΒίχανόίοντ  inieKiCw  ’ 

Ζ^νς  τον  δοίη,  ξείν^^  χαϊ  αθάνατοι  ‘θ'εοϊ  αλλοί^ 
οττί  μάλϋίτ  i^iXsig  χαί  τοί  φίλον  ίπλβτο  ^μφ^ 
ος  τούτον  τον  αναλτον  άλψ^^νβι,ν  άηέηαυϋας, 

[iv  δημφ’  τάχα  γάρ  μιν  άνάξομβν  ψΐ€^ράνδ€ 

€Ϊς  Οχετόν  βαύίληα^  βρστών  δηλημονα  πάντων.] 
ως  αρ  ϊφαν^  χαΧρεν  δϊ  χλεηδόνί  δϊος  ΌδυίΤίΤεύς. 

^^τίντίνοος  δ*  αρα  οί  μεγάλην  παρά  γαϋτέρα  ^ητιεν^ 
ίμπλείην  χνιύης  τε  χαϊ  αϊματος'  '^μφίνομος  δέ 
άρτους  ix  χανέοΜ  δύω  παρέ^ηχεν  άείρας^ 
χαϊ  δέπαϊ  χρυϋέφ  δειδίύχετο^  φώνηΰέν  τε' 
χαΧρε,  πάτερ  ώ ξεΧνε.  γένονεό  τοί  ϊίς  περ  οπίϋύω 
δλβος*  άτάρ  μϊν  νυν  γε  χαχοΧς  ίχεαι  πολύεύύιν. 


106  ί.  Er  hatte  das  Recht  des  Bett- 
lers für  sich  allein  in  Ansprach  ge- 
nommen. — Ηθίρανο9^  wie  mv^os  (vgl. 
κοινός,  ίντός),  der  Mächtige,  das 
erstere  vom  Stamme  das  andere 
von  κνρσς.  Homer  hat  weder  κνριος 
noch  τν^ννος  ; der  Herrscher  heisst 
ihm  ansser  κοίρανος  βασιλεύς  und 
άναξ.  Der  Bettelstab  wird  hier  höhnisch 
als  Herrscherstab  genommen.  — είναι^ 
imperativisch,  wolle  sein.  Der  Dich- 
ter konnte  auch  ίστω  sagen.  — λνγρός, 
miser,  elend,  hiervon  der  Schwäche. 
— έπαυρη,  im  schlimmen  Sinne,  ^ie 
A,  410,  gleich  γενεσ&αι.  Statt  έπανρτ] 
lasen  andere  das  Medinm  έηανρτ^, 
das  bei  Homer  nie  mit  dem  Acc.  steht ; 
andere  schlossen  den  Vers  mit  άλλο 
πάΘ'^σ&α  nach  Ω,  551:  Πρίν  και 
κακόν  άλλο  τίά&τισ&α, 

108  f.  ρ,  197  f.  Dass  er  sich  wieder 
angekleidet  habe,  ist  übergangen,  wie 
früher  (66  f.)  nicht  erwähnt  ward, 
dass  er  den  Ranzen  abgelegt,  was  vor 
der  Schwelle  geschah.  Auffallender 
ist,  dass  des  WMerbetietens  des  Hauses 
nicht  gedacht  wird. 

110  f.  άρ'  steht  hier  richtig,  nicht 
466.  zu  n,  213.  — εϊσω,  in  das 
Hans  und  in  den  Männersal.  Dass  sie 
dem  Bettler  in  den  Hof  gefolgt,  war 
früher  übergangen. 


111.  ήόν,  herzlich,  wie  w,  354. 

— γελώίοντες  mit  vorgeschobenem  ω, 
wogegen  γελόωντες  von  γελόω.  Falsche 
Lesart  ist  γελωοντες,  — Statt  nai 
δεικανόίοντο  erwartet  man  das  Par- 
ticipium.  zu  ρ,  66.  239. 

112  f.  S,  53  f.  V,  145. 

114.  τόν  erhebt  das  Adi.  zum  Subst. 

— άναλτον.  zu  ρ,  228.  dnin., 
ihm  gelegt  hast  zu  μ,  126· 

115  f.  wurden  schon  von  den  Ale- 
xandrinern verworfen.  An  eine  Aus- 
führung der  sprichwörtlichen  Drohung 
des  Antmoos  (84  ff.)  denken  die 
Freier  nicht;  der  arme  Prahlhans  ist 
genug  gestraft. 

117.  zu  ß,  35. 

118  — 157.  Antinoos  bringt  dem 
Bettler  den  euaesagten  Am· 

phinomos  reicht  ihm  den  Becher. 
Odysseus  warnt  letztem  vor  dem 
den  Freiem  drohenden  Verderbe»· 

118  f.  Nach  44  ff.  sollte  der  Sieger 
sich  selbst  den  besten  Ziegenmagen 
auswahlen.  — Den  Amphinomos  ler- 
nen wir  als  Gegensatz  zu  Antiniios 
schon  7t,  351  ff.  394  ff.  kennen.  Er 
sitzt  in  der  Nähe  des  Mundschenken 
(395  f.). 

120.  vgl.  ρ,  335.  343. 

121. dflftd.,b  e w i llkommete.  zu;^,41. 

122  f.  χαΧρε  — ξεινε,  408.  — is 
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τον  d*  άnuμ€^ßόμ€Voς  προοέφη  πολνμν^ίς  X)ivCtSsvg'  σ 

Ι^μφΙνομ^^  η μάλα  μοί  όοκέδίς  η^ηννμένος  είναι'  125 

τοίον  γάρ  χαϊ  πατρός^  ίπύ  χλέος  iod'Xov  αχονον, 

Νϊαον  JovXi%i^a  ivv  τ %μεν  άφνειάν  τε  ' 

τον  0^  %χ  φαύι  γενέο&αι,  in^fj  άνδρΙ  ίοιχας» 

τούνεχά  τοι  Ιρεω^  ϋν  6h  ονν^εο  χαί  μεν  αχονΟον, 

ονδϊν  άχιόνότερον  γάϊα  τρεφει  άν&ρώηοιο  130 

ηάντων,  οΰΟα  τε  yaXav  %ηι  ηνείει  %ε  χαϊ  %ρηει, 

ον  μέν  γάρ  ηοτε  φψι<ίι  χαχον  ηείΟεΟ^αι  δηίύΟω, 

δφρ  αρετήν  παρεχωοι  &εοϊ  χαϊ  γοννατ  ορώρτ{' 

άΧΧ^  οτε  δη  χαϊ  Χΐγρά  &εοϊ  μάχαρες  τεΧεΟωύΐν, 

χαϊ  τά  φερει  άεχαζόμενος  τετΧηότι  &νμω.  135 

τοϊος  γάρ  νόος  έοτϊν  ίπιχ^ονίων  άν&ρείπων, 

οϊον  in  ήμαρ  αγηύι  ηατηρ  άνδρών  τε  ^-εών  τε, 

χαϊ  γάρ  ίγώ  ηοτ  ϋμεΧΧον  ίν  άνδράοιν  οΧβιος  είναι, 

ηοΧΧά  δ*  άτάο&αΧ^  ίρεξα  βΐη  χαϊ  χάρτεϊ  εϊχ(ύν^ 

ηατρί  τ ίμφ  ηΐύννος  χαϊ  ίμοϊοι  χαοιγνητοιοιν,  140 

τφ  μη  τις  ηοτε  ηάμηαν  άνηρ  ά3'εμί(ϊτιος  εϊη, 

von  der  Richtung;  wir  aagen  in,  anf.  (d,  229).  — ηάντων  gehört  za  ουδ^ν, 
vgl.  η,  317  f.  — σλβύς,  Gl  tick,  zn  — ycuav  ixt.  vgL  9,  417.  Anffällt 
/,  20Θ.  — μ^ν,  hervoihebend.  — die  Wiederholang  von /αία.  — xveietr, 
ixsat,  za  &,  182.  spirare,  gedehnte  Form,  wie  &9Utv 

125  f.  rj  μαλα.  ζα  169.  — τοίον  yt  112,  xXeUtv  (ο,  34),  obgleich  der 
— χατρός,  δ,  206.  — ixsi  leitet  die  Stamm,  wie  die  Fatnra  zeigen,  hier 
Begründung  von  τοίον  γάρ  καΐ  χατρόδ  ν ist.  Von  anderer  Art  sind  die  von 
ein.  Aehnlich  a,  220.  Neutris  auf  os  gebildeten  Verba,  wie 

127  f.  Der  za  xXsos  gehörende  Gen.  vetHsietfP.  zu  p,  189. 

Νίσον  wird  in  den  Iiänitivsatz  ge-  132 — 135.  Im  Glück  glaubt  er,  kein 
zogen.  — ivs,  ή^,  stark,  sonst  mit  üebel  könne  sein  Leben  treffen;  be· 
μβγαι  verbunden  (zu  t , 508)  oder  gegnet  ihm  aber  ein  Unglück,  so  fügt 
allein.  — τον — γεν.  «,  220.  — έχητήι.  er  sich  auch  in  dieses.  — ct^^er^, 
besonnen,  zu  v,  332.  Er  kehrt  hier  vom  Glücke,  zu  v,  45.  — χαίτά^ 

125  zurück.  auchdies  {λνγρά),  Nachsatz.  — άεχ., 

129.  zu  o,  318.  334  steht  der  wenn  gleich  widerstrebend.  — 

Vers  nach  einem  Vocativ  und  einem  τετλ,  &νμφ.  zu  δ,  447. 

Satze  mit  έχεί.  136  f.  Denn  die  Ansicht  des  Men- 

130  f.  P,  446  steht  vor  131:  Ov  sehen  wird  durch  die  Umstände  be- 
μέν  ^^άρ  τί  χον  έστιν  όιζνρ^ερον  stimmt.  — oiov  ^^ιαρ  ίχάγησι^  οϊον 
άνδροι,  — άχιδνοι  (ε,  217),  schwach  ημαρ  ictiv,  δ — Zeus  bringt 

(wohl  ursprünglich  sehr  gespannt,  den  Tag.  vgl.  zu  399. 
gedehnt,  daher  dünn,  wie  tenuisN  138 — 140.  Begiündung  der  Mah- 

hier  auf  den  Geist  übertragen , von  nung  durch  sein  eigenes  Beispiel,  vgl. 
der  Wandelbarkeit.  Das  Wort  kommt  p,  419  ff.  354.  — IJweiUov,  ich  sollte, 
vom  Stamme  χίδ  {xi9-rcur&ai)  und  zu  ee,  232.  — iv  dvdpcco«v.  zu  (»,  364. 
heisst  wohl  ursprünglich  ausge-  — εΧχοιν,  zu  v,  143.  — χίσννοι, 
spannt,  daher  dünn,  wie  auch  das  xeTtot&tui,  vom  Stamme  xid'  {χεί- 
genannte  deutsche  Wort  und  tenuis  ^e«v),  niidy^woo,  ιΛο  xar-roo  {nt&- 
eigentlich  gespannt,  gedehnt  be-  τοι). 

zeichnen.  — τρέφει  (t,  422>,  wie  φέρει  141  f.  Sein  Beispiel  soll  jeden  vor 
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αλλ*  ο γ€  (ίιγη  όώρα  &€ών  Μχοι^  οττι  ildolev. 
oV  ορόω  μνηύτηρας  άτάύ^αλα  μί^χανοωντας^ 
χτήματα  χδίροντας  χαϊ  ατιμάζοντας  αχοιτιν 

άνδρός^  ον  ονχίτι  ψημΙ  φίλων  χαϊ  ηατρίδος  αϊης  145 

δηρόν  anioccC&ai  · μάλα  0k  (ίχδόόν.  αλλά  ϋε  δαίμων 
οϊχαδ*  νηεξαγάγοί^  μηδ*  άντιάϋειας  ίχείνφ^ 
οηηίτε  νοΟτηΟειε  φίλην  ίς  πατρίδα  γαϊαν  * 
ον  γάρ  άναιμωτί  γε  διαχρινέεΟ^^αι  όίω 

μνηΟτηρας  χαϊ  xelvovy  ίπεί  χε  μέλαθρον  νπέλ^ψι,  15«> 

φάτο^  χαϊ  οπείοας  ίπιεν  μελιηδεα  οίνον^ 
αψ  δ^  Ιν  χεροϊν  ^&ηχε  δεπας  χοομητορι  λαών, 
α^άρ  ο βη  διά  δώμα  φίλον  τετιημένος  ήτορ^ 
νενΟτάζων  χεφαλη*  δη  γάρ  χαχον  οΟΟετο  &νμφ. 
άλλ^  ονδ^  ως  φύγε  χήρα*  πέδηΟε  δ^  χαϊ  τον  ί^&ηνη^  155 


Frevel  warnen.  — πάμπαν  gehört 
znr  Yemeinnng,  nicht  zu  τ«ς.  zu  γ, 
143.  — o rückweisend,  als  ob  em 
allgemeines  ά νηρ  olßioi  vorauf  gegangen 
wäre.  — still,  ohne  sich  ihrer 

za  rühmen,  ϋίγη  S%uv  heisst  sonst 
verschweigen.  — ott«,  allgemein, 
was  immer,  indem  ein  einzelnes 
aas  der  möglichen  Menge  gedacht 
wird.  Xf  73  ηάντα  — , οττ*  ψανητ]. 
Gewöhnlich  bei  Personen,  wie  y,  355. 
/»,  40.  Man  erwartet  den  Coni. , da 
der  Gedanke  ist  „von  welcher  Art 
dieses  aach  sein  möge“.  Anders  ist 
der  Opt.  in  dem  Falle,  wo  wir  den 
einzelnen  Fall  (wenn,  so  oft  einer) 
denken,  wie  nach  ä?Ju>£  (er,  47). 

143  f.  Das  anknüpfendo  ola  führt 
die  Yeranlassang  zar  Warnung  ein. 

— Das  Act.  μηχαναν  nur  hier.  vgl. 
π,  93.  — HBigovrai.  a,  378.  — άτιμ,, 
missachtend  ($,  164),  durch  ihre 
gewaltsame  Bewerbung. 

145  f.  φίλων  aniaaBcdO*.  zu  163. 

— Das  knappe  μάλα  di-  αχε9όν  (^στ«) 
tritt  kräftig  für  sich  hervor.  — δαί- 
μων. Die  Götter  geben  gute  und 
böse  Gedanken  ein. 

147  f.  μηδ^  dvTtaGeutSf  eigentlich 
Folge  des  νπεξαγάχοι  (über  νπεξ 
zu  y,  496).  — Der  Opt.  νοστήσειε 
von  dem  als  möglich  rein  gedachten 
Falle,  wobei  der  vorhergehende  Opt. 
mitbcstimmend  wirkt.  Anders  y,  283. 

149  f.  δίαχρίνε^&Μ f discedere, 
auseinander  kommen,  v,  180.  — 


ίπεί  χε,  wofür  in  gleicher  Weise 
έπήν  (zu  δ,  222).  — μελα&ρον,  te- 
ctum,  Dach,  zu  λ,  278.  τ,  544.  vgl. 
οροφή  χ,  298,  ν*/>6ροφος,  νπωροφεοδ. 

— Der  Dichter  setzt  voraus,  dass 
keiner  der  übrigen  Freier  diese  Mahnung 
vernahm,  da  Amphinomos  bei  dem  auf 
der  Schwelle  sitzenden  Bettler  sich 
befand.  Immer  bleibt  sie  auffallend. 

151  f.  vgl.  y,  45  ff.  342.  {,  447  f. 

— κοαμ.  λαών,  wie  sonst  von  Nestor 
und  Odysseus  ηοιμην  λαών  in  Ilias 
und  Odyssee  steht.  Die  Ilias  hat  ein 
paarmal  den  Dual  χοαμητορε  λαών. 
Hier  geht  es  nur  auf  den  vornehmen 
Stand,  wie  auch  βααιλε^  steht,  zu 
a,  394« 

153  f.  διά  δώμα,  von  der  Schwelle 
bis  zu  seinem  Sitze.  — νενστ.  χεφ.. 
nickend  mit  dem  Kopfe  (wie 
νενειν  χεφ.,  π,  283,  νεοεεν  χεφαλάδ 
237),  mit  gesenktem  Kopfe,  ob- 
stipo  capite,  wie  der  Nachdenkende 
geht.  vgl.  βναανχήν,  Kopfhänger 
(von  ßvBiv,  stopfen).  — dij  γάρ.  zu 
rt,  194.  — οσσετο,  ahnte.  X,  224: 
“Οσαοντο  γάρ  άλγεα  &νμφ.  Andere 
lasen  &νμ6ί,  wie  x,  374,  wo  diese 
Wendung  durch  den  Yers  bedingt 
wird.  vgl.  V,  93. 

155  f.  ονδί*  is,  obgleich  er  das  Yer- 
derben  ahnte.  — πέδη^ε,  hielt  fest, 
zu  y,  269.  Sie  hatte  allen  Freiem 
den  Tod  bestimmt,  vgl.  v,  394  f.  ρ, 
360  ff.  — χεραίν,  welche  den  Speer 
werfen,  vgl.  χ,  91  ff.  zu  y,  235. 


47 


Τηλβμάχον  νηο  %sq(Sl  utal  ίγχεϊ  Ιψι  όαμψΜ.  α 

äifj  ί*  αντις  χατ  αρ^  ^ζδτ  ίπϊ  '9·ρόνον^  ϊν·3'€ν  άνέύτψ 
tfj  αρ^  Ιτύ  φρδύΐ  &ηχ€  'Θ'εά,  γλαυχώπις 
χονρίΐ  ^Ιχαρίοιο^  η^ρίφρονι  ΙΤηνελοπβίίΐ, 

μνηίΤτήρεΟίι  φανηναι^  όπως  nezdifsts  μάλκίτα  160 

^μον  μνηίίτηρων,  I0h  τιμήεΜα  γένο$το 
μάλλον  προς  πόύίός  ts  χάί  νΐέος,  ^ πάρος  ήβν. 
άχρ€Ϊον  ίγέλα(«ί€ν^  %πος  τ ίφατ  ίχ  τ ονομάζεν' 

Ενρννόμίΐ^  ^νμός  μοι  Ηλβεται^  οντι  πάρος  γε^ 
μνηίίτήρεΟίίε  ψανψΜ  άπεχ&ομένοιαί  περ  ίμπης'  165 

παιΛ  όε  χεν  εϊποεμι  ίπος^  το  χε  χίρδιον  εϊη^ 
μη  πάντα  μνηϋτηρϋνν  νπερφίάλοίΟίν  ΙπαινεΧν^ 

0%  τ εν  μ^ν  βάζονύι^  χαχώς  οπι&εν  φρονέονϋίν. 

την  αντ  Ενρννομη  ταμίη  προς  μν&ον  ϊε&πεν* 
ναϊ  βη  ταϋτά  γε  πάντα,  τέχος,  χατά  μοίραν  ϊειπες.  170 

άλλ*  ϊ&ι  χαϊ  ύ(ΐ  παιδί  %πος  φάο  μηδ  έπίχεν^ε, 
χρώτ  άπονίΐραμένη  χαϊ  Ιπιχρίϋαύα  παρειάς' 
μηδ  οντω  δαχρνοιϋι  πεφνρμένη  άμφϊ  πρόύωπα 


157.  vgl.  (),  466,  £,  195. 

158 — Ö2.  Penelope  y von  Athene 
mit  aUer  Anmuth  ausgesteUtet , er- 
scheint vor  den  Freiem;  sie  tadelt 
den  Telemach,  dass  er  die  Mxss- 
handlung  des  Fremden  geduldet, 

158.  dni  fpeai  &ijxe,  gab  es  ein 
im  Geiste,  zu  227. 

160 — 162.  μνηστ.  γ>αν.,  vor  den 
Freiern  zn  erscheinen,  wie  π, 
410.  — OTTo^,  von  der  Absicht  der 
Athene.  — 9Τ£τάσ£«£,  öffnete,  so 
dass  sie  ihrem  Wunsch  willfahrten, 
verschieden  von  δ'έΐγβιν  (212.  282). 
— μνηατη^οίν,  Man  erwartete  αυτών.  — 
τιμ.  μαλλ^,  werther,  durch  die  von 
den  Freiern  erlangten  Gaben.  Die  Bezie* 
hnng  wird  erst  durch  die  folgende  Er- 
zählung deutlich.  — πρός^  von  Seiten, 
wie  πετΐοίηται  ηρόδ  Τρώοτν  Z 56  f. 

163—165.  άχρειον,  unmerklich, 
ein  wenig,  eigentlich  von  einer  so  ge- 
ringen Menge,  dass  man  damit  nichts 
anfangen  kann.  — ix  τ'  όνόμαζεν. 
Auffällt  es,  dass  Eurynome  hier  nicht 
genannt  wird.  — έ^Α^£το£,  verlangt, 
wie  0,  66.  — ovT*  πάροδ  ys,  das 
Gegentheil  von  ώδ  το  ηαροδ  ηερ  (/$, 
305).  — neg  fynrjg,  wie  sehr  auch, 
wie  o,  361.  τ,·  356. 

166.  χέρδιον^  von  Nutzen.  Zum 
Compar.  zu  y,  69. 


167  f.  πάντα  — inatv.^  in  allem 
z uz  US  tim  men  (64),  sie  in  allem  ge- 
währen zn  lassen.  Die  Lesart  ομιλείν 
aus  TT,  271  gibt  einen  ganz  schiefen 
Sinn.  — oni&ev,  hernach,  wenn  sie 
von  dir  weg  sinA  nicht  hinter  dei- 
nem Bücken,  vgl.  ß,  270.  [Pene- 
lope sagt  unten  215  ff.  dem  Telemach 
etwas  ganz  anderes.  Auch  weiss  Eu- 
rynome 170  ff.  nicht,  was  Penelope 
sagen  will.  Die  beiden  Verse  sind 
ein  späterer  Zusatz.] 

170.  In  der  Dias  zweimal  Anfang 
der  Erwiederung  Nestors,  und  mehr- 
fach mit  anderer  Anrede  (γέρον  oder 
&εά).  vgl.  V,  37.  X,  486.  auch  ψ,  278. 
S,  509.  — χατά  μοίραν ^ nach  Ge- 
bühr; synonym  steht  χατ*  aiaax,nach 
Recht. 

171  f.  ΧΟί  χαϊ  φάο.  Gewöhnlich 
stehen  Imper.  asyndetisch  nebeneinan- 
der. vgl.  X,  157.  zu  X,  320.  — aq  naiBl 
— ^?r/x.  π,  168.  — 171  schliesst  an 
i&i  an,  ίποδ.  vgl.  166  f.  — έηιχρ. 
vgl.  179.  Das  Salben  des  Gesichts, 
wie  bei  den  Morgenländern,  vgl.  Ju- 
dith 10,  3. 

173  f.  Penelope  hatte  hiernach 
wieder  geweint.  Gewaschen  hat  sie 
sich  58.  — δαχρνοισε^  mit  kurzer 
Anfangssilbe.  Einl.  S.  17.  Da  die 
besten  Handschriften  δάχρνσι  haben, 


48 


ίρχ€9,  inel  χάχίον  π€Ρ&^μ€ναι  αχρ$τον  ahi*  18 

ηόη  μ^ν  γάρ  τοί  παϊς  τηΐέχος,  ον  Ον  μάλιανα  175 

ηρώ  άχ^ίχνάτοίΟί  γ€ν$^ήθαντα  Ιόέθ&α&. 

την  αντ€  προοέ$ιπ€  περίφρων  Πηνελόπεια^ 

Ενρννόμη^  μη  ταντα  ηαρανδα  κηδομένη  περ^ 

%ρώτ  άηονίητεΟ^αι  τμϊ  Ιηι%ρίεθ3'α^  αλοιφή’ 

αγλαΐην  γάρ  ίμοί  γε  &εοΙ,  τοί  **Ολνμπον  %%ovOiVy  180 

ωλεοαν,  ίξ  ον  κείνος  %βη  κοίλης  ΙνΙ  νηνοίν, 

αλλά  μοι  ^ντονοην  τε  καϊ  ^Ιπποδάμειαν  ανωχΟ-ι 

Ιλθ-έμεν,  οφρα  κέ  μοι  παροτηετον  iv  μεγάροιοιν, 

οϊη  δ^  ονκ  εϊοειμι  μετ  άνίρας’  αΙδέομαι  γάρ· 

ως  αρ^  μεγάροιο  βεβψιει  185 

άγγελέονύα  γνναιξϊ  καϊ  ότρννέονΟα  νέεΟχΙαι. 

αντ  αλλ^  ίνόηύε  ϋεά^  γλαυκώπις  ^^ί^ηνη· 
κονρη  ^Ικαρίοιο  κατά  γλυκνν  ύπνον  ίίχενεν’ 
ενδε  δ^  άνακλινχΙεΐΟα^  λύχίεν  δέ  οί  αψεα  πάντα 
αυτόν  ίνϊ  χλιντηρι'  τέως  δ*  άρα  Λα  ^^εάων  190 

άμβροτα  δώρα  δίδου^  ϊνα  μιν  ^εΟΟαίκχτ  ^Αχαιοί. 


hat  man  δακρύσει  yennathet,  aber  der 
Dativ  auf  — νοσι  findet  sich  nie  bei 
Neatris.  — δμψί^  umher,  in  der 
ganzen  Ausdehnung,  vgl.  ζ,  219.  — 
KaiuoVj  unrecht,  zu  166.  — ακρίταν^ 
endlos,  au  505.  e,  210. 

175  f.  Sie  muss  ablassen  vom 
Trauern,  da  ja  ihr  Sohn  jetzt  heran- 
gewachsen ist,  worum  sie  die  Götter 
gefieht  hat.  — Ttßlxos,  so  gross, 
alt.  vgl.  a,  297.  — γερειήσ.,  von 
der  erreichten  Mannbarkeit,  nur 
noch  269.  vgL  λ,  319  f.  a,  41. 

178.  vgl.  Λ,  488.  — ταντα  geht  auf 
den  folgenden  Vers.  — κηδ.  ηερ,  wie 
besorgt  du  auch  bist,  wie  gut 
du  es  auch  meinst 

180  f.  άγλαΐην,  Anmuth,  auf  die 
ich  mir  etwas  einbilden  könnte,  nicht 
Eitelkeit,  vgl.  251  f.  — έξ  ον  — 
fnjvaiv.  ß,  27.  226. 

182.  Die  beiden  Dienerinnen  (zu 
«,  331)  werden  nur  hier  mit  Namen 
genannt,  wie  Γ*,  144  die  der  Helene. 
Die  Namen  sind  ohne  Beziehung  ge- 
wählt ; den  zweiten  und  den  männlichen 
Αντονοο^  finden  wir  in  der  Ilias. 

183  f.  τιαρστηβτον^  verkürzte  Form 
statt  παζύτ{τι)7μον^  wie  δαμηετβ  H,  72. 
vgl.  στέωμεν^  στηοΗΠΡ  {Pj  96)^ 

δωομεν  neben  δΐΜοσιν.  — ovx  εϊσειμι. 
Andere  lasen  ον  χβϊσ'  βϊμι·  ——  αιδέο~ 


μαι,  eUtiipai,  Sonst  steht  ein  Inf. 
immer  dabei.  Ein  paar  alte  Hand- 
schriften lesen  nach  184  noch  den 
Vers:  Μίσγεσ&Μ  ανηστήρσιν  νπερ- 
ψιάλοισιν  avayxTj. 

185  f.  VgL  p,  26.  fteyaoov  ist  hier 
der  Oberstock,  198  das  An)eitszimmer 
im  untern  Stocke  (zu  p,  36).  Dass  sie 
die  Treppe  herabgestiegen  und  wohin 
sie  sich  begeben,  wird  nur  in  der 
Absicht  ihres  Ganges  (186)  angedeutet 

— viiod'iu^  zu  kommen,  wie  |,261. 

187.  EU  ß,  382  f. 

188.  vgl.  ß,  395.  η,  286.  μ,  338. 

189.  δ,  794,  wo  der  Vers  sich  leich- 
ter anschliesst,  auch  dessen  zweiter 
Theil  besser  an  der  Stelle  ist 

190.  αντον,  zu  68.  — κΧιντί^^ 
nur  hier,  Nebenform  der  ganz  glei(m- 
bedeatenden  Wörter  χλισμόι  und  κλι- 
σέη,  zu  α,  130.  Ruhebett  kann  es 
nicht  heissen,  da  ja  Penelope  sich 
nicht  gesetzt  ^tte,  um  zu  schlafen. 

— Merkwürdig  ist,  dass  die  GKittin 
hier  die  Penelope  erst  in  Schlaf  ver- 
setzt, um  die  Verschönerung  zu  be- 
wirken , während  die  Verwandlung 
sonst  immer  im  Augenblick  gleichfalls 
unmerklich  erfolgt  vgl.  ζ,  229  ff. 

18  ff.  y,  429  ff.  3T,  172  ff. 

191.  άμβροτα  δώρα^  wofür  Γ*,  54 
δώρ'  Αφροδίτης  steht  — ^«σσαώκ«^. 
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καλλ^ί  μέν  οΐ  πξώτα  nqofSiimaxa  χαλά  χά&ηρ€ν  α 

άμβρούίφ,  οϊφ  πβρ  ίνατέφανος  Κνϋ^έρενα 

χρίεται^  εντ  αν  iij  Χαρίτων  χορόν  ίμερόεντα' 

χαΐ  μιν  ματίροτέρψ^  χαϊ  naCCova  •Θ'ηχεν  195 

λε\*χοτέρίΐν  6^  αρα  μιν  ^ψ,ε  πρκίτοϋ  ίλέφα'ΐ>τος, 

η μέν  αρ  ως  ίρξαό*  άτιεβί^ετο  άΐα  &εάων^ 

ηλΟ^ον  ό*  άμφίηολοι  λενχώλενοι  ix  μεγάροιο 

φ^όγγω  ίπερχόμεναι'  την  όέ  γλνχνς  νπνος  άν^εν^ 

χαί  άπομόρξατο  χερ<ΤΪ'  παρειάς,  φώνηύέν  τε'  200 

ή με  μάλ^  αΐνοηα^η  μαλακόν  περϊ  κώμ  Ιχάλνψεν, 

αϊ^'ε  μοι  ως  μαλακόν  ^^άνατον  πόροι  ^Χρτεμις  άγνη 

αντίχα  ννν,  ϊνα  μηχέτ  όόνρομένη  κατά  ϋ-νμόν 

αΙώνα  φ^ινν^ω,  πό(ίιος  πο&έουύα  φίλοιο 

παντοίην  αρετήν,  ίπεί  έξοχος  ήεν  ^Αχαιών.  205 

ως  φαμένη  κατέβαιν  υπερώια  ύίγαλόεντα^ 


statt  des  überlieferten  unrichtigen  &ψ 
acUar,  wofür  ι^ιτίτσαώιτ*  stehen  müsste, 
da  staunen  bei  Homer  3'ηΒΐα&αι 
heisst.  &B<rcaifd‘ai  bedeutet  flehen, 
wünschen  (zu  |,  327j,  hier  be- 
gehren. vgl.  212  f. 

192.  xaJJ.o€,  hier  Bezeichnung  der 
Schönheitssalbe.  Von  Here  heisst  es 
Ä.  170  ff. : ίΑμβροαίη  μ^ν  πρώτον 
άηό  ^υροοζ  ίμεροεντο^  Χνματα  πάντα 
χά&ηρεν^  άΧείχρατο  Sb  Χίπ'  έΧαίψ  άμ~ 
ßρoai€ρ^εSavφyτ6  ράοίτε  Ηνωμέναν  ηεν. 

— προσώπατα,  wie  Ä,  212  προοώ- 
πησε,  aus  metrischem  Bedürfniss.  An- 
dere lasen  πρόοωπά  τε  oder  πρόοωπα 
τά.  — χαΧά,  .stehendes  Beiwort  {θ',  8δ. 
ο,  332). 

193  f.  οΐφ,  qua  Η.  περ  hebt  den 
Begriff.  — ένστ.  Κνθ.,  wie  in  der  späten 
Stelle  Θ,  288.  — χρίεται.  Das  Präsens 
von  dem,  was  immer  geschieht,  vgl.  ε,  79. 

— εντ*  άν,  wie  α,  192.  ρ.  320.  — Λα- 
ρίτίον.  vgl.  θ,  364.  — Zum  Acc.  bei 
uvai  zu  «,  176. 

195.  θ^  20.  xai  entstpricht  hier 
dem  μεν  πρώτα  (192),  wie  sonst  μετέ- 
πειτα  Si,  auch  ein  einfaches  St.  Nach 
dem  Gesichte  verschönt  Athene  auch 
den  übrigen  Körper. 

196.  έΧεψ.  zu  θ^  404.  — πριθτ0£, 
sec  tu  8.  Nur  die  in  Stücke  ge.sägt.en 
Zähne  werden  als  Schmuck  verwandt. 
Man  wusste  durch  Spalten  und  Biegen 
Elfenbeinplatten  von  zehn  bis  zwanzig 
Zoll  Breite  zu  gewinnen. 

197.  π,  177. 


198  f.  άμψίπ.,  die  beiden  182  ver- 
langten Dienerinnen.  — Χενχ.  zu  17, 
233.  — ψθογγφ^  ψθεγγοιιεναι.  Ge- 
räusch kann  es  nicht  sein;  dafür  hat 
Homer  Sovπo9,  χτνποΰ,  χαναχη^  χό- 
ναβος  (noch  nicht  θόρυβο«  und 
ψο«).  — yXvxvs — άνηχεν  (reliqnit). 
17,  289.  Die  Folge  des  PUudems. 

200  f.  άπομ.  παρειά«.  Sie  fuhr  mit 
den  Händen  über  ihr  Gesicht,  wie 
Erwachende  zu  thun  pflegen.  Wir 
würden  das  Reiben  der  Augen  setzen. 

— αίνοπαθ αίνόηορο«^  ποΧνπενθη«. 
αίνο«  ist  stärker  als  dve;  in  späterer 
Sprache  vrird  so  xaxo«  gebraucht.  — 
μάλα  gehört  weder  zu  η (dann  würde 
es  heissen  17  μΑλα  μ αίνοπ.),  noch 
zu  αίνοπαθη,  sondern  zu  μαΧαχόν, 
worauf  der  Hauptnachdruck  liegt,  vgl. 
202.  Zur  Stellung  vgl.  a,  301.  Sj  446. 
ξ,  274.  Θ,  141.  zu  c,  238.  — χώ/Μ, 
Schlummer,  vom  Stamme  ko,  gleich 
χε,  Xi,  (zu  ß,  102),  wovon  χοΐ-τη, 
χοι-μαν.  vgl.  χώμο«^  Gelage,  χω·μη. 
eigentlich  Niederlassung,  Ruhe- 
platz. — περί  — έχαΧ.  zu  e,  493. 

202.  Αρτεμι«  άγνη.  zu  y,  279.  i,  124. 

203 — 205.  όSvρ.  χατά  θυμόν,  v,  379. 

— αιώνα  ψθιν.  vgl.  «,  152  f.  160  f. 
Anders  ß,  376.  — *Αχ,^  vor  den 
A chaiern. 

206—211.  rt,  331—335.  vgl.  302. 
π,  449.  V',  85.  — υπερώια,  Acc.  der 
Beziehung.  Anderer  Art  ist  χΧίμαχα 
χαταβαίνειν  α.  330.  — οιγ.,  stehendes 
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ov%  οϊη^  αμα  Tjj  γε  χαΐ  αμφίπολοί  Jti’  Sttovto,  18 

η OTS  άή  μνη(ίτηζας  άφίχετο  Λα  γυναικών^ 

<χτη  ^α  παρά  (ίτα^μόν  τέγεος  πύκα  ποιητοϊο^ 

ίΐντα  παρειάων  (ίχομένίΐ  λιπαρά  χρήόεμνα*  21ϋ 

άμφιπολος  αρα  οί  χεδνή  ίχάτερ&ε  παρέϋτη, 

των  δ^  αντον  λντο  γοννατ^  %ριρ  δ^  αρα  -ίΗ^μόν  ί^ελχ&εν, 

πάντες  δ^  ήρήίΤαντο  παραϊ  λεχέε(ϊ(ίι  χλιΟ-ηναι, 

η δ*  αν  Τηλέμαχον  προαεφώνεεν^  ον  φίλον  νΙόν' 

Τηλέμαχ,  ονχέτι  τοι  φρένες  εμπεδοι  ουδέ  νόημα,  215 

παϊς  ετ  έών  χαϊ  μάλλον  ένϊ  φρεαΐ  χέρδε^  Ινώμας' 

νυν  οτε  δη  μέγας  έαϋϊ  χαϊ  ηβης  μέτρον  Ιχόνεις, 

χαί  χέν  τις  φαίη  γόνον  εμμεναι  ολβίου  άνδρός^ 

ές  μέγε^νς  χαϊ  χάλλος  δρώμενος^  άλλότριος  φώς^ 

ονχέτι  τοι  φρένες  εΐϋϊν  έναίϋιμοι  ουδέ  νόημα,  22υ 

οϊον  δη  τόδε  εργον  ένϊ  μεγάροαην  έτνχΟ^, 

ος  τον  ξεϊνον  εαύας  άειχκΤχ^ήμεναι  όντως. 

πώς  vvVy  εϊ  τι  ξεΐνος  έν  ημετέροιύΐ  δόμοιϋιν 

ημενος  ωδε  πά&οι  ^νύταχτνος  έξ  άλεγεινης; 

ϋοί  X αΙαχος  λώβη  τε  μετ  άν^'ρώποιύΐ  πέλοιτο.  225 

την  δ^  αν  Τηλέμαχος  πεπνυ μένος  άντίον  ψβίδα' 
μψερ  έμη^  το  μέν  ον  ύε  νεμεϋύώμαι  χεχολώϋϋ'αΐ' 


Beiwort,  wie  bei  Swjiaxa  χαλά,  χλντά, 
bei  μ^γα^α  εννα^ετάοντα. 

212  f.  α^ον,  dort,  zu  β,  250.  — 
λΰτο  γοννατα.  zu  Β,  703.  Wie  ein  gewal- 
tiger Schlag  traf  sie  der  Anblick,  so  dass 
sie  sich  kaum  auf  den  Füssen  halten 
konnten.  — &νμόν,  Acc.  der  Be- 
ziehung. Das  Staunen  erweckt  die 
Liebe,  die  Liebe  Sehnsucht  (213.  vgl. 
«,  366).  ηαραί-κλι&^αι,  avrij. 

215  f.  ovxbTty  nicht  mehr,  wie  in 
deiner  Jugend.  — ίμπεΒοι,  fest  (x, 
493.  Z,  352),  wird  auch  zu  νόη/ίΐα  als 
Praedicat  gedacht,  vgl.  220.  Wir 
brauchen  so  hell.  — νόημα,  der  dem 
Willen  zu  Grunde  liegende  Gedanke. 
— xai  μάλλον,  sogar  mehr,  zu  η, 
213.  — χέρΒε*  ένώμα£,  hast  Klug- 
heit geübt,  vgl.  V,  257.  v,  255.  An 
List  ist  hier  nicht  zu  denken. 

217.  ß,  314.  λ,  317. 

218.  όλβιον,  glücklich,  auch  in 
seinen  Kindern,  vgl.  B,  206  ff.  Aehn- 
lich  steht  μάχίΐρ.  vgl.  ξ,  158.  — 
όρίόμενο^  ts.  wenn  er  schaut  auf. 
vgl.  344.  — μεγ.  xai  χάλλοδ.  zu  i, 
508.  — αλλότρίοδ  ψ(όδ.  nähere  Be- 
stimmung zu  τι  g,  ein  Fremder,  der 


dich  nicht  kennte,  vgl.  π,  101. 
Aehnlich  tritt  ein  Satz  mit  οοτιδ  ans 
Ende  a,  229. 

221  f.  οϊον  Βή,  wie  ja,  begrön- 
dend.  vgl.  B,  271.  v,  377.  — os,  dass 
du,  schliesst  an  ein  222  gedachtes 
oov  an.  — Tov  ξεϊνον  (zu  10)  — 
οντωδ  geht  auf  die  Misshandlung 
durch  Antinoos  (^,  462  ff.)v 

223—225.  Wäre  der  Fremde  durch 
Antinoos  verwundet  worden,  so  ge- 
reichte es  dir  zur  Schande.  — π«?» 
νυν,  wie  stände  es  jetzt?  nur  hier. 
In  anderm  Sinne  stehen  nok  τ’  άρ 
^01  und  ηώδ  x’  ioi  Λ,  838.  3,  333. 

— T«,  ein  Leid,  etwas  Schlimmes, 
wohl  gar  der  Tod.  zu  B,  820.  — 
auf  solche  Weise,  wird  durch 
ρνσταχτνοδ  (Misshandlung,  vgl· 
ρνστάζειν  π,  109)  έξ  άλεγ.  erklärt 

— αϊσχοδ  λώβη  τε,  Schimpf  und 
Schande,  wie  N,  622  λωβηδ  τε  xai 
αΐσχεοδ,  in  der  Ilias  auch  λύώβη  allein, 
λ,  433  αίσχοδ.  Aehnlich  stehen  ίλεγ- 
χοδ  und  έλεγχείη,  Schmach,  vgl.  anch 
B,  1 19 : ^ίίσχρόν  γάρ  τοΒε  y έατϊ. 

227.  το,  darüber  (es  hängt  von 
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airaq  ίγω  νοέω  καΐ  οίδα  ϋ 

i(Sd^Xa  TS  καϊ  τά  %iqsia'  πάρος  δ*  sti  νηπίος  ήα, 

αλλά  τοι  ού  δύναμαι  ηεπννμένα  πάντα  νοη(ίαΐ'  230 

ίκ  γάρ  μ€  πλη<ίσον(ίι  παρημΕνοι  αλλο^-εν  άλλος 

οϊδε  κακά  φρονέοντες,  ίμοϊ  δ^  ονκ  εΐύϊν  αρωγοί. 

ον  μέν  τοι  ξείνον  γε  καί  ^'ΐρον  μώλος  ίτνχ&τι 

μνηιίτήρων  Ιότητι  * βί^  δ^  ο γε  φέρτερος  ηεν. 

αϊ  γάρ^  Ζεν  τε  πάτερ  καΐ  ί4.&ηναίη  καϊ  "Ι^πολλον,  235 

οντω  ννν  μνηστήρες  iv  ημετέροκτι  δόμοισιν 

νενοιεν  τιεφαλάς  δεδμημένοι,  οΐ  μ^ν  iv  ανλτί^ 

οΐ  δ^  svTO^d'S  δόμοιο^  λελντο  δέ  γνια  έκάστον^ 

ώς  ννν  ^Ιρος  Ικεϊνος  in  ανλείησι  Μρησιν 

ησται  νενστάζων  κεφαλή^  μεχΗίοντι  ioικώς'  240 

ονδ^  όρΟ-ός  στηναι  δνναται  ηοσίν^  ονδϊ  νέεσΒ'αι 
oixorcf,  οπη  οΐ  νόστος,  insl  φίλα  γνια  λέλννται, 
ως  οΐ  μ^ν  τοιαντα  προς  άλλήλονς  άγόρενον. 

Ενρνμαχος  ί*  ίπέεσσι  προσηνδα  Πηνελόπειαν' 


κεχ.  ab),  bezieht  sich  auf  die  Enteh- 
rung des  Fremden,  vgl.  59. 

228  f.  Aber  mit  Unrecht  wirfst  du 
mir  Mangel  an  Klugheit  vor  (220). 

— νοέω — ix.,  ich  sehe  und  er- 
kenne alles,  wie  es  ist.  — τα 
χέρεια.  zu  ρ,  415.  — τιάρος  — ήα  (β, 
313),  zur  Erwiederung  auf  216.  [Schon 
Aristophanes  verwarf  229,  aber  die  nä- 
here Beziehung  τε  xai  τά  χέρεια^ 
kann  nicht  wohl  fehlen;  eher  könnte 
man  beide  Verse  entbehren.] 

230 — 232.  Aber  ich  kann  nicht  im- 
mer Rath  ersinnen,  da  die  Gegenwart 
der  mir  missgünstigen  Freier  mich  ver- 
wirrt {έχπλήσσειν,  auch  Attisch;  das 
Pass.  TV,  394.  Z,  225)  und  ich  allein 
stehe.  — ηαρ.  άλλο&εν  άλλοδ,  die  zu 
mir,  in  mein  Haus  von  allen  Seiten 
gekommen,  vgl.  ρ,  521.  zu  δ,  236.  — 
χαχά  ψρον.,  da  sie  mir  bösgesinnt 
sind,  Gegensatz  von  έυφρονέων. 

233  f.  Die  Freier  hätten  auch  gerne 
gehabt,  dass  der  Fremde  besiegt  wor- 
den wäre.  — έτνχ&η,  lief  ab,  eigent- 
lich geschah.  — ίοτητι,  zu  η,  214. 

— ß£ij  δέ.  Der  Grund,  weshalb  der 
Kampf  anders  abgelanfen,  als  sie  ge- 
dacht. — Die  Erwähnung  des  Kampfes 
mit  Iros  bildet  den  Uebergang  zur  Ver- 
wünschung der  Freier. 

235.  zu  δ,  341. 

237  f.  νενοιεν  χεψ.,  die  Köpfe 


hängen  Hessen  (zu  154).  — ημετ., 
έμοΪ£^  wie  α,  397.  — δεδμημένοι,  be- 
wältigt, wie  δαμέντες,  vom  Besieg- 
ten , hier  absolut  zur  Angabe  des 
Grundes  des  νενειν.  Eigentlich  ent- 
hält es  den  Kauptbegriif ; näher  be- 
stimmt wird  es  am  Schlüsse  von  238. 

— λελντο  d.  i.  λελν-ι~το,  vgl.  δαινΐη^ο 

( SJf  665),  δαιννατο  (248),  ψΟ%το  (λ,  330), 
δ νη 348.  Andere  lasen  wie  λέλνν 

rat  ^2,  aber  dort  forderte  der  Vers  den 
Plural,  da  das  v des  Ind.  kurz  ist. 

— yvla,  wie  sonst  γοννατα  (f,  236). 
zu  V,  352. 

239  f.  έχεϊνος,  dort.  — με^',  ioixofs. 
Auch  der  Trunkene  kann  den  Kopf 
nicht  aufrecht  halten.  — Die  Leichen 
der  Freier  liegen  später  wirklich  dort, 
vgl.  Ψ,  49. 

241  f.  Er  freut  sich  den  hnlflosen 
Zustand  des  Iros  weiter  auszuführen 
als  Bild  der  gewünschten  Bewältigung 
der  Freier.  — δτιη  οί  νόστοβ,  έατί, 
wohin  er  zu  gehen  hat,  nähere 
Ausführung  von  οΐχαδε, 

243.  zu  η,  334. 

244  — 303.  Penelope  benutzt  die 
Anrede  des  von  ihrer  Schönheit  ent- 
zückten Eurymachos,  Geschenke  von 
den  Freiem  zu  erhalten,  was  ihr 
gelingt.  Sie  hatte  bloss  zu  ihrem 
Sohne  sprechen  wollen,  aber  Athene, 
die  eigentlich  zu  diesem  Zwecke  sie 

4* 
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Ttovqri  ^Ιχαρίοιο,  τίΒρίφρον  Πην€λόπ€&α^ 
δΐ  πάντδς  ύδ  ϊόοιδν  άν  ^'latfov  ^^ξγος  ^^χαιοί, 
πλέονές  χδ  μνηύτηρδς  iv  νμδτέροκίί  ίόμοι^ίν 
ήώί^δν  daivvat\  ίηδϊ  πδρίδ(ίύ^  γνναιχώχ* 
δίδός  %δ  μέγδθ'ός  τδ  ISh  φρένας  ^νόον  Ηύας, 
τον  ημδίβδτ  %ηδΐτα  πδρίψρων  Πηνδλόηδία' 
Κνρνμαχ,  ^ τοι  ίμην  άρδτήν  δίδός  τδ  δέμας  τδ 
ωλδΟαν  άϋ"άνατθί,  οτδ  ^Ιλίον  δΙοανέβαινον 
^^4ργδϊθί,  μδτά  τοιοι  δ^  έμος  πόύις  ψν  ^ΟδναΟδνς, 
δΐ  χδίνός  / έλΟ^ών  τον  έμδν  βίον  αμφιποΐδύοι, 
μδϊζόν  Χδ  κλέος  δΐη  έμόν  χαϊ  χάλλιον  οίΐτως. 
νυν  δ^  αχομαί’  τόοα  γόρ  μοι  έττέΟΟδνδν  χαχά  δαίμω%\ 
t/  μέν  δή^  οτδ  τ λιπών  χάτα  πατρίδα  γαϊαν, 
δδξιτδρην  έπϊ  χαρπφ  ίλών  έμέ  χ^ιρα  προοηνδα^ 


ΙΗ 

240 


2δ0 


2δδ 


zum  Entschlüsse^  den  Telemach  auf- 
zusuchen, veranlasst  hatte  (vgl.  ΙθΟ  f.), 
gtäf  ihr  dies  jetzt  in  den  Sinn* 

244.  dneeaat,  za  S,  137. 

245.  za  7t,  435. 

246.  dv  *!^4ργο€,  iovrss.  Argos  von 

ganz  Griechenland  (za  a,  344).  Das 
Beiwort  '/ασοδ  leiteten  die  Alten  von 
einem  König  lasos  her,  einem  Sohne 
der  Io  oder  des  Argos  and  der  Eoadne. 
Nach  ^A%att%0v  (/,  141)  denkt 

man  neneidings  an  einen  Zasammen- 
hang  mit  dem  Namen  der  Toner,  bei 
Homer  'Idovtc,  da  anf  eine  kürzere 
Namensform  das  Adi.  7άβ  (Stamm 
7«^  deatet,  doch  erwartete  man  dann 
*Iax0s.  Vielleicht  ist  ϊασον  za  schrei- 
ben. tacos  könnte  blähend  heissen 
(vgl.  *A^yos  inTtoßoTOV,  ΑχαιΙς  Ttov- 
Ανβότειρα)  and  trotz  der  Länge  des  i 
von  demselben  Stamme  mit  ί-ερ6ς  (za 
ff,  2),  aiolisch  iaoos,  kommen.  Weiter- 
bildong  dieses  Γ-ασαΰ,  (vgl.  &1·ααος 
d.  i.  ^"vaaoi,  Ttir-acos,  Πηγ-ασο9) 
wäre  Ίασέων,  der  Name  des  Gottes 
des  VTachsthams  (b,  125). 

247  f.  TtXeovae.  Zar  S}rnizese  Einl. 
S.  18.  Homer  kennt  die  Formen 
πλέίον,  τΐλεΐονα,  τιλείοα  {nXsiovs  ω, 
464),  nicht  ηλείονΒΰ.  — ήώ&Βν,  am 
Anfang  des  Verses  ganz  gleich  ήώ&ι, 
das  nar  mit  ηρό  am  Schlu.ss  des 
Verses  steht,  zu  S,  214.  — δαιννατο, 
Opt.  statt  δαίννίατο.  za  238. 

249.  λ 337. 

251.  αρετήν,  Trefflichkeit,  wird 
erklärt  darch  das  Folgende,  ganz  wie 


μ,  211.  vgl.  180.  — είδοί.  Gestalt, 
δεμα€,  Körper,  za  s,  213.  116. 

252  f.  OTB — είαανεβ.  ß,  172.  vgl. 
a,  210  f.  Seit  dem  ersten  Tage  der 
Trennang  hat  sie  am  ihn  getraaert. 
Genaaer  wäre  kξ  ov  (r,  596). 

254  f.  Käme  er  wieder,  so  würde 
mein  Raf  and  Glück  sich  mehren.  — 
Zar  Satzform  γ,  256  ff.  — τσν  έμον. 
ζα  ß , 403.  — άμ/ψιτιολΒνειν  (von 
άμψέτιολοή,  hegen,  eigentlich  be- 
dienen. — xdJMor  o^ofS,  av  εΐη, 
schöner  wäre  es  so  (dann),  vgl. 
γ,  358.  &,  543. 

256.  Aber  jetzt  leide  ich  ärgstes 
Wehe.  — έπεασενεν,  sandte  za, 
stärker  als  έψηχε  (ß,  339)  oder  έπέ- 
&ηχε,  verhängte.  — δαίμων,  wie 
d'eoe  265.  za  ß,  134.  — Das  ärgste 
üebel  fuhrt  sie  bis  273  aas.  [251—256 
stehen  τ,  124 — 133  viel  passender,  wo 
χλέα  sich  auf  108  zarückbezieht.] 

257  f.  μεν  δή  hebt  das  b^heaemde 
ή hervor.^  Anders  ή μάλα  δή  (zu  δ, 
169).  — χαταλιτϊών,  anscbaolicher 
als  χατελιπε.  — Er  fasste  sie  mit 
traulichster  Freundlichkeit  bei  der 
Hand,  nämlich  bei  der  AVorzel,  welche 
die  Alten  gerade  vom  Ergreifen  (ca  r- 
pere)  χαρτιόε,  carpns  nannten.  £l 
671  f.  fasst  Achilleus  die  Hände  des 
alten  Priamos,  um  diesem  die  Furcht 
zu  benehmen.  Dort  steht  bei  χέΐρα  γε- 
ροντο£  der  Gen.,  hier  χείρα  allein,  dessen 
Beziehung  unverkennbar;  έμε  hängt 
von  προσηνδα  ab,  das  cinObiect  fordert. 
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ω γνναί,  ον  γάρ  όίω  ένκρήμι^ί(χς  ^Αχαιούς  (f 

1%  Τροίης  €V  τΐάντας  άπήμονας  anovesod-ar  260 

χαϊ  γάρ  Τρώας  φασι  μαχητάς  ϊμμδνα^  ανδρας^ 

ημ^ν  άχοντίΟτάς  ηδ^  ^ντηρας  όιΟτών^ 

ΐηηων  τ ώχνηόδων  Ιηιβψίορας^  ο%  χ€  τάχιϋτα 

^χρίναν  μέγα  vslxog  όμοΗον  πολέμοιο. 

τφ  ονχ  οίί^,  «ϊ  xhv  μ άνέοβί  d-sog  ij  xsv  άλωω  265 

αύτον  ivl  Τροί^*  οοϊ  ίν3'άδ€  ηάντα  μελοντων. 
μβμνηΟ&αι  ηατρος  χαϊ  μητέρος  Ιν  μβγάροκην^ 
ώς  vvvy  η %τι  μάλλον^  ίμδϋ  άηονόοφιν  ίόντος’ 
αντάρ  έηήν  δή  παϊδα  γ€ν€ίήθαντα  ϊδηαι^ 

γίΐμαΟ^^  φ χ ίχ^έλίΐοΟ'α,  τδόν  χατά  δώμα  λι/ηοϋύα,  270 

χβϊνος  τώς  άγορΒνε  * %ά  δτι  ννν  ηάντα  τελέΐται. 
ννξ  δ^  %ύται^  οτε  δη  Οτνγερός  γάμος  άντνβοληύει 

Das  Metmni  bedingte  die  Wortstellung,  Xomdoi  und  φνλοτΗζ  ηολέμον  (zu  λ, 

259  f.  ον  γάρ.  Der  Grund,  wes-  314),  auch  andere  Ausdrücke  des 
halb  er  sich  jetzt  an  sie  wendet.  — Krieges  neben  einander  gestellt  wer- 
£v  gehört  zu  αποτ/εσ^αι;  dasselbe  den.  — ομοίίοβ^  communis,  zu 
wird  noch  einmal  in  άττημονας  her-  y,  236. 

vorgehoben , das  dem  ev  parallel  zu  265  f.  Uebergang  zur  li^hnung  für 
Ttavras  tritt.  Nie  wird  ev  τιάντεδ  den  Fall,  dass  auch  er  nicht  wieder- 
verbunden, (&,  57.  X,  452  gehört  ev  kehre.  — άνέοει^  wird  entlassen, 
zum  Particip),  wie  μάλα.  ndrres,  freigeben,  mit  nur  hier  vorkom- 
262.  Weitere  Ausführung  von  μα-  mender  Verkürzung  des  η des  Fut., 
χτίτάδ  ανδραδ  (zvl  /,  267).  — ρντηρειε  wie  in  der  Aoristform  avecav  Φ,  537. 
όεοτώτ.  Gezogen  wird  eigentlich  Das  Fut.  neben  dem  Coni.  Aor.,  wie 
die  Sehne,  doch  steht  έρνε$ν  von  der  π,  261.  Man  könnte  avdoat  vermuthen, 
ganzen  Handlung  des  Schi  esse  ns  so  dass  derselbe  Wechsel  stattfände, 
(woher  der  Nu  me  Ενρντοδ.  Einl.  S.  wie  o,  300.  Andere  haben  άνεη  ver- 
37  Anm.),  und  so  sagt  man  sowohl  muthet  nach  il,  590.  Son^  steht 
ßiov  als  διατών  όντηρ.  Beides  ver-  dem  άλίαχεα^'αι^  sterben,  fallen 
einigt  y,  173.  (vgl.  e,  312),  d'dvaTOv  oder  iMxov 

263  f.  Zu  den  Fusskämpfem  fügt  ψενγειν  entgegen.  — «cvror,  dort, 

er  die  Wagenstreiter  hinzu.  vgL  <,  Anders  ß,  317.  zu  θ’,  68. 

49  f.  — imtoav  ώπνηδδων  έπιβητωρ  μεΧδντων,  wie  p,  594.  vgl.  v,  362, 
nur  hier  nach  innow  ίδχντιόδοον  knt-  267 — 270.  Was  er  ihr  besond^ 

ßr^se  0t  128  f.,  wo,  wie  auch  sonst  ans  Herz  legt. — gedenke 

mehrfach  in  der  Ilias,  ΐητιοι  obgleich  ihrer,  sorge  für  sie,  'a^lich  wie 

es  den  Wagen  bedeutet,  ein  eigentlich  μεμνηα&αι  έφετμεο^ ^ «Λχ^,^^ρον, 
auf  die  Pferde  gehendes  Beiwort  er-  — αντάρ  έπην  δη,  wie  s,  363. 

hält,  wie  ήεδδ  auch  ένΟ"ρονοδ  heisst,  γενειηα.  zu  176.  γημ.—^έν^ελ.  ß, 

wo  nicht  die  Göttin  gemeint  ist.  vgl.  128.  — τεδν — λιπ.  Die  nothwendi^ 
318.  — otbezieht  sich  auf  die  Wagen-  Folge  einer  neuen  Vermählung.  Λ 
Streiter  allein.  Der  Satz  ist  allgemein  174  steht  von  Helene  ι^αλαροτ^νοτονί? 
zu  fassen.  Der  Aorist  von  dem.  was  τε  λιττονσα. 
zu  geschehen  pflegt,  eigentlich  bisher  271.  Aus  ß,  330.  vgl.  v,  178. 

geschehen  ist;  χε'  deutet  auf  die  Be-  272  f.  Ausdruck  des  Schmerzes, 

dingung,  wenn  ein  Kampf  stattfindet,  diesen  Befehl  jetzt  befolgen  müssen. 

— νείχοδ  7ΐολεμοιο{Ν,211),  umschrei-  — Μαται,  wird  da  sein,  (wir  s^en 
bend  (sonst  πδλεμοδ,  auch  %ß  xai  wird  kommen),  wie  ίσσεται  η^ιαρ 
νεϊχοδ),  wie  ¥ρΐδ  πολεμοιο,  νεϊχοδ  ψν-  J,  164.  — ατνγεροδ^  schrecKlic 
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ον  λυμένης  ίμέ^·€ν,  της  τ%  Ζ^νς  ολβον  άπηνρα,  18 

αλλά  τόβ^  αίνον  αχός  κραδίην  χαϊ  Ό'νμόν  Ιχάνεί' 
μνηύτηρων  ονχ  ηδε  όΐχη  τό  ηάροί^-ε  τέτνχτο^  275 

οϊ  τ άγα&ήν  τε  γνναΧχα  χαϊ  άφνειοΧο  ^ύγατρα 
μνηΰτενείν  έ'9^έλω(ίι  χαϊ  άλλήλοίς  έρΙϋω(ίιν’ 
αντοϊ  τοί  γ άηάγονύ^  βόας  χαϊ  ϊφια  μήλα 
χούρης  δαϊχα  φίλοίύι^  χαϊ  αγλαά  δώρα  διδον(ίιν, 
άλλ^  ονχ  άλλότριον  βίοτον  νήποινον  ϊδοναν,  280 

ών  φάτο ' γη3'η(ίεν  δέ  πολντλας  δΐος  Χ)δνύ(ίενς, 
οννεχα  των  μέν  δώρα  ηαρέλχετο^  ^έλγε  δέ  ^νμόν 
μειλίχίοις  έηέεύύ^^  νόος  δέ  οί  άλλα  μενοίνα. 

την  δ^  αντ  ^Αντίνοος  προύεφη^  Ενττεί^εος  νΙός' 
χούρη  ^χαρίοίο,  ηερίφρον  ΙΙηνελόπεία,  285 

δώρα  μέν  ος  χ ίΒ'έληΰιν  ^Αχαιών  Ιν^'άδ^  ενεϊχαι^ 
δέξα(ί&^ ' ον  γάρ  χαλον  άνηναίΤΟ'αι  δό<ί$ν  έοτίν' 


(für  mich),  wie  «,  249.  — γάμο^  άν· 
τιβ„  ein  ihren  Widerwillen  scharf  ans- 
prägender  Ausdruck  statt  des  gewöhn- 
lichen γάμον  άντίβολήσω.  — ονλομένη, 
unselig,  erhält  seine  Ansführung  im 
Belativsatze.  Der  zu  ολβον  (Glück) 
gehörende  Gen.  statt  des  hier  etwas 
harten  Acc. , wie  T,  89:  Αχιλληοξ 
γερα€  άτιηνρίον. 

274  — 280.  Die  Aensserung  ihres 
Unglück.s  leitet  die  Klage  über  das 
Verhalten  der  Freier  wirksam  ein. 

274.  In  der  Dias  steht  dieser  Formel- 
vers  nur  in  scharfem  Gegensatz  zum 
unmittelbar  Vorhergehenden  und  zur 
Rede  eines  andern,  deren  Erwiederung 
sie  einleitet.  roSa  geht  auf  das  Fol- 
gende, das  im  nächsten  V^erse  sich 
asyndetisch  anschliesst.  — αίνον  — ix., 
ich  empfinde  schmerzlich.  — χραδιη. 
Attisch  χαρδία,  ganz  das  Lateinische 
cor  (Stamm  cord),  Goth.  hairto 
(Herz),  vgl.  a,  353.  δ,  548.  — ixavat, 
trifft,  wie  80.  /ff. 41.  a,  289.  ξ,  169. 

276 — 280.  Sie  stellt  den  Gegensatz 
des  Verhaltens  ihrer  Freier  zur  be- 
stehenden Sitte  dar.  — dies, 

was  meine  Freier  thun.  — δίχη,  Art,  wie 
S,  691.  f , 59.  — γνναίχα,  ei  n e F ra  u , 
wofür  χονρη  279.  Anders  211.  vgl. 
279.  — άψνειο^,  Attisch  ηλούσι,ο^,  nur 
hier  Subst.,  wie  χοχ^ρίδιο^  o,  22,  aWoio^ 
o,  373.  — Es  geht  nicht  an,  nach 
275  den  Satz  zu  schliessen  und  276  f. 
als  vorantretenden  Relativsatz  zu 


278 -—280 zu  fassen.  μνηστηροβν\)ΒάΛτΙ 
einer  nähern  Bestimmung;  auch  wäre 
der  vorangehende  Relativsatz  höchst 
schwerfällig.  Der  Coni.,  weil  der  Fall 
nur  als  möglich  gedacht  wird,  „wann 
sie  um  ein  edles  und  reiches  Weib 
sich  wetteifenid  bewerben“.  — άγα- 
&0S,  vornehm,  zu  o,  324.  — αντοί, 
selbst,  aus  ihrem  Besitze,  was  anro 
in  άηάγοναι  noch  bestimmter  andeutet. 

— οωνρηΰ  φ£λ.,  den  Angehörigen  der 
Umworbenen.  — Die  Geschenke  er- 
wähnt sie  scheinbar  nur  nebensächlich, 
da  sie  auf  das  Verzehren  fremden 
Besitzthums  280  den  Hauptnachdruck 
legt.  — αγλαά,  stehendes  Beiwort,  wie 
χάλλιμα,  χλντά,  περιχλντά,περιχαλλάα. 

— άλλότριον  — έδονσιν.  α,  160.  Der 
Reim  auf -279  ward  von  den  Griechen 
nicht  gefühlt. 

282  f.  παρελχετο  von  der  Absicht. 
Odysseus  ahnt  diese.  — &ελγε^  eigent- 
lich die  begleitende  Handlang,  „indem 
sie  durch  freundliche  Worte  sie  be- 
rückte“ (γ,  264).  — μειλ.,  wie  μαλα- 
χοΐς^  άγανοΐ£^  im  Gegensatz  zu  χαλε~ 
nois,  στερεοΐς^  αίσχροϊδ,  άντιβιοι*, 
έχτΐάγλοΐΰ,  όνειδεΙοΐ£.  — %·6θ£  — fiav. 
vgl.  /ff,  92. 

286  f.  Antinoos  bittet  sie,  ihre  Ge- 
.schenke  in  Empfang  zu  nehmen,  wo- 
durch er  die  Freier  antreibt.  — Vor  os 
ist  ein  τον  (vgl. 289)  zu  denken ; das  dazu 
gehörende  Αχαιόόν  tritt  in  den  Relativ- 
satz. vgl.  289.  270.  «,  401.  — ov 
γάρ — kariv,  vgl.  d,  651. 
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ημβΊς  οντ  inl  ίργα  ηάρος  / ϊμ€ν  oike  Ttfi  ällifj 
πρίν  γέ  (ίέ  τφ  γήμαζΤϋ'αί  \4%Μων  οϋτις  αριύτος. 

ώ'ί  %φατ  Ιίντίνοος^  τοϊύιν  ίπιηνόανε  μνΟνς' 
δώρα  δ^  αρ  οΙαεμεναί  πρόεύαν  χτιρνχα  %χαύτος, 
^^ντινόφ  μϊν  ϊνειχε  μεγαν  περιχαλλεα  πέπλον, 
ποίχίλον  ’ έν  δ ^ αρ^  %ύαν  περόναί  δνοχαΐδεχα  πάύαί 
χρνύειαι^  χληϊαιν  Ινγνάμτττοις  αραρνϊαί, 
ορμον  δ^  Ξνρνμάχφ  πολυδαίδαλον  αντίχ  ϊνειχεν, 
χρνϋεον,  ηλεχτροια^ν  ίερμένον,  ηέλιον  ως. 
ίίρματα  δ^  Ενρνδάμαντι  δύω  θεράποντες  ϊνείχαν 
τρίγληνα,  μορόεντα’  χάρις  άπελάμπετο  πολλή, 
ix  αρα  Πειύάνδροιο  Πολνχτορίδαο  αναχτος 
ϊύθμιον  ήνειτοεν  θεράπων,  περιχαλλ^ς  αγαλμα, 
άλλο  δ^  άρ’  άλλος  δώρον  ί^/χαιών  χαλόν  ίνειχεν, 
ή μ^ν  ϊπειτ  άνέβαιν  υπερώια  δια  γυναιχών. 


288  f.  ”Au8  β,  127  f.  mit  einer 
nothwendigen  Aendernng  and  anderm 
Schlnsse  nach  λ,  179.  ττ,  76,  da  ne 
H έΘ’ελησι  286  vorhergegangen.  — 
ye,  wie  nänfig  nach  πρίν ; nicht  σε  ye. 

— τφ,  wie  jc,  32,  nicht  τφ,  wozu 
οστις  nicht  passt. 

290  f.  oben  60.  θ^  399.  Nach  ττ, 
252  f.  haben  die  Freier  nur  einen 
χηρνξ  and  zwei  δαιτροί.  Doch  finden 
wir  einen  χηρνξ  des  Amphinomos 
423  f.,  sonstige  Diener  o,  330  ff.  v, 
160.  9p,  270  ff.  erwähnt.  Wie  jeder 
der  Freier  ein  Geschenk  bereit  hatte, 
das  er  dem  Herold  bloss  bezeichnete, 
hämmert  den  Dichter  nicht. 

292  — 294.  Ι4ντινόφ,  für  den  A., 
von  Seiten  des  A.  — ffveixe,  χηρνξ, 

— πέπλοι,  das  weite  Obergewand  der 
Fraaen,  die  davon  ευπεπΧοι  heissen, 
za  5,  38.  — Die  zwölf  Spangen 
gingen  von  oben  nach  anten.  περόνη 
(eigentlich  die  Darchstechende, 
wie  fibnla  (fig-bala)  die  Befesti- 
gende) ist  die  ganze  Spange,  nicht 
allein  der  Haken,  die  Zange  (μύλος 
T,  227),  die  in  die  Oesen  (χληΧδες, 
später  χαταχλεϊδες)  passt.  — πασαι, 
ganze,  za  e,  244.  — άραρνϊα,  ver- 
sehen, wie  ζίόνη  έχατόν  θνσάνας 
άραρνϊα  (3*,  181).  ζα  ζ,  70. 

295  f.  Zam  όρμος ^ Halskette 
(catena,  catella),  ζα  ο,  460.  — 
αντίχα,  sogleich,  wie  sonst  ώχα^ 
gleich  nach  dem  Befehl. 

297.  όρματα  δνω^  ein  paar  Ohr- 


gehänge inaures). 

— θεράποντες,  einer  der  Diener.  An 
zwei  Diener  ist  nicht  za  denken.  — 
Earydamas  kommt  nor  noch  χ,  283 
beim  Freiermord  ohne  nähere  Bestim- 
mong  vor. 

298.  Aas  S,  183,  wo  χάρις — πολλή 
passender,  da  vorangeht:  Έν  δ*  άρα 
Βρματα  (^Ηρη)  ήχον  έντρητοΐσι  λοβοϊ- 
σιν,  — τρίγληνος  (von  γλήνη),  drei- 
angig,  ^eigliederig , geht  aaf  die 
drei  Gehänge  neben  einander,  wie  sie 
in  der  ältesten  Griechischen . Kanst 
erscheinen.  — μορόεις,  schmack- 
voll, von  einem  μόρος  oder  μόρα, 
Glanz  (vgl.  μαίρειν).  Andere  leiten 
es  von  μόρα,  Abt  hei  lang  ab  and 
verstehen  es  davon,  dass  jedes  Glied 
mehrere  Abtheilangen  hat.  Noch 
weniger  ist  an  einen  Vergleich  mit 
der  Farbe  oder  Gestalt  der  Maalbeere 
(μόρον)  ζα  denken.  Andere  lasen  άμο- 
ροεντα,  das  man  ansterblich  erklärte. 

299  f.  ix,  von  Seiten,  nicht  aas 
dem  Haase.  vgl.  o,  538.  Wir  wissen 
gar  nicht,  ob  der  nnr  noch  χ,  268  ge- 
nannte Peisandros  ans  Ithake  stammte ; 
denn  wir  sind  nicht  berechtigt,  den 
alten  Polyktor  aaf  Ithake  ρ,  207  mit 
dem  Vater  anseres  Peisandros  in  Ver- 
bindang  za  bringen.  — ΐσθαιον^  m o - 
nile,  von  dem  eng  an  den  Hals  (cV- 
θμός)  schliessenden  Bande. 

301.  ίνειχεν,  Hess  bringen,  vgl. 
δ,  622.  ζ,  74  ff. 

302.  ζα  206. 


a 

290 
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300 
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ττ  ό*  ccQ^  αμ  άμφίπολοι  }5ψ€ρορ  η€ριχαλλέα  όώρα,  18 

οΐ  είς  όρχηϋτνν  τ€  χαϊ  ίμερο^αααν  άοιόην 

τρεψάμβνοι  τέρτιοντο^  μένον  δ"  ίπΐ  ϊσπερον  έλϋ'βίν  305 

τοϊ(ίι  0b  τΒρηομένοιύι  μέλας  ίπϊ  εύπορος  ήλΟ-εν, 

αντίχα  λαμπτήρας  τρεΤς  Ί,οτακίαν  iv  μεγάροκην^ 

δφρα  φαείνοιεν*  περϊ  0b  ^tfXa  χάγχανα  ^ηχαν^ 

ανα  naXaiy  περίχηλα^  νέον  χεχεαύμένα  χαλχφ^ 

χαϊ  όαίδας  μετέμκίγον^  άμοιβηδίς  άνέφαινον  310 

δμωαϊ  ^Οδνύαηος  ταλα<ίίφρονος,  αντάρ  δ τη<ϊιν 

αυτός  διογενης  μετέφη  πολνμητις  "Όδνσσενς· 

δμωαϊ  ^Οδναϋ^ος^  δψ  οΐχομένοιο  αναχτος, 

Ιρχε(ί&ε  προς  δώμαϋ^^  %ν  αΙδοίη  βαοίλεια  · 

δb  παρ  ηλάχατα  στροφαλίζετε^  τέρπετε  rf"  αύτψ  315 

ημεναι  iv  μεγάρφ^  η εϊρια  πείχετε  χεροίν  * 
αντάρ  ίγώ  τοντοισι  φάος  πάντεααι  παρέξω. 

//V  περ  γαρ  χ ^ϋ'έλωΰιν  ίν^'ρονον  ηώ  μίμνειν^ 
ουτί  με  νιχήσονΟι·  πολντλήμων  δέ  μάλ'  είμί. 


303.  οίμα^  enoftevai.  vgl.  α,  428. 

304—345.  Odysseus  setzt  die  ihn 
höhnisch  wegweisende  Melantho  in 
Angst. 

304—306.  rt,  421—424. 

307  f.  Χαμτντηρας,  Feaerb ecken 
(t,  63  f.)  zum  Leuchten.  Sie  standen 
in  geringer  Entfeniung  neben  einander. 
Eine  andere  Art  der  Beleuchtung  fi, 
105.  η,  100  f.  — ιστασαν  (zu 
182),  mau  stellte.  Es  war  dies 
wohl  Sache  der  Dienerinnen,  vgl.  311. 
T,  55.  — φαείνοιβν.  erleuchteten', 
Beleuchtung  machten,  vgl.  310.  343. 
auch  317.  ^ Das  Subiect  ist  dasselbe, 
wie  bei  &ηχαν,  — negt,  ringsum, 
in  denselben.  — Svla  κάγΗ.,  Brenn- 
holz, wie  ξνΧα  δανά  ο,  322.  ξνλον 
nur  vom  gefällten  Holze  (von  ξνειν). 
Anders  νλη.  κάν-κ-ανος^  von  κάειν^ 
brennen,  wie  οα~ν0£  von  δάειν^  re- 
duplicirt  mit  eingeschobenem  y,  wie 
in  ^εγκα  von  ένεκεΐν  (vgl. . ηηικα 
und  die  Ableitungen  auf  ηνεκήί,  wie 
διτμ'εκήβ). 

309.  vgl.  ε,  240.  — ανο£^  dürr,  Ge- 
gensatz von  χλίορόζ.  — περίκηλοϋ^  sehr 
trocken,  κηλοδ  von  κα  (καιειν),  wie 
avog  von  «ύ  (ανε*ν,  urere).  — κε- 
κεασμένα,  am  Morgen  von  den  Dienern 
(V,  160  f.). 

310.  δαΐδαΰ,  Kienfackeln,  womit 


sie  das  Holz  anzdndeten.  — avfgm· 
vov^  wie  φαείνε^ν  308. 

311  f.  Nachdem  sie  einige  Zeit  ab- 
wechselnd die  Beleuchtung  besorgt, 
trat  er  zu  ihnen.  — «vros,  von 
selbst,  ohne  angeredet  zu  sein. 

313  f.  δτγν — avaxTOS.  376.  Ge- 

wöhnlich ist  τιατροζ  δην  οίχ,  («,281). 

— δ ώμαιςί  (αέγαρον  316),  das  Arbeits- 
zimmer,  wo  er  die  Penelope  nach  315  f. 
vermuthet.  Nach  302  befand  sie  sich 
freilich  im  obem  Stocke,  nicht  im 
Arbeitszimmer  hinter  dem  Männersale. 

— βασίλεια,  kari.  vgl.  ß,  126.  131. 

315  f.  τερπετε,  durch  Unterhaltung. 

nicht  etwa  durch  ihren  Fleiss.  Eigent- 
lich erwartet  man  τέρηονσαι.  — η. 
Der  Hiatus  nach  der  Inteqiunction 
ist  ohne  Anstoss.  Von  dem  ursprüng- 
lichen Digamma  von  εΙροε , εϊριον 
(vellus,  Wolle)  hat  sich  keine  Spur 
erhalten.  — χερσί  tritt  veranschau- 
lichend hinzu,  wie  y,  483.  ζ.  91. 

317 — 319.  αντάρ  leitet  den  Vor- 
schlag ein,  hier  ihre  Stelle  zu  ver- 
treten. — jyV  κε.  zu  ε,  361.  — έν&ρ. 
i)di.  zu  p,  497.  oben  263.  — νικάν, 
überwinden.  Es  wird  ein  Wetteifer 
zwischen  dem  beiderseitigen  Aushalten 
gedacht.  — ηολντλήμιον,  ειμΐ , viel 
kann  ich  aus  halten,  πολχηλημων, 
duldsam,  τιολν  ist  nicht  abhängig, 
wie  in  noXxnlas.  sondern  verstärkt 
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ών  %φαχ^^  αί  iyiXctdCaVj  ίς  άλληλας  6h  ϊδοντο·  ύ 

τον  6^  αΐΰχςώς  ivhvins  ΜβλανΟ-ώ  χαλλιπάρτιος,  321 

την  δόλιος  μέν  ϊτιχτε^  χόμκίαε  6h  Πηνελόπεια^ 
παϊ6α  6h  ως  άτίταλλε^  6i6ov  6^  αρ  ά^'ύρματα  ϋ'νμίρ' 
άλλ^  ον6^  ως  ^χε  πένθος  ίνϊ  φρε(ϊϊ  Πηνελοπείης, 
άλλ^  η y Ευρνμάχφ  μΐ(ίγέ(Χχετο  χαϊ  φιλέεύχεν  * 325 

η ^ ^06νύη^  ίνένιπεν  ονειδείοις  έπέεύύιν  * 
ξεϊνε  τάλαν^  αν  γε  τις  φρένας  ίχηεηαταγμένος  iaai' 
ού6^  ίΟ-έλεις  ενδειν  χαλχηιον  ίς  δόμον  ίλ^'ών 
ηέ  ηον  ίς  λέύχην^  άλλ^  Ινϋ'άδε  πόλΧ  αγορεύεις, 

[ρΌρααΧέως  ηολλοΧαι  μετ  άνδράαιν^  ουδέ  τι  ^νμω  330 

ταρβεϊς.  η ύε  οίνος  %χει  φρένας^  η νύ  τοι  αΙεί 
τοιοντος  νόος  ίατίν,  ο χαϊ  μεταμώνια  βάζεις,] 
η άλνεις^  οτι  ^Ιρον  ένίχηαας^  τον  άλητην ; 
μη  τις  τοι  τάχα  *'ίρον  άμείνων  άλλος  άναατη, 

(ίατίς  Ο*  άμφϊ  χάρη  χεχοπώς  χερ&ί  ατιβαρηύιν  335 

δώματος  ίχηέμχρηαι^  φορύξας  αϊματι  ηολλω, 
την  δ'  άρ  νπόδρα  Ιδών  προαέφη  ηολνμητις  ^Οδναύενς' 


(sehr),  wie  in  ηολυδα^αλσ^,  πολνκμψ 
τ06,  ηολνπαίτία)^}^,  vgl.  zu  «,  87. 

320  f.  άΧΙ,  δέ.  δέ  an  dritter 
Stelle,  zu  «,  483.  — ιδοντο^  gleich- 
zeitig mit  έγέλαϋύαν.  — τον  δ*  αία- 
χρως  έν,  Ψ,  473.  — αίσχρώζ,  sonst 
αισχροί^  έτίΒεσα.  vgl.  326.  ~ ένέν. 
zu  7Γ,  417.  — Μελαν&ώ.  zu  ρ^  212. 

322  f.  νόμίοοΒ,  zog  auf  (ν,  68), 
ατίταλλε,  pflegte.  Der  Wechsel  der 
Zeitformen  ist  ohne  Bedeutung,  zu 
f,  13.  — α&νρμ.  0‘νμφ,  was  ihr 
Herz  erfreute,  vgl.  x,  217. 

324  f.  TtivdOi  Πην.,  Kummerum 
Penelope  (vgl.  o,  423),  hier  vom 
Mitleiden. ' — tcal  ψιλ.,  φιλεοναα. 

327.  τά^Μν,  wie  τ,  69,  miser, 
armselig,  verächtlich,  vgl.  389.  — 
τΐ9,  substantivisch,  vgl.  382.  — φρένας 
ixn.,  am  Geiste  Verrückter,  ähn- 
lich wie  έκπλησσειν  231.  TV,  394: 
^Εχπληγη  φρενας,  αδ  πάροδ  εϊχεν. 

328  f,  Begründung  in  parataktischer 
Anknüpfung.  — χαΧκίμον,  zu  y,  433. 
In  der  warmen  Schmiede  suchten 
Bettler  Unterkommen.  — ττοι·,  wie 
man  auch  wohl  erwarten  konnte.  — 
λέαχη,  Halle,  eigentlich  Plauder- 
ort  (wie  άδολέσχης,  der  genug 
plaudert,  geschwätzig).  Vom  Stamme 
λεγ  bildete  sich  durch  Zutritt  von  σχ, 
λε(/)σκ,  dessen  x.  wie  mehrfach,  in  χ 


überging.  Aehnlich  μίσγω  d.  i.  μίγ- 
σχ0?,  ϊαχω  d.  i.  $χ~αχω,  — Hesiod 
sagt  in  gleicher  Weise:  ΙΙάρ  δ'  ϊ&ι 
χαλχεΧον  ^ώχον  (Versammlung)  xai 
έπ^  άλεα  (voll)  Ιεσχην.  — ττσλΧα, 
gar  viel.  vgl.  &,  505.  λ,  83.  zu 
ε,  54. 

330  — 332.  ηολλοϊα*  ματ*  άνδράσι 
passt  hier  nicht.  — ίχει.  Wir  sagen 
bestimmter  benebelt,  vgl.  y,  123. 
I,  215.  Anders  *,  362.  454.  τ,  122. 
φ,  293.  — ο,  dass,  xai  drückt  die 
innere  Verbindung  der  Sätze  aus.  — 
μεταμ.ι  nichtig,  zu  ß,  98.  i,  837. 

— Die  ungeschickt  aus  unten  390 — 392 
hierher  übertragenen  Verse  verwarf 
schon  Aristarch. 

333.  άλνεεν,  von  Sinnen  sein, 
sonst  nur  von  übermässigem  Schmerz, 
hier  launig  von  stolzer  Einbildung  auf 
etwas,  stolzen.  — τον  άλητην,  wie 
τον  ξεϊνον  ρ,  10, 

334 — 337.  μη,  dass  nur  nicht, 
wie  ρ,  24.  vgl.  auch  10.  13. — άμεί- 
νων, ein  Edlerer,  im  Gegensatz  zu 
άλί/της.  Sie  denkt  hierbei  an  einen  der 
Freier,zunächst  an  Eurymachos. — άμφί 
χάρη  χοτττειν,  ver.schieden  von  dem  spä- 
tem hti  χάρρηδ (hintersOhr) τντττειν 
oder  ηατάσαειν.  — χεχοηοίδ,  ζπχ,  238. 

— artß.,  stehende.‘<  Beiwort,  zu  δ,  506. 
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^ τάχα  Τηλεμάχφ  ίρέω^  χνον^  oV  άγορενείς,  18 

χ€ϊά*  ίλϋ'ών,  ϊνα  ά*  avd^t  διά  μελεϊατϊ  τάμίΐ<ίιν. 

ως  δΙπών  ίπέεαύι  διετττοίηαε  γνναϊχας.  340 

βάν  δ^  ϊμεναι  διά  δώμα^  λνϋ'εν  ί’  νηό  γνΊα  ίχά(ϊτης 
ζαρβοϋνντι'  φάν  γάρ  μιν  άληΌ-έα  μν&ηαα(ί^αι. 
αντάρ  6 ηάρ  λαμτιΤΎΐρύι  φαεινών  αΐ&ομένοιΰιν 
ίίΧτψίδΐν  ig  ηάντας  δρώμενος*  αλλα  δέ  οΐ  χηρ 
ωρμαινε  φρεάϊν  ^CiVy  α ^ ονχ  άτέλε(ίτα  γένοντο.  34δ 

μνηύτηρας  δ^  ον  ηάμιχαν  άγήνορας  εϊα  [^0‘ήνη 
λώβης  ίϋχεύ&αι  ϋνμαΧγέος^  οφρ  ϊτι  μάλλον 
δνη  αχός  χραδίην  Ααερτιάδεω  Όδνϋηος. 
τοϊύιν  ί*  Ευρύμαχος^  ΙΊολνβον  παϊς,  ηρχ^  αγόρευε tVy 
χερτομέων  ^Οδνύηα^  γέλω  δ^  ίτάροιαιν  ίτευχεν*  350 

χέχλντέ  μεν^  μνηΰτηρες  άγαχλειτης  βα(ίιλείης, 
δφρ^  έϊηω^  τά  με  ^νμδς  Μ (ίτη^ε(ί(Τΐ  χελενει. 
ονχ  ά^-εεϊ  οδ*  άνηρ  ^Οδνύψον  ές  δόμον  ϊχει* 

Μμηης  μοι  δοτιέει  δα’ίδων  Οέλας  ϊμμεναι  αυτόν 


— φορναυειν , wie  sonst  φνρειν,  ψο· 

^ννειν  (21.  21). 

338 — 340.  %υον.  vgl.  %vv6^ii  3, 
145.  Deutlicher  χνον  άδε^  τ,  91.  — 
υΐα,  ΟΤΙ  τοϊα.  zu  ί,  611.  — χεΐσε, 
dorthin,  hinweisend  auf  den  Ort, 
wo  er  ihn  sieht.  — av&i,  illico. — 
διατεμτ^.  vgl.  t,  291.  — Er  droht 
mit  einer  der  allerschrecklichsten  Stra- 
fen, so  dass  der  Gedanke  daran  mit 
der  aus  Odysseus  sprechenden,  sie 
von  der  Wahrheit  der  Drohung  über- 
zeugenden Wuth  alle  Dienerinnen  ver- 
scheucht. — έπεεσσι,  durch  die  Worte, 
im  Gegensatz  zu  thätlichem  Angriff. 

341  f.  δώμα,  der  Männersal.  Sie 
eilen  ins  Arbeitszimmer,  vgl.  314  ff. 

— φαν,  sie  meinten.  — aXrid'.  μνθ·, 
zu  p,  15. 

343 — 345.  ψαείνιον , wie  308.  — 
έστηχειν,  wegen  des  folgenden  Vocals. 
Homer  liebt  das  v έφελκυστιχον  nicht. 
Er  ging  nicht,  wie  er  gedroht  hatte. 

— Ttarrae  όρ.  Er  sah  sie  alle  vor 
sich.  vgl.  zu  219.  — αλλα,  als  die 
Bestrafung  der  Melantho.  — γ>ρενε€, 
der  körperliche  Sitz  jedes  geistigen 
Lebens,  wogegen  &νμ6£  die  eigentliche 
seelische  Belebung  des  Menschen. 
Aehnlich  verhalten  sich  χραδίη  und 
χηρ  zu  einander,  die  beide  auf  das 
Denken  und  Fühlen  gehen.  Sonst 
auch  χηρ  οτηΘ'εύίη^  äv  &ναφ.  — 


yh^ovTO,  Epische  Hindeutung  auf  die 
spätere  Entwicklung.  vgL  φ,  4. 

346 — 396.  Odysseus  lässt  sieh 

durch  den  Spott  des  Eurymachos 
zu  einer  scharfen  Erwiederung  hin- 
reissen. 

346 — 348.  OV  παμηαν,  wie  y,  143. 

— ovx  εία-^λώβ.  Sie  trieb  sie  zur 
Schmähung,  vgl.  λ,  452  f.  v,  273. 
zu  oben  155.  — δνη,  Opt.,  wie 
377.  — Unrichtig  ist  die  Lesart  Aax^- 
τίάδην  Όδνσηα,  da  bei  zwei  Acc.des 
Ganzen  und  des  Theiles  der  erste  vor- 
hergehen muss.  An  der  Parallelstelle 
V,  286  bieten  alle  unsere  Handschriften 
den  falschen  Acc.,  aber  ohne  Zweifel 
standen  auch  dort  beide  Lesarten  neben 
einander. 

*350.  yeiö>  (v,  8.  346),  wie  im  Da- 
tiv ίρφ  212.  Die  Handschriften  halten 
hier  das  falsche  γέλων.  — ίτενχε%\ 
wollte  bereiten.  Der  Satz  bildet 
eine  Erklärung  zu  χερτομέιαν.  Das 
Imperf.  ist  bezeichnender  als  der  von 
guten  Handschriften  gebotene  Aorist. 

351  f.  ρ,  468  f. 

353.  ά^εεί,  άεχηη  &εών,  sine  dis. 

— ^Οδνσήιον , ’Οδνσοηοι.  vgl.  328. 
zu  a,  9. 

354  f.  ^μπης  (r,  37),  ganz  und 
gar.  zu  ß,  199.  — In  ungezogenem 
Scherze  vergleicht  er  die  Glatze  des 
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xcne  κδφαλης,  ίπ€Ϊ  ον  οί  ίνι  ονδ^  ηβαιαί.  ύ 

τ)  et  μα  τ€  nQoaiemsv  ^Οδνοοηα  τττολίπορ&ον " 356 

ξεϊν,  ή αρ  κ ί^'έλοις  ϋ'ψενέμεν^  εϊ  (ί  άνελοίμιιν^ 
αγρόν  Ιπ  ίΰχατιης^  μκί^-ός  δέ  τοι  αρχιος  IstTzaiy 
αίμαΰιάς  τε  λέγων  καί  δένδρεα  μακρά  φντενων: 
ivd'a  κ Ιγώ  &Ιτον  μ^ν  ίηίίετανδν  παρέχοιμί^  360 

εϊματα  δ^  άμφιέσαιμι  πούίν  0^  υποδήματα  δοίην. 
άλλ^  ίπεϊ  ονν  δη  ίργα  κάκ  ^μμαΟ-ες,  ονκ  ί^ελήοεις 
ϊργον  inoi%€ü^aiy  αλλά  ητώούειν  κατά  δήμον 
βονλεαι^  δφρ  αν  ϊχ^ις  βόύκειν  ϋην  γαύτέρ  αναλτον. 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  προύέφη  πολνμψ;ις  ^0δv(ίiSεvς^  365 

Ενρνμαχ^  εΐ  γάρ  νώιν  ίρις  ϊργοιο  γένοιτο 
ωρη  iv  είαρινη,  οτε  τ ηματα  μακρά  πέλονται^ 
iv  noiji'  δρέπανον  μΗ·  ίγών  ενκαμπ^ς  ϊχοιμι^ 


Bettlers  mit  einem  Fackelglanze,  wie 
rohe  Leute  bei  uns  von  einem  Mond- 
schein , einem  Vollmond  auf  dem 
Kopfe  witzeln.  — δαΐδ,  αέΧ.  ^μαεναι^ 
Fackeln  glänzen.  Wirkliche 
Fackeln  lenchten  nicht,  nur  die  Feuer- 
becken.  Hiernach  ist  die  nar  auf 
höchst  gezwungene  Weise  nothdürftig 
za  deutende  überlieferte  Lesart  xni 
χΕψηλη^  unhaltbar.  Schon  Voss  än- 
derte hier,  αντον  ist  nicht  Adv., 
sondern  der  von  χεψ.  abhängige  Gen. 
— Oi,  αντφ.  — iveOT^  χεψαλί}. 

vgl.  9p,  288. 

356.  αμα,  miteins,  sofort.  Statt 
αμα  re,  das  nur  hier  auf  η folgt, 
steht  Mx/ ganz  in  derselben  Verbindung 
«,  28,  Bi  lO,  643.  zu  /?,  321.  — τιτο- 
kin,  zu  447. 

357  f.  αρ  mit  Rückbeziehung  auf 
die  durch  die  folgende  Frage  veran- 
lasste  Anrede  — ei  σ’  drei.,  wenn 
ich  dich  annähme,  ohne  spöttische 
Beziehung,  für  das  einfache  έμοί.  — 
αγρόν  έτ^  έσχ.^ΐ^ΤΏ.  auf  demLan- 
de.  i,  489.  vgl.  a,  190.  — μ^σ-^όβ — 
/στ««  (Κ,  304),  hier  parenthetisch  für 
ini  μισ&ω  άρχίφ.  Φ,  445  μ^σ&φ 
im  ρητφ,  — /στα«,  soll  sein,  wie 
«,  370,  nicht  so  scharf,  wie  ierw.  be- 
stimmter als  εΧη. 

359.  Der  Vers  bezeichnet  unange- 
nehme und  schwere  Arbeit.  — αίμα- 
σ«α«',  Dornstränche  (zu  17,  127), 
bei  denen  man  sich  leicht  verwundet, 
vgl.  ω,  224,  — μαχρά,  stehendes  Bei- 
wort der  Bäume.  — φνιενίοι*^  in  der 
ψνταΧίή  (zu  «,  193). 


360  f.  Mit  spöttischer  Hindeutung 
auf  seine  Magerkeit  und  seine  Lampen, 
vgl.  ρ^  225.  — έπηετ,^  reichlich, 
zu  B,  89.  — 6Ϊματα — Βοίην.  vgl.  o, 
368  f. 

362 — 364.  ρ,  226 — 228,  nur  ογρ* 
dv  ixTfi,  (kannst,  zvl  μ,  433)  statt 
ηίτ{ζθ9ν. 

866—370.  Der  tief  beleidigte  Odys- 
seus bietet  dem  Eurymachos  einen 
Wettstreit  in  ländlicher  Arbeit  an. 

366  f.  ei  γάρ,  wenn  doch,  wün- 
schend. zu  o,  546.  — ώρ^  iv  £««p., 
iSρrJ  χειμερίη  a,  485),  wie  Βαροδ  ωρη 
(i2,  *148),  hier  von  der  Mitte  des  Jah- 
res, wo  alles  in  höchster  Blüthe  steht 
(0,  306  f.),  die  Frucht  gereift  ist. 
Scharen  von  Fliegen  und  Bienen  um- 
herfliegen (B,  87  ff.  469  ff.  //,  641  ff. ) 
und  die  Bremse  die  Rinder  heimsacht 
(χ,  300  f.).  — οτε  τε  schliesst  die 
nähere  Bestimmung  der  Zeit,  des  En- 
des des  Frühlings,  an.  vgl.  dagegen 
Βαρού  viov  ίαταμένοιο  τ,  519.  — ni- 
Xot^ai,  sind,  nicht  werden,  zu 
a,  352. 

368  f.  ποίη,  wie  herba,  von  allem 
aus  der  Erde  S])rossenden , hier  von 
der  Frucht,  wie  auch  in  τιοιηειδ  (ττ, 
396).  ηοίη,  heisst  wohl  eigentlich 
das  Gezeugte,  vom  Stamme  no  (vgl. 
πώ~Ιοδ).  — Asyndetisch  tritt  die  wei- 
tere Ausführung  des  Wunsches  hinzu. 
— ενχαμπίδ.  Die  Krümme  ist  be- 
zeichnende Eigenschaft  jeder  Sichel, 
Βρέηανον  {2,  551  Βρεπάνη),  falx. 
αρττη  steht  bei  Homer  nur  von  einer 
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τίαϊ  dh  ύύ  τοϊον  δχοις,  ϊνα  ηβίρηύαίμεθ'α  ίργον, 
ρή(ΐτί€ς^  αχρί  μάλα  χνέφαος,  ποΙη  dk  παρδ^η. 
δΐ  αν  χαϊ  βόδς  eJev  έλαννέμδν,  οΐ  ηερ  αριύτοι^ 
αϊ^-ωνες^  μεγάλοι^  αμφω  χδχορηότε  ηοιης, 
ηλιχδς^  Ιϋοφόροί^  των  τδ  α&ένος  ονχ  άλαπαδνόν, 
τετράγνον  δ^  δϊη^  δϊχοι  δ^  υπό  ßώL·ς  άρότρφ’ 
τφ  χέ  μ ϊδοις^  δΐ  ώλχα  δι/ηνβχέα  ηροταμοίμην, 
δΐ  δ^  αν  χαϊ  ηόλδμόν  πο^δν  6ρμή(ίδΐδ  Κρονίων 
ύημδρον^  αντάρ  ίμοϊ  ύάχος  δϊη  χαϊ  δυο  δονρβ 
χαϊ  χννέη  πάγχαλχος^  ίπϊ  χροτάφοις  άραρνΧα^ 
τφ  χέ  μ ϊδοις  ηρώτοίΰιν  Ινϊ  ηρομάχοιύι  μνγέντα^ 
ονδ^  αν  μοι  την  γαατέρ^  όνδίδίζων  άγορδνοις. 


18 

370 


37δ 


380 


Falkenart.  — xcU  $ε.  zu  391.  — 
τοϊον,  eine  solche,  eine  Sichel. 

370.  νηστίΒδ,  ohne  δεΐπνον^  wie 
die  Hirten  des  Eumaios.  vgl.  auch 
μ,  439.  Des  Mittagsmals  der  Schnitter 
wird  558  ff.  gedacht.  — μάλα, 
έόντος.  Attisch  ταν  μάλα.  Anders 
μάλ*  ηρι  τ,  320.  — ηοΙη  δέ  ηαρείη 
enthält  die  nähere  Begi^dung  zn 
δχρι — Ηνέψ.^  da  so  viel  Frucht  da 
wäre. 

371 — 375.  Und  gälte  es  zn  pflügen, 
so  würdest  du  sehen,  das»  ich  tüchtig 
zu  arbeiten  vermag. 

371 — 373.  av  deutet  auf  ein  neues 
Beispiel,  χαϊ  auf  das  vorige  zurück. 
— εϊεν  ίλ„  wären  da,  sie  (vor  dem 
Pfluge)  zu  treiben.  — οϊ  nsQ  «(»- 
στο«,  wie  δοτις  ά^ιστο^.  vgl.  a,  280. 
ß,  51.  γ,  108.  δ,  409.  — aid’cov  ist 
nicht  mit  den  Alten  auf  den  feuri- 
gen Mnth  zn  beziehen,  sondern  dun- 
kel, wie  in  αΐ&ων  σίδηρθ£.  vgl.  r,  32 
β08  otvoTta,  Dunkle  Stiere  galten  als 
besonders  kräftig.  77,  487  f.  ταύρον 
ai'&cjva  μεγά&νμον.  — ά^αρω.  Hier  erst 
hören  wir,  dass  von  einem  Paar,  einem 
Gespann  die  Rede  ist.  — ποίψ,  von 
jeder  Art  von  Futterkraut.  Von  dem 
Futter  der  Rinder  wissen  wir  weder 
aus  Homer  noch  ans  spätem  Griechen. 
Ueber  die  Römer  vgl.  Verg.  Georg. 
HI,  174—176.  Cat.  de  re  rust.  54.  — 
Neben  der  Grosse  wird  die  gute  Nah- 
rung hervorgehoben,  dann  die  Gleich- 
heit des  Gespanns. — ίσοφόρο£,  gleich- 
tragend,  von  gleicher  Tragkraft. 
Das  Zeitwort  heisst  ισοψαρίζει,ν  ^ mit 
fl  statt  o,  wie  in  ψαρετρη  (Träger), 


ψοίροβ (Tracht).  — των  τε,  die  Folge 
aller  angeführten  Eigenschaften. 

374  f.  τετράγνον,  ein  Viermor- 
genstück; das  Adi.  η,  113.  — 
εϊχο$^άρ.,  der  Pflug  ginge  tief  ein. 
ντίεϊχεεν , nach  geben,  hier  von 
lockerm  Boden.  — τφ  χέ  μ XSoiSy  ει, 
dann  würdest  du  sehen,  ob  ich. 
Unten  379  steht  das  Part,  bei  us.  — 
ωλχα,  s ul  cum.  Neben  dieser  bloss 
im  Acc.  vorkommenden  Form  finden 
sich  in  der  Bedeutung  Furche  später 
oAxue,  άλοξ,  ανλαξ,  ja  auch  ολοξ  und 
im  Acc.  ιώλχα  werden  angeführt,  alles 
verschiedene  Ableitung  von  dem  di- 
gammirten  Stamm  ελχ.  mit  eingescho- 
benem  Vocal. — διΐ]ν.,  ganz  durch- 
gehend. zu  δ,  836.  — προτάμνειν 
(Homer  kennt  τέμνειν  nicht),  ab- 
s c h n e i d en  (zu  475)  vom  Stücke, 
durch  Abschneiden  ziehen. 

376 — 380.  Ja  auch  im  Kriege  vrürde 
ich  der  Tapferste  sein. 

376.  Derselbe  Anfang,  wie  371. — πο- 
Ο'ένγοΊί  irgend  einer  Seite.  Zens  schickt, 
wie  jedes  Verhängniss,  so  auch  den 
Krieg,  vgl.  235  f. 

377  f.  vgl.  a,  256.  μ,  228.  χ, 
101  f.  125.  Auch  in  der  Ilias  tra- 
gen die  Helden  zwei  Speere. 

379  f.  ηρωτο£  als  nähere  Bestim- 
mung zu  τιρόμαχος  nur  hier.  — M 
ηρομάχ.  μιγέντα,  die  ersten 

Vorkämpfer  kommend,  wie^«^- 
μεναί  έν  δαΐ,  Τρώεασιν  έν  άγρομένΟΜΐ 
U.  ä.  in  der  Ilias  steht,  (iewöhulich 
fehlt  in  der  Verbindung  mit  ηρομά- 
χοίοι  das  έν. — ovx  άγορενοΐ£^  du  wür- 
dest dann  wohl  still  schweigen,  — 
ένειδ,^  schmähend,  vgl.  364. 
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άλλα  μάλ!  νβρίζίίς^  χαί  τοι  νόος  i(S%lv  απηνής’  α 

χαί  ηον  τις,όοτίέεις  μίγας  %μμ€ναι  ήάέ  χραταιός^ 

ovv€xa  ηάρ  ηανροιύι  χαϊ  ονχ  άγαϋνϊύίν  δμιλεϊς. 

εΐ  ό*  V0v(i€tfg  ελ-Ονι  χαϊ  %χοιτ  Ις  πατρίδα  γαΤαν^ 

αΙψά  χ€  τοι  τά  Ο-υρετρα^  χαϊ  ^νρεα  περ  μάλ!  ίόντα^  385 

φενγοντί  ατείνοιτο  διέχ  προ^ροιο  &νραζε. 

ως  ϊφατ’  Ενρνμαχος  δ^  1%ολώχ5ατο  χηρόΰ'ί  μάλλον, 
χαί  μιν  νποδρα  Ιδών  ^πεα  πτερόεντα  προαηνδα’ 
ά δεί^,  ή τάχα  τοι  τελέω  χαχόν,  oV  άχορενεις 
•θ'αρύαλέως  πολλοϊϋι  μετ  άνδρά(ίιν,  ουδέ  τι  &νμ(ρ  390 

ταρβείς.  ή ^ά  αε  οίνος  %χει  φρένας,  ή νν  τοι  αΙεί 
τοιοντος  νόος  ίύτίν,  ο χαϊ  μεταμώνια  βάζεις, 
άλνεις,  οτι  ^Ιρον  Ινίχηύας,  τον  άλίμην;^ 
ως  αρα  φωνήΰας  ΰφέλας  ϊλλαβεν’  αντάρ  ^Οδνύϋενς 
ί^μφινόμον  προς  γοννα  χαϋ'έζετο  ^ονλιχιήος,  395 

Ενρνμαχον  δείύας,  δ δ^  αρ  οίνοχόον  βάλε  χεϊρα 


381 — 383.  Er  wirft  ihm  feigen 

Üebermnth  vor.  — απηνής,  feind- 
selig, eigentlich  abgeneigt  (das 
Oegentheil  προσηνής),  von  einem  di- 
gammirten  άνος,  Neigung  (vgl.  ve- 
nia, Venus).  — nov,  von  der  Gle- 
wissheit.  zu  δ,  512.  — δοχ^εις,  tibi 
videris.  — xie  (ΐέγας,  ein  grosser 
Mann.  vgl.  327.  — πανραίαι  geht  auf 
die  Freier  allein.  Er  kennt  hur  die- 
sen kleinen,  sich  keineswegs  durch 
männliche  Kraft  anszeichnenden  Kreis. 

— πάρ,  aus  metrischem  Bednrfniss 
für  μνΐά,  kv  oder  den  blossen  Dativ ; 
es  deutet  das  nahe  Zusammensein  be- 
stimmter an.  vgl.  231. 

384 — 386.  Er  schliesst  mit  einem 
scharfen  Spotte  über  .seine  Schwäche. 

— 384.  ^,539. — T«  diese 

T h fi  r e , in  deren  Nähe  Odysseus  steht 

fores,*  seltene  Nebenform 
von  δ"νραι.  ®,  49.  137.  415: 

πρηααι  {μ^Ια&ρον)  ■Θ'νρετρα.  — Statt 
zu  sagen  αϊν>α  ψνγ»  fuhrt  er  die  ängst- 
lichste Flucht  höhnend  ans.  — προ- 
&νροιο,  wie  10.  vgl.  φ,  299.  Andere 
lasen  Μ£γάροιο,  wie  ρ,  460,  oder  statt 
δι^'κ  (^,  26)  Mai  ix.  — &χραζβ,  foras, 
heraus,  vgl.  v,  361. 

387 — 411.  Exirymojchos  wirft  nach 
dem  Bettler,  trifft  aber  statt  dessen 
den  Schenken,  worauf  die  Freier 
den  Bettler  verwünschen.  Doch  Tele- 
mach  verweist  ihnen  ihr  Treiben  und 


meint,  es  sei  für  sie  Zeit  nach  Hause 
zu  gehen.  Nicht  bloss  Antinoos,  son- 
dern auch  der  andere'  Führer  (άρχός) 
der  Freier  sollte  sich  hier  thätlich  an 
Odysseus  vergreifen. 

387  f.  ρ,  458  f. 

389.  δβΐλ£,  miser,  wieTce^a*'  327. 
Anders  S,  361.  ψ,  86.  — oi'  άγορ., 
wie  338. 

390—392.  vgl.  oben  330-332. 
πολλοϊσι  μετ*  άνδράσι,  Aergerlichc 
Erwiederung  auf  383. 

393.  der  in  vielen  Handschriften 
fehlt,  ist  aus  333  irrig  hierhergekom- 
men, wie  390—392  in  330—332. 
Der  Vers  schlägt  hier  sehr  matt  nach. 

394.  vgl.  ρ,  231  f.  409.  462. 

395.  Μα&έζετο^  indem  er  zu  diesem 
floh,  der  ihm  nahe  sass  und  den  er 
als  den  Wohlgesinntesten  unter  den 
Freiem  erkannt  hatte,  vgl.  119  ff. 
Selbst  der  Name  den  Id ^ιψίνομος  scheint 
im  Gegensatz  zu  dem  des  ΆντΙνοος 
gewählt. 

396.  Ενρνμαχον,  dessen  \Vurf.  — 
δβίσας.  zu  η,  305.  — οίνοχόον,  einen 
der  Herolde,  die  damit  abwechseln, 
nicht  Mulios,  der  auf  des  Amphino- 
mos Aufforderung  423  das  Schenken- 
amt übernimmt.  — Zum  doppelten 
Acc.  vgl.  X,  277.  294  f.  zu  348. 
Der  Theil  wird  auch  durch  νατά  oder 
προς  näher  bezeichnet  (χ,  15.  286). 
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όεξιτερην'  πρόχοος  0b  χαμαί  βόμβη(ί€  πεύοϋίία,  18 

αντάρ  ο y οΙμώξας  ηέύεν  νητιος  iv  xoviijfitv. 

μνίΐύτηρες  δμάδηΰαν  άνά  μέγαρα  (ίχίόεντα* 

ωόε  άέ  τις  εϊηεύχεν  Ιδών  ές  πλί^αίον  άλλον'  4ΐΚ) 

αϊ&^  ωφελλ^  δ ξεϊνος  άλωμενος  αλλοΟ-*  όλέύ&αι, 

ηρϊν  έλΛ^-εΐν'  τφ  χ οντι  τόύον  χέλαδον  μετέ^ηχεν, 

ννν  δέ  ηερϊ  πτωχών  ίριδαίνομεν^  ουδέ  τι  δαιτός 

έο^λης  ϊύύεται  ίιδος^  Ιηεϊ  τά  χερείονα  νιχ^, 

τοϊοι  δέ  χαϊ  μετέειφ  Ιερή  ϊς  Τηλεμάχοιο'  405 

δαιμόνιο  ly  μaivεO&εy  χαϊ  ονχέτι  χεν^ετε  ^Η^μφ 
βρωτνν  ουδέ  ποτήτα'  ^‘εών  νν  τις  ϋμμ  όροΜνει. 
άλλ^  εν  δαιύάμενοι  χαταχειετε  οϊχαδ^  lόvτεςy 
δππότε  ^μός  ανωγε'  διώχω  δ*  οντιν  έγώ  γε. 

ως  οΐ  δ^  αρα  πάντες  οδάξ  iv  χείλεοι  φ^*τες  41ο 

Τηλέμαχον  ϋ‘avμaζoVy  ο ’χ^αροαλέως  άγόρενεν. 
τοΊύιν  δ^  ^^μφίνομος  άγορήαοτο  χαϊ  μετέειπεν' 

[Νίαον  φαίδιμος  vlόςy  ^Αρψιάδαο  αναχτος'^ 


397  f.  πρόχοο^^  gnttus,  Kanne, 
vgl.  «,  136.  zu  y,  340.  — 
βόμβ.  7Τ£σ.,  N,  530  vom  Helme,  mit 
χάμαδίΰ  von  der  Lanze,  πεσονσα,  im 
Falle,  vom  Niederstürzen.  — o γε, 
οίνοχοος.  Π,  289  f. : Ό δ'  ντετιο^  έν 
xύrir^σίv  χάηπεΰεν  οίμωξα^,  — kv 
κον.,  χαμάδί^^  ονδει,  ποτί  yatrj,  vgl. 
98.  η,  153.  — Der  die  Kraft  des  Wurfes 
bezeichnende  Vers  leitet  zugleich  die 
Aufregung  der  Freier  ein. 

399  f.  δ,  768  f. 

402.  τφ,  dann,  wie  375.  — κβ 
μετε&ηχετ,  hätte  unter  uns  ge- 
macht, wie  P,  321  μετ  όμφοτέροι- 
σικ  ίθΊρζεν.  Andere  lasen  με&έηχεν 
{ε,  460).  I,  547 : "Η  δ*  άαφ  αντψ 
ιί'ηχε  τιολνν  χέλαδον, 

403  f.  ννν,  da  er  gekommen  ist. 
— πτωχών,  hier  allgemein,  von  Odys- 
seus allein.  — ουδέ — vixq,  aus 
575  f.,  wo  es  passender  steht,  soll 
hier  die  Folge  bezeichnen.  — τά  χε- 
ρείονα (vgl.  229)  deutet  auf  die  durch 
den  Wurf  des  Eurymachos  verursachte 
Verwirrung.  — vixq,  tiberwiegt. 
[Ein  Streit  wegen  des  Bettlers  ist  gar 
nicht  entstanden.  401  f.  genügen  voll- 
kommen. vgl.  ρ,  494.  Die  beiden 
Verse  sind  wohl  eingeschoben]. 

405.  ß,  409. 

406  f.  δαιμόνιοι,  wahnwitzig, 
zu  δ,  774.  Alle  Freier  waren  in  Auf- 


regung versetzt.  — xai — ποτ^α.  Das 
G-elage  spricht  aus  euch.  Neben  dem 
Trinken  wird  auch  des  Essens  gedacht 
zur  Bezeichnung  des  Schmauses  (ε»> 
λαπίνη),  βρεοτνί,  des  Verses  wegen 
statt  des  gewöhnlichen  gleich  gebil- 
deten έδητύΰ.  vgl.  auch  βριάσ^ίί, 
βρώμα,  — Mit  &εών^  όρό&.  kehrt  er 
zu  dem  μαίνεσ&ε  zurück. 

408  f.  Da  ihr  wohl  getäfelt,  könntet 
ihr  jetzt  wohl  nach  Hause  gehen,  vgl. 
η,  188.  Höflich  tiberlässt  er  dies 
ihrem  eigenen  Ermessen,  da  er  sie 
nicht  ausweisen  will.  — άναη^ε,  zu 
ρ,  582. 

410  f.  a,  381  f. 

412->428.  AvT  des  Amphinomos 
beruhigende  Mahnuna  entfernen  sich 
die  Freier  nach  voltbrachter  Ahend- 
spende, 

412  f.  n,  394  f.  Der  zweite  Vers 
fehlt  hier  mit  Recht  in  vielen  Hand- 
schriften. Eine  nähere  Bestimmung 
der  Person  des  Redenden  in  einem 
besondem  Verse  ist  nur  da  an  der 
Stelle,  wo  damit  eine  weitere  Aus- 
führung eingeleitet  wird,  die  zurBenr- 
theilung  der  folgenden  Rede  von  Bedeu- 
tung ist.  n,  395  wird  damit  eine  nähere 
Bestimmung  eingeleitet.  Dem  άγορ,  xai 
μετέειπε  geht  in  der  Ilias  stets  o 
ένψρονέων  vorher,  wie  auch  mehrfach 
in  der  Odyssee.  In  letzterer  beginnt 
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ώ φίλοι,  ονχ  αν  όή  τις  inl  ^&έντι  διχαίφ  α 

άντιβιοις  Ιηέίϋβι  χα^απτόμδνος  χαλδηαίνοι.  415 

μ'^δ  τι  τον  ξδϊνον  ύτνφδλίζδτδ  μψδ  τιν^  άλλον 
δμώων,  οϊ  χατά  δώματ  Χ)δνοαηος  ^'δίοιο. 
αλΧ*  αγδτ\  οίνοχόος  μ^ν  Ιηαξίξάα^ω  δδηάδΰύιν, 
οφρα  αηδί^οεντές  χα%αχδίομδν  οϊχαδ^  Ιόντδς. 
τον  ξδϊνον  δh  ίώμδν  ivl  μεγάροις  ^Οδν(ϊηος  ' 420 

Τηλδμάχφ  μδλέμδν*  τον  γάρ  φίλον  ϊχδτο  δώμα, 
ώς  φάτο,  τοϊαι  δΐ  ηάΰιν  ίαδότα  μνϋ-ον  Ιεδίπδν. 
τοϊύιν  δ^  χρητηρα  χδράύζίατο  Μονλιος  ^ρως, 
χηρνξ  ^ονλιχίδνς,  ^δράηων  δ*  ην  ^Αμφινόμοιο, 
νώμηιϊδν  δ^  αρα  πάΰιν  ίηιύταδόν  οΐ  δ^  ^‘δοϊύιν  425 

ύηδίύαντδς  μαχάρδύύι  πίον  μδλνηδέα  οίνον, 
αντάρ  ίπδϊ  (ίηδϊαάν  τ ίπιόν  ο(ίον  η^δλδ  &νμός, 
βάν  ϊμδναι  χδίοντδς  ία  ηρος  δώμαΒ^  %χαΰτος. 


der  Vers  zweimal  mit  τον  ο ya  δάκρυ- 
χέίον  (β,  24.  έο,  425),  meist,  wie  hier, 
mit  τόίφ,ν  8a  und  dem  Namen  des 
Redenden. 

414  f.  ovK  av  mit  dem  Opt,  in 
freundlicher  Mahnung  (i;,  135),  wie 
in  der  bittenden  Frage,  zu  ζ,  57.  — 
bni  ρη^.  δικαίψ^  kni  δικαίων 
bei  einem  billigen  Worte,  wie 
258  άΧλοίφ  knl  δργφ.  — άντιβ.^ 
widerstreitend.  A,  304:  'Amßi- 
otai  μαχησαμένω  έπβεσσιν.  zu  £,  270. 
— Der  Hauptbegriif  liegt  im  Partidp. 
zu  ß,  237. 

416  f.  vgl.  (>,  401  f.  — στνφελίζβτε, 
αε^χίζετε  (222).  vgl.  π,  108.  [Die  ganz 
ungehörigen  Verse  sind  aus  v,  324  f. 
eingeschoben,  wo  sie  auf  308  f.  sich 
beziehen.] 

418  f.  ^τίαρξ.  δεπ„  schenke  in 
die  Becher,  zu  y,  340.  — οφρα — 
ίοντεβ.  vgl.^,  333  f.  oben  408. 

420  f.  έωμεν,  wir  wollen  ihn 
lassen,  imHause  desOdysseus,  dassTe- 
lemach  für  ihn  sorge,  vgl.9’,260.  Rhianos 
las  μεγάροαην  ^χηλον.  — φίλον^  wie 
ψίλαγνια^  ψίλαι  χεϊρεε  (ε,  462^.  Man 


erwartete  eher  χλντόρ^  nach  dem  häu- 
figen χλντά  δώματα.  Zum  Acc. 
vgl.  194. 

422.  Aus  /,  173.  „Diesen  allen  war 
das  Wort  genehm,  das  er  sprach.*' 
μν^ο^  vom  Inhalt  der  Rede  (a,  273), 
wie  auch  Ιποβ  (zu  y,  243).  — έαδοτα, 
mit  dem  Digamma  nach  e.  zu  π,  28. 

423  f.  vgl.  y,  393.  17,  179.  — χερ.  zu 
I,  8.  — ehrende  Bezeichnung, 

wie  ayavos  (^,  418).  zu  21.  — 
&εράηίον — ίΑμφ.  tritt  parenthe- 
tisch ein. 

425  f.  V,  54  f.  oben  151.  — ρώ- 
μησερ.  ZU  y,  340.  97,  183.  Mehrere 
χονροΛ  schenken  den  Freiem  a,  148. 

271  f.  ein  — έπισταδορ.  Er  trat  nach 
aer  Reihe  zu  jedem  einzelnen  hin.  — 
Des  Weihetmnks  wird  gar  nicht  ge- 
dacht a,  424. 

427.  y,  342. 

428.  zu  a,  424.  — βάν  ρ^  ϊμεννα. 

zu  /9,  5.  vgl.  341.  56.  — χείοΡΎρα, 

von  der  Absicht,  um  sich  (schlafen) 
zu  legen,  vgl.  a,  424.  — ia — i'xa- 
στο«,  zu  ß,  252.  258.  ίχαστο«  hat 
meist  das  Digamma. 
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Τ. 

Όδ  viXC  Βω€  Jc«i  Π η V ελύπτι^  οαιλία.  Τά  νίπτρη. 


Av%aq  ο έν  μ€γάρω  υπελείπετο  Λος  ^Οόνΰϋενς^  19 

μνηατήρε<ί(η  φόνον  ύνν  ΑΌ-ην^  μερμηρίζων. 
aitpa  0h  Τηλέμαχον  %ηεα  ητερόεντα  προαηνόα' 

Τηλέμαχε,  χρτ  τενχε^  άρψα  χατ^έμεν  εϊσω 

πάντα  μάλ^,  αντάρ  μνηϋτηρας  μαλαχοϊς  έηέεααιν  5 

παρφάο&αι,  οτε  χέν  ύε  μεταλλώϋιν  ηοΟ’έοντες' 
έχ  χαπνον  χατέ^ηρί , έπεϊ  ουχέτί  τοϊύίν  έωχει, 
οϊά  ποτέ  Τροίηνόε  ταών  χατέλειπεν  ^Οδνΰϋενς, 
ίχλλά  χατ^αίται,  ούαον  πνρός  ϊχετ  άντμή, 

προς  ϊτι  χαΐ  τόόε  μεϊζον  ένϊ  φρεοϊν  %μβαλε  δαίμων,  10 

μη  πως  οίνω-^έντες,  %ριν  ΰτηύαντες  Ιν  νμίν, 
άλληλονς  τρώοιμε,  χαταιύχννητέ  τε  δαΧτα 
χαϊ  μνηύχνν'  αυτός  γάρ  έφέλχεται  άνδρα  σίδηρος, 
ως  φάτο'  Τηλέμαχος  δέ  φίλφ  ίπεπεί&ετο  πατρί, 
έχ  δέ  χαλεσσάμενος  προσέφη  τροφόν  Ενρνχλειαν'  Ιό 

μαΧ^,  αγε  δη  μοι  ίρνξον  ένϊ  μεγάροισι  γνναΧχας, 
όφρα  χεν  ές  χ^άλαμον  χαταΟ-είομαι  ^ντεα  πατρός 
χαλά,  τά  μοι  χατά  οΐχον  άχηδέα  χαπνός  άμέρδει 
πατρός  άποιχομένοιο,  έγώ  δ^  %τι  νήπιος  ηα' 

ννν  δ^  έΟ-έλω  χατα&έσ&αι,  ϊν  ον  πνρός  ϊξετ  άντμη.  2ι) 


NEUNZEHNTES  BÜCH. 


1 — 52.  Nach  Entfernung  der 

Freier  schafft  Odysseus  mit  Tele- 
mach  die  Waffen  aus  dem  Männer saL 

1.  17,  230. 

2.  Cvv  Αϋ’ητητ,  ist  mit  φόνον  zu 
verbinden,  „den  mit  Athenes  Hülfe 
aaszuführenden  Mord'*,  vgl.  v,  373. 
393  f.  TT,  260  f.  V,  28  ff.  üeber  die 
Auslassung  des  Particips  zu  /t,  187. 

3.  691.  π,  7. 

4.  χρη,  es  gilt. — nwtd'iftev.  vgl. 

284  f.  — ΐΪ4Τω,  wofür  17  is  ^d- 

λαμο^\  χ,  109  wird  eine  besondere 
Waffenkammer  des  Odysseus  erwähnt, 
wozu  Mclanthios  Xy  143  geht  ava 
ρ(ογα£  μεγάροιο.  Die  Vorrathskammer 
(zu  ß,  337)  ist  von  der  Waffenkammer 
ganz  verschieden. 

0 — 13.  nr,  286 — 294.  Nur  10  weicht 
jetzt,  ab,  wo  ΜμβαΧε  mit  iv,  .sonst  mit 
dem  blossen  Dat.  Ucbcr  kv  φρεαΐ 
rt^tvat  zu  I,  227. 

14  f.  Telemach  geht  schweigend 


weg.  um  das  Nöthige  zu  veranstalten. 
— kx^‘xaλeσσάμevoς,  aus  dem  Franenge- 
mache,  um  sie  geheim  zu  sprechen. 
So  wird  er  sie  auch  wohl  ß,  348 
herausgerufen  haben. 

16.  vgl.  ßy  349.  zu  ?r.  31.  Er 
fürchtet,  eine  der  Dienerinnen  konnte 
den  Freiem  die  Sache  verrathen.  — 
Zu  kvi  μβγαρονδι  ist  kovaai  zu  denken, 
vgl.  87.  zu  V,  122. — steht  nie 
mit  einer  Ortsbestimmung. 

17.  όφρα  mv,  donec,  bis  dass, 
wie  St  588.  — χαταΟ',  zu  5,  262.  An- 
dere lasen  oeaTa&etogw, 

18  f.  αΐίηδεα  (ξ,  26),  vernach- 
lässigt, da  keiner  sich  um  sic  küm- 
merte. Anders  319.  — άμερδει  (vgl.  9), 
veru  ns  talten,  trüben,  von  der  bis 
zur  Gegenwart  reichenden  Handlung.  — 
πατρ.ατΓ.,  währen  d der  Abwesen- 
heit des  Vaters,  vgl.  8.  a,  135. 
408.  — έγώ — ηα,  zu  ßt  313. 

20,  vvvt  Gegcnsiatz  zu  irt  vgntos 
i«,  wie  ß,  314.  — xara&ie&cUt  ohne 
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τον  avt€  nqoiSiBinB  φίλτι  τροφός  Ενρνχλδία’  τ 

αί  γάρ  δή  ποτδ,  τέχνον^  ίηιφροϋύνας  άνέλοίο 
οϊχον  xfjdsiid'ai  χαϊ  χτήματα  ηάντα  φνλάύΰβιν. 
άλ^  ccysy  τΙς  τοι  %nena  μετοιχομένφ  φόος  οϊύδΐ; 
δμωάς  δ^  ονχ  δϊας  ττρο/^λωξΧχέμεν,  αϊ  χεν  ίφαίνον.  25 

την  δ^  αν  Τηλέμαχος  ηβηνυμένος  άντίον  ηνδα' 
ξδϊνος  οδ^ ' ον  γάρ  άεργόν  άνέξομαι,  ος  χεν  έμης  γε 
χοίνιχος  ατιτηται,  χαϊ  τηλόθ'εν  εΙΙ/ηλον^^ώς, 

ως  αρ  έφώνηϋεν'  τη  δ^  αητερος  ϊπλετο  μν^ος^ 
χλψύεν  δέ  ^νρας  μεγάρων  ενναιετάοντων,  30 

τώ  δ^  αρ  άναΐξαντ  ^Οδνύενς  χαϊ  φαΙδίμος  νίός 
έ(ίφόρεον  χόρν^άς  τε  χαϊ  άοηίδας  δμφαλοέύύας 
Μγχεά  τ όξνόεντα*  πάροιδ^ε  δέ  Παλλάς  ^Α-ϋ-ήνη^ 
χρνύεον  λύχνον  ϊχονύα^  φάος  ηερνχαλλές  έηοίε^ 


Unterschied  vom  Act.  χατ&^μεν  4. 
ζα  I,  8. 

22  f.  Ihre  Billigung  seiner  Absicht 
spricht  sie  in  einem  Wunsche  aus, 
dessen  Erfüllung  sie  darin  erkennt. 

— έηιφρ.  aviX.y  Bedachtsamkeit 
annähmest  (eigentlich  erlang- 
test), bedacht  würdest.  Aehnlich 
άναάείηζ  kmßaivBiv  χ,  424.  — οΐχ, 
χηδ.,  domum  curare.  — jpvA,  ser- 
vare.  vgl.  ß,  227.  Anders  e,  208. 

24.  Doch  ist  sie  besorgt,  wer  ihm 
leuchten  werde,  da  sie  selbst  nicht, 
wie  sie  sonst  pflegte,  es  thnn  kann. 

— μΒΧοεχομένφ^  wenn  du  dahin  (zur 
Waffenkammer,  17)  gehst.  Das  über- 
lieferte μετοίχομένη  i.st  gegen  Home- 
rischen Gebrauch,  μβχοίχΒσ^(η  nur 
hingehen  bedeutet,  nie  begleiten, 
αμ  Snscdui.  Der  Leuchtende  geht 
vor  oder  neben  demjenigen,  dem  er 
leuchtet.  Das  Hingehen  zur  Waffen- 
kammer muss  beiTelemach,  nicht  beim 
Leuchtenden  hervorgehoben  werden. 

25.  ovx  eicctf,  vetabas,  durch  dei- 
nen Befehl  tl6).  — aC  v^v  ijp.,  die 
leuchten  würden,  wenn  du  es 
verlangtest,  a,  428  f.  leuchtet  sie  selbst 
ihm  zu  Bette. 

27  f.  aB^yoVy  iovra^  dass  müssig 
sei.  — έμη^  χοίνιχο^  anxsad^ai^ 
sprichwörtlich,  wie  mein  Brod 
essen,  wohl  ursprünglich  von  Sklaven, 
deren  monatliche  Kost  bei  Hesiod 

heisst,  vgl.  demensum,  men- 
strnum,  diarium  bei  den  Römern. 
Der  χοίηξ  (vier  xoxvhu)  war  die 

ODYSSEE,  in. 


Tageskost.  vgL  Herod.  VH,  187.  — 
xai — BiX.,  wie  fernher  er  auch 
gekommen  sein  mag.  vgl.  «,273. 

29  f.  p,  57.  Sie  befolgt  seinen 
Befehl.  — μεγάρων^  hier  vom  Frauen- 
gemache. — BvpaisT,  zu  ß,  400. 

31  f.  Dass  Telemach  sich  in  den 
Männersal  zurückbegeben,  wird  über- 
gangen. — άναΐξαντΒ,  an fb rechend, 
sich  aufmachend,  wie  δνστάντβς 
ρ,  177.  — φαίδ,  νί0£,  zu  β^  886.  — 
έϋψόρΒον^  in  die  Waffenkammer,  ganz 
gleich  ίύψερον,  vgl.  ζ,  91.  ly,  6.  — 
ομφαΧοΒσααι^  benabelt,  von  dem 
όμφαλο^  in  der  Mitte,  einziges  Beiwort 
von  ασπίδες,  am  Ende  des  Verses, 
im  Anfang  und  in  der  Mitte  ασπίδας 
ενχνκΧονς.  Im  Sing,  auch  πάντοσ’ 
iiari,  άμψιβρδτιτι  ^rings  rund), 
ΎΒομιοεσσα  (her  and  et),  ψοΜνη,  πο- 
λνδαίδαΧος,  ^ονρις, 

33.  όξυοΒίς,  Weiterbildung  von  όξνς, 
wie  ψαιδιμοΒίς  {φαίδιμος) , αίπ^εις^ 
αίπεινός  (αιπνς).  zu  γ,  299.  Ausser 
dem  in  der  Ilias  so  sehr  häufigen 
όζνοΒίς  hat  die  Lanze  (δγχος,  Λγχείη, 
δορν,  auch  μελίη^  αίχμη^  die  Beiwörter 
όζνς^  άχαχμένος,  μαχρος,  μίγας,  δόλε· 
χος^  δοΧεχοσχιος,  άμχρίγνος,  χάΧχβος, 
χαΧχήρης,  ψοΛενές  U.  a. 

34.  χρνσεος,  wie  alles,  was  die 
Götter  haben.  Zur  Synizese  vgl.  «, 
240.  — λύχνος,  nur  hier,  Leuch- 
ter, wohl  mit  einem  Kienspan.  Sonst 
^i^erden  bei  Homer  nur  Fackeln  zur 
Beleuchtung  getragen,  vgl.  48.  Selt- 
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όη  τότε  Τηλέμίχχος  ηζοΰεφάνεεν  ον  ηατέζ  αϊψα"  19 

ω ηάτερ^  i μέγα  ·9·(χΰμα  τοβ^  όφ0^αλμοϊ<ίίν  ορώμαι*  36 

ϊμπης  μο$  τοίχοι  μεγάρων  χαλαί  τε  μεαόόμαι 
είλάτιναί  τε  όοκοϊ  χαϊ  χίονες  νψόί^  ϊχοντες 
φαίνοντ  όφ^-αλμοϊς  ώς  εΐ  ηνρός  αΐ&ομένοιο. 
ή μάλα  τις  ^‘εός  ϊνδον,  οϊ  ουρανόν  ενρνν  ϊχονύιν,  40 

τον  άηαμειβόμενος  ηροαέφη  ηολνμητις  ^ΟόνΜενς" 
ΰίγα  χαϊ  χατά  ύόν  νόον  ϊfS%avεy  μηό^  ίρέεινε* 
αντη  τοι  δίχη  ίϋτϊ  ^εών^  οϊ  ^Ολυμπον  ίχονοιν· 
άλλα  Ον  μ^ν  χατάλεξαι^  ίγώ  δ^  νηολείψομαι  αϊτοί, 
δφρα  χ Iki  δμωάς  χαϊ  μητέρα  Οην  έρε^τ/ίζω*  45 

η δέ  μ όδνρομένη  εΙρηΟεται  άμφϊς  ϊχαΟτα, 

ως  φάτο*  Τηλέμαχος  δέ  διέχ  μεγάροιο  βεβψ,ει 
χείων  ές  •θ'άλαμον,  δαΐδων  νπο  λαμπομενάων, 
ϊν^α  ηάρος  χοιμάϋ-\  οτε  μιν  γλνχνς  ύπνος  Ιχάνοί' 

%ν^  αρα  χαϊ  τότ  ίλεχτο  χαϊ  ηώ  δϊαν  ίμιμνεν.  50 


sam  erscheint  die  einen  Leuchter  tra- 
gende Göttin. 

35.  vgl.  π,  221.  Die  Anrede  er- 
folgt erst,  als  alle  Waffen  weggetragen 
sind.  vgl.  44.  Dass  sie  ein  paar 
zurückgelassen  (n,  295  f.),  wird  nicht 
erwähnt. 

36.  In  der  Dias  geht  dem  μέγα 
— θεώμαι  immer  ώ nonot  voraus.  — 
ToJ«.  Wir  sagen  da. 

36  f.  ίμπηζ^  wie  <r,  354.  — μεσό- 
δμαι  (V,  354),  etwa  Nischen,  nach 
Aristarch  μεσόστνλα , Vertiefungen 
zwischen  den  Wandpfeilem,  zur  Ver- 
zierung dienend,  wohl  benannt  von 
der  Aehnlichkeit  mit  der  gehöhlten 
μεαόδμη  des  Schiffes  (zu  ß,  424). 
Andere  denken  an  eine  Art  Galerien 
zwischen  und  hinter  den  Säulen,  wo- 
von aber  weder  bei  Homer  noch  sonst 
bei  den  Alten  eine  Spur  ist.  Die 
Sache  ist  uns  eben  ganz  dunkel.  Das 
W ort heisst  eigentlich  dasZwischen- 
gemachte,  on  δέμειν,  wenn  nicht 
vielmehr  6δμη  Endung  ist  {οδ,  wie  in 
άλλοδαηόϋ,  mit  μ),  ähnlich  den  En- 
dungen εδνός  (ΐίΐαχεδνόέ)^  εδανόύ  {μψ 
κεδανόβ).  — καλαί  gehört  zu  beiden 
Subst.  zu  α,  246.  — δοχοί^  Balken 
der  Decke.  — χίονεδ,  zu  p,  29.  — 
έχοντεε,  reichend,  zu  «,  301. 

39  f,  cjs  ei,  zu  17,  36.  — αι&όμε·· 
vovt  stehendes  Beiwort,  zu  λ,  220. 
Sie  glänzen  wie  von  Feuer.  ^ iVJov, 


έν  μεγάροίδ.  — οΓ,  als  ob  &εέδν  vor- 
hergegangen wäre,  zu  ζ,  160. 

42  f.  ΐσχανε^  behalte  es,  Gegen- 
satz zum  Aussprechen,  vgl.  >1,  251.  — 
αντη^  dies,  dass  sie  unsichtbar  bei- 
stehen. vgl.  Xf  218. 

44 — 46.  χατάλεξαε.  vgl.  y,  353. — 
έρε&ίζω,  reize  (mit  von  dem- 

selben Stamme  4p,  treffen,  wie  έρεε), 
hier  von  der  Veranlassung  ihre  Ge- 
sinnung auszusprechen.  — ή δε  tritt 
selbständig  hinzu,  statt  relativer  Ver- 
bindung.— άμφίδ,  gesondert,  ein- 
zeln. Sollte  άμψΙδ  im  Sinne  von 
um  als  Präposition  stehen,  so  musste 
έχάστοιβ  stehen,  vgl.  95.  — έχαστοε 
hat  hier  seinDigamma  eingebüsst.  vgl. 
σ,  428. 

47,  p,  26. 

48.  χείων.  σ,  428.  — νηο,  unter, 
von  der  Begleitung.  Andere  lasen 
νηολαμηομεναων.  Wer  ihm  geleuchtet 
(vgL  24  f.),  wird  nicht  gesagt,  vgl. 
dagegen  a,  428  f.  Unmöglich  kann 
auch  dies  Leuchten  als  ein  >Ynnder 
der  Athene  genommen  werden. 

49  f.  χοεμάτο,  ίΧεχτο,  sich  nie- 
d erlegte  (δ,  403·  ζ,  16).  — οτε, 
so  oft.  δ,  191.  — ίχάνοε,  ihm 
nahte.  — Der  ganze  Vers  ist  aus 
der  Ilias,  vgl.  a,  425 — 427.  — ηώ — 
ξμιμνεν.  Vgl.  ε,  151.  1,  375.  π,  368. 
zu  p,  497. 
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αυτάρ  ο έν  μεγάρφ  νηελ^ίηετο  όΖος  t>dvücf€vgy  τ 

μνηύτηρβύΰι  φόνον  ύνν  μβρμηρίζων. 

f ό*  Ϊ€ν  ix  ^αλάμοιο  ηβρίφρων  Πηνελόηεια^ 

^Αρτέμιόι  ,Ιχέλη  χρνύέιι  ^Αφροδίτίΐ. 

παρά  μ^ν  χλκίίην  πνρί  χάτ&€<ίαν^  iv&"  αρ  ΙψΖζεν,  55 

δινωτί^ν  ίλέφαντι  χαϊ  άργιρφ^  ^jv  ηοτ€  τέχτων 
ποίηά^  ^Ιχμάλίος,  χάΖ  υπό  Β'ρψνν  ποάϊν  ηχΒν 
προβφνέ^  ίξ  αυτής,  ίπϊ  μέγα  βάλλβτο  χώας. 

%vd‘a  χα^Θ'έζδτ  %nsvta  πβρίφρων  Πηνβλόπεια. 

ηλ^'ον  0h  όμωαϊ  λδνχώλενοι  ix  μβγόροίο,  60 

αΐ  δ^  από  μhv  ΰϊτον  πολνν  ^ρεον  ηδh  τραπέζας 

χαϊ  δέπα,  iv&ev  αρ  ανδρες  νηερμενέοντες  %mvov' 

πυρ  δ^  από  λαμπτήρων  χαμάδίς  βόλον,  άλλα  δ^  ίπ^  αυτών 

νήηΟαν  ξύλα  πολλά^  φόως  εμεν  ηδh  &έρεθϋ'α$. 

η δ^  ΐ>δυΟη  ^ένίπε  MελaV‘^‘ώ  δεύτερον  αύτις'  66 

ξεϊν^,  ετι  χαϊ  νυν  ανιηΟεις,  διά  νύχτα 

δινεύων  χατά  οϊχον,  δπιπεύϋεις  δh  γυναίχας; 


51  f.  Wiederholt  ans  ρ,  1 f. 

53 — 102.  Ankunß  der  Penelope, 
welche  die  den  Betller  schmähende 
Melantho  zurechtweist  und  ihm  einen 
Stuhl  hinsetzen  lässt. 

53  f.  q,  36  f. 

55.  ηοίρά  getrennt  von  πνρΙ.  zu 
μ,  327.  a,  224.  Zur  Sache  ζ,  305.  — 
xUaifiv.  za  d,  123.  — nofi^aeav,  man 
setzte  hin.  za  σ,  307.  Von  zwei 
Dienerinnen  i.st  Penelope  immer  · be> 
gleitet,  aber  auch  Eorykleia  and  Eary- 
nome  waren  bei  ihr.  — έψΙζβν,  za 
sitzen  pflegte,  vgl.  q,  381. 

56.  dwan0£  von  jeder  künstlichen 
Arbeit,  wie  διναηά  λεχεα  P,  391. 
Hier  tritt  noch  der  Stoff  hinza,  wie 
iV,  406  f.  qivoiet  βοών  xai  νώροηι 
χαληφ  δινωτήν  (άσηΐδα).  — έλέφαντι. 
ζα  404. 

57  {.  ζύντων,  Künstler,  eigent- 
UchMacher,  faber  (d. i.  fac-ber). 

— ^%av,  brachte  an,  eigentlich 
senkte,  im  Gegensatz  zom  Sessel 
selbst,  vgl.  den  gewöhnlichen  Vers- 
schloss  a,  131.  — προσφνηί  iXf  da- 
ran haftend,  vgl.  p,  433.  za  ζ, 
197.  — οΘί  geht  aaf  χλισΙην  zurück, 
za  17,  96  f.,  wo  ivl  — βεβληατο  steht. 

— βάλλετο.  Man  pflegte  dies  za  thon. 

— xwae,  Fell,  am  weich  zu  sitzen, 
vgl.  y,  38.  π,  47.  ψ,  177.  zu  α,  130. 

59.  vgl.  π,  48.  q,  334. 


60.  σ,  198,  wo  άμφίπολοι  steht. 

61  f.  vgl.  17,  232.  zu  o,  466  f.  — 
Ix  μεγ.  Dass  Eorykleia  die  Thür 
ihnen  wieder  geöffnet  (vgl.  t,  16),  ist 
übergangen.  — σίτον,  Speise,  nicht 
Brod  allein.  — δέτια.  zu  o,  466. 

— äv&ev,  woraus,  wie  wovon 
d,  220.  vgl.  od'i  58.  — aqa  bezieht 
sich  auf  die  Schilderung  des  Mahles. 

— νπερμενεεον,  nur  hier,  statt  νπερ· 
μενη€,  ehrendes  Beiwort  von  Zeus  und 
den  Königen,  sehr  mächtig,  wie 
die  Freier  sonst  vTtaqtjvoqaovras,  imiq· 
ßiov  vßqiv  ixovras  heissen,  vgl.  zu 
a,  134.  — thuvov,  getrunken  hat- 
ten, nicht  za  trinken  pflegten. 

63  f.  nvq,  das  verglimmende  Holz, 
lieber  die  Feuerbecken  σ,  307.  — χα· 
μάδις.  Der  Boden  des  Mannersales 
war  grös.stentheils(za^,  120)  von  Stein, 
vielleicht  an  dieser  Stelle  mit  Metall- 
platten versehen.  — άλλα,  neues.  — 
βάλον,  δμα>αΙ.  vgl.  55.  — Der  Pene- 
lope wegen  machen  sie  neues  Feuer. 

65.  δεύτερον  αντ^β  (ζα  y,  171),  mit 
Beziehung  auf  σ,  321  ff, 

66 — 68.  άνιάν  (ß,  115),  wie  dvM- 
ζειν  (323),  belästigen,  hier  ohne 
Acc.  — δινεύίον,  dich  her  am  trei- 
bend. — 6πιη.,  wirst  beaufsich- 
tigen, höhnisch  mit  Rücksicht  auf 
die  Mahnung  σ,  313  ff.  δηιηενειν^ 
nicht  οηίτιτενειν,  Ableitung  von  om- 
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άλλ^  €ξδλ^'€  &νραζ€^  τάλαν^  %αϊ  δαιτος  ονη^ο'  19 

η τάχα  χαϊ  δαλφ  βδβλημένος  elc^d’a  Μραζδ. 

την  ί*  αρ^  νηόδρα  Ιδών  προαέφη  ηοΧνμψ:ις  ^Οδν^ύενς'  70 
δαιμονίη,  τί  μοι  ωδ^  ini%sig  χδχοτηότι  &νμίϋ; 
ή ΟΤΙ  δψ  $ι/7τόω,  xccxa  δh  χρο'ϊ  εϊμίχτα  βϊμαί^ 
ητωχδύω  δ^  άνά  δήμον;  άναγχαίη  γάρ  ίηδίγει. 

TOiovTOl·  ητωχοϊ  χαϊ  άλήμονδς  ανδρδς  satftv. 

χαϊ  γάρ  lyo  ποτδ  όΐχον  iv  άνθ'ρώηοίΟίν  evawv  7δ 

όλβιός  άφνδιόν,  χαϊ  ηολλάχι  δούχον  άλητη 

τοί(ρ,  οποίος  %οι^  χαϊ  οτεν  χδχρημένος  ελ&οι* 

ηύαν  δϊ  δμώες  μάλα  μνρίοι  αλλα  τ€  πολλά, 

οϊοίν  τ εν  ζώουΟί  χαϊ  άφνειοϊ  χαλέονται. 

άλλα  Ζευς  άλάπαξε  ΚρονΙων’  η&ελε  γάρ  πον.  80 

τω  νυν  μη  ποτέ  χαϊ  <fv,  γνναι,  άπο  πάοαν  ολία^ης 

άγλαίην,  τη  νυν  γε  μετά  δμωηΟΐ  χέχαύΟαι, 

ην  πως  τοι  δέοποινα  χοτεύύαμένη  χαλεπηνη, 

η ΐ)δνθενς  ϊλ^·  ϊτι  γάρ  χαϊ  ίλπίδος  αΐύα. 

εΐ  δ*  δ μ^ν  ως  άπόλωλε  χαϊ  ονχέτι  νόοτιμός  ί(ίτιν,  85 


τιηβ  (vgL  παρΟ'Βτοπίπηέ) , das  vom 
Stamme  όπ  {οτϊτε^ν)  durch  die  Ab- 
leitung i7t  (vgl.  am  in  crBv-amoSj 
νδρ-{σγ)  kommt.  Reduplication  kann 
in  schon  des  langen  Vokals  wegen 
nicht  sein.  vgl.  όν-ίν~ημι(Ίϊνα  Ω,  45), 
ήνίη-αη-ον,  i^vx-ax-e.  — ίξελΘ’ε^  wie 
ΐζεισ&α  v,  179.  — δ'νρα^,ε.  zu  σ,  386. 

— τάλαν.  zu  σ,  327.  — ονησο^  lass 
dir  genügen  am  Mahl.  DasGegen- 
theil  ist  ονοσαι  ((>,  378).  Der  Bettler 
hat  ja  reichlich  das  Seine  bekommen. 

69.  xai  deutet  hier  den  Gegensatz 
zur  gebotenen  Entfernung  an.  zu  σ,  10. 

17  f.  δαιμονΙη,  wie  ff,  406.  — έπέ~ 
χειν,  zielen,  halten  76),  eigent- 
lich hinrichten,  wie  Υχειν  rich- 
ten (zu  V,  182).  — χεχοτ.  d'vfufj 
grollenaen  Herzens  (i,  501),  wie 
τετληότι^  τετιηότι^  ηρόφρονι^  νηλει 
^’νμφ.  — ^νηόω,  allgemein  von  der 
[Jnsauberkeit,  nicht  allein  von  den 
Kleidern  (ζ,  59.  87).  Andere  lasen  hier 
weniger  passend  δτι  ον  λιπόω  (λιπα- 
ρός είμι),  vgl.  y;,  115.  — χαχα — εΐααι, 
X 191.  — Der  Gegensatz  ο,  331  f. 

73.  άνά,  gewöhnlich  κατά,  zu  273. 

— άναγχ. — έπείγει  (aus  Ζ,  85)  be- 
zieht sieh  auf  den  übergang^enen  Ge- 
danken, sie  dürfe  deshalb  ihm  nicht 
grollen,  άναγχαίη  neben  άνάγχη,  wie 


Ά&ηναίη  neben  Ά&ψηι,  ήοίη  neben 
ήώς,  έγχείη  neben  fyxoQ» 

74.  Der  Vers  tritt  ^rend  ein.  vgl. 
ff,  376  f. 

75—80.  ρ,  419  -424.  leai  χά(»  leitet 
den  ganzen  Bericht  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  80  ein.  Wie  Zeus  ihn 
zu  Grunde  gerichtet,  führen  die  Verse 
ρ,  425  ff.  aus. 

81  f.  vvv  μη,  drum  siehe 
jetzt  zu,  dass  nicht.  — άγλαΐη, 
hier  nicht  vom  Beize  (ff,  180  f.),  son- 
dern vom  Ansehen,  in  welchem  sie 
bei  den  Freiern  steht. 

83  f.  Er  führt  zwei  FäUe  an,  in 
welchen  dieses  geschehen  werde.  Statt 
ην,  das  Aristarch  vorzog,  lasen  an- 
dere μη  (e,  147).  — KffTsffff.,  aus 
Zorn.  — έτι — aUfa,  n,  101. 

85  —88.  Zuletzt  sucht  er  sie  durch 
Telemach  in  Angst  zu  setzen,  was  in 
viel  schärferer  Weise  ff,  338  f.  ge- 
schehen ist. — ok  so,  ganz  nnd  gar· 
zu  a,  166.  — ovx — έστι,  die  Rück- 
kehr ihm  nicht  mehr  möglich 
ist.  Der  Gegensatz  δ,  806.  — άλΧ 
ήδη,  doch  bereits,  Nachsatz.  — 
χοίος,  so  herangewachsen,  τηλίχα^.  vgl. 
160  i,  — *An,,  dessen  I^eile  ihn  ver- 
schont (y,  280).  vgl.  'Ερμείαο  ixrjfri 
o,  319.  Als  χοχ*ροτρόψος  kommt  Apol- 
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άλλ^  ηόη  ηαϊς  τοϊος  ^Αηόλλωνός  ys  τ 

Τηλέμαχος·  τον  J*  οντ$ς  ένϊ  μεγάροκίί  γυναικών 
λη&€ΐ  άταύϋ'άλλονζ^ y insl  ονκέτι  τηλίκος  έύτίν. 

ίος  φάτο·  τον  ηκονύ6  ηβρίφρων  ΙΙην€λόη€ΐα^ 
άμφιπολων  ένένιπβν,  ίπος  τ %ψατ  ίχ  τ δνόμαζβν'  90 

ηάντως^  Β'αρααλέη,  κνον  άδ^ές,  οντι  μβ  λή^δίς 
ϊρδουαα  μέγα  ϊργον^  ο (ff  xe^aXfj  άναμάξεις· 
ηάντα  γάρ  €v  ηδη<ί^^^  insl  έξ  έμβν  SxZveg  αιτης^ 
ώς  τον  ξείνον  ίμελλον  ένϊ  μεγάροκίιν  έμοΐ(ίιν 
άμφϊ  no(Ssi  είρεύ&αι^  έηεϊ  ηνχινώς  άχάχημαι,  95 

η χαϊ  Ενρννόμην  ταμΙην  ηρος  μν&ον  isinev 
Ενρννόμη^  φέρε  δη  δίφρον  χαϊ  χώας  έττ  αντον^ 
οφρα  χα^εζόμενος  ειπη  ϊηος  ηδ^  έηαχον<ίη 
δ ξείνος  έμέ^-εν  έ&έλω  δέ  μιν  έξερέε(ϊ&αι. 

ως  ίφα^^  · η δέ  μάΧ  οτραλέως  χατέ^ηχε  φέρονσα  100 

δίφρον  ένξε<ίτον,  χαϊ  έη  <χντφ  χώας  ϊβαλλεν 
%vd‘a  χα&έζετ  ϊηεντα  ηολντλας  δίος  ^Οδν(ί(ίενς, 


Ion  bei  Homer  nicht  vor.  Ein  Fest 
des  Apollon  auf  Ithake  wird  v,  278. 
y,  258  erwähnt.  — τον  8' ovris.  Statt 
einer  innem  Verbindung,  wird  der 
Gedanke,  dieser  achte  auf  die  Diene- 
rinnen, äusserlich  hinzugefügt.  — M 
μογ.  zu  16.  — azaod'afLkBiv  von 
άτάο3'αλοζ^  wie  noiiUlXsiv  von  no^ 
χίλΜ,  άτάσ&αΛοβ  ist  Ableitung  von 
άταν;  eigentlich  ara-o&Xos  (vgl. 
&ν-σΘΊον^  ίμδ-ίτΜη),  mit  Ausweitung 
durch  a,  wie  τανηλβγης^  aXeystvos 
durch  s,  — iTtei — ίστίν,  α,  297. 

89.  vgl.  ρ,  492. 

91.  πάντως  mit  folgenderVerneinung, 
stärker  versichernd  als  ίμπης.  vgl. 
Vf  180.  460:  Πάντως^  olov  έμόν 

ys  μ4νος  xal  χβϊρες  άατΐτοι,  ουχ  nv 
με  τρέψεΜν.  Hier  gehört  es  zu  ovri 
με  λη&εις.  — κνον  άδεεζ  (Ö,  423.  Φ, 
481),  wie  σ,  388.  Das  von  vielen 
geschriebene  doppelte  8 ist  in  a8e&e 
eben  so  wenig  berechtigt,  wie  in  νπο· 
δείαας  mit  langer  zweiter  Silbe  (», 
377)  neben  der  Kürze  (/?,  66).  Die 
Längung  ist  hier  eben  so  nothwendig 
wie  in  άϋ'άνατος^  anovdsa^at,  — otrri 
με  Ιη^^ειε,  vgl.  87  f.  und  die  gleich- 
falls von  Penelope  vernommenen  Worte 
82  f.  — μεγα^  gewaltig,  arg,  wie 
Yy  261.  Die  Drohung  schliesst  sich 
relativisch  an.  — χεγ.  zu  ß,  237.  o, 
262.  ηεψ,  άναμάύϋειν^  capite  luere. 


άvaJιάo(fείv  ist  eigentlich  auf  wi- 
schen, yr\Q άηομά(χαειν  ab  wischen· 
Die  Redensart  hat  auch  Herodot  i, 
155.  vgl.  X,  218. 

93  - 95  fuhren  das  μεγα  ίργον  aus. 
— χλνειν  ix  τίνος  y sonst  nur  χλνειν 
τίνος  in  dieser  Bedeutung.  Die  Die- 
nerinnen waren  bei  der  Bestellung 
des  Odysseus  (ρ,  608  1Γ.  629.  544  ff. 
582 — 586)  zugegen.  — άμγ>ί  π6<rεtf 
wie  ρ,  555.  An  der  Stelle  von  έπεί 
πνχινώς  άχάχημαι  (v,  84)  steht  dort 
eine  andere  Wendung. 

96  f,  η xai.  zu  /9,  321.  — προς — 
ίειπεν.  zu  ζ,  21.  — Ενρνν,  zu 
ρf  495. 

97 — 99.  8iκpρoVf  keinen  ^‘ρό%»ος  oder 
χλισμος.  zu  α,  130.  Zu  χώας  wird 
zeugmatisch  ein  βάλε  aus  φέρε  ge- 
dacht. vgl.  58.  101.  — είηη — kna- 
xovcrj,  vgl.  584.  — Der  &tz  mit 
8έ  fügt  die  Begründung  hinzu. 

100.  άτραλέίος  hurtig,  bloss  vom 
Dienste,  οτρηρως  nur  8,  735,  wenn 
dort  nicht  ότρηρός  zu  lesen ; nie  ότρα- 
λέος  statt  ότρηρός.  Der  Stamm  ist 
derselbe  wie  in  ότρ-ννειν,  vielleicht 
ό^ερ  {άva’^τερ)f  drängen,  nicht  mit 
τρεϊν  verwandt.  — φέρονσα , wie 
a,  127. 

102.  vgl.  59. 

103 — 163.  Penelope  fordert  den 
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τοίύι  0k  μν^-ων  ήρχβ  ττδρίφρων  ΠψΒλόπεια·  19 

ξεΧνΒ,  το  μέν  ύδ  πρώτον  ίγών  εΐρήοομαι  αίπή“ 
τίς  nod'ßv  εΙς  άνόρών;  πό^ι  τοι  πόλις  fjSk  τοχήδς;  105 

την  άπαμβιβόμενος  προοέφη  πολνμητις  "ΟόνσΟδύς  · 
ώ yvvaiy  ονχ  αν  τίς  Ο δ β ροτών  iit  άπείρονα  γαίαν 
νειχέοι'  η γάρ  Οεν  κλέος  ουρανόν  ενρνν  ίκάνει^ 

&ΰτε  τεν  η βαϋιληος  άμνμονος^  ος  τε  'Θ'δονόής 

άνόράοιν  ΐν  πολλοϊοι  καϊ  Ιφ&ίμοιύιν  άνάϋΟων  110 

ενδικίας  άνέ%ηύι,  φέρηΟι  6k  γαϊα  μέλαινα 

πνρονς  καϊ  τιρι&άς^  βρίθ'ηύι  0k  όένόρεα  καρπφ' 

τίκτει  εμπεόα  μήλα,  ^άλαίίΟα  6k  παρέχει  Ιχ^'νς 

ϊξ  ενηγεοίης,  άρετώοι  0k  λαοί  νπ  αντοΰ, 

τφ  iμk  νυν  τα  μkv  αλλα  μέταλλα  θώ  ένϊ  οϊκο},  115 

μηό^  έμόν  έξερέεινε  γένος  καϊ  πατρίδα  γαΧαν, 
μη  μοι  μάλλον  Ονμόν  ένιπληΟης  οδυνάων 
μνηΟαμένφ'  μάλα  δ^  είμϊ  πολνΟτονος.  ουδέ  τί  με  χρή 
οϊχφ  iv  άλλοτρίφ  γοόωντά  τε  μνρόμενόν  τε 

ηϋ&αι^  έπεϊ  κάκιον  πεν^’ήμεναι  άκριτον  αΙεί'  12C» 


Bettler  wiederholt  auf,  ihr  seine 
Abkunft  eu  berichten, 

103—105.  vgl.  «,  28.  17,  237  f. 

zu  «,  170. 

107 — 114.  Deine  Vorzüge  verdienen 
jeden  Preis. 

107  f.  έτ^ — γσΧαν^  auf  der  wei- 
ten Erde,  zu  ρ,  418.  Es  ist  ein 
iovxodv  dazu  zu  denken.  — ovris  oe 
keiner  möchte  dich  schel- 
ten, Litotes,  zu  186.  — xkdos — ix, 

d‘,  74.  Der  Ruhm  zur  Bezeichnung 
ihres  hohen  Werthes. 

109  f.  i statt  des  überlieferten  η, 
welches  das  Vergessen  eines  zweiten 
Gliedes  über  der  weiten  Ausführung 
voraussetzen  würde,  zu  γ,  348.  — oe 
re,  wenn  einer,  mit  dem  Coni., 
auch  wohl  ohne  av,  xev  (zu  δ,  165). 
— gottgefällig  (zug,  121), 

gehört  zu  άνεχτ}σι,  in  adverbialer 
Weise.  — έν,  zu  λ,  485. 

111  f.  BvSixiae^  als  SiocacnoXos, 
wohl  nicht  vom  Bechtszustande,  son- 
dern vom  Rechte,  δίχη^  &εμίστ8β,  zu 
i,  112.  Anders  εννομίη  ρ,  487.  — 
Der  Segen  der  Fruchtbarkeit  vermehrt 
seinen  Ruhm. 

113  f.  Die  Verse  treten  unabhängig 
hervor.  — παρέχει,  mit  Längung  der 
ersten  Silbe, wie  in  συνεχές,  das  freilich 


sonst  nicht  in  den  Hexameter  ginge.  vgL 
zu  91.  — έμπεδα,  sicher,  statt  ίμπε- 
δον,  wie  δεινά  neben  δεινόν,  wenn  man 
es  nicht  auf  das  Subiect  μήΐα  bezie- 
hen will.  Rhianos  las  άσπετα.  — 
ενηγεσίη,  von  der  guten  Regierung, 
nur  hier.  Andere  lasen  vgl. 

χ,  235.  374.  — im  Sinne  ge- 

deihen nur  hier.  vgl.  v,  45  f. 

115 —  118.  Drum  will  ich  dir  gern 
in  allem  zu  Willen  sein,  nur  mit  der 
mir  ausserordentlich  schmerzlichen 
Frage  nach  meiner  Abkunft  ver- 
schone mich. 

116 —  118.  μηδέ,  aber  nicht.  Ari- 
starch  lasufTde  μοι,  was  gezwungener 
scheint,  vgl.  162.  166.  — Der  An- 
gabe seiner  Ankunft  und  Heimat  muss 
er  auch  seine  Schicksale  hinzufügen, 
die  ihn  in  diesen  Zustand  gebracht.  — 
μαΧίον,  wie  Μτι  μοίίλον  i,  13.  vgl. 
167  f.  — μνησ,,  durch  die  Erinnerung. 
— δέ  beim  Grunde,  wie  99. 

118  (ουδέ  τι)  — 122.  Auch  würde  ich, 
wenn  ich  hier  in  Thränen  ausbrache, 
gerechtem  Tadel  verfallen.  — ουδέ — 
χρι),  zu  δ,  492  — επει — aici.  σ,  174, 
wo  e.s  passender.  — μη,  Ausdruck 
der  Furcht.  — δμωών,  sonst  δμωοΛον 
(α,  435).  Später  sind  die  Formen 
δμωίς,  δμωιάς.  Andere  lasen  liier 
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μί  τίς  μοι  όμωών  ν€μ€(ίηίί€ται^  ήέ  ϋν  αντίι,  τ 

0h  όαχρνηλώε^ν  βδβαρηότα  μ€  φρένας  οϊνφ. 
τον  ημείβδτ  snsiTa  περίφρων  Πηνελόπεια  ' 
ξδίν^,  η τοι  μ^ν  ίμην  αρετήν  εϊόός  τε  δέμας  τε 
ωλεΟαν  ά&άνατοι,  οτε  ^Ιλίον  εΐΰανέβαινον  125 

μετά  τοΧϋι  δ^  έμδς  πόύ^  γεν  ^Οδυύαενς. 
εΐ  χείνός  y έλ^'ώv  τον  έμόν  βίον  άμφιπολενο^, 
μεϊζόν  κε  κλέος  εϊιι  έμόν  καΐ  κάλλίον  ούτως· 
νυν  δ^  αχομαί’  τόύα  γάρ  μοι  έηέ(ί(ίενεν  κακά  δαίμων. 

[otfooi  γάρ  vifioiüiv  έηνκρατέονύιν  άριατοι,  130 

^ονλιχίφ  τε  Σάμτι  τε  καϊ  υλν^εντι  Ζακύνθ'φ, 
οϊ  τ αντηγ  ^Ι^άκην  ενδείελον  άμφινέμονται, 

0%  μ άεκαζομένην  μνώνται^  τρύχουίΗ  δέ  οίκον.] 
τφ  ούτε  ξείνων  έμηάζομαι  ονΌ-^  ίκετάων 

ούτε  τι  κηρύκων^  οϊ  δημιοεργοϊ  εαϋιν'  135 

άλΧ  \)δνθη  ποχ^έονύα  φίλον  κατατηκομαι  ψορ. 

οΐ  δέ  γάμον  οπενδονοιν’  έγώ  δέ  δόλονς  τολνηενω, 

φάρος  μέν  μοι  πρώτον  ένέπνεν(ίε  φρεοϊ  δαίμων 

ύττιϋαμένιι  μέγαν  ίϋτον  ένϊ  μεγάροιύιν  νφαίνειν^ 

λεπτόν  καϊ  περίμετρον ' άφαρ  δ^  αντοϊς  μετέε$πον’  140 


nach  Pj  93  Δαναών.  — ηε — αυτή 
steht  parenthetisch.  — δαοψυπλωείν^ 
nur  hier,  in  Thränen  schwimmen 
{ηλώειν,  s chwimmen  4>,  302),  sonst 
δάχρυ  xiBtVf  χαταχέειν^  άναηρήΟ'ε^ν^ 
δάκρυα  Xsißetv^  δάκρυ  κατείβειν,  vgl. 
auch  δ,  114.  198.  unten  362.  Zur 
Kürze  der  ersten  Silbe  vgl.  tf,  173. 
— βεβ. — οϊνφ  (vgl.  7,  139.  #,  362. 
σ,  331),  Part,  des  Grundes. 

124—161.  Penelope  erwiedert  sein 
hohes  Lob  mit  der  Klage  über  ihr 
Unglück. 

124 — 129.  <r,  251 — 256,  mit  anderer 
Anrede  und  dadurch  bedingtem  Weg- 
fall des  μέν. 

130—133.  α,  245 — 248.  Der  Anfang 
von  133  musste  umgestaltet  werden, 
und  da  hierrouoOt  nicht  stehen  konnte, 
o<roOi  132  und  damit  der  ganze  Vers 
verändert  werden.  — Zu  ε^εϊελον, 
abendschön,  das  an  die  Stelle  von 
χραναήν  trat,  zu/?,  167.  — Die  den  Zu- 
sammenhang störenden  Verse  verwarf 
schon  Aristarch  und  sie  fehlten  in 
den  meisten  Handschriften. 

134.  vgl.  dagegen  «,  414  ff.  f, 
124  ff.  373  f. 

135.  Statt  erwartete  man 


hier  eher  μαντήων  (zu  k,  493);  denn 
die  Wahrsager  (vgl.  a,  415)  sind  auch 
δημωεργοί.  zu  (»,  388  f.  Die  hier  ge- 
nannten öffentlichen  Herolde  könnten 
nur  Nachrichten  von  Dingen  bringen, 
die  sich  auf  Ithake  ereignet,  beson- 
ders von  den  Volksversammlungen, 
was  gar  nicht  hierher  gehört. 

136.  Der  Acc.  ^Οδυαή^  wie  Τνδή, 
Μηκιστή  J,  884.  O,  339,  nur  hier. 
So  las  Aristarch,  wogegen  die  ge- 
wöhnliche Schreibung  ^Οδνσήα  ποθ"ε· 
ουρά  (mit  Synizese)  oder  ποΘ'εϋσα 
war.  — φίλον  κήρ^  Acc.  der  Beziehung. 
Anders  263  f.  522.  vgl.  n.  92. 

137  f.  oi.  Schroffer  üebergang  zu 
den  Freiem.  Auch  das  Praesens  von 
dem  bis  zur  Gegenwart  Fortdauern- 
den ist  in  dieser  Verbindung  sehr 
hart.  — τολνηευείν^  vollenden, 
sonst  nur  vom  Kriege.  Gewöhnlich 
δόλον  υφαίνειν  (zu  7,  118),  άρτυειν 
X.  439,  μεριιηρίζειν  ß,  93.  — ψαρο^ 
hängt  von  υφαίνειν  (139)  ab.  — ηρώ- 
τον,  Gegensatz  zur  Gegenwart  (νυν 
157).  — ένέηνευαε  δαίμων,  «,  381. 
vgl.  10. 

139—152.  Aus  ß,  94—107.  Für 
den  dort  redenden  Antinoos  ist  die  Kr- 
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ηοϋξοι  ίμοί  μνηίίτήρες,  insl  ^'άνε  όϊος  ^0όν(ίύ6νς, 
μίμνετ  ίηειγόμενοι  τον  Ιμόν  γάμον^  είς  ο χε  φάρος 
iκτελέ(ίωJ  μη  μοι  μεταμώνια  νήματ  οίηται^ 

Ααέρτ^  ηρωι  ταφψον^  είς  οτε  χέν  μιν 
μοϊρ  ολοη  χα^-έλτ^ν  τανηλεγέος  &ανάτοιο^ 

■ μη  τίς  μοι  xceca  δήμον  Αχαιιόδων  νεμε(ίύ(Χίΐ, 
αϊ  χεν  ατερ  Οηείρον  χψαι  πολλά  χτεατΙ(Τ(Τας. 
ως  ίφάμην,  το7(ίιν  δ^  ίπεπεί^ετο  &νμός  άγηνωρ, 
ϊν&α  χαϊ  ηματίη  μ^ν  νφαίνεϋχον  μέγαν  1(ίτόν, 
νύχτας  δ^  άλλνεΟχον^  ίπην  δαίδας  ηαρα&είμην. 
ώς  τρίετες  μίν  ϊλη&ον  ίγώ  χαϊ  ίπει&ον  ^Αχαιούς' 
άλ)^  οτε  τέτρατον  ηλ&εν  Srog  χαί  ίπηλυθ-ον  ωραι^ 
[μηνών  φϋ^νόντων,  περί  δ^  ηματα  πόλλ^  ίτελέϋ&η^] 
χαϊ  τότε  δη  με  διά  δμωάς^  χννας  ονχ  άλεγούίίας^ 
εϊλον  ίπελ&όντες  χαϊ  ομόχληϋαν  ίπέεοαιν, 
ως  τό  μ^ν  ίξετέλε(ί(ία  χαϊ  ονχ  έ&έλον&*  ίττ  άνάγχης. 
ννν  δ^  οντ  ίχφνγέειν  δύναμαι  γάμον,  οντε  τιν  άλλην 
μητιν  ενρίύχω.  μάλα  δ*  ότρννονοι  τοχηες 
γημαθ&\  άίΤχαλάφ  δ^  πάις  βίοτον  ταχτεδόντων, 
γινώοχων*  ηδη  γάρ  άνηρ  οίός  τε  μάλιοτα 
οϊχον  χηδεϋδ'αι,  τω  τε  Ζευς  χνδος  όπάζει. 
άλλα  χαϊ  ως  μοι  εlnh  τεον  γένος,  δππό^εν  ίααί* 
ον  γάρ  από  δρνός  ititfi  παλαιφάτον,  ονδ^  από  πέτρης. 
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zäUang  passender.  Anch  hätte  mit 
οτησαμένη  - νφαινον  begonnen  werden 
könnein,  doch  Penelope  sollte  ihre  List 
als  En  gäbe  der  Gottheit  darstellen. 
So  muss  denn  jetzt  λεπτόν  xai 
περίμετρον  sich  Λνίίψάρο£^  nicht,  wie 
dort,  auf  Ιστόν  beziehen.  Statt  des 
treffenden  δόλφ  151  bedingte  das 
Metrnm  bei  der  nothwendigen  Aende- 
rong  von  ίλη&ε  in  die  erste  Person 
das  schwache  έγώ. 

153.  zn  X,  470.  Der  Vers  scheint 
hier  sehr  spät  eingeschoben. 

154  f.  Abweichend  von  ß,  109  f. 
Der  Dichter  wollte  der  Penelope  ein 
scharfes  Wort  gegen  die  nm  ihr  Wohl 
nnbekümmerten  (ovx  άλεγ.  π,  307.  ρ, 
390.  τ,  154)  Dienerinnen  geben.  — 
διά.  zn  82.  — είλον  έπελ&,,  sie 
ertappten  mich,  indem  sie  zu 
mir  traten.  — όμ.  έπ.^  machten 
Vorwürfe  mit  Wqrten.  vgl.  όμο· 
χλαί  ρ,  189.  ίΡ,  364:  ΙΤεπληγον 
ιμασιν  {ΐππον£)  όμόχλησάν  έπέεσ· 
ισν.  ζη  δ,  137. 


156.  /?,  110. 

157  f.  Der  zweite  Satz  mit  οντε 
enthält  eigentlich  den  Grund  des 
ersten.  Mit  δε  schliesst  158  das 
Drängen  der  Eltern  und  des  Sohnes 
auf  eine  zweite  Vermählung  an.  — 
τοχηες.  Nur  der  Vater  und  die  Brü- 
der werden  o,  16  f.  in  dieser  Bezie- 
hung genannt.  Früher  ist  von  einem 
solchen  Drängen  überhaupt  nicht  die 
Rede  (ß,  52  ff.  132  f.), 

159— 161. χατεδ.,  dass  sie 
(die  Freier)  sein  Vermögen  auf- 
zehren. vgl  ß,  139  ff.  — γινεόσχων, 
da  er  es  je  tzt  erkennt.vgl./9,312ff. 
— άνηρ,  έστίν.  — An  ofoc  τβ  (9?,  117. 
173)  schliesst  sich  parallel  der  dieses 
näher  begründende  Relativsatz.  — 
οϊχον  xrß,,  wie  23  — τφ  τε  geht 
auf  άνηρ.  — χνδος  όπ.  vgl.  γ,  57. 
ο,  320.  Ρ,  566:  Τφ  γάρ  Ζεί^ς  ίώδος 
όπάζει.  Andere  lasen  hier  όπάζη. 
Homer  hat  nur  χνδος  όπάζει,  όρεξαι 
und  όρεξω,  dagegen  χ^ος  ίδωχε. 

162  f.  Bei  allem  ihrem  Kammer 
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ό αηαμειβόμθνος  προ(ίέφη  ηολνμψις  ^Οδυύΰενς  * τ 

(Μ  γύναι  αΐάοίη  Aaeqziadsw  ^Οδνα^ος^  16δ 

ονκέτ  άηολλίιξεις  τον  ίμόν  γόνον  ίξερέονίϊα; 
άλλ^  ¥χ  τοί  ίρέω*  η μέν  μ άχέεαύί  γε  δώύεις 
ηλεΐούιν^  ij  %χομα$'  η γάρ  δίχη^  ότνηότε  ηάτρτις 
ης  άηέτιύιν  άνίιρ  τόαύον  χρόνον^  οϋύον  Ιγώ  νϋν^ 
ηολλά  βροτών  ίηϊ  atST^  άλώμενος^  αλγεα  ηάύχων,  170 

άλλα  χαϊ  ως  Ιρέω,  ο μ άνείρεαι  ήδb  μεταλλ^ζ· 

Κρήτη  τις  γαΫ  %ατι  μέ{ίφ  ίνϊ  οϊνοηι  ηόντφ^ 
καλή  χαϊ  ηίειρα^  περίρρντος'  iv  δ^  άν&ρωηοι 
ηολλοί^  άηειρέαιοι  χαϊ  ίννήχοντα  ηόληες. 

άλλη  δ^  άλλων  γλώύ(5α^  μεμιγμένη'  hv  μhv  ^Αχαιοί^  17δ 


iv  δ^  ^τεόχρητες.  μεγαλήτορες, 

verlangt  sie  doch  seine  Abkunft  zu 
erfahren.  — yavos  (161)  wird  durch 
onno&sp  tatst  erklärt.  — Der  Ge- 
danke, „denn  von  Menschen  musst  du 
doch  abstammen**,  wird  sprichwörtlich 
ausgedrückt.  So  verstand  Plato  Apol. 
23  richtig  unsere  Stelle.  Bei  den 
verschiedensten  Völkern  berichten  alte 
Sagen  von  der  Entstehung  der  Men- 
schen aus  Stein  und  Baum.  Schon 
zu  Homers  Zeit  waren  diese  Sagen 
lächerlich  geworden.  X,  126  wird  das 
Erzählen  von  Stein  und  Baum  {ano 
ηδ*  απο  ηέτρψ)  als  einfältige 
Märe  genannt,  und  ähnlich  steht  bei 
Hesiod  (Theog.  35)  ηερί  8ρνν  η ηερί 
ηέτρην.  Noch  Hesiod  lässt  ein  Men- 
schengeschlecht aus  Eschen  entstehn. 
— παλαιφάτον^  urzeitlich,  eigent- 
lich in  der  Urzeit  berichtet, 
geht  auf  beide  Genitive.  Andere  lasen 
τίαΙίΛΐφάγον , mit  Hindeutung  auf 
Eicheln  als  Kost  der  ersten  Menschen. 
Die  ganze  Aensserung  ist  ähnlich  wie 
«,  173. 

164 — 203.  Erzählung  des  Odys- 
seus. 

165.  zu  ρ,  152. 

166.  άηολληξΰΐζ,  %virst  (willst) 
du  nicht  a blassen.  Zum  Particip 
zu  e,  409.  — τον  έμον.  zu  /?,  403.  — 
γόνον  (λ,  234),  hier  statt  γένοζ^  zur 
Vermeidung  von  το  έμόν. 

167 — 171.  Verkünden  will  ich  meine 
Abkunft,  wie  schmerzlich  es  mir  auch 
ist.  — βλλ* — ΙρΙω.  zu  ß,  187.  — 
wie  567.  — (ofs)  βχομαι. 
zu  d'y  182.  — jJ  (wie  αυτί?  43)  geht 
auf  αχέεααιν  ίχεα&Μ.  — τόααον 


iv  db  Κνδωνες 

χρόνον,  wie  τίολνν  χρόνον,  zu  |,  193. 
— ττολλά — άΧίόμ8νο£.  ο,  492.  — αλγεα 
ττάσχοίν  {δ,  372.  λ,  275),  wofür  β, 
33  f.  aus  metrischem  Bedürfniss  πή- 
ματα  πάαχων  (zu  ρ,  470),  bestimmt 
fast  in  adverbialer  Weise  das  vorher- 
gehende Particip.  — έρέω  — μεταλ- 
Ifle.  η,  243. 

172.  Zum  Anfang  der  Erzählung 
vgl.  η,  244.  zu  δ,  354.  Wie  bei  sei- 
nem Berichte  an  Eumaios,  gibt  er  die 
ferne  Insel  Krete  als  sein  Vaterland 
an,  weicht  aber  in  der  Bestimmung 
seiner  Abkunft  von  der  dortigen  Er- 
zählung ab.  Eumaios  hat  bereits  der 
Penelope  gesagt,  dass  er  aus  Krete 
sei.  — μέσ<ρ.  zu  rt,  844.  — οϊνοψ 
(nicht  oivou),  dunkel,  zu  a,  183. 

173 — 175.  τεερίρρντος,  wofür  sonst 
immer  άμφίρντοε,  bloss  aus  metrischem 
Bedürfniss.  Die  Bezeichnung  als  Insel 
tritt  an  den  Schluss.  — άπειρίσ^η 
steigert  das  ηολλοί.  vgl.  Θ',  109  f.  — 
iw.  B,  649  heisst  Krete  έχατόμηολις. 
Die  hohe  Zahl  ist  ganz  willkürlich 
gewählt.  — άλλη  άλλων  (άνΘρώτΐων).  zu 
δ,  236.  Die  einen  sprechen  diese,  die 
andern  jene  Sprache. — μεμ&γμ4νη,  ge- 
mischt, bezeichnet  das  Ergebniss. 
J,  437  f.  von  dem  Troischen  Heere: 
Ov  γάρ  navrtov  ήεν  όμοι  Θρόο^  ούδ’ 
Χα  γηρν£,  άλλα  γλωϋα'  έμέμινχο,  ηο- 
λνκλητοι  δ'  Uaav  άνδρε^.  — Als  be- 
sonderer Volksstamm  erscheinen  die 
]Αχαιοί  nur  hier. 

176  f.  'Ετεόπρητεξ , die  echten 
Kreter,  ürkreter,  ein  im  Gegensatz 
zu  der  allgemeinen  Bezeichnung  aller 
Einwohner  der  Insel  aufgekommener 
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J(oqUsg  xs  χριχάίχός  Λοί  xs  IJsXatfyoL  19 

xfi(fi  0^  ivl  Κνωϋός^  μβγάί/η  ηόλις,  Uvd^a  xs  Μίνως 
ίννέωρος  ßadikeve  Jiog  μεγάλου  6αριϋχχ\ς, 

ηατρος  έμοίο  παχηρ,  μεγαϋνμου  Δευκαλίωνος,  180 

Δευκαλίων  ίμ^  χίχτε  χαϊ  ^Ιδομενηα  ανακχα' 

άλΧ  δ μίν  εν  νηεΟΟί  κορωνίοιν  **Ιλων  εϊοω 

φχε&^  αμ  ^Αχρείβ^^ο^ν^  εμοί  ονομα  κλνχόν  Αϊ^^ων, 


Name.  — KvSatvBQ.  zu  γ,  292.  — Die 
Dorer  nennt  Homer  sonst  nicht,  die 
loner  {'laoves  έλχβχίτωτΒς)  neben  den 
Boiotem,  Lokremn.  a.  nnriV,685f.,die 
Äioler  gar  nicht.  — haar- 

flatternd, wie  Ηορυθ'άΛξ , helm- 
flatternd, eigentlich  ha arhe we- 
gend, von  dem  wallenden  und  nur 
oben  in  einen  Bosch  gebundenen,  nicht 
in  Locken  gedrehten  und  mit  Nadeln 
befestigten  Haare,  vgl.  zo  a,  90.  Die 
Abanten  heissen  B,  542  δπι&εν  ico~ 
μ6ωντ8£^  die  Thraker  533  an^- 
χσμο$.  Die  Alten  erklärten  τρίχη 
δΜίρβ&εντβ«  t da  Dorer  auch  im  Pe- 
loponnes und  auf  Euboia  wohnten· 
So  heisst  es  schon  in  einem  Hesio- 
dischen  Gedichte,  sie  würden  so  ge- 
nannt , ovvsxa  τρισσήν  γάίαν  έχά^ 
ηάτρη^  έδάααντο.  Andere  deuteten 
πολεμικοί^  vom  Schütteln  des  Haares 
unter  dem  Helme,  oder  τρίλοφοι,  oder 
gar  ορχηοταί.  Neuere  erklären  das 
Wort , ohne  etymologische  Begrün- 
dung, von  der  Eintheilung  in  drei 
Stämme,  da  es  ß,  655.  668  von  den 
Rhodiem  heisst:  Τριχ&ά  8i  φχη&εν 
χαταψνλαδορ,  'Ρόδον  άμψενεμοντο 
8ta  τρίχα  χοαμη&ένχε^ , oder  ganz 
willkürlich  davon,  dass  sie  in  drei 
Abtheilungen  ins  Feld  gerückt  (τρίχα 
άίσσοντε^ή,  — Πελοαγοί.  Asiatische 
Pelasger  erscheinen  B,  840.  X,  429 
als  Bundesgenossen  der  Troer,  aber 
auch  das  Thesalische  Argos  heisst  im 
Schiffskatalog  (ß,  681)  Πελααγιχόν, 
und  Achilleus  nennt  den  in  Dodone 
(zu  I,  327)  verehrten  Zeus  Πελααγ$χό^. 
Hiernach  sind  die  herrlichen  Pe- 
lasger  ein  weitverbreiteter  alter 
Volksstamm,  der  seinen  Namen  der 
Landschaft  Πελασγ^ώτι^  hinterliess. 
Herodot  I,  57  hält  sie  mit  Unrecht 
für  barbarisch,  vgl.  Thuk.  I,  3.  Die 
Alten  setzten  die  Dorer  in  den  öst- 
lichen, die  Kydoner  in  den  westlichen, 
die  Eteokreter  in  den  südlichen  Theil 


der  Insel,  die  andern,  bedeutendsten 
Stämme  in  die  Ebenen. 

178  f.  r^aiv  ένί,  unter  diesen 
(Städten),  wie  P,  753:  Δνω  d’  dv 
roiai  μίλωτα.  Nicht  ivi.  Andere 
beziehen  auf  Krete,  so  dass 

dem  Dichter  der  Plural  Κρηται  ^u  $,199) 
vorge8chwebt,anderelasendas  mer  ganz 
ungehörige  τοϊσ$,  — έwdωρos^  j uge  n d- 
1 i ch,  in  seiner  Jugend  (zu«,  19),  ist  mit 
όαριστήε  zu  verbinden.  Er  war  in  seiner 
Jugend  der  Vertraute  des  Zeus  gewesen, 
wie  Tantalos,  seines  Umgangs  gewür- 
digt worden.  Die  Alten  erklärten 
neunjährig,  von  Jahr, 
wofür  Homer  είναεττμ  hat  und  είναέττ^ 
pos  bilden  konnte,  gef^gere  Formen  als 
das  nur  mit  Synizese  in  den  Vers  ge- 
bende έννεωροε.  Sie  legten  sich  die 
Stelle  so  zurecht,  dass  Minos  alle  neun 
Jahre  sich  in  die  Grotte  des  Zeus  bei 
Knosos  begeben  habe,  aus  der  er  von 
diesem  belehrt  zurückgekehrt  sei.  Ido- 
meneus  nennt  sich  iV,  449  f.  Nach- 
komme des  Zeus,  der  den  Minos  ge- 
zeugt έηίονρον.  Vgl.  A,  568. 

Des  Minos  Mutter  Europe  nennt  Ho- 
mer nicht.  Die  Zwischenstellung  des 
wurde  durch  den  Vers  bedingt. 

180  f.  ηατρδε  έμοΧο  ηαττιρ  nennt 
Tydeus  3,  118  den  Oineus.  — Ido- 
meneus  sagt  iV,  452  f.;  Δευκαλίων  δ' 
έμε  τίχτε  τίόλεαα*  ανδρεΟϋι  avtutta 
Κρήττ]  6ν  ενρείτ}. 

182  f.  άλλ' — χορ.  Η,  229.  χορ. — ξ*σω 
58.  — χορεονίζ^  rostrata,  ge- 
s c h η ä b e 1 1 , obgleich  bei  Homer 

nicht  vom  ScMffsschnabel  steht.  — 
*Ίλιοβ,  von  der  Landschaft^  wie  Τροίη 
α,  210.  vgl.  Δ,  71.  Auch  von  der 
Stadt  steht  “Ιλών  εϊσω,  wie  P,  159. 
— φχε&*  — *Ατρ.  ρ,  104.  — χλντόν, 
zu  «,  364.  Herodian  las  xXvroSf  was  sehr 
hart  wäre.  — Αϊ&α>ν,  dunkel,  wie  das 
Eisen  heisst.  Zum  Nomin.  zu  σ,  5. 
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οηλσΐ!€ξος  yeve^'  ο aqa  ττρότ^ξος  χαϊ  άρβίων» 
ϊνκΡ  ΐ9^ι/(Γ^α  βγών  Ιόόμην  χαϊ  ξείνια  δώχα. 
χαϊ  γάρ  τον  Κρψηνδε  χατήγαγεν  ΐς  άνεμοίο^ 
ίέμενον  ΤροΙηνόε^  ηαραηλάγξα(ία  Μαλειών' 
ύτ^αε  δ^  εν  ^Αμνκίω^  ο3τ  τε  fSniog  ΕίλειΟ'νίτις^ 
εν  λιμέΰιν  χαλεπο7(ίί,  μόγις  δ^  ντιάΧνξεν  άέλλας, 
αντίχα  δ^  *ίδομενήα  μετάλλα  αϋτυδ^  άνεΧ&ών* 
ξεϊνον  γάρ  οί  ϊφαύχε  φΐΧορ  τ ίμεν  αΙδοΐόν  τε, 
τ([  δ^  ηδη  δεχάτη  η ένδεχάτη  πέΧεν  ηώς 
οΐχομένω  <Svv  νηναϊ  χορωνίϋιν  ^'ϊΧιον  εϊύω, 
τον  μkv  εγώ  ηρός  δώματ  άγων  εν  εΐξειννύύα^ 
ίνδυχέως  φιΧέων^  ποΧΧών  χατά  οΐχον  ίόντων* 
χαϊ  οΐ  τοϊς  τ άΧΧοις  ίτάροις,  οϊ  άμ  αντφ  %ηοντο^ 
δι^μό&εν  άΧφιτα  δώχα  χαϊ  αϊΟνπα  οίνον  άγείρας 
χαϊ  βονς  ίρενααύ&αι^  %να  πΧίΐύαίατο  &νμόν, 
iv&a  δνώδεχα  μ^ν  μένον  ηματα  δΤοι  1^χα$οΙ* 


τ 

18δ 


190  · 


195 


184  f.  Man  erwartet  denn 

es  geht  nicht  an,  zu  όηλότβρο^  είμΙ 
zu  denken.  Der  ganze  Vers  B,  707, 
wo  Aristarch  statt  αρα  las  αμα,  was 
auch  hier  besser  sein  dürfte  (vgl.  y, 
111).  — Οδνσήα  έγών.  Den  Hiatus  im 
zweiten  Fusse  hat  der  Dichter  hier 
nicht  gemieden  (Einl.  3.  15),  obgleich 
er  ihn  durch  leichte  Umstellung  in 
den  dritten  verlegen  konnte.  Bei  äv&a 
schwebt  der  Gedanke  vor , dass  er 
selbst  in  der  Heimat  geblieben.  — 
ξείνία  δώχα,  wie  |,  404. 

186  f.  xai  Tov,  wie  so  viele,  vgl.  y, 
291.  — es  av.y  gangbare  Umschreibung, 
wie  schon  P,  739,  ts  άνεμον  O,  383. 
Aehnlich  άνέμοιο  Ο'νελλα  (/£,  288), 
άνέμοτν  μένο%  (ε,  478).  — παραπλ. 
Med.  vgl.  I,  80  f.  zu  γ,  287. 

188  f.  στήσε,  vijas,  er  landete, 
vgl.  i,  258.  Mit  fite  δ,  581,  ohne  Un- 
terschied der  Bedeutung.  Amnisos 
ist  hier  nicht  der  Fluss,  sondern  der 
Hafenplatz  von  Knosos  (vgl.  μ,  305), 
da  0^1  τε  nicht  eine  selbständige 
Ortsbestimmung , sondern  nur  eine 
nähere  Bezeichnung  liinzufügt.  vgl. 
a,  50.  μ,  3.  — Die  Geburtsgöttin 
EiXei&vta  wird  77,  187  erwähnt, 

mehrere  ./i,  270  f.,  wo  sie  Töchter 
der  Here  (und  des  Zeus)  heissen.  Zn 
Amnisos,  wo  sie  später  ein  Heiligthum 
hatte,  sollte  sie  geboren  sein.  Ihre 
Mutter  Here  genoss  im  Knosischen  be- 


sonderer Verehrung.  Auch  im  Hafen- 
orte von  Agylla  war  ein  Tempel  der 
Eileithyia.  — λιμεσι.  Der  Plural  hier 
und  745  nur  von  einem  Hafen, 
des  Verses  wegen.  — · χαλεηόβ,  s chlimm. 
wozu  erklärend  μόγΐ£ — aäHas  (vgl. 
γ,  297  f.)  tritt. 

191 — 193.  αίδοΐοΰ,  werth.  vgl.  ε, 
88.  — rq  ηέΧεν , jenem  war  (ge- 
kommen). vgl.  222.  Anders  ß,  89. 

— δε%.  η ένδ.  zu  374.  — οίχ.,  seit 
er  weggegangen.  — uvr  νηνσί, 
wie  σνν  δίφ^φ  (γ,  369^.  zu  α>,  152. 

194  f.  προ£  δωματ'  άγων,  wie  άγεν 
οϊχαδε,  ηγεν  i€  οϊχον  (S,  280.  318). 
Er  betrachtete  ihn  aber  als  seinen  Gast, 
da  er  Gastfreund  des  Bruders  war.  — 
^νδ,  9Ρίλ.,  sorglich  ihn  pflegend, 
zu  256.  o.  543.  — πολλών^  Neutrum, 
vgl.  a,  140.  ?7,  166.  Anders  δ,  717. 

196 — 198.  κα/,  auch,  dazu.  — οί, 
nicht  enklitisch , des  Gegensatzes 
wegen,  vgl.  δ,  667.  — rois  άλλοίί 
hrάρo^s.  zu  «,  65.  v,  122.  — σΐ — 
ί'τζοντο.  vgl.  219.  λ,  371  f.  o,  541. 
zu  a,  331.  — δημό^εν  άγείραΰ  gehört 
zusammen,  vgl.  v,  14.  Der  Gegensatz 
ist  oixo&ev,  έξ  οϊχον  (p,  455).  — ίρ., 
um  sie  zu  schlachten,  zu  |,  28. 

— ηλησ.  &νμόν.  zu  ρ,  603. 

199.  zeitlich.  — Zwölf  und 

neun  (*,  82  f.)  sind  beliebte  runde  Zah- 
len. δώδεκα  hat  Homer  hänüger  als  δνη> 
δεχα,  dagegen  i.st  δωδέκατη  seltener  als 
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eiXet  γάρ  Βορέης  άνεμος  μέγας,  ονδ  έηϊ  yctifj  19 

€Ϊα  χαλεπός  δέ  τίς  ωρορε  δαίμων'  200 

rjj  τρίΟκαιδεκάτίΐ  δ^  άνεμος  πέύε,  τοϊ  δ^  άνάγοντο, 
ίοκε  'ψευδεα  πολλά  λέγων,  ίτνμοκϊιν  όμοια, 
ττς  δ^  άρ  άχονονΟης  ^έε  δάτιρνα^  τηχετο  δ^  χρως, 
ως  δέ  χιών  χιχτατήχετ  iv  άχροπόλοκίιν  ορεΟΟίν,  20δ 

ην  τ Ενρος  %ατέτν(ξεν^  Ιπψι  Ζέφυρος  χαταχεύίΐ’ 
τηκομένης  δ^  αρα  της  ποταμοί  πλη^'ουοι  ^έοντες* 
ως  της  τηχετο  χαλά  παρήια  δαχρνχεονΟης, 
χλαιονΟης  ίόν  ανδρα  παρημενον.  αντάρ  ^ΟδυιίΟενς 
ϋνμφ  μέν  γοοωααν  έην  ίλέεαρε  γυναίκα^  210 

οφ&αλμοϊ  δ^  ως  εΐ  χέρα  %($ταύαν  ih  ύίδηρος 


άτρέμας  ίν  βλεφάροιύΐ'  δολφ 

δνΰοδβίίατη,  — ^Αχαωί^  wie  2.  Β.  die 
Freier  sich  selbst  nennen  (ß,  106.  115). 
vgl.  y,  116. 

20(> — 202.  «ric«,  hielt  sie  zurück, 
wie  J5,  293  f.:  ηερ  asXXcu  χαμέ· 

ρίαι  είλέοπην  ο^ινομένη  τβ  d'aXairca. 

— Boq.  αν,  genört  zusammen,  vgl.  «, 

67.  S,  253.  — μεγα^.  ξ,  458.  Sonst 
dfiroe,  άργαλεοΰ^  8vCa^  n.  a. 

— ονδ*  — Γστ.  Ein  süirker  Zug  zur 
Bezeichnung  der  Gewalt  des  Sturmes. 

— χαλ.  — δαίμων.  Statt  der  relati- 

ven Anknüpfung,  χαλεπο^^  wie  στνγε^δ^ 
ε,  396,  vaxoe  x,  64.  — πάτε.  vgl.  ξ,  475.  — 
avtzyovTOf  eigentlich ΐ'ηαδ,  führend a- 
h i n,  schon  478.  Der  Gegensatz  y,  10. 

203.  Der  Vers  schneidet  die  weitere 
Erzählung  seiner  manchen  Leiden  ab. 
Unmöglich  kann  bei  202  der  wirk- 
liche Schluss  der  Erzählung  des 
Odysseus  angenommen  werden.  Wenn 
Penelope  darauf  in  Thränen  ansbricht, 
so  rührt  sie  nicht  allein  die  Erin- 
nerung an  Odysseus,  sondern  auch  der 
Gedanke,  ihr  Gatte  werde  ähnliches 
wie  der  vor  ihr  sitzende  Bettler  er- 
duldet haben  und  ähnlich  anssehen, 
vgl.  358  ff.  370  ff.  r,  204  ff.  — ίσχε 
kann  hier,  wie  in  der  andern  Ho- 
merischen Stelle  (χ,  31),  die  Aristarch 
ganz  willkürlich  verwarf,  nur  sagte 
heissen,  λέγων  tritt  hinzu,  ähnlich  wie 
ψίονησαδ  (a,  122),  έπίεσσι  (x,  34). 
Ganz  verschieden  ist  ΐσχονσα  δ,  279, 
gleich  έίσχουσα.  Aristarch  erklärte 
unser  tVrxe  höchst  gezwungen  ώμοίου. 
Es  ist  eine  rednplicirte  Form  vom 
Stamme  σβχ,  sagen,  vgl.  ιαχω  Stamm 
^^X  (aus  ot — ucya»),  ϊατη  Stamm 


δ^  o γε  δάχρνα  χεν&εν. 

ετα  (aus  εί — ετη/α).  — Bei  Hesiod 
sagen  die  Musen:  Io  μεν  ·ψενδεα  τΐολλα 
XsyoiVf  έτνμοιειν  όμοια, 

204—219.  Penelope  eerfUesst  in 
Thränen^  doch  fasst  sie  sich  und 
sie  stellt  die  Zuverlässigkeit  des 
Bettlers  auf  die  Probe. 

204.  Ti7xfiTO,  hier  zerfloss,  in  sehr 
kühner  dichterischer  Vorstellung,  dass 
die  Thränen  aus  den  Wangen  hervor- 
qnollen.  vgl.  A,  600.  Anders  522. 
— χρώδ^  hier  vom  Antlitz,  zu  ß,  376. 

204 — 209.  Der  Vergleichungspunkt 
liegt  in  der  strömenden  Fülle.  205  f. 
dienen  nur  als  Einleitung,  vgl.  zu  v, 
31  ff.  Das  Zeitwort  τήχειν  kehrt  ein- 
fach und  in  der  Zusammensetzung 
χατατήχειν  mehrfach  wieder,  da  die 
Sprache  für  schmelzen  nur  ein 
Wort  hat.  — άχροη.,  hochgelegen, 
zu  λ,  574.  — Der  Zephyros  weht  in 
lonien  mit  dem  Boreas  von  Thrakien 
her.  (/,  5).  Als  Begenwind  wird 
er  ξ,  458  genannt.  — ρεο$ητε£,  ste- 
hendes Beiwort,  wie  νηεοδ  άμψί- 
ρντοδ.  — χλαιονεηδ — ηαρ.  tritt  er- 
klärend zu  δαχρνχεονεηδ  hinzu,  wobei 
der  Dichter  hervorhebt,  dass  gerade 
der,  den  sie  beweinte,  jetzt  an  ihrer 
Seite  sass. 

210 — 213.  &νμφ,  als  Gegensatz  zu 
οψ&αλαοί^  tritt  kräftig  voran.  — 
der  Plural  (563.  φ , 395)  , zur 
Bezeichnung  des  Stoffes.  — Μεταεαν 
standen  unbeweglich,  zuckten 
nicht.  — ηε  wie  i?,  36.  λ,  207.  — 
kv,  insofern  die  Augen  oben  von  ihnen 
umschlossen  sind,  so  dass  auch  die 
Thränen  von  ihnen  herabfaUen(^,  490). 
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fl  Insl  ovv  τάρφ-9^  ηολνόαχρντοίο  γόοιο^  τ 

ίξαϋτίς  μιν  %η€ύ(ίνν  άμειβομένη  nqoöismev' 

νυν  μ^ν  δη  asVj  ξδϊνέ  /,  όΐω  ηδ^ρηϋεϋ&αι^  215 

εΐ  ίτεόν  δη  χεϊ&ι  ύνν  άντ^β-έοις  έτάροκίΐν 

ξείνιϋας  iv  μεγάροιΰιν  ίμόν  ηούιν,  ώς  άγορεύείς, 

εΐηέ  μοί,  onnoV  atStSa  ηερϊ  χρο%  είματα  %(ίτο, 

αυτός  οϊος  χάί  ^ταίρονς^  οϊ  οί  %ηοντο, 

%fpf  δ^  άηαμειβόμενος  ηροϋέφη  ηολνμψις  ^Οδυύύενς'  220 
ώ γυναι^  άργαλέον  %6(S(Sov  χρόνον  άμφϊς  ίόντα 
εΐηέμεν*  ηδη  γάρ  οί  ίειχοΰτόν  ϊτος  idtiv^ 
ίξ  ον  χεϊ&εν  ϊβη  χαϊ  ίμης  άηεληλν&ε  ηάτρης* 
άλλα  χαϊ  ως  ίρέω,  ως  μοι  Ινδάλλεται  ν;εορ, 
χλαίναν  πορφυρέην  ουλήν  ίχε  δϊος  ^ΟδνΟΟενς,  225 

sonst  νπό  βλεφάρίον  oder  βλεψάροισ*  Attisch  arra , ans  a-ca , α-τα , d.  i. 

{Τι  17.  Ω,  ο37).  — δόλφ  Μ,  be-  α-τ«ϊ  (α-τί^α)  hervor.  — περί — ^στο. 
gründend,  δόλφ^  hier  klag.  — χενΟ'εν^  ρ,  203. 

verbarg  (Gegensatz  von  ίψαίνε)^  219.  αντόβ,  im  Gegensatz  zur  Klei- 
nnterdrückte.Dass  and  bei  weichem  dang,  tritt  lebhaft,  ohne  metrische 
Punkte  der  ErzÜhlong  er  aofgehört  Noth,  voran,  za  y,  73.  ~ Die  Sätze  mit 
habe,  als  Penelope  ganz  in  Thränen  ασσα  und  olos  sind  Objectsätze,  an 
zerfloss,  wird  übergangen.  die  sich  der  einfache  Acc.  έταΐρον^ 

213.  τάρφϋ^η,  wie  ξ,  99.  Ω,  514:  anschliesst,  das  keineswegs  bloss  auf 

Αυτάρ  έ^εί  γοοω  χετάρηετο.  Zahl  and  Namen  der  Gefährten  deaiet. 
ß,  227:  'βηην  γόον  έξ  Μρον  εΐην.  — — οΐ  οί  Ιπ.,  wie  536.  ζα  196. 
ηολνδ.^  gleich  δοΜρνόείΰ,  τιολνδαχρνί^  220 — 248.  Des  Bettlers  Bericht 

thränenr eich.  So  wechseln  aach  über  des  Odysseus  Kleidung  und 
noXvaxovoi  and  ατονόειζ,  seinen  Herold  Euryhates. 

214.  7T,  193.  221 — 223.  ^o»^ce,  T«^ce,eineii| 

215  f.  γε,  nor  hier  nach  einem  Vo·  der  so  lange  (von  ihm)  fern  ist 

cativ.  Es  gehört  eigentlich  ζασεν. — (gewesen  ist),  vgl.  556.  *,  50.  *1, 
0ÜJt  ich  denke,  hier  von  der  ent-  196. — είπέμεν^τοντο,  — έατίν.  ζτί\02. 
schiedenen  Absicht  {Ay  296:  Ov  γάρ  — Zar  Zeitbestimmong  /?,  175.  π, 
έγώ  y jr«  ooi  ηείσεσ&αι  οΐω)^  wie  206.  (>,  327.  τ,  484.  208.  102. 

sonst  aach  vom  festen  Glaaben  (/9, 198).  170.  ω,  322.  — χεί&εν  (216)  ^βη 
— xel&iy  in  Knosos.  — ovv  ετ,  gehört  erhält  im  Folgenden  seine  nähere  Er- 
zu  έμον  nociv.  läaterang.  — Beide  Verse  mit  dem 

218.  Asyndetisch  knüpft  sich  die  Anfang  rfiri  γάρ  vvv  μοι  τό^  schon 
angekündigte  Frage  an.  — άσσα,  τινά,  Ω,  765  f. 

nur  hier,  wie  bei  den  Attikem  άττα  224.  i^^JeejUera«,  ersehe  inen  lässt, 
nach  Ttoia , πόσα , πηνίχα  (and  den-  za  /,  246.  Es  geht  nicht  wohl  an, 
selben  Wörtern  mit  vorgeschlagenem  ^τσρ  als  Acc.  der  Beziehong  za  fassen, 

0)  and  andern  neutralen  Plural  auf  ce,  wie  es  bei  den  Wörtern  der  Freade, 
wonach  es  wahrscheinlich  ist,  dass  a des  Schmerzes,  des  Zornes  steht.  Frei- 
eigentlich zn  dem  ersten  Worte  ge-  lieh  schloss  der  Vers  einen  Dativ  aas, 
hört,  also  όποια  (Τα,  so  dass  beides  aber  der  Dichter  hätte  in  diesem 
zosammengesprochen  and  in  Folge  Falle  wohl  statt  ητορ  είναι  gesetzt, 
dessen  das  σ verdoppelt  ward,  σά.  Unten  312  steht  ωδ*  άνά  &νμόν 
das  sich  im  Megarischen  Dialect  noch  όίεται, 

in  der  Frage  σά  μαν  findet,  ist. aas  225 — 227.  ποργ,  dy  115.  d',  84. 
t/-«  statt  τίν-α  (vgl.  t«o,  τέαιν  α.  s.w.,  — ίχε,  trag,  von  Waffen  and  Klei- 
aiolisch  ritfy  τίοιύι)  entstanden.  Aehn-  dem,  vgl.  a,  256.  r,  400.  — διπλήν, 
lieh  ging  das  schon  Homerische  άσαα,  διπτνχον.  zu  v,  224.  — oi,  χλαίνη; . 
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€Ϊλ€ΐ  γάρ  Βορέης  ανβμος  μέγας,  ονό^  ίηϊ  yalfj  19 

δϊα  itSTaCdaiy  χαλεπός  όέ  τ$ς  ωρορε  δαίμων'  200 

τρ  τριϋχαιδεχάτ^  άνεμος  niOOy  τοϊ  άνάγοντο, 

ΪΟχε  ψενόεα  πολλά  λέγων^  ίτνμοίΟίν  ομοϊα, 
ττς  άρ  άχονονΟης  ^έε  όάχρνα,  τηχετο  Sb  χρως, 
ώς  Sb  χιών  χατατήτιετ  iv  άχροπόλοκίιν  ορεΟΟίν,  205 

ijv  τ Εύρος  χατέτι/ξεν^  ίπην  Ζέφυρος  χαταχενγι' 
τηχομένης  S^  αρα  της  ποταμοί  πϊΑι^^ονΟί  ^έοντες' 
ως  της  τηχετο  χαλά  παρήια  δαχρυχεούύης, 
χλαιονΟης  kov  ανδρα  ηαρημενον,  αυτάρ  \)δν00ενς 
ϋνμφ  μbv  γοόωΰαν  ίην  ίλέίορε  γνναϊχα,  210 

οφ^-αλμοϊ  δ^  ώς  εΐ  χέρα  %ύταύαν  ib  (ίίδηρος 
άτρέμας  έν  βλεφάροιίίΐ'  δόλφ  δ^  ο γε  δάχρνα  χεν9·εν. 

δν€ο9βχάτη.  — 'Αχαιοί,  wie  ζ.  Β.  die  οτα  (ans  oi — οτηΜ).  — Bei  Hesiod 
Freier  sicli  selbst  aeimen  (ßt  106.  115).  sagen  die  Musen;  Ιομεν  yfsvSea  πολλά 
vgl.  116.  λέγαν,  έτΰμοωιν  o/cota. 

200—202.  Βίλεί,  hielt  sie  znrnck,  204^219.  Penelope  zerfliesst  in 
wie  B,  293  f.:  *Ov  ηερ  αβλλαι  χΒ*με·  TAränen,  doch  fasst  sie  sich  und 
ρίαι  είλβωσιν  ορενομένη  τε  d'aiaaoa.  sie  stellt  die  Zuverlässigkeit  des 

— Βορ.  äv.  gehört  zusammen,  vgl.  #,  Bettlers  axif  die  Probe. 

67.  258.  — piyas.  S,  458.  Sonst  204.  τιτχτγο,  hier  zerfloss,  insehr 

Seiroßf  άρyaλ£OSf  ζαήδ,  ^νοαηδ  η.  a.  kühner  dichterischer  Vorstellung,  dass 

— ovb*  — MTT.  Ein  süirker  Zug  zur  die  Thränen  aus  den  Wangen  hervor- 
Bezeichnnng  der  Gewalt  des  Sturmes,  quollen,  vgl.  λ , 600.  Anders  522. 

— χαλ.  — ΒαΙμεον.  Statt  der  relati·  — χρό»^%  iiier  vom  Antlitz,  zu  ß,  376. 

ven  Anknüpfung.  ;ΐ(αΑβ9τόβ,  wie  204 — 209.  Der  Yergleichungspunkt 

θ,396,χακό^  x,64.  — πΛτβ.  vgl.|,475. — liegt  in  der  strömenden  Fülle.  205  f. 

eigentlich fuhren  da-  dienen  nur  als  Einleitung,  vgl.  zu  r, 
h in, schon 478.  Der  Gegensatz  10.  31  ff.  Das  Zeitwort  τεραιν  kehrt  ein- 

203.  Der  Vers  schneidet  die  weitere  fach  und  in  der  Zusammensetzung 
Erzählung  seiner  manchen  Leiden  ab.  χατατηχεεν  mehrfach  wieder,  da  die 
Unmöglich  kann  bei  202  der  wirk-  Sprache  für  schmelzen  nur  ein 
liehe  Schluss  der  Erzählung  des  Wort  hat.  — άηροπ.^  hochgelegen. 
Od3rs8eus  angenommen  werden.  Wenn  zu  λ,  574.  — Der  Zephyros  weht  in 
Penelope  darauf  in  Thranen  ausbricht,  lonien  mit  dem  Boreas  von  Thrakien 
80  rulurt  sie  nicht  allein  die  Erin-  her.  (/,  5).  Als  Begenwind  wird 
nerung  an  Odysseus,  sondern  auch  der  er  458  genannt.  — ρε'οττεδ,  ste- 
Gedanke,  ihr  Gatte  werde  ähnliches  hendes  Beiwort,  wie  rrjaos  άμψί- 
wie  der  vor  ihr  sitzende  Bettler  er-  ρντος.  — ηλοίονσηδ — π<ιρ.  tritt  er- 
duldet haben  und  ähnlich  aussehen.  klärend  zu  δακρυχεονσηδ  hinzu,  wobei 
vgl.  358  ff.  370  ff.  V,  204  ff.  — ίσκε  der  Dichter  hervorhebt,  dass  gerade 

kann  hier,  wie  in  der  andern  Ho-  der,  den  sie  beweinte,  jetzt  an  ihrer 

merischen  Stelle  (χ,  31),  die  Aristarch  Seite  sass. 

ganz  willkürlich  verwarf,  nur  sagte  210 — 213.  &νμφ.  als  Gegensatz  zu 

heissen,  λενοίν  tritt  hinzu,  ähnlich  wie  όφ&αλαοί^  tritt  kräftig  voran.  — κι^, 
ψωνησαδ  (a,  122),  ίπέεοσε  (κ,  34).  der  Plural  (563.  φ , 395)  , zur 

Ganz  verschieden  ist  Χοχονσα  279,  Bezeichnung  des  Stoffes.  — δστασαν 

gleich  iiaxovoa.  Aristarch  erklärte  standen  unbeweglich,  zuckten 
unser  Χσχε  höchst  gezwungen  ώμοΐον.  nicht.  — 17«  wie  «7,  36.  >1,  207.  — 

Es  ist  eine  reduplicirte  Form  vom  kv,  insofern  die  Augen  oben  von  ihnen 
Stamme  σβκ,  sagen,  vgl.  Γσ;ΐ;<9  Stamm  umschlossen  sind,  so  dass  auch  die 
tXi  οεχ  (aus  σ< — οεχω),  Χοτη  Stamm  Thränen  von  ihnen  herabfallen  (^,  490). 
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η ίηέϊ  ονν  τά^φ-^  ηοΧνδαχ^ύτοιο  γόοίο^  τ 

ίξαϋτίς  μιν  %nBfStSiv  άμΒίβομένη  n^otiiemsv' 

νυν  μϊν  όή  <f€Vy  ξεϊνέ  /,  όΐω  ηειςίιϋΒϋ&αι^  215 

βΙ  ίτεόν  όη  χβϊ&ι  (ίνν  άντ^&έο$ς  έτάζοκίίν 

ξείνιαας  iv  μΒγάζοιΰιν  ίμόν  ηόύιν^  ώς  άγορενείς. 

εΐηέ  μοι,  onnoV  αΰύα  περί  χροί  εϊματα  %ατο^ 

αυτός  οίος  %ιιν^  χάί  ίταΐρονς^  οϊ  οΐ  %ηοντο. 

τψ  6^  άηαμειβόμενος  ηροϋέψρ  πολνμψις  ^ΟόνΜενς’  220 
ω γύναι,  άργαλέον  τόύϋον  χρόνον  άμφϊς  ιόντα 
είπέμεν*  ηδη  γάρ  οΐ  Ιειχο^τόν  %τος  ίύτίν^ 
ίξ  ον  χεΖ&εν  ififf  χάί  ίμής  άηεληλν^Β  ηάτρης* 
άλλα  χάί  ως  ίρέω,  ως  μοί  Ινδάλλεται  ί/τορ, 

χλαϊναν  πορφνρέψ^  ουλήν  ίχε  δϊος  ^Οδνύ(ίΒνς^  225 

sonst  νπό  βλεφάρων  oder  βλεφάροισι  Attisch  αττα , ans  a-ca , α-τα , d.  i. 

(Τ’,  17,  ii,  όΖΤ).  — δόλίρ  08 , be-  α-ΤΜΧ  (α-^ινα)  hervor.  — περί — ί'στο. 
gründend,  δόλφ^  Mer  klag.  — χενΟ'εν^  ρ,  203. 

verbarg  (Gegensatz  von  ίφαίνε)^  219.  αντός,  im  Gegensatz  znr  Klei- 
nnterdrÜckte.Dass  and  bei  welchem  dang,  tritt  lebhaft,  ohne  metrisrhc 
Pankte  der  ErzäMang  er  aofgehört  Noth,  voran,  za  y,  73.  ~ Die  Sätze  mit 
habe,  als  Penelope  ganz  in  TMranen  ασσα  and  olos  sind  Objectsätze,  au 
zerfloss,  wird  übergangen.  die  sich  der  einfache  Acc.  έταίρονΰ 

213.  τάρφ&η,  wie  ζ,  99.  Ω,  514:  anschliesst,  das  keineswegs  bloss  aaf 
Αυτάρ  ένεί  yooio  τετάρηετο.  Zahl  and  Namen  der  Gefährten  deniet. 

Ω^  227 : *]Επήν  γόον  έξ  ίρον  ειην.  — — οΐ  οί  §π.,  wie  d,  536.  ζα  196. 
πολνδ,^  gleich  οοΜρνόείδ,  πoλύδa)cρvSf  220 — 248.  Des  Bettlers  Bericht 

thränen reich.  So  wechseln  aach  über  des  Odysseus  Kleidung  und 
πολνστονο^  and  ειτονόε^,  seinen  Herold  Euryhaies. 

214.  TT,  193.  221 — 223.  iotnree,  r«ra,eineU| 

215  f.  γε,  nor  hier  nach  einem  Vo-  der  so  lange  (von  ihm)  fern  ist 

cativ.  Es  gehört  eigentlich  ζασβν. — (gewesen  ist),  vgl.  556.  «,  50.  d, 
όΐω^  ich  denke,  Mer  von  der  ent-  196. — είπέμεν^χοντο»  — ιΐστ/τ.  ζα192. 
scMedenen  Absicht  {A^  296:  Ov  γάρ  — Zar  Zeitbestimmong  ß,  175.  tt, 
έγώ  Ϋ ίχι  <rol  ηεΙσεσ&Μ  όΐω),  wie  206.  ρ,  327.  τ,  484.  φ^  208.  102. 

sonst  aach  vom  festen Glaaben(/9, 198).  170.  ω,  322.  — χεϊ&εν  (216)  Υβη 
— χεϊ&ί,  in  Knosos.  — σνν  έτ,  gehört  erhält  im  Folgenden  seine  i^ere  Er- 
zn  έμον  ηοσι,ν.  länterong.  — Beide  Verse  mit  dem 

218.  As3mdetisch  knüpft  sich  die  Anfang  ήδη  γάρ  vvv  μοι  rod*  schon 
angekondigte  Frage  an.  — άσσα,  τ^νά^  Ω,  765  f. 

nor  Mer,  wie  bei  den  Attikem  άττα  224.  »rdajUrra«,  ersehe  inen  lässt, 

nach  ποια , πόσα , πηνίκα  (and  den-  ζα  246.  Es  geht  nicht  woM  an, 
selben  Wörtern  mit  vorgescMagenem  ήτορ  als  Acc.  der  Beziehang  za  fassen, 

6)  and  andern  neatralen  Ploral  aof  a,  wie  es  bei  den  Wörtern  der  Frende, 
wonach  es  wahrscheinlich  ist,  dass  a des  Schmerzes,  des  Zornes  steht.  Frei- 
eigentlich za  dem  ersten  Worte  ge-  lieh  scMoss  der  Vers  einen  Dativ  aas, 
hört,  also  όποια  σα,  so  dass  beides  aber  der  Dichter  hätte  in  diesem 
zosammengesprochen  and  in  Folge  Falle  woM  statt  ήτορ  είναι  gesetzt, 
dessen  das  σ verdoppelt  ward,  σά,  Unten  312  steht  άνά  &νμόν 
das  sich  im  Megarischen  Dialect  noch  όίεται, 

in  der  Frage  σά  μαν  findet,  ist. aas  225 — 227.  πορφ.  115.  &,  84. 

τ/-α  statt  τίν-α  (vgl.  räo,  ritov  a.  s.w.,  — ξχε,  trag,  von  Waffen  and  Klei- 
aiolisch  τ/φ,  τ/ο«σ«)  entstanden.  Aehii-  dem.  vgl.  «,  256.  v,  400.  — διπλήν, 
lieh  ging  das  schon  Homerische  ασσα,  διπτνχον.  ζα  v,  224.  — οί,  χλαίνν,. 


78 


διπλήν'  αντάρ  οί  περόνη  χρυ(ίοϊο  τέτυχτο  19 

ανλοίαιν  δΜμοκΗ.  πάροι&ε  6h  δαίδαλον  ηεν' 
iv  προτέροιαι  πόδείται  χνων  %%ε  ποιχίλον  ίλλόν^ 
άύπαίροντα  λάων  τό  δέ  ^·ανμάζε(ίχον  απαντες^ 

XQv(ffoi  όντες  6 μ^ν  λάε  νεβρόν  άηάγχων,  230 

αντάρ  6 εχψνγέειν  μεμαώς  ηαπαίρε  ηόδεΰϋιν, 
τον  Λ χιτών  ίνόηοα  περϊ  χρο'ϊ  ύίγαλόεντα, 
οϊόν  τε  χρομνοιο  λοπόν  χάτα  Ιοχαλέοιο· 
τώς  μhv  %ην  μαλαχός^  λαμπρός  δ^  ην  ηέλίος  ως' 
η μhv  πολλαί  y αυτόν  εϋ^ηηύαντο  γνναΐχες,  235 

άλλο  δέ  τοί  ερέω^  ύν  δ^  ενϊ  φρεϋϊ  βάλλεο  ύψίΐν. 
ονχ  o2J*,  η τάδε  %ύτο  περϊ  χρο'ϊ  οϊχο^  ^0δυfS(Sεvς^ 
η τις  ίταίρων  δώχε  ^οης  επϊ  νηός  Ιόντι, 
η τις  που  χαϊ  ξεϊνος^  επεϊ  πολλοιϋιν  ^Οδνϋύενς 
%θχε  φίλος'  πανροι  γάρ  ίτίχαιών  ffiav  όμοιοι,]  240 

χαί  οί  εγώ  χάλχειον  αορ  χαϊ  δίπλαχα  δώχα 
χαλην,  πορφνρέην  χαϊ  τερμιόεντα  χιτώνα' 
αΙδοίως  δ^  άπέπεμπον  ενοοέλμον  επϊ  νηός. 


— αυλοίσιν,  zu  σ,  294.  Der  Dativ 
bezeichnet,  womit  die  ηερόνη  (fi- 
bula)  versehen  war.  (vgL  ρ,  267.  t», 
127).  — ηάροί&Β^  vom  auf  derselben. 

— SaiSaXov^  ein  Kunstwerk,  wie 

in  der  Ilias  mehrfach  SaiSaka  πολλά. 
An  eine  Stickerei  der  zu  den- 

ken, verbietet  schon  die  Erwiederung 
der  Penelope,  welche  die  περόνη  als 
άγαλμα  hervorhebt  (256  f.). 

228 — 231.  ποΐίίίλο£^  gesprenkelt, 
wie  K,  29  f.  παρδα^^η  ποικίλη,  — 
λαατν.  Man  glaubte  den  gierigen 
Blick  des  Hundes  zu  sehen,  wie  das 
Zappeln  des  Hirschkalbes.  Aristarchs 
Deutung  schmauste  {άπολανστικώΰ 
ησ&ιβ)  entstellt  das  sc^ne  Bild.  Die 
Deutung  νλαών  ist  sprachlich  ebenso 
wenig  zu  begründen,  als  die  Erklärung 
λαβών  nach  254  völlig  unmöglich. 
Es  müsste  dann  wenigstens  λαβών 
selbst  stehen ; dadurch  aber  würde  der 
Dichter  nur  entstellt.  — τό  leitet 
den  Satz  mit  cos  ein.  — άπαντεε^ 
die  es  sahen.  vgL  235.  — o μέν 
Spaltung  des  Subiects.  zu  u,  73.  — 
ovTBS,  zu  17,  94.  Man  hat  iovzBS 
vermuthet.  — νεβρόν  hängt  von  λάε 
ab.  Es  ist  der  gewölmliche  Ausdruck, 
wogegen  das  nur  228  vorkommende 
ελλάς  oder  ίλλ06(νοη  demselben  Stamme 


mit Hirschlein,  Hirsch- 
kalb, der  Vers  dort  forderte. 

232.  ToVj  ihn  aber,  im  Gegensatz 
zur  χλαΐνα,  vgL  «,  68  und  die  so 
häufigen  Fälle,  wie  <x,  125. 

233  f.  olov  τε  κατά,  wie  es  ist 
an;  worin  der  Vergleichungspunkt 
liegt,  besagt  der  folgende  selbständig 
anhebende  Satz,  der  auch  das  σιγά- 
λόειδ  bildlich  näher  bestimmt. 

236.  zu  λ,  454. 

237  f.  οικο&^ , d.  i,  οΐκο^ι , nicht 
οικοδ·εν,  das  sein  v nicht  verlieren 
kann  (zu  i,  145.  S,  352).  Zur  Elision 
des  i zu  o,  317.  — έταίρεον,  der 
Freunde  in  Ithake.  zu  ß,  225.  — 
&οης — tovTi  (zu  ß,  332) , beim  Ab- 
schiede. — Ein  dritter  Fall,  der  nach- 
träglich hinzutritt,  wird  weiter  (bis 
243)  ausgeführt. 

241 — 243.  χάλκειον,  wie  παγχάλ- 
κεον  402.  — δίπλακα,  vgl.  226.  — 
τερμιόειβ,  gesäumt , gerandet,  mit 
einer  τέρμις , einem  Rande , einer 
schönen  Einfassung  versehen,  etwa  wie 
der  clavus  an  der  praetexta  war. 
Sonst  vom  Schilde.  Willkürlich  er- 
klärt. man  es  bis  zu  den  Fussen 
gehend,  ποδηρτμ,  — αίδοίιος,  wür- 
dig, nur  hie]^;  ένδνκάως  steht  dafür 
κ,  65,  auch  (^,  589).  Anschaulich 
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χαϊ  μέν  όΐ  κηρνξ  ολίγον  προγ€νε(ίτ€ρος  αντον  τ 

δίη^το'  %άί  τον  τοι  μνϋ'ήοομαι^  οϊος  ^ην  π€ρ.  245 

γνρός  iv  ωμοιϋιν^  μελανόχροος^  ονλοτίάρηνος, 

Ενρνβάτης  ονομ  ΪΟχδ*  τίεν  δέ  μνν  ^ξοχον  άλλων 
ίϊν  έτάρων  ^OSvtSsvg^  οτί  οΐ  φρεαϊν  αρτια  ySif. 

ως  φάτο'  δ^  %τ^  μάλλον  νφ  ϊμδρον  ωρθ6  γόοιο, 

Οημΰζτ  άναγνονο^,  τά  οΐ  ίμτίδδα  ηέφραδ^  ^ΟδυΟΟδνς.  250 

ίΐ  δ^  Ιηέϊ  ονν  τάρφΌ^  ηολυδατοριπιοίο  γόο^ο, 

χαϊ  τότδ  μιν  μν^ΌίΟίν  άμβιβομένη  ηρούέειηεν" 

νυν  μέν  δη  juoi,  ξδϊνδ^  ηάρος  πδρ  ίων  ίλδδίνός, 

iv  μεγάροιϋΐν  ίμοϊΟί  φίλος  τ ΪΟη  αΙδοϊός  τδ' 

αυτή  γάρ  τάδβ  δϊματ  ίγώ  πόρον , oV  άγορβνδίς^  255 

7ϊτνξα&  ix  'Ο'αλάμον^  πδρονην  τ inixhpca  φαδίνήν, 

χδίνφ  αγαλμ  %μΒναι.  τον  δ'  ον%  νποδέξομαι  αιπις 

οϊχαδβ  νοοτηΰαντα  φίλην  ίς  πατρίδα  γαϊαν. 

τφ  ^α  xaxfj  άϊΟη  χοίλης  βπϊ  νηός  ^ΟδνΟΟεύς 

ωχβτ  εποιβόμενος  Καχοΐλιον,  ονχ  όνομαΟτην.  260 


fügt  er  ένσαέλμον  (ssn  390)  έηΐ 
νηόί  hinza,  obgleich  Odysseas  auf 
seinem  eigenen  Schiffe  wegfahr.  An- 
ders «7,  264  556). 

244  f.  xod  μέν  knüpft  hier  hervor- 
hebend etwas  ganz  Nenes  an.  zu  x, 
13.  — xai  τόν,  auch  in  Bezug 
auf  ihn.  Γ,  192:  Ein*  aye  μοι  xai 
τόνδε , φίλον  τεχο£  , οστιδ  οδ*  έστίν, 

246.  iVf  an,  bezeichnender  als  der 
blosse  Acc.,  zur  Angabe,  woran  sich 
die  Eigenschaft  zeigte.  — μελανόχρ,^ 
wie  μελαγχροίηδ  λ,  175.  — ονλοκάρη- 
voSt  Kraus  köpf,  zu  a,2w. 

247  f.  Der  Ithakesier  Eurybates  er- 
scheint schon  in  der  Ilias  als  Herold 
des  Odysseus  (H,  184.  /,  170);  aber 
auch  ein  Herold  des  Agamemnon  fuhrt 
diesen  Namen  {A,  320).  Zum  Nominativ 
ζασ,δ.  — άρτια  ηδη,  er  war  rechten 
Sinnes,  νή^αϊσιμα  ηδη  433.  vgl. 
τιεττννμενα^  χεχαρισμενα  είδώδ^  x«dV* 
είδνια*  — άρτιοδ^  wie  240.  — ot, 
Dativ  des  Antheils.  vgl.  >1,  540. 

249 — 260.  Penelope^  von  tiefster 
Rührung  ergriffen^  erkennt  die  Zu- 
verlässigkett  des  Bettlers  an,  woran 
sich  der  Ausdruck  der  Verzweif- 
lung schliesst,  ihren  Gatten  je  wie- 
der zu  sehen, 

249.  vgl.  δ,  113.  183. 

250.  Φύματα  y Λ7  ah r Zeichen. 
Eigentlich  von  verabredeten  Zeichen. 


— δμπεδα^  sicher, unverkenn bar, 
wird  in  den  Relativsatz  gezogen,  vgl. 
a,  70.  y,  40  8.  i,  11.  ζ,  284.  — Passen- 
der steht  der  Vers  y/,  206. 

251  f.  oben  213  f. 

253  f.  μεν  δή  hebt  das  vorantre- 
tende Wort  betheuemd  hervor.  So 
folgt  auf  si  μεν  δ?  ein  vvv  μεν  δη 
Ay  138  ff.  — rw  δη.  y,  69.  — ηάροδ 
— έλ.  y da  ich  dich  schon  früher 
bemitleidet.  — aiδoloδy  wie  191. 

255 — 258.  πόρον  h%  d'aXApovy  gab 
ihm  aus  der  Kammer.  vgL  δ, 
130.  617.  e,  321.  — τττνίασα,  um 
sie  zu  verpacken,  vgl.  ζ,  111.  252. 
auch  a,  489.  — έπέ^‘ηxay  in  der 
Kiste.  — Die  Worte  τον  δ*  ονχ  — 
νοστ,  braucht  Thetis  -Σ,  59  f.  440  f. 
von  ihrem  Sohne  Achilleus,  mit  dem 
Schlüsse  δόμον  Πηλψον  εi'σωy 

259  f.  τφ  ^α,  drum  also.  Wir 
sagen  so  denn.  Das  τφ  bezieht  sich 
auf  den  letzten  Satz  allein.  — xaxfj 
αΐστ],  zu  bösem  Schicksal,  nicht 
durch  böses  Schicksal,  wie  der 
Dativ  von  der  Richtung  steht  (eis 
άτην  μ,  372).  vgl.  Oy  209:  ^Ομη  πε- 
πηωμενον  αϊύη,  Α^  418:  Τφ  σε  χαχη 
αιστ]  τέχον  έν  μεγάροισιν.  Passender 
stellen  die  Worte  — αϊση  Ey  209. 

— χοίληβ — φχετο,  vgl.  α,  260.  — 
όποψ,  zu  η,  324.  — KaxatXioSy  Un- 
glücks i Η os,  wie  Hektor  den  Paris 
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d'  στναμειβόμ^νος  ττροίίέφη  ηολνμίμις  ^Οόνύίίενς  * 
ώ γύναι  αΙόοίη  Λαερτιάδεω  'Οόνϋίιος^ 
μηχέτί  νυν  χρόα  καλόν  έναίρδο,  μηόέ  τί  ^μόν 
τήκδ^  πίϋιν  ‘^οόωύα,  νδμεϋύώμαί  ya  μ^ν  ονδέν' 
καϊ  γάρ  τίς  % άλλοϊον  οδνρεναι  ανδρ  δλέϋαϋα 
κονρίδιον,  τ<ρ  τέκνα  τέκ^ι  φιλότψι  μιγδϊ(ία, 
η ^Οδναΐι\  ον  φαοι  d'sojg  έναλίγκιον  δϊναι’ 
αλλά  γόον  μέν  τνανϋαι,  έμδίο  δέ  Οννΰ'δο  μν^-ον. 
νημδρτέως  γάρ  τοι  μνϋ^Οομαι  ονδ^  imxsvOWy 
ώς  ηδη  \)δνθηος  δγώ  πδρΙ  νόοτον  ακονϋα 
ayxovy  θδύηρωτών  άνδρών  δν  πΙονι  δήμφ, 
ζώου,  πολλά  δ'  άγει  κειμήλια  ονδε  δόμονδε^ 
αΙτίζων  άνά  δήμον,  άτάρ  έρίιιρας  έταίρους 
ωλεϋε  καΐ  νήα  γλαφνρή[ν  ενϊ  οϊνοηι  ηόντω, 
θρινακίης  απο  νήοον  Ιών"  όδύύαντο  γάρ  αυτώ 
Ζευς  τε  καϊ  ^Ηέλιος’  τον  γάρ  βόας  %κταν  έταϊροι. 
οΐ  μέν  ηάντες  ολοντο  πολνκλνϋτίρ  ενϊ  πόντ<ρ* 
τον  δ^  αρ^  επϊ  τρόηιος  νεός  ϊκβαλε  κνμ  επϊ  χέροον 


Jv<in€iQii  nennt  {Γ , 39).  — ονχ 
όνομοίστήν^  unnennbar,  weil  schon 
die  Nennung  des  Namens  Schmerz  er- 
regt, wie  Ovid  von  Ilion,  den  dortigen 
Flü.ssen  und  dem  Berge  Ide  sagt : 
Nomina  sunt  ipso  paene  timen  da 
s 0 n 0.  Hesiod  nennt  die  drei  schreck- 
lichsten Söhne  des  Himmels  und  der 
Erde,  Kottos,  Briareos  und  Gyges, 
μεγάλοι  xal  οβ^ιμοι^  ονκ  όνομαείτοί, 
vgl.  δνσώννμοζ  571. 

261 — 307.  Der  Bettler  sucht  Pene~ 
hj)e  durch  die  mit  einem  Eidschrvure 
bekräftigte  Baehrichi  von  des  Odys- 
seus baldigster  Rückkehr  zu  be- 
ruhigen. 

263  f.  έναίρεο^  tolle,  zerstöre, 
wie  κατά  χρόα  χαλον  Ιάηττ)  376. 
ίναΙρεα&€α^  eigentlich  einnehmen, 
an  sich  nehmen,  vgl.  Spoga. 
Schon  bei  Herodot  steht  avaiqüv^ 
eigentlich  aufheb en.  — τ^κβ,  ver- 
zehre. zu  π,  92.  — νεμεασώμαι^ 
(vgl.  d,  195),  dass  du  um  den  Gatten 
trauerst.  Der  Satz  leitet  die  Mahnung 
ά>1>1ά  γόον  ηαναοΛ  (268)  ein. 

265—267.  xai  gehört  zu  άλλοϊον. 
vgl.  Y',  118:  Kai  γά^  tis  iva  φώτα 
κατακτάν.  Dass  bei  tis  die  Gattin 
gedacht  werde,  ergibt  die  weitereAusfüh- 
ning  von  άνδρα  (χουρίδιον — μιγεΐσα). 
άλλοΐοβ  bildet  seine  nähere  Ausführung 


in  267.  — χονρΙδιος,  jugendlich^ 
stehendes  Beiwort  des  Gatten,  zu  v, 
430.  — φασί,  von  dem  allgemeinen 
Bufe,  den  der  Redende  selbst  bestä- 
tigen kann.  — &eols  όναλ.,  sonst  mit 
άντην  oder  ανδήν,  vgl.  η,  6. 

268  f.  vgl.  ρ,  153  f.  — οννθ'εο^ 
vernimm. 

270 — 272.  περί,  wie  bei  eins  o,  347, 
gewöhnlich  bei  ίρεσ&α*.  — άγχον — 
δόμονδε,  ρ,  526  f.  Andere  lasen  hier 
αντάρ  άγει  κειμήλια  ηολλά  xai 
icd'Üit  nach  o,  159,  wo  nach 
μαι  ein  vocalischer  Anlaut  erfordert 
wurde.  Die  Abwechslung  wäre  durchaus 
unbegründet. 

273.  ά^^ά  δήμον  f gewöhnlich  κατά 
δήμον  (vgl.  v^  14.  227  u.  a.).  Da 

άνά  δήμον  nur  aus  metrischer  Noth 
steht  (vgl.  zu  ρ,  418),  wie  73.  ßj  291. 

, 215.  d,  666,  so  dürfte  hier  κατά 
erzustellen  sein.  Die  Ilias  kennt 
weder  ά^ά  noch  κατά  δήμον.  — έρίηρεζ, 
grati,  werth,  eigentlich  gefällig, 
zu  a,  336. 

274—276.  vgl.  μ,  403  ff.  — 
γλauφvρόs^  gewölbt,  Beiwort  der 
Schiffe,  der  Grotte  und  der  Leier.  — 
οίνοψ,  dunkel,  zu  a,  183.  — Die 
zwei  unmittelbar  auf  einander  folgenden 
Sätze  mit  γάρ  sind  ohne  Anstoss.  — 
ot,  nicht  0Ϊ.  — πολχ^χλνοτίο . viel- 
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ΦΜψίϋΐίν  δς  yataVy  οϊ  άγχί&δοι  γδγάαϋνν,  τ 

ot  δη  μιν  ηδξΐ  %tqi  d^sbv  ως  τιμηααντο^  280 

χαι  οΐ  πολλά  δόϋαν,  πέμπδιν  τέ  μιν  η&δλον  αντοι 
οϊχαδ^  άπήμαντον.  xcU  xsv  πάλαι  ένθ-άό^  ^0δν(ί(ίδΐ·ς 
ηην’  άλλ^  αρα  οί  το  γδ  χέρδιον  δϊϋατο  -^^υμψ, 
χρημιχτ  άγυρτάζδιν  πολλην  έπϊ  γαϊαν  Ιόντι, 

ως  πδρϊ  χέρόβα  πολλά  χατα&νητών  ανθρώπων  286 

οίί’  ^0δν(ίδνς^  ονδ*  αν  τις  Ιρίϋ((δΐδ  βροτος  άλλος. 

ως  μοι  θδιίπρωτών  βαϋιλδύς  μυ&ήύατο  Φδίδων’ 

ωμνυδ  δh  προς  ίμ  αυτόν,  άποιίπένδων  ίνΐ  όϊχιρ, 

νηα  χατδΐρν<ί^αι  χαϊ  ίπαρτέας  %μμδν  kτaiρoυς, 

οϊ  δη  μιν  πέμχβονΰι  φίλην  ίς  πιχτρίδα  γαϊαν.  290 

άλλ^  iμh  πρϊν  άπέπδμψδ  · τύχηίίδ  γάρ  ίρχομένη  νηνς 

άνδρών  θδί$πρωτών  ές  ^ονλίχιον  πολύπνρον. 

χαί  μοι  χτηματ  ίδδΐξδν,  θ(Χα  ξυναγδίρατ  ^Οδνύϋδύς. 

χαί  νύ  χδν  ίς  δδχάτην  γδνδην  %τδρόν  γ ϊτι  βόαχοι' 

τόίίϋα  οί  iv  μδγάροις  χδιμήλια  χδϊτο  άναχτος.  295 

τον  δ^  ίς  Δωδώνην  φότο  βημβναι,  οφρα  ^δοϊο 

ix  δρνός  νψιχόμοιο  ^ιός  βονλίν  Ιπαχονύη, 

οππως  νοΰτηιίδΐδ  φίλην  ίς  πατρίδα  γαϊαν, 

ηδη  δην  άπδών,  η άμφαδόν  χρνφηδόν. 

ως  6 μhv'  όντως  Ϊύτϊ  οοος,  χαϊ  ύ^δνϋδταί  ηδη  300 

άγχι  μαλ\  ονδ^  ^τι  τηλδ  φίλων  χαϊ  πατρίδος  άϊης 
δηρόν  άπδ<ί(ίδϊται’  %μπης  δέ  τοι  ορχια  δώύω. 


wogend,  ζα  d,  354.  — έπΙ 
vgl.  β,  130. 

279  f.  Nach  ε,  35  f.  Des  Aufent- 
haltes bei  der  Kalypso  gedenkt  er 
nicht  und  erwähnt  seinem  Zwecke 
gemäss  nnr  den  zweiten  Sturm. 

281  f.  avToit  sie.  — άτιημαντοδ, 
nur  hier  statt  άτιημίον  (r,  39).  — Die 
Heimfnhrung  durch  die  Phaieken 
konnte  Odysseus  nicht  brauchen. 

283  f.  Die  aus  ^ην  mit  gprosser 
Kühnheit  gebildete  Form  ηην,  ausser 
hier  und  zwei  späten  Stellen  (ys  316. 
iu,  343)  nur  noch^,  808,  steht  bloss 
im  Yersanfang,  vor  einer  den  Satz 
abschliessenden  Interpunction.  — 
διον.  zu  ßi  320.  — πολλην  inl  γαϊαν, 
zu  ß,  364. 

285  f.  cSfi,  wie  34.  — 
wie  y,  244.  — ar,  eigentlich  die 
Folge,  vgl.  o,  321. 

[273 — 286  sind  störend,  da  Odys- 
seus keinen  Grund  hatte,  seines  er- 
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littenen  Unglücks  irgend  zu  gedenken 
und  zu  erdichten,  dass  er,  um  Schätze 
zu  sammeln,  länger  von  der  Heimat 
fern  bleibe.  Auch  verräth  die  ganze 
Stelle  einen  schwächem  Dichter.] 

287.  Φειδίαν,  zu  $,  316. 

288  -299.  f,  331—336.  323—330. 

300—  302.  ovTo  σόοδ,  ganz  un- 
versehrt. vgl.  dh  85.  — nur 
hier  von  der  Zeit,  wie  άγχϊμολον  ξ, 
410.  — ονδ*  — άπεασ.  σ,  146  f. 
Zum  Positiven  tritt  bestärkend  der 
negative  Ausdruck.  — nav\\ 

ja.  zu  /?,  199.  Es  heisst  keineswegs 
gleichwohl.  — opxux  δίδόναι^  nur 
hier,  einen  Eid  leisten,  wie  bei 
den  Attikem  ορκον  διδόναι^  bei  den 
Römern  iusinrandnm  da  re.  Ge- 
wöhnlich δρχον  όμννναι^  wie  c,  178. 
vgL  zu  σ,  58.  ορκια^  hier  gleich  dem 
gewöhnlichen  opxoc,  wie  der  Sing.  J, 
158,  sonst  vom  beschworenen  Vertrage. 
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ϊύτω  νυν  Ζενς  ηρώτα^  &εών  νηατος  xai  αρί&τος,  19 

1<ίτίη  τ Χ)δν(ίηος  άμνμονος,  ην  άφιχάνω' 

fj  μέν  τοί  τάδε  πάντα  τελείεται^  ώς  αγορεύω,  3Q5 

τονδ^  αντοϋ  λνχάβαντος  ίλενϋεται  ίν&άδ^  ^Οδνϋίίενς^ 
τον  μ^ν  φ^ίνοντος  μηνός^  τον  δ*  Ιίίταμένοιο. 

τον  δ^  άντε  πρoίSέεmε  περίφρων  Πηνελόπεια' 
αί  γάρ  τοντο^  ξεϊνε^  %πος  τετελεύμένον  εΐη' 
τφ  χε  τάχα  γνοί/ης  φιλότητά  τε  πολλά  τε  δώρα  310 

If  iμεVy  ώς  αν  τις  ϋε  ύνναντό μένος  μαχοίρίζοι. 
άλλα  μοι  ώδ^  άνά  ^μόν  δίεται^  ώς  ίοεταί  περ ' 
οντ  Χ)δνύενς  %τι  οίχον  ίλενύεταί,  οντε  <ίν  πομπής 
τενξεαί^  ίπεϊ  ον  τοΤοι  αημάντορές  εΐι/  ivl  οϊχφ, 
οίος  ^Οδνύ(ίενς  %αχε  μετ  άνδράϋιν^  εϊ  ποτ  %ην  γε^  315 

ξεϊνονς  αΙδοίονς  άποπεμπέμεν  ήδ^  δέχεΰ^αι. 
αλλά  μίν^  άμφίπολοι,  άπονί'ψατε^  χάτ^ετε  δ^  εύνην^ 
δέμνια  χαϊ  χλαίνας  χαϊ  ^ήγεα  (Ηγαλόεντα, 
ως  X ευ  ^αλπιόων  χρνοό&ρονον  ήώ  ϊχψαι. 

ήώ&εν  δέ  μάλ!  ήρ^  λοέϋ(ίαι,  τε  χριϋαί  τε^  320 

ως  X ^νδον  παρά  Τηλεμάχφ  δείπνύιο  μέδι/ταί 
ήμενος  iv  μεγάρφ,  τφ  δ^  αλγιον^  οζ  χεν  ίχείνων 
τούτον  άνίάζτι  &νμοφ&όρος’  ουδέ  τι  ϊργον 


303-  307.  {,158-162.  Norder 
Scliloss  von  303  weicht  nothwen- 
dig  ab. 

308 —  334.  Penelope  verspricht  ihm 
im  FaUe  der  Rückkehr  des  Gatten 
die  reichsten  Geschenke;  für  jetzt 
sagt  sie  ihm  die  beste  Verpflegung  zu, 
welche  sie  den  Dienerinnen  strenge 
anheflehU, 

309— 311.  o,  636—538.  ρ,  163—165. 

312.  avd  &vfMv  steht  s^tt  des  ge- 
wöhnlichen πατά  d^pov  nur  ans  me- 
trischer Noth,  wie  116.  8.  638.  vgl. 
zo  273.  — olezoUf  ahnt  (390),  nnr 
hier  unpersönlich,  wie  irdaXXerat,  224. 
Sonst  oi'erai  &vp6s.  — ώδ  Saerai  ηερ^ 
wie  es  sein  wird,  y,  212.  — πομπηδ. 
Dieser  hatte  Penelope  weder  eben  noch 
ρ,  549  f.  (556  f.)  gedacht. 

314 — 316.  τευξεαι,  mit  Synizese. 
Einl.  S.  18.  Andere  lasen  hier 
wie  Ttiid'Ti  έμών  o,  541,  έπειτα 

365.  — οϊοδ — άνδράσιν.  vgl.  /5,59. 
ö",  330.  — εϊ  ποτ’  ίην  γε^  wenn  er  es 
je  war.  zu  o,268.  — wie  191. 

if  271.  — άποπεμπ,  ή8ε  δε'χ,  hängen 
von  οΙοδ  ab. 

317 — 319.  άπονίχρατε  (σ,  172. 


478),  wie  νίπτειν  356.  358.  Sie  denkt, 
da  es  Abend  ist,  nur  an  ein  Fussbad. 
vgL  320.  343  ff.  — χατ&,  εννην^  be- 
reitet (stellt  hin)  das  Lager.  εΜ^ν 
wird  318  näher  bestimmt,  zu  /,  349. 

301.  — &€ίλπώων^  άλεαζιον^  warm, 
nur  hier.  — χρνσοΒρονον,  zu  (>,  497. 

320 — 324.  Hier  tritt  der  befehlende 
Inf.  ein.  Das  vollständige  Bad  im 
Gegensatz  zum  άπονίπτειν  (317).  — 
ivÖov  wird  durch  ήμενοδ  iv  μεγάρ^ρ 
erklärt.  Darauf,  dass  sie  auch  jetzt 
im  Männersale  sich  befinden,  nLnmt 
sie  keine  Rücksicht.  — μ^εα&€α  (/?, 
358) , wie  μιμνηανεα&αι  (fc,  177.  t», 
138).  Aehnlich  δάΧταδ  άλεγννειν  (λ, 
185  f.).  — άλγΜΡ,  wie  14  f., 
schlimm  soll  es  bekommen.  — 
iaeivcov,  das  auf  die  Freier  deutet, 
gehört  eigentlich  zu  τφ,  — avia^sw, 
kränken,  vgl.  oben  66.  — &νμοψ9., 
herzverletzend,  nnr  hier  von  einer 
Person ; es  steht  in  adverbialem  Sinne, 
etwa  wie  wir  bitter  sagen.  — ov8i  τι. 
Sie  droht  ihn  wegzuschicken.  Er  soll 
gar  nichts  (3^.  x,  18)  mehr  hier 
zu  schaffen  haben,  ίργον  ηρήσ- 
aeiVy  eigentlich  von  einer  Arbeit,  wie 
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iv^ai^  Sti  ηρήξδί,  μάλα  ηβρ  τί€χολωμένος  αΐνώς,  τ 

ηας  γάρ  ίμεν  ξΛνε^  Sccifleu^j  η τ*  γν^αεκύν  325 

ελλάων  περίδιμι  νόον  xeci  ίηίφρονα  μ^ιν^ 
εϊ  χεν  άνείταλέος,  Tunta  είμένος,  iv  μεγάροΜίη^ 
όαινύψι;  αν&ρξοτνοί  ih  μ$νυν&άόίθί  τελέ·Β'θυα$ν. 
ος  μ^  ατη/νής  αυτός  Sjf  %αϊ  anfjvia  εΐό^, 

τφ  άέ  χαταρεονται  ηάντες  βρ&τοϊ  αλγε^  όηΐύίίω  330 

ζωφ,  άτάρ  τε^εατί  j ίφεψίόωντΜ  αηαντες' 

ος  ό*  αν  άμνμων  αντός  Jlf/  καί  άμνμονα  είδ^, 

τον  μέν  τε  κλέος  ενρν  δ$ά  ξεϊνο$  φορέοίπίίν 

ηάντας  in  ανθρώπους,  ηολλοϊ  όέ  μιν  iifMov  ϊβίηον. 

τ^  δ*  άπαμείβόμενος  ηροϋέψρ  ηολνμψίς  ^ΟδνΟΟενς·  336 
ω γνναι  αΐδοίε/  Ααερτ^άδεω  ^Οδνείηος^ 
ή τοι  ίμοϊ  χλαϊναί  χαϊ  ^ήγεα  ϋιγαλόεντα 
'ηχ^ε^*y  οτε  πρώτον  Κρήτης  ορεα  νιφόεντα 


opusfacere.  — 9(·χολ.^  über  seine 
Entfemung.  Die  Kösdgm  zeigt  sich 
hier  entschiedener  aknenst,  ohne  auf 
Telemach  Rückeioht  za  nehmen,  der 
doch  jetzt  Herr  im  Hanse  ist. 

325—328.  Sie  muss  dnrch  die  That 
zeigen,  dass  sie  dnrch  Klngheit  sich 
anszeichne.  Mit  Bezog  anf  das  107  fL 
yon  Odyssens  ansgesprochene  Lob. 
— ob,  wie  V,  416.  ?r,  138.  Andere 
lasen  das  in  gleicher  Weise  stehende 
gewöhnliche  »L  — πβ^ΐΛίμι,  wie  σ, 
248;  mir  hier  steht  noch  alios  beim 
Oen.  — Nach  y,  128  erwartete  man 
βονλην^  da  anch  sonst  i/ooe  nnd  βουλή 
verbanden  werden.  Die  μητΦ6  heisst 
Kt  19  άμνμων.  Andere  lasen  Μχέ~ 
φρονα^  aber  έχ4φρων  steht,  wie  nEρl· 
)pp<»w,nnryon  Personen.  — avcxaXioQt 
sqnalidns,  wüst,  vom  Mangel  an 
Pflege.  — κακα,  adverbial,  wie  auiUa 
w,  1Θ9.  — Scuvvr].  Des  Schlafens  ohne 
Bettzeng  (819  f.)  gedenkt  sie  hier 
nicht. 

828  (άν&ρωηοί  de)  — 334.  Anch 
sie  ist  fttr  den  Nachrahm  besorgt,  anf 
den  der  so  vergängliche  (kurz  lebende) 
Mensch  bedacht  sein  mfisse. 

829.  f.  άηηνη£,  zu  σ,  381.  — avroit 
von  seinem  Handeln,  in  dem  seine  Ge· 
sinnniig  hervortritt.  AehnlicherParalle- 
lismns  v,46.  — Moret^eovrcu  — ότείστω, 
imprecantnr  in  posternm.  zn  a, 
222.  — so  lang  er  lebt,  ist 
enge  mit  τφ  verbanden  gedacht. 


331—334.  άμνμων^  hier  vom  Edel« 
mnth,  Gegensatz  zn  — evpv, 

In  der  Odyssee  neben  μέγα  stehendes 
Beiwort  von  iclibs,  doch  nie  im  Vers- 
schloss  (zn  y,  88),  seltener  io&Xovt  nnr 
zweimal  άσβοστον,  — δίαφορ.^  ver- 
breiten (anseinander  tragen).  — 
navTcLS  hC  άν&ρ,^  in  alle  Welt 
(zn  a,  299).  — od.  Fdge  der  Yer- 
breitnng.  Andere  lasen  t«.  — 
synon3^  mit  άμνηων,  d^a&as;  der 
Gegensatz  ist  momos,  womit  es  hänflg 
verbanden  wird,  χβρη6^  χορβίων*  — 
ietnov  ^ Aorist  des  I^egens. 

336 — 360.  Da  Odysseus  ein  weiches 
Beit  ablehnt  und  nur  von  einer  aUen 
Dienerin  sich  die  Füsse  waschen 
lassen  tviU,  so  fordert  JPenelope  die 
EurykUia  hierzu  auf. 

838  f.  ήχ&€Το,  Aorist  Med«,  ist 
verhasst,  eigentlich  ist  verhasst 
geworden.  — Der  Dichter  denkt  bei 
Eretes  Schneebergen  (die  der 
Thraker  werden  so  St  227  genannt) 
besonders  an  die  sogenannten  w ei  s sen 
oder  sphakiotischen  Berge  (^evxa), 
die  im  Westen  der  Insel  mit  zahl- 
reichen Schneegipfbln  znm  Himmel 
ragen.  Aber  anch  im  Osten  erheben 
sich  hohe  Schneeberge,  das  Diktaiische, 
jetzt  Sitiagebirge ; anch  der  in  der 
Mitte  der  Insel  liegende  Ide,  jetzt 
Tpsiloriti,  hat  zwei  schneebedeckte 
Häupter,  ορβα  ctueovra  e,  279. 
268.  Zar  Längung  des  a S.  15. 

6* 
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νο(ϊφιαάμην^  inl  νηός  Ιών  δολιχηςέτμοιο^  19 

χδιω  ό\  ώς  το  πάζος  πεζ  άνηνονς  νύχτας  ϊαυον'  340 

πολλάς  γάξ  όη  νύχτας  άδίχδλίφ  ivl  xoirij 

as(fa  xai  τ άνέμεινα  ίύ'θ'ρονον  τιώ  όϊαν. 

ονόέ  τΐ  μοί  ηοόάνίτντρα  ηοόών  ίπιήςανα  &νμω 

γίνεται,^  ovSh  γννη  ποόός  α'ψεται  ημεεέροιο 

τάων,  αϊ  τοι  δώμα  χάτα  όρηύτδίραι  %α<ην,  345 

[δΐ  μη  τις  γρηνς  %ύτι  ηαλαιή,  χέόν  δίδνϊα^ 
η τις  δη  τέτληχδ  τ(ύα  φρδύίν,  ούύα  τ ίγώ  πβρ" 
τη  δ*  ονχ  αν  φΟννέοιμι  ηοδών  αψαο&αι  έμεϊο,] 
τον  δ^  αντδ  προοέδιηδ  ηερίφρων  Πηνδλόηδία' 
ξδϊνδ  φίλ^  * ον  γάρ  πώ  τις  άνηρ  ηεηννμένος  ώδδ  350 

ξδίνων  τηλδδαηών  φιλίων  έμόν  ϊχδτο  δώμα^ 
ώς  αν  μάϋ  δύφραδέως  πεηννμένα  ηάντ  άγορεύδίς* 

%ατι  δέ  μοι  γρηνς  πντανά  φρεαϊ  μηδδ^  ίχοναα^ 
η χδϊνον  δύατηνον  iv  τρέφεν  ηδ'  άτίταλλεν^ 


— νοαφισάμηχ,  WoMn  er  sich  yon 
Krete  aus  begeben,  übergeht  er.  — 
ini  νηοι  i<&^.  zu  332. 

340.  ΗΒ(ω^  liege,  will  liegen,  zu 
17,  188.  I,  632.  — d>£  το  πάροι,  sonst 
immer  ohne  Verbum  (zu  627),  mit 
Ausnahme  von  X,  250,  wo  das  Sub- 
iect  eine  andere  Person  ist  als  im 
Hauptsatze.  — vvmas^  Acc.  des  In- 
halts. zu  445.  /,  325 : Jlollas  μεν 
avnvove  vvfetas  lavov.  — Er  würde 
ja  doch  nicht  schlafen  können. 

341.  f.  ά»χελίφ.  zu  (»,  357.  — 
έν&ρονον  ήώ  Slav,  zu  (>,  497.  Zum 
doppelten  Beiworte  zu  430. 

343-  845.  Auch  ein  Fussbad  mag 
ich  nicht  yon  den  Dienerinnen.  — 
ποδάνιητρα  ηοδών.  zu  γ,  422.  — έηιη- 
qavi*^^  niw  yon  δηΐ  ήρα  (zu  164), 
sondern  yon  ήρανοί  (yom  Stamme  yon 
^ρ,  Acc.  ηρα.  ygl.  χάγχ-ανοβ)^  er- 
wünscht, mit  ini,  wie  έηιείχελοβ, 
έηαινόβ.  Dagegen  ist  ήρανοβ  Be- 
schützer, wiesto^^f^oe,  Mächtiger. 

— ήμετέροιο^  έμοϊο.  ZU  α,  397,  — τάων, 
von  denen.  — ai—Saatv.  349. 

346 — 348.  γρτμ/β,  einsilbig,  wie 
383.  X,  411,  gewöhnlich  γρηνβ,  γρην^ 
ηαλαώβ  tritt  hinzu,  wie  za  γέροον  v, 
432.  vgl.  Xy  396.  — χίδν  είδ.  zu  α, 
428.  — ητίβ^ηερ  soll  nur  auf  gleich 
langes  Leben  deuten,  im  Gegensatz 
zu  den  jungen  Dienerinnen,  die  des 
Lebens  Wehe  noch  nicht  kennen.  — 


τή.  Andere  lasen  την.  — ovx  av  ψ&ον.. 
nicht  verwehre  ich,  wie  Ä, 
380  f.  Der  Opt.  mit  av  von  dem  an 
eine  Bedingung  geknüpften  Vorsatz, 
zu  y,  365.  — ηοδών  έμειο,  die 
Füssevon  mir  (vgl.  χ,  339.  O,  76: 
*Εμεϊο  &sa  Θετίβ  ήψατο  yovveov), 
weil  έμών  den  Vers  nicht  füllte,  vgl. 
844.  [Aristarch  verwarf  diese  diei 
Verse.  Odysseus  darf  nicht  verlangen 
von  Euryldeia  die  Füsse  gewaschen 
zu  erhalten,  wodurch  die  Entdeckung 
die  er  vermieden  wünscht  (390),  herbei- 
geführt werden  könnte.]| 

350 — 352.  Der  Satz  mit  γάρ  be- 
gründet die  freundliche  Anrede  ξέΐνε 
φίλε  (α,  158).  — ^είνων  τηλεδαηών 
ist  mit  Ttf  άνηρ  zu  verbinden.  — 
τηλεδαηόβ,  wie  ξ,  415.  ο,  224,  auch 
bei  άνηρ  (ζ,  279),  neben  άλλοδαηόβ 
(£, -231).  — ψιΧίούν,  der  mir  lieber 
gewesen  wäre,  muss  für  sich  her- 
vorgehoben werden.  Anders  steht  es 
o>,  268.  — ώβ  av  schliesst  an  ώδε 
an.  — ενφραδέοΛβ  (vgl.  ψραδήβ^  ne~ 
ριφραδ^ακ),  verständig,  nur  hier: 
das  Gegentheil  ist  άψρσδηβ  (X,  476), 
χαχοφραδηβ^  dagegen  άρίψραδηβ  sehr 
wohl  erkennbar. 

353—  356.  Penelope  schlägt  ihm  eine 
alte  Dienerin  vor,  £e  ihm  gern  diesen 
Dienst  erzeigen  werde.  — μήδε'  ixofv, 
mit  Rath  begabt,  wie  v,  89,  mit 
nvMva  φρεαίν  schon  i2,  282.  — iVf 
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όδξαμένη  XBiqsCify  στβ  μιν  πρώτον  τέχδ  μήτηρ  * τ 

η C8  πόδας  vlxpsi  όλιγηπδλέονοά  περ  ίμπης.  356 

αλλ^  αγε  νυν  άνίϊτάαα,  περίφρων  Εύρύχλεια^ 
νίψον  ύοΧο  ανοαοτος  ομήλικα,  καί  που  ^Οόν<ί<ίενς 
ήδη  τοιούδ^  ίοτϊ  πόδας  τοιόοδε  τε  χείρας* 

αϊψα  γάρ  ίν  κακότητι  βροτοι  καταγηράίίκουύιν.  360 

ώς  αρ^  ίφη'  γρηνς  δέ  κατέύχετο  χεραί  πρόύωπα^ 
δάκρυα  δ^  %κβαΧε  'θ-ερμά^  ίπος  δ^  όλοφνδνον  %ειπεν' 
ώ μοι  ίγώ  ύέο^  τέκνον^  αμήχανος,  ή 0ε  περί  Ζευς 
άνϋ'ρώπων  ήχΒηρδ,  &εονδέα  ^υμόν  %χοντα. 

ον  γάρ  πώ  τις  τόύϋα  βροτών  Jil  τερπικεραννφ  365 

πίονα  μηρί^  ονδ^  ίξαίτονς  ίκατόμβας^ 

oC(fa  αν  τφ  ίδίδονς^  άρώμενος^  ήος  ϊκοιο 

γήράς  τε  λιπαρόν  ^ρέψαιό  τε  φαίδιμον  νΙόν  ' 

νυν  δέ  τοι  οϊφ  πάμπαν  άφείλετο  νόατιμον  ήμαρ. 

οντω  που  καΐ  κείνφ  εφεψιόωντο  γυναίκες  370 

ξείνων  τηλεδαπών,  οτε  τεν  κλντά  δώμαβ^  ϊκοιτο, 

ώς  aäd'BV  αΐ  κύνες  αϊδε  κα'θ'εψιόωνται  απαααι  * 


sorgsam.  — άητάλλβίν^  anfziehen 
(γοη  einem  άτίταλο£  Kind?)  mit  τρ£· 
wuvj  wie  hier,  verbunden  il,  191.  — 
σεξ,  von  der  vorhergegangenen  Hand- 
lang. — OT« — μητηρ.  198  ohne 

τίρατον^  einmal  (9, 13.  141).  — η 

diese,  nicht  welche,  vgl.  17,  12  f. 
— νίψει,  soll  waschen,  drückt 
ihre  Absicht  aus.  — όλιγψΐ  (o,  361), 
wie  schwachathmig  sie  auch  sein  mag. 
zu  c,  457. 

357.  ηερζφρα>ν  statt  περίφρον  (σ, 
285),  des  Verses  wegen,  wie  φάο^ 
(zu  «,  301),  selbst  ^Hiho^  im  Yoc. 
\r,  277).  vgl.  406.  Dass  Eurykleia 
zugegen  war,  hat  der  Dichter  eben 
so  wenig  früher  bemerkt,  wie  der  An- 
wesenheit der  96  angeredeten  Eury- 
nome  vorher  gedacht  war. 
fl(358.  colo  avaxTog  o/u^Xixa  deutet 
an,  warum  sie  dies  Geschäft  gern 
besorgen  wird;  Penelope  führt  aber 
dann  die  Aehnlichkeit  noch  weiter 
aus.  vgl.  9,  149. 

361—894.  Eurykleia  gedenkt  mit 
Rührung  des  Odysseus  und  der 
grossen  Aehnlichkeit  des  Bettlers 
mit  diesem.  Sie  erkennt  ihn  beim 
Waschen  an  der  Fussnarhe. 
im  362.  έχβάΙΧειν,  herabfallen 
lassen,  vgl.  9,  198.  — 6Xofv9v6g 
von  einem  ολογίζειν,  wie  άλαηα9νόζ 


von  άλαηάζειν,  — Der  Schluss  des 
Verses  schon  E,  683.  Ψ,  102. 

363  f.  vgl.  8,  299.  Wehe,  dass 
ich  deinetwegen  verzweifeln 
muss  {αμήχανοι,  εiμC).  vgL  i,  295. 
Der  Schmerz  reiset  sie  hin,  dass  sie 
zunächst  nur  an  Odysseus  denkt,  dessen 
Bild  ihr  lebhaft  vorschwebt.  — Ihre 
Klage  ergiesst  sich  bis  369  in  einem 
bittem  Vorwurf  gegen  Zeus.  — περί 
άν&ρ.  ZU.  ß,  427.  — &εον9η£,  gott- 
gefällig. zu  ζ,  121. 

365  f.  vgl.  a,  60  f.  66  f.  — μνρ^· 
ZU  y,  9.  456.  — ίξαίτονς,  erlesen, 
zu  ß,  307.  y,  59. 

367  f.  ä9l9ovs,  wie  in  der  dritten 
Person  έ9ΐ9ον  λ,  289,  mehrfach 
— ήο£,  auf  dass,  zu  9,  800.  Auch 
hier  ist  Sus  überliefert,  zu  J,  90.  — 
λιπαρόν,  zu  9,  210.  — &ρβψαιο, 
gross  zögest.  — φαίδιμον,  neben 
αγλαόν  stehendes  Beiwort  von  vi6s. 
zu  ß,  386. 

369.  οΧφ.  zu  a,  13.  — Der  Schluss 
des  Verses  a,  9. 

370 — 372.  Jetzt  erst  kehren  ihre 
Gedanken  zum  Bettler  zurück,  den 
sie  372  anredet.  — nov,  wohl,  nicht 
irgendwo.  — έφεψ.,  wie  331.  — 
ywalxBS,  δμοαί  (344  f.).  vgl.  ρ,  319. 
— οτε — ίχο«το,  so  oft  er  kommt.  — 
κλντά  f stehendes  Beiwort,  zu  y,  388. 
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τάων  νυν  λώβι^ρ  ts  χαϊ  αϊαχ^α  πάλλ^  aXcßivfav  19 

ονχ  Ιά^ς  νίζδίν·  ίμ^  ουχ  άέχϋυύαν  ανωγ^ν 

χονρη  ^IxaqloiOj  ηδρίφ^ίΛν  UfivsXoTtMM.  375 

τφ  ύΒ  ηόβας  vίψωJ  αμα  τ ίχντης  ΙΉινΒλοηβίης 
χαϊ  ifid'BV  B%VBXy  inei  μα  όρώρβΤΜ  Sviod-^  ίί-νμύς 
χήόβαίν.  άλλ*  αγΒ  νυν  ξυνΪΒί  βπος,  οττι  χβν  βϊηω. 
ηολλοϊ  βη  ξδϊνο$  ταλαηδίριοι  ίν^άί^  ϊχοντο^ 
άλλ^  ονηω  %!»ά  φημί  ίαχάτα  ω0Β  ISkad'ctiy  380 

ύν  δέμας  φωνήν  %s  ηοδας  τ ^δνύψ  ΪΟΒχας, 
την  δ*  άηαμδίβόμδνος  ηρούέφη  ηολνμητις  *0δvfr<r€ύς· 
α γρηΰ}  οντω  φαύίν,  ο(ίθί  ϊδον  6φ^"αλμοϊίίίν 
ημέας  άμφοτέρονς,  μάλα  δίχέλω  αλλ^οαν 

ίμμεναι^  ώς  αν  ηνρ  αυτή  έηιφρονέον^  άγορδύΒ$ς.  385 

ως  αρ  %φη'  γρηνς  δέ  λέβη^  %Χβ  ηαμφανόωντα^ 
τον  πόδας  έξαπέηζδν^  νδωρ  δ^  ένβ]^ατο  ηουΧν 
tpυχρόvy  %ηΒΐτα  δέ  ^'Βρμδν  έηηφνύδν,  αντάρ  ^Οδνααενς 
ϊζδν  άτι  hiS%oίρδφι,Vy  ηαϊ  δέ  αχότον  έτράηδτ  αίψα* 


— χννκ.  vgl.  σ,  338.  — αί?ί,  hier, 
vgl.  α,  76. 

373—375.  Sie  hat,  wie  Penelope, 
den  Onmd  der  AMehnang  344  f.  wohl 
verstanden,  da  sie  weise,  wie  die 
Dienerinnen  ihn  behandelt.  — αΧσχβα, 
zu  σ,  225.  In  andern  Sinne  steht 
αΧάχβα  ηβλΛδ  α,  229.  — wie 

άηοτίητΒίν  817.  — έμε  Ich  aber 
folge  gern  dem  Befehle  der  Penelope. 

— οέχ  4äiufv0av^  non  invitam, 
Litotee,  wie  ovx  aixtjri,  — ανωγεν^ 
heisst  es  (νίζειν),  eigentlich  hiess 
es  eben,  zn  p,  582. 

376—878.  Gleich  will  sie  ans  Werk 
gehen.  — τφ  bezieht  sich  anf  έμε — 
άνωγβτ;  sie  kann  aber  nicht  umhin, 
zugleich  zn  bemühen,  dass  sie  auch 
ans  Mitleid  mit  seinen  Leiden  ihm 
gefölBg  sei.  — dpcopera«,  sieh  regt, 
wie  524.  N,  271,  gleichbedeutend  mit 
ÖM  praesentisch  gebrauchten  σοίορε. 

— Αδο&ι.  zn  λ,  337.  — χηδεοί^ 
von  deinen  Leiden. 

378  f.  Ehe  sie  sich  zn  ihrem  Werke 
wendet,  muss  sie  doch  noch  der  sie 
mitbestimmenden  grossen  Aehnlich· 
keÜ  des  Bettlers  mit  ihrem  Herrn  ge- 
denken. — vvp  ξννίει  ohne  inos  a, 
271,  dage^n  ννψ  έμε&εν  Swin  δποε 
241.  β^ε  statt  rvv  289.  In  der 
Ilias  nur  Homer  hat  in  die- 

sem Compositum  und  in  den  mit  βλ 


beginnenden  Formen  von  βάλλειν  (wie 
ζ,  54.  η,  204)  nur  die  Form  mit  |, 
dagegen  sonst  immer  vvv,  ξνν  nur, 
um  eine  vorhergehende  Kürze  an 
längen;  doch  δη  ίνμταιντα  η,  214. 
1, 198,  wo  ξ dem  langen  Yocal  noeheiue 
^tze  geben  soll.  — ταλαη.,  wie  p,  84. 

380.  vgl.  p,  141.  I 

381.  Enrykleta,  die  dem  Bettler 
die  Füsse  waschen  soll,  wirft  zuletzt 
auch  auf  diese  einen  Blick , und 
so  fügt  sie  noch  ττόδοΒ  hinzu. 

383 — 385.  Odysseus  bewiUirt,  trotz 
aller  Rührung,  seine  GMfitesgegenwart, 
nur  sieht  er  kein  Mittel,  das  Fassbad 
abzalehnen,  dessen  der  Dichter  ander 
ihm  nöthigen  Wiedererkemiang  be- 
durfte. — ίμμεναι^  ημεα9.  — δηίψρο· 
νέουτα^  achtsam,  von  guter  Beob- 
achtung. zu  o,  470. 

886 — 388.  λέβητα,  eine  Waschwanne 
von  Era.  vgl.  469.  — rav  Ι|απ., 
woraus  sie  zu  waschen  pflegte. 
Zu  dem  von  ii  abhängigen  Gen.  za 
i,  163.  * Das  überlieferte  r<p  ist  bei 
έδοηένιζεν  ungehörig,  wenn  auch  der 
Dat.  des  Mittels  an  der  Stelle  wäre, 
wie  bei  φ ηερ  ίηινεν  vom  Becher 
112.  — WohOT  sie  das  warme  Wasser 
geschöpft,  wird  eben  so  wenig  gesagt, 
als  wie  sie  das  kalte  und  die  Wasch- 
wanne erhalten. 

389.  Er  setzte  sich,  am  sich  die 
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αντίχα  γάρ  xccta  'θνμόν  oi^cero^  μή  ί λαβοϋΰα  τ 

ονλην  άμφράκίύαιτο  χαϊ  άμφαόά  ίργα  γένοιτο.  391 

νίζδ  αρ^  άύύον  Ιονΰα  ανα%3^  hov*  αντίχα  Μγνω 

ουλήν y τήν  ηοτέ  μιν  ϋϋς  ijXatXs  λβνχφ  οδόντι 

Παρνη(ίόνό^  λΧΟ'όντα  μετ  ΑντάΧνχόν  τε  χαϊ  νΐας^ 

μψρος  ίής  π(χτέρ^  itfd'Xov,  ος  άν^3'ρώηονς  ίχέχαοτο  395 

χΧετιτοΟνντι  ορχφ  τε'  ^εος  όέ  οΐ  αυτός  ίόωχεν^ 

^Ερμείας*  τ^  γάρ  χεχαρκίμένα  μηρΙα  χαϊεν 
άρνων  ήό^  ίρίφων*  6 δέ  οΐ  πρόφρων  αμ  όηήδει, 

ΑυτόΧυχος  δ^  ίΧΌ’ών  ^Id’dxmg  Ις  ηίονα  δήμον 


ηαΧδα  νέον  γεγαώτα  χιχήύατο 

Fflsse  waschen  ζα  lassen,  mit  seinem 
Stuhle  weiter  vom  Herde  weg  (vgl. 
506).  Andere  lasen  in*  έσχαρόψιν^ 
wie  in*  icxa^  (ζ,  305).  zn  59. 
Penelope  selbst  sass  beim  Herde 
(vgl.  55).  — norl  σκοτον^  wohin  das 
Feuer  des  Herdes  nicht  leuchtete. 

390  f.  Dass  er  ganz  nahe  bei  Pe- 
nelope nicht  das  Fussbad  nehmen 
wollte,  konnte,  diese  nicht  Wunder 
nehmen,  aber  er  hatte  dazu  seinen 
ganz  besondem  Grund.  Sollte  Eury- 
kleia,  wie  es  nicht  anders  möglich, 
ihn  an  der  Narbe  erkennen,  so  hoffte 
er  doch  diese  Entdeckung  der  Pene- 
lope verheimlichen  zu  können.  — 
xaxa  &νμόν.  zu  312.  — μη  nach 
όίύατο  (dachte)  nur  hier,  als  ob 
δείδίΜ  vorhergegangen  wäre.  So  steht 
es  nach  αζεσ&Μ  3,  261.  Wir  sagen 
sie  möchte.  — ονλή,  die  geheilte 
Narbe,  von  ovXuv  heilen,  vgl.  ονλβ 
(salvus, salve),  Απόλλίορ  OvjUos.  — 

αναγνγνόηίκην  y dva- 
γνωρίζην,  — άμψ.  ίργα  yivovto^  die 
Sache  kund  würde  (^s  er  Odys- 
seus sei).  Das  ist  der  Hauptpunkt. 
άμψαδά  Μρ/α,  ZU  α,  379. 

392 — 3^.  δσσον  ίονσα^  mit  der 
Wanne.  — Neben  dem  Acc.  des  In- 
halts τήν  steht  bei  ήλασβ  hier  noch 
ein  Acc.  der  Person,  wo  wir  den  Dativ 
setzen.  Gewöhnlich  finden  sich  bei  den 
Zeitwörtern  des  Treffens  und  Ver- 
wundene das  Ganze  und  der  Theil 
neben  einander  im  Acc.  (ιτχημα  κα^* 
δΧαν  καί  μεροή^  wie  auch  bei  den 
Zeitwörtern  des  Fassens  und  Nahens, 
des  Fliehens  u.  a.  — ilevxos,  stehen- 
des Beiwort  der  Eberzahne,  vgl.  ΑΓ, 
263.  Aj  416,  auch  άργιόδονί  (zu 


'Θυγατέρας  ής  * 400 

60).  — Autolykos  (leibhafter 
Wolf.  vgl.  AvroXitovj  avxo&ai^  wohnt 
als  wilder,  rauher  Jäger  im  Walde. 

395 — 466.  Ausführliche  Erzähiung 
von  der  Vernnmdung  des  Odysseus. 
[Der  Fortgang  der  Dichtung  wird 
durch  sie,  da  die  Erwartung  so  sehr  ge- 
spaxmt  ist,  unangenehm  gestört.  Die 
breite  und  matte , für  uns  fireiUch 
in  manchem  Betracht  anziehende  Epi- 
sode ist  schlecht  eingefngt  und  ver- 
räth  spätem  Ursprung.  Eine  genauere 
Angabe,  wer  Autolykos  gewesen,  ist 
unnöthig.  Als  Vater  der  AntiMeia 
kennen  wir  ihn  schon  aus  λ,  85,  und 
der  Dichter  durfte  diese  Kenntniss 
noch  mehr  bei  seinen  Zuhörern  voraus- 
setzen. vgl.  auch  ψ,  219  f.  Vortreff- 
lich schliesst  467  an  394  an;  denn 
dass  nach  393  f.  das  Erkennen  der 
Narbe  in  ausführender  Weise  wieder- 
holt wird,  ist  durchaus  homerisch.] 

395 — 398.  ίκέκ,  zu  /?,  158.  — δρκφ^ 
dessen  er  sich  zur  Ueberlistung 
(κλεητοονρη)  bediente.  — &eoß  avroß, 
wie  δ,  181.  μ,  38.  — Hermes  als 
Gott  der  List,  wie  er  in  der  alten 
Sage  erscheint.  — κεχαρ.,  grata,  wie 
π,  184.  ^ καχεν.  Das  Imperf.  vom 
Pfiegen.  Sonst  steht  regelmässig  der 
Aorist  (^,  273.  241.  χ^  336),  aber 

auch  das  Imperf.  von  der  einmaligen 
Handlung  773.  — άρν.  ήδ*  έρ.  ρ, 

242.  ηρόφρων,  ernstlich,  zu  /?, 

230.  — αμ  όττηδει.  Vgl.  η,  165,  wo, 
wie  sonst  immer,  das  Präsens  steht. 

899  f.  Schroffer  Uebergang  zur  Ein- 
leitung der  Erzählung,  wie  Odysseus 
seinen  Grossvater  besucht,  die  von 
dem  ersten  Begrüssen  des  Neugeborenen 
durch  diesen  anhebt.  — Ί&.  ές.  n. 
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τόρ  οί  Εύξύχ,λεια  φίλοις  ίπϊ  yovvacfi  d^ipcev 
πανομένφ  όόρηοιο,  ^πος  τ %ψατ  €χ  τ όνόμαζεν 
Αυτολνχ,  αντος  ννν  ονομ  evqeo,  οττι  χ€  ^sXo 
ηαιδος  ncaSi  φίλφ'  ηολνάρητος  όέ  τοί  ίατιν, 
τ^ν  ί*  αύ%  Αντολνχος  άηαμείββτο  φώνη(ίέν  τε' 
γαμβρός  ίμός  &ύγατέρ  τε,  τίί^εσ&"  όνομ\  οττι  χεν  εϊττω. 
πολλοιύιν  γάρ  Ιγώ  γε  οδνύαάμενος  τόό^  Ιχάνω, 
άνόρά(ίιν  ηό^  γνναιξϊν  άνά  χ^όνα  ηουλνβότειραν' 
τω  δ ΟδνίΤενς  ονομ  εύτω  ίηώννμον,  αντάρ  ίγώ  γε^ 
δηπότ  αν  ηβησας  μψρώιον  ig  μέγα  δώμα 
ελ^ΙΙ  Παρνησόνδ\  οΟί  πού  μοι  χτήματ  εααιν, 
των  οί  ίγω  δωύω  χαΐ  μιν  χαίροντ  άποπέμψω, 

τών  %νεχ  "Οδυύενς^  ϊνα  οί  πόροι  αγλαά  δώρα. 


δήμον,  vgl.  ρ,  626.  α,  103.  — veov 
γεγαώτα,  zu  ί,  112. 

401  f.  ETÖ^xXeMf  als  τροφόν  (vgl. 
354  f.).  — οόρτ€οιο^  da  er  erst  am 
Abend  gekommen  war. 

403  f.  TtouSos  neuSi^  Kindeskind, 
vgl.  180.  — &εϊο  geben  möchtest, 
vgl.  406.  654.  Der  Opt.  vom 

Wunsche,  wie  x,  434.  o,  518.  Andere 
lasen  das  Act.  &βίης.  Ein  Unterschied 
der  Bedeutung  zwischen  όνομα  τί&εναι 
und  T<^£U^aeist  nicht  anzunehmen.  — 
7toλvάρ,J  wie  7toλvλL·στoSf  sehr  er- 
wünscht. ζ,  280  heisst  es  sehr  er- 
fleht. άραο&αι  steht  sowohl  vom 
Flehen  als  vom  Wünschen.  Die  Na- 
men ^Αρητο£,  Αρητη  heissen  wohl  nicht 
erfleht  (vgl.  Einl.  S.  26.  Anm.). 
Später  finden  sich  die  Namen  JIo- 
λναριρ;οζ , Πολνάρατο^ , ^ημάρητο^^ 
^ημάρατοξ,  aber  auch  άημάρετο^^  wie 
Κλεάρετο^  neben  AvUcc^rog,  vgl.  auch 
Ενάρατο^^  "Ολνμηιάρατο^^  ΠυθΊαρατος, 

406.  γαμβρόν,  zu  357.  — δ-υγατερ, 
nicht  &νγατηρ,  da  das  Metrum  die 
Vocatiyform  nicht  hinderte,  wie  bei 
γαμβροζ  Autolykos  wendet  sich 
hier  an  die  Eltern,  weil  diese  eigent- 
lich das  Recht  der  Namengebung 
hatten.  — οττι  χεν  εϊπω,  gewöhnlich 
nach  ihtos  oder  als  substantivischer 
Relativsatz. 

407  f.  Der  Grossvater  gibt  dem 
Kinde  einen  Namen,  der,  statt  zu  be- 
sagen. wie  erwünscht  dieses  gekom- 
men, darauf  hindeutet,  dass  er  von 
vielen  gehasst  ist.  — γάρ  leitet  die 
ganze  folgende  Rede  als  Grund  der 
Aufforderung  ein.  zu  y,  232.  — ό8νσ· 


cafißvos,  soll  wohl  Gegensaiz  zu  λο- 
λναρητο£  sein,  und  den  bezeichnen, 
dem  man  zürnt,  invisus,  obgleich 
es  eigentlich  zürnend  bedeutet.  Der 
Namendeuter  machte  sich  die  Sache 
leicht.  Drum  weil  ihm  viele  zürnen 
Männer  und  Weiber  (v,  308),  die  auf 
der  weiten  Welt  wohnen  (also  an 
vielen  Orten),  soll  sein  Enkel  Ver- 
ztirnt  heissen.  Dass  er  selbst  viele 
h^se,  scheint  kaum  gemeint  sein  zu 
können.  Der  Hauptnachdruck  liegt 
auf  dem  Particip,  nicht  auf  rod*  ίχάνω 
(zu  rt,  409).  vgl.  o,  492.  — - άνά  statt 
zu  o,  418.  — ηονλοβ.  zu  &, 
378.  Andere  lasen  βοιτίανειραν^  das 
aber  nur  Beiwort  von  Phthie  ist  {A, 
155).  — έπίόνυμον.  zu  jy,  54. 

409  {αντάρ)  —412.  Als  Ersatz  für 
diesen  bösen  Namen  verspricht  er  ihm, 
wenn  er  als  Jüngling  zu  ihm  komme] 
reiche  Geschenke.  — όπποτ  av  ηβ. 
vgl.  a,  41.  — μητρώίον ^ mütter- 
lich (vgl.  πατρώιος),  woraus  seine 
Mutter  stammt.  — 5Λ,  bezieht  sich 
auf  δώμα.  vgl.  512.  oben  58.  — 
nov,  von  der  Gewissheit,  zu  d,  512. 

Statt  einfach  zu  sagen  δεόρά  οί 
δώαω^  erwähnt  er  zunächst  der  in 
seinem  Hause  ruhenden  Schätze,  von 
denen  er  einen  Theil  erhalten  solle. 
— χαίμιν.  Die  Folge  seiner  reichen 
Beschenkung.  vgl.  d,  589.  613,  wo 
der  Gen.  χεψηλίων  in  den  Relativsatz 
gezogen  ist. 

413—427.  Besuch  und  Aufnahme 
beim  Grossvater  auf  dem  Parnessos. 

413.  τών  δνεχα^  dieses  Versprechens 
wegen.  — πόροι  ^ Αντόλνχο*.  πόρεν 
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τον  μέν  ^υτόΧνχός  ts  χαϊ  vUsg  Αύτολύχοιο  τ 

X€Q<fiv  τ ifina^ovxo  snsiiiii  τ€  μδίλιχΙοκίίν  · 415 

μψ^Ιζ  \-ίμφι&έτι  μητρός,  π€ριφν<ί*  ^Οδν<ϊηί, 

%νύ<ί  α^α  μιν  κεφαλήν  %€  χαϊ  αμφω  φάεα  χαλά, 

Αντολνχος  vloZtfiv  ίχέχλετο  χνδαλίμοιύιν 

δδίπνον  ίφοπλίύύαΐ'  τοϊ  δ^  ότρύνοντος  axovdav, 

αντίχα  δ^  εΐύάγαγον  βουν  αροενα  πενταέτηρον ' 420 

τον  δέρον  άμφί  ϊηον^  χαί  μιν  διέχεναν  άηαντα^ 

μίατνλλόν  τ αρ  ίηιύταμένως  πείράν  τ οβελοΐύιν^ 

ωπτηοίάν  τε  ηεριφραδέως^  δάαύαντό  τε  μοίρας, 

ως  τότε  μ^ν  πρόπαν  ήμαρ  ίς  ηέλιον  χαταδύντα 

δαίννντ\  ουδέ  τι  Ο'νμός  έδενετο  δαιτός  ϋύίΐς'  425 

ημος  δ^  τιέλιος  χατέδν  χαϊ  ίπΐ  χνέφας  ηλ^‘εVy 

δη  τότε  χοιμηΰαντο  χαϊ  νπνου  δώρον  %λοντο, 

ημος  δ*  ηριγένεια  φάνη  ^οδοδάχτνλος  *Ηώς^ 

βάν  ϊμεν  ίς  &ήρην^  ημέν  χννες  ηδh  χαϊ  αϊτοί 

νΐεες  Αντολνχον'  μετε  τοΊύι  δh  δίος  ^Οδνϋϋενς  430 

ηιεν,  αΐπύ  δ^  ορος  προιίέβαν  χαταειμένον  νλη 


vertritt  gewöhnlich  den  Aor.  von 
SiSovcu,  vgl.  i,  201.  — αγλαά j stehend 
bei  δώ^α^  wie  φίλα^  χλντά^  χάλλιαα^ 
ττβριχλντά^  χα^Ιεντα^  ηεριχαλλ^α^  έρι· 
xvoea.  ζα  ν,  135. 

414.  vgl.  Α,  255:  Πρίαμον  Πρίά- 
μοώ  τε  TtalSee.  Ueber  ähnliche  Wie- 
derholnngen  zn  t,  47.  Anderer  Art 
sind  404.  416. 

415.  Ans  K,  542,  wo  statt  χερσιν 
T (y,  35)  δεξιζ  steht,  vgl.  ζ,  141. 

416.  Anch  *der  Name  der  Gross- 
matter scheint  auf  Jagd  zn  deuten. 

— περιφνσα,  umfangend,  vgl.  π,  21. 

417.  ρ,  39.  zn  n,  15. 

418.  ^χεχλετο  (ζ,  71),  mit  dem  Inf., 
wie  17,  335  f.  So  steht  έειπεν 
433  f.  Der  Acc.  statt  des  Dat.  J,  37. 

— νίοϊσιν  statt  νίάσιν  nur  hier,  wie 
Homer  anch  νίω,  νίοί.  viove  nicht 
kennt,  ζηρ,  397.  v,  35.  — κνδ.,  wie 
I,  206.  ρ,  113,  auch  sonst  bei  naiSos 
(o,  358)  und  viov  (χ,  238).  Stehend  bei 
Odyssens  und  Menelaos,  anch  vonAias, 
Achilleus,  Nestor  and  Kapanens. 

419.  έγοτιλίζειχ  f ähnlich  wie  πε· 
τενχεα&αι,  τί&εα&αι^  έντν~ 

νεσ&αι.  — τοι — άχ.  423. 

420  — 423.  Ans  //,  314—318,  mit 
nothwendiger  Veränderung  des  An- 
fangs und  des  Schlusses  (έρνσαντο  τε 
ηάντα).  — πεντάετηρος^  nach  Ari- 


stoteles das  beste  Alter  des  Rindes, 
vgl.  anch  f,  419.  — 421.  vgl.  61. 
y,  456.  — 422.  y,  462.  — 423.  f, 
431.  Auch  hier  lasen  Andere  statt 
δάαααντό  τε  μοίραν  das  gewöhnliche 
έρνσαντο  τε  ηάντα ; doch  da  da.s 
Mahl  znm  Empfange  des  Gastes  be- 
reitet wurde,  konnte  dieTheilung  kaum 
übergangen  werden.  Nach  έρνσαντο 
τε  ηάντα  wird  die  Austheilung  Ω, 
624  ff.  f,  431  ff.  erwähnt.  Gewöhn- 
lich folgt  in  der  Ilias  auf  diesen  Vers 
(f,  431):  Αέηάρ  έηεΐ  πανσαντο  ηό- 
νον  τετνχοντο  τε  δεατα  mit  Vers 
425  (vgl.  η,  478  f.) 

424.  Μ,  183. 

426  f.  vgl.  μ,  31  f.  (*,  558  f.) 
π,  481. 

428—443.  Aufbruch  zur  Jagd,  auf 
der  sie  in  die  Nähe  eines  im  Dickicht 
ruhenden  Ebers  kommen. 

429  f.  ήδέ  χαί  (/?,  401)  hebt  das 
zweite  Glied  besonders  hervor,  vgl. 
anch  μ,  424.  Dass  die  Hunde  voraus- 
gingen,  soll  durch  die  Stellung  nicht 
bezeichnet  sein.  — μετά  τοϊσ&,  wie 
tf,  253. 

431  f.  ηροσέβαν , betraten,  be- 
stiegen. vgl.  I,  1.  — χαταειμένος, 
vestitns,  wie  v,  351.  — δρος  Παρ- 
νησον^  wie  Τροίηδ  ητολίεθ'ρον,  zu  α, 
2.  — ητνχας^  auf  der  Höhe.  Die 
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Παρνίΐ<ίον,  τάχα  ί*  ϊχανον  ιττνχας  ^βμοέίίύας,  19 

ηέλίος  μέν  ίη€$τα  νέον  nqodißaXXsv  άρουρας 
ίξ  άχαΧαρρεΙταο  βα&νρρόον  ^βχοανοϊο, 

οΐ  δ'  ig  βηοααν  ϊχίχνον  Ιπαχτηρβς'  ηρό  ό'  αρ^  αυτών  495 

ϊχν^^  ίροννώντδς  χννβς  ψΟαν^  αύτάρ  onitfd’sv 

νΐέες  ΑντοΧνχου*  μετά  τοίαι  6h  δϊος  ^Οδνΰύενς 

ηιεν  αγχι  χννών,  χραδάων  δοΧνχόφαον  ίγχος. 

ίν&α  δ^  αρ  iv  Χ6χμί(  Ttvxivij  χατέχειτο  μέγας  ifvg, 

τψ  μ^ν  άρ  οντ  ανέμων  δ^άη  μένος  υγρόν  άέντων,  440 

οντ^  ηοτ  ηέΧ&ος  φαέϋ'ων  άχτίονν  ißaXXeVj 

οντ  ομβρος  περάαΟχε  διαμπερές'  ως  αρα  πνχν4\ 

ηεν,  άτάρ  φνΧΧων  ένέην  χνΟίς  ηΧί&α  ποΧΧψ 

τον  δ^  άνδρών  τε  χννών  τε  περϊ  χτύπος  τ\Χ\)·ε  ποδοϊιν^ 

ως  έπάγοντες  έπηύαν'  6 δ^  άντίος  έχ  ξνΧοχοιο^  445 

9Q^ccs  SV  Χοφιήν,  πυρ  δ^  οφ&αΧμοϊαι  δεδoρxώςy 


Wohnnngen  der  Götter  befinden  sich 
κατά  ητνχΜ  des  Olymp  (^,  77),  der 
selbst  πολντίτνχθ£  heisst. 

433  f.  Aus  H,  421  f.  zu  y,  1.  — 
ijtairat  darauf,  als  sie  dort  waren. 

— peovj  Attisch  eben.  — π(>α» 
aiß.^  wie  άκτϊσιν  ίβαλλεν  441*  — 
iS,  auf  steigend  aus.  zu  /u,  187. 

— äMaXa^^sixfie,  ruhig  fliessend. 
Der  Bindevokale,  wie  Χύ.άταΧάφρων, 
sSaerijs,  — βα&ν^ρόον  (nur  Φ,  195 
ßa&v^$ixao — Ώχεανοϊο) , das  gang- 
barste Beiwort  des  Okeanos  (ßa&vdi· 
vrfi  X,  511),  wie  X,  13,  ist  enger  mit 
^ΩχβανοΧο  verbunden  als  das  voran- 
tretende άχαΐα^ρβίταο, 

435.  Gerade  mit  Sonnenaufgang 
kommen  sie  in  einen  Grund.  — ßijaoa 
ist  Grund  (tiefes  Thal),  άγχεα,  Thal. 
άγχΒα  und  βησσαι  werden  verbunden 
X,  190;  ßa9‘e*  άγχεα  T,  490,  wie  bei 
Hesiod  άγχεα  βησσηεντα.  άγχεα  eigent- 
lich von  der  Biegung  {vgl.  άγχνλο^), 
βησσα  von  der  Tiefe,  aus  ßa&-ia 
(vgl.  ßa&oi^  ßdp&os).  ■—  έηαχτηρεί. 
zu  f,  120. 

438.  άγχ&  χννών,  zunächst  hinter 
ihnen,  da  ihm  zu  Ehren  die  Jagd 
veranstaltet  war.  vgl.  447.  — χραδάων 
δολ,  fyxos,  aus  H,  213,  woneben  δνΦ 
δονρε  τινάϋϋΰον  {Μ,  298.  vgl.  %, 
148  f.),  im  Anfänge  des  Verses  οξν 
δόρν  χραδάων  {N,  583)  oder  τιαλλων 
oSia  δονρε  {£,  495).  — δοΧι,χέαχεον, 
langschaftig.  zu  «,  156. 

439.  δν^α,  iv  βι]ασ^,  wird  näher 


bestimmt  durch  iv  X.  n.  vgl.  η,  287. 
So  steht  iv&a  oft,  wie  αντον  (zu 
&,  68).  vgl.  γ,  365.  ε,  196.  — Xoxur^, 
ξνΧόχφ,  Lager,  vom  Stamme  Μχ, 
wie  Χεχθ£,  Χεχτρον,  Χσχοβ.  vgl.  δοχ- 
μή,  αιχμή  (αίγανεη),  ορμή,  πνγμή 
(pugnns).  — μεγο£  σνβ,  wie  δ,  457, 
ohne  met^che  Msderei.  Einl.  S.  12  f. 
μέγαί,  gewaltig,  wird  ähnlich  mit 
besonderer  Kraft  gebraucht,  wie  noXv^ 
(zu  8,  54). 

440-^.  «,  478-480.  483,  mit  ge- 
ringer Aendemng.  Nach  jen^  Stelle 
ist  441  οντε  πότ*  statt  des  über- 
lieferten ungehörigen  οντε  μιν  her- 
gestellt. 

444 — 454.  Der  aufgescheuchte  Eber 
verwundet  den  Odysseus , der  ihn 
tödtet.  Auffallend  häufige  Anknüpfung 
mit  τόν  und  6 nebst  δε  oder  J'  άρ* 
(444.  445.  447.  449.  452.  455.  459). 

444 — 446.  περί — τίοδοΰν.  vgl.  η,  6. 
— inaxovree,  άνδρε£  τε  xvvH  τβ.  · 
Vgl.  435.  — ο δέ , bei  demselben 
Subiect,  wie  |,  36.  — ευ  statt  des 
naheliegenden  ήν.  Weniger  bestätigt 
ist  die  Lesart  cv,  das  hier  in  ganz 
anderer  Weise  als  460.  464.  501 
stehen  wurde.  — φρ.  Χοφ.,  empor- 
sträuhend  den  Kamm.  Ein  He- 
siodischer  Dichter  sagt:  *Ορ&άς  τ 
iv  Χοφίτι  φρίοοεε  τρΙχα£  άμφέ  τε 
δειρήν.  — ηνρ  δεδορχωε.  Das  Feuer 
wird  als  Folge  des  Blickes  gedacht, 
ähnlich  wie  μενεα  ηνείοντες.  Unser 
später  viel  nachgebildetes  πνρ  δεδορχεί: 
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αυτών  (ίχβδό&Βν.  δ ί*  αρα  ηρώτκίτος  t^iv(i&€vg  τ 

ίαύντ  άνααχόμβνος  όοΙίχον  όόρν  χτιρϊ  ηαχείτι^ 
οντάμ€ναι  μτμαώς*  δ δέ  μιν  φταμένος  Hatfsv  <ίις 
γοννδς  νπερ,  ηολλόν  0h  όίήφυ(Τε  ίίαρχδς  όόόντ$,  450 

λίχριφΙς  άίξας,  ούδ^  itfthov  ΐχετο  φωτδς. 
τον  ί’  ^ΟόνΟενς  οντηίΧε  τυχών  xctra  δεξιόν  ώμον^ 
άντιχρυ  δh  διήλ&ε  φαεινού  δονρός  άκωχή· 
χαδ  δ^  ϊηεά*  iv  xovi^Oi  μαχών y and  δ*  ϊητατο  3νμός. 
τον  μhv  αρ  Αύτολυχου  ηαϊδες  φίλοι  άμφεηένοντο^  455 

ωτειλί(ν  δ^  ^ΟδνΟηος  άμύμονος^  άντι&έοιο 
δηΟαν  ίηΐίίταμένως^  Ιηαοιδ^  δ^  αίμα  χελαινόν 
ί(ίχε&ον'  αίψα  δ^  ΐχοντο  φίλον  ηρδς  δώματα  ηατρός. 


steht  ganz  einzig  da;  denn  in  anderer 
Art  ist  oarovTo  δ*  oXa&pov  ßt  152 
n.  a.  (wie  *f,  374)  zn  fassen.  Homer 
sagt  yom  Drachen  ομώδαλβον  δέδορχβ 
, 95) , ein  Hesiomscher  Dichter 
ocffQKft  ηνρΐ  λαμηομένοΐύι  δ^ορ^ΰ^, 
^ 447—449.  dentet  auf  die  Parti- 
cipia  znrfick.  — α^τών^  inayovrofv. 
— σχΒδό&εν^  σχβδόν.  zn  ß,  267.  — 
— - weist  auf  6 als  Hauptperson 

hin.  vgl.  466.  469.  — ηρώτ&οτοί 
{έτίαιηηρωρ) gehört  zu  faavro  (rannte 
los),  — δνοΛχομενο^^  hier  gleichbe- 
deutend mit  άνααχών.  Λ , 594, 

δούρατ^  άνασχόμβνοι,  Λί,  137  f. 
ßoas  avas  rnp6i^  ανααχόμβνοί.  So 
stehen  auch  χέίραι  άνασχών  und 
άνασχόμβρος.  Sonst  auch  m^al,  wie 
σ,  95.  — ψ&άμβροι  Äl.,  schlug  zu- 
vor. zu  δ,  647.  o,  171. 

460.  yo%fv6^ , aus  yow-os  durch 
UmsteUnng  entstanden.  Eben  so 

δσνρόΐ,  δονρί^  δονρα.  In  δο-ροί,  δορ-i 
schwand  v.  — ηολλόν  σα^κόί,  viel 
Fleisch  ist  als  Obiect  zu  fassen, 
ηολλόν  nicht  adverbial,  wie  {,  339, 
ηολυ  λ,  515.  — διαφνοοειν^  dnrch- 
reissen,  wie  in  δέά  Ϋ ίντερα  χαλκόν 
ηψνσον  (Λ,  607  f.),  von  dem  im  Ver- 
wundeten stecken  bleibenden  Speer. 

451.  λενρ,  άίξαβ.  Aus  463.  λι· 
νρεψίβ^  schief,  von  der  Seite,  von 
einem  λίχρίψοι,  das  neben  λεχριος 
stände,  wie  στ^ρεψος  neben  στΒρεόζ, 
στβρρός.  Die  Ausläufer  des  Hirsch- 
geweihes heissen  λώζροι^  Χίχροι,  vgl. 
lic-inus,  ob-liquus,  li(c)mus. 
Zur  Endung  μόyis  von  μoyoι^  δχJρ^^y 
βΑχρεα  von  μαπρό^,  — ονδ4^ 

nicht  aber.  — Das  Gegentheil 


ηόρηΟΒ  δ^  δρ'  όατέον  ΜΤω  460), 
διαηρό  όοτεον  (Μ,  184  f.)  η.  ä. 
— ψωτοι^  wie  ζ,  129.  In  der  Ilias, 
schliessen  Verse  mit  χρόα  oder  fyitaoi 
φαηόε  oder  αίματά  und  τβνχβα  ψαηών, 
einmal  mit  %8xpakri  χάδε  axotos.  vgl. 
auch  μ,  67.  Ganz  so  stenen  άνδροΰ, 
άνδρών  am  Ende  des  Verses,  in  der 
Mitte  βροτών,  zu  o,  492. 

452  f.  τνχών^  ihn  treffend,  aus 
E , 98 , wo  vorhergeht  nal  βάλ 

έηαΐοοοντα. — άντι,νρυ — άχα)κη.  Aus 
Α 253,  wo  nur  διβσχβ , wie  gewöhn- 
lich nach  άντιχρυ  drf.  ίΡ,  876  άντιχρυ 
δε  διηΧΘ'ε  βέλ^.  Vgl.  χ,  16.  χ,  162. 

454.  κ,  163  vom  Hirsche.  Das 
Klagen  {μαχών\  wie  die  Jäger  sagen, 
geht  unmittelbar  den  Verenden  voraus. 
Von  einem  Menschen  nur  σ,  98. 

456—458.  Besorgung  der  Wunde 
und  Rückkehr  zum  Hause  des  Auto- 
lykos. 

455.  τόν,  den  Odysseus,  trotz 
des  folgenden  ^Οδνσήοι,  Der  Vers 
steht  von  der  Sorge  für  den  Ver- 
wundeten Ny  656.  Aehnlich  /!y  220: 
‘Όφρα  τοί  άμφεηένοντο  βοήν  aya&ov 
Μενέλαον,  Unmöglich  kann  der  Dichter 
die  Vettern  zuerst  für  Wegschaffnng 
des  todten  Ebers  sorgen  lassen;  was 
sie  damit  angefangen , übergeht  er 
ganz.  — Dem  ^v  entspricht  458  δέ 
(nach  al\pa).  αρα  weist  auf  452  f. 
znrfick.  — φlλoly  wie  ßy  51.  ζ,  62. 

456—458  {ίσχε&ον),  Ausführung 
des  άαψεηένοντο.  Zuerst  verbinden 
sie  die  Wunde,  dann  besprechen  sie 
das  Blut.  In  der  Homerischen  Helden- 
dichtung kommt  dies  Besprechen  nicht 
vor;  dem  Dichter  schien  dessen  Er- 
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τον  μίν  Αντόλυ%6ς  zs  χαϊ  viieg  Αντολνχοίο  19 

€V  Ιίΐϋάμβνοί  αγλαά  δώ^α  noqovzsg  460 

%aqnaλiμωg  χαίξοντα  φίλο^  %aiqovzsg  %ηεμηον 

slg  ^Ι^άχην,  τφ  μέν  ^α  πατήρ  χαϊ  πότνια  μήτηρ 

χαϊρον  νούτηΟαντι^  χαϊ  ίξερέε^νον  %χα(ίτα, 

ονλην  δττ^  πά^Όΐ'  6 αρα  αφίοιν  εν  χίχτέλεξεν, 

äg  μιν  'θ'ηρενοντ  %Xcuf€V  Ovg  λενχφ  όόόντί,  465 

ΙΤαρνη(ίόνό^  ίλ^’όντα  ύνν  νίάύιν  Αντολνχοίο. 

την  γρηvgy  χείρεύύι  χαταπρηνέοο^  λαβον<ία^ 

γνώ  έπιμαίίΟαμένη,  πόδα  δέ  προέηχδ  φέρδ<ί&αί. 

iv  δ^  λέβητι  πέ(ίδ  χνήμη^  χανάχηύδ  δh  xaXxog’ 

αψ  δ*  έτέρω(ϊ*  ίχλίΟ-η^  τό  δ^  ίπϊ  x^Ovog  ίξέχν3'^  νδωρ.  470 

την  δ^  αμα  χάρμα  χαϊ  äXyog  %λδ  φρένα,  τώ  δέ  οΐ  ο(ί(ίδ 

δαχρνόφι  πληύ&δν,  θαλερή  δέ  οΐ  ίίΧχετο  φωνή. 

άψαμένη  δέ  γενεΐον  ^Οδυύαηα  ηροαέειπεν 

η μάλ^  Όδv(f<fδvg  iö’ö’i,  φίλον  τέxog‘  ουδέ  (X*  έγώ  γε 

πρϊν  %γνων,  πρϊν  πάντα  αναχτ  έμόν  άμφαφάαύ&αί,  475 


wähnang  znm  Glanze  derselben  nicbt 
zu  passen.  Dass  es  ihm  unbekannt 
gewesen,  darf  man  daraus  gar  nicht 
schliessen.  In  späterer  Zeit  finden 
wir  der  Besprechungen  (έηφΒαί)  häufig 
gedacht.  Auch  Pythagoras  soU  durch 
solche  geheilt  haben.  Der  Name 
έπαοίδη  deutet  auf  singenden  Vortrag. 
Das  Besprechen  des  Blutes  ist  ein 
weitverbreiteter,  auch  im  deutschen 
Alterthum  eine  Rolle  spielender  Aber- 
glaube. Blutsaugen  bei  den  Germanen. 

— xeXaiPovt  stehendes  Beiwort  (π,  441). 

459 — 466.  Pflege  bei  Autolykos. 
Entlassung.  Rückkehr. 

460  f.  πορόντες,  nach  der  Heilung, 
vgl.  zu  418.  — χαρπ.^  damit  die  Eltern 
nicht  seinetwegen  in  Sorgen  seien. 

— χαΐροντα  χαίροιητες^  wie  ρ,  83.  — 
Y'iXois,  den  Seinen,  zu  a,  19.  So 
ist  statt  des  am  besten  überlieferten, 
aber  hier  überlästigen  γίλω£,  das  nur 
J,  347  in  der  Bedeutung  friedlich 
sich  findet,  zu  lesen.  Andere  schrieben 
φίλην  oder  φίλον.  — ηεμηειν , wie 
häufig,  vom  Zurücksenden. 

463  f.  έξ.  wie  κ,  14.  — ονλην 
οττι  πάι^oi,  was  er  in  Bezug  auf  die 
(zurückgebliebene)  Narbe  erlitten,  wie 
es  damit  zugegangen.  Der  ganze  Satz 
ist  als  Acc.  der  Beziehung  zu  fassen. 
Zur  Wortstellung  zu  y,  73.  — ev,  wie 


y,  97.  Gewöhnlich  steht  so  άτρεχέω: 
oder  χατϋίλε’γε&ν  allein. 

465  f.  Nach  393  f.  vgl.  429  f. 

467 — 507.  Odysseus  häU  die  Eury· 
kUia  ab,  das  sofort  entdeckte  Geheim^ 
niss  zu  verrathen,  Vollendung  des 
Fussbades, 

467f.  χαταπρην^,  niedergesenkt, 
von  der  zum  Fassen  oder  Schlagen 
sich  öffnenden  Hand,  zu  v,  199.  — 
λαβονσα,  άναχτα  (392),  nicht 
wie  480  μιν  zu  λαβε  gedacht  wird. 

— έηιμ.,  bei  der  Berührung  (475).  — 

— προίηχε,  liess  fahren,  zu  c, 
816.  — φερεοΘ'αι,  dass  er  sank, 
zu  μ,  442. 

469  f.  έν^ηέαε.  vgl.  e,  50.  266. 

— χανάχ.  zu  (>,  542.  — έχλί&η^  nur 
hier  für  έχλίν3'η  (χ  17).  Das  eherne 
Becken  (χαλχόε.  zu  x,  360)  schlägt 
nach  der  entgegengesetzten  Seite  um. 

— τό — νδωρ,  wie  τον — χιτώνα  232. 
471  f.  την — φρένα,  wie  αε  ηόδαε 

376.  — τώ — φωνή,  δ,  704  f. 

473.  Das  Berühren  des  Kinnes  (K, 
454  f.  501  M άν&ερεωνοε  ελάν) 
ist  Zeichen  tiefster  Herzensbewegung. 

474  f.  η μάλα.  zu  δ,  169.  — φίλον 
τέχοδ,  Anrede  an  den  Jungem  (w, 
25.)  — πάντα,  überall,  wie  π, 
21 , hier  vom  ganzen  Fusse.  Man 
sollte  άντα  vermuthen,  gerade  vor 
mir.  vgl.  άντα  ίδών  ρ,  239,  άντίη, 
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ή %άί  Πίΐν^λόηειαν  hökdqaxev  οφ&αλμοϊ<ην^  τ 

πδφραόέειν  ί<8'έλον<ία  φίλον  ηόύΐν  %νδον  Ιόντα, 
η οντ  ά^'ρψίαι,  Svvccr  άντίη  ουτδ  νο^ίϊαι  · 
ττί  γάρ  */^>3'ηναίη  νόον  %τραπεν.  αντάρ  ^Οόυύαενς 
%Βίρ  ίπιμααύάμΒνος  φάρνγος  λάβε  δεξιτερηφίν,  480 

τ^  ίτέρη  ί^εν  atfciov  ίρύίίύατο^  φώνη(ίέν  τε' 
μαϊα^  τί  η μ ί^θ'έλεις  ολέίϊαι;  <ίν  όέ  μ %τρεφες 
τω  αφ  ίηϊ  μαζ(^*  ννν  αλγεα  πολλά  μογί\ύας 
ηλν&ον  είχοίίτφ  Ϊτεϊ  ig  πατρίδα  γαϊαν. 

άλλ^  ίπεί  ίφράίί^ης  χαί  τοι  ‘θ'εός  %μβαλε  &νμφ^  485 

ύίγα^  μή  τίς  τ άλλος  ένϊ  μεγάροκη  πν&ίΐται. 
ωδε  γάρ  ίξερέω^  το  δ^  χαΐ  τετελεύμένον  ϊύταί' 
εϊ  χ νπ  ίμοί  γε  ^‘εος  δαμάατι  μνη<ίτήρας  άγανονς^ 
ονδ^  τροφού  ον<ίης  αεν  άφέξομαι^  όππότ  αν  αλλας 
δμωάς  iv  μεγάροι^ιν  ίμοΊς  χτείνωμι  γννάϊχας.  490 

τον  δ^  άντε  προύέείπε  περίφρων  Ενρνχλεια* 
τέχνον  Ιμόν^  ποΊόν  αε  ίπος  φνγεν  %ρχος  όδόντων; 
oliid^a  μέν,  οϊον  έμόν  μένος  ϊμπεδον  ονδ^  έπιειχτόν. 


478,  da  ηρίν  auch  in  der  Thesis  lang 
gebraucht  wird.  — άμψαφααν^  άμ- 
ψαφάαε&Μ^  wie  das  einfache  άφααν 
ist  betasten,  άμφΐ,  insofern  die 
Hand  den  Oegenstand  umfasst,  vgl. 
atfaHQuVy  άψα^σοίν. 

476  f.  οφ^'σλμόίσιν  tritt  veran- 
schaulichend hinzu,  wie  i,  146.  vgl. 

165.  d,  47.  — πβφραδέείν^  an- 
zeigen.  Sie  wollte  zunächst,  indem 
sie  auf  die  Narbe  hinwies,  ihr  die 
glückliche  Nachricht  mittheilen:  des- 
halb wartete  sie,  bis  Penelope  es  be- 
merken wurde.  — ένδον,  zu  tt,  26. 

478  f.  άϋ'ρησΜ,  τοντο.  dass  Eury- 
kleia  auf  sie  hinschaute.  — άντΙη, 
obgleich  sie  ihr  gegenüber  sass.  — 
οντβ — οντβ  verbindet  Synonyma,  wie 
anch«re — ra.  — νόον  έτραηβ^  hatte 
den  Sinn  (anderswohin)  gewandt, 
vgl.  V,  346.  Anders  y,  147. 

480  f.  έπ*μ,^  berührend.  302 
ist  χειρί  damit  verbunden,  wägend 
hier  χε*ρΙ  δεξ.  zu  λάβε  gehört.  — 
Er  fasst  sie  bei  der  Kehle,  um  ihr 
das  Sprechen  unmöglich  zu  machen. 
Abweichend  ψ,  76.  Mit  beiden  Händen 
(vgl.  auch  d,  287)  kann  er  ihr  nicht 
den  Mund  zuhalten,  weil  er  mit  der 
einen  sie  an  sich  ziehen  muss,  damit 
sie  seine  leise  gesprochenen  Worte 
verstehe.  — rjj  άριστερ^^  was 


der  Vers  nicht  gestattete,  zu  y,  441. 
Φ,  71  f.  ότε'ρτ] — , τη  δ*  ετέρη. 

164—166  xtU  ρ έτερφ — , τφ  δ*  έτ€ρqf.  — 
τη,  zu  α,  26. 

482  f.  τί  η.  zu  ο,  326.  — τω  σω. 
zu  ßy  403.  Das  Kind  ruht  an  der 
Brust  der  Wärterin.  Anders  λ,  448. 
Man  erwartet  κολπφ  statt  μαζω,  da 
Eurykleia  nicht  seine  Amme  war. 
Zy  399  f. : *^ίμφίηολο£  ηαϊδ'  ini 
κόλπφ  ίχονσα.  — άλγεα  — μογ.  ßy  343. 

484.  Λ,  206. 

485  f.  έφράσ&τμ^  es  bemerkt, 
entdeckt  liast,  dass  ich  zurück- 
gekehrt bin  (484).  — ϋ'εό^.  Jeder 
Gedanke  wird  der  Gottheit  zuge- 
schrieben. vgl.  38.  o,  172  f.  T, 
10.  Dem  έμβαλε  entspricht  έμηεσε 
(/*,  266).  — σίγα — τιν^ηταί.  Nach 
3y  90  f.,  wo  auf  alXos  folgt  Ιί4χαιών 
τοντον  dxovffrj  μν&ον.  — τε  stützt 
das  unbestimmte  wie  auch  das  fragende 
τ/β.  zu  d,  535. 

487.  zu  7Γ,  440. 

488.  vgl.  d,  770.  Ci,  156. 

489  f.  ονδε  σεν.  „Wenn  du  das 
Geheimniss  nicht  verschweigen  solltest“ 
wird  hinzugedacht.  — ονσης.  zu  17, 
94.  — άλλαβ.  Er  nimmt  an,  dass  keine 
der  Dienerinnen  ihm  treu  sei. 

492.  ec,  64. 

493.  vgl,  Oj  20.  — έπιεικτόν,  nach- 
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^ξω  ώς  οτε  τις  ύτε^εη  λi‘^^oς  (Τίόηρος. 
άλλο  όέ  τοι  ίρέω^  ύν  λνϊ  φρεοϊ  βάλλεο 
εϊ  % νηο  ύοί  γε  &εός  δαμάιίτι  μνηιίτηρας  άγανονς^ 
όη  τότε  τοι  χιχταλέξω  ίνϊ  μεγάροιύι  γυναίκας^ 
αϊ  τέ  (f  άτιμάζουοι  χαΐ  αϊ  ν^ίΐλείτιόές  eUfiv, 

την  άηαμειβόμενος  ηροϋέφη  ηολνμητις  ^Οόνααενς* 
μαία,  τί  η όέ  <τύ  'τάς  μν3ηθεαι;  ουδέ  τί  αε  χρη,  600 

εν  νυ  χαϊ  αυτός  εγώ  φράύομαι  χαϊ  εϊΰομ  έχά(Ττην. 
αλλ^  ίχε  (Ti/fj  μν^ον,  εηίτρεψον  Λ δ-εοϊύιν. 

ως  αρ^  εφη·  γρηνς  δ^  δι^ί  μεγάροιο  βεβήχει 
οΐύομένη  ηοδάνιητρα'  τά  γάρ  πρότερ^  ίχχντο  ηάντα. 
αντάρ  εηεϊ  νΐ'ψεν  τε  χαϊ  ηλειί^εν  λίπ  ελαπρ^  οΟδ 

αντις  άρ  άύiSoτέρω  ηνρός  %λχετο  δίφρον  ΐ)δνίΤ<ίενς 
Ό'ερϋόμενος^  ουλήν  δ^  χατά  ^αχέεΐίοι  χάλυψεν. 
τοϊοι  δ^  μνϋ-ων  ηρ^^ε  ηερίφρων  Ώηνελόπεια* 
ξεϊνε,  το  μέν  ετι  ’ψντ-θ'όν  εγών  είρηβομεα  αυτή  · 
χαϊ  γάρ  δη  χοίτοιο  τάχ  εαοεται  ηδέος  ωρη^  510 

οντινά  γ υττνος  ίίλοι  γλυχερός,  χαϊ  χηδόμενόν  περ. 


gebend,  ϋα  307.  Andere  lasen  ονχ, 
was  freilich  in  aaaxsrovy  ovx  huwctov 
(E,  892.  Hy  549)  an  der  Stelle  ist. 

494.  iξωy  ich  werde  f^sthalten. 
Bas  Ansplaudern  wird  als  ein  Nach- 
geben betrachtet.  — ois  δτey  so 
wie.  za  e,  281.  — Znm  Vergleiche 
za  211. 

495.  za  Xy  454. 

497.  ivi  μεγάρΜ^  ;^«^ixaff.zal6. 514. 

498.  n,  317.  Die  ontrenen  Diene- 
rinnen will  sie  seiner  Bache  nicht 
entziehen,  aber  nicht  alle  verdienen 
den  Tod. 

500  f.  Bas  Anerbieten  weist  er  hier 
zorück,  da  Eorykleia  an  nichts  denken 
soll  als  ihr  Geheimniss  za  bewahren. 
Nach  dem  Freiermorde  lässt  er  Eari- 
kleia  hierüber  berichten  {xy  417  f.).  — 
St  deatet  den  Gegensatz  an,  wie  ß,  363. 
9Γ,  421.  — za  d,  492.  — xai  αντο^ 
schon  selbst,  ohne  dich.  — φράεο- 
μαί,  ich  werde  sie  bemerken. 

602.  Ιίχβιν  ffiyfit  verschvreigen 
(still  halten),  i^nders  σ , 142.  — 
μνϋΌΡ,  vriea7io6y  es,  die  Sache.  — 
έπέτρεψον,  überlasse  es,  die  Ans- 
führang  seiner  Bache,  vgl.  y,  279.  χ, 
289.  Hör.  carm.  1.  9,  9:  Permi tte 
divis  cetera. 

503.  vgl  ^y  26. 


504.  τά  ηρ6τιρα^  das  erste,  früher 
hereingebrachte.  — ^;i;vro.  vgl.  ‘470. 

505.  vgl.  y,  466. 

506  f.  avT«ff.  vgl.  388  f.  — Bas 
Bedecken  der  Narbe  (and  des  ganzen 
Fasses)  geht  dem  ίΧκβσ&αι  Βίγρον 
voraus. 

608—568.  Penelope  klagt  dem  Bett- 
ler^  dass  sie  auch  tn  der  Nacht  keine 
Ruhe  finde  ^ und  bittet  ihn  um  die 
Äusle^n^  eines  Traumesy  in  welchem 
dieser  die  unverkennbare  Ankündi- 
gung des  van  Odysseus  allen  Freiem 
drohenden  Verderbens  findet. 

608  f.  oben  103  f.  mit  einer  noth- 
wendigen  Aenderong.  — dtt  Tw^Bovy 
noch  kurz.  Frage  and  Erwiederang 
werden  nur  kurze  Zeit  fordern;  sie 
gedenkt  »aber  nur  der  erstem.  — x6 
geht  auf  den  Traum,  von  welchem 
Penelope  aber  zunächst  durch  die  Be- 
gründung abgebracht  wird,  weshalb 
sie  ihn  nur  noch  kurze  Zeit  in  Aas- 
Rpmch  nehme;  erst  535  kommt  sie 
mit  einer  neuen  Wendung  darauf  zu- 
rück. 

510.  vgl.  dagegen  o,  392  ff. 

511.  Vor  ovTtva  ist  ein  τφ  oder  aueu 
ToXs  zu  denken.  — Mltn.  Ber  Optativ 
von  den  vielen  einzelnen  Fällen.  — 
Kal  κηδ,  Λ8ρ  (i;,  215),  zur  Einleitung 
der  folgenden  Klage;  denn  auch  Be- 
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αντάρ  ίμοϊ  χαϊ  ηέν^ος  άμέτρητον  noqs  δαίμων' 
ηματα  μ^ν  γάρ  τέρηομ  όδνρομένη,  yoowtSa^ 

€ς  τ ίμά  €ργ^  6ρόω<ία  χαΐ  άμφιηόλων  ivl  οϊκφ  * 
αντάρ  επην  ννξ  ελ&ρ,  %λτβί  τε  χοϊτος  αηαντας^ 
χΒΪμαι  ενϊ  λέχτρφ,  ηνταναά  βέ  μοί  άμφ  άόινόν  χηρ 
όξΒΪαί  μελεδώνες  όδυρομενην  ερε^ον<ην. 
ώς  δ^  οτε  Πανδαρεον  χονρνι^  Χ^αορηϊς 
καλόν  άε$δίΐ(ϊίν  εαρος  νεσν  Ιύταμενοίο^ 
δενδρεων  εν  ηετάλοιΰ^  χαχ^εζομένη  τινχινοϊύιν^ 
η τε  &αμά  τρωπώύα  χέει  ηολνηχέα  φωνην^ 
παΊδ^  όλο^νρομενη  ^Ιτνλον  φίλον,  ον  ποτέ  χαλχφ 


τ 
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trfibte  ergreift  der  Schlaf.  — καί  vor 
πέν&ο£,  sogar,  im  C^ensatz  zum 
gewöhnlichen  Leiden,  das  den  Schlaf 
nicht  ranbt, 

513.  όδνρ.^  γοόωοα,  in  Trauer 
undJammer,  asyndetisch  verbanden, 
wie  J,  800.  — beachten,  be- 
treib en.  vgl.  zu  194.  368.  — εμά 

τβ  καΐ  άμφιηόλων^  wie  ττ,  300  έμ09 
kan$  καΐ  αΐματζοζ  ημβτέ^ω,  re  ist 
verschoben,  wie  Ζ,  818  έγγνβ·ι  re 
ΠριάμΟΜ  καΐ^ΕχΤορος» — άμψ.ένΙ  ΟΪκφ, 
die  Dienerinnen  im  Hause  (des 
Hauses),  vgl.  i,  206.  λ,  190.  zu  16. 

515.  lÄij,  wie  v,  62.  — χοΓτοβ,  vnros, 
Hube.  vgl.  y,  334.  Mit  vnvos  ver- 
bunden V,  138. 

516  f.  Statt  eines  Participialsatzes, 
„von  Sorgen  im  Herzen  ge^iält*',  tritt 
ein  selbständiger  Satz  ein.  — ntnuvai 
μοι  άμψΙ  κηρ,  ioikrait  gedrängt  um 
mein  Herz  liegend,  zu  μ,  187.  — 
ηδίνον,  dicht,  heisst  das  Herz  hier 
und  JI,  481  von  seinen  dichten,  aus 
Muskelfosem  gewobenen  Wänden.  — 
μΛλΒδώνε£^  wie  μeλeδήμtzτa  S,  650.  v, 
56.  — Zu  όδνρομέχην  wird  με  aus 
μοι  gedacht,  vgl.  d,  813. 

518 — 529.  Wie  die  Nachtigall  inihrer 
Jammerklage  wechselt,  so  schwankt 
auch  mein  Herz  zwischen  zwei  Ent- 
sdilössen. 

618.  ί»β  οτβ.  vgl.  494.  — Frau 
Nachtigall  (hier  'Atficov,  d.  i. 
Sängerin,  wie  der  Vogel  selbst) 
heisst  später  ΦίλομηΧη , wohl  mit 
einem  Anklang  an  ψιL·μeλrμ^  ihr  Vater 
Ilavdicav.  Nach  v,  66  if.  wurden  die 
Töchter  des  Pandareos  von  den  Sturm- 
winden entfährt,  da  die  EHnyen  noch 
an  ihnen  der  Eltern  Schuld  rächten, 


welche  sie  getödtet  hatten.  Spätere 
nennen  den  Pandareos  einen  Sohn  des 
Merops  (des  Sterblichen)  von  Milet 
oder  des  Hermes  und  der  Merope; 
seine  Gattin  Hanuothoe  (Wagenschnell) 
bringt  ihm  drei  Töchter,  Aödon,  Kleo- 
patra  und  Merope.  Hesiod  nennt  die 
Schwalbe  Ilaxotavii,  Ganz  anders 
lautet  die  Attische  Sage  von  Philomele, 
Prokne  und  Tereus.  — χλωρηίς^ 
dunkel.  Die  dunkelrostgraue  Farbe 
der  Nachtigall  bezeichnen  die  Griechen 
durch  ξον&0£  (Mittelfarbe  zwischen 
Sav&6s  und  ηνρρ&ς).  χΧωρηΙ^  ist  weib- 
liche Weiterbildung  von  χλωροί  ^ wie 
in  άλαλκομΛνηί^  {άλαΧκομέντ^  ^ wozu 
das  Masc.  άΧοΧκομενεν^^  gewöhnlich 
ist  rik  Ableitung  von  Subst.  auf  sw, 
wie  ßausiXf\li^  Νηρηί^^  aber  auch  von 
yews  kommt  γβνη(£.  Zur  Bedeutung 
vgl.  χλωρόν  Se'os  (1,  43),  bei  Hesiod 
χλωροί  άδάμαί^  άχλνς  χλωρή,  χλωρevίy 
χλωρίί^  χλωρίων  heissen  gelbe  Vögel- 
arten. 

519.  icraμivo^o^  eingetreten, 
vgl.  S,  162.  Ununterbrochen  schlägt 
die  Nachtigall  nach  Aristoteles  fänf- 
zehn  Tage  und  Nächte,  orav  ro  όροί 
ήδη  Baavvfjrat, 

521 — 523.  Von  der  Setzung  eines 
möglichen  Falles  {άβίδησή  geht  der 
Dichter  zur  lebhaften  Schilderung  der 
Wirklichkeit  (χ^ει)  über.  — &αμα 
rρcιmώtίa,  häufig  abwechselnd 
(wendend).  Aristoteles  bezeichnet 
den  Sang  der  Nachtigall  im  Frühjahr 
als  τραχΒΪα  καΐ  ämύrρeψηί,  Eine 
schöne  Beschreibung  des  mannich- 
fachen  Wechsels  ihres  Sanges  (mo- 
du latus  Bonus)  gibt  Plinius  (N.  H. 
X,  43). 
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κτδϊνε  όί  άφραδίας,  κούρον  ΖηΒΌΐο  ανακτος^  19 

ως  καϊ  εμοϊ  δίχα  3^>μος  ορώρεται  ενΘ'α  καϊ  ενϋ-α^ 

μένω  ηαρά  ηαιδϊ  καϊ  εμπεδα  πάντα  ^.νλάύϋω^  525 

κτηοιν  εμήν,  δμωάς  τε  καϊ  νψερε^ιές  μέγα  δώμα^ 
εννην  τ αΙδομένη  πόΰιος  δήμοίό  τε  φημιν^ 
η ^δη  αμ  %πωμαι^  ^A%amv  οοτις  αρκίτος 
μνάται  ένϊ  μεγάροι&ί,  πόρων  άπερείύεα  %δνα. 
παίς  S*  έμός^  ίως  μέν  %ψ>  ετι  νήπιος  ηδέ  χαλίφρων,  530 

γημα(ί&^  ον  μ εϊα  πόύιος  κατά  δώμα  λιπονΟαν 
νυν  δ*  δτε  δί}  μέγας  Ιοτϊ  καϊ  ?βης  μέτρον  ίκάνει^ 
καϊ  δη  μ άράται  πάλιν  ίλ^'έμεν  ίκ  μεγάροιο, 
κτηύιος  άοχαλδων,  την  οΐ  κατέδονοιν  ^Αχαιοί, 
άλλ^  αγε  μοι  τον  ονειρον  νπόκριναι  καϊ  ακονίϊον.  535 

χήνες  μοι  κατά  οίκον  Ιείκοαι  πνρον  εδονοιν 
ίξ  νδατος^  καί  τέ  ύφιν  Ιαίνομαι  εΙύορόωΟα' 

Ιλβ^ών  ί’  ίξ  ορεος  μέγας  αίετδς  άγκνλοχείλης 

πάοι  κατ  αυχένας  ηξε  καϊ  %κτανεν ' οϊ  δϊ  κέχνντο 

ά^ρόοι  έν  μεγάροις^  ο δ^  ές  αίθ^έρα  δίαν  άέρ^η·  540 

522  ί.  Ihr  Glatte  heisst  hier  Zethos.  525 — 529.  l , 178  (π,  74).  η , 225 

Die  Alten  verwechselten  ihn  mit  dem  (9μώα^).  n,  75 — 77. 

Sohne  der  Antiope  (X,  260  ff.),  und  530 — 535.  Was  sie  jetzt  za  dem 

dachten  sich,  A^don  habe  in  Eifer-  neuen  Entschlüsse  drängt, 
sucht  auf  die  Gattin  des  Amphion  530.  naXs — χαλίφρων^  die  ünmfln- 
deren  schönsten  Sohn  in  der  Nacht  digkeit  des  Sohnes.  Der  Gegensatz 
tödten  wollen,  aber  aus  Irrthum  ihr  532.  vgl.  d,  371. — χαλίψρων,  fahr- 
eigenes einziges  Kind  gemordet.  Zii&Qjs  lässig,  unachtsam,  zu  o,  470. 
scheint  der  Wehende  (vgl.  531.  vgl.  σ,  270.  — ου — βΓα,  hin- 

Ζέφ-νροζ)  zu  bedeuten,  wie  ihr  Vater  derte.  vgl.  <r,  346.  τ,  200  f. 

IlavSaQBOS^  Πανδίων  vielleicht  der  532.  σ,  217. 

Geflügelte  heisst,  von  einem  nav-  533  f.  ttal  δη  hier  im  Nachsatz, 
δοδ,  Flügel,  von  ηαδ  gleich  ττετ  wonach  καί  auch  heissen  muss. 
(ne'TEO&a^).  vgl.  penna  (alt  pes-na  Anders^,330. Er  wünscht  da  auch, 
d.  i.  pet-na),  prae-pes.  Der  später  im  Gegensatz  zur  frühem  Sorglosigkeit, 
als  Gatte  der  Philomele  genannte  Τη-  — πάλιν  in  ihr  väterliches  Haus. 
ρενς  ist  aus  geschichtlicher  Sage  ge-  vgl.  ß,  113.  — την.  Der  Relativsatz 
nommen.  Er  war  König  in  Daulis.  statt  des  Part.  Pass.  Er  ist  unwillig 
Den  Namen  des  Sohnes  “hvXos,  später  über  das  Aufzehren  seines  Besitz- 
“Itvs,  bildete  man  nach  dem  Tütütü  thums.  — κατέδ.,  wie/?,  237.  λ,  116. 
ihres  Sanges,  den  Aristophanes  mit  — Αχαιοί,  wie  ß,  106.  vgl.  542. 

Tio  Tio  τιοτίγξ  nachmacht.  — In  jedem  535.  τον,  diesen.  — νπόκριναι 
Frühling  bejammert  sie  das,  was  sie  καΧ  άκονοον,^νο.νστ8ρον  πρότερον.Ί)9Β 
einst  verbrochen.  — κτείνε,  Aorist.  — Deuten  (νπόκριναι)  folgt  nacm 
δι  άψραδίαδ,  in  Unkenntniss , aus  537.  νδατνδ,  des  Troges  (πυέλου, 
Versehen,  άφραδίη,  άγνωαο-  553).  — ϋψιν^  an  ihnen,  über  sie. 

σννη.  Der  Dat.,  wie  bei  χαίρειν. 

5^.d/;^a, zwiespältig.entgegenge-  538 — 540.  άγκνλοχ.,  sonst  Beiwort 

setzt,  vgl.  γ,  127.  150.  zu  π,  73.  — der  αιγνπιοί  (zu  π,  217.)  — κεχυντο, 
όρίόρ,,  wie  377.  — ^v&a  και  ίν&α,  lagen  hingest  reut,  zu  ρ,  298. 
nach  zwei  entgegengesetzten  Steiten.  — μεγάροΐ9,  hier,  wie  536  οίκοδ,  vom 
zu  ß.  213.  ganzen  Hausraume,  im  Gegensatz  zu 
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αντάρ  έγώ  χλαϊον  χαϊ  Ιχώχνον  τιερ  όνδίρφ^  τ 

άμφϊ  ϊμ  νιγβρέ^'οντο  ίνηλοχάμιόες  ^Αχαίαί, 

οΧχτρ^  ολοφυρομένην^  ο μοι  αίετός  ϊχτανε  χήνας. 

αψ  ό*  ίλ&ών  χατ  αρ  ^ζδτ  ίηϊ  προνχοντι  μ€λάΟρω, 

φωνή  0h  βροτέτι  χατερήτνβ^  φώνηύέν  Τ€'  545 

\}'άρύ€ί^  ^Ιχαριον  χούρη  τηλδχλδίτοϊο  * 

ονχ  οναρ,  άλλ*  νηαρ  ίίϊ&λσν,  ο το&  τείελβύμένον  2 (Trat. 

χήνες  μϊν  μνηύτήρες^  ίγώ  δέ  τοι  αίετός  ορνίς 

ήα  ηάρος^  νυν  άντε  τεός  ηόύις  είλήλονϋ'α^ 

ος  ηαύι  μντ^ατήρύΐν  άειχέα  ηότμον  έφή<τω.  550 

ως  %φατ^  αντάρ  ίμ^  μελίηόής  νπνος  άνήχεν' 
ηατΐτήγαύα  Sh  χήνας  ίνϊ  μεγάρθί<ί&  νόη<ία 
πνρόν  ίρεητομένονς  παρά  πύελον^  ηάρος  περ. 

τήν  άπαμειβόμενος  προαέφη  πολνμητις  Όόνύύενς' 
ω yvvaiy  ονπως  %ατιν  νποχρίναύΌ'αι  ονειρον  555 

αλλίΐ  άποχλίναντ^  Ιπεϊ  ή ξά  τοι  αντος  ^Οόνύύενς 


αι&έρα.  Die  Gänse  befanden  sieb 
nicht  in  der  ανλή , sondern  in  einem 
Baume  zur  Seite  des  Hanses,  wohin 
Penelope  ans  dem  νηερώίον  schauen 
konnte.  vgL  552. 

541—543.  iv  περ  6v.  (581),  wie  äs  περ 

όπΙσσω  σ,  122,  im  Traume.  Sie 

jammerte  aber  wirklich.  — ήγ^ρ.,  wie 

ρy  65.  — ένηλοκ.  zu  ßy  119.  — 

"^Axaiaiy  hier  von  den  Dienerinnen. 

zu  534.  — οΧ^ζρ*  6hi(p.  (^,  719),  da 

ich  jämmerlich  wehklagte.  — 
**  %* 

Oj  OTt. 

544.  vgl.  Yf  406.  tt,  46.  — μύα· 
^ρον  ist  hier  das  Dach,  τέγο^  (κ, 
559).  zu^,  279.  — προνχων  dentei  auf 
das  nach  dem  Hofe  zu  gehende,  etwas 
hervorstehende  Ende  des  platten 
Daches,  auf  das  Sims,  zu  ζ,  138. 

545.  βροτεο£^  nur  hier,  wie  χρνσεος. 
Erst  die  Tragiker  bildeten  nach 
χρναειοβ  auch  βρότειοί.  — 9(aτερήτvεy 
von  weiterer  Klage,  unterbrach  mich. 

546.  Die  gewöhnliche  Anrede  der 

Penelope  (π,  435.  152)  duldete 

hier  der  Vers  nicht.  — τηλεκλ.  zu 
a,  30. 

547.  δναρ,  τοντο  έσχί.  Es  ist  dies 
kein  Traum,  sondern  glückliche 
Wirklichkeit,  und  wird  in  Er- 
fällnng  gehen,  δναρ  (vgl.  ονειροι) 
scheint  eigentlich  das  Wähnen 

0DYS8EB.  in. 


(althochd.  van),  im  Gegensatz  der 
Wirklichkeit,  νττβφ,  zu  bezeichnen. 
έννπνκη>  hat  Homer  nur  adverbial 
im  Sinne  im  Schlafe.  — o bezieht 
sich  auf  das  gedachte  τοντο. 

548  f.  αίετο£  δρνκ,  wie  λάρφ  δρνι&ι 
8y  51,  der  Vogel  Adler.  — πάρoSy  als 
ich  die  Gänse  tödtete.  — vvv — βίλ., 
jetzt,  wo  er  sich  auf  das  Dach  ge- 
setzt, spricht  er  als  Odysseus  zu 
ihr  und  verkündigt,  was  dieser  thun 
werde. 

550.  vgl.  Sy  340. 

551.  vgl.  »7, 289. — μεL·ηSήsy  stehendes 
Beiwort,  wie  sonst  ήΒνς,  γλνηνς. 

552  f.  πaπτ,y  schauend,  zu  ^,330. 
Sie  sah  durch  ein  Fenster  des 
υπερώιον,  zu  540.  — παρά  πvεXoVy 
στάντες,  neben  (längs)  dem  Troge 
hin.  vgl.  γ,  460.  — ήχ&  πόρος  περ. 
zu  8y  627. 

556.  άλλ^  ist  mit  νποίΐρίνοατ&Μ  zu 
verbinden.  Der  Adler  hat  selbst 
den  Traum  ausgelegt.  — ότιοχλίναντα 
{τινά  oder  ^)  für  sich  aUein,  wie 
παραχλίδόν  Oy  348,  wo  παρεξ  ä^lich 
wie  hier  άλλη  steht.  So  sagt  der 
Dichter  des  homerischen  Hymnus  auf 
Aphrodite:  *Όσσε  παραχλιδον  δτραπεν 
ά^τ].  — αντος  der  Adler,  der  mit 
menschlicher  Stimme  sich  als  Odysseus 
zu  erkennen  gab.  vgl.  548  f. 
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πέφραό^,  όπως  τελέβι.  μνη(ίτηρύι  Sb  φαίνετ  ολε&ρος  19 

näiXi  μάλ\  ονόέ  χέ  τις  &άνατον  χάΐ  χήρας  αλνξει. 

τον  άντε  ηρούέειπε  περίφρων  Πηνελόπεια' 
ξεϊν^  ή τοί  μbv  ονειροι  άμ^χιχνοι,  άχριτόμν&οι  560 

yivovvy  ονόέ  τι  πάντα  τελείεται  άνΟ-ρώποιύιν, 
όοιάί  γάρ  τε  πνλαι  άμενηνών  άΰ\ν  ονείρων' 
αΐ  μέν  γάρ  χεράεϋϋι  τετενχαται,  αΐ  ό^  Ιλέφαντι, 
των  οϊ  μέν  χ ίλ&ω(ίι  όια  πριύτον  ίλέφαντος^ 

0%  ελεφαίρονται^  ίπε^  άχράαντα  ψέροντες'  565 

0%  Sb  όιά  ξεϋτών  χεράων  %λ0^ωΰι  ϋνραζε^ 

οϊ  ^ %τνμα  χραίνονϋι,  βροτών  οτε  χέν  τις  ϊόηται. 

άλλ^  ΙμοΙ  ονχ  Ιντενδ-εν  όίομαι  αίνον  ονειρον 


667.  Die  Anslegnng  des  Tranmes 
knüpft  lebhaft  an,  wie  wir  solche 
Sätze  durch  nnd  verbinden.  — 
φαίνεται,  erscheint,  von  dem,  was 
in  die  Wirklichkeit  tritt.  Das  leb- 
hafte Präsens  zwischen  den  Fnt. 
τελίει  und  άλυξει,  vgl.  ψ,  73.  Γ,  457, : 
Νίκη  μεν  8rj  φαίνετ'  άρηιφίλον  Μενε- 
λάου, 174. : Τη  ο άναψαίνεται 

αιην^  ολε&ρο^.  ζη  499. 

658.  (>,  547. 

659—^87.  Penelope,  die  keinen 
Glauben  an  das  Eintreffen  des 
Traumes  hat,  spricht  ihren  Entschluss 
aus,  die  Freier  zum  Weitschuss  auf- 
zufordem,  Odysseus , zu  dessen 
Plane  dies  gar  wohl  stimmt,  bestärkt 
sie  darin  durch  Beiheurung  seiner 
Zuversicht,  dass  Odysseus  zur  rechten 
Zeit  erscheinen  werde, 

560  f.  Es  gibt  unnütze,  eitel- 
redende Tränme.  — αμήχανοι, 
nichts  helfend,  za  363.  — άκριτό- 
μν&ο9, eigentlich  endlos  sprechend 
(za  505),  daher  vom  leeren, 
eitlen  Schwätzer.  Thersites  wird 
S , 246  so  angeredet.  — ονδε  τι, 
and  gar  nicht,  za  a,  243.  — ηάντα, 
was  die  Träome  verkünden.  Es  geht 
nicht  an,  aas  ονειροι  (560.  vgl.  564.) 
za  πάντα  ein  όνείρατα  za  denken. 

562 — 567  Die  Bestimmong,  welche 
Träame  eintreffen,  welche  nicht,  be- 
ruht auf  einem  Wortspiel;  denn  das 
eine  Thor  wird  von  Hom,  das  an- 
dere von  Elfenbein  gedacht  da  χερα£ 
an  κραίνειν,  vollenden,  klig>as  an 
έλεφαίρεο^'Μ , täuschen,  anklingt. 
Von  Thoren  des  Tranmes  finden  wir 
sonst  nichts.  Der  Dichter  bedient 


sich  hier  wohl  einer  gangbaren  Yor- 
stellang  des  Volkswitzes.  Vergils 
Nachahmung  (Aen.  VI,  894 — 897)  ist 
sehr  matt,  da  er  das  Wortspiel  nicht 
wiedergab,  das  er  wohl  nicht  einmal 
erkannte,  wie  denn  viele  der  Alten 
hier  wunderliche  Deutungen  versuch- 
ten. Die  spätem  Griechen  und  Römer 
hielten  die  Träume  vor  Aiitteraacht 
für  trügerisch,  die  Morgenträume  da- 
gegen für  bedeutsam,  da  dann  der 
Geist  am  freiesten  wirke. 

562  — 564.  πνλαι.  Homer  hat 
nur  den  Plur.  auch  von  der  einzelnen 
Thüre  {v,  109  flf.),  wogegen  9‘νρη 
neben  ^‘vρaι,  da  πνλαι  eigentlich  die 
sich  in  den  Angeln  (βαιροι)  drehen- 
den Thürflügel  sind,  wogegen  &νρη 
ursprünglich  die  Thtiröffnung  be- 
zeichnet. — άμεν.,  kraftlos,  we- 
senlos (zu  K,  521),  bezeichnendes 
Beiwort  von  der  schattenhaften  Natur 
der  Träume  im  Gegensatz  zur  leib- 
haften Wirklichkeit.  — κεράεσοι, 
zu  211.  Der  Dativ  vom  Stoffe,  statt 
des  Gen.,  wie  wir  sagen  in  etwas 
arbeiten.  — τών,ονείροίν,  — 

Der  Coni.  mit  κε,  wie  λ,  136.  — 
πριστον.  zu  σ,  196.  — έλεφ.  Der 
Stoff  für  das  daraus  Bereitete,  wie 
so  häufig  χαλκ0£.  — ^aa,  Kunde. 

566  f.  &νραζε,  heraus,  tritt  hier 
zur  Ausfüllung  des  Verses  (vgl.  564) 
hinzu,  vgl.  φ,  422.  — βτνμα  {krea), 
das,  was  sie  wahr  verkündet  haben, 
Gegensatz  zu  Sna*  άκράαντα,  · — δτε 
tritt  nach,  zu  γ,  73.  &,  408.  Anders 
λ,  218.  V,  180. 

568  f.  έντεν-Ο'εν,  kx  χεράεον,  — 
αίνον,  schrecklich,  weil  er  sie 
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ίλ&έμεν*  η κ ά<ϊπαατόν  ίμοϊ  καί  παιδί  γένοιτο.  τ 

άλλο  όέ  τοι  ίρέω^  Ον  δ^  Ινί  φρεΟΪ  βάλλ^ο  οηοιν.  570 

^δ€  δη  ηώς  sloi  δνοώννμος^  η μ \)δνθηος 

οϊκον  άποΟχηΟδί ' ννν  γάρ  καταθηΟω  άδηλον 

τους  ηδλέκδας,  τούς  κδϊνος  ίνϊ  μδγάροιΟιν  kolOiv 

ΪΟταΟχ  ίξδΙης,  δρνόχονς  ως,  δώδεκα  ηάντας* 

Οτάς  δ^  ο γε  πολλόν  ανεν&δ  διαρρίπταΟκεν  όιοτόν.  576 

ννν  δ^  μνηΟτηρδΟΟίν  αδ&λον  τούτον  ίφήοω  * 
ος  δέ  κδ  ^ίτατ  ίνταννΟτι  βιον  iv  παλάμτιοιν, 
καί  διοϊΟτενΟΨΐ  πδλέκεων  δνοκαιδεκα  πάντων, 
τφ  κεν  αμ  έοποίμην^  νοοφιΟΟαμένη  τάδε  δώμα 


beängstigt  hat.  vgl.  v;87.  — γένοντο. 
Bas  unbestimmte  Snbject  deutet  auf 
die  Auslegung  des  Traumes,  vgl· 
das  Wort  des  Eumaios  S,  171 — 173· 
571  f.  Je  ner  unselige  Morgen 
wird  kommen,  vgl.  <r,  272  f. 
οδε  weist  auf  das  lebhaftYorschwebende 
hin,  wie  τ^δε  ννχτί  v,  88,  τονσδε 
ia  wd'ivvd'ttv  By  346.  Verstärkt  wirkt 
es  durch  δη^  wie  dies  auch  nach  ^eivog^ 

, asnef  steht.  Unmöglich  kann 
Penelope  dabei  nach  Osten  hinweisen, 
woher  der  Morgen  kommt.  — άτιοσχησει, 
fern  halten  wird.  Das  Wort 
scheiden  oder  ein  noch  stärkeres 
kann  Penelopes  Schmerz  nicht  aus- 
sprechen. — vvvy  im  Gegensatz  zum 
bisherigen  Warten.  — χατα^^αω 
άε&λον,ίϋ\ι  will  zum  Wettkampf 
auf  stellen,  wie  3 τόζον  θ'εμεν 
παλών  τε  σίδηρον,  74  &ησω  γάρ  μεγα 
τοδον.  Anders  576  άε&λον  έψησω, 
573  f.  Die  Beile  wurden  mit  der 
Schneide  so  in  die  Erde  gesteckt, 
dass  die  Köpfe  derselben  mit  den  da- 
rin befindlichen  Stiellöchem(στwίl£iα^ 
in  einer  ununterbrochenen  geraden 
Linie  lagen,  δρνοχοι,  Stapelhölzer, 
Stapelblöcke.  Man  sagt  δρνόχίον 
νανπηγεΙσ&Μ  σχάφη,  wie  wir  ein 
Schiff  auf  den  Stapel  setzen 
und  allgemein  in  δρνόχων  für  von 
Grund  aus,  δρνόχονς  τι&ενα*  den 
Grund  legen.  Die  auf  die  Schneide 
gestellten  Beile  glichen  einer  Reihe 
von  Stapelhölzern , auf  denen  der 
Schiffkiel  liegt.  Wir  sehen  solche 
noch  auf  alten  Abbildungen.  DerVer- 
gleich  ist  recht  bezeichnend.  — δώδεκα 
πάνταΰ,  ganze  zwanzig,  zu  ε,  244. 
Zur  Aufstellung  vgl.  120 — 122.421  f. 


675.  Statt  zu  sagen , worin  der 
Wettschuss  bestehe,  fägt  sie  firei  an- 
knüpfend hinzu,  wie  Odysseus  durch 
die  Beile  geschossen  habe , wobei 
man  freilich  eine  genauere  Bestim- 
mung des  Schusses  vermisst.  Die 
Schwierigkeit  wird  durch  die  weite 
Entfernung  vermehrt.  Er  stellte  sich 
auf  die  Schwelle,  wie  Telemach  (^, 
124)  und  alle,  die  nach  ihm  den  Schuss 
versuchten.  Erst  später  beginnen 
sie  auf  einem  Stuhle  am  Herde 
den  Bogen  zu  spannen.  (^,  176  ff.): 

676  f.  ^ίτατα,  ganz  leicht.  — 
ένχαννείν^  ταννειν,  έρνεσ&Μ  (ψ,  125) 
βίαν  oder  νεν^ν  bezeichnen  das  Fer- 
tigmachen des  Bogens  zum  Schüsse. 
Der  gewölbte  Bogen  läuft  in  zwei  glei- 
che Enden  aus  ; die  Sehne  ist  an 
dem  linken  Ende,  dem  Fussende,  be- 
festigt, am  rechten,  dem  Kopfende, 
befindet  sich  ein  Knopf  {χορώνη),  in 
welchen  das  andere  Ende  der  Sehne 
hineingebracht  werden  muss,  um  den 
Bogen  schussfähig  zu  machen,  wozu 
es  bei  der  Kürze  der  Sehne  vieler 
Anstregung  bedarf.  Zn  diesem  Zwecke 
stemmt  man  das  linke  Ende  auf 
die  Erde,  und  drückt  mit  der  gan- 
zen Last  des  Körpers  auf  den 
Bogen,  bis  dieser  sich  so  gekrümmt  hat, 
dass  man  die  Schlinge  in  den  Knopf 
bringen  kann.  Das  ist  das  eigentliche 
Spannen  des  Bogens,  vgl.  f>,  125. 
410.  Jy  112  f.  zu  <r,  262.  y,  138.  — 
iv  παλάμησιν,  durch,  mit  Hülfe 
der  Hände,  wie  όραν  iv  6φ&αλ~ 
μοϊσιν. 

679.  vgl.  38.  263. 

580  f.  χονρίδιοϋ^  ehelich  (zu  λ, 
430) , wie  χονρίδιον  kixos  O,  39  f., 
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xovqiSiov^  μάλα  τίαλόν^  ivinXsiov  βιότοπο,  19 

τον  nork  μδμντύεΟ&αι  οίομαι  %ν  nsq  ονδίςφ·  581 

την  άπαμδίβόμδνος  ηροσέφη  ηολνμητ^ς  ΌόνίίΟδύς" 
ώ γνναι  αΙόοί/η  ^αδρτ&άόεω  ΌόνΟηος, 
μηχέτι  νυν  άνάβαλλδ  δόμοίς  τοντον  aed'Xov' 
ηρϊν  γάρ  τοι  ηολνμητίς  ίΧ€ν<ί€τα$  ίν^άδ^  ^ ΟδνΟΰδύς^  585 

πρϊν  τούτους  τάδε  τόξον  ίνξοον  άμφαφόωντας 
νενρήν  τ ίνταννύαι  δ^οϊύτενύαί  τε  (Χιδηρον. 

τον  (Γ  άντε  ηροΰέειπε  ηερίφρων  Πηνελδηεια' 
εϊ  X id-iXoig  μοί,  ξεινε,  ηαρήμενος  εν  μεγάροίΟιν 
τέρπειν^  ον  χέ  μοι  νπνος  ετΛ  βΧεφάροιύ^  χνΟ'εΙη’  690 

άΧΧ^  ον  γάρ  ηως  %0τνν  ανπνονς  ϊμμεναι  αΙεί 
άν^'ρώηονς'  ίπϊ  γάρ  τοι  έχά(ίτφ  μοίραν  ε&ηχαν 
αθάνατοι  &νητο7(Τιν  inl  ζείδωρον  άρουραν, 
άΧΧ  η τοι  μhv  έγών  υπερώιον  εΐϋαναβάΰα 

Χέξομαι  είς  εννην^  η μοι  ύτονόεΰΟα  τέτνχται^  595 

αίεϊ  δάχρν(ί*  ίμοιύι  πεφνρμένη^  ίξ  ον  ^Οδυίίΐίενς 
φχετ  ίποιβόμενος  ΚαχοίΧιον^  ονχ  6νομα0την· 
ivd-a  χ€  Χεξαιμην*  Ον  δέ  Χέξεο  τφδ^  ίνϊ  οϊχω, 
η χαμάδις  ΟτορέΟας,  η τοι  χατά  δέμνια  &έντων, 

ώς  εΙπονΟ*  άνέβαιν  υπερώια  ύίγαΧόεντα^  600 

ούχ  0%,  άμα  τη  γε  χαϊ  άμφίποΧοι  χίον  αΧΧαι. 
ίς  δ^  νπερω^  άναβάύα  συν  άμφιπόΧοίΟι  γνναιξίν 


sonst  stehendes  Beiwort  der  Gatten, 
o,  22  snbstantiyisch.  — τον,  δώματος, 
— ποτέ,  einmal,  manchmal,  ähnlich 
wie  τΛ  mancher.  — iv  ηερ  6v.,  wie 
641.  Der  Traum  führt  unwillkürlich 
in  die  Vergangenheit  zurück. 

584 — 586.  δόμους  ivi  αβ&λορ^  den  im 
Hause  anzustelleuden  Wettkampf,  zu 
T,  2.  V,  122.  — άμφαφ.  zu  475.  — Οίδη- 
^f>e,  das  Loch  des  Kopfes. 

688 — 604.  Penelope  spricht  ^ihre 
Freude  an  der  ünterhaUung  des 
Fremden  aus,  den  sie  aber  nicht 
länger  abhalten  darf,  der  Ruhe 
zu  pflegen.  Sie  entfernt  sich  und 
schliß  weinend  ein, 

689  f.  /loi  ηαρήμενος.  vgl.  δ,  595  f. 
ρ,  621.  — τβρηειν,  ohne  Obiect,  wie 
ρ,  385.  — χυ&εΙη.  vgl.  μ,  338. 

691 — 593.  Der  allgemeine  Gedanke 
soll  sich  auf  Odysseus  beziehen.  — 
άλλ*  ον  γάρ,  zu  x.  302.  — έηΐ — k'd'. 
Jedem  Dinge  haben  sie  seinen 


Theil  gegeben,  haben  alles  ge- 
r^elt.  vgl.  X,  379.  o,  392  f.  μοίρα 
hier  anders  als  Λ,  560.  — ini  ζείδωρον 
άρ.  zu  γ,  3. 

694—597.  ρ,  101—103.  *,  360. 

598.  ίν&α  κε  Χεξ.,  wie  γ,  365,  von 
der  Absicht,  vgl.  695.  — τωδ*  Μ 
oiKtpy  h i er  i m Ha u s e,  bei  uns,  ohne 
Nachdruck.  Zum  olxoi  gehört  auch 
der  ηρδδομος  (vgl.  v,  1). 

599.  χαμάδις  στο^.,  lässt  du  dir 
nun  das  Lager  am  Boden  ausbreiten, 
zu  δ,  301.  Dass  er  dies  selbst  thun 
solle,  liegt  nicht  im  Ausdrucke,  zu 
ξ,  74.  vgl.  317  f.  — χατα&έντων,  sie 
mögen  hin  stellen,  die  Dienerinnen, 
vgl.  δ,  214.  T,  55.  l^i  dem  Hinstellen 
denkt  sie  zugleich  an  die  Bereitung 
des  Bettes,  vgl.  618  f. 

600  f.  vgl.  σ,  206  f. 

602—604.  a,  362—364.  Dort,  wie 
auch  n,  449  ff.  ψ.  356  ff.,  ist  es  noch 
früher  am  Tage  als  hier,  wo  die  Nacht 


101 


nkatav  ϊη€ΐτ  Vdv(i^a,  φίλον  ηόϋιν^  οφρα  οί  νπνον 
ηόνν  inl  βλεφάροίύι  βάλε  γλανχώπις 

Υ. 

Τά  ηρο  Ttje  μνηστηρογονίας. 

Αντάρ  ο iv  ηροδόμφ  εννάζετο  δίος  ^Οδνϋύενς' 
χάμ  μ^ν  άόέχρητον  βοέην  (ίτόρεο^^  αντάρ  νπερ&εν 
χωεα  ηόλλ^  όίων,  τους  ίρενεοχον  ^Αχαιοί* 

Ενρννόμη  αρ  Ιτύ  χλαϊναν  βάλε  χοιμηϋ'ένζί. 

Isvd·^  \)όν<ίενς  μν^ύτηρύι  χαχά  φρονέων  ivl  ^μω 
χεΧτ  ίγρηγορόων*  ταϊ  ί’  ίχ  μεγάροίο  γυνάΙχες 
ηκίαν,  αϊ  μνηύτηρσιν  ίμκίγέΰχοντο  πάρος  περ, 
άλληλ^(ίί  γέλω  χαϊ  ίνφρούννην  παρέχονται, 
τον  ωρίνετο  ^νμος  ίνϊ  (ίτη&εΰαι  φίλοιύιν' 
πολλά  όέ  μερμηριζε  χατά  φρένα  χαϊ  χατά  Ονμόν^ 
ήέ  μεταίξας  Ό-άνατον  τενξειεν  ίχά(ίτΐ]^ 
ή ϊτ  ίφ  μνηιίτηρΰιν  νπερφιάλοιύι  μιγηναι 

schon  angebrochen.  Dass  die  beiden  Gemache  schlafen,  wie  die  der  Nan- 
Dienerümen  der  Penelope  in  demselben  sikaa  ζ,  18  f.,  wird  nicht  gesagt. 

ZWANZICHSTES  BÜCH. 

1 —  22.  Odysseus,  der  im  Vorhause  . 5 f.  Der  Partidpialsatz  mit  ψρο· 

ruht,  äraert  sich  über  die  lachend  vicov  schliesst  sich  enge  an  VBvaevs 
zu  den  Freiem  herausschleichenden  an.  — itoMa  φρ.  zn  a,  43.  — ^γρηγο- 
Mägde,  beschwichtigt  aber  seinen  ροών  ist  der  Haaptbegiiff.  έγρηγοραν 
Rache  fordernden  &roü.  von  einem  έγρηγορη.  Von  dem  re- 

1.  iv  ηροδόμφ.  Dort  sind  Zimmer  dnplicirten  Stamme  έγρ-ηγορ  (d.  i. 
für  die  Gäste  (zn  δ,  302);  er  aber  έγρ-εγρ.  zn  SH)  kommt,  wie  έγρηγορτί^ 
legt  sich  ausserhalb  derselben.  — εννά·  Ιγρήγορσι«,  auch  ein  έγρνγορή,  dasnnrin 
ζετο,  lagerte  sich.  vgl.  £,  65.  dem  abgeleiteten  Verbum  sich  findet. 

2 —  4 führen  die  vorausgehende  Be-  — με’γαρον,  hier  vom  Hause.  Die 
reitung  des  Lagers  aus.  — χατά  wirft  Dienerinnen  mussten , um  aus  dem 
das  a ab  und  assimilirt  das  r vor  Hause  zu  kommen,  durch  den  πρόδομοί, 
δ,  »,  μ^  η,  ρ,  ψ,  in  der  Zusammen-  7 f.  ψσαν,  nach  der  Stadt  zn  den 
Setzung  auch  vor  /ff,  &,  1,  r (zu  δ,  72),  Freiem.  — πάροΰ  ηερ,  bisher.  — 
dvd  nur  vor  tt,  in  der  Zusammsetzung  άλλ.  — ηαρέχρναοι.  Sie  scherzten  und 
auch  vor  v,  x,  1,  μ,  φ.  zu  o,  83.  — spassten  mit  einander,  vgl.  σ , 350. 
Auf  Bindshkttten  liegen  auch  die  Freier  Andere  lasen  mit  schwächerm  !^yth- 
a,  108 ; eine  solche  findet  Medon  im  mus  (Einl.  S.  13)  re  ocai  ενφρ.  Homer 
llannersale  χ,  362  f.  Odysseus  nahm  kennt  beide  Formen , wie  auch  ev- 
sie  vom  Hofe,  zu  96.  — βοεη , wie  φραΐνειν  neben  ένφραΐνείν^  dagegen  nur 
λνκέη,  ηαρδαλέη,  auch  χννέη.  — ^νψρονέων  und  ένφρων. 

ΰπερ&εν,  auf  die  Bindshaut.  vgl.  δ,  9.  hier  vom  Zorn,  zu  p,  216. 

298.  — ίρδν£σχον.ζηξ,28.  — Eurynome  10.  vgl.  ξ,  141.  x,  151. 

nimmt  sich  im  Auftrag  der  Penelope  11 — 13.  μεταΐξα£,  wie  p,  236.  — 

seiner  an.  vgl.  zu  143.  — έπίβαλε^  έχάσττ}.  zu  v,  76.  — νηερφ.  zu  «, 
wie  {,  520.  — Ηοιμη&ένη ^ als  er  134.  — vcr.  vai  πνμ.  zu  δ,  685.  — 
sich  niedergelegt,  zu  δf  295.  ίνδον,  wie  iv  στήδ'εσσι  22.  zu^  337. 


V 
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νύτατα  χάί  ηνματα  * ΐίραόίη  όέ  οΐ  ivdov  υλάχΐΒΐ,  19 

dh  χνων  άμαλψίι  nsql  (fxvXaxsMi  ßsßfaüa 
aväq  άγνοιΊιύαύ^  vXasi^  μέμονέν  τδ  μάχδϋ&αι^  1δ 

ως  τον  %νβον  νΧάχτδδ  άγαιομένον  χαχά  ^ργα, 

(ίτη&ος  ih  ηΧηξας  χραόΙην  ηνίηαηδ  μν^-φ' 

τέτΧα&ί  χραόΐη  * χαΐ  χνντδρον  αΧΧο  ηοτ  ϊτΧης, 

ηματί  τ·φ,  οτδ  μοί  μένος  αΰχετος  ηΟ^Ίδ  ΚνχΧωψ 

Ιφ&ίμονς  ίτάρονς*  (fv  έτόΧμας^  οφρα  (ίδ  μψ^ς  20 

ijaya/  15  αντροιο  όιόμδνον  ^ανέδΰθ'αί, 

ως  ίφατ  ίν  (ίτή&δ(ί(ίι  χα&ατιτήμδνος  φίΧον  ήτορ. 
τφ  όέ  μάΧ^  iv  τΐδίο^  χραόΐη  μένδ  τδτΧηνϊα 
νωΧβμέως'  άτάρ  αυτός  έΧί(ϊ(ίδτο  ϊν&α  χάί  Jsvd'a. 
ως  οτδ  χαΟτέρ  άνηρ  ποΧέος  ηνρός  αΐ&ομένοιο,  26 

έμπΧδίην  χνΙ(ίης  τδ  χαϊ  αϊματος^  ίνϋ'α  χαϊ  ϊν&α. 
aloXXfjy  μάΧα  ώχα  ΧιΧαίεται  οητίΐ^'ψ^ναι^ 
ως  αρ  ο / χαϊ  Sv&a  ίΧΙ(Χ(Χδτο^  μδρμηρέζων, 

οηηως  δη  μνηύτηρύι,ν  άναίδέύι  χβϊρας  ΙφηΟδί 
μοννος  ίων  ηοΧέύ^,  (ίχδδό&δν  δέ  οΐ  ηΧ^δν  ί^^·ήνη  30 

— vXdxreit  latrabat.  Der  bildliche  &νμόν  έρητνειν^&νμο£ i^rirveteufgeßAgli 
Gebraach  des  Wortes  führt  zom  fol-  wird.  7Τ«ΐσα,  das  sich  nur  hier  findet, 
genden  Gleichnisse,  dessen  Verglei-  kommt  wohl  vom  Stamme 
chnngspnnkt  in  der  Aufregung  liegt,  binden,  wovon  nsv&e^os  (eigentlich 

14 — 16.  ä~^aX-6^y  von  demselben  adfinis,  verwandt),  ηύύμα  (d.  i. 
Stamme  mit  /ιαΧ-αχ-όβ,  moll>is.  — πέί^~μα),  wie  άοη  {αδ~ιτη)^  Βοξα 
eivB^Uy  den  sie  kommen  hört.  — δγν.^  (βόπ-σα.  vgl.  Bowlv)^  und  heis^  eigent- 
da  sie  ihn  nicht  kennt.  Das  Gegen-  lieh  Fessel.  (Gewöhnlich  deutet 
theil  7T,  4 f . — μέμονεν^  gedenkt,  man  das  Wort  das  schon  bei 

wenn  dieser  seinen  Jungen  nahen  wollte.  Xenophon  Gehorsam  heisst,  so  dass 

— τον,  κραδίη,  — άγοΛομένον^  aus  έν  naüft)  μένε  wie  ο stände, 

Unwillen  über,  zu  ß,  67.  wozu  kaum  uivs  passt.  — v<vL·μiωSy 

17—22.  Er  bezwingt  seinen  ün-  unaufhörlich,  stets  (zu  J,  288), 
willen.  Das  Schlagen  auf  die  Brust  gehört  za  μένε.  — avx6s^  sein  Leib, 
ist  leidenschaftlicher  Ausdruck  der  wie  Ay  4 avroi  (die  Körper)  den 
Bewältigung  des  Herzens.  — rivinaney  ψυχαί  entgegenstehen, 
reduplicirt,  wie  έρνναχε  (zu  t,  67),  25—30.  Der  Vergleichungspunkt 

indem  statt  « a eintritt.  — τέτλα&ι^  liegt  in  dem  wiederholten  Herumdrehen 
halt  aus.  zu  a,  353.  — μένο£  άσχε-  nach  allen  Seiten.  — γαστέρα,  zu  <r, 

TOS.  zaßy  85.  — Schon  bei  σν  schwebt  44  f.  — ηολέος  7tvρ6£y  bei  starkem 
nicht  mehr  χραδίη,  sondern  die  Per-  Feuer.  Zum  stehenden  Beiwort  zu  Λ, 
son  des  Odysseus  vor,  die  noch  eben  220.  — Der  Satz  mit  δέ  fugt  den 
durch  μοι  (andere  lasen  rot)  von  dem  Grund  hinzu , wie  28  μερμηρίζεεν.  — 
angeredeten  Herzen  geschieden  wurde,  ifv&a  xai  Sv^ay  von  zwei  Richtungen. 

— να^'απτδμχνα.  zu/?,  39.  — Zur  Rede  Achilleus  legt  sich  Qy  10  f.  bald  im 

des  Odyseus  vgl.  /a,  208  ff.  πλευράς,  bald  νπτΑΟβ,  bald  πρηιη^.  — 

23 — 55.  Dem  sich  sorgenvoll  hin  Man  hat  die  Vergleichung  deshalb  für 
und  her  wälzenden  Oaysseus  er-  ganz  unleidlich  gehalten,  weil  Odysseus 
scheint  Athene^  die  ihn  beruhigt  und  nach  der  Besiegung  des  Iros  einen 
in  Schlaf  versenkt.  solchen  Magen  erbeten  habe.  Aber 

23  f.  Andere  lasen  oder  di  μάΙ’.  wer  wird  sich  daran  noch  eiinnem? 

— äv  πείστ},  blieb  gefesselt,  wie  Der  Vergleich  ist  durchaus  bezeichnend« 
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ovqccvod-sv  %αταβάύα'  δέμας  δ^  ψχτο  γνναίχΐ,  ν 

ίίτη  δ^  αζ  νηέξ  χβφαλης^  χαί  μιν  προς  μνΟ'ον  %€ΐπ€ν' 
τίπτ  αν%  έγρήύΟδίς^  πάντων  περϊ  χάμμορε  φωτών 
οϊχος  μέν  τοι  οδ^  ίϋτί,  γννη  δέ  τοι  ηδ^  ίνϊ  οϊχφ, 
χαϊ  παϊς^  οΐόν  που  τις  έέλδεται  ϊμμεναι  νΙόν.  35 

την  δ^  άπαμειβάμενος  προαέφη  πολνμητις  ^Οδν<ί(ί€νς^ 
ναϊ  δή  ταϋτά  γε  πάντα^  ϋ’εά,  χατά  μοίραν  ίειπες. 
άλλο  τΐ  μοί  τοδε  &νμός  ενϊ  φρεοϊ  μερμηρίζει, 
οππως  δή  μνη^τήραιν  άναιδέύι  χεϊρας  εφήσω 
μοϋνος  εών,  οΐ  δ^  cdhv  άολλέες  ένδον  εαοιν.  40 

προς  δ^  ^τι  χαϊ  τόδε  μεϊζον  ένϊ  ffρεσϊ  μερμηρίζω* 
εϊ  περ  γάρ  χτείναιμι  ^ιος  τέ  ύε&εν  %χητι, 
πή  χεν  νπεχπροφνγοιμι ; τά  αε  φράζεα^'αι  ανωγα. 

τον  δ^  άντε  προοέειπε  3^εά^  γλανχώπις  \ί^'ήνη' 
ϋχετλιε^  χαϊ  μεν  τΙς  τε  χερείονι  πείϋ'εθ'^  έταίρφ^  45 

ος  περ  ^ητάς  τ εύτϊ  χαϊ  ον  τόοα  μηδεα  οίδεν* 
αντάρ  εγώ  d-εός  είμι,  διαμπερές  ή ύε  φνλάαύω 


— οπηαχ  — έψησες,  vgl.  ν,  376.  — 
Die  Schwierigkeit  heben  die  nach· 
folgendenAppositionen  μοννο^ — ηολεσι 
hervor,  vgl.  /i,  251.  π,  105.  243  f.  — 
4ίχεδ,  — *Α&ήνη,  267.  — ovo.  xa- 
ταβ.  vgL  ζ,  281.  — Biua£ — γνν.  o,  796. 

32.  Formelvers,  nicht  allein  von 
Tranmgebilden  {S,  803).  vgl.  4^,682. 

38 — 35.  έγρ — ähnlich  ge- 
bildet wie  πνρ~έασειν^  aüU 

acauv^  νγρ  —iotfcuv.  vgl.  die  ähnlichen 
Wörter  auf  cxtiv^  wie  dQ-icxeiv^  ά1- 
δηύΗΜν^  ^(α)ν·τμίχε^ν.  zu  6. — natntov 

— φωτ.  1,  216. — δίβ,  rßa,  hier. — 
olov  TiS  ί/λδ,,  wie  man  wohl 
wänscht,  dass.  vgl.  τ,  86  f.  160  f. 

— Andere  lasen  νία,  das  nicht  am 
Ende  des  Verses  steht. 

37.  266.  Odysseus  erkennt  sie 

sogleich,  wie  auch  v,  290  ff.  Freilich 
bin  ich  zu  den  Meinen  zuräckgekehrt. 

88.  άλΙο  Ti — τόδε,  wie  ε,  173,  et- 
was anderes  in  Bezug  auf  die 
ses.  Ueberliefert  ist  die  Lesart  άΧλά. 
Aber  τι  τόδε  etwas  da  zu  erklären, 
wie  Tira  τώδε  δ,  26,  geht  nicht  wohl 
an,  da  δδε  bei  rtö  nur  in  örtlichem 
Sinne  stehen  kann.  Die  Vermuthung 
αλλά  τε  nach  μ,  44.  64.  67  ist  ver- 
fehlt ; denn  αλλά  τε  heist  nur  sondern. 
Nach  87  braucht  nicht  nothwendig 
ein  αλλά  zu  folgen;  die  Erwiederung 
kann  sich  auch  as3mdetisch  anschlies- 


sen,  wie  δ,  267.  K,  170.  -Σ’,  128.  Ψ, 
627.  — δ'νμδι — μερμ.  η,  73. 

39  f.  oben  29  f.  — Statt  eines  ηολέαι 
schliesst  δέ  einen  selbständigen  Satz 
an.  vgl.  7t,  254 

41.  vgl.  π,  291. 

42  f.  £i  ηερ  χτεΐν.,  sollte  ich 
auch  tödten.  — ττρ,  wie  (ß,  364. 
μ,  287).  — νηεκηρ,  μ,  113.  Der  Aus- 
druck ist  dunkel;  ein  auf  die  Rache 
der  Verwandten  der  Freier  deutendes 
Obiect  dürfte  kaum  fehlen.  — τά  aa — 
äv.  vgl.  π,  312. 

[Da  in  der  echten  Odyssee  gar  keine 
Buchung  auf  die  von  den  Verwandten 
der  Freier  drohende  Rache  sich  fin- 
det und  die  Furcht  davor  hier  gar 
vorzeitig  kommt,  auch  Athene  in  ihrer 
Erwiederung  keine  Rücksicht  darauf 
nimmt,  so  durften  die  Verse  41 — 43 
später  eingeschoben  sind.]] 

45.  (ίχέτλιε,  frevelhafter,  zu  δ, 
729.  Der  Zweifel  an  der  Macht  der 
Gottheit  ist  ein  FreveL  — xai  χερ., 
schon  einem  geringem. 

46.  -Σ,  363.  — τόσα,  wie  ein  Gott. 
— Zn  dem  ParaUelismus  vgl.  r,  329. 

47  f.  Dagegen  hast  du  an  mir  eine 
unsterbliche  Beschützerin,  vgl.  v,  300 
f.  Die  Wortstellung  wird  durch  das 
Metrum  bedingt,  zu  y,  73.  — έρέω,  das 
Folgende,  was  ihre  Macht  bezeichnet.  — 
^$af^.,nur  \ή&ϊ,ά7·αψανδόν  Π,  178, mehr- 
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ip  πάντδύ^ί  πόνοις,  ίρέω  δε  τοί  εξαναφανδόν.  20 

εϊ  περ  ηεντήχοντα  λόχοι  μερόπων  άν&ρώπων 

νώ$  ηεριύταΧεν,  χτεϊναι  μεμαώτες  &ρψ^  50 

χαί  χεν  των  ελάύαιο  βόας  χα\  ϊφια  μήλα. 

άλλ^  έλέτω  ύε  χαϊ  νττνος ' άνίη  χαϊ  τό  φνλά<Τ(Τειν 

ηάνννχον  εγρήοοοντα,  χαχών  δ^  νποδνύεαι  ηδ^η. 

ώς  φάτο,  χαί  οΐ  νπνον  επϊ  βλεφάροιϋιν  εχευεν^ 
αντη  δ*  αψ  ες  ^'Ολνμηον  άφίχετο  δία  ‘9‘εάων.  55 

εντε  τον  νπνος  ίμαρτττε^  λνων  μελεδήματα  χίνμοϋ^ 
λνΟιμελίΐς^  αλοχος  δ^  αρ  Ιπέγρετο  χέδν  εΙδνΤα^ 
χλαΐε  δ'  αρ  iv  λέχτροιΟι  χαΟ'εζομένη  μαλαχοϊύιν. 
αύτάρ  Ιπεϊ  χλαίονοα  χορέαϋατο  ον  χατά  ^νμόν^ 

^Αρτέμιδι  ηρώτιύτον  ίττεύξατο  δία  γνναιχών"  60 


fach  άναψανδά.  verstärkt,  wie  in 
έξαίφνης^  kianivrß^  dem  spätem  iani’· 
BicnXeoe.  zu  335.  o,  18. 

49.  λόχοι,  Rotten,  nur  hier,  wie 
im  spätem  Sprachgebrauche,  aber  auch 
schon  in  den  homerischen  Namen 
14ρχέλοχο£,  *Ορσίλοχο9  (zu  yj,  16.)  — 
μίροπεδ,  stehendes  Beiwort,  vergäng- 
lich, von  demselben  Stemme  μοο, 
wovon  μόρο£ί  Tod,  mors,  βροτοί 
(statt  μόρτοβ,  wie  βλώαίΛΒίν,  μέμβλαοχε 
statt  μολ-aüxeiv,  μβ-μόλωχΒ),  Gegen- 
satz zu  &εοΙ  αίέν  έόντββ,  αίειγενέται. 
Meist  in  unserm  Versschluss,  nur  ein- 
mal im  Nom.  und  Dativ. 

50  f.  ηερίαταΙεν,  rings  um  uns 
ständen,  um  uns  zu  tödten  beim 
Versuche,  ihre  Herden  wegzunehmen. 
Sie  nennt  absichtlich  das  tollkühnste 
Unternehmen.  — δρηι,  im  Kriege, 
mit  ΒιαηραΘ'έειν  /,  532.  vgl.  π,  269. 
532.  — ßoaß — urjXa.  λ,  108.  — Man 
vgl.  die  ähnliche  Aeusserung  des  Odys- 
seus V,  390. 

52  f.  9UU,  auch,  sollte  vor  έλετω 
stehen,  das  mit  vnvoß  einen  Begriff 
bildet  (schlafe).  αίρεΙν,  wie  bei 
ddoß,  χόλοβ,  ΐμεροβ,  &αμβοβ  η.  a.,  deutet 
auf  die  Versicherang  der  Athene  48 — 
51.  — άνίη — ψνλάσσειν,  w'ie  o,  394. 
χαί  auch,  wie  so  manches  andere. 
Das  zum  Substantiv  erhebende  τό  vor 
dem  Inf.  nur  hier,  zu  ξ,  12.  — πάνν. 
έγρ.  (^,  551),  die  ganze  Nacht 
schlaflos,  führt  das  ψνλασσειννί^ϋβτ 
aus.  — Sie  schliesst  mit  der  wieder- 
holten Versicherung,  dass  er  siegreich 
aus  dem  Kampf  hei*vorgehen  werde.  — 


ντίοδναεοΛ,  wie  &άμνο)ν  νπεδναετο 
(ζ,  127).  Die  Noth,  der  er  entgehen 
wird,  ist  der  bevorstehende  Kampf.  — 
ηδη,  nun,  von  der  nächsten  Zukunft, 
wie  a,  303. 

54.  μ,  338.  Nach  £ß  φάτο  folgt 
gewöhnlich  δε,  auch  wolü  mit  hin- 
weisendem άρα  (δ,  113.  Ο,  202),  sel- 
tener χαί  (δ,  65.  ρ,  233)  und  χαί  ρα 
(φ,  80.  175). 

55.  vgl.  ζ,  41  f.  η,  78.  X,  307.  ο, 
43.  — άφίχετο,  kam  zurück.  Das 
Weggehen  wird  nicht  erwähnt.  — δία 
‘δ'εάοιν.  vgl.  σ,  190.  Ihre  Rückkehr  zum 
Olymp  könnte  sehr  wohl,  wie  π,  454 
— 459,  übergangen  werden. 

56 — 91.  Penelope,  die  von  ihrem 
Gatten  geträumt  hat,  erwacht  und 
wünscht  in  jammervoller  Klage  sich 
den  Tod. 

56.  Βμαρητε,  fasste,  wie  έλέτω  52. 

— λνων.  Wir  sagen  brechend,  vgl. 
V,  388.  Zur  Sache  85  f.  — μελέδημα, 
von  μείεδαίνειν,  das  von  kommt, 

vgl.  μελεδεόν  r,  517.  μελέτη  kennt 
Homer  nicht. 

57.  λνσιμελ^.  vgl.  ΙυΟ'εν  δέ  οί  άψεα 
τίάντα  (δ,  794.)  Nur  hier  und  ψ,  343, 
wo  λνων  fιελεδημaτa  &νμφ  nachfolgt. 
λυσιμελέ^  und  λνων  μ.  stehen  selb- 
ständig nebeneinander.  Dass  in  λνσιμε- 
ληβ  dasselbe  Zeitwort  liegt,  bleibt  unbe- 
achtet. — δ'  άρα,  im  Nachsatz,  vgl. 
ρ,  359.  — χέδι^  είδ.,  wohlgesinnt, 
zu  a,  428. 

58.  vgl.  X,  497.  — μαλαχόβ,  stehen- 
des Beiwort  von  εννη  (χ,  196). 

59  f.  Erst  nach  langem  Weinen 
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^^‘/ρτδμι^  nfnva  &νγατ€ρ  Jiog,  αϊ&Β  μοι  ηόη  ν 

ιόν  ivl  (fTfi^€(S(fi  βαλοϋά*  ix  ϋνμόν  ίλοίο 

αντίχα  vvvj  η Μηειτά  μ άναρηάξαύα  ^vsXXa 

οϊχοίτο  προφέρονύα  χατ  ψρόεντα  χέΧεν&α, 

iv  προχοιίς  0k  βάΧοι  άχρορρόον  ^ΰχεανοϊο,  65 

ώς  οτ€  Πανβαρέον  χονρας  άνέΧοντο  d'VsXXm, 

τ^ϋι  τοχηας  μkv  φ&%<ίαν  -d-eoi,  αί  ίΧίποντο 

όρφαναϊ  iv  μεγάρο^ΰι^  χόμιαύΒ  6k  Λ’  ^Αφροδίτη 

τνρψ  χαϊ  μέΧηι  γΧυχερω  χαϊ  ηδέι  οϊνφ' 

^'Ηρίΐ  6^  αντ^αιν  περί  ηαύέων  δώχε  γνναιχών  70 

ΒΪδος  χαϊ  πινντην,  μήχος  6^  ϊττορ’  "’Αρτεμις  άγνη^ 

ϊργα  6^  ί-^Ό'ηναίη  δέδαε  χΧντά  iργάζB<ίϋ'aι, 

εντ  Ι^φροδΙτίΐ  δία  προϋέϋτιχε  μαχρόν  *'θΧνμπον, 

χονρτις  ah^CovCa  τέΧος  ϋ-αΧεροΧο  γάμοιο^ 

ig  Αία  τερπιχέραννον^  6 γάρ  τ εν  οϊδεν  cinavta,  75 

μοίραν  τ άμμορίην  τε  χαταΟ^νψών  άν&ρώπων^ 


kommt  sie  zu  Worte.  — «λαίονσα, 
am  Weinen,  vgl.  8^  194.  — Sv  νατά 
&νμόν.  vgl.  ξ,  46.  α,  4.  — ηραυπατον^ 
vor  allem,  gekört  zu  έπενξατο. 

61.  τιότνα,  zu  v,  391.  — "wie 

χονρη  ζ,  151.  G-ewöknlich  heisst  so 
Athene  (y,  337.  378).  vgl.  auch  a,  10. 

62 — 64.  Zu  dem  ersten  Wunsche 
vgl.  tf,  202  f.  — έττ£«τα,  rückbeziehend 
(vgl.  a,  64.  84),  wenn  dies  nicht  ge- 
schieht. Wir  sagen  doch.  — άναρτν., 
die  entraffende,  wie  8,  515.  — οιχ. 
προφ.,  mit  sich  fort  trüge.  — ήε- 
ρόειβ,  überall  Beiwort  von  ζόγοΰ,  nur 
Θf  13  vom  Tartaros.  Beim  Okeanos 
herrscht  D u n k e 1 , da  hier  die  Unter- 
welt beginnt.  — προχο^ς  (e,  453), 
wo  man  aus  dem  Meer  in  den  Okeanos 
fahrt.  Der  Okeanos  ist  άψόρροοδ 
(zu  X,  558),  fliesst  in  sich  selbst  zu- 
rück , umgibt  die  Erde  im  Kreise. 
Helene  wünscht  345  ff.,  es  habe 
sie  vor  der  Geburt  mit  sich  fortge- 
tragen κακή  άνέμοιο  &νελλα  eie  οροδ 
η ds  κνμα  πολνφλοίσβοιο  ϋ'αλάοσηδ. 

66 — 69.  Παν8αρεον,  zu  τ,  518. 
Pandareos  hatte  nach  den  Spätem 
einen  von  Hephaistos  aus  Gold  ge- 
machten lebenden  Hund  aus  dem 
Heiligthum  des  Zeus  auf  Erete  ge- 
stohlen und  ihn  dem  Tantalos  in 
Phrygien  gegeben.  — rrjai,  relativ. 
Einl.  S.  19.  — Aphrodite  nimmt  sich 
der  schönen  Kinder  an.  — κόμισσε, 


wie  σ,  322.  — 69  bezeichnet  einen 
nährenden  Mischtrank,  xvxeatv.  vgl. 
X,  234  f,  — Der  Nachsatz  wird  über 
den  Zwischensätzen  vergessen.  vgl.zu73. 

70  f.  Here,  die  Götterkönigin,  gibt 
ihnen  Weiblichkeit,  Artemis  eine  hohe 
Gestalt.  — τζερι  Ttace’aw  yw.  vgl.  8, 
608.  722  f.  — el8oe.  zu  e,  213.  — 
τΐίνντή  schrieb  Aristarch,  andere,  zur 
Unterscheidung  vom  Adi.,  πινντη.  Vgl. 
νηηΐη  Thor  heit  von  νηπιοδ  (zu  «, 
297).  — μηκο€,  Schlankheit,  wo- 
durch Artemis  selbst  sich  auszeichnet 
(5,  107).  Nur  hier  findet  sich  (ohne 
metrische  Noth)  μηκοδ  so  statt  μεγε- 
-^os,  das  auch  von  Frauen  steht  (e, 
217.  σ,  249).  Sonst  immer  vom 
Längenmass. 

72.  vgl.  ß,  116  f.  ζ,  233. 

73—78.  Statt  fortzufahren,  „aber 
die  Sturmwinde  raubten  sie“,  hebt  der 
Dichter  ganz  neu  an,  mit  Bezeichnung 
der  Zeit,  wo  dieses  geschehen.  — προσέ- 
στίχε  nur  hier,  wofür  mit  demselben 
Versschlusse  προσεβήσετο  B,  48.  vgl. 
κ,  307.  I,  1.  Auch  steht  so  βή  is 
μ.  “O,  — rtXoßt  umschreibend,  zu  e, 
289.  — θαλερός,  wie  ζ,  66,  lieblich 
{ίμερόειδ).  Vgl.  ^‘aL·ρ6e  ηαραχοίτηδ. — 
τερτΗχέραννοδ^  stehendes  Beiwort,  wie 
άστεροτιητήδ,  στεροηηγερέτα,  und  die, 
welche  ihn  als  Donnerer  (ενρνοπα 
(zu  ß,  146),  έρίγ8ονηο6,  έριβρεμετηδ, 
νγΐβρβμέτηδ)  Und  Gcwittergott  (νεψε· 
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τόφρα  0h  τάς  χονρας  αρηυίαι  άνηρ€ΐψαντο,  20 

χαί  ϊδο<ίαν  ατνγ€ρίίίΧΐν  ^ριννύιν  άμφιπολδύδίν. 

ως  άιύτώ(ί€ΐαν  ^Ολνμη^α  δώματ  %%οντες^ 

μ ίυηλόχαμος  βάλοι  ^Αρτ6μις^  οφρ  Χ)δν(ίήα  80 

ούΰομέν^ι  χάί  γαΊαν  νπο  (ίτυγερ^  άφιχοίμην^ 
μηδέ  τί  χείρονος  άνδρός  ίνφραίνοιμί  νόημα, 
αλλά  τό  μhv  χαΐ  ανεκτόν  ^χει  κακόν,  όηηότε  κέν  τ&ς 
ηματα  μhv  κλαίη  ηνκινώς  άκαχημενος  ψορ, 

νύκτας  δ*  νπνος  ^%ηθνν'  6 γάρ  τ Ιηεληύεν  απάντων,  85 

ίίί^'λών  ηδh  κακών,  ίπεϊ  αρ  βλέφαρά  άμφικαλύψη. 
αντάρ  ίμοϊ  καϊ  όνείρατ  Ιπέϋϋενεν  κακά  δαίμων. 


ΧηγΒ^έτα , αιγίοχος , πελαιρβψηέ)  be- 
a^ichnen.  — Statt  eines  Reladysatzes 
tritt  75  f.  ein  Satz  des  Grandes  er- 
klärend ein.  — απαντα,  was  za 
Theil  werden  kann.  vgl.  119.  o, 
523.  — ev  οίδβρ,  sieht  wohl  vor, 
wobei  das  wirkliche  Verleihen  (έπ^- 
&fjxe)  hinzagedacht  wird.  — μόίράν  τ 
άμμ,  TS,  Erlangen  and  Nichter- 
langen. — a^vtat.  za  a,  241.  — 
*Ερ*ννσ$ν,  welche  die  Schnld  der  El- 
tern (die  Beleidigong  der  Götter)  an 
ihnen  rächen  sollten,  za  ß,  135.  — 
άμψιττοΧευβίρ^  am  walten,  von  der 
Strafe,  za  σ,  254.  Das  Entfähren 
wird  als  Bestimmnng  der  Götter  be- 
trachtet, am  sie  den  Erinyen  za  über- 
antworten. Von  einer  Bestrafang  in 
der  Unterwelt  ist  hier  nicht  die 
Rede,  sondern  von  einem  abgeschie- 
denen freudlosen  Leben  Die  alten 
Erklärer  wollten  zom  Theil  unter  den 
Töchtern  des  Pandareos  nur  die  Kleo- 
thera  und  die  Merope  verstehen,  da 
die  dritte,  Aödon,  sich  mit  Zethos 
vermählt  habe;  zur  Strafe  habe  Zeus 
den  Töchtern  des  Pandareos  auch  eine 
Krankheit  gesandt,  die  xvow  heisse. 

» Der  Dichter  redet  hier  offenbar  von 
allen  Töchtern  des  Pandareos ; welche 
Strafe  sie  erlitten,  ist  nicht  ausge- 
sprochen. Vielleicht  war  die  alte  Sa^, 
dass  sie  sämmtlich  von  Windgöttem 
geraubt,  später  in  Vögel  verwandelt 
worden.  Eine  der  Schwestern  der 
Aedon  würde  dann  ΧιΧιδών  gewesen 
sein ; denn  die  von  den  alten  Erklärem 
überlieferten  Namen  Kleothera  und 
Herope  sind  willkürliche  Erftndongen 
späterer  Zeit. 

79 — 82.  Hier  erst  wird  in  anderer 
Wendung  die  66  angehobene  Ver- 


gleichung vollendet,  deren  Mittelpunkt 
im  urplötzlichen  Verschwinden  liegt. 
Penelope  aber  kehrt  dann  auch  auf 
ihren  frühem  Wunsch  zurück,  und 
fügt  den  Grund  hinzu,  weshalb  sie  der 
E^e  entrückt  zu  werden  wünsche.  — 
rfi  da  im  zweiten  Gliede  das  Pro- 
nomen nicht  betont  wird.  Ganz  so 
JC,  443.  — "Α^ΤΒμΛ.  Dass  sie  diese 
früher  (61)  angeredet,  ist  hier  ver- 
gessen. — όααομένη,  wozu  a,  115 
ivi  φρεσίν^  das  auch  hier  vorschwebt, 
hinzugesetrt  wird  Hier  bezeichnet 
ό^σομένη  die  quälende  Sehnsucht.  — 
xai.  Das  Folgende  ist  etwas  Schlimmes, 
was  sie  aber  dem  82  Erwähnten  vor- 
zieht.— στνγβρη,  schrecklich,  heisst 
die  Erde  nicht  an  sich,  sondern  inso- 
fern man  durch  sie  des  Lichtes  der 
Sonne  beraubt  wird.  Neben  der  Vor- 
stellung, dass  der  Aufenthalt  der  Todten 
jenseit  des  Okeanos  sei,  läuft  die  an- 
dere, wohl  ursprünglichere  her,  dass 
er  sich  unter  der  Erde  befinde,  also 
von  einer  wirklichen  Unterwelt. 
Daher  heisst  Hades  xaTax&ovios, 
die  Todten  Μνεροί^  νπέχερ^ε  xa~ 
ϋόκΓββ,  sterben  γαϊαν  oder  χ^όνα 
δυμένοι,  imo  yaüav  Uvai ; des  Hades 
Wohnung  ist  vno  χεύ&εσι  yaitfi.  — 
άνδρο^  νόημα , anschauliche  epische 
Umschreibung. 

83 — 87.  Daran  schliesst  sich  die 
Klage  an,  dass  sie  nicht  bloss  am 
Tage  leide , sondern  auch  in  der 
Nacht  von  bösen  Träumen  gequält 
werde.  Auffallend  ist  der  Uebergang 
mit  άλλα,  wofür  man  eher  η μάλα 
erwartete.  — το  μεν  leitet  den  Satz 
mit  όηηότε  ein;  der  Gegensatz  folgt 
87.  vgl.  ovt’  άχο^  i<sxl  — , όηηότε  ρ, 
470  f.  — χαί,  schon. — δχει,  führt 
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tfiie  γάρ  αν  μοι  ννχτϊ  πο^ρέδραβ'^ν  €Ϊχ€λος  αύτφ,  ν 

τοϊος  ίών^  οϊος  ysv  αμα  ύτρατφ·  αντάρ  Ιμον  χηρ 
χαΧρ,  insl  ονχ  ίφάμην  οναρ  ϊμμβναι^  άλλ'  νπαρ  ηόψ  90 

ϊφατ\  αντίχα  dk  χρν(ίό&ρονος  ηλνθ'εν  ήώς. 
της  ί*  αρα  χλαιονύης  οηα  ύνν&βτο  δ%ος  ^Οδναύ^γς* 
μ€ρμήρ$ζ€  ίπδίτα^  δόχηύδ  δέ  οί  χατά  ^μόν 
ηδη  YiV(6(fxov(fa  ηαρεΰτάμδνα^  χεφαληφ^ν, 

χλαϊναν  μϊν  (ίννελών  χαϊ  χώβα,  τοϊ(ίίν  ίνενδδΡ,  95 

ίς  μέγαρον  χατέΟψίβν  ίπϊ  θρόνον y ix  δh  βοείην 
&ηχ€  &νραζ€  φέρων,  Jii  ί*  βνξατο  χέϊρας  αναρχών  · 

Ζδΰ  ηάτερ^  δϊ  μ l^‘iλovτδς  in\  τραφερην  τε  χαϊ  νγρην 

ηγετ  ίμψ^  ίς  γαϊαν,  ίπεί  μ ίχαχώϋατε  λίην^ 

φήμην  τΙς  μοι  φάίίϋ'ω  ίγειρομένων  άν^-ρώπων  100 

^νδο&εν^  ϋχτο(ί9'εν  δb  Jiog  τέρας  άλλο  φανήτω. 

ως  ϊφατ  ευχόμενος,  τον  δ^  ίχλνε  μητίετα  Ζενς, 

(χντίχα  δ*  ίβρόντηύεν  άη  αίγλήεντος  ^Ολνμηον, 
νΐρό&εν  ix  νεφέων*  γή^'ηϋε  δέ  δίος  ^Οδνΰΰενς» 


mit  sich,  wie  377.  — a^ov, 
vgl.  o,  7.  — έηέλησβρ.  Der  Aorist 
des  Pflegens.  — απάντων,  vgl.  75. 

— inü  a^,  indem  er  nämlich.  — 
βλέψ,  άμφ,  t,  493.  — kniaasvsv,  wie 
<r,  256.  — Böse  nennt  sie  auch  den 
folgenden  Traum  wegen  der  traorigen 
Enttänschnng.  vgl.  r,  568. 

88 — 90.  Ihr  heutiger  sie  mit  Schmerz 
erfüllender  Traum. — τηδε — wxti^  in 
dieser Kacht,  eben.  — τοίο^ — pev, 
ganz  so,  wie  er  auszog.  vgl.  σ, 
253.  Zum  Pyrrhichius  olw  Elnl. 
S.  Γ7.  — OV%  έφάμην.  Vgl.  v,  356  f. 

— moQ,  zu  T,  M7.  — ηδη^  nun, 
während  des  Schlafes. 

91.  541. 

92—121.  Odusseus  wird  durch 
die  von  Zeus  eroetenen  Zeichen  er- 
muthigt. 

f;  *92·  Dass  Odysseus  aufgewacht  sei, 
wird  Übergangen.  — vXaUw,  hier 
jammern,  vgl.  59.  — σνν&βτο,  ver- 
nahm, wie  a,  328. 

93  f.  μερμηριζβ^  ohne  nähere  Be- 
stimmung, wie  c,  354,  er  sann, 
versenhte  sich  in  seine  Gedanken.  — 
δοχηΟΒ  δβ  οί  χατά  ^‘νμον^  wie  δοχηύβ 
δ*  άρα  σφίσι  &νμ0£  χ,  415.  zu  τ, 
312.  Er  stellte  sich  vor,  dass  sie, 
ihn  als  Odysseus  erkennend,  vor  sein 
Lager  träte,  vgl.  d,  803.  JT,  496  οναρ 
χβψαληψιν  έπέστη. 


95 — 97.  Asyndetisch  tritt  hinzu, 
wie  Odysseus,  da  es  Morgen  war,  sich 
erhob.  — aweXioVf  zusammenfas- 
send. — ίχ&ηχβ  wird  noch  näher 
bestimmt  durch  δ'νραζΒ.  vgl.  τ,  68, 
566.  φύρων  steht  fto  sich.  Er  legt 
die  Bindehaut  in  den  Hof,  da  die  in 
diesen  führende  ThÜre  nicht  ver- 
schlossen war.  — ενξ. — άνασχ.  ρ,  239. 

98  f.  Zum  Plural  zu  153.  — 
έ&έλατν^  willig,  etwa  gnädig,  vgl. 
y,  231.  272,  — ini — über  Land 
und  Meer,  zu  a,  97.  Sein  argw 
Leiden  bringt  er  bei  seiner  Bitte  mit 
in  Anschlag. 

100  f.  φημτ^ν.  ZU  35.  — ίνδο· 
&ßv  gehört  zu  ορ«σ^β>.  — έ'χτοσ&8ν^ 
ganz  gleich  ixxos^  wie  σχεδό&εν  für 
οχβδον^  draus sen,  wo  er  selbst  ist; 
denn  er  bleibt  im  Hofe.  — αΑΛο, 
dazu. 

102.  i7,  249.  vgl.  y,  385. 

103  f.  αίγληεΐ£^  stehendes  Beiwort 
des  Olymp  (vgl.  ζ,  42  ff.),  dessen 
sonstige  ^iwörter , , μαχρ0£, 

αιπν€ , πολνητνχοε , ayawtfoe , auf 
die  Natur  des  Berges  gehen.  — vrpod'ßv 
ix  vom, , wie  vrfv^sv  ix  χορνψηβ 
(ß,  147).  Die  Wolken  sind  hoch  über 
der  Erde.  Zeus  wohnt  im  Himmel 
(ονραν08^  αίθ'τ,ρ). 
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φήμην  ίξ  οϊχοιο  γυνή  ηροέηχ^ν  άλ^τρίς  20 

πλησίον^  αρα  οί  μνλαι  δϊατο  ποίμένι  λαών,  106 

τηύιν  δώδεκα  πάϋαι  ίηδρρώοντο  γνναΐκδς, 

άλφιτα  τενχονααι  καϊ  άλείατα,  μυελόν  άνδρών. 

αΐ  μ^ν  αρ'  αλλαι  ένδον,  ίπεϊ  κατά  πνρόν  άλεύΟαν, 

ή δέ  μι  ονηω  ηανετ,  άφανροτάτη  δ^  τέτνκτο'  110 

η ^α  μύλην  ύτήααύα  ^ττος  φάτο^  ύήμα  ανακτι' 

Ζεν  ηάτερ,  ος  τε  ^εοιιίι  καϊ  άν&ρώποιύιν  άνάϋΰεις, 

ή μεγάΐ  Ιβρόντηύας  άη  ονρανον  άΰτεροεντος^ 

ουδέ  ποΒτ  νέφος  έύτι'  τέρας  νν  τέφ  τάδε  φαίνεις. 

κρήνον  νυν  καϊ  έμοϊ  δειλή  ίπος,  οττι  κεν  εϊπω.  11δ 

μνηστήρες  ηύματόν  τε  καϊ  ύστατον  ήματι  τφδε 

έν  μεγάροις  ^Οδνσήος  έλοίατο  δαιτ  έρατεινήν, 

οϊ  δή  μοι  καμότφ  χ^νμαλγέι  γοννατ  ϊλυσαν 

άλφιτά  τενχονση ' νυν  ύστατα  δειπνήσειαν. 

ως  αρ*  ϊφη  * χαϊρεν  δέ  κλεηδόνι  δΐος  Όδυσσενς  120 

Ζηνός  τε  βροντή'  φάτο  γάρ  τίσεσ^-αι  άλείτας. 


105  f.  οϊκος,  im  Gegensatz  znm 
Hofe.  vgl.  ivBo&ev  101.  Die  Mühlen 
waren  in  einem  besondem  Nebenban 
des  Hofes,  gleich  dem  (Xf 

442)  anfgestellt.  Die  Handmühlen  (rj, 
104.  vgl.  /3 , 355)  waren  wohl  zn 
Homers  Zeiten  nngefähr  so,  wie  eine 
uns  ans  dem  Alterthnm  erhaltene, 
welche  ans  zwei  platten,  rnnden,  im 
Dnrchschnitt  nngefähr  zwei  Fnss  gros- 
sen Steinen  besteht,  die  dnrch  eine 
hölzerne  Kurbel  hemmgedreht  wnrden ; 
dnrch  eine  Oeffnnng  des  obem  Steines 
wurde  das  Getreide  hineingeschüttet. 
— Ol,  Dativ  des  Antheils,  gleich  dem 
Possessivum , wird  näher  bestimmt 
durch  ποιμένι  Xacov,  — 8Ϊατο  statt 
ηντο , im  allgemeinem  Sinne  für 
standen,  zn  x,  260.  ήσ&αι  steht 
freilich  sonst  nur  von  Menschen,  doch 
wird  έφιζάνειν  auch  vom  Schlafe, 
iXea&ai  von  den  Wagschalen  gebraucht. 
Aehnlich  steht  χεϊσ&αι  (zn  &,  277). 
Aristarch  las  εΐατσ,  aber  ein  ημην  für 
ήν  kennt  Homer  nicht. 

107.  Tjjoiv  hängt  von  ^.πί  in 
έπερρώοντο  ab,  bei  diesen,  zn  «, 
163.  — Ttdirai.  zu  ε,  244. 

108  f.  άλείατα,  gleich  dem  spätem 
αλενρον  (beide  von  άλεΐν),  bei  Homer 
sonst  7ΐνρ06  (109) , was  der  eigent- 
liche Name  des  Weizens  ist,  nur  hier. 
ß,  290  heisst  das  Gerstenmehl  μυελοί 


άνδρων.  — Aoffällt,  dass  nur  eine 
von  zwölfen  Gerste  malt. 

1 10  f.  Das  zweite  Bi  fügt  den  Grund 
hinzu.  — τέτνχτο,  ήν.  vgl.  i,  190. 
tf,  275.  — στήαασα^  inne  haltend, 
vgl.  B,  582.  — ιιήμα,  allgemeiner  als 
ψημη  100.  105.  Vgl.  τεραυι  114. 

112  f.  vgl.  i,  552.  a,  28.  45.  Verg. 
Aen.  I,  229.  230. — άϋτεροείζ,  stehen- 
des Beiwort,  zn  «,  527. 

114  f.  ovBi,  ohne  dass,  zn  d,  100. 
— Tode,  adverbial,  hier  («,  76).  — 

nVcis,  ähnlich  wie  γανήτω  101.  — 
?;  enthält  den  Grund  zu  der 
dnrch  das  τερα^  vortrefflich  einge- 
leiteten Bitte.  — οττι  xev  εΐηω.  zu 
T,  406. 

116  f.  vgl.  d,  685.  — ελοίατο.  d, 
786.  — έρατεινη,  amoena  (von 
amare),  wie  d' , 61;  sonst  Βάίτα 
θάλειαν ΙριχνΒέα^  μενοειχεα  Βαιτα. 

118  f.  Sie  gibt  ihre  arge  Ueber- 
müdung  den  Freiem  Schuld.  — οϊ  Βή. 
da  diese  ja  — &νμαλνή^,  Beiwort 
von  κάματοί,  wie  &ναοψ^όρο9  x,  363 ; 
auch  Βναηενήί , αργαλεοδ , airoi, 
πολνάιξ.  — Das  unerwartet  nach- 
schlagende vvv — Βείπν.  aus  d,  685. 
120.  vgl.  σ,  117. 

121.  φάτο,  meinte.  Γ,  28:  Φάτο 
γάρ  τίσεοΒ'αι  άλείτην,  wonach  das 
bestimmtere  Fut.  auch  hier  herzu- 
stellen  ist.  Freilich  könnte  nach 
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αί  δ αλλαί  όμωαϊ  χατά  δώματα  χάλ^  ΐ>δν(ίήος  ν 

άγρόμεναι  άνέχαιον  in  ί^χάρτ(  άχάματον  πνρ, 

Τηλέμαχος  δ^  €ννη&€ν  άνίΟτατο^  Ιθό&€θς  φως, 

ΒΪματα  ίούάμΒνος,  ηβρϊ  δέ  ξίφος  όξν  ^έτ  ωμφ^  125 

notsoi  δ^  νηο  λιηαροϊύιν  Ιδηαατο  χαλά  πέδιλα^ 

ΒΪλετο  δ^  αλχίμον  ίγχος,  άχαχμένον  όξέι  χαλχφ, 

Οτη  δ^  αρ^  Ιη  ουδόν  ίων,  προς  δ^  Ενρνχλειαν  %6ΐπε%*' 

μαία  φίλη,  πώς  ξδίνον  έτ^μηΟαύ^^  ivl  οϊχφ 

Bvvij  χαΐ  (ίίτφ,  η αντως  χείταί  άχηδης;  130 

τοιαντη  γάρ  ίμή  μήτηρ  πινντη  περ  iovoa' 

ίμπλήγδην  ϊτερον  γε  τίει  μερόπων  άν^-ρώπων 

χείρονα,  τον  δέ  τ άρείον  άτιμηύαΟ^  αποπέμπει. 


ψατο  auch  Aor.  and  Praes.  stehen, 
wie  die  drei  Zeiten  auch  bei  μελλε^ν 
wechseln.  Aber  hier  ist  das  Fut.  geboten. 

122 — 146.  Die  Dienerinnen  machen 
das  Feuer  an.  Telemach  steht  auf,  he- 
fragt  Eurykleia  wegen  des  Bettlers 
und  geht  zum  MarKte. 

122  f.  %ατά  δώματ'  ^ Οδνσηο£  ist 
enge  mit  δμωαί  verbanden,  wie  schon 
Xt  442 : Κεκλβτο  δ*  άμψιπόλοιαν 
ένηλ(ηίάμοΐ6  xena  δώμα.  Vgl.  χ,  484. 
μνηστήρας  χατά  δώμα  ν,  831,  χατά 
δήμον  Άχαιιαδίον  τ,  146.  Ganz  so 
afoplnoXot^  δμώες  ivi  όί'χφ  (ζα  τ,  514), 
ivi  μεγάροισε  γνναϊχες  (τ,  16.  87.  χ, 
417),  δμεοάς  έν  μεγάροεσε  y»,  132, 
TTeucos,  άνδρών  ivi  (ivl  μεγ,  214.  389. 
vgl.  ζα  τ,  684.  /μ,  187.  — άγρομεναι^ 
geschart,  vgl.  17.  Π2.  Η,  134. 
— άχάματον  y stehendes  Beiwort  des 
Feners  neben  &εσπιδαές,  ai^'6μεvov 
(meist  im  Gren.),  χηλεον  (nnr  im  Dar- 
tiv),  anch  άίδηλον^  όλοόν^  δηιον  α.  a. 

124.  vgl.  ßy  2.  tty  324. 

125 — 127.  ß,  3 f.  et,  99.  άχαχμενος, 
spitz,  setzt  nothwendig  ein  άχαζειν 
voraas.  vgl.  μεμορνχμενος  (ζα  ν,  436). 
Der  ganz  allein  stehende  Dativ  be- 
zeichnet, womit  die  Lanze  versehen 
war  (za  r,  227),  nicht  den  Stoff  wo- 
rans  (zu  r,  563).  Ganz  so  steht 
χεχορυ&μενος  χαλχίυ  125). 

128.  Er  trat  aaf  die  Schwelle 
hingehend,  wie  Z,  375.  ψ,  124, 
wogegen  anderswo,  wie  413,  inl 
ουδόν  U0v  za  verbinden.  Es  ist  aber 
hier  an  die  Schwelle  des  Gemaches 
zn  denken,  worin  sich  Eorykleia  mit 
den  Dienerinnen  befand,  wie  auch  2Γ, 
375  das  Arbeitszimmer  gemeint  ist, 


da  es  unmittelbar  darauf  heisst  μετά 
δε  δμω^αιν  ίειπεν.  vgl.  auch  9p,  382. 

129  f.  Unmetrisch  steht  in  vielen 
Handschriften  noch  τον  nach  ηώς, 
wonach  man  früher  nak  aaswarf. 
Der  Artikel  (vgl.  zu  ρ,  10)  fehlt,  wie 
293.  — τιμάν  sonst  bei  Homer  von  be- 
sonderer Aaszeichnang,meist  bei  Ehren- 
rechten. Anders  τίειν  (o,  543).  — 
— svvrjy  von  der  anständigen  Be- 
reitung" des  Lagers  (r , 317  f.)  Auf- 
fallend tritt  σίτος  hinzu , da  der 
Bettler  sattsam  gespeist  ist,  und  in 
der  Nacht  nicht  wieder  zu  speisen 
verlangen  wird.  — αντιος  wird  näher 
bestimmt  dorch  άχηδης,  neglectus 
(ζ,  26).  — χεϊτοα,  als  ob  er  noch  ruhte. 

132  f.  έμπληγδην,  blindlings, 
eigentlich  hineinfallend,  έμπλησ- 
σειν,  das  nie  dreinschlagen,  son- 
dern nur  hineinfallen,  hinein- 
stürzen  heisst,  steht  besonders  vom 
Gerathen  der  Thiere  ins  Netz  (χ, 
469).  Die  Ableitung,  wie  in  λίγδην, 
streifend  (zu  χ,  278).  Die  Attiker 
brauchen  so  ίμπληχτος,  wobei  die  Be- 
deutung betäuben  zu  Grunde  liegt, 
die  έμπλησσειν  für  sich  nicht  hat. 
Homer  hat  für  verwirren  Ιχηλήσσειν 
(zu  <r,  231),  wovon  ίχηληξις,  έχηληχτιχός 
in  ältester  Sprache , wonach  sich 
ίμηλτ^ις,  δμπληχτος  u.  a.  nach  falscher 
Analogie  eingeschlichen  zu  haben 
scheinen,  ίμπλησσειν  selbst  in  der 
Bedeutung  betäuben  ist  sehr  spät, 
vgl.  auch  σ,  327.  — χείρονα  wird 
durch  die  Stellung  kräftig  für  sich 
hervorgehoben.  Im  zweiten  Gliede 
steht  statt  έτερος  die  bestimmtere 
Angabe;  der  Gegensatz  wird  bloss 
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τον  avxs  TtQOifisins  ηδρίφρων  EvgvxXe&a'  20 

ονχ  αν  μιν  νυν,  τέκνον,  άναΐτ&ον  αΐτιόφο.  135 

οίνον  μ^ν  γάρ  nXvs  κα^'ημ€νος,  οφρ  αντος^ 

ΰίτου  δ^  ούχέτ  %ψ9ΐ  η€$νήμ€ναί^  βϊρετο  γάρ  μ$ν. 
άΐλ"  οτ€  δη  xoizoko  χαϊ  νπνον  μψνηϋχοηο^ 
η μ^ν  δέμνί  ανωγεν  υηοΰτορέύαι  δμω^ϋιν^ 

αντάρ  ο /,  ως  τις  ηάμηαν  διζνρδς  χαϊ  aπoτμoςy  140 

ονχ  iv  λέχτροιιγι  χαϊ  Ιν  ^^siSai  χαΟ'ενδβιν^ 

άλ)^  iv  άδεψήτφ  βοίη  χαϊ  χώεύΐν  οΙών 

ϊδρα&^  Μ ηροδόμίρ'  χλαϊναν  δ^  Ιηιέΰβαμ^ν  ημείς. 

ως  φάτο*  Τηλέμαχος  δέ  διέχ  μεγάροιο  βεβηχει 
ϊγχος  ^χων^  ομα  τφ  γε  δύω  χννες  άργοϊ  %ηοντο.  145 

βη  δ^  ϊμεν  είς  άγορήν  μετ  ίνχνήμιδας  Αχαιούς, 
η δ*  άντε  δμωηΰιν  Ιχέχλετο  δία  γνναϊχών^ 

Ενρνχλεί^  ^Ωηος  ϋνγάτηρ  Πεκίηνορίδαο  * 
άγρεί^^^  αΐ  μέν  δώμα  χορήϋατε  ηοιηνν^αΰαι^ 

^άΰ(ίατε  τ^  Sv  τε  &ρόνοις  ενηοιητοαίι  τάηητας  150 


durch  Βη  τε  angeknüpft.  — τον, 
zu  415.  — άτιμ,  — ά^.,  Gegen- 
satz zu  τίει. 

134.  τ,  491.  Statt  περίφροίν  steht 
sonst  auch  ψίλη  τρογό^^  wie  τ,  21. 

135.  OW  αν  α/τ.,  nicht  solltest 
du  beschuldigen,  zu  σ,  414  f. 

654:  Τάχα  χεν  καΙ  άναίτ^ον  ai- 
Twifno, 

136 — 139  sind  der  Wahrheit  zu- 
wider, da  doch  Euiykleia  sehr  wohl 
die  ganze  Wahrheit  sagen  durfte.  — 
Der  Vers  beginnt  mit  zwei  Spondeen, 
obgleich  der  Dichter  leicht  durch  das 
Augment  im  zweiten  Fnsse  einen  Dac- 
tylus  bilden  konnte,  und  auch  der 
vorige  Vers  mit  zwei  Spondeen  be- 
ginnt. Vgl.  Einl.S.  12.  — eipsTO,  μήτηρ. 
— μιμνήσκοιτο.  Der  Opt.  vom  Wunsche ; 
denn  νοίτον  μιμντμτκεα&αι  bezeich- 
net sich  zur  Ruhe  begeben 
{χα90ζεέείν).  vgl.  /9,  358.  334.  17, 

138.  — avcoya,  nur  hier  mit  dem 
Dativ , wie  sonst  xiXaud'ai , χελενειν. 
Der  Dichter  hätte  ^ε$ηε  sagen  können, 
vgl.  y,  427  f.  — δεμνι  νττοστ.,  nur 
hier,  zu  B,  301.  K,  155  vno — Ματραηο 
έ^νόι. 

140  f.  vgl.  r,  337 — 342,  wo  Odys- 
seus einen  andern  Grund  angibt.  — 
steht  hier  in  unhomerischer  Weise, 
wo  man  έξον  erwartet.  Anders  γ,  348. 


— T«,  wie  449.  — Das  seltene 
άποτμοι  steht  sonst  immer  allein. 

142  f.  vgl.  1 — 4.  ημάς  (βμαπιί  139) 
entspricht  der  Frage  129.  Emynome 
hat  dies  eigentlich  gethan,  aber  Tele- 
mach  fragte,  wie  man  ffir  den  Bettler 
gesorgt  habe. 

144  f.  p,  26.  62. 

146.  vgl.  ß,  10.  72.  Auf  dem  Markte 
trifft  Telemach  die  Freier  nicht  (vgl. 
241  ff.),  und  dass  er  von  da  znräck- 
gekehrt  sei,  wird  nicht  erwähnt. 

147  -- 162.  Morgenheschäfligung 
der  Dienerinnen  und  Diener  im 
Hause. 

147.  vgl.  ζ,  71.  — Bia  γννοΛχων 
(nur  in  der  Odyssee)  steht  sonst  im- 
mer von  der  Hausfrau,  von  Penelope 
und  Helene,  nie  vor  dem  Namen,  wie 
hier.  Anderer  Art  ist  es,  wennEumaios 
BIoq  νφορβός  heisst  oder  in  der  An- 
rede Br  Ευμαιε  steht.  Lieber  läse 
man  ΙχεχλτΤ  ίνηλοναμονβιν  oder 
έυηλοχάμοιαι  κέλεναεν  (ζ,  198.  X,  449). 

148.  «,  429. 

149.  άγρέίτε^  άγετε,  wohlan,  wie 
sonst  άγρεί,  allein  oder  mit  Βη  oder 
μάν,  am  Anfänge  des  Verses  steht, 
der  άγε  nicht  gestattet,  άγρε*  ist 
eigentlich  greif  an.  άγρεΐν  kommt 
von  άγρη  {άνα·γερη).  Griff,  Fang. 

150- — 154.  ^ααατε  d.  i.  ^Β-αατε, 
besprengt  (zu  354),  geht  dem 
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βάλλετε  ποξφνρέονς'  ctl  dh  ύπόγγοίύι  τ^απίζας  ν 

ηάύας  άμ^ίμάύαα^'Β^  χα^θ-ηρατε  0h  χρψιτηρας 

χαϊ  δέηα  άμφίχνηελλα  τετιτ/μενα’  ταϊ  Sh  με^^  νόωρ 

%ρ%εύϋ'ε  χρήνηνόε,  χαϊ  οϊαετε  d'äiS^Qv  lovcat, 

ον  γάρ  δην  μνη(ηηρες  άπέύύονται  μεγάροίο,  155 

αλλά  μάλ^  'ηρι  νέοντα^^  ίηεΐ  χαϊ  Ttäifiv  έορτη, 

ως  %φα^^  άΐ  δ^  αρα  της  μάλα  μhv  χλύον  ήδ^  ίπέ&νντο’ 
αΐ  μhv  ίεΐχοαι  βηύαν  ίπϊ  χρηνην  μελάννδρον, 
αί  αντον  χατά  δώματ  ίηιύταμένως  ηονέοντο. 

δ^  ήλ&ον  δρηΟτηρες  Ι4χαιών.  οΐ  μhv  ϊηενια  160 

εν  χαϊ  ίπιαταμένως  τίέαοαν  ξνλα^  ταϊ  Sh  γνναϊχες 
ηλχ^ον  άηο  χρήνης.  ίπϊ  δέ  ύφιοιν  ηλ^ε  Ονβώτης^ 
τρείς  (Πάλονς  χατάγων,  οϊ  %ΰαν  μετά  πάΰιν  αριατοί, 
χαϊ  τονς  μέν  εϊααε  χαϋ·^  ίρχεα  χαλά  νέμεύϋ'αί^ 
αντδς  ί’  αντ  Όδνύηα  προύηνδα  μειλιχΙοαίιν  165 


χο^σατε  vorher.  — ενηοίητοε  (zu  β, 
400),  wie  auch  ποιητόε^  adfabre 
f actus,  vgl.  τετνγμενος^  tvtctSs. 
zu  y,  306.  — τάπ.  zu  a,  230.  — 
CTtoyyoun,  vgl.  a,  111.  — Seitab, 
άμφιχνπελλον , nur  hier  im  Plural, 
Doppelbecher,  Becher  mit  dop- 
pelter Höhlung  (wie  άμψιχα^^. 
zu  231),  in  der  £rt  unserer  Römer. 
Der  einfache  Becher  heisst  ximslXov, 
zu  γ,  63.  Wunderlich  hat  man  neuer- 
dings doppelhenkelig  erklärt;  das 
ist  αμψϋοτο^  (χ,  10).  — ταί,  nach 
doppeltem  o/,  des  Verses  wegen, 
vgl.  161.  — χρήνητδε,  vgL  ρ,  205  f. 
— d'accov,  rasch,  zu  97,  152. 

155  f.  Heute  werden  die  Freier  be- 
sonders frühe  kommen.  — μάλα^  wie 
T,  320.  — xal  gehört  zum  ganzen 
Satze,  nicht  zu  Trauiy.  zui,  777.  — πάσιν 
έορτη , es  ist  allgemeiner  Festtag 
{χατά  δήμον  έορτή  ψ,  258).  Treffend 
wird  so  das  heutige  Fest  eingeführt, 
dessen  am  gestrigen  Tage  noch  von 
keinem  gedacht  war.  Es  ist  ein  Fest 
des  Apollon  (vgl.  276  ff.  9p,  258), 
wobei  wohl  an  das  Neumondsfest, 
νουμηνία,  zu  denken,  nicht  an  ein 
bloss  einmal  im  Jahre  gefeiertes  Fest. 
Der  Neumond  ward  allgemein  ge- 
feiert. Dass  Penelope  diesen  Tag  mit 
Absicht  gewählt,  wird  nirgends  an- 
gedeutet, eben  so  wenig  dankt  Odys- 
seus später  für  die  glückliche  Erle- 
gung der  Freier  dem  Apollon.  Der 


Dichter  nahm  diesen  Zag  wohl  aus 
der  Sage , ohne  ihn  weiter  zu  be- 
nutzen , da  nicht  Apollon , sondern 
Athene  dem  Helden  beistand. 

157.  5,  247.  Auf  diesen  Fonnel- 
vers  folgt  immer  eine  nähere  Be- 
stimmung. 

158  f.  iaixoci  tritt  näher  bestim- 
mend hinzu.  — μελάννδρο£,  bestän- 
diges Beiwort  von  χρηνη  {x , 107 
χαλλιρέε&ρος).  zu  359.  — αντον. 
zu  1^,  68.  — έηωταμένοϋ,  ges  chi  ckt, 
da  sie  es  zu  thun  gewohnt  waren, 
vgl.  162. 

160  f.  Die  Diener  {βρηοτηρεα,  eigent- 
lich Arbeiter)  der  I^eier  {^Αχαίοί, 
vgl.  T,  534)  wohnen  nicht  im  Hause ; 
sie  kommen  in  den  Hof,  während  die 
im  Hause  gebliebenen  Dienerinnen  in 
der  Arbeit  sind.  — έπωταμένοπ  (159), 
tritt  erklärend  zu  ev,  wie  γ,  197.  A,  265. 

1 62 184.  Eumaios  und  Melanthios 
kommen  nach  einander  und  sprechen 
den  Odysseus  an. 

162  f.  έπί  σφισιν,  zu  den  Dienern. 
Die  γνναίχε*  sind  nur  nebensächlich 
erwähnt.  — τρεί^,  da  heute  Festtag 
ist.  Gewöhnlich  sendet  er  nur  eines 
($,19.27.108).  Telemach  hatte  ihm  be- 
fohlen, heutemehrere  zu  bringen  (p,  600). 

164  f.  νβμβσ&αι,  weilen,  nicht 
fressen  (vgl.  y,  407.  O,  631),  wie 
νεμοα^αι  mit  dem  Acc.  innehaben 
heisst  (ß,  167).  Er  bindet  sie  nicht 
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ξ€Ϊν\  η αρ  τί  (fs  μάλλον  ^Αχαιοί  εΐϋορόωύιν^  20 

ψ ό*  άτιμάζονύι  xccra  μέγαρά  ώς  το  πάρος  περ; 

τον  άπαμείβόμενος  ττροίϊέφη  πολνμητίς  \)δν<ίύ€νς' 
αί  γάρ  δή^  Ενμαιε,  S-sol  τίύαίατο  λώβιιν^ 

ην  οϊδ^  νβρίζοντες  άτάϋθ'αλα  μηχανόωντα$  170 

οΐχφ  iv  άλλοτρίφ^  ονδ^  αΙδονς  μοίραν  ίχοναιν. 

ως  οΐ  μhv  τοιαντα  προς  άλλήλονς  άγόρενον, 
άγχίμολον  δέ  (ίφ^  ήλ^ε  ΜελάνΟ-ίος^  αΙπόλος  αίγών^ 
αίγας  άγων,  αϊ  πά(ίί  μετέπρεπον  αίπολίοίύιν, 
δεϊπνον  μνηύτηρείΧ(η^  δύω  δ^  άμ  %ποντο  νομηες.  175 

χαϊ  τάς  μ^ν  χατέδηύαν  νη  ald-ovCfi  έριδονπφ, 
αυτός  ί*  αντ  ^Οδναηα  προ^ηνδα  χερτομίοκην' 

"ξεΐν,  %τ^  χαϊ  νυν  ίν^^άδ^  άνιήίίεις  χατά  δώμα 
άνέρας  αΐτίζων,  άτάρ  ούχ  εξειύ^α  ϋνραζε\ 

πάντως  ουχΑτι  νώ&  διαχρννέεϋ^αι  οίω  180 

πρϊν  χείρών  γενύαϋ3'αι^  ίπεϊ  αν  περ  ού  χοετά  χόαμον 
αΙτίζεις'  εΐαϊν  δ^  χαϊ  άλλο^ί  δαΐτες  ^Αχαιών. 

ώς  φάτο*  τον  δ*  οντι  προαέφη  πολνμητίς  ^Οδνααενς, 
άλλ^  άχέων  χίνηαε  χάρη  χαχά  βνααοδομενων. 
τοίαι  δ^  ίπϊ  τρίτος  ηλ^^ε  Φιλοίτιος^  ορχαμος  άνδρών^  185 

βοϋν  ατεϊραν  μνηατηραιν  άγων  χαϊ  πίονας  αίγας. 


fest,  sondern  sperrt  sie  ein.  — με*1. 
zu  t,  474.  Der  Gegensatz  177. 

166  f.  Eumaios  hatte  sich  am  späten 
Nachmittag  entfernt  ((>,  603  ff.),  wusste 
also  vom  weitem  Verhalten  der  Freier 
gegen  ihn  nichts.  — μάλλον  εισορ,^ 
magis  aspicere,  mehr  ansehen 
(achten),  vgl.  o,  520. 

169 — 171.  Odysseus  vermeidet  die 
Erzählung  dessen,  was  ihm  begegnet. 
— ην^  Acc.  des  Inhalts,  wie  r,  393. 
446.  — νβρίζ.  — μηχ,  ρ,  588.  με  ist 
zu  ergänzen.  — ονδε,  ohne  zu.  — 
aidovs  μοΐρα^  umschreibend,  wie  μοίρα 
βίότοιο,  der  Scheu  Theil. 

172.  zu  η,  334. 

173.  άγχίμ.  ηλ&ε,  er  nahte  sich, 
wie  o,  57.  vgl.  185. 

174  f.  ρ,  213  f. 

176  f.  χατέδηααν.  Andere  lasen 
κατέδηαεν  nach  189.  — Sie  binden 
sie  an  Pfeiler  der  Halle  (y,  399),  wie 
Philoitios  189.  Der  Gegensatz  zu 
164  f.  ist  auch  im  Ausdruck  bestimmt 
ausgeprägt. 

178  f.  T,  66.  68  f.  (»,  502. 

180  f.  πάντακ.  zu  t,  91.  — δια^ρ. 
zu  <r,  149.  — γενσασβ’αι.  zu  ρ,  413. 


182.  Der  Satz  είσίν  dä  begründet 
das  ov  χατά  χόαμον  (181). — άλλο&ί^ 
in  der  Stadt  (o,  311  f.  ρ,  18  f.  σ,  1 f.), 
Gegensatz  zu  ένΟ'άδε  (176).  Andere 
lasen  άλλαι. 

183.  Formelvers  der  Ilias,  der  auch 
allein  steht,  ohne  einen  Satz  mit  αλλά 
oder  eine  nähere  Begründung,  vgl.  Z, 
342. 

184.  ρ,  465.  491.  Beidemal  steht 
der  Vers  nach  einem  im  zweiten  Fuss 
eintretenden  ονδ"  άρα  und  in  Bezug  auf 
eine  thätliche  Misshandlung. 

185 —  240.End/ich  kommt  heute  auch 
der  Rinderhirt  aus  KephaUenie,  der 
sich  als  treuester  Diener  des  Odysseus 
bewährt,  ?vas  den  Bettler  vertmlassU 
ihm  auf  heute  die  Rückkunft  des 
Odysseus  und  den  Mord  der  Freier 
SU  verkünden. 

185.  τοΧα*.  δ'  έηΐ.  Das  zwischen- 
tretende  δέ  hebt  die  Anastrophe  auf.  — 
Melanthios  liatte  sich  schon  von  dem 
Bettler  und  Eumaios  entfernt.  — όρχ. 
άνδρών.  zu  f,  22.  — Φύοίτιοζ,  ge- 
bildet wie  Mevoirtos,  Todlieb.  Der 
Name  ist  willkürlich  gewählt. 

186 —  188.  ßovv  ατεϊραν,  wodurch 
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πορΟ^μψς  αρα  τούς  γε  δίήγαγον,  οϊ  τε  χαΐ  οίλλονς  ν 

άνΟ'ρώπονς  ηέμηονύιν^  ο τέ  (Τφεας  εΐύα^ίχψαι. 

χάί  τά  μ^ν  εν  χοτέδτιαεν  νπ  al&ovtSri  Ιριδονπαο^ 

αυτός  ’αντ  ίρέεινε  (ίνβώτην  αγχι  ηαραΟτάς'  190 

τίς  όη  οδε  ξεϊνος  νεον  είλτιλονϋ'ε^  ύνβώτα^ 

ήμέτερον  ηρός  δώμα]  τέων  δ'  ίξ  εύχεται  είναι 

άνδρών;  ηον  δε  νν  οΐ  γενεη  χαϊ  πατρϊς  αρονρα; 

δνύμορος'  ή τε  %οιχε  δέμας  βαύιλψ  αναχτι^ 

άλλα  ^εοϊ  δνύωαι  ηολυηλάγχτονς  άνδ-ρώπονς,  195 

οπηότε  χαϊ  βαοιλεναιν  ίηιχλώαωνται  όιζύν. 

η χαϊ  δεξιτερΐί  δειδίαχετο  χειρϊ  ηαραύτάς^ 
χαϊ  μιν  φωνηιίας  ^ηεα  πτερόεντα  ηρούιινδα' 
χαϊρε,  ηάτερ  ώ %εΧνε.  γένοιτό  τοι  ^ς  περ  όηίαοω 
ολβος’  άτάρ  μέν  ννν  γε  χαχοϊς  ίχεαι  ηολέεύύιν.  200 

Ζεν  ηάτερ^  οντις  ύεϊο  ^εών  όλοώτερος  άλλος' 
ονχ  έλεαίρεις  άνδρας^  έηην  δη  γείνεαι  αντός^ 


die  Herde  den  geringsten  Yerlnst  er- 
leidet. Anders  ist  es  bei  dem  Todten- 
opfer  ic,  522.  — xave  ye,  den  Philoitios 
mit  den  TMeren.  Dass . er  ans  Kephal- 
lenie  komme,  erfahren  wir  erst  ans 
seiner  Rede.  vgl.  100  ff.  — ηέμ- 
übersetzen.  — o,  os.  ταμ, 
40.  Andere  lasen  ocris, 

189  f.  T«  μεν , die  186  genannten 
Thiere.  vgl.  176.  — δγχι  ηαραστάί, 
wie  t,  345,  häufig  in  der  Ilias,  selten 
das  einfache  ηαραστάΰ  ( 197).  Eumaios 
stand  an  der  einen  Seite  des  Odys- 
seus ; der  Rinderhirt  tritt  an  die  andere. 

191—193.  Wer  ist  der  Fremde 
hier,  der.  — ημ.,  vom  Hause  der 
Herrschaft.  Anders  a,  397.  — τεων 
— άρον^ ; vgl.  α,  406  f. 

194 — 196.  Er  beantwortet  sich  die 
Frage  selbst  mit  dem  Ausruf  δνσμορος, 
vgl.  «,  299.  Der  blosse  Anblick  (vgl. 
194)  überzeugt  ihn  von  der  hohen 
Abkunft  des  Bettlers.  Die  Annahme, 
zwischen  193  und  194  habe  Philoitios 
Auskunft  über  die  Schicksale  des 
Bettlers  erhalten,  widerspricht  dem 
Wesen  homerischer  Darstellung.  — 
rc  schliesst  an  den  Ausruf  an.  vgl.  «^,211. 
ω,  28.  — βασιλεύω,  adiectivisch,  eigent- 
lich Volksführer,  Herzog  (von 
ßaüiQ  und  λαοί),  170:  Βασιλήί 
γάρ  άνδρΙ  ίοιχβν.  — δναν,  nur  hier, 
wie  καχονν  (π,  212),  missstellen. 

ΟΡΥ88ΚΕ.  ΠΙ. 


Vgl.  d'j  137  ff.  — πολνπλ.,  viel  um- 
getrieben, wie  ρ,  425.  511.  — Auf- 
fallend schliesst  der  beschränkende 
Zeitsatz  an  das  allgemeine  ηολνπλ. 
άν&ρώηον«  an,  statt  eines  ot  re.  — 
xai,  sogar.  Gegensatz  zu  den  ge- 
wöhnlichen Menschen.  — έτηχλωΘ'είν, 
zuth eilen,  zu  y,  208. 

197.  δειδίσχετο.  zu  y,  41. 

199  f.  σ,  122  f. 

201.  Die  durch  den  Anblick  des 
Bettlers  hervorgerufene  Erinnerung  an 
Odysseus  drängt  ihn  zur  Klage  über 
die  Grausamkeit  des  Zeus.  vgl.  r, 
363  f.  Der  Vers  ist  aus  Γ,  365. 
Zeus  bezeichnet  er  als  den  verderb- 
lichsten der  Götter,  da  diesem  alles 
Unglück  zugeschrieben  wird,  was  den 
Menschen  trifft.  An  andern  Stellen 
wird  seine  Abhängigkeit  vom  Schick- 
sal hervorgehoben. 

202  f.  Die  Begründung  schliesst  sich 
asyndetisch  an.  — έπην  δη,  nach- 
dem da.  a,  293.  d,  414.  — γείνεαι, 
gezeugt  hast,  Coni.  Aor.,  verkürzt 
aus  γείνηαι,  wie  έντννεηι  ζ,  33.  Zeus 
erscheint  hier  als  wirklicher  ηατηρ 
άνδρών]  denn  unmöglich  können  unter 
άνδρε9  die  Könige  allein  verstanden 
werden,  — μισγεμεναι,  zu  stürzen 
(eigentlich  in  Berührung  zu  bringen), 
vgl.  X,  329.  zu  σ,  379.  — otax.  xai 
αΧγεσι,  wie  d‘,  182. 
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μκτγέμβναι  χαχότψί^  χαϊ  äXystU  XstfyaXioiiiiv.  20 

ϊόιον^  ώς  ivofiifecj  0€0άχρννται  όέ  μοι  oiftie 

μνη(ίαμένφ  insl  χαΐ  xslvov  οίω  205 

τοίάόδ  Χαίφε^  ϊχοντα  χα%  άν^^^ώηονς  άΧάΧη<Τ&αί, 

δϊ  ηον  %τι  ζώδί  χαΐ  ορφ  φάος  ήδΧίοιο. 

δΐ  ηδη  τέ&νψρίδ  χαϊ  δίν  ^Αίδαο  όόμοκίίν, 

ω μοί  %7ΐδΐτ  ^ΟδνΰΨίος  άμνμονος^  ος  μ inl  ßovdiv 

δϊ<^  i%t  τυτ-ϋ-όν  Ιόντα  ΚδφαΧΧήνων  ΙνΙ  δήμφ.  210 

νυν  δ^  αΐ  μ^ν  γίνονται  ά^·έ(ίφ£ηοι^  ουδέ  χδν  άΧΧως 

άνδρί  / νπο(ίταχνοηο  βοών  γένος  δνρνμδτώηων' 

τάς  δ^  αΧΧοι  με  χέΧονται  άγινέμεναι  tupioiv  ξχντοΧς 

Ιεδμεναι.  ουδέ  τι  παιδος  ένϊ  μεγάροις  άΧέγονύιν^ 

ovi*  οπιδα  τρομέουύΐ  ^εών'  μεμάασι  γάρ  ηδη  215 

χτήμεηα  δάαθα0&αι  άην  οΐχομένοιο  αναχχος. 

αντάρ  έμοϊ  τόδε  &νμός  ένϊ  στη^ε00ι  φίΧοιύιν 

πόΧΧ^  έηιδινεΧταί'  μάΧα  μέν  χαχόν  νΙος  έόντος 

αΧΧων  δήμον  ΙχέϋχΧαι^  Ιόντ  amifii  βόεύοιν 

ανδρας  ές  άΧΧοδαπονς  * τό  δέ  ^ίγιον^  avd'i  μένοντα  220 

204.  ϊδ*ορ,  mir  liiere  sonst  ι3ρωσα.  der  Grösse,  wieaTm^^iOC.  Irrig  erklärt 
iSieiv  mit  zwei  langen  « und  ιδισίς  man  es  nnanssprechlich;  denn 
sind  auch  Attisch  neben  ίδρωί^  ίδρονν,  dann  müsste  &βσφατο£  anssprech- 
ϊδοδ  beifiesiod  und  dem  Ionier Hippo-  lieh  heissen.  — aXltoe,  fm  Sinne  von 
krates.  Vor  dem  « stand  ursprünglich  besser,  zu  176,  — νποστ.,  vom 
noch  σ mit  Digamma.  Im  Althoch·  Gedeihen  der  Feldfrfichte  übertnigen, 
deutschen  SV  ei  z (Schwei  ss)  hat  sich  eigentlich  in  Aehren  aufschies· 
beides  erhalten,  im  Lat.  sudare  u sen.  Andere  lasen  ^σσταχν^ρτο. 
das  i verschlungen.  Er  schwitzte  vor  Freilich  sagte  man  später  ίτταχνονσ- 
schnierslibher  Aufregung.  — ένόησα,  aber  neben  στάχνς  kann  so  gut 

αντόν.^  ^cdaM^.praesentisch,  stehen  stehen,  wie  γηρ^ν  neben 

in  Thränen.  vgl.  t,  471  f.  Das  γηρνβ.  — βοών  yevoSj  epische  Um· 
Praesens  kennt  Homer  nicht,  Schreibung,  wie  ψνλ*  ανθρώπων  (zu 

nur  Aorist  (er,  886)  und  Perf.  282),  Sd‘voa  ν&αρών^  βοών  νάρηνα 

205  f.  vgl.  T,  858  ff.  870  ff.  — (zu  x,  521.)  — ενρνμετ,  zu  y,  382. 
Xaifea,  Lumpen,  Lappen,  statt  des  218  f.  aXlot,  Fremde,  vgl.  41. 
gewöhnlichen  oder  ^axea , das  — ayiveftevcu.  vgl.  105.  — avrolc, 

der  Vers  hier  ausschloss.  vgl.  v,  399  f.  im  Gegensatz  zur  Herrschaft.  — Statt 

207  f.  vgl.  δ,  838  f.  zu  δ,  540.  eines  Belativsatzes  knüpft  der  Dichter 
X,  175.  — δόμοίΟίν,  έστίν,  mit  einem  selbständigen  Satze  an,  um 

209  f.  *Oδ.f  wegen,  um  Odys-  der  Freier  Frevel  auszufahren.  — 
seus.  vgl.  T,  863.  Der  Name  der  τταιδ0€  M μεγ,  zu  122. 

Kephallenen  findet  sich  nur  noch  im  215  t 6ms,  Ahndung,  Rache, 
spätem  letzten  Buche  und  im  Sehiffb·  eigentlich  Blick,  Aufsicht.  Ge· 
katalog  der  Ilias,  wo  die  gesummte  wöhnlich  omv  oder  δηιδα  αιδέΐσ&αι^ 
Mannschaft  des  Odysseus  als  Kephal·  άλέγειν.  vgl.  f,  82.  88.  — 
lenen  bezeichnet  wird,  zu  |,  100.  δασσ,  vgl.  w,  884  f.  — δήν^δνεοηοι^ 
Ueber  daa spätere Eephallenie  zu  α,  245.  wie  σ,  818. 

211  f.  α&έσφατο9^,  dos  verstärkte  218—221.  noH*  έηώ:,  multnm 
(zu  »7,  148),  doch  nur  in  versat,  volvit,  volutat.  Der  Ge- 
dern Sinne  von  ß'&r7i<uios,  gewaltig  danke  selbst  (τό^β)  folgt  von  μάΧα 
(289) , und  zwar  von  der  Zahl  und  μεν  bis  άλγεα  ηάτχειν  (221).  — 
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βουύϊν  in  άλλοτ^ίΊ^ύί  χα^ημενον  αλγ^α  ηάοχ^ι/Ρ·  ν 

χαί  X8V  δτι  ηάλαι  άλλον  υπερμενέων  βαύιληων 
ίξιχόμψιν  φενγων^  Ιηεϊ  ονχέτ  άνετνεά  πέλονταί' 
άλΚ  ϊτί  τον  όνΰτηνον  όίομαι^  εϊ  ττοΒ-εν  Ιλ&·ών 
άνδζών  μντιύττι^ων  ϋχΜδαύ^ν  χατά  δώμοετα  ^εΐη.  225 

τον  δ^  άπαμείβόμενος  προ(ίέφη  ηολνμητις  ^Οδνθ(ίενς' 
βονχόλ^,  ίπεϊ  οντε  χαχφ  ουτ  αφρονι  φωτϊ  ϊοιχας, 
γινώ(ίχω  δ^  χαϊ  αντος^  ο τοι  πινυτη  φρένας  ϊχει^ 
τοννεχά  τοι  ίρέω,  χαϊ  inl  μέγαν  ορχον  όμονμαί' 
ϊΰτω  νυν  Ζευς  πρώτα  χ^εών,  ξενίη  τε  τράπεζα^  230 

Ιύτίτι  τ ^Οδνύηος  άμνμονος,  ην  άψιχάνω^ 

1\  ύί^'εν  εV'^'άδ'  ίόντος  ίλεύ<ίεται  οϊχαό^  \)δν(ί(ίενς' 
ΰοΧύιν  δ^  οφΟ'αλμοΤύιν  επόψεαι^  άϊ  χ ε^’έλ^σϋ'α, 
χτεινομένονς  μνηΟτηρας^  οϊ  ενθάδε  χοιρανέονύιν. 

τον  δ^  άντε  προύέειπε  βοών  επιβουχόλος  όνηρ'  235 

at  γάρ  τοϋτο^  ξεΐνε^  ϊπος  τελέαειε  Κρονίων' 
γνοίης  χ,  οϊη  ίμη  δύναμις  χαϊ  χείρες  ϊπονται. 


κακόν  arg,  hart,  wozu  ρίγιον  den 
(^ensatz  bildet,  nicht  nnrecht.  — 
vlos  ιόντος j da  der  Sohn  (noch) 
lebt.  — άλλων — ίκ.,  wie  π,  382.  — 
αντ,  ßoeffciVj  sammt  denRindern. 
za  186.  — άνδρας  ές  άλλοδ.  ξ, 
231.  — ßovai — κα&ημ.  ZU  /?,  256. 
Aehnlich  steht  ηαρημονος  {ν,  407). 
vgL  auch  209.  — άλλοτρ.^  da  andere 
(nicht  die  rechtmässige  Herrschaft) 
darüber  zu  befehlen  haben.  — aXvsa 
ηάσχβέν  y von  der  Mühe,  wie  oi^vv 
ηάσχοιν  f,  415  f. 

222—225.  Nur  die  Hoflhung,  Odys- 
seus werde  doch  noch  zurückkehren, 
hat  mich  abgehalten,  davonzugehen.  — 
άλλον — έξιχ.  Vj  205  f.  — ovx. — πβλ. 
zu  d'y  299.  — όίομαι,  denke  an, 
wie  ßy  361,  όσαομαι  α,  115  f.,  wo- 
nach auch  das  Folgende.  [217 — 221 
stimmen  nicht  wohl  zu  222 — 225  und 

i>as8en  nicht  für  den  ehrlichen  Phi- 
oitios.  Sie  sind  wohl  später  ein- 
geschoben.] 

227.  ζy  187.  Die  veränderte  An- 
rede nöthigte  zur  Synizese.  vgl. 
Einl.  S.  18. 

228.  Die  Klugheit  (οντ*  afoovt) 
führt  er  weiter  aus.  — xal  αυτός, 
schon  selbst.  — τοι  ηινντη  φρβνας 
fxei.Klugheit  trifft  deinen  Geist, 
steht  eigenthümlieh  nach  φρόνας  oder 
μιν  txsTO  ηέν^ος,  άλγος  &νμόν  ίχάνει, 


μιν  χόλος  ϊχει  und  ähnlichen  Aus- 
drücken gebildet , in  denen  von 
einem  unangenehmen  Gefühle  die  Bede 
ist.  Auch  i,  333.  507  sind  anderer 
Art.  — ηινντη,  zu  71. 

229.  Nachsatz.  Der  Vers  aus  A, 
233,  nur  beginnt  er  dort  άλλ'  ίχ.  vgl. 
ξ,  151.  — έπΙ—όμονμαι  zu  σ,  58. 

230  f.  I,  158  f. 

232 — 234.  Odysseus  hat  den  Plan 
gefasst,  den  von  der  Penelope  ge- 
stellten Wettkampf  heute  zur  Aus- 
führung seiner  Bache  zu  benutzen.  — 
η,  wie  ρ,  371,  gewöhnlich  verstärkt 
durch  μην,  μάν^  το*,  δή^  /ίίαλα. — 
σε&εν  έι^άδ'  έόντος  deutet  auf  den 
heutigen  Tag.  — αΐ  η έ^έληο^α, 
falls  du  es  wünschest.  So* nach 
όψΒοι  511.  &y  471,  mit  dem  Zu- 
satze otal  £i  xsv  τοι  τά  μεμηλη 
353,  aber  auch  sonst,  wie  d,  *391. 
Ny  260.  Ty  147.  Anders  steht  et 
έ&έλεις,  wie  n,  83.  o,  277.  — χτειν, 
μνηστ,,  den  Mord  der  Freier, 
anschaulicher  als  μνηστήρων  γόνον, 
— χοιρανέονσιν.  zu  ν,  377. 

235.  βοών  έπιβονχόλος,  zu  γ,  422. 

236.  τοντο  ίπος,  die  Rückkehr  des 
Odysseus  und  dessen  Bache  an  den 
Freiem.  — τελ,  Κρον,  vgl.  d,  699. 
ρ,  399.  Sonst  endet  unser  Vers 
τετελεσμένον  ειη  (ο,  536),  woran  die 
Verse  o,  537  f.  sich  anschliessen.  Das 

8* 
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ως  <1^  αντως  Ενμαιος  ίπδύξοετο  näci  ^€Oi<fiv  20 

νούτηύαι  ^Οδυύηα  πολνφ^ονα  ον0€  όόμονδδ, 

ως  οί  μέν  τοίαϋτα  προς  άλλήλονς  άγόρδνον.  240 

μνηύτηρες  αρα  Τηλεμάχφ  &άνατ6ν  τδ  μόρον  Τδ 
ηρτνον.  αντάρ  δ τοΧύιν  άριύτδρδς  ηλv^'δv  ορν^ς^ 
αΙδτος  νψιπέτης^  ^δ  δέ  τρήρωνα  πέλδίαν. 
τοΊαιν  δ^  ^Αμφίνομος  άγορήύατο  χάϊ  μδτέδίπδν* 
ω φίλοι,  ονχ  ημϊν  (ίννϋ·δύ(ϊδται  ηδδ  γδ  βουλήν  245 

Τηλδμάχοιο  φόνος'  αλλά  μνη<ίώμ€^α  δαιτός. 

ως  %φατ  ^Αμφίνομος,  τοΤύιν  δ^  ίπιήνδανδ  μνΌνς. 
ίλϋ'όντδς  δ^  ίς  δώματ  ^Οδνύ^ίος  ^‘δίοιο 
χλαΐνας  μ^ν  χατέ&δντο  κατά  χλιύμονς  τδ  θρόνους  τδ^ 
οΐ  δ^  Ιέρδνον  οις  μδγάλονς  χαΐ  πίονας  αίγας,  250 

ϊρδνον  δ^  ύνας  ϋιάλονς  χαϊ  βουν  άγδλαΙην. 
σπλάγχνα  δ^  αρ^  όπτήσαντδς  ένώμων,  έν  δέ  τδ  οίνον 
χρητηρσιν  χδρόωντο ' χνπδλλα  δ^  νδϊμδ  σνβώτης. 
αϊτόν  δέ  αφ  έπένδίμδ  Φιλοιτιος,  ορχαμος  άνδρών, 
χαλοϊς  έν  χανέοιύιν,  έφνοχόδΐ  δέ  ΜδλανΟ-δύς.  255 


τελΐσειε  Κρον.  ist  nachdracksvoller.  — 
νΐη — ξηονταί,  wie  mir  willig  sind. 
Έγ  verspricht  thätlichen  Bestand.  J, 
313  f. : γέρον^  εΐ&\^  ώβ  d'vfws  Μ 

στ^^βσσ*  γΐλοιαιν^  ωε  τοι  γοννατ' 
tnovtOy  βΐη  δέ  τΐΗ  βμπεδοε  εΐη.  Ge- 
wöhnlich heisst  es  δνναμ$ε  ηάρεοτι 
ißy  62).  δνναμιε  (βατί)  wird  näher  be- 
stimmt durch  {olai  έμαί)  χεΐρεδ  έπονται. 
Vgl.  χεροίν  τε  βίηψί  τε  μ,  246,  χειρών 
Mai  σ&ένεοδ  282. 

238  f.  ωε  d*  ανταοε^  wie  y,  64.  2m 
ξ,  166.  — voarrjoai — δόμοροε.  α,  83. 
[Vielleicht  sind  die  Verse  später  aus 
f,  203  f.  hierher  gekommen.] 

241  — 256.  Die  Freier  werden 
durch  ein  Vogelseichen  von  ihrem 
Anschlag  auf  Telemach  abgehrachU 
Sie  kommen  in  den  Palast  des 
Odysseus,  wo  sie  ihr  Maid  bereiten 

241  f.  ΛΥύτ  haben  uns  die  Freier 
auf  dem  Markte  zu  denken,  wie  π, 
361  ff.  Der  dort  in  Anregung  ge- 
brachte Plan  wird  hier  wieder  aufge- 
nommen.  - d'av.  τε  μόρον  τε,  häufig, 
wie  61.  Daneben  steht  der  Vers- 
schluss  θάνατον  Mai  Μηρα  μέλαιναν, 
mitten  im  Verse  θάνατον  Mai  Μηρα 
oder  Μηραδ.  — ήρτνο%\  ZU  /,  118.  — 
o — -owie,  wie  η — Α9'ηνη  α,  319, 
ό — ^Οδνσαενδ  ε,  354.  — άρωτερόε, 


ungl  ΰ c klich,  wie  schon  bei  Herodot 
OMatos,  znß,  154.  Anzeichen ; 
daher  männlich  gebraucht. 

243.  υ-ψιτιέτηδ,  stehendes  Beiwort, 
wofür  am  Ende  des  Verses  inpine- 
τηε^δ  (οι , 538).  vgl.  υ^μβρεμέτηδ^ 
νψίζνγοδ,  — lüc  hti  g.zu/i,^. 

244.  zu  σ,  412.  Amphinomos  hatte 
n,  400  ff.  die  Ermordung  des  Tele- 
mach  abgerathen,  wenn  nicht  Zeus 
durch  irgend  ein  Zeichen  sie  billige. 

245  f.  σν$/&ενσεται,  e v en  i et,  w i r d 
gut  ablaufen,  eigentlich  wird 
mit  unsern  Wünschen  zusam- 
menlaufen, ubereinstimmen.  vgl. 
σνντρέχειν,  convenire.  In  Prosa 
sagt  man  άηοβαίνειν,  von  Personen 
άηαλ)Αττειν.  — ρ,  175  f.  mahnt  sie 
der  Herold  Medon,  zum  Mahle  zu  gehen. 

248.  vgl.  ßy  259. 

249—251.  ρy  179—181. 

252  f.  σπλάγχνα.  2m  y,  9.  — ivw· 
μων,  gaben  sie,  die  Diener,  vgl. 
d'y  470.  — έν — ΜρητήρΟίν,  zu  ßy  427  f. 
Anders  Θ,  189:  tJlvov  t*  έγΜερά· 

σασα  πιάίν,  — χνπ.  νάίμε»  Vj^. 
My  357.  — Die  drei  Hirten  warten 
hier  auf. 

254  f.  ly  219  f.  Qy  625  f. : ΠάτροΜΐ^ 
μεν  {Αυτομέδεον  δ*  άρα)  αϊτόν  ελών 
έπένειμε  τραηέζη  ΜΟΜΪδ  έν  Μανέοι· 
α^ν , άτάρ  Μρέα  νεϊμεν  ΐΑχύλενδ. 
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ol  εη  ονεΐα^  ίτοϊμα  ηροκείμενα  χεϊρας  ϊαλλορ,  υ 

Τηλέμ<χχος  ί*  ^Οδνύ^α  χα&ίδρυε^  χέρόεα  νωμών, 

εντός  ενύταϋ'έος  μεγάρου  ηαρά  λάινον  ονόόν^ 

όίφρον  άείχελίον  τκχτα&εϊς  όλίγην  τε  τράπεζαν* 

ηάρ  ί’  έτΙϋ"εί  ϋηλάγχνων  μοίρας^  iv  οίνον  Ι^ευεν  260 

iv  όεπαϊ  χρνϋεφ^  %αί  μιν  προς  μνΌνν  %ειπεν* 

ivtccvdOi  νυν  \ύο  μετ  άνδράίΗν  οίνοποτάζων* 

αερτομίας  όέ  τοί  αυτός  i/ώ  χαΐ  χειρας  άφεξώ 

πάντων  μνηΰτήρων^  ίπεί  ου  τοι  όημιός  ίύτιν 

οίκος  οό\  άλλ^  \)όυ<ίηος,  ίμοϊ  όέ  κτηίϊατο  κείνος.  265 

υμείς  όέ^  μνηΰτηρες^  ίπίϋχετε  ϋνμόν  ίνιπης 

καΐ  χείρών^  ϊνα  μή  τις  ίρις  καϊ  νείκος  ορηται. 


Hier  sind  die  σπλάγχνα  schon  vor- 
theilt,  das  Fleisch  brät  noch,  was 
aber  übergangen  wird.  — έφνοχοΜ^ 
wie  J,  3,  mit  doppeltem  Augment,  wie 

wogegen  οίνοχοει  o,  141. 

256.  Nur  hier  steht  der  Vers  nicht 
vom  eigentlichen  Mahle  (vgl.  280), 
sondern  vom  Speisen  der  σπλάγχνα, 
wobei  aber  Brod  gegessen  und  Wein 
getrunken  wird. 

267  - 283.  Teletnach  weist  dem 
Bettler  einen  Sitz  an,  lässt  ihm  attf- 
tischen  und  fordert  als  Herr  des 
Hauses  die  Freier  auf,  diesen  in  Ruhe 
zu  lassen,  Erwiederung  des  Antinoos. 
Apollofest,  Fortsetzung  des  Mahles, 

267  f.  vi^Bsa  νωματν,  zu  σ,  216. 
Da  er  die  Ermordung  der  Freier  im 
Sinne  hat,  so  muss  er  zunächst  dem 
Bettler  seinen  Sitz  im  Sale  sichern. 
Er  ehrt  ihn,  doch  behandelt  er  ihn 
immer  noch  als  Bettler,  damit  die 
Freier  ja  keinen  Verdacht  schöpfen. 
Diese  zum  Streite  zu  reizen  liegt  ihm 
fern.  Der  Rückkehr  des  Telemach 
(vgl.  146)  wird  ebenso  wenig  gedacht 
als  seines  Gastes  Theoklymenos.  — 
λά^νον,  zu  ρ,  339. 

259.  auKthov,  schlecht,  gemein, 
vgl.  357.  — χατα&είς,  hinstel- 
lend, wie  ίδρην  xatan&evai  (π,  4δ). 
Andere  lasen  παρα&εΐί,  das  vom  Vor- 
setzen der  Speisen  und  vom  Herein- 
bringen der  Fackeln  (ß,  105)  steht. 
— όλίγην,  klein,  geht  nicht  auf  die 
Höhe  des  Tisches,  sondern  auf  die 
Tischplatte  Aristoteles  (Poet.  22) 
bemerkt,  die  prosaischen  Ausdrücke 
für  άακβλιος  und  όλίγο£  wären  μοχθ^- 
ρ09  und  μΛχροί  gewesen. 


260  f.  μοίραί,  nicht  μοίραν,  des 
Metrums  wegen,  vgl.  281.  — Speise 
und  Trank  lässt  er  ihm  vorsetzen, 
vgl.  γ,  40  f.,  wo  χρνσΙφ  δεπαϊ,  da- 
gegen χρνσΙφ  iv  δέπαϊ  ο,  149.  SJ,  285, 
in  der  Mitte  des  Verses  χρνσέφ  δέπαϊ 
(κ,  316.  Ψ,  196).  σ,  121  beginnt  der 
Vers  καί  8επαϊ  χρνσεφ.  In  dieser 
gewöhnlichen  Wort^ellung  steht  χρν~ 
σάφ  ohne  besondere  Hervorhebung. 

262.  Der  Hauptbegrüf  liegt  in  oivo~ 
ποτάζων^  das  keineswegs  Freqnenta- 
tivum  (vgl.  S,  309.  F,  84),  sondern 
von  οίνοπότης  abgeleitet  ist , wie 
δοξάζειν  von  δόζα;  οινοποτέίν^  wie 
νομο&Βτέίν,  ist  spätere  Form.  Bei 
Homer  findet  sich  nur  einmal  otvo^ 
ποτήο  (^,  466),  nie  otvonorije,  — 
ikt’  άνοράσίν  hier  im  weitesten  Sinne, 
da  er  ja  von  ihnen  getrennt  sitzt. 

263 — 265.  χβϊρας,  Angriff,  Thät- 
lichkeit.  Gestern  hat  Telemach  die 
Schmähungen  und  Misshandlungen 
nicht  gehindert.  — Das  negative  ov 
TOi  δήμιος,  (allgemein)  soll  nur  den 
Gegensatz  einleiten.  — Statt  eines 
Relativsatzes  oe  μοι  έκτ,  αυτόν,  tritt 
ein  selbständiger  Satz  frei  hinzu.  — 
έμοί,  für  mich,  um  es  mir  zu  hinter- 
lassen. — Das  kräftigere  δέ  ντήσατο 
ist  besser  Überliefertals  δ*  έντήσατο,  χτή· 
σατο,  besass  es.  vgl.  |,  4. 1,  400.  Das 
Haus  hatte  er  von  seinem  Vater  Laertes. 

266  f.  Jetzt  erst  wendet  er  sich  aus- 
drücklich an  die  Freier.  — ένιπής, 
wie  eben  ηεοτομίας,  — ΙπΙσχίχζ,  wie 
beiHesiod  ίπισχβ  μένος,  enthaltet, 
eigentlich  haltet  inne.  vgl.  ψ,  186, 
ισχβσ&Μ  σ,  347.  — δρις  ναι  νέιχος, 
Zwist  und  Streit,  zu  σ,  264.  Er 
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£ς  * οΐ  ί’  αξα  ηάντες  όόάξ  iv  χ€ΐλε(ίι  φνντες  20 

Τηλέμαχον  ϋ’ανμαζον,  ο ϋΌζ(ίαλέως  άγόρενεν. 
το%<ίιν  Άντίνοος  μετέφη^  ΕνηείΘ'εος  νίός'  270 

χαϊ  χαλεηόν  ηερ  έόντα  όεχώμε&α  μν&ον^  ^Αχαιοί^ 

Τηλεμάχου*  μάλα  ί’  ημιν  άηειληΟας  αγορεύει, 
ον  γάρ  Ζευς  ε%αύε  Κρονίων*  τφ  χέ  μιν  ηβη 
παύύαμεν  iv  μεγάροιαιν  λιγύν  ηερ  ίόντ  αγορητήν. 

ως  ϊφατ  ^Avtivoog*  6 άρ  ούχ  Ιμηάζετο  μν9·ων.  27δ 

[χήρνχες  i*  ανά  αύτν  &εών  Ιερήν  ίχατόμ/9ην 
ήγον*  τοϊ  άγέροντο  χαρηχομόωντες  ^Αχαιοί 
αλ0ος  νηο  Οχιερον  έ%ατηβολον  ^Αηόλλωνος^ 
οΐ  ίηεϊ  ωτττη<ίαν  χρέ^  υπέρτερα  χαϊ  ίρνΟαντο. 
μοίρας  δαΰύάμενοι  όαίννντ  έριχνδέα  δαιτα.  280 

πάρ  δ^  αρ  Όδυύοήι  μοίραν  ^έααν^  όϊ  πονέοντο, 

ΪΟην^  δς  αυτοί  περ  ίλάγχανον  ως  γάρ  άνώγει 

droht  ihren  Uebermnth  in  seinem  Hindentnng  nicht  yerstand.  [Dass 
Hanse  nicht  länger  dulden  zu  wollen.  Antinoos  ihren  Anschlag  so  deutlich 
268  f.  a,  381  f.  yerräth,  fällt  doch  auf.] 

270.  Formelyers,  wo  Antinoos  zu  276 — 278.  κ^^νχβς,  nicht  der  Freier, 

den  Freiem  spricht.  Sonst  heisst  An-  sondern  der  It^kesier.  — ^7^·  zu 
tinooB  Evn,  vios  nur  noch  in  dem  8y  473.  — αγίροντο^  gleichzeitig,  — 
ähnlichen  Formelverse  a,  383.  vno^  yon  der  Verbreitung  im  Walde, 

271  f.  δεχώμβ&α,  lasst  uns  hin-  mit  Beziehung  auf  die  Höhe  der 
nehmen.  — ΑχοΛοί,  wir  Achaier.  Bäume.  Die  Erwähnung  des  Festes 
So  werden  die  Freier  sonst  nicht  an-  des  Apollo  (zu  156)  kommt  hier  sehr 
geredet,  wenn  sie  auch  yon  andern  Ungeschickt,  lian  darf  nicht  etwa 
und  yon  Freiem  selbst  so  bezeichnet  annehmen,  Telemach  werde  durch  den 
werden.  — Τηλ.  wird  nicht  durch  an  seinem  Palaste  vorübergehenden 
die  Stellung  heryorgehoben.  zu  Zug  abgehalten,  der  Rede  des  Anti- 
17.  Es  gehört  zu  μνΰΌν , nicht  zu  noos  seine  Aufmerksamkeit  zu  sehen- 
δεχεσΘ'αι^  das  in  anderer  Bedeutung  ken;  schon  deshalb  nicht,  weil  man 
wohl  mit  einem  Gen.  verbunden  wird.,  im  Sale  kaum  sehen  konnte,  was  auf 
'^1.  λ,  327.  i?,  305 : Κνπελλον  έδεξατο  der  durch  die  at  λη  vom  Hause  ge- 
^ άλοχοιο.  — δε  knüpft  statt  rela-  trennten  Strasse  verging,  und  Telemach 
tiver  Verbindung  an.  — ημ*ν^  en-  etwas  ganz  anderes  zu  thun  hatte, 
klitisch,  nicht  zua,  166.  vgl.  328.  als  jetzt  auf  die  Strasse  zu  schauen. 

273  f.  ον—εΐασε^  gestattete  es  Die  Verse  sind  ohne  allen  Zweifel 
nicht,  dass  wir  ihm  entgegentreten,  später  eingeschoben,  ganz  wie  d,  621 
Er  bezieht  sich  auf  das  Vogelzeichen  — 624. 

242  ff. — γάρ  schliesst  sich  a.n  δεχώ·  279  f.  Jetzt  erst  ist  das  Fleisch 
με&α  μν&ον.  ZU  φ,  232.  — τφ,  dann,  gebraten  (zu  y,  65  f.);  bis  jetzt  haben 
wenn  er  es  gestattet  hätte.  — xa  πανσ.  sie  nur  die  στιλάγχνα  gekostet,  vgl. 
iv  μεγ.  hätten  wir  ihn  zum  Schweigen  252.  260. 
im  Hause  gebracht.  — λιγνΐ,  laut,  281.  ρ,  258.  334  f. 
vernehmlich  (}Λγνφ^"ογγο^,  ΪΛγνψα}·  282.  αντοί^  die  Freier,  mit  Beziehung 
νοε),  stehendes  Beiwort  von  αγορητής  auf  280.  Mam  darf  nicht  etwa  an  die 
{έσ&λος  Fy  151).  ^ Diener  denken,  vgl.  293  f.  — έΐάγ·· 

275.  6 δ'  ovx — μύ^'ζovy  sonst  von  χάνον,  zum  Antheil  erhielten,  wie 
demjenigen,  der  eine  scharfe  Rede  J,  49:  To  γάρ  λάχομεν  γέρας  ημείς. 
ruhig  anhört  (384.  ρ,  488).  Hier  soll  Ψ,  79 : Κήρ  λάχε  γινόμενόν  ηερ.  — 
es  wohl  darauf  deuten,  dass  er  die  άνώγει,  imperfectisch. 
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Τηλέμΰίχος^  φίλος  νΙός  ΐ^ν<ί<ίηος  d'sioio,  y 

μνη(Ττηρας  ού  ηάμηαν  άγ^ορας  δϊα  [ι^^^ήνη 

λώβης  ϊ(ίχ€α&αί  ^μαλγέος,  οφρ  %%ι  μάλλον  285 

όνη  αχός  χραΛην  ^ίαδρτιάόβω  ^)άν(ϊ^ος. 

ην  άέ  τις  iv  μνη(Ττηραιν  άνηρ  ά^'βμίκίτια  εΐάώς^ 

Κτη<Ηππός  ί*  ονομ  %(ίχδ,  Σάμη  rf’  ivl  οΙχία  ναϊδρ^ 

ος  ση  το*,  χτεάτβϋϋι  πδττοι&ώς  ‘9‘s<Sn€<iUn(Siv^ 

μνάύχετ  ^Οόναατιος  οΐχομένοιο  όάμ^χρτα.  290 

ος  TOTS  μνη(ϊτ^ρθιν  ντίδρφιάλοιύι  μδτίΐνόα* 

χέχλντέ  μεν^  μρίΐ^τηρες  άγήνορες,  οφρα  τι  εϊπω, 

μοίραν  μhv  όη  ξεΊνος  ίχει  ηάλαι^  &ς  ίπέοιχεν^ 

ϊ^ηρ'  ον  γάρ  χαλον  άτέμβειν,  oväk  άίχαιον, 

ξείνονς  Τίΐλεμόχον^  ος  χεν  τάδε  δώμαϋ^  ix'tftai,  295 

άλ)^  αγε  οί  χαϊ  ίγώ  δώ  ξείνιορ^  οφρα  χαϊ  αυτός 

flk  λοετροχόφ  δώι^  γέρας  ηέ  τφ  αλλφ 

δμώων^  οϊ  χατά  δώματ  ^Οδυούηος  &είοιο. 

ως  εΙπών  ^ρριψε  βοος  πόδα  χειρϊ  παχείίΐ 
χείμενορ,  ix  χανέοιο  λαβών.  6 δ*  άλενατ  ^ΟδνίίΟενς  300 

ψμα  ηαραχλίνας  χεφαλήν,  μείδηΟε  δέ  ϋifμφf 


283.  ο,  554. 

284 — 320.  Ktesippos  wirft  nach 
Odysseus  mit  einem  Kuhfusse^  Tek- 
mach  tritt  diesem  drohend  entgegen. 

284—286.  346  -348.  Uebery^a^i»- 

Χέάδην  Ό9νσηα  m σ,  348. 

287  f.  ijVf  wie  9 : Tör  δί  τ*β  iv 
Τρώβσσι  JaQrfi.  ygl.  426.  zu  y, 
293.  — ά&εμ.  siSta^j  rechtlosen 
Sinnes  («,  189.  428),  gehört  zu  άνηρ. 
vgl.  584.  — KtipniCTtoi ^ Boss- 
reich (Rossbesitzer). — δνομ  iaxe,  vgl. 
σ,  6.  — Σάμη.  zu  α,  245.  Er  wird 
als  der  vornehmste  Freier  von  jener 
Insel  gedacht.  — oixia  vatsv.  zu  9^  555. 
J?,  854  schliesst  χΙντά  9ώματ  ίναιον. 

289  f.  οζ  9η  rot,  wie  Κ,  316.  X, 
12.  Ω,  781.  Das  Relativum  wird  durch 
9ή  gehoben,  dagegen  bezieht  ro«  sich 
auf  den  ganzen  Satz.  — ^enot&m. 
zu  *,  107.  — avacxtro.  Die  durch 
den  Vers  bedingte  Form  nur  hier, 
ohne  Iterativbedeutung,  wie  γάσχειν 
(1,  306.  μ,  275).  μναχαι  τί,  77.  τ,  529. 
Ein  μνάαχο  mied  der  Dichter,  obgleich 
er  μναη^  μνάαο&αι  braucht. 

291.  o£,  Demonstnvtivum,  wie  η,  18. 
w,  148  und  o am  Anfang  des  Verses 
oei  folgender  Position,  wie  o Oftv 
Ινψρονεαη*. 


292.  zu  <r,  43. 

294  f.  Das  synonyme  ov9i  9inatov 
wird  durch  άτερβειν  von  ου  nakov 
getrennt.  — oi.  Zum  Flur,  zu  /,  355. 

296—298.  vgl.  ρ,  407  f.  517.  — 
9ώ.  Die  erste  Person  des  Coni.  steht 
imperativisch  nach  einem  Imperativ, 
meist  nach  dJU’  άγε  {άγετε),  — Αοβτ- 
ροχοοί,  Badewärterin  (^dschütte- 
rin).  Die  Sklavinnen  holen  bei  Homer 
das  Wasser  und  wärmen  es.  Später  ist 
der  λοντροχόο8,  wie  der  παραχυτη^ 
(Zugiesser),  ein  männlicher  Sklave. 
Sie  ist  eine  der  niedrigsten  Sklavinnen, 
wie  die  γρηνί  χαμινώ  <τ,  27.  — γερα9, 
zur  Aufbewahrung  als  άγαλμα.  — ήε 
τω — &είθΜ,  ganz  wie  ρ,  401  f σ,  416 
f.,  so  dass  der  Hauptnachdmck  auf 
dem  ersten  Oliede  ruht. 

299  f.  τιαχείτ},  zu  d, 506. — χείμενον. 
Er  hatte  den  Kuhfuss,  nachdem  er 
das  Fleisch  davon  gegessen,  in  das 
auf  seinem  Tische  stehende  ηανεον 
geworfen.  schlägt  nach,  zu  272. 

301  f.  ι9ί;^4"» von  Herzen,  ernst- 
lich, wie  O,  212:  ^Απειλήσω  x6  γε 
&νμφ.  — ααρδάνίοί,  höhniscn, 
wahrscheinlich  vom  Stamme  οαρ  (σαί- 
ρειν,  woYon  αεσηρεός),  blecken,  ver- 
stärkt σαρδ  (vgl.  ten-dere,  τείνείν). 
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ααρδάνιον  μάλα  τοϊον ' 6 ενδμητον  ßdXs  τοίχον.  20 

Κττΐ(Ηπηον  δ^  αρα  Τηλέμαχος  ήνίπαπδ  μνΟ-ίρ' 

Κτήύιππ\  η μάλα  τοι  τόδδ  χέρδίον  }snXe%o  &υμφ* 

ουκ  ißaXsg  τον  ξδϊνον'  άΧδύατο  γάρ  βέλος  αυτός.  305 

71  γάρ  χέν  ϋδ  μέύον  βάλον  %χ%δϊ  ό^όδντ^^ 

χαΐ  χέ  τοι  άντϊ  γάμοιο  πατ^ρ  τάφον  άμφδηονδίτο 

έν&άδδ.  τφ  μή  τις  μοι  άδίχβίας  ένϊ  οϊχφ 

φαινέτω^  ηδη  γάρ  νοέω  χαϊ  οίδα  %χα(Ρτα^ 

έ(ί&Χά  τδ  χαϊ  τά  χέρδία^  πάρος  δ'  %τι  νήπίος  ήα.  310 

άΧλ*  ίμπης  τάδδ  μέν  χαϊ  τέτΧαμδν  δίοορόωντδς^ 

μήλων  ϋφαζομένων  oXvino  τδ  ηινομένοιο 

χαϊ  οίτον*  χαΧδπόν  γάρ  έρνχοαίέδΐν  iva  ηοΧλονς. 

άΧλ^  αγδ  μηχέτι  μοί  χαχά  ^έζδΤδ  δνομδνέοντδς. 

δΐ  δ^  ηδη  μ αυτόν  χτδΐνα^  μδνδαίνδτδ  χαΧχφ,  815 

χαέ  χδ  τό  βονΧοίμην,  χαί  χδν  πολύ  χέρδιον  δϊη 

τδΟτάμδν,  η τάδδ  / αΙέν  άδιχέα  %ργ^  οράαύ^'αι^^ 

vgl.  άρδάνίον^  Xavxrnvia.  Die  Alten  Υ,  418,  οτη&οβ  μέσον  Ο,  523.  ·—  oSv· 
sachten,  wie  hei  dem  olvos  ηραμνείο^  οεντί.  ζα  τ,  83. 

(μ,  235),  eine  örtliche  Herleitang,  and  307  f.  za  a,  266.  — ivd'aSa,  nicht 

dachten  an  die  Insel  Sardinien  in  der  Heimat.  — τφ,  weil  ich  Miss- 

wonach  man  später  σαρδόνιοι  sagte,  handlangen  gleich  mit  dem  Tode  he- 
Man  fabelte  von  einer  dort  wachsen-  strafen  werde, 
den  Pflanze,  deren  Genoss  krampf-  309  f.  φαινέτω^  üb e( zeige),  wie 
haftes,  ja  tödtliohes  Lachen  yeror-  άναψαίνενν  159.  zn  σ,  67.  Zorn 

Sache.  Der  Sardinische  Honig  war  Folgenden  vgl.  σ,  228  f.  Der  Satz 

seiner  Bitterkeit  wegen  bekannt,  and  begründet  eigentlich  den  bei  τφ  vor- 
die  Bitterkeit  der  Sardinischen  Pflanzen  schwebenden  Gedanken, 
deshalb  sprichwörtlich.  — τοίον^  so  311 — 313.  Dass  ihr  mein  Gut  ver- 

recht.  za  /,  321.  — ev^^i^roe,  sonst  zehrt,  kann  ich  nicht  hindern.  — mc/, 
immer  ένδμητο^^  wohl  (stark)  ge-  sogar,  noch.  — τέτλαμσν^  praesen- 
baat,  einziges  stehendes  Beiwort  der  tisch.  χετ)Λμεν^  das  andere  lasen,  ist 
Maner.  za  a,  436.  bloss  Inflnitivfonn ; denn  τέτΙαμσν 

303.  ηνίτταηε  (ζα  17)  μν&φ^  regel-  ist  keineswegs , wie  die  Alten  annah· 
massiger  Versschlass  (mit  χαλεττφ  B,  men,  zasammengezogen  aas  rrrla- 
245,  mit  χαχφ  ff,  650).  za  ττ,  417.  χαμεν.  vgl.  τέτλαθΊ^  μέμαμσν,  δει- 
304  f.  τόδε  χέρδ,  ϊπλετο^  es  ist  διμεν,  — Aoffallend  ist  der  Gen. 
dies  ein  Glück  (das  Beste)  für  absolatos  μήλων ^σίτον  statt  des  nach 
dich.  — τόδε,  was  eben  geschehen  ist.  τάδε  erwarteten,  naher  aosführenden 
— χερδιον.  ζα  320.  — έπλετο,  wie  Acc.  vgl.  317  ff.  — Zu  σ^τον  ist  ans 
ηεν  331,  im  Augenblicke,  wo  es  ge-  ηινομενοω  ein  entsprechendes  Partie. 
Schah,  zu  «,  225.  — &νμφ,  im  zu  ergänzen. — έρυκακέειν  (zu  τ,  67), 
Herzen,  worin  eben  Glück  und  Un-  ab  halten,  etwas  zu  thon.  vgl.  ß, 
glück  empfanden  wird.  Es  schwebt  60.  π,  243  f. 

der  bekannte  Versschlass  vor  ψιλόν  814.  Aber  der  Gewaltthaten  ent- 
έπλετο  &νμφ  {v,  145).  — ovx  ίβαλεε.  haltet  euch.  vgl.  ß^  73. 

Lebhafte  asyndetische  Yerbindang.  315 — 319.  Besser  wäre  es  für  mich 

306·  μέσον,  adiectivisch , in  adver-  zu  sterben  als  solche  Frevelthaten  za 
bialer  Bedentong.  za  a,  344.  So  steht  dulden,  vgl.  n,  105 — 111.  Der  Anfang 
fiiaov  aasser  II,  623:  βάλοιμι  ist  eigenthümlich  gewendet.  — 316. 

τυχών  μέσον  όξέ^  δονρί,  auch  //,  145.  λ,  358. 
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ξβίνονς  τε  (Stv*f  ελιζομένους,  όμωάς  τε  γυναίκας  ν 

^νϋτάζοντας  άείχελίως  %ατά  δώματα  χαλά. 

ώς  ίφα^·\  οΐ  δ^  άρα  ηάντες  άχην  ίγένοντο  αιωη^.  820 

oiph  δέ  δη  μετέειπε  ^αμαύτορίδης  ^Αγέλαος' 
ώ φίλοι,  ονχ  αν  δη  τις  Ιηϊ  ^η&εντι  διχαίφ 
άντιβίοις  ίπεε(ί(Χΐ  χαίλατιτόμενος  χαλεπαΐνοι. 
μήτε  τι  τον  ξείνον  (ϊτνφελίζετε  μήτε  τιν  άλλον 
δμώων,  οϊ  χατά  δώματ  ^Οδυΰύήος  ■Ο'είοιο.  325 

Τηλεμάχφ  δέ  χε  μν&ον  ίγώ  χαΐ  μητέρι  φαίην 
ήπιον,  εϊ  αφωιν  χραδίη  αδοι  άμφοτέροιιν. 
οφρα  μhv  νμιν  &νμός  ivl  (ίτή&εΟύιν  Ιώλπει 
νούτήύειν  *0δν<ίήα  πολύφρονα  ονδε  δόμονδε, 
τοφρ  ουτις  νέμεαις  μενέμεν  τ ήν  Ιϋχέμεναί  τε  330 

μνηύτήρας  χατά  δώματ , ίπεί  τόδε  χέρδιον  ήεν, 
εΐ  νό(ίτη(^  ^Οδνίίενς  χαϊ  υπότροπος  ϊχετο  δώμα' 
νυν  δ*  ήδη  τόδε  δήλον,  οτ  ονχέτι  νόστιμος  ίΰτιν, 
άλλ!  αγε  αή  τάδε  μητρί  παρεζόμενος  χατάλεξον, 
γήμα(ί·^\  θ(ϊτις  αρκίτος  άνήρ  χαϊ  πλεί(ίτα  πορηόιν,  336 

οφρα  (Sv  μϊν  χαίρων  πατρώια  πάντα  νέμηαι, 
ϊ(Τ'3'ων  χαϊ  πίνων,  ή δ'  άλλον  δώμα  χομίζη. 


[311 — 319.stiiiiinen  ζαχη  vorigen  niclit, 
wo  Telemach,  wie  er  es  muss,  ent- 
schieden anftritt.  Die  folgende  Er- 
wiederung nimmt  darauf  gar  keine 
Rücksicht.  Die  Verse  sind  wohl  später 
eingeschoben.] 

320.  234.  zu  η,  154. 

321— 346.  Amphinomos  hütet  den 
Telemach  freundlich^  der  Mutter  zu 
rathen,  sich  endlich  zu  vermählen. 
Seine  Erwiederung  wird  von  den 
Freiem  verlacht. 

321.  vgl.  J7,  155.  706. 

322—  326.  <r,  414-417. 

326  f.  μν&ον^  ein  Wort,  vom 
folgenden  Vorschlag,  zu  «,  373.  — 
TcgaSlfi^  im  Herzen,  wie  &νμφ  304. 
vgl.  π,  28.  24:  Ovx  Αγαμέ μνονι 

ηνδανβ  &νμφ.  Anders  χ,  878. 

328 — 333.  Den  Vorschlag  einleitende, 
sich  unmittelbar  an  beide  wendende 
Erwägung. 

328.  νμιν^  wie  ήμ*ν  272.  — &υμοΐ 
— ΙώϊαΐΒΐ.  wie  schon  Τ’,  328.  vgl. 
&νμος  έέλδεται^  όΐβται^  δοχηαβ,  — έώλ- 
nei.  nicht  έώληβιν  am  Ende  des  Verses. 

329.  νοστησΒίν,  nicht  wie 

sonst  immer  in  unserm  mehrfach, 
aber,  mit  Ausnahme  von  a,  88,  nur 


nach  έηενχβτο  oder  έηενζατο  πα<η 
d'Bolaiv  vorkommenden  Verse. 

330 — 332.  (Wii  νεμεσίΐ^  ήν.  vgl. 
α,  350.  AehnHch  ovr«  νεμεαοητον 
(Xi  66)i  νεμεασώμαί  γε  μεν  ovSiv  (d\ 
195),  ον  νεμεβ(ίώμαι  (σ,  227).  — με- 
νεμεν  •d  ^;ι<.  τβ,  dass  ihr  Wartetet 
und  aufh leitet.  — χατά  δώματ\ 
έοντας.  — τοΒε^  βί,  dies,  wenn,  wie 
gleich  τοδε^  οτι.  εΐ  stellt  die  Sache 
als  fraglich  dar.  — νό(ττηαε^  zurttck- 
k ehrte  (von  viec&at  hat  Homer 
bloss  Praes.  und  Imperf.) , wird 
durch  die  hinzutretende  Erklärung 
hervorgehoben.  — νπότροηος,  rever- 
tens  (nicht  redux),  adverbial  ge- 
braucht, wie  TtaltVt  immer  mit  ίχεσ&αι 
verbunden  {οϊχεώε  oder  aSris  oder  έχ 
πολεαοω  ν.  L).  — Βώμα.  Der  Acc., 
wie  i,  29.  zu  a,  176. 

333.  or\  ort,  nict  ότβ.  zu  78.  — 

νοστιμοζ.  zu  τ,  85h 

334.  τάδε  deutet  auf  den  folgenden 
Rath  (385)  nebst  den  Bestimmungs- 
grtinden  (336  f.).  — ηαρεζ.  zu  δ,  738.  * 

335.  vgl.  71,  76  f.  Der  Relativsatz 
umschreibt  den  zu  γημασ&αι  gehö- 
renden Dativ. 

336  f.  νέμηαε,  innehast,  wie  λ, 
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rov  ί*  αν  Τηλέμαχος  ηεηννμένος  άντίον  ηνόα·  20 

ον  μά  Ζην\  ^Αγέλαε,  καΐ  αλγεα  πατρός  έμοϊο^ 
ος  ηον  τηϋ  ^Ι^άχης  η ίφ&ιταί  η άλάληταί,  340 

OVT&  όιατρίβω  μητρός  γάμον^  άλλα  τελεύω 
γήμαοδ'^  φ κ έΟ-έλη^  ποτί  άοπετα  δώρα  δίδωμί' 
αΙδέομαι  δ^  άέκονύαν  άηυ  μεγάροίο  δΙεύ&αί 
μν^'φ  άναγκαίφ'  μη  τοντο  &εός  τελέ(ϊεεεν. 

ως  φάτο  Τηλέμαχος·  μνηύτηρΟι  δέ  Παλλάς  ^Αί^η  345 

αϋβεϋτον  γέλω  ηαρέηλαγΙίεν  δέ  νόημα, 

οΐ  δ^  ηδη  γνα&μοϊύ^  γελώων  άλλοτρίο^ύιν^ 
αίμοφόρνχτα  δέ  δη  κρέα  η<ί&ίον·  6W«  δ^  αρα  ^φέων, 
δακρνόφιν  πίμπλαντο,  γόον  δ^  ωίετο  ·9νμός. 
τοΊΰί  δέ  καϊ  μετέειηε  θεοκΧνμενος  ’9'εοείδης·  850 


185.  — fod'4ov  itai  niratv,  and  da  es 
dir  an  nichts  fehlen  lassest,  vgl.  x, 
272.  o.  373;  es  fahrt  das  χαίραρν^ 
behaglich,  weiter  ans,  — 
besorge,  wie  π,  74,  von  der  wal- 
tenden Haosfraa. 

339.  Er  schwört  anch  bei  demjeni- 
gen, was  ihm  besonders  am  Herzen 
liegt,  vgl.  o,  261  f. 

340.  Telemach  ist  von  der  Unwahr- 
heit des  Behaupteten  nbezzengt.  Wollte 
er  sich  versteÜen,  so  mnsste  er  eher 
seine  Yerzweiflnng  an  der  Rückkehr 
im  Sinne  der  Freier  (333)  andenten. 
Der  Vers  ist  wohl  eingeschoben. 

341  f.  Gegensätzliche  Einleitnng  za 
der  Erklänmg  in  343  f.  Alle  drei 
Verba  von  dem,  was  er  thnn  will 
(conatns).  — φ x'  έ&ελτ],  vgL  ff,  270. 
ß,  114.  — ποτ^,  daza.  — άσπετα 
δώρα,  an  den  Bräutigam,  zu  a,  278. 
V,  135.  — Neben  δίδωαι  findet  sich 
die  Lesart  δίδωσρ,  wonach  dazu  aas 
CO  ein  OS  za  denken  wäre  and  ποτ* — 
δίδορσι  dem  ηλέΐστα  (385)  ent- 

spräche; aber  dann  Hesse  sich  τΐοτί 
nicht  erklären,  da  τιροαδιδονίπ  nicht 
heissen  kann  zar  Vermählung 
geben. 

343  f.  vgl.  ß,  130.  ρ,  398  f.  Das, 
was  Enr3rmachos  884  f.  von  ihm  ver- 
langt, fasst  er  als  eine  Aufkündigong 
des  Aufenthaltes  der  Matter. 

346.  αύββστορ.  zu  &,  326.  ff,  350. 
— ηαρέπί^  verwirrte,  eigentlich 
wendete  ab  (c,  81).  Aehnlich  svox 
ίτραπβν  i,  479.  vgl.  aach  ß,  396. 
Das  Lachen  war  ein  verrücktes. 


347—872.  Athene  lässt  an  den 
Freiem  Zeichen  ihres  Verderbens 
erscheinen.  Theoklymenos  verkün- 
det ihren  ihm  sich  offenbarenden 
drohenden  Untergang,  und  verlässt^ 
von  Eurymachos  verspottet , das 
Unglückmaus. 

347 — 349.  γΒλώων.  zu  ff,  111. 
Andere  lasen  wie  390  γελοίων- 

T£S,  von  einem  von  γείοΐοε  ab^leiteten 
γελοιαν  lächeln , das  sich  nur  in  dem 
nomerischen  Hymnus  auf  die  Aphro- 
dite (49)  von  dieser  Göttin  ijißv  yc- 
ilo«i7ffaffa)  findet.  — alXmgioiaw,  miss- 
stellt. Horaz  bildete  hiernach,  aber 
in  anderm  Sinne,  sein  malis  alienis 
(sat.  II,  3,  72).  Athene  hatte  ihre  Züge 
krampÄiaft  verzerrt.  — αίμοψόρνχτα. 
Das  Fleisch,  das  sie  assen,  war  blut- 
befleckt. Die  Alten  meinten , nur 
Theoklymenos  habe  dies  gesehen, 
aber  dieser  sieht  es  nicht  (vgl.  351 
ff.).  Wunderlich  erklärt  man,  in 
ihrer  wahnsinnigen  Wildheit  hätten 
die  Freier  von  dem  noch  rohen,  nicht 
gebratenen  (?)  Fleische  zu  essen  be- 
gonnen. Zu  den  schrecklichen  An- 
zeichen vgl.  μ,  395  f.  — offffe — Θνμδε, 
mit  verändertem  Anfang  aas  x,  247 
f.  vgl.  δ 704  f.  — Theoklymenos 
sieht  etwas  ganz  anderes ; seine  Wahr- 
sagung lässt  ihn  ^eichsam  Schemen 
der  Zukunft  schauen.  Wahrschein- 
lich sind  die  Verse  hier  später  einge- 
schoben. 

350.  Des  Theoklymenos  ist  seit  ρ. 
151  — 165  nicht  mehr  gedacht  worden. 
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α dsiXoij  τί  v,a%bv  τόόβ  naC%€%s\  vvytxi  μ^ν  νμέων  ν 

εΙλύαται  κεφαλαΐ  τβ  nqofSfona  τε  νέρί^ε  Τδ  γυϊα^ 

[οίμωγη  Sk  όέόηε,  δδόάκρννται  Sk  ηαρδίαΐ^^ 

αϊμορδί  S^  Ιρράδϋηαι  τοίχοι  καΧαί  τε  μεοόδμαι* 

εΙδώΧων  Sk  πΧέον  ηρόΟ^ρον,  πΧεΙη  Sk  χαΐ  ανΧή,  355 

ίεμένων  ^ρεβούδε  νπό  ζόφον’  ήέΧιος  δέ 

ονρανον  ίξαπόΧωΧε,  χαχη  δ^  ίττιδέδρομεν  άχΧνς. 

ως  ϊφαθ"^,  οΐ  δ^  αρα  ηάντες  in  αύτφ  ηδν  γέΧα<ί(ίαν. 
τοίύιν  ί*  ^Ευρνμαχος^  ΠοΧνβον  ηαίς^  ηρχ  άγορεύειν 
άφραίνει  ξείνος  νέον  αΧΧοθ-εν  εΙΧηΧον^ώς,  360 

άΧΧά  μιν  αϊψα^  νέοι,  δόμον  έκπέμψασΌ-ε  &υραζε, 
είς  άγορην  ^ρχείίϋ’αι,  ίηεϊ  τάδε  ννχτΙ  έίϋχει, 
τον  δ^  άντε  ηροϋέειπε  θεοχΧνμενος  ·9^εοειδής* 

Ευρνμαχ,  οντι  d ανωγα  έμόϊ  ηομηηας  όπάζειν, 


351.  α dadoiy  wofür  Plato  hier 
Scu^vtoi  las,  iat  816  mit  JaratSv 
ηγητορεδ  ήδέ  fUBovre^  yerbnnden. 
Hänflger  steht  ά Seda.  vgl.  σ,  389. 
ά geht,  diesem  Vocativ  überaU  vor- 
her. — ToSs,  da. 

352.  ν^ρ&8^  neben  ivsQ&Sy  wie  xsiros, 
neben  instros  (zn^,731).  vgl.zn^,  150. 
— γνΧα,  das  Plato  stak  des  gewöhn- 
lichen yovra  las,  bildet  hier  einen  viel 
Schürfern  Gegensatz,  da  es  die  Knöchel 
der  Füsse  bezeichnet,  wie  sich  be- 
sonders ans  γνΐα  ηοδών  Ny  512  ergibt 
nnd  ans  der  Znsammenstellnng  γνΧα^ 
ηόδαί  Hai  χέίραι  νπερ&Βν  {Ey  122), 
wogegen  TtoSas  nai  γοννα  znr  Be- 
zeichnnng  der  Bewegung  im  Laufe 
steht.  γνΧα  Xvtiv  und  γοννατα  λνειν 
stehen  synonym,  obgleich  der  Eörper- 
theil.  dessen  Kraft  schwindet,  ein 
verschiedener  ist.  Zwischen  den  pro- 
sodisch  gleichen  Formen  yovvtov  und 
yvlfovy  γοννα  und  γνία  schied  der 
Homerische  Dichter  so,  dass  er  γοννων^ 
γοννα  nie  brauchte,  wo  von  Ermüdung 
oder  sonstiger  Erschlaffung  die  Rede 
war,  sondern  immer  yvicov^  γνϊα 
(daher  nie  γοννα  Xvsiv)^  γνΐα^  γνίων 
nie  vom  eigentlichen  ^iee  setzte, 
beim  Laufen  aber  bald  die  Kniee, 
bald  die  Knöchel  nannte.  X,  452  f. : 
Νερ&ε  γοννα  πήγννηα  ist  auch 
γνϊα  zu  schreiben,  vgl.  K,  95. 

353.  Der  Vers  fehlt  wohl  mit  Recht 
bei  Plato.  Die  Zusammenstellung  ist 
auffallend  und  Theoklymenos  en^nt 
sonst  nur  die  Dinge,  die  er  sieht.  — 


ist  entbrannt,  sonst  nur  von 
Krieg  und  Schlacht , einmal  vom  Ge- 
rüchte, das  sich  foiipflanzt. 

354.  In  4ρρά9ατΜ  ist  9 nicht  ein- 
geschoben, wie  sonst  zuweilen  (zu 
97,  96),  sondern  der  Stamm  ist 
gleich  άρ9 , wovon  (d.  i. 

όάδ^αατέ).  und  ^aivtiv  y das  ans 
^oS^vuv  entstanden , wie  naivvvai 
ans  HoS^vvvtu,  Das  Perf.  steht  prae- 
sentisch,  wie  πέπασμαι,  dorisch  νϊ- 
παδμαί.  — μοοόδμαε.  ZU  Τ,  37. 

355 — 357.  Jetzt  schaut  er  in  das 
Vorhaus,  zuletzt  in  den  Hof.  — τιρό- 
&νρον^  wie  σ,  10.  vgl.  auch  &y  57.  — 
ΒΪδωΧα,  die  Seelen  der  Gestorbenen, 
vgl.  X,  476.  — vTfo  ζόφον,  zu  y,  335. 
— ονρ.  hängt  von  Α|αττ.  (ist  weg- 
gesch wunden)  ab.  Die  Sonne  hat 
sich  verhüllt.  Bei  dem  Frevel  des 
Atrens  wandte  die  Sonne  ihren  Wagen 
um.  — δηι9έ9ρομεν  (ζ,  45) , αντόν 
(ονρανον).  — Alles  ist  nur  ein  Ge- 
sicht, das  ihn  den  Freiermord  Vor- 
schauen lässt. 

358.  η9ν.  zu  TT,  354. 

360.  vgl.  y,  818.  π,  26. 

361  f.  vioiy  häufige  Anrede  der 
Freier,  zu  p,  479.  — 9όμον  έκτιεμφ, 
^νρ.^  geleitet  ihn ausdem  Hause 
heraus.  — raJe,  das,  was  er  hier 
sieht.  — wHxl  kiOHBiy  für  Nacht 
(der  Nacht  gleich)  hält.  vgL  159. 
Es  bezieht  sich  auf  den  Schluss  seiner 
Rede. 

364.  ανωγα y heisse,  verlange 
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€l(fi  μοι  όφϋ'αλμοί  τβ  χάί  ονατα  χαΐ  ηόόβς  αμφω  20 

χαϊ  νόος  iv  ϋτη&€ϋϋι  τετνγμένος,  ovJhv  άαχης'  366 

τοίς  ίξδ^μι  &νραζ€^  inel  νοέω  xcutdv  νμμιν 
ίρχόμ€νον^  τό  xev  οντίς  νηΒχφνγοι  ονό^  άλέαιτο 
μνηύτηρων^  οϊ  δώμα  χατ  άντιβ^έον  V0v<f^og 

άνέρας  υβρίζοντας  άτά<ί&αλα  μηχανάα(ί·9'€.  370 

ως  αΐηών  ίξηΧΒ'δ  δόμων  δύναίεταόντων, 
ϊχετο  δ^  ίς  ΠεΙραιον^  ο μιν  ηρόφρων  νηέδαχνο. 
μνηίϊτηρας  δ^  αρα  πάντας  ίς  άλλίίλονς  όρόωντας 
Τίίλέμαχον  ίρέ&ίζον^  ίπϊ  ξαίνοις  γαλόωντας. 

ώδα  δέ  τις  aXnsCxa  νέων  ντΐαρηνοραόντων ' 375 

Τηλέμαχ^  οντις  ύαίο  χαχοξαινώταρος  άλλος, 
οΐον  μέν  τινα  τούτον  %%δΐς  έηίμαΰτον  άλ^ιτην^ 
ϋιτον  χαϊ  οίνον  χαχρημένον,  ουδέ  τι  ίργων 


ich.  σβ  gehört  zum  Inf.  — Zorn  Hiatus 
an  dieser  Stelle  Einl.  S.  15. 

265.  f.  Ich  bin  noch  meiner  Sinne 
mächtig.  — τηνγμενο£^  wohlbe- 
stellt, erhalt  seine  Erklärung  in 
ονΒέν  gar  nicht  schlecht. 

367  f.  Tois,  vor  diesen,  wie  der 
Hat.  der  Person  bei  eXxMv^  χο)ρέίν 
steht,  um  jener  Zeichen  willen  (351 — 
357),  über  die  Eniymachos  gespottet 
hat.  Wie  364  auf  361  erwidert,  so 
365  ff.  auf  den  Anfang  and  Schluss 
der  Rede  (360.  362.)  Unmöglich  kann 
es  heissen  mit  diesen  und  auf 
πόΒεε  oder  auf  alle  365  f.  genannten 
Sinne  gehen.  — νοεω,  von  der  Vor- 
aussicht. — Ερχόμενον.  Das  Part., 
wie  bei  όράν  und  γινώίτχβιν.  vgl.  ζ, 
163.  556.  σ,  143.  — υμμιν.  Einl. 

S.  19.  — 436 : — φυγέε^ν 

δννατ  ο VT  άλεασ&αι.  J",  147;  ‘TVrex- 
ηροφνγών  άλέοΛΤΟ. 

869.  Bezeichnend  als  Gegensatz  zu 
ilirem  traurigen  Ende  tritt  μνηστήροί^ν 
nach  der  Anrede  (367.  vgl.  370)  ein. 
Andere  lasen  i *^νδρών , ot  χατά 
δώμαΫ  ^Οδνσσηοε  &είοιο,  nach  dem 
mehrfach  vorkommenden  Verse  σ,  417, 
wogegen  das  folgende  άνεραε  spricht. 
άντι&εον  *Οδνσήοε  steht  am  Anfang 
des  Verses  ψ,  254. 

370.  695  mit  ημεαε  am  Anfang, 
vgl.  ρ.  588.  V,  170. 

371.  Der  Gegensatz  steht  ρ,  324. 

372.  ^ς.  zu  Vt  404.  Bei  Peiraios 
war  er  gewesen,  his  Telemach  von 


Eumaios  zarückkehrte.  — ^έδβκτο^ 
excepit.  zu  /?,  387. 

373 — 386.  Schweigend  erträgt  Tete- 
mach  der  Freier  Spott  über  sein 
Unglück  mit  den  Gästen. 

373  f.  Sie  sahen  sich  mit  hdterm 
Staunen  an,  da  Athene  ihren  Sinn 
verwirrt  hatte,  vgl.  σ,  320.  Das  An- 
sehen beginnt  schon  vor  dem  Spotte. 

375.  zu  ß,  324. 

376  f.  xaxof.,  hat  mehr  Unglück 
mit  seinen  Gastfreunden.  — 
olov^  wie  (da),  begründend,  wie  a, 
221.  Tiva  gehört  zu  ^πίμαστον  αλήτην. 
Tovxovy  hier.  vgl.  i,  348.  — 
στοε,  beschmutzt,  eigentlich  stark 
berührt,  contaminatus  (d.  i. 
contag-minatus,  von  einem  con- 
tamen,  gleich  contagio).  Der  Gegen- 
satz ist  άτιροτίμαατοε. 

378  f.  οίδε  τι,  und  gar  nicht, 
vgl  V,  238.  τ,  561.  — ίμηαεος  (mit 
verkürztem  Diphthong,  wie  in  οΐοε  89), 
theilhaft,  von  demselben  Stamme 
mit  ίμηηε  (nicht  von  πας), 

wie  μάταιοε  neben  μάτην  steht  Auch 
έμτιάζεα^δ’αι  gehört  hierher.  Der  Stamm 
έμη  ist  wohl  eine  Nebenform  von  en 
(ΐ^ηεσ&Μ).  Andere  nehmen  Sv  mit  dem 
Stamme  von  πετεαμαι  an.  — αντωε^  s o , 
ohne  weiteres.  — άχ^οεάρονρηε,  sprich- 
wörtlich von  solchen,  die  der  Welt 
zur  Last  sind.  Die  Erde  trägt  die 
Menschen,  ihre  Ueberzahl  lastet  auf 
ihr.  Nach  dem  Dichter  der  Kypnen 
beschloss  Zeus  den  Troisohen  Krieg, 
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%μηαιον  ovdh  ßifig^  άλϋ  αντως  αχ^ος  αρούρης" 
άλλος  αντέ  τις  οντος  άνέ(ίτη  μανττνβύ&αι, 
άλλ^  δϊ  μοί  τι  ηί&οιο^  τδ  %ev  πολύ  χέρδιον  δϊη, 
τούς  ξδίνονς  Ιν  νηϊ  πολνχλύιδι  βαλόντδς 
Ις  Σιχδλούς  πέμχβωμδν^  o^sv  %έ  τοι  αξιον  αλφοι. 

ως  %φα0αν  μνηύτηρδς*  ο δ^  ονχ  ίμπάζδτο  μν&ων^ 
άλΧ  άχέων  πατέρα  προύεδέρχετο,  δέγμενος  αίει, 
δήποτε  δη  μνη0τηρύιν  άναιδέύι  %εΙρας  έφηΰει. 

η δέ  χατ  αντη0τιν  δεμένη  περιχαλλέα  δίφρον 
χονρη  *1χαρίοιο^  περίφρων  Πηνελόπεια, 


V 

380 


385 


X 


um  die  Erde  zu  entlasten  (Μονφίεαι 
ά'Ρ&ρώτκον  ηαμβώτορα  vtuav), 

380.  oirroQ  Mtt  adverbial  zn  άλλος 
da. 

381.  Ans  J9;  28.  Hebrfacb  beginnt 
die  Bede:  Vf  ^ rv  /uoi  n πί^αο, 
vgl.  anch  d,  193.  — r<5,  relativ.  vgL 
σ,  166.  Sonst  steht  statt  ro  in  dieser 
Redeweise  auch  imx/,  oder  i/uoi  Sa  xa 

εΧη. 

^2  f.  vgl.  Q,  249  f.  σ,  84  ff . — 
ηολνχλ^  vielrnderig.  zu  ß,  419. 

19.  — Die  Sikeler  haben  wir  nns 
als  ein  ackerbauendes  Volk  zn  denken, 
das  herübergebrachte  Sklaven  kauft, 
nicht  im  Krieg  noch  auf  Seereisen 
erwirbt.  Wir  finden  sie  nur  noch  in 
dem  spätem  vierundzwanzigsten  Buche, 
wo  die  Mutter  des  Dolios  ^ιχελή 
heisst  und  307  ^ιχανέη  vorkommt. 
Die  SanuXoi  in  Sicilien  waren  nach 
Thukydides  VI,  2 vom  Flusse  Sika- 
nos  in  Iberien  eingewandert.  Wo 
Homer  sich  diese  dachte, 

wissen  wir  nicht,  wahrscheinlich  hatte 
sich  eine  Kunde  von  einem  wohl- 
habenden ackerbauenden  Volke  im 
Westen  erhalten.  — Man  hat  den 
Plural  δλφοίν  (d.  i.  αλψοιεν)  oder  τις 
statt  Tot  vermuthet.  Die  Zusammen- 
ziehui\g  des  otev  in  oiv  ist  unhomerisch. 
Aber  obgleich  beide  Fremden  eben 
genannt  sind,  so  kann  doch  hier  bloss 
an  den  noch  anwesenden  Bettler  ge- 
dacht werden.  Wahrscheinlich  stand 
hier  ursprünglich  τον  ξβΐνον  mit  Ver- 
längerung der  letzten  Silbe  in  der 
Arsis,  wie  in  λαόν  /9,  41,  ποταμόν 
St  460. 

384.  488,  wo  aber  das  in  Ilias 

und  Odyssee  geläufige  ώς  άρ'  fyav 
(wie  σ,  76.  117.  5p,  404)  steht,  wo- 
neben ως  Stpav,  Unser  ως  fyaaav 


nur  X,  46,  aber  ohne  folgendes  Sub- 
iect.  ως  άρ*  Μψαν  ist  woU  in  beiden 
Versen  herznstellen. 

385  f.  τίροσοδόρχβτο  t wie  ποτιδόρ· 
χεται  518.  Der  Dichter  wechselt 
zwischen  πρόςt  ποτ/,  προτί  nach  Be- 
durfniss.  — Siγμavoςt  onnlnst  (den 
Augenblick,  wo)  mit  dem  Opt.  Aor. 
in  gangbarer  Redeweise  (B,  794.  f, 
191.  JSt  524).  δεδβγ μόνος  είς  ο xs 
(bis)  Kt  62.  — μνηστ,  — Ιγ^ησβί. 
vgl.  Vt  376.  Vt  39,  auch  a,  254.  Andere 
Formel  d,  840.  t,  550. 

[Die  Wahrsagung  des  längst  ver- 
gessenen Theoklymenos  kommt  hier 
ohne  allen  dichterischen  Zweck.  Selt- 
sam ist  es,  wie  Telemach  seinen  Gast- 
freund ohne  weiteres  ziehen  lässt  und 
kein  Wort  auf  den  Spott  der  Freier 
antwortet,  da  er  doch  262  ff.  so  ent- 
schieden aufgetreten  ist.  Es  ist  eben 
eine  auf  besondere  Wirksamkeit  be- 
rechnete Eindichtung.] 

387 — 394.  Penelope  hatte  in  dem 
Frauengemach  sich  so  gesetzt^  dass 
sie  alles  hören  konnte.  Vorberei- 
tung des  Dichters  auf  den  Freier- 
mord. 

387.  αντημτις  (von  δνταν  gebüdet, 
wie  μνηστές)  ist  die  entgegen - 
stehende  Seite,  χατ*  άντηατιν, 
gegenüber,  wie  später  xaτavτιxρvt 
das  Homer  in  anderer  Bedeutung  nat 
(x,  559).  In  dem  Frauengemach  hatte 
sie  ihren  Sessel  dem  Männersale  zu- 
nächst rücken  lassen,  um  alles  zn 
hören,  und  so  war  ihr  kein  Wort 
entgangen.  Zn  χατ*  άντηστιν  ergänzt 
ψί^Λίμβγάροον.  Auch  (»,507  hat  Penelope 
alles  gehört,  ohne  dass  dort  ihres 
Sitzens  dem  Sale  gegenüber  gedacht 
wäre.  Die  Thüren  beider  Gemächer 
standen  gegen  einander  offen. 


έ 
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άνόρών  ev  μ^γάροιοιν  i%a<S%ov  μν^ον  äxovsv.  20 

Selnvov  μ^ν  γάρ  %oi  ye  γδλώωντβς  τετνχοντο  390 

vliv  τε  χαΐ  μενοειχές^  ϊηεϊ  μάλα  ηόλλ^  Ιέρεν(ϊ<χν' 
όόρηου  ονχ  αν  ηως  άχαρίύτερον  άλλο  γένοηο, 
οϊον  όη  τάχ  ίμελλε  -θ-εά  χαϊ  χ<χρτερός  άνηρ 
^’ψίέμεναι,*  ηρότεροι^  γάρ  άειχέα  μ^ρχανοωντο. 

389.  έν  μεγάρονσιν.  ζα  122.  teh  damit  begonnen.  Γ,  299:  ^Cht- 

390  f.  Denn  sie  waren  sehr  lustig  ηάτεροι  τιρότβύοί  νηερ  ορ*ια  ηημη- 
beim  Mahle.  — γελώα)ντεβ.  ζα  347.  νειαν.  351:  με  ττρστεροβ.  κάκ' 

σ,  111.  Der  Hanptpnnkt  liegt  im  ίοργετ.  — άειχ,  μηχ·  χ,  432,  wie 
Part.  — köstlich,  gewöhn-  sonst  (170),  araff&cäa  μηχανααιτ&αι» 

liches  Bei#oirt  des  Weines,  aber  äniih  [387 — 394  schieben  sich  hier  an- 

dee  Schlafes  hnd  Sanges.  — μεν.,  geschickt  ein.  ^ie  sind  wohl  der 
reichlich,  zne,  166.  — ίερ.  zu  §,  28.  Schluss,  welchen  ein  l^apsode  dem 
392.  Der  Gen.  δόρηον^  der  seine  besonders  gesungenen  Liede  von  dem 
näheiO  Bestimmung  393  f.  erhalt,  der  vorhergehenden  Morgen 

tritt  Mt  besonderer  Stärke  voran,  und  Mittag  j^b.  Wahrscheinlich  ge- 
— άχαρα  (αχάριστο«  &,  236),  in-  hörten  demselben  auch  350 — 386  an, 
g rat  ns.  während  347 — 349  noch  später  einge- 

394.  πρ^εροι.  Sie  (dieJhreier)  hat-  schoben  scheinen.] 
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licher Einleitung,  erläuternden  Anmerkungen  und  einem  Register 
der  Eigennamen  von  J.  Meuser,  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu 
Bochum.  225  S.  8.  geh.  1.  60. 

Schnitz,  Dr.  Ferd.,  Geh.  Regierungs-  und  Provinzial-Schulrath  zu 
Münster.  Lateinisohe  Sprachlehre,  zunächst  fUr  Gymnasien. 
Achte  verbesserte  Ausgabe.  1874.  686  S.  gr.  8. 

geh.  4.  — 

Kleine  lateinische  Sprachlehre,  zunächst  für  die  untern  und 

mittlern  Klassen  der  Gymnasien.  Vierzehnte  verbesserte 
und  mit  einem  Index  versehene  Ausgabe.  1874.  282  S.  gr.  8. 

geh.  1.  75. 

* 

— — IJebungsbuch  zur  lateinischen  Sprachlehre,  zunächst  für 

die  untern  Klassen  der  Gymnasien.  Zehnte  verbesserte 
Ausgabe.  1874.  300  S.  gr.  8.  geh.  3.  — 

Lateinisohe  fibmonymik,  zunächst  für  die  obem  Klassen  der 

Gymnasien  bearbeitet  Siebente  verbesserte  Ausgabe. 
1872.  416  S.  gr.  8.  geh.  3.  — 

— — Aufgabensammlung  zur  Einübung  der  lateinischen  Syntax, 

zunächst  für  die  mittlere  Stufe  der  Gymnasien.  Siebente 
Ausgabe.  1876.  360  S.  gr.  8.  geh.  2.  50 

Orthographicarum  questionum  decas.  Accedunt  controver- 

siae  orthographicae  XXX.  1855.  58  S.  gr.  8.  geh.  1.  — 

De  vita  Sophoclis  poetae.  1836.  60.  S.  gr.  8.  geh.  1.  — 

Schwarz^  A.,  Gymnasialdirektor  zu  Horn  (N.  Oest)  Lateinisches 
Lesebuch  für  die  Quarta  beziehungsweise  Tertia  deutscher  und 
Österreichischer  Gymnasien.  Mit  sachlichen  Erklärungen  und 
Verweisungen  auf  F.  Schultz’  kleine  lat  Sprachlehre  versehen. 
Zweite,  umgearbeitete  Auflage.  1876.  ca.  160  S.  gr.  8. 

ca.  1.  25. — 1.  50. 

Taeiti^  Corn.,  De  vita  et  modbus  Cn.  Jul.  Agzicolae  über.  Erklärt 
von  Dr.^K.  Tüoking,  Gymnasial-Direktor  in  Neuss.  64  S.  8. 

geh.  — 60. 

— Gtonnania.  Erklärt  von  Dr.  Karl  Tücking.  Zweite  ver- 
mehrte Auflage.  64  S.  gr.  8.  geh.  — . 60 

— — Germania.  Deutsch  von  Dr.  S.  Dyckhoff.  48  S.  8. 

geh.  — . 50 
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φ. 

Τοξον  &eai£. 

Tfj  ό*  aq  ΙπΙ  φρδύϊ  &ηχε  ^εά,  γλανχώπις  φ 

xovQfi  ^IxaQiOiOy  ηερίφρονι  ΠηνελοπεΙ^, 
τόξον  μνηύτηρεσίίί  ϋ'εμεν  πολιόν  τε  (ίίάηρον 
iv  μεγάροις  \)όν<Τήος  αέ&λια  χαΐ  φόνον  αρχι^ν, 
χλίμοαοα  νψηλην  προαεβήαετο  οϊο  όόμοίο^  5 

εϊλετο  όέ  xXijId^  ενχαμττέα  χειρϊ  παχείτι 
χαλήν,  χαλχείιιν^  χώπη  ίλέφαντος  ίπηεν, 
βη  ϊμεναι  ^άλαμόνόε  ύνν  άμφιπόλοιοι  γνναίξΙν 
%ύχαχον^  %ν&α  τε  οί  χειμηλια  χεϊτο  αναχτος^ 

1 — 62.  Penelope  holt  Bogen  und  anders  169,  vonach  der  Vers  hier 
Köcher  zum  Trettschuss  für  die  gebildet  scheint. 

Freier  herab.  5.  vgl.  a,  330.  zu  36.  — π^σβ- 

1 f.  σ,  158  f.  βηαβτο,  betrat  ($,  1),  nicht  ave- 

3.  zu  geben,  eigentlich  βησβτο,  das  von  dem  Ziele  des  Auf* 
hinzulegen,  um  den  Schuss  zu  steigens  steht  \y,  1.  r,  600),  auch 
versuchen,  vgl.  t,  672.  674.  — noL·6£t  mit  is  (a,  362).  Die  Treppe  befand 
stehendes  Beiwort  des  Eisens  neben  sich  am  Arbeitszimmer. 

αΧ^οίΤι  auch  ioeis ; auf  die  Bearbeitung  6 f.  εΐλετο , nachdem  sie  oben  an- 
bezieht sich  τίοΙίηζμητος  (10),  wie  τιολν·  gekommen  war.  Wo  der  Schlüssel 
SaiSaXos  beim  Golde  (zu  v,  11).  — gewesen,  sag^  der  Dichter  nicht.  — 
σίδηροΒ^  die  Aexte.  vgl.  r,  687  (un-  χληίδ,  der  Haken  zum  Zurückschieben 
ten  61  f ).  Die  Pfeile  können  von  der  des  Innern  Biegels  (ρχηβΒ  47).  zu  a, 
Eisenspitze  (χαλχοβ^ιρης)  nicht  wohl  442.  — Βυχαμπέα  bezieht  sich  auf 
σίδηροΒ  heissen.  Der  Dichter  über-  den  eigentlichen  Haken,  im  Gegen- 
geht sie  hier.  satz  zum  Stiele.  — χ$ιρΙ  ηαχείτι,  ste- 

4.  Ό^νσ^οβ  gehört  zu^£;^.  vgl.p,402.  hender  Versschluss,  meist  von  der 
— άέ&Ιια  zum  Wettstreit,  Wett-  Männerhand,  von  der  auch  βαρβΙτ), 
Schuss,  vgl.  117.  &f  108.  Kampf-  Das  Beiwort  bezeichnet  das  Volle, 
gerät  he  bezeichnet  άβ^'L·a  nicht;  Fleischige,  vgl.  zu  d,  606.  — έλβψ, 
denn  61  f.  sind  später  eingeschoben,  zu  404. 

deS^hov  verhält  sich  zu  αε&λοβ,  ähnlich  8 f.  Das  Gemach  liegt  oben  an  dem 
wie  oixiov  zu  dlxoB.  zu  κ,  171.  Der  änssersten  Ende  des  Hauses.  Die  Dar- 
Dichter  fügt  lose  hinzu,  dass  dieser  Stellung  weicht  von  der  ß,  337  ff. 
Wettschnss  der  Beginn  des  Mordes  gegebenen  ab,  wo  Enrykleia  die  Ob- 
(φόνον  άρχη)  geworden.  Die  Verbin-  sorge  über  den  ^αΧαμοΒ  hat.  — Unter 
düng  durch  xai  ist  freilich  auffallend,  den  Dienerinnen  sind  nicht  bloss 
der  ganze  Vers  vielleicht  später.  Ganz  ihre  zwei  gewöhnlichen  Begleiterinnen 
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χαλκός  τε  χξν(Τ0ς  re  πολυχμητός  re  αίδη^ος,  21 

ivd^a  0h  τόξον  xelro  παλίντονον  ^6h  φαρέτρη  11 

Ιοδόκος^  ηολλοϊ  δ^  ϊνεϋαν  ürovoevreg  όιύτοί^ 
δώρα  τά  οΐ  ξεϊνος  Αακεδαίμον^  δώκε  τνχηύας 
^Ιφιτος  Ενρντίδίΐς^  Ιηιείκελος  d^ccparoiaiv· 

τώ  δ^  iv  Μεΰαήνιι  ξνμβλψην  άλληλοιιν^  15 

οϊκφ  iv  ^Ορσιλόχοιο  δαΐφρονος,  η τοι  'Οδυσαενς 

ηλ&ε  μετά  χρειος,  τό  οί  ηάς  δήμος  οφελλεν* 

μήλα  γάρ  ίξ  'ΐϋ'άκ'ης  Μεοαηνίοι  ανδρες  αειραν 

νηνοϊ  πολνχλψύί  τριηχόσι  r^δh  νομηας. 

των  %νεχ  ίξεοΙην  πολλών  οδόν  ηλ&εν  ^)δν(ί(ίενς  20 

ηαιδνός  Ιών''  προ  γάρ  ηχε  πατήρ  άλλοι  τε  γέροντες. 


zu  denken,  vgl.  761.  ζ,  52.  — £r&a 
Tg  muss  es  hier  und  51  statt  des 
überlieferten  iV^a  ^s-  heissen,  da  &a- 
λαμο9  einer  enge  angeschlossenen 
nähern  Bestimmung  bedarf,  zu  μ,  262. 
— οί  deutet  auf  den  Antheil,  den  sie 
daran  nahm.  Anders  τ,  295. 

10.  I,  324. 

11  f.  j«iTO.  zu  255.  277.  - 
naUvTOvoi,  gewölbt,  von  der  eben 
so,  wie  sie  sich  erhoben,  zurückgehenden 
Gestalt  des  Bogens,  ganz  gleich  κνχ,λοτε- 
ρτήι,  Μαμπύλοί,  ayxvXoe.  Zurück- 
schnellen d ^nn  das  Wort  nicht 
heissen.  — ίοδοκο^  deutet  auf  die  Be- 
stimmung des  Köchers,  der  vom  Tragen 
der  Pfeile  benannt  ist  {φαρέτρη^  wie 
γαρθ€^  von  φέρειν).  — στονόεντε^^ 
leidvoll,  gleich  πολνϋτονο^  (O, 
451),  wie  Βακρν6ε^£  neben  ηολνδιιχρνς 
vom  Kriege.  Sonst  heisst  der  Pfeil 
ηι%ρ09 , und  von  der  Schnelligkeit, 
Ta%vs,  coKVij  πτερόεΐ£,  auch  χαλχοβαρη£, 
ταννγΙωχιν,  τριγλωχιν^  οζυβελη£. 

13.  τά  tritt  nach.  vgl.  zu  y,  73. 
Ganz  ähnlich  Xy  341:  ^ώρα  τά  τοι 
δΰίχτονσι.  Anders  428.  — ζεϊνο£. 
Er  wurde  es  erst  jetzt,  vgl.  35.  — 
^ίαχεδαίμων^  hier  nicht  die  Stadt  (zu 
δ,  1),  sondern  die  Landschaft,  wozu 
auch  Μεσσήνη  gehörte,  das  Homer 
nur  hier  (15)  nennt,  eine  Stadt  Μεσση 
B,582. — Tv;if.,  da  er  ihn  getroffen. 

14.  Ίγ.  Ενρ.  zu  d'y  224.  Einl.  S. 
37  f.  — inuixgXoSy  das  verstärkte 
ειχελος  mit  Digamma  (x,  304),  steht 
nur  in  Verbindung  mit  άΟ'ανάτοισιν 
und  im  Vers8chlu8.se  ^εοϊ6  έηιείκελ' 
^^ίχιλλεν.  Aehnlich  έναλίγιαο^  (a,  371. 


ß,  6.  T,  267).  vgl.  &εσείχελος  (γ^  41β), 
&εοείδη£  (α,  113). 

16 — 30.  Ausführliche  Schilderung, 
was  beide  hingeführt,  wobei  der  Ort 
näher  bestimmt  wird. 

15  f.  Der  erste  Vers  ist  zufällig 
rein  spondeisch.  Einl.  S.  12.  — Ein 
Orsilochos  wohnte  in  Pheiai  (zu  y, 
488  f.).  Aber  hier  ist  wohl  ein  anderer 
anzunehmen ; denn  da  der  Dichter 
kaum  die  Stadt  unerwähnt  gelassen 
haben  dürfte,  muss  Μεσσήνη  hier  ge- 
meint sein.  Es  geht  nicht  an  bei 
Homer  zwischen  den  Formen 
und  "Ορτίλοχοί  zu  wechseln.  Der  Karne 
ist  gebildet  wie  άερσίπονς,  der  spätere 
Karne  ‘Ορσιηποι^  und  heisst  Rotten 
aufregend  (vgl.  v,  49).  wie ^^ρχελο· 
χο£  (B,  823)  Rottenführer.  Όρτίλο· 
χο£  ist  dorische  Form,  die  man  hier 
wohl  irrig  hereingebracht  hat,  weil  von 
einem  Messenier  die  Rede  ist.  — μστά 
;i;p£tOb,  wegen  einer(einzufordemden) 
Schuld.  Eigentlich  bezeichnet  μετά 
das  Geschäft  (nach),  vgl.  a,  184. 
y,  367.  Anders  λ,  479. 

18  f.  άειραν,  hatten  fortge- 
bracht. Das  Gewaltsame  wird  hin- 
zugedacht. — πολνχΐηίί,  stehend,  wie 
ηολνζνγο€,  ένζνγού^  ένσσελμοί  (zu  ßy 
419),  nur  im  Dativ. 

20  f.  iξεσiηvy  Acc.  des  Zweckes, 
wie  in  άχνεΧίην  έλ&ειν ; έξεσίη^  dyye· 
λίη  sind  der  Weg,  die  Reise  als  Bote, 
als  Gesandter;  wir  sagen  alsBote, 
als  Gesandter  kommen.  Ganz 
so  S2,  235  έξεσίην  iXd'ovTi,  — πολλήν^ 
weit  (ßy  364).  — οδόν,  zu  393. 
i,  261.  — παών0£,  παΐ6,  wie  9ταρ^β- 
νίκή  für  πaρ^'εvoύt  nur  noch  Wy  338. 


Ιφιτος  txv^  ϊηηονς  δ§ζή μένος,  αϊ  οΐ  όΧοντο  φ 

δώόεχα  ^ήλείαι,  νηο  ημίονοι  ταλαεργοί* 

αϊ  δή  οΐ  χαϊ  %πε$τα  φόνος  χαϊ  μοίρα  γένοντο, 

ιηειδη  ^Μς  νΙόν  άφίχετο  χαρτερόβνμον,  26 

φώ$^  ^Ηραχλήα,  μεγάλων  ίπιίύτορα  %ργων, 

ος  μιν  ξείνον  Ιόντα  χατόχιτανεν  ω ivl  οϊχω, 

(ίχέτλίος^  ονδ^  ^εών  οπίν  τ(δέ(ίατ,  ονδ^  τράπεζαν, 

την  δη  οΐ  παρε^^ηχεν  ίπειτα  δ^  πέφνε  χαϊ  αντόν, 

ίππους  ί*  αυτός  ίχε  χρατερωνυχας  ίν  μεγάροκίιν,  30 

τάς  ίρεων  ^Οδυαψ  (ίυνηντετο,  δώχε  δ^  τόξον, 

τό  πρϊν  μεν  ίφόρεί  μεγας  Ευρυτος,  αχπάρ  ό παιδί 

χάΧλιπ  άπο3'νηαχων  iv  δώμαύιν  ύψηΧοίαιν. 


πάΐΰ  und  v^tSy  das  /ί,  684  steht,  schloss 
der  Yers  aas.  — yä^ovrss.  zu  14. 

22.  “Ιψιτος,  ί^Χσ'β.  — ολοντο,  ver- 
loren gegangen,  weggekommen 
waren,  durch  Raab  (18  f.).  vgl.  o,  91. 

23.  δ,  636. 

24.  xai^  wie  sie  ihn  jetzt  hierher 
geführt.  So  steht  es  häufig  im  Re- 
lativsatz; es  ist  nicht  mit  S?)  zu  ver- 
binden. vgl.  σ,  332.  — ^7Τ£<τα,  auf 
dieser  Rundreise  ^22).  — ψόνο£  outi 
μοίρα , μοίρα«  ψονο«  oder  μοραιμο« 
φονο«.  Der  Dichter  steUt  beide  Be- 
griffe neben  einander,  vgl.  X,  293.  — 
yivovTOf  wurden,  indem  sie  seinen 
Tod  veranlassten  (25 — 30). 

25  f.  φώτα,  wie  sonst  ein  τόν  am 
Anfänge  des  Verses  steht.  Ganz  ähn- 
lich J,  194.  Φ,  546,  wo  der  Karne 
im  vorigen  Verse  steht  und  Ιί4ακληηιον, 
^Αννηνορο«  νίόν  auf  folgt.  Ganz 
so  stehen  άνδρο«^  ανέρο«  498. 

649.  — χαρτερ.,  wie  er  χρατερόψρων 
324,  ^'ραονμέμνων  ^ ^‘νμοϊΛων  7., 
267  heisst,  dagegen  bloss  d'dio«  G,  25. 
Τ’,  145.  — έηιίστωρ,  mächtig,  eigent- 
lich kundig,  wie  sonst  eäm,  mit 
verstärkendem  iπ^(vgLi^7ra«o6  w,  379), 
nicht  mitwissend,  mitschuldig. 
Er  vermochte  Gewaltiges , μεγήΧη 
^ργα.  vgl.  /,  275.  zu  a,  379.  An  die 
Bedeutung  frevelhaft(;/,261)ist  hier 
nicht  zu  denken;  es  soll  nur  seine 
ungeheure  Stärke  bezeichnet  werden, 
durch  welche  er  so  berühmt  war. 

27.  Dass  Herakles  in  Tiry ns  wohnte, 
wird  eben  so  wenig  erwäkit,  wie  die 
Art,  wie  er  zu  den  Stuten  des  Iphitos 
gekommen.  Man  dichtete  später,  Au- 
tolykos  (zu  T,  394)  habe  sie  geraubt 


und  dem  Herakles  verkauft , oder 
man  brachte  den  Raub  damit  in  Ver- 
bindung, dass  Eurytos  dem  Herakles 
seine  als  Preis  des  Bogenwettkampfs 
ausgesetzte  Tochter  lole  widerrecht- 
lich verweigert  habe.  Wie  Herakles 
Oichalia,  die  Stadt  des  Eurytos,  des- 
halb zerstörte,  besang  das  alte  Gedicht 
ΟίχαΧία«  fiXcoat«  von  Kreophylos.  — 
χατεχτανον.  Nach  späterer  Sage  stürzte 
er  ihn  von  der  Mauer,  auf  die  er  ihn 
listig  geführt  hatte. 

28 — 30.  σχέτΧίο«,  der  Frevle,  zu 
d,  729.  — omv.  zu  v,  216.  — αιδησ&αι. 
vgl.  jr,  75.  — τράηεζαν.  vgl  168. 
a,  138.  — δη  mit  starker  Hervorhebung. 
Hart  und  weniger  bezeichnend  ist  die 
Lesart  την^  ην,  — ίηειχα^  nach  dem 
Mahle,  als  er  die  Stuten  zurückver- 
langte.  vgl.  {,  404  f.  — xal,  sogar, 
statt  seinen  Wunsch  zu  erfüllen.  Un- 
möglich kann  es  den  Gegensatz  zu 
den  Stuten  bezeichnen,  die  vielmehr 
erst  im  folgenden  Verse  als  Gegensatz 
zu  αντό«  auftreten.  — χρατερώννχε«^ 
starkhufig,  nur  da  Beiwort  der 
Pferde,  wo  eine  vorhergehende  kurze 
Silbe  gelängt  werden  soll.  Gewöhnlich 
heissen  die  Pferde  μώνυχε«  (zu  o,  46) 
oder  erhalten  Beiwörter  von  ihrer 
Schnelligkeit  oder  ihren  Mähnen  (xaXXi· 
τριχε«^  έντριχε«),  — αντό«^  für  sich. 
vgL  194. 

31.  kehrt  zu  der  24  unterbrochenen 
Erzählung  zurück. 

32.  ψορέίν,  epische,  durch  ein  ψορό« 
vermittelte  Nebenform  von  ψερε^ν. 
Homer  hat  regelmässig  φορει,  έφορει, 
nur  da  ψε'ρεν^  δφερεν^^^^ 

führen  die  Rede ^ 

/ OP  THK  · 
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τφ  <J*  ^Οόνύενς  ξίφος  οξν  χαΐ  αλχιμον  €γχος  cSooxep  21 

αρχήν  ξδίνούννης  προσχηδέος'  ovSh  τραπέζτι  3ο 

γνώτψ  άλληλων'  ηρίν  γάρ  Jiog  νΐδς  επ€φν$ν 
^'ΐφιτον  Ευρντίδην^  inuixeXov  ά&ανάτοίαιν^ 
ος  οί  τόξον  ϊίωχί.  το  δ^  ονηοτε  δϊος  ^Οδνααενς 
ίρχόμενος  πόλεμόνδε  μελαινάων  ίπϊ  νηών 

ηρεϊτ\  άΧΙ^  αντοϋ  μνήμα  ξείνοιο  φίλοιο  40 

χέσχδτ^  ivl  μεγάροαίί^  φόρεί  δε  μιν  ης  inl  γαίης. 

η δ^  οτε  δη  &άλαμον  τον  άφίχετο  δϊα  γνναίχών^ 

ουδόν  τε  δρνινον  ηροϋεβηύετο,  τον  ηοτε  τέχτων 

ξέ(ί(ίεν  Ιτηύταμενως  χαΐ  Ιηϊ  ύτά^'μην  ϊ&ννεν^ 

iv  Λ ίίτα&μούς  αρϋε^  ^^ρας  ί*  ίπέϋ^ηχε  φαετνάς,  45 

αντίχ  αρ^  ή y Ιμάντα  &οώς  άπέλνίΤε  χορώνης, 

iv  δέ  χληΐδ^  ψ,ε^  \Η)ρέων  ί’  άνέχοητεν  όχηας 

άντα  τιτνϋχομένη,  τά  δ^  άνέβραχεν^  ηντε  ταύρος 

β 00x0  μένος  λειμώνι'  τό(/  % βράχε  χαλά  \Η)ρετρα 

πληγέντα  χληίδι^  ηετοα^^ύαν  δέ  οΐ  ωχβ.  50 

η δ^  άρ  ίφ  νψηλης  αανίδος  βη^  }ίν^α  τε  χηλοί 


226) , Beiwort  der  Helden  , besonders 
des  Hektor  und  des  Telamoniers  Aias, 
aber  auch  des  Priamos.  Es  geht  anf 
dieKörpergrösse.  zn  c,  508.  In  anderm 
Sinne  ist  es  Beiwort  der  Götter. 

— 6.  zn  {,  86. 

34  — 36.  Tip,  neu8i  Ενρντον.  — 
ηροσκηδή^^  thener,  von  m^os  (zu 
584)  gebildet,  wie  τιροαητήί 
von  avos  t Neigung.  Das  spätere 
προοφιλής  setzt  ein  Nentmm  φίλος 
(ψίΧοττβ)  voraus«  — δρχην^  znm  Be- 
ginne. vgl.  4.  — ovd«,  aber  nicht.  — 
τραπ.,  bei  Tische,  im  eigenen 
]^nse.  — γνώχηρ  αλλ,  (φ,  109),  wie 
wir  etwa  brauchen  sahen  sich  bei 
einander. 

37 — 41.  Hier  erst  schliesst  die  Er- 
zählung von  der  Herkunft  des  Bogens 
ab.  — ίρχη  wennerzog.  — avrov 
wird  erklärt  durch  äri  μογ,  — κεσκετο, 
wie  κεΐτο  9.  zu  v,  290.  — ης  äni  y., 
gewöhnlich  iv^  tvi  ηατρίδι  γαίη^  auch 
mit  vorantretendem  φίλη.  Der  Gegen- 
satz I,  85  f.  — Zu  φ>ορ8ΐ  denkt  man 
nur  hinzn.  Homer  kennt  weder  μόνον 
noch  oJov, 

42 — 44.  Zum  nachstehenden  xov  zu 
a,  116.  — άφίκ,  vgl.  a,  332.  — dpv«- 
vov.  zu  p,  339.  — προσββ,,  wie  5. 

— τόν — i&wev,  ρ,  340  f.  Nur  steht  hier 
τόν  statt  ov  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 


46.  Freie  Anknüpfung  statt  der  re- 
lativen. — äna&rpcsj  fügte  daran 
(an  die  σχα&μοί).  — φαεινός,  zn  ζ,  19. 

46—60.  ΰίρα  im  Nachsatz.  — ίμΑνχα. 
zu  α,  441  f.  — tv^  in  dieOeffnung. — 
οχ;ηΛς^  τοη  dem  einen  Riegel,  der  a, 
442.  Ω,  455  κληίς,  Ω,  453  έηιβλής 
{όχηας  Ω^  446)  heisst.  Den  Sing. 
όχηα  hat  Homer  nur  im  Versschluss 
xai  μακρον  όχηα.  — άντα  ητνσχ., 
gradaus  zielend,  um  den  Riegel 
wegzustossen.  — τά,  unbestimmt,  oder 
als  wenn  &νρετροίν  statt  θυρεών  vor- 
hergegangen wäre.  — ηντε  ταύρος. 
Der  Dichter  des  lUas  begnügt  sich 
bei  dem  von  einem  gewaltigen  Stein 
aufgesprengten  Mauerthore  mit  μεχα 
δ*  άμφί  πνλαι  μνκον.  — βοακομενος 
λειαωνι^  nach  77,  151:  Βοοκομενη  λει- 
μώνα ηαρα  ^ον  Ωκεανοϊο.  — άληγ,, 
getroffen,  da  der  Schlüssel  oie 
richtige  Stelle  gefunden  und  den  Riegel 
aufgestossen  hat.  vgl.  47. 

51  f.  Einer  solchen  Brettererhöhnng 
wird  sonst  nicht  gedacht.  — Auch 
hier  ist  iv&a  δε  überliefert,  zn  9.  — 
χηλοί^  Kisten,  sonst  φωρίαμοί  ge- 
nannt (o , 104) , Attisch  tußanoi. 
Eigentlich  das,  was  etwas  fasst,  wie 
χηλη , χ^ιμη , vom  Stamme  χμ,  — 
&νωδεα.  ε.  264.  zu  d,  121.  — (vd'ev^ 
από  σανίδος.  — langend.  — 
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S(fTa(far,  iv  d*  αρα  ^ώόεα  €%ματ  Sxeno.  φ 

ivd'sv  όρδξαμένη  άπο  nawäXov  αϊνντο  τόξον 
αντφ  γωρντφ^  ος  οΐ  nsqixsno  φαεινός, 

iζoμέvn  Λ xctr  avd^i^  φίλοις  inl  γονναϋι  &εΙϋα^  55 

χλαϊε  μάΧα  Χιγέως,  ix  γρεε  τόξον  αναχτος. 

η ό*  ίπεϊ  ονν  τάρφ&η  ποΧνόαχρντοιο  γόοιο, 

βη  ϊμεναι  μέγαρόνδε  μετά  μνη(ίτηρας  άγανονς 

τόξον  ίχον&^  iv  χειρϊ  ηαΧιντονον  ηδϊ  φαρέτρην 

Ιοδόχον'  ηοΧΧοϊ  ίνεοαν  ϋτονόεντες  όιύτοί,  60 

[rtj  ί’  αρ^  αμ  άμφίποΧοι  φέρον  ογχιον^  %ν^α  Οίδηρος 

χεϊτο  ποΧνς  χαϊ  xaXxogy  άέ&Χια  τοϊο  αναχτος.] 

η ί’  οτε  δη  μνηοτηρας  άφΙχετο  δϊα  γνναιχών^ 

(ίτη  ηαρά  οτα&μόν  τέγεος  ηνχα  ποιητοϊο^ 

αντα  ηαρειάων  οχομένη  Χιπαρά  χρηδεμνα*  65 

άμφίηοΧος  δ^  αρα  οΐ  χεδνή  ίχάτερΌ-ε  ηαρέϋτψ 


πασσάλου,  wohl  an  einer  der  Seiten- 
wände , während  die  Eisten  hinten 
stehen.  — αντφ,  mitsammt.  za  &, 
186.  — Das  in  den  Relativsatz  ge- 
zogene ψοΜνός  ist  allgemein  lohend, 
wie  ψαϋίμος,  άγλαόβ,  atyaXoeis,  An- 
dere deuten  es  von  glänzendem  An- 
strich. 

55  f.  ^ομάνη  χαΫ,  ζα&βζομΒνη,  Sie 
sank  vor  Schmerz  zur  Erde.  vgl.  x, 
567.  δ,  718.  — Unberechtigt  ist  die 
in  guten  Handschriften  sicn  findende 
Schreibung  xarav&t,  das  gar  nicht 
zu  vergleichen  mit  χατοπισ&β,  μβτό· 
nta&s  und  dem  spätem  παραυτίχα, 
vgl.  90.  — 9άσα , γίορντον.  Die 
Handlung  des  d'üaa  folgt  auf  die  des 
Βζμμένη.  — avai,  allgemeine  Bezeich- 
nung der  Fürsten. 

57.  T,  251. 

59  f.  oben  11  f.  Andere  la.sen 
Χμον  äg.  Die  kürzere  Form  des  Inf. 
steht,  wo  die  volle  nicht  gebrauchtwer- 
den kann.  — χβ*ρί·  Man  erwartet  χβρσί. 

61  f.  αμα,  έπόμσναί.  zu  a,  428,  — 
oyxiov^  corbis,  Korb  von  Syxog, 
Last  (wie  χρέίον  von  χρεαι),  ein 
Korb  ffir  schwere  Sachen,  hier  für 
die  Aezte.  oyxoi  heissen  freilich  bei 
Homer  nur  die  Widerhaken  der  Pfeile, 
was  aber  nicht  beweist , dass  zu 
seiner  Zeit  oyxo^  noch  nicht  Last 
bedeutet  habe.  Andere  Korbarten 
sind  bei  Homer  xavsov,  eigentlich 
Bohrkorb,  von  χάνη,  χάννη,  ein 


breiter,  niedriger  Korb  für  Brod  und 
heilige  Gerste  (a,  147.  y,  442),  und 
τάλα^ , qualus  (wörtlich  tra- 
gend), ein  hoher  enger  Korb  für 
Wolle,  Trauben,  auch  Käse  (δ,  125. 
t,  247.  ,Σ,  568).  Neben  diesen  Korb- 
arten kommen  später  noch  σπνρ/g, 
Lat  sporta  (eigentlich geflochten, 
wie  σπάρτοτ),  schon  bei  Herodot,  und 
calathus,  von  geschwunge- 
ner Form,  vor. — xcdxoe.  Oben  3 ist  nur 
vom  Eisen  die  Bede.  Man  denkt  sich 
wunderlich  die  Oehre  der  Beile  von  Erz, 
die  Schneiden  von  Eisen,  άβ^λια  müsste 
in  anderm  Sinne  wie  4 genommen 
werden,  als  Kampfgeräth.  — to»o 
araxToe.  zu  /,  388.  — Die  Verse  sind 
von  einem  Rhapsoden  eingeschoben, 
der  meinte,  auch  die  Beile  müssten 
herabgeholt  werden.  Woher  diese 
kommen,  kümmert  den  Dichter  nicht. 
Dieser  übergeht  auch,  wie  Penelope 
den  &άλαμο£  wieder  geschlossen. 

63—100.  Penelope  bestimmt  den 
Weitschuss.  Antinoos  schilt  den 
Eumaios  und  PMhitios,  als  sie  beim 
Anblick  des  Bogens  weinen. 

63  - 66.  a,  332 — 335.  Der  in  guten 
Handschriften  fehlende  letzte  Vers 
ist  unentbehrlich.  Dass  die  beiden 
Dienerinnen  den  Korb  getragen,  folgte 
nicht,  wenn  auch  61  f.  echt  wären; 
denn  8 ist  nicht  bloss  von  zwei  Die- 
nerinnen die  Bede. 
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avrixa  dh  μνηύτηρΰί  μετι^νδα  χαϊ  φάτο  μν9νν'  21 

χέχλντέ  μ€ν^  μνηοτηρϋς  άγψορ€ς^  οϊ  τό0€  δώμα 
Ιχράετ  ίΰ&ίέμεν  χαϊ  πινέμεν  ίμμεν^ς  αΙεί 

άνδρός  άποιχομένοιο  ηολνν  %ρόνον'  ονδέ  τιν  άλλην  70 

μνΟ^ον  ποιηϋαϋ^^α$  ίπαίχε<ίίην  ίδννα(ί^ε^ 

αλλ^  ίμ^  Ιέμενοί  γημαί  &iad‘ai  τε  γνναϊχα. 

αλλ*  αγετε^  μνη(ίτηρες,  ίπεί  τόδε  φαίνετ  αε3'λον 

ϋ'ή<ίω  γάρ  μέγα  τόξον  ^Οδυϋύηος  ^είοιο' 

ος  δέ  χε  ^ηίτατ  ίντοεννύη  βών  ίν  παλάμηαι^ν  7δ 

χαϊ  δι,οϊύτεναη  πελέχεων  δνοχαΐδεχα  ηάντων^ 
τφ  χεν  αμ  ίύηοίμήΐιν^  νοϋφαίύαμένη  τόδε  δώμα 
χονρίδΛν^  μάλα  χαλάν,  Μττλειον  ßiotoio, 
τον  nozk  μεμνηϋε^τΟ'αι  όίομαι  Uv  περ  όνείρφ. 

ώς  φάτο,  χαί  Ενμαιον  άνώγει,  δϊον  ίιφορβόν,  80 

τόξον  μνηΟτηρεΟύι  ^έμεν  πολιόν  τε  (Τίδηρον. 
δαχρνΟας  δ^  Ενμαιος  ίδέξατο  χαϊ  χατέ&ηχεν' 
χλα7ε  δέ  βονχόλος  αλλοϋ^^,  ίηεϊ  ϊδε  τόξον  αναχτος. 

Ιάντίνοος  δ^  Ivkvmsv,  %πος  τ %φατ  %χ  τ ονόμαζεν' 

νήηίΟί  άγροιώται,  ίφημέρια  φρονέοντες*  85 


67.  μβτηνδα  Bteht  soOst  immer 
allein  ohne  xal  φάτο  μνΟΌν  oder 
ψώνηαέν  T«.  Anders  v,  36  f. 

68.  zu  V,  292. 

69 — 72.  έχρά^τβ^  ihr  habt  über- 
fallen, nm  zu  schwelgen,  τόδε 
δώμα  ist  nicht  von  έσ&ιεμεν  abhän- 
gig, wie  δ,  318.  — έμμενέ€  aiai,  zu 
s,  210.  — άνδρο9  an.,  Gen.  absol. 
des  Grandes,  tritt  zwischen  das  enge 
verbnndene  έμμενέ^  aUi,  wozu  ηολνν 
χρόνον  gehört  vgl.  δ,  543.  zu  μ,  407. 
άνηρ  hier  vom  Hansherm.  — ο*ί’ 
αλλην^  ohne  dass  sonst.  — μν^Όυ, 
enrer  Absicht.  — ^π$σχεσίη,  nur 
hier,  praetextna,  Vorwand,  be- 
zeichnete  wohl  eigentlich  Absicht 
(vgl.  zu  T,  71),  ward  aber  auf  die 
vorgegebene  Absicht  beschränkt. 
Das  gewöhnliche  πρόψασις  schon  T, 
262.  — αλλά,  als  dass.  vgl.  y,  378. 
zu  u,  404.  — ίεαενο*.  Das  Partie, 
statt  des  verbum  Ün.,  als  ob  δννά- 
μενοι  vorhergegangen  wäre. 

73  f.  τόδε  deutet  auf  das  Folgende, 
vgl.  τοντον  άε&λον  τ,  576,  unten  91, 

— ψαΙνετα%^  vorliegt  zu  τ,  557. 

— &ησω.  zu  3. 

75—79.  τ,  577-681. 

80  f.  Die  Worte,  womit  sie  den 


Eumaios  anffordert , übergeht  der 
Dichter  als  weniger  bedeutsam;  denn 
an  einen  Befehl  bloss  durch  Gebär- 
den ist  nicht  zu  denken. 

82  f.  δοΜρνσας.  zu  a,  336.  — 
έδ^ξατο,  τόξον.  Den  Köcher,  den  er 
mit  dem  Bogen  aus  den  Händen  der 
Penelope  empfing,  lässt  der  Dichter 
unerwähnt.  — χατε&ηχεν.  Er  lehnte 
ihn  an  die  Wand  an,  wie  Telemach 
136  f.  — άλλο&ι,  auf  einer  andern 
Stelle,  wo  er  gerade  stand.  So  auch 
άλλο&εν  (k,  119)  und  ότερεο&εν  (π, 
43).  Nur  beim  Philoitios  wird  der 
Grund  des  Weinens  angeführt. 

85.  έψημ.  ψρον.,  alltäglichen 
(gemeinen)  Geistes,  wie  die  Rö- 
mer q^uotidianus  brauchen  Aber 
diese  Bedeutung  ist  sonst,  auch  bei 
ημάτιοξ  (später  ήμεριοβ,  ημερ^ιοΰ), 
nicht  nachzuweisen.  Gewöhnlich  er- 
klärt man  (bloss)  auf  den  Tag 
bedacht;  aber  auch  diese  Bedeutung 
findet  sich  sonst  nicht,  und  sie  hätte 
hier  keine  rechte  Beziehung.  Die 
doppelte  Anrede  ist  an  sich  auffiid· 
lend;  denn  irrig  hat  man  behauptet, 
der  Vers  motivire  dasfolgende  a δειλω. 
Er  ist  wohl  später  eingeschoben.  “ 
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cc  0€ίλώ^  τί  νυ  δά%ςν  xccrcißsrov  ήόh  γνναιχί  φ 

•^υμόν  ivl  (ίχίιΟ'βύύιν  oqivsxov;  ^ xs  tluX  άλλως 
xslxm  iv  αλγεϋί  χΗ^μός,  insl  φίλον  ωλεΟ^  άχοίχην, 
άλλ^  άχέων  όαίννοθ-ε  χαΒ'ημενοί,  ήλ  ^νραζε 

χλαίεχον  ίξελ&όνχε^  χατ  avxodx  χόξα  λιηόνχε  90 

μνηΟχηρεΟΟιν  αε&λον  άάαχον  * ον  γάρ  όίω 
^ίόίως  χόδε  χόξον  λνξοον  ίνχαννεοθ'αι, 
ον  γάρ  χις  μέχα  χοϊος  άν'ηρ  iv  χοίοδεύι  ηά<ίιν, 
οϊος  \)όν(ί(ίενς  %ϋχεν'  λγώ  δέ  μιν  ανχός  οπωπα* 
χάί  γάρ  μνημών  είμΐ^  πάις  δ^  ϊχι  νήπιος  ηα,  95 

ως  φάχο^  χω  ί’  αρα  ‘θνμος  ivl  (Txrjd'eOCiv  ίώλπει 
νενρην  ivxavv(ίειv  διοϊοχεναειν  χε  ΰιδηρον. 
η το*  οιΰχον  γε  ηρώχος  γενΟεΟχ^αί  %μελλεν 
ix  χειρων  ^Οδνί^ηος  άμνμονος^  ον  χόχ'  άχίμα 
ημενος  iv  μεγάροις,  inl  δ'  ωρννε  πάνχας  έχαίρονς,  100 

86  f.  SeMe,  elend  (vgl.  σ,  389),  nähere  Bestimmung  in  ^ τοίσδεσι 
geht  auf  die  Einfältigkeit,  die  er  be-  näaiv.  lieber  τοίσδεσι  zu  268. 
mitleidet,  ä δειλε  steht  immer  an  95.  xai  γάρ  fügt  den  Gnmd  zur 
Anfang  der  Rede,  a hat  Homer  nur  vorigen  Behauptung  hinzu.  — μντιμ,ων 
mit  verbunden. — schliesst  είμί^  αυτόν ^ ich  erinnere  mich 

hier  die  Folge  an.  — ορίνετον.  zu  (seiner).  Der  folgende  Satz  (vgL  σ, 
ρ,  47.  150.  — xai  άλλως,  so  (ohnehin)  229),  der  eigentlicheinobgleichent- 
schon.  — χεϊται , sich  befindet,  hält,  wird  bloss  durch  δε  angeschlossen. 
QewÖhnlicher  ist  die  umgekehrte  Rede-  96  f.  vgl.  v,  328.  Absichtlich  ver- 
weise, wie  M χηδεα  &νμφ  (2!,  53),  hehlt  er  seine  Siegesgewissheit  der 
άχος  iüTi  μετά  φρεσί  (zu  470),  Penelope  gegenüber.  — Aristarch  zog 
ivi  γρεσΙ  ηεν&ος  Ηχείτο  (<w,  423).  ένταννειν  und  διοϊστενειν  vor.  Aber 
Am  Mufigsten  stehen  άλγεα,  πηματα  der  Sinn  erfordert  hier  noth wendig 
u.  B.  w.  mit  ^χειν  und  ηάσχειν  (zu  das  Fut.,  wie  114.  127.  Irrig  behauptet 
T,  170)  aber  auch  άλγεαιν  έχεσ&αι  man,  das  Präs,  bezeichne  einen  grös- 
(zu  182).  sem  Grad  der  Zuversicht,  oder  das 

88.  f.  άχέων  , hier  adverbial;  es  rasche  Eintreten.  — ύέδηρος^  von  den 
sollte  άχέοντες  heissen,  wie  άχέοντε  Beilen,  vgl.  r,  687. 

({,  195),  άχέονσα  {A,  665)  steht,  zu  98 — 100.  η rot,  ja  wohl,  ironisch. 

ζ,  110.  — ■Θ'νρ.  έζελ^,,  wie  τ,  68.  — γενσεαθ'α*,  zu  ^,413.  — τότ£  hier 

91.άβ^λαν,  zum  Wettschuss  für  vom  vorigen  Tage.  So  ηοτέ  von  dem- 
die  Freier.  — άάατος,  eigentlich  selben  Tage.  ;c,  290.  vgl.  (»,445 — 480. 
sehr  verderblich  (ά·άατος , von  — χειρών.  zu. α,  1 87.  — έπιώρννε, 
άάειν,  wo  ursprünglich  ein  Digamma  αυτόν  άτιμαν,  [Eine  ähnliche  Hin- 
nach  dein  ersten  a stand) , hat  im  Weisung  auf  die  spätere  Entwick- 
allgemeinen  die  Bedeutung  schreck-  lung  findet  sich  oben  4 und  σ, 
lieh,  gewaltig  erhalten.  Weshalb  154  ff.,  aber  die  hier  gegebene  scheint 
Antinoos  den  Kampf  so  nennt  (vgl.  wenig  an  der  Stelle  und  dürften 
X,  6),  sagt  er  sogleich  selbst.  Andere  98 — 100  späterer  Zusatz  sein.] 
erklären  ganz  wider  den  Zusammen-  101 — 139.  Telemach  tviÜ  sich  auch 

hang  unschädlich,  vgl.  χ,  5.  — am  Weitschuss  bethexligen.  Nachdem 
όίω,  von  der  festen  Ueberzeugung  er  die  Beilkeile  aufgesteUt  hat^ 
der  Unmöglichkeit.  — ένταννεσθ'αι,  versucht  er  dreimal  vergebens  den 
lasse  sich  spannen,  vgl.  97.  zu  Bogen  zxi  spannen,  fordert  sodann 
T,  577.  die  Freier  auf,  mit  dem  Wettkampf 

93.  μέτα,  αέτεστιν,  erhält  seine  nicht  zu  säumen. 
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xdliH  0b  χαϊ  μετέ€ΐφ  Ιερη  ϊς  Τηλεμάχοιο^  21 

ω nonoij  ή μάλα  με  2^νς  Άφρονα  &^ε  Κρανίων. 

μψηρ  μέν  μοί  φη(ίί  φίλη  ηινντή  περ  ίοϋ<ία 

αλλφ  αμ  ίψεαϋ^αι  νούφίαύαμένη  τοβε  βώμα* 

αντάρ  ίγώ  γελάω  χαϊ  τέρπομαι  αφρονι  9νμ(ύ.  105 

αλλ^  αγετε^  μνηατηρες^  ΙηεΙ  τόόε  φαίνετ  αεθ'λον^ 

οϊη  νυν  ονχ  %ύτι  γυνή  χατ  U%aiida  γαΐαν^ 

ούτε  Πύλου  Ιερής  οΰτ  ^ργεος  ουτ  Μυχηγης  ’ 

[ουτ  αυτής  ^Ι&άχης  οΰτ  ηπείροίο  μελαίνης'] 

χαϊ  ί’  αύτοϊ  το  γε  ϊύτε'  τί  με  χρη  μητέρας  αίνου;  110 

αλλ’  αγε  μη  μύνη(Η  ηαρέλχετε,  μηό^  ίτι  τόξου 
όηρόν  άποτρωπά(ί&ε  τανυύτυος^  οφρα  ίδωμεν, 
χαϊ  όέ  χεν  αυτός  έγώ  του  τόξου  ηε^ρηύαίμην  ’ 
εΐ  δέ  χεν  έντανύοω  διοϊοτενοω  τε  (Τίδήρου^ 

ου  χέ  μοι  άχνυμένφ  τάδε  δώμεηα  ηότνια  μήτηρ  115 

λείηοί  αμ  αλλφ  Ιοϋα^^  οτ  έγώ  χίχτόπιο&ε  λιποίμην, 
οϊός  τ ηδη  πατρός  αέ&λια  κάλ*  άνελέα&αι. 
η^  χαϊ  άη  ωμοπν  χλαϊναν  ϋ'έτο  φοινίχόεϋααν 


101.  β,  409. 

102 — 105.  Telemach  wirft  sich  vor, 
dass  er  die  Erklärung  der  Mutter  so 
ruhig  aufgenommen , als  ob  er  sich 
darüber  freue , im  Gegensatz  zum 
AVeinen  der  Hirten.  — άφθονα.  Zur 
Verblendung  durch  Zeus  zu  8,  261. 
— 7UV.  nBQ.  έθυσα,  die  so  klug  ist, 
und  mir  dadurch  um  so  viel  werther 
sein  muss.  — Zn  104  vgl.  77. 

106 — 108.  Wie  häufig  wird  der 

zu  έπεί  gehörende  Nachsatz  über 
der  weitem  Ausfährung  des  Vorder- 
satzes vergessen,  vgl.  /,  103  ff.  — 
φαίνεται,  wie  73.  — οΐη,  vor  welchem 
ein  τοίηκ  (um  seine  solche)  zu 
denken.  vgL  σ,  286.  auch  ß,  29.  — 
γαΐαν.  zu  α,  344.  — Πνλον. 
Zum  Gen.  zu  γ,  251.  — wie 

Τροίηβ  ίερη£  α,  2.  Pylos  heisst 
sonst  gewöhnlich  ηγα&έη  oder  ημα~ 
&όεΐ£ , auch  Νηληιοδ  (δ,  639).  — 
Aehnlich  wie  hier  werden  drei  Städte 
genannt  λ,  459  f.  “Αργοΰ  als  Stadt, 
wie  B,  559. 

109.  Aus  S,  97  f.,  wo  die  beiden 
Theile  des  Verses  umgekehrt  auf  ein- 
ander folgen.  Der  in  guten  Hand- 
schriften fehlende  Vers  passt  nicht 
nach  der  Nennung  der  drei  Städte- 
namen, sondern  scheidet  sich  völlig  aus. 


110.  xai,  auch,  gehört  zu  avroL 
zu  δ,  391.  — Andere  lasen  τοδε  oder 
τάδε  γ\  Das  Digamma  von  ιστέ 
duldet  kein  γε,  und  ein  hinweisendes 
τόδε  wäre  zu  stark. 

111  f.  μνν^σι  ηαρ.^  durch  Auf- 
enthalt ziehet  die  Sache  (die 
Entscheidung)  hin.  Die  Erklärung 
gibt  μτ^ε — ταννστυοί.  Gewöhnlich  er- 
klärt man  μννη  τεροψάσα,  Vorwand, 
Vorschützen.  — μτβέ  schliesst 
die  Erklärung  an.  — άποτρα^τιασ&ε. 
zu  0,  451. 

113 — 117.  Dieser  Gedanke  ist  durch 
den  Vorwurf  am  Anfänge  der  Rede 
eingeleitet.  — αχγ.,  zu  meiner  Be- 
trübniss.  — oV — λιπ,,  während 
ich  allein  hier  zurückbliebe. — 
— άε’&λι  άνελ.,  den  Wet tschüss 
anfnehmen  bestehen,  eigentlich 
auf  mich  nehmen,  wie  Herodot 
sagt  πόλεμόν  άνεαρέεσ&αι.  Gewöhn- 
lich erklärt  man  das  Kampfgeräth 
auf  nehmen,  (vgl.  4.  62),  was  hier 
wenig  bezeichnend  wäre.  Von  dem 
Anfnehmen  der  gewonnenen  Wett- 
preise steht  es  Ψ,  736.  — wila,  weil 
es  ein  Meisterschuss  ist.  — Der  ganze 
nachschleppende  letzte  Vers  scheint 
späterer  Zusatz. 

118  f.  άπ^φοιν.  vgl.  f,  600.  — 


135 


όρίβ'ός  άναίξας^  από  ik  ξίφος  οξν  Ο'έτ  ωμων.  φ 

πρώτορ  μίν  πελέτ^εας  ύττιύεν,  διά  τάφρον  όρνξας  120 

πά<ίι  μίαν  μαχρήν^  χαϊ  ίπϊ  ΰτά^'μην  idvvsv^ 
άμφί  0k  γαϊαν  ϊναξδ.  τάφος  δ^  ίλδ  πάντας  Ιδόντας^ 
ώς  δνχόίίμως  (ίτη<ί€*  πάρος  δ^  ον  ηώποτ  όπώπδΐ, 

(ίτη  δ*  αρ  ίπ  ουδόν  Ιών\  χαϊ  τόξου  πειρήτιζδν. 

τρϊς  μέν  μιν  πελέμιξδν,  ίρύύϋδϋ&αι  μδνβαίνων,  125 

τρϊς  δ^  με&ηχδ  βίτις^  ίπίδληόμδνος  το  γβ  ^-υμφ, 

νευρήν  ίνταννΰδΐν  διοίύτεύύδΐν  τε  fSιδfιρoυ. 

χαί  νυ  χε  δη  τανύϋειε  βί^^  τό  τέταρτον  άνέλχων, 

άλλ*  ^Οδναεύς  άνένευε  χαϊ  Ϊίϊχεθ'εν  Ιέμενόν  ηερ. 


τοϊς  δ αντις  μετέειφ  Ιερη  ίς 

όρ&0£  veranschanlicht  das  Anfsprin- 
gen.  — avai^aSj  wie  a.  410.  v,  197. 

120  f.  vgl.  ΖΠ  T,  574.  Wo  Telemach 
einen  langen  Graben  gezogen,  wird 
nlcbt  gesagt.  Es  war  wohl  eine  Stelle 
in  der  Mitte  des  Sales,  die  nicht 
geplattet  nnd  auch  höher  war  als  der 
Saal  sonst.  Wahrscheinlich  fand  sich 
in  den  Männersalen  überall  eine  ähn- 
liche Einrichtnng  za  Sohiessnbnngen, 
so  dass  der  Dichter  die  Stelle  nicht 
genauer  anzugeben  brauchte.  Dass 
der  ganze  Sal  nicht  geplattet  war, 
folgt  nicht  aus  χ,  329.  455.  ψ,  46. 

122.  άμφί,  um  die  in  die  Erde  gesetz- 
ten Schneiden  der  gerade  zum  Zwecke 
des  Schusses  eingerichteten  Beile.  Er 
drückte  die  Erde  wohl  mit  den  Füs- 
sen fest  an  beiden  Seiten  hemm,  damit 
die  Schneiden  gerade  stehen  blieben. 
Die  Keile  des  Beiles  bestehen  aus 
der  Schneide,  dem  Rumpfe  und  dem 
Kopf,  in  welchen  der  Stiel  gesteckt 
wird.  Dieser  wird  ausdrücklich  vom 
Beile  geschieden  e,  234  ff.,  wenn 
auch  gewöhnlich  bei  nskexvg  der 
Stiel  mitgedacht  wird.  — έπΙ  στά&μην, 
nach  der  Richtschnur,  gerade, 
vgl.  e,  245.  oben  44.  — τάφος,  nur 
hier  und  φ,  93.  ω,  441,  aus  Bedürf- 
niss  statt  &άμβος  (vgl.  y,  372).  Neben 
dem  Stamme  ταφ  standen  &απ  (vgl. 
τε&ητία)  und  &αμβ, 

123.  ώς,  dass,  nicht  wie.  Nach 
τάφος  oder  &άμβος  ika  folgt  sonst 
nie  ein  Obiectsatz  oder  ein  Acc.  der 
Sache.  — όηώηεΛ  , das  Aufstellen 
der  Beile  in  gerader  Richtung. 

124.  vgl.  V,  128.  — πει^ήτιζεν.  Einen 
Aor.  πβιρήτισε,  ηειρητισαε  hat  Homer. 


Τηλεμάχοιο  * 130 

125  f.  τρίς  μεν — βίης  steht  eigent- 
licher Φ,  176  f.  von  dem  Versuche, 
eine  Lanze  aus  dem  Boden  zu  ziehen. 
7ιεkεμίζειv  vom  Bewegen , Anziehen 
(dvikxa*v  128)  der  Sehne,  k^vaad'ai 
vom  Anspannen,  zu  t,  577.  — μεΟ'. 
βίης,  ιτ\^αχέα&αι  βίης  8,  422,  nach- 
lassen  von  der  Anstrengung.  — 
imakn,,  da  er  hoffte,  bezieht  sich 
auf  das  erste  Glied  (125).  τό  γε  geht 
auf  das  Folgende,  zu  a,  370. 

127.  vgl.  97.  Man  könnte  hier  die 
Präsentia  vorziehen,  so  dass  τό  γε 
auf  die  Sache  allein,  ohne  Beziehung 
auf  die  Zeit  hindeutete.  Vielleicht 
fand  Aristarch  hier  die  Präsentia, 
die  er  aus  unserer  Stelle  auf  97  über- 
tmg.  Die  Handschriften  sind  auch 
hier  getheilt. 

128  f.  xai  vv  χε  8η,  und  da  nun 
wohl,  wie  H,  273.  Ψ,  490.  Statt 
8η  ταννοειε  lasen  andere  ότάννϋϋε. 

Der  Opt.,  wie  E,  388:  Kai  vv  χεν 
Svd·'  a7z0kovto,  bezeichnet  die  Sache 
als  bloss  möglich.  Sonst  steht  der 
Ind.,  wie  8,  368.  502.  vgl.  auch  ε, 

426. 436.  — akka.  zu i,  79.  — άνανενείν, 
durch  einen  Wink  wehren.  Er  winkt 
hier  mit  den  Augenbrauen  (vgl.  i, 
468),  nicht  mit  dem  Kopfe  (X,  205). 

— Dem  Odysseus  war  es  dämm  zu 
thun,  dass  er  nach  vergeblichem  Bemü- 
hen der  Freier  selbst  den  Bogen  er- 
hielt. Telemach  vergase  sich  im 
Eifer,  aber  auffällt,  dass  der  Dichter 
ihm  eine  solche  Stärke  beilegt,  was 
man  sich  durch  das  Formelhafte  der 
Redeweise  erklären  muss. 

130.  α^ιβ.  vgl.  101. 
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ώ Ttonoij  ?ι  7ta\  %natxa  xce%6g  τ %<5ομα$  χαϊ  αχιχνς^  21 

ν€(ύΤ€ξός  είμί^  καΐ  οΰηω  χ€ξ(Τΐ  ηέτίΟΐΟ-α, 

[ανδρ^  άήαμύν€ύβ'αι^  οτε  τις  ηράτερος  χαλεπήνίΐ.] 
άλλ^  αγ€&\  οϊ  ηερ  ίμείο  ßiij  ηροφερέατεροί  εΰτε^ 
τόξου  ηειρ'ίιϋαύΟ'ε^  χάί  ίχτελέωμεν  αε^'λον.  135 

ώς  εΙπών  τόξον  μ^ν  από  io  'Θ^ε  χαμάζε^ 
χλίνας  χολλητ^<ίιν  όνξέύτνις  ϋανίδεύαν^ 
αυτόν  δ^  ώχν  βέλος  xaXfl  προίίέχλινε  χορών^^ 
αψ  δ^  αυτις  χατ  αρ  %ζετ  έπϊ  .^ρόνου^  ίν^εν  άνέ^τίΐ· 
τοΊ(ίιν  ί’  Ιίντίνοος  μετέφτ^^  Ευπεί&εος  υΙός’  140 

ορνυσ^'  έξείης  έπιδέξία  πάντες,  έταϊροι, 
άρξάμενοι  του  χώρου^  ο^εν  τέ  ηερ  οίνοχοεύει. 

ως  }έφατ  ^4ντίνοος^  τοΧϋιν  δ^  ίπιήνδανε  μυ^ος. 

^ειώδης  δέ  πρώτος  άνίύτατο^  Οϊνοηος  νίός^ 

ο <ϊφι  Ονοίϊχόος  ^(Τχε^  παρά  χρψ^ρα  δέ  χαλάν  145 

Ιζε  μυχοίτατός  αΙεί'  άταΰ^^αλίαι  δέ  οΐ  οΐφ 


132  f.  vgl.  TT,  71  f.  — TelemAch, 
der  allein  das  άνανενειν  gesehen, 
verstellt  sich.  — 9cai  gehört  za  ίπειτα. 
— 133  scheint  irrig  ans  π,  72  hierher 
gekommen. 

135.  έχτελ.  Die  erste  Person, 
weil  er  den  Wettschnss  zuerst  versucht 
hatte. 

136.  f.  άπο  io  und  χαμαζε  stehen 
asyndetisch  neben  einander.  Er  that 
ihn  von  sich  weg  und  stellte  ihn  zur 
Erde.  — aaviSes,  die  Bretter,  wie 
häufig  zur  Bezeichnung  der  Thürflügel. 
vgl.  y»,  194.  Vor  das  eng  damit  ver- 
bundene ένξεστο6  (zu  9,  272.  590) 
tritt  noch  χολλητόζ,  gefugt  (zu 
ρ,  117.) 

138.  αντον  wird  näher  bestimmt 
durch  χαλ^  χορώντ],  Ueber  die  χορώνη 
am  Bogen  zu  τ,  *577,  Sie  wird  nur 
noch  z/,  111  erwähnt.  Der  Pfeil 
stand  also  am  Kopfende  des  Bogens. 
An  die  χορώνη  der  Thiire  (vgl.  a,  441) 
ist  nicht  zu  denken,  da  diese  von 
aussen  war.  Dass  Telemach  den  Pfeil 
aus  dem  Köcher  genommen  hatte, 
war  übergangen.  — ώχν,  s c hn  e 1 1 , ist 
stehendes  Beiwort  der  Geschosse 
(Pfeile),  wie  auch  die  ruhenden  Pferde 
und  Schilfe  schnell  heissen,  zu 
12.  X,  3. 

139.  σ,  157. 

140—187.  Alle  Freier  mit  Aus- 
nahme des  Antinoos  und  Euryma- 


chos  versuchen  sich  vergebens  am 
Bogen* 

141.  ορνυοΟ'ε,  zum  Weitschüsse.  — 
kπ^9εξuί,  von  der  Linken  zur  Beoh- 
ten,  wogegen  ένδέξια  (p,  365)  an  der 
Rechten. 

142.  Der  Schenke  (σ,  396.  418) 
sass  nach  145  f.  in  der  hintern  linken 
Ecke.  — ο&εν  τε  ηερ,  wie  γ,  321. 
— οίνοχοενε*,  man  einschenkt, 
mit  einer  bei  Herodot  häufigen  Aus- 
lassung. Aehnlich  der  Plural  τ,  55. 
vgl.  auch  e,  400. 

143.  zu  V,  16. 

144  f.  Der  Name  ^ίειώδτβ  bedeutet 
Glatt,  Fein  (vgl.  χηώδψ,  ^νεόδης), 
von  demselben  Stamme  wie  Xiios,  oder 
davon  abgeleitet,  vgl.  150  f.  Des 
Vaters  Name  Οίνο'ψ  deutet  auf  dunkle 
Augen.  — &voax6os,  Opferschauer, 
von  d'vos,  Opfer,  wonach  es  eigent- 
lich &υεσχόοί  lauten  sollte,  und  xoäiv, 
beobachten,  vgl.  Αημοχοον,  Aaoxo- 
cov,  άμνοχών  ischaf sköpf ig).  Er 
betet  bei  dem  Opfer  (χ,  322)  und  be- 
achtet die  dabei  vorkommenden  An- 
zeichen der  Götter.  Seine  Kunst  muss 
nicht  gross  gewesen  sein,  da  er  trotz 
seiner  Missstimmung  der  Frrier  Ver- 
derben nicht  voraussah. 

146  i.  μνχοίτατος  statt  μνχώτατος 
von  einem  μνχοϊ  statt  μνχφ  (vgl.  mVcm). 
vgl.  69οιηόρο£.  Aehnlich  scheinen  von 
einem  adverbialen  μέση  μεσαεηόλχχ 
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iX&qal  ^(fav,  πάίΤίν  ίέ  νεμέύύα  μνη<ϊτηξ€(ίίην.  φ 

ος  τόχΒ  nqwrog  τόξον  λάββ  χαϊ  βέλος  ωχν, 

(ίτη  αρ^  έπ  ονόόν  Ιων,  χαΐ  τόξον  πβίρητιζεν^ 

ουδέ  μιν  έντάννθ8*  πρϊν  γάρ  χάμβ  χβίρας  άνέλχων  150 

άτρίητονς,  άπαλάς,  μβτά  δέ  μνηστήραν  icmev* 

ω φίλοι,  ον  μέν  έγα  ταννω,  λαβέτω  δέ  χάί  άλλος. 

πολλούς  γάρ  τόδε  τόξον  άριύτ^ας  χεχαδησει 

0νμοϋ  xcä  ipvxijg’  insl  η πολύ  φέρτερόν  έύτιν 

τε^νάμεν  ^ ζώοντας  άμαρτεϊν,  ον  %νετί  αΙεί  155 

έν^άδ"  ομιλέομεν,  ποτιδέγμενοι  ηματα  πάντα. 

ννν  μέν  τις  χαϊ  ίλπετ  ivl  φρε&ίν  ηδέ  μενοινφ 

γημαι  Πηνελόπειαν,  ^Οδνΰίίηος  παράχοιτιν 

αντάρ  έπην  τόξον  πειρψίεται  ηδέ  ϊδψαι, 

άλλην  δη  τιν  ϊπειτα  ^^χαιιάδων  ενπέπλων  160 

μνάο^-ω  Ιέδνοιύιν  διζημενος’  η δέ  χ ίπειτα 
γημαι^\  ος  χε  πλεΧύτα  πόροι  χαϊ  μόρ<ημος  ϊλ^'οϊ. 

ως  άρ^  Ιφώνηύεν,  χάί  από  ?ο  τόξον  ϊ^χεν, 
χλίνας  χολλητηύιν  ένξέύτης  ίίανιδεϋύιν, 

αντον  δ^  (οχύ  βέλος  χαλτι  προύέχλινε  χορώνη,  165 

atfj  δ^  αντις  χατ  αρ^  %ζετ  έπϊ  ‘β'ρόνον,  ίνϋ'εν  άνέύτη. 

^Αντίνοος  δ^  ένένιπεν,  ϊπος  τ %φατ  8κ  τ όνόμαζεν' 


{Nt  361),  μεσαίταται  (Her.  IV,  17) 
zu  kommen.  Später  sind  fiXahe^os, 
φιλαίτατοι  statt  φiλτBρo^t  ψίΧτατο^, 
vgL  auch  zu  {,  203.  — Als  edle  Freier 
lernten  wir  schon  den  Amphinomos 
(jT,  397  f.  σ,  119  ff.)  und  den  Age- 
laos  (t;,  321  ff.)  kennen,  wo  Leiodes 
sich  nicht  rührt.  — Statt  stand  hier 
vielleicht  ursprünglich  aialt  ähnlich 
wie  Bt  275. 

148.  09  ^et,  wie  v,  289. 

149.  oben  124. 

150  f.  άνέΧαων^  beim  Anziehen. 
— άτρ»ητο9,  ungeübt  (später  ar^ißri9t 
άτρίβαστο«);  in  anderm  Sinne  steht 
intritus  und  übertragen  später  das 
entgegengesetzte  έπίτριπτος. 

152.  ^Λβέτω,  Er  ist  überzeugt, 
dass  es  vergebens  sein  werde.  — Mai, 
noch,  ausser  mir.  — aAlos.  Er  denkt 
an  alle  übrigen. 

153—156.  Statt:  „Sie  werden  sich 
überzeugen,  dass  sie  es  auch  nicht 
können**,  sagt  er:  „Dieser  Bogen  wird 
sie  in  Leid  versetzen.**  — He-ieadtjost 
{ηΒΜαδών  At  334),  reduplicirte  Form, 
wie  8^^80“vmt  umgekehrt  έρνί^Η-'Βίν, 
kvin-an-BiVt  ov-tv-avcu.  — ποΧΧον9, 


ironisch , bedeutsamer  als  das  ent- 
schiedene 7ΐάντα9.  — &νμον  xai  'ψνχτί9 
xBxadiovt  derSeeleunddesLebens 
beraubend,  steht  334  von  wirk- 
licher Ermordung;  hier  ist  von  der 
äussersten  Betrübniss  die  Bede.  vgl. 
247.  250  ff.  Der  Stamm  xa8  bezeichnet 
die  Entfernung,  entweder  die  eigene 
(χάζεο^αι)  oder  die  bei  einem  andern 
erwirkte.  χάζBO^‘alt  wovon  x€9ta8ovrOt 
ist  ans  Μίδίεσ&αι  entstanden. — τε&νά- 
μevt  ήμΒα9.  — Der  Satz  mit  ov 
ivBxa  ist  Obiectsatz,  wie  y,  61  der 
mit  owBxa.  — ποτι8.,  es  erwar- 
tend. vgl.  ßt  205.  Andere  Hand- 
schriften haben  das  hier  auffallende 
ηροτιδέγμΒνοι. 

159.  sich  Überz  eugt  hat, 
wie  126.  vgl.  213.  Der  Coni, 
Aor.  neben  dem  Fut. 

160.  Statt,  „er  wird  seine  Hoffnung 
aufgeben**,  wählt  er  eine  ausdrucks- 
vollere Wendung. 

161  f.  π,  391  f. 

163—167.  136—139.  84.  Nur  der 
erste  Vers  weicht  ab.  Leiodes  hat 
schon  vorher  den  Bogen  zur  Erde 
gesenkt. 
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yisuoScg^  ηοϊόν  (fs  $ηος  φνγεν  %Qxog  όόόvτωVy  21 

δεινόν  τ aif^akkov  τε;  νεμεύ($ώμαι  όέ  τ άχονων^ 

εΐ  δη  τοντά  γε  τάξον  aQUitrittg  χεχαδηύει  170 

^μον  χαϊ  ψνχής,  ίηεϊ  ου  δύναύαι  Ον  ταννΟΟαι. 

ον  yaq  τοι  ύέ  γε  τοιον  Ιγείνατο  ηότνια  μψηζι 

οΐόν  τε  ^ντηρα  βιον  τ ϊμεναι  χαϊ  όιΟτών' 

αλλ*  άλλοι  ταννονΟι  τάχα  μvηOτηρεg  άγανοί, 

&g  φάτο^  χαί  ίχέλενΟε  Μελάν^ιον^  αΐηόλον  αΙγών'  175 
αγρει  δη^  ηνρ  χηον  ivl  μεγάροκη,  Μελαν^εν^ 
ηάρ  δh  τΐ^'ει  δίφρον  τε  μύγαν  χαϊ  xώag  in  αντον^ 
ix  δύ  Cτέaτog  %νειχε  μύγαν  τροχόν  ίνδον  iovvogy 
οφρα  νύοι  ^άληοντες^  iπιχρiovτεg  αλοιφή, 

τόξον  πειρώμεΟχλα  χαϊ  ύχτελύωμεν  αε^-λον,  180 

oig  φά-Θ·'’  6 δ^  ahf)  άνύχαιε  Mελάv&ιog  άτιάματον  ηνρ, 
ηάρ  δύ  φερων  δίφρον  &ηχεν  χαϊ  xώag  in  awov, 
ix  δύ  Οτεαχος  Ενείχε  μύγαν  τροχόν  %νδον  i&mog, 
τω  ^α  νέοι  ^‘άλnovτεg  inειρώvτ'  ούδ^  i0vvavio 
ίνταννΟαι,  ηολλόν  δύ  ßίηg  inιδεvεεg  ήοαν.  185 

vdvvivoog  ύτ  in  είχε  χαϊ  Eύρvμaχog  ^εoειδήg, 
άρχοϊ  μνηοτηρων'  άρετί}  δ*  ίοαν  ύξοχ^  αρίΟτοι. 


168.  Der  Vers  (α,  62)  steht  sonst 
ohne  nachfolgende  nähere  Bestimnmng. 

169 — 171.  δεινόν  τ’  άζγ.  τε  tritt 
so  als  nähere  Ansführang  hinzn.  e, 
175.367  119. «—  ν£/««σσ.,  wie  195. 

— εί  δη,  wenn  du  sagst,  dass. 

— 170  f.  mit  Bezug  auf  153 — 156. 
172  f.  γά(^  leitet  den  Gegensatz 

ein:  „Denn  andere  Freier  werden 

bald  den  Bogen  spannen.**  — Du  b ist 
kein  Bogenspanner,  τοίον  wird 
erklärt  durch  ol6v  τε,  einer,  der 
im  Stande.  — ρντηρα.  zu  σ,  262. 

— ταννονσι.  Das  Präsens  von  der 
nahen  Zukunft. 

176.  αγρει.  zu  v,  149.  — ivi  μεγ„ 
wo  sie  sich  jetzt  befinden.  Das  Feuer 
soll  er  brennen  auf  einem  der  nahen 
Feuerbecken  (zu  σ,  307). 

177.  Die  Freier  sollen  sich  nieder- 
setzen, während  sie  den  Bogen  wär- 
men und  mit  Fett  bestreichen,  um 
ihn  geschmeidiger  zu  machen.  — %ώαξ. 
vgl.  T,  58. 

178  f.  στβατοβ,  zweisilbig.  Einl.  S.18. 

— ΙζένειχΒ,  hole,  wie  ix  δ'  Ηψερον 
ζνγόδεσμον  Ω,  270.  zu  190.  — ίνδον, 
οίκοι,  vom  ganzen  ΛVohngebäude.  Der 
Talg  befand  sich  in  einem  der  Wirth- 


schaftsgebäude.  — νεσι.  zu  ρ,  479. 
— Die  gleichzeitige  Handlungen  (vgl. 
184.  246)  bezeichnenden  Participia 
stehen  a^pidetisch.  vgl.  380.  δ, 
7PiO  f 

180.  vgl.  135. 

181.  vgl.  V,  123. 

184  f.  vgl.  179  f.  — &άλποντ89, 
indem  sie  sie  erwärmten,  nicht  ab- 
hängig von  έπειρώντο  (wie  δ,  417). 
wozu  τοξον  ged^ht  wird.  Freilich 
steht  gleich  bei  έδνναντο  ivTavwrai 
(τόξίτν),  aber  dies  schwebt  bei  έπει- 
ρώντο noch  nicht  vor.  — ονδε,  ohne 
zu.  — δε  fügt  den  Grund  hinzu.  — 
βίη^  έπιδ.,  zu  kraftlos. 

186  f.  vgl.  δ,  628  f.  — έπάχε, 
νπελείπετο  (iP,  615),  restabat, 
war  noch  zurück,  wohl  eigentlich 
hatte  (den  Platz)  inne.  Sich 
zurückhalten  oder  nicht  nach- 
geben kann  έπεχειν  hier  dem  Zu- 
sammenhang nach  nicht  heissen.  Zur 
Stellung  des  Zeitworts  zu  δ,  628.  Die 
beiden  Führer  der  Freier  sassen  nahe 
zusammen.  Dass  Antinoos  an  dem 
äussersten  Ende  zur  Linken  sass,  er- 
gibt sich  aus  ρ,  411  ff.  vgL  141  f. 

188 — 244.  Odysseus  gibt  sich 
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τώ  ίξ  οϊχον  βηααν  6μαρτη(ίαντ€ς  αμ  αμφω 
βουκόλος  (ίνφορβός  ^Οόν(ί(ίηος  ’d-sioio’ 
έχ  ό*  αυτός  μετά  τούς  δόμου  ηλυΌ'ε  δΐος  ^ΟδυΜεύς, 
άλλ*  οτε  δή  ίχτός  &υρέων  %ϋαν  ^δέ  χαΐ  αυλής, 
φ^εγξάμενός  ύφ  Ιηέεϋϋ^  προϋψίδα  μεύαχίοια^ν* 
βουκόλε  χ(Α  ϋύ,  αυφορβέ,  ίηος  τί  χε  μυ^(ίαΙμην 
ζ αυτός  χευ&ω;  φά(ί&αί  δέ  με  &υμός  άνώγει. 
ποϊοί  X είτ  ^Οδυύψ  άμυνέμεν,  εϊ  πο^-εν  %λ^^οι 
ωδε  μάλ^  ίξαπίνης,  χαί  τις  ^εός  αυτόν  ίνείχαι; 
η χε  μνηύτίίρεϋϋιν  άμύνοιτ  η \)δυσηι; 
εϊηα^^,  όπως  υμέας  χραδύρ  ^υμός  τε  κελεύει. 

τόν  δ^  άντε  προύέειηε  βοών  ίπιβονχόλος  aviiql 
Ζεν  πάτερ,  αϊ  γάρ  τούτο  τελευττ^ειας  Ηλδωρ, 
ώς  ϊλ&οι  μhv  κείνος  άνηρ,  αγάγοι  δέ  ί δαίμων* 
γνοί/ρς  χ\  οΐη  έμη  δνναμις  χαϊ  χείρες  ίπονται. 

ως  δ^  ούτως  Ενμαιος  έπενχετο  näci  ^^εοίύιν 
νοϋτήξίαι  ^Οδυοηα  πολνφρονα  ονδε  δόμονδε, 
αντάρ  έηειδη  των  γε  νόον  νημερτέ^  άνέγνω, 
έξαυτίς  έηέεύύιν  άμειβόμενος  προαέειπεν* 
ϋνδον  μέν  δη  οδ^  αυτός  έγώ*  κακά  πολλά  μογψίας, 


Ψ 

190 


195 


200 


206 


draussen  dem  Eunudos  und  Philoi· 
iios  SU  erkennen  und  hefiehU  ihnen, 
was  He  thun  sollen.  Alle  drei  kehren 
in  den  Männersal  zurück, 

188.  Sie  gingen  ans  dem  Hanse, 
nacMem  sie  yor  dem  Mann  er  aale 
znsammengetroifen  waren  {όΐΛα^τησαν 
niclit  gleich  άμα^ζ) ; dass  Odys- 
seus ίώβη  einen  Wink  gegeben,  da- 
ran ist  nm  so  weniger  zn  denken,  als 
der  Bettler  dazu  sich  nicht  berechtigt 
halten  konnte.  Einer  folgte  dem  an- 
dern nnwillkürlich.  Antinoos  hatte  auf 
die  Entfernung  schon  hingedeutet  (89f.). 

190 — 192.  ix — ήλν&Β.  vgl.  229.  zu 
178.  — δόμον,  im  Gegensatz  zu  ανλη. 
— &v^iofv,  δόμον.  — &νρΒ0}τ  (47),  wie 
nvXiatp  1.  M,  840.  Begelmässig 
sind  die  Formen  auf  diov,  — Sie 
gingen  auf  die  Strasse,  um  sich  hier 
ungescheuter  aussprechen  zu  können, 
zn  σ,  102.  — φ&βγξάμενος,  redend, 
wie  ψίονησαι.  vgl.  {,  492.  σ,  199.  — 
σψ€  gehört  zu  n^oarjv0a.  vgl.  t,  214. 

193  f.  Zur  Frageform  δ,  140.  — 
avTos,  für  mich.  vgl.  30.  t,  231. — 
ψάο&Μ^άνώγΛί  verneint  das  zweite. 
Anders  δ,  140. 

195  f.  Ttoioi,  von  der  Gesinnung. 


— bItb,  nur  hier,  wogegen  mehrfach 
die  drittePerson  bIsv.  — ^b,  s o , leitet 
das  μάΧ  έξαπίνη£  ein.  — Der  einen 
begleitenden  Umstand  bezeichnende 
Satz  tritt  durch  χαί  frei  verbunden 
hinzu.  — Der  Opt,  ivBlxtu  hier  und 
2^  147.  Andere  lasen  an  beiden 
Stellen  kvBixo%.  Vom  zweiten  Aor. 
findet  sich  nur  ΙνΒΐχομΒν  T,  194  neben 
ivBixai  σ,  286.  334,  und  iSirBixa 

(178)  neben  iraixarB  393. 

197  f.  Wem  würdet  ihr  beistehen?  — 
Neben  dem  häufigen  aina  steht  ainara 
hier  und  y,  427.  Ueber  alnag  neben 
ik&nes  zu  y,  227.  — onoH — xbXbvbi, 
vgl.  5T,  81.  [Die  beiden  Verse  kommen 
hier  sehr  ungeschickt, . und  die  Er- 
wiederung 200  — 202  nimmt  darauf 
keine  Rücksicht.  Sie  sind  ein  späterer 
Zusatz.] 

200.  vgl.  V,  236.  Die  Sehnsucht 
spricht  sich  lebhafter  in  der  Anrede  aus. 

201.  p,  243. 

202—204.  V,  237-289. 

206  f.  νημΒρτέα^  wahr,  unzweifel- 
haft. zu  a,  86.  — iiavTiS — nooo. 
vgl.  192. 

207  f.  vgl.  n,  205  f.  — 

Βίμί,  daheim  bin  ich.  vgl.  i,  407. 
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ηλν&ον  δίχοστώ  %τεϊ  ίς  πατζίδα  γαϊαν.  21 

γινίύΟχύο  ^ (Οζ  (fc/^ioiv  isXdoju^voKTiv  txccvtö 

Oiotci  δμώων’  των  άλλων  ον  τεν  äxov(fa  210 

ενξαμένον  Ιμ^  αντις  νπότξοηον  οΧχαδ'  Ιχέ(Τθ'αι. 
σφώιν  δ\  ως  ίσεταί  ηερ^  άλη^είην  χαταλέξω. 
εϊ  χ νη  ίμοί  γε  &εός  δαμάανι  μνη(ίτ^ας  άγανονς, 
αξομΜ  άμφοτέροις  άΙόχονς  χαϊ  χτηματ  όπάίΤαω, 
οΐχία  τ Ιγίνς  ίμειο  τετνγμένα^  χαί  μοι  %πεηα  215 

Τι^λεμάχον  kτ(ίρω  τε  χα^ιγντμω  τε  ^(5ε(ί^ον» 
εΐ  δ^  αγε  δή,  χαϊ  ύήμα  αριφραδ^ς  άλλο  τι  δείξω, 
οφρα  μ iv  γνώτον  πιατωϋ'ψόν  τ ίνϊ  ^μψ^ 
ουλήν,  τήν  ποτέ  με  ύνς  ήλασε  λευχφ  όδόντι 
Πάρν^ίίόνδ^  ίλΜντα  σνν  νίάσιν  Αντολνχοιο.  220 

ως  εΙπών  ^άχεα  μεγάλης  άηοέργα&εν  ουλής, 
τώ  δ^  Ιηεϊ  εΐύιδέτην  εν  τ ίψράύύαντο  %χαθτα, 
χλαϊον  άρ  άμφ  Όδνσήι.  δαίφρονι  χείρε  βαλοντε, 
χαϊ  χννεον  άγαηαζόμενοι  χεφαλήν  τε  χαϊ  £μονς. 
ως  δ'  αντως  Όδνσενς  χεφαλάς  χαϊ  χειρας  ϊχνοσεν.  225 

χαί  νν  X οδνρομένοαην  %δν  φάος  ήελίοιο. 


π,  462.  — ο^β,  hier,  lebhaft  hin- 
weisend, tritt  dem  avros  έγώ  voran. 

209 — 211.  έ8)δομένοισι^  als  Wün- 
schenden; wir  sagen  erwünscht, 
wie  auch  Homer  das  Part,  in  ähn- 
lichen Fällen  hat.  vgl.  κ,  75.  r,  407. 
— ov  TSV  αχονση.  Doch  hatte  er 
gehört,  wie  eine  Dienerin  die  Freier 
verwünschte  (v,  116  ff.).  — νπότροτΐον. 
vgl.  V,  332. 

212.  ö»  Scsrai  ηερ  (zu  r,  312)  ist 
Obiect , wie  ταντα  neben  άληϋ'Βίην 
J7,  297  steht. 

213.  T,  488. 

214—216.  vgl.  f,  62  ff.  — αξομαι, 
ich  werde  geben  (zuführen).  zu 
B,  10.  — τετνγμΒνα,  wohlgebaut, 
vgl.  7ty  185.  X,  335.  zu  d*,  615.  Anders 
X,  210.  — iyyvi  iovra.  — thteiTa^ 

dann,  im  Gegensatz  zum  frühem 
Verhältnisse, nicht  inZukunft {onia- 
<Tö>),  — xamyvryuo^  so  lieb,  als  ob 
ihr  seine  Brüder  wäret,  steigert  das 
Ητάρω^  Freunde,  vgl.  585  f. 

217  f.  si  9*  ays.  zu  «,  271.  — άλλο^ 
ausserdem,  ausser  meiner  Ver- 
sicherung. — 7HCT. , überzeugt 
w erdet, 

219  f.  T,  393  (465  f.).  Das  hier 


an  die  Stelle  von  μ*ν  tretende  με 
wird  in  der  starken  Arsis  gelängt, 
vgl.  ^inl.  S.  15.  Die  Geschichte  dieser 
Verwundung,  und  dass  Odysseus  noch 
die  Narbe  davon  hatte,  war  auf  Ithake, 
besonders  bei  des  Odysseus  Dienern, 
allgemein  bekannt. 

221.  dπoερy.,  zog  weg,  nicht 
hielt  weg.  147:  *Αηό  9*  ανχενοε 
ώμον  έέρya&εp  (hieb)  ^9'  άτιό  νώ~ 
τον.  Ay  437 : Απο  τιλενρών  χροΛ 
äρya^'εv  (riss).  Φ,  599:  Πηλείαην. 
— ά7toeρya^'e  (trieb  weg)  λαον.  α& 
ist  Weiterbildung,  wie  im  Attischen 
άμννά&είν,  aixa&siVy  ε&  in  τελέ&εΐν^ 
ψαέ&ειν,  ^Xsyäd’stv.  vgl.  auch  μΐί^· 
ä'en'  neben  minuere. 

222.  Der  Wechsel  des  Numerus  nach 
metrischem  Bedürfniss. 

223.  χείρε  βαλοντε.  zu  λ,  211,  wo 
gleichfalls  der  genauere  Dual  steht. 

224.  35. 

225.  OH  9'  αντοΗ,  formelhaft,  wie 
203.  vgl.  y,  64.  Nur  des  Metrums 
wegen  setzte  der  Dichter  hier  χείραί 
statt  ώμον£.  Die  Hände  küsst  auch 
Eumaios  tt,  15  f.  — Die  Darstellung  ist 
hier  absichtlich  kurz. 

226.  TT,  220. 
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δΐ  μη  O0v(f(f€vg  αυτός  ίρνχαΜ  φώνη<ίέν  τδ*  φ 

ηανδϋϋΌν  χλανϋ'μοΧο  γόοιό  μη  τις  ϊόηται 
έξδλ^’ών  μδγάροιο^  άτάρ  δίηηϋι  %αϊ  δϊοω» 

αλλά  ηρομνηύτϊνοι  ΙύέλΒ'δτδ,  μηδ^  αμα  ηάντδς,  230 

πρώτος  ίγώ^  μδτά  νμμδς.  άτάρ  τόδδ  ύημα  τετν^β-ω, 
άλλοι  μ^ν  γάρ  πάντδς^  otfoi  μνηϋτηρδς  άγανοι^ 
ονχ  Ιάύονοιν  ίμοϊ  δόμεναι  βιόν  ηδ^  φαρέτρην 
αλλά  ύν,  δϊ^  Ενμαΐδ,  φέρων  άνά  δώματα  τόξον 
iv  χδίρδύύιν  ίμοϊ  &έμδναι^  δίπδϊν  τε  γνναιξίν^  235 

χληϊιίαι  μεγάροιο  ^ρας  πνχινώς  άραρυίας* 
ην  δέ  τις  η ϋτοναχης  χτύπου  %νδον  άχού(ίη 
άνδρών  ημετέροιοιν  ίν  ίίρχδΟί,  μψι  &υραζδ 
προβλώύχδΐν^  άλλ^  αυτοί  άχην  %μεναι  παρά  *εργω, 
αοί  δέ,  Φιλοίτιδ  δϊδ,  4Η)ρας  έπιτέλλομαι  αυλής  240 

χλη7(ίαι  χληΐδι,  ^‘οώς  δ*  έπΙ  δδϋμόν  Ιηλαι. 
ως  δΙπών  δΙ(ίηλ&δ  δόμους  δύναΐδτάοντας ' 


227.  έρνκακΒ,  yom  Weinen  und 
Jammern  (223. 226).  Durch  die  folgende 
Sede  {ψώνησβν). 

228  f.  TtavBif^ov  χλ.  γόοιό  τβ,  ygl. 
(>,  7 f.  — ϊδηται,  νμέα^  xkaiotnM, 

— άταρ,  zu  α,  181.  — xaf,  wie  er  es 
gesehen.  — %ΐύω^  drinnen,  zu  427. 

280  f.  προμνησχ.,  nach  einander, 
zu  Xy  233.  — Bei  αμα  Ttavree  schwebt 
όσ^λ&ωμΒψγοτ.  — r0Se  σήμα  τβτνχ&ω^ 
xoBa  σημαίνω,  dies  sei  bestimmt; 
yon  dem  folgenden  Befehle  (232 — 
241).  Merkzeichen,  Signal  kann 
σήμα  hier  nicht  sein. 

232  f.  aXloiy  im  Gegensatz  zu  Urnen. 
Telemachs  wird  hier  absichtlich  nicht 
gedacht.  — γάρ  gibt  den  Grund  seines 
Befehle  an.  ygl.  496.  r,  407.  v,  278. 
Aehnlich  steht  es  nach  der  Anrede, 
zu  a,  337.  By  722.  — οσοι.  zu  108. 

— Ιασονσιν.  Das  e wird  yon  dem 
langen  a yerschlungen , wie  in  στύα- 
τοι  178.  Ebenso  iä  Ey  256,  io  μεν 
Kj  344.  — ίμοί  Βόμεναι,  dass  man 
(auf  meinen  Wunsch)  mir  gibt. 

234.  BV  Ενμαιε.  zu  508.  — 
ψεροεν,  indem  du  (ihn  nimmst  und) 
durch  den  Sal  ihn  trägst,  ygl.  359.  378. 
Der  Köcher  (233)  wird  hierübergangen. 

236  f . ίμοί  y bezeichnender  als 
έμαϊς,  ygl.  379.  — γνναιίίν  y den 
Dienerinnen,  natürlich  einer,  welche 
die  Obsorge  über  sie  hat.  ygl.  o,  76. 
Xy  481.  Eumaios  wendet  sich  380  an 

ODTSSxa.  in. 


die  Eurykleia,  deren  Name  hier  nicht 
in  den  Vers  ging.  Ihren  Namen  er- 
wartet man  gerade,  da  Eurykleia  ihn  er- 
kannt hatte.  Auch  r,  15  ff.  wird 
der  Befehl,  die  Thüre  des  Arbeits- 
gemaches zu  yerschliessen , an  Eury- 
kleia gerichtet.  — μεγ.y  ihres  Ge- 
maches, nicht  des  Männersales.  — nv- 
χινώί  άραρνίαι,  wofür  sonst  nvxivai 
oder  ev  ά^ιρυιοΛ,  steht,  zu  ßy  344. 

237 — 239.  Dem  zweiten  Punkte  steht 
die  Bedingung  yoran.  — τ*ς,  γνναι· 
χων, — Das  zu  ή στοναχήν  ήε  χτνπον 
gehörende  άνΒρών  wird  nicht  durch 
seine  Stellung  hervorgehoben.  — ήμ.  äv 
^ρχεσιy  in  unserm Gehege,  erklärt 
das  BvBov.  $ρχεα  sonst  vom  Hofe  (^, 
604),  von  Ställen  und  Mauern  oder 
Einfriedigungen,  hier  etwas  auffallend 
von  dem  für  das  Treiben  der  Männer 
bestimmten  Raume.  — 7tρoßXώσxειVy 
avras.  Die  Inf.  hängen  von  ειτιείν 
ab.  — ^ργ9?·  vgl·  368·  369. 

240  f.  Der  Befehl  an  Philoitios.  — 
&νρα^  avXfjs , an  der  Strasse.  — 
κληiSy  ein  lliorbalken,  der  vorge- 
schoben und  mit  einem  Seile  festge- 
bunden ward.  ygl.  389  ff.  Im  Zelte 
des  AchUleusiJ,  446  ff.  wird  der  Balken 
{pxfjaSy  χΧηϋ)  bloss  vorgeschoben.  An- 
ders ist  der  Verschluss  einer  Zimmer- 
thüre.  zu  47.  — dOcäi — ίήΧαι  (if",  443), 
vom  Schlingen  eines  Knoten  darum. 

242.  ρ,  824. 

10 
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ϊζδτ  %nen  Ιτύ  diqqov  Ιών,  nsq  άνέ<ηη.  21 

ig  ό*  αρα  χαΐ  τώ  όμώε  ϊτην  d'Biov  ^Οδνύηος, 

Ένρνμαχος.  ηόη  τόξον  μ€τά  χΒρΰϊν  ίνωμα,  24δ 

Θάλπων  %νϋ^α  χαϊ  ίν&α  ύέλαι  πνρός,  αλλά  μιν  ονό^  ώς 
ίνταννΰαι  δυνατό,  μύγα  δ^  ϊύτενΒ  χυδάλιμον  χ^ρ. 
όχ^ήύας  rf*  άρα  ε\πεν,  ίπος  τ %φατ  £χ  τ όνύμαζεν' 
ώ πόποί,  ή μοι  αχός  περί  τ αυτού  χαϊ  περί  πάντων, 
οντι  γάμου  το0ύούτον  οδύρομαι  άχνύμενός  περ  * 2δ0 

εΐοϊ  χαϊ  άλλαι  πολλαϊ  ^Αχαιίδες,  αΐ  μίν  ίν  avrij 
άμφιά λφ  'ΐΟ^άχτ^,  αί  δ^  αλλψίιν  πολίεΜιν  * 
άλλ^  εΐ  δη  τοούόνδε  βίης  ίπιδευέες  εΙμέν 
αντιδιού  Όδυοηος,  ο τ ου  δυνάμεύ&α  τανύϋύαι 
τόξον,  ίλεγχείη  δέ  χαϊ  ία^ομένοιύι  πυ3^έο3'αι.  255 

τον  δ^  αντ  ^Αντίνοος  προαέφη,  Ευπείχ^εος  υΙός' 

Ευρύμαχ,  ονχ  οίίτως  Μσται’  νοέεις  δί  χαϊ  αυτός. 

νυν  μίν  γάρ  χατά  δήμον  ίορτη  τοϊο  ^εοίο 

άγνη'  τις  δέ  χε  τόξα  τιταίνοιτ  ; άλλα  ϊχηλοι 

χάτ&ετ  ’ άτάρ  πελέχεάς  γε  χαϊ  εϊ  χ εΙώμεν  απαντας  260 


243.  vgl.  139,  ρ,  466.  602.  Odys- 
seo8  sass  bei  der  Schwelle  (t;,  257  ff.). 

245 — 272.  Da  Eurymcu^kos  ver- 
zweifelt, einer  der  Freier  werde 
den  Bogen  spannen  können , so 
verschiebt  Antinoos,  der  sich  noch 
nicht  versucht  hat,  die  Fortsetzung 
des  Weitschusses  auf  den  an- 
dern Tag.  Sie  spenden  darauf  den 
Göttern. 

245  f.  Ehirymachos  hatte  unterdes- 
sen den  Bogen  genommen,  vgl.  186  f. 
— Ινωμα ^ bewegte,  wie  χ,  10.  — 
^v&a  xai  ίν&α,  rechts  und  links.  — 
σεληι^  zweisilbig,  zu  x,  316. 

247.  μζγα — 16  von  Agamemnon, 
mit  6 8e  von  Achilleus  33.  — dV 
schliesst  die  Folge  an.  — χηρ,  Ac- 
cusativ.  vgl.  318.  — χνδ.,  stehendes 
Beiwort  von  χηρ  (meist  φίλον)  ^ wie 
von  &νμ0£  άγήνωρ  und  μεγοΧίγΐωρ 
(zu  /9,  103),  von  ^ορ  άλχιμον. 

248.  vgl.  «,  298.  zu  B,  30.  ß,  302. 

249  f.  άχο^,  ίστι.  Homer  hat  sonst 
a χαμαί  (σ,  256.  τ,  129),  άχννται, 
άχννμενοΰ,  άχί(ον,  άχενων.  — αντον, 
έμαντον.  ZU  β,  125.  — τοσσοντον, 
wie  τόσσον  f,  142.  vgl.  253. 

252.  πολίεσσιν^  Ortsdativ,  wie  bei 
Städtenamen,  vgl.  auch  o,  517.  524. 

253 — 255.  ßirjg  έπιΒ.,  wie  185.  — 


^OB.,  gegen  Odysseus.  — o τβ, 
dass,  wie  f,  90.  366.  Die  Alten 
schrieben  auch  diese  o τε  zusammen, 
wie  die  Zeitpartikel.  — Bi,  im  Nach- 
satze. Gewöhnlich  erklärt  man  irrig 
αλλά  ΒΒνρσμαί,  et  Βή,  so  dass  έλεγ- 
χείη  Βε  sich  frei  anschlösse.  — xai 
— Ttvd'.  ZU  y,  204. 

257.  ονχ  οντωδ  Βάτα*,  nicht 
wird  dieses  derFall  sein, bezieht 
sich  auf  ύ^γχείη — nvd‘.  Das  G^n- 
theil  n,  31.  — voe'etfi — avros.  An- 
deutung, dass  er  nicht  daran  glaube, 
sich  nur  durch  Missmuth  habe  hin- 
reissen  lassen. 

258  f.  γάρ,  wie  232.  — τοΙο,  wie 
62.  — αγνή,  hehr,  heilig,  das 
man  würdig  begehen  soll,  sollemnis. 

— τόξα,  wie  häufig  von  einem  Bogen. 

— τιταίνοιτο,  ταννοιτο. 

260  f.  χάτΘ'ετε,  τόξον.  — άτάρ  πελ, 
wenn  wir  auch  alleAexte  stehen 
lassen.  Es  müsste  der  Nachsatz, 
so  schadet  es  nichts,  oder  wie 
es  Aristarch  ausdrückt,  xaXak  av 
ixoi,  unterdrückt  sein,  was  aber  in 
solcW  Weise  nur  nach  djU*  et  ge- 
schieht. Anders  ist  es , wo  nach 
έηεί  über  zudringenden  Ausführungen 
des  Vordersatzes  der  Nachsatz  ver- 
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ίατάμβν*  ου  μέν  γάρ  τιν  άναιρήΟδΟ^αι  οίω,  φ 

iJid'OVT  ίς  μέγαρον  Ααδρτιάδεω  ^Οόνοηος. 

άλλ^  αγδτ^  οίνοχόος  μϊν  ίπαρίξάο^ω  όδπάδΟΟίν, 

οφρα  απδίΟαντες  χίζταϋ-δίομδν  αγκύλα  τόξα* 

ηώ&εν  di  κέλεο&δ  MsXav&ioVy  αΙπόλον  αίγών^  265 

αίγας  αγειν^  αϊ  πάύί  μέγ'  έξοχοι  αίπολίοιοιν^ 

οφρ  ίτΛ  μηρία  Μέντες  Ιίπόλλωνι  χλντοτόξω 

τόξου  πειρώμεο^α  χαϊ  ίχτελέωμεν  αε&λον. 

ως  %φατ  ^Αντίνοος^  τοίαιν  ίπιηνόανε  μϋ&ος. 
τοϊοι  0i  χηρυχες  μ^υ  ύδωρ  ίπϊ  χείρας  ^ευαν^  270 

χοϋροι  di  χρητ^ρας  ίηεΟτέψαντο  ηοτοΊο, 
νώμ^ΐΟείν  δ^  αρα  παοιν  ίηαρξάμενοι  δετχάεΟΟίν, 
οΐ  δ^  ίηεϊ  ουν  ΟηεΧύάν  τ %ηών  οοον  ηϋ'ελε  ϋυμός^ 
τοίς  di  δολοφρονέων  μετέφη  ηολύ μήνις  \)δυΟΟευς’ 
χέχλυτέ  μευ,  μνηστήρες  άγαχλειτής  βασιλεΐης^  275 

\ρφρ*  εϊηω,  τα  με  ^μός  ivl  ύτή^εσσι  κελεύει^ 

Ευρύμαχον  di  μάλιστα  χαϊ  ^ντίνοον  &εοειδέα 

λίσσομ\  ίηεϊ  χαϊ  τούτο  ΐπος  χιχτά  μοϊραν  ^ειπεν^ 

νυν  μiv  ηαϋσαι  τόξον^  Ιηιτρέχβαι  di  •9‘εοϊσιν* 

ήώ^εν  di  &εός  δώσει  κράτος^  ω χ id'iXrfiiv,  280 


gessen  wird.  263  ff.  kann  nnmöglicli 
als  eine  andere  Wendnng  des  ausge- 
lassenen Nachsatzes  gelten.  Der  Dich- 
ter schrieb  wohl  ntliicnas  Svoxaidex' 
εώμεν  (vgl.  T,  578),  was  einen  ganz 
treffenden  Sinn  gibt,  είωμεν  findet 
sich  nur  hier  für  ίώμβν  (σ,  420),  da- 
gegen Βΐώΐίι  Τ’,  139.  — werde 

wegholen«  — έλ&όντα,  mit  Gewalt. 

263  f.  vgl.  418  f. 

265—268.  Jetzt  erst  fallt  es  dem 
Antinoos  ein,  den  Gott  des  Bogen- 
schusses anzumfen,  an  den  sie  bis- 
her, trotz  seines  heutigen  Festes,  nicht 
gedacht  haben.  — ίξοχο^^  ausgezeich- 
net, eigentlich  hervorragend,  zu 
o,  227.  vgl.  Q,  213.  — im&evTeSy 
auftragend,  darbringend,  vgl.  £, 
436.  Das  Verbrennen  derselben  wird 
als  ein  Aufträgen,  Vorsetzen  gedacht. 
— χλυτάτοξοι^  bogenprangend, 
zu  ρ,  494.  ζ,  102.  — α/κν1α,  ge- 
krümmt, steht  statt  des  gewöhnlichen 
^μπύλα  (359)  nur,  wo  ein  vocalischer 
Anlaut  e^ordert  wird.  vgl.  zu  11. 

270—272.  y,  338—340. 

273 — 358.  Der  Bettler  bittet,  sich 


auch  am  Bogen  versuchen  zu  dür- 
fen, Antinoos  und  Eurymachos 
widersprechen.  Penelope  wiU  das 
Recht  der  Entscheidung  für  sich  in 
Anspruch  nehmen,  entfernt  sich  aber 
auf  die  Mahnung  des  Sohnes.  Athene 
sendet  der  Weinenden  Schlaf. 

273.  Der  Formelvers  (y,  342)  be- 
ginnt sonst  mit  airra^  έηεΐ. 

274.  σ,  51. 

276.  Der  aus  ρ,  469  (σ,  352)  ge- 
nommene Vers  fehlt  mit  Recht  in 
allen  guten  Handschriften,  da  er  die 
Verbindung  mit  dem  Folgenden  stört. 
Ohne  unsem  Vers  steht  275  ρ,  370. 

277  f.  pdXurta.  vgl.  v,  37.  — &εο- 
ειδεα  gehört  zu  beiden  Namen.  Zur 
Synizese  Einl.  S.  18.  — χοντο  Utios, 
was  278  folgt.  — hinep,  von  dem 
zuletzt  Genannten. 

279  f.  έπίχρεχραι,  τούτο,  den  Wett- 
schuss. vgl.  r,  502.  Was  von  ihm 
gemeint  sei,  zeigt  der  Gegen.satz  280.  — 
χράτοβ,  Sieg,  eigentlich  Ob  macht. 
N,  743:  Ei  x ί&ελτ]αί  ■O'bos  δόμεναι 
χράτοί.  vgl.  ξ,  444  f. 
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αλλ'  αγ  ίμοϊ  βοτε  τόξον  ivξooVy  οφρα  νμίν  21 

χβιρών  χαΐ  tfd^ivsog  ηΒίριίίίομα^^  η μοί  ίτ  ίύτιν 
ϊς^  οϊη  πάρος  ϊύχΒν  ivl  γναμητοιύι  μέλδίίύιν, 
ή ηόη  μοι  oXstSCsv  άλη  τ άχομκϊτίη  Τ€. 

ως  οί  ό*  αρα  ηάντδς  νη^ρφιάλως  νβμέίί'ηϋαν^  285 

0€ί(ίαντ€ς,  μη  τόξον  ίνξοον  ivxavvcsisv. 

^ΑντΙνοος  S*  IvivmsVy  %πος  τ %φατ  %χ  τ όνόμαζεν' 

ά SaiXh  ξείνων^  τοι  φρέν^ς  ονό^  ηβαιαί. 

ονχ  αγαπάς,  ο ίχηλος  νη€ρφιάλοΐύι  μ€^-^  ημϊν 

daiwcai]  ουδέ  τι  δαηός  άμέρδβαι^  αντάρ  axovsig  290 

μν&ων  ημδτέρων  χαϊ  ^η<ίίθς·  ουδέ  τις  άλλος 

ημβτόρων  μν^'ων  ξβϊνος  χαϊ  ητωχος  άχοίει. 

οίνός  (ίε  τρώει  μελιηδής,  ος  τε  χαϊ  άλλους 

βλάπτε  ly  ος  αν  μιν  χανδόν  iXijy  μηδ^  αϊ^ιμα  πίνη. 

οίνος  χαϊ  Κένταυρον^  άχαχλντόν  Evρυτίωvay  295 

αα<^  ενϊ  μεγάρφ  μεγα&νμου  Πειρι^‘6oιOy 


281  f.  Hier  erst  folgt  die  287  an- 
geköndigte  Bitte. — μe^^  νμίν,  ygl.289. 

283.  λ,  304. 

284.  vgl.  232  f.  — ολβιισεν, 
αντην,  — άχομΛΰιτίη,  Entbehrnng 
(Mangel  an  Pflege,  vgl.  f,  124),  mit 
notliwendiger  Längnng  der  vorletzten 
Silbe,  za  v,  142. 

285.  481. 

288.  ä Βειλε  ξείνων^  in  anderm 
Sinne  als  f,  361.  vgl.  86.  Aehnlich 
xahiv  Ct  327.  — (vt  το*  οιδ*  ήβαιαί, 
wie  σ,  365. 

289—291.  ονχ  άγαπαδ,  wie  ^ ονοσα* 
steht  (^,  378),  ist  es  nicht  genng? 

— ίητερφίαλοδ^  überm üthig,  wo- 

für sie  gelten  (vgl.  310),  hier  sub- 
stantivisch. — άμέξίΒεαι^  entbehrst. 
ov8e — άμέρδεα*  hebt  das  Saiwoeu 
noch  einmal  hervor.  — Ge- 

spräch, nur  hier.  — ovoi  τίδ.  ovBi 
schliesst  hier  den  betheuemden  Satz 
an.  — ημετ,  μνϋ",,  hier  in  umgekehrter 
Folge,  wohl  nur  um  den  gleichen  Vers- 
anfang  zu  vermeiden,  wobei  ημετέρων 
stärker  betont  wird.  — xai  ητωχόδ^  der 
ein  Bettler  ist. 

293  f.  vgl.  <r,  331.  τ,  122.  — τρώει. 
Die  Betäubung,  Berückung  {βλάπτει) 
des  Geistes  wird  hier  als  eine  Ver- 
wundung gedacht;  der  Wein  kämpft 
gleichsam  gegen  den  Geist  {^ρενε^, 

— xai  άλλονδ.  vgl.  V,  213.  tt,  227. 
V,  187.  — 06  av,  zu  y,  855.  — χαν· 


86vt  gierig,  wird  in  μηδ*  αΧαιμα 
πίνη  erklärt.  — αΐσιμα,  nach  Ge- 
bulir,  massig,  κατ’  αίσαν, 

295 — 304.  Die  Geschichte  von  Eu- 
rytion  soll  dem  Bettler  zur  Warnung 
dienen,  sich  nicht  zu  überheben.  Von 
den  Kentauren  nennt  Homer  sonst 
nur  den  Χείρων,  den  Lehrer  des 
Achilleus , διχαιότατος  Κβντανριον 
{A^  832).  Unter  den  Achaiem  vor 
Ilios  finden  sich  zwei  Lapithen,  Söhne 
des  Peirithoos  und  Koronos  (B,  740 
ff.  Mj  127  ff.).  Nestor  wurde  einmal 
zu  Peirithoos,  Dryas,  Kaineus  (Vater 
des  Koronos),  Ezadios  und  Polyphemos 
berufen  {A,  263  ff.),  die  dort  als  La- 
pithen genommen  werden  müssen ; 
denn  es  heisst,  sie  hätten  im  Kampfe 
mit  den  bergbewohnenden  Pheren  ge- 
kämpft und  diese  zu  Grunde  gerichtet. 
Nach  B,  742  ff.  hatte  Hippodameia 
demPolypoites  an  dem  Tage  dem  Peiri- 
thoos geboren,  als  dieser  die  zottigen 
Pheren  vom  Pelion  nach  dem  Lande 
der  Aithiker  trieb.  Die  Pheren  sind 
die  Kentauren  der  Odyssee,  Ross- 
menschen,  bei  denen  Mann  und  Ross 
zusammengewachsen.  Wie  der  Name 
sie  als  Wilde  bezeichnet,  so 
vielleicht  Κένταυροι  als  Reiter ; denn 
es  ist  wohl  nur  eine  absichtliche  Um- 
bildung von  χέντορεδ.  Der  Volksname 
der  Lapithen  am  Peneus  entzieht 
sich  jeder  wahrscheinlichen  Deutung. 
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ig  Α(χπΙΟ"ας  b ensl  φρένας  Satfsv  olVq),  φ 

μαινόμενος  %ά%  egsSs  δόμον  χότα  Πείξΐ-Θ'όοιο, 
ηρωας  rf*  αχός  εϊλε,  Λέχ  προϋ'ύρον  ih  ^νραζε 
ίλχον  avat^avTsgy  an  ovccta  νηλέι  χαλχφ  300 

^7νάς  τ άμηίίαντες*  ο Sh  φρεάϊν  άαύ^είς 
ψεν  ην  ατην  όχεων  άεύίφρονι  ^μω. 
εξ  ον  Κεντανροιοι  χαΐ  άνδράϋ^  νέϊχος 
οΐ  δ^  αντφ  ηρώτφ  χαχον  ενρετο  οίνοβαρείων. 
ώς  χαΐ  ϋοϊ  μεγα  ηημα  ηιφαύίίχομαί^  αϊ  χε  το  τόξον  30δ 

ivravvtffjg*  ον  γάρ  τεν  εηητνος  άντ^βολη(ίείς 
ημετερφ  ενϊ  δήμφ,  αφ<ζρ  δε  ύε  νηϊ  μελαίνίΐ 
είς  ^Εχετον  ßaOiX^ay  βροτών  δηλημονα  πάντων, 
ηεμχβομεν'  εν^'εν  ί*  οντι,  ϋαώίίεαι,  άλλα  ^ηλος 
ηίνέ  τε,  μηδ^  Ιρίδαινε  μετ  άνδράοι  χονροτέροκίιν.  310 

τόν  ί’  άντε  προύόειηε  ηερίφρων  Πηνελόηεια’ 

^^ντίνό*,  ον  μhv  χαλόν  άτέμβειν,  ovSh  δίχαιον, 
ξεινονς  Τηλεμάχου,  ος  χεν  τάδε  δώμα&^  ϊχίμαι. 


Kan  hat  sie  ale  Städteerbaner 
{λάεσσι  nenotS’ores)  fassen  wollen. 
Ev^vrleov  ist  eine  Weiterbildung  von 
Ev^os  (Schütze.  Einl.  S.  37), 
Πε^ρί^οο^  wohl  schnell  unterneh- 
mend (vgl.  ^Αλχί&όη^  Αρή*&θθί), 
Auf  der  Hochzeit  des  Peirithoos  wollte 
Εητ3ϋοη  sich  an  dessen  Braut  ver< 
greifen.  Die  lobenden  Beiwörter  des 
Eur3rtion  und  Peirithoos  gehen  bloss 
auf  ihre  Heldenstärke.  Ovid  berichtet 
Met.  Xllf  210 — 535  die  spätere  Sage. 

297  f.  Die  Erzählung  der  Oeschichte 
beginnt  mit  6 {Ενρντίοίρ),  — άααεν 
oXvctf^  verblendete  durch  (über- 
mässig getrunkenen)  Wein.  Man  er- 
wartete eher  οίνος,  vgl.  295  f.  301. 

— χακά,  Frevelthaten. 

299 — 302.  ηοίοας^  Αατίί&ας.  — 
άχος,  hier  vom  Zorne.  — διέχ  ηρο&. 
σ,  101.  — Zur  Verstümmlung  σ,  86  f. 

— άαα&είς^  ursächlich.  — ην  ατην 

όχέων^  seine  Strafe  leidend,  zu 
17,  211.  — άεσίφρονι  in  sei- 

nem leichtfertigenHerzen,wohl 
nicht  gleich  άεσιψροσννησίν  o,  470. 

303  f.  ^1  ov  muss  hier  gegen  den 
sonstigen  Homerischen  Gebrauch  (zu 
Oy  74)  dadurch  heissen.  Die  Be- 
zeichnung der  Lapithen  als  Menschen 
im  Gegensatz  zu  den  Kentauren  fällt 


auf.  — νέϊχος  έτνχ&η^  esherrschte 
(war)  Krieg  (Streit),  wie  671. 

— ενρετο^  invenit,  schuf.  — ot- 
νοβαρείοον^  durch  seinen  Bausch«  vgl. 
X,  555.  [Die  beiden  Verse  bringen 
etwas  Ungehöriges  herein  und  sind 
kaum  echt.] 

305 — 309.  Wenn  du  wirklich  den 
Bogen  spannen  solltest,  wird  es  dir 
übel  ergehen.  — έπητνς,  von  έτιητης 
(zu  V,  332),  Freundlichkeit,  ei- 
gentlich Aufmerksamkeit.  Ari- 
starch  schrieb  έητμέος,  das  zu  τεν 
(rif'os) gehören  soll.  Zn  τεν,  von  ir- 
gendeinem, tritt  näher  bestimmend 
ημ.  ivi  δημίρ  hinzu.  Der  negative 
Satz  ist  Einleitung  zu  der  Drohung 
mit  Echetos  (σ,  84  ff.),  dessen  Be- 
handlung hier  nicht  weiter  ausgeführt 
wird.  ~ IVtd'ev,  aus  dem  Lande  des 
Echetos  (ß,  329),  wie  δ&εν  y,  321. 

— σαώοεα*^  wirst  dich  retten. 

309  f.  Der  Drohung  folgt  eine 
freundliche  Mahnung,  seines  Alters 
zu  gedenken.  — έχηίος  ηϊνε  (|,  167 
f.),  wie  Sad'i  έχηλος  ρ,  478.  vgl.  289 
f.  — έύίδαινε  y wolle  wetteifern 
(fly  206^  — κονρότερος^  von  dem  ad- 
iectivischen  χονρος,  jugendlicher, 
wie  όττλάτερος,  νεότερος, 

312  f.  V,  294  f. 
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ϊλτίΒαι^  αϊ  χ δ ζεΐνος  ^Οδν(ί(ίηος  μέγα  τόζον  21 

ivravidriy  χε^αίν^  τε  βΙηφΙ  τε  ηφι  ni&^<Tagj  3ΐδ 

οϊχαόε  μ αξε<ί^αι  χαϊ  ίήν  &ήαε(ί&αι  αχοιτιν; 

ονό^  αυτός  που  τοντό  y Μ στη^εϋ<ην  ίολπεν, 

μηόέ  τις  νμείων  τον  y εϊνεχα  xh/μον  άχενων 

ίνχ^άόε  όαιννΟ^ω^  ίηεϊ  ovSk  μέν  ovdh  %οιχεν, 

την  αντ  Ενρνμαχος,  Πολνβου  παϊς^  άντίον  ψινόα'  320 

χονρη  ^IxaqioiOy  περίφρον  ΙΙηνελόπεια, 
οντί  0ε  τόνό’  αξεΟ&αι  6ι6με3'\  ovdh  %οιχεν, 
aXi^  αίοχννόμενοι  φάτιν  άνδρών  ^dh  ywaixwv^ 
μη  ηοτέ  τις  εϊηηϋι  χαχώτερος  όίλλος  Αχαιών ' 
η ηοΧν  χείρονες  ανδρες  άμνμονος  άνδρός  αχοιτιν  325 

μνώνται^  ουδέ  τι  τό^ον  iv^oov  ίνταννονΟιν' 
όλλ^  άλλος  τις  τττωχός  άνηρ  άλαλημενος  ίλ^^ών 
^ηιδίως  ίτάννΟΟε  ßiovy  διά  δ^  ηχε  οιδηρον. 
ως  ίρέονθ\  ημϊν  δ^  άν  iXiyxBu  ταντίχ  yivono. 

τον  δ^  άντε  προοέειηε  ηερίφρων  Πηνελόηεια'  830 

Ενρνμαχ\  ονηως  εΟτιν  ΙνχλεΧας  χατά  δήμον 
εμμεναι,  οϊ  δη  οΐχον  άτιμάζοντες  εδονύιν 
άνδρός  άριύτηος*  τι  δ'  iXiyxBa  ταντα  τί^εύϋ"ε\ 
ουτος  dh  ξεϊνος  μάλα  μhv  μέyaς  ηδ^  εvnηyηςy 
πατρός  δ^  ayadvv  yivog  εύχεται  εμμεναι  νίός.  335 

άλλ^  άγε  οΐ  δότε  τόξον  ενξοον,  οφρα  ϊδωμεν. 


314 — 318.  Dem  Bettler  einen  sol- 
chen Versnch  zu.  verweigern,  ist  kein 
Grand  gegeben.  — MXnecd'aij  wie 
sperare,  von  der  Furcht.  — χερσίν 
τε  ß.  r,  246.  — τιι&ησα9,  sich 
verlassend,  hier  von  thätiger  Wirk- 
samkeit, wie  X,  107  ηψί  βίηψι  m- 
^ι^σαβ.  Anders  (zu  ζ,  130). 

— ίολτιεν , praesentisch , wie  β,  379. 

— Der  Hanptbegriff  liegt  in  άχευα>ν. 

— &νμόν,  Acc.  der  Beziehung,  wie 
247.  — του  y*  εϊνεχα  ^ jener  Furcht 
(314  If.)  wegen.  — έπεί — ^οιχεν^ 
nämlich  άχενειν.  vgl.  ε,  212,  wo 
ncn  statt  ο%^έ  μέν.  μίν  betheuemd. 
ουδέ  wiederholt,  so  dass  einmal  der 
ganze  Satz,  dann  das  Zeitwort  ver- 
neint wird.  Ganz  so  M,  212. 

322.  ονδε  ioixev^  nämlich  όϊεσ&Μ, 
steht  parenthetisch. 

323  f.  Statt  des  Part..  αΙαχννόμενοι 
sollte  eigentlich  αίοχννόμε^α  stehen. 

— ψάτι^  (ζ,  29),  Gerede,  gewöhn- 
lich ψημις  (ζ,  273).  — μη  ποτέ — 
χοΛω%·.  X,  106,  wo  nur  am  Schlüsse 


έμέϊο.  vgl.  ζ,  275.  Vor  μή  wird  ein 
fürchtend  gedacht. 

325 — 328.  χείρονεδ,ζη  schwache. 
— ονδε  fugt  den  Grund  dieser  Be- 
zeichnung hinzu.  — τόζον^  αυτόν.  — 
iravvovciVf  von  der  Fähigkeit.  — 
τίτωχόίάνηρ.  zuy,  267.  — άλαλ.έλ&ων. 
zu  V,  333.  — δία—ηχε,  wofür  sonst 
διο'ΰττενειν  (τ,  587). 

329.  vgl.  255.  X,  108:  "Ώς  έρεον-^ 
<Tiv^  iuol  δέ  TOT*  αν  ηολν  χ^ρδιον  εΐη. 

331 — 333.  Zurückweisung  der  Be- 
sorgniss  des  Eurymachos.  — ένχλάαε, 
zusammengezogen,  wie  ΑΓ,  281,  da  der 
Vers  iviJjB^as  ausschloss.  — Vor  οϊ 
ist  τοίονε  gedacht  — άτιμ.,,  wie  σ, 
144.  — ταντα,  die  324  ff.  ausgeführte 
φάτιε.  — τί&εε&ε,  haltet  für, 
eigentlich  von  der  Festsetzung  im 
Geiste  {ψρεσί).  Aehnlich  δ,  729. 

334 ->336.  Sie  sollen  dem  Bettler 
den  Bogen  geben.  — ευπηγτμ,  wohl- 
ge bildet,  stark,  wie  später  et>- 
παγης,  setzt  ein  πηγο£  voraus,  während 
etWrtyjys?  vom  Stamme  τιαγ  kommt 
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ω0€  γάρ  ίξβρεω,  td  Sh  χαϊ  ΤδΤ€λ€(ίμένον  ϊ(ίταΐ'  φ 

€Ϊ  χέ  μιν  ivTtxvvfffij  Soifj  όέ  οΐ  €νχος  ^Αηόλλων^ 
ϊϋΰω  μιν  χλαϊνάν  τε  χιτώνα  τε,  εϊματα  χαλά, 
όώ(ίω  S^  όξνν  αχοντα,  χννών  άλχτηρα  χαϊ  άνόρών,  340 

χαϊ  ξίφος  αμφψίες'  δώύω  νηδ  ποϋάϊ  ηέδιλα, 
ηέμχρω  δ^,  οππτι  μιν  τιραδίη  ϋνμός  τε  τιελεύει, 
την  ί*  αν  Τηλέμαχος  ηεηννμένος  άντίον  ηνδα' 
μψερ  έμη,  τόξον  μέν  ^Αχαιών  οντις  έμεΊο 

χρείύύων,  ω χ έ^-έλω^  δόμεναί  τε  χαϊ  άρνηϋαΟ^αι,  345 

ovd^  ούϋοι  χραναην  ^13‘άχην  χάτα  χοιρανέονΟιν, 

οΰ^'  otftfoi  νηΟοιύι  προς  ^Ηλιδος  ίπποβότοιο ' 

των  οντίς  μ άέχοντα  βιηϋεται,  αϊ  χ έ&έλωμι 

χαϊ  χαΒ'άπαξ  ξείνφ  δόμεναι  τάδε  τόξα  φέρεΟ'ϋ'αι. 

άλ)^  είς  οϊχον  ΙονΟα  τα  ά*  αντης  ίργα  χόμιζε,  350 

Ιατόν  τ ηλαχάτην  τεy  χαϊ  άμφιπόλοιϋι  χέλενε 

ϊργον  Ιηοίχεύ^^αι  * τόξον  δ^  ανδρεύϋι  μεληΟει 

natfiy  μάλαίτα  δ^  έμοί·  τον  γάρ  χράτος  ί(Ττ  ένϊ  οίχφ. 


Vom  Hanse  und  Gemach  hat  Homer 
ßvTtipnos.  Sonst  ήν^  τβ  μβγα£  τε.  — 
yAfoe,  in  Bezog  auf  Ahknnft.  zn  ξ, 
199.  — ix  πατρόε  t/toe,  patre  oder 
expatre  natns,  prognatns.  ygl. 
e,  207.  114:  Πατροε  9*  έζ  άγα&ον 

xai  έγώ  yävos  εν  χλομοί  ßlvcu.  Tgl. 
auch  d,  6il.  — Ιδωμεν^  wie  112. 

337.  zu  π,  440. 

338.  vgl.  317.  zu  267.  9(^tj — 
Αηόλλων.  H,  81.  Π,  725,  im  Munde 
der  den  Apollon  besonders  verehren- 
den Troer  nach:  εί  δε  κ’  iya  τον 
ξλω^  αϊ  χέν  ηώΐ  μιν  δληζ. 

339-342.  π,  79— 81.*f,  531.  Durch 
den  zwischentretenden  Vers  340  wird 
die  Aenderung  von  341  nöthig,  wo- 
bei δώσω  wiederholt  und  vno  einge- 
setzt wird.  vTto  ποσσί  enthält  die 
Bestimmung  wozu. 

344—349.  Telemach  nimmt  sein 
Hausrecht,  über  den  Bogen  zu 
bestimmen,  gegen  die  Freier  in  An- 
spruch. 

344  f.  τόξον,  Acc.  der  Beziehung. 
— χρείσσων  (βστί),  potior  (est), 
hat  mehr  Macht.  — έ&έλω,  als 
ob  vorhergegangen  wäre  iyώ  χράτισ- 
το9.  — δόμενοΛ,  αντόν.  Wenn  man 
τόξον  als  von  δόμεναι  abhängiges  Obiect 
nimmt,  so  wird  die  Rede  ungemein  hart. 

346.  a,  247. 


347.  νησοισι — vjvn.,  die  a,  246  ge- 
nannten Inseln.  — ηρόζ,  gegen,  wie 
V,  110.  — “Ηλιδοε.  vgl.  o,  298.  — 
Der  Dativ,  als  ob  statt  χοιρανέον- 
σιν  έπιχρατέονσιν  vorhergegangen 
wäre.  vgl.  a,  245. 

348  f.  Keiner  von  den  Freiem  allen 
soll  ihn  abhalten.  — άέχοντα  tritt 
verstärkend  zu  βιησεται,  ähnlich  wie 
in  ßl^  άέχοντοε  δ,  646.  βιήσετΜ, 
hier  prägnant,  soll  mit  Gewalt 
hindern.  — xai  gehört  zu  ξείνφ 
δόμεναι  τάδε  τόξα,  χα&άηαξ,  ein-  und 
für  allemal  (entschieden),  zu  i&d- 
λωμι.  — ψέρεσ&αι,  ihn  zu  führen. 
So  steht  nach  9i90vcu  φέρεσΟ'αι  mit 
πόλεμόνδε  {A,  798),  οΙχόνδε  (a,  317), 
auch  allein  (o,  83). 

350  -353.  «,  356—359.  Penelope 
soll  sich  jetzt  hinwegbegeben.  Tele- 
mach dringt  darauf,  weil  sie  nicht 
bei  der  Rache  zugegen  sein  darf. 
Die  Verse  sind  mit  nöthiger  Aende- 
rung aus  Z,  490 — 493  geflossen,  wo 
sie  viel  besser  an  der  Stelle  sind. 
Dort  ist  0ΪΧ06  das  Haus  im  Gegen- 
satz zur  Strasse , während  es  hier 
die  ganze  Frauenwohnung  bezeichnen 
muss,  zu  ρ,  36.  — έηοίχ.  zu  ρ,  227. 
— τόξον,  die  Bestimmung  über  den  Bo- 
gen, woran  er  doch  den  übrigen  {άνδρεσ- 
a«)gar  keinenAntheil  einräumen  kann. — 
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η μhv  ^αμβηϋαύα  πάλίν  olxovSe  βββήκδΐ*  21 

παιόός  γάρ  μν&ον  ηδτνννμένον  ίν&ετο  ‘3νμίρ.  3δο 

ές  νττδρω^  avaßätSa  tSvv  άμφνπολοιύι  γνναιξίν^ 
χλαϊδΡ  inen  ^Οδνύηα^  φίλον  notUv,  οφρα  οί  νηνον 
ηόνν  inl  βλδφάροκίι  βάλδ  γλανχώπις  ^^&ήνη, 

αντάρ  δ τόξα  λαβών  φέρε  χαμηνλα  δϊος  νφορβός, 
μνη(ίτηρ€ς  αρα  ηάντδς  ομοχλδον  iv  μεγάροιύιν'  360 

ώ06  δέ  τ$ς  sinstfxs  νέων  υττερηνορδόντων ' 
nfj  δή  χαμηνλα  τόξα  φέρ€$ς^  άμέγαρτδ  ύνβώτα^ 
πλαγχτέ;  τάχ  αν  ά*  έφ^  νδύύι  χύνβς  ταχέδς  χατέδονται 
οΐον  άη  άν^^ρώηων,  ονς  ίτρδφδς,  δϊ  χδν  Απόλλων 
ημϊν  ίλήχι^ίίι  χαϊ  ά&άνατοι  ■Ο'δΟΪ  άλλοι.  365 

ώς  φάααν  αυτάρ  6 &^δ  φέρων  αντ^  Ινϊ  χώρψι^ 
δδίϋας,  οννδχα  ηολλοΐ  ομόχλδον  iv  μδγάροιοιν· 

Τηλέμαχος  δ^  ίτέρω^-δν  άηδίληύας  ίγδγώνδι' 

αττα^  ηρόϋω  φέρδ  τόξα'  τάχ  ονχ  δν  ηάύι  ηι^'ηΰδίς. 

μη  Οδ  χαϊ  οηλότδρός  ηδρ  ίων  άγρόνδδ  δίωμαι,  370 

βάλλων  χδρμαδιοκίι*  βίηφι  δέ  φέρτδρός  δΙμι. 


8tatt  τον  γάρ  erwartete  man  ον  oder 
ον  τε  (α,  70.  β,  4). 

354—858.  «,  360-364. 

359  —879.  Eumaios  trägt,  da  Te- 
lemack  den  Widerspruch  der 
Freier  gebrochen,  den  Bogen  zum 
Bettler. 

359.  Den  Bogen  hatte  Enrymachos 
an  den  Stuhl  in  der  Nähe  des  Feuer- 
beckens  (zu  177),  nicht  an  die  Thüre 
(163  f.),  gelehnt.  Dass  er  den  Bogen 
niodergelegt,  ist  nicht  ausdrücklich 
245  ff.  gesagt.  — Eumaios,  dem  Pe- 
nelope zuerst  den  Bogen  gegeben 
(80  ff.),  wül  jetzt  den  WiUen  der- 
selben (386)  mit  Telemachs  Zustim- 
mung (344  ff.),  und  so  zugleich  den 
Auftrag  des  Odysseus  (234  f.),  er- 
füllen. — Μαμτΐνλα,  ZU  264. 

360  f.  ομόκ^ον,  von  drohendem 
Zurufe  (vgl.  367),  wie  35.  zu  t, 
155.  Die  nähere  Ausführung  leitet 
der  folgende  Vers  ein.  Auch  sonst 
werden  solche  Reden  mehrem  zuge- 
schrieben. zu  ß,  324. 

362.  Eumaios  ging  nach  dem  auf 
seinem  Stuhle  an  der  Schwelle  sitzen- 
den Bettler  (243)  hin.  — άμέγ,^  jäm- 
merlich. zu  n,  219. 

363—365.  πΐίχγχτε',  Herumtrei- 
ber, da  er  hier  weilt,  statt  zu  Hause 


aufzupassen.  — av,  da,  hinweisend, 
wie  am  Anfänge  der  Rede:  av 

vvv  Ιίψνγεδ  θάνατον,  κνον  362), 
hier  als  Gegensatz  zu  ηλαγκτά.  An- 
dere lasen  das  schwächere  av,  τάχ 
av  oder  κε  steht  nicht  mit  dem  Fut 
vgl.  374.  ßy  76.  — έφ"  veaeiy  bei  seinem 
Hofe.  vgl.  V,  407.  tt,  341.  — xvveSy 
denen  sie  den  Getödteten  vorwerfen 
werden,  vgl.  γ,  259  f.  Xy  30.  — άπό. 
zu  I,  525.  otov  άτ^  άν&ρ,  drängt  sich 
gleichsam  nachholend  zwischen  Haupt- 
und  Relativsatz.  — e* — άλλοι,  vgl. 
338.  — ιΧηκειν,  Weiterbildung  von 
ύ,η — μι  {ίλά~αχομαι) , wie  όλεκειν 
von  όλε,  έρνκειννοη  ίρν.  vgl.  auch  dc«- 
κειν  von  σι  (δεί — e«y). 

866 — 368.  nicht  χώρος,  Stelle, 

zu  π,  352.  — αντί},  dieselbe,  wo  er 
stand.  — δείσας.  zu  η,  306.  — άπ· 
Βίληαας  ist  Hauptbegriff.  — άγεγώνει. 
zu  ε,  400. 

369.  άττα.  zu  π,  31.  — '^άχα^  bald 
wirst  du  erfahren,  dass.  — naai. 
den  Freiem , statt  mir  allein.  — 
ηιΟ“ησεις.  Das  Fut. , da  er  dies 
thun  will. 

370  f.  μη,  drohend.  — Ζχιόηλότερος 
{νεώτεροδ.  vgl.  τ,  184)  und  φερτε- 
ρος  wird  σον  gedacht. 
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αϊ  γάρ  πάντων  τοϋ^ον^  χατά  όώματ  Üatfir,  φ 

μνηστήρων  χερϋίν  τε  βίηφΙ  τ€  φέρτερος  sXfpf' 
τ(ρ  χ€  τάχα  ϋτνγερώς  τιν  Ιγώ  πέμψΰαμί  vietf^ai 
ημετέρου  ίξ  οιχον,  inel  καχά  μηχανόωνταί.  375 

ών  ηάντες  in  αντφ  ηόν  yiXadtSav 

μνη(Ττηρ€ς^  χαΐ  όη  με^Ιεν  χαλεποιο  χόλοίΟ 
Τηλεμάχφ.  τά  όέ  τόξα  φέρων  άνά  όώμα  (ίνβώτης 
iv  χείρεϋά*  ^Οβνΰψ  όαίφρονι  ηαραϋτάς. 

Ιχ  6h  χαλεαϋάμενος  ηρο<ίέφη  τροφόν  Ενρνχλε^αν  * 880 

Τηλέμαχος  χέλεταί  περίφρων  Ενρνχλεια, 

χληϊΐίαί  μεγάροιο  9νρας  πνχινώς  άραρυίας* 
ην  6έ  τις  η ύτοναχης  ηέ  χτύπον  ένδον  axovtfij 
άνδρών  ί\μετέροιαιν  iv  %ρχεϋι^  μψι  Όύραζε 

προβλώϋχειν^  άλϋ  αυτού  axr(v  ίμεναι  παρά  έργφ·  385 

αρ^  iφώvη(fεv"  τ^  δ^  απτερος  έπλετο  μνϋνς^ 
χλίμϋεν  δέ  ^^νρας  μεγάρων  εύναιεταόντων. 
aiyfi  δ^  iξ  οϊχοιο  Φιλοίτιος  αλτο  Μραζε, 
χλψ&εν  δ^  αρ*  έπειτα  ^ρας  ενερχέος  αυλής, 
χεϊτο  ί*  ίτΓ  aidOvtS^  οπλον  νεός  άμφιελίαϋης  390 

βνβλινον,  ω έπέδηΟε  Μρας,  ές  δ*  ηιεν  αυτός. 


872 — 375.  Absichtlich  hebt  er  her- 
vor, dass  er  gegen  die  Freier  nichts 
vermöge,  sonst  würde  er  sich  ihrer 
erledigen,  da  er  diese  so  zn  bem- 
higen  hofft,  indem  er  hierdurch  wie 
durch  seine  Drohung  gegen  Enmaios 
ihr  Lachen  erregt.  — τόσσαν^  δέον 
cov,  — πάνχωνειύ^  durch  seineSteUung 
und  seine  Trennung  von  μνηετη^ΰον 
hervorgehoben,  vgl.  476  f.  — ετνγβ^ώς, 
aoiMeXiios.  — manchen  (von 

ihnen),  zu  λ,  502.  — έπεί — μηχ.  ο,  499. 

376.  V,  358. 

377 — 379.  χαάεπός^  allgemeines  Bei- 
wort des  Zornes,  wie  sonst  &νμαλχης, 
auch  Suvos , xattos , ainve , άργαλεος. 
— fts&iivai  mit  ablativem  Gen.,  wie 
navBiVy  ληγειν.  In  anderm  Sinne  mit 
dem  Acc.  (a,  77  f.)  — ΤηΧεμ.  Dativ 
des  Antheils ; wir  sagen  g egen  T.Ueber 
die  Stellung  zu  y;,  17.  — ηαραστάς  tritt 
veranschaulichend  hinzu,  zu  325. 

^ 380 — 393.  Eumaios  und  Phihitios 
richten  den  von  Odyssetis  ihnen  gege- 
benen Auftraa  aus;  dann  kehren 
sie  in  den  männersal  zurück. 

380.  T,  15.  Dass  er  herausgegangen 
ist,  wird  nicht  erwähnt. 


381.  Τηλέμαχον.  Natürlich  kann  er 
sich  auf  Odysseus  nicht  berufen.  — 
ηερ.  Evq,  zn  t,  357. 

382—387.  oben  236—239.  τ,  29  f. 
Der  hintere  Ausgang  des  Sales  bleibt 
offen,  nur  das  Frauengemach  lässt 
Telemach  verschliessen. 

388.  αιγη,  ohne  etwas  zu  sagen.  — 

οΐχοίο.  i)as  von  Eumaios  nicht  er- 
wähnte Herausgehen  wird  bei  Phi- 
loitios  genauer  beschrieben.  — JAto, 
eilte,  nachdem  er,  ohne  Aufsehen 
zu  erregen,  ruhig  die  Schwelle  über- 
schritten hatte.  Nach  bester  UeberUe- 
femng  αίλτο^  nicht  άλτο.  Der  Eingang 
des  Männersales  ist  nicht  verschlossen. 

389.  Μηεετα^  nachdem  er  zu  dem 
nach  der  Strasse  gehenden  Hofthore 
gekommen.  — ενεφη^^  stehendes  Bei- 
wort des  ummauerten  Hofes.  Sonst 
ανΧή  βα&εΐα , auch  νψηλη , μεγάλη^ 
ftBQUtaXlrfi. 

390  f.  aid‘ovcrii  ανϊείτ(,  — δηλον^ 
ein  Tau,  wie  346.  — ßvßhvov, 
Taue  von  Byblos  brachten  Phoini- 
kische  Eaufleute  nach  Griechenland. 
Bei  Homer  kommt  ßvßXos  sonst  nicht 
vor,  ßlßhosj  ßißUov  nie.  vgl.  Herod. 
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ίζετ^  ίπδίτ  ΙπΙ  όίφρον  ίων,  tv&ev  ηερ  άνέΰτη^ 
δΙ(ίορόων  ^Οδνύηα.  6 S*  ηβη  τοίχον  ίνωμα 
πόντ^  άνα(Ττρωφών,  πδίρώμδνος  ivd'a  χαϊ  %ν&α^ 
μη  χέρα  ίπες  %βο$€ν  άηοιχομένοιο  αναχτος, 
ω0€  όέ  τις  έϊηδϋχδν  Ιόών  ίς  ηλη(Τίον  άλλον 
η τις  &ηητήρ  χαϊ  ίπίχλοπος  ϊπλετο  τόξων, 
η νν  ηον  τοιαντα  χαϊ  αντφ  οϊχο&ι  χδϊται, 
η 6 / ίφορμαται  ηοιησέμεν^  ως  Ινϊ  χερϋίν 
νωμφ  €V&a  χαϊ  ev&a  χαχών  ίμηαιος  άλητης. 

άλλος  αντ  δϊπδΟχδ  νέων  νηδρηνορεόντων' 
αϊ  γάρ  όή  το^ύοντον  ονηύιος  άντιάύεΐδν^ 
ως  οντός  ποτέ  τοντο  όννηϋεται  ίντανύ(ϊα(ί&αι. 

ώς  αρ  δφαν  μνηΟτηρες’  άτάρ  πολνμ/ητις  ^Οόνιίιίδύς^ 
αυτίχ  Ιπδϊ  μέγα  τόξον  ίβάύταϋδ  χαϊ  ϊόδ  πάντη, 
ώς  οτ  άνήρ  φόρμιγγος  ίπιΟτόμενος  χαϊ  άοιόης 
^ηιόίως  ίτάννϋαδ  νέφ  ηερϊ  χόλλοπι  χορβην^ 
αψας  άμφοτέρω^'δν  ίνΟτρεφές  δντερον  οίός, 
ώς  αρ  ατερ  οπονόης  τάννϋεν  μέγα  τόξον  ^Οδνϋύενς. 


νΠ,  25.  — έηέΒησε^  band  an  (an 
den  Riegel),  vgl.  241. 

392.  oben  243.  Dass  ancb  Enmaios 
sieb  hereinbegeben,  ist  übergangen. 

393.  BiaoQOcov.  Man  erwartet  xai 
εΐσώβν.  vgl.  323. 

393—434.  Odysseus  spannt  den 
Boaen  und  vollbringt  den  Schuss. 
Tetemachy  von  ihm  bedeutet,  steUt 
sich  bewaffnet  ihm  zur  Seite. 

393 — 395.  ένώμα,  wie  245.  — 

DasParticipinm  vom  Zweck  des 
ümdrehens.  — μή,  ob  nicht.  — 
χέρα.  Hier , wie  τόξα  (259) , von 
einem  Bogen.  Der  Bogen  wird  vom 
Stoffe  bezeichnet,  vgl.  yi,  385  κεραα 
αγλαέ.  — Ιηε£,  Bohrwürmer  (Nager 
von  ΧητεαΟ'αΙ).  vgl.  xvixf).  — 

idoiBVy  bis  zur  Gegenwart  herab.  — 
— ανακτο£  (|,  8),  des  Hauses. 

396.  zu  /9,  324.  328. 

397.  ι9*ΐ7^ΐ7ρ,  spectator,  Kenner, 
eigentlich  der  viele  Bogen  gesehen  hat. 
Ule  Lesart  &ηρητήρ  gibt  keinen  ent- 
sprechenden Sinn.  — έπίκλοττος,  er- 
fahren, eigentlich  schlau,  zu  r, 
291.  — äkXito.  zu  a,  225. 

398—400.  Darauf  witzeln  sie,  er 
müsse  ihn  wohl  mit  seinem  eigenen 
Bogen  vergleichen  oder  daran  sehen 
wollen,  wie  man  ihn  anfertigen  könne. 


— ρα  mit  Beziehung  auf  398.  — 
Besser  dürfte  man  nach  ηοιτΛεμζν 
Fragezeichen  setzen  und  399  17,  400 
ck  (so  aufmerksam)  lesen,  da  die 
Anknüpfung  sonst  zu  schroff  ist.  — 
%ax.  έμπ.^  Βνύτηνος^  ηααμορο£.  zu 
v,  399. 

401.  /9,  324. 

402  f.  Ein  Fluch.  Mochte  er  so 
wenig  {τοσσοντον)  glücklich  sein,  als 
er  jemals  den  Bogen  spannen  kann.  — 
6v.  avr.,  dem  Glück  begegnen, 
οναιτο.  zu  ß,  33.  — ovros,  hier  mit 
leidenschaftlicher  Hinweisung  erst  im 
zweiten  Satze,  wie  χ,  169.  Ein  Theil 
der  Freier  meint,  der  Bettler  besehe 
den  Bogen  so  lange,  weil  er  sich  da- 
rauf verstehe,  aber  auch  er  werde 
ihn  nicht  spannen  können.  Zwei  ver- 
schiedene Reden  der  Freier  finden  wir 
auch  ß,  324 — 336. 

404.  zu  V,  384.  — άτάρ  knüpft  den 
entschiedenen  Gegensatz  zur  letzten 
Rede  der  Freier  an. 

405.  βαοτάζειν  (A,  504),  halten, 
ist  die  das  Besehen  begleitende  Neben- 
handlung.7rec4^i7  gehört  zu  beidenVerbis. 

406—409.  Der  Vergleichungspnnkt 
liegt  in  der  sichern  Leichtigkeit.  So 
rasch,  wie  der  Oitherkundige  eine 
neue  Saite  aufzieht.  Es  ist  von  einer 
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όεξίτερ/Ι  αρα  %Βΐρ\  λαβών  π€ΐρη(ίατο  νδνρής*  φ 

η νηο  καλόν  asufSy  χβλιόονι,  ίΙχέλη  ανδην.  411 

μνηΰτηρίίίν  δ^  αρ  αχός  γένετο  μέγα,  nä(fi  δ^  αρα  χρώς 

ίτράηετο,  Ζευς  δΐ  μεγάλ^  εχτνηε  βήματα  φαίνων* 

yr^flfSiv  τ αρ  %ηειτα  ηολντλας  δϊος  \)δν(ί(ίενς, 

οττι  οί  τέρας  τ(κε  Κρόνον  ηαϊς  άγκυλομήτεω.  415 

εϊλετο  δ^  ώκύν  όιύτόν,  ο οί  παρέτίειτο  τραπέζ^ 

γυμνός*  τοϊ  δ^  άλλοι  κοίλες  ivroüd'o  φαρέτρης 

κείειτο,  των  τάχ  εμελλον  Αχαιοί  ηειρή<ίε(ί^'αι. 

τόν  έηΐ  τΐ'^ει  ίλών  ίλκεν  νενρην  γλυφίδας  τε, 

ίχντό&εν  έκ  δίφροιο  κα^θ-ημενος^  ψιε  δ^  οκίτόν  420 

όίντα  τιτυύκόμενος^  ηελέκεων  δ'  ονκ  ημβροτε  πάντων 

πρώτης  ϋτειλειης,  δια  δ^  ά μπερές  ηλ^ε  Μραζε 

Ιός  χαλκοβαρής.  6 δί  Τηλέμαχον  προοέειπεν* 


neuen  ψ6ρμ*γξ  (ζπ  α,  153)  die  Rede, 
was , da  die  Leier  hier  nicht  ge- 
nannt ist , bei  dem  anfspannenden 
Wirbel  hervorgehoben  wW.  Die 
Schafsaite  wird  erst  anfgezogen,  nach- 
dem sie  am  Stege  (ζνγόν)  nnd  am 
Wirbel  befestigt  ist.  Der  neue  Wirbel 
hält  besser.  Näher  läge  freilich  väijv. 

— ένστρβφης , ένστρβπτοι  nnd  iv- 
€Ττροψο£  von  allem  Znsammengedrehten ; 
80  von  Tanen,  Riemen  and  den  ans 
Dünndärmen  der  Schafe  bereiteten 
Saiten  der  9Poo/tiv|.  — άτβρ  σπον^^  ent- 
spricht dem  ^ioüoe.  — *OBvccevs  wird 
am  Schlosse  wiederholt,  weil  der  An- 
fang des  Satzes  (4D4)  so  weit  abliegt. 

410  f.  Erst  nachdem  er  das  andere 
Ende  der  Sehne  um  die  χορ<όνη  ge- 
schlangen (zu  r,  577),  versncht  er 
mit  der  Rechten  (die  Linke  hält  den 
Bogen  am  τζηχνα) , ob  die  Sehne 
noch  stark  sei,  indem  er  sie  anzieht 
nnd  wieder  fahren  lässt,  wodnrch  ein 
so  heller  Ton  entstand,  wie  der  Nach- 
tigall Gesang.  Das  dem  Vergleich  »n- 
νηοΛίδβιν  (JS,  570),  sncci- 
nere,  tritt  in  den  Hauptsatz. 

412  f.  Der  Ton  der  schnellenden 
Saite  versetzt  sie  in  Schrecken,  wovon 
hier  das  aUgemeinere  άχοδ^  Wehe, 
steht.  — χρώί^  die  Haut,  deren  Farbe. 
Ni  279:  Tov  uiv  γάο  τβ  χακον  τ(μΓ- 
71BTCU  χρως  αύ,νδις  αλλτ;»  vgl.  Λ,  529. 

— μεγάλ  ΧχτυπΒ,  krachte  ge- 
waltig (β,  75).  vgL  V,  103  f.  113. 

— εήμΛτα , vom  einzelnen  Anzeichen 
(εημα  v,  111). 


415.  άγχνλομτμηΐι  nur  Beiwort  des 
Kronos , der  sich  listig  gegen  das 
Schicksal  in  der  Götterherrschaft  be- 
haupten woUte. 

416—418.  Endlich  versucht  er  den 
Schuss.  Hier  erst  erfahren  wir,  dass 
ein  Tisch  in  der  Nähe  stand,  worauf 
wohl  nicht  allein  der  heransgenom- 
mene  freie  {γυμνόν)  Pfeil,  sondern  auch 
der  Köcher  lag.  Der  Köcher  heisst 
hohl,  bauchig,  wie  das  Schiff  (sonst 
io909cos)i  und  weil  er  oben  mit  einem 
Deckel  {ηώμα)  verschlossen  ist,  άμ- 
φηοΒψηΐ.  — των  τάχ\  — τιειρ.  Epi- 
sche Hindeutung  auf  die  Entwicklung, 
vgl.  4.  — Itixaioi,  wie  ρ,  513. 

419  f.  Oben  wird  der  Pfeil  auf 
den  Bug  (ηηχνβ)  gelegt.  — γλυφίδες 
sind  die  Kerben, welche  in  die  zu  gleicher 
Zeit  angezogene  Sehne  gelegt  werden. 

122;  ”JSXxe  δ*  όμον  γλνφίδαβ  τε 
λαβών  KoivBvoa  ßoBui.  vgl.  Herod.  VIII, 
128.  — αντοαβν  wird  bestimmt  durch 
äx  δίφρ<Ηθ\  avTov  verbot  der  Vers, 
za  &,  68.  — δίφροβι  nicht  der  beim 
Herde  (177),  sondern  der,  welchen 
Telemach  an  die  Schwelle  für  ihn 
hatte  hinsetzen  lassen  (v,  259).  — ηχβν. 
Jetzt  erst  Hess  er  Sehne  nnd  Pfeil  los. 

421 — 423.  ηελ. — πάντονν.  Er  traf 
das  Ziel  (vgL  425),  die  sämmtlichen 
Beile.  Die  nähere  Bestimmung  ent- 
hält πρώηηβ  χαλοίοβαρηβ  ^ von  dem 
ersten  StieUoche  an,  durch  alle  durch ; 
denn  durch  die  Stiellöcher  musste  er 
schiessen.  — ατείλειη  Ableitung  von 
aTBtlBtoVi  Stiel  oder,  wie  man  ihn  bei 
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Τίίλέμαχ^  ον  6 ξεϊνος  ivl  μεγά^Οίϋίν  έλέγχ€ΐ  21 

ημδνος^  ονόέ  τι  του  Cxonov  ημβροτον,  ovii  τι  τόξον  425 

όην  %χαμον  τανύων  ίτι  μοι  μένος  ίμπ^όον  έϋτιν 
ονχ  ως  με  μνηϋτ^ρδς  ατιμάζοντας  ονοντοα. 
νυν  ωρη  χαΐ  άόρηον  ^ΑχαιοΧύιν  τατνχέοθ'αι 
Ιν  φάδι,  αντάρ  ϊηαιτα  χαϊ  άλλως  hpiaatf&ai, 
μολπ^  χαϊ  φόρμιγγι*  τά  γάρ  τ άνα^'ηματα  άαιτός.  430 

η χαϊ  Ιπ  6φρν0ι  νανύον.  δ άμφέ^ατο  ξίφος  οξύ 
Τηλέμαχος,  φίλος  νίός  Όόνύύφς  &δίοιο, 
άμφϊ  όέ  χεϊρα  φίλ/ην  βάλεν  ^γχαϊ,  άγχι  αρ  αύτον 
ηάρ  θρόνον  έύτηχδΐ,  χεχορυ-^μένος  οΆ^οηι  χαλχώ. 


der  «,Axt  and  dem  Beile  nennt, 
Helm  (e,  236),  vielleicht  richtiger 
cxuXBlri,  dasLoch,  Ohr  oder  Auge, 
in  welchem  der  Helm  befestigt  wird, 
eigentlich  das  zom  Helme  gemachte 
Loch.  (οπη).  In  wnnderlichster  Ver- 
zerrong  der  Stelle  hat  man  nenerdings 
στειλε&η  fär  gleichbedeutend  mit  στ««- 
λέων  genommen,  obgleich  der  Wechsel 
der  metrisch  gleichen  Formen  gar 
wunderlich  sein  würde.  SoUte  στ««· 
λει^  von  πελέκεων  abhängen,  so 
musste  es  heissen  πρώτης  ovx  ήμβρστε 
ηάντων  στ««Ι««^ς  ηελέπεων,  — Sia — 
άμπερές,  Uav^  ganz  durchgehend, 
vgl.  «,  256.  — χαλκοβίχρήδ,  von  der 
eisernen  Spitze  schwer,  zu  12.  — Der 
Schuss  durch  die  sämmtlichen  Helm- 
äugen  ist  vortrefflich  geschildert.  Auch 
χαλχοβαρηβ  malt  recht  bezeichnend 
den  vor^ingenden  Pfeil. 

424 — 426.  Nicht  gereicht  es  dir 
zur  ünehre,  dass  der  Fremde  in  deinem 
Hause  sitzt.  Telemach  hatte  ihm  dort 
einen  Platz  angewiesen  (v,  257  ff.), 
die  Freier  aber  seiner  gespottet  (v, 
376  ff.).  — In  den  beiden  folgenden 
Sätzen  mit  ονδε  wird  das  ov  σ' 
ilAyxu  ausgeführt,  indem  Odysseus 
zur  ersten  Person  übergeht.  Das 
Anspannen,  womit  sich  die  Freier 
lange  vergebens  gequält,  das  sie  ihm 


nicht  zugetrant  (402  f.),  folgt  nach, 
obgleich  es  in  Wirklichkeit  voihergeht. 

427.  ονχ  «k,  ovK  katlVf  ck.  vgl. 
o>,  199.  — άτιμάζοντεδ^  wie  332. 

— δνονται.  Sie  hatten  ihn  ov8d  τι 
ίργεον  ίμπαιον  ουδέ  ßitjs  genannt 
(v,  378  n 

428^430.  Spottende  Andeutung  an 
Telemach,  dass  es  nun  beginnen  soll. 

— έν  φάει,  bei  Tage,  obgleich  es 
noch  Tagist.  — aXkoK  έψ.,  sich  sonst 
zu  vergnügen.  — Zu  430  vgl.  a, 
152.  Fr  meint  den  Ton  des  Bogens 
und  der  Pfeile. 

431 — 434.  in  δφρ.  νεναεν.  η,  164. 

— άμφε&ετο.  vgl.  β,  3.  Abgelegt 

hatte  er  es  119.  — άμψίβαλεν, 

schlang  um.  zu  223.  — άγχι  αντον, 
an  seiner  Seite.  Gewöhnlich  παρ*  αντψ. 

— &ρόνον.  Der  bei  der  Thüre  ste- 
hende Sessel  ist  nicht  näher  be- 
zeichnet. Man  erwartet  δίφρον  (420.) 

— εστηχει,  er  stellte  sich,  trat. 

— 9ΐεΗθρ.  ai&om  χαΧχφ  geht  sonst 
inimer  auf  die  volle  Rüstung  zu,  der 
Helm  und  Schild  gehören  (χ,  101  f.). 
Auffällt,  dass  hier  der  beiden  Hirten 
nicht  gedacht  wird.  [Wir  haben  in 
den  letzten  vier  Versen  wohl  den 
Schluss  eines  Rhapsoden,  der  unser 
Buch  mit  dem  vorigen  für  sich  allein 
sang;  denn  χ,  1 schliesst  sich  nicht 
wohl  an.  vgl.  zu  ζ,  329  ff.] 
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X. 

Μνη<ττη^οφονία, 

Αυτάρ  6 γυμναίθ^  ξαχέων  ηοΧνμψις  ^Οόνύύβνς,  χ 

άλτο  inl  μέγίχν  ονόόν  ίχων  βίον  ^0k 
Ιών  ίμπλείην,  ταχέος  έχχευατ  οίύτονς 
αντον  n^0(fd's  ττοόών,  μετά  όέ  μνη(ίτηρ(ίίν  ίείηεν' 
οντος  μέν  όη  αεΜος  άάατος  ΙνχετέΧε^ται·  5 

νυν  άντε  tSxondv  άλλον,  δν  ονηω  τίς  βάλεν  άνήρ, 
εί(ίομα$,  αϊ  χε  τύχωμι^  ^χος  ^Απόλλων. 

η χ(ύ  έη  ίί4ντ$νόφ  Ιθννετο  πιχρον  όί(ίτάν, 
η τοί  6 χαλόν  αλει^ον  άναίρησεο^^αι  ϊμελλεν, 
χρνϋεον,  αμ^ωτον,  χαϊ  όη  μετά  χεραϊν  ίνωμα,  10 

οφρα  πΙοί  όϊνοιο*  φόνος  όέ  οΐ  ονχ  ίνϊ  \Η)μφ 
μέμβλετο*  τίς  χ οϊοίτο  μετ  άνόράϋι  όαιτνμόνεΜίν 

ZWEIÜNDZWANZIGSTES  BUCH. 

1—43.  Odysseus  schiesst  den  noqr^ — An.  vgl.  y,  338,  wo,  wie  ge- 
Antinoos  nieder  und  gibt  sich  den  wömiUch,  Βώτι  steht.  Selten  ist  e^oQ 
ihn  deshalb  bedrohenden  Freiem  zu  no^eiVy  ορέγΒί,ν,  άρέα^αι.  Statt  ev%os 
erkennen,  findet  sich  hänfiger  MvdW  [Wahr- 

1.  γνμνώ&η  ^x.,  entblösste  scheinlich  sind  1 — 7 ein  späterer  Zn- 

sich  von  den  Lampen,  sata,  so  dass  8 anmittelbar  an  430 

kann  hier  nor  von  der  χλαϊνα  ver-  anschloss.  £r  hatte  wohl  von  der 
standen  werden,  die  v,  434.  342.  Schwelle  (vgL  90,  420)  her  geschossen. 

ράκος  heisst,  während  ράκβα  sonst  die  Hätte  Odysseos  5^7  gesprochen, 
ganze  Kleidang  des  Betuers  bezeichnet  so  mosste  Antinoos  sich  vorsehen.] 
(vgl.  488.  St  612.  ff,  74).  Der  Aas-  9 f.  Dem  η το«  entspricht  8e  15. 
drack  bleibt  sonderbar.  — άλεισορ,  wie  xvneXXoVt  gleichbe- 

2.  aXrOt  wie  es  vom  Springen  aof  den  deutend  mit  dem  gewbhnlic^en  Senag. 

Wagmi  steht.  Anders  9p,  388.  Odys-  — άνΜρ,  ^μελλον^  er  hatte  die 
seos  sass  unten  zunächst  der  Schwelle.  Absicht  zu  erheben,  woran  sich 
vgl.  V,  258.  das  wirkliche  Anfassen  und  Halten 

3 f.  ταχνς , stehendes  Beiwort  von  des  Bechers  (vgl.  9p,  246)  anschliesst. 
0«ffToe,  wie  cbxvs  9p,  416,  am  häa-  Der  Wechsel  der  Zeiten  ist  ohne  Be- 
figsten  π«χ^β.  zu  9p,  12.  — αντον.  deutung.  — άμψοηος,  doppelhen- 
dort,  wira  näher  bestimmt  durch  kelig,  nur  hier,  später  Stanos  (vgl. 
ηρόσ&8  ηοδώρ.  zu  9p,  420.  — μβτάt  auch  diota),  deutet  auf  die  Grösse 
obgleich  er  von  ihnen  fern  stand,  vgl.  des  Bechers ; einen  noch  grossem, 

69.  ρ,  467.  sehr  schweren,  mit  vier  Henkeln  hat 

6.  ovToe,  den  ihr  nicht  thun  Nestor  At  632  ff. 
konntet.  — daaTOff,nachderAea8serang  11  f.  o«ro«o,  Gen.  des  Genusses, 
des  Antinoos  (9p,  91).  eigentlich  des  AntheUs,  wie  bei 

6 f.  avTo  hebt  den  Gegensatz  her-  φαγάν  «,  102  (neben  «,  94),  unten 
vor.  — ßaXst  traf,  vom  Pfeile  wie  40o,  yevse^ai.  Noch  Luther  braucht 
von  der  Lanze  häufig  gebraucht,  vgl.  so  in  Prosa  des  Weins  trinken, 

15.  462.  — 8tcoμ&^t  ich  will  des  Altars  geniessen.  — μέμ· 

darauf  losgehen, darauf  zielen,  ßkatOt  reduplicirte  Form  vom  Stamme 
mit  blossem  Aec.  zu  «,  176.  — μ^  {μεμΟ^ο) , wie  μέμβλωκα  aus 
τνχωμι,  wie  i8ωμιt  ΐκωμ$t  έ^^λημε  μΛ^όM>hίt  gleich  ίμοΜ.  Wir  sagen 
und  ein  paar  andere  Coniunctive.  — persönlich  er  besorgte  den  Tod. 
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μοννον  ivl  nXsoveWi,  χαϊ  el  μάλα  χαρτβρός  22 

οϊ  τενξδίν  x^avccTOv  %€  χαχόν  χαϊ  χήρα  μέΙαιναν; 

τον  V0v(fevg  χατά  λαιμόν  Ιπιϋχομενος  βάλεν  Ιφ,  15 

άντιτιρν  ό'  άπαλοϊο  όι*  ανχένος  άχωχψ  > 

ίχλίν&η  έτέρωύ€^  όέπας  όέ  οί  ixns(f€  χβιρός 

βλημένον^  αύτίχα  αυλός  άνά  ^ϊνας  ηαχνς  ηλ^εν 

αϊματος  άνόρομέοιο.  χ^οώς  άηό  slo  τράπ€ζαν 

ωσε  ηοδί  πλ^ας^  αττό  έϊόατα  xsvsv  ίραζβ*  20 

(Τίτος  τ€  χρέα  τ οπτά  φορύνετο,  τοϊ  δμάδη(Ταν 

μνη<Ττηρ€ς  xccra  όώμα^\  όπως  ϊόον  ανόρα  πετίόντα. 

ix  di  θρόνων  άνόρονύαν  οριν^'έντ^ς  χανά  δώμα, 

πάντο(Τ8  παπταίνοντβς  ίνόμήτονς  ποτϊ  τοίχους* 

ουόέ  πτι  άϋπϊς  ούό^  αλχιμον  %γχος  δλέϋ^'αι,  25 

veixsiov  ^ΟδυτΤηα  χολωτοϊτϊιν  ini€(f<nv‘ 

ξέΐνε^  χαχώς  άνδρών  τοξάζεαι*  ούτιέτ  άέ^'λων 

άλλων  άντιά(Τ€ΐς'  νυν  τοι  (Τώς  αίπυς  ολε^'ρος,' 

χαϊ  γάρ  δίι  νυν  φώτα  χοπέχτανες,  ος  μέγ^  αριύτος 


13  f.  μοννον^  τινά,  — εΐ — εϊη 
239).  Statt  9€οΙ  εί  96)  steht  häufi- 
ger nach  dem  Bedürfnisse  des  Verses 
ei  Mal  (e,  485.  ζ,  312).  — ol  weist 
auf  ris  zurück.  — &άνατον  Mai  χήρα 
μελαιναν , häufiger  Verschluss 
283),  noch  mit  mumov  Φ,  66,  ohne 
μέλαιναν  am  Schlüsse  i7,  47.  vgl. 
auch  ß,  352.  zu  v,  241. 

15.  έπισχόμενοί,  da  er  darauf 
hingehalten,  gezielt,  vgl.  75.  zu 
T,  71.  Gewöhnlich  τιτνσΜεα&αι  τιν0€. 
— βάλειν  χατά,  wie  auch  mit  τίρ0€  oder 
dem  blossen  Acc. 

16.  zu  T,  453.  — άπαλόδ,  stehen- 

des Beiwort  des  Nackens  in  unserm 
Verse  (X,  327  von  Hektors  Nacken). 
Andere  Beiwörter  136.  372. 

17—22.  ώά.  ετερ.,  er  sank  (bog 
sich)  zurück  (nach  der  dem  Wurfe 
entgegengesetzten  Seite),  in  den  Sessel. 
— δεηαε — χειρόδ.  vgl.  ξ,  34.  — βΧη- 
μένον.  Man  erwartet  den  Dativ,  zu 
ζ,  157.  — ρινε&,  von  beiden  Naslö- 
chem,  aber  auch  ohne  weiteres  von 
der  Nase;  seltener  ist  der  Singular, 
der  Dual  wird  nie  gebraucht.  — av- 
δρόμεοδ,  mit  der  nur  hier  vorkommen- 
den  Endung  ομεοδ  statt  eo€,  ηιοδ  oder 
ινοδ  {βρότεοδ,  άν&ρακιηιοδ  j 
ηινοδ),  — ^οώδ,  s ο gl  ei  ch , nachdem 
er  gefallen,  indem  die  Füsse  durch 
den  Fall  in  die  Höhe  führen,  vgl. 


447.  o,  447.  Statt  noBi  erwartet  man 
noai  (87).  Anderer  Art  ist  i,  43.  — 
ψορ.^  da  sie  in  die  Blutlache  fielen. 

— όμάδησαν  (^,  360),  hier  vom  Ge- 
schrei. — οηα»δ,  wie  y,  373,  statt  ώδ 
oder  έηεΐ]  letzteres  in  unserm  Vers- 
schlusse  Ji,  745. 

23  f.  κατά  δώμα  gehört  zu  dv6- 
^yvaaVf  wie  eben  κατά  δώματα  zu 
ομάδηύαν.  Die  Widerkehr  desselben 
Ausdnicks  scheut  der  Dichter  nicht. 

— οριν^'έντε^,  erschrocken,  ver- 
wirrt, wie  in  der  Ilias  mehrfach 
ορινόμενοδ  (vgl.  360)  steht.  — na~ 
τΐταΐνοντεδ,  wofür  man  Kai  Ttawraivw 
erwartet,  da  die  Handlung  auf  das 
Aufspringen  folgt.,  vgl.  393.  — 
ένδμ.  zu  V,  302. 

25.  Dass  die  Waffen  weggebracht 
worden  (τ,  1 ff.),  wird  hier  nicht  er- 
wähnt. Nach  π,  295  ff.  sollte  Tele- 
mach  Schwert,  Speer  und  Schild  für 
sich  und  Odysseus  zurücklassen.  — 
άλχεμοδ,  stehendes  Beiwort  des  Speeres, 
wofür  im  fünften  Fusse  immer  das 
stärker  lautende  όβριμοδ,  zu  τ,  33.  — 
έλέσ&Μ,  Inf.  des  Zweckes,  wie  häufig 
nach  elvait  inaveu,  ηαρεΐναε,  auch  wo 
είναι  ausgelassen  ist. 

27  f.  Μοχωδ,  frevelhaft,  wie  ov 
χαλά  ρ,  483.  — άέ&λων,  hier  vom 
Schiessen.  Du  wirst  keinen  weitem 
Schass  mehr  thun. — vvv^oL  305. 


χούξων  δίν  'id'dxvf*  τψ  cf*  ivd'ads  yvnsg  ϋονται.  χ 

[ϊ(Χχ€ν  ixaötog  άνήρ,  insl  η φάίΧαν  ονχ  ί&έ Ιόντα  31 

ανόρα  χαταχτδϊναι'  το  δϊ  νημ^οι  ονχ  ίνόη<ϊαν^ 

(og  δή  (fq>iv  χαϊ  ηαύιν  δλέϋ-ρον  πδίρατ  ίφηπτο,] 

Tovg  δ^  αρ  νπόδρα  Ιδών  προαέφη  ηολνμ/tfcig  ^Oδvύ(S€vg* 

ω xvvegy  ον  μ ϊτ  ίφάύχε^^  νπότροπον  οΗχαδ^  Ixitfd'Ui  85 

δήμον  απο  Τρώων,  οτί  μοι  χατδοοδίρδτδ  οίχον, 

δμω^ύΐν  TS  γνναιξϊ  ηαρδννάζ€ύ^"8  ßiaiwg, 

αντού  %6  ζώ<yvτog  νηδμνάαύ&δ  γνναϊχα, 

οντδ  d-eovg  δ€iiSavτegy  οϊ  ονρανον  ενρνν  ϊχονΰιν, 

OVTC  τνν  ανθρώπων  νέμβαιν  xuTonicd'sv  ίύεύϋ'αί,  40 

ννν  νμϊν  χαϊ  näctv  όΐέ^ρον  ηδίρίχτ  ίφήτηαι. 

äg  φάτο,  TOvg  δ^  αρα  navrag  νπδ  χλωρόν  δέog  slXev. 
[πάηττινδν  δ^  ixaOTog^  onfi  φνγοι^  αίπνν  ολδ^'ρον.^ 

Evρvμaχog  δέ  μιν  olog  άμsιßόμ8Vog  ηροϋέδτιτδν' 

δΐ  μ^ν  δή  ^0δv(Sδvg  ^Ii^axήίfιog  8iX^Xov&ag,  46 


30.  fit»'  έοντων.  — έν&άδε^ 

in  Ithake.  vgl.  ο,  360.  27,  836: 
τ'  ίν&άδβ  yihte£  δδονται.  Von 
den  Gefallenen  162 : Γνπεσσιν 
noXv  ψίλτεροι  ή άλόχοωιν.  Gewöhn- 
lich werden  Vögel  and  Hände  genannt 
(/,  59.  291). 

31 — 33.  to’xfi»',  sagte  (zu  t,  203), 
ohne  ώ'β,  wie  ή (zn  292).  za  τ,  203. 
— φάσαν j meinten.  — το  leitet 
den  Satz  mit  ok  ein.  — xaf,  Gegensatz 
znm  Antinoos  allein,  vgl.  v,  156.  — 6λέ· 
‘^ρον  πε/^τα(ν  ollendnng),  ähnliche 
Umschreibang,  wie  reXos  &ανάτοίθ.  zn 
fi,  289.  — έφηπτο^  verhängt  war. 
Τρώεσσί  δε  χηδ^  έφηπτα^  Η,  15.  [Schon 
die  Alten  verwarfen  die  Verse,  wahr- 
scheinlich wegen  des  Gebranches  von 
Χσκε.  Eine  solche  nachträgliche  Aus- 
legnng  einer  vorhergehenden  Rede  ist 
nnhomerisch,  and  die  hier  gegebene 
angehörig,  da  nicht  im  entferntesten 
an  ein  Versehen  gedacht  werden  kann.] 

36 — 37.  xvyfiff.  zn  σ,  338.  — δφά- 
σχετε,  ihr  meintet,  vgl.  31.  Zar 
Form  za  276.  — νπότη.  φ,  211. 
Neben  οιχαδ*  ίκέσ&α$  stand  hier,  and 
wohl  anch  φ,  211,  die  Lesart  οιχαδε 
νεΐσ&αι.  νεϊσ&οί  findet  sich  nor  o,  35  am 
Anfang  des  dritten  Fasses.  Gangbarer 
Schloss  ist  οΐχαδ’  ίκεσ&αι  neben  oU 
κόνδε  νε'εσ&Μ. — οτ»,  dass,  eigentlich 
wie  sich  daraas  ergibt,  dass, 
vgl.  fi,  840.  — κατακείρειν^  aafzeh- 


ren,  wie  κατεδειν  {ß,  237  f.).  vgl. 
δ,  686.  — ßiaUoSj  gewaltsam,  wie 
άεικελίακ.  vgl.  »r,  109.  Aber  viele 
Dienerinnen  folgten  ihnen  freiwillig, 
vgl.  V,  7. 

38.  avTov , iuavrov.  — ζεόοντοβ^ 
da  ich  doch  noch  lebte.  — ^ομνάσ&αι, 
νηό  verstärkt  den  Begriff,  wie  in 
^ομιμντισκειν  ^ ^οδείδενν^  ^οστρε- 
φειν.  ζα  380.  Der  Begriff  de.s 
Heimlichen  kann  nicht  darin  liegen. 

39.  vgl.  V,  215.  9p,  28. 

40  f.  vgl.  ßy  136  f.  — κατοΊΐισδ^εν^ 
nach  der  That.  Der  Infinitivsatz  hängt 
von  δείσαντες  ab.  — όλ.  πείρατ^  έψηττ- 
τοΛ.  ζα  83. 

42.  vgl.  43.  Die  Forcht  heisst 
aasser  χλωρόν  aach  ax^^«o»'(h  er  z 1 o s). 

43.  Der  in  den  besten  Handschriften 
fehlende  Vers  ist  ans  3,  507  hierher 
gekommen,  wo  vorhergeht:  Tov^  δ* 
άρα  τιάντας  νπό  τρόμοί  ύΧαβε  γνΐα. 
£γ  stört  hier  den  Zosammenhang.  vgl. 
24.  — αίπνν,  zu  a,  11, 

44 — 68.  Vergeblich  sucht  Eury- 
machos  den  Odysseus  zu  versöhnen, 
der  alle  Freier  mit  dem  Tode  be- 
droht, 

45  f.  ^Ι&ακησίΟΰ.  ζα  ß,  246.  — 
fiel.,  in  dir  znrückgekehrt  ist. — 
αΧσιμα  (κατ  αίσαν)  εΙπαΒ,  hast  ge- 
bührlich bezeichnet  (36 — 40). 
slnasj  obgleich  die  besten  Handschrif- 
ten hier  εΙπεΒ  haben,  zu  y,  227. 


156 


ταϋχα  μhv  αϊΰιμα  ύηας^  otSa  ^έζ€ϋ%ον  ^A%atoij 

ηολλά  iv  μ^γάξΟίύίν  άτά<ί&αΙα,  ηοίλά  in  ayqov, 

άλ}^  ο μ^ν  ^όη  χέΙται,  ος  αίτιος  ίηλετο  πάντων^ 

1^4ντΙνοος'  οντος  γάρ  ini^Xsv  τάότ  €ργα, 

οντι  γάμον  τόύύον  χεχρημένος  ουδέ  χατιζων^ 

άλΧ  άλλα  φρονέων^  τά  οί  ονχ  ίτέλτ(Τ<Τ6  Αρονίων^ 

οφρ^  ^Ι&άχης  κατά  δήμον  έυχτιμένης  βαϋιλεύοι 

αντός^  άτάρ  (Τον  παίδα  xccraxTsivsie  λοχήύας. 

ννν  δ^  6 μ^ν  iv  μοίρτι  ηέφαται,  σύ  δk  φτίδεο  λαών 

(Των.  άτάρ  άμμτς  onusd'sv  άρ€ύ(ίάμ€νοι  κατά  δήμον, 

οϋύα  τοι  ίκηέποται  καϊ  ίδηδοται  iv  μτγάροαίιν, 

τιμήν  άμφϊς  άγονττς  ietxooaßoiov  ίίκα<ίτος, 

χαλκόν  Τ8  χρνύόν  τ άηοδώαομεν,  slg  ο κτ  ϋον  κηρ 

lavxl·^.  πρϊν  δ^  οντι  ντμ^Οϋψον  κβχολώύ^^αι. 

τον  δ^  άρ  νηόδρα  Ιδών  ηροϋόψρ  ηολνμητις  \)δν(ί€ί€ΐ*ς " 
Ενρνμαχ,  ονδ^  s%  μοι  ηατρώια  ηάντ  άηοδοϊτβ, 
ούΟα  Τ€  ννν  νμμ  Βύτι,  καϊ  s%  nod'sv  άλΧ  ini^eiTs, 
ονδέ  κεν  ως  ίτι  χείρας  ίμάς  λήξαιμι  φόνοιο, 


47  f.  ττολΑα  μεν  — αγ^ν^  nähere 
Ansfahrang  γοη  οσα.  Enrymachos 
gesteht  die  Yolle  Schuld  ein.  — in 
άγρον.  Vgl.  dy  318.  — κείται^  iacet, 
von  Gefallenen.  — έηίηλεν^  hat  an- 
gerichtet.  Das  kurze«  von  ίαλλειν 
wird  durch  das  Augment  lang,  wie  in 
ϊχανον.  zu  59. 

50 f.  νβχρ.  ονδε  χατ.,  ersehnend 
und  verlangend.  — άλλ  άλλα  φρο~ 
vicDVy  statt  eines  oaov.  άλλ’  άλλα  war 
dem  Dichter  nicht  übelklingend.  — 
T« — Κρονίΰον,  vgl.  By  699. 

52  f.  Ausführung  von  άλλα,  vgl. 
a,  386  f.  394  ff.  — *1&άχηΐ  δημο6^ 
wie  α,  103.  — έυκτίμενο£,  wo  hl  be- 
baut, Beiwort  von  Städten,  Inseln 
und  Ländern,  von  Ithake  nur  hier,  wie 
ενναώμενο£,  einfcusraafv,  — άτάρ 
knüpft  hier  ohne  Beziehung  auf  die 
Zeitfolge  einen  andern,  für  den  Reden- 
den bedeutenden  Punkt  an.  vgl.  a,  181. 

54.  iv  μοίρυ^  χατά  ^ιοίραν^  nach 
(in)  Gebühr.  T,  186:  ^Ev  μοίρτι 
γάρ  ηάντα  διίκεύ  xai  Ματελεξα€. 

55 — 57.  σών,  ohne  besondere  Be- 
tonung. Es  verknüpft  die  beiden 
Verse,  zu  y^,  17.  — άμμκ  χατά  δημον^ 
wir  (die  wir)  im  Lande  (wohnen). 
Irrig  verbindet  man  χατά  δτΐμον  mit 
ά^εσσάμενοι  (vergütend),  als  ob 
eine  Sammlung  im  Volke  geschehen 


sollte,  wie  v,  14.  Eine  solche  Unge- 
rechtigkeit kann  auch  einem  Euiy- 
machos  nicht  einfallen.  Ganz  anders 
ist  es,  wenn  Telemach  ß,  77  f.  durch 
eine  solche  Sammlung  seinen  Schaden 
ersetzen  wilL  — occa — μεγάροισιν  ist 
Obiectsatz  zu  άρεσσάμενο*.  — 
δοτοα^  zufälliger  Gleichklang  mit  ix- 
τιέποταε,  — τιμτ^ν  iux„  eine  Busse 
im  Werthe  von  zwanzig  Rin- 
dern. zu  a,  431.  — άμφίι,  für 
sich,  besonders, getrennt. (r, 46). 

59.  mit  Längung  des  «.  zu 

(»,  519.  Anderswo  erklärt  sich  die 
Längung  des  « durch  das  Augment 
wie  X,  359.  Ψ,  588.  (Ιάν&η  am  An- 
fänge, dagegen  600  mit  kurzem  « am 
Schlüsse  des  Verses),  zu  49.  — ηρίν 
— χεχολώσ&οΑ  (ai).  Aus  /,  523. 
vgL  σ,  227.  Das  Gegentheil  νεμεασψ 
τον  δέ  χεν  eey 489 mehrfach  in  derlliaa. 

61  f.  πατρώοι  ηάντα.  zu  ττ,  338  — v^· 
νμμ  Μάτι  ist  nicht  strenge  zu  nehmen, 
da  ja  der  Vater  es  noch  besitzt.  — 
ηο&εν,  sonst  woher.  Vorschwebt 
/,  379  f. : Ονδ*  Bl  μοι  δεχάχις  xai 
έειχοσάχις  τάαα  δοίη^  oaca  τε  οί  ννν 
/στ«,  χαλ  εΐ  ηο&εν  άλλα  γένοιτο.  τε 
stützt  das  οσσα  (zu  α,  50%  bezieht 
sich  nicht  auf  das  folgende  xai. 

63.  ifri  λήίιαμι  ψόν.^  Hesse  ich 
noch  aufhören  (nielte  ich  inne)  im 
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ηξϊν  naCav  μνηϋτηρας  νηερβΜΐην  άποτϊϋαι.  X 

νυν  νμιν  ηαράχ6ΐταί  ίναντίον  μάχ€ύ&αι  65 

η φ€νγ€^ν^  ος  7t€V  ^avcczov  χαϊ  χήρας  άλνξ^* 
αλλά  τιν  ον  φεύξβύ&αι  όίομαι  αίπνν  ολ€^ρον. 

ως  φάτο,  των  αυτόν  λντο  γοννατα  χαϊ  φίλον  ήτορ. 
τοϊαιν  Ενρνμαχος  μδτεφώνεε  όδύτβρον  αντις* 
ώ φίλοι,,  ον  γάρ  (Χχηύδι  άνηρ  οδε  χεϊρας  άάητονς,  70 

άλ'ϋ  ΙηεΧ  %λλαβε  τόξον  ϋξοον  ^δέ  φαρέτρην, 
ονδον  απο  ξεύτον  τoξά(S(Ssτaι,  είς  ο χε  ηάντας 
άμμε  χαταχτείνί}  * αλλά  μνηαώμε&α  χάρμης< 
φάιίγανά  τε  anatStSaad'ßy  χαϊ  άντίιχχεα&ε  τραπέζας 
Ιών  ώχνμόρων*  Ιηϊ  δ^  αντφ  πάντες  %χωμεν  75 

ά^ρόοι,  εϊ  χέ  μνν  ονδον  άπώϋομεν  ηδΧ  χΗ^ράων, 

%λϋ·ωμεν  δ^  άνά  άύτυ,  βοη  δ^  ωχιατα  γένοιτο\ 
τφ  χε  τάχ  οντος  άνηρ  ννν  νατοτα  τοξάαααηο. 


Morden.  Aehnlich  steht  Ttaveiv, 
vgl.  y,  298. 

64.  »^,193. 

65.  νμιν,  nicht  das  stark  betonte 
vfuv, — vvv  ηαράχβίται,  nun  gilt  es. 
Aehnlich  Herodot  (VH,  11)  vvv  ηρο- 
χέεται  Xen.  Cyr.  ΠΙ,  8,44:  Nvv  SbX 
άνδραδ  άγα&ονδ  elvai.  Nvv  yaq  ηερί 
Λρνχών  των  νμετερων  6 άγων,  — ije 
tritt  hier  nach ; denn  έναντίον  gehört 
zu  μάχεσδΌΐ,  mit  dem  es,  wie  άντίβιον, 
έναντίβων,  verbunden  wird. 

66.  OS,  d.  i.  τινα,  os,  wenn  einer. 

— d'av. — άλνξτ],  vgl.  ρ.  547. 

37.  vgl.  σ,  155. 

68.  zu  δ,  703.  — αντον,  dort, 
tritt  zur  anschaulichen  Vergegenwärti- 
gung hinzu.  Es  heisst  nie  illico. 

69 — 88.  Eurymachos  fordert  die 
Freier  zur  verzweifelten  Vertkeidi- 
gung  ctuf·  Odysseus  schiesst  ihn 
nieder^  als  er  auf  ihn  losgeht, 

69.  μ^εφώνεε,  wofür  in  me  meisten 
Handschriiten  das  falsche  ηροσεψώνεε 
redete  an  gedrungen  war,  das  den 
Acc.  Tovs  forderte.  Eurymachos  spricht 
hier  zum  erstenmale  die  Freieren. 
τοίσι  von  allen  Freiem,  die  sich  im 
Saale  beiinden.  vgl.  4. 

70  f.  ov  γάρ,  wie  häutig,  nach  der 
Anrede,  zu  k,  174.  auch  zu  γ,  232. 

— άνηρ  οδε.  Er  lässt  es  unent- 
schieden , ob  der  Mann  wirklich 
Odysseus  ist.  — · σχήσει,  wird  ru- 
hen lassen,  eigentlich  innehalten, 
vgl.  63.  — άαητος,  stehendes  Beiwort 
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der  kräftigen  Männerhand  (1,  602), 
woneben  δεινή,  βαρεία  u.  a.  (zu  o, 
506).  Man  erklärt  es  unbe rühr- 
bar, unnahbar,  aber  es  heisst  wohl 
schwertreffend,  α ist  verstärkend, 
wie  in  accarog. 

73.  αλλά  fü^  eine  gegensätzliche 
Aufforderung  hinzu.  Aehnlich  steht 
nß.  — μνησ,  χάρμηδ.,  im  Sinne  von 
μαχώμεδ'α,  ein  paarmal  in  der  Dias, 
wie  μνηααα&ε  δε  &ονριδθδ  άλχηδ  (zu 
δ,  527).  Aehnlich  steht  μεδεσ&αι 
(γ,  334).  zu  π,  481. 

74  f.  Aufforderung  zum  Angriff, 
wobei  sie  die  Tische  als  Schilde  vor 
sich  halten  (άντε’χεσ&αι)  sollen.  — 
ώχνμοροδ,  wörtlich  von  schnellem 
Tode,  nur  hier  und  O,  441  schnell- 
tödtend,  gewöhnlich  schnellster- 
bend. Gewöhnliches  Beiwort  der  Pfeile 
ist  ταχνδ.  zu  3.  — in*  αντφ  Μχ.,  lasst 
uns  auf  ihn  halten,  vom  Los- 
gehen. vgl.  15. 

76  f.  εϊ  X6V  (und  versuchen),  ob.  — 
βοη  γένοιτο,  es  würde  Geschrei 
(von  uns  über  Mord)  erhoben,  ähn- 
wie  X,  118.  Statt  der  relativen  Ver- 
bindung mit  ο9ί  tritt  der  Satz  selb- 
ständig hervor,  und  zwar  als  Wunsch 
im  Opt.  Andere  lasen  das  regel- 
rechte γένηται.  Der  Opt.  könnte  irrig 
aus  133  hierher  gekommen  sein.  — Dass 
das  Hofthor  nach  der  Strasse  ver- 
schlossen sei,  ahnen  sie  nicht.  Durch 
die  hintere  Salthüre  können  sie  nicht 
zur  Strasse  gelangen. 
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ως  αρα  φωνήίίας  €ΐρύαύίχτο  φάύγΐχνον  οξύ^  22 

χάλκεον^  άμφοτέρωδ'εν  άχοεχμέρον^  αλτο  in  αντφ  80 

ύμερδαΐέα  Ιάχων'  < δ^  άμαρτί]  δϊος  ΐ)δν(ί<ί€νς 
Ιόν  άποπροϊεϊς  βάλλε  ατη^-ος  πείρά  μαζσν, 
iv  δέ  οΐ  ^ττατί  πήξε  &οόν  βέλος,  ix  δ'  αρα  χειράς 
φάογανον  ηχε  χαμάζε^  περίρρηδης  δέ  τροίπέζ^ 
χάππείίεν  Ιδνω^εΙς,  από  δ^  εϊδεπα  χενεν  ϊραζε  85 

χαϊ  δεπας  άμφιχνπελλον.  6 δέ  χ-θ'όνα  τντιτε  μετώπφ 
^νμω  άν^χζων,  ποαϊ  δέ  θρόνον  άμφοτέροκην 
λαχτίζων  έτίναξε'  χατ  όφθ'αλμον  δ^  ^χντ  άχλνς. 


78.  Dann  würde  es  dem  Schützen 
schlecht  ergehen.  Statt  zu  sagen, 
„es  würde  rasch  zn  Ende  mit  ihm 
sein*',  führt  er  das  zn  Ende  sein 
in  anderer  Weise  ans.  Leicht  heisst 
τάχα  bei  Homer  nie.  vgl.  φ,  374. 

80  f.  χάλκβον — άχαχμένον.  β,  285. 

— JAto,  er  wollte  stürmen.  — 

— σμβρδαλεα  Ιάχιον  (mit  Digamma), 
fürchterlich  schreiend, in  derllias 
mehrfach  vom  anstürmenden  Krieger, 
vgl.  i,  395.  Anch  μέγα  ίάχούν.  — 
άμαρτ^^  zugleich  (zusammen  treffend), 
das  Aristarch  άμαρτη  schrieb,  indem 
er  es  als  Abkürzung  von  άμαρτηδην 
betrachtete,  ist  von  einem  αμαρτο^ 
(α^α^οβ.  vgl.  δμΗΐρτα<,  ομαρίΒίν) 
gebildet,  wie  navrrjj  άλλτ].  Der  ab· 
weichende  Accent , wie  * bei  τμτνχτΙ 
(Ληο\ιήσνχώς)Ύθτίησνχος  und  denZaU- 
adverbien  auf  j {τριχ^  neben  τρίχα). 

83.  έμπηξε,  trieb  hinein,  wie  in 
der  Hias  kv  Sa  μετώπφ  n^ev.  — 
άρα^  rückweisend. 

84 — 88.  ηχε.  vgl.  «,  316.  {,  31.  — 
ηεριρρηδής,  umherschwankend, 
in  welchem  Sinne  es  noch  der  be- 
rühmte Ionische  Arzt  Hippokratcs 
braucht;  vom  Stamme  ^αδ  (vgl.  ^δ- 
αν0£^  ^διξ),  wie  ενηρης^ 

&νμηρης  vom  Stamme  άρ,  oder  viel- 
mehr von  einem  daraus  gebildeten 
ηρο£,  ρήδθ£.  Von  ρεΐν  (Stamm  ρν. 
vgl.  ^εν-σομαι),  fl  i essen,  könnte 
nnr  περιρρνής  kommen,  und  die  an- 
genonunene  Bedeutung  hinsinkend 
(hingegossen)  forderte  ein  ηροχ^η£.  πε- 
ριρρηδην  bei  Apollonios  ist  spätere 
Missbildung,  wie  statt  ρνδήν  sein 
würde,  έν^ήν  kann  nur  vom  Stamme 
sprechen  kommen. vgl. διαρρήδην.  — 


Getroffen  schwankt  er,  fiUH  dann  auf 
den  Tisch  (τραπε’ζη  χαπτιεσεν.  vgl.  ε. 
374),  gebogen,  indem  der  Oberkörper 
auf  diesem  mht(idvai^s^e,  wogegen  die 
Lesart  δινη&εί£,  sich  drehend, 
kaum  einen  passenden  Zug  gibt). 
Dadurch  stösst  er  die  Speisen  und 
den  Becher  zur  Erde.  Dass  auch  der 
Tisch  umgestürzt  sei,  wird  nicht  aus- 
drücklich gesagt,  ergibt  sich  aber 
aus  dem  wirklich  erwäinten  Umstand, 
dass  er  mit  dem  Angesicht  auf  den 
Boden  fällt  und  die  in  die  Luft  ge- 
hobenen Füsee  an  den  Sessel  stossen, 
von  dem  er  eben,  zum  Angriff  bereit, 
aufgestanden  war.  — 6 wiederholt 
das  schon  etwas  in  die  Feme  ge- 
rückte Subiect.  zn  |,  36.  — &νμψ 
άνίάζε9ν^  in  der  Seele  bekümmert, 
von  der  Todesangst.  Aehnlich  von 
Achilleus,  den  die  ihn  verfolgenden 
immer  steigenden  Wogen  zu  ver- 
schlingen drohen,  Φ,  270.  — Homer 
zieht  die  vollere  Form  Μναξε  dem 
Μνασσεγοτ,  wie  auch  μερμήριξε  dem 
μερμήριζε.  — άχΙνδ,  von  der  Trübung 
des  Blickes  des  Ohnmächtigen  und 
Sterbenden.  696:  Tor  δ*  ίλιχε 
ψνχή , χατά  δ'  6ψ3α3ψων  χβ;ι^'Τ* 
άχΙν£,  Ν,  544.  77,  414:  Άμψί  δέ  οΐ 
{μιν)  &άνατο£  χντο.  vgl.  αάνατο£ 
μέλα£.  — nur  hier,  sonst  χντο, 

SxvvTo,  aber  auch  χνντο,  woneben  in 
Compositis  χνΒ'η  {^^‘είη  τ,  590). 

89 — 125.  Telemach  tödtet  den  Am- 
phinomos  mit  der  Lanze,  und  da 
er  diese  aus  der  Leiche  zu  stehen 
nicht  wagen  darf,  holt  er  W^en, 
Odysseus  schiesst,  bis  seine  Pfeüe 
erschöpft  sind,  und  bewaffnet  sich 
dann,  wie  es  die  Seinen  schon  gethm. 
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ΐ4μφίνομος  ο*  \)όν<ί^ος  isicazo  ‘κνδαλίμοιο  χ 

άντίος  άΐξας,  €Ϊρντο  Sh  φάύγανον  oji/,  90 

έϊ  ηώς  οΐ  €Ϊξδ$€  ^νςάων.  άλλ^  αρα  μιν  φ^η 
Τηλέμαχος  χατόηΐΟ^Έ  βαλών  χαλχήρ€Ϊ  όονρί 
ώμων  μ€αύηγνς,  διά  Sh  Οτη&δΟφιν  %λαύ0δν' 
δονηηΟδν  Sh  ηδύών,  χδ'όνα  S^  ηλαΟδ  παντϊ  μετώπφ. 

Τηλέμαχος  S^  απόροναδ^  λιπών  δολιχόύχιον  ίγχος  95 

αυτόν  έν  ^Αμφινόμφ  * πδρϊ  γάρ  δίδ,  μη  τις  ^Αχαιών 

^γχος  ανδλχόμδνον  δολιχόΟχιον  η έλάοδίδν 

φαύγάνφ  αΐξας  ηέ  προπρηνέα  τνψαι* 

βη  Sh  ^έδΐν^  μάλα  δ^  ώκα  φίλον  πατέρ  δΐύαφίχανδν^ 

άγχον  δ^  Ιατάμδνος  ίπδα  τιτδρόδντα  πρθ(Τηνδα*  100 

ώ ηάτδρ^  ηδη  τοι  ύάχος  οΧϋω  χαϊ  δυο  δονρδ 

χαϊ  χννέην  πάγχαλχον,  έπϊ  χροτάφοις  άραρνϊαν^ 

αυτός  τ άμφιβαλδϋμαι  Ιών,  δώύω  Sh  Ονβώτη 

χαϊ  τφ  βονχόλφ  αλλα"  τδτδνχηΟ&αι  γάρ  αμδίνον. 

τον  δ^  άπαμδιβόμδνος  προ<ϊέφη  ηολνμητις  \)δνΰΰδνς'  105 

οϊ<Τδ  &έων,  δΐως  μοι  άμννδύ&αι  πάρ  όιύτοί, 
μη  μ άποχινηύωύι  -Βυράων  μοννον  έόντα. 


89  f.  *Οδνσηοί,  Gen.  des  Zieles  ζπ 
έβίσατο  (vgl.  7),  wie  bei  iBv- 

vßiv,  oQfiar,  vgl.  310.  — Hv9aL·μoίO, 
zn  T,  418.  — Βίρντο^  batte  gezogen. 
ειρ,  — όξν  statt  eines  Participial* 
Satzes. 

91—93.  βΐξβίβ,  ^Οδνσσενϋ»  vgl.  76. 
σ,  10.  — 'ψ&ή  βαλών,  vgl.  383.  — 
xaTomaBßv^  iv  μεταφρένφ.  Freilich 
ist  dies  nicht  wohl  zn  erklären,  wenn 
Telemach  neben  Odysseus  stand  {φ, 
433).  War  er  etwas  seitwärts  zurück- 
getreten?  — ατηΒεαψι^  ατηΒέων,  — 
ilaaaßv^  δορν.  Dem  mehrfach  in  der 
nias  vorkommenden  Verse  93  geht 
gewöhnlich  vorher:  Τω  δε  μεταστρε- 
φ&έντι  μετα^ρενφ  iv  δόρν  πηξεν, 
einmal:  Μεταφρενον  οντααε  δονρί, 

94.  δονπησεν,  zu  ο,  479.  — ηαντί. 
Er  flel  ganz  gerade  auf  den  Boden  hin. 

95  f.  άτΐόρονσε^  zurück  nach  der 
Schwelle  zu,  wo  der  Vater  stand,  vgl. 
99.  — δολιχ.  zu  τ,  438.  — αντοϋ.  zu 
&,  68.  — περίδιε.  Immer  περί  γάρ 
δ iß,  nie  δίβ  allein,  vgl.  zu  y,  219. 

97  f.  άνελχ.,  μνν  ix  νεχρον.  Ge- 
wöhnlich έρνειν,  σπάσΒαι  ix.  — φασγ. 
άίξαΐ,  gegen  ihn,  wenn  er  auf  die 
Leiche  zuginge.  — προπρηνε'α,  wenn 
er  sich  niederbückte.  Zu  προπρηνέα 


ist  eigentlich  als  Gegensatz  προσιόντα 
gedacht.  Im  ersten  Gliede  wird  die 
Art  des  Angriff  s,  im  zweiten  die 
Lage  des  Angegriffenen  bezeich- 
net. Die  am  besten  bestätigte  Lesart  προ- 
πρηνέι  τνχραζ  lässt  keine  passende  Deu- 
tung zu.  — χνγαι  statt  des  überlie- 
ferten Txnpas,  τνγη,  τνχρει.  Savelsberg 
nimmt  hier,  wie  a\  404.  ß,  248.  λ,  585. 
591.  $,  329.  V,  29·  386,  einen  aus  ειε 
zusammengezogenen  Opt.  auf  ει  an. 

99.  vgl.  ρ,  255. 

101  f.  vgl.  σ,  377  f. 

103  f.  άμψιβ.  passt  nur  auf  Schild 
und  Helm.  — tcov,  zurückkom- 
mend. — ανβώτη.  Was  die  beiden 
Hirten  bisher  gethan,  ist  sonderbar  über- 
gangen. hLm  sollte  auch  denken, . 
einer  von  diesen  begleitete  ihn.  — 
Dass  bei  βονχόλφ  τω  steht,  nicht  bei 
ανβώτη^  wurde  durch  das  Metrum  be- 
dingt. τφ  kann  nicht  heissen  dem 
andern.  — άλΧα  geht  auf  die  101  f. 
genannten  τενχεα.  — τετενχ.,  ge- 
waffnet  zu  sein.  — άμείνον,  άγα- 
Βόν,  in  derselben  Weise,  wie  die 
Compar.  χάλλιον,  χέρειον,  xaxiov  ste-' 
hen.  zu  y,  69. 

106  f.  εΐίακ,  so  lange.  — άμνν. 
zu  25.  — μοννον  iovra,  wenn  du  weg 
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ώς  φοίτο^  Τηλέμαχος  όέ  φίλφ  έηεπ^ίϋ'ετο  πατςί^  22 

βη  Ιέναι  ^άλαμόνό^,  οΟί  οί  %λντά  τενχεα  χεϊτο. 
ivd-ev  τέθ(ίαρα  μέν  ϋάχε^  δονρατα  δ^  οχτώ  1ΐυ 

χαϊ  πΙανρας  χννέας  χαλχήρεας,  ϊηηοδαύείας ' 
βη  δέ  φέρων,  μάλα  δ^  ώχα  φίλον  πατέρ*  εΐϋαφίχανεν' 
αντδς  δέ  ηρώτιοτα  περί  χρο%'  δν(Τετο  χαλχόν, 
ώς  δ^  αντως  τώ  δμώε  δνέο&ην  τενχεα  χαλά^ 
ϊΰταν  δ^  άμφ  ΐ)δνθηα  δαΐφρονα^  ποιχιλομήτην.  115 

αντάρ  ο οφρα  μέν  αντω  άμννε(ί&αι  ίίύαν  loiy 
τόφρα  μνηύτηρων  %να  / αΐέϊ  φ ένΙ  οϊχφ 
βάλλε  τιτνϋχό μένος'  τοί  ί*  άγχιοτϊνοι  ϊπιπτον* 
αντάρ  έηέϊ  λίηον  Ιοϊ  διοτενοντα  άνοηκτα^ 
το\ον  μέν  ηρός  αταϋ-μδν  ένύτα^^έος  μεγάροιο 
ίχλιν  έίΧτάμεναι  προς  ένώπια  ηαμφανόωντα, 
αυτός  δ^  άμφ  ώμοίύΐ  αάχος  θ^έτο  τετρα&έλνμνον, 
χρατϊ  δ^  έπ^  Ιφΰ^ίμφ  χννέην  εντυχτον  ^&ηχεν, 
ϊππονριν'  δεινόν  δέ  λόφος  χαΒ-νπερΟ-εν  ϊνενεν' 
εΧλετο  δ^  αλχιμα  δοι>ρε  δύω  χεχορν^-μένα  χαλχψ,  }*>:> 


bist,  und  ich  keine  Pfeile  mehr  habe. 
Anf  die  Anwesenheit  der  Hirten  nimmt 
er  keine  Rücksicht. 

108  f.  T,  14.  ψ,  9.  zu  T,  17.  Der 
&άλαμο£  ist  verschieden  von  der 
Schatzkammer  φ,  8 ff.  Er  liegt  aber 
auch  im  Oberstocke  und  weit  hinten, 
am  Ende  mehrerer  Gänge  (142  f.). 
Telemach  geht  durch  die  offen  stehende 
vordere  Thüre , da  er  nicht  wagen 
darf,  an  den  Freiem  vorbeizugehen. 

— κλντά,  herrlich,  za  228. 

110  f.  όχτώ.  vgl.  101.  zu  π,  295.  — 

πίσνρ££  (e,  70.  n,  249)  steht,  wo  das 
gangbare  τ€σσαρβς  nicht  in  den  Vers 
passt.  — «ππο^άσ£<α,  r 0 s s b eb  uscht, 
stehendes  Beiwort  des  Helmes  (x6(tvs, 
χννέη^  τρνγ^άλβια),  wie  ίπττιο- 

χαίτης,  vom  Busche  (λόψοΰ)  von  Pferde- 
haaren, der  auf  einem  Kegel  (φάλοδ) 
des  Helmes  befestigt  ward.  In  innoSa- 
üsia  ist  TO  δασν  als  B u s c h zu  nehmen. 

112.  vgl.  99. 

113.  ainos,  ohne  besondem  Nach- 
dmck.  vgl.  V,  404.  — περί  χροΐ  (zu 
ζ,  129),  nicht  ηερώνσε,  das  nur 
100  steht,  wo  es  ansziehen  heisst. 

115.  vgl  γ,  163.  r,  293.  zu  a,  48. 

— ποιχίλομητηζ  ist  8 c h 1 a u s i n n i g.  zu 
y,  163. 

116 — 118.  άμντ.,  wie  106.  — ω 
ένΙ  οϊχφ,  έόντων.  zu  τ,  514.  — άγ- 


XiffTiroif  dicht  nach  einander  (Ab- 
leitung von  α/χιστοί).  zu  X,  233. 

119 — 121.Xiyror,enm  defecernnt. 
ihm  ausgingen.  — σra^μόs  μεγά- 
(»oio,  Zimmer  p feiler,  an  der  Wand 
in  der  Nähe  der  Thüre  (zu  a,  333), 
nicht  einer  der  Thürpfosten  (zu  8,  838. 
ζ,  19),  wozu  ηρο^  ένίόπια  nicht  passt, 
da  beide  Thüi^ügel  nach  innen  zu- 
rückgelehnt waren.  — ένώπια  heissen 
alle  innern,  weiss  getünchten  Wände, 
die  davon  den  Namen  haben,  dass  sie 
durch  ihre  Weisse  ins  Auge  fallen. 
Gleichbedeutend  istrotjlfo«.  vgL  τ,  37, 
Das  erste  πρό^  gehört  zu  das 

zweite  zu  έστάμεναι,  wie  N,  261 
έστάοτ  iv  xXicirj  πρ0€  ένώπια  ηαμψ. 
Telemach  hatte  ψ,  137  den  Bogen  an 
einen  Thürflügel  gelehnt. 

122.  τετραΟ'έλνμνοί,  vierschich- 
tig,  von  (len  vier  &ε'Χνμνα,  Lagen, 
Böden,  die  bei  Homer  τχτι;;^«« heissen. 
Der  Schild  des  Aias  besteht  aus  sieben 
Rindshäuten  (έπταβόειο^) , der  des 
Sarpedon  aus  sechs , während  wir 
bei  dem  des  Achilleus  fünf  Metall- 
lagen  Anden. 

123 — 125.  Nach  der  Bewaffnung  des 
Agamemnon  41 — 43,  wo  41  schliesst 

άμψίψαλον  χννέην  &έτο  τετραψά- 
ληρην.  123  f.,  ganz  wie  hier  A 336  f. 
— ΐππονριΰ,  rosshaarig  (vom  Ros^- 
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όξ(ίθχΗίρη  όέ  τίς  ^<fx6V  Ινόμήτφ  ίνϊ  τοίχφ,  χ 

άχρότατον  Sh  ηαρ  ονόον  iv(S%ad'hog  μεγάροιο 
ην  οόος  ίς  Χαυρν^ν^  caviSeg  S^  εχον  εν  άραρνϊαι, 
την  S*  )}όνύενς  φράζείΤθ'αι  άνώγει  Slov  νφορβόν 
ίύταοτ  αγχ  αυτής'  μία  οϊη  γίνετ  ίφορμψ  130 

τοίς  S^  ί^γέλεως  μετέειπεν^  έπος  ηάντεύύι  πίφαύτ^χων 
ώ φίλοι,  ονχ  αν  όή  τις  άν  όρ<ϊύ&νρην  άναβαίη 
χαϊ  εϊποι  Χαοϊϋΐ,  βοη  ωχιύτα  γένοιτο; 
τφ  χε  τάχ  οντος  άνηρ  ννν  νύτατα  τοξάϋύαιτο. 


schweif,  ονρη).  ζη  111.  — αλχιμα. 
Die  Plnralform  steht  des  Metnuns 
wegen.  Anderer  Art  ist  filas  χβίρε 
(Xf  211),  χβίρβ  άμψοτέραξ  (Φ,  115  f.) 
neben  χέΐρε.  Π,  139:  BXXsro 

d*  όλκιμα  δονρε , τά  οί  ΛαΧάμηφιν 
άρηρει^  WO  123  f.  vorhergehen.  — 
χεκορυ&μένα,  ζα  ν,  127. 

126—160.  Des  Ägelaos  Vorschlag, 
durch  eine  Seitenihüre  in  den  Hof 
zu  gelangen,  erklärt  Melanthioe  für 
unmöglich « bringt  dagegen  den 
Freiem  Waffen.  Telemach  gesteht 
dem  darüber  bestürzten  Odysseus^ 
dass  seine  Nachlässigkeit  dies  ver- 
schulde. Die  Anffordemng  des  Age- 
laos  dient  nur  als  Sinleitnng  znm 
Holen  derWaffen,  wie  oben  bei  Telemach 
dieTödtnng  desAmphinomos,ane  dessen 
Leiche  er  dieLanze  nicht  zu  ziehen  wagt. 

126.  όρσοδ'νρη  kann  nur  einen 
Aasgang  im  Gegensatz  zur  eigent- 
lichen Thüre  bezeichnen.  Es  steht 
statt  6ρ3'σ&νρη  {όρσόδ  lakonisch  für 
όρ&09)  and  bezeichnet  eigentlich  eine 
gerade  in  der  Mauer  befindliche,  nicht 
darch  die  ύτα^μοί  im  Zimmer  vor- 
springende Thüre.  Nach  333  ver- 
glichen mit  341  müsste  sie  an  der 
linken  Wand,  an  der  dem  Eingänge  ent- 
gegenliegenden Seite  gewesen  sein.  Die 
Alten  riethen  hin  and  her  ; die  meisüm 
verstanden  eine  in  der  Höhe  ange- 
brachte Thüre,  wozu  sie  durch  die 
Etymologie  (indem  sie  an  ορννναι  oder 
ορμή  dachten)  und  άναβαίη  132  ver- 
anlasst worden.  Die  Neuern  haben 
sich  verleiten  lassen  an  eine  Art 
Fenster  za  denken,  zu  dem  man  sich 
habe  aufschwingen  müssen. 

127  f.  Durch  diese  όρσο&νρη  ge< 
langte  man  in  einen  Gang,  an  dessen 
Ende,  nahe  bei  dem  Eingänge  des 
Sales,  wo  Odysseus  stand  (άηρότατος 


ovSos  μεγάροιο  ist  der  äusserste  Theil 
der  Schwelle,  vgl.  137  avXrjs  &ΰρ6τρα)^ 
ein  Aasgang  (oSos)  auf  die  G^se 
führte,  der  verschlossen  war  (oaviSes 
άραρνϊαι.  vgl.  42,  ß,  344).  Χανρη 
ist  die  Gasse  (Herod.  I,  180).  Ganz 
willkürlich  hat  man  es  für  einen 
Gang  zwischen  dem  Männersal  und 
der  Haasmaaer  oder  dem  Hause  und 
der  äussern  Mauer  genommen. 

129  f.  την,  όρσο&νρην,  — έοχαότα. 
ZU  380.  Er  sollte  sich  daran 
stellen,  nicht  etwa  aus  der  Feme  da- 
rauf Acht  haben.  — έφορμη,  Zu- 
gang. Nur  einer  konnte  durchgehen. 
[Die  beiden  Verse  sind  offenbar  ein- 
geschoben, da  Melanthios  136  f.  des 
Eumaios  gar  nicht  gedenkt,  Telemach 
und  Odysseus  157  ff.  173  ff.  diesem 
einen  ganz  andern  Auftrag  geben.] 

131.  Agelaos,  den  wir  aus  v,  321  ff. 
kennen  (nur  ans  metrischem  Bedürfniss 
hier  und  247  ΆγεΧεωζ^  wie  der  Dichter 
zwischen  MaXav&svs  und  HfsXav&ios 
wechselt),heisstV  olks-,  Heerführer. 
Der  Name  auch  in  der  Ilias.  — τκιψαν- 
σκειν^  verkünden. vgl./i,  165.  zu v,  37. 

132.  ovx  av.  zu  57  — άναβαίνειν, 

weil  sie  keine  Schwelle  ha^e  und 
man,  um  hineinzukommen,  einen  Schritt 
aufwärts  thun  musste,  wie  wenn 
man  einen  Wagen  besteigt,  άναβαί- 
νειν  άν'  ορύο&νρην  wäre  auf  die 
Thüre  hinauf  steigen,  wie  ««t«- 
ßaivBiv  %ατ  unter  die 

Thüre  hinabgehen.a«'a/^a^»^e»t^  άνά 
für  hin  auf  gehen  ist  sprachwidrig. 
Homer  verbindet  άναβαίνειν  mit  ete, 
iv  (Φ,  232)  oder  dem  blossen  Acc. 
In  Prosa  häufiger  kiti.  142  f.  gehört 
άνά  nicht  zu  άνέβαινε.  An  unserer 
Stelle  stand  wohl  kv  οραο&νρη ' oder 
is  όραο&ύρην.' 

133  f.  vgl.  77  f. 
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τον  ανχΒ  nqo(ikai7t€  Μελάν&ιος^  αΐηόλος  αΐχών* 
ονπως  €ΰτ%  'Αγέλαε  διοτξεφές'  αγχί  γάς  αΐνώς 
ανλης  χαλά  &νς€Τζα,  χαϊ  άργαλέον  ύτόμα  λαύράς' 
χαί  χ δϊς  ηάντας  Ιρνχοι  άνηρ,  ος  τ αλχιμος  €Ϊη. 
άλλ^  aysd^y  νμϊν  ίνείχω  ^ωρηχ&^αι 

ix  &αλάμον  * ένδον  γάρy  6loμaly  ουδέ  nij  αλλτι 
τενχεα  χατ&έύΒ^  ^Οδυύενς  χα\  φαίδιμος  νίάς, 
ως  εΙπών  ανέβαινε  MsXavd^OQy  αΙπόλος  αΙγών, 
ές  Ο'αλάμονς  ^Οδνοήος  άνά  ^ώγας  μεγάροιο. 

€vd‘BV  δώδεχα  μέν  ύάχε  e^BXBy  τόύϋα  δέ  δονρα 
χαϊ  %6(S(Sag  χυνέας  χαΧχτιρεας,  Ιπποδα(ίε(ας* 
βη  δ^  iivaiy  μάΧα  δ^  ωχα  φέρων  μν^ύτηρύιν  εδωχεν. 
χαϊ  τότ  ^Οδνύϋηος  Χυτό  γούνατα  χαϊ  φίλον  i|τoρy 
ώς  περΙβαΧΧομένονς  ϊδε  τενχεα  χερΟί  τε  δονρα 
μαχρά  τινάύχ5οντας'  μέγα  δ^  αντφ  φαίνετο  εργον. 

186  f.  Sehr  nahe  ist  dem  Aus-  so  dass  za  άνά  ρώγαβ  ein  ίίάν  gedacht 
gange  auf  die  Gasse  die  Thüre  wird;  nur  is  ^ΰύίάμσν^  gehört  zu 
in  den  Hof,  woran  Odysseus  mit  avsßaiva.  Man  hat  auf  die  wnnder- 
den  Seinen  steht,  ανλ^  καλά  &νρ.  liebste  Weise  unter  ^tayes  Fennter 
(vgl.  <r,  385)  heisst  hier  die  Salthdre,  oder  Luken  des  Sales  oder  das 
aus  welcher  man  durch  den  π^δο/κος  durchbrochene'Gebälk  verstehen 
in  den  Hof  gelangt.  — d^aXdoVy  da,  wollen;  aber  es  hätte  doch  dem  Odye- 
wer  hinein  will,  leicht  getödtet  wer-  seus  und  den  Seinen  auffallen  mtls- 
den  kann.  — στόμα  die  Mön-  sen,  wenn  sich  Melanthios  auf  solche  un- 

dung,  der  odos  ός  Χαν^ην,  gewöhnliche  Weise  entfernte,  und  sie 

139.  ένείκω.  Der  Coni.  der  erstem  hätten  den  Kletternden  viel  eher  be* 
Person  steht  nach  aXX^  ays  asynde-  merken  müssen,  als  wenn  er  durch 
tisch,  wie  487.  r,  215.  vgl.  a,  309.  eine  Thüre  zur  ebenen  Erde  sich  ent- 
Dass  Telemach  Waffen  geholt  hat,  wird  femte.  Und  Melanthios  müsste  doch 
von  Melanthios  nicht  ausdrücklich  auch  mit  allen  denWaffen  beladen  (144f.) 
bemerkt.  Auffallend  ist  es,  dass  Me-  die  schwierige  Kletterpartie  machen.  Die 
lanthios  seiner  Sache  so  sicher  ist,  Hinterthüre  war  offeh  und  Odysseus  und 
da  er  doch  nicht  wissen  kann , dass  die  Seinen  konnten  zu  ihr  nidht  g^an- 
Telemach  die  Kammer  offen  gelassen  gen.  Auffallend'  ist  es  freiüch , dass 
hat.  Aus  dem  Sale  kann  er  . dies  Odysseus.Telemach  und  die  Hirten  nicht 
doch  nicht  sehen.  gesehen  haben,  dass  Melanthios  die 

140  f.  ivSovy  dv  &ΰΜμφ.  — TTjy  (vgl.  157  f.)  Waffen  brachte«  ab^  die 
aXXr;.  σ,  288.  — * Froier  haben  auch  nicht-  bemerkt, 

142  f.  ανέβαινε  — Ο'αλάμον^,  Vgl.  dass  Telemach  mit  den  Waffen  kam. 
zu  132.  &άΧαμοι  hier  von  einer  144 — 146.  vgl.  110 — 112.  Der  Aus- 

Kammer  (140)  des  Metrums  wegen,  druck  zeigt,  dass  er  diese  Weifen 
wie  auch  y,  41  &άΧαμοι  vom  Frauen-  alle  auf  einmal  gebracht,  wai^  frellii^ 
gemache  steht.  Er  geht  offenbar  die  etwas  stark  ist  Aristarch ''«itlirte 
Treppe  zum  obem  Stocke  hinauf;  da  144  f.  für  unecht, 
aber  die  Waffenkammer  weit  hinten  147 — 149.  a,  406.  τότε  deutet  auf 

liegt,  muss  er  über  Gänge  gehen,  die  hier  148  f. — ck — ^tρyov,  vgl.  108. — τεν- 
durch  das  sonst  weder  bei  Homer  χεα^  hier  bloss  von  ScUld  und  Hehn. 
noch8onstvorkonunende^o]^£?(Durch-  — Andere  lasen  χε^Ι  Der  Ge- 
brüche) bezeichnet  werden,  ist  gensatz  ist  wenig  passend.  — μέγα — 
nicht  mit  ανέβαινε  zu  verbinden,  nach M,  416.  gewaltig, 

sondern  steht,  wie  in  άνά  άστυ  72,  gefährlich,  zu  jp,  26. 
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altpa  6k  Τηλέμαχον  Snea  maqoswa  ηρούηνόα* 

Τηλέμαχ^  η μάλα  δη  τις  έν\  μεγάροιΟι  γυναικών 
νώιν  έποτξννδΐ  ηόλδμον  κακόν  ήέ  MsXavd'Svg, 

τον  δ*  αν  Τηλέμαχος  ηδηννμένος  άντίον  ηνδα' 
ω πάτδρ,  αυτός  έγώ  τόδδ  / ημβροτον^  ουδέ  τις  άλλος 
αϊτιος,  ος  ^‘αλάμοιο  ϋνρην  ττνκινώς  άραρνϊαν 
καλλιπον  άγκλίνας’  των  δέ  Οκοπός  ήδν  άμβίνων. 
άλλ^  id'iy  δΐ^  Ενμαΐδ,  &νρηγ  %πι&δς  &αλάμοιο^ 
καϊ  φράοαι,  η τις  αρ  έοτί  γυναικών,  η τάδδ  ^έζδΐ, 
η νίός  ^ολίοιο  Μδλαν^’βνς^  τον  ηερ  όΐω. 

ώς  οΐ  μέν  τοιαντα  προς  άλλήλονς  άγόρδνον. 
βη  αυτις  ^άλαμονδδ  Μδλάν&ιος,  αΙπόλος  αΙγών, 
οϊοων  τενχδα  καλά,  νόηΟδ  δέ  δϊος  υφορβός, 
αίψα  δ*  ^ΟδυΟύηα  προΟδφώνδδν  έγγύς  έοντα' 
διογ^νές  Ααδρτιάδη,  πολνμηχαν^  ^Οδυ^ίΟδυ, 
χέΙνος  δη  αντ  άίδηλος  άνηρ,  ον  όιόμδ^^  αυτοί, 
ίρχβται  ές  θάλαμον,  ον  δέ  μοι  νημδρτές  ένίοπδς, 
η μιν  άποκτδίνω,  αϊ  κδ  κρδίΟΟων  γδ  γένωμαι, 
ηδ  οοϊ  έν^'άδ^  αγω,  ϊν  νηδρβαοίας  άποτίοη 
πολλάς,  οΟΟας  οντος  έμήΟατο  Οφ  ένϊ  οϊκφ, 

150.  vgl.  Λ,  7.  (λ,  461.  ρ,  508.  jp,  234).  — ihti&e9, 

151  f.  Μ μβγ,  γνν,  ζα  τ,  87.  — Zum  Asyndeton  508. 

Die  Dienerinnen  konnten  aus  dem  158  f.  bedenke  (π,  260), 

Frauengemach  zum  ^άλαμσ^^  wenn  hier  erkunde.  — 6ίω^  raSt  ρ^8ΐν 
sie  nicht  eingeschlossen  waren.  Letz-  vgl.  165  f. 

teres  hatte  Eumaios  auf  des  Odysseus  161  -204.  Melanihios  wird  heim 
Befehl  veranlasst  (y,  382).  Offenbar  zweitenVerstichentdecktundhestrafty 
wird  hier  vorausgetzt,  dass  die  hintere  die  Waffenkammer  aeschlossen, 
Salthure  offen  war.  — νώ$ν,  Odys-  162.  Der  zweite  Versuch  erfolgte 
seus  schliesst  den  Telemach  ein,  da  so  rasch  auf  die  Bede  des  Odysseus, 
sie  beide  Freier  getödtet  haben.  — dass  Eumaios  dessen  Befehl  (157  ff.) 
itaxov^  stehendes  Beiwort·  noch  nicht  hatte  erfällen  können. 

155  f.  oe,  da  ich.  — Ο'νρην,  Der  Freilich  sollte  man  erwarten,  Eumaios 
Sing,  nur  nooh  157.  201.  258  (275).  habe  unmittelbar  nach  diesem  sich 
a,  441.  Ω,  317.  453,  bloss  im  Acc.  angeschickt  hinaufzugehen.  — νοηύε, 
nur  Qt  317  in  Nom.,  immer  an  der-  τοντο,  dass  er  ins  Gemach,  eigentlich 
selben  Versstelle.  Statt  άγκλίναι  nur,  dass  er  herausging  (vgl.  165  f.). 
erwartet  man  άγκL·v&8iσar,  vgl.  A,  163.  iyyve  έόντα.  Odysseus  und 
525.  Er  hatte  die  Thür  geöffnet  die  Seinen  standen  ganz  nahe  zusam- 
und  sie  offen  gelassen,  apaxlivetr  ist  men.  vgl.  355.  έ, 
hier  nicht  anlehnen  (σ,  103),  son-  164.  zu  x,  401. 
dem  öffnen  (zurücklehnen) , wie  λ,  165 — 167.  χεΐνοβ^  dort.  — δη  aire 

525,  der  Gegensatz,  zu  (i,  311),  da  nun.  Alle  Handschrif- 

8chlie8sen(157).  — των  ^«9^, hier-  ten  haben  hier  S\  wie  x,  281.  Zur 
von  war  einer.  — άμβίνων,ζτι  gut;  Synizese  Einl.  S.  18.  — άίδηίος,  sehr 
besser  als  ich  kann  es  hier  nicht  verderblich,  zu  θ',  309. — αν — ivia~ 
heissen.  Einer  hat  dies  nur  zu  gut  tcss,  vgl.  y,  101.  247.  — χρβίσαα>ν, 
bemerkt  Aber  vgl.  zu  139.  superior,  wie  σ,  46. 

157.  δν  ΕνμαΙβ,  stehende  Anrede  169.  dieser  da,  mit  leiden- 
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τον  d’  άπαμειβόμ^νος  ηροίϊέφη  πολνμψις  ^OdvüfSsvg'  22 

η τοι  ίγώ  χαΐ  Τηλέμαχος  μνηύτηρας  άγανονς  \η\ 

(ίχή(ϊομ€ν  ϊντοαβ'εν  μεγάρων  μάλα  περ  μεμαώτας' 
αφώι  άποατρέψαντε  ηόόας  %α\  χεϊρας  ντιερ^-εν 
ές  ϋ-άλαμον  βαλέειν^  ϋανίδας  δ^  έχδηϋαι  οπιύΟεν^ 
ϋειρην  δέ  πλεχτήν  έξ  αντον  πειρήναντε  175 

ταον^  άν  νψηλην  έρνΰαί  πελάααί  τε  δοχοίαι/ν, 
ως  χεν  δηΟ'ά  ζωός  έών  γαλέη  άλγεα  ηάϋχη. 

ως  ίφα&^  * οΐ  J’  αρα  τον  μάλα  μέν  χλνον  ήδ^  ίπί&οντο^ 
βάν  δ*  ϊμεν  ές  ^άλαμον^  λα^έτην  δέ  μιν  ίνδον  έάντα, 
η τοι  6 μέν  ^αλάμοιο  μυχόν  χάτα  τεύχε^  έρευνα^  180 

τώ  δ*  ^<Χταν  έχάτερ&ε  παρά  ύταΟ'μοΧϋι  μένοντε  * 
εν&^  υπέρ  ουδόν  % βαίνε  Μελάν&ιος^  αΙπόλος  αΙγών, 
τή  ίτέρη  μέν  χειρϊ  φάρων  χαλήν  τρνφάλειαν^ 
τη  ί’  έτέρη  αάχος  ενρν^  γέρον j πεπαλαγμένον  αζη^ 

Ααέρτεω  ηρωος^  ο χονρίζων  φορέεύχεν^  105 

δη  τότε  γ ήδη  χεϊτο^  ^αφαϊ  δ*  έλέλνντο  Ιμάντων' 
τώ  δ*  αρ  έπαΐ^αν^^  έλέτην^  ίρνιτάν  τέ  μιν  εΧύω 


schaftlicber  Hinweisnng.  vgl.  403. 
— μηδεσ&αι,  auch  von  der  Ausführung, 
zu  γ,  194. 

173  f.  σφώι^  er  nebst  PhiloitioB.  — 
ηποστρέφειν^  rückwärtsdrehen, 
hier  zugleich  mit  der  Hindeutung  auf 
da8Zusammenbinden.l89  f.  steht  deW 
άτίοΰτρέψαντε,  — ^ερ^εν  gehört  nur 
zu  χεϊραβ.  — έχδησαι^  bindet  an, 
nämlich  an  einen  vorgeschobenen  Rie- 
gel (ψ,  390  f.).  — oma&eVf  hinter  ihm. 

175 — 177.  πλεκτή  und  ένπλεχτη  sind 
Beiwörter  von  σειρη,  wie  von  πείσμα 
ένστρεφες  (zu  φ,  408).  — έξ  αντον, 
an  ihm.  zu  ζ,  197.  — πεεραί%*εί,ν, 
festbinden,  vgl.  πείρατα  von  den 
Tauen.  — An  einer  der  Säulen  sollen 
sie  ihn  bis  nahe  an  die  Decke  ziehen. 
— δη&ά  gehört  zu  χαλ.  άλγεα  ηάσχη 
(zu  ο,  232).  [Diese  Verse  kommen 
nach  dem  Befehle,  die  Thüre  zu 
schliessen,  sonderbar,  ja  sie  wider- 
sprechen dem  H ^'άλαμον  βαλέειν, ' 
Auch  wäre  es  unschicklich,  dass  dem 
Odysseus,  dem  es  nur  darum  zu  thun 
ist,  den  Melanthios  unschädlich  zu 
machen,  hier  diese  besondere  vorläufige 
Strafe  nachträglich  einfiele.  Die  Verse 
sind  später  nachl92 — 196  eingeschoben. 
Die  Hirten  fügen  dort  diese  Bestrafung 
selbständig  hinzu,  wie  sich  Telemach 


auch  462  ff.  nicht  mit  der  von  Odysseus 
bestimmten  Strafe  der  Mägde  begnügt.] 

179.  is,  zu,  nach,  wie  143,  und 
häufig  bei  Orts-  und  Personennamen. 
Dass  sie  nicht  in  die  Waffenkammer 
gegangen,  deutet  λα^έτην  - έοντα  an. 
Siebleiben  vor  der  Thüre  stehen  (181). 

182.  νπερ  ov86v.  zu  d,  680. 

183  - 186.  Nur  einenHelmundnur 
einen  und  dazu  verdorbenen  Schild 
trägt  er,  weil  der  Waffenvorrath  fast 
schon  erschöpft  ist,  worauf  auch  180 
deutet.  — τρνφάλεΜ  wird  von  jeder 
^ Helm  gebraucht,  dessen  eigent- 
liche Bezeichnung  χόρνς  ist.  zu  1 1 1.  Dass 
es  ursprünglich  im  Gegensatz  zu  mit- 
αΧτνξ  ^ einen  oben  zum  Aufstecken, 
des  λόφος  durchbrochenen  (τετρνμμε- 
v^)  Helm  bezeichnet  habe  ist  gar 
nicht  erwiesen.  — γίρον,  παλείίόν,  wie 
?r,  273.  — Die  Häute  des  Schildes 
waren  ganz  von  Schimmel  verunstaltet 
— Ααερτ,  ηρωοδ.  Die  Lesart 
ταο  γέροντας  ist  irrig  aus  f,  19  hier- 
her gekommen.  — Μονρ^οεν,  für 
χονρος  έών,  νέος,  nur  hier.  vgL  πεα· 
δνός  φ,  21.  — χείτο,  als  unbrauchbar, 
wie  χεΧσ&αι  von  Todten  steht;  zur 
Srklärung  tritt  — Χμάντεεν 

hinzu. 

187  f.  8*  άρα  im  Nachsatz.  — χα- 
μαί, humi,  nieder,  neben  έν8απε8φ. 
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κονρίξ,  iv  όαπέόφ  Sh  χαμαί  βάλον  άχννμενον  κήρ^  χ 

ϋνν  Sh  TtoSag  χείράς  τε  όέον  ^'vμaλγέι  όε(ίμφ 
εν  μάϋ ' άποίίτρέχβαντε  όιαμπερές,  ώς  ίκέλεν(ίεν  190 

νίος  Ααέρταο^  ηολντλας  Λος  ^ΟδνΟύενς* 

(Τειρήν  Sh  πλεκτήν  ίξ  ctvrov  πειρήναντε 

κίον  αν  νίρηλήν  ίρνΟαν  ηίλαοάν  τε  δοκοΧο^ν, 

τον  δ^  ίπικερτομέων  προοέφης,  Ευμαιε  Ονβώτα  * 

ννν  μhv  δή  μάλα  πάγχυ,  Μελάν^^ιε^  νύκτα  φυλάξεις^  19δ 

ενν^  ίν&  μαλακ^  καταλέγμενος,  ως  Οε  ίοικεν. 

ουδέ  ϋέ  / ^ριγένεια  ηαρ  ^ΩκεανοΧο  ^οάων 

Χήοέι  ίπερχομένη  χρνοό&ρονος,  ήνίκ  άγινεΧς 

αίγας  μνηΟτήρε(ίύί  δόμον  κατα  δαΧτα  η^νεΟ^'αί. 

ως  6 μhv  αν^ι  λέλειπτο  τα&εϊς  ολοφ  ίνϊ  δε(ίμφ'  200 

τώ  ί’  ίς  τενχεα  δνντε^  ^ρην  ίπιΟ'έντε  φαεινήν ^ 
βήτην  είς  ^Οδνοήα  δαίφρονα^  ποικιλομήτην. 
ίν^α  μένος  ηνείοντες  έφέϋταΟαν  οΐ  μέν  in^  ονδον 


wie  neben  iv  ΜνΙηει  (η,  160),  stfttt 
χαβίαζε.  Βάηβδον  (Erdboden),  von 
jedem  Fussboden.  ζα  S,  627.  — ά^. 
χηρ  vgl.  &νμω  άνίάζίον  87. 

189.  i^v^alyi7®,bitter(berzkrän- 
end),  wie  die  Fessel  sonst  άργαλβος^ 
χρατβρός^  olooe,  νηλήΰ  heisst.  Der 
Gegensatz  ist  &νμηρης  (x,  362). 

190  f.  vgl.  173  f.  — av  μάλα^  am  An- 
fang des  Verses  für  μάΧ  av  (y,  175), 
wie  ebendort  πάγχυ  μάλα  für  μάλα 
^δγχν  gar  sehr  (^,  217),  ποσ*  μάλα 
statt  μάλα  πά<η  (τ,  558).  — Βιαμπ, 
durch  ans.  — ώι  έΗέλβυαβν  (β,  415. 

49)  bezieht  sich  anf  den  ganzen 
Satz.  Das  Snbiect  nimmt  hier  einen 
vollen  Vers  ein,  wie  ζ,  213.  Anders 
δ^  555  nnd  in  der  häufig  einen  Vers 
fällenden  Anrede,  wie  oben  164. 

192  f.  zu  175  f.  Sie  binden  ihn. 
Wie  sie  das  an  ihm  befestigte  Seil  um 
die  Säule  geschlungen,  um  ihn  daran 
hinanfzuziehen,  wird  übergangen,  vgl. 
465  fr. 

194.  προαύψφ,  zu  55. 

195  f.  Sie  höhnen  ihn  damit,  dass 
sie  ihn  zum  Wächter  bestellt,  wobei 
der  Spott  besonders  in  der  Bezeich- 
nung des  Lagers  als  eines  weichen 
hervorbricht,  wie  es  ihm  gebühre,  mit 
Bezug  auf  sein  Wohlleben  (ρ,  244  ff.). 
Sonst  ist  μαλαπό^  stehendes  Beiwort, 
zu  V,  58.  — μάλα  ηάγχν^  Attisch 


naw  σφοδρά  (zu  190),  hier  etwa  gar 
schon.  — ioixav^  χαταλβχ^^ηναι. 

197 — 199.  Von  Achilleus,  der  die 
ganze  Nucht  über  nicht  hat  schlafen 
können,  heisst  es  12  f. : Ουδέ  μιν 
ήώί  φαινομένη  λη&βσχΒν  υηείρ  άλα 
τ ψόναι  τβ,  vgl.  zu  186.  ν,  125  f. 
^Ηριγένεια  (zu  /9, 1)  steht  als  Name  der 
Eos  nur  noch  in  der  späten  Stelle 
y,  347.  — Trap*  ^Qxaavolo  ge- 
hört zu  έπβρχομένη.  Τ’,  1 f. : *H(os 
μέν  χροχότίβπλοδ  άπ*  ^ΩχεανοΙο  ροάατν 
ωρνντο.  zu  1.  — ήνίχα  von  der 
Tagszeit  nur  hier,  τηνίχα  bei  Hero- 
dot,  ηηνίχα^  ότνηνίχα  erst  bei  den 
Attikem.  — aytrale,  zu  führen 
pflegst.  In  Wirklichkeit  Hess  Me- 
lanthios  die  Ziegen  meist  durch  seine 
Hirten  bringen , während  er  selbst 
später  zur  Stadt  kam.  — δόμον  ^nav. 
vgl.  y,  428. 

200.  τα&είδ,  gebunden,  statt  des 
von  Homer  gemiedenen  Bad'eie.  Γ*, 
261 : Κατά  δ'  ηνία  τεϊνεν  όπίσσω. 
— Μ,  wie  auch  in  Prosa  έν.  zu  μ,  54. 

201  f.  έδ  τ.  Bvvra.  Sie  hatten  die 
Waffen  zur  Erleichterung  bei  dem 
üeberfall  und  der  Fesselung  vor  der 
Thüre  abgelegt,  was  179  übergangen 
ist.  — έπιΘ'έντβ.  vgl.  157.  — φαεινήν. 
ZU  ζ,  19.  — είδ  *Od.  zu  r,  404. 

203  f.  Svd'a,  nachdem  sie  neben 
Vater  und  Sohn  getreten.  — μένοδ 
ηνβίοντεδ,  mnthschnaubend , nur 


ιββ 


τέύϋα^βς^  οΐ  6^  %ντοα&€  δόμων  noXkag  τβ  χαΐ  ixf&loi,  22 

TOi<fi  δ*  in  άγχίμοΐον  ^νγάτηρ  Jiog  ηλ&Βν  ί4&ήνη,  205 

Μένχορι  δίδομένη  ήμ^ν  δέμας  ηδέ  χαϊ  ανδ^. 
την  ί’  ΐ>δνίΧενς  γη^^ϋεν  Ιδών,  χαϊ  μν&ον  ϊειηεν* 

MivTOQj  αμννον  άρην^  μνηΰαί  δ^  ίτάρο$ο  φίίοιο^ 
ος  <ί  άγα^ά  ^έζεαχον'  όμηλιχίη  δέ  μοί  i(fii$. 

ως  φάτ  όιόμενος  λαούαόον  %μμεν  Ι^&ηνην.  210 

μνηύτηρες  δ^  έτέρω&εν  όμόχλεον  iv  μεγάροαίίν, 
πρώτος  την  / ίνένιηε  ^αμαύτορίδης  ^^γέΐαος  * 

Μέντορ^  μη  (f  Ιπέεχίύι,  ηοραίπεπί^^^ην  ^Οδυ(Τ<ί€ύς 
μνηΟτηρε^ΤΟί  μάχεοδ^αι,  άμννέμεναε  δέ  οΙ  αντφ, 
ωδε  γάρ  ημέτερόν  γε  νόον  τελέεο&αι  όΐω"  215 

οππότε  χεν  τούτους  χτέωμεν^  ηατέρ  ηδέ  χαϊ  νΐόν^ 

Ιν  δέ  tfv  τοίύιν  επειτα  ηεφηύεαι^  οΙα  μενοινφς 
Ιίρδειν  iv  μεγάροις'  θφ  δ*  αυτόν  χράαχι  τΐϋεις. 
αύτάρ  in^v  υμέων  γε  βίας  άφελα  με^'α  χα^λχφ, 
χτήμα  οπόϋύα  τοι  Sem,  τά  τ ίνδο&ι  χαϊ  τα  ^ρηφιν^  220 


hier,  wie  in  der  Dias  ^svea  ην$ίσν· 
T8S  als  Beiwort  der  Achaier.  Ans 
ihrem  Athem  weht  Math,  wie  Feuer 
aus  den  Augen  schaut,  (r,  446).  Der 
Acc.,  wie  T,  446.  — έψέσταααν^ 
standen  gegen  einander,  wie  in 
der  Ilias  έψίσχαααν  aJUL^iourir  steht. 
— oi.  Zur  Theilung  des  Subiects  zu 
u,  73.  — ττολ. — έσ&λοί^  wie  ζ,  284. 
zu  /3,  312 

205 — 240.  Athene  erscheint  in 
Mentors  Gestalt.  Odysseus  fordert 
sie  zur  Eülfe  asif.  Sie  ßegt  als 
Schwaibe  auf  den  Dachbaiken. 

205.  αγχίμολον,  nähere  Bestimmung 
zu  τοϊσ*^  inijX&ev. 

206.  ß,  268. 

207.  vgl.  V,  226. 

208  f.  a^0Vf  Leid,  Noth.  zu 
59.  — έτάροιο  vgL  /9,  220.  — ομη- 
ΪΛκΙη  (zu  ß^  158)  — Ar<r».  Ein  zweiter 
Beweggrund,  im  Gegensatz  zu  den 
Freiem. 

210.  οώμτνοζ,  obgleich  er 
dachte.  — Ιαοσσόοβ,  heerauf- 
regend, als  Beiwort  der  Athene  nur 
noch  128,  des  Ares  P,  898,  an 
spätem  Stellen  (F,  48.  79)  auch  der 
Eris  und  des  Apollon,  wie  in 

Μενέλαος^  von  Eriegem.  vgl. 

28.  kabv  άγεί^ειν.  Es  lag  ein 
Stamm  σο  gleicn  av  (vgl.  Scaeva)  zu 


Grande , wovon  bei  den  Attikeni 
aova&€u, 

211.  vgl.  9?,  860. 

212.  ηρωχο^^  wie  häufig,  asjmde· 
tisch.  Es  folgt  keine  weitere  Drohung 
eines  andern  Freiers.  Agelaos  kam 
allen  zuvor.  — AydXaoe.  zu  181. 

218.  μη,  drohend.  — 8,  208:  'Eni· 
aam  ηαρεαηεηι&οναα  φίλον  κ^. 

215.  Man  erwartet  hier  den  Formel- 
Vers  n,  440  (zu  ß,  187),  aber  Age- 
laos spricht  im  Namen  aller  Freier. 
Auffällt  die  Verbindung  des  ωδε  mit 
ηα,  v6ov\  letzteres  ist  ein  verkfiiater 
Ausdruck  für  ek  ήμεχερο9  νσος  έστί. 
— τελεεσ&Μ  dto,  wie  α,  201. 

216 — 218.  Μχ/ίωμεν^  nach  andern 
χτέομεν,  zweisilbig,  wie  &imu9v  m, 
485,  nur  hier,  von  dem  verkürzten 
Aor.  (t,  276).  — iv  xoiaiv.  Zur  Wort- 
stellung zu  e,  224.  — di  im  Nachsatz 
mit  dem  rückweisenden  fneixa,  wie 
sonst  δή  insixa.  zu  ρ,  185.  — oja, 
oxi  xola.  zu  d,  611.  — αφ  δε.  Das- 
selbe drückt  er  neuanhebend  in  an- 
derer Weise  aus.  — χράαχι.  zu  r,  92. 

219.  άφεαρϋσ&Μ,  rauben,  wie 
das  Compos.  mit  έξ  444.  X,  257  αην 
ψνχήν  άφελωμοί.  Nachhomorisch 
ist  άναερϋαδ'οΛ,  tödten.  Der  Flur. 
ßüu  nur  hier,  etwas  aufümend  für 
ψυχαΐ.  — δνδο&ι,  iv  οϊχφ.  — ^νρηφεν, 
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τοί<ην  ^Οόν(ί<ίηος  μεταμίξομδν*  ονόέ  τοι  νΙας  χ 

ζώδιων  iv  μδγάξοκίιν  ίά<Τομ€ν^  ovSh  ^νγατρας, 
ουό^  αλοχον  χδόνήν  ^Ιθ'άχίΐς  κοιτά  Άατν  noXevsiv, 
ως  φάτ  " ^ί^ΊΐναΙη  0h  χολώΰατο  κηρό&^  μάλλον, 
νδίκδύϋεν  ^ΟόνιΧηα  χολωτοϊΛν  inisCif^v*  225 

ονκέτι  ύοί  γ,  ^Odvasv^  μένος  ϊμηεόον^  ούόέ  τις  αλκή, 
οίη  οτ  άμψ  ^Ελέντ^  λδνκωλένιρ,  BvnaTsqsirii 
δίνάετες  Τζώδύΰιν  έμάρναο  νωλεμές  αΙεί, 
ηολλονς  ανόρας  ϊηεφνες  iv  αΐνή  όψοτήτι, 
ff  ή ί*  ήλω  βονλί  Πριάμου  πόλις  ενρνάγνια,  280 

πως  όή  νυν,  οτε  <χόν  γε  δόμον  καϊ  κτήμαΒ^  Ικάνεις, 
αντα  μνηστήρων  όλοφνρεαι  αλκιμος  είναι; 
άλλ^  αγε  δεύρο,  πέπον,  παρ  %μ  ϊαταίίο  καϊ  ϊδε  %ργον, 
δφρ  είδής,  οϊός  τοι  iv  άνδράΰι  δνιίμενέεϋιίιν 
Μέντωρ  ^ίλκιμίδης  ευεργεσίας  άποτίνειν,  235 

ή ζα,  καϊ  οϋπω  πάγχυ  δίδου  ίτεραλκέα  νίτιην, 
άλν  ίτ  αρα  σϋ^ένεός  τε  καϊ  αλκής  πειρήτιζεν 
ήμέν  \)δυσσήος  ήδ^  υΙοϋ  κυδαλίμοιο. 
αυτή  δ^  αΐ&αλόεντος  άνά  μεγόροιο  μέλα^-ρον 


iv  άγρφ.  τβ  vor  Μο&ι  entspricht 
dem 

228.  κεδνή^  stehendes  Beiwort  (α, 
482),  wie  αίΒοίη  η.  a.  — noXavsiv, 
vaUiVf  nur  hier.  Auch  den  Inf.  ni- 
Xea&cu  kennt  Homer  nicht.  Die  Be- 
deutung nmherwandeln  hat  man 
irrig  in  noXeveiv  gelegt. 

2^.  ;ι;οΑοίσατο,  über  den  Anrof  des 
Odysseus  208  f.  Hätte  die  Bede  des 
Agelaos  sie  erzürnt,  ^ so  müsste  sie 
gerade  diesem  erwiedem.'  Dessen  Rede 
tritt  ’ so  Störend  zwischen  die  Bitte 
des  Od^ssens  und  die  Erwiedemng 
der  Athene,  dass  210 — 223  ohne  allen 
Zweifbl  später  eingeschoben  sind.  — 
μα^ον,  gar  sehr,  zu  s,  284. 

^5.  ygl.  oben  26. 

226.  vgl.  T,  498.  y,  426.  Λ 45 : 
Ovx  Scri  βΐη  φρβσίν,  ovBi  τιβ  άλκη. 

227 ' f,  οϊη  0X8.  zu  388.  — 
νωλεμ^,  unaufhörlich,  zu  d;  288. 

210. 

229.  vgl.  1,  516. 

230.  vgl.  492  ff. 

232.  αντα  μν,  gehört  zu  αλναμοι 
bIvo*.  — έλοψνρΒΟΛ^  jammerst,  dass 
du  tapfer  bist,  deine  Tapferkeit 
bewahren  musst.  Irrig  erkläri  man 
jammernd  verzagst  du.  Auch 
geht  es  nicht  an,  nach  ολοψνρεαι  mit 


Bergk  Fragezeichen  zu  setzen,  und 
άλπιμοι  είναι  als  Aufruf  zu  fassen; 
denn  dieser  folgt  erst  mit  άλλα. 

283.  Aus  P,  179.  — XSe.  vgl. 

443.  — ίργον,  die  That,  was 
ich  thue. 

234  f.  oios,  iaxi,  zu  /?,  60.  — Als 
Sohn  des  Alkimos  wird  Mentor  nur 
hier  in  üebereinstimmung  mit  dem 
Inhalte  der  Stelle  (vgl.  άλαμοι  282) 
bezeichnet. 

236.  vai  schliesst  hier  einen  halben 
Gegensatz  an.  — πάγχν  gehört  zu 
δίΒον.  zu  d,  755.  — ΙτεραληηΒ^  ent- 
schieden, einziges  Beiwort  zu  νίχη. 
insofern  der  Sieg  dem  einen  von  bei  * 
den  die  Obmacht  {κράτοι)  gibt. 

237  f.  Die  Verse  führen  das  ov 
— νίχην  weiter  aus.  — Die  Form  viov 
nur  hier,  zu  q,  397.  r,  418. 

239  f.  Unter  μεγαρον  ist  hier  wohl 
der  oberste  Theil  des  Sales,  das  Dach, 
die  Decke  (r^os,  οροφή,  vgl.  298)  ge- 
meint, die  russig,  aid'akosis,  durch 
den  dortherausgehenden  Rauch  wird. 
B,  415  heisst  das  von  der  Flamme 
ergriffene  Haus  ai&aXoBV.  — μβλα&ρον 
ist  der  Querbalken  des  Daches,  zu 
&,  279.  — aval^acttj  sich  herauf- 
schwingend,  steht  für  sich  allein; 
άνά  ^ μέλ,  gehört  za  Ιζβτο,  — }ζβλ. 
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άναΐξαύα^  χδλιδόνι  είτοέλη  αντην.  22 

μνηύτηρας  ί’  ωτρννδ  ^αμαΰτορίόης  ^γέλαος  241 

Ενρννομός  τε  %αϊ  Ι4μφιμέδων  Jίιμoπτόlsμός  τε 
Πείϋανδρος  τε  Πολνχτορίδίΐς  Πολνβός  τε  δαίφρων^ 
οΐ  γάρ  μνηύτηρων  άρετι;  i(fav  ίξοχ  αρί(ίτο^^ 

0(fö0i  ϊτ  ϊζωον  ηερί  τε  ψνχέων  ίμάχοντο’  245 

τους  δ^  ηδη  έδόμα(ί<ίε  βιος  χαϊ  ταρφέες  Ιοί. 

τοϊς  J*  Ιίγέλεως  μετέειπεν,  ίπος  πάντεΰύι  πιφαν(ίχων* 

ω φίλοι,  ηδη  (ίχηϋει  άνηρ  oJ«  χεΧρας  άάπτονς. 

χαϊ  δη  οΐ  Μέντωρ  μέν  %βη  χενα  ενγματα  εΐηών, 

οί  δ^  οϊοί  λείπονται  έηϊ  ηρωττ((ίι  &νρηύίν.  250 

τψ  νυν  μη  αμα  πάντες  άφίετε  δούρατα  μαχρά, 

άλλ^  &γε&'  οί  πρώτον  άχοντίύατ,  αϊ  χέ  nod'i  Ζευς 

δώη  ^Οδνααηα  βλη(ί^αι  χαϊ  χνδος  άρέϋ&αι. 

των  ό*  άλλων  ον  χήδος,  έπην  οντός  γε  πέϋηαιν. 

ώς  %φα^*  * οί  δ^  αρα  πάντες  άχοντιϋαν,  ως  έχέλενεν,  255 

ϊέμενοι*  τά  δέ  πάντα  Ιτώϋια  Ο^ηχεν  \'ί3^ηνη. 


eXx.  avxffVy  einer  Schwalbe  gleich 
beim  Anschanen,  wie  ένα· 
XXyxios  άντηρ  (S,  310),  kann  nor  anf 
die  Gestalt,  nicht  auf  die  Art  des  Auf- 
Schwingens  gehen,  und  muss  also  eine 
wirklicheVerwandlnng  in  eine  Schwalbe 
gemeint  sein.  Viel  seltsamer  wäre 
es,  wenn  Athene  sieh  in  Mentors  Ge- 
stalt oben  anf  den  Balken  setzte. 
Dem  Blicke  der  Freier  verschwindet 
sie  ganz  (249  f.).  ω,  182  ff.  ist  keine 
Spur  von  der  Erscheinnng  Athenes. 

241—269.  Sechs  Freier  suchen 
auf  des  Ägelaos  Rath  vergebens 
mit  ihren  Lanzen  den  Odysseus  zu 
iödten. 

242  f.  Von  diesen  Freiem  sind 
fmher  nnr  Enrynomos  0?,  21  f.)  und 
Peisandros  (σ,  299)  genannt.  Die 
Namen  sind  willkürlich  mit  Rück- 
sicht auf  das  Versmass  gewählt. 
PolyboB  heisst  auch  des  Enrymachos 
Vater. 

244.  J,  629. 

245  f.  \yvx8mv.  Der  Sing,  y,  164. 
vgl.  auch  219.  — τονβ,  die  andern. 
Der  Satz  tritt  selbständig  dem  Rela- 
tivsatz gegenüber.  — xai  ioL 

Telemach  hatte  den  Amphinomos  mit 
dem  Speer  getödtet. 

247.  oben  131. 

248.  vgl.  70.  Odyssens  wird  bald 


durch  die  grosse  Anstrengung,  da 
er  so  lange  geschossen  hat,  ermü- 
det sein. 

249  f.  xai  di7,  und  da,  leitet  einen 
Hauptpunkt  ein.  zu  μ,  330.  — οί,  Dativ 
des  Nachtheils,  gehört  νοίίβη.  — xsvoc 
statt  xevsos  kennt  Homer  nicht.  Man 
hat  hier  xevi  vermuthet.  — ini  n^<a- 
τησι&νρ.,  vorn  an  derThüre  (zu 
a,  255),  weil  sie  sich  nicht  in  den 
Sal  hineinwagen. 

251 — 253.  Deshalb  sollen  sie  nicht 
gleich  alle  ihre  zwölf  Lanzen  ver- 
schiessen.  — oi  ίξ,  wie  oi  δύο  ζ,  63. 
Unter  den  sechs  versteht  sich  Age- 
laos  mit.  vgl.  241  ff.  — αϊ  xe — Scig. 
vgl.  215  f.  — βλησ&αι^  passi- 
visch, wie  Jj  115.  — xvB.  άρεσ&αί, 
(häufig  in  der  Ilias.  vgL  275.  zu  7), 
νμόα£. 

254.  των  d*  aXlcov,  des  Beistandes 
des  Odysseus.  — xrjSoSt  k^ercut  χη· 
δομαι. 

255  f.  έχέλενεν,  wie  o,  437.  ff,  278. 
Ψ,  539;  gewöhnlicher  ist  ixsXzxxiev 
wie  190.  Die  Ueberlieferung  mag  hier 
ungenau  sein.  — ίέμβνω,  wie  sonst 
μΛμαωτζζ,  eifrig  — τα  ηάνχα,δού- 
ρατα  (251).  vgl.  unten  273  τα  ηολίά, 
— , als  Schutzgöttin  des 

Odysseus. 
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τών  άλλος  μ^ν  ύτα&μόν  ίνύτα^έος  μεγάροιο  χ 

βοβλίμΒίν^  άλλος  6h  'θνρην  πνκινώς  άραρνίαν' 

άλλον  iv  τοίχφ  μελίη  πέΟδ  χαλχοβαρεία. 

αυτάρ  ίπειόή  βουρατ  άλεναντο  μνίΐύτηρων^  260 

τοϊς  αρα  μνϋ·ων  ήρχε  ηολντλας  δϊος  ^ΟύυύΟενς' 

ώ φίλοί,  ηόη  μέν  χεν  ίγών  εϊποίμι  χαΐ  αμμίν 

μνηΟτήρων  ίς  ομίλον  άχοντίοαί,  οϊ  μεμάαΟίν 

ημέας  ίξεναρίξαί  inl  ηροτέροίύί  xccxoZCiv. 

ως  εφα&\  οί  αρα  ηάντες  άχόντίΟαν  οξέα  δονρα  265 

αντα  τιτνΟχόμενοί.  ζίημοπτόλεμον  μέν  ^0ivv(f^fεvςy 
Ενρνάί'ρν  αρα  Τηλέμαχος^  Ελατόν  dh  Ουβώνιις^ 

Πείύανδρον  αρ  ίηεφνε  βοών  έπιβονχόλος  άνηι^, 

οί  μέν  αμα  πάντας  όΰάξ  ^λον  αΟηετον  ουδας^ 

μνηΟτηρες  δ*^  άνεχώρηΟαν  μεγάροιο  μνχόνδε.  270 

τοϊ  ί*  αρ^  έπψξαν^  νεχνων  δ^  έξ  ^γχε^  ίλοντο. 

αντίς  δέ  μνηΟτηρες  άχόντίΟαν  οξέα  δονρα 

ίέμενοί'  τα  δέ  ηολλά  έτώΟία  &ψζεν 

τών  άλλος  μέν  Οτα&μόν  ένΟτα^έος  μεγάροίο 

βεβλψίείν,  άλλος  δέ  •θνρην  ηνχινώς  άραρνίαν*  275 

άλλου  δ^  Ιν  τοίχ(ρ  μελί/η  πέαε  χαλχοβάρεια. 

^^μφ$μέδων  δ^  αρα  Τηλέμαχον  βάλε  χεΙρ  έηϊ  χαρπφ 


ψ 257 — 259.  στα&μόν.  vgl.  120.  — 
βββληχβιν,άοΆ  Metnuus  wegen. — &ν^ην, 
nicM  bloss  von  einem  TbürflügeL 
zu  155.  Der  Flur,  φ,  236.  382.  y/, 
194.  /,  475.  — χαλχοβάρβία  neben 
χμλκοβΰίρηβ  znr  An^iUlong  des  Verses 
gebildet,  wie  avQvodsia  (zn  299). 
vgl.  1,  532.  φ,  423.  * 

260 — 271.  Odysseus  und  die  Sei- 
nen iödten  jeder  einen  der  Freier. 
Diese  fliehen  zurück,  so  dass  die 
Sieaer  die  Lanzen  aus  den  Leichen 
ziehen  können. 

260  f.  άλεναντο,  Wechsel  des  Sab- 
iects.  — rote,  zu  a,  28.  — άρα  im 
Nachsatz,  wie  187, 

262 — 264.  xai  άμμιν,  auch  uns, 
wie  eben  Agelaos  den  Freiem.  Odys- 
seus schliesst  sich  hier  mit  ein,  wäh- 
rend Agelaos  251  ff.,  obgleich  er  an 
sich  selbst  mit  dachte,  sich  ausschloss. 
— ol  μεμ,  Hinweisung  auf  die  dro- 
hende Gefahr.  — έπί,  zu,  ausser 
(y,  113). 

265  f.  vgl.  255  f.,  wo  der  Vers 
άντα  τιτνΟΜμενοι  (118.  48)  nicht 

zuliesB. 


267.  Diese  beiden  Freier  sind  früher 
nicht  erwähnt,  die  beiden  andern  hier 
getödteten  waren  unter  den  Werfen- 
den 242  f.  — Ev^vaBrfi  bedeutet 
weitgefallend,  vgl.  Ενρυδάμα^  und 
den  spätem  Namen  ^ημάάτμ. 

269.  ξπενια^  da,  rückweisend.  — 
ο8άξ  ilov  ονδαί,  mehrfach  in  der 
Hias,  wie  wir  in  launiger  Sprache 
sagen,  ins  Gras  beissen.  Statt 
ovBai  steht  γαϊαν  X,  17,  οδάξ  λάζε- 
σ&α*  γαϊαν  Η,  418.  vgl.  auch  ν,  395. 

270  f.  έηηίξαν,  das  Gegentheil  von 
άνεχίορησαν,  zogen  sich  zurück 
(nicht  νπεχώρησαν^  wichen  vor 
ihnen),  wird  durch  den  folgenden 
Satz  erläutert. 

272—298.  Wieder hoUes  W'erfen, 
erst  der  Freier^  dann  des  OdysseiLS 
und  der  Seinen. 

272 — 276.  255 — 259  mit  nothwen- 
diger  Aenderung  des  Anfangs  und 
des  Ttavra. 

377 — 280.  Nur  Telemach  und  Eu- 
maios  werden  von  den  Lanzen  ge- 
streift. — Amphimedon  ist  eben  242 
erwähnt , Ktesippos  v,  288  ff.  — 
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λίγόην,  α*(!ην  ii  ^ινον  όηΧήσιαο  χαΧΜος. 

Ιίτήσιττηος  ό'  Ενμαιον  νπίρ  βάχος  Ι/χ«!  μαχρφ  23 

ώμον  ίπίγραψεν  τ6  ί’  υπίρτηηο,  πϊπτβ  ό'  ΐραζε.  280 

toi  αυτ  αμφ'  Χ>όνσήα  ύαΐφρονα,  ποίΜΧομψην 
μνηοτ^ων  Ιζ  ομιΧον  mtovrtOav  οξέα  ίονρα. 
ίνϋ·"  αυτ  Ευρυίάμαντα  βάΧο  πτοΧίτιορί^ος  tJirffffev?, 
'^μφψέόοντα  Λ ΤηΧέμαχος,  ΠόΧνβον  Si  ανβύτης· 

Κτηΰιππον  αρ'  tnerra  βοών  ImßovxoXoi  άνήρ  28δ 

βίβΧψίοι  ηρός  στ^&ος,  έπενχόμβνοί  ßk  ηροΟηνία' 
ο.  ΠοΧνί^ερσβΙόη  φιΧοχίρτομε,  μή  ηοτε  ηάμηαν 
εϊχων  άφραόί^ς  μέγα  εΐηεΐν,  άΧΧά  βεοΊΰΐν 
μνβον  ίπιτρέψαι,  irrcl  ^ ηοΧν  φίρτεροέ  olutv. 
τοντό  τοε  άντί  ηοόος  ξεινήεον,  ον  ποτ  ίδωχαζ  290 

άντι&ίφ  ‘ΟδνΟψ  δόμον  χβτ*  άΧψΒνοντε. 
η βοών  ίΧΐχων  ίπεβονχόΧος·  α^άρ  Όδνοαενς 


ιια^ψ.  ζα  ο,  258.  — , X^yitjv , auch 
ίταΙί)^ην , τοη  demseiben  Stamine. 
wie  λαιριψ/ί  (ζα  τ,  461),  eigeDtlich 
xcliief,  streifend,  vogegen  4m· 
yfaßirir  ritzend.  Vgl.  280.  — 
άχρην  ^νόν,  vie  αχρότατον  χρόα 
J,  189.  vgL  127.  483.  ρ,  468.  Un- 

sere Stelle  zeigt,  dass  ^yot  dem 
Homer  Fern.  war.  — de  gelängt  in 
der  starken  Arsie  vor  der  liqnida. 
Der  Vers  wird  gehoben  durch  den 
Abschnitt  nach  dem  ersten  Posse.  — 
TO,  tyxot.  vgl.  N,  408:  To  S'  νπίρ- 
«toTO  χάΐχίον  fyxot.  — mnte,  nicht 
niTiti;  denn  < gilt  als  lang,  was  frei- 
lich nach  dessen  Entstehung  aus  der 
Bedoplication  (π>— πντ)  anffällt. 

281  f.  vgl.  265  f.  Ein  Uebergang 
wie  260  fehlt.  — ορψ'  ‘Οίνοήα  {iiv· 
ttt)  tritt  erklärend  hinzo.  zu  y.  163. 
joi  bebt  stärker  an  als  oi.  Oujssens 
ist  mit  einbegriffen. 

283 — 286,  Drei  der  hier  getödteten 
Freier  sind  knrz  vorher,  Eurydamas 
o,  297  erwähnt.  — fntita , darauf 
(anders  217);  άρα  weist  auf  die  bei- 
den andern  zurück.  — ίηβνχ.,  froh- 
lockend, da  Ktesippos  ihm  so  gros- 
ses Herzeleid  zagefs^  hatte.  So  froh- 
locken die  Helden  der  Ilias  häofig 
Uber  den  Gefallenen,  wobei  die  ein- 
fachste Formel  ό S‘  ίπινξατο  mit  dem 
Namen  oder  mit  pcmjotV  re,  aber  sie 
wird  auch  zu  einem  ganzen  Verse 
ansgedehnt,  wie:  Kai  et  tnevxdpivos 
ίπια  ητ$ρ6ητα  προαηνδα. 


287 — 289.  Oer  Name  des  Taters 
Ποίν&ίρβη«  deotet  auf  Frechheit, 
δίρβοί,  d.  i.  δάρβοί , wovon  auch  in 
der  lÜM  der  Schmäher  θιρβίτηε  be- 
nannt ist.  — ^loiMpT.,  Spott  lustig. 

— Dass  er  sich  diesee  zur  'Warnung 
nehmen  soll,  ist  für  den  Sterbenden 
bitterer  Spott.  — ir«>w.  zn  w.  143. 
— - piya,  tibermQthig.  wiein/uya 
ψρονιΐν.  — μν9ον,  die  Sache.  — 

— ίηίτρ.  zu  T,  502.  — 4πβί — tiotv, 
]f,  89. 

290  f.  To^o,  die  Lanze.  — ξανήιον, 
taro).  Ktesippos  hatte,  als  er  ihn 
mit  dem  Knbfoss  warf,  gerufen:  'AU.' 
iyt  oi  «el  iya  iv  ξεΐηον  (v.  296— 
300).  — ποτο,  einmal.  Es  war 
heute  am  Mittagsmahl  geschehen.  Die 
nähere  Bestimmnng  folgt  in  96μον 
χατ’  aXtjrevovjt,  wie  er  im  Sale 
bettelte.  Das  hatte  er  gestern  ge- 
than,  heute  Telemach  ihn  an  einem 
kleinen  Tische  sich  setzen  and  ihn 
mit  Speise  und  Trank  versehen  lassen. 

292.  ij  ύα  mit  beigesetztem  Snbiect, 
wie  y.  337.  £,  390.  X.  77.  vgl.  π. 
172.  — ilfno»',  gewunden,  zn  α.  92. 

293.  Οντα,  ans  ovrae  verkürzt,  das 

nur  alslmper.356  steht.  Daneben  noch 
οόταακ«  und  der  Aor.  ovraoe.  — Jap. 
Das  Patronymicum  allein  (^1.  241), 
wie  Άτροΐίηί.  — αντοοχ·· 

i6v.  Er  war  ganz  nahe  an  ihn 
heran  gekommen,  zn  1,  636.  Die 
Freier  batten  alle  ihre  Speere  ver- 
schossen, ihre  Schwerter  können  ihnen 
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οντα  ^αμαθτο(ΐί9ψ[Ρ  αντοϋχβίον  μαχρφ,  χ 

Τηλέμαχος  ί*  ΕνηνορΙάην  AsmutqiTOv  οντα 

όονρΐ  μέΟΌν  xsvewva,  όίαπρό  όέ  χαλκόν  ίλαΟΟεν*  295 

ηρίττδ  όέ  ηρηνης^  χ&όνα  ό*  ηλα&6  ηαντΧ  μετώπω. 

όη  τότ  ^ϋηναΐη  φ^ίΟίμβροτον  αίγίδ^  άνέοχβν 

ίίψό^εν  έξ  οροφής·  των  όέ  φρέν^ς  έτΐτοίη&βν. 

οί  ό*  έφέβοντο  κατά  μέγαρον  βόες  ως  άγ€λαϊαι, 

τάς  μέν  τ αΙόλος  οίοτρος  έφορμη^'εϊς  ϋόνηΟεν  300 

ωρη  iv  είαρίνιΐ,  οτε  τ ηματα  μακρά  ηέλονται, 

οί  ό*  ως  τ αίγυπ^οϊ  γαμ\ρώννχ$ς,  άγκνλοχβϊλαι 

έξ  ορέων  έλ&όντδς  έπ  όρνέ&δΟΟί  &όρω<Χίν 

ταϊ  μέν  τ έν  ηεόΐφ  νέφδα  ητώοοονοαι  ϊδντα^^ 

οί  βέ  τδ  τάς  ολέκονΟιν  έπάλμδνοι^  ουδέ  τις  αλκή  305 

γίνδται  ουδέ  φνγή^  χαΙρουΟι  δέ  τ άνέρδς  άγρη· 

ως  αρα  τοϊ  μνηΟτήρας  έπδΟΟύμβνοι  κατά  δώμα 


wellig  helfen.  Odyssene  und  die 
Seinen  verfolgen  die  Fliehenden.  Der 
allgemeinen  Flucht  wird  ansdrücklich 
erst  297  ff.  gedacht. 

294  f.  Leiokritos  ist  nns  anis  ß, 
242  bekannt.  — IT,  820  f.:  Ovra  di 
δ&νρΐ  νείατον  ές  κερεώνα , διαηρο 
Bi  χ·  F.  ygl.  98. 

296  vgl.  94. 

297  f.  Die  afyig  (die  Waffe  des 
Stnrmee.  zn  ε,  381)  ist  eine  Art 
Schild,  womit  Zeus  nach  ältester  An- 
sicht Gewitter  erregt , woher  sein 
Beiname  αίγΙοχοε,  Spätere  Fabelei 
machte  daraus  ein  Ziegenfell.  P,  593 
ff.  nimmt  Zens  die  glänzende  Aigis, 
und  schüttelt  sie,  nachdem  er  alles 
in  Dunkel  gehüllt,  gedonnert  und  ge- 
blitzt hat,  um  die  Achaier  zu  er- 
schrecken. 2/,  166  ff.  schüttelt  er  die 
dunkle  Aigis  des  Meineids  wegen. 
Aber  auch  die  Athene  führt  sie,  und 
sie  gehört  zu  ihrer  Bewaffnung;  sie 
ermuthigt  die  Krieger,  indem  sie  da- 
mit die  Reihen  durcheilt  (P,  450). 
Oy  229  f.  fordert  Zeus  den  Apollon 
auf,  die  Aigis  zu  ergreifen  und  sie  zu 
schütteln , um  die  Achaier  in  die 
Flucht  zu  treiben.  O,  309  f.  heisst 
sie  ein  Werk  des  Hephaistos,  das 
dieser  dem  Zeus  gegeben  habe,  um 
die  Männer  zu  schrecken.  Sie  ist 
unsterblich,  hat  hundert  goldene  Trod- 
deln, von  denen  jede  hundert  Stiere 
werth  ist  (P,  448  f.).  P,  308  f. : ^Εχε^  δ* 

αίγίδα  ^‘ovρiPyδείvηVyάμφΛδάtrε^aVyaρι· 


ηρεηέα.  — ψ&ισίμßρoτo£y  men s ch  en- 
mordend  (von  der  Schlacht  iV;  339), 
heisst  sie  nur  hier.  Das  Wort  ist  gebildet 
wie  ψαεσίμβροτος  (zu  x,  138). — avsffxevy 
erhob.  — 6^ofriy  nur  hier,  zuu,  150. 
— Einer  Einschüchterung  der  Freier 
durch  Athene  bedarf  es  gar  nicht.  Das 
ganze  Erscheinen  der  Göttin  scheint 
spätere  Zndichtung. 

299 — 309.  Unter  den  fliehenden 
Freiem  wird  ein  gewaltiges  Blutbad 
angerichtet, 

299 — 301.  Die  Freier  fliehen  in 
solcher  Angst,  wie  Rinder  vor  der 
sie  verfolgenden  Bremse.  — άχελ., 
wie  X,  410.  — μ^ν  hebt  hervor,  re 
schliesst  an.  vgl.  304.  388.  422.  — 
aUkogy  etwa  flatternd,  bezeichnen- 
des Beiwort  der  beweglichen,  die 
Rinder  im  Sommer  immer  verfolgen- 
den Ochsenbremse.  Auch  Pferde  und 
Schlangen  heissen  so , die  Wespen 
μέοον  aioXoi,  — ώρτ] — τιέΧοντοΛ,  a,  367. 

302 — 309.  Odysseus  und  die  Seinen 
morden  die  Freier  so  schonungslos, 
wie  Lämmergeier  kleine  Vögel. 

302—306.  oiy  im  Gegensatz  zu  den 
299  gleichfalls  mit  oi  bezeichneten 
Freiem.  — aiyvmoi.  zu  w,  217.  — 
Ij  όρ.  iXd'.y  wie  T,  538.  — Der  Coni. 
fasst  die  Handlung  des  Gleichnisses 
bloss  als  möglich  auf.  — Statt  hin- 
zuzufügen  nai  αφεαε  όλεχοπην,  hebt 
der  Dichter  neu  an  und  lässt  das 
Folgende  frei  heraustreten , indem  er 
zunächst  der  Flucht  der  Verfolgten 
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τντττον  ίηιϋτζοφάδην'  των  Sh  €(τάνος  ω^νντ  astniig  22 

%ζάτων  τνητομίνων,  SansSov  S^  an  αν  αϊματι  ^εν. 

νίείώάης  S^  Χ)όν(ίήος  in€€f(iv μένος  λάβε  γουνών j 310 

xai  μιν  λιΟΟόμενος  ίπεα  ητερόεντα  ηροΟηνόα* 
γοννονμαί  0^,  ^ΟόνΟεν*  Ον  όέ  μ αϊόεο  χαΐ  μ*  ίλέηοον. 
ον  γάρ  ηώ  τινά  φημι  γυναεχών  iv  μεγάροιοιν 
εΙηεΊν  ονόε  η ^εξαί  άτάο&αλον"  άλλα  χαϊ  αλλονς 
ηανεοχον  μνηΟτηρας,  οτις  τοίοντά  γε  ^εζοί.  315 

αλλά  μοι  ον  ηεί^οντο  χαχών  άπο  χεϊρας  ίχεΟ^-αί' 
τω  χαϊ  άταΟϋ'αλί^Οι/ν  άενχεα  ηότμον  inionov. 
αντάρ  Ιγώ  μετά  τοϊα  ^οΟχόος  ovShv  ίοργώς 
χείοομαι,^  ώς  ονχ  ^Οτι  χάρις  μετόπΐθ&^  ενεργεων. 


gedenkt.  — ταί.  ορνα  ist  bei  Homer 
immer  weiblick,  wenn  es  nicht  die 
Bedeutung  Anzeichen  hat  219). 
— νέψεα.  Die  Wolken,  aus  welchen 
sie  fliehen,  werden  der  Erde  entgegen- 
gesetzt, wohin  sie  sich  fluchten,  έν 
πεΒίψ  für  εις  neäiov,  wie  J7,  258: 
^Ev  Tgtoci  μένα  φρονέοντω  ορονσαν. 
X,  309  vom  Adler  εϊσι  πεδίορδε.  — 
ουδέ  fügt  den  Grund  hinzu.  — αλιιη, 
Widerstand,  wie  /u,  120.  — άνέρες^ 
die  es  zufällig  sehen,  vgl.  o,  162  f. 
Schon  bei  den  Alten  hat  man  das 
ganze  Gleichniss  irrig  verstanden, 
indem  man  ρέψεα^  das  man  mit  ϊενται 
verband,  für  feine  Fangnetze  erklärte, 
die  später  νεφελαι  Messen,  und  dem- 
nach unter  oi  die  Vogelsteller  sich 
dachte.  Nicht  allein  wiederspricht 
dieser  Deutung  der  Ausdruck  305  f., 
sondern  das  Gleichniss  ist  dann  über 
Gebühr  ausgeführt  und  entbehrt  des 
rechten  Schlusses ; δλέχοναιν  έπαλ- 
μένοι  entspricht  dem  έτιεϋανμενοι 
τντιτον, 

307 — 309.  κατά  δώαα  gehört  zu 
τνηΊΟΡ.  vgl.  299.  — 308  f.  Nach  A, 
483  f.,  wo  der  zweite  Vers  lautet: 
'Άορι  &εινομένίον , έρν&αίνετο  δ*  αΓ- 
ματι  γαΐα,  — έπιστροψάδην , sich 
hin  und  her  wendend,  ist  dort 
passender  als  hier,  wo  Odysseus  und 
die  Seinen  mit  Lanzen  kämpfen;  ein 
Schwert  hatte  nur  Telemach  (φ,  431), 
der  keines  aus  der  Waffenkammer 
mitgebracht  (110  f.).  Odysseus  nimmt 
326  ein  Schwert  vom  Boden.  — άει~ 
χης  deutet  auf  das  Widerwärtige.  — 
χράτα^ρ  τνπτ.,  absoluter  Gen.  oder 
ablafivisch.  Auffallend  ist,  dass 


sie  mit  den  Lanzen  bloss  die  Kopfe 
treffen.  Der  Dichter  konnte  leicht 
sagen  δγχεσιρ  ονταμένεορ.  — ίάπ«- 
δορ — &νερ,  λ,  420.  — &νειρ  steht 
von  der  Gewalt  der  Wogen. 

310—329.  Dem  Leiodes , dem 
Opferet y der  vergebens  tim  Gnade 
flehty  schlägt  Odysseus  den  Kopf  ab. 

310  f.  Des  Leiodes  ward  schon 
145  ff.  gedacht.  — ‘Οδνσσήος  gehört 
zu  ίηεαανμερος.  Λί,  388  έτεεσανμε· 
POP  χείχεος.  Aehnlich  steht  όρμάρ 
mit  dem  (Jen.  — λάβε  γοννοτρ^  wie 
365.  K,  323.  — XioaopMPOSy  absolut, 
vgl.  X,  324. 

312.  Der  Vers  mit,  anderer  Anrede 
aus  Φ,  74.  — γοννονμαί,  supplico. 
zu  ζ,  149.  — αϊδεο  (aus  awtio  *, 
209  j der  Aor.  αΧδεσσαι  ly  640),  als 
einen  ικέτης.  Von  ilediv  hat  Homer 
nur  Fut.  und  Aor. 

313 — 315.  Er  betheuert  {ψημί). 
dass  er  nie  etwas  Arges  gegen  die 
Dienerinnen  sich  habe  zu  Schulden 
kommen  lassen.  — τινα  γυν.  iv.  aey. 
gehört  zusammen.  — Zu  den  beiden 
Accus.  vgL  d,  690.  693.  — navsanop, 
suchte  abzuhalten.  — 0T«s(weDn 
einer)  — ρ(ζοι.  α,  47. 

316  f.  ον  nei&opTOy  nicht  Hessen 
sie  sich  bereden.  — κακά,  Fre- 
vel, wie  άτάσ^αλορ  314.  — Χ^Ιρας 
άπέχεσθ'αι  y manus  abstinera 
Sonst  ohne  χεϊρας  (μ,  321.  τ,  489). 
das  in  ganz  andenn  Sinne  bei  iLrc- 
χειν  V,  263  steht.  — rtf  wird  näher 
bestimint  durch  άτασ&εάέησιρ.  — asi- 
κέα  — έτίέσπορ.  ß.  250. 

318  f.  μετά  idiai  (^ώ·')  Dvoopoo* 
gehört  zusammen,  vgl.  321.  Deber 


173 


τον  αρ^  νηόδρα  Ιόών  τιροοέφη  τιολνμητις  ^ΟδνΟΟΒνς* 
€ΐ  μέν  δη  μετά  τοϊΟι  ^οΟι^όος  βνχεαι  είναι^ 
πολλάχί  πον  μέλλείς  άρήμεναι  iv  μεγάροιύιν 
τηλον  ίμοϊ  νόοτοιο  τέλος  γλνχεροϊο  γενέΟ'^’Μ^ 
ύοϊ  δ^  αλοχόν  τε  φίλη^  ünio^cci  τοαϊ  τέκνα  τεχέοϋ-αί, 
τφ  ονχ  αν  θάνατόν  γε  δνΟηλεγέα  προφνγοιΟ&α, 
ως  αρα'  φωνήοας  ζίφος  εϊλετο  %ειρϊ  παχείη 
χ€ίμενον^  ο ξΐ*  1‘Ιγέλαος  άποηροέηχε  χαμάζε 
χτεινόμενος'  τφ  τόν  ys  χατ  αυχένα  μεΟύον  %λαύθε^\ 
φ^εγγομένον  δ^  αρα  τον  γε  χάρη  χονίηΟιν  έμΙχΟ-η, 
Τερπιάδης,  δ^  %τ,  άοιδδς  άλυΟχανε  χήρα  μέλαιναν^ 
Φημιος^  ος  ^ ηειδε  μετά  μνη<ίτηρθίν  ανάγκη, 
ίύτη  δ^  Ιν  χεί^οαεν  ϊχων  φόρμιγγα  λίγειαν 
αγχι  ηαρ  όραο^υρην'  δί/χα  δέ  φρεύϊ  μερμηριζεν^ 
η ίχδνς  μεγάροιο  J ιός  μεγάλου  ^ ηοτϊ  βωμόν 
έρχείον  ϊζοιτο  τετνγμένον,  ^ν^^  άρα  πολλά 
Λαέρτης  ^Οδνύενς  τε  βοών  Ιηϊ  μηρί  έχηαν^ 


X 

321 


325 


330 


336 


&VOCOCOOS  zu-  ψy  146.  — ονδέν  ΐοργ,^  lieh  ί*7τβ<Γ*  oder  χάδ  δ*  änia*  kv  Mo- 
der ich  nients ‘VOrbrocheh.  — auch  383  f. 

>(48),  i^enn  du  mich  tödtest.  /330— :380.  Phemios  und  Medon 

— ek,  ~wie  denn.  Man  könnte  dag^^en  werden  auf  Telemachs  Für- 

Ss  vermuthen,  wie  y,  196.  — övm-^  ' ^rache  von  Odysseus  geschont. 
Βνε^γέων.  δ y 695.  330  f.  Phemios  war  noch  am 

321 — 326.  Bi  μέν.δχ^.  το,  δ y 831.  — L etben.'  Ausser  üun  · freilich  auch 
ενχεαι  είναι  y umschreibend  für  έσσί:  Medon,  der  sich  aber  verBteckt  hielt. 

— /Milets,  mug st,  wirst,  zu  a,  232.  Als  Sohn  des  ^(Erfrener) 

— ά^μεναι,  nur  hier,  Aorist,  wie.  war  Phemios  früher  noch  nicht  be- 

μιγημεναι.  Andere  halten  es  für  ein  zeichnet. ' vgl. . a,  164,  387.  ρ,  263. 
P^ens,  das  hei  ,πολλαχις.  stehe,  wie  — statt  des  überlieferten  δε 

bei  7ta0os  (ε,  S8).  — τελο^,  nmschrei-  re,  das  nicht  so  im  üebergange 
bend.  zu  i,  6.  — ylvtc,  zu  ^ 100.  — stehen  kann.  — alvaxe^vsy  wollte 
φίλην y hiTjv.  — · üTtded'atp.  ζμ,  3.8.^  entgehen,  vgl.  363— r382. 

— δνσηίεγη£ , bös . q uäf  en/1  · (zu  ßy,  ^ 332  f.  Uvsiay  häuftg  im  Ye^chlurae 
100),  nur  noch  in  δνσηλ^εο£  ^ολε'-  φόρμιγγα  λίγειαν,  ein  paarmal  φόρ- 
μοιο  Υ,  164  (häufig  ηο).έμον  δνσηχεοί).  μιγγί  · λιγείη.  λίγεια  nach  bester 
Ckuigbar  ist  der  yersschluss  τανηλ^.  Ueberlieferung , wie  ο^αφ.  iXaxeiay 
V80S  .^avaroio^y . wonach  Βμηι.  auch·  obgleich  die  Masoulimormen  oxyto- 
nier  τανηλεγεμ  yemuthen  möchte.  nirt  sii>d.  — όρσο&.  m 126.  Er  be- 

326 — 329. . . τ^αχείη.  zu  ψy . 6,  — fand  sich  · an  der.  ausaersten , vom 
άτζοπρ^  Y^TstÄrkte  · ηροεηκε  (ε,  ]^ngange  entfernteste.  Unken  Ecke. 

316.  f,  26).  -4-  }<τεινόμενο9,  von  Odys-  (vgl.  341),  gunz  zunäehst  der  Stelle 
seus  (292  f#).  * — ; χατ*  ανχ,  Μλασσεν,^  des  eben  .getöiiteten  &νοσχόοι  (vgl. 
wie  παρά  ούβ  Μλαεβ  yiy  109.  Sonst  ^p,.  145).·.  S-  δίχα.  zu  π,  73.  τ,  624. 
τίώύ,  αυχένα  μ^σ ον  δλααα εν  {Κ,  456.^  . 334— ^6^^  . ώίίνο  :μ^γ·}  durch  die 
Λ,  497)  oder  ρντα  .χ«τ*  «ν;υ«'α  ^'οοΌν;  όράοΘ^ρη.  — Der  Altar  des  Zbvq. 
(Κ,  455).  **-r329  aus  A,  d57,  wo  ^r  έρχείον  stand,  wie  der  Name  besagt, 
Getödtete  eben  um  sein  Leben  fiehen.  im  Höfe,,  ανληι  iv  χόρτιμ  {A,  7*74), 
will  {γενείον  - ά-ψάμενο^  λίσαεαϋ'αΟ·  ohne  Zweifel,  wie  noch  später,^  in 

— xov.  έμίχΒ'η, , s a n k i%l·  denStaqbj  dessen  Mitte,  vglr  878  f.  — αρα, 
(auf  den  Boden).,  zu  σ,  379.  Gewöhn--  wie  yi  32.  o,  473.  τ,  50.  v,  l06.  τε 
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ΙΟ  ηροβαΐξας  'θόν<Τήα.  ϋ 

οντι  ιίοάσοατο  χίρόίον  shcu 
ι ^ίαβρτκΐόίω  'Οόνβήος. 
α γλαφυρήν  χατΟλψΐΒ  %αμάζβ, 

0$  lih  ί^ρόνον  αργνροηλον, 
ίνΰήα  προαα'^ας  Xuße  γουνών, 
νος  ϊπια  πτίρ0€ντα  προΰηύάα' 
όνΟίϋ'  αύ  α μ αϊάβο  χαΐ  μ'  Ιλέησον. 
σ^’  αχός  ϊαοιιαι,  βϊ  xev  aonJov  3*:· 

soJffi  xai  άνί^ρώπσισιν  dsidw. 
βΙμί,  -^eos  ßf  μοι  iv  φριδίν  οϊμας 
lev  %otxa  ii  toi  παραΐϋΒίν 
ιή  με  λιλαΙβο  όειροτομήβμι. 

ος  taße  γ'  βΙ'ποι,  σος  φίλος  νΙός,  35" 

V ίς  βόν  δόμον,  oidk  χατίζων 
ΤιριΤιν  άαοόμΐνος  μ^τά  όαΐτας, 

>νΒς  χαϊ  χρΐίσαονις  ηγον  άνάγχ^. 
ί’  ηχονΟ“  ίβρη  iff  Τηλΐμάχοιο, 
ιίρα  ηροΰΒφώνββν  ίγγνς  ίόντα ' 355 

ovtov  αναίτιου  otkae  χαλχφ. 
ιντα  ααώΰομΒν,  ο;  τ<  μβν  aUi 

fen.  äfa  hebt  die  347 — 349.  avTcSiSaKtos  wird  im 

Sätze  zueinander  fo^nden  Satte  erklärt  — oituu. 

■.  verbrennen,  Sang,  vom  Stoffe,  vgl.  &.  74.  480 
f.  — totxa — ^tQ>.  Aasdrack  ver- 
ca  0,  261.  ehrender  Bewnndernng.  vgl.  y.  246. 

zu  «7.  11.  iotxa  na^ed»·',  ich  gtanbe. 
hört  zu  γούναν,  wenn  ich  vor  dir  singe,  einem  Gotte  zu 
4ndiger  Gen.  za  singen. — wie  eben  den  Leiodee. 
Gewöhnlich  eteht  Das  blntige  Schwert  hat  Odyseena 
gend  eine  nähere  noch  in  der  Hand. 

3.  360—863.  τα*  y«,das.was351— 363 

^νρτ,ν,  an  dieser  folgt.  — «iVt04,  bescheidener  Ansdmck 
im  Anfänge  des  statt  des  Fat.  — ixäv  wird  durch 
322.  — &ρόνον,  χατίζαν,  ans  Bedörfniss  (ähnlich 
397).  — Die  Be-  wie  χιχ^μόνοί  |,  165)  gesteigert  — 

Λ sonderbar,  da  na»Uv,u^y, i ch  kam ; /<ν)7βτ.-^α<Γα> 
n Tische  stand  gehört  znsammen,  /«τά . bei  (zn  π. 
ganzer  Vers,  anf  419.  9,  194),  nicht  nach;  denn  der 
ermht,  dass  die  Sänger  singt  zam  Mahle  (t.  7 f.·. 

Snde  der  linken  vgl.  a,  152.  — ποΑν  jtieoves  xai  xftt'a· 
ir,  später  einge-  eorrs, sie, da  sie  viel  zahlreicher 
and  mächtiger  waren. 

) — 312.  355,  wie  163,  eoi-,  ohne  Nachdruck. 

Nach  αύτόί  ist  wie  381.  zo  g,  6. 

' eukUtisch.  vgl.  366.  iogeo,  halte  inne,  eigentlich 
;h^,  190.  p,  595.  i«zeo  ae.  Anders  l,  251. 
lensäiiger.  357  f.  lieber  Medon  vgl.  S,  677  f. 
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οΐχφ  Ιν  ημετέρφ  χηόέ(ίχ€το  παιδός  iovTogy 
el  δη  μψ)  μιν  ϊηεφνε  Φιλοίτιος  iih  ύνβώτης^ 
ήέ  σοΙ  άντΒβοληϋβν  ορινομένίρ  χατά  δώμα, 

ώς  φάτο*  τον  δ^  ηχον<ί€  Μέδων  ηεηννμένα  είδώς* 
ηεητηώς  γάρ  ϊχειτο  νπό  ^ρόvoVy  άμφϊ  δ^  δέρμα 
έ(ίτο  βοός  νεόδαρτον^  άλν<5χων  χήρα  μέλαιναν. 
αίψα  δ^  νπό  &ράνον  ώρτο^  βοός  δ^  4^έδννε  βοεί/ην^ 
Τηλέμαχον  δ^  αρ  έπειτα  προααίξας  λάβε  γουνών j 
χαί  μιν  λιύύόμενος  ϊπεα  πτερόεντα  προϋηνδα' 
ω φίλ\  έγώ  μέν  οδ^  είμί^  αν  δ^  έαχεο,  εΙπέ  δέ  πατρί^ 
μη  με  περια^ενέων  δηληαεται  όξέι  χαλχω, 
άνδρών  μνηατηρων  χεχολωμένος^  όϊ  οΐ  %χειρον 
χτηματ  ένϊ  μεγάροις^  αέ  δέ  νήπιοι  ονδέν  έτιον. 

τόν  δ^  έπιμειδηΰας  προΰέψη  πολνμητις  ^Oδvaaε^fς' 

^άραει^  έπειδή  Ο*  οντος  έρναατο  χαϊ  έαάωΰεν^ 
οφρα  γνφς  χατά  ϋνμόν^  άτάρ  εϊπηα&α  χαϊ  αλλω^ 
ώς  χαχοεργίης  ενεργεύίη  μέγ  άμείνων. 
άλλ^  έΐξελ^-όντες  μεγάρων  έζεα^'ε  3νραζε 
ix  φόνον  είς  ανλην,  ύν  τε  χαϊ  πολύφημος  άοιδός, 
οφρ^  αν  ίγώ  χατά  δώμα  πονηύομαι^  οττεό  με  χρή. 

π,  252.  412.  Einer  solchen  früher  ainolos  αιγών.  Andere  lasen  statt 
bewährten  Sorge  für  Telemach  wird  das  hier  schwache  &οώδ. 
dort  nicht  gedacht.  — χηδ^σχετο,  aus  365  f.  vgL  342  f. 

metrischem  Bedürfniss  statt  χηδετο,  367  f.  ode,  hier,  wie  φ,  207.  — 

wofür  περίχηδετο  y,  219.  vgl.  y»,  9 ϊσχεο,  πατέρα^  nicht,  wie  356.  — * 

und  den  gleichen  Gebrauch  von  χέ-  ηατρί,  ισχεσ&αι.  — ηερια&ενέων^  in 

ϋχεχο^  μνάαχετο,  Μψααχεν^  οντασχε.  — seiner  Uebermacht,  als  Sieger, 
Der  beiden  π,  25o  erwähnten  Diener  χρΒίσσων.  vgl.  νπερμενέίον  τ,  62.  — 
wird  nicht  gedacht.  ^ι^λ^σετα«,  Coniunctiv. 

359  f.  e*  dl;,  wenn  schon,  δη  369  f.  ίκειρον.  vgl.  ß,  312. — ένΙ 
deutet  auf  das  wirkliche  Eintreffen,  μεγ.,  έόντα.  — σέ  δε\  Selbständige 
das  er  für  wahrscheinlich  hält,  zu  d,  Parataxe  statt  eines  Participialsatzes. 
831.  — όριν.,  in  der  Aufregung  — ονδεν  wie  άτίμάζε^ν  <r,  144. 

(zu  (>,  216).  Anders  23.  — χατά  — Die  Imperf.  von  der  Dauer. 
σώμα  gehört  zu  άντεβόλησεν.  371.  ΑΓ,  400.  έπιμειδήσας^  wegen 

361.  ηεηννμένα  ειδοΗ.  zu  ß,  38.  der  ans  seiner  Rede  sprechenden  Angst. 

362 — 364.  ηεητηώς.  zu  354.  — Aehnlich  J,  356.  Θ,  38.  vgl.  d,  609. 
&ρόνο£^  hier  unbestimmt,  nicht  vom  ε,  180.  v,  287.  n,  476.  ψ,  111. 

Sessel  des  Leiodes  (vgl.  341).  Wie  372 — 374.  schützte,  wie 

Phemios  zur  ορσοϋ'νρη  geflohen  war,  1,279.  — οφρα,  von  der  Fol  ge,  wie 
so  hatte  sich  Medon  unter  einem  der  am  <,  13,  bezieht  sich  auf  den  Satz  mit 
fernsten  stehenden  Sessel  versteckt.  — Ιηειδή,  Seinem  Wohlverhalten  hat 
άμφίεστο^  i.  — νεόδαρτον,  nicht  ge-  er  die  Empfehlung  zu  danken.  — xai 
rade  das  des  heute  geschlachteten  άλλψ.  vgl.  λ,  224.  — χαχοεργίη, 
Rindes  (v,  251).  vgl.  a,  108.  v,  2. — Schlechtthun,  mit  Verlängerung 
αλνσχεον,  von  der  Absicht,  wie  αλν-  des  i,  wie  αημέτισιν  v,  142.  Homer  hat 
σχανε  330.  — vno  &ρόνον.  vgl.  ξ,  χαχοεργόΰ,  neben  ενεργ0£  auch  ενεργής. 
127.  V,  53.  — βοός  βοείη,  wie  Ρ,  389.  375 — 377.  έξελ&.  μεγ.  θ'νρ.  vgl.  ο, 

.Σ,  582.  vgl.  βοών  ίηιβονχόλος  άνηρ,  465.  ν,  361.  — ix  φόνον  ές  ανλήν 
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ως  φάτο*  τα  ϊξω  βψΐ[ν  μεγάξοιο  xtovrSy  22 

ίζέύΒ'ίΐγ  αρα  τώ  γε  ^ώς  μεγάλου  ηοτϊ  βωμόν ^ 
πάντοαε  παπταίνοντε^  φόνον  ποτιόεγμένω  αΙεί.  380 

ηάητηνεν  δ^  'Οδυαευς  χαΟ·'  ίόν  δόμον,  εΧ  τις  %τ  άνδρώ%* 
νηοχΧοπέοιτο,  άλνύχων  χήρα  μέλαιναν. 
τους  0h  ϊδεν  μάλα  ηάντας  ίν  αϊμίχτι  χαϊ  xovi^öiv 
ηεπτεωτας  πολλούς^  ωϋτ  Ιχ&νας,  ονς  άλιηες 
χοΧλον  ίς  αίγιαλόν  πολλής  ίχτοο&ε  ϋ'αλάύϋιις 
διχτύφ  ΐίέρνααν  ηολνωηφ'  οΐ  δέ  τε  ηάνχες 
χνμα3^  άλός  ττο&έοντες  ίπΐ  χβαμά&οί^ι  χέχννταί* 
των  μέν  τ ήέλιος  φαέ&ων  ίξείλετο  ^μόν* 
ως  τότ  άρα  μνηστήρες  ίπ  άλληλοισι  χέχνντο. 
δη  τότε  Τηλέμαχον  ηροσέφη  πολι^μητις  ^Οδνσσενς’  390 

Τηλέμαχ,  εΐ  δ^  αγε  μοί  χάλεσον  τροφόν  Ενρνχλειαν, 
οφρα  έπος  εΧπωμι,  τό  μοι  χαταΜμίόν  έστιν. 


gehört  ζα  Mζsύ^'e,  φονο^^  Mord,  die 
durch  die  Ermordung  hervorgebrachte 
Verunreinigung,  wie  wir  Blutbad, 
freilich  nicht  ganz  entsprechend,  sa- 
gen. JT,  297  f. : Βάν  ρ*  ϊμεν  αμ  ψό~ 
voVf  αν  vsKvait  £ντεα  xai  μέ’ 

λαν  αίμα.  610 : Οί  χ«ατ  έν  ψόνφ. 

— πολυφήμου  (β,\50)^  volltönend, 
nur  hier  Beiwort  des  Sängers.  Da- 
gegen deutet  Φημκκ  auf  £e  Kunde, 
welche  der  Sänger  verbreitet.  Von 
seinem  lauten  Sc^eien  ist  der  Kyklop 
dieses  Namens  benannt.  — Zum  Fut. 
zu  a,  57.  Qj  7.  — οχτεό  με  χρη  («, 
124),  τά  δέοντα.  Was  er  noch  zu 
thun  vorhat,  verschweigt  er. 

378 — 380.  Zwischen  ίζω  und  den 
Casus  tritt  das  Verbum.  Der  Dich- 
ter konnte  auch  τώ  βητην  d* 
sagten,  vgl.  376.  χώντε  steht  absolut, 
zu  i,  88.  — τώ  γε  wiederholt  nach- 
drä<^lich  das  Subiect.  — φόνον  ποτ*δ. 
aiai^  der  Grund  von  τιάντοαε  nanxair 
νοέηε.  So  sehr  wirkte  noch  die  Angst, 
dass  sie  selbst  dem  Worte  des  Odys- 
seus nicht  trauten. 

381 — 434.  Nachdem  Odysseus  sich 
über  zeugt  hat , dass  keiner  der 
Freier  mehr  am  Leben,  lässt  er  die 
Eurykleia  kommen,  und  befiehlt  ihr, 
ihm  die  ungetreuen  Mägde  zu 
schicken. 

382  f.  νποχλοηέοιτο , χρντετοιτο. 
νηοχλοπέίν  kommt  von  vnoxXonos 
(zu  r,  291),  — άλυοκοον^  wie  363. — 
αϊμ.  xai  xov.  Durch  das  Getümmel 


war  viel  Staub  aufgeregt  worden.  O, 
118  (von  dem  in  der  Schlacht  Ge- 
fallenen) : Κεϊσ&αι  όμον  νεχνεσσι  με^ 
αϊματι  xai  xovirjOiv.  So  wird  auch 
sonst  αίμα  xai  χονΙοΛ  verbunden  (J7, 
639.  796). 

384 — 389.  Zu  μάλα  navxas  (zu 
306),  das  mit  Rücksicht  auf  das  Vor- 
hergehende gesagt  ist,  tritt  nolkovi 
zur  bedeutsamen  Hervorhebung  der 
grossen  Zahl  der  Gefallenen,  deren 
mehr  als  hundert  waren.  Der  Ver- 
gleichungspunkt liegt  in  dem  regungs- 
losen Liegen  der  Hingestreckten.  — 
Der  Strand  {αίγιαλόν,  eigentlich  der 
Wogende,  wie  «ίξ  dorisch  Woge 
heisst;  lakoi  ist  Endung)  heisst  xoiXoi 
von  der  bauchigen  Gestalt,  wie  die 
Schiffe  und  der  Hafen  (x,  92).  Die 
Römer  brauchen  so  litus  cur  vom. 
Bei  einer  Schilderung  des  Sturmes 
heisst  er  einmal  μέγα^,  ein  andermal 
πολνηχηί.  Statt  zu  sagen  „die  todt 
auf  dem  Lande  liegen",  führt  der 
Dichter  den  ganzen  Verlauf  der  Hand- 
lung aus.  Das  Netz  erwähnt  Homer 
nur  hier,  sonst  die  Angel,  vgl.  μ. 
251  ff.  — χέχννται.  liegen  da  ((i, 
298).  — μέν  τε,  wie  300.  — Die 
Aoriste  έξέρνσαν  und  έξείλετο  (l,  201) 
nach  bekanntem  Gebrauche  Ver- 
gleichungen , wo  wir  das  Praesens 
setzen.  — in*  άλλήλοισι,  ηλησίοι  άλλτ· 
λοαη  (β,  149).  vgl.  η,  120  f. 

391  f.  τροφόν,  zu  β,  361.  — inoi. 
wie  Ti  397.  — εΧηωμΛ  (zu  7),  «. 
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ως  φάτο'  Τηλέμαχος  όέ  φίλφ  Insnsid^sro  natqi^  χ 

χίνηΟας  όέ  προαέ(ΐη  τροφόν  Ενρνχλβίαν' 

0€νρο  όη  ορσο,  γρην  παλαιγδνές^  η τ€  γνναίχών  395 

όμωάων  ύχοηός  itsat  χατά  μέγαρ*  ημετεράων. 

Μρχεο'  χίχλήοχει  tSs  πατήρ  έμός^  οφρα  τι  εϊπίΐ. 

ως  αρ^  έφώνηαεν^  ί’  απτερος  Ιεπλετο  μϋ&ος, 
ω§ξεν  όέ  ϋνρας  μεγάρων  ενναιεταόντοαν ' 

βη  6^  ϊμεν,  αντάρ  Τηλέμαχος  πρόύ^^  ηγεμόνενεν.  400 

ενρεν  έπεη  ^Οδνοήα  μετά  χταμένοαΗ  νέχυύύιν^ 

αϊματι  χαϊ  λύ'^ρφ  ηεπαλαγμένον^  ωΟτε  λέοντα, 

ος  ^ά  τε  βεβρωχώς  βοός  έρχεται  άγρανλοιο, 

παν  αρα  οΐ  ύτηϋ'ος  τε  παρψά  τ άμφοτέρωθ'εν 

αίματόεντα  πέλει,  όεινός  είς  ώπα  \δέθ3'αί'  406 

ώς  ^Οβυαάενς  πεπάλαχτο  ποδας  χαϊ  χείρας  νπερθ^εν. 

η ί’  ονν  νέχυάς  τε  χαϊ  α(ίπετον  εϊ(ίίδεν  αίμα. 


Ueberliefert  χ^ειποίμι.  — χαταΟ'ύμιοί^ 
^v^v^off.amHerzen  Η egend,  nicht, 
nach  spätem  Gebrauch,  erwünscht. 

394.  Dass  er  an  der  hintern  ThÜre 
zum  Sale  herausgegangen,  wird  über- 
gangen, auch  wo  Enrjkleia  sich  be- 
^de.  Dass  die  Thür  ihres  Ge- 
maches verschlossen  gewesen,  sagt  sie 
ausdrücklich  41  f.  Irrig  erklärt  man, 
die  hintere  Thüre  des  Männersals  habe 
das  Franengemach  abgeschlossen.  Es 
war  ihr  gegenüber,  gewöhnlich  offen, 
vgl.  p,  492.  An  der  Seite  des  Franen- 
gemachs  führte  eine  Treppe  nach  oben, 
nicht  in  diesem  selbst.  Auf  dieser 
gehen  auch  Telemach  und  Melanthios 
zur  Waffenkammer  (109.  142  f.).  — 
xivbXvj  wie  später  xonruv  (auch  wohl 
x^vBtv)  την  ^v(kcv  (pulsare  ia- 
nuam)  gesagt  wird.  7,  683  steht 
σείων  <ravi8ai, 

396  f.  γ^ν  παλ.  zu  τ,  346.  — Zur 
Beroichnung  als  Aufseherin  der  Die- 
nerinnen tritt  noch  ein  Belativsatz. 
γνναεπων  δμωάων  (421  f.),  wie  av^ 
δρών  ανηστήρων  (369).  zu  y,  267. 
Gewöhnlich  steht  δμακίϊ  yvveuxBSy 
meist  in  demselben  Verse,  den  ywaX- 
xBSt  wie  hier,  schliesst.  — Statt  χατά 
μ4γ^  ημ4τερα  (zu  τ,  87)  zu  sagen, 
bezieht  der  Dichter  ημέτερο^^  um  einen 
Yersschluss  zu  gewinnen,  ε,τίίγνναιχων, 

397.  Es  ist  früher  nicht  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  Odysseus  dem  Te- 
lemach mitgetheilt , Eurykleia  habe 
ihn  erkannt. 


398.  ρ.  57. 

399.  vgl.  T,  30.  φ,  382.  387.  zu 
ß,  400. 

400.  ηρούδ''^  έίόν,  — zu  y, 
386.  Andere  Fomel  /ff,  405  f.  — Dass 
sie  die  Thür  hinter  sich  wieder  ver- 
schloss, wird  übergangen. 

401  f.  ircBiTa^  als  sie  im  Sal  an- 
gekommen war.  Gewöhnlich  steht 
ενρε  δε  oder  δ*  αρα^  — χταμένοεοι 
νεχνσσίν,  etwa  unter  den  Leichen 
der  Gemordeten,  zu  x,  630.  — 
λν&ραν^  Schmutz  (vgl.  λνμα^  λνμη^ 
ln-es,lu-tum).  Der  aus  der  Schlacht 
znrückkehrende  Hektor  ist  αϊματε  xai 
λν&ρφ  πεηαλαγμίνοί  {Z^  268),  doch 
steht  von  dem  Helden  in  der  Schlacht 
auch  bloss  λν&ρφ  naXaaaevo  χεΧρα^ 
αάτντονς  (y/,  16^.  — Dem  aUgemeinen 
^TB  λβοντα  fol^  die  weitere  in  ein^m 
Belativsatz  angeschlosseneAusfühmng, 
wie  £,  136  ff.  üeber  den  sonstigen 
Gebrauch  vgl.  a,  308.  i,  289.  292.  x, 
283.  V,  81.  In  der  Ilias  beginnt  den 
Vergleich  häufig  ein  mit  ώστε  an- 
hebender Satz. 

403— -405.  /ffooe.  Der  Cten.,  wie  11. 
— ά/ρ.  zu  X,  410.  — nav  δ * αρα  οί, 
statt  xoi  φ nav,  αρα  weist  a^  βε- 
βρωχως  zurück.  — οεενος,  eben  des 
Blutes  wegen.  — bis  ωηα  id,  anzu- 
schanen.  bU  ώηα^  wie  άντην  240. 
zu  a,  411. 

406.  νηερ^εν.  zu  d,  150. 

407  f.  ovv,  also,  wie  häufig  nach 
OK  und  Ιπ<7.  Es  ^zeichnet  überall 
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y ϋλολνξαι^  ίτΐ€Ϊ  μέγα  έϊαιδεν  ίργον*  22 

άλλ*  νόνύενς  χ<χτερνχ€  χαϊ  εαχεΟ'εν  ίεμίνην  περ^ 
χαί  μιν  φωνήΰας  εηεα  πτερόεντα  ηρο^ηνδά*  41ο 

iv  ^‘νμφ^  γρην,  ϊ(ίχεο  μηδ^  ολόλυζε' 

ούχ  δαίη  χταμένοιο^ν  in  άνδράύιν  ενχετάα(Τ&αι, 
τοναδε  δ^  μοϊρ  Ιδάμαϋϋε  ^εών  χαϊ  αχέτλια  ϊργα' 
ουτινα  γάρ  τίεύχον  Ιπιχ&ονίων  άv^‘ρώnωVJ 

ού  xaxoVy  ονδ^  μkv  έοΐ^λόν^  δτ^ς  ύφέας  εΐϋαφίχοηο ' 415 

τψ  χαϊ  άταύ^^αλίτιοιν  άειχέα  πότμον  ίπέύηον, 
άλλ^  αγε  μοι  öv  γνναΧχας  ivl  μεγάροις  χίχτάλεζον^ 
αϊ  τε  μ άτιμάζονύι  χαϊ  αϊ  ντ^λείτιδές  εΐΰιν. 

τον  δ^  (χντε  προσέειπε  φίλη  τροφός  Ενρύχλεία' 
τοιγάρ  ίγώ  τοι^  τέχνον^  άλη^'είην  χαταλέ^ξω,  420 

πεντηχοντά  τοί  είαιν  ivl  μεγάροίύι  γνναίχες 
δμωαί^  τάς  μέν  τ %ργα  δ^δάξαμεν  ίργάζεσ^αί^ 
εϊριά  τε  ξαίνενν  χαϊ  δονλοϋύνην  άνέχεύ^λαι, 
τάων  δώδεχα  ηάοαι  άναιδείης  ίπέβηοαν^ 

οντ  έμ^  τΐονοαι  οντ  αυτήν  Πηνελόπειαν'  42ο 

Τηλέμαχος  δέ  νέον  μέν  άέξετο,  ουδέ  ί μψ^Q 
ύημαίνειν  εϊαύχεν  ίηϊ  δμωτ^ύι  γυναιξίν. 


die  Folge.  — i&vaev,  versuchte, 
wollte,  zu  λ,  j591.  — ολολ.,  auf- 
schreien,  hier  vor  Freude,  zu  y, 
450.  — insi,  ursächlich,  wogegen  eben 
fik  w i e zeitlich.  Das  doppelte  siatSev 
, mied  der  Dichter  nicht,  vgl.  ρ,  507  f. 
σ,  130  f.  zu  tpj  44. 

409.  δ,  284. 

411.  ισχεο,  halte  i n n e (vgl.  356), 
wird  durch  μηδ'  ολόλυζε  erklärt,  vgl. 
ω,  54.  323.  543.  äv  &νμφ  χαϊρε  und 
ολόλυζε  treten  als  Gegensätze  sich 
scharf  gegenüber,  iv  &υμφ.  mente, 
im  Herzen,  nicht  geradezu  gleich 

Aehnlich  stehen  &υμφ undixara 
9'νμόν, 

412.  Der  Grund  tritt  asyndetisch 

hinzu.  — όσΙη,  zu  π,  423.  Archilo- 
chos:  Ου  ^ γάρ  έο&λά  χατ&ανοϋοι 

χερτομεϊν  έπ  άνδράοιν. 

418.  Dem  Schicksale  sind  diese  er- 
legen, nicht  mir.  — μοίρα  Β'εόόν.  zu 
λ,  61.  ^,σχετλια  Ιίργα,  frevle  Τ ba- 
ten (ί,  295.  I,  83),  gewöhnlich  χαχά 
έργα  (/9,  67).  — Ueber  der  Götter  Ver- 
geltung vgl.  i,  83  f.  (Ϊ,  485  ff.  anch 
«,  378  ff.  ß,  66  f.  1/·,  63  f. 

416.  ου — έσ&λόν.  vgl.  v,  86.  x,  94. 


μεν  hebt  das  zweite  Glied  besonders 
hervor.  — δτις — είσαψ,  μ^  40.  nr,  228. 

416.  oben  317. 

417  f.  vgl.  T,  497  f. 

420.  7t,  226. 

421.  vgl.  η,  103. 

422  f.  μέν  τε,  zu  300.  — 
έργάζεσ^‘€u  soll  durch  den  folgenden 
Vers  erklärt  werden.  — ξαίνεέν, 
krempeln,  nur  hier,  πείχε^ν  σ,  316. 
άσχεΐν  Py  388.  — Statt  der  übrigen 
Arbeiten  tritt  das  allgemeine,  sich 
nur  hier  findende  δουλοιτννην  άνέ- 
χεσ&Μ,  Dienstbarkeit  ertragen 
(vgl.  χαχά,  χηδεα  άνέχεσ&α*)  ein.  vgl. 
Herod.  1,  169.  Andere  lasen  δούλο- 
συνης  nach  späterm  Sprachgebrauche. 

424  f.  τΐάσαι,  im  ganzen,  zu  ε, 
244.  — άναιδειης  έπιβαίνειν,  der 
Schamlosigkeit  sich  ergeben, 
eigentlich  s i e b e t r e t e n (d,  62 1).  vgl. 
V',  13.  AehnUcb  o,  198.  B,  234  χα- 
χών έττιβασχέμεν  inLeid  bringen. 
Θ,  285  έυχλείης  έπψησον,  bringe  zu 
Ruhm.  — Πηνελοτι^αν,  vgl.  463  f. 

426  f.  Telemach  hatte  noch  keinen 
Einfluss  über  sie,  da  er  erst  eben 
heranwuchs  (νέον  ά^ετο,  vgl.  »·. 
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αλλ^  αγ^  εγών  avaßütf  νπδρώία  (ΗγαλοΒντα  χ 

6Ϊ7τω  (fjj  αλόχφ^  τ^ς  &εός  νηνον  ίπώρ(ΐ€ν, 

την  άηαμΒίβόμενος  προαέφη  πολνμψ;ις  ^OSv(S(Ssvg'  430 
μήπω  την  / ίπέγείρε  * (fv  iv&ade  elnk  γυναιξίν 
ίλθ'έμ^ν^  αϊ  ηερ  πρό^^'€V  άδικέα  μηχανόωντο. 

ως  αρ^  %φη  · γρηύς  dh  6ihx  μεγάροιο  βδβψίδΐ 
άγγελέονϋα  γνναιξί  καί  οτρννέοναα  νέδϋ&αι, 
αντάρ  δ Τηλέμαχον  καϊ  βουκόλον  ηόέ  ϋνβώτην  436 

δίς  t καλδϋαάμδνος  %nea  τντερόεντα  ηροαηνδα* 
άρχετε  νυν  νέκνας  φορεειν  καϊ  ανωχ^'ε  γυναίκας' 
αντάρ  ϊπειτα  &ρόνονς  περικαλλέας  ηδέ  τραπέζας 
νόατι  καϊ  απόγγοιαι  ηολυτρητοεα^  κα&αίρειν, 
αντάρ  έπην  δη  πάντα  δόμον  κατακο<Υμηαη(ίϋ'ε,  440 

δμωάς  ίξαγαγόντες  έν^ταΟ-έος  μεγάροιο 
μεααηγνς  τε  &όλον  καϊ  άμνμονος  %ρκεος  ανλης, 

■Θ'εινέμεναι  ξίφεϋί,ν  τανυηκε($ίν^  είς  ό κε  παϋέων 

ψιχάς  έ^αφέλη(ίϋ’ε^  καϊ  έκλελά^ωντ  άφροδίτης, 

την  άρ  υπό  μνηϋτηρ<ην  %χον^  μίαγοντό  τε  λά^ρη,  445 


360).  — έπί,  über.  Aehnlicb  ν, 
209  f.  [Die  Rede  würde  passender 
mit  424  scbliessen·] 

428.  71,  449.  T,  600. 

429.  8ΐ7ΐω,  ich  will  es  sagen,  dass 
du  znrückgekommen  und  die  Freier 
getödtet  hast  (ψ,  25  ff.).  — έπώρσεν, 
.sonst  von  schlimmen  Dingen,  wie  s, 
109 , doch  steht  auch  έτιορονειν  vom 
Schlafe  (vgl,  ψ,  343).  Die  gewöhn- 
lichen Ausdrücke  a,  363  f.  ß,  395. 
8,  492.  η,  286.  — Eurykleia  muss  ge- 
wusst haben,  dass  Penelope  schlafe 
(ψ,  357  f.). 

431  f.  την  ys,  diese,  im  Gegen- 
satz zu  den  Dienerinnen.  — iv&aSe 
gehört  zu  Μλ&^μεν,  wie  483,  wo  έλ- 
&8ΐν  steht,  ild'äfiev  im  ersten  Fusse 
vor  der  Interpunction  y,  320.  ρ,  304. 
509.  σ,  183,  doch  bleibt  sich  unsere 
Ueberlieferung  darin  nicht  gleich,  vgl.^, 
329.  y,  426.  Aehnlich  wechseln  im  ersten 
Fusse  άνερος  und  άνδρός.  zu  a,  344. 
Einl.  S.  12.  — aeixea  μηχ.  v,  394. 

433  f.  <r,  185  f.  yvvai^i,  den 
zwölf  untreuen. 

435 — 479.  Reinigung  des  Sales. 
Bestrafung  der  ungetreuen  Diene- 
rinnen und  des  MeUmthios. 

436.  819  203),  in  seine  nächste 

Nähe.  Aehi^ch  άιΐ  ol  xaXdcas  ρ, 


330.  342.  zu  V,  404.  Die  mediale 
Form  aus  metrischem  Bedürfniss,  wie 
auch  έχαλεασατο , χαλεσαατο , xaXd· 
aaad'a  und  xoXäaavro  stehen.  — Sie 
sollten  die  Leichen  zusammen  legen, 
die  Dienerinnen  sie  fortschaffen, 
vgl.  448. 

438  f.  τίολντρ.  zu  a,  111.  — na^ai· 
ρβιν,  ανωχ&β. 

440.  αντάρ,  obgleich  schon  438  ge- 
braucht. vgl.  452.  454.  — χαταχοσ- 
μέΐσ&αί,  in  Ordnung  bringen, 
vgl.  άτϊοχοσμεΐν  η,  232. 

442.  Der  Vers  bezeichnet  den  Ort, 
wohin  sie  gebracht  werden  sollen. 
&όL·s,  bloss  hier,  der  Rundbau,  wohl 
ein  nur  oben  mit  einer  Kuppel  ver- 
sehenes Gebäude,  zur  Wirthschaft, 
vielleicht  die  Küche  (όπτάνιον).  Ob 
es  rechts  oder  links  vom  Hause  war, 
wissen  wir  nicht;  zwischen  ihm  und 
der  (rechten  oder  linken)  Hofmauer 
war  nur  ein  enger  Raum  vgl.  460. 

— ^ρχος,  wie  ερχίον  σ,  102.  vgl.  ερ~ 
χεΙο6  (335),  ενερχη^  (449),  auch  zu  &, 
57.  — άμνμονο9  gehört  zu 

443 — 445.  d'aivaiv,  δίαχρηα&αι, 
erstechen.  Φ,  21  άορι  &εινομενοίν, 

— ταννηχης,  langspitzig  (von  ακοβ), 
stehendes  Beiwort  von  ξίφο9,  άορ  (zu 
κ,  126),  neben  άβΐφηχη9,  άμψ^νος^ 
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ως  * αϊ  ywalxeg  άολλέες  ήλ&ον  anatfaiy 

αϊν  όλοφνρόμδναι,  θαλεροί/  xata  όάχρν  χέον^αι, 
πρώτα  μέν  ονν  νέχνας  φόρεορ  χ<χτίχτ8&νηώτας^ 
χάό  αρ^  νπ^  ald-ovif^  τΐ&εααν  ενερχεος  ανλης^ 
άλλήλοκίιν  ίρεϋονύαι.  ύημαινε  '06νΰ<5ενς  4δΟ 

αντος  Ιπιύπέρχων  ταϊ  ό*  ίχφόρεον  χαϊ  άνάγχη' 
αύτάρ  έπειτα  Ό^ρόνονς  ηεριχαλλέας  ήό^  τραπέζας 
νόατι  χαϊ  απόγγο^α  πολντρήτθί(ίί  χάϋ'αιρον, 
αντάρ  Τηλέμαχος  χαϊ  βονχάλος  ήό^  ϋνβώτης 
λίύτροιύίν  βάπεδον  πνχα  ποιητοϊο  δόμοιο  455 

ξνον*  ταϊ  ίφόρεον  δμωαέ^  τί&εΰαν  6h  ϋ-ύραζε. 
αντάρ  ίπειόη  παν  μέγαρον  δίεχο(ίμησαντο^ 
δμωάς  δ^  ίξαγαγόντες  ίνατα^-έος  μεγάροιο 
μεϋϋιιγνς  τε  &ολον  χαϊ  άμνμονος  %ρχεος  ανλ^ς^ 
εϊλεον  Ιν  ϋτείνει^  οΌ^εν  ονπως  ηεν  άλνξαί.  460 

τοϊΰί  δh  Τηλέμειχος  πεπννμένος  ήρχ  άγορενείν* 
μη  μhv  δη  χαΘ'αρω  ‘Ο'ανάτφ  από  &νμόν  ίλοίμην 
τάων^  αϊ  δη  ίμη  χεφαλη  χατ  ονείδεα  χεϋαν 
μητέρά  ^ ημετέρη^  παρά  τε  μνη(5τηρ<ίίν  ϊανον. 

ας  άρ  ίφη^  χαϊ  πεϊύμα  νεός  χνανοπρώροιο  465 

χίονος  ίξάψας  μεγάλης  περίβαλλε  Ο^ολοιο' 


6|vs,  μέγα^,  χάλαεο^^  χωπηει^^  a^\y· 
^ηλο^.  Im  Versschlusse  steht  τα- 
varpceX  (nicht  τα%^νηχεϊ)  χαλκφ  ( j,  267j. 

— ^αψ,  zu  219.  — dxXei,  vgl.  y, 

224.  285  o^vos  έχλελά^ε(τ^ι. 

Das  Gegentheil  ist  μνησασ&αι  (73). 
Die  Handschriften  haben  έχλελάδΌιντ\ 
mehrere  auch  vorher  έξαψέΧοισ&ε. 

— άφροδίτης,  hier  zur  Bezeichnung 
der  Liebe,  wie  ηψίαστο£  für  Feuer 
(ω,  71),  άρτ^  für  Kampf.  — νπό, 
Tne  17,  68.  — δχορ^  pflegten.  Statt 
eines  ausführenden  Particips  schliesst 
sich  ein  selbständiger  Satz  an. 

446.  άολλεεζ,  zusammen,  vgl.  δ, 
448.  λ,  228.  zu  y,  412.  — anaa<u, 
alle  zwölf. 

447.  Sie  brachen  in  Klagen  und 
Thränen  aus,  als  sie  sahen,  was  ge- 
schehen. vgl.  jc,  409,  wo , wie  sonst 
überall  bei  ολοφ,^  οιχτρά  statt  aiva^ 
das  sich  sonst  bei  naOOvci  und  τε- 
xowra  findet. 

448.  μεν  ovv.  zu  780.  — νέχνας 
χατατ,  zu  x,  610.  vgl.  401.  412. 

449.  αι&ούση.  zu  σ,  101  f.  Sie 


lagen  also  der  Strasse  zunächst.  — 
ενερχ.  zu  y,  389.  oben  442. 

450  f.  άλλήλ,  έρ.^  aneinander 
sie  lehnend,  so  dass  einer  neben 
dem  andern  an  der  Wand  lag.  zu  >7, 
95.  Die  Lesart  άλλήλησι  gibt  keinen 
passenden  Sinn.  Dass  die  Mägde 
beim  Tragen  sich  an  einander  ge- 
lehnt, kann  nicht  gemeint  sein,  da 
hier  vom  Hin  legen  die  Rede  ist. 
— σημιανε.  437  hatte  er  die  Sache 
den  andern  überlassen.  — AuiTällt 
die  wiederholte  Erwähnung  des  He- 
raustragens (φόρεον^  έχφόρεον),  nach- 
dem die  Leichen  schon  hingelegt 
sind.  — xai  dvayxjj.  zu  e,  154.  — Die 
beiden  Averse  sind  wohl  eingeschoben. 

452  f.  438  f.  αντάρ  έπειτα  ent- 
spricht dem  ηρωτα  μέν  448. 

455  f.  Der  Estrichboden  war  mit 
Blutflecken  und  andern  Unreinigkeiten, 
auch  den  Resten  des  Mahles,  besudelt, 
zu  y,  122.  — λίατρον ^ Schab- 
eisen, vom  Stamme  Lr,  glätten 
(vgl.  Lr-os,  λί£,  λισσόε,  aus  Lx-e. 
λίτ-σόε).  — έψόρεον^  das  von  jenen 
Abgeschabte. 
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νψό</  iTrsvrovvaccv,  μή  νι^  nociv'  ονόας  ϊχοηο. 
ώς  ί'  ot’  αν  η χΐχλαί  νίηνΰΐίττβροί  niXetai 
ϊρχίΐ  ivmληξωβ$y  τό  &■'  ίοτήχη  ίνϊ  &άμνφ, 

ανλιν  ίοι^μβναί,  (ηνγκρος  ό"  νηβόέξατο  χοΖτος,  470 

»ς  α%  Ϋ Μψαλάς  ^ον,  άμφ\  ϋ πάι3a^ς 

βΐΐρ^Ο*  βρόχοι  ^αν,  όπως  οϊχτίΰτα  x^avouv 
ησπαιρον  ßi  πόόβααι  μίνννί^ά  π$ρ,  οΰ  τι  μάΧα  όήρ. 
ix  ik  MeXav&fOv  ^ον  ανά  πρό&νρόν  te  χαΐ  ανΧήν 


457—459.  vgl.  440—442. 

460.  ατΰνοί,  Enge,  wird  erklärt 
darck  den  Satz  mit  S^tv. 

461.  Toin,  nnter  Ihnen.  Tele- 
mach  nnd  den  beiden  Hirten. 

462—464.  Telemach  will  eich  nicht 
mit  der  vom  Vater  anbefohlenen 
Thdtnng  begnägen.  — xa^a^ot,  wohl 
xfxioe,  pnrns  pntas,  einfach. 
Man  erklärt  es  hier  ehrenhaft. 
•νγινήι,  wie  der  Tod  durch  dae 
Schwert  sei.  aber  diese  Bedentong 
von  Ha9<tf6s  lässt  sich  anch  nicht 
naohweisen.  — <udi7.  dasieja. 
— tuftdp.  zn  0,  262.  — χατίχβυαν. 
zn  f.  3».  — ημηιρηβ,  ίμηι.  zn 
T,  344. 

465.  πάβμα  vtot  χνανοπρ.,  wie  x. 
127.  Vff.  Ψ,  390.  — χνανόπριαροί, 
etwa  Bchwarzschnäblig.  obgleich 
das  Wort  nnr  auf  die  πρώοη  gebt,  zn 
y,  299.  I.  126. 

466  f.  Er  band  das  Seil  an  eine 
Sänle  des  Gebändea  nnd  schlang  es 
nn  die  Hälse  der  Dienerinnen.  Dass 
nnd  wo  sie  es  befestigten  (ohne  Zweifel 
an  der  Maner) , ist  nicht  angegeben. 
Han  bemerke,  dass  die  Strafe  zwi- 
schen dem  ^oAocnnd  der  Maner 
vollzogen  wird.  Es  war  eine  Sänle 
des  Bnndbanes,  an  der  er  das  eine 
Ende  des  SeUes  befestigte.  — nepf- 
ßaiir,  nm  sie;  dass  er  es  tun  die 
Hälse  aller  schlang,  wird  ebergangen, 
ergibt  sich  erst  ans  471  f.  Wnnder- 
Uch  lässt  man  gewöhnlich  den  Tele- 
mach das  Seil  nm  den  obem  Theil 
des  96iot  schlingen.  — Das  lebhafte 
Asyndeton  νψόα'  dntvTdvvpnr  hebt 
hier  die  letztere  Handlnng  bedentsam 
hervor.  Bei  der  fiberUeferten  Lesart 
daevravieae  mässte  das  fnevra>^eiv 
dem  atftßdXXity  vorhergehen,  das 
Seil  also  in  der  Höhe  angespannt 
gewesen  sein,  ehe  er  es  um  den 


Bnndban  schlang,  was  nicht  angebt, 
ja  anch  noch  später  zwölf  Schlingen 
daran  angebracht  worden  sein,  so  dass 
die  Hanptpnnkte,  da.s  Umschlingen 
des  HaUes  and  das  Anfziehen,  über- 
gangen sein  würden,  ivravittv  steht 
vom  Anspannen  der  νιυρή  (zn  t,  577). 
tat  verstärkt , wie  in  iatvrvvuv. 
Man  vergleiche  das  Heraofziehen  des 
Helanthios  192  ff.,  dem  zuerst  das 
Seil  am  den  Leib  gescblimgea  wird. 
Aach  dort  ist  die  Befeatigong  des 
Seiles  übergangen. 

468-473.  Der  Vergleichnngspnnkt 
liegt  darin,  dass  so  viele  neben  ei- 
nander aofgeknüpft  sind.  — χίχΙαι 
a$ituu,  ein  Flag  (Schwarm)  Dros- 
seln oder  Feldtanben.  Deber  ή zn  ζ, 
108.  — ταννοίπτ.  ζα  »,  65.  — 
gfxe,  irinX..  in  das  Garn  hinein 
stürzen,  zn  v,  132.  — ίίττήχιι.  Der 
Nebensatz  wird  anch  bloss  als  mög- 
lich anfgefasst:  wenn  eines  gerade 
steht,  vgl.  π,  19.  Andere  lasen  etrrij- 
X»,  in  imperfectiscber  Bedeatong  (<u, 
446),  die  hier  nicht  passt.  — aShv 
f<r«’/uxa<,verlangend  nach  einem 
Raheort.  wozu  ovvy.  — xoiros 
einen  scharfen,  bedeutsam  hervor- 
tretenden Gegensatz  bildet.  — ΐχον, 
hielten  empor,  über  dem  Seile.  — 
άμψΐ  δίίρ^ι  gehört  zusammen,  aaeaii 
zu  ^cay.  Der  Dat.  aof  ακ  nnr  noch 
in  ßwts  (t,  119)  and  dxralt  (M,  284). 
πάβηβ»  nnr  Z.  499.  — «νκοβ.  von 
der  Folge.  zu373.  — μΙννν9α—9ήν, 
stehende  Redeweise  (mit  f,<xnat^s  N. 
573),  wie  in  nmgekehrter  Folge  o. 
494.  K,  113:  Έκαατάχα,  oiSi  μάΧ' 
έγγνί.  — Zur  Längung  des  a in  μάΧα 
vor  AJx  ζα  ß,  36. 

474.  Rascher  Uebergang  zur  knap- 
pen Schilderung  der  Rache  an  He- 
lanthios. welcher  Odysseos  440  ff. 
nicht  gedacht  hatte.  — i^yov,  natürlich 


182 


τον  άηο  μϊν  ξΖνάς  %€  χαϊ  ονατα  νηλέι  χαλχιο  22 

τάμνον,  μηόδά  % ίξέρν(Χαν^  χνάϊν  ωμά  äa(fa(fO’aiy  476 

χδϊράς  τ ηό^  πόόας  χόπτον  κβχοτηότί  &νμφ. 

οΐ  μ^ν  %nsiT  άηονίψάμ€νοι  χ€Ϊράς  τε  ηόόας  τε 

είς  ^Οόν(ίηα  όόμονόβ  xioVy  τετέλε^το  ih  εργον. 

αντάρ  ο γε  προοέειπε  φίλην  τροφόν  Ενρνχλείαν’  480 

οϊ(ίε  ^·έειον,  γρην,  χαχών  äxogy  οϊοε  όέ  μοι  ττνρ, 

οφρα  &εειώ(Τω  μέγαρον.  ύν  Sh  Πηνελόπειαν 

ίλ^εΐν  ivd^dS^  ανωχ&ί  Ονν  άμφιπόλοίΟΐ  γυναιξίν' 

πάοας  οτρυνον  όμωάς  χ(χτά  όώμα  νέε^&αί, 

τον  άντε  ηροοέειηε  φίλη  τροφός  Ενρύχλεια*  485 

ναϊ  όη  ταντά  γε^  τέχνον  έμόν^  χατά  μοίραν  ϊείττες. 
άλλ^  αγε  τοι  χλαίνάν  τε  χιτώνα  τε  εϊματ  ivείxωy 
μηό^  οντω  ^άχεΟιν  ηεπνχαΟ μένος  ενρέας  ωμονς 
%ατα^  ίνϊ  μεγάροιαι*  νεμε(Τ(Τητόν  όέ  χεν  εϊη. 

την  ί*  άπαμειβόμενος  προύέφη  ηολνμητις  ^Οόνοοενς'  490 

ηνρ  ννν  μοι  πρώτιύτον  ένϊ  μεγαροιύι  γενέα&ω, 
ώς  %φατ  ' ονό^  άηί&ηΟε  φίλη  τροφός  Evρvxλειay 


die  454  Genannten,  auf  die  aach 
knBvravvirav  467  sich  bezieht.  — 
ava  — ανλην,  am  Tbnrgang  und 
Hof  hin.  vgl.  \f>,  136.  Wie  sie  ihn 
herabgebracht  und  bis  zu  welcher 
Stelle  des  Hofes  sie  ihn  geführt, 
ist  Übergängen. 

475  f.  vgl.  σ,  86  f.  — τον  ist  mit 
Qlvai — ονατα  zu  verbinden,  vgl.  y1, 
261  TO?o  itaQf]  άηβΗΟψε. 

477.  χεϊραδ,  Hände,  hier  nicht 
etwa,  wie  das  Wort  sonst  hänüg  steht. 
Arme  — χόπτον ^ wozu  wohl  από 
ans  475  gedacht  wird ; denn  entzwei- 
schlagen heisst  xoTtreiv  nicht  und 
das  blosse  Schlagen  ist  unpassend. 

478.  ol  wiederholt  das  474  gedachte, 
aber  nicht  ausgedrückte  Subiect  — 
TtoSas,  die  ja  von  den  Sohlen  nicht 
bedeckt  wurden ; der  Dichter  denkt 
dabei  auch  wohl  an  das  untere  Bein. 
— τετέλβστο  όέ  ίργον,  eigentlich  der 
Grund  des  Vorigen. 

480—501.  Odysseus  räuchert  das 
yanze  Haus·  Die  treuen  Dienerinnen 
oegrüssen  ihn  voll  Rührung, 

481  f.  χαχών  aaos,  das  Heil- 
mittel des  Bösen.  Schwefel  ver- 
scheucht nach  dem  Glauben  der  Alten 
jede  Entweihung,  und  dient,  wie  Pli- 
nius  sagt,  ad  expiandas  suffitu 
dom 0 8.  Davon  wollte  man  auch  den 


Namen  ^üov  (neben  d^itiov  hat  Ho- 
mer 493  &ήιον)  herleiten,  der  aber 
eben  so  wenig  wie  &eios,  Oheim, 
mit  &εΐοδ,  göttlich,  zu  thnn  hat, 
sondern  von  &vos  abgeleitet  ist  {O’smov 
statt  d^vBiov,  wie  βραχέος  statt  βρα~ 
χνοδ).  — olaa  nur  noch  oben  106  für 
ψέρε,  das  dreimal  im  zweiten  Fnsse 
{ivetxa  mit  ix  φ,  178),  hier  kräftig 
wiederholt. — μέγαρον,  das  ganze  Haus, 
vgl.  494.  — ηνρ.  Er  wünscht  nur 
eine  Kienfackel. 

483.  έλ&εΐν.  zu  432.  — avv  όμγ, 
γνν.,  mit  den  beiden  Dienerinnen, 
a.  362.  Eurykleia  übergeht  dies  50. 

484.  χατά  δώμα  ist  mit  δμωάδ  zu 
verbinden,  zu  v,  122.  — vi&rd'ai, 
ίχέσ&αι,  έλ&εΧν, 

486.  Nach  dem  in  der  Hias  und 
Odyssee  durchgehenden  Gebrauche 
erwartet  man  ταντά  γε  πάντα,  τέχοδ. 
vgl.  α,  170,  V,  37. 

487 — 489.  εϊματα.  zu  π,  79.  — 
ένείχω.  zu  139.  — μτβέ  schUesst 
die  Aufforderung  unmittelbar  an.  — 
πεπνχ.,  opertus.  — νεμεσατμόν. 
zu  59. 

491.  Odysseus  spricht  ohne  weiteres 
seinen  nächsten  \Vunsch  ans.  — M 
μεγ.  γεν.,  sei  (hier)  im  Sale. 

492.  ovd*  άπΐ&ησε^  wie  e,  43.  zu 
d,  186. 
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i^vsixev  ό*  αρα  ηϋρ  χαϊ  &ήιον.  αντάρ  ^Οόν(Χύ€νς 
BV  dts^sifofSsv  μέγαρον  χαϊ  όώμα  χαϊ  ανλην* 
γρηνς  ί*  αντ  άηββη  βιά  όώματα  χάΐί  ^Οδνύτιος 
άγ/Βλ^ονύα  γνναύζί  χαϊ  στρυνίονύα  νεΒύΟ^αι, 
αΐ  ϊύαν  ix  μΒγάροιο  δάος  μΒτά  %Βρύ\ν  ϊχονύαι, 
αΐ  μ^ν  αρ  άμφΒχέοντο  χαϊ  ηύπάζοντ  Χ)δν(ίήα, 
χαϊ  XVVBOV  άγαπαζόμΒναί>  χ€ψαλ'η[Ρ  %β  χαϊ  ωμούς 
χΒΪράς  τ αΙννμΒνα^·  τον  dh  γλυχνς  ϊμΒρος  ηρΒι 
χλαν&μοϋ  χαϊ  (ίτοναχης,  γΙνωΟχΒ  αρα  φρΒΟΪ  ηάϋας. 


X 

495 


δΟΟ 


Ψ· 

*Οδνσα  έω^  νηο  Πην  ελοηΒΐη^  άναγνωριύ  uoi, 

Γρηνς  δ^  Βΐς  υηΒρφ^  άνΒβηΟΒτο  χαγχαλύωΟα, 
δβΟποίνη  ίρέονοα  φίλον  πόοιν  %νδον  ιόντα' 
γοννατα  δ^  Ιρρώοαντο,  ηόδβς  δ*  νπΒριχτ αίνοντο. 


494.  Er  reinig^  bloss  die  dnrcb  die 
Leichen  entweihten  Orte,  den  Sal, 
das  Verhaus  (ηροδομο^),  wofür  hier 
δώμα  im  Gegensatz  zu  jenem  steht 
(durch  sie  waren  die  Leichen  getragen 
worden),  und  den  Hof.  Anders  wird 
die  Wohnung  des  Alexandres  Z,  316 
durch  ^"άλαμοΒ^  δώμα  %αΙ  ανλη  be- 
zeichnet. Tgl.  ß,  67.  ρ,  604. 

495.  άηίβη^  sofort,  als  sie  das 
Verlangte  gebracht  hatte.  — δώματα^ 
hier  allgemein  vom  Hause,  vgl.  zu 
d,  24.  715  — xaLx,  wie  y,  387.  n,  264. 

496.  vgl.  434.  484. 

497.  d,  300.  Der  Vers  steht  nur 
beim  Bereiten  des  Bettes.  Es  ist 
noch  gar  nicht  dunkel,  und  die  38 
treuen  Mägde  alle  mit  Fackeln 
kommen  zu  lassen,  die  ihnen  dazu 
bei  der  Umarmung  lästig  sein  mussten. 


konnte  dem  Dichter  nicht  einfallen. 
Der  Vers  ist  jedenfalls  eingeschoben. 
al  UBV  schliesst  an  496  an. 

498  f.  άμφβχβοντο,  stürzten  um 
ihn.  vgL  N,  415.  Eurykleia  hatte 
ihnen  die  frohe  Botschaft  verkündet. 
— Zur  Bewillkommnung  vgl.  ρ,  35. 
fy  223  f. 

500  f.  χέΐρ.  aiv.y  nicht  um  sie  zu 
küssen  (tt,  16),  sondern  zur  Bewill- 
kommnung. Es  ist  mit  άγαπ.  zu  ver- 
binden. — ϊμερο£.  zud,  113.  Py  446: 
KaC  με  yXvxvg  ιμβροί  αίρει,  αίρεΐΐ' 
von  allen  Leidenschaften,  besonders 
von  Furcht  und  Zorn.  — ϊ δε  schliesst 
den  Grund  an.  [Hiernach  müssen  die 
Mägde  alle  schon  vor  zwanzig  Jahren 
bei  ihm  in  Dienst  gewesen  sein.  Die 
beiden  Verse  sind  kaum  echt.] 


DREIUNDZWANZIGSTES  BUCH. 


1—87.  Penelope  y von  Eurykleia 
gerufen  y kann  an  die  Wahrheit 
der  Rückkehr  des  Odysseus  ni^ht 
glauben  y folgt  dieser  (wer,  um  sich 
von  der  Ermordung  der  Freier  zu 
überzeuaen  und  den  zu  sehen,  der 
sie  vollbracht. 

1 f.  dvaßalvBiVy  mit  «ie,  wie  ß, 
358,  oder  dem  blossen  Acc.  (r,  600). 
zu/,  132.  — καγχαλαρ  von  einem  καγ- 
xaXoSy  Lachen  (vgl.  παγχ-άζω,  ca  c h - 


innus),  frohlockend,  wie  69.  — 
Movy  daheim,  zurück  (jt,  26). 

3.  έρρώααντο^  eilten,  wie  es  von 
Hephaistos  heisst  (.Σ,  411) : *Τπό  δέ 
χνημαι  ^ώοντο  άραεαί.  — νηεριχταί- 
ρεσ^αι,  sich  überanstrengen. 
Ein  ΙχταΙνεα&αι  findet  sich  nicht. 
Daher  lasen  andere  νηεραχταΐνοντο^ 
da  άχταίνειν  von  der  schnellen  Be- 
wegung steht.  Wie  άχταίρεεν  von  dem 
Stamme  dy,  so  könnte  ixxaivuv  vom 
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(ίτη  αζ  vnhq  χβφαλης^  χαί  μιν  προς  μν&ον  ismev  23 

^YQ€Oy  Πην§λόπ€ΐα^  φίλον  τέχος,  οφρα  ϊόηαί  5 

6φ&αλμοϊαι  zeoitxi,  τά  τ iXdsai  ημ<χτα  πάντα. 

ηλθ''  Viv(f€vg  χαϊ  οΐχον  Ιχάνεται  έψί  πδρ  iX&üivy 

μνηοτηρας  ϊχχΒίνεν  άγήνορας^  ο%  τδ  οΐ  οΐχον 

χηδδΟχον  χαϊ  χτημίχτ  ΐδον  βιόωντό  τε  παϊδα. 

την  δ*  άντε  προύεειπε  περίφρων  Πηνελόπεια"  10 

μαϊα  φίλη,  μάργην  ϋε  &εοϊ  &εϋαν,  ο%  τε  δύνανται 
αφρονα  ποίηααι  χαλ  ίπίφρονά  περ  μάΧ  ίοντα^ 
χαί  τε  χαλιφρονέοντα  οαοφρούννης  ίπεβηύαν' 

0%  αε  περ  ϊβλαχβαν^  πρϊν  δ^  φρενας  αΙοίμη  ηύ&α. 

τίπτε  με  λωβενεις  πολνπεν&έα  ’ϋνμόν  %χονθαν^  15 

ταντα  πaρh'ξ  ίρεονύα^  χαϊ  ίξ  ύπνον  μ ανεγείρεις 

ηδέος^  ος  μ έπεδηΟε  φίλα  βλέφαρά  άμφίχαλνψας; 

ον  γάρ  πω  τοιόνδε  χατεδραθΌν^  ον  ^Οδυοαενς 

φχετ  εποψόμενος  KccxotXioVy  ονχ  ονομαατ^. 

άλλ^  αγε  ννν  χατάβη^τ  χαϊ  αψ  ίρχεν  μέγαρόνδε.  20 

εΐ  γάρ  τίς  μ άλλη  γε  γνναιχών,  αϊ  μοι  iaOiVy 

ταντ  IXdOvd*  ήγγειλε  χαϊ  ίξ  ύπνον  μ άνέγειρεν^ 

τώ  χε  τάχα  ατνγερώς  μιν  ίγών  άπέπεμψα  νέεύ^αι 

αντις  ϊϋω  μέγαρον'  ah  δέ  τοντό  γε  γήρας  δνηαει. 


Stamme  tx,  ίχ  (vgl.  ιχνοβ, 

ΐχταρ)  kommen. 

4.  ί,  803. 

6.  τεοϊίη,  vgl.  ν,  233.  — 
δεαι,  bis  auf  diesen  Augenblick,  ζα  ß, 
90.  τ,  18. 

7.  ixavexüUy  ist  gelangt,  vgl. 
159.  — Zar  doppelten  Bezeiclmang 
T,  223. 

9.  χηδεσχον,  wie  gewöhnlich  xai- 
ρειν  steht,  Versehrten,  zn  v,  290. 
Xj  358.  — ßioiovTOy  bewältigten, 
prägnant  för  mit  Gewalt  beraub- 
ten, wie  Φ,  451  μια&ον  έβιηαατο. 
vgl.  jp,  348 

11  — 14.  &6θί.  zu  d,  261.  — έηίφρονα 
(8,  261),  verständig,  zu  o,  470. — 
χαλιφρ.,  fahrlässig,  leichtsin- 
nig. T,  530.  — <ίαοψρ.,  Besonnen- 
heit, wie  30.  — έηέβηααν.  zu  424. 

— ot,  diese  (11). — βλάπτειν,  ver- 
blenden. vgl.  9p,  294.  zu  ß,  125. — 
αϊϋψος,  nur  Mer  persönlich,  wie 

sonst  bloss  αίσίμονταιά  αΧύιμα, 
vgl.a^iOfi  und  v,  366.  — 8i,yom  Grunde. 
15  f.  λωβεΰείΐ,  willst  kränken. 

— ηαρεξ,  falsch,  abweichend  von 


der  Wahrheit.  Anders  348.  |,  168. 

— ^eovaa,  dadurch,  dass  du  sa- 
gen willst.  hat  bei  Homer  stets 
Futurbedeutung.  Man  könnte  είπονσα 
vermuthen,  wie  παρεξ  εΧτίοεμ*  348. 
Eine  unerträgliche  Härte  ist  es,  wenn 
man  nach  Μχονύαν  (15)  Fragezeichen 
setzt.  Auch  vermeidet  man  dadurch 
nicht  die  Yerbindung  des  Part.  Fut. 
mit  dem  Präs.  — κα/,  und  deshalb. 

17.  τβεοι,  stehendes  Beiwort,  wie 
o,  44,  ri8ü  131,  gewöhnlich  ηΒνν. 
Dadurch,  dass  es  an  den  Anfang  des 
Verses  tritt,  knöpft  es  die  Verse  na- 
her zusammen.  Aehnlich  r,  580.  v, 
57.  272.  300.  327.  y,  269.  283.  345. 
X,  55.  188.  — apiXa — αμψιχ.  e,  493. 

18  f.  γαρ  schliesst  an  an. 

— > ov — ονομ.  T,  596  f.  zu  τ,  260. 

20.  μεγαρον  hier  vom  Frauenge- 
mach, wo  sie  die  Mägde  beaufsichtigen 
soll  Of,  395  f.). 

21 — 24.  Denn  aus  Rücksicht  auf 
dein  Alter  will  ich  deinei^  falschen 
Nachricht  wegen  dich  nicht  bestrafen. 

— ftoi,  gehört  zu  ταντ’  τιγγείλε. 

— Vor  άνεγειρεν  lassen  einige  Hand- 
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την  αντΒ  n^otsistns  φίλη  τροφός  EvqvxXbuc*  rp 

οντι  Ob  λωββύω^  τέτονον  φίλον^  άλλ^  ϊτνμόν  τοι  26 

ηλ'θ^^  ΌόνΟΒνς  χαϊ  οίχον  ίχάνβται^  ώς  άγορβνω, 

6 ξΒΪνος,  τον  ηάντΒς  άτιμων  Ιν  μΒγάροίοιν. 

Τηλέμαχος  αρα  μιν  ηάλαι  ijdsBV  %vdov  έόντα^ 

άλλα  ΟαοφροΟννηΟΐ  νοήματα  πατρός  JSxsv&bv^  30 

δφρ  άνδρών  τίοαιτο  βίψ^  νηΒρψινορΒόντων. 

ως  }ίφα&^ ' ή δ^  λέχτροίο  -θΌρονΟα 

γρηϊ  πΒρίηλέχ&η,  βλΒφάρων  δ^  άπό  δάχρνον  ήχΒν^ 
χαί  μιν  φωνήοαΟ*  ίηΒα  πττροΒντα  προοηνδα* 
βΙ  δ^  αγΒ  δη  μοι^  μαϊα  φίλη,  νημΒρτές  ένίοπΒς,  35 

«2  ίτΒον  δή  οίχον  ΙχάνΒταί,  ώς  άγορΒνΒΐς^ 
οηηως  δή  μνηοτήροιν  άναίδέΟί  χΒΪρας  έφηχΒν 
μοννος  έών^  οΐ  δ^  alhv  άολλέβς  ϊνδον  ϊμιμνον. 

την  δ^  αντΒ  ττροοέΒΐπΒ  φίλη  τροφός  ΕνρνχλΒία' 
ονχ  i00Vj  ον  ηυ^-όμην^  άλλα  Οτόνον  οϊον  αχονΟα  40 

χτΒίνομένων  ήμΒΪς  δέ  μνχψ  θαλάμων  Βνηψτων 
ημε&^  άτνζόμεναι^  Οανίδβς  δ*  ϊχον  bv  άραρνίαι^ 
ττρίν  y οχβ  δή  με  οός  νΙός  άπό  μεγάροίο  χάλεύΟεν 
Τηλέμαχος'  τον  γάρ  ^α  πατήρ  προέηχε  χαλέοοαι, 
ενρον  ϊπεντ  ^Οδνοήα  μετά  χταμένοίΟί  νέχνσσιν  45 

ioraotl·^'  οΐ  δέ  μιν  άμφί,  χραταίπεδον  ονδας  ϊχοντες, 
χεΙατ  έπ^  άλλήλοιαιν'  Ιδοναά  χε  ^μόν  Ιάν&ης. 


Schriften  μ'  weg.  — 23.  vgl.  y,  374. 
— ίσω  μεγαρον  hinein  znmHaase, 
wie  in  der  Ilias  häufig  Τλιον  έΐσω, 
TfoXiv  Μω  (ο,  40),  Ära»  χλιϋίην  (ß, 
156).  — lovro,  darin,  in  Bezog  auf 
dieses,  was  da  verbrochen. 

28.  6 ξέινο€  (za  10),  erklärende 
Apposition . — άτίμεον^  verachteten, 
wie  άτίμα  99,  ητίμασε  11.  Sonst 
άτιμάζει,ν  (v,  167).  Vgl.  370.  414. 

32  f.  Die  Freude  über  die  wunder- 
bare Mittheilung,  reisst  sie  hin,  so 
dass  sie  im  Gegensatz  zur  frühem 
Drohung,  ihren  Dank  in  herzlicher 
Umarmung  ausspricht.  — περιπΧ., 
umklammerte,  wie{,  313.  — 
liess  fallen,  vgl.  £,  316.  d,  198. 

35  f.  ένίύπεζ.  zny,  101.  — ει  έτεόν 
δή^  wenn  anders  ja.  zu  i,  529. 

37.  vgl.  Vj  29.  — onncoQ  hängt  von 
ivicnes  ab. 

38.  V,  40,  wo  ¥aciv  statt  ^μιμνον. 

40.  ον  πν&.^  nicht  habe  ich  es 

(von  andern)  vernommen,  vgl. 

491.  Asyndeton  im  Gegensätze 


(weder — noch).  Anderer  Art  ist  da.s 
Asyndeton  π,  136. 

41  f.  zu  Xt  394.  Der  Plural  &αλά· 
μο>ν  f wie  Xj  143.  — ευπηκτοδ,  wie 
ένοτα&^ι  7ΐοιητ0£^  nwta  ποιητ0£, 
Beiwort  des  Gemaches  und  des  Hauses. 
Manche  Handschriften  haben  hip'' 
ένπηκτ<ον.  Der  Vers  fordert  dies 
nicht.  — oav. — άρ,  χ^  128. 

43  f.  πρίν  γ οτε,  bis  dass,  δ, 
180.  Anders  ß,  374.  — άπό,  iXt  eigent- 
lich weg  von.  — χάλεσσεν.  vgl.  χ, 
393  ff.  — χαλεοοΛΛ^  με.  Die  Wieder- 
holung desselben  Wortes  scheut  der 
Dichter  nicht,  zu  χ,  408.  ω,  417. 

45.  vgl.  X,  401. 

46  f.  έστάοΘ^  (zu  380)  steht 
ohne  besondere  Betonung  nach.  vgl.  zu 
17.  — χραταίπεδον  ονδα£,  hartbo- 
dige  Erde;  dennxpaTatoe  (νοηχρά- 
ros)  entspricht  unserm  hart,  womit 
das  Wort  auch  lautlich  verwandt  ist. 
vgL  auch  δάπεδον.  zu  φ,  122.  — 
Ηχοντε£^  einnehmend.  — χείατ^  έπ. 
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[αϊματι  %αϊ  Xvd'Qt^  τΐδτιαλίΐγμένον  &ύτδ  λέοντα.^ 
ννν  6^  οΐ  ßbv  δη  ηάντδς  in  avXelrfli 
άθ-ρόοί^  αντάρ  6 δώμα  S^esiovvai  ηδρ^αλλές^ 
ηνρ  μέγα  χηάμενος’  fSh  δέ  μ€  ηροέψριδ  χαλέσσαι. 
άλλ^  insVf  οφρα  σφώι  ίνφροσννης  ίηιβψον 
αμ^,οτέρω  φίλον  ήτορ^  ίπδϊ  χαχά  πολλά  ηέηοο^Β, 
ννν  δ^  ηδη  τόδβ  μαχρόν  έέλδίύρ  έχτ9νέλδ(ϊναι' 
ηλ&δ  μ^ν  (χννός  ζωός  ίφέατιος^  ενρδ  δ^  χάί  ύέ 
χαϊ  παϊδ^  ίν  μογάροισί,  χαχώς  δ'  οϊ  πδρ  μιν  δρδζον 
μνηύτηρδς^  τους  πάντας  Ιτίύατο  ψ ivl  οϊχφ. 

την  δ^  αντδ  προϋέδιηδ  ηδρίφρων  Πη;νδλ6ηδΐα' 
μαία  ηίλη^  μηηω  μέγ  Ιηδνχδο  χαγχαλόωύα, 
oiad'a  γάρ,  ως  χ άϋηαΰτος  ivl  μεγάροί^ί  φανδίη 
näc&y  μάλίύτα  δ^  ίμοί  τβ  χαϊ  νίέι,  τον  τδχόμβϋ^α* 
άλλ^  ονχ  οδδ  μν^^ος  Ηητνμος^  ώς  άγορδύδίς, 
αλλά  τις  ά&ανάτων  χτδϊνδ  μνηστήρας  άγανονς, 
νβριν  άγασσάμδνος  ϋ-νμαλγέα  χαϊ  xccxa  δργα' 
οντινα  γάρ  τίδύχον  ίηιχ^ονίων  άν^ρώηων^ 
ον  xaxoVy  ονδέ  μhv  Ιύ&λον^  οτις  σφέας  δίσαφίχοιτο  ’ 
τφ  δί  ατασθαλίας  δηαθον  χαχόν'  αντάρ  ^Οδνσσδύς 
ώλδσδ  τηλον  νόστον  ^χαιίδος,  ωλδτο  ί*  <χντός. 

την  δ^  ήμδίβδτ  δηδίτα  φίλη  τροφός  Ενρνχλδία' 
τέχνον  ίμόν^  ποϊόν  σδ  δπος  ηνγδν  %ρχος  όδόντων; 
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άλλ.  vgl.  χ,  389.  — ιδονσα^  es 
sehend,  wie  die  Freier  dort  liegen. 

48.  Der  ans  χ,  402  nngeschickt 
eingeschobene  Vers  fehlt  in  den  besten 
Handschriften. 

49 — 51.  avXtirjfliy  ανλης.  zn  a,  9. 
Zar  Sache  χ,  449  f.  — a&qooiy  siaiv. 
— δώμα^  wie  μέγα^ον  %y  482.  — 
χηάμΒνοί.  Von  einem  an  einem  be· 
stimmten  Orte  angemachten  Fener  (i, 
231)  ist  X,  481.  491.  493  nicht  die 
Bede.  — ci  tritt  als  Hanptbegriff 
voran. 

52.  αψώί  statt  des  überlieferten 
σψώιν.  DerHiatns  ist  an  dieser  Stelle 
o^ie  Anstoss.  αψώ^  nimmt  kein  v έφελ- 
χνϋτιχόν  an.  — φίλον  Acc.  der 

Beziehnng,  wie  er  bei  χαίρειν^  τέρ~ 
Ttaa&nt,  γεγη&εναι  steht.  — έπ^β.  zu 
X,  424.  — Irrig  ist  die  Lesart  άμη 
φοτερων,  das  man  wohl  anf  οψώιν 
bezog.  — inei  — ηέπ,  vgl.  x,  465.  — 
xaxrt  τζολλά,  wie  ß,  174. 

54.  viv  δ ’ ηδη,  ζα  *,  472.  — τόίί, 
Iritot  56  ff.  ein.  — μαχρόν,  d i uti  n n m. 


55—57.  iv^Ttos,  an  den  Herd, 
vgl.  η,  248.  Der  Acc.  ανηστηρα^  tritt 
in  den  vorangehenden  Relativsatz,  vgl. 
140.  zu  ß,  119.  — Μρίζον,  von  der 
lange  Zeit  dauernden  Handlung. 

59.  In  Penelope  erwacht  wieder 
der  Zweifel  an  der  Rückkehr  ihres 
Gatten,  da  ihr  Gluck  gar  zu  gross 
wäre.  — μοΰα.  zu  ρ,  499. 

60  f.  γάρ  leitet  d^  ganze  Bedenken 
ein.  zu  φ,  232.  — φανεΙη,  von  der 
gedachten  Möglichkeit.  Zur  Sache 
171  ff.  vgl.  auch  ε,  394.  ·/,  402  f. 

64.  άγαασ.  vgl.  ß,  67.  — νβρζ^ 
hat  sonst  die  Beiwörter  ^ερβίο^  und 
ατάσ&αλα^  während  θνμαλγτ^ε  be* 
sonders  bei  λωβη,  χόλος  ^ ίπος  und 
μν&ος  steht. 

65  f.  X,  414  f. 

67.  vgl.  x^  416. 

68.  vgl.  η,  60.  — τηλον  Ιί4χ.,  wie 
V,  249.  Aridere  verbinden  νόστον 
*Ax€uiSos  wie  ε,  344  f.  νόστος  yoitis 
σ^ιήχϋον  steht. 

69.  Im  Wechselgespräch  mit  Euiy- 
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η no<ftv  fv0ov  iovra  ηαρ  ίβχάρίΐ  ονηοτ  Sutjci^a  ψ 

οϊχαό^  lXBvasa9cci,  v^v/uo$  äi  το*  aliv  ατηστος. 
dXX’  oryc  tot  xai  αΐ}μα  a^tq^aiig  a^o  T(  sinu, 
ovX^,  την  noti  μ*ν  eig  ηΧαϋβ  Xsvw^  odovxt. 

άπονϊζοναα  φ^ασαμ^ι>,  e^eXov  0i  ϋοϊ  avtij  75 

ίΐπέμεν,  αΧΧά  μβ  xelvog  έΧών  Χπϊ  μάβταχα  χε^αίν 
oi'x  $α  βΐπίμεναι  ποΧνιόρίΐησί  νόοιο. 
dXX‘  ϊπβν  αντάζ  Χγών  iμiil·ev  πιρίό<όαομαι  avT^g' 
αί  χίν  <ί  ίξαπάφω,  xrelvai  μ'  οΐχτίοτψ  όλέί^ζη>· 
τήν  ό'  ημείβετ'  ineifce  rrs^iqfiov  JlqveXofreta'  DU 

μαία  φίΧη,  χαΧίπόν  ffs  &s(3v  αΙβίγΒνδτάων 
Ji^ea  fiffvc^at,  μάΧα  ηερ  ποΧύ*όρ*ν  ίοναον  * 
ciXX"  ϊμnηg  Ίομεν  χατα  ηαΙό'  Ιμόν,  οφρα  ϊδωμαι 
ΰνόρας  μνηστήρας  ζΒ^νηότας,  ήό'  og  iittyvev. 

ως  φαμένη  xattßatv  vneqtina'  πολΧά  δέ  οί  χ^^  85 

ωρμαιν,  ή dnavfvi^t  y^iXov  noctv  ίξβρεείνοί, 
η ηαρστάσα  xvafte  χάρη  χαΐ  %ΒΪρ6  Χαβονσα. 
ή δ'  inei  ίΙσήΧ^(ν  χα,ϊ  νηέρβη  Χάινον  ονδόν, 
ϊπβη  Χ)δνσήος  ίναντίον,  iv  πνρδς  ανγή, 


kleia  8t«ht  sonst  την  δ'  αντί  nfoei- 
ηηβ  (39).  Anffallt,  dass  die  Binlel- 
tongSTerse  39  and  58,  vie  69  und  80 
ganz  gleich  enlaate».  Sollte  etwa  68 
■rijw  i'  ήμαβιχ'  tnuxa  and  69  xöv 
S‘  aixi  it^cvituii  begonnen  haben? 

71.  da  dn.  vgl.  δ.  724. 

72.  vgl.  t 150. 

73.  vgl.  f,  217,  wo  der  Vers  ti 
y Syt  beginnt  Hier  leitet  dXW  den 
Gegensats  znm  Unglauben  der  Pene· 

393. 

75—77.  άηονίζ..  beim  Waschen, 
vgl.  T.  317.  — xtivot.  zn  δ,  731.  — hti 
μάαίΛΙία.  über  denHand  bin,  wie 
δ.  287.  — noludf.  {ß,  346).  Das 
UegentheU  άίδοιίςβι  (X.  272). 

78  f.  η*ρ>δίδοα»αι  (W,  486),  wet- 
ten nm,  eigentlich  sich  dafQr 
hergeben.  sponsionem  facere 
oder  spondere.  Der  Gen.  gibt  den 
Preis  an  vgl.  |.  393.  — kt«««»,  im- 
perativisch. vgl.  i.  396  ff.  Han  darf 
at  *tv  nicht  mit  wepidcüoo^ia«  ver- 
binden. — όΧϊ9ρφ.  zn  0,  268. 

81  f.  Penelope  denkt  jetzt  wirk- 
lich an  die  HögÜchkeit,  Odyssens  sei 
zarückgekommen  (vgl.  86  f.),  was  sie 
aber  der  Alten  nicht  verrktb,  sondern 


mit  einem  Gemeinsprache  bricht  sin 
ab.  — gaiUnttv,  zn  s.  305,  — δήηα, 
U einnngen  (vom  Stamme  δα),  hier 
von  der  Absicht,  nicht  gleich  ^^ea. 
— $Xfye&ai,  beobachten  («,463), 
im  prägnanten  Sinne  für  erkennen, 
observare.  „Gottes  Wege  sind 
nnerforschlich.“ 

86 — 87.  tanißmvt,  wie  e,  206.  — 
äffiatvi,  anf  dem  Wege.  vgL  η,  82  f. 
Mit  ή-ή  (zu  e.  176),  wie  3,  789,  — 
na^cxäaa  bildet  den  Gegensatz  zu 
anavev9t  {iavaa);  laßovaa  ist  enge 
mit  »voete  verbonden.  — νδρη  tcal  χ. 
vgl.  jr,  15  f.  p.  38  f.  — laßovaa,  sie 
(χείρι)  fassend.  ^1.  χ,  500. 

88—152.  Odysseus  beruhiyl  Te- 
lemachsAergCT,  dass  Penelope  ihren 
GaUen  nicht  gleich  als  solchen  an- 
erkennt. Dann  lasst  er  einen  Tanz 
im  Hause  veranstalten,  damit  man 
drausseu  von  dem  Vorgefallenen 
nichts  ahne. 

88.  vgl.  «,  41.  V.  258,  Hier  ist  die 
Schwelle  am  hintern  Eingänge  des 
Sales  gemeint. 

89.  IvavxUiv,  wie  dvtlov  166.  An- 
dere lasen  travxiq,  wie  /,  190  o< 
ivavTioS  ηβτο.  — iv  ηνρόί  avyf;. 
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τοίχον  τον  έτέρον'  6 ί*  αρα  προς  χίονα  μαχρήν  22 

7Ι<ίτο  χάτω  ορόων,  ποτιδέγμβνος^  εϊ  τί  μιν  έϊποι  91 

1φ0ίμη  παράχοιτις^  insl  ϊόεν  οφϋ'αλμοΧϋιν, 
η ανεω  δην  ηύτο^  τάφος  δέ  οΐ  ήτορ  ϊχανεν* 
οψεί  δ^  άλλοτε  μέν  μιν  ίνωπαδίως  ψϋχεν^ 

άλλοτε  ί*  άγνώύααχε  xctxa  χροΐί  είματ  ϊχοντα,  9δ 

Τηλέμαχος  δ^  ένένιπεν^  %πος  τ %φατ  %χ  τ όνόμαζεν  * 
μητερ  έμη,  δνύμητερ,  άπηνέα  &νμόν  ϊχονύα^ 
τίφΰ'^  οντω  ηατρδς  νοαηίζεαι^  ονδέ  παρ  αυτόν 
έζομένη  μν^νκχιν  άνείρεαι  ονδέ  μεταλλφς; 

ον  μέν  X άλλη  ωδε  γννη  τετληότι  ^νμφ  100 

άνδρός  ά<ιεϋταίη^  ος  οΐ  χαχά  πολλά  μογη^ας 
ϊλ&ον  Ιειχοατω  %τεϊ  ές  πατρίδα  γαΐαν' 


αοϊ  δ^  αίεϊ  χραδίη  Οτερεωτέρη 

vgl.  ζ,  305.  Die  Darstellong  ist  ab- 
sichtlich kürzer  als  τ,  55  ff. 

90.  τοίχον  τον  έτερον  (/,  219.  ß, 
598).  Zum  Ortsgenitiv  vgl.  y,  251. 
f,  97  f.  Die  Wand  dient  zur  Bezeich- 
nung der  Seiten  des  Zimmers;  Pene- 
lope sass  auf  der  dem  Sitze  des  Odys- 
.seus  entgegengesetzten  Seite.  Neuer- 
dings will  man  an  Zwischenwände 
rechts  und  links  vom  Eingänge  denken, 
aber  dort  befand  sich  nicht  der  Herd, 
sondern  weiter  im  Zimmer.  — κίονα. 
Auch  der  d'Qovoi  der  Penelope  stand 
an  einem  Pfeiler,  vgl.  ζ,  307.  Weder 
bei  ihr  noch  bei  Odysseus  wird  der 
Sitz  (ob  d'^ovoi  oder  κλισμό^)  näher 
bestimmt ; gemeint  ist  der  Sitz,  wo  er 
als  Hausherr  zu  sitzen  pflegte,  wie  Al- 
kinoos ζ,  308  seiner  Gattin  gegen- 
über sitzt. 

91  f.  κάτω,  nur  noch  P,  136;  auch 
άνω  bloss  zweimal«  Γ*,  217:  'Tnai 
ί(ίβσχ£,  κατά  χ&ονο^  ομματα  πηξαζ, 
— ποτιδ.  β,  186.  — « τ*,  wie  ν, 
381.  vgl.  τ,  325.  — einelv,  anspre- 
chen, wie  mehrfach  in  der  Ilias,  vgl. 
£,  30.  — ίψ&ίμη,  zu  κ,  106.  Sonst 
stehen  als  Beiwörter  von  παράκοίτα 
αίδοίη  und  Θ'αλερη,  auch  χνδρή  (zu 
o,  26)  und  ένζίονοϋ. 

93.  Zu  άνεω  (zu  η,  144)  δήν  ήστο 
fügt  der  folgende  Satz  den  Grund.  — 
τάψο£.  zu  9p,  122.  — ixavev  ^ traf, 
wie  ß,  41.  £,  289.  457. 

94  f.  oy'fii'mit  dem  Blicke,  wie 
T,  205,  Gegensatz  zur  unterlassenen 
Ansprache.  — έ%'ωπαδίοχ^  deutlich, 


Ιύτϊ  λίϋ^οιο. 

von  έν  das  adverbial  steht  (£, 

374),  wie  χατωμάδιο^  (zu  κ,  169).  — 
^laxevj  sie  hielt  ihn  dafür,  vgl. 

321.  Einen  schiefen  Sinn  gibt  die 
gewöhnliche  Lesart  έσίδεσχβν  ; denn 
unmöglich  kann  die  Hauptsache,  das 
Erkennen,  hinzugedacht  werden  sollen. 
— άγνώαασχβ^  gebildet,  wie  εΐξααχε 
(i,  332),  statt  άχνοήσασχβ  (vgl.  ήγνό- 
ησε),  1mg  ist  die  Schreibung  άγνώα- 
σασκβ.  Beide  Glieder  werden  wieder- 
holt gedacht.  — κακά — έχ.  ({,  506), 
als  Grund.  [Die  beiden  Verse  stimmen 
nicht  zu  Penelopes  eigener  Erklärung 
105  ff.  und  sind  späterer  Zusatz.] 

96.  Ohne  weitern  Uebergang,  wie 
er  sonst  in  orpi  folgt  {δ,  706.  ε,  322. 
μ,  155),  schliesst  die  Einführung  der 
Rede  Telemachs  (π,  417.  σ,  78)  an. 
Man  hat  94  6·ψέ  δέ  δη  statt  οψει  δ^ 
vermuthet,  dann  aber  müsste  im  Gegen- 
satz zum  Schweigen  ihre  Rede  ein- 
treten. 

97.  schlimme  Mutter, 
zu  T,  260.  auch  σ,  73.  — άπηνηζ  (zu 
σ,  381),  hier  hart  (230),  wie  άτ^ 
ραμνο£  167.  Vgl.  100.  103. 

98  f.  νοσφίζεαι^  bleibst  fern, 
setzest  dich  nicht  zu  ihm.  — 

Oiv.  zu  δ,  137.  — μετ,  zu  17,  243. 

100.  άφεοΊ.,  hielte  sich  so 
fern.  — τετλ.  &νμψ,  ausharren- 
den (hier  hartnäckigen) Sinnes, 
zu  δ,  447.  #,  435. 

102.  vgl.  π,  206. 

103.  αίεί.  Der  Unwille  verallge- 
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τίν  αύ%€  nqofskcine  nsqiffQWV  ΙΙηνελόπεια' 
τέχνον  ίμόν,  δνμός  μον  Μ ύτή'θ'εύαί  τέΟ-ψιεν^ 
ονδέ  τι  προύφάίΤ^'ίχι  δύναμαι  Isnog^  ονδ^  i^äsc^aij 
ονδ^  είς  ωηα  Ιδέύ'θ'αι  ivavtiov.  εΐ  δ^  έτεόν  δτι 
^ύτ  ^Οδν<χενς  χαϊ  οίχον  Ιχάνεται^  ή μάλα  νώι 
γνίύύόμε^  άλλύιλων  χαϊ  λώιον'  ^έατι  γάρ  ημιν 
(Χήμα&^,  α δη  χαϊ  νώι  χεχρνμμένα  ϊδμεν  άη  άλλων, 
ώς  φάτο  * μείδηύεν  δk  ττολντλας  δϊος  ^Οδνύϋενς^ 
aixpa  δ^  Τηλέμαχον  %πεα  ητερόεντα  προαηνδα* 
Τηλέμαχ,  ή τοι  μητέρά  ένϊ  μεγάροιαιν  isaaov 
πειράζειν  έμέϋ-εν'  τάχα  δέ  φράϋεται  χαϊ  αρειον, 
νυν  οττι  ^νηόω^  χαχά  δέ  χροϊ  εϊματα  είμαι, 
τοννεχ  ατιμάζει  με  χαϊ  ονπω  ψηύϊ  τον  είναι, 
ημείς  δέ  φραζώμε^'\  οηως  οχ  αριύτα  γένηται, 
χαϊ  γάρ  τις  %να  φώτα  χαταχτείνας  ένϊ  δημφ, 
ω μη  ηολλοϊ  ϊωύιν  άοοοητήρες  όηίϋΟω^ 
φεύγει  ηηονς  τε  ηρολιηών  χαϊ  πατρίδα  γοΛαν' 
ημείς  δ^  έρμα  πόληος  άπέχταμεν,  οϊ  μέγ*  άριϋτοι 
χονρων  είν  ^Ι-ϋ'άχη*  τάδε  ύε  φράζεϋχ^αι  άνωγα. 

τον  δ^  αν  Τηλέμαχος  πεηννμένος  άντίον  ηνδα' 
αντδς  ταντά  γε  λενΟίΧε,  πάτερ  φίλε  * ύην  γάρ  άρίοτην 
μήτιν  έπ^  άνίϊ'ρώπονς  yaV  εμμεναι,  ουδέ  χέ  τις  τοι 
άλλος  άνηρ  έρίύειε  χατα&νηταν  άνί^ρώπων. 
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meinert,  wie  er  übertreibt.  — Zum 
Vergleiche  r,  211  und  e,  191. 

106  f.  ονδέ  τι — h^avriov,  Folge 
des  τέ&ψκεν  (105.  vgl.  93).  Nur  au- 
genblicklich kann  sie  ihn  anschauen. 

107(«*  δ*) — 109.  Durch  ein  untrüg- 
liches Zeichen  kann  Odysseus  ihr 
leicht  alle  Zweifel  benehmen.  Dieser 
Gedanke  ist  ihr  jetzt  erst  gekommen. 

— ei  έτεόν  δη,  wie  36.  — ίχάνεται. 
Das  Medium  häuüg  an  dieser  Vers- 
steile  vor  einem  Vocale  statt  des  Act. 

— άλλήλίον,  wie  y,  36.  — xai  λωων, 
schon  besser,  als  bisher,  vgl.  114. 

— xal  ϊδμεν,  wir  wissen  auch 
(ausser  dass  wir  ein  sicheres  Zeichen 
haben,  έ'στιν  ημϊν  ύήματα),  dass  es 
allen  sonst  verborgen  ist.  — οημα,  von 
einem  Zeichen,  von  dem  Geheimniss 
des  gezimmerten  Bettes,  vgl.  188.  225. 

111.  μείδησεν,  Über  die  kluge  Vor- 
sicht der  Gattin,  zu  χ,  371. 

114 — 116.  ψράσεται,  τοντο.  — οττι 
— είμαι,  vgl.  τ,  72. — τοννεχα  bebt  von 

ODYSSEE,  ril. 


neuem  an;  nach  viv,  das  den  Gegen- 
satz zu  τάχα^άρειον  bildet,  tritt  es 
unerwartet  ein.  — άτιμ.  vgl.  28.  — 
τον,  den,  Odysseus,  zu  X,  144. 

117.  vgl.  V,  365.  Die  Erkennung 
der  Penelope  wartet  er  ruhig  ab. 

118 — 122.  Denn  wir  haben  die 
Blutrache  so  vieler  in  Ithake  zu  fürch- 
ten. — καί  gehört  zu  ένα.  vgl.  τ, 
265.  V,  45.  — dvi  δτμφ,  έόντα,  iV- 
δημον,  wofM  Homer  ίμφνλοΰ  hat  (o, 
273).  — Φ — ότΐίσσω.  zu  δ,  165.  — 
wenn  ihm,  dem  Tödtenden.  — 
άοσσητηρεΐ,  Helfer.  — ψενγει,  ex  u - 
lat.  — πη0£,  vgl.  d',  581  f.  — έρμα 
7Γ.,  wie  77,  549,  die  Stütze  der 
Stadt,  insofern  auf  ihnen  die  Hoffnung 
der  Zukunft  ruht.  — ol'  geht  auf  den 
in  der  abstracten  Form  liegenden  Be- 
griff. zu  λ,  91.  — είν  ^Ι&άκη.  Von 
diesen  droht  die  nächste  Grefahr.  — 
τάδε  — ■ avtoya.  vgl.  ρ,  279. 

124  — 126.  Χβόααειν  (Γ,  110),  cu- 
rare. wie  ίδειν  &.  443 , gewöhnlich 
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[ημ€Ϊς  έμμεμαίοτες  άμ  οίδέ  τί  φημ^  23 

άλχής  0cvfi(f€(X^m^  όση  δνναμίς  ys  πάζ€ϋτιν,^ 

τον  άηαμ€ΐβόμ€νος  προσέφη  πολνμητις  *Οδυασβνς' 
τοίγάρ  iywv  ίρέω^  ως  μοι  δοχ€Ϊ  είναι  αριοτα,  130 

ηρώτα  μέν  αρ  λούσαύ&ε  χαΐ  άμφιέσαα^ε  χιτώνας, 
δμωάς  ί’  iv  μεγάροιύιν  άνώγετε  εϊμα^  iXiad-ai' 
αντάρ  ϋ'έίος  άοιδδς  ϊχων  φόρμιγγα  λίγειαν 
ημϊν  ηγείσ&ω  φιλοπαΐγμονος  ορχηβ'μοΊο, 

ως  χέν  τις  φαΙη  γάμον  ϊμμεναι  ίχτος  άχονων,  135 

η αν  οδόν  ατείχων  η οί  περιναιετάονύιν. 
μη  πρόσΟ'ε  χλέος  ενρν  η^όνον  χατά  αϋτν  γένηται 
άνδρών  μνηστήρων,  πριν  γ*  ημέας  ίλί^έμεν  %ξω 
αγρόν  ίς  ημέτερον  ποΧνδένδρεον,  %ν3^α  δ^  %πειτα 
(ξ.ρασσόμε&\  οττι  χε  χέρδος  νΧνμπιος  ίγγναΧίξη.  140 

ϊφα^\  οΐ  δ^  αρα  τον  μάΧα  μ^ν  χΧνον  ηδ*  όηί'3'οντο, 
πρώτα  μ^ν  ονν  Χούσαντο  χαϊ  άμφιέσαντο  χιτώνας, 
οπΧισ^'εν  δέ  γνναϊτιες ' 6 δ^  εϊΧετο  &εϊος  άοιδός 
φόρμιγγα  γΧαφνρην,  iv  δέ  σφισιν  ίμερον  ωρσεν 
μοΧπης  τε  γΧνχερής  χαϊ  άμύμονος  όρχη&μοϊο.  145 


ψράζεσ&αι» — έπ^  (meisten- 

theils  mit  πάντα^ , wie  α,  299) 
gehört  zum  Superlativ,  wie  bei  Per- 
sonen der  Gien,  steht  (zu  e,  105).  — 
ovSi  fugt  denselben  Gedanken  in  ne- 
gativer Fassung  hinzu.  — άν&ρώπων 
formelhaft  nach  άνηρ.  vgl.  187. 

127  f.  Ιμμεμαίός,  verstärktes  μβ- 
μ4Χ(ός,  ganz  willig  (zu  v,  889). 

δvvaμιSf  Kraft,  vgl.  ß,  62.  v, 
237.  — Die  aus  N,  785  f.  spät  ein- 
geschobenen, in  den  meisten  Hand- 
schriften fehlenden  Verse  stehen  hier 
sehr  ungehörig. 

130.  vgl.  π,  259.  y,  154. 

131 — 136.  Es  soll  mn  Reigen 
stattiinden,  damit  man  draussen  nicht 
ahne,  was  drinnen  geschehen.  Das  Ge- 
heimniss  wird  der  folgende  Tag  ent- 
hüllen. 

132.  έν  μεγ»  gehört  zu  Βμωάΐ.  — 
έλέϋ&αι^  ganz  wie  das  Activ  (»,  58. 

133f.  ^χ(ον — λέγείαν,  332. — 

obgleich  Odysseus  sich  nicht  un- 
mittelbar am  Tanze  betheiligt.  — 
ηγεισ&ω,  leite,  insofern  der  Tanz 
nach  den  Tönen  sich  richtet.  — 9P1- 
λοηαίγμεον^  lustfroh,  setzt  ein  πάίγ- 
μα  voraus,  das  Homer  eben  so  a'enig 


hat  als  naiyvia)  die  Endung,  wie  in 
άπείρωρ,  χακαείμοίν.  vgl.  das  attische 
φ^λοηράγμίον. 

135  f.  Ss  χεν  mitOpt.,  auf  dass, 
zu  Vj  402.  — dv'  686vy  den  Weg 
hin,  wie  ετείχειρ  dpa  άστν  i;,  72. 
vgl.  X,  474.  — Der  Relativsats  oe 
nερtPcuετάovσίP  statt  {tis)  7tερtpau~ 
ταορτωρ,  vgl.  /?,  29. 

137 — 140.  ενρν.  zu  t,  333.  — jro- 
λνδερδρεοδ,  Beiwort  des  Gutes  nach 
359.  vgl.  737.  — Das  Obiect  χερ~ 
δοδ  wird  in  den  Relativsatz  gezogen.  — 
χερδος  έγγναλίζειρ,  eine  List  ver- 
leihen, nach  den  Redensarten  χρά- 
TO£j  χνδοδ  (auch  τιμήρ^  ^ργορ)  έγγνα- 
λίζείΡ.  Α,  353  f. : Τιμψ/  ηέρ  μσι 
όφελΧερ  ^Ολνμηιοδ  ίγγναλί^Λΐ  Ζενί 
νχρι,βρεμέτί^.  *ΟΙνμτΐίθδ  so  allein  schon 
in  der  Ilias.  [Die  Verse  sind  mit 
Bezug  auf  den  spätem  Schluss  des 
G^edichtes  (vgl.  zu  240)  eingeschoben, 
auch  wohl  118—126.] 

141-145.  vgl.  131--134.  — iy— 
ώρσεν.  zu  d,  113.  — οηλεα&ερ,  nicht 
ώηλ^αδ'ερ.  zu  /ff,  20. — μοληηε — όρχη^· 
μόΐο.  Aus  N,  637.  vgl.  ee,  152.  μαλίτη, 
Spiel  (ζ,  101),  von  der  Belustigung 
des  Tanzes. 
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τοίαιν  dh  μέγα  όώμα  περκϊτΒναχΙζετο  τιοΰΰίν 
άνβ^ών  παιζόντων  χαλλιζώνων  τ€  γνναιχών. 
ω06  όέ  τις  εϊπ€(ίχ€  δόμων  ίχτοϋ^^εν  άχονων' 
η μάλα  δη  τις  ίγημε  ποΧνμνηύτην  ßccdiXsiav. 

(ίχετΧίη,  ονδ^  %τΧη  ηόύιος  ον  χονριδίοιο 
εϊρυΟ&αι  μέγα  δώμα  διαμπερές^  ηος  ϊχοιτο. 

ώς  αρα  τις  εϊπεύχε^  τά  ονχ  ϊύαν,  ώς  έτέτνχτο, 
αντάρ  ^Οδνιίύηα  μεγαΧητορα  φ ίνϊ  οϊχφ 
Ευρννόμη  ταμίη  ΧονΟεν  χαϊ  χρϊοεν  ίΧαίιρ^ 
άμφϊ  δέ  μιν  φάρος  χαΧόν  βάΧεν  ηδέ  χιτώνα' 
αντάρ  χάχ  χεφαΧης  χενεν  ηοΧν  χάΧΧος  ^d-ηνη, 

[μείζονά  τ είοιδέειν  χαϊ  πάύΟονα^  χάό  δ^  χάρητος 
ονΧας  ί[χε  χόμας,  ναχινϋίνφ  ανϋ'ει  δμοΐας. 
ώς  δ^  οτε  τις  χρνοόν  περιχενεται  άργνρφ  άντιρ 
ϊδρις^  ον  ^'Ηφαιύτος  δέδαεν  χαϊ  ΠαΧΧάς  ^ΑΒ-ηνη 
τέχνην  ηαντοίην^  χαρίεντα  δέ  ίργα  τεΧείει, 
ως  μέν  τφ  περίχενε  χάριν  χεφαΧί  τε  χαϊ  ώμοις.] 
ix  δ’  άΰαμΙνΒον  βη  δέμας  άΒανάτοίΟιν  δμόίος, 
άψ  ί*  αντις  χατ  άρ  ^ζετ  ίπϊ  Βρόνον,  $νΒεν  άνέατη^ 
άντίον  ης  αΧόχον,  χαί  μιν  προς  μνΒον  ϊειπεν'  166 

δαιμονίη^  ηερϊ  αοί  γε  γνναιχών  ΒηΧντεράων 

146.  TOiüiVy  diesen,  wird  durch  φ kvi  οϊχη},  ein  bloss  veranschan- 
άνδρων — )τυναιχών  erklärt,  das  an  Üchender  Znsatz,  wie  67.  χ,  117,  ir 
ποιτσίν,  von  den  Fussen,  vom  μβγάροισιν  113. 

Tanze  (vgl.  B,  102.  230),  sich  an-  154.  Ενρνρομη,  die  Schaffnerin,  zu 

schliesst.  — ηεριστβν.  x,  10.  — Ttal·  495.  vgl.  auch  x,  358  ff.  d,  49. 

ζβ«/,  von  jeder  Art  des  Vergnügens,  155.  γ,  467,  schon  ß,  588.  zu  ω,  367. 

hier  vom  Tanze,  wie  eben  μολπή.  — 156,  abweichend  vom  gewöhnlichen 

Der  spondeische  Rhythmus  und  die  Ausdruck.  Der  Vers  ist  vielleicht  ein- 
gleichenEndungen  ergaben  sich  zufällig,  geschoben.  Homer  sagt  χάριν  χατέχενεν 

149 — 151.  ή μάλα  δ ή.  zu  δ,  169,  (^,12.  ^,19).  πολν  χάλλο^ΐΒί  unhome- 

— πολνμν.^  wie  ί,  770.  vgl.  ξ,  64.  — risch , χάχ  χεψαλής  (Β,  85)  hier  an- 
σχετλίη,  die  Frevle,  hier  von  der  stössig.  Andere  lasen  χάλλοι  πολν 
Untreue,  zu  δ,  729,  wo  gleichfalls  das  χενεν. 

die  Erklärung  anfügende·  folgt.  167—162.  ζ,  230-236.  Die  Verse 

— irli;, vermochte.  — χονριδίοιο. zu  sind  hier  später  eingeschoben,  wo  sie 

λf  430.  — εί'ρνοΒαι^  φνλάασειν.  vgl.  nicht  in  die  Verbindung  passen,  da 
T,  525.  a,  208.  μειζονα  auf  keinen  vorhergehenden 

152.  d,  772.  Acc.  sich  bezieht,  χάδ  δε  χάρητα 

153—^6.  Odysseus  kehrt  aus  ungeschickt  das  χάχ  χεφαληι  wieder- 

dem  Bade , von  Athene  verschönt,  holt.  Auch  stehen  sie  ganz  ungehörig 
zur  Penelope  zurück,  deren  kluae  vor  Öipas  άΒανάτοίοιν  δμοιοι  (163). 
Erwiederung  ihn  veranlasst , das  Statt  ών  τφ  περίχενε  steht  ζ, 
Geheimniss,  wie  er  das  Ehebett  ge-  235  Ss  άρα  τφ  χατέχενε. 
zimmert,  auszusprechen,  wodurch  163  f.  y,  468.  σ,  157. 
ihr  letzter  Zweifel  schmndet,  166  f.  δαιμονίη^  Verblendete. 

153.  Λνίθ  Odysseus  von  Penelope  zu  d,  774.  — περί,  vor,  wie  888. 
sich  entfernt  hat,  ist  übergangen.  — — άτέραμνοι^  hart,  Gegensatz  von 

13* 
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χί}ρ  άτέραμνον  ΙβΟ'ψιαν  ^Ολύμπια  δώματ  ϊχοντες"  23 

ον  μέν  X άλλη  y ωδε  yvvi[  τετλι/οτί  ^νμψ 

άνδρός  άφεύταΐη,  ος  οΐ  χαχά  πολλά  μογη<ίας 

ϊλ'Θ'Οΐ  ίειχούτω  %τεϊ  Ις  πατρίδα  γαΐαν.  170 

άλ)^  αγε  μοι^  μαϊα^  ατόρεϋον  λέχος^  οφρα  χαϊ  αντδς 

λέξομαι'  η γάρ  τρ  γε  (ίιδήρεος  iv  φρεύϊ  ϋ^νμός. 

τον  δ^  άντε  προαέειπε  περίφρων  Πηνελόπεια' 
δαιμόν^\  οντ  άρ  Ti  μεγαλίζομα&  οντ  ά^·ερίζω 
οντε  λίην  άγαμαν^  μάλα  δ^  εν  οΙδ\  οίος  8ι^σ'^α  17δ 

ίξ  ^Ι^άχης  έπϊ  νηός  Ιών  δολιχηρέτμοίο. 
άλί^  αγε  οΐ  (ίτόρεσον  ηνχινόν  λέχος,  Ενρνχλεια^ 
ίχτος  Ινϋτα^'έος  ϋ'αλάμον^  τον  αντδς  ίποίεΐ' 
ίν&α  οί  ί^εΙ(ίαι  ηνχινόν  λέχος  Ιμβάλετ  ενν^, 
χώεα  χαϊ  χλαίνας  χαϊ  ^ήγεα  αιγαλόεντα.  180 

ως  αρ  εφη  πδύιος  πειρωμένη'  αντάρ  ^ΟδνΟύει^ς 
όχ&ή(ίας  άλογον  ηρούεφώνεε  χεδν  είδνϊαν 
α yvvaiy  i μάλα  τοντο  έπος  ϋτμαλγ^ς  εειηες, 
τίς  δέ  μοι  άλλοοε  &^χε  λέχος;  χαλεπόν  δέ  χεν  εϊη 
χαϊ  μάλ^  έπιύταμένφ,  οτε  μί  ^^εός  αντός  έπελ^-ών  185 


τβρ-αμνο£,  weich,  gleich  Zur 

Endang  vgl.  ράδ~αμνοε,  der  schwan- 
kende Zweig,  σγενδ-αμνοδ,  der 
zackende  Ahorn  (vgl.  οφαδ-άζειν, 
σφεδ-ανόί,  ϋφοδ-ρόζ)^  wie  anch  die 
Pappel  von  der  Bewegung  benannt 
ist  {αϊγειροί,  populus). 

168—170.  100—102. 

171  f.  μαία,  zu  499.  — Es  gilt 
dem  Odysseus,  die  l^de  auf  das  Ge- 
heimniss  zu  bringen.  — στόρισόν.  zu 
δ,  301.  — xal  avTos  (fycü>),  wie  die 
übrigen  thun  werden.  — γε,  im 
Gegensatz  zu  andern  Frauen  (168). 

— σιδ. — &νμ.  Sie  hat  kein  Gefühl 
für  mich,  so  dass  sie  nicht  an  meine 
Ruhe  denkt,  zu  103. 

174 — 176.  Weder  (eigene)  Ueber- 
hebung  noch  Geringschätzung  (seiner) 
noch  auch  Staunen  (über  das  wunder- 
bare Ereigniss)  hält  sie  ab,  ihn  an- 
zuerkennen,  da  sie  sieht,  dass  er 
seiner  ganzen  Person  nach  Odysseus 
sei.  Zu  dem  zweiten  gegensätzlichen 
ovT£  tritt  nachträglich  noch  ein  drittes. 

— έπι  - δολιχ.  τ,  339.  Sie  äussert 
sich  so  kühl,  da  sie  noch  immer  der 
gar  zu  wunderbaren  Sache  nicht  ganz 
sicher  ist , zuvor  durch  die  letzte 
Probe  sich  völlig  überzeugen  will. 


178 — 180.  Ihre  Anweisung,  wo 
Eurykleia  das  Bett  aufschlagen  soll, 
wird  zeigen,  ob  der  Fremde  wirklich 
Odysseus  ist. — πνχ.  λεχο^^άί  e s t a r k e 
Bettstelle  (η,  340).  — dort  - 
hin,  wie  ξ,  47.  — inoUi,  wie  das 
Imperf.  häuüg  die  Stelle  des  Aor. 
vertritt,  vgl.  f , 13.  o,  120. 122.  — είη'ήΐ', 
hier  das  Bettzeug,  zu  y,  403.  έμβα- 
λεειν  steht  von  den  ^γβα  i,  298.  — 
χωεα  wird  als  Bettzeug  verbunden 
mit  ^rjyoe  und  λίνοω  λεπτόν  aanov 
/,  661.  vgl.  dagegen  λ,  189.  χωεα 
oioyv  V,  3.  Dass  sonst  χώεα  über  einen 
Sessel  gelegt  werden  ((>,  32.  τ,  58), 
kann  nichts  gegen  die  Richtigkeit  der 
Lesart  beweisen.  Unmöglich  ist  das 
von  andern  statt  χώεα  gelesene  δεμνια. 

182.  missmuthig.  zu ^,30. 
vgl.  £,  298.  y,  248.  — χέδν'  είδ.  zu 
α,  428.  432. 

183.  zu  7T,  69.  — τοντο,  da,  wie 

δδε  hier.  — änoe  &ιμαλγε'£  ist 
enge  zu  verbinden.  Anders  steht 
TovTo  έπος  y,  226.  141.  λ,  348. 

— Odysseus  ahnt  nicht,  dass  die 
Gattin  ihn  auf  die  Probe  stelle. 

184—186.  &ηχε,  hat  gesetzt, 
konnte  setzen , indem  das  Setzen  als 
wirklich  bloss  vorgestellt  wird.  — 
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^ψδίως  Ιϋ-έλων  θ'είη  äXXfj  ivl  χώρτι, 

ανόρών  ον  κέν  %tg  ζωός  βροτός^  ov6h  μάΧ^  ηβών, 

^sia  μετοχΧίμϋδίεν^  ίπεϊ  μέγα  (ίημα  τέτυκται 

iv  Χέχδί  άοκητψ  ' το  εγώ  κάμον,  ονδέ  τις  αΧΧος. 

θ'άμνος  εφυ  ταννφνΧΧος  ΙΧαΙ/ης  ίρκεος  ίντός, 

άκμηνός^  β'αΧέΟ'ων^  ηάχετος  ί*  ην  ηντε  κΐων, 

τφ  δ^  Ιγώ  άμφιβαΧών  &ά  Χαμόν  δέμον^  οφρ^  ΗέΧε(ί(ία, 

πνκνησιν  ΧτΒ'άδεϋαι^  καϊ  εν  κα&νπερ&εν  ερεψα, 

κοΧΧητάς  δ^  ίπέ&ηκα  Βνρας,  ηντανώς  άραρυίας, 

καϊ  τότ  ϊπειτ  άπέκοψα  κόμην  ταννφνΧΧον  ίΧαίης, 

κορμόν  δ^  ίκ  ^ίζης  ηροταμών  άμφέξεύα  χαΧκφ 

εν  καϊ  ίηιύταμένως,  καϊ  ίπϊ  ϋτάΟ'μην  ϊ^ννα, 

ίρμϊν  άϋκηϋας,  τέτρηνα  δέ  πάντα  τερέτρφ. 

ϊκ  δ^  τον  άρχόμενος  Χέχος  ^ξεoVy  οφρ^  έτέΧε(ί(ία^ 

δαιδάΧΧων  χρνΟφ  τε  καϊ  άργνριρ  ηδ^  ίΧέφαντι* 

iv  δ^  ίτάννύό^  Ιμάντα  βοός  φοινίκι  φαεινόν. 


οτε — &είη.  η,  197 ί’.  — S t eile, 
ζα  Ttf  352. 

187.  ζω0£  βροτόδ,  einLebeiider 
(äliiüicli  &ντρΓ0ς  βροτοδ  π,  212).  JS, 
539  ώστε  ζωοΙ  βροτοί,  im  Gegensatz 
ζα  den  Figuren  ans  Metall,  άνηρ  oder 
βροτόδ  allein  stellt  vor  ονδέ  μάλ' 
ηβών  3f,  382.  Ω,  565. 

188  f.  ρέία  μετ,  (λεχοδ  έχτόδ  Ο'αλά- 
μον),  ansi?,  567.  — μετοχλίζειν^  fort- 
schaffen. 6χλ£ζειν^  bewegen, 
242,  Μ,  448,  νποχλεΐν,  Φ,  260  f.  — 
μέγα  σήμα,  ein  mächtiges  Kenn- 
zeichen, ein  Geheimniss,  das  als 
Kennzeichen  der  Gatten  dient.  — τέ- 
TVTcrai , ist,  liegt.  — άσχητόδ^ 
künstlich  {δ,  134).  Gewöhn- 

liches Beiwort  des  Bettes  ist  τρητόδ 
(iT,  391  δ^νωτόδ).  — δέ  fügt  den 
Satz  des  Grandes  hinzn. 

190  f.  ταννψνλλοδ,  Beiwort  des 
Oelbanms  v,  102.  Der  Oelbanin  wird 
an  35  Fass  hoch  und  erreicht  eine 
Dicke  von  4 Fass.  Sein  Holz  ist  be- 
sonders hart,  hat  schöne  Aederung 
und  lässt  sich  gnt  poliren.  Dadurch 
war  derselbe  zu  dem  Zwecke  des 
Odysseus  sehr  geeignet.  — έρκοδ, 
Hof,  aber  nicht  von  der  jetzigen 
ανλη  vor  dem  Hause,  sondern  von 
dem  eingeschlossenen  Baume  hinter 
dem  Hause.  — άχμηνόδ,  ausgewach- 
sen, von  άχμή,  wie  σχαλ-ηνόδ  (vgl. 


σχέλλο«,  σχολίόδ),  τατνρ-ηνοδ,  χολοσσ- 
ηνόδ,  — ηάχετοδ,  wie  J.87. 

192 — 194.  τφ  άμγίβ.,  um  diesen 
herum  anlegend.  — λι&άδ,  zu  ξ, 
36.  — ϋρεψα.  Es  war  also  über  dem- 
selben kein  anderes  Gemach.  — έηέ· 
&ηχα  j ^‘αλαμφ.  y,  45.  — Zur  Ver- 
bindung der  beiden  Beiwörter  zu  ß,  430. 

195 — 200.  άπε’χο'ψα.  Der  &άΧαμοδ 
war  also  höher  als  der  Oelbaum ; erst 
als  dieser  vom  &άλαμοδ  umschlossen 
war,  ging  er  an  das  Hauptwerk,  das 
niemand  sehen  sollte.  — 9ίόμη,  coma, 
Laub  und  Zweige.  — χορμόδ  Stumpf, 
t r u n c u s (τομή  A,  235),  von  χείρειν^ 
ab  hauen  (ß,  450).  — προταμών, 
abschneidend,  prosecans  (vgl. 
σ,  375.  475  ταώηρότμησίδ),  steht 

absolnt ; ^^170  gehört  zu  άμφέζεσα.  — 
χαλχόδ  hier  vom  σχέπαρνον  (e,  237. 
244).  — εν  xai  έηιστ.  v,  161.  — xai 
— Xd'wa.  vgl.  (>,341.  — έρμ.  άσχ.,  ihn 
zum  Bettpfosten  bearbeitend. 
Das  Part.  Aor.  präsentisch,  da  der 
Dichter  ein  άσχέοιν  nicht  kennt,  vgl. 
y,  438.  — τέτρηνα  (e,  247),  um  die 
Seiten  des  Bettes  darauf  zu  befestigen. 
— TOI,  έρμΧνοδ.  — ίζεον,  zimmerte, 
von  der  Arbeit  an  den  Seiten  des 
Bettes,  vgl.  y,  44.  auch  zu  ζ,  269.  — 
δαιδ.,  schmückend,  von  dem  Ein- 
legen. vgl.  T,  56. 

201.  ένβτάννσσα.  vgl.  zu  a,  440. 
Andere  lasen  ix  (daran)  statt  tv. 
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ουτω  τοι  τό0€  (ίήμα  πιφανύχομαί'  ovdk  τι  οϊβα^  23 

η μοι  %τ  ίμηεδόν  ίϋτι^  γνναι^  λέχος^  ψ τις  ηάη 
ανάρών  αλλοσε  ταμά,ν  νηο  ην^'μέν  IXaiijg. 

ως  φότο  ’ της  αντον  λύτο  γοννατα  χαϊ  φίλον  ητορ  20δ 
ύηματ  άναγνονΟης,  τά  οΐ  ϊμηΒδα  ηέφραδ*  ^Οδναύβνς, 
όαχρνιίαΟα  Ιίπειτ  ldi)g  όράμεν^  άμφϊ  0b  χεϊρας 
δβιρη  βάλϋ  'ΟδνΟηι,  χάρη  δ^  ίκνσ*,  ηδb  προΟηνδα' 
μη  μοι^  ^Οδνύύβν^  (ίχνζδΐί^  Ιπεϊ  τά  ηερ  άλλα  μάλιΰτα 
άν9·ρώηων  ηέηννύο^  &εοϊ  δ^  ωπαζον  όιζνν^  210 

οϊ  νώιν  άγάΰαντο  ηαρ  άλλήλοιαι  μένοντε 
ηβης  ταρηηναι  χαϊ  γήραος  ουδόν  ΙχέΟ^αι. 
αντάρ  μη  νυν  μοι  τόδε  χώεο  μηδb  νεμέοσα^ 
οννεχά  σ’*  ον  τό  πρώτον^  ίπεϊ  ϊδον^  αδ^  άγάηηΰα. 
αίεϊ  γάρ  μοι  ϋ-υμός  ivl  ΰτη&εϋϋι  φίλοιϋιν  215 

ίρρίγει,  μη  τις  με  βροτών  άηάφοιτ  ίηέεοαιν 
έλ&ών'  ηολλοϊ  γάρ  χαχά  χέρδεα  βονλενονΟίν. 
χεν  ^Αργείη  ^Ελένη^  Αιός  έχγεγανια^ 


— ιμάντα^  τονσν,  Gurt,  mit  kurzem 

t nur  im  Yersschlusse  (a,  442,  385), 

mit  langem  46  und  dreimal  in  der 
Ilias.  — /?οόί,  ßosiov,  ßoBov  {Ψ,  324), 

— ψοιν.  φ.,  φοίνΜΟΒντα  (J,  500), 

roth  ge  färbt.  φοΙνιπΒ  heisst 

in  der  Ilias  der  Gürtel. 

204.  ην&μένα  (v,  122),  hier  vom 
Ηορμ0£  (196).  Wer  das  Bett  weg- 
schaffen wollte,  musste  den  Stamm, 
der  seinen  Fuss  bildete,  absclmeiden. 

— ^οτάμνείν^  nur  hier.  Schon  bei 
Herodot  V,  86  νηατάμνεσ&αρ  από 
vewv.  νπό  verstärkend,  wie  in  νπομέ· 
vuvy  νπορνννα^^  νποΒείδείν, 

205  f.  o,  703.  T,  250.  — άναγνονση£ 
verdient  trotz  Aristarch  vor  άναγ- 
νονστ}  den  Vorzug;  zur  Abweichung 
von  der  regelrechten  Verbindung  war 
kein  Grund  gegeben,  vgl.  ω,  346. 
Häufiger  ist  der  umgekehrte  Fall,  zu 
ζ,  157.  Die  Fälle,  wo  das  Part,  im 
Dat.  statt  im  Gen.  folgt,  sind  anderer 
Art,  entweder  durch  das  Versmass 
bedingt  oder  durch  die  weitere  Ent- 
fernung des  Part. 

207 — 240.  Mit  herzlicher  Rührung 
wird  Odysseus  von  Penelope  um- 
armt und  begrüsstf  die  fest  seinen 
Hals  umschlungen  hält, 

207.  δαχ^νσαοα.  zu  a,  336.  — 
αμφί  ist  mit  δει^  zu  verbinden,  vgl. 


38.  zu  ß,  427.  Anders  λ,  211.  — 
χεΐρας,  die  Arme. 

209 — 212.  σχνζεν^  grolle,  zu  17, 
306.  — τα  περ  άλλα,  sonst,  zu  β, 
29.  — Im  Gegensätze  zu  seiner  Klug- 
heit hebt  sie  das  über  ihn  verhängte 
traurige  Schicksal  hervor.  Mit  μη 
σχνζεν  hängt  diese  sich  ihr  aufdrängen- 
de Bemerkung  gar  nicht  zusammen.  — 
ωπαζον,  coi,  vgl.  ζ,  181.  v,  45.  Erst 
211  kommt  sie  auf  ihre  Verbindung. 
— άγάα.  zu  0,  181.  — μένοντε^  νώι. 
zu  e,  227.  Auch  hier  lasen  andere 
μένοντε^ , wofür  μένοντας  stehen 
müsste. — ταρηηναι,  geniessen.  — 
xal,  und  so,  ohne  Störung.  — ονδόν. 
zu  o,  246. 

213  f.  Sie  kehrt  nach  der  Abschwei- 
fung auf  ihre  Bitte  zurück.  — τόδε. 
zu  €,  215.  — wie  jetzt.  — άγατίαν, 

bewillkommnen,  ein  wohl  absicht- 
lich gewählter  schwächerer  Ausdruck. 

215 — 217.  Freilich  hatte  sie  im 
Mörder  der  Freier  zuerst  einen  Gott 
geahnt,dann  aber  hatte  sie  der  Gedanke 
an  die  Möglichkeit,  ein  fremder  Mann 
könne  sie  täuschen,  mit  Schaudern 
erfüllt.  — έπέεασι,  indem  sie  sich 
für  ihn  ansgaben.  Anderer  Täuschungen 
ist  I,  124  ff.  gedacht.  — έλ&<άν,  her- 
kommend,  zu  dieaem  Zwecke. 

218 — 224.  Denn  der  Frevelmuth 
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άνόρϊ  παρ  aXXoianf^  ίμίγη  φιΧότητι  κάί  evvfi^ 
δΐ  τιόη,  ο μιν  αντις  άρψοι  νϊδς  Ι4%αιών 
αξέμεναί  όϊχόνόδ  φΐΧην  ές  πατριό^  ϊμδΧΧον, 
την  ό*  η τοι  ^έξαι  &δός  ίρορβν  ϊργον  άδΐκές' 
τψ^  οίτην  ον  πρόο&εν  ίφ  ίγχάτ^δτο  ^θνμφ 
Χνγρήν^  ίξ  ης  πρώτα  χαϊ  ημέας  ίχετο  nivdvg,] 
νυν  d^y  έπδϊ  ηόη  Οηματ  άρι,φραϋα  χατέΧδξ,ας 
δννης  ημετέρης^  την  ού  βροτος  αΧΧος  οπώπει^ 
άΧΊί  οίοι  αν  τ iyώ  τε^  χαϊ  άμφίποΧος  μία  μοννη^ 
ίί^χτορίς^  ην  μοί  ίόωχε  πατήρ  %τι  όενρο  xiovar\y 
η νώιν  εϊρντο  ϋ'ύρας  πνχίνον  ϋ^αΧάμοω^ 
πεί3^είς  δη  μεν  ^νμόν  άπηνέα  περ  μάΧ^  ιόντα, 
ώς  φάτο,  τφ  δ^  %τι  μάΧλον  νφ  ϊμερον  ωρύε  γόοίΟ’ 
χΧάϊε  δ^  ίχων  αΧοχον  ^νμαρέα,  χέδν  εΙδνϊαν, 
ώς  δ^  οτ  αν  άύπάαιος  γη  νηχομένοιαι  φανηη^ 
ών  τε  Ποαειδάων  ενεργέ  α νη  ίνϊ  πόντφ 
^αίαη,  Ιπειγομένην  άνέμ<ρ  χαϊ  χνματι  πηγφ' 
πανροι  δ^  έξέφνγον  ποΧιης  άλός  ηπειρόνδε 
νηχόμενοί^  ποΧΧη  δέ  περϊ  χροϊ  τέτροφεν  ίΙΧμη, 


treibt  viele  zu  Thaten,  deren  Folgen 
sie  nicht  bedenken.  Die  wunderlichen, 
den  Zusammenhang  störenden  Verse 
verwarf  schon  Aristarch  σχάζοντεε 
κατά  τον  νονν,  — 218.  vgl.  184. 

— ηαρά,  ähnlich  wie  211.  — ο,  wie 
oTij  έϋβ,  dass.  — άρηίΟδ  (γ^  109.167), 
in  der  Ilias  stehend  mit  vies  *Αχαιών 
(zu  ß,  115)  verbunden,  wogegen  μέ~ 
vo£  άσχετοι  104.  Die  Achaier 
heissen  auch  άρηίψιλοι»  — άξε'μεναι, 
gemischter  Aor.,  wie  άξετε  ξ,  414.  zu 
ζ,  255.  — οΐχ. — πατρ.  vgl.  ε,  204.  — 
&ε06,  e i η G ο 1 1 , unbestimmt,  obgleich 
an  Aphrodite  gedacht  wird.  — ov 
πρόσδ'εν,  ehe  der  Gott  sie  trieb.  — 
έγχατατί&εσ&αι  3'νμφ^  wie  ivi  φρεσΙ 
τl^‘εσ^'aι{8,  729),  ins  Herz  nieder- 
legen, auf  etwas  sinnen,  zu  1,  614. 

— η6.  vgl.  8,  145  f.  {,  68  f.  Der 
Gedanke  ist  nicht  Homerisch. 

225  f.  vvv,  Gegensatz  zu  αίεί  215. 

— σήματα,  von  dem  einen  Merk- 
zeichen. vgl.  110.  188.  — άριφραδεα. 
Vgl.  Einl.  S.  15.  — rijs  h^ebt  stärker 
den  Relativsatz  an  als  ^s,  wie  an- 
dere lasen. 

227.  vgl.  π,  304.  — μία  μοννη, 
wie  sonst  u*'  οιη  oder  am  Anfang 


des  Satzes  μία  8'  οϊη.  Das  Fern. 
μουνη  nur  hier. 

228.  Άχτορίί,  die  schon  gestorbene 
^αΧαμηηόΧο^  (293),  ausser  der  nie- 
mand den  &άΧαμο^  betreten  durfte, 
so  dass  die  besondere  Zimmerung  des 
Ehebettes  allen  ein  Geheimniss  war. 
*Αχτορί9  vom  Namen  ihres  Vaters 
“Αχτωρ  genannt,  wie  die  Tochter  des 
Chryses  in  der  Dias  bloss  Chryseis 
heisst.  Irrig  will  man  dieEurynome 
zu  unserer  Aktoris  machen.  — ^ — 
χιονστ].  vgl.  8,  736. 

229  f.  Statt  der  Verbindung  durch 
xai  oder  τε  tritt  das  Relativum  ein. 

— ειρντο,  hütete,  als  &αλαμηηόΙος, 
8η  hebt  die  Beziehung  zu  vvv  (225) 
bedeutsam  hervor.  — άπηνία,  wie  97. 

231.  T.  249. 

232.  &νμαρέα,  wie  I,  336.  zu  ρ,  199. 

233 — 240.  Der  Vergleichungspunkt 

liegt  in  der  Freude  über  das  uner- 
wartete Glück.  Der  Bau  des  Gleich- 
nisses ist  ganz  ähnlich  wie  ε,  394  ff. 

— ενεργεα  vrja.  zu  i,  279.  — τίηγφ , 
geschwollen,  zu  e,  388.  vgl.  auch 
y,  300.  — Die  Rettung  führt  der  Dich- 
ter in  freier  Anknüpfung  236 — 238 
aus.  — έζεφ.  άλός.  zu  i,  163.  — Statt 
„von  Meersalz  umhüllt“  tritt  ein  eigener 
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(Ισπάαιοι  ^nißcev  γαίης^  χαχότητα  φνγόντες'  23 

ώ'ί  αρα  αύπαύτος  ίην  πόύις  si(Togoio<Xfjy 

0€ΐρής  ό'  ονπω  πάμηαν  άφίδτο  πηχδδ  λδνχω,  240 

xai  νν  X όδνρομένοίκη  φάνη  ^οόοδάχτνλος  ^Ηώς^ 

δΐ  μη  αρ  αλλ^  ένόηύδ  &δά^  γλαυχώπις 

νύχτα  μhv  Ιν  πδράττι  δολιχην  ίίχέ^δν,  ^Ηώ  δ*  ανχδ 

ρνϋατ  kn  ^ί2χδανψ  %gviS0d‘govoVj  ονδ*  %α  ϊηηονς 

ζδύγννϋϋ^  ώχύποδας^  φάος  άνϋ'ρώηο^αί  φέροντας^  24ο 

Αάμηον  χαϊ  Φαέ&ον^'\  οϊ  τ ’//ώ  πώλοι  αγονοιν. 

χαϊ  τότ  αρ^  ην  αλοχον  προαέφη  πολνμητις  ^Οδνσϋδνς' 

ώ γύναι,  ον  γάρ  πω  πάντων  ίπϊ  πδίρατ  άέ&λων 

ηλ0·ομδν,  άλλ^  ίτ*  οπΐ(ί&δν  αμέτρητος  πόνος  ίύται^ 

πολλός  χαϊ  χαλδπός,  τον  έμέ  χρή  πάντα  τδλέϋϋαι,  250 

ώ'ί  γάρ  μοι  ψνχη  μαντδύϋατο  Τδίρεύίαο 

η μάτι  οτδ  δη  χατέβην  δόμον  'Αιδος  βϊσω, 

νόατον  έταίροιαιν  διζήμενος  ηδ'  έμοϊ  αντφ, 

άλλ^  lsgxeVy  λέχτρονδ^  ϊομδν,  γνναι^  οφρα  χαϊ  ηδη 


Satz  ein.  — ward  dicht, 

setzte  sich  an.  zu«,  246.  — άλμη. 
ζ,  137.  22δ.  — έτιέβαν,  wie  i,  83.  — 
χαχότητα^  ΰλεθ'ρον,  wie  #,  489.  zu  ττ, 
364.  — Seigrjs.  vgl.  207  f.  — ηηχεε. 
zu  ρ,  38. 

liier  schliesst  die  echte  Odyssee, 
welche  die  Alexandriner  bis  296 
gehen  Hessen.  Aber  was  241 — 296 
folgt,  ist  ungeschickt  und  matt.  In 
der  herzlichen  Umarmung  der  Wie- 
deiwereinigten,  die  durch  ein  präch- 
tig ausqefuhrtes  Gleichniss  darge- 
stellt wird,  hat  das  Gedicht  seinen 
ergreifenden  Abschluss  gewonnen. 

241 — 288.  Athene  verlängert  die 
Nacht.  Odysseus  verräth  der  Pene- 
lope, dass  noch  andere  Mühen  seiner 
warten,  und  berichtet  ihr  des  Tei- 
resias  Weissagung.  Die  Beziehung 
auf  sein  weiteres  ümherirren  kommt 
hier  sehr  ungeschickt  und  Penelope 
tröstet  sich  darüber  gar  wunderlich. 

241  f.  vgl.  7Γ,  220  f.  /?,  382. 

243.  Hier  wird  schon  das  Eintreten 
der  Nacht  angenommen,  Λνονοη  vorher 
keine  Spur  war  (vgl.  zu  ^ 497),  ja 
die  Nacht  ist  hier  fast  zu  Ende.  — 
— iv  ηεράττ},  nur  hier,  am  äusser- 
stenEnde,  als  sie  schon  schwinden 
wollte.  Irrig  erklärt  man  es  örtlich 
von  ihrer  Laufbahn ; man  müsste  dann 
Ννχτα  schreiben.  Die  Göttin  Nacht 


kommt  freilich  3,  259  ff.  vor,  aber 
nicht  als  die  Nacht  herbeiführend,  die 
unmittelbar  dem  Sonnenuntergang  folgt. 

— δολ^χήν,  wohl  nicht  vom  langen 
Wege  der  Nacht,  sondern  proleptisch. 
so  dass  sie  lang  wurde.  Der  echte 
Dichter  hätte  wohl  δηρόν  gesagt. 

244.  έπ  'Six.  zu  γ,  1.  μ,  3 f. 

245  f.  Die  Wagenpferde  der  Eos 
(später  wird  sie  auch  reitend,  μονσ· 
ηωλοί,  gedacht)  erscheinen  nur  hier. 
Zu  ihren  Namen  vgl.  μ,  132.  — ηωλοι^ 
eigentlich  zu  den  beiden  Namen  ge- 
hörend, wird  in  den  Relativsatz  ge- 
zogen. — Aehnlich  lässt  Here  in  der 
späten  wohl  hier  vorschwebenden  Stelle. 
A*,  239  ff.  die  Sonne  vor  der  Zeit 
untergehen. 

248—  250.  γάρ  gibt  den  Grund  an, 
weshalb  er  sie  anredet,  zu  x.  174. 
An  vorhergegangene  Gespräche  ist 
nicht  zu  denken  , sie  haben  nur  ge- 
weint. zu  d,  722.  — äed'Xot,  hier  und 
350  Leiden,  vgl.  a,  18.  zu  y,  262. 

— αμέτρητοι , άπειρων  , άπείριτο^, 
άΟ'έσφατο^,  wie  τ,  512.  In  πολλοί  xai 
χαλεπόε  wird  es  weiter  ausgeführt. 

252.  χατεβην.  zu  x,  107.  432.  — 
δόμον  ^εϊσω,  wie  t,  524.  zu  24. 

254  f.  ϋρχεν , komme,  nur  hier 
wie  άγε  gebraucht,  άΛιομεν  folgt.  — 
οφρα — χοιμη^'έντεζ.  δ,  294  f. 
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νπν(ρ  νπο  γλνχ€ρφ  ταρηώμε&α  κοιμη Μέντες. 

τον  αύτ€  ηρούέβιπβ  ηβρίφρων  Ι1ην€λόπεια* 
εύνη  μέν  δη  ϋοί  γέ  τότ  εϋαεται^  οτζηότε  βνμω 
σφ  ί&έλης,  έπεϊ  αρ  ύε  ^'εοϊ  ποίησαν  Ικέύ&αι 
οΐχον  ίνχτίμενον  χαϊ  αην  ig  πατρίδα  γαΧαν* 
άλϋ  ίηεϊ  Ιφράα^τις  χαί  τοι  &εός  εμβαλε  &νμφ^ 
έϊπ^  αγε  μοί  τον  αε^λον^  ίπεϊ  χαϊ  οηίύΒ'εν,  όίω, 
πενύομαι^  αντίχα  δ^  ίατϊ  δαημεναι  οντι  χέρείον. 

την  δ^  άπαμείβόμενος  προ(ίέφη  πολνμητις  ^ΟδνΟίίενς' 
δαιμονίη^  τί  τ αρ  αν  με  μάϋ  οτρννουϋα  χελενεις 
εΙπέμεν ; αντάρ  ίγώ  μν&η(ίομαι  ονδ^  ίπιχεύϋω. 
ού  μέν  τοί  χ^υμός  τίεχαρη(ίεται*  ουδέ  γάρ  αυτός 
χαίρω,  ίπεί  μάλα  πολλά  βροτών  ^πϊ  αϋτε^  ανωγεν 
ίλ&εϊν,  iv  χείρεϋαιν  εχοντ  ενηρες  ίρετμόν, 
είς  ο γε  τοίς  άφίχωμαί^  όϊ  ονχ  ϊ(ία(Η  ^'όλαϋϋαν 
άνέρες,  ουδέ  άλεαϋι  μεμιγμένον  εϊδαρ  εδον(ίιν* 
ονδ^  αρα  τοί  γ ίύαϋί  νέας  φοινιχοπαρηους, 
ούδ^  ενηρε  έρετμά,  τα  τε  τετερά  νηνϋϊ  πελονται. 
ύημα  δε  μοί  τόδ*  εειπεν  άριφραδες,  ουδέ  ύε  χενύω. 
όππότε  χεν  δη  μοι  ξνμβλημενος  άλλος  όδίτης 
φήη  άΟηρηλοιγόν  εχε$ν  άνά  φαιδίμφ  ωμφ, 
χαϊ  τότε  μ iv  γαίη  πήξαντ  ίχέλενεν  ίρετμόν, 
ερξανί^'  ίερά  χαλά  Πούειδάωνί  άναχτ^, 
άρνειόν  ταϋρόν  τε  ϋνών  τ ίπιβήτορα  χάπρον, 
οϊχαδ^  άπούτείχειν,  ερδειν  ίεράς  ίχατόμβας 
ά&ανάτοαϊι  Ο'εοΊϋι,  τοϊ  ουρανόν  ενρνν  εχοναν, 
πάϋί  μάλ^  έξείης.  θάνατος  δέ  μοι  ίξ  άλός  αντί^ 
^βληχρός  μάλα  τοΊος  ίλενΰεται,  ος  χέ  με  πέφνη 
γηραι  νπο  λ^παρφ  άρημενον*  άμφϊ  δέ  λαοί 
ολβίου  εύϋονται.  τάδε  μο^  φάτο  πάντα  τελεΐο&αι. 


256 


260 


265 


270 


275 


280 


257 — 259.  8ννη,  die  Rahe,  wie 
er  sie  254  f.  gewünscht.  — Ihaera«, 
wird  dir  za  Theil  werden.  — 
σφ.  Zar  Stellung  χ,  55.  — ποίησαν^ 
nur  hier  nach  späterm  Gebrauche  für 
Hessen.  — olxov — γαϊαν.  476. 

260.  T,  485,  aber  ψροζεαβΌΛ  hier 
nnhomerisch  für  erwähnen. 

261  f.  αε&λον.  vgl.  249  f.  — xai 
onut&sv,  doch  später,  wti  hebt 
hier  das  Mindere  hervor.  — ovri  χέ’' 
ζΒίον.  176. 

263 — 265.  Βαιμονίη,  wie  166,  mit 
Beziehung  auf  den  Schmerz,  den  sie 
sich  dadurch  bereiten  wird.  — τί  τ* 


αρα,  wie  α,  346.  — αν  tritt  hinzu,  wie 
avrs  Σ,  6 f. : Ti  τ αρ  άντε  — Αχαιοί 
χλονεονται.  Es  ist  demonstrativ,  da. 
Die  Bedeutung  wieder  haben  αν  und 
a^£nie,nura^Tce.  zu^,444. — μν&.ονΒ' 
knuc.  zu  T,  269.  — 266  f.  Asyndetische 
Verbindung  des  Gegensatzes  (aber). 
μέν  nachdrücklich  hervorhebend,  vgl. 
σ,  322.  zu  o,  405.  — nolXa — άστεα, 
o,  492. 

268-284.  Aus  λ,  121—137,  mit 
den  noth wendigen  Veränderungen.  273. 
ov^^  ύε  χενσω  für  ουδέ  σε  λήσει 
nach  y,  187.  277  Ιίρξανβ^  für  ρέξαν&\ 
weil  die  elidirte  Form  ίρξαντ'  wohl· 
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τον  αντδ  προσέβίπδ  περίφρων  Πηνδλόηεία  · 23 

δΐ  μΗ'  όη  γ^ράς  γε  &εοϊ  τελεονΰιν  άρειον^  286 

ίλπωρή  τοι  επειτα  χαχών  υηάλνξιν  δϋεϋχ^ΰα, 
ως  οΐ  μϊν  τοιαϋτα  προς  άλληλονς  άγόρενον, 
τόφρα  αρ  Ενρννόμη  τε  lib  τροφός  εντνον  εννη;ν 
ίο^ητος  μaλa76ηςy  όαίόων  νηο  λαμπομενάων.  290 

αντάρ  ίπεϊ  ΰτόρεϋαν  πντανόν  λέχος  έγχονεονείαί^ 
γρηνς  μ^ν  χείονϋα  ηάλι,ν  οΙχόνόε  βεβηκεί^ 

^ τοΤαιν  Εύρννόμη  θαλαμηπόλος  ηγεμόνενεν 
ίρχομενοισι  λέχo<fόεy  δόος  μετά  χερσϊν  εχονσα* 
ίς  θάλαμον  δ^  άγαγονύα  πάλιν  χίεν,  οΐ  μ^ν  έπειτα  29δ 

άοπάϋιοι  λέχτροιο  παλαιόν  θερμόν  ϊχοντο  * 


αντάρ  Τηλέμαχος  καϊ  βουκόλος 

lautender  schien.  Homer  hat  nur 
ρεξαδ,  dagegen  immer  ίρξασα,  dann 
ρεξαντα,  ^εξαντεδ,  aber  E, 
650  ίρζαντα.  Da  indessen  die  Casus- 
formen von  ό^ξαδ  nur  da  Vorkom- 
men, wo  eine  Position  nöthig,  so 
dürfte  ursprünglich  in  den  Casus  über- 
all die  mit  e oder  vielmehr  mit  dem 
Digamma  anlautende  Form  gestanden 
haben.  — 276.  μ tv  γαιη  statt  8ή  γο-ίτΐι 
weil  με  γαίτι  den  Vers  nicht  füllt. 
Das  hier  eintretende  έκελενε  (nicht 
der  schwächere  Aor.)  verdrängt  das 
Beiwort  des  Ruders  {ενηρεδ).  — 284. 
Statt  τάδε  haben  die  meisten  Hand- 
schriften τη  δε,  zu  /ff,  265. 

285  f.  Penelope  hält  sich  daran, 
dass  ihm  doch  endlich  ein  glückliches 
Alter  bestimmt  sei.  — εί  μεν  δη, 
wenn  wirklich,  zu  δ,  831.  — τε· 
λεονσι,  schaffen  wollen.  — έλ- 
πωρη  — ίπειτα,  έστί  (/ff,  280.  η,  76), 
du  hast  Hoffnung,  ίπειτα  weist 
auf  den  Vordersatz  zurück,  zu  a,  84. 
— ντΐάλ.  έ'σ,  (σοί),  Umschreibung  von 
νπαλνξειν  {σε').  X,  270:  Οντοι  Ιτ* 
ίσ9"*  ντιάλνζίδ. 

289—299.  Die  Gatten  geheti  zu 
Bette;  auch  die  übrigen  suchen  die 
Ruhe. 

289  f.  τόψρα  mit  anknüpfendem  δέ, 
indessen,  wie  y,  464.  δ,  435.  — 
Auffällt,  dass  die  beiden  Alten  zu- 
sammen das  Bett  besorgen,  und  Eury- 
kleia  nicht  mit  ihrem  Kamen  bezeich- 
net, die  Bereitung  des  Lagers  kurz 
abgemacht,  nicht  einmal  der  Ort  des- 
selben näher  bezeichnet  wird.  — IV- 


ηδέ  ανβώτης 

τνον,  nur  hier  vom  Bereiten  des  Lagers 
(πορσννειν,  στορενννναι.  vgl.  291)  und 
auch  mit  dem  Gen.  sonst  nirgends.  — 
^σθήδ  von  dem  Bettzeug  (180),  wie 
εϊμα  bloss  in  άνείμων  (y,  348).  — 
δαΧδ, — λαμη,  τ,  48. 

291.  η,  340. 

292.  πάλιν  οίκονδε  βεβψιει,  α,  3β0. 
ψ,  354,  beidemal  von  Penelope  mit 
Bezug  auf  ihr  früher  erwähntes  Herab- 
kommen. Sonst  heisst  πάλιν  οϊχονδε 
immer  nach  Hause  zurück.  Anders 
7ΐά)Λν  xtev,  entfernte  sich,  295. — 
οίκοδ^  hier,  wie  αεγαρον,  von  der 
Wohnung  der  Dienerinnen. 

293  f.  Dass  Euiynome  in  den  Sal 
gegangen  und  die  Bereitung  des  Bettes 
angesagt  (17,  341  ff.),  wird  übergangen. 

— ηγεμονενειν  und  ηγείσθια,  voran- 
gehen  (zu  /ff,  405),  stehen  sonst  mit 
einem  Acc.  mit  oder  ohne  προδ,  είδ, 
oder  mit  -d«;  hier  tritt  noch  ein  die 
Verbindung  einleitendes  Participium 
hinzu.  — δάοδ — Αχούσα,  vgl.  d,  300.  — 
μετά  χερσίν.  zu  y,  281. 

296.  άσπάσιοι,  freudig,  wie  238. 

— θεσμόδ^  nur  hier,  episch  um- 
schreibend, wie  μετρον,  τέλοδ,  πεϊραρ, 
πειρατή  (zu  ε,  28^,  die  Gewohn- 
heit (Sateung)  des  alten  Lagers 
für  das  gewohnte  alte  Lager. 
Der  Ausdruck  soll  bloss  das  Beschrei- 
ten des  Bettes  {knißaiveiv  εννηδ)  be- 
zeichnen. vgl.  354.  Die  Bedeutung 
Stelle  hat  θεσμόδ  nicht  Homer 
braucht  dafür  χώρη.  — Mit  diesem 
Verse  schloss  schon  Aristophanes  die 
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παϋύαν  aq  όρχηθ'μοϊο  mdag,  παϋύαν  ik  yvvalnag^  tp 

αντοϊ  εννάζοντο  κατά  μέγαρα  ύχίόεντα. 

τώ  έπεί  ονν  φιΧ6τψ:ος  έταρπήτην  ίρίχτδίνης,  300 

τερηέύ&ην  μυΌΌΐα^^  προς  άλλήλονς  ένέποντες. 
η μέν^  oV  iv  μεγάροιύιν  άνέϋχετο  Λα  γυναικών, 
άνόρών  μνηΰτήρων  έύορώύ*  άΐόηλον  ομιΧον^ 
οϊ  ΪΟ'εν  εϊνεκα  ποΧΧά,  βόας  καΐ  ϊφια  μηΧα, 
ϊύφαζον^  ηοΧΧος  όέ  πΙΟ·ων  ηφνύϋετο  οίνος  ‘ 305 

αντάρ  ό όιογενης  ^Οόν<Τενς,  ούα  κηόε^  ϊ^κεν 
άν^ρώποις,  ούα  τ αυτός  οιζύϋας  ίμόγηύεν, 
πάντ  ίΧεγ^.  ^ αρ  έτέρπετ  άκούου<^,  ουδέ  οΐ  ύπνος 
πϊπτεν  Ιπϊ  βΧεφάροιαι,  πάρος  καταΧέ^αι  απαντα, 

^ρξατο  δ\  ώς  πρώτον  Κίκονας  δάμαα^  αυτάρ  έπειτα  310 

ηΧ^^  ές  Αωτοφάγων  άνδρών  πίειραν  αρουραν* 
ηδ*  οϋα  ΚύκΧωψ  ίρξε,  καϊ  ώς  άπετίύατο  ποινήν 
Ιφ^ίμων  ίτάρων,  ους  ηϋϋτεν,  ούδ^  έΧέαιρεν* 


Odyssee,  indem  er  μβν  295  hervor- 
hebend nahm,  wie  α,  439. 

298  f.  αρ'  bezieht  sich  auf  oi  μεν 
zurück.  — navaaVf  Hessen  anfhö- 
ren.  vgl.  ί,  801.  e,  492  f.  Anffallen 
muss,  ώΐΒ8  der  Tanz  bis  in  die  tiefste 
Nacht  dauert.  — αυτοί.  Wie  die 
Dienerinnen  zur  Ruhe  gegangen,  wird 
nicht  erwähnt.  — κατά  μέγ.  σχιόβντα, 
wie  Vf  2.  Der  Dichter  wechselt,  hier 
und  sonst,  zwischen  κατά  und  ava 
(vgl.  a,  365)  nach  Versbedürfniss ; 
am  nächsten  lag  κατά,  zu  r,  273. 

300 — 343.  Im  Beite  erzählen  sich 
die  Gatten  alles,  was  sie  bestanden, 
wobei  ein  Abriss  der  Abenteuer  des 
Odysseus  seit  dem  Ueber/all  der 
Kticonen  gegeben  wird. 

300.  τερποα&οΛ  mit  dem  Gen.,  sich 
sättigen,  mit  dem  Dat.  sich  er- 
freuen. — έρατεινη,  nur  hier  Bei- 
wort νοηφιλότης,  wie  πολνήρατο936Α. 

301.  Der  Vers  ist  aus  A,  643,  wo 
er  mit  τερποντο  beginnt.  Andere  lasen 
hier  Mtiovtb,  aber  am  Versschlusse 
steht  lieber  die  vollere  Form,  zu  ^,33. 

302.  η μέν.  Das  Zeitwort  {έλεγε 
308)  ist  über  dem  langen  Obiectsatz 
vergessen,  in  den  δία  yvrctixmv  hinein- 
gezogen wird.  Irrig  betrachtet  man 
ri  μέν  und  αντάρ  6 als  eine  Snbiect- 
theilung  (zu  361),  da  das  Haupt- 
verbum  vorhergegangen  ist. 


303.  Nach  π,  29. 

304.  βδεν  εϊνεκα,  ihrent wegen, 
um  sie  zu  erlangen,  vgl.  ß,  206. 

305.  Der  Satz  mit  δέ  schliesst  sich 
unabhängig  an,  wie  auch  oft  καί  (zu 
ß,  54).  Zur  Sache  vgl.  ß,  57.  ξ,  95. 
7t,  110.  — τίί&ων.  zu  ß,  340.  — ά^νσ- 
σειν,  nur  hier  mit  dem  ablativen  Gen. 

306  f.  Unhomerisch  ist  es,  dass 
Odysseus  dessen  gedenkt,  was  er  an 
andern  verübt.  — οαα-^έμογηαεν,  nach 
8,  152. 

308.  >l^«*'(vgl.  zu  B,  5)  hier  geradezu 
erzählen.  — Die  folgende  Erzählung 
ist  trocken  und  ungelenk,  dazu  nicht 
ohne  Missverständniss  im  einzelnen. 
Nichts  war  weniger  an  der  Stelle,  als 
dass  Odysseus  gleich  jetzt  die  Pene- 
lope mit  einer  langen  Erzählung  aller 
seinen  Leiden  vom  Schlafe  abhüt, 
da  er  nicht  allein  den  ganzen  Inhalt 
von  t — μ,  sondern  auch  das  erzählt, 
was  er  dort  übergeht,  selbst  den  Aufent- 
halt bei  den  Phaieken,  nur  nicht,  was 
auffällt,  seine  Rückkunft  erwähnt. 

810  f.  ηρζατο,  καταλε'γεεν.  — tos. 
(damit)  wie.  — πίειραν  άρουραν, sonst 
iß,  32^  JS,  541)  nur  als  Apposition. 

312  f.  άπετίσατο,  büssen  Hess, 
wie  V,  386.  vgl.  γ,  197.  77,  398 : 77o- 
λεα>ν  άπετίνντο  ποινήν.  — ουδ  (ohne 
dass,  zu  $,  109)  έΧ.,  nach  Φ,  147. 
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ώς  Αίολον  ο μιν  ηρόφρων  imiSexTo  23 

χαϊ  πέμη\  ονόέ  πω  άΐύα  φίλην  ίς  πατριό'  ixsad'ai  315 

ηην^  άλλα  μιν  αντις  άναρπάξαύα  ^νδλλα 
πόντον  ίπ'  ΙχΟνόεντα  φέρεν  μεγάλα  ύτενάχοντα* 
ηό'  ώς  Τηλέπνλον  Ααΐύτρνγονίην  άφίχανεν^ 
οϊ  νηάς  τ ολεΟαν  χαϊ  ένχνημ^όας  ίταίρονς 

πάντας  * ^Οόν^ίϋενς  9'  οίος  νπέχφνγε  νηϊ  μελαίνη,  320 

χαϊ  Κίρχης  χατέλεξε  όόλον  πολνμηχανίην  τε, 

ηό'  ώς  είς  Άίόεω  όόμον  ηλυΟ-εν  εvρώεvτay 

ψνχγ  χρηαόμενος  Θηβαίον  Τειρεϋίαο^ 

νηϊ  πολνχληιόί^  χαϊ  εϊύίόε  πάντας  Ηαίρονς 

μητέρα  η μιν  ίτιχτε  χαϊ  ίτρεφε  τυτί^όν  ίόντα'  325 

ηό'  ώς  Σειρήνων  άόινάων  φ3'6γγον  αχουύεν^ 

ώς  · ϊχετο  Πλετγχτάς  πέτρας  δεινήν  τε  Χάρνβδιν 

Σχνλλην  ήν  ονπω  ποτ  άχήριοι  ανδρες  αλνξαν' 

ήδ*  ώς  'ΐίελίοιο  βόας  χατέπεφνον  Εταίροι  * 

ήδ'  ώς  νήα  d-oifv  ίβαλε  χ^ολοεντι  χεραννφ  330 

Ζευς  vψιßρεμέτηςy  άπό  δ'  ίφθτ&εν  ίαθ^λοϊ  Εταίροι 
πάντες  δμώς,  αντός  9έ  χαχάς  νπό  χήρας  άλνξεν, 
ώς  ä''  ϊχετ  'Ωγυγίην  νήύον  νύμφην  τε  Kaλv^pώy 
ή δή  μιν  xaτέρvxεy  λιλαιομένη  πόύιν  είvaly 

έν  απέύϋι  γλaφvρolύly  χαϊ  ίτρεφεvy  ^φαίίτιεν  335 


314 — 317.  νπέδεΜτο,  zu  β,  287.  — 
πεμπε.  Das  Imperf.  neben  dem  Aor., 
wie  8.  f,  205.  — αίσα.  ε,  113  ff. 
— γ£λ. — ix.  λ,  359.  — ήην.  zu  τ, 
283.  — avTts — στεν.  515  f.  ε, 
419  f.  Der  Ausdruck  ist  hier  gerade 
nicht  bezeichnend,  da  die  Woge  ihn 
ja  zur  Insel  des  Aiolos  zurücktrieb. 

318.  Τηλέπνλον.  zu  x,  82. 

319  f.  ΟΪ  geht  auf  ein  aus  Acu- 
ύτρυγονέην  yorschwebendes  /ίαιστρν- 
yovßs.  — ivxv.  zu  ß,  402.  — 320 
fehlt  in  manchen  Handschriften,  scheint 
aber  unentbehrlich,  da  die  Hauptsache 
hervorgehoben  werden  musste,  dass 
nur  das  Schiff  des  Odysseus  dem 
Verderben  entkam  (x,  131  f.).  yrarrae 
wird  beschränkt  durch  den  folgenden 
Satz.  — olos,  von  allen  Führern  der 
Schiffe.  Der  scheinbare  Widerspruch 
mit  331  scheint  die  Verdächtigung 
des  Verses  veranlasst  zu  haben. 

321.  ποΧνμηχανίη,  V er  schlag  en· 
heit,  nur  hier,  zu  x,  401. 

322.  vgl.  X,  512. 


323.  X,  492. 

324.  έταίρονδ.  vgl.  λ,  371.  Jeden- 
falls ist  Ttavras  zu  allgemein. 

325.  -V,  428 : Μήτηρ  ή μιν 
ίτιχτε.  — teai — έοντα  α,  435. 

326.  «iJiroc,  stark,  hier  wohl  von 
der  lauten  Stimme  (vgl.  π,  216) , wie 
die  Sirenen  μ,  158  &εσηεσΐ€ίΐ  heissen. 

327.  vgl.  μ,  61.  260. 

328.  vgl./tt,98f. — άχήριοι,  unver- 
let  zt. 

329.  χατέηεφνον,  nur  hier  vom 
Schlachten,  σψάζειν.  Anders  X,  574. 
Z,  183  (vom  Tödten  der  Chimaira). 

330.  vgl.  e,  131.  — ψοΙόεΐ£,  nur 
noch  ω,  539,  qualm  voll,  qual- 
mend. ψόλος  steht  eigentlich  statt 
σφόλο^,  wie  äolisch  u«  für  und 
ist  von  demselben  Stamme  mit  un- 
serm  schwelen  (svelan),  wovon 
sch  w ül. 

331  f.  vgl.*,  4.  183.  i,776.  Af.ll3: 
Kaxäi  vnö  *ήραι  άλνζαί.  xu  ß,  316. 

333.  a,  85.  17,  244  ff. 

334—337.  vgLe, 15.55. 17,256—258. 
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^ήύ€ίν  ά&άνατον  χαϊ  άγηρων  ηματα  πάντα  * ψ 

αλλά  τον  ονποτ€  &νμόν  ivl  ύτηΒ'εύίην  insid'sv. 
τίβ^  ώς  ig  Φαίψαχς  αφίχετο  πολλά  μογηΟας^ 
οϊ  δη  μίν  π€ρϊ  χηρι  &δόν  ως  τψηύαντο^ 

χαϊ  πέμχραν  Ονν  νηϊ  φίλην  ig  πατρίδα  γαϊαν^  340 

χαλχόν  τ€  χρνύόν  τε  άλις  ίϋ&ητά  τε  δόντες, 
τοντ  άρα  δεντατον  είπεν  ίπος,  οτε  οΐ  γλνχνς  νπνος 
λνϋίμελης  Ιπόρονύε,  λνων  με λεδηματα  ^μού. 

η δ^  αντ  αλλ^  ίνόηΟε  &εά^  γλανχώπις  ^ΑΒ-ηνη' 
οπποτε  δη  ^Οδυύηα  ϋλπετο  ον  χατά  Βνμόν  345 

εννης  ης  άλόχον  ταρπήμεναι  ηδέ  χαϊ  νπνον^ 
αντίχ  άπ  ^Ωχεανοϋ  χρυύοΒρονον  ^Ηρι/γένειαν 
ώϋεν^  ϊν  άνΒρώποιύί  φόως  φάροι,  ωρτο  δ^  ^Οδνααενς 
εννης  ix  μαλαχης,  άλόχφ  δ^  iπϊ  μνΒον  ^ελλεν' 
ώ γνναι,  ηδη  μάν  πολέων  χεχορήμεΒ^  άέΒλων  350 

άμη:ονέρω,  ύν  μάν  iv^‘άδ^  iμ6v  πολνχηδέα  νόύτον 
χλαίον(^^  αντάρ  iμk  Ζενς  αλγεύι  χαϊ  Βεοϊ  άλλοι 
Ιέμενον  χτεδάααχον  iμηg  από  πατρίδος  αϊης. 
ννν  δ^  iπεϊ  άμφοτέρω  πολνηρατον  ΙχόμεΒ^  εννην^ 
χτήματα  μέν^  τα  μοι  ϊατι,  χομιζέμεν  iv  μεγάροκίιν,  355 

μήλα  δ\  ά μοι  μνηύτηρες  νπερφίαλοι  χατέχειραν^ 

— γλαφυρός  ist  stehendes  Beiwort  von  347  f.  vgl.  244  ff.  ^Ηριγβνεια  als 

cnios  im  Bat.  Sing,  und  Plnr.,  da-  Babstantiv  nur  noch  χ,  197.  Sonst 
gegen  im  Nom.  und  Acc.  Sing,  ενρν,  werden  in  die  Götter  neben 

ήερoε^δiSy  auch  χοϊλον^  νψηλόν^  bei  den  Menschen  genannt  (γ,  2.  e,  2.  μ, 
άντραν  ηεροεώές  (r,  347)  nnd  Βεαπέ·  385  f.),  die  Götter  allein  B,  49. 
aiov  (vy  363).  — τον,  wie  /,  587.  vgl.  349.  έηετελλεν.  vgl.  361.  y,  267. 
230.  Sonst  steht  auch  der  Bat.,  wenn  ρ,  9.  auch  έηιτελλομαι.  zu  μ,  217.  Bie 
cjs  9>aro  vorhergeht  oder  das  Maas  des  Redeweise  όπί  μν&ον  έτελλεν,  be- 
Verses  den  Gen.  ansschliesst.  fehlend  das  SVort,  nur  noch  in 

339 — 341.  Nach  e,  36 — 38.  der  Ilias,  mit  Vorgesetztem  χρατερόν. 

342 f.  war  das  letzte,  350 — 353.  vgl.  302  ff.  yroAficov  hebt 

das  er  sprach.  — λνσιμελής,  λνων  den  Begriff  des  Uebermässigen  hervor. 

— Βυμον.  ZQ  V,  56  f.  — έτιόρονσε^  wie  zu  e,  54.  — άέΒλεαν.  vgl.  248.  — 

2d2:  ΈπΙ  δε  νλνχνς  vnvoe  όρονσεν.  έμόν — νόστον,  vgl.  37.  — αντάρ, 

344 — 372.  Athene  lässt  endlich  die  Statt  des  Participinms  tritt  ein  voller 
Morgenröthe  erscheinen.  Odysseus  Satz  ein.  — in  Leiden  (vgl. 

stelil  auf  und  geht  mit  den  Seinen  83),  wird  näher  bestimmt  durch  iV/tt«Or, 
gervoffnet  auf  das  Gut  des  Vaters,  wobei  πατρίδας  αΐης  vorschwebt.  — 
nachdem  er  die  Gattin  angerviesetiy  πβ^άασχον,  hielten  fest.  Sonst  nur 
sich  im  Hause  verborgen  zu  halten,  πιδάν  (d,  380).  — από,  fern  von. 

344.  zu  ß,  382.  Es  hndet  dem  Ge-  zu  525. 

brauche  der  Formel  gemäss  keine  354  f.  ευντ\ν.  zu  296.  — χομιζέμεν, 
Rüekbeziehung  auf  242  statt.  imperativisch. 

345.  ov  χατά  Βνμόν  gehört  zu  356  f.  μήλα,  Acc.  der  Beziehung, 
έέλπετο,  wie  A,  355.  N,  8.  vgl.  v,  in  Bezug  auf  das  zusammengeschmol- 
275.  — ό^ΐπβτο,  glaubte,  zu  ζ,  297.  zene  Vieh.  — ληίσσομαι,  vom  Er- 

— ταρπήμεναι.  zu  300.  werbe  durch  Kauf,  wie  a,  398.  — 
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πολλά  μέν  αυτός  ίγώ  λιιί<ϊ<ίομαί^  άλλα  ^χαίοΐ  23 

όώ(ίον(ί\  δίς  ο χ€  πάντας  ίνιπλή^Τωϋιν  ίπανλονς. 
άλλ^  η τοι  μ^ν  ίγώ  ηολνόένόρεον  αγρόν  ^πδίμί, 
όψόμενος  πατέρ^  ίϋ&λόν^  ο μοί  πνχινώς  άχάχηται*  36D 

αοϊ  όέ^  yvvaiy  τόό*  ίπιτελλω  πινντγ  π§ρ  iovati' 
avrixa  γάρ  ψάτις  δΙύιν  αμ  ηδλίφ  άνιόντι 
άνόρών  μνηίίτήρων^  ονς  ίχτανον  iv  μεγάροατιν" 
είς  νπδρφ^  άναβάϋα  ϋνν  άμφιπόλοκίί  γνναιξίν 
ηα^'αί,  μηβέ  τινα  προηόίΤαδο  μηό*  ίρέδίνε,  865 

η χαϊ  άμψ  ομο^ύιν  ίδνύδτο  τδύχδα  χαλά, 
ωρίΧδ  όέ  Τηλέμαχον  χαϊ  βονχόλον  ηόέ  ϋυβώτην, 
πάντας  ί*  ϊντδ^  άνωγδν  άρψα  χδρϋϊν  έλέϋϋ^αι, 
οί  δέ  οΐ  ούχ  άπί&ηϋαν,  έ^ωρηίίαοντο  δέ  χαλχφ, 
ωιζαν  δέ  Μρας^  έχ  δ^  ηιον^  ηρχδ  δ*  Χ^δνΰίίδνς.  37ο 


Αχαιοί^  nicht  die  Verwandten  der 
Freier,  sondern  die  Ithakesier  im  all- 
gemeinen. vgl.  ßj  77  flf.  — SnavXoQ 
für  orad’^ff,  αηχο£  (i,  219.  vgl.  ρ, 
224),  nur  hier. 

359  f.  αγρόν  πολυδενδρεον.  zu  139. 

— o,  OS.  vgl.  a,  300.  ßt  262.  — πνχ. 
άκάχ.  wie  τ,  95. 

361.  τόίβ,  vom  folgenden,  wie  T, 
192  τόδ^  έτζιτελλομαι.  Gewöhnlich 
steht  der  Flor,  τάδε,  den  anch  hier 
viele  Handschriften  haben , wie  ß, 
162.  V,  334.  έπιτελλω  mit  aoffallen- 
der  Längong  des  «,  ähnlich  wie  a in 
παρεχει  τ,  113,  wogegen  inirovos 
daktylisch  beginnt.  Sehr  wohl  konnte 
derVers  mitravr’  schliessen. 

— πιν.περ  έούστ}  n^ch  v,  131.  ψ,  103. 

362  f.  γάρ  dentet  anf  den  Grand 
zom  Aufträge.  — φάτις  εϊσι,  der 
Rnf  wird  aasgehen,  sich  er- 
heben. — αμ'  ηελ.  άν.  μ,  429.  Vgl. 
auch  δ,  407.  — άνδρών  — μεγάροι- 
atv,  von  der  Ermordung  der 
Freier,  zu  tt,  4 f. 

364.  a,  362. 

365.  ησΟ'αί,  weile,  zu  x,  260.  — 
μηδε  τινα — έρεεινε,  η,  31.  Dort  ist  der 
Rath  viel  passender  als  hier,  τινα  kann 
nur  auf  Fremde  gehen,  die  za  ihr  in 
das  Haas  kommen.  Aber  was  soll  sie 
denn  thun,  wenn  die  Verwandten  der 
Freier  zu  ihr  eindringen?  Thor  and 
Thüre  werden  ja  gar  nicht  verschlossen. 

366.  έδναετο,  zog  an,  mit  άμφ^ 
ώμοισιν,  aas  Γ,  328.  Sonst  χροι  S' 


ίντε*  ίδυσετο.  Aach  ηερί  χ/ροΤ, 
ατη^εύύΐν  ίδννε  τενχεα,  ζα  μ,  228. 
ω,  496.  Ζα  άμψ*  ώμοιαιν  ν,  224.  ρ, 
197.  auch  β,  3.  κ,  261  f. 

367  f.  άραε,  trieb  an,  liess  anf- 
stehen  (17,  169).  — άρηια,  stehend  bei 
τενχια  (n,  284),  bei  ίντεα,  das  τζυχεα 
vertritt,  wo  ein  vocalischer  Anlaut 
gefordert  wird,  zufällig  nur  noch  K. 
407.  — χερσίν.  zu  π,  296. 

369  f.  Meist  steht  bloss  ονδ*  ani- 
&ησε  (ε,  43),  nur  Γ,  120:  ‘O  δ'  άρ* 
ovx  anld^ic  * *Αγαμ4μνονι  δίφ.  — 
^Ό>ρ.  χαλχω,  sonst  τευχεβι  oder 
τενχεοι  &ωρήααεύ&αι.  Die  Form  mit 
dem  Augment  nur  hier.  Meist  schliesst 
^ωρηασοντο  den  Vers,  nur  zweimal 
beginnt  es  den  zweiten  Fass.  — ώιξαν. 
Das  Thor  war  stark  verschlossen 
(9p,  389  ff.).  Dass  sie  dieses  hinter  sich 
wieder  geschlossen  wird  übergangen. 

371  f.  ini  x&ova,  aber  die  Erde 
hin.  Der  ganze  Ausdrack  ist  anho- 
merisch. — rvf , von  jeder  Dunkelheit, 
auch  vom  Nebel,  in  welchen  die  Gott- 
heit einen  hüllt,  am  ihn  unsichtbar 
zu  machen,  wie  E,  23:  ^Σάεσσε  δέ 
ννχτι  xakvipas.  77,567:  Zevs  δ'  έτιί 
ννκτ*  όλοήν  τάνυσε  χρατερτ}  νσμίν^.θε- 
wohnlich  steht  άήρ,  wie  έχαλνψε  — ηερι 
noXXfj,  περί  δ*  ήέρα  πονλνν  /xEirev. 
vgl.  auch  η,  15.  Der  Hauptb^riff 
liegt  in  ννχτΙ  χαταχρνψασα;  denn 
Athene  veranlasste  nicht  ihiO  Ent- 
femang  aus  der  Stadt,  noch  beschlea- 
nigte  sic  diese.  — ^(ηγε.  vgl.  o,  465. 
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ηόη  μ^ν  φάος  fjsv  ίπϊ  τονς  &Q  ^^4θ·'ηνη  ψ ! 

wxtl  xaraTiQvtpatfa  &οώς  ηόληος, 

Si.  I 

ΐ 

^novdaL 

^Ερμης  0h  ψνχάς  Κνλληνιος  ίξεχαλδίτο 
άνόρών  μνηύτήρϋον'  ίχε  Sh  ξάβόσν  μετά  χερΰίν 

χαλ^,  χρνύείίΐν,  Tij  % άν6ρών  ομματα  &έλγεί,  i 

ων  id'iksi^  τούς  S^  άντε  χάϊ  ύπνώοντας  ΙγεΙρει,  I 

^ αγε  χίνηύας,  ταΐ  Sh  τρίζονται  %ηοντο.  5 ' 

ώς  S^  οτε  vv7(;τερίSες  μνχφ  άντρου  ^^εύηεύίοίο  I 

τρίζονται  ηοτέονταί,  ίπεί  χέ  τις  άηοηέϋ^ϋιν 
ορμα&ον  ix  πέτρης,  άνά  τ άλλήΐίΐιίιν  ϊχονται^ 
ως  αί  τετριγνιαι  αμ  ηκίαν'  ηρχε  S^  άρα  ϋφιν 
^Ερμείας  αχάχητα  xccr  ενράενψα  χέλεν&α.  10 

VIERUNDZWANZIGSTES  BUCH. 

1 — 204  nannten  die  Alten  νεκυία  Hermes  erst  gewartet,  nicht  allein  bis 
δεύτερα,  auch  δεύτερα  γνχο<ττααία.  alle  todt  sind,  sondern  bis  zam  an- 
Es  ist  offenbar  eine  späte  Nachbil·'  dem  Morgen.  Die  Anknüpfung  ist 
dang  von  Buch  λ,  in  welcher  das  ungeschickt. 

Glück  des  Odysseus  im  Gegensatz  zu  2.  ¥χε  μετά  χεραΐψ.  ε,  49. 

dem  durch  Schuld  seiner  Gattin  ge>  3 f.  χαλ^,  χρνσ.  β,  232.  τι,  172.  — 

fallenen  Agamemnon  dargestellt  wer-  t’ — έγείρεί^  ε,  45  f. 

den  sollte.  5.  χένησας^  αντην.  Er  schwang 

1 - 22.  Hermes  bringt  die  Seelen  den  Stab,  μνηστηραι  wird  zu  άγε  ge- 
der  Freier  zur  Unterwelt,  wo  eben  dacht.  — τρίζουσαί,  stridentes, 
der  Schatten  des  Agamemnon  zu  schwirrend,  inFolge  der  Bewegung. 
dem  des  Achilleus  tritt.  Der  Dichter  Ψ,  100  f.:  Ψνχη  (Πατρόχλον)  Si  χατά 
wusste  in  der  Unterwelt  nichts  Besseres  x&ov6s,  ηντε  xanvos,  φχετσ  τετριγνία. 
zu  geben  als  eine  Unterredung  zwischen  6 — 9.  Der  Vergleichungspunkt  liegt 

Achilleus  und  Agamemnon,  deren  Er-  im  Schwirren , das  durch  die  Ver- 
scheinen  hier  eine  unberechtigteWieder-  einigung  so  vieler  sehr  vernehmlich 
holnng  aus  der  echten  νεχνία  ist,  die,  wird.  — μνχω  - &εστΐ.  v,  363.  — 
wie  sie  schwächer  aasgeführt  ist,  so  dπoπ£σ97β'il^,mitnothwendigeΓLängαng 
auch  sich  weniger  gut  einfügt.  des  «,  nur  hier.  — ορμα^Όν  gehört 

1.  Hermes  führt  nur  hier  den  Na-  zu  τ<β;  von  άηοηεσ.  hängt  bloss  ix 
meii  Κνλληνιοε  von  seiner  Verehrung  ηετρττμ  ab.  — ηέτρη9,  woran  sie  fest 
auf  dem  Arkadischen  Berge  Κνλληνη  aneinander  sitzen,  so  dass  sie  auch 
(ß,  603),  wie  Aphrodite  Κν&ερεΜ,  bei  der  ersten  Bewegung  aneinander 
Κυηρΐ6,  später  Παψία  heisst  (zu  d‘,  haften.  Die  Fledermäuse  hängen  sich 
363).  Als  ψυχοπομποί  kennt  Homer  am  Tage  in  Höhlen  in  grossen  Schwär- 
den  Hermes  nicht ; die  Seele  schwingt  men  dicht  aneinander  mit  den  Hinter- 
sich sofort  {ix  ^ε&έίον  πταμεντ^  beinen  verkehrt  auf,  um  zu  schlafen, 
zur  Unterwelt  (i/fiiouie  χατ«^  10.  axaxijra  (77,185),  der  Wohl- 

xeadtu,  χατιεναι^  χατά  x&ovos  οΐχε-  thätige,  verlän  gelte  Form  von  άχαχου, 
a&at).  — i^exaLj  aus  dem  Palaste  des  (vgl.  άπημεον),  wie  später  άχάχης. 

Odysseus,  nicht  aus  dem  Körper,  den  vgl.  ενμενετης  neben  ευμενής.  Irrig 
die  Seelen  ja  schon  beim  Tode  ver-  will  man  es  von  einem  vorausgesetzten 
lassen  haben.  Seltsam  ist  es,  dass  Aor.  άχαχεϊν,  gleich  άχεΐν^  rlxccui^ai, 
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ηάρ  Xuccv  ^Qxsavov  ts  ^οάς  xal  Aevxada  πέτρην,  24 

^Sh  παρ  ^ελίοίο  ηύλας  χαϊ  δήμον  ^Ονείρων 
ψΟαν*  αίψα  δ^  ϊχοντο  χατ  άοφοδελόν  λειμώνα, 

%ν^α  τ€  ναίονσι  ψΐ}χαί,  είδωλα  χαμοντων, 

ενρον  Λ ψνχην  Πηλψάδεω  ^χιληος  13 

χαΙ  ΠατροτΛηος  χαϊ  άμνμονος  ^Αντιλόχοιο 
Αίαντος  ος  αριύτος  ^ην  είδός  τε  δέμας  τε 
των  άλλων  Ααναών  μετ  άμνμονα  ΠηλεΙωνα. 

ως  οΐ  μέν  ηερϊ  χεϊνον  δμίλεον'  άγχέμολον  δέ 
ηλν&^  ϊπι  ψνχη  Αγαμέμνονος  Ατρείδαο  20 

άχννμένη  * ηερϊ  δ^  αλλαι  άγηγέρα&^,  οΟύαι  αμ  αντω 
οϊχψ  έν  Alyiod'oio  d-άνον  χαϊ  πότμον  έπέύηον. 
τον  ηροτέριι  ^ρνχη  προΟεφώνεε  Πηλείωνος’ 

Ατρείδη,  ηερϊ  μέν  θε  φάμεν  Αιϊ  τερηιχεραννφ 

άνδρον  ηρώων  φίλον  ϊμμεναι  ηματα  πάντα,  25 

οννεχα  πολλοΧύίν  τε  χαϊ  Ιφχ^ίμοκίιν  άναύύες 

δήμφ  ivi  Τρώων,  ο%)ί  ηόύχομεν  άλ^ε  ^4χαιοί. 

η τ αρα  χαϊ  αοϊ  ηρώι  ηαραοτηΟεΟ&αι  ϊμελλεν 

μοΧρ  όλοη,  την  οΰτις  άλεύεται,  ος  χε  γένηται. 

ως  οφελες  τιμής  άπονημενος,  ης  ηερ  αναϋϋες,  3«:) 


heilen,  ableiten.  Sonst  heisst  Her- 
mes auch  Βώτωρ  έάωρ  (ζα  &,  335). 
Andere  schrieben  axaoc^a,  za  ß,  146. 
— ενρωεντα.  zu  k,  512.  v,  64. 

11  f.  Ygl.  hiergegen  >1,  13  ff.,  wo 
nichts  von  den  hier  genannten  Oert- 
lichkeiten.  Der  weisse  Fels,  keines- 
wegs derselbe  mit  dem  x,  515  erwähn- 
ten, ist  davon  benannt,  dass  er  noch 
vom  Tageslicht  erhellt  ist,  während 
hinter  ihm  das  Dunkel  beginnt;  die 
Sonne  hat  hinter  ihm  ihr  Thor,  in 
welches  sie  beim  Untergang  einfährt, 
was  anhomerisch,  vgl.  auch  μ,  4.  — 
δήμον  Όνείροητ,  Homer  kennt  kein 
Land  der  Träame.  vgl.  τ,  562  ff. 

13  f.  άοψ.  λειμ.  zu  A,  539.  — 4ν&α 
τε.  zu  μ,  262.  — χαμόντεον.  zu  λ,  476. 

15—18.  vgl.  λ,  467—470.  Zur  An- 
knüpfung vgl.  a,  106.  ß,  408.  δ,  3. 
Nach  99  ff.  muss  das  Folgende  bis 
98  der  Ankunft  der  Freier  vorausge- 
gangen sein.  DerUebergang  ist  aber 
so  ungeschickt  gemacht,  als  ob  die 
Seelen  der  Freier  schon  angekommen 
wären , ehe  Agamemnon  zu  Achil- 
leus trat. 

19.  ωβ  wäre  nur  an  der  Stelle, 
wenn  einer  Unterredung  gedacht  wor- 


den wäre. — oi,  die  16  f.  Genannten.  — 
x^vov^  Achilleus.  — δμίΧεον,  versa- 
bantur,  wie/7, 641  weoi  ν«χρδν  δμί- 
λεον.  — άνχίμολον  Är*,  wie  ο, 

57  άγχίμοΧόν  ύψ>  ηλ^ε. 

20—22.  vgl,  λ,  387—389. 

23 — 98.  Unterhaltung  zwischen 

Achilleus  und  Agamemnon,  Sie  er- 
folgt so,  als  ob  beide  sich  bisher  in 
der  Unterwelt  noch  nicht  gesprochen 
hätten,  Agamemnon  erst  eben  ermordet 
worden  wäre. 

24  f.  ηερί^  wie  y,  166.  — ψάμζν. 
wir  meinten.  — άνδρών  ηρίοεον, 
wie  άνδρών  μνηατήρεον.  vgl.  d,  268. 

26  f.  T,  110.  y,  220.  Auffallend 
ist  der  Wegfall  von  άνδράσι. 

28  f.  η τε  führt  den  Gegensatz  zu 
24 — 26  ein.  τβ  knüpft  die  Betheuerung 
an.  — Für  τιρώι  haben  die  meisten 
und  besten  Handschriften  das  hier 
ungehörige  πρώτα^  einmal.  — xai  aoi. 
wie  mir.  — τιαραοτηεεο&αι^  nahen, 
wie  das  Activ  i,  52.  p,  73.  Anders 
π,  280.  — OS  χε  yivryiax,  vgl.  553. 

30.  (US  oy.,  utinam.  zua,  217. — 
άνάσσειν,  mächtig  sein.  Ty  180  f. 
άναξβ’μεν  τιμη£  της  ϋριάμου. 
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όημφ  ίν$  Τ(^ώων  θάνατον  χαΐ  ηότμσν  iniifnslv'  ω 

τφ  κέν  τοί  τύμβον  μ^ν  ίποίηΟαν  ΠαναχαιοΙ^ 
ηόέ  κ€  καί  Οφ  naiSi  μέγα  τΛέος  ηρα*  οπίοοω' 
νυν  αρα  0^  οΙκτίΟτφ  ‘θ'ίχνάτφ  Β%μαρτο  άλώνοί, 

τον  άντε  ψυχή  ηροΟεφώνΒΒν  ^Ατρβίδαο*  35 

δλβ^Β  Πηλέος  νΐέ^  d'soXg  ΙπίΒίκείί  j4%iXXsv^ 
ος  ^άνβς  iv  Τροί^  ίκάς  ^ργεος,  άμφί  όέ  (ί*  αΧΧοι 
κτείνοντο  Τρώων  καί  ^A%amv  νϊες  αρίθτο$^ 
μαρνάμενοι  ηερί  ύεϊο’  Ον  εν  οτροφάΧιγγι  κονίης 
κείοο  μέγας  μεγαΧωΟτί^  ΧεΧαΟμένος  ίηπούννάων,  40 

ίίμεΧς  6h  ηροπαν  ημαρ  εμαρνάμε^ " ουδέ  κε  ηάμηαν 
ηαυοάμεϋ'α  πτοΧέμον^  εΐ  μη  Ζευς  XaiXani  πανΟεν. 
αντάρ  ίπεί  α*  Ιττϊ  νηας  ίνεΐκαμεν  ίκ  ηοΧέμοίΟ^ 
κάτϋ-εμεν  iv  ΧεχέεύΟί^  κα^ήραντες  χρόα  καΧόν 
νδατί  τε  Χιαρψ  καί  άΧεΙφατι'  ποΧΧά  δέ  ό*  άμφΙς  45 

δάτίρυα  ^ερμά  χέον  ΑαναοΙ^  κείρδντό  τε  χαίτας. 
μητηρ  δ^  i^  άΧος  ηΧ&ε  ούν  ά^ανάτης  άΧΐηΟιν 
. άγγεΧίης  άίονϋα'  βοη  δ^  ίπί  πόντον  ορώρει 
•θ'εΰπεοίη^  νπό  δk  τρόμος  %ΧΧαβε  πάντας  ^Αχαιούς. 


31.  vgl.  β,  308.  — δημφ  ένΙ  Τρώων^ 
wie  27 ; zur  Abwechslung  hätte  Τροίη 
iv  ενρείτ^  (c,  307)  nahe  gelegen. 

32  f.  a,  239  f.,  wo  die  dritte  Per- 
son statt  der  Anrede  steht. 

34.  vgl.  e,  312,  wo  vvv  8e  με  λεν· 
γαλεφ.  — οΙκτίστ<ρ^  wie  λ,  412. 

36.  vgl.  λ,  478.  J7,  203:  Ζχέτλιε 
Πηλεο«  νίε.  — &εοΐδ  ίηιείχελ'  Αχιλλεν 
steht  mehrfach  in  der  Ilias,  aber  nur 
für  sich  allein,  vgl.  auch  ß,  5.  o,  414. 

37  f.  £v  Τρ. — Αργ,  /,  246.  Αργο€, 
ganz  Griechenland.  — άμφι—χτείν, 
vgl.  λ,  412  f. 

39  f.  Nach  77,  775  f.,  wo  μαρνα- 
μέν(ον  αμχβ  αντον^  6 und  χείτο.  Der 
Hauptton  liegt  auf  μαρν.  περί  (Τεΐο, 
welches  das  άμψί  σε  ausführt.  — 
στροφάλιγζ,  Wirbel,  von  στροψαΧί- 
ζ«ι/,  das  von  στρόψαλοΰ  (gleich  στρόμ- 
βο^ stammt.  — μεγαζ  μεγαλ.  Der 
Begriff  des  Grosseij  steht  zur  Ver- 
stärkung einmal  beim  Subiect,  dann 
auch  beim  Verbum.  Aehnlich  αινο&εν 
οίό&εν  oloff.  — ίτιτΐοσννάα^ν  ist 
77,  776  ganz  an  der  Stelle,  da  dort 
vom  Wagenlenker  Kebriones  die  Bede 
ist.  Achilleus  lenkte  nicht  selbst  den 
Wagen  im  Kampfe.  Er  ward  von  Paris 

OüYSSKE.  m. 


und  Apollon  im  Skaiischen  Thore  ge- 
tödtet  (A,  359  f.). 

41  f.  ηρόηας,  ganz,  verstärkt, 

zu  e,  385.  Daneben  ατταβ,  σνμηαβ,  — 
XaiXam.  Er  sandte  wohl  einen  Sturm, 
damit  die  Troer  die  Leiche  nicht 
weiter  verfolgen  konnten. 

43.  ίνείταχ,μεν^  eigentlich  Aias  und 
Odysseus,  zu  Λ,  544  ff. 

44 — 46  χατατι&εναι,  deponere. 
— λεχοΰ,  λεχεα^  das  Leichenbett,  auch 
φέρτρον  (A,  233.  236),  später  xkivriy 
lectus,  feretrum.  — DieEr- 
wärmnng  des  Wassers  (A,  3M  ff.l  wird 
übergangen.  2^  350  ff. : Kal  τότε  8η 
λίίΰσαν  τε  xcU  ηλει>\ραν  Xin'  iXaUoy 
iv  8'  αηει,λάς  πίησαν  άλείφατοί  iv· 
νεώροίο  * iv  λεχε'εσσι  8ε  d'ivTBS  έανφ 
λίτΙ  χάλνψιν  ie  πό8ας  ix  χεψαλήδ, 
χα&νηερ&ε  8i  φάρεϊ  λενχψ.  — σ’ 
άμψίΰ.  2 233  f.;  Φίλοι-  8'  άμφεσταν 
εταίροι  μνρομενοι,  — 8άχρνα — χ£ον» 
Vgl.  d,  523.  — χείροντο.  zu  8,  198. 
Das  Abscheren  des  Haares,  womit  die 
Leiche  bedeckt  wird,  geschah  wenn 
diese  zum  Scheiterhaufen  getragen 
wurde,  vgl  Ψ,  135  ff. 

47 — 49.  ÄLoi,  substantivisch,  wie 
2,  86,  von  den  Nereiden.  — άγγε· 
λίψ.  Woher  sie  diese  Kunde  erhalten, 
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%ai  vv  ^ άναίάαντες  %ßav  χοίλας  in\  νηας^  24 

€l  μη  άνηρ  Ttccriqvx^  ηαΧαιά  Τ€  noXXc  τβ  slόώςy  51 

Νέίίτωρ,  ον  χαϊ  πρόύ^'Βν  άρίίΧτη  φαίνετο  βουλή' 

ο (ίψιν  ίνφρονέων  άγορηΰατο  χαϊ  μ€τέ€ΐπ€ν 

ϊ(ίχ€(ί&\  ^ργδϊοι  * μη  φβνγετδ,  χονροι  ^Αχαιών. 

μήτηρ  ίξ  άλος  η0€  ύνν  ά&ανάτης  άλίηϋιν  55 

ϊρχεται,  ον  παιδός  τ€&νηότος  άντιάωύα, 

ως  %φαχ)^,  οΐ  %ύχοντο  φόβον  μδγά-θνμοι  ^Αχαιοί. 

άμφϊ  δέ  & %<5τηθαν  χονραί  άλΙοιο  γέροντας 

οϊχτρ^  όλοφνρόμεναί,  ηδρϊ  δ^  αμβροτα  δϊμοετα  %oaccv' 

MoviSai  δ^  έννέα  πάααι  άμειβόμεναι  οηϊ  χαλη  60 

^ρηνεον.  ίν&α  χεν  ovztv  άδάχρντόν  γ*  ένόηαας 

Αργδίων'  τοϊον  γάρ  νττώρορβ  μονϋα  λίγεια» 

έπτά  δέ  χαϊ  δέχα  μέν  ύε  όμως  ννχχας  τε  χαϊ  ημαρ 

χλαίομεν  ad'avcnoi  τε  &εοϊ  &νητοί  τ αν^ρωηο%' 

όχτωχαιδεχάτη  δ^  ϊδομεν  πνρΐ^  πολλά  δέ  cX*  άμφΙς  65 

μήλα  χατεχτάνομεν  μάλα  ηίονα  χαϊ  έλικας  βονς. 


wird  übergangen.  — ini  πόντον^ 
über  das  Meer  hin,  als  sie  hervor- 
taachten.  — βοή,  hier  vom  Wehe- 
klagen, xofionos,  wie  Z,  465.  — ^e· 
CTt-eaios,  wie  d'i-cn-n, gottgespro- 
chen (vgl.  i-ism-TB,  Svi-onev),  gleich 
ϋ^έσ-ψατο^.  verstärkt α^/σ-^ρατοβ,  ge- 
waltig. zu  η,  42.  — νπο — ilXaße. 
σ,  88.  — navrai  Αχ,,  das  ganze  Heer. 

50.  dvatSavTsSy  auffahrend.  — 
νήεί,  wie  häuüg  in  der  Ilias,  vom  La- 
ger der  Achaier  (zu  ξ,  498).  Vom 
Besteigen  (avaßaivsiv)  der  Schiffe  ist 
nicht  die  Rede.  Die  Achaier  werden 
hier  als  am  Meero  wandelnd  gedacht ; 
von  den  Vornehmen  und  den  Myrmi- 
donen  des  Achilleus  bei  der  Leiche 
ist  nicht  die  Rede. 

51.  Auffallend  ist  hier  das  voran- 
gehende άνήζ,  Nestor  heisst  sonst 
immer  γέροον.  — παλαιά  — ειδώ£,  ,5,188. 

52  f.  Aus  H,  325  f.  vgl.  ß,  160. 

54.  Aus  Γ,  82,  wo  statt  φεύγετε 
βάλλετε.  Das  Asyndeton  hier  bei 
parallelen  Anreden. 

55  f.  ήδε,  dort.  — άρτίόωσα,  um 
ihm  zu  nahen,  vgl.  a,  25. 

57.  ίσχ.  φόβον,  Hessen  ab  von 
der  Flucht  vj,!.  δ,  422.  φόβο^  hat 
die  Odyssee  nicht,  dafür  das  der  Ilias 
fremde  φνγή  (x,  117.  306);  beiden 

gemein  ist  φνζα. 

59.  οϊχτρ.  ολοφ,  zu  χ,  447,  — περί — 


ίσσαν,  σε  (58),  aus  Π,  680,  gleichfalls 
von  der  Leiche  (zu  44  ff.),  vgl.  η,  265. 

60 — 62.  Die  NeunzaU  der  Husen 
kennt  Homer  nicht.  — άμειβ.  σπί 
χολή.  Aus  A,  604.  Sie  singen  eine 
nach  der  andern,  ix' διάδοχης.  So 
klagen  auch  in  der  späten  Stelle  Ω, 
723  ff.  nacheinander  Andromache,  He- 
kabe  und  Helene  um  den  Hektor,  und 
jedesmal  heisst  es  ini  δε  σχενάχοντο 
γνναϊχες.  Der  Dichter  denkt  sich  die 
Nereiden  als  Klagechor  zu  den  Einzel- 
gesängen der  Musen.  Einer  besondem 
Klage  der  Thetis  ( Ψ,  14)  gedenkt  er 
nicht.  Auch  in  dem  Gedichte  Aithio- 
pis  des  Epikers  Arktinos  beweinen 
die  Musen  und  Nereiden  den  Achilleus. 

— άδάχρ.  vgl.  δ,  186.  — ένόησαε. 
Die  zweite  Person,  wie  90.  — roiov, 
so  ergreüend.  — Πάρωρε,  sonst  ge- 
trennt, erhob  sich,  zu  d",  539.  — 
μούσα,  hier  gegen  sonstigen  Home- 
rischen Gebrauch  vom  Gesänge,  wie 
άφροδίτη  für  Liebe,  für  Kampf. 

— λίγεια  (zu  χ,  332)  heisst  sonst  die 
φόρμίγξ, 

63 — 66.  Die  runden  Zahlen,  wie«, 
278  f.  Aehnlich  stehen  Neun  und 
Zehn  (zu  η,  253).  Hier  ist  die  Zahl 
sehr  hoch  gegriffen.  Hektor  wird  in  ^ 
der  Ilias  neun  Tage  beweint,  am 
zehnten  bestattet,  am  elften  der  Grab- 
hügel gemacht  (ß,  664  ff.).  — όμω£ — 
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xaiao  IV  v 'θ'δών  xal  άλδίψατι  ηολλφ 

xal  μέΧιτι  yXvxeq^*  ηοΧΧοϊ  ηρωδς  ί^χαιοί 
τβνχδύιν  ίρρώύαντο  nvqij^  ηέρ$  χαιομένοιο^ 
ηεζοί  ^ ίππηές  τβ^  ποΧύς  ί*  ορυμαγδός  όρώρει, 
αντάρ  ίτΐ€$δή  Οδ  φΧο^  ηνν(ίδν  ήφαί<ίτθίθ, 
ηώ&δΡ  δη  τοι  Χέγομδν  Χδύχ  ό(Ττέ\  ίί^χιΧΧδϋ, 
οϊνφ  iv  αχρ'^φ  χαϊ  άΧδίφατι.  δώχδ  δ^  μψηρ 
χρνύδον  άμφιφορηα’  /limvvdoio  δΐ  δώρον 
φάοχ  ϊμδναί^  ϊργον  ηδρίχΧντον  ^Ηψαίύτοιο, 
iv  τφ  τοί  χδϊται  Χδύχ  όϋνέα^  φαίδιμ  ^χιΧΧδϋ, 
μίγδα  δ^  Πα%ρ6χΧθίθ  Μδνοιτιάδαο  &ανόντος^ 
χωρίς  δ^  ^4ντιΧάχοι,ο^  τον  ίξοχα  τ7δς  απάντων 
των  αΧΧων  ίτάρων  μδτά  ΠάτροχΧόν  γβ  &ανόντα. 

ημαρ,  κ,  28.  ZU  ο,  34.  — &βο{^  die  gelöscht;  hier  ist  dieser  nebst  Salbe 
Musen  mit  den  Nereiden.  — ηνρΐ  δι·  im  Aschenkruge,  der  schon  die  Asche 
δόναι,  dem  Feuer  übergeben  (Ψ,  zweier  Freunde  enthält.  — το/,  σο*, 
183),  auf  dem  Holzstosse  (πν^^,  ηυρ·  wie  76.  — λέγειν  kv  ^ wie  Ti^eVa»  iv 
ναϊη).  165  ff.  schlachtet  AcMUeus  neben  rid'ivai  eis,  — δώχβ^  nach  dem 
dem  Patroklos  πολλά  ιψια  μήλα  xai  Tode  des  Patroklos.  Der  plusquam- 
είλίποδας  ίλ^κας  ßovs , bestreicht  mit  perfectisch  gebrauchte  Aorist,  wie  das 
dom  Fette  die  Leiche  und  lässt  die  Imperf.  a,  22.  — Jiatvvcoio,  zu  il, 
Leiber  in  die  Flamme  werfen,  325.  Dionysos,  der  Weingott,  er- 

67—70.  έσθ'ήτι  &6ων.  vgl.  59.  — scheint  ausser  der  eingeschobenen  Stelle 
Ψ,  170  f.:  Έν  (πνρη)  δ^  M&et  μί-  ff,  325  nur  Z,  132  ff.  in  der  Sage 
^iTOS  xai  άλεέψατο5  ä^^ίφoρrjas^  προ£  von  der  Bestrafung  seines  Verfolgers 
λεχεα  χλίνων.  Dort  welien  auch  noch  Lykurgos.  — ψάσχε.  Der  Ausdmck 
Pferde,  Hunde  und  Gefangene  geopfert,  ist  hier  unhomerisch.  Aehnlich  269. 
Zum  Folgenden  Ψ,  13  f.  (von  den  Myr-  — ίργον,  wie  δ,  617. 
midonei^ : Oi  δε  τρίς  περί  νεχρον  έν-  76 — 78.  έν  τφ,  άμφίφορψ.  — Ψ,  91 

rρίχas  ηλασαν  ΐππονς  μνρόμενοι.  Süler  spricht  der  Schatten  des  Patroklos 
bewegt  sich  (έρρώσαντο)  das  ganze  dem  Achilleus  den  Wunsch  aus:  *Ως 
Heer  bewaffnet  um  den  brennenden  δέ  xai  όστεα  νώιν  ομη  σορ0£  άμφι~ 
Scheiterhaufen.  49  f.:  Ζνν  τεν·  χαλνπτοι,  wo  später  noch  der  Vers 
χεαι  &ωρηχ3'ε'ντε£  ^ώοντο.  — χαω·  eingefügt  ward:  Χρνσεο£  άμψΜρορεν£, 
μ^νοιο,  σβ«ο,  statt  des  näher  liegen-  τον  τοι  πόρε  πότνια  μητηρ,  Achil- 
den  χαίομενην.  — πολυ£ — όρώρει.  Θ,  leus  befiehlt  darauf  Ψ,  243  f. : Kai 
59.  δε  schliesst  die  Folge  an.  τά  {όστεα)  μόν  iv  χρνσερ  φιαλτ]  xai 

71.  άννειν,  aufzehren,  eigentlich  δίπΙαχΛ  δημφ  &είομεν,  bis  δ χεν  αν-  . 
vollenden.  In  anderm  Sinne  steht  τοβ  iycov  *Αίδι  χεν&ωμαι,  — μίγδα, 
έξαννειν  Α,  365.  — γλοξ  ήψ.  (/,  468),  όστέα  χεΧται.  — χωρ^ , auf  der  an- 
wie  ^faiOTos  B,  426.  Irng  schreibt  dem  Seite  des  GeDiases. — Antilochos  (y, 
man  "Βφαίστοιο.  zu  ψ,  444.  oben  62.  Ulf.  J,  187 f.)  ward  nach  derAithio- 
* 72 — 75.  Ψ,  252  ff.:  Klaiovres  δ'  pis  des  Arktinos  erst  nach  dem  Tode  des 

έτάροΐΛ  ivηεoe  όστέα  λενχά  (zu  α,  161)  Achilleus  bestattet.  — τον — 3‘ανόντα. 
άλλεγον  is  χρνσέην  φιάλην  xai  δί-  Ω,  574  f.  heisst  es  vom  Automedon 
πλαχα  δημόν , iv  χλισίησι  δέ  d'ävres  und  Alkimos,  ovs  ^a  μάλιστα  τι* 
έανφ  λιτι  χάλυφαν,  Aehnlich  Ω,  Axi^levs  μετά  Π.  γε  wo  des  Αη- 
792  ff.  {όστέα  λενχ*  έλέγοντο  χασί-  tilochos  nicht  gedacht  wird,  den  aber 
γνητοί  έταροί  τε),  wo  die  Aschen-  schon  die  Ilias  als  geliebten  Freund 
kiste  χρνσείη  λάρναί  heisst.  Die  des  Achilleus  denkt,  da  er  diesem  die 
Flamme  wird  250.  791  mit  Wein  Botschaft  vom  Tode  des  Patroklos 
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άμφ^  αντοϊύι  ό*  %UBi%a  μύγαν  χαϊ  άμνμονα  τύμβον  24 

χεναμεν  ^^ργείων  Ιδρός  ατρατος  αίχμψμάων^  81 

axrf  %π  προνχονύτι,  ύηϊ  πλατδΊ 

ως  χεν  τηλδφανης  ix  ηοντόφιν  άνόρά^ίν  δϊη 

τοΊς,  οϊ  νυν  γβγάαύι  χαϊ  οϊ  μετόηιΰ^'δν  δύονται, 

μήτηρ  αΐτηύαύα  -θ'δονς  ηδριχαλλ^  αδ^&λα  85 

Β'ψίδ  μέύφ  iv  άγώνι  άριύτηδύύιν  [Αχαιών. 

ηόη  μύν  πολέων  τάφφ  άνόρών  άντδβόληύας 

ηρώων^  οτδ  χέν  ποτ  άηοφ&ιμύνον  βαύιληος 

ζώννυνταί  τδ  νέοι  χαϊ  έηδντύνωνται  αδ&Χα' 

αλλά  χδ  χδίνα  μάλιύτα  Ιδών  ^ηηύαο  &νμφ^  90 

oV  ίηϊ  ύοϊ  χατέ&ηχδ  &δά  ,ηδριχαλλέ^  αδ&λα^ 

άργνρόπδζα  Θέτις'  μάλα  γάρ  φίλος  ηύ^'α  S-δθϊύΐν. 

ως  ύν  μέν  ονόέ  ·9"ανών  ονομ  ωλδύας,  αλλά  τοι  αΙδΙ 

πάντας  Ιπ  ανθρώπους  χλέος  ϊύύδται  ίύ^-λόν^  ^χιλλδϋ’ 

αχ>τάρ  ίμοϊ  τί  τόδ^  ^δος,  ίηέϊ  πόλδμον  τολνπδνύα;  95 


überbringen  muss.  — μετά — 9‘ανόνχα^ 
nach  dem  Tode  des  Patroklos. 

80—84.  αντοίσΛ,  οστέοισι.  — τύμ- 
βον έχεναμεν.  ζη  μ^  14  f.  β,  797  fiP. 
wird  die  Ascbenidste  in  eine  Grabe 
(χοίλην  χάπετον)  gestellt,  diese  mit 
grossen  Steinen  überwölbt,  and  es 
beis.st  dann:  'Pi^ψa  δε  αημ*  ίχεαν, 

— ίερόδ^  mächtig,  wie  in  ίερή  ίβ, 
ίεροί  πνλαωροί  (Ji?,  681),  ψυΧάχοον 
ίερόν  τέλος  (ΙΓ,  56).  ζα  α,  2.  — ai- 
χμηταί,  stehendes  Beiwort,  vgl.  559. 
Ö,  472 : ΐΑργείοον  πονλνν  στρατόν 
αίχμητάοίν.  — ηρονχονστ}.  vgl.  μ^ 
11.  ζ,  138.  — τϊλατνδ,  weit  (ζα  f, 
101),  stehendes  Beiwort  des  Helle- 
spontos,  den  Homer,  wie  Herodot  (VII, 
35),  als  einen  Flass  betrachtet.  Er 
nennt  ihn  noch  άττείροον^  άγάρροος^ 
ίχ&νοεις.  Den  Namen  leitet  man  von 
*'Ελλη  ab,  so  dass  er  ein  παρασννδ'ε- 
τον  wäre  (^Ελλης  πόντος),  aber  wahr- 
scheinlich steht  Ελλήσποντος  statt 
Ελλήνποντος,  »so  dass  ein  des  Wohl- 
klaiigs  wegen  zwischentretendes  σ das 
V verdrängte.  — ως  χεν.  ζα  v,  402. 

— έχ  ποντ.  gehört  ζα  τηλεφανής  εΐη. 
Weder  τηλ.  noch  ein  sonstiges  Com- 
positum auf  ψανής  kennt  Homer,  doch 
^ερηφανέοίν.  — γεγάασ$^  είσΐ.  ζα  ε, 
35.  — xai — io.  Τ’  308:  Kai  παίδεον 
παιδες^  τοί  χεν  μετόπισ&ε  γένοονται, 

85  f.  αίτήσ.^  mit  doppeltem  Acc. 

— &ήχε^  αντά,  setzte  aas,  in  eigent- 


lichem Sinne  {Ψ,  263).  vgl.  91.  — 
iv  άγώνι^  im  Kreise,  vom  Kampf- 
plätze (^,  200).  Von  Achilleos  heisst 
es  258;  *Ίζανεν  ενρνν  αγώνα. 

87 — 89.  vgl.  λ,  416  ff.  — ζώνννν- 
τα»,  statt  ζΰοννυωντοΛ.  Selbst  Attisch 
steht  σχεδάνννται  statt  σχεδαννυτγταε. 
έπεντννωντο^“^  ist  statt  des  überlie- 
ferten έπεντννονται  ζα  schreiben. 
ζώνννσ&αι  hier  sich  rasten,  wie 
ud,  15  f. : Εώνννσ^αι  ανωγεν  ^ΑργεΙ- 
ονς.  έπεντννεσδΌι , ein  verstärkte 
έντννεσ^οΛ  (ττ,  2),  an  stellen,  ζα 
X,  467. 

90 — 92.  μάλιστα  gehört  ζα  &ηήσαο. 
ιδών  steht  für  sich.  vgl.  e,  74.  — 
ola,  δτι  ταΐα.  — ίπΐ  σοί,  für  dich, 
deinetwegen.  — άργνρόπ.,  stehende 
Beiwort  der  Meergöttin  l^etis.  Das 
Compos.  enthält  eine  Yergleichong, 
wie  ^οδοδάχτζνλος.  vgl.  άργνροδίντις. 

— μαΧα — &εοϊσιν,  so  dass  sie  schöne 
Gaben  schenkten,  vgl.  85. 

93  f.  ώς,  also,  nach  dem,  was 
nach  deinem  Tode  geschehen  (43 — ^92). 

— πάντας  έπ'  άν&ρ.  ζα  α,  299.  — 
έσδλόν,  stehendes  Beiwort  des  Rahmes, 
zu  /,  83. 

95  f.  Statt  τόδε  erwartet  man  τουδε 
oder  τώνδε.  Vorschwebt  80:  14IJm 
τί  μοι  τών  τ}δος,  έπεί,  wo  τών  auf 
das  Vorhergehende  geht,  ήδος,  Ge- 
nuss. vgl.  ονδ^  άπόνητο  (λ,  324).  — 
έπει  — τολ.  α,  238.  — ίν  νόστφ,  wie 
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iv  νό(ίτφ  γάξ  μο$  Ζβνς  μηύατο  λνγρόν  ολεϋ^ρον 
AiyiiidOV  νηο  χερσϊ  χαΐ  ονλομένης  άλσχοω. 

ως  οΐ  μ^ν  τοιαυτα  προς  άλληλονς  άγόρβνον· 
άγχίμολον  όέ  ϋφ  ηλϋ‘6  όιάχτορος  ^ργδίφόντης 
ψνχάς  μνηίίτψιρων  χατάγων  \)δν(ίψ  δαμέννων. 
τώ  δ^  αρα  Β^αμβί^αντ  ΙΒνς  χίον^  ώς  1<ίιδέ(ίΒην. 
ίγνω  δ^  ψνχη  Αγαμέμνονος  ^Ατρείδαο 
ηαΧδα  φίλον  Λίβλανηος,  άγαχλντόν  ^Αμφιμέδοντα  * 
.ξεϊνος  γόρ  οί  ίην  ^JBccxfj  ivi  olxia  ναίων. 
τον  προτέρη  ψνχη  ηρούεφώνεεν  ^Ατρείδαο  * 
^ΑμφΙμ^δον,  τί  παΒόντες  ίρεμνην  γαϊαν  %δντε 
ηάντες  γίετοριμένοι  χαϊ  δμήλίχες;  ονδέ  χεν  άλλως 
χρινά μένος  λέξαηο  χατά  τττόλίν  ανδρας  άρίύτονς, 
η υμμ  iv  νήε(ί(ίί  Ποιίειδάων  ίδάμαΟύεν, 
δρϋας  άργαλέονς  ανέμους  χαϊ  χύματα  ματίρά\ 
η που  άνάρϋίοί  ανδρες  ίδηληύαντ  ίπϊ  χέρύου 
βονς  περη αμνομένους  ηδ^  οΙων  πώεα  χαλά, 
flh  περί  πτόλίος  μαχεούμενοι  ηδέ  γυναιχών\ 
εΙπέ  μο$  εΐρομένφ*  ξε}νος  δέ  τοί  εύχομαι  είνεα.  ^ 
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467,  wo  θβ  auch  anf  Agamemnon  geht. 
— μ^» — όλ.  y,  194.  f,  300.  — Zeus 
verhängt  alles  Bose,  was  den  Menschen 
begegnet,  zu  v,  201.  nnten  164.  vgl. 
auch  ee,  82  ff. 

97.  vgl.  y,  310.  d,  92.  λ,  409— 434 
{χονριδΙφ  τευξασα  ηοσει  φόνον).  Hier 
wird  der  Klytaimnestra  thätlicher 
Antheil  zngeschrieben , wie  bei  den 
Tragikern. 

99 — 204,  Agamemnon  und  Achil- 
leus gehen  den  Schatten  der  Freier 
entgeqen.  Auf  Agamemnons  Frage 
berichtet  der  ihm  bekannte  Freier 
Amphimedon,  was  ihnen  geschehen^ 
worauf  jener  des  Odysseus  Schick- 
sal gegen  sein  eigenes  preist.  Auf- 
föUt,  dass  die  Seelen  der  Freier  über 
den  Styx  kommen,  obgleich  sie  noch 
nicht  begraben  sind. 

99  f.  vgl.  zu  15—18.  — διάντ. 
Αργ.  α,  84.  — *Οδ.  δαμέντοον,  zu  α,. 
237.  Das  in  der  Ilias  so  häufige 
Participium  hat  die  Odyssee  nur  zwei· 
mal  in  vriql  δαμεί^. 

101  f.  τώ,  Agamemnon  und  Achil· 
lens.  — ίγνω.  vgl.  λ,  390. 

103.  Den  Amphimedon  hatte  Tele· 
mach  getödtet  {χ,  242.  277.  284). 
Der  sonst  nicht  vorkommende  Name 


seines  Vater  Melaneus  ist  ohne  Be- 
ziehung gewählt. 

104.  75·. — vaiarv  {ß,  655)  ist  enge 
mit  ieivos  verbunden,  statt  Ί^αχησιος 
oder  ivi.  Wunderlich  ist  die 

Annahme,  Agamemnon  sei  nicht  Gast- 
freund  des  Königs  Laertes  gewesen 
und  Agamemnon  habe  nach  zwanzig 
Jahren  den  Amphimedon  wieder  er- 
kannt, den  er  als  Kind  gesehen. 

106 — 108.  t£  πα^όντβδ  (wie  A, 
313),  durch  welches  Schicksal. 
Der  spätere  Gebrauch  hat  die  Bedeu- 
tung der  Bedeweise  abgeschwächt.  — 
γαϊαν  ίδντβ,  zu  1.  v,  64.  — Das  be- 
zeichnende Beiwort  ΙρΒμν0£  Ορεβ-vos. 
gleich  Ιρββεννοδ)  hat  die  Erde  nur 
hier.  Das  stehende  Beiwort  μελαινα 
bezieht  sich  auf  die  dunkle  Farbe  des 
Erdbodens.  — χεχριμενοι,  wie  fiairoi, 
electi.  — xal,  und  dazu.  — ονδε 
χεν  άλΧωδ.  zu  v,  211.  — χρινάμενος 
{τιδ)  — άρΙοτονδ.  Nach  δ,  530. 

109 — 113.  Mit  auffallenden  kleinen 
Abweichungen  sind  die  drei  ersten 
Verse  aus  X,  399 — 401  genommen, 
die  beiden  andern  mit  einer  passen- 
den Aenderung  aus  unserer  Stelle  dort 
eingeschoben.  — μο.χ.,  wozu  aus  έδη- 
Χησαντο  ein  fielt  ihr  gedacht  wird. 
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η ον  μέμνιι,  οτε  xsJifs  χαν^λν&ον  νμέτδρον  όώ^  24 

οτρννέων  ^ΟόνΟ^α  ύνν  άν%§&έφ  ΜδΡδλάφ  116 

^Ιλίον  δίς  αμ  insod'ai  ίνΟΟέλμων  ίηϊ  νηών; 
μψϊ  ϋ*  iv  ονλφ  ηάντα  πδρηίίαμον  βυρέα  πόντον^ 

Onovifj  ηαρπδ7ϊδ96ντ€ς  \)άνίίθηα  τίτολίπορ&ον. 

τον  αυτό  ψνχή  ηροΟδφώνεδν  ^Αμφιμέδοντος’  120 

^Ατρδίδιι  χνδίΟτε,  αναζ  άνδρών  ^^γάμεμνον,^ 
μέμνημαί  τάδε  ηάντα,  δίοτρεφές,  ώς  άγορενεις* 

(ίοΐ  δ^  ίγώ  εν  μάΧα  ηάντα  χα\  άτρεχέως  χαταλέξω, 

ημετέρον  Ό^ανάτοιο  xcatov  τέλος,  οίον  ίτνχ&η. 

μνώμε&^  ^ΟδνΟΟηος  δήν  οΐχομένοίο  δάμαρτα'  125 

η δ^  οντ  ηρνεϊτο  ίίτνγερον  γάμον  οντε  τελεύτα,  ι 

ημΧν  φραζομένη  θάνατον  χαΐ  χήρα  μέλαιναν, 

άλλα  δόλον  τόνδ^  άλλον  ivl  φρεοί  μερμήριξεν. 

ΟτηΟαμένη  μέγαν  Ιϋτόν  μεγάροίύιν  νφαίνεν, 

λεητον  χαΐ  ηερίμετρον*  αφαρ  δ^  ημίν  μετέειηεν"  13υ 

χονροί,  Ιμοϊ  μνηΟτηρες,  έηεϊ  &άνε  δϊος  ^ΟδνΟΟενς, 

μίμνετ  έηειγόμενοι  τον  έμον  γάμον,  είς  ο χε  φάρος 

έχτελέ^ω,  μη  μο$  μεταμώνία  νηματ  οληται, 

Ααέρτη  ηρωι  ταφηιον,  είς  οτε  χέν  μιν 

114.  vgl.  σ,  263.  Diesem  Uebelstande  half  man  frohe 

115  f.  η ον  μΛμνη^  ore.  Stehende  dadurch  ah,  dass  man  122  f.  in  einen 
Frage  der  Ilias.  — ore,  der  Zeit,  Vers  zosammenzog , indem  man  auf 
da.  — xslost  *I^dx7jy^e.  π,  85.  — reede  yrarra  gleich  xal  άτρ.  χατ, 
ovr  αντ*^€φ  Μεν,  gehört  zu  χατή·  folgen  liess,  wodurch  ein  arger  Sprung 
λν&ον,  — ότρ,  *OB,  vgl.  K 447  i,  entsteht.  Vorschwebt  /,  527  f. : Μέ- 
Spätere  Hessen  durch  den  aus  der  $ιντ\μαι  τό9ε  iqyov  kyw  ηάλαι^  ovxi 
Euboiischen  Sage  stammenden  Palame·  viov  γε,  coc  ην  vuXv  έ^οω 

des  den  Odysseus  zum  Zuge  bestimmen,  πάντεαοι  fCXoiatv,  Auf  «ro^lie^  kein 
117.  vgl.  A,  372.  500.  besonderer  Nachdruck.  — ^ xai 

118  f.  μηνί  iv  ονλφ  ^ in  einem  άτρεxia}SJ  nur  hier  verbunden,  wie  in 
vollen  Monat,  in  ganz  eigenthnm-  anderer  Weise  εν  xal  έτιισταμενοΗ 
lieber  Weise.  ονΑος,  ganz,  nur  noch  (»,  197.  — άτρ.  χαταλ,,  wie  384, 

343.  Statt  Aristarchs  iv  lesen  die  wogegen  άτ(>.  άγορενσω  d,  383.  — 
Handschriften  ά^’. — πά^α,νοη  Ithake  τέλος  (zu  5)  tritt  als  Apposition 
bis  Aulis  (H,  303). — ηερησαμεν,  wie  zu  πάντα,  und  wird  zuletzt  hoch  ein- 
πεέρειν  {d‘,  183),  μετρεϊν  (y,  179).  — mal  hervorgehoben ; man  erwartete 
σπονδή,  zu  y,  297.  — ηαρπ,  vgl.  f,  olov  τέλος  έτνχ^'η.  B,  320:  θανμά- 
290.  [Die  sonderbaren  Verse  lassen  ζομεν,  olov  έτνχ&η.  vgl.  u,  221. 
sich  kaum  dadurch  rechtfertigen,  dass  125  f.  vgL  v,  290.  a,  249  f.  Das 
Agamemnon  dem  Amphimedon  über  Imperf.  μνο’με&α  versetzt  lebhaft  in 
den  Ausgang  seiner  Fahrt  Auskunft  die  Geschichte  herein.  — στvyBρ6v, 
geben  will,  wozu  sie  viel  zu  wenig  für  Penelope,  vgl.  a,  272. 
enthalten , abgesehen  davon , dass  127.  Der  zur  Einleitung  der  dem 
diese  Auskunft  hier  gar  nicht  an  der  Dichter  vorliegenden  Erz^ung  ge* 
Stelle  ist.]  machte  Vers  passt  nicht,  da  die  List 

121 — 124.  121  fehlt  in  den  besten  die  Freier  nur  aufhalten  sollte.  — 
Handsc^iften  mit  Recht,  da  darauf  ψραζ.  vgl.y,  373.  — d'av. — μέλ.  ß,  283. 
nicht  eine  zweite  Anrede  folgen  kann.  128 — 146.  ß,  93 — 110.  Statt  «lAjui 
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μοΊρ^  όλοη  τανηλδγέος  ■ϋ'ανάτοιο, 

μή  τίς  μοί  xccta  δήμον  ^Αχαιιάδων  ν^μβύη^Ί^^ 
αϊ  X6V  ατβρ  Απείρου  xfjftai  πολλά  %τεατΙ(ί<ίας, 

^ ως  ^μίν  αντ  ίπεπεί&ετο  ^νμος  άγηνωρ, 

ίν&α  %αϊ  ηματΙη  μίν  νφαίνεϋχεν  μέγαν  ίατόν^ 
vvxtag  δ*  άλλνβϋχεν^  inijy  δαίδας  παρα&εΊτο, 
ως  τρίετες  μίν  ^λι^^ε  δόλφ  χαϊ  ίπει&εν  ^Αχαιούς* 
άλ)^  οτε  τέτροπον  ηλΟ'εν  χαϊ  ΙπίιλνΒΌν  ωραι^ 

[μιΐνών  φ^Ίνόντων^  περϊ  δ^  ηματα  πόλΧ  ίτελέϋ^^ 
χαϊ  τότε  δή  τις  ϊειπε  γνναιχών^  η αάφα  ^δη^ 
χαϊ  Tf(V  γ*  άλλνονΟαν  ίφενρομεν  αγλαόν  ϊ<5τόν* 
ως  το  μ^ν  ίξετέλεοαε  χαϊ  ουχ  i^‘έλov(^  νπ  άνάγχης, 
ενύ^  η φάρος  ^δειξεν^  νφψαΰα  μέγαν  Ιύτον^ 
πλνναά*,  ήελΙφ  ίναλίγχιον  ηέ  ϋελτνγι^ 
χαϊ  τότε  δίι  ^Οδυύΰηα  χαχός  ηο&εν  ηγαγε  δαίμων 
αγρόν  ίττ  έοχίχτιην,  odr  δώματα  ναϊε  ύνβώτης.  150 

Μν&^  ^λ&εν  φίλος  νΙός  ^Οδνοοτιος  &είοιο^ 
ix  πόλον  ήμα^·όεντος  Ιών  ανν  νηϊ  μελαίνγι’ 
τώ  δέ  μνη^τηρύιν  d-avccrov  χαχόν  άρτνναντες^ 
ϊχοντο  προτϊ  α<Υτν  ηεριχλντόν^  η τοι  νδν(ί(Τενς 
νοτερος^  αντάρ  Τηλέμαχος  ηρό(ί^'^  ηγεμόνενεν.  155 

τον  δέ  ΰνβώτης  ηγε  xccxa  χροΐ  εϊματ  ϊχοντα^ 
πτωχφ  λενγαλέφ  ίναλίγχιον  ηδέ  γέροντι. 

[αχηπτόμενον  * τά  δέ  λνγρά  περϊ  χροί  εϊματα  2(Ττο.] 
ονδέ  τις  ημείων  δννατο  γνώναι  τον  ιόντα 

Ιξαπίνης  προφανέντ^  ονδ'  οϊ  προγενέ(ίτεροι  ηϋαν^  160 


ω 

136 


140 


145 


eieht  dort  η 9e.  — 143  feMt  hier  in 
vielen  Han^chriften.  zu  t,  153. 

147  f.  Davon  weiss  der  Dichter 
der  Odyssee  nichts.  — ^ειζεν,  τι/ΰν. 
Zur  asyndetischen  Verbindung  der 
Partie,  vgl.  8,  750  f.  — Zum  Ver- 
gleiche 8,  45.  σ,  296. 

149.  Beide  Handlungen  werden  hier 
absichtlich  nahe  aneinander  gerückt. 
Schon  an  dem  Tage,  mit  welchem 
Buch  ß beginnt,  war  das  Gewand 
längst  fertig.  — xaxos  (i.Mi*'),  wie  x, 
64.  — ηγηγε  8αίμο>ν.  jy,  248. 

150.  vgL  8j  517. 

151  f.  φίλο* — &Bioio  nach  y,  398. 
— Ix  JlvXov  τ}μα&.  ß,  326.  — ic^ 
σνν  vf\l  μελ.  vgl.  x,  332.  Vom  Be- 
steigen des  Schifies  stehen  ιών  kv  νηΐ 
μελαίνη  445)  und  ιών  τίοίλτμ  έπΙ 
νηόβ  (β,  332).  — Woher  der  Freier 


Amphimedon  dies  wisse,  kann  man 
fragen,  doch  nahmen  es  auch  bessere 
Dichter  in  solchen  Dingen  nicht  genau. 

153 — 155.  Vgl.  π,  169  f.  — άρτννειν^ 
wie  V,  242.  vgl.  f,  469.  — νστερος^ 
ηιε,  — αντάρ  ^ήγ.  χ,  400. 

156  f.  vgl.  π,  272  f.  y/,  95.  — τον 
8a\  Dieselbe  Anknüpfung,  wie  153. 

158.  Der  nach  χαχά  χροΐ  εΐματ' 
ίχοντα  ganz  unstatthafte  und  doch 
in  allen  Handschriften  stehende  Vers 
wurde  aus  ρ,  203  unbedachtsam  einge- 
schoben. 

159.  τον  έοντα,  dass  dieser  es 
war.  zu  144.  |,  118. 

160.  Ι|βπ/χι?δ,  urplötzlich,  wie 
wiejp,  196,  ein  verstärktes  <imVj7e  (zu 
jr,  342).  Aehnlich  έξαίφνηύ  im  Versan- 
fangc  δρμενον  εξαίφνη€. — ov8' — εισί. 
zu  ß,  29. 
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αλλ^  %7C€(ilv  %s  xctxolffiv  ίνί^ίύομδν  ffSh  ßoXtj^s^v.  24 

αντάζ  b μ^ν  ΗόΧμα  ivl  μ€γάροΐ(ίίν  ioXaiv 
βαλλόμενος  χαϊ  ίνιϋύόμενος  τετληόνι  &νμφ' 
μλλ^  οτε  δή  μιν  ίγε^ρε  J$6g  νόος  αίγιόχοίο^ 

(ίνν  μ^ν  Τιιλεμάχφ^  τιερεκαλλέα  τευχε^  άείρας  165 

θάλαμον  χανέ&ηχε  χαϊ  ίχλψΟεν  οχηας, 
αντάρ  δ ην  αλοχον  ηολντ^ερδεί^οιν  ανωγεν 
τόξον  μνηΟτήρεύ^ι  ^'έμεν  τϊολεόν  τε  σiδηρoVy 
ημϊν  εάνομόροιΟίν  άέΜία  χαϊ  φόνον  aq%rv. 

ουδέ  τις  ημείων  δυνατό  χρατεροϊο  βιοϊο  170 

νευρήν  ivravvOaiy  πολλόν  δ^  ίπιδενέες  ημεν. 

άλλ^  οτε  χεϊρας  ϊχίχνεν  ^Οδνθ(ίηος  μέγα  TÖ^oVy 

ίν&^  ημείς  μδν  ηάντες  δμοχλέομεν  δηέεϋϋιν 

τόξον  μη  δόμεναι,  μηδ^  εΐ  μάλα  πόλλ^  άγορενοί, 

Τηλέμαχος  δέ  μιν  οίος  έηοτρννων  έχέλεν(ίεν.  175 

αντάρ  f δέξίχτο  χειρϊ  πολντλας  δίος  ^Oδva(fεvςy 

^ηιδίως  δ^  ΙτάννΟΟε  ßi0Vy  διά  δ^  ^ε  ύιδηρου. 

ατη  δ^  αρ^  ίπ  ουδόν  idvy  ταχέας  δ^  έχχεύατ  oiOTOvgy 


161.  Ζα  βολήσιν  denkt  man  ans 
ίνίοαομερ^  wir  fuhren  an  (v,  303. 
zu  π,  417)  y ein  ähnliches  Yerbum. 
vgl.  163. 

162  f.  τέακ,  eine  Zeit  lang,  wie 
o,  231.  — Auffällt  τβτλ.  &νμφ  (zu «, 
435)  bei  έτόίμα  (zu  a,  353).  Er 
duldete  es,  dass  er  in  seinem  Hanse 
misshandelt  ward.  Hier  geht  das 
Werfen  (βαλλόμΒνοδ)  voran. 

164.  Nach  O,  242.  v6os,  Wille, 
vgl.  e,  103.  Obgleich  Athene  dies 
eingab,  wird  es,  ^e  alles,  was  ge- 
schieht, dem  Zeus  zugeschrieben,  zu  92. 

165  f.  aw—Koräd'.  vgl.  t,  17  f. 
TT,  284  f.  — περιχαλλέα  τβνχβα  (Z, 
321).  Gewöhnliche  Beiwörter  der 
Waffen  sind  κλντά  und  άρηια.  — 
^ijurev,  durch  Zuziehen  (zu  a,  442). 
— έχηοΛ.  Der  Plur.,  wie  ψ,  ώ. 

[162 — 166.  Nicht  allein  sieht  man 
nicht,  woher  Amphimedon  dieses  wisse, 
sondern  das  Gi^e  ist  ein  hier  sehr 
unnöthiger  Zug.  Die  Erzählung  ge- 
winnt an  Kraft  und  lebendigem  Fort- 
schritt durch  Entfernung  der  Verse·]* 

167 — 169.  Dass  der  Freier  die  Be- 
stimmung des  Wettkampfs  als  eine 
verabredete  Sache  betrachtet,  ist  ganz 
natürlich.  — Für  das  nur  hier  sich 
findende  noXwct^dsiriat  (vgl.  v,  255) 


steht  77  TtoXvXBQsirfii  v6oiO.  vgl. 
auch  ß,  236.  — 168  f.  y,  3 f.  *,  53. 
Für  Agamemnon  muss  freilich  der 
Ausdruck  dunkel  sein. 

170 f.  ovdi — δννατο^9,τΆ  159  wieder^ 
holt.  — νβνρην  ivravvffai.  T,  587.  — 
noXXov — nach  φ,  185.  Das  hier 
ausgefallene entbehrt  man  ungern. 

172 — 175.  Hier  weicht  die  Erzäh- 
lung von  der  frühem  Darstellung  ab. 
Die  Freier  schrieen  (jp,  360  ff.),  als 
Eumaios  den  Bogen  dem  Odysseus 
zutragen  wollte.  Vorher,  als  Odysseus 
den  Bogen  verlangte,  hatte  sich  An- 
tinoos  scharf  dagegen  erklärt,  Pene- 
lope für  den  Bettler  gesprochen.  Dem 
— άγορενοι  entspricht  dort  nichts. 
Eben  so  wenig  befiehlt  Telemach  dem 
Bettler,  den  Bogen  zu  nehmen,  was 
hier  έποτρννων  έχεΧενσεν  (έποτρντ€ί£ 
έχέΧευσεν  ο,  217)  sonderbar  genug 
heissen  muss,  sondern  er  gebietet  dem 
Eumaios  unter  scharfen  Drohungen^ 
ihm  diesen  zu  geben. 

176.  χειρί^  wie  596,  χεροί  ψ(Χτ^^ 
mv  e,  462. 

177.  φ,  328. 

178.  ψ,  124.  X,  2 f. 

179.  duvbv  nanx.  λ,  608.  — βα· 
(uXr^i.  vgl.  σ,  64.  χ^  29  f.  zu  a,  394. 


δεινόν  ηαπταίνων^  βάλε  δ^  ^Αντίνοον  βαύιληα,  ω 

αντάρ  ίπεη  δίλλοις  Ιψίει  βέλεα  ύτονοεντα  180 

αντα  τιτνύπό μένος*  τοϊ  δ^  άγχκίτϊνοι  ϊπιπτον, 

γναηόν  δ^  ο τίς  Οφι  &εών  ϊπιτάρρο^Ός  \εν* 

αντί%α  γάρ  xcera  δώματ  ίηΐΟηομενοι  μένει  ύφφ 

χτεΊνον  έηκίτροφόδην,  των  δέ  ύτόνος  ωρνντ  άειχής 

τιράτων  τνητομένων,  δάηεδον  δ'  αηαν  αϊματι  &ϋεν.  185 

ως  ημείς,  Αγάμεμνον^  άηωλάμε^ , ων  %τι  καϊ  νυν 

ύώματ  άκηδέα  χεϊται  ένΙ  μεγάροις  ΐ)δν<ίηος' 

ον  γάρ  πω  Χύαΰι  φίλοι  κατά  δώμαδ·^  έκάύτον, 

οϊ  κ άπονίψαντες  μέλανοτ'^βρότον  έξ  ώτειλέων 

κατ&έμενοι  γοάοιεν*  ο γάρ  γέρας  έ(ίτΙ  ^'ανόντων.  190 

τον  δ^  άντε  “ψνχτ  ηροΰεφώνεεν  ^Ατρείδαο  ’ 
όλβιε  Ααέρταο  πάι,  πολνμηχαν  'Οδνϋύεν, 
ή άρα  (fvv  μεγάλη  αρετή  έκτη(ίω  ακοιτιν, 

180.  Ο,  444:  Μάλα  8^  ωχα  βέλεα  a&anros  λ,  54.  ί?,  654  von  Hektors 

Τ^ώεααν  έφίει,  — ύτον,  zu  12.  Leicke:  Κηται  ένΙ  ιύί(ίίτ}σιν  άχηδηίί. 

181.  vgl.  Xf  266.  118.  vgl.  189  f.  Auffallend  gedenkt  Am- 

182 — 185.  Hier  ist  die  Darstellung  phimedon  eines  Umstandes,  der  den 

viel  zu  kurz.  AmpLimedon  musste,  Zuhörern  das  Unglaubliche  des  Erschei- 
um  die  Freier  nicht  in  gar  zu  un-  nens  der  Freier  jenseit  des  Styx  nahe 
günstigem  Lichte  erscheinen  zu  lassen,  legen  musste.  Der  Schatten  des  Ei- 
des Beistandes  gedenken,  den  Tele-  penor  λ,  51  ff.  befindet  sich  vor  dem 
mach  und  die  beiden  Hirten  dem  Hades,  während  die  Freier  hier  auf 
Odysseus  geleistet,  und  ihres  Mangels  der  Asphodeloswiese  12  erscheinen, 
an  Speeren.  Auch  sollte  er  in  der  188—190.  ίσασι  (zu  ß,  211),  dass 
ersten  Person  Plur.  sprechen.  — χνω-  wir  umgekommen  (186).  — κατά  8ώ- 
Tovy  offenbar,  wie  401.  — o,  μα&\  έοντες.  — οΐ  κεν  y.,  dass  sie 
οτί.  — σψί^  dem  Odysseus  und  den  beweinen  könnten,  vgl.  8,  660. 
Seinen,  obgleich  letztere  bisher  nicht  126.  — uiXava  βρόχον,  nur  hier, 
genannt  worden.  Auch  ist  der  beiden  wie  μέλαν  αίμα  (y,  456),  αΐμα  κελαι- 
Hirten  ausdrücklich  gar  nicht  gedacht,  vor  (λ,  98).  βρόχον  erscheint  nur  in 
— TÄ — ηεν»  Nach  A,  366.  Die  der  Ilias,  und  zwar  mit  αίμαχόενχα 
Odyssee  hat  sonst  weder  ίταχάρρο&ο^^  am  Schlüsse  ies  Verses.  — xaxd",, 
noch  das  gleichbedeutende  Ιπέρρο9Ό£.  ημέα9  έν  λεχέεσαι  (44).  — ο —&αν. 
Beide  Wörter  sind  so  wenig  verwandt,  Aus  Ψ,  9.  Mit  x6  statt  o unten  296. 
wie  μεχαμωνιοζ  und  άνεμώλιος.  77,  457,  und  so  in  der  ähnlichen  Rede- 
xaooodOs  setzt  ein  uns  dunkles  χάρ~  weise  x6 — γέροντα>ν.  Bloss  aus  me- 
ρο&ο£  voraus  (zu  a,  273),  das  wohl  trischem  Bedürfniss  tritt  δ statt  de.s 
bewältigend  bedeutete  (wie  noch  kräftigem  x6  ein,  vgl.  197,  Einl. 
im  Orakel  beiHerod.  I.  67),  etwa  von  S.  19. 

der  durch  d'  verstärkten  Wurzel  χαρ  192  f.  nai  statt  παϊ  nur  hier.  Die 
(vgl.  άχαριηρ0£.  zu  ß,  243),  dann  stehende  Anrede  x,  401.  vgl.  36.  — 
Theilnehmer  an  der  Bewältigung,  avv  άρεχ^,  έονσαν  (zu  r,  2).  Dieser 
wie  έπΙρροΒ'ο^  (J,  390),  eigentlich  Gebrauch  von  σνν  ist  unhomerisch. 
hinzurauschend(vgl. a^()0oe),hel-  vgl.  dagegen  η,  270.  — έχτήσω,  des 
fend.  — avxixa  ist  ohne  rechte  Be-  Wohlklanges  wegen  nicht  ίχη^σ«’,  wie 
Ziehung.  — iman.  μ.  σφφ  aus  |,  262,  ηρα*  33. 

statt  έηειτσνμενοί  χ,  307;  denn  184  f.  194 — 196.  ms,  beidemal  Ausruf,  wie 

sind  aus  χ,  308  f.  y,  196.  Das  erste  tos  alsAusfuhmng 

187.  άχη8ή€,  wofür  axXavxos  xaX  von  193  zu  fassen,  wie  sonst  ofos 
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ώς  ayad-al  φρένες  ήύαν  άμνμονι  Ιΐίΐνελοηείτι^ 
xovQfi  ^Ιχαρίον  ’ ώς  εν  μέμνψ  \)όν€ίηος^ 
άνδρός  χονριδίον.  τω  οί  κλέος  ονηοτ  ολεΧται 
ης  αρετής,  τενξονϋι  ί*  έπι,χ&ονίοιύτν  άοιδι^ν 
α&άρ(χτοί  χαρίεΜαν  έχέφρονα  Πηνελόπειαν, 
ονχ  ώς  Τννδαρέον  κούροι  κακά  μηύατο  ίργ(χ, 
κουρίδιον  κτείναϋα  ηούνρ,  (ίτνγερή  δέ  τ άοίδη 
Ιίύύετ  in  άν-θ^ρώπονς,  χαλεηγρ  δέ  τε  φημιν  οηαύύεν 
ϋ'^ιλντέρ^^ύι  γυναιξί,  καΐ  η κ ενεργός  %^ϋιν, 
ώς  οί  μέν  τοιαντα  ηρός  άλλίίλονς  άγάρενον, 
έΰταότ  είν  ίίίδαο  δόμοις  νηό  κεν^'εύι  γαί/ξίς. 
οί  δ^  ίπεϊ  ίκ  ηόλιος  κατέβαν,  τάχα  δ^  αγρόν  ϊκοντο 
καλόν  Ααέρταο,  τετνγμένον^  ον  ^ά  ηοτ  αντός 
^ίαέρτης  κτεάτιύύεν,  Ιηε\  μάλα  ηόλλ*  ίμόγη(Χεν· 
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steht,  wäre  schleppend.  — άγα&αί^  gegen  in  der  Verbindung  mit  rct^t·- 
hier  von  sittlicher  Güte,  wie  γ,  266. — Civ  άο^ην  äusserst  hart  wäre. 

^σαν.  DasImperf.,wielTr^«To  «,225. — χαρίεσσαν  geht  hier  auf  den  Inhalt, 
Statt  άμνμονι  lasen  viele  Handschrif-  wie  στυγερή  200,^  während  sonst  die 
ten  έχεφρον*^  was  sowohl  wegen  der  Beiwörter  von  άοιδη  a^  den  Vor- 
Verbindung  mit  aya&ai  φρένε^  als  trag  und  die  Lieblichkeit  der  ^ich- 
wegen  der  Wiederkehr  desselben  Bei-  tung  selbst  sich  beziehen  (Lyv^,i70£tÄ. 
Wortes  198  weniger  passend  scheint.  &εστίΐ9^  ίμερόεσσα,  στονόεσσα). 
άμνμεον  geht  auf  die  Abkunft  (zu  ä,  199 — 202.  ονχ  (βρεζεν^^  tos.  vgl.  ψ, 

28).  — ev,  xaXök,  — χονρίδΐύδ^  nur  427.  — TvvB,  vgl.  λ,  298  f.  Homer 
hier  mit  όνηρ  verbunden ; denn  r,  bezeichnet  nie  die  Klytaimnestra  so. 
266  tritt  es  nachträglich  zu  άλλόΐον  zu  χ,  293.  — κακα  yiootv,  vgL  a. 
άνδρα.  ζητ,δ80.~-κλ^οίί  ονηοτ*  όλεϊ^  429  f.  κακά,  wie  67. -- /αλ.  ψημ*ν. 
τα*  steht  in  der  Ilias  mit  vorhergehen-  |,  239.  — 202  ist  aus  a,  434  genom- 
dem  δον  oder  το  B*  έμον ^ ohne  men,  wo  das  bezeichnende  έοοομέ- 
folgenden  Genitiv.  v^av  οηΐσοω  vorhergeht. 

197  f.  Der  Ausdruck  ist  unhome-  203  f.  zu  17,  335.  — βσταοτβ,  wie 
risch,  vgl.  580.  Penelope  ist  eine  130.  — είν—γαΙης.  X,  482  f. : Aiöao 
άοιΒή,  wie  es  Z,  358  heisst,  αοίδιμος,  δομοχ^  νηο  χενθ'εαι  γαίης  δρχεαι.  zu  1. 
vgl.  200  f.  Was  sollen  hier  die  Götter?  20o — 279.  Odysseus  sucht  den 

Diese  bestimmen  das  Schicksal  vorher.  JjueTtes  üuf  i et  gibt  sich  für 
Dass  sie  die  Gabe  des  Sanges  ver-  Frcfnden  aus  und  fragt  naMiOdys- 
leihen,  ist  nicht  homerisch.  Und  seus^  den  er  gastlich  bei  sich  be- 
müsste  es  nicht  Μτεν^αν  heissen?  Oder  wirthet  habe. 

wären  darunter  die  Musen  gedacht,  205 — 207.^  Anschluss  an  372.  -- 

wie  64?  Statt  des  überlieferten  έχε-  χατεβαν^  hingingen.  no/*os  κατ«- 
φρονι  Πηνελοηείη  ist  mit  Bothe  und  ßav  ß,  329,  H ηεΒίον  χ^ταβηναχ  I\ 
Bekker  der  Acc.  zu  schreiben.  Man  252.  zu  κ,  107.  — δέ,  im  Nach- 
erklärt Πηνελοηείη  als  Dal.  der  nähern  satze.  — τετνγμένον,  wohlbestellt, 
Beziehung,  aber  dann  müsste  wenig-  vgl.  226.  v,  366.  — οηεατισσεν.  vgl. 
8ίβΏΒέχέφρονιΠηνελοηείηΥθΤΒ,η5Ϊβ\ί&Τϊ,  ß,  102.  — έηεΐ  έμογ.  Ge^n  die 
am  Hude  von  197.  — έηιχΟΌνίοίοιν  (zu  Annahme,  Laertes  habe  das  Gtc  ws 
o,  115),  das  hier  offenbar  der  ge-  Lohn  für  eine  Kriegsthat  geschenkt 
wohnliche  Dat.  ist,  wollen  einige  un-  erhalten,  spricht  κτ«ατ*σσ«'.  In  seinem 
ter  den  Menschen  erklären,  was  Alter  hatte  Laertes  sich  d^  Gut  an- 
fTei\ioila.\)Qinaoiv άνδ'ρώηοιοιν έηιχ^Ό’  gekauft  und  sich  dahin  zurückgewgem 
viois  479  ohne  Anstoss  ist,  da-  Freilich  stimmt  damit  nicht  336  ff.. 
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ίν^α  οί  ο\»ος  ίψ>,  πβρί  di  xXtOtoP  ^έβ  πάρτ^'  ω 

Ιν  %ιρ  αηέβχοντο  %(ά  ϊζανον  ^<1^  ϊανον 

όμώίζ  dveeyxatot,  τοί  οί  φίλα  ίςγάζοντο.  210 

iv  di  γννη  Σιχίλη  γρΐ]νς  ηίΐβν,  η γέροντα 

ivdmias  χομέβΟχτν  in’  αγρόν  νόβψι  πόληοί. 

ϊν&’  Όdv<ΐevς  dμάfaat  χαϊ  viit  μν^ον  Uetntv 

νμτίς  μέν  ννν  £λ5βτ’  ενχτίμβνον  d6μov  εϊοιο, 

deJnvov  d’  αίψα  σνων  Ιερβύσατε  οβτις  αριΟτΟς·  215 

αύταρ  ίγώ  ηατρόζ  ηειρήοομαι  ημβτέροΜ, 

αϊ  χέ  μ’  ίπιγνωι;  χαΐ  φράϋβεται  <φ^αλμο7αεν, 

ηέ  xev  ayvoifitu  noivv  χρόνον  άμφίς  ίόντα. 

ως  βΐηών  όμωβΟϋιν  άρψα  τεύχβ  tdioxev. 
οί  μiv  insna  όόμovdB  ^οώς  xiov,  αντάρ  ‘0dvιfa8vς  220 

αααον  ΪΒν  ηολνχάρηον  άλωης  ηιερητίζων. 
ovd’  Βνρεν  JoXlov,  μέγαν  όρχεηον  ίοχαταβαΐνων, 


aber  ein  solcher  Widerspruch  ist  bei 
nnserrn  Dichter  nicht  zn  vervandem. 

208.  κλίσιον,  nur  hier,  zur  Bezeich- 
nung eines  niederen  Oebäodes  fhr  die 
Sklaven, Nebenform  von  Eigent- 
liche DiminatiTforni  ist  es  noch  we- 
niger als  ^η^ίον,  oixiov,  Tuxiov,  da 
kein  xXJaoe  za  Grande  liegt.  — itift 
— ηάντη.  VgL  f,  5 ff. 

209  I.  aneOKovTo,  speisten,  an- 
homerisch,  ebenso nöthig, 
anentbehrlich  (nicht  leibeigen, 
gezwungen)  and  yüa,  die  ver- 
langtenArbeiten.  1,  190  f.  schläft 
Laertes  bei  den  Dienern,  doch  an- 
zweifelhaft im  olxos.  — ϊανον 
mit  an  dieserYersateliehartmnHiatns. 

211  f.  tv,  wie  eben  iv  τφ.  vgl.  /?. 
346.  — γννη  ΣίΚίΙή  (zn  v,  383)  ge- 
hört zusammen,  zn  y,  267.  Der  alten 
Dienerin  wird  auch  a,  191  gedacht. 

— MwiaK,  sorglich,  za  η.  266. 

— HOfUtatuv,  nur  hier  und  390.  — 
tn'—n0ia]Ot.  π,  383. 

213.  έν&α,  dorthin  gelangt, 
wie  a,  26.  — ίμωιι  heissen  hier  die 
beiden  Birten. 

215.  di&tvo»·,  znr  Mahlzeit.  — 
βνών  S<rrM.  zn  |,  106. 

216 — 218.  Wunderlich  ist  es,  dass 
Odyssens  seinen  alten  Vater  versuchen 
will,  ob  er  ihn  wohl  kenne;  denn 
weiter  bezweckt  er  damit  nichts.  Der 
Dichter  nimmt  dies  eben  an , da  es 
ihm  Stoff  zn  einer  anziehenden,  die 
gegenseitige  Liebe  beider  auf  das 


schönste  zeigenden  Darstellung  bietet. 
— wie  «I  334.  — Sittyyta^, 

Coninnctiv,  wie  yviiio,  yvütoatv,  neben 
yvi[S,  yv(y.  Die  Handschriften  haben 
ύαγνοϊη  oder  ftt  γνοίη.  — φράαβοται, 
verköTzt.  — ayvot^t.  vgl.  v,  15.  ~ 
noivv  χρ.—έόντα.  vgl.  t,  221. 

219.  Die  Waffen  legt  er  ab,  weil 
er  dem  Vater  als  friedlicher(ßeisender 
sich  vorptellen  will,  der  anf  Ithake 
gastliche  Aofnahme  sacht. 

220  f.  Der  Baomgarten  (η,  122) 
in  der  Nähe  des  Haoses  (358)  wird 
wohl  zur  Seite  desselben  oder  ihm 
gegenflber,  wie  beim  Garten  des  Al- 
kinoos, gedacht.  — δόμονδβ , wie  S2, 
717,  ohne  das  sonst  vorhergehende 
Svdt.  — netp.,  von  der  Absicht,  ohne 
Obiect,  wie  ηο^ύμινο!  ψ,  394,  doch 
ist  bloss  an  Laertes  zu  denken.  ^1. 
216.  Dass  er  den  Dolios  erwartet, 
fo^  nicht  ans  222.  Seine  Matter 
hatte  dem  Odysseus  gesagt,  dass 
Laertes  meist  im  Garten  arbeite  (A, 
192  ff.}. 

222f.  traf,  setzt  kein  Suchen 
voraas.  vgl.  a,  106.  e,  81.  — Dolios 
wird  hier  gleich  als  bekannte  Person 
eingefehrt.  Genannt  ist  er  bereits  d. 
735,  was  freilich  den  Dichter  nicht 
berechtigte,  so  ohne  weiteres  hier  die 
Bekanntschaft  des  Dolios  so  wie  seiner 
Söhne  voransznsetzen.  Der  Vater 
des  Melantliios  nnd  der  Melantho  ((>. 
212.  9,  322)  ist  wohl  eine  andere 
Person.  — όρχατοο,  Garten,  za  η. 


ουδέ  τινα  δμώων  ονό^  νΙών*  άλ)^  aqa  τοί  γε  24 

αίμαύιάς  λέξοντες  αλωης  ίμμεναι  ίρχος 

αντάρ  6 τοΧύι  γέρων  οδόν  ηγεμόνενεν.  22δ 

τον  δ*  οΐον  ηατέρ  ^ρεν  ένχτψένίΐ  iv  αλω^^ 

Χιοτρενοντα  φντάν'  ^νηόωντα  δέ  ΐοτο  χιτώνα, 

^αητόν,  άειχέλιον,  περϊ  δέ  χνήμτΐίϊι  βοείας 
χνημϊδας  ξατττάς  δέδετο,  γραπτνς  άλεείνων, 

χειρίδας  τ ΙπΙ  χεραϊ  βάτων  %νε%  * αντάρ  νηερ&εν  230 

αίγείην  χννέην  χεφαλ^  ίχε,  πέν&ος  άέξων. 
τον  δ^  ώς  ονν  ίνόηΟε  πολντλας  διος  Χ)δν<Χ(Τενς 
γήραϊ  τειρόμενον,  μέγα  δέ  φρεΟΪ  ηένΟνς  ϊχοντα, 

Οτάς  αρ  υπό  βλωΟ^ρψ  ογχνρν  χατά  δάχρνον  εϊβεν. 
μερμηριξε  δ^  ίπειτα  χατά  φρένα  χάί  χατά  ^μόν  23ο 

χνύοαι  χαϊ  περιφνναι  ίόν  πατέρ  , ηδέ  %χαύτα 
εΙπεΧν,  ώς  ϊλ&οι  χαϊ  ϊχοιτ  Ις  ηατρίδα  γαΧαν, 

112.  — έσχαταβαίνειν  nur  hier,  wie  nen.  — ^ερθ'εν,  wie  έψντίΒ^3'8ν  β, 
überhaupt  keine  Verbindung  von  232.  — χννέη^  nllos^  als  Tracht  ge- 
mit  χατά  bei  Homer  sich  findet.  — meiner  Leute.  — χεφαλ^^  örtlich.  — 

Toi  γε,  νίεϊύ,  wie  das  Folgende  ergibt.  nivdOi  άε’ξοιν  (vgl.  λ,  195),  wie  äri 
224  f.  αίμ.  σ,  359.  — Zaun,  φρεσΐ  oder  χρατερον  ίχο»ν 

— γέρων  {JoXlos)  tritt  näW  be-  (vgl.  233.  zu  »7,  218 f.  κ,  376),  Trauer 
stimmend  zu  o,  der,  wie  226  hegend.  Eben  seiner  tiefen  Betrfib- 

zu  τον,  nies  wegen  hatte  er  diese  gemeine 

226  f.  έυχτιμένη^  wie  Φ,  77  (von  Kleidung  angelegt.  Grammatisch  be- 
άλίοη  in  der  Bedeutung  Tenne  T,  zieht  sich  nur  auf  das 

496).  vgl.  214.  Sonst  heisst  der  Baum-  Letztere,  wird  aber  als  Abschluss  der 
garten  πολνχαρπο^  (221),  τε&αλνϊα  Beschreibung  des  Laertes  auf  seinen 
(ζ,  293).  vgl.  auch  a,  193.  — λιστρ.  ganzen  Zustand  bezogen:  aus  Trauer 
ψντόν,Ύτϊ^  er  einen  Strauch  (vgl.  hatte  er  Enechtsarbeit  öberaommen 
246)  reinigte  von  Unkraut.  Aiσr(»£v-  und  Knechtskleider  angezogen. 

(zu  X,  455)  purgare.  Das  Reinigen  233.  Hier  tritt  der  Zug,  dass  auch 
geschieht  durch  Aufhacken  der  das  Alter  ihn  gebeugt,  bezeichnend 
Erde  umher,  άμψιλαχαίν^ιν  (242).  hinzu. 

An  Düngen,  das  Cicero  aus  falscher  234.  Er  stellte  sich  unter  einen 
Erinnerung  in  unsere  Stelle  trug  (de  Baum,  damit  der  Alte  seine  Thränen 
sen.  15,  54),  ist  nicht  zu  denken.  Für  nicht  sehe.  — vno  mit  dem  Acc., 
Pflanzung  darf  man  γντον  nicht  da  bei  στα9  die  vorhergegangene  Be- 
nehmen; das  ist  φνταλιή.  wegung  mitgedacht  wird,  wie  auch 

228  f.  geflickt,  nur  hier,  in  Prosa,  vgl.  (>,  447.  — ßλω^'ρ6i^ 

wie  auch  Homer  όάπτεινΛΐΕ  flicken  altus,  vom  Stamme  ßla&^  wovon 
nicht  kennt.  — αειχέλιοδ,  schlecht,  ^Αάσ-Τ9/, mit  Verstärkung 
in  Bezug  auf  den  Stoff,  vgl.  r,  341.  des  α zu  o?.  zu  467. 

V,  259.  — γραπτνς^  Verletzungen  235 — 237.  Nach  235  (9,  117)  steht 

durch  Reissen,  wie  γράφειν  vom  Ein-  mit  grosser  Kühnheit  zuerst  der  Inf., 
dringen  der  Lanze  in  den  Körper  ^de  x,  152,  dann  der  Fragesatz,  als  ob, 
steht.  — άλεείνων,  von  der  Absicht,  wie  gewöhnlich,  ein  solcher  schon  vor- 
230  f.  χειρ^δ , m a n i c a , gebildet  hergegangen  wäre.  — περι^>ννα4.  π,  21. 
wie  χνημίδ^  kann  hier  nicht  in  der  — έ'καστα  wird  näher  hesUmmt  durch 
späten  Bedeutung  Aermel  genommen  den  Satz  mit  ώδ,  — ύ,ΘΌί —γαΧαν.  tf, 
werden,  sondern  muss,  dem  χνημιδες  384.  — Das  238 wiederkehrende  Ιχαστα 
entsprechend,  Handschuhe  bezeich-  fällt  auf. 
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ri  ηζώ%^  i^eqaono  Sxacrcc  τδ  7Τδΐρη<χαιτο. 
ωόδ  δέ  οΐ  φρονέονχι  δοάύϋατο  χέρδιον  δΐ^ναι^ 
πρώτον  χδρτομίο&ς  ίπδδϋϋιν  πδίρηϋ'ηναι. 
τά  φρονέων  Ι&νς  xiev  αντοϋ  δϊος  ^OdvCCsvg. 
η τοί  ο μϊν  χατέχων  χδφαλην  φντον  άμφελάχαινδν  ‘ 
τον  0h  παριατάμενος  ηρούδ(ί>ώνδδ  φίπδίμος  νΙός' 
ω γέρον,  ονχ  αδαιιμονίη  %χει  άμφιηολενειν 
ορχεπον,  άλλ^  εν  τοι  χομιδη  ονδε  τι  πάμπαν, 

ου  φντον,  ον  <ίνχη,  ονχ  äμnελoςJ  ον  μhv  ίλαΐΊΐ, 
ονχ  ογχνη,  ον  πρα<ηή  τοι  ανεν  χομιδης  χατά  χηπον. 
άλλο  δε  τοι  ίρέ(ι$,  Cv  δ^  μη  χόλον  εν^^εο  ^μφ. 
αυτόν  ονχ  άγαϋ^η  χομιδη  ίχ«ι,  άλλ^  αμα  γήρας 
λνγρόν  ϊχεις  ανχμεϊς  τε  χαχώς  χαϊ  άειχεα  %ύύαι. 
ον  μ^ν  άεργνης  γε  αναξ  ίνεχ^  ον  ύε  χομίζει, 
ονδέ  τί  τοι  δονλειον  ίπιηρέπει  εΐοοράαύϋ'αι 
είδος  χαϊ  μεγε^^ος'  βαΰιλψ  γάρ  άνδρΙ  %οιχας. 
τοιοντφ  δh  ίοιχεν,  ίπεϊ  λονύαιτο  φάγοι  τε, 

239  f.  zu  i,  474.  — %ερτομΛθ«^  gekehrt  ηνά  (zu  344). 

neckisch,  wie  A,  539.  6.  — αυχμ^Ιν,  das  Homer  so  wenig,  als 

419.  vgl.  V,  177.  χέ^τ-ομο^  (wovon  ανχμόδ  und  davon  abgeleitete  Wörter 
ΗΒρτομβΒίν  und  χΒρτόμιοέ),  wohl  von  hat,  vom  Schmutz  an  Leib  und  Ge- 
einem  Stamme  χίρτ,  schneiden,  wand,  wie  asixea  icaat  (zu  π,  199) 
gleich  χερ,  mit  ομο6,  wie  ^τνμο£  mit  von  der  gemeinen,  wüsten  Kleidung, 
νμ<κ^  gewiss  nicht  statt  χηρ·τόμο£.  Die  häufige  Anwendung  von  ixeiv 

241.  vgl.  a,  118  f.  — αντον^  in  verschiedener  Weise  fällt  etwas  auf. 

auf  ihn.  251 — 253.  Nicht  bist  du  ein  Sklave, 

242.  χατεχων^  niederhaltend,  so  dass  der  Herr  deiner  Trägheit 

zu  ff,  154.  — . άμφιL·χaivειv.  za  *,  wegen  dich  vernachlässigte,  sondern 
116.  vgl.  zu  227.  deine  Gestalt  deutet  auf  vornehme 

244 — 247.  άδαημ.  σ’  άδαημων  Abkunft.  — άεργίη  mit  Längung  des 
iffff/.  vgl.  249.  zu  γ,  123.  S,  215.  σ,  *,  wie  in  άτιμίη  (v,  142).  — ^vexa. 
331.  — SV  iixsij  wohl  steht,  wird  Die  nachfolgende  Praepos.  ist 
durch  den  negativen  Gegensatz  er-  hier  vom  Gen.  getrennt,  wie  sonst 
klärt,  dann  τ*  246  f.  näher  ausgeführt,  nur  die  vorantretende,  vgl.  zu  e,  224. 
Nach  ov  μέν  (zu  553)  hebt  der  auch  v,  249.  — ov  χομίζει^  negli- 
folgende  Vers  von  neuem  an.  — δγ·  git.  Wie  im  ersten  Glied  der  Bc- 
χνη,  ov.  Zur  Synizese  Einl.  S.  18.  griff  des  Herrn,  so  tritt  im  zweiten 

— πραύίη,  zu  η,  127.  Wie  den  der  des  Sklaven  hervor.  — n δού-  ’ 
Bäumen  der  Strauch  vorherging,  so  Xstov,  etwas  Sklavisches.  Homer 
folgt  auf  den  Baum  schlieslich  das  Beet,  hat  sonst  nur  δονλιοζ.  — hunq.  είσορ. 

248.  vgl.  λ,  454.  326:  Ov  μεν  eWoe,  tritt  hervor  beim  Anblick 

χαλά  χό^ν  τόνδ*  iv&eo  (Ind.)  ^'vμφ.  inBezug aufGestalt  undGrösse. 
μη  mit  dem  Imper.  /v&so  statt  mit  είσορ.  zu  /,  246.  — είδοδ  xai  μεγε- . 
dem  Coni.  410.  vgl.  auch  ?r,  301.  dOs,  Acc.  der  Beziehung,  wie  «,  217. 

401.  — βασ.  άνδρί.  ^16.  ν,  194. 

249  f.  χομιδη  ff*  ίχει^  ähnlich  wie  254  (.  τοιούτφ,  wie  du  bist.  — 
244,  Pflege  wird  dir  zu  Theil.  Das  statt  koixsv  überlieferte  ioixag 

— dS'S  Alter  trägst  ist  unmöglich^  denn  die  Erklärung 
du  als  eine  Last,  eigenthümlich  τοιοντιρ  oup einem  solchen,  des- 
nach  TtevdOs  έ'χειν;  gewöhnlich  um-  sen  Art  es  ist,  thut  der  Sprache 
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€νδεμ€ναί  μαλακώς*  η γάρ  δίχη  έύτϊ  γερόντων, 
άλίί  &γε  μοι  τάδε  εlπh  χάί  άτρεχεως  χατάΧε'ξον' 
τεν  δμώς  είς  άνδρών;  τεν  δ^  οργατσν  άμφιηολενεις; 
χαί  μοί  τοϋτ  άγόρευϋον  έτήτνμον^  όφρ'  εν  είδώ^ 
εΐ  ίτεόν  ^Ι^άχην  τήνδ*  Ιχόμεϋ^,  ως  μοι  ίειπεν 
οντος  άνηρ  ννν  δ^  ξνμβλήμενος  ίν^θ-άδ^  Ιόντ&^ 
οντί  μάί^  άρτίφροη^^  ίπεϊ  ον  τόλμηαεν  %χαύτα 
εΐηεΐν  ηδ'  inaxovOai  εμόν  ίττος,  ώς  ερεε^νον 
αμφί  ξείνφ  ^μφ^  ^ ηον  ϊϋτιν 

η τ(δτι  τε3νηχε  χαϊ  είν  ^Ηδαο  δόμοΐΟίν. 
εχ  γάρ  τοί  έρέω,  Ον  δ^  Ονν&εο  χαί  μεν  αχονΟον. 
ανδρα  ποτ  ίξείνιΟΟα  φίλΐ}  ivl  ηατρίδι,  γαίίΐ 
ήμέτερόνδ^  iX&ovray  χαϊ  ονηω  τ^ς  βροτός  άλλος 
ξείνων  τηλεδαηάν  φιλίων  ίμόν  ϊχετο  δώμα' 
ενχετο  δ^  ίζ  ^Ι&άχης  γένος  ϊμμενα^^  αντάρ  %φαθχεν 
^ίαέρτην  ^'ίρχειΟΐαδίΐν  ηαχέρ  ϊμμεναί  αυτω. 
τον  μέν  έγο  προς  δώματ  άγων  εν  έξείνιΟΟα^ 
ένδνχέως  φιλέων,  πολλών  χοπά  οΐχον  έόντων^ 
χαί  οΐ  δώρα  πόρον  ξε^νήϋχ^  οϊα  έφχει. 
χρνοον  μέν  οΐ  δώχ  ενεργέος  έτντά  τάλαντα, 
δώχα  δέ  οΐ  χρητηρα  πανάργνρον,  άν&εμόεντα, 
δώδεχα  δ^  άπλοΐδας  χλαίνας,  τόούονς  δέ  τάπητας, 
τόύΟα  δέ  φάρεα  χαλά,  τόοονς  δ^  έπϊ  τοΙΟι  χιτώνας. 


Gewalt  an  Έίη  olos,  τοϊος  α.  a.  mit 
Inf.  (zu  fif  60)  ist  ganz  anderer  Art. 
ioixas  ist  aus  253  hierher  gekommen. 
Statt  zu  sagen  „behaglich  zu  leben“ 
fuhrt  er  das  weiche  Lager  nach  Bad 
und  Tafel  an.  — δ£χη,  vgl.  t,  168. 

258.  a,  169.  174. 

259 — 264.  ei  έτεόν  ye,  wie  r,  328, 
wo  bloss  eine'  μοι  vorhergeht.  — 
τηνδε,  hier.  — οντο^  wird  er- 
klärt durch  vvv  δη — ίόιη^  — άρτζ- 
ψροίν^  verständig  (zu  θ*,  240), 
iindet  sich  weder  sonst  bei  Homer 
noch  bei  Hesiod.  Erst  Aeschylos 
braucht  es  wieder,  aber  auch  Platon. 
— τόλμησε^  Über  sich  brachte, 
mochte.  — ί'χαστα.  zu  ρ,  70.  — et- 
ηεϊν  ήδ^  έηαχ,  τ,  98.  — έμόν  Snoi 
wird  im  Satze  mit  dts  erklärt.  — 
άμψ£ι  wie  ρ,  555.  — nov,  wohl, 
nicnt  irgendwo,  vgl.  o,  349.  — Zu 
ζώε*.  tritt  gegen  homerischen  Sprach- 
gebrauch TB  9cai  icTiv  zur  Ausfüllung 
des  Verses,  der  die  gewöhnliche  For- 
mel xai  6ρ^  φάθ9  ηελίοιο  (oder  νπ’ 


ανγάς  ^cl/oio)  nicht  gestattete,  vgl. 
833  f.  — δ — δδμοιύιν.  vgl.  o,  350. 
265.  o,  318. 

266  f.  ψίΧη  — i^,  244, 

wo,  wie  sonst  überall,  iv^  das  wohl 
auch  hier  statt  ivl  gegen  die  meisten 
und  bedeutendsten  Hand.schriften  her- 
zustellen. — ημέτ.  zu  /i,  65. 

268.  T,  351. 

269.  yei'off.  zu  f,  199. 

271  f.  T,  194  f. 

273.  ξεινήιος  nur  hier  adiectivisch. 
sonst  immer  das  Subst.  ξεινψσν  — 
Das  imperf.  Plusquamp.  έφχει^  sonst 
nur  in  der  Bedeutung  gleichen, 
hier  und  295  ziemen.  Trotz  der 
Dauer  wird  es  nur  in  jenem  Augen- 
blick gedacht.  — έωχει^  ηορεϊν. 

274  f.  «,  202  f.  mit  anderm  Schluss. 

— άν&εμοΒντα,  blumig,  zu  y,  440. 
276  f.  Aus  Ω,  230  f.  — «jrA,  zn 

y,  224.  — χλαΐνα  hier  von  Bettdecken. 

— τάπηταν,  zu  y,  349.  φαρεα,  χίαΐ- 
ναι,  zu  £,  230.  ζ,  214.  — έτΐί,  ζα, 
ausser. 
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χωρίς  άντε  γυναίκας  άμνμονα  ^ργ*  εΙδνίας  ω 

τέύύαρας^  είδαλίμας^  ας  η^εΐεν  αυτός  iXicB'ai. 

τον  δ^  ημείβετ  ϊπειτα  πατήρ  κατά  δάτορνον  εϊβων'  280 

ξεΖν*^  η τοι  μ^ν  γαΐαν  Ικάνεις^  ην  ίρεείνεις, 
νβραΥταϊ  δ^  αυτήν  καϊ  άτάύ^'αλοι  ανδρες  ^χουοιν' 
δώρα  δ*  ίτώύια  ταϋτα  χαρίζεο,  μυρί  οηάζων. 
εΐ  γάρ  μιν  ζωόν  / ίκίχεις  ^Ι&άκης  ivl  δήμφ, 
τφ  κέν  ευ  δώροιύιν  άμενψάμενος  άπέπεμχβεν  285 

καί  ξενίτι  άγαϋ’ή'  ή γάρ  ϋ'έμις^  οΟτις  υπάρξει. 
άλΧ  αγε  μοί^  τόδε  εΙπέ  καϊ  άτρεκέως  κατάλεξον 
πόύτον  δή  %τος  ίύτίν,  οτε  ξείνιύϋας  ίι^εΧνον^ 
ύον  ^εΧνον  δύ(ίτηνον,  Ιμον  παϊδ\  εϊ  ηοτ  %ιιν  ye, 
δυϋμορον;  ον  που  τήλε  φίλων  καϊ  πατρίδος  αϊης  290 

ήέ  που  iv  πόντφ  φάγον  Ιχϋυες,  ή ίπϊ  χέρύου 
ϋ^ιρΟΪ  καϊ  οΙωνοΊαν  %λωρ  γένετ.  ουδέ  k μήνηρ 
κλαϋοε  περι^τείλοίύα  πατήρ  οϊ  μιν  τεκόμεϋ^α* 
ουδί'  αλοχος  πολύδωρος,  έχέφρων  Πηνελόπεια, 
κώκυί^  έν  λεχέεύύιν  έον  πόύιν,  ως  έπεωκει,  295 


278.  χα}ρΐ£  δ*  άντε  (β,  180.  ι,  222), 
gesondert  dann,  ist  hier  ohne 
rechte  Beziehung.  — άμ,  eiSvias^ 
wie  /,  128.  Homer  schrieb  wohl 

tSvias,  ZXL  a,  428.  vgLanch  zu  9^,289. 

279.  εiδάL·μoς,  hübsch,  nur  hier, 
nicht  von  εϊδος^  sondern  mit  diesem  von 
demselben  Stamme,  vgl.  χαρπ-dXt/ios 
(χραιη-νό^) , πενχ·άλιμο£ , χνδ-άλιμοϋ 
(χνδ-ρόί)^  ίδ“άλιμθ£.  — αβ— βλ.,  nach 
eigener  Auswahl,  die  auch  Agamem- 
non /,  281  dem  Achilleus  anbietet, 
vgl.  $,  334.  Das  Geschenk  von  Frauen 
an  den  Gast  ist  auffällig. 

280 — 326.  Der  Bericht  des  Odys- 
seus über  seinen  Sohn  ergreift  den 
Laertes  mit  tiefstem  Schmerze : die- 
ser fühlt  sich  gedrungen^  sich  zu 
erkennen  zu  gehen,  und  er  berich- 
tet sodann  die  Ermordung  der  Freier. 

282  f.  Das  erste  8i  führt  den  Ge- 
gensatz, das  zweite  die  Folge  ein. 
— τα  VT«,  die  eben  genannten.  — χα- 
ρίζεο^  spendetest.  — ότιάζίον^  ob- 
gleich du  unzähliches  gabst. 

284 — 286.  Die  Verbindung,  wie  y, 
256  ff.  Die  Bedingung  wird  als  wirk- 
lich eingetreten  gedacht.  — ξένιη  ist 
unhomerisch,  für  ξεινοσννη  35), 
ausser  hier  nur  314.  — zu  y, 

45.  — oOTts  νπάρξη,  gegen  den, 


welcher  begonnen  (Gastlichkeit  zu 
üben),  νηάρχειν  kennt  Homer  nicht. 
Herodot  hat  es  mehrfach,  sowohl  mit 
dem  Gen.  (1, 5),  wie  mit  einem  Partie. 
(VH,  8). 

288  f.  noOTos  zufällig  nur  hier,  wie 
ηοσοημαρ  nur  Ω,  657.  — εΐπ<τδ  Άγν 
ye,  wenn  er  je  war  (zu  o,  268), 
bezieht  sich  auf  igov  nalSa. 

290 — 295.  δνύμορον  schlägt  nach, 
leitet  aber  zugleich  den  Relativsatz 
ein.  vgl.  a,  49.  n,  139.  auch  17,  270. 
V,  194.  — Das  doppelte,  wohl  nicht 
verschieden  zu  fassende  πον,  einmal 
im  Hauptsatze,  dann  im  ersten  der 
beiden  Glieder,  fällt  auf.  Statt  des 
erstem  könnte  man  freilich  ^17  nach 
a , 49  vermuthen.  — Ίηλε — aXrfi,  t, 
301. — ηέ — ix^ves,  vgl.  f,  1.35.  — έπι 
χεραον — γέννδ . vgl.  y,  271.  e,  473. 
auch  $,  182  f.  πον  nur  in  e i n em  Gliede 
(vgl.  o,  442),  auch  τι  (zu  μ,  301). 
— Die  Verbindung  der  Raubvögel 
mit  Löwen  {βηρεΰ)  kommt  sonst  nicht 
vor.  Zum  Folgenden  vgl.  X,  86  ff.: 
Ov  σ*  Sr  έγώ  γε  χλαυύομαι  έν  λε- 
χεεσσι,  ψιλόν  d'dXos^  ον  τεχον  αντη^ 
ονδ*  άλοχος  ηολνδοίροδ,  — περιοτεί- 
λειν,  bei  Homer  sonst  nicht,  besor- 
gen, vom  Umhüllen  (amicire)  der 
Leiche,  zu  59.  — πολύδωρος  (vgl. 
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οφθαλμοί ς αα^βλονύα'  το  yaq  yiqag  έύτΙ  ^ανόντων.  24 

χαί  μοι  τοντ  άγόρεν^^ον  ίτήτνμον,  οφρ  ev  εΐόώ’ 
τις  πόϋ'εν  €ΐς  άνόξών ; πόϋΊ  τοι  ηάλις  ηό^  τοχηες; 
ηον  0k  νηίτς  ^εΟτηχε  η σ'*  ηγαγε  δενρο 

αντι&έονς  έτάρονς;  ή έμπορος  είληλον^'ας  3(Χ> 

νηός  in  άλλοτρίης^  οΐ  ίχβηΟαντες  %ßrfiav\ 

τον  δ*  άηαμειβόμενος  ηροαέφη  ηολνμητις  ^Οδυύύεύς" 
τοιγάρ  Ιγώ  τοι  ηάντα  μά)!  άτρεχέως  χαταλέξω. 
είμϊ  μkv  έξ  ^Αλνβαντος^  οθτ  χλντά  δώματα  νίζίω, 
νΙός  ^Αφειδαντος  Πολνπημονιδαο  αναχτος'  3ί>5 

αντάρ  ίμοί  y ονομ  έοτϊν  ^Επηριτος'  αλλά  με  δαίμων 
πλάγξ"  άηδ  Σιχανίψ^ς  δενρ^  ίλΒ-έμεν  ονχ  1-3"έλοντα. 
νψ>ς  δ^  μοι  ^δ^  ίΙίΧτηχεν  in^  ayqov  νόΰφι  πόληος. 
αντάρ  ^Οδναύψ  τόδε  δη  πέμπτον  ^τος  ίατίν^ 

έξ  ον  χεϊ^εν  ϊβη  χαϊ  ίμης  άπεληλν&ε  ηάτρης^  310 


ζsίδ£oρos),  vielgebend,  mildthä* 
tig,  älmlich  wie  ήτΐΐόδωρο«.  Beide 
Beiwörter  hat  Andromache  in  der  Ilias. 

— έν  λεχ.^  έόντα  (κείμενον),  lieber  λβ- 
χεα.  zu  oben  44-  — όφ^‘.  κα&.  ζη  λ, 
426.  — το — &αν.  ζη  190. 

299 — 302.  Abweichend  von  α,  171  ff. 

— δε,  obgleich  in  der  Thesis,  wird 
durch  den  Einfluss  der  Liquida  ge- 
längt. vgl.  ηολλά  λιασομένη  E,  358. 
Aristarch  schrieb  i«*,  das  Homer 
nicht  kennt  (zu  a,  225),  andere  lasen 
Si . — άντί&.  βτάρονε,  sonst  nur 
avTi&eoie  έτάροιε  oder  έτάροισιν ; 
άντιΟ’εων  nur  in  der  späten  Stelle 
λ,  37 1.  zu  I,  247.  — ίμπορος,  a 1 s Mit- 
r e i s e n d er, Passagier, später  περίνεωε. 
zu  ß,  319.  — oi,  νανται,  was  aus  νηός 
genommen  wird.  — ή.  Die  gegensätz- 
liche Frage  schliesst  sich  asyndetisch 
an.  — έκβησ,,  nachdem  sie  (dich) 
ausgesetzt  hatten.  A,  438:  Ex 
d"  εκατόμβην  βησαν.  — ίβησαν, 
ωχο^το  {ν,  286),  fuhren  weg. 

303.  Sonst  steht  in  diesem  Verse 
ταντα  statt  παί'ΤΛ,  und  in  der  Odyssee 
immer  άγορενσω  (α,  179),  dagegen 
in  der  Aufforderung  κατάλεξον  (a, 
169). 

304  f.  Die  Stadt  Αλνβαε  ist  sonst 
nicht  nachzuweisen;  man  denkt  an 
Αλνβη  am  Pontos  Euxeinos  {B,  857). 
Der  Dichter  scheint  den  Ort  in  der 
Gegend  von  Sikanien  angenommen  zu 
haben.  Völlige  Erdichtung  ist  un- 
wahrscheinlich , auch  weil  der  Name 


keineswegs  einen  deutlichen  Sinn  gibt. 
Der  Ort  ist  von  den  Bewohnern 
(AXvßes)  benannt.  — o&i  — vcuw. 
vgl.  ε,  381.  δ,  555.  — Αψειδας  ist 
wohl  gebildet,  wie  Ακαμαε,  das  Ge- 
gentheil  von  Φεέδαε  {N,  691),  wo- 
neben Φείδων  (J,  316),  der  Scho- 
nungslose. — Πολνπημ,  nvaxroSy 
wie  σ , 299.  Der  Name  Πολ\*7ΐψ 
μων  (Leidenvoll)  ist  kaum  als 
bedeutsam  gewählt,  da  ja  Odysseus 
sich  hier  keineswegs  als  besonders 
unglücklich  darstellt,  auch  im  Namen 
Αψείδαε  nur  gezwungen  eine  entspre- 
chende Bedeutung  zu  finden  ist. 

306.  ^Επηριτοε  erklärt  man  irrig 
bestritten;  das  wäre  έτιηριστοε 
(vgl.  άμψηριστοε).  Es  scheint  Wei- 
terbildung von  einem  έπήρηε  oder 
έ'τιηροε  (vgl.  έρι-ήρεε , έρίηρόέ) , wie 
άταρπιτόε  neben  άταρηόε·  Es  musste 
dann  freilich  eigentlich  i^i7(»«T0saccen- 
tuirt  werden,  aber  Eigennamen  ändern 
den  Accent.  Zum  Nominativ  zu  σ,  5. 

307.  Σικανίη,  das  sich  nie  bei  Ho- 
mer findet,  scheint  schon  hier  Sicilien 
zu  bezeichnen.  Herodot  (VH,  170) 
führt  dies  als  älteste  Namensform  an. 

— δενρ^  έλ&έμεν,  Inf.  der  Absicht. 

308.  a,  185.  Hier  passt  der  dort 
eingeschobene  Vers  weniger,  da  der 
Redende  sich  auf  dem  Lande  befindet. 

— ηδε,  dort,  wird  durch  — ηοληοδ 

näher  bezeichnet. 

309  f.  vgl.  r,  222  f. 
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όνϋμορος.  η τέ  οΐ  ίϋ^λοϊ  ίύαν  ορνι^·€ς  Ιόντί^  ω 

0€ξιοί,  οϊς  χαίρων  μ^ν  ίγών  άτΐέπεμπον  ixstvovy 
χαϊρ€  0h  χδΊνος  Ιών*  ^νμος  νώιν  ίώλπει 

μίξεύ&αι  ξενίίΐ  αγλαά  δώρα  δι,δώύειν. 

ως  φάτο*  τον  ^JUfiog  νεφέλη  έχάλυψε  μέλαινα^  316 

άμφοτέρηα  δέ  %ερ<Λν  έλών  κόνιν  εΛϋ'αλόείϊίίαν 
χενατο  κάκ  κεφαλής  πολιης,  άδίνά  (ίτεναχίζων, 
τον  ί*  αρίνετο  &νμός^  άνά  ξϊνας  δέ  οΐ  ηδη 
δριμν  μένος  ηροντνψε  φίλον  πατέρ  εΐύορόωντι. 
κνύύε  δε  μιν  περιφνς  έηιάλμενος^  ηδέ  ηρούηνδα  · 320 

κείνος  μέν  τοι  οδ^  αυτός  έγώ,  ηάτερ,  ον  (Sv  μεταλλφς^ 
ηλν^Όν  εΙκθ(5τώ  %τεϊ  ές  πατρίδα  yaiccv. 
άλ^  ί(Sχεo  κλαν&μοίο  γόοιό  τε  δακρνόεντος, 
έκ  γάρ  τοι  έρέω*  μάλα  δέ  χρη  (ίπενδέμεν  ίμηης* 
μνηύτηρας  κατέηεφνον  έν  ημετέροιύι  δόμοκϊιν,  325 

λαβήν  τιννμενος  ·3νμαλγέα  καϊ  κακά  έργα. 

τον  δ^  αν  Λαέρτης  άπαμείβετο  φώνηΐίέν  τε* 
εΐ  μέν  δη  ^Οδνΐϊενς  γε,  έμός  παίς,  ένϋ'άδ^  Ικάνεις^ 
αημά  τί  μοι  ννν  εΙπέ  άριφραδές^  οφρα  πεποί&ω. 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  προιίέφη  πολνμητις  Χ)δν(ϊ(ϊδνς*  830 


311  f.  δνσμο^,  vgl.  V,  194.  — 
aves,  auspicia»  zu  ν, 
242.  — έσ&λοί  wird  ansgeffUirt  dnrcli 
δεξωί  (zu  /9,  164). 

313  f.  Statt  χαίρίον  3e  xäivos  ψ8 
scUiesst  der  Satz  frei  an  und  das 
Participinm  tritt  als  verbum  finitum 
stark  betont  hervor,  vgl,  τ,  461.  — 
μίξεσ^Όι  |ey.,  νώι^  wir  würden 
gastlich  Zusammentreffen.  — 
αγλαά  stehendes  Beiwort,  wie  8^  130 
χάλλίμα^  auch  ηεριχαλλέα.  — BtS,  zu 
w,  868. 

816 — 817  (χΒψαληι).  Aus  .2*,  22—24, 
wo  Achilleus  eben  die  Kunde  vom 
Tode  des  Patroklos  vernommen.  — 
νεφέλη^  wie  ννξ.  Der  Schmerz  um· 
dunkelte  seinen  Blick.  — αί&αλόείΐ^ 
stehendes,  die  dunkle  Farbe  bezeichn 
nendes  Beiwort,  von  der  Aehnlichkeit 
mit  der  Farbe  des  Busses.  — χεφ. 
τΐολ,  wie  X,  74  beim  Greise  hervor- 
gehoben werden  ηολιόν  τε  Μάρη  ηολών 
τε  γένειον.  — άδίνά  στεναχίζοίν,  Ψ, 
226.  vgl.  17,  274.  άδινά  laut,  zu 
δ,  721. 

818  f.  τον,  des  Odysseus,  vgl.  ν,  9. 
— δρψν  μένο£,  bitterer  Sinn,  die 
schmerzliche  Empfindung,  die  sich 
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durch  ein  Prickeln  in  der  Nase  zu 
erkennen  gibt,  das  dem  Weinen  zu- 
nächst vorhergeht.  Letzteres  ist  hier 
übergangen.  — προυτνγε^  drang 
vor.  — πατέρα,  in  solchem  Schmerz. 

320.  περιφν£.  zu  n,  21. — έπιάλμε- 
vo£  gehört  zu  περιγνς  als  zunächst 
vorhergehende  Handlung. 

321  f.  vgl.  ψ,  207  f.  — κείνος, 
έών,  vgl.  X,  867. 

323.  ίοχεο,  zweisilbig,  nur  hier 
(Einl.  S.  18),  enthalte  dich,  zu 
X,  411.  — κλαν^μοΧο^δακρ,  3,  801. 

324.  έκ  γάρ  τοί  έρεω.  An  die  Stelle 
des  gewöhnlichen  Zusatzes  (265)  tritt 
die  Bemerkung,  er  müsse  sich  kurz 
fassen.  — Ιαπης,  durchaus,  be- 
theuemd,  ist  nie  gleichwohl,  zu 
ß,  199. 

326.  Nach  y»,  64.  vgl.  v,  169.  — 
&νμαλγέα,  wie  σ,  347,  — Das  Partie. 
τιννμενος  kennt  Homer  nicht. 

327 — 361.  Odysseus  überzeugt  den 
Vater  durch  sichere  Zeichen,  und 
er  beruhigt  seine  Furcht  wegen  der 
Verwandten  der  Freier,  woravf  er 
mit  ihm  ins  Baus  geht, 

329.  vgl.  rp,  78.  V,  344. 

331.  Unhomerisch  ist  der  Ausdruck 
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ovXilV  μέν  πρώτον  τηνβδ  φράύαί  όφΛ^αλμοϊύιν,  24 

την  iv  Παρνηΰφ  μ iXaCsv  ανς  λδνχφ  οδοντι 

οΐχόμενον"  ύν  όέ  μβ  προίδις  χαΐ  πότνια  μψηρ 

Ις  πατ^ρ  Αντόλνχον  μήτρας  φίλον , οφρ^  αν  έλοίμην 

δώρα,  τά  δδϋρο  μόλων  μοι  νπέαχδτο  χαΐ  χατένδν<Χδν.  335 

δΐ  δ^  αγδ  τοι  χαϊ  δένδρβ^  Ιυχτιμένην  χατ  άλωτ[ν 

δϊπω,  α μοί  ηοτ  ^δωχας,  ίγώ  δ*  ζτδόν  0δ  ίχα^τα, 

παιδνός  ίων,  χατά  χ^ον  Ιπιύπόμδνος'  διά  δ^  αυτών 

ίχνδύμδΟ^α,  αν  δ ^ ώνόμαύας  χα\  %δΐπδς  %χαατα. 

ογχνας  μοι  δώχας  τριαχαίδδχα  χαϊ  δέχα  μηλέας,  340 

ανχέας  τδϋααράχοντ  * ορχονς  δέ  μοι  ωδ^  όνόμηνας 

δώύδΐν  πβντήχοντα,  διατρνγιος  δh  %χαατος 

ηψτ  %vd"a  δ^  άνά  αταφνλαϊ  παντοϊαι  %ααιν, 

δππδτδ  δη  Αιδς  ωραι  έπιβρίαβιον  νπδρθ'δν· 

ως  φάτο*  τον  δ^  αντον  λυτό  γοννατα  χαϊ  φίλον  ψορ,  345 
αημοτ  άναγνόντος,  τά  οί  %μπδδα  πέφραδ^  ^Οδναύδυς, 
άμφϊ  δh  παιδί  φίλφ  βάλδ  πη%δδ*  τον  προτϊ  οϊ 


ψράσαι  οψϋ'αλμοίϋιν^  bemerke  mit 
den  Aagen.  vgl.  391.  — Wie  er 
ihm  die  Wnnde  geaseigt,  wird  über- 
gangen. 

332  f.  vgl.  T,  393.  — οιχόμβυον,  als 
ich  gekommen,  wie  dort  Παρνψ 
σόνδ*  ΐλΟ'όντα, 

334 f.  έ6 — φίλον,  vgl.  τ,  895.  410  ff. 
— ντίΒΟχετο  χαΐ  χατεννεσεν.  zu  J,  6. 

336 — 340.  Hier  wird  vorausgesetzt, 
der  Garten,  sei  schon  ein  altes  Be- 
sitzthum des  Laertes.  vgl.  dagegen 
206  f.  — καί  neben  der  als  erstes 
Zeichen  angegebenen  Narbe  {πρώτον 
331).  — δκαατα,  in  Bezug  auf  Namen 
und  Art  der  Bäume.  — nai8v6s  έών 
{ψ,  21),  nähere  Bestimmung  des  πότε 
(337).  — Bta  δ*  arnoiv  ίκν.,  wir 
gingen  zwischen  den  Bäumen 
durch,  Einleitung  des  Satzes  mit 
av  δέ,  sollte  eigentlich  als  Zeitsatz 
auftreten  (während  wir).  — διά. 
zu  i,  298.  — Das  Imperf.  von  ίκνεϊ- 
o&ai  (mit  ευ,  wie  i,  128  ίκνενμεναι) 
und  der  Aor.  von  όνομάζειν  nur  hier. 

340 — 342.  τρισκαίδεκα  , statt  der 
geläufigem  Zwölf,  wie  E,  387  im  Vers- 
Bchlusse  δέδετο  τριοκαίδεκα  μηνα£. 
Hier  hätte  der  Vers  auch  δνοκαίδεκα 
gestattet.  — ορχοι  nur  hier,  wie  bei 
Hesiod,  von  den  an  Geländen  gezo- 
genen Weinstöcken.  — ώδε,  so,  da- 
bei. — ονομηΐ'α^,  όνομαίναητ  είπαΐ^ 


prägnant  gebraucht,  sie  bezeich- 
nend versprachst.  — διατρυγιοι, 
immertragend,  eigentlich  immer- 
fort Lese  bietend,  wie  άφ&ιτος 
«,  133.  Der  Deutung  mit  anderer 
Frucht  dazwischen  widerspricht 
schon  ixaCTos,  noch  mehr  dass  τρνγη 
nicht  Getraide  im  Gegensatz  zum 
Weinstock  bezeichnen  kann.  Eben 
so  wenig  darf  man  das  Wort  darauf 
beziehen,  dass  jeder  Weinstock  zu 
jeder  Jahreszeit  getragen,  was  ja 
nicht  einmal  im  Garten  des  Alkinoos 
(17,  122  ff.)  der  Fall.  Der  Deutung 
zu  verschiedener  Zeit  reifend 
widerspricht  διά. 

343.  ητίν^  316.  — άνά, 

daran,  an  den  Weinstöcken  hin. 
A*,  562 : Μέλανκ  δ άνά  βδτρνε£  ηδαρ. 
— παντοϊαι,  allerlei,  nicht  an  je- 
dem einzelnen.  — äaotv,  weil  er  dies 
als  noch  dauernd  denkt.  — Die  Jah- 
reszeiten (zu  X,  469)  kommen,  wie 
Tag  und  Nacht  (μ,  399.  ξ,  93),  von 
Zeus.  — έπιβρί&ειν,  sonst  von  dem, 
was  mit  Gewalt  eindringt  und  lastet 
hier  wunderlich  von  der  Wirkung, 
welche  die  Jahreszeiten  auf  den  Wmn- 
stock  üben.  Der  Opt.  von  der  Wie- 
derholung. Es  geht  nicht  an,  ίνδα — 
iaoiv  als  parenthetische  Erklärung 
von  διατρνγιοζ  ZU  fassen. 

345f.  y,  205f. 
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slXev  άηοχρύχοντα  πολντλας  Λος  ^OSvtSiSevg,  ω 

αντάξ  insi  ^ μ(ιηνντο  καϊ  ίς  φρένα  wfäqd'fi^ 

Ιξαϋτις  μνΟΌΟίιν  άμβιβόμενος  ηρούέειηεν*  350 

Zsv  ηάτερ^  ή ^α  ϊτ  έύτέ^  ·3·δθϊ  κατά  μακρον  ^ΟΧυμηον^ 

sl  έτεόν  μνηστήρες  άτάϋΒ'αΧον  νβριν  %τιύ(χν" 

νυν  αΐνώς  όείδοικα  κατά  φρένα^  μη  τάχα  πάντες 

ένΰ'άό^  έπέΧ&ω(Ην  ^ΐΒ'ακηαίΟΐ,  άγγεΧίας  δέ 

παντη  έηοτρννωύί  ΚεφαΧΧήνων  ηοΧίε(Τ<ίιν.  355 

τον  δ^  άπαμειβόμενος  προϋέφη  ποΧνμηχις  \)δν<ί(Τενς* 

^άρύεν^  μη  τον  ταντα  μετά  φρεύϊ  (Sfci  μεΧοντων. 
άΧΧ^  ϊομεν  προτϊ  οίκον,  6ς  όρχάτον  εγγύδτ  κείταί' 
ivd'a  δέ  ΤηΧέμαχον  καϊ  βονκόΧον  ηδέ  ύνβώτην 
ηρονπεμ'ψ , ώς  άν  δεϊττνον  εφοηΧίαύω<η  τάχκίτα,  360 

ως  άρα  φωνηΰαντε  βάτην  προς  δώματα  καΧά. 
οΐ  δ^  οτε  δη  ^ ϊκοντο  δόμους  εννα&ετάοντας, 
ευρον  ΤηΧέμαχον  καϊ  βουκόΧον  ηδέ  ύνβώτη^· 
ταμνομένονς  κρέα  ποΧΧά  κερώντάς  τ cä^ona  οίνον. 


347  f.  άμφί — τΐήχεβ.  ρ,  38.  — ηροτί^ 
hier  als  kräftiger,  ohne  Position,  wie 
häufig  bei  προς.  Φ,  507 : Την  δέ 

προτί  οϊ  elL·  πατήρ.  — άπο^ψνχων^ 
anffallend  in  der  Bedeutung  athem- 
los,  leblos,  exanimatus,  wofür 
e,  466  f.  απνενστος  καΐ  avavdo£y  όλι- 
γηπεΚέων.  Es  steht,  wie  unser  früher 
gebräuchliches  erathmend.im  Sinne 
mit  Muhe  Athem  schöpfend,  vgl. 
das  spätere  λειπο&νμεΐν  ^ λειποψνχεΧν. 
Homer  hat  nur  άποχρνχεαβ'α^^  in  ganz 
entgegengesetzter  Bedeutung. 

349.  e,  458. 

350.  Nach  234.  έξαντις,  denuo, 
nachdem  er  lange  kein  Wort  zu  spre- 
chen vermocht,  mit  Beziehung  auf 
seine  letzte  Bede  328  f. 

351  f.  deutet  auf  die  von  Odys- 
seus erhaltene  Kunde,  welche  352  be- 
zeichnet. — iffriy  nicht  ihr«;  denn 
nur  έστέ  wird  paroxytonirt  in  der 
Bedeutung  da  sein.  Zum  Plur.  nach 
der  Anrede  im  Sing,  zu  153.  — 
χΛτά  μακρον  *Όλνμπον^  έοντες,  wie 
μνηατηρες  κατά  Sa  μα, 

353 — 355.  Ganz  unmittelbar  tritt 
die  Besorgniss  des  Laertes  ein,  ehe 
er  des  Glückes  recht  froh  geworden. 
Ay  555  (als  Gegensatz  zu  dem,  was 
Here  bisher  gethan):  Nvv  δ*  aivok 
δείδοίκα  κατά  φρένα  y μη.  — αΐνώς, 
zu  α,  208.  — πάντες  ’/λ,  ganz  all- 


gemein, alle  Bewohner  der  Stadt.  — 
Κεφ.  πολ.  Der  Dativ  der  Bichtang, 
zü  μy  257.  Anders  Xy  152.  — Die 
Kephallener  werden  hier'  und  378 
als  Unterthanen  des  Odysseus  ge- 
dacht. zu  Vy  210.  Daran,  dass  man 
die  Verwandten  der  von  andern  Inseln 
stammenden  Freier  aufrufen  werde, 
denkt  Laertes  nicht,  nur  an  einen  all- 
gemeinen Aufstand. 

357.  Vy  362. 

358.  Sonderbar  ist  die  für  Laertes 
unnöthige  Angabe  der  Lage  des  Gar- 
tens. — Andere  lasen  ΐν  statt  oe, 
wodurch  der  Ausdruck  sehr  gezwungen 
wird,  da  man  ΐνα  erklären  müsste 
έκεϊσεy  o&&.  Auch  steht  361  einfach 
προς  δώματα  κaXay  359  Sv^a.  vgl.  214. 

359 — 361.  vgl.  214  ff.  — Der  Coni. 
έφοπλ,  nach  dem  Aorist,  weil  die 
beabsichtigte  Handlung  als  geschehend 
bestimmt  vorschwebt,  zu  &y  580.  — 
καλά,  stehendes  Beiwort  zu  o,  454. 
Vy  306. 

362 — 385.  Laertes  wird  nach  dem 
Bade  mit  Kraft  und  Muth  von 
Athene  begabt  AUe  vier  setzen  sich 
zum  bereiteten  Mahle, 

362.  Abweichend  von  ρ,  85  (vgl. 

28). 

364.  κρέα  πολλά,  zu  α,  112.  — 
κεραντας.  Das  Activ,  wie  y,  390.  a, 
93.  X,  362. 
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τόφρα  0h  Ααέρτί[ν  μεγαΧψορα  ω ivl  οϊχφ  24 

άμφίπολος  Σιχελη  λοϋίϊεν  χαϊ  χρίϋεν  έλαέφ,  366 

άμφ\  αρα  χλαϊναν  χαλτιν  βάλεν'  αντάρ 

αγχί  παρκίταμένη  μέλε^  ηλδανε  ηοίμένι  λαών, 

μεΐζονα  δ^  '^h  πάρος  χαϊ  natSfSova  Ό^χεν  1δέΰ0·αι, 

εχ  δ^  άύαμίνϋ^ον  βη'  3^ανμαζε  δέ  μιν  φίλος  νίός,  370 

ώς  ϊδεν  ά&ανάτοι^η  &εοϊς  εναλίγχιον  αντην, 

χαΐ  μιν  φωνήοας  ίπεα  ητερόεντα  προΟηνδα’ 

ώ πάτερ,  η μάλα  τις  0ε  S-εών  αίειγενετόων 

είδος  τε  μέγε&ός  τε  άμείνονα  &ηχεν  ΙδέύΒ'αι. 

τον  δ^  αν  Λαέρτης  ηεπννμένος  άντίον  ηνδα'  375 

αϊ  γάρ,  Ζεν  τε  πάτερ  χαϊ  ^Αϋ·ηναΙη  χαϊ  ^4ηολλον, 
οίος  Νήριχον  εϊλον,  ενχτίμενον  ητολίε&ρον^ 
άχτην  ηπείροιο,  Κεφ άλλην εοοιν  άνάθ(ίων, 
τοϊος  ίάν  τοι  χ^ίζος  iv  ημετέροιοι  δόμοιαιν, 
τεύχε  %χων  ωμοιΟιν,  ίφεύτάμεναι  χαϊ  άμννειν  380 

ανδρας  μνηΟτηρας*  τψ  χε  Οφέων  γοννατ  ίλνΟα 
πολλών  iv  μεγάροκίι,  ύν  δh  φρένας  ίνδον  Ιάν&ης, 
ώς  οΐ  μhv  τοιαϋτα  προς  άλληλονς  άγόρενον. 
οί  δ^  ίπεϊ  ονν  πανϋαντο  πόνον  τετνχοντό  τε  δαιτα, 
ίξεΙης  %ζοντο  χατά  χλαίμονς  τε  ^'ρόνονς  τε.  3^ 

iv&^  οΐ  μhv  δείπνφ  ίπεχείρεον*  άγχίμολον  δέ 

865 — 869.  Nach  χρ,  153  ff.  Statt  früher  Halbinsel  gewesen  sein  musste. 
τέφρα  8έ  sollte,  wie  dort,  αντάρ  — άκτη  müsste  hier  Hafenstadt 
stehen;  τόφρα^  das  ans  y,  464  hier-  bezeichnen,  was  doch  seltsam.  Sollte 
her  gekommen,  passt  nicht,  da  von  άχτ^β  zn  schreiben  sein,  an  der 
Laertes  ja  nnmittelbar  vorher  (βίρον  Küste?  vgL  v,  284  f. 

363)  mit  die  Rede  war.  — άμφ.  JSix.  380 — 382.  4χωτ^  wie  «,  266.  λ,  41, 

vgl.  211.  — Auffallend  wird  367  der  mit  ώμοισιν  H,  137.  — έφεατ.  vgl. 
Leibrock  übergangen.  Zwischen  φάρος  203.  Der  Inf.,  wie  f?,  313.  — 
χαλάν  (y/,  155)  und  χλαΧναν  χαλήν  οφέατν  τιολλών,  vieler  von  ihnen. 

2',  455)  wechselt  Homer.  — αντάρ — — γοννατ^  ίλνσα.  zn  S,  69.  — 
ών,  σ,  69  f.  — ηέ  ττάρος  ist  ein  8ov.  zn  λ,  337.  — Auch  zu  ίάν9ης 
nnhomerischer  Zusatz,  vgl.  g,  230.  θ*,  wird  χε  gedacht,  vgL  y,  259. 

20.  σ,  195.  Anders  x,  895.  384.  π,  478.  οί,  die  363  Genannten. 

370  f.  vgl.  φ,  163.  459.  π,  178.  385.  α,  146.  Hier  müssen  doch 

— Den  Αο^ι9*<χν/<ασ£  braucht  Odysseus  und  Laertes  mitgedacht 

Homer  nicht.  — ως  ϊδεν  steht  so  werden,  obgleich  kein  Wechsel  des 
häufig  am  Anfänge  des  Verses.  — Subiects  angedentet  ist.  Nach  384 
&εοϊς^αντην.  vgl.  ß,  5.  folgt  sonst  immer  unmittelbar  das 

373  f.  αίειγεν.,  ewig  lebend,  zn  Essen.  Die  &ρόνοι  und  χλισμοί  auf 
ß,  432.  — dfuivova.  Das  Gegentheil  dem  doch  nur  mit  dem  Nöthigsten  ver- 
χερείων  ε,  211.  vgl.  e,  217.  Aehnlich  sehenen  Hofe  des  Laertes  fallen  auf. 
^ht  αρίοτος  häufig.  Dolios  setzt  sich  408  auf  einen  δίφροι. 

376.  zu  η,  311.  386  — 412.  Empfang  von  DMos 

377  f.  Νήριχος  nimmt  man  für  die  und  dessen  Söhnen. 
gleichnamige  Stadt  auf  der  Insel  Leu-  386  f.  (395),  zugreif en, 

kas  bei  Akamanien,  welche  demnach  kennt  Homer  eben  so  wenig  als  ein 
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ο γέρων  JoXiog,  ύύν  νίβϊς  τοΐο  γέροντας,  ω 

έξ  ϊργων  μογέοντες,  Insl  ηρομολοϋϋα  xaXefftfev 
μήτηρ,  γρι/νς  ΣίΧδλή,  η ύφδας  τρέφδ  καί  ξα  γέροντα 
ένδνκέως  κομέε^κεν,  έπεϊ  κατά  γ^ρας  ϊμαρψεν.  390 

οΐ  ώς  ούν  ^Οδνύηα  ίδον  ψράύϋαντό  τε 
εύταν  ένϊ  μεγάροιύι  τεΌψτοτες,  αντάρ  ^Οδνύύενς 
μειλι%ίοις  έηέεύϋι  κα&απτόμενος  προΰέειπεν’ 
ω γέρον,  έπϊ  δεϊηνον,  άπεκλελά^^ε<ίϋ'ε  δέ  ϋ-άμβενς* 
δηρον  γάρ  ΰίτφ  έπιχειρηύειν  μεμαώτες  ' 39δ 

μίμνομεν  έν  μεγάροις,  νμέας  ποτιδέγμενοί,  αΙεί, 
ως  αρ^  ^ολίος  ί*  13νς  κίε  χεΖρε  ηετάύύας 

άμφοτέρας,  ^Οδνύενς  δέ  λαβών  κύύε  χεΙρ  έηΐ  καρπφ, 
καί  μιν  φωνη(ίας  ϊπεα  ητερόεντα  προΰηνδα* 
ο!  φίλ^,  έηεϊ  νοαττιύας  έελδομένοιύι  μάΧ  ημιν,  400 

ονδ^  έτ  όίομίνοί<η,  ^'εοϊ  δέ  ϋε  ηγαγον  αυτοί, 
ονλέ  τε  καί  μάλα  χαϊρε,  ^'εοΐ  δέ  τοι  ολβ^α  δοϊεν. 

anderes  mit  χε£ρ  znsammengesetztes  kürzen.  — έτΐΐχ.  Das  Fnt.,  wie  o,  522. 
Verbum.  Er  braucht  dafür  χέΐραΰ  — αίμνομεν.  Die  Hängung  dauert 
ioiXXsiv  inL  — άγχ,  ηλ&ε,  ί,  410.  — bis  zur  Gegenwart  fort,  zu  ß,  90. 
τοΐο  γ^ροντοξ^  wie  auch  vor  dem  No-  e,  88.  Es  ist  wohl  nicht  Imperf.  — 
min.  γέρων  6 als  metrische  Stütze  νμ.  — αΙεί,  der  Grund  vgl.  «,  545. 
dient,  zu  y,  288.  397  f.  i&v9  κίε,  wie  ρ,  33.  — χείρε 

388 — 390.  έζ  έργων  μογ.  von  der  πετ.  άμψ,  {Φ,  115  f.),  mit  αμψω 
Arbeit  müde,  unhomerisch.  — έηεί  vorher  oder  nachfolgend  523.  3, 
schliesst  sich  an  σνν  S’  vUXe  (ηλ&ον)  495,  ohne  nähere  Bestimmung  £,  374, 
an.  Hier  erst  vernehmen  wir,  dass  nur  hier  von  dem  in  die  Arme  des 
die  Alte  Söhne  von  Dolios  gehabt,  andern  Stürzenden.  — ^08voevs  ge- 
— γρηνε.  zu  τ,  546.  — γέροντα,  hört  zu  χέίρα.  Es  ist  das  einzige 
den  Dolios,  nicht  den  Laertes.  — Beispiel  einer  solchen  Genitivform. 
ένδ,  KO  μ.,  wie  211.  — έηεΐ — έμάρχρεν,  — λαβών  steht  für  sich,  obgleich 
Ausführung  von  γέροντα,  wie  ähn-  sonst  mit  den  Verbis  des  Greifens, 
lieh  Belativsätze  stehen,  vgl.  a,  299  f.  Fassens  χειρ*  oder  χεϊρας  έπΙ  καρηψ 
ß,  65  f.  καταμάρπτειν , sonst  nicht  verbunden  wird,  zu  ü,  258. 
vom  Alter,  von  dem  κατέχειν  steht  (λ,  400  f.  έεΙδ,  (ψ,  209),  σε  νοστήσειν. 

407).  μάρητειν  vom  Schlafe  ν,  56.  — &εοΙ  δέ.  Der  Satz  enthält  eigent- 

391.  vgl.  K,  453.  oben  331.  lieh  den  Grund.  — σε  ηγαγον.  Sehr 

392.  τεδ'ηηότεε,  staunend,  nicht  schwach  ist  die  Le.sart  σ^  άνηγαγον 
aus  üeberraschung , da  ihre  Mutter  begründet,  vgl.  ρ,  243.  v,  99.  Der 
ihnen  die  Nachricht  mitgetheilt  hatte,  Hiatus  ward  an  dieser  Versstelle  we- 
sondern  weil  der  Anblick  des  so  lange  niger  gemieden. 

vermiesten  Herrn  sie  ergriff,  vgl.  394.  402.  ονλβ,  salve.  Beide  Wörter  sind 

394.  Hier  geht  die  Bede  nach  dem  Imperative  und  von  gleichem  Stamme, 
ersten  Imperativ  vom  Sing,  in  den  In  ονλε  ist  vor  o der  das  σ vertre- 
Plur.  über.  — άτιεκλ. , eine  nur  hier  tende  Hauchlaut  weggefallen,  das  nach 
vorkommende  Verstärkung  von  έκλαν-  λ stehende  Digamma  in  die  erste 
&άνεσ&αι  (wie  χ,  444).  — δ'άμβενε,  Silbe  als  v übergetreten.  Dass  ονλε 
wie  &έρευς  η,  118.  Homer  hat  sonst  kein  Voc.  von  ovP^os  sei,  beweist  der 
nur  den  Nomin.  Gebrauch  von  salvere.  - μάλα— 

395  absichtliche  Täuschung,  δοϊεν.  413.  Andere  lasen  hier 

um  die  Scene  der  Erkennung  abzu-  μέγα  statt  μάλα. 
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%ai  μοι  τοντ  aySqsvdov  ίτψνμον,  o^q  sv  «Ιίώ* 
η ηίη  ύάφα  olde  π£ρίφρων  Πηνελόπή &α 
νο(ίτή(ίαντά  de  dsvq^  ^ άγγελον  ότρννωμεν, 

τον  ί*  άπαμείβόμενος  προίίέφη  ηολνμψμίς  *Οόν(ί0ενς* 
ω γέρον^  ηόη  οϊόε'  τί  ϋε  χρη  ταντα  ηένε^&αι; 

ως  g>ü‘9‘\  6 ccvtig  ίίρ^  ίζετ^  ίνξέίΧτον  ίτύ  βίφρον. 
ως  αντως  παϊόες  JoXlov  »λυτόν  άμφ  ^Οδνϋηα 
όειχαν'όωντ*  InketSdi  »al  iv  χείρεϋύι  φνοντο^ 
έξεΙης  ίζοντο  παράί  JoXioVy  ηατέρα  ϋφον, 
ως  σΐ  μ^ν  ηερί  όεϊπνον  ivl  μεγάροιύι  πένοντο, 

^Ούύα  αρ  άγγελος  ώ»α  »ατά  πτόλιν  ^χετο  ηάντ^^ 
μνη(ίτήρων  Στυγερόν  S^avavov  »a\  »i^q  ίνέπονύα, 
οΐ  i*  αρ*  όμως  άίοντες  ίφοίτων  αλλο&εν  άλλος 
μνχμί^  τε  ατονοχ^  τε  δόμων  ηροηάροι&^  \)δνίϊηος. 
i»  dh  νέ»νς  οΙ»ον  φόρεον,  »al  &άπτον  %»αύτοι^ 
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40Β — 405.  Man  sollte  meinen,  die- 
ser hätte,  wie  des  Odysseus  Bück- 
kunft,  so  auch  den  Freiennord,  des- 
sen Odysseus  in  seiner  Erwiederung 

n nicht  gedenkt,  schon  erfahren, 
e Alte  dies  von  Telemach  und 
den  Hirten  vemonunen  haben  muss. 
Die  treue  Anhänglichkeit  an  Pene- 
lope, deren  Freude  er  in  eigener  Seele 
fühlt,  gibt  dem  Dolios  ^e  überbe- 
sorgte Frage  ein.  — νοστ,  deine 
Bückkunft.  vgL  y;,  29. 

407.  ri  (ov)  CB  χ/ζη,  zu  492.  Die 
lebhafte  Frage,  wie  x,  573  f.  y/,  184. 
— TiivBcd'at^  curare,  ähnlich  wie 
TT,  819.  Den  Inf.  μέλεσ^αι  hat  Ho- 
mer nicht. 

408.  (>,  602.  αυτίζ  passt  hier  nicht, 
da  Dolios  nach  der  Darstellung  des 
Dichters  (397  f.)  sich  noch  nicht  ge- 
setzt hat.  Wir  haben  hier  eben  eine 
Nachlässigkeit.  Aus  δίφρον,  das  ein- 
fach mit  dem  ganzen  Verse  heruber- 
genommen  ist,  darf  man  keinen  Schluss 
auf  die  Bescheidenheit  des  alten  Die- 
ners machen,  vgl.  zu  885. 

409  f.  ω£  αντως.  vgl.  v,  238.  — 
κλντός  heisst  Odysseus  nur  hier,  sonst 
wohl  ά^αχλντός,  ηερικλχ^τός.  — άμψ 
Όί.,  ύντ^.  — ί«χ.  ^π.,  wie  σ,  111. 
— iv  χβίρ.  yvorro,  ergriff en  seine 
Hände,  zu  a,  381. 

411.  σφόε  bei  der  Apposition  ist 
gegen  Homerischen  Gebrauch.  Ganz 
anders  534  αψον  ηατ^ος  έναν- 


τίον,  wo  der  Name  des  Zeus  nicht 
dabei  steht. 

412.  δ,  624,  wo  der  Vers  nach  der 
Beschreibung  der  Aniichtung  des  Mah- 
les als  Abschluss  derselben  viel  pas- 
sender steht.  Hier  könnte  er  fehlen. 

413 — 471.  Bestattung  der  Freier. 
Ein  grosser  Theil  der  Ithakesier^ 
von  Eupeithes  zur  Rache  aufgeru- 
fen,  zieht  unter  dessen  Leitung  ge- 
gen Odysseus  aus,  ohne  sich  durch 
Medons  Bericht  und  des  Halither- 
ses  Mahnung  abhalten  zu  lassen. 

413  f.  vgl.  «,  282  f.  B,  93  f.  bei 
der  Zusammenkunft  der  Volksver- 
sammlung: Μζτά  δέ  ctpusiv  ’Occcl 
δεδηει  ότρννονά*  isvai,  Jio£  άγγελος^ 
wo  wirklich  die  Verkündigung  vorher- 
gegangen. Hier  aber  müsste  die  aller- 
erste Nachricht  von  der  Göttin  au»- 
gegangen  sein ; sie  erscheint  wie  ein 
κηρνξ,  ohne  dass  gesagt  würde,  welche 
Gestalt  sie  angenommen,  vgl.  7 f. 
— χατά — ηάντη.  ßy  383.  — ατνγεροε, 
statt  des  gangbaren  κακός.  — Die 
Verwandten  der  Freier  mussten  doch 
Verdacht  schöpfen,  als  diese  Abends 
nicht  nach  Hause  zurückkehrten. 

415  f.  vgl.  «,  401.  — oi,  die  Leute 
in  der  Stadt.  — όμώς^  zugleich, 
gehört  zu  έψοίτων,  £s  soUte  eigent^ 
lieh  πάντες  dabei  stehen.  — μν^χμοε, 
Seufzen,  hat  Homer  so  wenig  als  das 
zu  Grunde  liegende  μ{ζεΐ7\  — δομούν 
προπ.  Όδ.,  im  Hofe.  vgl.  δ,  625.  α, 
107. 
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τους  άλλάων  ηολίων  οίχόνίε  ϊκαΟτον 

ηέμηον  αγειν  αλιενύι^  ^ofjg  ίπϊ  νψ)0Ϊ  τιράντες* 
αντοϊ  δ*  είς  άγορην  xiov  ad'qooi,  άχνίμενοι  χηρ, 
αντάρ  ίπεί  ηγερ&εν  δμηγερέες  % l'^kvovxOy 
τοϊύίν  ί*  Εντΐεί&ης  άνά  -3^^  ίύτατο  χαϊ  μετέειπεν' 
ηα^δδς  γάρ  οΐ  αλαύτον  Ινϊ  φρεάϊ  ηέν·3ος  ίχειτο^ 
j4vTiv00Vj  τον  πρώτον  ίνήρ<χτο  δίος  ^Οδυύύενς, 
του  ο γε  δαχρνχέων  άγορη(ί(χτο  χαϊ  μετέειπεν' 
ώ φίλοι,  η μέγα  %ργον  άνηρ  οδε  μη(ίατ  ^ΑχαιοΊς* 
τους  fihv  (fvv  νηεΟΟίν  άγων,  πολεας  τε  χαϊ  icd'Xovg, 
ωλε(ίε  μ^ν  v^ag  γλaφvράg,  άπο  δ^  ωλε(ίε  Xaovg, 
Tovg  δ^  ελ&ών  ίχτεινε,  Κεφαλληνων  οχ  άρκfτovg. 
άλλ*  άγετε,  πρϊν  τούτον  η ig  Πνλον  ωχα  Ιχεα&αι 


ω 

420 


425 


430 


417.  έχφορεον^  dnrcli  die  Hofbhüre. 
— οίχον  statt  οϊχόνδε^  wie  es  bei 
ίχεσ^αι  und  έλ3εΙν  stebt  (zu  167), 
wo  freilich  nur  von  einem  Hanse 
die  Rede  ist.  Gewöhnlich  liest  man 
οΧχων  ^ aber  οϊκο^  wird  im  - Flor,  nur 
von  mehrem  Häusern  gebraucht,  und 
dem  Dichter  hätte  zur  Bezeichnung 
des  Hauses  hier  μεγάρο>ν  sehr  nahe 
gelegen.  Die  Leichen  lagen  an  der 
Strasse  in  der  αιθΌνσα  (χ,  448  f.). 
Wohin  sie  die  Leichen  geholt,  ώ 
hier  viel  bedeutender,  ^Is  wo  diese 
lagen.  Dass  im  folgenden  Verse  ol· 
χόνδε  steht,  ist  besonders  bei  unserm 
Dichter  nicht  anstössig.  vgl.  89.  91. 
236.  238.  — Μχαΰτοί,  zu  *»,  76.  — 
Im  Widerspruch  mit  der  Homeri- 
schen Sitte  wird  die  Bestattung  der 
Leichen,  die  eine  Reihe  von  Tagen  er- 
fordert, so  übereilt,  dass  sie  noch 
an  demselben  Tage  ausrücken  können. 

418  f.  ίξ  aiL  noX.t  iovrag.  — 
οίχόνδε  αγειν  hängt  von  ηεμηον 
(brachten,  Uessen  bringen)  άλιενσι  ab, 
das  im  Participialsatz  näher  bestimmt 
wird.  — ixaaroVf  jede  einzelne  Leiche. 

420.  π,  361.  μ,  250. 

421.  ß,  9. 

422.  ln  der  Ilias  steht  so  ein  paar- 
mal: Toiot  d*  άνιϋτάμενο^  μετέψη 

oder  μετέφοτνεε^  auch:  Όψε  δε  δη 

Μενέλαος  άνίστατο  χαΐ  μετέεί,ηεν^ 
Νέστωρ  δ*  ΑργείοΜίν  άνίατατο  xai 
μετέεεηεν.  Der  widerstrebende  Name 
des  Vaters  des  Antinoos  bedingte  die 
etwas  auffällige  Umbildung. 

423.  alaoToVf  bös  (zu  a,  342), 


eigentlich  V e r d e r b 1 i c h , vom  Stamme 
Lx,  verstärkt  λαπ  (λαηάζειν)  mit  a 
intensivum,  nicht  unvergesslich 
vom  Stamm  λα^.  — ίχειτο^  wie  wir 
liegen  von  dem  sagen,  was  festsitzt 
(seiet).  S2,  522  f. : *!Αλγεα  d*  &anrfi 
έν  3νμφ  χαταχεϊο&αι  έάαομεν.  An- 
ders φ,  88. 

425.  /?.  24. 

426  f.  μέγα  £ργον  μήο,  zu  ν,  261. 
— άνηρ  ddi,  der  Mann  da,  der  die- 
ses gethan,  wie  δδε  von  dem  steht, 
den  man  sich  lebhaft  vorstellt,  zu  t, 
571.  unten  444. 495.  Anders  70.  — 
Sie  wissen  durch  die  Όσσα,  dass 
Odysseus  die  Freier  getödtet.  — d- 
δε  μησατο , nicht  οδ'  έμηοατο,  da 
die  Elision  an  dieser  Versstelle  ge- 
mieden wird.  — \ίχοΛ0ίς.  Der  Da- 
tiv, wie  96.  y,  249,  nicht  der  von 
andern  Handschriften  gebotene  Acc. 

wie  σ,  27.  A,  62.  Der 
Dativ  hebt  die  benachtheiligte  Per- 
son lebhafter  hervor  als  der  Acc.  der 
Beziehung.  — rove  erhält  am  Schlüsse 
des  Verses  eine  nähere  Bestimmung, 
ganzwie429.  — τιολέαδ  τε  xai  έα&λονς 
298),  wie  ηολλα  xai  έσ&?·ά. 

428  f.  Statt  des  einfachen  ώλεσε 
findet  eine  Zerlegung  in  drei  Theile 
statt , als  ob  vorangegangen  wäre 
„durch  den  Zug  nach  Ilios“,  so  dass 
Tovs  unbeachtet  bleibt.  Der  A^ers 
fordert  im  zweiten  Theile  das  Com- 
positum. vgl.  68.  — ελ^ών,  redux. 

430  f.  Er  fürchtet,  Odysseus  werde 
sich  ihrer  Bache  entziehen.  — toxa 
lxäa3aty  ein  etwas  auffallender  Hiatus. 


228 


\ 


η xal  ig  *ΪΙλίόα  J7ap,  ο&ί  χρατέονύ^ν 
ίομεν.  η χαϊ  ϊπ^ίτα  χατηφέες  εύϋόμεϋ^^  alsi' 
λώβίΐ  yaq  τάβε  γ εατϊ  χαϊ  εύύομενοιύι,  πυ&εϋ^αί^ 
εΐ  6ii  μη  ηαίόων  τε  χαϋιγνψων  τε  φονηας 
τιαομε^.  ονχ  αν  εμοί  γε  μετά  φρείίΐν  ηδν  γενοηο 
ζωέμεν^  άλλα  τάχαϊτα  δ'ανών  φ&ιμενοιύι  μετείην. 
άλλ^  ϊομεν^  μη  φ&εω(ίι  ηεραίω&έντες  εχεϊνοι. 

ως  φάτο  όαχρνχέων,  οίκτος  %λε  πάντας  *Α%αιονς. 
άγχίμολον  δε  θφ  ηλ&ε  Μεδων  χαϊ  &ε7ος  άοιδός 
εχ  μεγάρων  ΌδνΟηος,  επεί  Οφεας  νηνος  άνη^χεν' 

%ύταν  ί*  εν  μεούοιύι^  τάφος  δ^  ίΐλεν  ανδρα  ϊχεκίτον. 
το7(Η  δ^  χαϊ  μετεειηε  Μεδων  πεπννμενα  είδώς* 
χεχλντε  δη  νυν  μευ^  ^Ι&αχηαιοι'  ου  γάρ  ^ΟδνΟύεύς^ 

* ^ ά&ανάτων  άεχητ^  ^εών  τάδε  μήοατο  ίργα  * 
αυτός  εγών  είδον  ^εόν  άμβροτον^  ος  ^ ^ΟδνΟηι 
; ίγγν^εν  ίοτηχε^  χαϊ  Μέντορι  πάντα  ίφχει. 

; αθάνατος  Λ d'Bog  τοτϊ  μ^ν  προπάροε^^  ^ΟδνΟηος 
φαίνετο  ^αρύννων,  τοτί  δh  μνηστήρας  δρίνων 
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Man  könnte  ώχ  άψίηειι&αι  vemmtlien. 

— 431  aas  r,  275,  wo  am  Anfänge 

wohlklingender  η bU  steht,  vgl. 

auch  o,  298.  Dass  Odysseos  nicht 
mehr  im  Hanse  sei,  wird  stillschwei- 
gend vorausgesetzt,  später  gar  die 
Gewissheit,  dass  er  bei  Laertes  sich 
aufhalte,  nach  dessen  Gat  sie  aas- 
ziehen. 

482.  wl  ίπειτα^  nicht  bloss  jetzt, 
wie  433  xol  iccofidvoiGi,  — κατη· 
yiji,  beschämt  (wie  χατηψών  be- 
schämend), eigentlich  niederge- 
schlagen, betroffen,  za  π,  342. 

433  f.  B,  119:  Αισχών  γα^  τοΒε 
Ϋ έστί  xai  έσσ,  ην&.^  mit  Inf.  vgl. 
y,  204.  — Bi  Βή  μη.  vgl.  χ^  359. 

435 — 437.  ηΒν^  wie  ψίλον  α,  82.  J, 
17 : Φίλον  χαΐ  ήΒν  γένοιτο.  — φ&ί~ 
μενοι,  nur  hier  substantivisch,  vgl.  A, 
491.  Der  Gegensatz  Iri  ζωοϊα  με~ 
τείην  jc,  52.  — ψ^έοπη.  zu  ττ,  383. 

— ηΒραίωδ'.^  traiectL  Homer  kennt 
das  Wort  nicht;  er  braacht  Βιάγείν 
(v,  187). 

438.  oltnoi  B'  ^λε.  vgl.  ß,  81.  Der 
Schluss  ist  hier  ohne  Noth  geändert. 

439  f.  vgl.  o,  57.  Der  beiden  Ge- 
retteten ist  zaletzt  χ,  379  f.  gedacht. 
Erst  jetzt  kommen  sie  heraus;  sie 
müssen  sehr  lange  geschlafen  haben. 

— οφεας  vnvo£  ανηχεν.  vgl.  η,  289. 


Der  Sänger  Phemios  erscheint  sonder- 
bar als  stumme  Person , und  was 
Medon  von  der  Gegenwart  einer  Gott- 
heit meldet,  widerspricht  der  Dar- 
stellung in  Buch  χ,  wo  nur  Odys- 
seus die  Athene  erkennt.  Medon s 
Erscheinen  bleibt  sonderbar  ganz  er- 
folglos, obgleich  sein  Bericht  alle  mit 
Furcht  erfüllt. 

441.  iv  μεσσ.,  mitten  unter  ih- 
nen. zu  a,  3M.  vgl.  281.  — 
τάψοζ  ίλε,  wie  ψ,  122.  Sie  waren 
überrascht,  diese  noch  am  Leben  zu 
sehen. 

442.  vgl.  ß,  409.  B,  696.  — »*/, 
ausser  dass  er  hervorgetreten  war. 

443.  vgl.  ß,  25.  — γά^  begründet 
die  Anrede,  zu  B,  722. 

444.  vgl.  a,  79.  — τάΒε  μησατο, 
nicht  τάΒ*  έμηαατο.  zu  426.  Z,  157 : 
Kaxa  μησατο  &νμ(ρ.  vgL  y,  303. 
X,  429. 

445  f.  άμβροτος,  wie  ά&άνατοε. 
in  der  Ilias  stehendes  Beiwort  von 
^eoe,  doch  nur  in  dieser  Versstelle 
und  im  Nominativ.  — πάντα 
B,  654.  — Woran  er  die  Gottheit 
erkannt  habe,  hören  wir  nicht. 

448  f.  Auffällt  die  Wiederholung 
des  Subiects.  — ψαίνετο^  zeigte 
sich.  vgl.  Bj  361.  404.  — ορίνα^’. 

der  gerade  Gegensatz  zu  &αρσντο9ν. 
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dvvB  χΐχτά  μέγαξον'  τοί  ί’  άγχίστϊνοί  immov.  ω 

ως  φάτο^  τους  ί*  aqa  ηάντας  νηο  χλωρόν  δέος  ^ρβί.  450 
τοία^  δΐ  χαΐ  μετέβιηβ  γέρων  ηρως  ^^λι&έρ(ϊης 
Μαύτορίδίΐς'  δ γάρ  οϊος  ορα  ηρόύύω  χαΐ  οπίύαω* 
δ αφιν  ένφρονέων  άγορηοατο  χαΐ  μετέειηΒν* 
χέχλντβ  δη  ννν  μδν,  ^ΐΌ-αχηοιοι^  οττί  χεν  δΧηω, 
νμετέρη  χαχότψμι^  φίλοί,  τάδε  ϊργα  γένοντο*  455 

ου  γάρ  έμοί  nsi&sfS^y  ον  Μέντορι^  ηο^μέν^  λαών, 
νμδτέρονς  παϊδας  χαταηανέμεν  άφροϋννάων, 
οϊ  μέγα  ^ργον  ίρβζον  axatsd‘aXiritH  χαχ^ύιν, 
χτήματα  χδίροντες  χαΐ  άτιμάζοντες  αχοιτιν 

άνδρυς  άριύτηος*  τον  δ^  ονχέτι  φάντο  νέδύΒ'αι,  460 

χαϊ  νυν  ωδδ  γένοιτο*  ηί3^δύ3'έ  μοι,  ως  αγορεύω· 
μη  ίομεν,  μη  που  τις  έπίΰπαΰτον  χαχδν  εύρη, 
ως  %φα^·  οί  δ^  αρ^  άνήιξαν  μεγάλφ  άλαλητω, 
ημίθεων  πλεΐονς,  τοί  δ*  άϋ·ρόοι  αύτοΟτ  μίμνον 


vgl.  σ,  76.  28.  Vorschwebt  χ,  298 : 

Των  δέ  φρίνκ  έτττοίη&εν,  — ϋ"νν8 
kann  nur  ein  wirkliches  Hinstnrmen 
bezeichnen,  wie  E,  87:  Θννε  γάρ 

άμ  πεδίον^  342:  Θννε  διά  προ- 
μάχων^ nicht  anf  das  Schütteln  der 
Aigis  (xj  297  ff.)  sich  beziehen.  — 
τοί-- ^πιπτον.  χ,  118.  — Auch  wenn 
man  447—449  ansscheidet,  bleibt  der 
Widersprach,  dass  Medon  nach  der 
Darstellung  in  Bach  χ die  Athene 
gar  nicht  bemerkt  hat. 

450.  X,  42. 

461-— 464.  ß,  157 — 161.  Das  statt 
ομΎβχχίτιν  — μν&ησασθ'αι  gewählte 
kürzere  δρα  προσσω  χαί  όπίσσω  ist 
ans  E,  250  genommen.  A,  343: 
Ονδβ  τι  οίδε  vorjaai  άμα  πρόοοω 
χαί  όπίσσω.  Γ,  109  f.:  *'Αμα  πρόσσω 
χαί  όπίσσω  λενσσει.  Der  Weise  be- 
denkt, ehe  er  handelt,  Vergangenheit 
imd  Zukunft,  vgl.  auch  ß,  188. 

465  f.  χαχότητι,  Schwäche.  — 
ov — πεί&εσδ^  (έπεί&εσ&ε)^  mit  Bezog 
auf  seine  Rede  ß,  161 — 176.  — ov 
Μεντορι,  asyndetisch.  vgl.  die  Rede 
Mentors  /?,  229 — 241. 

457  f.  χαταπ.  vgl,  ß,  168.  241. 
Mit  dem  ablativen  Gen.,  wie  in  dem- 
selben Versschlusse  π,  278.  vgl.  «, 
340.  d,  35.  — /U£va,  wie  426.  — 
Μρεζον,  bezeichnenaer  als  das  von 
Andern  gelesene  — άτασ&.χαχ, 

μ,  300. 


459.  tf,  144. 

460.  vgl.  φ,  333.  ß,  238. 

461  f.  Er  schliesst  mit  dem  Rathe, 
was  zu  thun  sei,  der  sich  etwas  schroff 
anschliesst.  — γενοιτο.  Der  mahnende 
Opt.,  wie  491.  d,  193.  735.  — πί- 
&εσ&ε  μοι  fügt  den  dringendenWunsch 
hinzu.  Nachsteht  es  266  : Αλλ* 
Xoßiov  προτι  «στν,  πίδ'εσ&ε  μοι.  — 
αγορεύω  t von  der  nächsten  Zukunft. 
In  dieser  Verbindung  mit  ώί  steht 
nicht  das  Put.  — έπίσπαστον,  wie 
θ’,  73. 

463  f.  oif  die  durch  Halitherses 
Abgeschreckten.  — άνηιξαν^  hier  nicht 
bloss  vom  Anfbrechen,  sondern  auch 
vom  Fortsturmen,  im  Gegensatz  zu 
μίμνον.  Da  jeder  der  Aufbrechen- 
den seine  Zustimmung  aassprach,  so 
entstand  ein  gewaltiges  Ge- 
schrei. Af,  138  von  den  die  Mauer 
Stürmenden : *Exiov  μεγάλφ  άλαλητφ. 
An  Freudengeschrei  ist  nicht  zu  den- 
ken. Homer  braucht  άλαλτμός  freilich 
nur  vom  Kriegsgeschrei  und  von  dem 
Angstrufe  derjenigen,  welche  sich  auf 
der  Flucht  in  den  Fluss  stürzen  (Φ, 
10).  — τοί,  die,  welche  nicht  zu- 
stimmten. Es  geht  gar  nicht  an, 
τοί — μίμνον  alsZwischensatz  zu  fassen 
(während  die  andern  blieben)  und  oi 
o άνηιξαν  auf  die  Partei  des  Eupei- 
thes  zu  beziehen.  Denn  die,  welche 
dem  Halitherses  beistimmten,  hatten 
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ον  yaq  ϋφιν  αόε  μϋθνς  ΙνΙ  φζεοίν^  αλλ^  EvusiS^si 
ηείΟ^οντ  · άίψα  ϊηειτ  inX  τενχεα  ίϋαεύοντο, 
αντάζ  ίηεΐ  %ύ<ϊαντο  περί  χροί’  νωροηα  χαλχόν^ 
α0·ρόοι  ηγερέ&οντο  ηρο  αϋτεος  ενρνχόροίο. 
τοΧαιν  ΕνηεΙ&ης  ηγη^ατο  νψΐίέτ^ΰιν  * 

5Ρ^  ο γε  τΐϋεύ&αι  παιδί ς φόνον,  ονδ^  αρ^  ϊμελλεν 
αψ  άπονο(ϊτή(ίείν,  άλλ^  αυτόν  πότμον  ίφέψειν. 

αντάρ  ^Α3^ναΙη  Ζρνα  Κρονίωνα  πρθ(ίηνδα* 
ώ πάτερ  ημέτερε  ΚρονΙδη,  ύπατε  χρειόντων, 
εΐηέ  μοι  εΙρομέντι*  τί  νύ  τοι  νόος  %νδο&ι  χεν&ει; 

Τι  προτέρω  πόλεμόν  τε  χαχον  χαϊ  φνλοπιν  αΐνην 
τεύξεις,  ή φιλότητα  μετ  άμφοτέροαίι  τίϋ^ηίϊ&α] 

T1JV  δ^  άπαμειβόμενος  προύέ^ι.η  νεφεληγερέτα  Ζευς' 
τέχνον  ίμόν,  τί  με  ταντα  διείρεαι  ηδέ  μεταλλφς; 
ον  γάρ  δη  τούτον  μέν  ίβονλεν(ίας  νόον  αντή. 
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keinen  Grand  ζα  bleiben,  da  für  sie 
der  Zweck  der  Versammlung  er- 
reicht war. 

465  f.  aftr  lang,  da  äSe  das  Digam- 
ma  hat.  — μν&οε,  des  Halitherses.  — 
ηεί&οντο,  wollten  folgen.  Der 
Gleichklang  mit  Ενηεί&εί  ist  zufällig. 

— Snena,  nachdem  jene  sich  entfernt. 

— έπΙ  τενχεα,  um  sie  von  Hause  zu 
holen,  prägnant.  Der  Ausdruck  stammt 
aus  der  späten  Stelle  B,  808. 

467.  3,  383.  Uücavxo^  zogen  an, 

wofür  gewöhnlich  das  Activ  steht, 
vgl.  π,  457.  203.  — wohl 

stark  (zu  κ,  360),  vielleicht  von  dem- 
selben Stamme  mit  a-vriq  (d-re^os), 
wo  α bloss  vorgeschoben  ist  (ner-o 
hicss  bei  den  Sabinern  stark,  for- 
tis).  Das  ε oder  o (vgl.  ή-ρορ-έη) 
wäre  dann  zu  ω verstärkt,  wie  in 
βολ-μό^  (vgl.  βψλόϋ  βά-Θ'ρον),  χΧώ^ρ 
(von ' κλ^π-τ-«ν).  zu  234.  η,  100. 

468.  ά&ρ,  ηγερ.,  nur  noch  in  der 
späten  Stelle  ß,  392,  sonst  άολλέε£ 
vy·  θ'»  412^,  — προ  άστεοδ  wie  Ω, 
783.  — ενρνχοροΰ,  verkürzt  aus  ενρνχω· 
ρο&,  weiträumig,  steht  bei  mehreni 
Städten  und  Landschaften;  nur  hier 
ist  es  Beiwort  von  άστν^  wie  πόL·ς 
ενρνάγνια.  zu  d,  1. 

469 — 471.  νψιιέηβΟίν  (Τ’,  411),  wie 
sonst  νηπιο£  am  Anfänge  des  folgen- 
den Verses  steht,  zu  a,  297.  — φη, 
er  dachte.  B,  37  f. : Φή  χάρ  δ y' 
αίρησειν  Πρίαμον  πολιν.  — oixfj  άπον. 

6.  — αυτόν  πότμον  έφ,  zu  /?,  250. 


αυτού  hier  von  dem  Orte,  wohin  er 
zog.  Anders  δ,  703. 

472 — 488.  Athene  kommt  nach 
einer  BereUhung  mU  Zeus  vom 
Olymp  herab.  ' 

472.  αντάρ  häufig  im  Uebergange 
zu  einer  andern  Scene,  selbst  in  der 
Mitte  des  Verses ; aber  auch  das  ein- 
fache Βέ  steht  so.  vgl.  r,  187.  — 
Ζηνα  Κρον.  Mehrfach  im  Nom.,  im 
Gen.  und  mit  o statt  ω 8,  247.  Λ, 
620 ; der  Acc.  nur  hier.  Das  Gespräch 
erfolgt,  als  Athene  die  Ithakesler 
ausziehen  sieht. 

473.  a,  45. 

474.  είπε  μο$  εΐρ,^  wie  114.  — 
κεν&ει,  vgl.  9‘t  548.  — Zeus  sass 
bisher  ruhig  da,  ohne  ein  Wort  zu 
sprechen. 

475  f.  Nach  A,  82  f.,  wo  Leute 
aus  dem  Volke  sprechen : avru 

πόλεμόν  τε  xaxos  xai  wvhmts  αίνη 
ίσσεται  η φιλότητα  μετ*  άμψοτέροίΟι 
τι&ησίν  Ζεν£\  vgl,  ^ριν  τί&εναι  ν, 
136.  — προτέρω J weiter,  wie  ο. 
667.  — φνλοπΐ9.  zu  π,  268.  Der 
Versschluss  φνλοπιν  αίνην  oder  ψι- 
λοπΐ9αινή  ist  der  Dias  geläufig.  — τευ~ 
ξεΐδ,  da  die  Entscheidung  von  ihm 
abhängt.  Das  Fut.  mit  Rücksicht 
auf  die  dauernde  Folge,  wogegen  das 
Präs,  τι&ησ&α  von  dem,  vras  sofort 
abschliessend  gedacht  wird. 

478.  Sie  sollte  ihn  gar  nicht  fragen, 
vgl.  492.  λ,  463. 

479  f.  e,  23  f.  Sie  kann  ja  nicht 
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ώς  ή τοί  Tieivovg  Χ)δν<ί€νς  άηοτίύεται  ίλΒ'ών;  ίο 

%q^0Vj  οττως  ίι^'έλεις"  έρέω  de  ώς  έττέοίχδν. 
ίπδίόή  μνη(ίτηρας  hi(fato  όΐος  Vdvaüevgj 
όρΜα  TiiiXta  ταμόντδς  6 μhv  βαύιλδνέτω  aleiy 
ημ€Ϊς  αν  τζαΐδων  xe  xatSkyv^wv  xs  φόνοιο 
ϊχλη(ίίν  3'έωμ8ν*  χο\  άλλήλονς  φιλεονχων,  485 

χο  πάρος,  πλονχος  dk  καί  δΙρήνη  αλις  £(Χτω. 

δΙηών  ωχρννδ  πάρος  μεμανΧαν 
δέ  χαχ^  Ονλνμποιο  χαρτών  αίξα(ία. 
οί  δ^  ίηεϊ  ονν  (fixoio  μελίφρονος  ίξ  ϊρον  ^νχο, 
χοϊς  δ^  αρα  μν&ων  ηρχε  πολνχλας  δΧος  ^Οδνΰϋενς'  490 

ίξελδ'ών  xig  Xdoiy  μη  δη  αχεδον  ώύι  χιόνχες. 
ως  ϊφαχ' * ix  δ^  νΐδς  Αολίον  xleVy  ώς  ίχέλενεν. 


wollen,  dass  der  Freiennord  an  Odya- 
sena  gerächt  werde. 

481.  äi^ov,  071.  i&.  zu  v,  145.  — 
έρέω  8i,  Doch  will  er  seine  Meinung, 
was  sich  zieme,  nicht  znrückhalten. 
vgl.  Vf  154.  Dieser  üebergang  zu 
dem,  was  geschehen  soll,  ist  etwas 
schroff. 

482.  έτϊειδτι»  Finl.  S.  16.  — ίτίοατο, 
\py  57. 

483 — 486.  oqaaa — ra^.  Τ’,  73.  ορχια 
τάμνειν,  den  Vertrag  (durch 
Schlachten  desBockes)  schlies- 
sen,  foedus  icere,  ferire  (vom 
Schlachten  des  Bockes  Liv.  1. 24).  τάμ· 
νεεν  bezeichnet  eigentlich  das  Durch- 
schneiden des  Halses.  T,  197 : Ταμεειν 
(χάβραν)  JU  τ'  Ήελίφ  τε.  266:  Από 
στόμαχον  κάπρον  τάμε  νηλέι  χαλχίζ. 
Das  Subiect  wird  getheilt,  dann  aber 
im  zweiten  Gliede  (το*  8ε  γόνοίο 
έχλεβ,ά&οέντο)  unerwartet  eine  andere 
Wendung  genommen  statt  „sie  sollen 
den  Mord  vergessen“,  ^χλησιν  η&εναί, 
{σψιν)^  sie  vergessen  machen, 
wie  σχε8ασιν  xid'ivat,  a,  116.  vgl. 
auch  yi,  287.  Von  einer  politischen 
Amnestie  (ά8εια,  erst  spät  αμνηστία ^ 
oblivio)  ist  hier  nicht  die  Rede. 
Das  Vergessen  wird  als  eine  Eingebung 
der  Götter  etwas  wunderlich  gedacht. 
— ϋ^έωμεν,  (mit  SjTiizese)  Coni.,  wie 
ϋ'είω,  ^‘ήης,  ϋ’είομεν  (¥^,244),  στηης, 
στητ),  στείομεν,  neben  στέωμεν.  Vor 
η wird  das  stammhafie  ε in  η,  vor  ω 
in  « verlängert,  und  in  letzterm  Falle 
die  Endung  verkürzt.  Falsch  ist  die 
Lesart  Β'έομεν.  — το*  8έ.  beide  Theile, 


im  Gegensatz  zu  ημεΐ£.  — είρηνη 
tritt  hier  neben  πΧοντοδ  hervor , der 
eigentlich  durch  diese  besteht.  Sonst 
werden  verbunden  «yeroff  xai  πλοντοΰ 
(A,  171),  oXfioe  τε  πΧοντόδ  τε  (ξ,  206). 
— aXiG,  in  Fülle. 

487  f.  73  f.  — άίτρννε^  trieb  an, 
80  zu  handeln,  nicht  sich  zu  entfer- 
nen. — μεμανΧα^  willig,  geneigt, 
zu  r,  389,  — βη — άΐζασα.  zu  «,  102. 
Der  Vers  folgt  regelmässig  auf  487. 

489 — 515.  Odysseus  und  die  Seinen 
rüsten  sich  hei  der  Ankunft  der 
Ithakesier  zum  Widerstande. 

489.  Der  Vers  ist  unhomerisch. 
Weshalb  hier  statt  πόσιοδ  xai  έ8η- 
τνοδ  («,  150)  σίτοίτΟ  μελίγρονοδ  ein- 
tritt,  ist  nicht  abzusehen,  μελίψρίον 
ist,  wie  μελιη8ήδ,  Beiwort  des  Weines, 
an  unserer  Stelle  von  σΐτοδ,  worunter 
hier  Speise  und  Trank  (Nahrung) 
verstanden  wird.  Aehnlich  A,  89 
σίτον  γλνχέροΧο. 

490.  X,  261. 

491.  ^^εΧ&ών  τΐδ  einer  gehe 
heraus  und  sehe,  dass  nicht, 
vgl.  I,  496.  — i8oi^  μη  von  dem  Ge- 
fürchteten, wie  videat,  ne.  Der 
Ausfall  des  Subiects  (Ί&αχήσιοί)  bleibt 
auffällig,  wenn  auch  Laertes  schon 
353  f.  seine  Furcht  vor  ihrem  An- 
rücken ausgesprochen  hat.  — <οσ*  (,5", 
274)  steht  neben  £ομτ*,  wie  η σι  (^, 
580)  neben  ¥ησι.  zu  17,  94.  — χίοντεδ. 
zu  ι9·,  142. 

492.  Welcher  der  sechs  Söhne  des 
Dolios  gemeint  sei,  wird  nicht  be- 
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ΰτη  äq  in  ουδόν  Ιών^  τους  δ^  Οχβδόν  €Ϊ(ίίδ$  πάντάς.  24 
αίψα  δ^  ^δνύύηα  %nsa  πτδρόδρτα  προύηνδα' 
οϊδδ  δη  ίγγνς  %αϋ^  ‘ άλΧ  όηλιζώμδΟ'α  ^άύσον.  495 

α'ς  ’ οί  δ*  ωρνυντο  χαϊ  iv  τδύχδύύι  δνοντο^ 

τέοοαρδς  άμφ^  ^ΟδνΟη^  δ^  νίδϊς  οΐ  JoXioio* 
iv  δ^  αρα  Λαέρτης  Λολίος  τ ig  τδνχδ*  ϊδννον, 
χαϊ  πολίοι  ηδρ  iovreg,  άναγχαϊοί  ηολδμιύταί. 
αντάρ  inδi  ^ %ϋύαντο  ηδρϊ  %qot  νώροπα  χαλκόν^  δ^κί 

ωιξάν  ^α  d^vqag^  ix  δ^  ψον,  ήρχδ  J’  ^)δν00δνς. 
τοϊΟί  δ^  in  αγχίμολον  &υγάτηρ  Λιός  ηλ&δν  Ιί^ήνη, 

Μέντορι  δίδομένη  ημ^ν  δέμας  ηδέ  χαϊ  ανδην, 
την  μέν  Ιδών  γήϋ'ηΟδ  ηολντλας  δϊος  ΌδνΟΟδύς, 
aUpa  δϊ  ΤηΧέμαχον  ηρούδφώνδδν,  ον  φίλον  ν16ν*  δΟό 

Τηλέμαχ\  ηδη  μέν  τόδδ  / δϊΟδαι  αυτός  inδλ^‘ϋύV, 
ανδρών  μαρναμένων  ϊνα  τδ  χρίνονταί  αριϋτοι^ 
μψι  χαταισχύνδίν  ηατέρων  γένος^  οϊ  τό  ηάρος  ηδρ 
άλχη  τ ήνορέη  τδ  χδχάομδ&α  ηάΟαν  in  αίαν, 
τόν  δ^  αύ  Τηλέμαχος  ηδηνυμένος  άντίον  ηυδα  · 510 


zeichnet.  — cos  ixäXevev,  ^Οδνσσεν£. 
vgl.  ο,  437. 

493.  οτή — ιών.  ι;,  128.  Hier  ist 
von  der  Hausschwelle  die  Hede.  — 
nftvras,  gesammt,  wie  sonst  άολ· 
λήζ,  ά&ρόον. 

494.  vgl.  χ,  150.  Dass  er  wieder 
in  den  Sal  zurückkehrte,  ist  über- 
gangen. 

495.  oidsj  wie  δδε  426.  vgl.  17,  32. 
f , 89.  — οπΧίζεσ&αι,  vom  Hüsten  zum 
Kampf,  wie  mir  noch  Θ,  55. 

496  f.  131  (vom  zweiten  Fusse 
an).  — iv  τενχεσσι  δνοντο,  wie  K, 
254  δττλοκτιν  έ’νι  έδντην.  έν  von  der 
Bewegung.  Die  gewöhnliche  Ver- 
bindung folgt  498  (vgl.  χ,  201).  zu 
y,  366.  — τεσσαρεζ  άμφ'  den 
Odysseus  mitgereclmet.  zu  χ,  281.  — 
Zu  νίει^  oi  ^oXiotoisi  iv  τενχεύοι 
Svomo  zu  ergänzen.  ol  tritt  auffallend 
nach.  Aber  vielleicht  ist  oi  Dat.  (mit 
Digamma),  wofür  vltle  stattvtVfs  spricht, 
und  η σαν  zu  ergänzen.  Die  Zahl  der 
Söhne  der  Dolios  erfahren  wir  erst  hier. 

498.  iv,  darunter,  unter  ihnen. 

499.  arayxaXoi,  nothgedrungen. 
zu  210. 

500  f.  oben  467.  y·,  370  (Se  statt ^«). 

502 — 504.  Xy  205 — 207.  Nur  der 
Schluss  musste  verändert  w'ei*den  nach 


£,  486.  Es  fällt  auf,  dass  Odysseus 
nicht  sofort  die  Athene  als  Mentor 
anredet. 

505.  vgl.  σ,  214.  χ,  163. 

506  f.  τάδε  deutet  auf  μ^ι — yeVos 
(508)  hin.  zu  «,  370.  — atrros^  von 
selbst,  ohne  meine  Mahnung.  vgL 
ß,  40.  £,  215.  μ,  67.  Es  gehört  nicdit 
etwa  auch  zu  έπελ&ών.  — knBX&tOv, 
da  du  hierher  gekommen,  vgl.  ß, 
246.  £,  73.  7t,  197.  — άνδρ.  μαρν., 
im  Männerkampfe.  — tva  mtt 
nach,  aus  metrischem  Bedürfniss,  wie 
οτε  τ,  567.  — χρΙνοντοΛ,  sich  be- 
währen, eigentlich  entschieden 
werden,  vgl.  π,  269.  σ,  264.  Der 
Ausdruck  ist  ein  ganz  neuer.  Ganz 
anderer  Art  ist  στνγερίρ  χρΙνεβ3'αι 
(streiten)  αρψ  D,  385. 

508  f.  Z,  Ä)8  ff.  mahnt  der  Vater 
den  Glankos  aiiv  άριατενεεν  xfü 
νπείροχον  ίμμεναι  αλλύ)ν,  μηδε  yiviys 
τιατέροτν  αισχννέμεν^  ot  μεγ'  αριστν* 
iv  τ’  Έψνρτι  έγένοντο  χαι  έν  yivxiVf 
ενρεΙη.  — χέχασμαι^  von  xniwo&eu 
{χάδννσ&αι),  immer präsentisch.  her- 
vorragen. lieber  ττάρο^  mit  dem 
Präsens  zu  δ,  810.  — πασα%·  έτι  alytr. 
mehrfach  in  der  Ilias,  überdie  ganze 
Erde  hin.  Gewöhnlich  in’ aTici^oTYx 
γαϊαν.  — Eine  solche  Mahnung  scheint 
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oxpeai^  αϊ  x ίΟ'έλιισΟ'α,  ηάτ^ρ  φίλδ^  τώό^  ίπϊ  &νμώ  ω 

οντι  χατακίχννοντα  xsov  γένος^  ώς  άγορδύείς. 

ως  φάτο^  Ααέρττις  ^%άριι  χαϊ  μνΟΌν  %ενηεν' 
τις  νν  μοί  ^μέρη  ηδε,  ^εοΐ  φίλοι.  ^ μάλα  χαίρω* 
νίος  νΙωνός  τ αρετές  ηέρι  δ^ριν  ΙίχονΟίν.'  515 

τον  0h  παριαταμένη  προοέφη  γλανχώηις  Ad'rivii  * 
ω ^Αρχειύιάδνι,  ηάντων  ηολν  φίλτα^  Ιταίρων. 
ενξάμενος  χονργι  γλανχώπιδι  χαϊ  Αιϊ  ηατρί, 
aixpa  μάλ*  άμηεηαλών  ηροίει  δολιχοΰχιον  %γχος. 

ως  φάτο,  χαί  ϊμπνεν(ίε  μένος  μέγα  Παλλάς  ^4&ήνη.  520 

ενξάμενος  δ^  αρ  ίηειτα  Αιδς  χονρ^  μεγάλοιο^ 
aitpa  ‘μάλ^  άμηεηαλών  ηροΐει  δολιχάύχιον  ^γχος^ 
χαϊ  βάλεν  Ενηεί^εα  χόρν&ος  διά  χαλχοηαρ^ον  * 
η δ^  ονχ  ϊγχος  %ρντο^  διαηρδ  δέ  εϊοατο  χαλκός. 
δονηηΟεν  δέ  ηεοών^  άράβηύε  δέ  τενχε^  in  αντφ.  525 


dem  Telemach  gegenüber,  der  sich 
schon  im  Freierkampfe  bewährt  hat, 
sehr  überflüssig.  Das  Lob  der  Tapfer- 
keit seines  Geschlechts  ist  übertrieben. 

611  f.  oyjsai,  αϊ  x’  id'iXi^ad'a  mit 
Part,  (wozu  με  zn  denken).  Sy  471. 
za  Vy  233.  — έπΙ  &vμφy  bei 
diesem  Mnthe  (π,  99).  — ω€  άγο- 
Q8VBIS  bezieht  sich  auf  ovtl — yivoQ. 
l>ie  Lesart  of ' (nach  dem, 

was  dn  sagst,  znd,  611)  gibt  einen 
falschen  Sinn. 

614  f.  τίζ  ημ.y  welch  ein  Tagt 
— &8oi  φίλοι  ist  ein  anhomerischer 
Ansmf  der  Freude.  — Kampf, 
Streit,  nur  noch  P,  157  f.:  Περί 
σεάτρηί  άνδράσι  δνσμενεεσσι  πόνον 
χαι  δηριν  i&avrOy  wie  δηρiεσ^‘aly  δη- 
ριάασ&αι  (d'y  76.  78),  sonderbar  von 
einem  Wettstreite,  der  eigentlich  gar 
nicht  vorhanden. 

616 — 538.  Laertes  tödtet,  von 

Athene  ermvXhigi^  den  Eupeiihes. 
Odysseus  fällt  mit  seinem  Sohne 
die  Feinde  an.  Athenes  Ruf  treibt 
diese  zur  Flucht.  Odysseus  ver- 
folgt sie.  Diese  ganze  Darstellung 
ist  selur  wunderlich  und  schwach. 

616.  παρισταμίνη.  Jetzt  erst  trat 
sie  an  ihn  heran,  vgl.  602  f. 

617  f.  Αρχεία,  vgl.  π,  118.  — 
iτalρo9y  Freund.  Mentor,  in  dessen 
Gestolt  Athene  erschien,  war  eigent- 
lich Freund  des  Odysseus,  nicht  seines 
Vaters,  vgl.  /?,  225.  — χονρτι  γλαν- 


χώπιδι,  wie  nur  noch  Ω,  26,  dagegen 
mit  Ai6^  ßy  433.  Γληνχωπι^  allein 
Sy  406.  zu  Vy  389.  vgl.  zu  521.  629. 

519.  In  der  Dias  findet  sich  der 
Vers  mehrfach,  nur  mit  dem  Anfänge 
Tj  xai.  — nonaXeoVy  reduplicirte 
Aoristform,  wie  πεπι&εΧν  (παρπεπι- 
d'fhv)  y πεπν&οιτο , πεφραδον , πεφι- 
δolμηvy  δέδαε  und  andere  mit  x,  %y 
X und  r anlautende  Stämme.  — ηροΐει. 
zu  Vy  64.  — δohχ.y  langschaftig. 
zu  ly  156. 

620.  Ky  482,  wo  nur  τφ  J’  statt 
xal  und  am  Schlüsse  χΧανχωπιδ 
Α^'ηνη.  — μεγα^  stehendes  Beiwort 
von  μεvoSy  neben  x^reqovy  in  der  Um- 
schreibung mit  einem  Genitiv  der  Per- 
son ιερόν. 

621.  Aios  χονρη  μεγ.  (ζ,  323,  auch 
von  Artemis  ζ,  151) , Beiwort  der 
Athene,  neben  χονρη  Aioe  αιγιόχοιο 
(y,  394).  vgl.  zu  518. 

523.  0idy  so  dass  er  eindrang.  In 
der  Ilias  steht  mehrfach  xwtrfi  διά 
χαΧχοη.  — χαΧχοη.,  wie  von  Schiffen 
φοινιχοηάρυοΰ,  μιΧτοπάρτ]θ£.  ηαρήιον 
von  den  oeiden  Seiten  ‘ des  Schiffes 
und  Helmes. 

524.  In  der  Ilias  (K  538.  P,  618) 
steht  der  Vers  richtiger  von  dem 
durch  den  Schild  in  den  Unterleib 
dringenden  Speere,  während  er  hier 
im  Helme  stecken  bleibt.  xaXxos^  das 
eben  genannte  iyxos. 

525.  Formelvers  der  Ilias,  vgl. 
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iv  insifov  ηρομάχοις  Οόνύδνς  χαϊ  φαίόιμος  νΙ('ς^  24 

τντττον  ib  ξίφδύίν  τ€  χαϊ  %γ%Βϋιν  άμφιγνοιΰιν, 
χαί  νν  XS  δη  ηάντας  τ oXsfSav  xcd  ·&ηχαν  άνδύτονς^ 
εΐ  μη  ΙέΟ^ηναίη^  χονρη  Jiog  αίγιόχοίο^ 
ηυύεν  φωνί},  χατά  δ*  ϊ(ίχεϋ·ε  λαόν  αηαντα' 
ϋαχεα^^ε  πτολέμον^  ^Ι^αχηϋ^οι^  άργαλέοιο^ 
ως  χεν  άναιμωτί  γε  δίαχριν&εϊτε  τάχιστα, 
ως  φάτ  ^43'ηναίη^  τους  δh  χλωρόν  δέος  εϊλεν, 
των  δ^  αρα  δειοάντων  ix  χειρών  εητατο  τεύχεα, 
πάντα  δ^  Ιπϊ  χ^'ονϊ  πίπτε  ^εάς  οπα  γωνηοάοης'  535 

πρός  δέ  πόλιν  τρωπώντο  λιλαιόμενοι  βιότοπο, 
αμερδαλέον  δ^  ίβύηΟε  πολντλας  δίος  ^Οδνούενς^ 


χ,  94.  — in  αντφ  t an  ihm,  beim 
Niederfallen.  Ennins:  Concidit  et 
»onitnm  simnl  inenper  arma 
d ed  ernn  t. 

526  f.  iv  ä*  innsov.  J7,  276:  "Ev 
4πεσον  Τρώεσσιν  aoXXdes.  Tgl.  σ,  378. 

— Όδ. — rtoß.  χ,  141.  A^fallt  es, 
dass  der  Hirten,  des  Dolios  nnd  seiner 
sechs  Söhne  gar  nicht  gedacht  wird. 

— τνητον,  feriebant,  hieben, 
sti essen,  vgl.  χ,  308.  Von  dem 
Speere  ftndet  sich  rtmTetmur,  wenn  die 
Kämpfenden  aufeinander  eindringen; 
gewöhnlich  wirft  man  aus  der  Feme, 
βάλλει.  Vom  Stos.sen  in  der  Nähe 
stehen  auch  ο\*τάν^  ννσσειν.  — άμ- 
φιγ.,  rings  verletzend,  zu  te,  474. 

528  f.  Kai  vv  κβ  — εί  μή.  vgl.  ί, 
363  f.  502  f.  — τε  καί  verbindet  hier 
die  Folge  mit  der  Ursache  als  zu- 
sammengehörig. τ’  fehlt  in  sehr  vielen 
Handschriften.  — Statt  des  kräftiger 
.schliessenden  &ηκαν  lasen  andere 
Μϋ'ηκαν.  — ανουτοβ,  nur  hier;  άνό~ 
άτιμοι  δ,  182.  — ^Α&ηναίη — αίγιοχ.^ 
wie  δ^  752 ; mehrfach  geht  Παλλάς 
voraus  (y,  42.  v,  252). 

530.  wie  Γ,  161;  'Ελένην 

έκαλέσσατο  φ<ονη , gleich  γοννήοα^. 
GrewÖhnlich  steht  ηνοεν  δε  διαηρν- 
αιον  oder  μακρόν  άνσε^  10  ηνοε 
μέγα  τε  δεινόν  τε,  aber  auch  ηνσε 
allein  {Ε,  784.  Ε,  217).  — κατά  δ' 
ίσχε&ε  {δ,  284).  δέ  knüpft  hier  die 
Absicht  an,  — λαόν  άπαντα,  von  den 
ausgerückten  Ithakesiem  (532) , wie 
auch  τονβ  (533)  zeigt. 

531  f.  a(»y.,  stehendes  Beiwort.  — 
iSe  κεν  mit  dem  Opt.,  auf  dass,  zu 


V,  402.  — διαυκρ,  za  σ,  149.  Der 
Versschluss  aus  Γ,  102.  Andere  lasen 
διaκριv^ητε. 

533.  vgl.  450.  Der  Erfolg  der  Rede 
ist  ein  gar  wunderlicher. 

534.  Nach  μ,  203  ungeschickt  ge- 
bildet. Unter  τενχεα  können  hier 
nur  Schild  und  Speer  verstanden 
werden,  τενχεα  am  Schlüsse  des 
Verses,  wie  H,  207.  X,  322. 

535.  &εάς  6na  φοανησάστ^,  d a d i e 
Göttin  dasΛVort  gesproch en, ge- 
gen Homerischen  Gebrauch.  Der  Dichter 
Hess  sich  durch  Missverständniss  des 
Versschlusses  &sas  ona  ψεύνηαάαηζ 
(ß.  182.  K,  512),  &εον  6na  γο9νη- 
σαντοί  (Τ,  380)  verleiten,  wo  6na  von 
ξννέηκε  (oder  άκονσε)  abhängt. 

536.  τρωπώντο,  wofür  Homer  yo- 
βέοντο  gesagt  haben  würde,  τρωπάν 
τ,  521.  A,  568  τ^α;πα<τχ£το  ψενγειν. 
Π,  95  πάλιν  τρωπάσ&αι.  — ίιλ,  βιοτ. 
μ,  328.  Todesangst  hatte  sie  be- 
fallen. Merkwürdig  ist,  dass  Athene 
den  Odysseus  erst  die  Fliehenden  ver- 
folgen lässt. 

537  f.  σβίερδ.  έβόηαε,  wie  305, 
aus  Θ,  92,  wo  έποτρύνων  ^Oifvcr^a 
folgt.  — anstürmen,  von  οϊμα, 
Ansturm  (vgl.  οιμη,  οΙμο£,  oufros, 
Stamm  oX  in  οΐ—σω)  Π,  752:  ΟΙμα 
λέο^τοβ  Μχίον — οιμησεν — vtpin.  (JC, 
308)  ist  gleichzeitig.  Man  sieht  nicht, 
weshalb  Odysseus  hier,  wo  die  Feinde 
im  Fliehen  sind,  einen  Anlauf  nimmt. 
άλείβ  von  dem,  der  sich  eng  in  sich  zu- 
sammenschmiegt,um  desto  kräftiger  sich 
zu  erheben,  wie  von  dem,  der  unter  dem 
Schilde  sich  zusammenzicht,  um  nicht 
getroffen  zu  werden.  N,  408:  Ty  νπο 
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οϊμησεν  δέ  άλδϊς  ωΰτ  aUxdg  vxpinexrsig.  ω 

χαϊ  τότβ  δη  Κρονίδης  άφί€ΐ  rpoXosvxa  χεραννόν^ 

χάδ  δ^  %ηεύε  πρόα-ϋ'ε  γλανχώηιδος  ^Οβριμοπάτρης.  540 

δη  τότ  ^Οδνύύηα  προοέφη  γλανχώπις  ^ΑΌ-ηνη' 

δ^oysvhς  Ααερτίάδη,  πολνμηχαν  ^Οδνϋύευ^ 

νσχ«ο,  πάνε  δ^  νέϊχος  ομοήον  πολέμοιο, 

μη  ηως  τοι  Κρονίδης  χεχολώ(ίεται  ενρνοπα  Ζευς. 

ως  φάτ  ^Α^ηναΙη^  6 δ^  ίπε^^ετο^  0^»μω,  545 

ορχια  δ^  αν  χατόηί(ί^·ε  μετ  άμφοτεροκίίν  ε^ηχεν 
ΙΙαλλάς  Ι^ϋ^ναΙη^  χονρη  Αιός  αίγιόχοιο, 

Μεντορί  είδομενη  ήμhv  δέμας  ήδ^  χαϊ  ανδην. 


näs  έάΧη.  Φ,  571 : Αχιληα  aXels 

μέν^ν.  — Der  Vergleich  geht  auf 
die  gewaltige  Schnelle  dee  Anstünnens. 
X,  309  ff.  wird  er  weiter  ausgeführt. 
— hochfliegend,  wie 

v^pinixTfi  Vf  243.  Es  ist  nur  erwei- 
terte, zum  Versschlusse  geschaffene 
Form , ähnlich  wie  ήνγενβιοζ , εν^νό· 
Seittf  χυανοπρώρεια,  ίοχέαιρα. 

639 — 548.  Erst  der  Blitz  des 

Zeus  setzt  der  Verfolgung  ein  Ziel, 
Athene  erwirkt  Frieden. 

539  f.  yjoXoeis.  zu  y/,  330.  — vXavx, 
*Οβρ,  y,  136.  Der  Blitz  soll  Athene 
mahnen,  endlich  der  Sache  ein  Ende 
zu  machen.  Wunderlich,  dass  Athene, 
die  schon  eben  den  Friedensruf  an 
die  Ithakesier  hatte  erschallen  lassen 
(531  f.),  zu  einer  Mahnung  an  Odys- 
seus durch  einen  Blitz  des  Zeus  ge- 
bracht werden  muss,  als  ob  dieser 
ihr  sonst  nicht  gehorcht  haben  würde. 

643.  Χσχεο  (χ,  356)  wird  durch  πανβ 
veiMos  näher  bestimmt.  — velxos — noX. 
zu  σ,  264. 


544.  Tf  301:  Μή  ncvs  xai  Kqovi- 
Srjs  χΒχοΧώοεται.  — χεχοΧ.^  verkürzt, 
Coni.,  nicht  Fut.  wie  o,  214.  — svq. 
Zevs  (zu  ßf  146),  sonst  nie  mit  vor- 
hergehenden Κρονίδης, 

545.  Der  Vers  ist  ans  X,  224 
herübergenommen.  Aber  worüber  sich 
Odysseus  eigentlich  freut,  ist  schwer 
zu  sagen. 

547 — 648.  Der  Schluss  ist  so  wun- 
derlich knapp  in  der  Hauptsache,  wie 
lästig  breit  in  der  Bezeichnung  der 
Athene  (v,  262.  ß,  268).  — ορχια 
Ti&svaif  nur  hier  für  δρχια  τάμνειν 
(483).  vgl.  476.  — ocarome&ev  steht 
nie  für  darauf,  wie  μετόπισ&εν  X^ 
119.  Man  erwartete  μετεπειτα.  Doch 
die  Bezeichnung,  dass  dies  später  ge- 
schah, ist  an  sich  auffallend.  Soll 
χατοπ^σ&ε  hier  etwa  bezeichnen  für 
die  Zukunft?  vgl.  χ,  40.  — Die 
Ithakesier  sehen  in  der  Athene  nur 
den  Mentor;  der  Friede  wird  also 
nicht  als  ein  von  der  Gottheit  selbst 
geschlossener  betrachtet. 


Drack  von  Büthel  und  Rerrmanii  in  Leipcig. 


Wort·  und  Sachregister  za  den  Anmerkongen.^) 


a in  der  Wortbildung  statt  o a,  878. 
a für  ccra  im  Nom.  Plur.  o,  466. 

aa  nur  μ,  466. 
α als  BindeTokal  τ,  434. 
aaecTog,  schrecklich,  φ,  91. 
ααπτος,  schwertreffend,  χ,  70. 
Abend,  Bezeichnung  des  anbrechen- 
den, fi,  106. 

Abstrakta,  zur  Bezeichnung  der  Per- 
son, ß,  206.  γ,  49.  λ,  78.  ρ,  446. 
Abstrakta  im  Plural,  a,  297. 
άγα^ς,  vornehm,  324.  frucht- 
bar, o,  405.  άγα^,  Lecker- 
bissen, ξ,  441. 
άγαί$σ^ι , ayaadixt,  ß,  67. 
αγάλματα  der  Götter,  Y>  274. 
Αγαμέμνων,  Ατρ€ίόης,  Beiwörter, 
γ,  248,  Anrede  λ,  897.  Sein  Tod 
y,  ^ ff.  δ,  91  ff.  λ,  409  ff.  ω,  96  f. 
άγαηηνωρ  η,  170. 

^άστονος  μ,  97. 

mit  führen,  auf  dem  Wagen, 
X,  40.  o,  159.  έηΐ  πόντον  v,  134. 
άγ^α^ί , vom  Heimführen  der 
Braut,  δ,  10.  ζ,  28.  αξετε  ξ,  414. 
Ιίγέλαος,Αγέλεως,  einer  der  Freier, 

, X,  131· 

Αγελείη,  Athene,  ν,  859. 
άγέρεσέ^η  β.  386. 
αγέρωχος,  ehrenhaft^  λ,  286. 
άγινεΐν  X,  104. 

άγχνλος,  χαμπνλος  ι,  156.  φ,  264. 
άγλαΐη,ΚΐϊΤϊϊΜΐ\σ,  180.  Ansehen, 
^ r,82.  dyAai((C(e^  Ueppigkeit,  ρ^244. 
άγνώσασχεν  ψ,  95. 
άγορή^  χ,  114.  Beiwörter  β,  150. 
άγορησατο  χαΐ  μετέειπεν  α,  412. 
αγορητής,  Redner,  Beiwort,  ν,  21  i. 
αγρανλος  χ,  410. 
αγρει  ν,  149. 
άγροιεότης  λ,  298. 


άγρόμενος  ξ,  25.  ν,  128. 
αγρός,  αγροί,  Gut,  27.  Beiwort 
^ 189.  αγροί,  Land,  ζ,  259. 

άγρότερος  ζ.  183. 
άγχίμολον,  bald,  ξ,  410. 
άγχίνοος,  verst&ndig,  ν,  332. 
άγχιστΐνος,  dicht  aneinander, 
„ λ,  283. 

αγχιστον,  ^γχιστα,  adverbial,  ε,  280. 
άγχον  Ιατάμενος  χ,  377. 
άδείγ,  mit  langem  α,  α,  134. 
άδεης,  mit  langem  α,  τ,  91. 
άδενχης,  bös,  489. 

Adiektiva  auf  ηεις  und  όεις  α,  98. 
mit  männlicher  Endung  statt  der 
weiblichen  δ,  406. 

Adiektiva,  substantivisch,  vgl.  al· 
δοΐος,  αλίη,  άφνειός,  χονρΙδιος, 
παρ&ενιχη.  Das  Neutrum  Plur. 

t,  474.  456.  Zwei  as^rndetisch 

verbunden  a,  242.  Zwei  mit  εν 
anfangende  stehen  hinter  einander 
i,  406. 

Adiektiva  adverbial  a,  448.  ß,  262. 

u,  825. 

Adiektiva  treten  versverbindend  nach 
am  Anfänge  des  Verses  i,  452. 
μ,  280.  V,  5.  o,  76.  490.  ψ,  17. 
Adiektiva  statt  des  Genitivs,  Präpos. 
mit  Casus  oder  Zusammensetzun- 
gen a,  9.  Y,  190.  ζ,  281.  i,  84. 
o,  51.  448.  524. 

Ein  Adiektivum  als  Prädikat  bei  zwei 
Subst.  V,  244.  a,  215. 
αδινός  a,  92.  δ,  721.  x,  413.  τ,  516. 
Adler,  Beiwörter,  τ,  588.  v^248.  o»^588. 
αδμητος,  ungezähmt,  Y,  383. 
αε^λος,  zusammengezogen  α^λος, 
^ IW). 

αε^λος,  Leiden,  tp,  248.  αεθ'λοι, 
Thaten,  γ,  262. 


1)  Die  mit  e.  eh  und  « anlautenden  Wörter  stehen  unter  x,  χ und  v,  S folgt 
auf  η,  h auf  d-,  v und  w auf  v. 
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άέ&λιον,  W ettkampf,  φ,  4.  άέΘ-λια 
άείρειν,  αναιρείσαι  φ,  117. 
άεικέα,  adyerbial,  η,  199. 
άειχέλιος  ζ,  242.  ρ,  357.  ω,  228. 
άεσίφρων,  leichtfertig,  ο,  470. 
gewaltig,  σ,  3. 

Αί^όων,  F rau  Nach  ti gal  1,  518. 

αήρ  {ήέρος),  nur  τοη  trüber  Luft, 
ο,  293. 
άήτης  ι,  139. 

~αθ·,  weiterbildend  beim  Stamme, 
φ,  221. 

ά&ίσφατος,  g e w a 1 1 i g,  λ,  373.  21 1 . 

Α^νη,  Beiwörter,  a,  101.  γ,  378. 
η,  41.  520.  V,  359.  π,  282. 

χ,  210.  χονρη  Αιός  β,  296.  ω,  521. 
529.  χονρη  γλαυχώπις  ω,  518. 
Παλλάς  Αθΐ^νη  α,  125.  Göttin  der 
Klugheit,  List  und  Kunstfertigkeit 
ß,  116  f.  493.  V,  298  f.  Schutz- 
göttin des  Odysseus  i,  317. 
ά&^ρεΐν,  bemerken,  μ,'292. 
ά&γόος  ß,  356.  n,  361. 
ai  in  der  Gomposition  statt  a ξ,  203. 
ai  im  Dativ  der  Neutra  auf  ας  x,  316. 
αΐ,  in  der  Hoffnung,  dass,  y,  92. 
d,  34. 

a7  γάρ,  Ζεν  τε  πάτερ  u.  s.  w.  η,  311. 
αϊ  γάρ  τοντο — Ιπος  τετελεσμένον 
εϊη  V,  236. 

αϊ  X iaXya0a,  εΐ  iB^έXεις  ν,  233. 
οι  χεν,  8 0 wahr,  λ,  348. 

Αϊαιος,  Αίαίη  νήσος  ι,  32. 

Αϊας,  ^Οιλιάόης  (auch  *Οιλήος),  ό, 
499  ff. 

Αϊας,  Τελαμώνιος,  γ,  109.  λ,  469  f. 

Streit  mit  Odysseus  λ,  544  ff. 
ΑΙγαί  ε,  381. 
αϊγειρος  χ,  510. 
αΙγιαΧός  χ,  385. 
αΙγίς  χ,  297. 

ΑϊγισΟς,  θνεστιάόης,  α,29  f.  d,534f. 
αίγνηιός  π,  217. 

Αϊγνητος,  Fluss  und  Land,  ό,  351. 

Aerzte  in  Aegypten  ό,  231. 
αϊόεσΒοίΐ  und  όείόειν  ρ,  188.  αϊόε- 
σ^αι  mit  Acc.  und  Partie.  86. 
άίόηλος,  sehr  v erd  er  bl  ich,  ^^309. 
ΑΙόης,  Αιόωνενς,  Αις  χ,  491.  Bei- 
wörter X,  584.  λ,  277.  *Üdao  όόμοι, 
όόμος,  πνλαι  χ,  175.  ξ,  156.  *Αι· 
όοσόε  γ,  410.  είς  Αιόος  χ,  502. 
έξ  Αίόεω  λ,  635. 

αΙόοΐος , werth,  edel,  ρ,  152. 
bang,  nur  ρ,  578.  substantivisch, 
ο,  378.  αΙόοίως  nur  τ,  243. 
αΙόώς,  Ausruf,  γ,  24. 


αίεΐ,  αΙέν  α,  342.  ν,  109.  αίεΐ  bei 
νωλεμέως  u.  ä.  ε,  210. 
αίειγενέτης  β,  432. 
άίειν,  merken,  σ,  11. 
αΙζήιος,  αίζηός,  stark,  Mann, 
u,  83.  440. 

Αΐήτης  X,  137.  μ,  70. 
αίΟίλοεις  ω.  316. 
αΙΒήρ,  Luft,  ο,  293.  Himmel, 
Oj  523. 

aia%p,  dunkel,  μ,  18. 
αίΒρος,  Frost,  nur  318. 
aXOiv,  dunkel,  σ,  372. 

ΑΪΒων,  Sohn  des  ΔενχαλΙων,τ,\%\  ff. 
άίμασιαί  η,  127.  σ,  359. 
αΙνοπαΒής  σ,  201. 
αΐννσΒαι , von  der  Leidenschaft, 
ξ,  144.  vgl.  αϊρεΙν, 
αΐνώς,  gewaltig,  stark,  α,  208. 
264. 

ΑίοΧέες  τ,  177. 

ΑϊοΧος  X,  2.  5 ff.  ΑΙοΧΙη  νήσος  χ, 
1 ff. 

abioXia,  mit  Beiwort,  101. 
αΙηνς  α,  11.  ό,  843.  X,  278. 
αϊρεΐν,  von  allen  Leidenschaften, 
δΟΟ. 

αίσα  und  μοίρα  Αιος,  Βεόν,  όαι· 
μονος  X,  61. 

αϊσνΧος , sch&ndlich,  β,  232. 
αίσνμνήτης,  Ordner,  258. 
Αϊσων,  Sonn  des  ΚρηΒενς,  X,  259. 
αίτΙζειν,  nur  betteln,  β,  78. 
aiwa  π,  342,  auf  einmal,  am 
Schlüsse  des  Verses,  n,  221.  in 
der  Thesis  o,  469. 
άχόχητα  ω,  10. 
αχαΧαρρεΙτί^  τ,  434. 

Αχαστος,  König  von  ΑονΧΙχιον, 
^ ξ,  336. 

άχαχμένος  ν,  127. 
άχεΙεσΒαι  383. 
αχεων,  still,  ξ,  110.  φ,  89. 
άχηόής,  nachlässig,  ρ,  319. 
άχηοάσιος  und  αχρητος  ι,  205. 
άχισνός,  schwach,  σ,  130. 
Accusativ  auf  ή der  Namen  auf  ενς 
τ,  186. 

Accusativ  bei  Zeitwörtern  desselben 
oder  gleichbedeutenden  Stammes 
α,  291.  d,  393.  i,  308.  v,  384, 
doppelter  a,  64. 192. 403  f.  X,  202  f. 
497. 578.  V,  270.  ξ,  341.  σ,  15.  27. 
896.  τ,  893.  der  Zeit  λ.  190.  des 
Zieles  bei  ϊχάνειν,  ίεναι  u.  &. 
a,  176.  ζ,  114.  x,  414.  μ,  167. 
V,  205.  I,  167.  257.  des  Weges 
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ζ,  259.  des  Inhalts  t,  308.  τ,  340. 
der  BestixnmuDg  τ,  672.  der  Folge 
τ,  446.  der  Beziehung  ό,  832. 
ζ,  147.  λ,  615.  629.  ξ,  366.  π,  4 f. 
285.  Enth&lt  das  Subiekt  des  fol- 
genden Satzes  ξ,  366.  o,  106.  373. 
Beim  Inf.  attrahirt.  vgl.  Attrak- 
tion. 

Accusativ  wird  bei  vielen  Ausdrücken 
hinzugedacht  ß,  296.  vgl.  0 bi  ek  t. 
Acker,  dreimal  gepflügt,  e,  127. 
Acker-  und  Weinbau  i,  108. 
αχληρος  λ,  490. 

άχμηνός,  ausgewachsen,  191. 
αχοιτις,  Beiwort,  v,  42. 
axoveiv,  mit  dem  Gen.  und  dem 
Acc.,  μ,  266.  gehorchen,  η,  11. 
άχραης,  stark  wehend,  ß,  421. 
αχριτος,  zahllos,  B-,  506. 
άχριτόμνΒος,  geschw&tzig,  r,  560. 
άχτη,  Frucht,  ß,  355. 
άχτη,  Hafenort?  ω,  378. 
*ΛχτορΙς,  Dienerin  der  Penelope, 
, Ψ,  228.  ^ 

αχών  statt  αΒχων  γ,  484. 
ίχλαόΒ , nicht  εις  αλαόε,  χ,  351. 
^αηάζειν  Β,  495. 
αλαατος,  bös,  ω,  428. 
άλγος,  αχός,  χήόος,  πένΒος  ρ,  470, 
αλγεα,  Beiwörter,  λ,  593.  ρ,  142. 
αλγεα,  ηηματα,  όιζνν  πάαχειν 
τ,  170.  V,  221.  iv  αλγεσι  χεϊσΒαι, 
^χεοΒαι  φ,  88. 
άλγιον  ρ,^  14.  τ,  822. 
άλέγειν,  άλεγίζειν,  άλεγννειν  λ,  186. 
ρ,  390. 

αλεγεινός  μ,  226. 
άλέεαΒαι  und  άλενεσΒαι,  nur  im 
Aorist,  ί,  277. 

άλεΐατα  und  αλενρον  ν,  108. 
άληΒέα  μνΒησασΒαι  ρ,  15.  άληΒεΙην 
χαταλέγείΡ  η,  297. 
άλήμων , άλητης,  άλαλημενος  ρ, 
376.  άλητενειν  μ,  330. 
αλιεύς  π,  849. 
άλίη,  substantivisch,  ω,  47. 
*ΑλιΒέρϋης,  Wahrsager,  Ειηΐ.  S.  22. 
Anm.  3. 

άλiμvρήειf  ε,  460. 
άλιοτρεφης  ό,  442. 
άλιηό^φνρος  ζ,  53. 
άλίτρος,  Schelm,  ε,  182. 
αλμί  πεηοιΒως  ζ,  130. 
αλχιμος,  οβριμος  χ,  26. 

!Αλχμήνη  λ,  266. 

αλλά,  abbrechend,  χ,  228.  ei  ό,  472. 
η U r μ,  404.  nach  χαί  νν  χεν  ι,  80. 


μ,  72.  φ,  129.  nach  ίνΒα  χεν  mit 
Aorist  ξ,  33. 
αλλα  γάρ  χ,  202. 

άλλ^  αγε  mit  Coniunktiv  der  ersten 
^ Person  v,  296.  χ,  139. 
αλλ’  αγεΒ\  ώς  äv  έγών  u.  s.  w. 
μ,^  213. 

αλλά  τε,  sondern,  ν,  38. 
άλλα  τόο  aivhv  αχός  u.  s.  w α,  274. 
άλλ*  η τοι  μϊν  ταντα  Βεών  u.  s.  w. 

α,  267.  η,  129. 
άλλόγνωτος  β,  366. 
άΧλοόαιίος,  τηλεδαηος  ρ,  486. 
άλλο^έ^  allein  oder  mit  Gen.,  ξ,  180. 
ρ,  318. 

αύ,ος,  fr em  d,  α,  177.  ο,  228.  ν,  213. 
überflüssig  α,  132.  ο,  336.  Der  Be- 
griff von  άλλος  wiederholt  6,  236. 
άλλως^  besser,  Β,  176.  verge- 
bens, ξ,  124. 
αλμνροννόωρ  ό,  611. 
αλοχος,  Beiwörter,  α,  36.  γ,  881. 
ό,  623.  χ,  223.  ω,  294.  αλοχος 
αποινα  γ,  408. 
άλς  ε,  422. 

Alter,  Beiwort,  ν,  60.  Umschreibung 
ο,  246. 

^Αλύβας  , Stadt,  ω,  304. 
άλφηστής  α,  849. 
άλφιτα  β,  290. 

άλωή,  α,  193.  Beiwörter  ω,  226. 
αμα,  gleich  wie,  α,  98.  adverbial 
^ α,  428. 
άμαλός  ν,  14. 

αμαιμάχετος,  ungeheuer,  ξ,  311. 
άμαξα  χ,  103. 
αμαρτί  χ,  81. 
αματροχάν  ο,  451. 
άμβροσΙη  3,^445.  μ,  63. 
άμβρόσιος,  άμβροτος  η,  260. 
άμέγαρχος  λ,  400.  ρ,  219. 
άμείβεσΒαι,  excipere,  α,  44.  ρ, 
893.  dazwischen  reden,  π, 91. 
άμενηνός  χ,  6ύΐ. 
άμέρόειν  Β,  64. 
άμ^ρητος  ψ,  249. 

Αμνισός,  Hafen  auf  Κρήτη,  τ,  188. 
άμοιβάς  ξ,  521. 
αμολγόβ  δ,  841. 
άμός  (ήμέτερος)  λ,  166. 
αμοτον,  unaufhörlich,  ζ,  83. 
άμνμων  α,  29. 

άμφί,  in  der  Nähe,  λ,  423.  um, 
α,  48.  δ,  151.  άμφί  τινα  γ,  168· 
άμφί,  άμφίς  τ,  46. 
άμφιαγείρεσΘαι  ρ,  83  f. 
Αμφιάραος,  der  Seher,  ο,  244. 

16* 
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άμφιβάλλΒίν , ηεοίβάϊίειν  χεΐρας, 
αμφιβάλλειν  allein  211.  844. 

ψ,  207. 

'Αμφιγνηεις  300.  η,  474. 
άμφίγνος  π,  474. 
άμφΙόνμος  ό,  847. 
ά^ιψίέλιααα,  rings  run  d y,  162. 
αμφιενννναι  x,  542.  vgl.  hwvvai, 
άμφιέπειν  y,  118.  d·,  61. 

!ΑμφιΒ'έη,  Grossmatter  des  Odys- 
seus, τ,  416. 
άμφιχαρης  ρ,  231. 
άμφιχνηελλος  ν,  153. 

Αμφιμέόων,  einer  der  Freier,  χ,  242. 
ω,  103. 

ίΑμφΙνομος,  einer  der  Freier,  η,  351. 
^ 396  ff.  σ,  119, 
άμφιπέλεα^ϋί  α,  352. 
άμφιηένεσ&αι  ο,  467. 
άμφιπερί  175. 
άμφΙς,  fern  το  η,  η,  267. 
ΛμφιτρΙττι  γ,  91.  ό,  404. 
άμφιχνΒ'εΙς  π,  214. 

Ιίμφίων,  Sohn  der  ^Αντιόπη,  λ,  262. 
άμφοτέρ^σιν  χ,  264. 
άμφότερον,  adverbial,  ξ,  505. 
ί^φονόΐς,  am  Boden,  (f.  2S7. 
αμφωτος  χ,  10. 

αν,  mit  χεν  synonym  (wie  μιν  und  έ), 
das  nach  Bedflrfniss  des  Verses 
und  des  Wohlklangs  für  av  ein- 
tritt.  av  χεν  verbunden  ε,  361. 
άνά,  unter,  in,  ξ,  286.  daran, 
ω,  343.  in  Compositis  y,  390.  apo- 
kopirt  V,  2. 

άναβαΐνειν,  aufs  Schiff  steigen, 
i,  101.  ab  fahren,  210.  νηος 
άναβαίνειν  ß,  416.  vgl.  βαίνειν, 
άναβαΐνειν  άνά  χ,  132. 
άναγχαΙη  τ,  78. 

άναγχαΐος  μνθ^ος  ρ,  399.  άναγχαΐος, 
nöthig,  ω,  210. 
άναόέχεσ^ι  όιζνν  ρ,  663. 
άνάθ^ημα,  Schmuck,  α,  152. 
αναιδής,  gewaltig,  λ,  698. 
άναΐσσειν,  fort  stürmen,  ω,  463. 
Anakoluthie  α,  18.  36.  68.  y,  108. 
ό,  100.  288.  ε,  177.  402.  477.  &, 
236.  X,  410  ff.  π,  356  f.  ρ,  186. 
^ 555.  ^^,  106.  χ,  98.  304.  \ρ,  302. 
άναχράζειν,  herau  splatzen, 
„ 467. 

αναχτες,  die  Herrschaft,  0^  657. 
αναλτος,  in  suis  us,  ρ,  228. 
άναμάσσειν,  luere,  τ,  92. 
άνά^ειν  μώμον  β,  86. 
άνάραιος,  widerwärtig,  χ,  459. 


αναασα  149. 

άνάσοειν,  construirt,  η,  62.  λ,  485. 
Anastrophe  γ,  161.  δ,  46.  ζ,  29. 
^ ρ,  246.  V,  185. 
ανανδος,  stumm,  η,  378. 
άναφανδά , αναφανδόν  ν,  48. 
ανδραχάς  ν,  14. 
άνόρόμεος  χ,  19. 

άv^εσθ‘aι,  excipere,  ρ,  13.  άνα- 
σχόμενος,  sich  aufrichtend, 
^ ξ,  425.  σ,  26. 
ανεφ  η,  144. 
άνήνοΘ^εν  ρ,  270. 

ανήρ,  überflüssig,  267.  θ^,  684. 
η,  305.  ω,  25.  άνδρός,  άνδρών 
überflüssig,^  μ,  66.  ο,  384.  vgL 
βροτός,  φως, 

άνΒ^εΙν,  anhomerisch,  λ,  320. 
άνθ^εμόεις  y,  440. 
άνιάζειν,  belästigen,  t,  66. 
άνόηαια,  Vogelart,  α,  320. 
άνοστος  nur  ω,  62Β, 
ανονσος  nur  255. 

Anrede,  Form  derselben  π,  180.  an- 
gezogen von  einem  Nomen  des 
Satzes  o,  441. 
άνστάς  ρ,  177. 
αντηστις  ν,  387. 
άντιαν  vom  Kampfe  ν,  292. 
^Αντίχλεια,  Mutter  des  Odysseus, 
λ,  86. 

^Αντιχλος  δ,  286. 

ΆντΙλοχος,  ΝεατοοΙδης,  λ,  468.  ω,  78. 
^Αντίνοος,  einer  der  beiden  Füller 
der  Freier,  Einl.  S.  22  Anm.  2. 
σ,  84.  V,  270. 

'Αντιόπη,  Tochter  des  Άαωηός, 

αντιον  ηνδα  ε,  28. 
αντιτος  (άνάτιτος)  61. 
Άντιφάτης,  'Αντιφατενς,  König  der 
Λαιστρνγόνες,  χ 81.  Άντιφάτης, 
Sohn  des  Melampus,  ο,  242. 
Άντιφος,  ein  Ithakesier?  ρ,  68. 
Antlitz,  stehendes  Beiwort,  σ,  192. 
αντρον.  vgl.  σπέος, 
άννειν,  durchfahren,  o^294«  ver- 
zehren, ω,  71. 

Anfang  und  Ende  bezeichnet  Ho- 
mer, nicht  die  Mitte,  i,  14. 
ανωγα,  ανωγες  präsentisch.  ανωγεν 
immer  perfektisch  ρ,  582.  άνωγα 
vom  Wunsche  π,  816.  446.  άχω- 
γει,  ήνώγειν  μ,  168.  mit  Inf. 
Aor.  ξ,  238. 

Axt  τ,  bis. 

άοιδη,  Spiel,  253. 


241 


άοιόιαν  X,  227. 

Aorist,  gemischter,  a,  24.  τοη  dem, 
was  mehrfach  geschieht  oder  zu 
geschehen  pflegt,  besonders  in 
allgemeinen  S&tzen,  ό,  357.  481. 

X,  827.  87.  464.  a,  264  (mit 

χεν).  V,  86.  im  Vergleiche  ό,  338. 
μ,  254.  V,  38.  plusquamperfek- 
tisch  ω,  73.  ohne  Zeitbezeichnung 
V,  180.  π,  301.  Part.  Aor.  statt 
^ Part.  Präs,  a,  336.  ό,  30,  η,  805. 
άοσσητι^ρ,  Helfer,  ό,  165. 
ατιας,  jeder  mögliche,  ο,  158. 

der  erste  beste,  ρ,  12. 
άπειηεΐν  und  άηοεαιεΐν  a,  91.  her- 
aussagen, n,  340. 

Άπειρη,  Land,  η,  8. 
άπέλεέ^ος,  masslos,  X,  577. 
άπέρριγα  präsentisch  ß)  52. 
άη^εα^ι,  mit  und  ohne  χεΐρας, 

X>  316· 

άπηΧεγης,  άπηΧεγέως  cc,  373.  ß,  100. 
άπημων,  freundlich,  167.  άπη~ 
μαντος  nur  τ,  282. 
απηνης,  feindselig,  abgeneigt, 
^ σ , 381.  tp,  97. 

άηήωρος,  herabhängend,  μ,  435. 
από,  fern  ab  von,  ξ,  525.  θ^εών 
απο  ζ,  12.  από  όόξης,  από  σχο- 
πον  Χ^  344. 
άποεργα&ειν  φ,  221. 
άπόθ^εστος,  verworfen,  ρ,  296. 
άηοχονπτειν  γαστέρα  ρ, 
άποΧέσθαι,  von  Noth  und  Unglück, 
X,  27.  ρ,  426.  mit  oXed^ov  oder 
οΧέθ-ρψ  i,  303.  vgl.  o,  268. 
ΆπόΧΧων,  Beiwörter,  ζ,  102.  323. 

φ,  267.  Gott  der  Wahrsagung  o, 
245.  Gott  des  Todes  γ,  279.  Der 
χΙρχος  ist  sein  Vogel  o,  526.  Sein 
Fest  am  Neumond  v,  156. 
άπομνύναι,  ausschwöre n,/9, 377. 

X,  845.  π,  340.  σ,  58. 
άησπανειν  mit  dem  Inf.  μ,  126. 
άπσπέμπειν,  έχπέμπειν  ρ,  76. 
άπορρώξ,  Ausfluss,  t,  359· 
άηοστρέφειν  beim  Binden  χ,  173. 
άποτάμνειν  ψ,  196. 
άποτρωπάν  π^  405. 
άποφώΧιος,  schlecht,  ε,  182. 
X,  249.  ξ,  212. 

αττον;ν;ΐ^ων^  exanimatus?  «η,  848. 
απρηχτος  β,  79. 
άπριάτην  817. 
απτερος  ρ,  57. 

αρα,  αρ,  α,  30.  β,  13.  ό,  743. 
ε,  81.  458.  π,  46.  zweimal  in 


einem  Satze  π,  213.  ρ,  466.  im 
^ Nachsatz  γ,  468. 
άραρεΐν,  bereiten,  π,  169.  άρη· 
ρως,  άραρυΐα  ζ,  70.  σ,  294. 
αργαΧέον  (εστί)  π,  88.  401. 

Άργεΐοί  α,  61. 

Άργειφόντης  α,  38. 
άργεννός  ρ,  472. 

glänzend,  β,  11.  ο,  161. 
Άργος  α,  344.  γ,  251.  Beiwörter 
ό,  99.  *Ιασον  σ,  246.  Argolis 
^ ο,  239.  Stadt  φ,  108. 

Άργος,  der  Hund  des  Odysseus, 
^ ρ,  292.  826  f. 

Άργω  μ,  70. 
αργνφεος  ε,  230. 
αρέσει,  erlangen,  α,  390. 
αρετή,  Trefflichkeit,  μ,  211. 
ξ,  212.  σ,  251.  Tugend,  ξ,  402. 
ρ,  322.  Gedeihen,  ν,  45. 
άρεταν  nur  τ,  114. 
άρη,  Verderben,  β,  59. 

Λρης,  Beiwörter,  115.  309.  Er 
wohnt  in  θρηχη  Β,  361. 
αρης,  Kampf,  X,  537.  π,  269. 
Άρητος , Άρητη , mit  langem  α, 
^ π,  395. 

αρ&μιος  nur  π,  427. 

Άριάόνη,  des  Minos  Tochter,  X, 
321  ff. 

άρίγνωτος,  wofür  nie  γνωτός,  ό,  207. 
ironisch  ρ,  375. 

άρι&μεΖν.  Das  Präsens  hat  Homer 
nicht  π,  235. 
άρι&μός  X,  449. 
αριστοι,  άριστήες  α,  211. 
Άρχείσιος,  Grossvater  des  Odysseus, 
π,  118. 

Arme,  ihre  Bezeichnung,  ρ,  38. 
Αρναΐος,  Name  des  Bettlers  Ιρος, 
σ,  6. 

αροτος  nur  i,  122. 
αρπνιαι  α,  241. 

ΆρταχΙη,  Quelle  im  Lande  der  Aai- 
στρνγόνες,  x,  108. 
αρτεμής  v,  43. 

Άρτεμις.  Ihr  Name  v,  43.  Beiwörter 
0,  122.  ζ,  102.  o,  478.  Sie  tödtet 
die  Frauen  γ,  279.  o,  410. 
άρτιος  τ,  248. 

άρτίφρων,  unhomerisch,  ω,  261. 
Άρυβας  in  Sidon  ο,  426. 
αρχειν,  construirt,  ξ,  230. 
ασαμεν  statt  άέσαμεν  π,  367. 

•ααι  im  Perf.,  mit  verkürztem  α, 
X,  304. 

άσχη&ής,  unbeschädigt,  ε,  26. 
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άαπάαιον,  adverbial,  β,  397.  άσηα· 
σίως  ν,  333.  ^ 

ασηΒτος  ξ,  297.  ασπετα,  sabstanti- 
vidch,  V,  424. 
ασσα,  τινά  τ,  218. 
άσσον,  αγχι  ν,  308. 
άστεμφέως  ό,  419. 

\Αστερίς,  Insel  bei  Ithake,  ό,  846. 
αστν,  Beiwörter,  π,  170.  ω,  468. 
Asyndeton  beim  Adiekt.  α,  242.  beim 
Partie,  x,  409.  464.  λ,  411.  beim 
Imper.  x,  320.  v,  362.  p,  393. 
ω,  64.  asyndetische  Anknüpfung 
von  S&tzen  o,  365.  p,  284.  v,  38. 
95.  φ,  207.  χ,  412.  ψ,  40. 
άσφοόελός  λ,  539. 
άτάρ  (aus  αύτάρ),  anknüpfend,  α,  181. 
άτάσ^λος,  άτασ&άλλειν  τ,  88. 
άτέραμνος  ψ,  167. 
ατιμάν,  αημάζειν,  verachten, 
^ ψ,  28. 

!^τλας  α,  52. 

άτραπιτός  neben  άταρπιτός  ν,  195. 
άτρνγετος  α,  72. 

άτρεχης,  άτρεχέως,  άτρεχές  α,  169. 
^ ό,  399.  π,  245.  ρ,  154. 
άτρέμας,  unbewegt,  ruhig,  ν,  92. 
ατριτηος  φ,  151. 

Attraktion  beim  Inf.  ζ,  60.  χ,  533. 

m, 

αν,  nie  d’  αν,  nach  ννν  ξ,  174. 

π,  233.  nie  wieder,  ψ,  263. 
ανόή,  φωνή  β,  268. 
ανβτ\είς.  8.  ονόηεις, 
ανθ-ι,  αντον  ε,  208.  mit  n&herer 
Bestimmung,  ο,  455.  ρ,  357. 
άνσταλίος,  wüst,  τ,  327. 
αντάγρετος  π,  148. 
αντάρ  bei  gleichzeitigen  Handlungen 
ρ,  246.  entspricht  einem  μένχ,  ίΜΟ. 
nur  im  Anfänge  eines  Versfusses 
i,  83.  vgl.  άτάρ. 

άντε,  nun  ό,  20.  ja  ε,  29.  doch 
ε,  356.  λ,  93.  dann  μ,  282.  nie 
gleich  αντις  444.  d ’ άντε  σ,  48. 
αντίχα,  ώχα,  σ,  295.  αντίχ'  έπεί, 
sobald  als,  ξ,  153. 
άντμή,  άντμην  γ,  289.  πνρος  άντμή 
π,^  Ä0, 

Αντόλνχος,  Grossvater  des  Odys- 
seus , τ,  394  f. 

Αντονόη,  Dienerin  der  Penelope, 
σ,  182. 

αντός,  er,  α,  53.  ξ,  141.  ρ,  549. 
von  demselben  Subiekte  ξ,  79.  er 
selbst  β,  125.  von  der  ersten 
Person  x,  26.  reflexiv  ά,  244.  für 


mich  i,  231.  φ,  30.  194.  von 
selbst  ξ,  365.  π,  294.  σ,  312. 
Gegensatz  zur  Seele  v,  24.  Ge- 
nitiv beim  Possessivum  a,  7.  o, 
262.  σε  αντον  und  αντόν  σε  ρ, 
81.  αντην  οόον  π,  1Μ. 
αντοσχεόίην  αντοσχεόον  λ,  536. 
αντον,  Adverbium,  mit  näherer  Be- 
stimmung, β,  317.  γ,  397  ff.  68. 
umgekehrt  v,  205.  Aehnlich  αντό- 
JS'Bv  V,  56. 

αντως,  ohne  weiteres,  μ,  2Θ4. 

gerade  so  v,  336.  π,  143.  p,  309. 
ανχμός,  ανχμεΤν,  unhomerisch,  ω, 
260. 

άφανόάνειν , ονχ  ανόάνειν,  π,  387. 
ΑφεΙόας  ίη  Αλνβας  ω,  305. 
αφΘ^ιτος  ι,  133. 

άφίχεσ^ι,  έξίχεσ^ι,  χα&ίχεσ&αι 
, Ρ'  205. 

αφνειος,  substantivisch,  σ,  276. 
Αφροόίτη  , Beiwörter,  d,  14.  θ·,  267. 
auf  Κύπρος  θ^,  362.  άφροόΐτη, 
Liebe,  χ,  444. 

Αχαιοί,  α,  61.  Beiwörter  α,  90. 
β,  72.  402.  y,  104,  νΰς  Αχαιών 
β,  1 15.  φ,  220.  Αχαιοί,  die  Freier, 
β,  90.  ό,  847.  η,  133.  vgl.  Πανα· 
χαιοί. 

αχαρις,  αχάριστος  ν,  392. 
αχομαι,  άχέων,  άχενων  ξ,  40.  φ,  249. 
άχ^ος  άρονρης  ν,  379. 

Αχιλλενς,  ΠηλεΙόης,  Beiwörter,  γ, 
112.  λ,  471.  Bestattung  ω,  37  ff. 
Kampf  um  dessen  Leiche  λ,  544  ff. 
Anrede  λ,  471. 

άχρείον,  ein  wenig,  σ,  163. 
άχρημοσννη  nur  p,  502. 
ätpoppov  i,  282.  x,  558. 

•άων  und  ·έων  im  Gen.  Plur.  107. 
_ 9>>  191· 

άωρος,  winzig,  μ,  89. 
αώτος  α,  443. 

Bad,  geht  bei  Vornehmen  der  Mahl- 
zeit gewöhnlich  vorher  γ,  464  ff. 
6,  48  ff.  X,  361  ff.  449  ff.  p,  87  ff. 
Frauen , Dienerinnen  oder  die 
Töchter  des  Hauses  baden  die 
Männer  γ,  464.  ε,  264.  χ,  449  f. 
βαίνειν,  vom  Fahren,  ξ,  70,  wie 
ϊρνεσ^ι,  Ιέναι  (f,  334).  βαίνειν 
wegführen,  1^207.  βαί~ 
νειν  άνά  und  έπΙ  νηός  ο,  547. 
βάλλειν,  treffen  aus  der  Ferne, 
i,  55.  p,  279.  fallen  lassen 
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^,80.  ά,  114.  legen  37.  hin- 
oringen  6,  359. 

Bärin,  Sternbild,  b,  273. 

βαύίλΒνς,  auch  adiektiviech,  v,  194. 
βασιλήβς,  Vornehme,  a,  394. 
Ihre  Befugnisse  η,  160.  βασίλεια, 
Fürstin,  ξ,  115.  βασίλεια  ywat- 
χών  λ,  268. 

Baam,  Beiwörter,  ό,  458.  σ,  869. 

Becher,  όέπας,  χνπελλον,  αλεισον, 
γ,  50.  άμφιχνηελλΌν  ν,  153.  bei 
Vornehmen  von  Gold  112.  nicht 
bekränzt  a,  148.  Henkel  derselben 

Xr 

Begrttssnngsformel  ε,  87. 

Beifall  nnd  Billigung  der  Zuhörer, 
Formel,  η,  226.  v,  16.  o,  220.  288. 

Beiwort,  bloss  eines  bei  zwei  oder 
mehrem  Substant.  a,  246.  Stellung 
o,  76.  V,  261.  vgl.  Adiektiva. 

Beleuchtung  ß,  105.  η,  100  f.  σ.  307. 
vgl.  λύχνος. 

βέλος,  das  Geworfene,  n,  277.  ρ,  464. 

βένθ^ος,  nur  vom  Meere,  ρ,  316. 

Berge,  Beiwort,  ε,  279. 

Bereitwilligkeitsformel  n,  136. 

Bernstein  ό,  73.  o,  460. 

Beschränkung  einer  dauernden  Hand- 
lung auf  die  Zeit  der  Haupthand- 
Inng  oder  Auf  die  Gegenwart  a,  172. 
225.  i,  198.  ξ,  291.  ρ,  466.  ν,  304. 

Beschwören  bei  allem,  was  lieb,  o, 
261  f.  V,  339. 

Besprechen  der  Wunden  t,  457. 

Bestattung  ω,  44  ff.  Zudrfleken  der 
Augen  λ,  426.  Frauenklage  y,  261. 
Leichenschmaus  y,  309.  Hicht- 
bestattung  als  Strafe  y,  260. 

Bett  a,  440.  Beiwörter  η,  340.  v,  58. 


Ψ,  189.  Bettzeug^  y,  349.  v,  73. 
xmau&ivai  εννην  τ,  599. 
Bettler,  Beiwörter,  σ,  41.  Tracht 
V,  434  ff.  Aufenthalt  σ,  329. 
Beute,  Beiwort,  v,  273.  Theilung 
derselben  η,  20.  i,  42.  · 

βη  ό'  ϊμεν,  ο ίέναι  (ϊμεναι?),  όϊ 
&έειν  β,  6.  397.  ξ,  489.  501. 
βήσσα,  äyxBa  τ,  435. 
βητάρμων,  Tänzer,  θ",  250. 
βιβάσα  λ,  539. 

βΐη,  Gewalt,  Stärke,  λ,  393.  σ,  4. 

umschreibend,  β,  409. 
βίοτος,  V i C t U S,  λ,  490.  ο,  446.  η,  384. 
Erhaltung  des  Lebens,  μ, 
328. 


Blätter,  Beiwort,  μ,  357. 
Blumen,  Beiwort,  μ,  357. 


Blut,  Beiwörter,  i,  388.  σ,  97  (100). 
ω,  189.  Bluttrinken  der  Schatten 
λ,  96. 

βλω^ρός  ω,  234. 
ßoάyριa  π,  296. 

ßoäv  und  andere  Wörter  des  Schrei- 
ens übertragen  μ,  408. 
βοήν  άγα^ς  y,  311. 

Bogen,  Beiwörter,  i,  156.  φ,  11.  Ring 
daran  φ,  138.  Fertigmachen  zum 
Schlüsse  τ,  577.  φ,  419  ff. 

Bohren  i,  384  ff. 
βολεσϋαι  a,  234. 
βομβεΙν  σ,  897. 

Βορέης,  Beiwörter,  ε,  296.  τ,  200. 

άνεμος  Βορέης  ι,  67.  ξ,  253. 
βοτηρ,^  unhomerisch,  ο,  504. 
βονλενσας,  nie  βονλενων,  ξ,  296. 
Βοώτης  ε,  272. 
ßovyaιoς,  Prahler,  σ,  79. 
βούλεσαι,  malle,  α,  163.  y,  232. 
βονλντός,  NeigedesTages,  58. 
Bremse,  Beiwort,  χ,  300. 

Brod,  α,  139. 
βρότεος  τ,  545. 
ßρoτoλioιyός  115. 
βροχών,  überflüssig,  ο,  492.  vgl. 
άνηρ,  φως. 

Bruder  als  Helfer  π,  97  f.  zur  Be-  · 
Zeichnung  der  Liebe  φ,  216. 
βνβλος  φ,^  391. 

βωμός,  βάσις,  βά^ρον,  η,  100. 
βωστρεΙν  μ,  124. 

γαιήοχος  α,  68. 

yάμoς,  Hochzeitsfeier,  α,  277. 
yάρ  nach  der  Anrede  α,  337.  ό,  722. 
ξ,  402.  bezieht  sich  auf  einen  un- 
terdrückten Gedanken  x,  337.  ρ,  78. 
leitet  die  ganze  folgende  Erklä- 
rung ein  o,  614.  τ,  76.  407.  ψ,  60. 
den  Grund  des  Auftrags  φ,  232.  yάρ 
φα  ρ,  172.  yάρ  τε  y,  147.  ο,  400. 
yάρ  an  dritter  Stelle  ρ,  317. 
Garten  des  Alkinoos  η,  112  ff.  des 
Laertes  ω,  221.  836. 

Gäste  werden  erst  nach  dem  Mahle 
befragt  a,  124. 

Gatte  {αλοχος,  άχοίτης,  παραχοί- 
της),  Beiwörter,  λ,  430. 
yB  nach  οόε  ν,  238.  nach  einem 
Vokativ?  τ,  215. 

Gebet,  Gebärde  dabei  i,  294.  Racbe- 
gebet  ξ,  168. 

yέyaa  ε,  36.  118.  ω,  84.  yεyaως 

ό,  112. 

yελωωvτες,  nicht  yελώovτες,  σ,  111, 
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γέλψ  έκ^νησχΒίν  σ,  100. 

Gemse  ξ,  60. 
γενειάν  σ,  176. 

Genitiv  des  Ortes  γ,  251.  Θ·,  122. 
ξ,  97.  ψ,  90.  der  Zeit  ξ,  161.  des 
Ursprungs,  des  Urhebers  i,  411. 
V,  99.  ξ,  211.  des  Grundes  a,  69. 
der  nähern  Bestimmung  a,  2.  y,393. 
o,  507.  n,  481.  des  Stoffes  μ,  423. 
des  Preises  λ,  327.  des  Theiles 
ξ,  361.  428.  des  Genusses  χ,  11. 
des  Obiekts  a,  324.  des  Zieles 
χ,  89.  der  Beziehung  a,  10.  b,  345. 
443.  statt  des  Possessivums  x,  348. 
neben  einem  Pronomen  oder  Ad- 
iekt.  a,  344.  X,  76.  105.  634.  dop- 
pelter p,  114  f.  bei  den  Zeitwör- 
tern des  Sagens  X,  174,  des  Be- 
raubens  a,  69,  bei  έπείγεσ^αι 
a,  309,  Β^ερεΙν  ρ,  23,  Χάνεσαι 
ß,  261,  πρήσσειν  γ,  476,  χαρί- 
Κεσ&αι  ν,  15.  bei  οστις  α,  401, 
α,  425.  Statt  des  Dativs  ζ,  157. 
X,  485.  μ,  203.  χ,  18.  Gen.  absol. 
V,  312. 

γένος,  Sprosse,  ξ,  199.  η,  401. 

umschreibend  ν,  212. 
γένος  und  γενεήν,  Acc.  der  Bezie- 
hung, ξ,  199.  ο,  225. 

Genus  Neutrum  allgemein  μ,  130. 
Genus  der  Adiekt.  und  Part,  rich- 
tet sich  nach  dem  Sinne  {κατά 
σννεσιν)  ß,  363,  ζ,  157.  i,  428. 
κ,  82.  X,  91.  η,  477.  des  Pron. 
μ,  75.  Attraktion  des  Genus  v,  87. 
Γεραιστός  auf  Εύβοια  γ,  177. 
Γερηνιος  γ,  68. 

Geräusch,  Bezeichnung,  199. 
γέροντες  ß,  14.  οίνος  γεροοαιος  ν,  8. 
Gerste,  Beiwort,  d,  41.  604.  Ger- 
Btenbrod  o,  312.  Gerstenmehl  zum 
Fleische  gegessen  ξ,  77. 
γέρων  und  γρηνς,  Beiwörter,  v,  432. 

t,  346.  γέρων,  adiekt.,  χ,  IBL 
γενεσ&αι,  meist  übertragen,  ρ,  413. 
Γίγαντες  η,  59.  206. 
γίνεσαι,  γινώσκειν,  γίγνεσθαι, 
γιγνώσχειν , β , 320.  γίνεαθαι, 
sein,  μ,  87.  vgl.  γέγαα. 
γϊανκώπις  α,  44.  ΤΪΜ,νκώηις  ν,  389. 
Gleichklang  ι,  415.  nicht  absichtlich 
ω,  465  f. 

Glied,  das  erste  leitet  das  zweite 
ein  n,  265. 

Glieder,  Beiwort,  λ,  394.  vgl.  γυΐα. 
γοαν  i,  467. 

Gold,  Beiwörter,  Θ,  393.  v,  11. 


γόνος,  proles«  X,  436.  τ,  166. 
Γοργώ  X,  634. 

Götter,  Beiwörter,  a,  67.  ß,  432. 
Y,  377.  0,  805.  η,  242.  325. 

ω,  445.  514.  Im  Himmel  π,  264. 
Ihre  Allmacht  γ,  231.  ξ,  445. 
π,  197  f.  Alles  geschieht  nach 
ihrem  Willen  ρ,  434.  Ihre  Ver- 
geltung X,  413.  Sie  bethören  und 
verführen  ß,  125.  γ,  269.  ψ,  11  ff. 
Sie  geben  alle  G^anken  ein  τ, 
485,  auch  die  Erinnerung,  μ,  88. 
Geliebte  Menschen  nehmen  sie  in 
ihre  Hut  ξ,  175.  Allwissenheit 

0,  379.  V,  417.  Sie  senden  den 
Schlaff,  429,  den  Fahrwind  ό,  585, 
Anzeichen  π,  402  f.  Sie  haben  alles 
von  Gold  a,  97.  ε,  87.  π,  172.  τ,  34. 
Goldene  Geschenke  an  die  Götter 
Y,  274.  μ,  347.  π,  185.  Ein 
Gott,  eine  höhere  Macht, 134. 

1,  142.  339.  X,  587.  auch  ein 
Gott  nicht  μ,  88.  wie  ein 
Gott  geachtet  ξ,  205. 

Göttersprache  μ,  61. 
γοννάζεσθαι,  γοννονσθαι^  flehen, 
ζ,  149.  X,  66.  ο,  261. 
γοννατα,  als^  Sitz  der  Lebenskraft, 
ό,  703.  γοννατα  Χνειν  ξ,  69.  yov- 
νατα  θεών  α,  267.  vgl.  γνΐα. 
γοννός,  Genitiv,  τ,  450. 
γοννός,  Fruchtbarkeit,  α,  198. 
γραπτός  ω,  229. 

langem  ν,  nicht  γρήνς, 

τ,  346. 

Griechen.  Ihre  Bezeichnung  bei  Ho- 
mer, a,  61.  239.  850. 
γνϊα  und  γοννατα  v,  352. 
γννή,  hinzugefügt,  γ,  267.  von  der 
Königin  n,  334.  von  Dienerinnen 
ρ,  75.  τ,  370. 

ΓνραΙ  πέτραι  ό,  500. 


όαείω  ι,  280. 

όαιόάΧΧειν,  ausschm  Ücken,  ψ, 

200. 

όαίόαΧον,  Kunstwerk,  τ,  227. 
όαίειν,  brennen,  bildlich,  ν,  253. 
όαίεται,  scinditar,  α,  48. 
όαΐζεσθαι,  bildlich?  ν,  320. 
δαιμόνιος,  wahnwitzig,  δ,  774. 
δαίμων  β,  134.  ι,  381.  Beiwörter 
τ,  201. 

δαίς,  δαίτη  η,  50.  ρ.  220. 
δαΐφρων,  kundig,  α,  48. 
δάκρν  άναηρηθειν  β,  81. 
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όαχρνειν.  Homerische  Formen,  a, 
336.  204. 

άαχρνηλώειν  τ,  122. 

4Ϊαχρνχέων  ß,  24. 
όαμαν,  όαμν&ν  α,  237.  ξ,  318.  488. 
ω,  100. 

/ίαναοί  α,  850.  ϋργεΐοι  Δαναοί 
678. 

όάηεόον  ό,  627.  für  ονόας  nur  λ,  577. 
όαρόάπτειν  ξ,  92. 
όασηλήτις,  Schwert  reffend,  ο^234. 
όατεΐσ^ι  für  όαιτρενειν  α,  112. 
Dativ  des  Ortes  α,  28.  der  Bewe- 
gung wohin  ε,  226.  x,  383.  404. 
Vy  142.  863.  ξ,  336.  der  Richtung 
i,  294.  μ,  257.  v,  61.  ξ,  836.  ω,  355. 
statt  iv  λ,  129.  der  Bestimmung 
T,  259.  V,  265.  des  Vor-  und  Nach- 
theils a,  148.  λ,  191.  μ,  281.  ο,  282. 
869.  7t,  42.  234.  σ,  292.  der  Be- 
gleitung i,  815.  ξ,  253.  T,  227.  v,  127. 
des  Mittels  640.  ρ,  267.  des  Stoffes 
μ,  243.  τ,  56.  568.  des  Grundes 
ξ,  206.  mit  αντψ  mitsammt 
186  {σνν  V,  118).  Dativ  des- 
selben Stammes  mit  dem  Zeitwort 
7t,  277.  statt  des  ssum  Subst.  ge- 
hörenden Genitive  ξ,  326.  o,  66. 
π,  11. 

-Δε  von  der  Richtung  a,  17. 
όέ  beim  Grunde  a,  438.  ß,  13. 41. 238. 
0,  274.  289.  bei  der  Folge  tc,  432. 
frei  anhnüpfend  ß,  818.  η,  171. 
φ,  95.  statt  relativer  Verbindung 
a,  198.  ξ,  65.  o,  388.  7t,  87.  357. 
ρ,  310.  527.  schliesst  eine  nicht 
unmittelbar  darauf  folgende  Hand- 
lung an  0,  4.  im  Nachsatz  ζ,  100. 
, 47.  λ,  108.  ξ,  178.  π,  274.  nach 
er  Anrede  7t,  130.  tritt  zwischen 
ein  mit  einer  Präposition  zusam- 
mengesetztes Wort  6, 278.  φ,  422. 
steht  auch,  wie  γάρ,  an  dritter 
Stelle  i,  483.  x,  29.  ξ,  120.  vgl. 
Particip. 

όέ  τε  ζ,  108.  x,  8.  87. 

όεόάασ^ι,  τιειράν,  η,  316. 
öel  nnhomerisch  α,  124. 
όαόΙσχεοΒαι  γ,  41. 
όεΐόειν,  Homerische  Formen,  η,  805. 
Δειλός,  elend,  armselig,  σ, 389. 
φ,  288. 

ΔεΙτίνηοτος,  Mittag,  ρ,  170. 
Δέμας,  Körper,  ε,  212. 
Demonstrativum  steht  nach  α,  116. 

«,  119.  fehlt  vor  Relativis.  vgl. 
.elativsätze. 


όέρχεα&αι,  vgl.  όραν.  Zur  Bezeich- 
nung des  Lebens,  π,  439. 
δέρμα,  Beiwort,  ξ,  24. 

ΔενχαλΙων,  Sohn  des  ΜΙνως,  τ, 
180  f. 

δεντε  ß,  410. 
δεύτερον  αντις  γ,  161. 
δέχεσθ^αι^  mit  Dativ  α,^121.  δέχε^ 
σ^ι,  07t7toτε  und  είς  ο χε  υ,  885. 
δη  α,  194.  nach  Relat.  α,  50.  nach 
τις,  τί,^  7tώς  7t,  70.  461.  όη  τότε, 
χαΐ  τότε  ι,  561.  ρ,  83.  δη  τότ 
έτιειτα  ρ,  2.  δη  γάρ  α,  160.  δη 
έπειτα  im  Vordersätze  ρ,  185  f. 
δήειν  δ,  644. 
δηιοτης  516.  μ,  257. 
δημιοεργος  ρ,  383. 

Δημόδοχος,  Sänger  bei  den  Phaie- 
ken,  Bedeutung  des  Namens,  θ', 
472. 

δήμος,  mit  πόλις  verbunden,  ξ,  43. 
δην  mit  Digamma  ß,  86. 
δηρόν  ohne  Digamma  a,  203. 
διά  mit  Gen.  oder  Acc.  von  der 
Richtung  η,  40.  i,  298.  400.  mit 
dem  Acc.  mittelst  82.  A,  487. 
διά  δώματα  ο,  109.  verstärkt  in 
Compositis  ξ,  87. 

Diwesis  ξ,  800. 

διάχτορος,  vollendend,  a,  84. 
διατρνγιος  ω,  342. 
όιαφνειν,  durchdringen,  r,  450. 
διαψνσσειν,^  auf  zehren,  π,  110. 
διδοναι  όδώνηαιν  ρ,  567. 
διέχ  X,  388.  ρ,  26. 

Diener  haben  kein  Rechtsgeftthl  mehr 
ρ,  322  f. 

Dienerinnen,  nicht  Diener,  leuchten 
τ,  24.  besorgen  das  Tragen  v,  66  ff. 
p,  ^75. 

διερος,  furchtsam,  ξ,  201. 

ΔΙη,  Insel,  Κρήτη  gegenüber,  A,  325. 
διηνεχέατς,  ausführlich,  genau, 
δ,  886. 

δίχαι.  Recht,  λ,  570. 
δινωτός,  gearbeitet  in,  r,  56. 
διξός  unhomerisch  Θ,  506. 
διογενής,  διοτρεφής  γ,  480.  η,  49. 
δΐος,  immer  herrlich,  α,  14.  nie 
im  Gen.  ß,  259.  δΐα  γνναιχών 
V,  147. 

δίχα,  τρίχα  θ,  506.  ι,  157.  δίχα 
(ιερμηρίζειν  π,  73. 
διώχειν,  fahren,  μ,  182.  διωχό- 
μένος,  gefahren,  ν,  162.  Sonst 
ist  nur  das  Medium,  nicht  das 
Passivum  gebräuchlich  o,  278. 
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Διώννσος  λ,  825.  ο,  74. 

Δμήτωρ,  *1ασίόης,  auf  Κύπρος,  (>,443. 
όμωη,  ohne  cf,  719.  όμως,  όμωή, 
adiektivisch  ν,  66. 
όνοηαλίζειν,  greifen,  {,  512. 
όοάααατο,  όέατο  ζ,  242. 

ΔολΙος,  Diener  der  Penelope  und 
des  Liaertes,  cf,  735.  ω,  222  f. 
όολίχανλρς,  όολιχόσχιος  i,  156. 
όοΧον  ^πτειν,  νφαίνειν  u.  ä.  τ,  137. 
cfc>A^,  durch  List,  γ,  235. 
όό/Λονόε,  ohne  σνόε  nur  ω,  220. 
όονλίος,  nicht  δούλειος,  ω,  252. 
ΔονλΙχιον,  Insel,  α,  246.  Beiwörter 
{,  335.  π,  396. 

όονριχλειτός,  όονριχλντός  ο,  52. 544. 
όονροόόχη  α,  128. 
όονρός  τ,  450. 
όράν,  arbeiten,  ο,  817. 
drei·  und  viermal,  vielmal,  <,71. 
Dreifuss,  Beiwort,  o,  84. 
όρνς,  Beiwteter,  <,  186.  μελάνόρνον 
Λ 13. 

όυναα^αι,  über  sich  bringen, 
a,  250.  μέγα  όννάμενος,  wohl- 
habend, a,  276. 

όύνειν,  όύνεσ4αι,  anziehen,  und 
seine  Composita  μ,  228. 
Düngerhaufen  vor  dem  Hofe  ρ,  297. 
δνσηλεγης,  arg  leidig,  ß,  100. 
όναμενέες,  Feinde,  ζ,  184.  π,  121. 
όνστηνος  ß,  351. 

Δωδώνη  ξ,  827  f. 
δώομεν,  Coniunktiv,  π,  184. 
δώματα  (οίχία)  ναίειν  δ,  555.  ο,  227. 
προς  {πρστί,  ηοτί)  und  cfo>- 
ματα  ο,  447. 
δώρα,  Beiwörter,  ω,  314. 

Δωριέες  τ,  177. 

e in  ει  und  η verl&ngert  i,  280. 
ω,  485. 

~έα  statt  -εΐα.  Fern,  von  -νς,  μ,  374. 
εαν  ονχ,  μ,  445.  π,  862.  ν,  273. 

έάσομεν  η,  147. 
ίαρ  α,  367. 
kάωv  325. 

Eber,  Beiwörter,  σ,  29.  τ,  439. 
έγχονεΐν,  auf  merken,  η,  340. 
έγχοσμεΐν  für  χαταχοσμεΐν  ο,  218. 
^γρηγοραν  ν,  6. 
έγρησαειν  ν,  83. 

έγχεσίμωρος,  8 ρ e e r g ie  r ig, }/,  188. 
Icfecv  u.  ä.  bildlich,  i,  75. 

4cfva,  Μεδνα  a,  277.  n,  77. 

hδoς,  τόπος,  λ,  263.  · 


δειχόοορος  i,  322. 
έέλδεσβ^ι,  curare,  α,  409. 

~έες  als  lange  Silbe,  nicht  e ΐς,  ξ,  255. 
δέσσατο  ξ,  285. 
ε^ειρα,  Rosshaar,  π,  176. 
έ^έλειν,  bereit  sein,  ο,  280. ρ, 321. 
έΒ'έλος,  γ,  92. 

ει  oder  η in  Zeitwörtern  auf  είν  ο, 
302.  ει  χίχνειχείειν,τελ,είεινιι,η,ιτ. 
ξ,  383.  (>,418.  in  &είειν,  πνειειν 
η.  8.  W.  α,  181.  in  χείειν  {χεάζειν) 
ξ,  425.  in  der  Gomposition  α^  38. 
εί,  eia,  α,  271.  μ,  112. 
εΐ,  ob,  α,  115.  ε,  471.  ο,  312.  ob 
nicht,  μ,  384.  ξ,  498.  mit  dem 
Op^tiv  α,  255.  εϊ  χεν  d‘,  353. 
εΐ  γάρ  ο,  545.  ρ,  496. 
εΐ  ετεόν  γε  ι,  529. 
εΐ  χαί,  χαΐ  εί  χ,  13. 
εί  μίν  δη  δ,  831. 

εί  μη  statt  η,  πλην  μ,  326.  εί  μη 
πον,  nisi  forte,  β,  71. 
εϊ  ποτέ  γ,  98. 
εϊποτ  Ιην  γε  ο,  268. 
εϊτε~εϊτε  γ,  91. 
ε7(χτο  ν,  106. 

Eid,  Beiwörter,  β,  377.  Eidschwur 
ξ,  158.  Spenden  dabei  ξ,  331. 
είδάλιμος  ω,  279. 
εϊόατα  α.  140. 
είδέω,  εΙδώ  π,  236.^ 
είδομενος  und  έοιχώς  γ,  372. 
ΕίδοΘ'έη  δ,  365. 
είδος,  δέμας  ε,  213. 
είδώς  α,  428.  τ,  248.  είδιυς  πολλά 
ι,  281. 

εϊη,  umschreibend,  α,  261. 
εϊη,  falsche  Form,  ρ,  586. 
εϊθ^'  ως  ήβώψμι  α.  β.  w.  ξ,  468. 
εϊχειν  ε,  126.  ν,  143. 
εϊχελον,  adverbial,  λ,  207. 

ΕίλειθνΖα  τ,  188. 

εϊλειν,  stossen,  ε,  132. 

είλΙποόες  ω,  92. 

ειματα,  als  Kleidung,  π,  79. 

•ειν  statt  ·ει  im  Plusquam^rf.  σ,  344. 
είναι,  vollendet  sein, 89. ;t, 469. 
leben,  β,  119.  ^^^415.  ο, ^433.  εις, 
nicht  είς,  α,  170.  οντες,ονσα  η,  94. 
ώαι  ω,  491.  ίστι  δέ  τις  α.  ä.  leiten 
die  Erzählung  ein  γ,  293.  ι,  δΟΒ. 
ο,  417.  V,  288.  εοτιν,  ίξεστιν, 
β,  810.  ρ,  12.  man  kann,  ο,  393. 
έστίν,  es  gibt,  ι,  393.  έοσί 
aasgelassen  cf,  204.  έστίν  fehlt 
α,  51.  β,  126.  131.  χ,  515.  λ,  330. 
ο,  78.  σ,  314;  ebenso  ην  λ,  640, 
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μ,  235,  iaasxaL  β,  136,  εϊς  μ, 
279.  εΙμέν  9^,  247,  είσίν  X,  188. 
ξ , 100,  y ο,  394,  ΐστω  ε,  347, 
είναι  ι,  322,  i<6v  π,  160.  τ,  27. 
Einführung  von  Reden  ξ,  439.  ο,  485. 
Vokativ  im  Einführungsverse  ξ,  55. 
Keine  besondere  Einführung  der 
Rede  ist  nöthig  nach  allgemeinem 
auf  die  Rede  hin  deutenden  Zeit- 
wörtern i,  354.  X,  265.  o,  45.  424. 
elvi  für  ivi  i,  417. 

Λος  vgl.  ηος,  εΊως  γ,  126.  v,  315. 
^ειος,  erweiterte  Formen  mit  dieser 
Endung,  γ,  299. 

εΪΛας  γ,  ^7.  χ,  46.  εϊηατε  φ,  198. 
εΐρερος  9,  529. 
εΙριον,  ohne  Digamma,  σ,  316. 
€ΐρνσ9αι,  prägnant,  ψ,  82. 
εΙρωτάν  ο,  433. 

coram,  ε,  217. 

είααφιχάνειν  u.  ä.  mit  Acc.  v,  404. 
Eisen,  Beiwörter,  x,  360.  ξ,  324. 

418.  φ,  3.  ω,  467. 
έίαχειν  9,  159.  π,  187. 

^ϊσος  γ,  180. 

εΐσω  für  h^Sov  γ,  427.  ψ,  24.  mit 
dem  Qen.  η,  135. 
είς  S.  ^ς. 
ix  8. 

%χαστος,  %χα<ηοι  am  Schlüsse  des 
Verses  ßy  252.  v,  76.  Sxaata  ρ,  70. 
ω,  261.  auch  mit  ree,  ταϋτα  μ,  16. 
kxaεργ6ς  9,  323. 

έχβάλΧειν,  herabfallen  lassen, 
T,  362. 

ϊχγονος  o,  225. 
ίχόεΐν  X,  174. 

έχέλενεν  und  έχέλενσεν  χ,  255. 
^χπαγλος  ε,  340. 
έχηατασσειν  φοένας  ο,  327. 
έχηίπτειν  von  dem,  was  man  fallen 
läs^,  ξ,  34. 

έχπλήσσειν,  verwirren,  σ,  231. 
ίχτοσε,  heraus,  ξ,  277. 
ix  τον,  nur  zeitlich,  a,  74. 
έλαννειν,  fahren,  v,  22. 
έλεληόατο  η,  86. 

'‘Ελένη,  des  Zeus  Tochter,  Beiwörter, 
0,  184.  o,  58.  reuevoll  ό,  145. 
scharfblickender  als  Μενέλαος 
o,  171.  vgl.  Αήόη. 
λλέο9αι,  geniessen,  π,  481. 
έλ9εΐν  von  der  Rückkehr  a,  77.  286. 
X,  267.  540.  άγγελίην,  έξεαίην 
έλ9εΙν  φ,  20. 
ίλίξ  α,  92. 

'‘Ελλάς  α,  344. 


^Ελλήσποντος,  Beiwörter,  ω,  82. 
ελπεα9αι»  ηλπετ  , aber  ίίπετο  ι, 
419.  von  der  Furcht  φ,  314.  mit 
Inf.  Präs.,  Aor.,  Fut.  j/,  293  f. 
*Ελπήνωρ,  Gefährte  des  Odysseus, 
X,  552. 

Elfenbein  9,  404.  Elfenbeinplatten 
σ,  196. 

έμβαΐνειν  χ,  164. 
έμβάλλειν  φνζαν  u.  ä.  ξ,  269. 
έμπάζεσ9αι  υ,  379.  nur  mit  Oen. 
η,  422.  ονχ  έμπάζεσ9αι  μν9ων 
V,  275. 

ί^αιος,  t heil  ha  ft,  v,  379. 
ευπεόον,  fest,  η,  259. 
εμπης  β,  199.  ο,  214. 
έμπλήγόην,  thö rieht,  ν,  132. 
έΐΜποιεΐν,  wie  έμβάλλειν,  ξ,  273  f. 
εμφνλος  nur  ο,  273. 
έν,  vom  Ziele  ο,  456.  mit  Hülfe, 
vermittelst,  durch,  wie 
όφ9αλμοΐαιν  9,  469,  iv  παλάμη- 
aiv  τ,  577.  bei  176.  an  r,  246, 
unter  r,  212.  iv  όεσμοϊς  όεΐν  μ, 
54.  mit  Auslassung  von  οϊχψ  ß,  55. 
iv  und  ovv  νηΐ,  νηνσίν  χ,  332.  τ, 
IdS,  ω,  152.  ivl  οϋχψ  όμώες,  ivl 
μεγάροισι  γνναΐχες  u.  ι,  206. 
λ,  190.  τ,  16.  514.  ν,  122.  dar- 
unter (?)  d,  452.  iv  όέπαϊ  und 
όέπαϊ  allein  ν,  261. 
έναίσιμος  ε,  190. 
έναΙρεσ9αι,  tollere,  τ,  263. 
έναντίβιον  ξ,  270. 
έναργής  γ,  420. 
ίνόιος  ό,  450. 

ένάον,  daheim,  nr,  26.  tritt  veran- 
schaulichend hinzu  λ,  337. 
ένόνχέως,  sorglich,  η,  256. 
ένένιπεν,  nicht  ένένιπτεν,  π,  417. 
ένηής,  treu,  9,  200. 
iv^  zeitlich  χ,  537.  ν,  282.  ξ,  285. 
ο,  415.  unter  denen  ο,  557.  mit 
näherer  Bestimmung  τ,  439.  iv9a 
όέ  und  τε  μ,  262.  Ϊν9α  χαΐ  ίν9α 
von  zwei  Achtungen  β,  213.  η 95. 
;ρ,  617.  ^ 

iv9*  αντ  αλλ’  ένόησε  η.  s.  w. 
β,  382  f. 

έν9αόε,  hier,  χ,  339.  zeitlich  π, 
246. 

έν9νμιος  nur  ν,  421. 
ένιαυτός  α,  16.  ένιαντόν,  iv.  άπαν- 
τα, είς  iv,  ο,  455.  ένιανσιος  π,  Α 54. 
ένιέναι  ομοφροσννησιν  ο,  198. 
Ένιπενς,  Fluss  in  Elia  λ,  238, 
ένίσπες  γ,  101. 
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Euklids  Tor  dem  Vokativ  v,  812. 

j ugendlich,  x,  19.  X, 
811.  r,  179. 

hwvvai  ξΊματα,  Kleider  geben, 
η,  266. 

Entschluss,  Formel  zu  dessen  Ver· 
kttndigung  o,  818. 

€vrea.  8.  Waffen. 
ivTvveiv  άοιόήν  μ,  183.  evvijv  (?) 
tjf,  289. 

iwTtviov,  nur  adverbial,  f^495.  t,  647. 
ένωπαόίως  ψ,  94. 
έξ,  ix,  von  her,  μ,  286.  von  Sei- 
ten c,  299.  von,  durch  i,  612. 
heraus  n,  2Θ&  g,2ß.  an  ζ,  197. 
ηαΐς  ix  ηατρός  φ,  836.  ίξ  αρ· 
χής  α,  188.  ον  φ,  308.  in  Com- 
positis  verstärkend  e,  836.  o,  18. 
i^aloiov,  adverbial,  ρ,  577. 
ίξαιτος  ß,  307. 
ίξαΧος  X,  134. 
iianbnif  ω,  160. 
iξovoμaζ€ιv,  ansrufen,  ß,  302. 
Ιξοχον  αΧΧων  €,  118. 
ίός,  wie  ος,  ρ,  6. 
inaivoq  χ,  491. 
έπαμνντωρ  π,  268. 

Epanaplfora  γ,  480  ff.  ι,  861. 
inaoiöt!  τ,  457. 
έηαρχεσ&αι  γ,  840. 
i7taaavT€oog  π,  366. 
hcavXoq,  Stall  (?),  ψ,  368. 
iπavρεΐv,  i7tavρεo^ι  ο,  107. 
έκΒΪ  η ι,  276. 
ineiyBa^ai  ν,  80, 
hc€ita,  da,  im  üebergange  ό,  364. 
rOckbeziehend  α,  66. 84. 106.  ß,  16. 
€,  73.  im  Nachsatze  ξ,  116.  nach 
einem  Particip  a,  363. 

Άίεσ^ι,  willig  sein,  287.  mit 
αμα  a,  331.  mit  <rvv  x,  436. 
inixBiv,  darreichen,  sr,  444.  zie- 
len, X,  71.  restare,  φ,  186. 
inecßoXlai  δ,  169. 
δηηβοΧύ^  ß,  319. 
δπηεχανος,  reichlich,  δ,  89. 
δπήν,  mit  dem  Coni.  v,  202.  höchst 
selten  mit  Opt.  ß,  106.  δ,  222. 
δηηρεφής  χ,  131. 

*Επηριτος  ω,  306. 
δπητής,  klug,  aufmerkend,  ν, 
332.  intixvq  φ,  306. 
δπητριμος  X,  288. 
inl  mit  dem  Dathr  bei  der  Bewe- 
gung ρ,  90.  mit  dem  Acc.  bei  der 
Ruhe  a,  183.  ß,  870.  η,  239.  x,  640. 
V,  419.  ξ,  403.  π,  866.  mit  dem 


Gen.  a,  278.  ε,  288.  &,  600. 
ansser  η,  216.  bei,  um  X,  548. 
o,  206.  n,  99.  ρ,  308.  σ,  414.  vom 
Zwecke  γ,  421.  dazu,  adverbial, 
a,  291.  ζ,  210.  i,  297.  in  Com- 
positis  a,  278.  861. 
in*  ηματι  ß,  284. 
inl  x&ovl  378.  inl,  nicht  dva 
xSova,  ρ,  418. 

hi  άηείρονα  γαΐαν  u.  ä.  ρ,  4 18. 

πάσαν  hi  alav  ω,  609. 
hti,  Ιπεσχί  568. 
δηΐβα&ρον,  Fährgeld,  o,  449. 
imßalvBiV  άναιδεΙης  χ,  424. 
δηιβάΧΧειν,  kommennach,  297. 
δηιβψΛωρ  Τπηων  σ,  263. 
δηιδεξια  φ,  141. 
iniBlxBXog  φ,  14. 

iniBixxog,  nachgebend,  9^,  807. 
inιειμivog,  erfüllt  von,  ι,  214. 
inιζaφεXώg,  stark,  830. 
inιήρavog,  erwünscht,  τ,  343. 
δπιίστωρ  φ,  26. 
έηιχαίειν  γ,  9. 
huxdqoiog,  schief,  ι,  70. 
*Εηιχαατη,  Ίοχάστη  X,  271. 
iπlxXηoιv,  adverbial,  ε,  278. 
inlxXonog,  sehr  schlau,  ν,  291. 
imxXw^Biv,  verhängen,  X,  139. 
inlμaστog,  beschmutzt,  v,  877. 
int6^poμaι,  δπόίρομαι  ß,  ^4. 
hunlXxo^i  V,  60. 

Epiploke  i,  148  f.  812  f. 
δπαζροϊέναι  (^)  o,  298. 
imoBVBiv  σ,  266. 
δπιστηίζεσ9αι  η,  306. 
inισμvγερώg,  heillos,  γ,  195. 
iπι<nάτης,  der  Α η geh  β η d e,  ρ^455. 
iπιστημωv  nur  π,  874. 
δηιστρωφαν  ρ,  4^. 
δπίσχειν,  mit  dem  Gen.  ν,  266.  vgl. 
άπέχεσ9αι, 

δηιαχεοίη,  Vorwand,  φ,  71. 
iπiτάρρoB^g  ω,  182. 
imxiXXBtv,  inixiXXBo9ai  ρ,  9.  21. 

ψ,  349.  mit  langem  ι ψ,  861. 
δπιτηδές,  hinreichend,  ο,  28. 
initi9ivai,  verhängen,  X,  600. 

μ,  399.  darb  ringen,  φ,  267. 
iπιτoXμάv,  htixXäv  α,  86ο. 
έηιτροχάδην,  hastig,  σ,  26. 
iπιφiρειv  χεΐρag  η,  438. 
έπίφρων,  klug,  ο,  470.  η,  242. 
έπιχειρεΐν  nnhomerisch  ω,  886. 
htixBivtog,  substantivisch,  ρ,  115. 
ίηιωγη,  Bucht,  ε,  404. 
δποίχεσ9αι,  betreiben,  ρ,  227. 
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^ομνυναι,  dazu  schwören,  58. 
IhtoQ  and  μνΒ^ος  ό,  597.  ε^γον  τε 
έπος  τε  β,  272.  ο,  875.  hcog, 
Sache, 248.  λ,  348.  π,  168. 
έπώννμον  ονομα  η,  64. 
έραννός  η,  18. 

ίργον  Β.  ίπος,  Arbeit,  ξ,  222. 
ϊργα,  umschreibend,  α,  379.  π, 
380.  ρ,  78.  Kanst,  Beiwörter, 
V,  289.  Feld,  ζ,  269.  Beiwort 
ό,  818.  άνόρών  Ιργα  κ,  98.  ίργα 
βροτών  χ,  147. 

Erde,  Beiwörter,  α,  183.  γ,  3.  453. 
ό,  229.  378.  λ,  801.  ν,  395. 

ω,  106. 

ερόειν^  opfern,  γ,  382. 

^Ερεβος  κ,  528. 
έρε^Ιζειν  τ,  45. 

^ΕρεμβοΙ  ό,  84. 

^ρεμνός  ω,  106. 

ερεσ^ι,  έρέα^ι,  α,  405.  περί 
ρ,  671.  τ,  270.  ?gl.  μεταϊΧαν, 
^Ερεχ&εΙον  η,  18. 
έρΙζειν,  constrairt,  &,  226.  ο,  321. 
έρίηρος,  έρΙηρες  α,  .836.  ι,  100. 
*Εριννς,  Beiwort,  ο,  284.  ^Εριννες 
ß,\Zh,  ρ,  475. 
ερισννης  θ',  322. 

^Εριφύλη,  des  ‘^Ιφις  Tochter,  X,  326. 
kρκlov  α,  102. 

^Ερμείας,  nie  ^Ερμής,  θ,  384.  Bei- 
wörter α,  38.  84.  θ,  322.  ω,  1.  10. 
sein  Stob  ε,  47.  noch  nicht  ψυχο· 
πομπός  ω,  1.  Qott  der  Geschick- 
lichkeit ο,  319.  Bei  den  Phaieken 
wird  ihm  vor  dem  Schlafengehen 
zuletzt  gespendet  η,  137.  Auf 
Ithake  verehrt  ξ,  436.  Bei  Κίρκη 
κ,  331. 

Ermuthigungsformel  v,  862. 
ερξασα,^^έξας  ψ,  277. 

Ιρξον,  όπως  έθέλεις,  ν,  146. 
έρράόαται  ν,  364. 
έρνειν,  schiessen,  σ,  262.  auf- 
richten (οτηλην),  μ,  14. 
έρνκάνειν  unhomerisch  κ,  429. 
Μρχεν,  αγε,  ψ,  264. 
έρωεΐν  π,  441. 

ig,  εις  bei  Personen  γ,  317.  ζ,  176. 
V,  404.  von  der  Richtung  σ,  122. 
auf  η,  817  f.  ξ,  384.  ο,  126.  zur 
Fahrt  nach  ξ,  295.  ρ,  442.  mit 
Auslassung  von  οίκον  β,  55.  wie- 
derholt a,^  93.  είς  ατην  μ,  872. 
εις  ένιαντόν  ό,  86.  είς  ώπα  α,  411. 
έσέρχεσθαι  ο,  407. 

ia^g,  Bettzeug,  nur  ψ,  290. 


έσθλός,  sittlich  gut,  τ,  384. 
όοκοταβαίνειν  nur  ω,  222. 
ί*σπεαθαι,  απέσθαι  ό,  88.  ?σπων· 
ται  {?)  μ,  849. 
όσσνμένως,  ι,  73. 
iaraiog,  kστε<iς  θ,  380. 
kratpog,  Freund,  β,22δ,  kralpoi, 
Beiwörter,  β,  402.  ξ,  247.  ω,  300. 
*Ετεόχρητες  τ,  176. 

^τέρη,  τη  ίτέρη  γ,  441.  τ,  481. 
Έτεωνενς,  Βοη^ίόης,  ο,  95. 
έτνμολογικός  τρόπος,  vgl.  τρόπος, 
εν,  vorsichtig,  ι,  829.  300. 

εναγγέλιον,  Botenlohn,  ξ,  152. 
ευαόεν  π,  28. 

Εύβοια  γ,  174.  η,  321. 
ενβοτος,  rinderreich,  ο,  406. 
ενδείεΧος,  abendschön,  β,  167. 
ενόειν,  ruhen,  ξ,  479.  ο,  5. 
ευδικίαι  (?)  τ,  111. 
ενεργής  ρ,  267. 

ενκόατος,  wo  hl  duftend,  ε,  60. 
ένκνήμιόες  β,  402. 
ίνκτίμενος  χ,  62. 

Ενμαιος  ν,  404  ff.  ο,  408  ff.  Seine 
Wohnung  ν,  407  £F.  ξ,  1 ff. 
ένμμεΧίης,  speermächtig,  y, 400. 
ενναιετάων,  ενναιόμενος  β,  400. 
εννη  γ,  403. 
ενπατέρεια  X,  235. 

Ενπειθης,  Vater  des  Freiers  Anti- 
noos , π,  424  ff.  ω,  422  ff.  523  ff. 
ενπηγής  φ,  384. 

ένπΧόχαμος  α,8β,  ένπΧόκαμιςβ,119, 
Ενρνάό^ς,  einer  der  Freier,  χ,  267. 
Ενρνβατης,  Herold  des  Odysseus, 
τ,  247. 

Ενρνκλεια,  Pflegerin  des  Odysseus, 
α,  429.  β,  361.  τ,  367  ff. 
ΕνρνΧοχος,  Gefährte  des  Odysseus, 
£iul.  S.  30.  Anm.  o,  363. 
Ενρνμαχος,  einer  der  ^iden  Führer 
der  Freier,  £inl.  S.  80.  Anm. 
a,  399.  0,  628  f.  o,  619  f.  a,  64  f. 
X>  44. 

EypwvXog,  ΤηΧεφίόης,  X,  619  ff. 
ενρνοπα,  weit  tönend,  ß,  146. 
ενρνς,  Beiwort  von  Meer,  Himmel 
und  Erde,  a,  67. 

EvJρvύθεvς  X,  621. 

Ενρντίων,  einer  der  Κέντανροι, 
φ,  295. 

Ενρντος  von  Oichalia  Θ,  224  ff. 
svpcJscc,  weit,  κ,  612. 

^νς,  εηρς  ^.  325.  ξ,  506.  ο,  460. 
vgl.  ηνς,  εάων. 
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ivaxonog,  wohlzielend,  a,  38. 
ι^νσσελμος,  wohlgebflhnt,  ^,390. 
ένστέφανος  ß,  120. 
ένστρεφής,  ένστροφος,  ένστρετηος 
^φ,  408. 

εντε  γ,  9.  mit  dem  Goni.  η,  202. 

ενζ*  αν  σ,  194. 

^νφραόέως  τ,  352. 
ένφρονέων  β,  ΙβΟ. 
ενχεα^ι , ενχετάαα^αι , sagen, 
α,  172.  nicht  wünschen,  £,486. 
ένχροης  £,  24.  η,  175. 
έφέηειν,  ο bi  re,  β,  250. 
έφημέριος,  quotidianus,  65. 
έφιέναι^  bestimmen,  ι,  38.  ο,  475. 
^Εχετος,  König,  α,  85. 
ϊχειν,  feethalten,  τ,  494.  znsam· 
menhalten,  λ,  219.  fesseln, 
y,  128.  λ,  834.  verschliessen, 
X,  ί^8.  fassen,  344.  χ,  160. 
σ,  831.  vermögen,  λ,  584.  an· 
haben,  tragen,  α,  256.  334. 
η,  140.  ξ,  506.  leiden  (vom  Un- 
glück), £,  415  f.  ehren  (vom 
Rnfe),  a,  95.  n&hren,  v,  245. 
fahren,  y,  182.  treiben,  d,  627. 
reichen,  r,  88.  zur  Frau 
haben,  d,  569.  nmscbreibend, 
ε,  221.  V,  89.  ω,  249.  ίχεσ^ι  έξ, 
abhängen,  ζ,  197.  λ,  346.  ίχε^ 
α&αι,  bedr&ngt  sein,  182. 
έχέφρων,  klug,  ν,  332.  ο,  470. 
ρ,  390. 

έχ&όμενος,  immer  verhasst,n^,114. 
k^idaaBai  ρ,  580. 
έίρνοχοει  und  ένωνοχόει  ν,  255. 
εως,  ε?ως,  eine  Zeit  lang,  β,  148. 
die  Zeit  über,  y,  126.  auf 
dass,  d,  800. 

ζα^ς  μ,  84.  ζαην  Aocusativ?  μ,  313. 
Zahlen,  runde,  ß,  374.  i,  241.  x,  208. 
£,  98.  825.  TT,  18.  r,  199.  ω,  63. 
Gesammtzahl  in  der  Reihe  ange- 
geben y,  415.  zufällige  epische 
Gleichheit  der  Zahl  i,  60. 

Zahn  des  Ebers  r,  393. 

Zauberstab  x,  238. 
ζειά  d,  41. 

Zeugmatische  Verbindung  o,  587. 
7T,  75.  V,  313. 

Ζενς,  Beiwörter,  a,  45.  ß,  146.  y,  42. 

465.  i,  552.  £|  243.  o,  528.  v,  75. 
ω,  472.  πατήρ  ανόρών  τε  &εών  τε 
μ,  445.  Anrede  Ζεϋ  ανα  und  πάτερ 
ρ,  354.  ΚεΧαινεφές  ν,  147.  Anruf 


zugleich  mit  Athene  und  Apollon 
d,  341.  Seine  Töchter  v,  61.  Ζευς 
xal  ^εοΐ  άλλοι  i,  479.  Vater  der 
Menschen  a,  28.  v,  202.  Von  ihm 
kommen  die  Jahreszeiten  ω,  344, 
Tag  und  Nacht  μ,  899,  Regen 
1.  111,  Wind  und  Wetter  o,  ^7, 
Fahrwind  σ,  475,  Wahnsinn  i>411, 
das  Gerücht  a,  283.  Er  verb&ngt 
Alles  V,  201.  ω,  97.  Er  gibt  Ge- 
danken ein  £,  243.  268.  i?78.  310. 
Er  schützt  die  Gäste  ξ,  283  £ 
π,  422  f.  Sein  Altar  im  Hofe 
X,  834.  vgl.  Tauben. 

Ζέφυρος  f Regenwind,  r,  207.  Bei- 
wörter ß,  421.  /M,  289.  f,  458. 
Ζή&ος,  Sohn  der  Jίvτιόπηt  λ,  262. 

Gatte  der  ^Αηόων^  τ,  523. 

Zittern  der  Eniee  a,  88. 

Zorn,  Beiwörter,  φ,  377. 

ζόφος  y,  335.  i,  26.  Beiwort  v,  64. 

Zügel,  Beiwörter,  ζ,  81. 

ζωάyριa  462. 

ζώειν  ßlov  o,  491. 

ζωη,  Vermögen,  £,  96. 

ζωμα,  Schurz,  unter  dem  Panzer, 

ζωvwσ^<3Uy  sich  rüsten,  ω,  89. 

ij  nicht  adverbial  y,  45. 
η bei  Synonymen  i,  497.  fehlt  beim 
ersten  Gliede  η,  263.  ob,  v,  415. 
T,  825.  η — η α,  175. 
η tritt  nach  y,^S48.  r,  109.  η Civa) 
μη  ζ,  200.  η 7να  που,  ironisch, 
V,  418.  η 6η  π»  837.  η μάλα_  6η 
6,  169.  η τε  ν,  211.  υ,  149.  ή τοι 
hebt  hervor  mit  Bezug  auf  das 
Folgende  o,  6. 

η,  sprach,  ßj  321.  σ,  356.  χ,  292. 
ηβη,  Beiwörter,  λ,  603, 
ή^βώψμι  ξ,  468. 
τ^βώωντες  χ,  6. 

ηyεϊσ^ι,  ηyεμovεvειv  β,  405.  y,  386. 
ζ,  114.  tp,  294. 

ηyψ:oρες  η6\  μέ6οντες  η,  136.  λ,  526. 
χαί  Xy  429. 

η6η  vvVy  νυν  η6η  χ,  472. 

*Hελ^oςy  nie  ^Ηλιος,  d-,  271.  Bezeich- 
nung seiner  Macht  λ,  109.  Bei- 
wörter α,  8.  μ,  269.  Seine  Gattin 
Πέρση  Xy  188  f.  Sein  Vater 
ρίων  unhomerisch  μ,  176.  Seine 
άvτoλaiy  τροπαί  μ,  4.  ο,  404. 
Seine  Herden  μ,  129  f.,  deren  Hir- 
tinnen seine  Töchter  μ,  132  L 
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ΐίέλιος,  Beiwörter,  e,  479.  v,  29. 

~ηΒΐς,  zasammengezogen  η,  110. 

ήέριος  ι,  62.  vgl.  άηρ, 

ηην  für  ϊην  τ,  283. 

ηια,  zwei-  und  dreisilbig,  e,  266. 

ηικτο,  glich,  v,  288. 

-ηίς  τ,  518. 
ηκειν,  ηκω  ν,  826. 
ήΧΒΟς  β,  243. 
ηλίβίχτος,  hart,  ι,  243. 

^Ηλις,  Landschaft,  ν,  275. 

*Ηλναιον  τίΒδίον  ό,  563. 
ήμαρ  κακόν,  νηλεές  κ,  269.  ηματι 
τω,  οτΒ  Β,  309. 

ημΒΐς  vom  Redenden  allein  β,  60. 
η,  44,  wie  τ^μέτΒρος  für  όμός  (vgl. 
άμός)  α,  397.  κ,  334.  λ,  562.  π, 
800.  τ,  344,  ημέτΒρα,  σφέτΒρα 
ο,  88.  ημιν  9‘,  569.  ημιν  α,  166. 
ήμας  nur  η,  372. 

ημος  δέ  δ,  400.  Nachsatz  dazu  ι,  561. 
ήνίκα,  unhomerisch,  χ,  198. 
ηνις  γ,  382. 

ηνοθ-Βν  und  dessen  Composita  9‘,  365. 
^νοψ  κ,  860. 
ήος,  nicht  ΒΪος,  δ,  90. 
ήπΒδανός,  gebrechlich,  &,  311. 
ψΐΒίρος,  Beiwörter,  ν,  235.  ξ,  97. 
"Ηρακλής  Θ',  224  ff.  λ,  601  ff.  φ,  25  ff. 

Beiwörter  λ,  266.  270. 
ηρατο  δ,  107. 

^'Ηρη,  Beiwort,  λ,  604. 
ηριγένΒία  β,  1,  χ,  197. 
ηρως  δ,  21.  Θ,  578. 
ησΘαι,  weilen,  Θ,  506.  κ,  260. 
liegen,  y,  263.  antheillos 
sitzen,  κ,  875.  ηοΘαι  inl,  ές 
, ι 295. 

ητορ,  Beiwort,  φ,  247«  Leben, 
π,  428. 

ήνγένΒίος,  ενγΒνης,  δ,  456. 
ήύς,  mit  μέγας  verbunden,  ι,  508. 
^'Ηφαιστος,  Beiwörter,  Θ,  286.  300. 
verm&hlt,  Θ,  269.  Werkstätte, 
Θ,  283  f. 

ηφαιατος,  Feuer,  ω,  71. 
ηχΘετο,  ist  verhasst,  τ,  338. 
*Ηως,  Beiwörter,  β,  1.  ρ,  497.  Woh- 
nung γ,  1.  μ,  3 f.  Rosse  ψ,  244  f. 
Gemahlin  des  ΤιΘωνός  ε,  1.  Ihre 
Geliebten  ^ϋρίων  ε,  112  und  Κλεΐ· 
τος  ο,  260. 

ήώς,  ηοίη  β,  434.  ρ,  497.  ήώΘεν 
für  ήώΘι  δ,  214.  σ,  248. 


Fackeln  zum  Leuchten  α,  428.  β,  106. 
τ,  48. 

Faustkampf  σ,  67. 

Fesseln,  Beiwort,  χ,  189. 

Fettdampf,  Beiwort,  μ,  369. 

Feuerbecken,  α,  307. 

Feuer,  Beiwörter,  λ,  220.  ν,  123. 

Fischfang  μ,  331  ff.  χ,  385  f. 

Fledermäuse  μ,  433.  ω,  6 ff. 

Fleisch  von  Ferkeln  π,  454. 

Flüsse,  Beiwörter,  δ,  477.  τ,  207. 

Frage  der  Verwunderung  λ,  57.  ρ, 
576.  Zwei  Fragen  in  eine  ver- 
schlungen a,  170. 

Frauen,  Beiwörter,  154.  δ,  805. 
X,  434.  V,  289.  ξ,  64.  ο,  356. 

Freier  der  Penelope , Beiwörter, 
a,  106.  134.  ξ,  18.  νέοι  ρ,  479. 
Anrede  ρ,  870.  ν,  271.  Zahl  π,  247. 
Willkürliche  Namen  χ,  242  f.  Ihre 
Diener  a,  291.  v,  160.  Sie  geben 
keine  Geschenke  X,  117.  o,  17.  Sie 
verzehren  das  Vieh  ξ,  17  ff. 

Frohlocken  über  die  Gefallenen  χ, 
286.  412. 

Furcht,  Beiwörter,  χ,  42. 

Futurum  statt  des  deutschen  Prä- 
sens a,  279.  y,  50.  419.  δ,  140. 
i,  14.  7t,  66.  von  dem,  was  später 
geschehen  mag,  μ,  25.  vom  Ge- 
wünschten μ,  88.  π,  272.  mit  αν, 
κεν  von  dem  Gewissen  π,  237.  Ind. 
in  Zwecksätzen  a,  57.  ξ,  333.  in 
der  abhängigen  Doppelfrage  a,  268. 
π,  238. 

θ'άΧαμος,  Gemach,  ρ,  36.  Bei- 
wörter, δ,  121.  π,  285. 

Θάλεια  γ,  420. 

Θάνατός  τε  μόρος  τε  u.  ä.  ι,  61. 

Θαααον,  rasch,  β,  807.  η,  152. 

Θανμα,  nie  Θαυμάσιος,  Θαυμαστός, 
ζ,  305.  Wundererscheinung, 
ι,  190. 

ΘειΧόπεδον  (?)  η,  123. 

Θειον,  Schwefel,  χ,  481. 

ΘέΧειν  neben  έΘέλειν  ο,  817. 

θέμις  β,  68. 

Θέμιστες  ι,  112. 

Θεμοϋν,  bewirken,  ι,  486. 

behält  das  ν bei  den  Ableitun- 
gen von  Subst.  i,  145.  ξ,  352.  nach 
από  i,  38. 

Θεοειδής  o,  271. 

θεοκΧνμενος,  des  Πολυφείδης  Sohn, 
o,  223  ff.  Beiwort  o,  271. 
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die  Gottheit,  389. 
d‘6oi,  selten  einsilbig,  251.  θ^€0- 
θ^εν  nnr  n,  447.  vgl.  Götter. 
9‘εονόής,  gottgef&llig,  ξ,  121. 
^^εραπενειν  nur  v,  265. 

Β'εράπων  /Ιιος,  'Άρηος  λ,  255. 
Θ^εσπέσίος  η,  42.  49. 

^έσφειτα,  Schicksal,  i,  507. 
θεσπρωτοί  ξ,  315. 
θέτίς,  Beiwort,  ω,  92. 

^εωτερος  ν,  111. 

θήβη,  θήβαι  λ,  268.  ο,  247.  Θηβαι 
in  AfyvTtrog  ό,  126  f. 

^ήλνς,  voll,  ε,  467.  ψηλότερος 
324.  λ,  434. 

^μων,  Hanfe,  ε,  368. 

^ν,  das  betheuernde  mein,  y,  352. 
&ήρ  vom  Löwen  ξ,  21. 
θησενς  λ,  631  (?). 

ε,  469.  elidirt  ξ,  352. 

Θ^Ις  vom  Flussufer  η,  290.  παρά 
ψίνα  und  inl  9ΐνι  ξ,  347. 
θόας,  des  ^Ανόραίμων  Sohn,  ξ,  499. 
^ός,  spitz,  i,  827.  θοαΐ  νήσοι 
ο,  299. 

Βσωχος,  Β^χος,  S ί t ζ,  26.  ο,  468. 
^ώς,  sogleich,  19. 
Β^ρασνμέμνων  X,  267. 
θρασνμηόης,  Νεστορίόης,  γ,  39. 
θριναχίη  X,  107.  /<,  127. 
ές  θρόνον,  έπΙ  βαρόνον  π,  365. 
^νμαΧγής,  ^μοόαχης,  π,  69.  ψ,  64. 
^μηόής,  ϋνμηρης,  θνμαρης  χ,  362. 

π,  389.  ρ,  199. 
θνμοΧέων  d,  724. 

^μός  α,  294.  Beiwörter  β,  103. 
X,  51.  φ,  247.  Sitz  des  Verlangens 
nach  Speise  und  Trank  γ,  342. 
X,  217.  Entschluss  i,  302. 
^νμψ,^  e r n s 1 1 i c h,  V,  301.  ^νμψ 
τετΧηάτι  u.  &.  r,  71.  dv  θυμψ  χ,  411. 
^υμοφθάρος  von  einer  Person  τ,  323. 
^νοσχόος  φ,  145. 

θνραζε,  foras,  ν,  861.  aberfittssig 
τ,  566. 

θνρηΒ^εν,  foris,  ξ,  852. 

^ώόης  ό,  121. 

θών,  König  in  Αΐγνπτος,  ό,  228. 
&ωρησσεσ^ι  χαΧχφ,  τεύχεσιν,  συν 
τενχεσιν  ψ,  869. 

Hafen,  Beiwörter,  μ,  305.  ν,  195. 
π,  824. 

Hände,  Beiwörter,  ό,  506.  φ,  6.  χ,  70. 
Fassen  bei  der  Wurzel  der  Hand 
ρ,  263. 


Handelsgesellschaft  162. 

Haupt,  dessen  Verhüllen,  84  f. 

Xf  53.  ζ,  349. 

Haus. 

Bezeichnung,  a,  416.  ρ,  36.  Bei- 
wörter a,  126.  436.  ß,  400.  γ,  388. 
ό,  15. 72.  321.  V,  4. 306.  ο,  454. 

ρ,  264.  σ,  421.  tp,  41. 

Hof  {ανΧη,  ^'ρχος,  ¥ρχεα  π,  341), 
Beiwort  φ,389.  Hofmauer  ;ΐ^,  442. 
auf  dem  Lande  mit  Bäumen  und 
Pfahlwerk  umgeben  f,  10.  ln  der 
Mitte  der  Altar  des  Zeus  χ,  334  ff. 
Hallen  (αΤθ^νσαι)  γ,  399.  493. 

57.  Bänke  vor  der  Thfire 
Y,  406.  Nebengebäude  a,  425  t 
ρ,  266.  Ställe  S,  40.  9όλος  χ, 
442.  vgl.  V,  105. 

πρόθυρον,  πρόωρα  des  Hofes, 
des  Hauses,  des  Männersales 
a,  103.  255.  ξ,  34.  π,  12.  σ,  10. 

Schwelle  π,  41.  ρ,  339.  ο,  33. 
V,  258. 

ThQre,  θνρη,  ^ραι,  χ,  258. 
ρετρά  σ,  385,  πνΧαι  τ,  562.  Bei- 
wörter β,  344.  ζ,  19.  ρ,  117. 
267  f.  Schliessen  und  Oeffnen 
α,  441  f.  φ,  46  ff.  Klopfen  an 
der  Thüre^;f,  394.  vgl.  χΧηίς, 
σταΟ^μός,  υπερορίαν. 

VorhauB  (πρόδομος)  ό,  802.  ξ,  5. 
ο,  466.  mit  den  Hallen  γ,  399. 
όονροόοχη  α,  128.  άντίΒνρον 
π,  159. 

Männersal  α,  365.  vgl.  α,  833.  ge- 
pflastert? φ,  120.  vgl.  όάπεόον. 
Herd  |,  159.  Pfeiler  α,  333.  τ,  38. 
όρσο^νρη  χ,  126.  μεσόόμαι  r,  37. 
μέΧα^ον,  Querbalken,  9,  279. 
Beiwort  χ,  239. 

Hinteres  Arbeitszimmer  der  Frauen 
ό,  121.  ρ,  36.  σ,  314.  ψ,  41. 

Vorrathskammer  β,  337. 

Ehegemach  γ,  402.  π,  35.  (φ, 
190  ff.) 

Treppe  α,  330. 

υπερώιον,  υπερώια  α,  328.  σ,  206. 
Schlafgemach  σ,  185.  Gänge 
X,  148. 

Waffenkammer  τ,  4.  Schatzkammer 
φ,  8 f. 

Dach,  τέγος,  μέΧα&ρον,  χ,  554. 
559.  τ,  544. 

Gang  neben  dem  Hause  χ,  128. 
Raum  für  die  Gänse  r,  540. 

Helm,;^,  183.  Beiwörter  ξ,  276.  IH. 

ω,  528. 
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Herantreten,  um  einen  anzureden, 
V,  226.  Tif  166.  Das  Stehen  statt· 
des  Hintretens  q,  414. 

Herde,  ihre  Bezeichnung,  ξ,  100  f. 
Herolde,  Beiwörter,  ßy  88.  418. 

o,  423. 

Himmel,  Beiwörter,  a,  67.  y,2.  i,  527. 
Hirsch,  Beiwörter,  Xy  158.  verlässt 
den  Wald  160. 

Hirt,  νομούς,  nicht  βοτηρ,  o,  504. 
Hochzeit,  Beiwort,  v,  74. 

Hüften,  man  schlägt  sie  im  Schmerz 
mit  den  Händen,  v,  198. 

Hunde,  ihr  Alter,  ρ,  827.  Den  Hun- 
den vorgeworfen  γ,  259.  φ,  363. 
χ,  30. 

i elidirt  ξ,  352.  ο,  57. 
i des  Dativs  lang  in  der  Arsis  ζ,  248. 
Jäger,  ihre  Bezeichnung,  i,  120. 
Jahreszeiten  (vgl.  ϊαρ^  όπώρη)  drehen 
sich  um  X,  469. 

laivsa^ai  und  Synonymen  d,  549. 

mit  gelängtem  i χ,  59. 
iaXXsiVy  Ιάχειν,  mit  gelängtem  i 
*ΐάονες  τ,  177. 

^Ιααίων  ε,  125. 

*Ιασος,  vgl.  ^Αργος, 
iÖUiVy  Ιόρονν  Vy  204. 

Ίόομενενς,  Enkel  des  ΜΙνως,  γ,  191. 

Vy  259.  ξ,  237.  Γ,  182. 
ίέναι  und  ϊμεναι  489.  εΐαι  prä- 
sentisch  d,  401. 

ϊέναι,  fahren  lassen,  π,  191.  ηχα 
φερεαΒ<η  μ,  442.  Fut.  ησωy  nie 
εαω,  σ,  265.  ϊeμεvoςy  verlan· 
gend,  gerichtet  nach,  Xy  529. 
Qy  5. 

ϊερά,  Beiwörter,  6,  473. 
ϊερενειν y Ιρενειν  schlachten, 

ξy  28.  ρy  180. 

ιερήια,  Schlachtthiere,  250. 
lepogy  mächtig,  a,2.  Ιρόςγ,278. 
^Ιηαων,  der  Argonaute,  μy  72. 
ί&αιγενης  f,  203. 

*l^xfly  die  Insel,  Beiwörter,  ß,  167. 
Xy  417.  Beschaffenheit  d,  605  ff. 
iy  21—27.  Auf  ihr  die  Gebirge 
Νηιον  und  Νηριτσν  ay  186  i,  22. 
Am  Νηιον  der  Hafen  *^Ρεΐ&ρον 
Cy^  186.  Hafen  des  Φόρχνς  am 
Νηριτον  v,  96.  Dabei  die  Nym- 
phenhöhle V,  103  ff.  Eoraxfelsen 
und  Quelle  Vy  407  f. 

^^Ερμαιος  λόφος  η,  471.  Fels  bei 
der  Wohnung  des  Ενμαιος  ξ,  533. 

Odyssee  IlL 


Die  Stadt  Xy  416.  p,  25.  Fels  und 
Quelle  in  der  Nähe  p,  205  ff. 

^ Insel  ΆστερΙς  d,  844  ff. 

^I&äxogy  Gründer  von  Ithake,  p,  207. 

MvειVy  versuchen,  λ,  591. 

l^gy  εν^,  mit  Gen.  a,  119.  γ,  10. 

ϊxάvειvy  hingelangt  sein,  V,  328. 
treffen,  drücken,  A,  196.  σ, 
274.  Ιχάνειν  und  Ιχάνεσ&Λΐ  yov- 
νατα  γ,  92.  ^lxειVy  7χεσ&αι  υ,  228. 
mit  Acc.  Oy  176.  χ,  420.  Ίχετο 
ihit  langem  und  kurzem  i $,265. 

Ίχάριος  y Vater  der  Penelope,  ßy 
53.^ 

ϊχετενειν  Oy  277. 

Ιχέτης,  Beiwort,  ηy  165.  Ζευς  ιχε- 
τησιος  Vy  213. 

^[χμάλιoςy  τέχτων,  τ,  57. 

"Ιλιος,  Landschaft,  Beiwort,  ßy  18. 
Akropolis  der  Stadt  1^,  508. 

Ιμάς  mit  langem  i?  ψ,  201. 

'ίμερος  γόοιο  Sy  113. 

Imperativ  auf  unhome- 

risch, B'y  36. 

Imperative,  asyndetisch  verbunden, 
Xy  320,  durch  xai  o,  171. 

Imperfektum  statt  unseres  Präsens 
OL,  225.  X,  378,  v,  145.  $,  397.  vgl. 
d‘y  384.  plusquamperfektisch,  von 
der  Handlung,  deren  Folge,  sich 
in  die  Gegenwart  erstreckt  a,  22. 
ζ,  55.  *,  447.  μ,  422.  3.  π,  411. 

wechselt  mit  dem  Aorist  ξ,  13. 
Oy  122.  tpy  178. 

Ίνα  von  der  Folge  580.  a,  54.  mit 
Opt.  p,  250. 

ίνόάΧλεαθοιι  γ,  246, 

Indikativ  von  der  Bedingung  a,  237. 
Ind.  Fut.  im  Zwecksatze,  vgl.  F u- 
tur.  im  abhängigen  Satze  a,  268. 
Vy  340.  nach  de/do»,  μη  ε,  300. 

Infinitiv  der  Aufforderung  a,  292. 
Ty  320.  des  Zweckes  ex,  138.  411. 
ßy  147.  Xy  25.  als  Acc.  der  Be- 
ziehung ßy  159.  ausgelassen  x,  563. 
Oj  209.  280.  Ky  404.  ρ,  395.  nach 
οίος,  τοΐος  u.  ä.  ßy  80.  Oy  20.  nach 
μέλλειν  a,  232.  nach  Zeitwörtern 
des  Höffens  o,  522,  des  Sagens, 
Rufens  τ,  418.  Inf.  Präs,  von  der 
Vergangenheit  181.  Inf.  zieht 
andere  Casus  des  Satzes  als  Acc. 
an  sich  ξ,  60.  Anders  v,  312.  o,  398. 

^Ινώ,  des  Κάδμος  Tochter,  ε,  333  f. 

Ιοδνεφης  Sy  185. 

~iov  bildet  nicht  bloss  Diminutiva 
Xy  171. 

17 


254 


ίον  ε,  72. 

ίον^ς,  knotig,  ξ,  50. 
ίότ9;ς  η,  214. 

Ιοχέαιρα  ζ,  102. 

Ιπτίίοχάρμης  λ,  269. 
ίπηοΑοτος,  rosseziehend,  ό,  99. 
^Ιπποδάμεια,  Dienerin  der  Pene- 
lope, σ,  182. 
ίπποόάσεια  χ,  111. 

Ίπποι  neben  πεζοί  genannt  267. 
Ίπποι,  Wagen,  mit  Beiwörtern, 
welche  den  Pferden  zukommen, 
a,  268. 

'ΐρος,  Bettler  anf  Ithake,  a,  6. 
ϊς  umechreibend  ß,  409. 

Ισα,  Ισον,  adverbial,  λ,  207. 
ϊσασι,  ΐσαν,  mit  Terkftrztem  i,  fi,2\\, 
Ιση  i,  42. 
ϊσχεν  τ,  208. 

*Ισμαρος,  Stadt  der  ϋί/;τον^ς,  i,  40.198. 
Ισόθεος  a,  824. 

ιστάναι,  innehalten,  v,  111.  lan- 
den 0,  582.  T,  188.  Ίστασ^ι, 
halten,  i,  54. 

Ισχεο,  enthalte  dich,  χ,  411.  ω, 
828.  schweige  λ,  251. 

Μή  X,  510. 

*Ιτνλος,  Sohn  der  Χηόών,  τ,  522. 
ϊφΒ^μος,  starkmnthig,  ό,  365. 
ar,  *106.  534. 

Ιφι,  mächtig,  ρ,  448.  ϊφια  λ,  108. 
^Ιφιχλης,*Ιφιχλος,  Sohn  des  Φνλαχος, 
λ,  m 

Ίφιμέόεια,  Gattin  desliAmev^,A,305. 
^Ιφιτος  Ενρντίόης  224.  φ,  14. 
ΐχνεα.  Spüren,  ρ,  817.  byia, 
Sparen,  β,  406. 

Ιωγη,  Wehr,  Schutz,  ξ,  588. 

X,  weiterbildend  bei  Stämmen,  ^,365. 
χάγχανος  σ,  808. 
χαγχαλαν  ψ,  1. 
χα^ρός,  einfach,  χ,  462. 
χα^σ^ι,  weilen,  % 255. 
xai  knüpft  am  Anfänge  des  Satzes 
betheuernd  oder  herrorhebend  an 
a,  46.  890.  ό,  480.  v,  232.  steht 
statt  der  relativen  Verbindung 
ß,  54.  i,  111.  schliesst  die  Fol- 
gerung an  0,  198.  368.  τ,  412,  die 
begleitende  Handlung  ό,  508.  vgl. 
Particip.  verbindet  Imperative 
σ,  171.  fügt  den  Nachsatz  an 
ß,  108.  λ,  111.  ρ,  225.  verbindet 
Synonymen  ξ,  182.  χ,  14,  das  All- 
gemeine mit  dem  Besondern  φ,  24. 


knüpft  die  Erklärung  an  o,  342, 
den  Gegensatz  a,  83.  deutet  auf 
die  Bedingung  o,  485,  im  Relativ- 
satze auf  die  innere  Verbindung 
V,  213.  π,  265.  σ,  882.  φ,  24,  auf 
den  zweiten  Fall  y,  107.  π,  289. 
dazu,  danach,  ß,  157.  o,  448. 
gar,  sogar,  ξ,  825.  φ,  auch 
nur,  a,  58.  nach  πολύς  ß,  312. 
entspricht  einem  πρώτα  σ,  195. 
Freie  Wortstellung  ε,  421.  η,  204. 
ο,  488.  513.  545.  ρ,  379.  ν,  52. 
χαΐ  όέ  ό,  891.  χαΐ  όη  μ,  3^.  χαΐ 
όη  άντε  μ,  116.  χαΐ  εί  μ,  96. 
V,  292.  X,  18.  χαί  περ  η,  224.  χαί 
^α  π,  162.  χαΐ  τε  ρ,  485.  χαΐ 
τότε  η,  178.  ν,  92. 
χαΐ  νν  χεν — εΐ  μη  oder  αλλά  d,  368f. 

φ,  128  f.  vgl.  αλλά, 
χαιροσσός  η,  107. 
χαχά,  χαχότης,^οϊϊ  w ä ch  e,  Ε r ank- 
heit,  Unglück,  π,  36Ä  p,  384. 
ω,  455.  χαχά  ίργα  i,  477.  ρ,  158. 
χαχά  adverbial  τ,  827.  χαχώς,  bit- 
ter, ρ,  894. 

χαχορραφίη,  Frevel,  μ,  26. 
χαλά,  jtaAov,  adverbial,  166.  π,  199. 

ρ,  897.  χαλώς  nur  β,  68. 
χαλεΐν,  ein  laden,  ό,  582.  ο,  218. 
ρ,  52.  berufen  ρ,  830.  χαλεΖ· 
σ^ι,  sein,  ζ,  244.  ο,  438. 
χάλλιμος  für  χαλός  λ,  529. 
χαλντιτρη  ε,  282. 

Καλνφώ,  Einl.  S.  21.  Beiwörter 
α,  14.  η,  245  f.  255.  452.  Ab- 

stammung, Wohnung  α,  50  ff. 
ε,  55  ff.  hät  keine  Dienerinnen 
ε,  92.  νύμφη  ν,  104. 
χάματος,  Beiwörter,  ε,  493.  χ,  363. 

ν,118.  saurer  Schweiss,  ^,417. 
χάμμορος  β,  351. 

arbeiten,  bearbeiten, 
ι,  126.  180. 

χαμοντες,  die  Kraftlosen,  von 
den  Todten  λ,  476. 
χαναχη,  χαναχεΐν,  χαναχιζειν  ρ,542. 
χάνεον,  χάνειον  69.  χ,  355. 
χαρηχομόωντες  α,  90. 
χαρπός,  an  der  Hand,  σ,  258. 
χαρτερός  vom  Wohlstand  nur  ξ,  116. 

χά^ιστον,  αριστον,  nur  μ,  120. 
Κάστωρ  und  Πολνόεύχης  λ,  299  ff. 

Κάστωρ,  erdichteter  Name,  ξ,  204. 
Casus,  xma  σύνεσιν,  λ,  15.  abhängig 
von  der  Präp.  des  componirten 
Verbums  i,  168.  μ,  419.  v,  326. 
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404.  ξ,  277.  ο,  41S.  465.  479. 
η,  42.  vgl.  die  einzelnen  Casus. 
κατά  apokopirt  v,  2.  mit  dem  Gen. 
i,  880.  mit  dem  Acc.  ρ,  204.  κατά 
κόσμον  489.  κατά  κνμα^  ^όον 
β,  429.  κατά  χρέος  λ,  479.  κατά 
und  ανα  δήμον  β,  29L  τ,  278. 
κατά  9νμόν  δ,  688.  κατά  κρή^εν 
λ,  588.  vgl.  ^^εν.  in  Compositis 
η,  197, 

καταβαίνειν  β,  887.  κ,  107. 
καταβΧώσκετν  π,  466. 
κατάγεσαι,  appellere,  10. 
η,  822. 

καταδαητειν^  bildlich,  92. 
καταδεΙν  η,  272. 
καταδννειν,  intrare,  ο,  828. 
καταειμόνος,  bildlich,  ν,  851. 
κοταΒνμιος  χ,  892. 

Κατακλώ^ες  η,  197. 
καταλέγειν,  mit  dem  Acc.  der  Be- 
ziehung, δ,  882.  π,  285. 
καταλοφάδεια  κ,  169. 
κατανενειν , yerheissen,  δ,  6. 
V,  188.  ^ 

καταπρηνής  ν,  164.  τ,  467. 
καταριγηλός  ξ,  226. 
κατατι^έναι,  hing  eben,  r,  572. 

hin  setzen,  π,  45. 
κατάρχεαΒαι  y,  445. 
κατατρνχειν,  auszehren,  ο,  309. 
καταχέειν,  bildlich,  ξ,  88. 
κατηφής,  κατηφεΐν  π,  342.  ω,  482. 
κατιάτττειν  β,  876. 
κατιέναι,  άνιέναι,  έπιέναι  ο,  505. 

κατιέναι  άγρό&εν  ν,  267. 
κατοπισ^εν,  nie  darauf,  ω,  546. 
κάτω  und  ανω  selten  \ρ,  91. 
Κανκωνες  γ,  866. 
κεδνός  α,  4^.  κ,  225. 
κείνος  vom  unmittelbar  Yorher  Ge- 
nannten π,  153.  κείν^,  dort, 
μ,  69.  έκεΐνος  α,  212.  δ,  731. 
κείειν,  κεάζειν  ξ,  425. 
κεΐο9αι,  Stamm,  β,  102.  λ,  341. 
sich  befinden,  277.  ρ,  381. 
φ,  88.  festsitzen  οι,  423.  vom 
Todten  χ,  48.  κέειν,  κείειν,  Akt. 
zu  κείσ^ι,  zur  Ruhe  gehen, 
η,  188.  342.  ξ,  582.  κέσκ^το  φ,  41. 
κεκαδεΐν  φ,  158. 
κεκράαντο  δ,  182. 
κεκριμένος,  egregius,  ν,  182. 
κελενειν  und  άνώγειν  π,  141. 
κέκλντε,  οφρ'  εϊπω  η.  β.  w.  η,  186  f. 
vgl.  σ,  48. 


κεν  doppelt  δ,  783  f.  einmal  zu  er- 
gänzen ο,  452.  vgl.  αν»  Die  Elision 
κ*  wird  gern  gemieden  v,  418. 
κενός,  unhomerisch,  χ,  249. 
Κένταυροι.  Ihr  Kampf  mit  den  Aa- 
nl^i  φ,  295  ff. 

Κέρβερος  λ,  628. 

κέρδιον  ßy  820.  ξ,  855.  α,  166. 

κερτόμιος  ω,  240. 

κενθ^ειν,  umschliessen,  ζ,  808. 

κεφαλή,  von  der  Person,  β,  287. 

umschreibend  ο,  262. 

ΚεφαΧλήνες  ν,  210.  ω,  355. 

κήδεα,  Beiwörter,  ι,  12. 

κήδιστος  d‘,  588. 

κηλεΐν,  unhomerisch,  κ,  329. 

κήλεος  435. 

κήξ,  Vogelart,  ο,  479. 

κήρ,  οοτ,σ,  844.  Beiwörter,  τ,  516. 

φ,  247.  umschreibend  δ,  270. 
κήρ,  κήρες  β,  816.  ρ,  500. 
κητώεις,  geräumig,  δ,  1. 
κίειν,  abire,  ι,  42. 
κΙθαρις  α,  158. 

Κίκονες  ι,  89. 
κΐκνς  λ,  893. 

κικλήσκεσ^ι,  sein,  ο,  403.  vgl. 

καλείσαι. 

Κιμμέριοι  λ,  14. 

Kinder,  kleine,  essen  und  trinken, 
auf  aen  Knieen  sitzend,  n,  448. 
Beiwörter  ξ,  228.  λ,  492.  vgl. 
δ,  78.  κ,  6.  μ,  42.  ξ,  206.  τ,  455, 
auch  νΙός. 

Kinn,  dessen  Berührung,  τ,  478. 
Κίρκη  κ,  136  ff.  Ihr  Name  £tnl. 

S.  28.  Ihre  Wohnung  κ,  210  ff. 
κίρκος  v,  87.  o,  526. 
κιρνάναι  ξ,  78. 
κίων,  ή,  ο ρ,  29. 
κλέα  άνδρών,  Heldensang,  {^,73. 
Kleidung. 

Schilderung  des  Anziehens  ß,  8 ff. 
o,  60f.  vgl.  δ,  50.  ε,  230  f.  ξ,  342. 
des  Attsziehens  a,  487  ff.  o,  86. 
Kleider,  Beiwörter,  a,  884.  ζ,  74. 
7t,  79.  χιτων,  Beiwörter,  τ,  242. 
vgl.  a,  437.  o,  60.  χλαίνα,  Bei- 
wörter, δ,  115.  455.  V,  224. 

500.  vgl.  ζωμα,  κόλπος,  Lan- 
zen, Sohlen.  Thierhaut  bei 
Nacht  Obergeworfen  ξ,  630.  vgl. 
Bettlertracht.  Bei  den  Frau- 
en τζέπλος  η,  96.  ο,  124.  vgl.  die 
Beiwörter  der  Frauen  und 
καλνπτρη. 
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χλεηόών  ßy  86. 

Κλίΐτος,  Geliebter  der  £οβ,  ο,  250. 
κλέος,  Beiwörter,  γ,  83.  ω,  94.  dringt 
zum  Himmel  ι,  20.  in  alle  Welt 
X,  388  f. 

κληΐς  der  Thflre  a,  442.  φ,  241.  Bei- 
wort φ,  6.  κληΐόΒς  ß,  419, 
κλίνεσ&αι,  sich  erstrecken,  <f, 
608. 

κλινχηρ  a,  190.  rgl.  Sitze. 
χλΙαιον  ω,  208. 

xXvcLv,  fohlen  (?),  ζ,  186.  xXveiv 
έχ  nnr  x,  98.  xXvxc  mit  folgender 
AnknOpfong  o,  172.^ 

Κλνμένη,  Gattin  des  Φύλακας,  λ,  826. 
Κλντιος  auf  Ithake  o,  640. 
χλνχός,  prächtig,  ζ,  821.  i,  808. 
Knappe  Erzählung  v,  17.  26· 
Knochen  (οσχέα),  Beiwort,  a,  161. 
Knoten  bm  der  Verpackung  448. 
χνώόαλον,  bestia,  q,  817. 

Köcher,  Beiwörter,  φ,  12.  417. 
χοΐρανος  a,  106. 
χοίχος,  χοίχη  ξ,  453. 
κολεόν,  nie  κολεός,  404. 
χόλτίος,  Sinus,  ο,  469. 

Gomparatiy  statt  des  Positivs  γ,  69. 
ρ,  176.  σ,  174.  χ,  104.  doppelter 
α,  164  f. 

Gonatus  (das  Wollen,  Versuchen), 
durch  das  einfache  Zeitwort  be- 
zeichnet, a,  25.  67.  ß,  32.  y,264. 
i,  405  f.  438.  467.  492  f.  μ,  114. 
V,  80.  ξ,  23.  456.  η,  423.  ρ,  183. 
σ,  8.  282.  X,  212.  ν,  841.  vgl.  Par- 
ticipium. 

Goniunktiv  verkürzt  a,  41. 101.  ξ,  83. 
ρ,  618.  σ,  188.  ν,  202.  ω,  89.  auf 
-ωμι  X,  7. 

Goniunktiv  im  selbständigen  Satze 
von  einer  zukünftigen  Handlung, 
auch  neben  dem  Fnt.,  a,  896.  ;r,607. 
V,  215.  neben  dem  Präsens  v,  208. 
abhängig  in  dem  als  gewiss  ange- 
nommenen einzelnen  Falle  a,  168. 
ζ,  288.  X,  466.  von  der  nothwen- 
digen  Folge  x,  24.  im  bedingenden 
Relativsatze  ό,  165.  im  Zeitsatze 
o,  81.  Goniunktiv  und  Optativ  ne- 
beneinander μ,  157.  ξ,  183  f.  o,  300. 
Könige,  Bezeic^ung,  σ,  106.  Bei- 
wörter a,  886.  γ,  480.  π,  335. 
Königswürde  a,  117.  Königsstab 
y,  412.  Königswahl  a,  886.  Sie 
stammen  von  Zeus  y,  480,  wahren 
das  Recht  i,  112,  sitzen  zu  Ge- 
richt λ,  186. 


χόνις,  Beiwort,  ω,  816.  iv  xovi^oiv 
σ,  398. 

Können,  durch  das  einüsche  Zeit- 
wort ausgedrückt,  489. 
χόπτειν,  abschlagen  (?),  χ,  477. 
χορέεο^ι  Βνμόν  ξ,  28. 
χόαμω,  χατα  χοομον  ν,  77. 
χουριόιος  λ,  480.  χ,  680.  ω,  196. 

substantivisch  ο,  22. 
χονροχρόφος  substantivisch  ι,  27. 
χραόίη  σ,  274.  344. 
χράς,  Ausgang,  ι,  140. 

Krasis  in  χανχός  y,  266.  ξ,  282. 

ΚραταιΙς  λ,  597. 

χραχαίηεόος  tp,  46. 

χραχεΐν,  von  den  Vornehmen,  ο,  274. 

construirt  λ,  486. 
χρέα,  nie  χρέαχα,  y,  33.  (,  168. 
χρειών  δ,  22. 

χρηδεμνα,  Zinnen,  ν,  388. 
Tempeln  der  Wolle  χ,  423. 
κρήνη,  Beiwort,  ν,  168. 

Κρήχη,  Κρήται,  ξ,  199.  r,  172  ff. 
Schneeberge  daselbst  χ,  838.  Für 
einen  Kreter  gibt  sich  Odysseus 
mehrfach  aus,  v,  267. 
χρίνεσ^ι,  streiten,  π,  269. 
Κρόνος,  Beiwort,  φ,  415. 
χχέαχα,  Herden,  ρ,  471. 
χχέρεα  α,  291. 
χχήμαχα,  χρήματα  ν,  120. 

Κτήύίος,  Vater  des  Εν  μαίας,  ο,  414. 
Κχησιταΐος,  einer  der  Freier,  ν,  288. 
Κχιμένη,  l^hwester  des  Odysseus, 
nur  o,  868  f. 

χνδαΐνειν,  verschönen,  π,  212. 
χνδάλιμος  χ,  418.  χ,  89. 
χνδισχος  y,  378. 

χνδος,  Glück,  y,  67.  Ansehen 
ο,  820.  χνδος  διδόναι,  όηάζειν, 
δρέyειv  χ,  161.^ 

Κνδωνες  auf  Κρήχη  y,  292. 
Κνχλωη^ς  η,  206.  ι,  106  ff.  125  ff. 

412.  vgl.  Πολύφημος, 
χνλίνδεσ^ι,  nahen,  β,  163. 
Κνλλήνιος  ω,  1. 

Κύηοος,  Könige  daselbst,  ρ,  443. 
vgl.  Τεμέαη, 

Küssen  der  Heimkehrenden  η,  15  f. 
χύων,  Bezeichnung  Unverschämter, 

0,  888.  X,  91. 
χώμα  o,  201. 

Xayχάvειv,  fallen  (zum  Autheil), 

1,  160.  erhalten  v,  282. 
Λαέρχης,  Vergolder,  y,  425. 
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Ααέ^ης,  Αρκεισιάόης,  α,  193.  430, 
ό,  738  ff.  λ,  187  ff.  ο,  353  ff.  483, 
ω,  205  ff. 

λαΘ'ών,  fall 6 08,  ρ,  305. 
Ααιστρνγόνες  κ,  81. 
λαΐτμα  ό,  504. 

ΑακεόαΙμων,^ΧεΑί^ό,Ι,  Landschaft 
φ,  13. 

Αάμος,  Stadt  der  Αααττρνγόνεζ, 
κ,  81. 

λαός  β,  13. 

λαοσσόος,  kampfaufreffend,  ο, 
244.  χ,  210. 

ΑαπΙ^ι  φ,  295  ff. 

Lasse  η durch  das  einfache  Zeit- 
wort bezeichnet  ζ,  74.  i,  212.  v, 
19  f.  σ,  301.  vgl,  426.  cona- 
tus,  können. 
λανρη  χ,  128. 
λαχεία  i,^116. 

Lachen,  ήόν  έκγελάν  π,  364.  άπα· 
λόν  γελάν  ξ,  465.  Lächeln  π,  476. 
χ,  371. 

Leber,  Sitz  der  Begierden,  λ,  678. 
λέβης,  Beiwörter,  α,  137.  y,  440. 
τ,  886. 

Lebloses  belebt  gedacht  λ,  598. 
λέγειν,  auf  zählen,  ε,  5.  λέγεσ&αι, 
zählen,  sein,  i,  335. 
λεψειν.  vgl,  σπένόειν, 

Leichenbett  ω,  44.  vgl.  Bestat- 
tung. 

TO  λεΐηον  της  νπο^έσεως  λ,  202. 
Leitbock  t,  448. 

Αειώόης,  einer  der  Freier,  Einl. 

S.  ^^3  Anm.  1.  φ,  144. 
Αειώκριτος,  einer  der  Freier.  Einl. 

S.  23  Anm.  1. 
λελντο  σ,  238. 
λόσχη  σ,  329. 

λενκαίνειν  vom  Raderschlagen  nur 
μt  172. 

Αενκοά^έη,  ^Ινώ,  ε,  834. 
λενσσειν  vom  Geiste  ψ,  124.  vgl. 
οράν,  οσσεσ&αι, 

Αήόη,  Gattin  des  Τννόάρεος,  λ,  298. 
ληίζεσ^ι,  erwerben,  α,  3^. 
ληΐστωρ  statt  ληιστήρ  ο,  427.  Als 
Gewerbe  y,  73  f.  π,  230  ff. 

Αητώ  λ,  580. 

λίγόην,  streifend,  y,  278. 

λιγνς  V,  274.  λίγεια  χ,  332.  ω,  62. 

λι^άς,  λί^ς,  ξ,  36. 

λικριφίς  τ,  451. 

λΐηα  γ,  466. 

λιηαρός  α,  334« 


λίσσεσθαι,  λιτανενειν,  construirt, 
κ,  481.  ο,  261. 

λίστρον  χ,  456.  λιατρενειν  ω,  227. 
Litotes  y,  484.  ο,  98.  λ,  380. 
λόγος,  sehr  selten,  α,  56. 
λοετροχόος  V,  297. 

Loosen,  ηάλλειν,  κλήρους  έμβάλ- 
λειν,  κ,  206.  ξ,  209.  Wie  es  ge- 
schah, i,  831. 

Lorbeerbäume  an  der  Grotte  i,  183. 

λόχμη  τ,  439. 

λόχοι,  Rotten,  nur  v,  49. 

Löwe,  Beiwörter,  κ,  218.  λ,  611. 
^vgl.  ^ρ, 

λυειν  κακότητος  ρ,  864. 
λυά'ρον,  lutum,  χ,  402. 
λνκάβας  ξ,  161. 
λυηρός,  unhomerisch,  ν,  243. 
λύχνος  nur  τ,  34. 
λώπη  V,  224. 

Αωτοφάχοι  ι,  84. 

Magen,  Beiwörter,  ρ,  228.  Sein  Zwang 
η.  217. 

Mahl  (όαΐς,  όεΐπνον),  Beiwörter,  γ,  66. 
180.  420.  V,  117.  391.  das  Mahl 
bereiten  τ,  419.  Beschreibung 
α,  136  ff.  147  ff.  ε,  91  ff.  f,  74  ff. 
449  ff.  T,  420  ff.  Aufwartung 
V,  254  f. 

μαία,  Anrede,  ρ,  499. 

Μαίας,  Mutter  des  "ΈρμεΙας,  ξ,  435. 
μαΐεσέχχι,  ersinnen,  γ,  194. 
Μαΐρα,  Tochter  des  Προΐτος,  λ,  826. 
μάχαρες  für  ά^εοί  nur  κ,  2^. 
μακών  κ,  168. 

μάλΛ  tritt  nach  ξ,  464.  χ,  195.  bei 
πας,  πρλνς,  αίεΙ  β,  806.  ι,  238. 
bei  ηάγχν  ρ,  217.  adiektivisch 
α,  870.  μάλλον,  gar  s e h r,  e,  284. 
o,  370.  καΐ  μάλλον  β,  334.  η,  213. 
καΐ  εει  μάλλον  α,  22.  μάλιστα, 
ganz  und  gar,  ρ,  500. 

Μάλεια,  Μαλειαι,  Vorgebirge,  γ,  287. 

ι,  80.  τ,  187. 
μάν. neben  μην  λ,  344. 
μάντηος  statt  μάντιος  κ,  493. 
μαννηιον  nur  μ,  272. 

Μάντιος , Sohn  des  Μελάμπονς, 
ο,  242. 

μάντις  ρ,  384. 
μάστιξ,  Beiwort,  ζ,  316. 
μάστις,  in  μάστιν  έπιβάλλειν,  ο,  182. 
μαρναίμε&α , nicht  μαρνοίμε^η, 
λ,  513. 

Mauer,  Beiwort,  υ,  302, 
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Maiilthiery  Beiwörter,  S,  636. 
μαχητής  y,  112. 

μ€,  nach  vorhergehendem  έμέ,  nicht 
έμέ  X,  876. 

μτγακψης,  m&chtig,  gross,  y, 
158. 

ΜεγακένΒης,  Sohn  des  Μενέλαος, 
o,  100. 

Μεγάρη,  des  ΚρεΙων  Tochter,  Λ,  269. 
μεγάρψ,  μεγάροις  λ,  374.  ρ,  252. 
μέγας,  Beiwort  von  Helden,  φ,  82. 
gewaltig  φ,  26.  χ,  149.  arg 
y,261.  übermflthig  <f,505.  μέγα 
and  μεγάλα,  laut,  μ,  370.  ξ,  492. 
μέόεσθαι  λ,  HO.  τ,  321.  vgl.  μι~ 
μνησχεα^ί, 

Medium  und  Aktivum  gleichbedeu- 
tend V,  231.  ξ,  8.  316.  843.  427. 
ο,  69.  600.  502.  π,  162.  τ,  20. 
377.  447. 

Μέδων,  Herold  der  Freier,  δ,  681. 

π,  412  ff.  χ,  857  ff. 

Meer  (πόντος,  πέλαγος,  αλς, 
λασσα),  Beiwörter,  α,  188.  γ,  158. 
177.  468.^d,  354.  426.  482.  680. 
άλμν^όν  νδωρ  δ,  511.  das  grosse 
westliche  ε,  50. 

μεΒ'ιέναι  mit  Gen.  und  Acc.  φ,  377. 
Μελάμπονς,  Sohn  des  *Αμν^ων, 
λ,  291.  ο,  225  ff. 

Μελαν^ίος,  Μελαν^^ενς,  des  Odys- 
seus Ziegenhirt,  ρ,  212. 
μέλας,  bös,  arg,  μ,  92.  rd  μέΧαν 

ιβ. 

μέλεα,  Körper,  ο,  854. 
μέλεα^ι.  Den  Infinitiv  kennt  Homer 
nicht  ω,  407. 
μελίχρητον  χ,  519. 
μελίφρων  η,  182. 

μέΧλειν  α,  232.  ν,  384.  ρ,  412.  α,  19. 
μεμαώς,  willig,  eifrig,  ν,  889. 
μέμβλωχε  ρ,  1^.  μέμβλετο  χ,  12. 
Μέμνίον,  Sohn  der  Eos,  δ,  188. 
λ,  522. 

μέν,  hervorhebend,  α,  173.  δ,  264. 
ι,  50.  X,  18.  ο,  405.  uhv  δη  τ,  258. 
μ^ν  ονν  δ,  780.  μεν  τοι  π,  267. 
μένειν.  έμεΐναμεν,  έμίμνομεν  π,9Β8. 
Μενέλαος , ΑτρεΙδης , Beiwörter, 
γ,  311.  δ,  2.  ο,  52.  Anrede  ο,  64. 
Seine  Irrfahrt  δ,  88. 
μενοειχύς  ε,  166. 

μένος,  Beiwörter,  ω,  620.  μένος 
πνέειν  χ,  203.  vgl.  (Jmschrei- 
bung. 

Menschen,  Beiwörter,  a,  167. 349.  y,  8. 
δ,  197.  V,  49.  Sagen  von  der  Ent- 


stehung der  Menschen  r,  168.  Sie 
stammep  von  Zeus  v,  202. 
Μέντης,  άεεΑγχΙαλος  Sohn,  a,  180f. 

Kinl.  S.  22  Anm.  1. 

Μέντωρ,  der  Ithakesier,  des  Odys- 
seus Freund,  Einl.  S.  22  Anm.  1. 
ß,  225.  X,  285.  ω,  517. 
μέροψ  V,  49. 
μεσόδμη  ß,  424.  τ,  37. 
μέσος,  adverbial,  α,  344.  π,  836. 
V,  806. 

Μεσσηνη  φ,  13. 

μετά,  unter,  auch  mit  dem  Acc., 
π,  419.  zu  φ,  17.  im  Compositum 
hin  α, 22,  nach,  später  ε,  286. 
μεταλλαν,  ergründen,  erkun- 
den, a,  231.  o,  23. 
μέτασσαι,  Mittelzucht,  i,  221. 
μεταστρέφειν , anders  denken, 
ß,  67. 

μεταζί^έναι,  dabei  machen, 
σ,  402. 

μετοίχεσθαι,  nie  m i t g eh  e η,  r,  24. 
μετόπισΘ·εν,  entfernt,  v,  241. 
μετρεΐν,  durchfahren,  y,  179. 
Metrische  Noth  i,  86. 
μη  mit  dem  Infinitiv  oder  Coniunktiv 
μ,  801.  μη,  dass  ja  nicht,  o, 
19.  π,  179.  255.  381.  ρ,  24.  r,390. 
' μηδείς,  unhomerisch,  η,  31. 
μηδεσ^ι  γ,  194.  χ,  ΐώ. 
μηχος,  Mittel,  μ,  392. 
μηχος  statt  μέγε^l·oς  nur  ν,  71. 
μήλα,  Beiwörter,  ι,  808.  464.  λ,  108. 
μψιμα  λ,  7S. 

μηριά,  μήρα  γ,  456.  μηρί  εχηεν, 
nicht  μηριά  χαΐεν  τ,  897. 
μηρνεσ4αι  μ,  170. 
μήτηρ,  stehendes  Beiwort,  σ,  5.  vgl. 
X,  8.  φ,  103.  μήτηρ  μήλων,  ^η· 
ρών  ο,  226. 

μψίετα  β,  146.  ξ,  243. 
μηχαν&ν  statt  μηχανάσ&αι  nnr  α,143. 
μία  μοννη,  μία  οϊη  ψ,  227. 

Milch,  Gerinnenlassen,  ι,  246. 
Μίμας,  Berg  auf  der  Erythräiscben 
Halbinsel,  γ,  172. 

μιμνήσχεσ^ι  άλχής,  χάρμης  δ,  527. 
χ,  73.  βρώμης,  χοίτον  μ,  291.  ν, 
138.  πατρός  σ,  267.  vgl.  μέδεσΒαι. 
μιν  (woneben  ganz  gleich  h und 
αύτόν),  nie  plnralisch,  x,  212. 
ΜΙνως,  des  Zeus  Sohn,  auf  Κρήτη, 
λ,  322.  6^  ff.  τ,  178  f. 
μιγνυναι  mit  dem  Dat.  sich  stfir- 
zen  in  v,  202.  μίαγεσ^ι,  sich 


259 


nahen,  znsammeiikommen, 
ε,  378.  λ,  268.  ο,  315.  σ,  379. 
Mischtrank  κ,  234  f. 
μνάαχετο  ν,  290. 

μνηστήρες  ^ ομάόησαν  α^β.  w.  ρ,  360. 
μνήστις  ίην  ν,  280.  vgl.  μιμνήαχε- 
α^ι, 

μοίρα  ϋ·εών,  ^εον,  όαΐμονος  γ,  269. 

iv  μοίρη  χ,  54. 
μολοβρος,  Lump,  ν,  219. 
μολπή,  Spiel,  ζ,  101. 

Monate,  Dreitheilnng,  162. 
Morgenröthe.  s.  *Ηώς,  ήώς, 
Morgenstern  ν,  93. 
μοροεις,  schmuckvoll,  α,  298. 
Μούσα  α,  10.  481.  ω,  60. 

μούσα,  Sang,  nur  ω,  62. 

MQhlen  ν,  105  f. 
μνθσλογενειν  nur  μ,  453. 
μϋϋος,  Wille,  Entschluss,  α, 
373.  λ,  442.  Kunde  λ,  492. 
Sache  ο,  445.  Vorschlag  ν, 326. 
Μνχήναι,  Μνχήνη,  Beiwort,  γ,  305. 
Μνχήνη,  des  ^Ιναχος  Tochter,  S,  120. 
Münze  kommt  hei  Homer  nicnt  vor 

а,  431.  ^ 

μνρίος,  übertreibend,  wie  ασπετος, 

0,  452.  μάλα  μνρίοι  ο,  656.  μνρία 
substantivisch  ο,  367. 

μνχμός,  unhomerisch,  wie  μνζειν, 
w,  416. 

μώλν  X,  305  f. 
μωννχες  Ίπποι  ο,  46. 

V in  der  Wortbildung  eingeschoben 
V,  93.  σ,  308. 

V έφελχνστίχόν  an  der  Stelle  eines 
Digamroas  a,  117. 

val  όή  ταντα  γε  u.  s.  w.  σ,  170. 
valeiv,  ναιετάν,  liegen,  sei n, a,404. 
η,  29.  i,  23.  ναίειν  όώμαχα,  οΙχία 

б,  555. 

Nacken,  Beiwörter,  χ,  16. 

Name  (ovo μα),  Beiwort,  i,  364. 
Namengebung  554.  r,  403  ff. 
ΝανβολΙόης,  ein  Phaieke,  116. 
ναύλοχος,  schiffwahrend, d, 846. 
Nachruhm  muss  der  Mensch  erstre- 
ben τ,  328. 

Nachsatz  in  den  Vordersatz  gezogen 
ß,  315. 

Nacht,  Beiwörter,  S,  429.  ε,  466. 

1,  143,  λ,  19.  μ,  284.  457.  ο,  60. 

Beschreibung  der  anbrechenden 
ß,  388.  Dreitheilung  μ,  312. 

Nachtigall  r,  518  ff. 


Νανσιχάα  Einl.  S.  25  Anm. 
νεβρός  und  έλλός,  §λλός  τ,  230. 
Negatives  folgt  ausführend  dem  Po- 
sitiven μ,  119.  π,  459.  479.  t,  301. 
leitet  es  ein  x,  214.  o,  494^  v,  262. 
νείατος,  ϊσχατος,  όεντατος,  ύστατος 
ο,  108. 

νεΐσ&αι  nur  einmal  statt  νέεσ^ι 
ο,  88. 

νέχνες  χαταχεΒνηα  τες  χ,  680.  χτά~ 
μενοι  χ,  401. 

νέμεσ&αι,  innehaben,  weilen, 
V,  164. 

νέμεσις,  νεμεσσητόν,  νεμεσσώμαι 
V,  330. 

νέοι  von  den  Freiern  ν,  425.  ρ,  479. 
V,  361. 

Νεοπτόλεμος,  Sohn  des  Achilleus, 
λ,  606. 

Νέστωρ,  Νηληιάόης,  Beiwörter,  ν,  68. 
79.  411.  Sein  Alter  γ,  245.  Seine 
Rückkunft  von  Ilios  γ,  157  ff. 
νενειν,  νενστάζειν  κεφαλή  α,  154. 
Neumondfest  ν,  156. 

Neun  und  zehn  η,  258. 
νέφεα  vom  Himmel  π,  264. 
νεφέλη  αχεος  ω,  315. 
νήγρετος,  fest,  ν,  74. 
νήόυμος,  erquickend,  ό,  793. 
νήες  vom  Lager  der  Acnaier  ξ,  498. 
Νήιον,  Gebirge  auf  Ithake,  a,  186. 

i,  22.  Νηιάόες  νύμφαι  ν,  104. 
νηλεής,  hart,  έ,  272.  418.  νηλεές 

ήμαρ  525. 
νηλεΐτις  π,  317. 

Νηλενς,  Vater  des  Nestor,  γ,  409. 
λ,  254. 281.  ο,  229  ff.  dessen  Söhne 
λ,  286. 

νημερτές,  νημερτέως  ε,  98. 
νήνεον  statt  νήεον  in  Compositis 
α,  147. 

νήηιος,  νηπντιος  λ,  449. 

Νήριχος,  Stadt,  ω,  877. 

Νήριτον,  Gebirge  auf  Ithake,  α,  186. 

ί,  22.  V,  351. 
νήσος,  Beiwörter,  α,  50. 
νήστις,  ohne  Mahlzeit,  σ,  370. 
Niesen  als  Anzeichen  ρ,  545. 
Nicken  mit  dem  Kopfe  ε,  285. 
vixäv  von  der  Meinung  x,  46. 
νίκη,  Beiwort,  χ,  236. 

Νοήμων,  Sohn  des  Φρόνιος,  auf 
Ithake,  Einl.  S.  23  Anm.  2. 
νοήσας,  bedächtig,  o,  170. 
νόος,  Charakter,  a,  8.  νόος,  βου· 
λή,  δ,  267.  νόψ,  im  Geiste, 
78.  mit  Bedacht,  ζ,  820. 
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νόστος,  νοστεΐν  ε,  344.  ξ,  338. 
Νότος,  Beiwörter,  μ,  289. 
νύμφη  (Vok.  ννμφα),  νοη  der  Fraa, 
λ 447. 

Ννμφαι  ζ,  105.  123  f.  ι,  164.  κ,  350  f. 
Νηιάόες  ν,  104. 

νυν,  80,  nnter  diesen  Umstän- 
den, β,  239.  ί,  16.  λ,  441.  so 
aber  ι,  516.  Uebergang  ζα  einem 
Hauptpunkte  ο,  346. 
ννξ,  Dunkel,  ψ,  372.  ννκτί  ο,  34. 
νύκτας  τε  καΐ  ημαρ  β,  345.  νύ- 
κτας—ηματα  ρ,  515. 
νύσσα  9·,  121. 

νωλεμέως,  unaufhörlich,  d,  288. 
νωμαν,  hegen,  ν,  255. 
νώροψ,  stark?,  ω,  467. 
νώτος,  νώτα  γ,  142. 

ξεινηιος,  anhomerisch,  ω,  273. 
ξεινοόόκος  ο,  55. 

ξένια  von  Speise  und  Trank  ο,  513. 
ξένιη,  als  Subst.  anhomerisch,  o>,286. 
ξεστός  ό,  272.  π,  408. 
fvAov,  meist  fvAa,  von  gefälltem 
Holz,  σ,  808. 
ξύλοχος  d,  835. 
ζνν  und  σύν  τ,  378.  vgl.  σύν, 
ξννές  und  ξννίει  τ,  378. 

ο mit  später  nachfolgender  näherer 
Bezeichnung  o,  1.  54  f.  v,  242.  bcd 
demselben  Subiekt  v,  219.  ξ,  86. 
τ,  455.  nimmt  dasselbe  wieder  auf 
ρ,  180.  substantivirt  a,  26.  211. 
ξ,  12.  bei  γεραιός,  γέρων  γ,  373, 
αναξ  γ,  388,  ξεΐνος  ρ,  10.  bei 
άλλος,  ^ερος  ε,  266.  bei  Subst. 
mit  Adi.  oder  Fron,  ß,  408.  i,  65. 
μ,  252.  ξ,  60  f.  vor  dem  nach- 
folgenden Beiwort  oder  der  Ap- 
position η,  223.  bei  Zahlen  γ,  299. 
806.  beim  Superlativ  ρ,  415.  beim 
Partie,  ξ,  12.  beim  Inf.  v,  52.  bei 
πρώτα,  πρώτον,  πάρος,  πριν  α,257. 
ο γε  rüclnreisend  α,  4.  wiederholt 
das  Subiekt  χ,  379.  zweimal  in 
demselben  Verse  v,  254.  τό  γε 
leitet  den  Inf.  ein  a,  370.  τό  γε 
doch,  im  ersten  Gliede  einer 
verneinenden  Disiunktion  ρ,  401. 
o für  τοΓος  λ,  144.  τό,  drum,  ^,382. 
vgl.  σ,  227.  τφ,  dann,  σ,  402. 
drum  9,  226.  λ,  441.  ρ,  417. 
ο und  τό,  o^i  und  τοί,  α,  67.  ω,  190. 
τώ  für  ω λ,^  255.  vgl.  Kinl.  S.  19. 


ο statt  ος  α,  300.  β,  160.  262.  ο τε 
μ,  40.  ο,  dass,  α,  382.  β,  45. 
σ,  332. 

οβελός,  οβολός  γ,  460.  462. 

Obiekt  unbestimmt  gedacht  π,  380. 

τ,  502.  με,  σε  ausgelassen  ι,  504. 
^ λ,  128.  153.  ^ 
οβριμος.  vgl.  αλκιμος, 
ογκιον,  Korb,  φ,  61. 
οόάξ  α,  381.  χ,  269. 
οόε  vom  lebhaft  Vorschwebenden 
ξ,  89.  τ,  571.  ω,  426.  Dat.  Plur. 
τοΙσόεσι,  τοίαόεσσι  β,  47.  ν,  258. 
adverbial  α,  76.  185.  226.  λ,  341. 
τόόε  leitet  den  Inf.  ein  α,  370. 
τόόε,  τάδε  nach  Masc.  oder  pem. 
μ,  75.  τάδε  und  rd  δέ  β,  265. 
φ,  284.  τόδε,  in  Bezug  darauf, 
ε,  173.  215.  hierher  α,  409. 
όδύρεσ9αι,  trauern,  9,677,  wei- 
nen π,  214.  jammernd  ver- 
künden d, 740.  vgl.  prägnant. 
Όδνσσεύς.  Einl.  S.  20  f.  Karne  r, 
406  ff.  Beiwörter  a,  1.  48.  83. 87. 
ß,  71.  269.  Y,  84.  δ,  143.  κ,  251. 
436.  ξ,  447.  σ,  152.  ω,  409.  An- 
rede κ,  401.  μ,  184.  ν,  293.  List 
V,  297  f.  Begierde  nach  Schätzen  ? 
r,  285  f.  Hervorragend  in  allen 
heroischen  Künsten  9,  215  ff. 
r,  673  f.  φ,  91  ff.  Farbe  der  Haare 
ζ,  231.  Reise  zum  Autolykos  r, 
418  ff.  Verwundung  r,  439  C Karbe 
r,  393  ff.  Seine  Wohnung  liegt 
hoch  a,  426.  In  Μεσσήνη  φ,  15  ff. 
Von  Agamemnon  zum  Zuge  ab- 
geholt λ,  447.  Kleidung  r,  225  ff. 
Herold  r,  244  ff.  vor  llios  γ,  120  ff. 
d,  240  ft.  269  ff.  9,  500  ff.  Λ,  544  ff. 
ξ,  470  ff.  Kehrt  auf  der  Rückfahrt 
zu  Agamemnon  zurück  i,  39.  Zahl 
der  Gefährten  κ,  208.  Ihre  Namen 
κ,  552.  Er  kehrt  im  zwanzigsten 
Jahre  heim  r,  222. 

^Οδνσενς,  Gen.,  nur  ω,  398. 
Oelbaum,  Beiwort,  φ,  190. 
o9i,  elidirt,  r,  58.  dahin,  wo 
o,  101.  worin  9,  512.  o9i  τε 
τ,  188. 

Ohrgehänge  σ,  297  f. 

Ol  in  der  Gomposition  und  Compa- 
ration  statt  ω φ,  146. 
οι  elidirt  nur  in  μοι  a,  60. 
οίδα  von  dem  als  gewiss  Gedach- 
ten λ,  69.  mit  dem  Gen.  γ,  184  f. 
mit  περί  ρ,  563.  mit  εΐ  β,  332. 
οίδας  nur  α,  337. 
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Οίόιποόης  λ,  271.  sein  Schicksal 
^ λ,  272  ff. 

otcq  als  Daktylus  i,  426. 

^Οιχλέης,  ΌικλεΙης,  Sohn  des  km- 
φότης,  o,  244. 

olxoq  ρ,  36.  Der  Plural  nur  von 
mehrem  Häusern  a,  375.  ω,  417. 
έξ  οϊχον  ρ,  465.  oXxod^i  τ,  287. 
ivl  οϊχω,  des  Hauses,  τ,  614. 

ohcov,  auch  olxov  allein,  & 167. 
οΙχόνόε  ηάλιν  ψ,  292.  οΐχος,  Ver- 
mögen, α,  248. 

οίχωφελίη,  Häuslichkeit,  228. 
οίνος,  Trauben,  ι,  111. 
όίειν,  olsodfu,  von  der  Gewissheit, 
ß,  198.  o,  460.  von  der  Absicht 
τ,  216.  denken  an  v,  224.  Stel- 
lung und  Quantität  von  όίειν, 
π,  809.  οϊομαι  nur  x,  198. 
οίνοηοτάζειν  v,  262. 
οίνοψ  α,  188. 

οΙοηόλος,  einsam,  λ,  574. 
οίος,  ΟΤΙ  τοΐος,  d,  611.  ξ,  392.  0,212, 
η,  93.  τοΓος  γάρ  ξ,  491.  οΐον,  so, 
d,  271.  wie  da  V,  877.  für  τοΐος, 
οίος  ην,  X,  462.  οίά  τε  adverbial 
ε,  422.  S>,  160.  mit  ηολΧά  ι,  128. 
οίχνεΐν  γ,  822. 

Ολβος,  fortan a,  ζ,  188. 

Beiwörter,  0,  489. 
όλιγηπελεΤν  ε,  467. 
όλίγος,  leise,  $,492.  ολίγον,  bei- 
nahe, ξ,  37. 
όλοόφρων  α,  52. 
όλοφνόνός  τ,  362. 
όλοφώιος  δ,  410. 

'Όλυμπος,  Beiwörter,  ν,  103.  Be- 
schreibung ζ,  42  ff. 
ομιλεΐν,  versari,  ω,  19,  iv,  μετά, 
πϋίρά  α,  388. 

Ομιλος,  Versammlungsort,  ρ, 
^ 590. 

ομοΐιος  γ,  236. 

ομοχλή,  ομοχλεϊν  τ,  166.  φ,  360. 

y.  2ΐδ.  ■ 

ομώς  V,  405.  ξ,  166.  ο,  34.  όμως, 
dennoch,  nnhomerisch  λ,  666. 
οναρ  τ,  647. 

ονειαρ  ο,  78.  όνεΐατα  α,  149. 
δνεοέίκι  ρ,  378.  τ,  68. 
ονημενος,  der  Glückliche,  83. 
ονομά  έστι  mit  Nominativ  σ,  6. 
όνομαστός  τ,  260. 
όξνόεις  τ,  33. 

Opfer,  Beiwörter,  δ,  473.  Ihre  Ver- 
richtung γ,  9.  3^  ff.  446  ff.  μ, 
356  ff.  ξ,  426  ff.  Weinspende  $,  447. 


Aufschreien  der  Weiber  γ,  450. 
Opfer  von  drei  Thieren  λ,  131. 
^ Todtenopfer  x,  622.  628. 
όπιπενειν  τ,  67. 
οπις  V,  215. 

όπίσαω,  in  Zukunft,  α,  222. 
όπλα  des  Schiffes  ß,  890.  4^. 
οπότε  mit  Coni.,  oft  mit  äv,  χεν, 
δ,  337.  ι,  293.  mit  Opt.  σ,  148. 
Optativ  mit  ausgestossenem  i i,  377. 
X,  61.  a,  288. 

Optativ  der  reinen  Möglichkeit  a,  47. 
beim  Wunsche  a,  264,  266.  μ,  345. 
ξ,  193.  408.  τ,  408.  bei  der  An- 
nahme o,  463.  bei  dem  freige- 
dachten Falle  γ,  281.  mit  χεν 
von  der  Bestimmung  des  Schick- 
sals ε,  34.  vom  Vorsatze  mit  äv, 
χεν  γ,  366.  μ,  347.  388.  ο,  76. 
π,  85.  305.  ρ,  686.  σ,  27.  τ,  848. 
in  Zeit-  und  Bedingungssätzen  von 
dem  einzelnen,  sich  wiederholen- 
den Falle  γ,  106.  283.  i,  94.  Opta- 
tiv und  Coniunktiv  nebeneinan- 
der. vgl.  Coniunktiv. 
οπώρη  ε,  328. 

όπως,  w i e,  nach  μερμηρίζειν,  o,l70, 
von  der  Folge  χ,  472. 
οραν  und  seine  Synonymen  λ,  16. 
Medium  neben  dem  Aktivum  ξ,  343. 
vom  Hören  ρ,  545.  οράν  φάος 
ήελίοιο  δ,  640.  οραν  αμα  πρόσσω 
χαΐ  όπίσαω  ω,  462. 
όρέστερος  χ,  212. 

Όρέστης , Άγαμεμνονίδης , α,  30. 
^ γ,^  306  ff.  λ,  468  ff. 
όρ^χραιρα  μ,  848. 
όρίνειν  ξ,  362.  ρ,  216. 
ορνις,  6,  ix,  304. 

''Ορμενος,  Vater  des  Κτησιος,  ο,  414. 
ορσεο,  ορσο  ζ,  266. 

'Ορσίλοχος,  Vater  des  Αιοχλης,  γ, 
488.  Bruder  des  Ίδομενενς,  ν,  260. 
in  Μεσσήνη  φ,  16. 
όρσοΘνρη  χ,  126. 

'Ορτνγίη,  Insel,  ο,  404. 
ορχαμος  άνδρών  γ,400,  λαώνό,  156. 
ορχατος  η,  112. 

Ορχομενος  Μιννηιος  λ,  284. 
ορχος  ω,  341. 

ος,  demonstrativ,  ν,  291.  steht  nie 
reflexiv  α,  402.  ν,  320.  ος  mit 
Coni.  und  χέν,  wer  immer,  ξ, 
126.  ο,  70.  dass  er  mit  Ind. 
o,  72  f.  damit  er  mit  Ind.  Fut. 
ξ,  333.  ος  nur  einmal  statt  dop- 
pelt o,  70.  ος  δή  τοι  ν,  289.  ός 
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μη  λ,  289.  ος  τ€  mit  Coni.,  auch 
mit  αν,  xBv,  τ,  109,  ο rs  Θ-,  78. 
299.  μ,  40.  Ygl.  οστις. 
οαίη,  nie  οαιος,  η,  423. 
οαος,  innerlich  anknüpfend,  ό,  75. 
οαον,  der  Grösse  nach,  ι,  322. 

οσον  τ inl  ν,  114. 

*Οασα  ω,  413. 

οσσεσ^ι,  geistig,  ν,  81.  vgl.  λενσ- 
σειν. 

Osten  nnd  Westen  ν,  240. 
οστις.  Homer  kennt  οίστισι  und 
ώντινων  nicht  χ,  110.  στις  ρ,  53. 
οστις  und  ος  τε  ρ,  363.  οστις  und 
ος  ηερ  αριστος  σ,  371. 
οτε  nachgestellt  τ,  567.  dass  90. 

366.  οτε  μη  η,  197. 
οτι  elidirt  ν,  333. 
στραλ^ως,  nie  ότρ^ρώς,  τ,  100. 
οτρννειν  τ,  100.  οτρννεσ^ι,  sich 
beeilen,  η,  222.  οτρννον  und 
ίοτρννον  χ,  546. 

ονόέ  bei  Synonymen  β,  273.  ό,  240. 
auch  ονόέ  τε  μ,  198.  ουόέ  im 
zweiten  Gliede  ohne  Verneinung 
im  ersten  η,  118.  ρ,  115.  fügt  den 
Grund  hinzu  a,  296.  6, 729.  ε,  101. 

277.  doch  nicht  216.  auch 
nicht  <^525.  aber  doch  o,  246. 
ohne  dass  6,  109.  x,  318. 
μ^ν  563.  X,  447.  ovdk  μ^ν  ονόέ 
X,  551.  ονόέ  mit  darauf  folgenden 
Zeitwörtern  oder  Adiekt.  von  ver- 
neinender Bedeutung  0, 186.  ε,  77  f. 
ονόέ  τί  σε  χρη  ό,  492. 
ονόήεις,  irdisch,  ε,  334.  ζ,  125. 
ονόος,  Schwelle,  vgl.  Hans,  die 
der  Schwelle  gleiche  Erhöhung 
χ,  127.  γηραος  ονόος  ο,  246. 
ονόος,  Weg,  nur  ρ,  196. 
ονχ  doppelt  γ,  28.  ονχ  άηί&ησεν 
ο,  98.  vgl.  ονόέ  am  Schlüsse. 
ονχ  αν  mit  dem  Opt.  ζ,  57.  σ,  414. 
ονλε,  salve,  ω,  402. 
ονλόμενος,  unselig,  /^^33.  λ^410. 
ονλοχνται,  mola,  γ,  4^.  μ,  357. 
ονν  α,  414.  ξ,  254.  nach  ^εΐ,  ώς 
ξ,  467.  Zf  zweiten  Gliede 

ι,  147.  vgl.  μhv  ονν, 
οννεχα,  dass,  ε,  216.  ^ 

ονπω  statt  ονηως  (?)  538.  ονπω 

παν  ε^ητο  (&ιος),  οτε,  π,  11. 
351. 

ονρανίωνες  η,  242. 
ονρον,  ούρα  124. 
ονρος,  W&chter,  γ,  411. 


οντε — οντε  mit  τι  im  ersten  oder 
zweiten  Gliede  a,  202.  0,  264. 
n,  203.  οντις — σίτε  ι,  146  f.  λ,  483. 
ουτι  α,  75.  78.  392. 
οντιόανός,  Schwächling,  ι,  460. 
οντοι,  stark  betheuemd,  ι,  27.  οντοι 
^ίνεν  ^εον  ο,  531. 
οντος,  adverbial,  ν,  380.  vgl.  οόε, 
όντως,  οντω  am  Anfang  der  Rede 
ε,  204.  so  gewiss  ξ,  440.  so 
^ ganz  r,  800.  ^ ^ 
οφελον,  ωφελον,  ως  οψελον  α,  217. 
όφ^Χμοΐσιν  tritt  veranschaulichend 
hinzu  ο,  76.  τ,  476,  wie  έν  όφ^λ- 
μοΐσιν,  459. 

οφρα,  von  der  Folge,  ι,  13.  μ,  428. 
χ,  372.  bis  dass  τ,  17.  asynde- 
tisch  X,  125. 

οχ^'ησας , unwillig,  ό,  30.  vgl. 
Aorist. 

οη>α,  Speise,  α,  140.  γ,  480. 

παιόνός,  παΐς  φ,  21.  vgl.  παρ&ενιχη. 
παιπαλόεις,  klnftenreich,  y,  170. 
παΓς,  Oiairesis,  ζ,  300. 
παλάσσειν  ι,  331. 
παλιμπετές,  rückwärts,  ε,  27. 
πάλιν,  mit  αντις,  αψ,  λ,  149.  ξ,  356. 
παλίντονος  φ,  11. 
παλλαχΙς,  Beiwort,  ξ,  203. 
πάμπαν  π,  375. 
πανάπαλος  ν,  223. 

ΠαναχαιοΙ  α,  239. 

Πανόάρεος,  Vater  der  ΐΑηόών,  τ, 
518  if.  V,  66  ff. 
πανόημιος  σ,  1. 
πανημαρ  ν,  31. 
παν^νμαόον  σ,  33. 
πάνννχος,  πανννχιος  ξ,  458. 
Πανοπενς  in  ΦωχΙς  λ,  581. 
πάντως  versichernd  τ,  91. 

Pappel,  Beiwörter,  η,  106.  ρ,  208. 
πατηαΐνειν  ρ,  330. 
παράχοιτις,  Beiwörter,  ο,  26.  ψ,  92. 
Parallele  Ausführung^  ρ,  382.  σ,  260. 
παρασννβ^ετα  als  σύνθετα  β,  400. 
παρατι8έναι  vom  Mahle  ο,  506. 
παρανόάν  λ,  488.  π,  279. 
παρεχέσχετο  ξ,  521. 
παρεόντα  α,  140.  ξ,  444. 
παρΒ^ενιχη  für  παρθένος  η,  20.  vgl. 
παιόνός. 

πάρος  mit  dem  Präsens  ό,  811. 
Participium  Aor.  statt  des  fehlenden 
Präsens,  vgl.  άρι^μεΐν,  Βονλείσας, 
όαχρνεϊν,  νοέειν.  bei  aer  Absicht, 
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a,  143.  i,  80.  V,  367.  ξ,  626.  η,  448. 
beim  Grunde,  der  Folge  τ,  122. 
160. 175.  beim  Gegensätze  (trotz, 
obgleich)  a,  37.  55.  Zwei  ver- 
wachsen zu  einem  Begriffe,  a,  258. 
o,  157.  Eines  bestimmt  das  andere 
gleichzeitige  näher  γ,  74.  μ,  256  f. 
V,  383.  Die  Handlung  des  einen 
folgt  auf  die  des  andern  a,  180. 
139  f.  0,  750.  ω,  147  f.  mehrere 
verbunden  6,  2^  f.  aeyndetisch 
zwei  a,  130.  κ,  409.  μ.  256  f. 
ξ,  76.  drei  X,  391  f.  Bei  den  Zeit- 
wörtern des  Anfangens,  Aufhörens, 
Vollendens  u.  a.  s,  409.  ξ,  197. 
334.  Statt  des  verbum  finitum 

0,  83.  Q,  335.  577.  581.  Statt  des 
Imperativs  a,  318.  Enthält  den 
Hanptbegriif  ß,  287.  η,  239.  S·,  379. 

1,  138.  o,  463.  492,  Part,  bei  rep- 
nsiv,  χαίρδίν  ^,  368.  ξ,  377.  Die 
Part.  Ιών,  έλ^ών,  άείρας,  παρα- 
στάς  u.  ä.  treten  veranschau- 
lichend hinzu  142.  i,  88.  325. 
κ,  166.  p,  70.  ω,  491.  Part,  nebst 
einem  Nomen  zur  Bezeichnung  der 
Handlung  o,  836.  n,  4 f.  im  Gen. 
nach  einem  Dativ  ζ,  157. 

ηας,  παντοΐος,  ε,  196.  bei  Zahlen 
ε,  244.  τάόε  und  ταντα  πάντα 
ξ,  160.  μάλα  und  εν^  (?)  πάντες 
σ,  260.  vgl.  μάλα,  πάντα,  adver- 
bial, 214.  V,  209. 

Passivum  als  Medium  X,  78.  ο,  43β(?). 
πατήρ,  Anrede  Aelterer,  η,  28.  πα· 
τρων,  πατέρων  245. 
Patronymikum  allein  χ,  293.  adiek- 
tivisch  X,  519. 

7uzτρώίa,  patrimoninm,  π,  388. 
παύεσαι,  παναασ&αι  π,  278.  έπαν· 
σατο,  nie  έπανετο  ρ,  359. 

Πάφος  363. 
πεόάν  γ,  269. 

πεόο^^εν,  von  Grund  aus,  ν,  295. 
πέόον,  πεόΐον  ν,  295. 
πεζός,  pedes,  ι,  50. 
πείθ-ειν,  überreden,  π,  192. 
πείθαμαι,  πέποι^  α,  414.  ό,  484. 

181.  πεΙΒ^εα^ι  ννκτί  μ,  291. 
Πείραιος,  Gefährte  Telemachs,  ο^589. 
Beiwort,  ο,  544. 

πείράν  mit  Gen.  und  Acc.  zugleich 
23.  mit  εί  oder  ως  ß,  316. 
πεΐραρ,  umschreibend,  ε,  289. 
πείρειν,  durchfahren,  ß,  434. 
ΠειρΙ^οος,  ΑαπΙ^ς,  φ,  296.  (λ^  681.) 
πεϊαα,  Fessel,  ν,  23. 


ΠεΙσανόρος,  einer  der  Freier,  σ,  299. 
πείσμα,  Seil,  ι,  136. 
πέλαγος  γ,  91. 

Πελασγοί  τ,  177. 
πέλε^ρον  X,  577. 

πέΧεσ^ι , der  Inf.  nnhonerisch, 

X,  228. 

ΠεΧ’ίης,  Sohn  des  Ποσειόάων,  X,  256. 
πέΧωρ  ι,  428. 
πέντα^Χον  103.  128. 
πεπτηώς,  vom  Stamme  πτα,  ξ,  354. 
περ  nach  Relativis  α,  50.  nach 
V,  284.  nadi  σοΙ  α,  59. 
περαιονσάαί,  unhomerisch,  ω,  437. 
πέραν,  übersetzen,  t,  125. 
Perfektum  mit  präsentischer  Bedeu- 
tung cr^  360.  γ,  209.  804.  i,  198. 
κ,  238.  X,  222.  vgl.  άνωγα,  πέφνκα, 
πέτρη,  Beiwort,  ι,  248. 
περί  mit  dem  Gen.  vor  a,  235.  ρ, 
388.  bei  είόέναι,  ϊρεσ&αι,  είπεΐν, 
άκονειν  ρ,  563.  τ,  270.  περί  κηρι 
ε,  86.  περί  χροΐ  ζ,  129.  περί  ver- 
stärkt in  der  Composition  219. 
η,  200. 

περίβαίνειν,  besteigen,  ε,  130. 
περίόίόοσ&αι,  wetten,  ψ,  78. 
περιεϊναι  α,  66.  τ,  326.  περιτέτνκτο 
X,  560. 

περίκηΧος , trocken  oder 
schwarz?  σ,  809. 
περιμψιχανάσ^ι  η,  200.  ξ,  340. 
περιρρηόης,  schwankend,  χ,  84. 
περίρρντος  statt  άμφίρντος  τ,  173. 
περισσαίνειν  π,  4. 
περίσκετηος,  frei,  α,  426. 
περιστέΧλειν  nur  ω,  293. 
περιτέμνεσ^αι,  rauben,  X,  402. 
περίφρων,  umsichtig,  ο,  470. 
περιφυειν,  umfangen,  π,  21. 
περιωσιον,  besonders,  π,  203. 
περόνη  σ,  293. 

Περσεφόνεια,  Beiwörter,  κ,  491. 
Πέρση,  Tochter  άΒΒ*£^κεανός,  κ,  139. 
Persönliche  Verbindung  ρ,  ΜΙ, 
πέφνκα,  ich  bin,  η,  114. 
πη,  wie,  κ,  281.  μ,  287. 
πηγνΧίς  ξ,  476. 

πηδόν,  πηδάΧιον  γ,  281.  η,  328. 
ΠήΧιον  ^ Berg,  X,  816. 

ΠηνεΧόπεια,  des  ^Ικάριος  Tochter, 
Beiwörter,  π,  130.  ω,  194.  294. 
Anrede  π,  485.  τ,  546.  Sie  schläft 
nicht  im  Ehebette  π,  34.  Ihre  bei- 
den Dienerinnen  σ,  182.  List  gegen 
die  Freier  ß,  89  ff.  Sie  befragt 
Wahrsager  und  Fremde  wegen 
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ihres  Gstten  a,  416.  ξ,  126  ff. 
373  f. 

Πηρώ,  Tochter  des  Νηλενς,  λ,  287  ff. 
o,  233  ff. 

Pfeil,  Beiwörter,  φ,  12.  423.  χ,  3. 75. 
γλυφίόες  φ,  419. 

Pferde,  Beiwörter,  γ,  475.  ο,  46. 

zwei  unter  einem  Joche  y,  486. 
ηΙαρ  i,  135.  πΙων  i,  135.  ρ,  526. 
πιέμεν  und  ηινέμεν  ο,  378.  η,  143. 
πινντη,  Substantivnm,  ν,  71. 
πίητειν  vom  Winde  ξ,  475.  πΤητε 

X,  280.  iv  φρεσίν  ξ,  88. 
πιατω^ναι,  medial  (?),  ο,  436. 
πίσννος  σ,  140. 

πίσνρες  neben  τέσσαρες  χ,  111. 
ΠλαγχταΙ  μ,  59  ff. 
πλαγ3ηοσννη  ο,  343. 
πλάζεα^ί,  πλανάα&ΰΐι  π,  151. 
πλίχννς  ξ,  101. 
πλεΐν  inl,  ivi  γ,  71. 
πλέονες,  nicht  πλείονες,  ο,  247. 
Πληιάόες  ε,  272. 
πλημμνρΙς  ι,  486. 

Plural  statt  des  Sing.  Im  Nomen 

Y,  476.  16.  μ,  220.  v,  195.  φ,  47. 

X,  143.  beim  Stoffe  r,  211.  beiAb- 
straktis  a,  297.  in  anderer  Weise 

Y,  101.  i,  430.  ρ,  258.  Plural  und 
Dual  nebeneinander  211.  χ,  125. 
Im  Verbum  t,  199.  π,  147.  184. 
ρ,  109.  neben  dem  Dual  φ,  222. 
▼gl.  ημείς.  Zwischen  zwei  durch 
xal  yerbundenen  Subst.  im  Sing. 
X,  513.  Nach  der  Anrede  eines 
einzelnen  6^  153. 

Plusquamperfektum,  imperfektisch. 
▼gl.  Perfektum. 

πΧωειν  und  dessen  Gomposiia  ξ,  349. 

ποϋ·εΐν  a,  343.  ß,  126.  x,  505. 
ποθ-ί,  nsquam,  ρ,  379.  wechselt 
mit  πον,  a,  379. 
ηοιεΐν  a,  368.  lassen,  ψ,  258. 
ποΙη,  Frucht,  σ,  368. 
ποιηχος  ν,  306. 
ποίχιλμα  ο,  107. 

ποιχιλομ^ης,  list schlau,  ^^163. 

V,  293.  X,  116. 
ηοιχΙΧος  α,  132.  r,  228. 
ποιος  in  der  Frage  π,  222. 
πόλις,  πτόλις,  Beiwörter,  ο,  384. 
Vaterstadt  α,  170.  Der  Name 
der  Stadt  als  Apposition  oder  im 
Oen.  X,  510. 

Πολίτης,  GeÄhrte  des  Odysseus, 
X,  224. 

ποΧηάρητος  τ,  404. 


ποΧνόάχρνς,  ποΧνόάχρντος  r,  213. 
Πολνόαμνα,  Gattin  des  Θών,  ό,  228. 
πολύδωρος  ω,  294. 

ΠολνΘ-έραης,  Vater  des  Freiers  Κτη~ 
αατπος,  χ,  287. 
πολνιδρις,  schlau,  ο,  459. 
Πολνχτωρ,  Grttnder  auf  Ithake,  ρ, 
207.  Vater  eines  der  Freier  σ,  29Ϊ9. 
πολυμήχανος,  erfindungsreich, 
ε,  203.  X,  401. 

πολνπαίπαλος,  παιπαλόεις  ο,  419. 
πολύπορος  ξ,  335. 
πολύρρηνος  λ,  257. 
πολύς,  ΌλΙ.  Plur.  ε,  54.  weit,  un- 
endlich, heftig,  laut,  d,  566. 
709.  ε,  54.  i,  315.  μ,  237.  ρ,  33L 
ασπετα,  μενοειχέα  πολλά  ε,  267. 
πολύ,^  πολλόν,  adyerbial,  τ,  450. 
πολλά,  sehr,  dringend,  an- 
dächtig, α,  427.  γ,  54.  e,^389. 
η,  82.  X,  521.  λ,  83.  530.  οΐά  τε 
πολλά  d‘,  160. 

πολύτρωΐος,  listreich,  α,  1. 
πολντλήμων,  ausdauernd,  σ,  319. 
Πολύφημος,  Κύχλωψ,  α,  70  ff.  ι, 
190  η.  403.  Seine  Grotte  ι,  182  ff. 
πολύφρων  α,  83. 

πολύχρνοος,  πολύχαλχος  ο,  425.  Tgl. 
Scnätze. 

πομπεύειν,  πέμπειν,  nnr  ν,  422. 

πομπή,  günstiger  Wind,  χ,  79. 

πόνος^  Noth,  ν,  423. 

πόρος  yon  der  Wasserstrasse  μ,  269. 

πορσύνειν  γ,  403. 

πορφύρεος  β,  428. 

Ποσειδάων,  Beiwörter,  α,  68.  γ,  6. 
ι,  528.  Ein  Hain  desselben  ζ,  266. 
Vater  des  Πολύφημος  α,  71  ff. 
Vater  des  Πελίης  und  Νηλεύς 
λ,  254  ff.  ln  Pylos  besonders  yer- 
ehrt  γ,  6 ff. 

ποτέ,  einmal  (von  demselben  Tage), 
X,  290.  ygl.  τότε,  manchmal, 
T,  581. 

ποτητόν,  unhomerisch,  μ,  62. 
ποτιφωνηεις  t,  456. 
πότνα,  πότνια  α,  14.  ε,  215. 
πον,  yersichemd,  α,  197.  ό,  512. 

S,  587.  nur  in  einem  yon  zwei 
Gliedern  v,  234.  o,  442.  π,  306. 
ω,  291.  in  zwei  Gliedern  λ,  458  f. 
πον  τι  ξ,  373. 

Prägnanter  Gebrauch  des  Zeitworts 
Y,  108.  d,  148.  520.  ε,  153.  264. 

X,  131.  414.  λ,  268.  488.  μ,  210. 
213.  428.  443.  ν,  219.  ο,  294.  322. 
π,  392.  φ,  9.  ω,  341. 
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Präpositionen  auf  a apokopirt.  vgl. 
άνά,  κατά,  mit  einem  Casus  adiek- 
tivisch,  als  ob  ein  Particip.  dabei 
stände  μ,  187.  ξ,  2.  872.  ο,  638. 
π,  447.  468.  τ,  2.  16.  684.  nie  im 
ersten  Gliede  ausgelassen  μ,  27. 
vom  Substant.  getrennt  ß,  427  f. 

246.  i,  212  l 636.  n,  267  f. 
τ,  66.  ω,  261.  stehen  nach  dem 
Nomen  i,  332.  in  Tmesis  v,  302. 
nach  dem  Verbum  €,  40.  i,  6. 
X,  667.  zwischen  zwei  gleichartig 
verbundenen  Subst.  ß,  163.  zwi- 
schen dem  Pronomen  und  seiner 
nähern  Bestimmung  ζ,  176.  ξ,  462. 
vgl.  Casus. 

Präsens  von  der  bis  zur  Gegenwart 
fortdauernden  Handlung  ß,  90. 
μ,  98.  V,  301.  ξ,  392.  τ,  18.  ψ,  6. 
ω,  396.  von  einer  Handlung,  deren 
Folge  bis  zur  Gegenwart  reicht, 
ß,  118.  γ,  87.  ζ,  199.  246. 

ο,  641.  von  fortdauernden  Ver- 
hältnissen X,  360.  n,  161.  228. 
von  der  Zukunft  η,  819.  v,  203. 
ξ,  160.  φ,  174.  bei  ηάρος  0,  810. 
ηραμνεΐος,  nicht  πράμνειος,  χ,  236. 
ηρασιά  η,  127. 

ηρησσειν,  durchfahren,  t,  491. 

ηρήσαειν  Ιργον  τ,  323  f. 
ηρίν,  auch  mit  langem  ι,  Xy  476. 
mit  dem  Coni.  und  Opt.  x,  176. 
Vy  336.  τίρίν  γ oxb  ß,  874.  πρίν 
xaly  eher  noch,  Vy  427. 
προ,  zeitlich,  Oy  624.  in  der  Compo- 
sition  verstärkend  Sy  886.  o,  376. 
ω,  41.  mit  folgendem  e in  der 
Composition  zusammengezogen 
ζ,  138. 

πρ6ßaaιςy  πρ6ßaτay  ßy  76. 
ηροβιβάς  Oy  666. 
προηχης  μy  206. 

Προχρις,  des  *ΕρεχΌ>€νς  Tochter, 
λ,  321. 

Proleptischer  Gebrauch  ly  130.  392. 
προμνηστΐνος  λ,  233. 

Pronomen,  persönliches,  beim  Zeit- 
wort η,  163.  Oy  426.  π,  420.  ρ,  376. 
steht  in  beiden  Satzgliedern  ^,488. 
im  zweiten  enklitisch  Vy  80.  immer 
enklitisch  nach  αντός  χ,  346.  Pos- 
sessivum  obiektiv  Λ,  202.  vgl. 
Enklisis,  Obiekt. 
πρoπέμπειVy  entsenden,  ρ,  64. 
προηροχνλίνόεο^ι,  sich  hinwäl- 
zen,  ρ,  626. 


nρόςy  dazu,  X,  68.  ηρός,  πρoτiy  ποτί 
V,  386.  ωy  347.  von  der  Zeit  nur 
ρ,  191.^ 

πρoσxηόηςy  liebevoll,  φ,  36. 
προαφωνεΐν  χ,  69. 
ηροαώπατα  Cy  192. 
η πρoτέρηy  der  frühere  Tag, 
π,  60. 

πρόφρασσα,  treulich,  By  161. 
nρόφρωVy  ernstlich,  ß,  280. 
freundlich  ξ,  64.  getrost 
406. 

πρόχνν,  ganz  und  gar,  Sy  69. 
πρωτόπλοος  36. 
πρώτος,  πρότερος,  π,  469.  πρώτον, 
vor  allem,  π,  149.  πρώτον  bei 
mB  τ,  366.  πρώτα,  einmal,  γ, 
183.  πρώτα,  πάρος,  nie  πρότερον, 
π,  402.  vgl.  ο. 
πτερόεντα  επεα  α,  122. 
πτολίε^ρον,  Beiwort,  γ,  486. 
πτολίπορΌας  und  τηολιπόρ^ίος  ξ, 
4Α7. 

ητνσσειν  τ,  266. 
πτυχές  des  Berges  τ,  432. 
πυγών,  πυγουσιον  χ,  617. 
πνχα,  πυκνόν,  πυκνά,  fest,  436. 
λ,  88. 

Πυλάρτης  λ,  277. 

Πυλος,  γ,  4.  Beiwörter,  ο^226.  108. 

πύργος  von  Αϊας  λ,  666. 
πυριηκης  ι,  387. 

Purpur  ζ,  63. 

πω,  πως,  verwechselt,  688.  t,  102. 
κ,  174.  ονπως  nur  vor  Vokalen 
π,  161. 

πώς  als  Einleitung  der  Frage  o,  196. 
πώς  νυν  nur  σ,  223. 
πώυ,  Trift,  ξ,  100. 

Q zwischen  zwei  Vokalen  nicht  im- 
mer verdoppelt  ξ,  279. 
'Ραδάμανθυς,  des  Zeus  Sohn,  0, 664. 
η,  328. 

^άχος,  Tuch,  ^άχεα,  Lumpen, 
V,  434. 

^άτηειν,  nie  flicken,  228. 

πτειν  κακά  u.  ä.  γ,  118. 
Raubmord  π,  101. 

Rauch,  Beiwort,  κ,  162. 

Reden,  von  einem  Verse,  Θ,  142. 
werden  zu  gleicher  Zeit  ver- 
schiedenen Personen  beigelegt  ß, 
324.  φ,  361.  vgl.  Einführung. 
Redende  erheben  sich  in  der  Ver- 
sammlung mit  einem  Stabe  ß,  87. 
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Reduplikation  des  Stammes  v,  SöS. 
^ r,  67.  φ,  153.  ω,  619. 
ρεζειν,  opfern,  y,  3Ö2. 
ρεΐα  a,  160.  fi,  822. 

Reif  ξ,  476. 

^ Ρείθρο  V,  Hafen  auf  Ithake,  a^l86. 
Reim,  zufälliger,  a,  40.  y,235.  ξ,  199. 
Reisedank  o,  506. 

RelatiTS&tze.  ygl.  o,  ος,  xal,  mit 
Auslassung  des  Demonstrativums 
X,  503.  a,  286.  φ,  107.  Nachstel- 
lung des  Relativums  y,  73.  μ,  331. 
ξ,  106.  221.  τ,  464.  v,  47.  φ,  13. 
Relativsatz  tritt  voran  η,  74.  Re- 
lativum  im  Singular  nach  einem 
Plural  y,  855.  ε,  120.  o,  345.  um- 
gekehrt ζ,  150.  bezieht  sich  auf 
das  erste  von  zwei  durch  xal  ver- 
bundenen Substantivis  284.  κατά 
σννεσιν  ψ,  121.  Relat.  attrahirt 
45.  ζ,  193.  Relativsatz  zieht 
Örter  des  Hauptsatzes  in  sich 
a,  70.  229.  ß,  119.  209.  y,  108. 

196.  i,  48.  τ,  250.  ψ,  56  f.  Zeit- 
wort ausgelassen  X,  414.  Relativ- 
satz umschreibt  ein  Substantivum 
oder  Adiektivum  ß,  29.  128.  294. 
y,  108.  ξ,  236.  φ,  332.  als  Erklä- 
rung eines  vorhergegangenen  No- 
mens a,  300.  ß,  66.  o,  458.  Re- 
lativ. knQpft  an  0,  367.  v,  163. 
enthält  den  Gegensatz  0,  6^,  die 
Begründung  v,  211.  ξ,  404,  den 
Zweck  ξ,  383.  Statt  seiner  lose 
Anknüpfung  ß,  54.  /.  404. 
ρήyεa  y,  849. 
ρtιyμlv  6,  430. 
ρηίόιος,  facilis,  X,  146. 
ρηξηνορΙη  nur  ξ,  217. 

Riegel  der  Thüre  φ,  47. 
Riesengestalt  X,  311.  577. 

^μφα  V,  63. 

Rinder,  Beiwörter,  a^  92.  μ^  348. 
Vy  32.  Bestes  Alter  zum  Schlach- 
ten τ,  420.  Zur  Werthberecbnung 
ay  431. 

Rindshäute  als  Lager  2. 

^vε<;y  selten  ρΓς,  %y  18. 

\iVO(iy  ^y  X,  278.  Fleisch  sammt  Haut 
ξy  134. 

^όοόαχτνΧος  ßy  1. 

Rückenstück  Sy  65.  9^y  4t7b.  Beiwort, 
fe,  437. 

^vSoVy  unmässig,  Oy  426. 
Rhythmische  Malerei  Λ,  595  ff.  ho- 
merisch? Oy  334.  £inl.  S.  12. 
^ντήρ  Oy  262. 


ö als  Erweiterung  des  Verbalstam- 
mes  ay  24.  ζ,  255.  320.  ξ,  414. 

Salben  des  ganzen  Körpers  y^  466. 
Oy  332.  Göttliche  Salbe  (χάΧλος) 
Oy  192.  ^ 

ΣaXμωvεvςy  Sohn  des  AtoXogy  Xy  236. 

Salz  {αΧες)  X,  123.  Als  das  Geringste 
Py  455. 

Σάμoςy  Σάμη  Oy  246.  Sy  845. 

Sang,  Beiwörter,  Wy  198. 

Sänger,  Beiwörter,  a,  386.  43. 

Xy  376.  Blinde  Sänger  d^y  63  f. 

οα^άνιος  Vy  302. 

Satz,  ausgelassen,  Oy  188.  220.  227. 
281.  y,  117.  d,  80.  373. 497.  159. 

V,  216.  Ty  73.  489.  Sätze  zusam- 
mengezogen  Xy  421.  522.  μ,  258. 
V,  2^  f.  ny  194.  Py  488.  Satz  ein- 
geschoben  Sy  465.  μy  854  f.  Vy  154. 
I,  89.  868.  ny  161.  ή,  424.  Haupt- 
satz zieht  das  Subiekt  des  ab- 
hängigen Statzes  als  Obiekt  in 
sich  Unein  ξy  183.  Selbständiger 
Satz  statt  eines  Satztheiles  ity  160. 
877.  statt  eines  Participiums  ßy  10. 
εy  69.  146.  ^y  483.  py  66.  Ty  516  f. 
Xy  370.  Selbständiges  Anheben  statt 
eines  abhängigen  Satzes  ß,  54.  iiy 
237.  \py  305. 

Säulen  zwischen  Himmel  und  Erde 
Oy  58. 

oawy  Imperativ,  Vy  230. 

Seeräuberei  y^  73  f.  ly  40. 

Seil,  Beiwörter.  175. 

Σειρήνες  μy  39  π. 

οήμα,  τvμßoςy  X,  75.  Anzeichen 
Vy  111. 

οιγαΧόεις  εy  86. 

οιγή,  οίγα  493.  ο,  440. 

ΣίSovεc,  Σιόόνιοι  Sy  84.  ΣιSoviη, 
ΣιSωv  Vy  285.  Beiwort  Oy  425. 

Sieg,  Beiwort,  χ,  236. 

Σιχανίη  Wy  307. 

ΣιχεΧοΙ  Vy  383. 

oivεo9iUy  rauben,  μ,  114. 

Singular  statt  des  Plurals  y,  60. 
d^y  131.  ly  50.  π,  256.  χ,  20.  Wech- 
sel des  Sing,  und  Plur.  beim  Ver- 
bum μ,  48  f.  Verbum  im  Sing, 
zwischen  zwei  zusammengehören- 
den Subst.  Sy  628.  nach  zwei 
Subst.  ξ,  291.  Sing,  ergänzt  ans 
dem  Plural  a,  414. 

Sinne,  Wörter  derselben  vertauscht, 
vgl.  άίειvy  χΧνειν,  opäv. 

Sinnliche  Bezeichnung  der  Entfer- 
nung 124  f.  μ,  83  f. 
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Σίνηες  auf  Λήμνος  d‘,  294. 
Σίσυφος,  des  ΑϊοΧος  Sohn,  λ,  598  ff. 
σιτέσκεαϋ^αι  ω,  209. 
σίτος  α,  139.  Beiwörter  ω,  489. 
Sitze  (ϋ^ρόνος,  χλιαμός,  χλιοΐη,  χλιν- 
τήρ  , όίφρος)  α,  130.  Beiwort  zu 
θρόνος  η,  408.  Teppiche  oder 
Linnen  darauf  x,  362.  ρ,  32.  Sitz 
auf  Reisig  ξ,  49. 

Sichel,  Beiwort,  σ,  368. 
κατά  τό  σίωηώμενον  π,  342.  vgl. 
Uebergehen  von  einzelnen 
Zügen. 

~ox  ableitend  X,  806.  v,  194.  v,  290. 
χ,  358. 

σχηπτρον  des  Redners  fi,  37.  des 
Τειρεσίας  X,  91.  Beiwort  daselbst. 
σχιόεις  a,  365.  ε,  279.  374. 

Sklaven  gekauft  a,  430.  Sklaven- 
kost τ,  28. 
σχοτομήνιος  ξ,  457. 

ΣχνΧΧη  und  ihr  Felsen  μ,  78  ff.  220. 
οχνφος  ξ,  112. 
ομερόαΧέος  t,  395. 

Sohlen,  πέόιΧα,  ß,  4.  υποδήματα, 
ο,  369.  Anziehen  derselben  ß,  4. 
π,  154.  Ευμαιος  macht  sie  sich 
selbst  ξ,  23. 

Söhne  der  Vornehmen  als  Hirten 
V,  223.  o,  886. 

ΣόΧυμοι  ε,  283. 

Sonne,  s.  ΉέΧιος. 

Sonnenaufgang,  meist  übergangen, 
A Υλ  L 

σόον,  nicht  σών,  x,  268. 

Spangen  σ,  293.  τ,  226  ff. 

Σπάρτη,  Beiwort,  v,  412.  vgl.  Λάχε- 
δαίμων. 

σπένδειν  und  Χείβειν  ο,  149. 
Spenden  am  Abend  y,  884.  η,  138. 
σ,  419.  beim  Opfer  ξ,  447.  beim 
Schwören  τ,  288.  geschieht  sitzcud 
V,  56. 

σπέος  und  αντρον  i,  182.  Beiwörter 
μ,  93.  V,  366.  ψ,  335.  Gedehnte 
Formen  ε,  194. 

Spiess  ξ,  531. 

σπουδϋ,  kaum,  y,  297.  v,  279. 
hurtig  o,  209. 

Sprichwörtlich  ζ,  208.  η,  310.  χ,  94. 
μ,  154  f.  ξ,  94.  214  f.  ο,  329. 
ρ,  218.  347.  678.  τ,  27  f.  υ,  879. 
σταθ-μος,  Pfeiler,  α,  383.  χ,  120. 
an  der  Tbüre  19.  89.  Thür e 

δ,  888.  vom  ganzen  Hofe  des 
Ευμαιος  ξ,  32. 


Steinbock  ξ,  50. 

Steine  zum  Sitzen  y,  406.  ζ,  267. 
στενάχεσθαι,  bejammern,  i, 467. 
Stern  dient  zum  Vergleiche  o,  108. 
στεροπή  δ,  72.  ξ,  268. 
στεϋται  X,  584. 

Stier,  Beiwörter,  σ,  372. 

Stoff  für  das  daraus  Bereitete  τ,  566. 
στοναχή,  Gegenstand  des  Jammerns, 
ξ,  39.  ^ 

στορεννυναι  Χίχος,  δέμνια  δ,  298. 
Strand,  Bezeichnung  und  Beiwörter^ 
χ,  3^. 

Streicheln  v,  288. 
στρoφάXιyξ  ω,  89. 

Στύξ  ε,  185.  χ,  514. 
συ  δέ  in  der  Anrede,  auch  im  zwei- 
ten Gliede,  μ,  220.  π,  130.  420. 
Subiekt  zerlegt  a,  109.  A 361.  μ,  73. 
allgemein  gedacht  v,  73.  σ,  307. 
τ,  699.  υ,  252.  ω,  491.  Subiekts- 
wechsel  π,  859. 
συβοσια  ξ,  101. 

Substantivum  ans  einem  Verbum  zu 
nehmen  a,  892.  X,  285,  aus  einem 
Adiektivum  δ,  229. 
σύ  δ*  ivl  φρεσΙ  βάλΧεο  σησιν  X,  454. 
συν.  vgl.  συν  νηί,  νηυσίν  vgl. 
iv.  εμοί  συν  ι,  832.  συν  mit  Zahl- 
wörtern componirt  ι,  429.  ξ,  98. 
συνεχές,  anhaltend,  ι,  74. 
συνηορος  99. 
συνΘ^έειν,  evenire,  ν,  245. 
συνϋ'ετα  und  παρασύνθετα  β,  400. 
συντίθεσθαι  θνμψ  ο,  27. 
συνώνυμα  durch  ηδέ,  χαί,  τέ  ver- 
bunden, durch  ουδέ,  μηδέ  getrennt 
β,  273.  vgl.  χαΐ,  τέ,  üeberf  ülle. 
Superlativ  von  hohem  Grade  δ,  442. 

ε,  105.  ι,  11.  mit  dem  Gen.  X,  483. 
Συρίη,  Insel,  o,  403· 
σφι,  elidirt,  o,  57. 
σφοδρά  und  σφοδρώς  sind  unhome- 
risch μ,  124. 

σφός  bei  der  Apposition  ω,  411. 
σφώιν  Nominativ?  ψ,  52. 

Schätze,  Bezeichnung,  ξ,  324.  vgl. 

δ,  127.  τ,  411. 
σχεδόθεν,  σχεδόν  β,  267. 
σχέθειν  ξ,  490. 

Σχερίη  ε,  34. 

σχέτΧιος  δ,  729.  X,  474.  ψ,  150. 
Scheuche  σ,  105. 

σχ^μα  ΑΧχμανιχόν  χ,  513.  σχ.  χαθ* 
οΧον  χαί  μέρος  τ,  393.  σχ.  προς 
τό  συνώνυμον  μ,  78. 
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Schiffe. 

Beiwörter  ß,  287.  389.  430.  y,  162. 
180.  287.  i,  176.  £,  126.  279. 
μ,  182. 245.  Vy  116.  φ,  19.  Reise- 
schiff,  Zwanzigmderer,  a,  280. 
FOnfzigruderer  Schiffsbau 
ε,  244—257.  Farbe  des  Schiffes 
i,  125.  Ladung  o,  446  f.  456  f. 
F&hrgeld  o,  ii9, 
ηρωρη  fi , 230.  πρύμνη , νηνς 
πρν/Λνη  ß,  417.  Ικρια  ß , 390. 
μεσοόμη  β,  424.  ϊστοηέόη  μ,  51. 
ιστός  β,  424.  ξ,  31 1.  ϊστία  β,  426. 
άπειρον,  σπείρα  ε,  258.  269. 

πρ^ονοι  β,  426.  νπέραι,  πόβες, 
χάλοι  ε,  260.  έπίτονος  μ,  423. 
πρυμνήσια  ι,  137.  Die  Taue  (ό- 
πλα, πείσματα)  τοη  Leder,  μ, 
423,  woher  βοείς  β,  426,  oder 
von  Byblos  φ,  891.  χληϊόες, 
ζυγά  β,  419.  έ,  99.  ν,^  21.  Kuder 
(έρετμός,  χωπη,  έλατη)  μ,  172. 
214.  unten  abgerundet  ζ,  269. 
τρσπός,  Stroppe,  ό,  782. 
αντλος  411.  όρνοχοι,  σταμίνες, 
έπηγχενίόες  (έπηγανΙόες)  f^252. 
έφόλχαιον  ξ,  350. 

Uerablassen  des  Schiffes  ins  Meer 
ε,  261.  Vorbereitung  zur  Fahrt 
ß,  422  ff,  6,  781  ff.  Besteigen 
des  Schiffs  o,  221.  Abfahrt  ß, 
418  (άνάγεσ&αι  τ,  202).  Rudern 
i,  489.  V,  78.  Anlanden  χ,  11. 
c,  136  f.  o,  495  ff.  T,  188. 

Schild  (άσπίς,  σάχος)  ξ,  277.  Bei- 
wörter γ,  180.  τ,  32.  χ,  122. 

Schlaf,  Beiwörter,  β,  395.  d,  793. 
ί,  373.  V,  67.  tp,  17.  mit  dem  Tode 
verglichen  v,  80.  umfhngt  den  Men- 
schen o,  7.  ruht  auf  ihm  d,  295. 
Beim  Schlafengehen  entldeidet 
man  sich  ganz  512. 

Schmaus,  Βρωτνς  i^dh  πότης,  σ,  407. 
vgl.  daU. 

Schmied,  χαλκεύς,  γ,  425.  433. 

Schönheit  der  TheUe  des  Körpers 
bezeichnet  λ,  128. 

Schulter,  Beiwörter,  ξ,  528. 

Schweinefutter  x,  242. 

Schwelle,  Sitz  der  Bittflehenden, 
X,  62,  der  Bettler,  ρ,  339.  σ,  17. 
vgl.  Haus. 

Schwert,  Bezeichnung,  9^,  403.x,  126. 
Beiwörter  406.  χ,  ^3.  Scheide 
9-,  404.  Gehenk  9,  416. 

Speer  (εγχος,  ^γχείη,  dόρv,  ξυστόν, 
μελίη)  ξ,  281.  Beiwörter  π,  474. 


Χί  allgemein  getragen 
α,  104.  einer  in  jeder  Hand  σ,  377. 
Σνρίη,  Insel,  ο,  ^3  ff. 
σώζειν,  nnhomerisch,  ε,  490. 
σώμα,  nur  vom  t ο d t e η Menschen, 
λ,  53. 

X ist  nie  τοι  a,  60.  τ αρα  α,  346. 

γ,  22.  ο,  509. 

Tag,  Beiwort,  ι,  56. 
ταλαπείριος , unglOckduldend, 
^ξ,  193. 

τάίας,  armselig,  σ,  327. 
ταλασίφρων,  duldsam,  α,  87. 
τάμνειν,  nie  τίμνειν,  γ,  175.  ορχια 
τάμνειν  ω,  483. 
ταμίη,  auch  adiekt,  π,  152. 
ταναηχης,  starkspitzig,  d,  257. 
τανηλεγης,  starkleidig,  β,  100. 
Τάνταλος,  des  Zeus  Sohn^),  λ,  582  ff. 
τανυσίτηερος  , f iQgeiausbrei- 
tend,  ε,  65. 
τάπητες  γ,  349. 
re  πρώτα,  semel,  9,  553. 

Tauben,  Beiwörter,  μ,  63.  die  dem 
Zeus  Ambrosie  bringen,  μ,  63  ff. 
Taucher  μ,  413. 

Tauschhandel  a,  184.  o,  445. 
Τάφιοι  a,  105.  o,  427. 
τάφος  φ,  122. 
τάχα,  bald,  α,  251. 
ταχύς,  vgl.  ώχΰς. 

τε  knüpft  einen  erklärenden  Satz 
an  a,  60.  τε  χαί  und  τε-τε  ver- 
binden Synonymen  d,  493.  ξ,  107. 
o,  175.  di  τε  d,  387.  τε  nach  ος, 
Relativadverbien,  η,  τις  α,  50. 
101.  β,  62.  μ,  262.  τ,  486.  nach 
η π,  216.  nach  πρώτα  χ,  154. 
zwischen  τά  άλλα  ε,  29.  an  dritter 
Stelle  X,  68.  π,  140.  verschoben 
τ,  614. 

τε9αλυΐα  ζ,  298. 
τε9νηότος,  τε9νηώτι  ο,  23. 
τεΐνειν,  binden,  χ,  200. 
Τειρεσίας,  Sohn  des  Εύηρης  und 
der  Nymphe  Χαριχλώ  (?),  Eiol. 
S.  28  Anm.  x,  492. 
τειχίον,  τείχος,  π,  165. 
τελεσφόρος  d,  86. 
τέλος  ι,  5. 
τέμενος  9,  363. 

Τεμέστι  α,  184. 
τερμιόεις,  gesäumt,  τ,  242. 
τέρπεο9αι  9νμόν , 9νμψ , χατά 
9νμόν  ξ,  28. 
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xfxfvxaxaiy  sind,  ß,  63.  ξ,  188. 
τίτίνχως,  b e s t e h e η d au s,  428. 

τέτλαμχν,  πτλάμΒν  v,  811. 
τΈτνγμένος,  ό,  616.  φ,  216.  wohl- 
bestellty  ν,  868. 
τ$νχ^α  Tom  Schilde  (?)  ξ,  474. 
τέχνη,  Kanttsinn,  nur  λ,  614. 
τ^ς  (einsilbig  κ,  8^),  χίίως,  so 
lange,  ο,  127.  η,  189.  eine 
Zeit  lang,  β,  281.  »,  162. 
τή,  da,  ε,  846.  ι,  847.  κ,.  287. 
τ§,  τηόε,  dort,  ό,  847.  τη  περ, 
wie,  610. 

τήκεσ&αι  von  den  Wangen  τ,  204. 
τηλεόαπός  ο,  224.  neben  άλλοόαπος 
τ,  351.^ 

τηλεκλντός  and  τηλεκλειτός  α,  80. 
Τηλεμος,  einer  έβτ  Κνκλεαηες,  ι,  600. 
Τηλέμαχος,  £inl.  S.  21  Aum.  Bei* 
Wörter  γ,  848.  Noch  S&ugling  nur 
Zeit  der  Abfahrt  des  Odysseus 
λ,^  448  f.  Tgl.  λ,  186  ff. 
τηλνγετος,  blühend,  ό,  11. 
τηνσιος,  thöricht,  γ,  816. 
Tnräne,  Beiwörter,  ό,  168.  666. 
τίειν,  zahlen,  sollen,  μ,  882. 
τιεαΟαι,  büssen  lassen,  γ,  197. 
mit  zwei  Acc.  o,  286  f. 
xi^ißwooiiv,  Honig  bauen,  v, 
106. 

τιΘ-έναι,  umschreibend,  o,  116.  ivl 
φρεοίν  λ,  146.  άμφί  π,  174.  r<- 
^ivcu  und  r/OsoOai  ονομα  a,  6. 
τί^εσθαι,  dafür  halten,  φ^883. 
bekommen  (>,226.  &εΙφ,  ^ης, 
^ήη  κ,  801.  841.  ο,  61. 

Τί^ωνός,  des  Ααομέόων  Sohn,  ε,  1. 
τιμή  von  der  Eöi^gswürde  α,  117. 

λ,  495.  Sühne,  ξ,  70. 
τιννμενος,  unhomerisch,  α»,  826. 
τίπτε,  wie,  ι,  408. 

Γίς,  mancher,  β,  824.  γ,  224.  λ,  602. 
bei  Adiekt.  so  eine r,  λ,  618.  bei 
ίς,  οίος,  οσος  ι,  848.  ausgelassen 
ι,  50.  814.  615.  λ,  169.  τ,  221. 
φ,  142.  τι  euphendstisoh  ό,  820. 
τι,  wohl,  ό,  606.  ι,  11.  ν,  819. 
bei  negativer  Disiunktion  in  einem 
oder  mehrern  Gliedern  μ,  801. 
ρ,  567.  τΐ  η ο,  826.  τΐ  ηα^ν 
ηητ  ο>,  106. 

Tische.  Beiwörter,  ο,  888.  vgl.  α,  188. 

69.  von  Silber  bei  Κίρκη  κ,  865. 
zum  Essen  u,  112. 188.  für  Mehrere 
f,  448. 

Τιχηνες  η,  66. 

Τιχνος,  Sohn  der  Γάία,  η,Β24. 1,576  ff. 

Odyteee  111. 


τλήναι,  vermögen,  über  sich 
brin ge  n,  ß,  82.  λ,  148. 850. 269. 
Tod,  Bezeichnung,  v,  241.  χ,  14.  Bei- 
wörter ß,  100.  fl,  92.  V,  X,  825. 
ω,  414.  vgl.  κηρ.  Als  Sieger  ge- 
dacht ε,  812. 

Todesstrafe  ξ,  899.  σ,  889. 

Todte,  Bezeichnung,  κ,  621. 526. 680. 

1.  476.  491.  Ihr  Aufenthalt  v,  81. 
Todtenspende  κ,  619. 
τοίος,  ος  β,  286  ^ τοίος,  τοΐον, 
nachgeseCzt,  so  recht  α,  209. 
τοιοοόε  λ,  601. 

χοκηες,  Stammeltern,  η,  64. 
χολμηευς,  duldsam,  ρ,  284. 
τοσαντα,  eben  so  viel,  ν,  258· 
τοοα,  οσα,  alles,  was,  ζ,  180. 
χότε,  vom  vorigen  Tage,  φ,  99.  vgl. 
ποτέ, 

χοφρα  im  Nachsatz  κ,  571.  χόφρα 
όέ  μ,  166. 

Trauergebrftnche,  ό,  198.  641. 
Traum,  Beiwörter,  ξ,  496.  χ,  568. 
Art  der  Trftume  χ,  562  ff.^  Land 
der  Träume  ω,  12.  vgL  ivinviov, 
χρειν,  fliehen,  ζ,  188. 
τρέπειν,  ab  wen  den,  x,  479.  4χας 
τρέπεοβαι  ρ,  78. 

τρέφειν,  dicht  werden,  ψ,  237. 

gerinnen  lassen,  i,  246. 
χρηρων,  scheu,  μ,  868. 
χρίγληνος,  dretaugig,  a,  298. 
Τριχο^ένεια  γ,  878. 
τριχάϊξ  χ,  177. 

ΤροΙη,  Bezeidmung,  γ,  197.  nie 
Τρόιος  statt  Τρωιος  λ,  510.* 
χρόνος  έτνμολογιχός  α,  190.  291. 
τροφοεις  γ,  290.  vgl.  όξνόεις» 
Τρφιάς  statt  des  Fern,  von  Τρωιος 
oder  Τρωικός  ν,  268. 
χρώκχης,  Gauner,  289. 
τρωπασ^ι,  φοβεΐο^ι,  nur  ω,  686· 
χρνφόλεια  χ,  188. 
τνγχάνειν  mit  Part.,  gerade,  {,884· 
τνκχός,  factus,  (>,206.  vgl.  revoy- 
μένος, 

τύμβος  mit  Säule  /u,  16. 

Τνρώ,  des  Σαλμωνενς  Tochter,  1,286. 

νβρις,  Beiwörter,  φ,  64. 
νγρη  α,  97. 

Ueberffllle  des  epischen  Ausdrucks 
a,  77.  300.  ß,  66  f.  y,  422.  0,  187. 
646.  704.  ε,  164  f.  μ,  24B.  ρ,  3M. 
854.  vgl.  άνηρ,  φως,  οφθαλμός, 
χεΐρες. 
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U eberfülle  bei  der  LeidenechaftTr,  111. 
UebergaDg  ans  der  direkten  Rede  in 
die  indirekte  a,  40.  in  die  Anrede 
393.  Xf  431.  von  der  Anrede  des 
Einzelnen  zn  derTonMehremy,44. 
ω,  894.  von  der  Mehrheit  zur  Ein- 
heitA^484.  vgl.  Singular, Plural. 
Uebergehen  von  einzelnen  Zügen  (vgL 
χατα  το  αιωηώμεχον)  /?^848.  d,31 1. 
i,  98 f.  μ,  392.422.  ν^68.217.  {,438. 
519  f.  o,  494.  549.  n,  165.  842. 
356. 449.  Q,  86.  492.  σ,  10Θ  f.  185  f. 
T,  367.  von  rührender  Ansmalnng 
μ,  148.  ρ,  46. 

Uebertreibung  des  Ansdrucke  o,  821. 
νϊος  als  zwei  Kürzen  X,  270.  vU 
Jambus  X,  478.  Beiwörter  ß,  886. 
r,  418.  vgl.  K Inder,  vlov?  ρ, 897. 
X,  288.  νϊον,  nicht  via,  im  Vers- 
schlusse  V,  35.  viel  and  νΙοΐσιν 
nnhomerisch  X,  273.  τ,  418. 
νΐες  Χχαίων  ß,  1 15.  Beiwörter  tp,  220. 
νΧαχόμωρος,  bellgierig.  r,  188. 

ΥΧαχος  oder  ΦνΧαχος  ξ,  204. 
νΧαχτεΐν,  übertragen,  v,  18.  vgl./9odv. 
νΧη,  Holz,  i,  2M.  X,  104. 
νμνος,  unhomerisch,  429. 
Umschreibungen  eines  Begriffs  in 
epischer  Ausführlichkeit  a,  64.  ß, 
409.  Y,  152. 282.  e,  289. 888. 429. 
i,  284.  X,  507. 521 . 529.  X,  263. 449(?). 
ς,  78.  344.  o,  246. 262.  ρ,  476.  σ,  84. 
264.  τ,  186.  v,  74.  82-  171,  212. 
χ,  88.  ψ,  296.  mit  τιϋ^έναι  ω,  485, 
ylvBadai  287,  χευχειν  χ,  118, 
iytvvsiv  μ,  188. 

Unterwelt  ω,  1 1.  Bezeichnung  χ,  175. 
vgl.  !Αίότις,  Beiwort  χ,  512.  Λ,  571. 
ihre  Ströme  χ,  518  f.  Fels  daselbst 
X,  515.  vgl.  ω,  11. 

Unwille  verallgemeinert  φ,  108. 
νπαχονειν,  inaxovuv  n,  10. 
νπαρ  τ,  547. 

νπάρχειν,  nnhomerisch,  w,  286. 
m^x  in  Compositis  γ,  496.  ζ,  87. 
υπέρ,  jenseit,  ξ,  800.  π,  471. 

vnhρ  μόραν  α,  84.  ε,  436. 
^Υπέρεία,  mythi^,  ζ,  4. 

^Υπερησίη  in  *Αργος  ο,  224. 
νπερΦίριον  η,  90. 
νηεριχταΐνεσϋαι  ψ,  8. 
νπερίων  α,  8.  ^ΥπερΙων^  μ,^  176. 
νπερμενέων  statt  νηερμενής  nur 
τ,  62. 

νηεροπΧίζειν , besser  machen, 
, Ρ,  268. 

νπερτερΙη,  Obergestell,  ζ,  70. 


ντιό  mit  dem  Gen.  von  der  Beglei- 
tnng  t,  48.  von  der  Veranlaeanng 
ε,  320.  vno  τινι  und  τίνος  6,  790. 
mit  dem  Acc.  von  der  Ruhe  i,  185. 
V,  278.  ω,^  284.  ύητ*  ανγάς  ήεΧίοιο 
β,  181.  νπό  ίη  Compositis  ver- 
stlricend  380.  ι,  886.463.  λ,  527. 
η,  425.  σ,  374.  χ,  88. 
ντίόβονς,  benetzt,  ε,  319. 
νποόεχεσ^έ  β,  387.  ν,  810.  275. 

νποόηματα  ο,  869. 
νηόόρα,  unwillig,  165. 
νποόραν,  νποόρηστηρ  ο,  830. 
νηοόννειν  χ,  ^8. 
νποείχειν  und  νηειχειν  η,  42. 
νποσταχνεσ^ι  ν,  212. 
νηότροπος  ν,  332. 
νοτερά  advei^ial  nur  tc,  319. 
νοτερον  ηρότερον  ό,  208.  476.  723. 
ε,  229.  ζ,  308.  3,  69.  90.  X,  55. 
μ,  134.  V,  274.  ο,  18. 552.  η,  41. 341, 

Terba  auf  äv  α,  404. 

Verba  des  Wflnschens  ohne  μάΧΧον 

а,  164. 

Verbum  richtet  sich  bloss  nach  dem 
zweiten  Nomen  ξ,  291.  in  einer 
andern  Person  zu  ergänzen  ό,  98. 
dritte  Person  statt  der  ersten 

б,  579.  i,  54.  verbum  finitum  statt 
eines  Partie,  ρ,  66.  298.  σ,  111. 

Verehrung  der  Götter  als  Folge  des 
Verstandes  a,  66. 

Vergiftung  er,  261. 

Vergleichungen.  Die  einzelnen  Hand- 
langen treten  nebeneinander  6, 
337  ff.  V,  30  ff.  abgekürzte  ß,  121. 
0,  279.  V,  89.  vgl.  y,  408.  Frei- 
lassung der  Wahl  dabei  ζ,108.  p,87. 
Verhüllen,  s.  Haupt. 

Verkürzter  Ausdruck  ζ,  307.  311  f. 

o,  227. 

Verlängerung,  metrische,  eines  ein- 
silbigen Wortes  89.  φ,  219. 
ω,  299.  der  letzten  Silbe  i,  257. 
366.  X,  246. 328. 851.  v,  213.  n,  471. 
V,  382.  einer  Mittelsilbe  3,  243. 
X,  36.  V,  142,  der  ersten  Silbe 
X,  160.  μ,  428.  p,  519.  vgl.  lai· 
νειν,  ΙάΧΧειν,  Ιόχειν, 

Verneinung,  doppelte,  s.  ovx,  ονόέ, 
Versicherung  ß,  187.  o,  211.  n,  440. 
Versschlnss,  vollere  Formen,  6,  83. 
282.  vgl.  νϊόν,  kurz  hintereinander 
auf  dasselbe  Wort  3,  423. 
Verwandlung  durch  Berührung  mit 
einem  Stabe  (s.Z  auberstab)  oder 
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mit  der  Hand  v,  164.  erfolgt  äugen· 
blicklich  σ,  190. 

Vögel,  Beiwörter,  $^138.  verschiedene 
genannt  s,  66. 

Vokativ  ans  metrischem  Grande  dem 
Nomin.  gleich  a,  301.  r,  367.  406. 

Wachs,  Beiwort,  48. 

Waffen  {rev/ea,  evrea),  Beiwörter, 
μ,  228.  868.  ω,  165.  Anlegen 

derselben  ψ,  366. 

Wagen,  Arten,  g,  58.  Theile  ζ,  70. 
Beiwörter  γ,  492.  ζ,  58.  ρ,  117. 
Wagenkorb  ζ,  76.  ο,  181. 

Wald,  Beiwörter,  ξ,  353.  ρ,  316. 

Wasser,  Beiwörter,  0, 359. 458.  ε,  70. 

Waschquellen  ζ,  86. 

Wechsel  der  Zeiten  des  Verbums  y, 
459  f.  ξ,  14.  62.  o,  122.  a,  322. 
der  Formen  σ,  95  f.  der  Struk- 
turen g,  182  f.  π,  108  ff.  des  Aus- 
drucks π,  118  ff. 

Weglassung  eines  Wortes  oder  meh- 
rerer ß,  272.  564.  des  aus  dem 

Vongen  zu  ergänzenden  Zeitworts 
o,  81.  272.  vgl.  Obiekt,  Sub- 
iekt. 

Wein  (οίνος,  μέ^),  Beiwörter, /ί,340. 
ά,  622.  i,  196.  205.  κ,  356  f.  μ,  19. 
ξ,  194.  Mischung  γ,  393.  üeber- 
gangen  bei  der  Beschreibung  des 
Mahles  e,  197. 

Weinen,  Bezeichnung,  x,  122. 

Weinschenk  a,  396.  426. 

Weizen  η,  104. 

Wette  ξ,  393.  vgl.  ηεριόίόοσϋχα, 

Wettfahrt  v,  81  ff. 

Wettlauf  9^,  120  ff. 

Wettschuss  9,  225  ff.  x,  576  ff. 

Wiederholung  desselbenWortes  statt 
des  rflckweisenden  Pronomens  i, 
194.  κ,  295.  859  f.  μ,  42.  ρ,  180  f. 
X,  414.  ω,  445.  447.  zum  Aus- 
druck von  einander  t,  4Π.  vgl. 
άλλος,  desselben  Subst,  Adi.,  Pron. 
ρ,  507  f.  ω,  417  f.  445.  447.  dessel- 
ben Verbums  μ,  241  f.  ξ,  313  f. 
n,  249  f.  Ψ,  407.  409.  χ,  407  f. 

43  f.  desselben  Versanfangs 
V,  434.  436.  o,  65 f.  vgl.  Epana- 
p h 0 r a.  Dasselbe  Verbum  in  dem 
zum  Subst.  gehörenden  Partie. 
6,  754.  vgl.  auch  φ,  348.  Das· 
selbe  Part,  beim  Subiekt  und  Ob- 
iekt ρ,  83.  des  schon  im  Compo- 
situm enthaltenen  Wortes  y,  422. 
472.  0,  302.  Zwei  zusammenge- 


setzte Adi.,  deren  zweiter  Theil 
derselbe , kurz  hintereinander 

0,  405  f.  vgl.  üeber falle. 
Winde,  Beiwörter,  i,  82.  μ,  813.  4Θ0. 

des  Fahrwindes  X,  640. 

Wolken,  Beiwörter,  9,  374. 
Wollen  ausgelassen,  vgl.  cona- 
tus,  Participium. 

Wort,  eines  gehört  zu  zwei  oder 
mehrem  Gliedern  ε,  478  ff.  g,  43  f. 
π,  381. 

Worte,  Beiwörter,  a,  283.  vgl.  πτε- 
ροενχα, 

Wörter,  abgeleitet  von  oder  zusam- 
mengesetzt mit  solchen,  die  bei 
Homer  nicht  verkommen,  a,  1. 
Wortspiel  x,  568  ff. 
Wortstellung,  vgl  Adiektiva 
treten  nach  und  νσχερον  πρό· 
χερον, 

Trennung  zusammengehörender 
Wörter  a,  489.  ζ,  24.  9,  159  f. 
i,  435.  X,  452  f.  v,  249.  429. 
ξ,  183  f.  178.  422  f.  o,  490. 
7t,  187. 202.  σ,  201.  v,  132  f.  272. 
φ,  237  f.  849.  364.  372.  χ,  475. 
vgl.  καί,  Präposition. 
Voranstellung  zu  besonderer  Her- 
vorhebung V,  392. 

Nachstellung  von  Kelativis  (vgl. 
Relativsätze),  von  εΐ  9,  4(%. 
λ ^ 1 13. 7t,  254^,  223,  ΐνα  ω/507, 
οτίως  y,  129,  οχε  χ,  567 , οφρα 
X,  96,  ως  ξ,  297.  vgl.  όε,  xd, 
WOnsche,  gute,  ρ,  355. 
WurfspiessCa^T'aW^),  Beiwort,  e,  156. 

φάε  nur  ξ,  502. 

φαείνειν,  erleuchten,  a,  808. 

φαεινός  ξ,  482. 

ΦαΙόρη,  des  Μίνως  Tochter,  X,  821. 
Φαίηκες,  Einl.  S. 25.  Beiwörter  ε,  85. 
386.  g,  55.  241.  tf,  39.  9,  191.  428. 
Früherer  und  jetziger  Wohnsitz 
g^  4 ff.  Ihre  Stadt  g,  262  ff.  See- 
volk g,  270  ff.  Märchenhafte  Vor- 
stellung (?)  9,  557  ff.  üeppigkeit(?) 
9,  248  ff.  Ungastlichkeit  (?)  η,  38. 
φαίνειν,  transitiv,  0, 12.  ο,  26.  σ,  67. 
χέρας  φαίνειν  ο,  168.  φαίνεο9αι, 
erscheinen,  da  sein,  α,  68. 
X,  557. 

Φαισχός  auf  Κρψη  y,  295  f. 
φάναι,  denken,  meinen,  a,  391. 
9,  188.  V,  121.  mit  Inf.  Fut· 

1,  496.  vom  Wissen  g,  256.  ϊφα· 
ακον  ε,  135.  λ,  806.  μ,  275. 
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φανός,  φαάντατος  ν,  93. 
φάος,  Trost,  η,  28.  φα€α  τοη  den 
Augen  π,  16. 

Φάρος,  Insel  bei  Αΐγνπτος,  ό,  855. 
φάρος  ε,  280. 

Φεοί  am  ^Ιάρόανος  ο,  297. 

Φείόων,  König  der  θεσηρωχοΐ,  ξ, 
816. 

Φεραί  in  ΘεασαλΙη  ό,  796. 
φέρειν  und  φορεΤν  φ,  82  davon- 
tragen  μ,  99.  φέρων  α,  127. 
ρ,  29. 

φενγειν,  exulare,  ν,  259.  ο,  224. 
Φημιος,  Τερπιάόης^  ρ,  263.  χ,  830. 
376. 

φηνη  γ,  867. 

ΦηραΙ  in  Μεσοηνη  γ,  488. 
φάΑνειν  ο,  171.  π,  888. 
φ^έωμεν  π,  388. 
φά^Ιμενοι,  substantivisch,  430. 
φθόγγος,  φ^γγη  ι,  167. 
φιλεΐν,  pflegen,  ε,  186. 
φιλιών,  Gomparativ,  τ,  351. 
Φιλοίτιος,  des  Odyssens  Binder- 
hirt, V,  186. 

Φιλοχτιμης,  Βαιάντως,  y,190.  ^,219. 
ΦίλομηλεΙόης  anf  Λέσβος  ό,  848. 
φίλος,  Beiwort  von  χεϊρες,  γνΐα, 
όώμα,  σ,  421.  φίλοι,  die  Sei- 
nen, τ,  461. 

φιλότης,  Beiwörter,  ψ,  800. 
φόβος,  φνγη,  φνζα  ω,  67. 
φοινικόεις,  φοίνιχι  φαεινός  ξ,  600. 

vgl.  Purpur. 
φόνος,  Blntbad,  χ,  376. 

Φόρχνς,  ein  Meergott,  ν,  96. 
φόρ^ιιγξ  α,  168.  χ,  389. 
φορνσσειν  nur  σ,  836.  ^ 

φράζεσθαι.  φρόζεο  und  φράζεν 
V,  376.  erwägen,  mit  η und  lad· 
ο,  167.  erwähnen,  onhomeriachi 

ψ,  260. 

φρένες  σ,  846.  ihre  Lage  ι,  801. 
Beiwörter  γ,  180.  ό,  661.  λ,  887. 
Klugheit  ξ,  290.  ηετά  neben 
ένΙ  φρεσίν  ρ,  470.  εηΐ  und  ivl 
φοεοί  τιθέναι  ξ,  227.  iv  φρεσΐ 
ηίπτειν  ξ,  88. 

Φνλάχη  in  Θεσσαλίη  λ,  290. 
Φύλαχος,  Vater  des  ^Ιφιχλος,  ο,  281. 
φνλον,  umschreibend,  γ,  282.  θ,  481. 
φνλοπις  λ,  814.  η,  268.  Beiwörter 
ο»,  475. 

φνσίζοος  λ,  801. 
φνσις  nur  χ,  303. 
φντενειν,  bildlich,  ξ,  110. 


φωνξ  χαλεΐν,  ανειν  ω,  580l  cna 
φωνεΐν7  ω,  535. 
φωριαμός  ο,  104. 

φως  θ,  218.  statt  det  Demonstrati- 
vums  φ,  26.  φωτός,  φωτών  Ober- 
fiOssig  hinzu^fttgt  r,  461. 

χαίρων,  glücklich,  o,  128. 
χαλεηός,  hart,  ρ,  888. 
χαλχηιος  όόμος  σ,  828. 
χαλχοβαττις  θ,  821. 
χαλχός  von  den  daraus  gemachten 
Dingen  ε,  162.  vgl.  Stoff.  Bei- 
wörter o,  86.  vgl.  Eisen. 
χαμαί,  nieder,  χ,  188. 
χαροπός,  wild,  λ,  611. 

Χάρνβόις  μ,  101  ff. 
χειρ,  χείρες,  Beiwörter,  ό,  676.  φ,  6. 
χείρες,  Arme,a,  238.  d,  149.  Fäu- 
ste, σ,  89.  vom  Schlagen  σ,  20. 
vom  Angriff  v,  263.  von  der  Stärke 
π,  242.  iv  χειρί  neben  έν  χερσίν 
V,  67.  μετά  χερσίν  γ,  281.  χερσίν 
έμξσιν  μ,  444.  χε^ίν,  iv  χερσίν 
flberfiflssig  (bei  ελεσθαι,  πείχειν) 
μ,  229.  α,  816.  χειρός  in  άρι^ 
στερά  ε,  277. 
χειρίς  ω,  230. 

χεϊσθαι  nur  ο,  518.  vgL  νεϊσθαι. 
χέρεια,  nicht  χέρηα,  ξ,  177. 
χέρης,  arm,  ο,  324. 
χλωρηίς  τ,  Μ8. 
χρή  α,  124. 

χρήματα,  vgl.  χτήματα,, 
χρόνιος  nur  ρ,  112. 
χρόνον  ζ,  295.  inl  χρόνον  ξ,  ΙΘΒ. 
ηολνν  χρόνον  ο,  66.  Τίολλον  ίηλ 
χοόνον  μ,  407.  ο,  494. 
χ^ως,  Hautfarbe,/^, 376.  ηερϊχροΐ 
η,  457. 

Xvre,  iroto  ρ,  298.  88. 

χωρη,  Stelle,  π,  852.  φ,  866. 

^ράμαθοι  vom  Meerttfer  ι,  546.  ν,  119. 
φολόεις  ψ,  830. 

φνχη,  Rettung  des  Lebens,  α,  5. 

vgl.  βίοτος. 

Ψνρίη,  Insel,  γ,  171. 

C»,  Stellung,  d,  26. 

'Ωγνγίη,  Insel,  α,  85. 
ώάε,  wie  ich  merke,  ι,  447.  nie 
, örtlich  α,  182. 

ώdε  di  ol  φρονέοντι  α.  s.  w.  o,  204.* 
vgl.  ζ,  145. 
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w0e  όέ  τις  efnsaxe  u.  9.  w.  ß,  824. 
ώχα,  duaaov,  a,  89. 

^ϋχεανος  x,  508.  529.  Beiwörter 
X,  484.  V,  64. 

raschpfadig,  t,  176. 
ώχυς,  ταχύς  π,  468. 
ωλεσίχαρπος  χ,  510. 
ώλχα  α,  875. 

ώμο^ετεΐν  γ,  458.  Medium  ξ,  427. 
iv  <^ρ^,  zur  Zeit,  51.  εις 
ώρας  ι,  185. 
ωριος  ι,  181. 

Ώρίων  ε,  121.  λ,  572  ίΤ.  Sternzei- 
eben,  ε,  274. 

ώς,  ως,  so,  Accent,  α, 6.  so  gewiss 
als  ι,  525.  so  ganz,  166.  rela· 
tivisch  anknQpfend,  o,  588.  also, 
0,  93.  folgernd  i,  34.  ως  χεν,  ώς 
αν  mit  Goni.  oder  Opt.,  auf  dass, 
η,  192.  21.  V,  402.  Ausruf  n, 

864.  ρ,  218.  ω,  194.  als  Präpo- 
sition ρ,  218.  nie  bei  einer  Ver- 


wandlung a,  320.  für  έών  unho- 
meriseb  v,  140. 

ίϋς  ap  εφαν  und  οίς  ίφασαν  v,  884. 
ώς  ο αντως  ζ,  166. 
ώς  <f*  στε,  wie,  ε,  281. 
ώς  εΐ  η,  86. 
ώς  τύ  πάοος  τ,  340. 
ώστε  von  aer  Folge,  nie  vom  Zwecke 
y,  246.  mit  dem  Inf.  ρ,  21.  als 
ob,  295. 

ώς  ϊφα&'*  οϊ  <f*  αρα  τον  μάλα  μίν 
χλνον  ήό*  ίηί^οντο  ν,  157. 
ώς  ίφα^^  ΆλχΙνοος,  τοίσιν  d*  έπιην· 
όανε  μϋΘ^ος  ν,  16. 
ως  εφαθ-  * οι  ο αρα  παντες  εη^· 
νεον  η,  226  f.  ο,  66. 
ώς  φάτο,  Anknüpfung  daran,  ν^54. 
ώς  φάτο,  τω  d’  αρα  ^νμον  ένΙ 
στηθ-εσσιν  ορινεν  ρ,  150. 
ώς  φάτο,  τον  d*  οντι  προσέφη  — 
^ V,  183. 

ώς  οΐ  μϊν  τοιαντα  ηρός  άλληλονς 
άγόρενον  η,  834  f.  ο,  493. 


Beriehtigniigeii· 

Heft  I.  S.  18.  Anm.  1 Ζ.  1—3  ist  zu  lesen: 

εν  (γεγώνενν  ι,  47.  μ,  370^  ρ,  161.  ώμίλενν  Σ,  539). 

Zu  ε,  108  f.  Statt  „erklärt  — 240"  lese  man:  „Das  Zun  ich  te- 
machen  ist  Gegensatz  znm  Ausweicben,  Umgeben." 
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Verlag  von  Ferdinand  Schonlngh  in  Paderborn. 


Aristarch.  Das  1.,  8.  und  9.  Buch  der  Iliae  kritiech  erörtert 
von  H.  Düntzer,  Profeseor.  216  S.  gr.  8.  geh.  2,40. 


Homers  Ilias·  Erklärende  Schulausgabe  von  H.  Düntzer. 
Zweite  neu  bearbeitete  Auflage. 


I. 

Heft. 

1. 

Lief..  Einl 

Buch 

1- 

-3. 

134 

8. 

gr.  8. 

geh.  1,20 

M. 

2. 

9f 

Buch 

4- 

-8. 

135 

8. 

gr.8. 

geh.  1,50 

M. 

11. 

Heft. 

1. 

99 

Buch 

9- 

-12. 

140 

8. 

gr.  8. 

geh.  1,50 

M. 

2. 

99 

Buch 

13- 

-16. 

140 

8. 

gr.  8. 

geh.  1,50 

M. 

111. 

Heft. 

1. 

99 

Buch 

17- 

-20. 

134 

8. 

gr.  8. 

geh.  1,50 

M. 

2. 

99 

Buch 

21- 

-24 

und 

Register 

zu  allen  drei 

Heften. 

208  8. 

gr.  8 

• 

geh.  1,80 

M. 

Homers  Odyssee.  Erklärende  Schulausgabe  von  H.  Düntzer. 
Zweite  neu  bearbeitete  Auflage. 

I.  Heft.  1.  Lief.  Einl.  Buch  1—3.  152  S.  gr.  8.  geh.  1,50  M. 

2.  „ Buch  4 — 8.  153  S.  gr.  8.  geh.  1,50  M. 

III.  Heft.  1.  Lief.  Buch  17—20.  128  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 

2.  „ Buch  21 — 24.  112  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 

Horatlns%  Q.  Flaccns  Werke.  Erklärende  Schulausgabe  von 

H.  Düntzer. 

Band  I.  Oden  und  Epoden.  244  8.  gr.  8.  geh.  1,80  M. 

Band  II.  Satiren  und  Briefe.  292  S.  gr.  8.  geh.  2,25  M. 

Horatii^  Qnintl  Flacci  opera  j Horaz^  sämtliche  Werke  in 

omnia  ad  optimormn  libronim  ' metrischen  Übersetzungen, 
fidem  edita  ausgewählt 

von  Dr.  Th.  Obbarius. 

Dritte  Ausgabe.  Taschenformat.  2 Bände. 

I.  Band:  Oden  und  Epoden.  274  S.  geh.  1,50  M. 

II.  Band:  Satiren  und  Episteln.  244  S.  geL  1,50  M. 

Beide'  Theile  eleg.  in  1 Band  gebunden.  geb.  4,00  M. 

Livii,  Titi  ab  nrbe  condita  libri·  Für  den  Schulgebrauch 
erklärt  von  Dr.  K.  Tüoking. 

Buch  I.  144  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 

Buch  II.  104  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 

Buch  III.  120.  S.  · gr.  8.  geh.  1,20  M. 

Buch  IV.  100  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 

Buch  V.  96  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 

Buch  XXI.  Zweite  verbesserte  Auf- 
lage. 112  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 

Buch  XXII.  Zweite  verbesserte  Auf- 
lage. 112  S.  gr.  8.  geh.  1,20  M. 
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